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Vorrede. 


D. Hauptquellen für die Geschichte des Mittelalters bestehen aus Chroniken und aus sogenannten 
Urkunden, unter welchem Namen man sich gewöhnt hat, nicht nur Verträge, sondern auch Briefe, Klag- 
vinflin, Urtheilsprüche und alle vor der Actenzeit entstandenen Schriften gerichtlicher Gültigkeit zu ver- 
when Die Berichte der Chroniken sind bald sehr ausführlich und umständlich, bald eben so mager und 
mangelhaft und nicht selten von den Ansichten und Vorurtheilen der Partei gefürbt, zu welcher die Ver- 
ir sich zählten. Auch waren letztere nicht immer gut unterrichtet; denn selten entschlossen sich Män- 
vr, welche berufen waren, thätigen Antheil an den Begebenheiten zu nehmen, oder sonst in näherer Be- 
Jbmg zu ihnen standen, zu der verdienstvollen Arbeit, die Chronik ihrer Zeit für die Mit- und Nachwelt 
uxhreiben. Meistens waren es Mönche, welche, zurückgezogen vom Treiben der Welt und in die Pläne 
"i Yıtive der handelnden Personen nicht eingeweihet, niederschrieben, was sie von den Begebenheiten 
2 &r Einsamkeit ihres Klosters vernahmen. Grössere historische Glaubwürdigkeit gebührt den Urkunden. 
Aus den schriftlich abgefassten Verträgen nämlich, durch welche eine geschichtliche Handlung entweder 
"reitet oder zum Abschlusse gebracht ward, ebenso aus den Urtheilsprüchen verschwindet fast jede das 
"im betreffende subjective Anschauungsweise und Darstellung. Stärker tritt sie wieder in den Briefen 
3i Älageschriften hervor, ohne jedoch die geschichtliche Treue sehr zu trüben; daneben aber erscheinen 
^in die Tendenz und die Pläne der Partei und ihre persönliche Auffassung der Angelegenheit unzwei- 
ny und klar dargelegt. In den Sibyllinischen Büchern war die Zukunft, in den Urkunden ist die Ver- 
fugenheit verzeichnet. Trotz dieser Verschiedenheit des Inhalts gleicht sich das Schicksal beider nur zu 
"i. Die Zahl der auf uns gekommenen Urkunden wird immer geringer und je weniger ihrer werden, 
im höher steigt ihre Wichtigkeit und Bedeutung. Daraus erwächst dem Bewahrer urkundlicher Auf- 
®shnungen, also dem Archivbeamten, die literürische Aufgabe und fast eine Verpflichtung, für ihre Her- 
"gabe, das sicherste Mittel ihrer durch sein Amt ihm vorgeschriebenen Erhaltung, zu sorgen; denn mit 
ringerer Mühe und genauer, als Andere, vermag er in dem Archive, in welchem er angestellt ist, zu 
&ume]n, 

Diejenigen Chroniken, welche sich fast ausschliesslich mit der Geschichte der Herzöge von Braunschweig 
© Lüneburg und ihrer Lande befassen, sind von Leibnitz in seinen Scriptores rerum Brunsvi- 
"isum veröffentlicht. Berücksichtigt man noch die Sammlungen von Meibom, Menke, Freher, 
“seard und einiger Anderen, so möchten nur noch wenige gleichzeitige ungedruckte Chroniken der älteren 
Lit für diesen speciellen Zweck aufzufinden sein. 

Die Urkunden für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande bis zum Tode des Herzogs Otto, des 
lure, 1252, sind ziemlich vollständig in den Origines Guelficae enthalten. Dieses berühmte, in , 
"der Sprache verfasste Geschichtswerk beschreibt in besonderen Abschnitten das Leben jedes einzel- 
“Mitgliedes des durchlauchtigsten herzoglichen Hauses und giebt in die Geschichte jedes regierenden 
vs verflochten die gleichzeitige Geschichte seines Landes, Das ausgezeichnete Werk gründet seine 


auf Chroniken und auf Urkunden. Weil die Verfasser der Origines kein ihrem Zwecke 
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genügendes Urkundenwerk vorfanden, sahen sie sich genóthigt, die Urkunden nicht allein selbst zu sammeln, 
sondern auch in ihr Geschichtswerk auízunehmen, wo sie unter der Bezeichnung Probationes ange- 
troffen werden. So sind nun diese Probationes der Origines Guelficae eine fast vollständige 
Urkundensammlung für die Geschichte unserer alten Herzöge und ihrer Lande bis zum Jahre 1252 gewor- 
den. . Das Werk enthält auch für die Excurse in seinen Praefationes noch spätere Urkunden. Diese 
aber, immer nur für einzelne Zwecke beigebracht, sind in ihrer verhältnissmässig geringen Anzahl weit 
entfernt, eine Fortsetzung jener in den Probationes enthaltenen Urkundensammlung zu bilden. Scheidt, 
einer der Verfasser der Origines Guelficae, hat in seiner Bibliotheca historica Goettingensis, 
in seinen Anmerkungen zu Mosers Staatsrecht und in seinen Nachrichten vom hohen und nie- 
dern Adel Veranlassung gehabt und die Gelegenheit benutzt, viele sehr werthvolle Urkunden für die 
Geschichte der Herzöge und ihrer Lande aus verschiedenen Jahrhunderten zu veröffentlichen. Auch der 
fleissige Rehtmeier in seiner Braunschweig-Lüneburgschen Chronica, Pfeffinger in seiner 
Historie des Braunschweig-Lüneburgschen Hauses und selbiger Lande, Erath in sei- 
nen Erbtheilungen, Jung, Grupen, Harenberg, Falke, Pufendorf, Boehmer, Struben, 
Baring, Leuckfeld, Mader, Wolf, Treuer, von Spilcker, Lüntzel, Koken, Wedekind und 
manche andere vaterlündische Historiker haben ihren Geschichtswerken Urkunden als Belege ihrer Behaup- 
tungen beigegeben. Alle diese Urkunden zusammengenommen vermögen nicht die Lücke auszufüllen, welche 
mit dem Schlusse der Probationes in den Origines Guelficae, nämlich mit dem Jahre 1252, 
eintritt. In der neueren Zeit hat der Herr Landschafts-Director von Hodenberg das Diepholzer 
Urkundenbuch, das Hoyer Urkundenbuch, die Verdener Geschichtsquellen, die Bre- 
mer Geschichtsquellen, die Diócese Bremen, das Calenberger Urkundenbuch und das 
Lüneburger Lehnregister der Herzóge Otto und Wilhelm und der Herzóge Bernhard 
und Wilhelm edirt und dadurch eine Fundgrube der interessantesten und wichtigsten Nachrichten für 
die vaterländische Geschichte erschlossen. Aber speciell für die Geschichte der Herzöge und ihrer alten 
Lande, für welchen Zweck sie, mit Ausnahme der beiden letzteren, nicht gesammelt sind, bieten diese 
Werke, das letztere jedoch besonders ausgenommen, keine grosse Ausbeute. 

Bei der unleugbaren Wichtigkeit der Urkunden für die Geschichte macht sich der erwähnte Mangel 
eines Urkundenbuches für die Geschichte der Herzüge und ihrer Lande recht fühlbar. Weil der Geschichta- 
schreiber wegen dieses Mangels, die in verschiedenen Werken zerstreut enthaltenen Urkunden abgerechnet, 
nur auf Chroniken, als seine Quellen, hingewiesen ist, entgeht ihm nicht nur ein sehr reichhaltiges und 
zuverlässiges Material, sondern mit den Urkunden fehlt ihm auch in sehr vielen Füllen der sicherste Prüf- 
stein, an welchem er die Treue und Wahrheitsliebe seiner Chroniken würde erproben können. Es verlohnt 
sich also sicherlich der Mühe und es ist gewiss der Wissenschaft ein Dienst geleistet, wenn dies fehlende 
Material herbeigebracht wird. 

In wessen Hand die Zügel der Regierung lagen, in dessen Archive müssen sich die sichersten und 
ausführlichsten Nachrichten für die Geschichte sowohl des Regenten, als auch des von ihm regierten Landes 
finden. Der rechte Ort daher, wo man die Quellen für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande 
suchen muss, ist das alte herzogliche Archiv, das Archiv der damaligen herzoglichen Regierung, in welchem 
alle, sowohl die inneren als die üusseren Angelegenheiten betreffenden Documente deponirt wurden. Das 
älteste herzogliche Archiv ist das Communion-Archiv zu Wolfenbüttel, dessen Urkunden bis zum Jahre 
1252 in den Origines Guelficae vollstindig enthalten sind und diesem Werke einen so hohen Grad 

von Glaubwürdigkeit verleihen. Scheidt hat in seinen schon erwühnten Werken von den übrigen Ur- 
' kunden desselben Archives diejenigen, welche seinen Zwecken dienlich waren, veröffentlicht. Nach dem 
Todesjahre des Herzogs Otto, des Kindes, 1252, mit welchem die Origines Guelficae eigentlich schlies- 
sen, oder vielmehr mit der Landestheilung des Jahres 1267 beginnt das alte herzogliche Archiv zu Wolfen- 
büttel, welches zu vorliegender Arbeit leider nicht hat benutzt werden künnen, und das alte herzogliche 
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Archiv, welches in dem jetzigen königlichen Archive zu Hannover aufbewahrt wird und für die Geschichte 
der Zeit nach dem Jahre 1252 ebenso wichtig ist, wie das Communion-Archiv für die Geschichte vor 
deem Jahre. Aus dem Umstande, dass der Schluss der Origines Guelficae mit dem Beginne des 
legen alten herzoglichen Archives ungefähr zusammenfällt, erklärt sich die sonst allerdings auffallend 
geringe Benutzung des letzteren durch die Verfasser der Origines Guelficae. Scheidt, Erath und 
Andere haben nur einige Copiare, keine Original-Urkunden aus demselben kennen gelernt. Wahrschein- 
ieh wegen der allen damaligen Regierungen gemeinsamen und durch die Verhältnisse des deutschen Rei- 
dis gerechtiertigten Bedenken fanden noch andere Geschichtsforscher dieses Archiv ihnen verschlossen 
wuzugänglich, so dass es eine weder von Urkundensammlern noch von Geschichtsschreibern ausgebeu- 
Fundgrube geblieben ist. 

Yon der hohen Wichtigkeit dieses altherzoglichen Archives für die Geschichte der Herzöge und ihrer 
lie überzeugt, unternahm ich zu Anfang des Jahres 1844, während ich noch mit der Herausgabe der 
Velfen-Urkunden des Tower beschäftigt war, die Urkunden desselben zum Zwecke der Herausgabe 
mes Urkundenbuches zu sammeln und abzuschreiben, indem ich mir jedoch vornahm, einentheils die ver- 

übimässig sehr wenigen schon gedruckten Urkunden, von denen ich die Originalia oder alte Copien 
ivi würde, in der Regel nur für den Fall wieder abzuschreiben, dass der Druck derselben sich als gar 
2 fdlerhaft herausstellen sollte, und anderntbeils Urkunden vor dem Jahre 1252, die ich etwa finden 
"i, aufzunehmen, falls sie den Verfassern der Origines Guelficäe unbekannt geblieben seien. 
Ds Zusammenhanges wegen konnte ich mich jedoch nicht entschliessen, die sehr wenigen Urkunden, 
"ie Riedel aus dem hiesigen königlichen Archive in seinem Codex diplomaticus Brandenbur- 
Pis einem ganz vorzüglichen, aber wohl Wenigen zugänglichen Werke, veröffentlicht hat, und ein 
Far in den Hod enbergschen Urkundenbüchern enthaltene Urkunden auszuschliessen. 

Das ungeheuere vor mir aufgehüufte Material erblickend, musste ich mich bescheiden, mit dem Schlusse 
i^ hhres 1407, welches durch einen Erbvertrag über Sammtregierung bezeichnet ist, meinem Unterneh- 
"4n Ziel zu setzen und in diesem durch die Jahre 1252 und 1408 begrenzten Zeitraume diejeni- 
Urkunden, deren Inhalt weniger erheblich erschien, ganz bei Seite zu lassen. Dagegen glaubte 
Ó m Unternehmen nur zu nützen, wenn ich aus den ebenfalls im königlichen Archive vorhandenen 
Ixtiren der Bisthümer Bremen, Verden und Hildesheim und aus dem in den Culemannschen Manu- 
“ten abschriftlich enthaltenen Archive des Bisthums Minden diejenigen bedeutenderen Urkunden auf- 
in, welche die Herzöge und ihre Lande betreffen. Die klösterlichen Archive dagegen musste ich, damit 
*e ohnehin schon umfangreich genug gewordene Sammlung nicht ins Unendliche anwachse, in der Regel 
&bericksichtigt lassen, Auch erscheint es in der That wünschenswerth und ganz angemessen, das poli- 
“historische Urkunden- Material für die Geschichte der Herzöge und ihrer Lande, welches mein Unter- 
Sina bezweckt, so weit es noch nicht bekannt ist, zu einem besonderen Urkunden- Codex vereinigt zu 
Mite und dieses Material nicht aus einem Gemenge der fremdartigsten, meistens geringfügigen klöster- 
Si Urkunden, deren überwiegende Mehrzahl ihrem Hauptinhalte nach nur von localem Interesse ist, 
“wssichen zu brauchen. Selbst über das königliche Archiv hinaus habe ich meine Nachforschungen 
“edehnt, unter den Manuscripten der königlichen Bibliothek zu Hannover manche meinem Zwecke 
"tlide Urkunde gefunden, und in den Archiven der Städte Hannover und Lüneburg, welches letztere 
^t list gar nicht benutzt war, nach Ausschluss der Urkunden bloss localem Interesses eine reiche Aus- 
“= gewonnen. Von den Urkunden des Archives der Stadt Hannover habe ich jedoch in der Regel nur 
Seiruckte aufgenommen, weil die Zahl der schon gedruckten sehr gross ist und sie, obgleich meistens 
Si Ohne Fehler edirt, doch den Bedürfnissen des Geschichtsschreibers genügen werden. Auch aus dem 

ive zu Dresden und von dem Herrn Bibliothekar Mooyer in Minden sind mir Urkunden- 

4. Mitgetheilt worden, wofür ich hier meinen verbindlichsten Dank ausspreche. Ausserdem habe 

“ugs Urkunden aus Grupens Manuscripte De comitibus aufgenommen. Weil der Hauptzweck 
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meines Werkes darin besteht, unbekannte Urkunden zu bringen, so konnte ich mich am wenigsten darauf 
einlassen, bekannte Urkunden, zu denen ich keine Originalia oder Copien fand, wieder zu geben, ebenso 
wenig Auszüge oder Inhaltsangaben an ihre Stelle zu setzen, welche keinesweges den vollständigen Text 
ersetzen, in meinem Urkundenbuche ganz fremdartig erscheinen und seinen Charakter gradezu alteriren 
würden. Ich musste mich darauf beschrünken, erforderlichen Falls, wenn nicht eine Inhaltsangabe, so doch 
ein Citat unter derjenigen Urkunde meines Werkes, welche sich zunächst auf die mit oder ohne Fehler 
gedruckte Urkunde bezieht, als Anmerkung aufzunehmen. 

Beim Beginne des Sammelns, als ich das Material noch nicht übersehen konnte, hoffte ich meine Arbeit 
in wenigen Jahren vollenden zu künnen und beabsichtigte eine auf die gesammelten Urkunden sich stützende 
geschichtliche Darstellung der Begebenheiten des betreffenden Zeitabschnittes entweder mit der Herausgabe 
des Textes der gesammelten Urkunden zu verbinden oder ihr folgen zu lassen. Bei kleineren Urkunden- 
sammlungen ist das Erstere die Regel Sobald es aber einem grossen Unternehmen gilt, sammelt gewöhn- 
lich der Eine das urkundliche Material und der Andere liefert aus den Urkunden, nachdem sie edirt sind, 
die Geschichte. Und es ist recht, dass die Arbeit so getheilt werde, denn in den langen Jahren des Sam- 
melns und Abschreibens der Urkunden ermüdet die Feder. Man sollte daher nicht noch eine Geschichts- 
schreibung oder geschichtliche Erörterung von ihr erwarten. 

Weil Local- Einrichtungen der Archive einen richtigen Ueberschlag gleich Anfangs unmöglich gemacht 
hatten, wuchs, wührend das Unternehmen weiter fortschritt, das zu benutzende Material mir immer mehr 
unter den Hünden an. Dazu kam, dass, wie mir gleich Anfangs eróffnet wurde, das Unternehmen eine von 
meiner dienstlichen Thätigkeit durchaus getrennte Arbeit bleiben sollte, welche jener auf keine Weise 
Hindernisse bereiten dürfe. Zu um so grösseren Danke verpflichtete mich deshalb hohe königliche Regie- 
rung dadurch, dass sie, ein kleines Opfer nicht scheuend, es mir möglich machte, wenigstens meine Musse- 
stunden, nämlich die Zeit, welche meine Dienstgeschüfje im königlichen Archive und auf der königlichen 
Bibliothek mir übrig liessen, ganz dem Unternehmen zu widmen. Aber hierin, wie in so viele andere 
Verhältnisse griff, als die Sammlung erst auf 1200 Abschriften angewachsen war, das Jahr 1848 störend 
ein und beseitigte für immer eine Einrichtung, die für den Fortgang des Unternehmens fast unentbehrlich 
schien. Das von mir aus freiem Entschlusse begonnene und nur in den Stunden, welche der Dienst mir 
übrig liess, geförderte Werk, welches niemals mit meiner dienstlichen Thätigkeit etwas gemein hatte, stand 
verwaiset da. Die Fortsetzung der Sammlung als einer ausserordentlichen und Privat-Sammlung war unter 
solchen Umständen sehr erschwert und schien fast unmöglich. Wenn es unvollendet liegen blieb, stand 
meinem Urkundenbuche kein anderes Schicksal bevor, als dass sein reiches Material gar nicht oder im 
günstigsten Falle erst in einer späten Zukunft zur allgemeinen Kenntniss der Geschichtsforscher gelangte, 
dass es der Vergessenheit anheim fiel und vielleicht später, wie so manche Privat-Sammlung vor ihm, ver- 
schleppt, zerstreut und verloren würde. Durch dieses Schicksal mancher im Manuscripte vorhandenen oder 
vorhanden gewesenen Urkundensammlung gewarnt, strengte ich alle meine Kräfte an, indem ich mir jede 
Erholung und jedes Vergnügen versagte, um das Werk seinem Abschlusse entgegenzuführen, und verzich- 
tete nun gern auf meine frühere Absicht, das Material irgendwie geschichtlich zu bearbeiten, theils weil 
ich während des langen Sammelns es fühlen gelernt hatte, wie unzweckmässig es sei, Sammeln und Bear- 
beiten mit einander verbinden zu wollen, theils weil ich nicht zweifelte, dass bald nach Herausgabe des 
Textes der Urkunden sich tüchtigere Kräfte zur geschichtlichen Bearbeitung desselben von selbst finden 
würden, und endlich weil ich zu der Ueberzeugung gelangt war, dass die literärische Hauptaufgabe des 
Archivbeamten nicht im Bearbeiten, sondern im Sammeln besteht. 

Obgleich ich nun während der Zeit dieses mit unverdrossener Ausdauer fortgesetzten Sammelns für 
mein Urkundenbuch andere mir unter die Hände kommende auf dieses Unternehmen nicht bezügliche wich- 
tige Urkunden nicht zurückwies, sondern sie theils in den drei Theilen meines Registrum oder merk- 
würdige Urkunden für die deutsche Geschichte theils in meinem Berengarius Turonensis 


v 


oder eine Sammlung ihn betreffender Briefe edirte, s0 habe ich doch meine Urkundensammlung, 
welche ich mir Zur Aufgabe meines Lebens machte, durch langjährigen ausdauernden Fleiss so sehr geför- 
dert, dass sie in den oben erwähnten Grenzen als vollendet bezeichnet werden kann. Sümmtliche Urkunden, 
weiche sie enthält, sind von mir allein abgeschrieben. Mein sehnlichster Wunsch, zum Lohn für meine lang- 
jürige sanere Arbeit noch die Freude zu erleben, wenigstens den ersten Theil des mit so vieler Liebe von mir 
gplegien Werkes gedruckt zu sehen, geht in Erfüllung; denn durch huldvollste Unterstützung der hohen 
Walden Regierung, der Stände des Königreiches und der Lüneburger Landschaft ist der Druck und 
i» Verlagsübernahme des ganzen Werkes ermöglicht worden. Obgleich es nicht mit Sicherheit berechnet 
wrin kann, 80 ist doch das ganze Unternehmen auf 350 Druckbogen oder 7 Bände, den Band zu unge- 
ürölBogen, veranschlagt, von denen jährlich ein Band, vom vorigen Jahre an gerechnet, erscheinen wird. 

Dr grosse Zahl der Urkunden, deren Inhalt historisch wichtige bisher meistens unbekannte Nachrich- 
mt, die Reichhaltigkeit und Vollständigkeit der in denselben enthaltenen Ueberlieferungen und 
aii der Gegenstand selbst, nämlich die Geschichte unseres hochfürstlichen Regentenhauses und seiner 
late lässt mich nicht bezweifeln, dass, wenn irgend eine geschichtliche Aufgabe, dieses für die vaterlän- 
ib Geschichte so bedeutende Unternehmen wohl der vielen Arbeit und der unerschütterlichen Ausdauer 
wrth gewesen ist. 

Obgleich es nun seit langer Zeit nicht mehr in meinem Plane lag, eine geschichtliche Darstellung oder 
irr eine kurze übersichtliche und zusammenhängende Erläuterung derjenigen historisch - politischen 
Dsgnisse, welche in meinem Urkundenbuche specielle Erwähnung finden, zu geben und daran Andeutun- 
m is Zusammenhanges dieser Ereignisse mit den gleichzeitigen Begebnissen in benachbarten Landen zu 
bien so musste ich mich doch dieser jedem Bande voranzuschickenden Arbeit, da sie zu den mir ge- 
ides Bedingungen gehört, unterziehen und hätte mich noch weit anderen Bedingungen gefügt, um den 
Ink der Sammlung zu ermöglichen. Die Bearbeitung der geschichtlichen Einleitung hat erst mit dem 
Imi der Urkunden begonnen. Für dieselbe blieb mir, während ich den Druck der Urkunden leitete 
"isst die Correctur-Bogen las, zu wenig Zeit, zumal ich während der Herausgabe der Urkunden den 
"Pxüsiren Archiv-Arbeiten keine Zeit entziehen sollte. 

lh darf nun wohl auf Nachsicht rechnen, wenn die geschichtliche Einleitung nicht allen Ansprüchen 
idt werden sollte, Es hat nicht immer die gehörige Sorgfalt darauf verwandt werden können und Er- 
"uw in der Geschichte der Herzöge und ihrer Lande, zu deren Erwähnung mir die vorliegenden Ur- 
un keine Gelegenheit boten, habe ich überhaupt unberücksichtigt lassen müssen. Es ist nicht selten 
ii Loos der Einleitungen, dass sie geschrieben sind, um nicht gelesen zu werden. Ich bin nicht missver- 
Pit darüber, wollte man auch folgende überschlagen und sich desto eifriger an die Urkunden selbst 
"ia, deren genauer und getreuer Abdruck mein Hauptaugenmerk bildete. Nicht allein die in den Ori- 
Aulıen und Manuscripten vorgefundene Interpunction und der in denselben bemerkte Unterschied zwischen 

Pen und kleinen Buchstaben ist beibehalten, sondern selbst die Fehler sind mit aufgenommen und, weil 
" im aufmerksamen Leser das Verstündniss meistens kaum erschweren, ihre Verbesserung auch oft die 
| Pulide Umänderung oder Ergänzung der Construction erfordern würde, selten in den Anmerkungen 
ndi worden, Nur wo mir das Verständniss zu leiden und die richtige Leseart nicht leicht zu finden 
lit habe ich in den Anmerkungen nachzuhelfen gesucht. Weil der Punkte und Kommata zu viele vor- 
“una, für die man in unserem Interpunktionssysteme keine Bedeutung finden würde, habe ich, um das 
""ündniss zu erleichtern, am Schlusse jedes Satzes einen kleinen, leeren, dem Auge auffallenden Raum 
‚orten lassen, Einige Abkürzungen, deren Verständniss sich wohl von selbst ergiebt, habe ich unaufge- 
"^ gelassen, z. p, $; # oder vii (vi) statt vnd oder vnde; vorgen und vorbei statt vorgenomed 
"i orbenomed oder statt vorgenant und vorbenant; luü und luneb statt luneborg und lune- 
"I"? oder statt luneborgenfis und luneburgenfis; brun, bruni und brunfw statt brunfwich, 
"itÍwik und brunfwicenfis; hild und hilden statt hildenfem und hildenfemenlis; Ot, Ott 
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statt Otto; wilhel statt wilhelm, wilhelmus; Jo statt Johannes, Johan; henr, heinr statt hen- 
ricus, heinricus, henrich, heinrich, u.s. w. Diese Abkürzungen gelten auch für die verschiedenen 
Casus der betreffenden Substantive, Adjective und Participien. Die Urkunden selbst habe ich jede mit 
einer kurzen ihren Inhalt angebenden Ueberschrift und mit Angabe des Tages und Jahres ihrer Ausstellung 
in keiner anderen als rein chronologischen Ordnung unter fortlaufender Nummer auf einander folgen lassen. 
Am Schlusse der Ueberschrift jeder Urkunde ist seitwärts vermittelst ein Paar Buchstaben oder Ziffern ein 
Nachweis gegeben, aus welchem Archive und ob aus einem Originale oder Copiare die Urkunde entnommen 
ist Diese Buchstaben und Ziffern haben folgende Bedeutung: 

B — Königliche Bibliothek zu Hannover. 

C — Copie. 

Cnept — Concept. 

D — Hauptstaatsarchiv zu Dresden. 

H — Stadtarchiv zu Hannover. 

K — Königliches Archiv zu Hannover. 

L — Stadtarchiv zu Lüneburg. 

0 = Original Urkunde. 
Arabische Ziffern bezeichnen das Jahrhundert der Copie, römische Ziffern von I bis XXIII nach näherem 
Ausweis des folgenden Verzeichnisses die Copiare. Es bedeutet also z. B. K. 0., dass der Text aus einer 
Original-Urkunde, des königlichen Archives zu Hannover, K. C. 14., dass er aus einer Copie des 14. Jahrhunderts 
im königlichen Archive zu Hannover, L. 0., dass er aus einer Original- Urkunde des Stadtarchives zu Lüne- 
burg entnommen ist, u.s.w. Mit kleineren Typen gedruckte Zeilen unter dem Texte der Urkunden enthal- 
ten das Citat derjenigen Bücher, in welchen sie schon früher veröffentlicht sind. In dem folgenden zweiten 
Verzeichnisse sind die Titel dieser Bücher genauer angegeben. Eine Tabelle giebt die Genealogie des her- 
zoglichen Hauses nach den Linien, in welche dasselbe sich seit 1252 getheilt hat. Sie reicht nur bis zu 
dem Zeitraume, mit welchem der erste Band schliesst, wird aber in den folgenden bis zum Jahre 1408 
fortgesetzt werden. Register sollen den Gebrauch des Werkes erleichtern. Es erscheint am zweckmässig- 
sten, wenn sie nicht jedem Bande, sondern dem letzten derselben hinzugefügt werden, damit der Suchende 
an einer Stelle die gewünschte Auskunft vollständig erhalte und nicht so viele Register, als Bände erschei- 
nen werden, zu durchsuchen brauche. 

Nur eine Pflicht der Dankbarkeit erfülle ich, indem ich hier am Schlusse die grosse Bereitwilligkeit 
óffentlich anerkenne, mit welcher nicht nur hohe kónigliche Regierung, sondern auch die Behórden der 
Stádte Hannover und Lüneburg mir gestatteten, die Urkunden ihrer Archive durch Abschriften meinem 
Urkundenbuche einzuverleiben. Meinen herzlichen Dank schulde ich mehreren Herren, die mir zur Be- 
nutzung der stüdtischen Archive alle nur wünschenswerthe Erleichterung theils bewilligten, theils selbst 
verschafften. 


Hannover, 16. October 1859. 
H. F. 6. J. Sudendorf. 


Verzeichniss 
der 


Copiare, Register und Manuscripte, die zu dem vorliegenden ersten Theile benutzt sind. 


Im königlichen Archive zu Hannover befinden sich Nr. I, II, III, IX, X, XI, XII, XIII, XXI und XXII, auf 
königlicher Bibliothek zu Hannover Nr. XIV, im Archive der Stadt Hannover Nr. XX, im Archive der Stadt Lüneburg 
Nr. XV und XVI und bei dem Ober- Appellations-Gerichte zu Celle Nr. XXIII. 


L Ein Registum in Klein-Folio auf Pergament, 1344 unter den Herzögen Magnus und Ernst von Braun- 
schweig angelegt und von ersterem allein nach der 1345 zwischen beiden erfolgten Theilung bis zum Jahre 1369 
fortgeführt. Vorn ist das Original-Lehnbuch des Herzogs Otto von Braunschweig aus dem Jahre 1318 auf Pergament 
von noch kleinerem Formate angebunden. Das Registrum ist von mehreren gleichzeitigen Händen geschrieben und 
enthält mit dem Lehnbuche des Herzogs Otto 166 paginirte Seiten. Es umfasst das Lehnbuch der Herzöge Magnus 
wd Ernst aus dem Jahre 1344 und 256 Regesten. 

I. Ein Copiar in Gross-Folio auf Papier, dem Anscheine nach etwa 1369 unter den Herzögen Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg und Magnus (Torquatus) angelegt, bis zum Jahre 1372 fortgeführt und meistens 
von ner und derselben Hand geschrieben. Auf 132 paginirten Seiten enthält es 266 Urkunden aus dem 13. und 
M. Jahrhunderte bis zum Jahre 1372. Die Verfasser der Origines Guelficae kennen dies Copiar unter dem 
Namen Pervetustus liber copialis Luneburgicus und haben daraus in Tom. III. pag. 852 bis 854 die 
beiden Urkunden des Jahres 1203 verüffentlicht. Auch die Urkunde des Jahres 1265 in Tom. IV. pag. 208 und 
die Urkunde des Jahres 1223 auf pag. 80 der Praefatio daselbst, welche ex vetusto apographo entnommen 
sind, stammen wohl aus diesem Copiar, in dem sie wenigstens sich vorfinden. 

III. Ein Copiar in Klein-Folio auf Papier, unter Herzog Magnus (Torquatus) nicht vor dem Jahre 1370 
angelegt und bis zum Jahre 1373 fortgeführt. Nach Folio 109 folgen 88 mit Urkunden nicht beschriebene Blätter, 
von denen einige in späterer Zeit zu einem Verzeichnisse benutzt sind. Die drei darauf folgenden letzten Blätter 
enthalten wieder Urkundenabschriften. Die 171, vom Anfange des 14. Jahrhunderts an beginnenden Urkunden, 
welehe dies Copiar in sich sehliesst, sind meistens von einer und derselben Hand geschrieben. 

IX. Ein etwa ums Jahr 1400 angelegtes, bis zum Jahre 1462 reichendes Registrum des Herzogs Otto (Cocles) 
zu Göttingen in Klein-Folio auf Papier. Wegen der Menge früherer Urkunden, die sich abschriftlich darin vor- 
üsden, kann es auch als Copiar bezeichnet werden. Dieser Band beginnt mit der Abschrift der beiden oben unter 
Nr I erwähnten Lehnbücher und enthält auf den dann folgenden 620 Seiten in Abschrift mehrere Urkunden des 
13. und 14. Jahrhunderts, allein 85 bis zum Jahre 1407, und eine Masse des 15. bis zum Jahre 1462. Mehrere 
Hinde des 15. Jahrhunderts haben daran und zwar meistens sehr schlecht und flüchtig geschrieben. 

X. Das Copial-Buch über das Communion- Archiv zu Braunschweig, jetzt zu Wolfenbüttel. Es liegt in zwei 
Exemplaren vor, welche beide im Jahre 1571 angefertigt sind, in denen aber eine ganz verschiedene Reihenfolge der 
Abschriften beobachtet wird. Beide sind auf Papier in Folio geschrieben. Das eine zählt 390 nummerirte Blätter, 
das andere 493 paginirte Seiten. Nur eins ist mit einem gleichzeitigen Titel und zwar mit folgendem versehen: 
Registratur der Fursten tzu Braunschweig vnd Luneburg Samptbrieuen, so in den Clausuren 


bei dem Capittell ad Sanctum Blasium binnen Braunschweig verschlossen vnd verwart 
liegen. Anno 1571. Die Urkundenabschriften in beiden Exemplaren sind 1571 beglaubigt worden, 

XL Supplement zu den anno 1571 verfertigten Copialbüchern des Fürstlichen Com- 
munion-Archives zu Braunschweig. Dieses im Jahre 1801 geschriebene Supplement umfasst drei Volumina 
in Folio, von denen das erste 173, das zweite 500 und das dritte 300 paginirte Seiten zählt. Die Urkunden- 
abschriften dieser drei Volumina sind 1801 beglaubigt worden. Das unter voriger Nummer aufgeführte Copial-Buch 
über das Communion-Archiv mit diesem Supplemente enthält die Abschriften von 239 bis zum Jahre 1598 reichenden 
Urkunden, von denen seit dem Schlossbrande in Braunschweig 1830 eine Menge im Originale nicht mehr vorhanden ist. 

XI. Das Diplomatarium Hildesemensis Capituli in Gross-Folio umfasst auf 884 paginirten Seiten 1659 
Urkundenabschriften. Es ist 1431 oder 1434 angelegt, von einer und derselben Hand geschrieben und bis 1445 fort- 
geführt. Andere Hände haben noch eine Urkunde des Jahres 1451 und eine andere des Jahres 1459 nachgetragen. 
Es enthält bis zum Jahre 1445 fast alle noch vorhandenen Urkunden des Domarchives zu Hildesheim und eine Menge 
schon verlorener in Abschrift. Scheidt kannte diesen grossen Folianten. Er nennt ihn Diplomatarium Hildes- 
hemense Manuscriptum und theilt aus demselben in den Origines Guelficae Tom. III. von pag. 678 
bis 688 mehrere Urkunden mit. Auch die interessanten Urkunden, welche er in der Memoria Henrici 
Minnike Hildeshemii anno 1225 ignis supplicio afflicti (in Parerga Gottingensia sive 
accessiones ad omnis generis eruditionem 1736—1738 Tom. I. liber IV. pag. 1— 36) veröffentlicht 
hat, sind aus diesem Diplomatario entnommen. Aus demselben habe ich 23 Urkunden in den drei Theilen meines 
Registrum veröffentlicht. 

XIII. Von den im königlichen Archive zu Hannover befindlichen Culemann'schen Manuseripten vier Folio- 
Bände, Nr. 163, 156, 170 und 171. Der erstere führt den Titel: Codex Diplomatieus oder Sammlung 
alter Briefe und Uhrkunden, das Stift Minden betreffend, Tom. I. colligirt und von denen Origi- 
nalien abgeschrieben von dem Künigl Preuss. Kriegs- und Domainen-Rath Ernst Albrecht 
Friederich Culemann. 1744. Dieser Band zählt auf 557 Folio-Blättern Abschriften von 220 Urkunden, deren 
späteste dem Jahre 1592 angehört. Der andere Band ist betitelt: Erster Theil Annalium Mindensium. 
Tom. L von Ernst Albrecht Friederich Culemann. Minden 1737. Dieser bis zum Jahre 1405 reichende 
und viele Urkundenabschriften in sich schliessende Band zählt bis zum Index, hinter welchem noch Abhandlungen 
folgen, 869 paginirte Seiten. Der dritte und vierte von demselben verfasste Band ist: Tomus III. und IV. der 
Denkmahle des Mindischen Adels. 1747. Der erstere füllt 1011, der andere 1143 paginirte Seiten; beide 
umfassen die Buchstaben H. I. K. L. M. N. und schliessen manche Urkundenabschriften in sich. Culemann ist der 
Verfasser der zu Minden in der Zeit von 1747 bis 1752 erschienenen Ravensbergschen Merkwürdigkeiten 
und des daselbst 1752 erschienenen Werkes Verzeichniss der Mindischen Dompröbste, Dechanten und 
Capitularen. Der Verfasser hat sich in diesen Werken nur durch die Buchstaben E. A. F. C. bezeichnet. Ohne 
seinen Namen irgend wie anzudeuten, hat er herausgegeben Erste (bis fünfte) Abtheilung Mindischer 
Geschichte. Minden 1747 und 1748. 80, 

XIV. Das Registrum Principum, welcher Titel auf der Aussenseite des wenigstens schon aus der Mitte 
des 14. Jahrhunderts herrührenden Einbandes dieses Registrum von gleichzeitiger Hand geschrieben steht. Dieser 
Folio-Band umfasst 52 Blätter von Pergament und nach diesen noch 58 von Papier. Der älteste Theil desselben, 
nämlich von Blatt 13 bis 26 inclusive ist ein Copiar für sich und hat Anfangs ein besonderes Heft gebildet, welches 
dann, wie die durch dasselbe unterbrochene alte Nummerirung der Urkunden des anderen Theils beweiset, mitten 
hineingebunden ist. Der Codex enthält Abschriften von 140 Urkunden aus dem Archive der Stadt Lüneburg, welche 
meistens von Fürsten ausgestellt sind, Die älteste darin enthaltene Schrift ist aus der Mitte des 13. Jahrhunderts, 
vielleicht noch etwas früher. Von dieser Zeit an bis zum Jahre 1403, in welche die späteste Urkunde des Codex 
fällt, haben verschiedene Hände, die meistens mit den betreffenden Urkunden gleichzeitig sind, an dem Werke weiter 
geschrieben. Der Hofrath und Professor Ludwig Albrecht Gebhardi zu Lüneburg, welcher 1799 königlicher Biblio- 
thekar und Historiograph zu Hannover wurde, kaufte am 13. Juni 1777 dieses Registrum von dem Auctionator Behn, 


IX 





à s zum Orgelbauer wandern sollte. Mit den Gebhardischen Manuscripten hat es die, königliche Bibliothek 
errorben, 

XY. Das im Archive der Stadt Lüneburg befindliche Registrum Privilegiorum oder Copiar Lit. A. 
it ein starker Folio-Band von 134 Pergament-Blättern in Gross-Folio. Jede Seite enthält zwei Spalten. Jenen 
IM Blättern gehen 17 andere Blätter voran, von denen jede Seite wieder in zwei Spalten getheilt ist, Zehn dieser 

Bite enthalten ein Verzeichniss der nachfolgenden Urkundenabschriften. Letztere folgen mit fortlaufender Nummer 
uch den Jahren ihrer Ausstellung auf einander, so dass die Urkunden chronologisch geordnet sind. Auf Folio 110 
wit unter einer Urkunde des Jahres 1407 geschrieben: Finitus eft ifte liber Anno domini M CCCC xii 
lrrigilia Epiphanie dominj. Diese Worte und alles Vorhergehende, nämlich Urkundenabschriften und Inhalts- 
wwásis sind von einer und derselben Hand geschrieben. Darnach folgen Urkunden späterer Jahre, theils von 
dlge theils von andern Händen eingetragen. Auf den Blättern von 1 bis 110 giebt es aber auch Urkunden, die 
wi wn jener ersten Hand herrühren, und andere, die zwar von jener ersten Hand geschrieben zu sein scheinen, 
de té später eingeschaltet sind. Beide sind beim Nummeriren der Urkunden nicht gezählt, so dass ihnen eine 
mme fehlt, auch sind sie in dem Inhaltsverzeichnisse, welches nur bis zum Jahre 1407 reicht, nicht erwähnt. 
Im de 175 Urkunden, welche dieses Registrum in'Abschrift enthält, sind die spätesten aus den Jahren 1443, 1471 
2i MS) Wenigstens 72 Urkunden hat es mit dem unter voriger Nummer aufgeführten Registrum Principum 
fmes und mir hat es scheinen wollen, als wären sie aus demselben abgeschrieben. Der Codex ist prachtvoll 
Funden und mit Silber beschlagen, auch mit silbernen Stadtwappen geziert. Auf den silbernen Klammern steht: 
luovatum A* 1603. Ueber dem Stadtwappen steht auf einer silbernen Tafel: R. privilegiorum. 

XVL Das gleichfalls im Archive der Stadt Lüneburg befindliche Registrum Privilegiorum oder Copiar 
LiB it ein mässiger Quart-Band und enthält 191 später paginirte Seiten, dazu einige, die nicht paginirt sind. 

P itt, wenige ausgenommen, ist in zwei Spalten getheilt. Verschiedene Hände des 14., 15. und 16. Jahrhunderts 
51: diesem Codex geschrieben, unter ihnen dem Anscheine nach besonders die Hand, welche an dem vorigen 
lotum unter Nr. XV bis zum Jahre 1412 gearbeitet hat. Der nur auf Pergament geschriebene Codex enthält 
trf 110 Urkunden, von denen die späteste ins Jahr 1571 füllt. Von ihnen finden sich 36 im Registrum 
Hum (Nr. XIV) wieder. Die Deckel des Codex sind mit Leder überzogen, mit Messing beschlagen und mit 
lesen von Messing versehen. Auf dem oberen Deckel ist mit goldenen Buchstaben auf das Leder gedruckt: 
ihünlegiorum mit dem valen leder renovatum und auf den anderen Deckel: Anno domini 1603. 

XX, Ein im Arehive der Stadt Hannover befindlicher Band in Klein-Folio, auf dessen oberen Deckel ein 
Finn Stadtwappen gedruckt ist, enthält, kleine dazwischen miteingebundene Blättchen abgerechnet, 78 beschrie- 
kr Blätter. Drei auf lose darin liegende Blätter geschriebene Urkundenabschriften mit eingerechnet, zählt der Codex 
"bem von 171 Urkunden. Er ist als Registrum im Jahre 1370.angelegt und von derselben Hand, die ihn 
"9. bis zum Jahre 1373 fortgeführt. Obgleich diese Hand auch noch in der Abschrift einer Urkunde des 
""" 1388 wiederkehrt, so sind die Abschriften der Urkunden nach dem Jahre 1373 doch meistens von anderen 
&in geschrieben. Die späteste im Codex vorkommende Urkunde füllt ins Jahr 1466; eine spätere Handschrift 
"Ui demselben nieht vor. Der Codex, welcher nach dem Jahre 1373 auch zu einem gewöhnlichen Copiare 
"PH worden ist, enthält die im vorliegenden Theile unter Nr. 64 pag. 42 gedruckte Theilungsurkunde der 
P "" Jahre 1267 und den in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 49-—53 gedruckten Lehnbrief des Kaisers Fried- 
© vom Jahre 1235 doch schon von der Hand geschrieben, die dies Registrum angelegt hat. 

XXL Ein im königlichen Archive zu Hannover vorhandenes, 40 Blätter in Klein-Folio umfassendes, von 
| "uM derselben Hand zu Ende des 15. oder zu Anfang des 16. Jahrhunderts auf Papier geschriebenes Copiar. 

“hält Abschriften von 110 im herzoglichen Archive vorgefundenen Urkunden des 14. und 15. Jahrhunderts, 

"iae die späteste ins Jahr 1488 füllt Das Copiar ist durch Nässe fast unleserlich geworden. 
: NXIL Ein in einem Buchladen für das königliche Archiv im Jahre 1708 angekauftes und seitdem in dem- 
"hase befindliches Copiar der Urkunden des Archives der Stadt Hannover zählt 558 Folio-Seiten auf Papier. 
"tem grösste Theil des Copiars ist von einer Hand aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts geschrieben. 
B 







x 


Bis ins 17. Jahrhundert ist es von gleichzeitigen Händen fortgeführt und enthält allein bis zum Jahre 1407 Abschriften 
von 191 Urkunden. 

XXIII. Das dem Ober- Appellations - Gerichte zu Celle gehörende, von Christian Ulrich Grupen, Verfasser 
der Origines Germaniae und der Origines et antiquitates Hanoverenses, hinterlassene Manuscript 
De Comitibus, ein Folio-Band von 1006 paginirten Seiten, ist von verschiedenen Händen des vorigen Jahr- 
hunderts geschrieben und enthält mehrere Urkundenabschriften. 


Verzeichniss 


der 


im vorliegenden ersten Theile citirten Werke. 


F. A. von Aspern Codex diplomaticus historiae comiqum Schauenburgensium. Zweiter Band. Hamburg 1850. 89, 

D. E. Baringii Deseriptio Salae principatus Calenbergiei locorumque adjacentium oder Beschreibung der Saala im 
Amt Lauenstein. Lemgo 1744. 4 

G. L. Boehmeri Observationes ivris fevdalis. Goettingae 1764. 8% 


F. E. Boysen Allgemeines historisches Magazin. Stück 1— 6. Halle 1767 — 1770. 8% 

J. C. H. Dreyers zur Erläuterung der teutschen Rechte, Rechtsalterthümer und Geschichten angewandte Neben- 
stunden. Bützow und Wismar 1768. 4%- 

J. G. Eceard Historia genealogica principum Saxoniae superioris. Lipsiae 1722. fol. 

H. Eckstormii Chronicon Walkenredense. Helmestadii 1617.  4'e 

A. U. ab Erath Codex diplomaticus Qvedlinbvrgensis. Francoforti ad Moenvm 1764. fol. 

J. F. Falke Codex traditionum Corbeiensium. Lipsiae et Guelpherbyti 1752. fol. 

G. Ch. Gebauer Leben und denkwürdige Thaten Herrn Richards erwählten Römischen Kaysers. Leipzig 1744. 4 

P. W. Gercken Codex diplomatieus Brandenburgensis. Tom. I— VIII. Salzwedel und Stendal. 1769— 1785. 4'^ 

P. W. Gercken Diplomataria veteris Marchiae Brandenburgensis. Band 1. und 2. Salzwedel 1765, 1767. 8% 

P. W. Gercken Vermischte Abhandlungen aus dem Lehen- und Teutschen Rechte, der Historie u. s. w. Theil 1. 


Hamburg und Güstrow 1771, Theil 2. Hamburg und Leipzig 1777, Theil 3. Leipzig 1781. 8° 

Jo. W. Goebel Dissertatio academica de jure augustissimae et augustae domus Brunsvicensis in comitatum Peinensem. 
Helmstadii 1720. 4% 

C. U. Grupen Origines Germaniae. Theil 1. und 2. Lemgo 1764 und 1766. 4% 

C. U. Grupen's Origines et antiquitates Hanoverenses. Göttingen 1740. 4 

F. de Gudenus Codex diplomatieus exhibens annecdota Moguntiaca. Tom. I. Goettingae 1743, Tom. II. —V. 
Francofurti et Lipsiae 1747— 1768. 4" 

Hannoversche Beyträge zum Nutzen und Vergnügen vom Jahre 1762. Vierter Theil. Hannover 1763. 4 

Jo. Chr. Harenberg Historia ecclesiae Gandersheimensis. Hannoverae 1734. fol. 

W. von Hodenberg Hoyer Urkundenbuch. Erste bis achte Abtheilung. Hannover 1848 — 1855. 4- 

W. von Hodenberg Calenberger Urkundenbuch. Hannover 1858. 4% : 

W. von Hodenberg Verdener Geschichtsquellen Heft 1. und 2. Celle 1856 und 1857. 8% 

J. W. Hoffmann's Sammlung ungedruckter und zu den Geschichten auch Staats- Lehn- und andern Rechten des 
Heil. Römischen Reichs gehöriger Nachrichten, Documenten und Urkunden. Theil 1. und 2. Halle 
1736 und 1737. 4 


XI 


C. G. Homeyer Des Sachsenspiegels erster Theil. Zweite Ausgabe. Berlin 1835; zweiter Theil daselbst 1842, 8° 

J. H. Jungii De jure salinarum tum veteri tum hodierno liber singularis. Gottingae 1743, 4'^ 

K. L. Koken Beiträge zur niedersüchsischen Geschichte. . Erster Band: Die Winzenburg und deren Vorbesitzer. 
Hildesheim 1833. 8^ 

J. G. L. Kosegarten Wörterbuch der Niederdeutschen Sprache älterer und neuerer Zeit. Ersten Bandes erste 
Lieferung. Greifswald 1856. 4'- 

J. M. Lappenberg Hamburgisches Urkundenbuch. Erster Band. Hamburg 1842. 4%. 

S. Lenzii Beemannus enucleatus suppletus et continuatus. Cöthen und Dessau 1759. fol. 

J. G. Leuckfeld Antiquitates Walkenredenses. Leipzig und Nordhausen 1705. 4'^ 

Jo. P. de Ludewig Reliquiae manuscriptorum. Tom. I—IX. Francofurti et Lipsiae 1720—1729. Tom. X.— 
XU.  Hallae Salicae 1733 — 1741. 8° 

Urkundenbuch der Stadt Lübeck. Theil 1i. und 2, Lübeck 1843— 1859. 4% Auch unter dem Titel: Codex 
diplomaticus Lubecensis. Lübeckisches Urkundenbuch. I. Abtheilung: Urkundenbuch der Stadt Lübeck. 

H. A. Lüntzel Die ältere Diócese Hildesheim. Hildesheim 1837. 8% 

Joa. Joh. Mader Antiquitates Brunsvicenses. Helmestadi 1678. 4 

U. F. C. Marecke Topographisch -historische Beschreibung der Städte, Aemter und adelichen Gerichte im Fürsten- 
thum Lüneburg. Band 1. und 2. Celle 1858. 8% 

H. Meibomius junior. Rerum Germanicarum Tomi III. Helmestadii 1688. fol. 

A. L. J. Michelsen Nordfriesland im Mittelalter. Schleswig 1828. 8^ 

A. L. J. Michelsen Urkundensammlung der Schleswig Holstein - Lauenburgischen Gesellschaft für vaterländische 
Geschichte. Band 1. und 2. Kiel 1839— 1848.  4'* 

Origines-Guelficae opus in lucem emissum a Ch. L. Scheidio Tom.I—IV.  Hannoverae 1750— 1753, Tom. V. 
curante J. H. Jungio. Hannoverae 1780. fol. 

F. Palacky Ueber Formelbücher. Lieferung 1. und 2. Prag 1842 und 1847. 4% 

G. H. Pertz Monumenta Germaniae historica. Scriptorum Tomus I— XVI. Hannoverae 1826 — 1859. 

Jo. Fr. Pfeffingers Historie des Braunschweig-Lüneburgischen Hauses. Tbeil 1—3. Hamburg 1731— 1734. 8% 

(Pratje) Altes und Neues aus den Herzogthtimern Bremen und Verden. Band 1— 12. Stade 1769— 1781. 8% 

Fr. E. Pufendorfii Observationes juris universi, Tom I. Francofurti et Lipsiae 1744, Tom. II—IV. Hannoverae 
1748 — 1770, 4% 

Ph. Jul. Rehtmeier Braunschweig-Lüneburgische Chronica. Braunschweig 1722, fol. 

T. Reymers Rechtliches Bedenken über der Freiheit der annonae Lunaeburgensis. Luneburg 1708. fol. . 

A. F. Riedels Codex diplomatieus Brandenburgensis. Des ersten Haupttheils 1. bis 14. Band. Berlin 1838 — 1857, 
Des zweiten Haupttheils 1. bis 6. Band. Berlin 1843— 1857. 4'* 

Ch. L. Scheidt Historische und diplomatische Nachrichten von dem hohen und niedern Adel in Teutschland. 
Hannover 1754. 4'^ 

(Ch. L. Scheidt) Anmerkungen und Zusütze zu des Herrn Geheimten Raths von Moser Einleitung in das Braun- 
schweig-Lüneburgische Staats- Recht. Göttingen 1757. Codex diplomaticus. Göttingen 1759. 8% 

(Ch. L. Scheidt) Bibliotheca historica Goettingensis. Erster Theil. Göttingen und Hannover 1758. 4'. 

Ch. Schlöpken Chronicon oder Beschreibung der Stadt und des Stiftes Bardewick. Lübeck 1704. 4' 

Ch. Schöttgen et G. Ch. Kreysig Diplomataria et Seriptores historiae Germanicae. Tom. I— IIL Altenburgi 
1753— 1760. fol. 

B. Ch. von Spilcker Geschichte der Grafen von Wölpe und ihrer Besitzungen. Arolsen 1827. 8° 

B. Ch. von Spilcker Geschichte der Grafen von Everstein (nebst Urkundenbuch) Arolsen 1833. 8° 

D. G. Struben Neben-Stunden. Theil 1— 6. Hildesheim und Hannover 1747 — 1765. 8% 

H. Sudendorf Registrum oder merkwürdige Urkunden für die deutsche Geschichte. Theil 1. Jena 1849. Theil 2. 
und 3. Berlin 1851 und 1854. 8° 

B* 


XII 


P. F. Suhm Historie af Danmark. Tom. 1— 14. Kjobenhaven 1782— 1828. 4. 

G. S. Treuer Gründliche Geschlechts-Historie des hochadelichen Hauses der Herren von Münchhausen. Göttingen 
(1740). fol. : 

‘A. C. Wedekind Noten zu einigen Geschichtsschreibern des deutschen Mittelalters. Band 1—3. Hamburg 1823 — 
1836. 8^ 

Helf. B. Wencks Hessische Landesgeschichte. Erster Band Darmstadt und Giessen. 1783; zweiter und dritter 
Band Frankfurt und Leipzig 1789 und 1803, 4'^ Zu jedem Bande gehört ein Urkundenbuch. 

P. Wigand Archiv für die Geschichte und Alterthumskunde Westphalens. Band 1— 7. Hamm und Lemgo 
1826 — 1838. 8% 

St. Alex Würdtwein Subsidia diplomatica ad selecta juris ecclesiastici Germaniae et historiarum capita elucidanda. 
Tom. I—VIIL Heidelbergae 1772 — 1776; Tom. IX — XIII. Francofurti et Lipsiae 1776 — 1780. 8° 

St. Alex. Würdtwein Nova subsidia diplomatica ad selecta juris ecclesiastici Germaniae et historiarum capita 
elucidanda. Tom. I— XIV. Heidelbergae 1781— 1792. 8* 


. Lüneburg. 


ilde, Tochter des Markgrafen Albrecht von Brandenburg, + 1261. 


Johann, erhält aus der Theilung Otto, Bischof von Oonrad, Bischof von 
das Herzogihsm Lüneburg, Hildesheim 1261, Verden 1269, 
+ 1%. December 1277, vermählt + me + 1300. 


1265 mit Lutgard, Tochter des 
Grafen Gerhard von Holstein. 
Sie lebte noch 1288. 


T, Otto (strenaus), Bein- Mechtild, Elisabeth, Helena, Agnes, 

7 + 9. April 1330, ver- — rich, vermählt mit — vermáhlt mit vermählt mit vermählt mit 

er mählt 1288 init Probst dem edelen dem Grafen dem Grafen dem edelen 
Mechtilde, Tochter 126. Herra Johann Otto von Herrn Gar- 

- Lad wig's, Pfalzgrafen Heinrich vonOlden- Olden- duin von 
bei Rhein und Her- vonWerle. burg. burg zu Hadmers- 


zogs von Baiern, Delmenhorst. leben. 
1296, brecht drieh - # 77. Más 0319. 
schon 1296, 1296, 1 

todit 1312, 1312, 


————— ——— 

vor dem Valer gestor Johann, Otto, geboren 1290, + 19. August 1352, Ludwig, Wilhelm, + 23. November 1369, vermählt 
Administrator vermählt 1310 mit Mechtilde, Toch- Bischof von 1) mit Hedwig, Tochter des Grafen Otto voa Ravensberg, 

des Stiftes Bre- ter des Fürsten Heinrich von Mecklen- Minden 1324, + 1338, 
men 1316, burg. Sie lebte noch 1358. T 1346, 2) 1346 mit S o phie, Tochter des Grafen Bernhard von Anhalt, 
+ 1324, 3) 1369 mit Agnes, Tochter des Herzogs Erich von Sach- 
sen - Lauenburg. | 
—Ó Rss RR, M m nm —— ml 9 
: Otto ertrinkt als Mechtild, 1339 ver- Elisabeth, + 1384, — Meohtild, vermählt 1355 mit dem Her- 
Kind in der máhlt mit dem Grafen vermählt 1339 mitdem zoge Ludwig vonBraunschweig 
Ilmenau. Otto von Wal- Herzoge Otto von und 1308 mit dem Grafen Otto von 
deck. Sachsen, f 1350, Schauenburg. 


————— 
Riohenzs, Mech- Juttat 
geboren tild, 
1295, 1316  vermählt 
z. Aebtissinn mit dem 
wonGanders- Grafen 
| heimge- — Hein- 
wählt, vom rich " 
Papste we- von 
gen ihrer Hohn- 
; Jugend alcht — stein. 
bestätigt. 
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Geschichtliche Einleitung. 


D.- dritte Theil der Erbgüter des Herzogs Heinrich des Löwen war mit der Stadt Lüneburg als Hauptsitz 
seinem Sohne dem Herzoge Wilhelm in der Theilung 1203 zugefallen und von diesem auf seinen Sohn Otto das 
Kind vererbt. Otto erkannte es als seine Aufgabe, nicht allein die im Jahre 1203 zur Theilung gebrachten Erbgüter, 
sondern auch die Lehne seines Hauses wieder zusammenzubringen und durch Erwerbung neuer Besitzungen zu berei- 
chern. Ihm gebührt das Lob, zu diesem Zwecke die Umstände weise benutzt und seine Absicht im Ganzen erreicht 
zu haben, wenngleich er manche Einbusse sich gefallen lassen musste und dieselbe nicht scheute, um zu einem un- 
angefochtenen sicheren Besitze zu gelangen. Einer der ersten unter den geistlichen Fürsten, welcher Otto's und seiner 
Mutter rechtlichen Ansprüchen sich fügte, war Bischof Iso von Verden. Noch während Otto sich in der Gefangen- 
schaft beim Grafen von Schwerin befand, belehnte der Bischof ihn mit den vom Pfalzgrafen Heinrich besessenen 
Lehnen der Kirche Verden, einige ausgenommen, und mit der Vogtei zu Walsrode. Zu diesen Lehnen gehörte auch 
die Bruchgegend Bleckede, in welcher schon Herzog Wilhelm 1209 die Anlegung der Stadt Löwenstadt beabsichtigt 
hatte. Mit der Vogtei zu Walsrode sollte Otto den Grafen Bernhard von Wölpe belehnen, wurde aber vom Convente 
selbst zum Schutzherrn erwählt. 

Durch seine Aussöhnung mit dem Kaiser Friedrich II. und durch die Belehnung mit dem Herzogthume Braun- 
schweig am 21. August 1235 rettete und sicherte er sich den grösseren Theil der Güter seines Hauses und gewann 
eine solche Stellung im Reiche, dass die Lehne von den übrigen geistlichen Fürsten ihm nicht mehr vorenthalten 
werden konnten. Zuerst war es der Erzbischof von Bremen, der sich in dieser Hinsicht zu einem Vergleiche gefü- 
gig zeigen musste. Es betraf die seit dem Jahre 1062 zu der Kirche Bremen im Lehnsverbande stehende Grafschaft 
Stade. Um dieselbe hatten die Vorfahren des Herzogs Otto fast 100 Jahre mit der Kirche Bremen einen heftigen 
Streit .geführt, welcher hier einer näheren Erörterung bedarf. Als Graf Rudolf der Jüngere von Stade 1144 in sei- 
ner Grafschaft Ditmarsen erschlagen worden war, verschrieb sein einziger Bruder und Erbe Hartwig, Domprobst zu 
Bremen und Domherr zu Magdeburg, unter Bestätigung des Königs Conrad III. dem Erzbischofe Friedrich von 
Magdeburg einen Theil seiner Güter, um sich dessen Hülfe zur Erlangung aller Besitzungen zu sichern, auf die er 
durch den Tod seines Bruders Ansprüche zu erheben berechtigt war. Sein ganzes übriges Erbtheil übertrug er, um 
die Belehnung mit der Grafschaft Stade zu erhalten, der Kirche Bremen. Er wurde auch von dem Erzbischofe Adel- 
bert II. von Bremen belehnt und einer seiner Verwandten, Pfalzgraf Friedrich, mit den richterlichen Geschäften eines 
Grafen beauftragt, vom Könige ihm beigeordnet. Hierüber erhoben die Vormünder des Herzogs Heinrich von Sach- 
sen, auf eine ihm vom Erzbischofe früher hinsichtlich der Grafschaft Stade ertheilte Anwartschaft sich berufend, Klage 
bei dem Könige und den Fürsten. Auf einer in dieser Angelegenheit vom Könige angesetzten Tagfahrt zu Ramelsloh 
führten die Anhänger des Herzogs den Erzbischof und den Domprobst Hartwieh, welche beide erschienen waren, ge- 
fangen weg und beraubten sie einige Zeit der Freiheit. 

Obgleich Domprobst Hartwich 1148 Erzbischof von Bremen, also Lehnsherr der Grafschaft Stade, wurde, setzte 
sich Herzog Heinrich in den Besitz derselben und behauptete sich darin. Als Kaiser Friedrich I. 1158 zwischen 
beiden Frieden stiftete, entschied er nichts in dieser Angelegenheit und versprach dem Erzbischofe Hartwich nur, ihm 
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behülflich sein zu wollen, dass er die dem Erzstifte Magdeburg vergeblich verschriebenen Güter wiedererlange. Erst 
im Jahre 1180, als Herzog Heinrich aller Reichslehne für verlustig erklärt und auf sieben Jahre aus dem Reiche 
verbannt wurde, berücksichtigte der Kaiser die Ansprüche der Kirche Bremen, indem er ihr Schloss und Burg Stade 
mit dazu gehörenden Ministerialen schenkte. Als das Waffenglück des zurückgekehrten Herzogs die Kirche Bremen 
und die Grafschaft Stade bedrohte, ernannte er 1189 den auf dem Kreuzzuge begriffenen Grafen Adolf von Schauen- 
burg zum Verwalter der Grafschaft Stade, in deren Besitz dieser sich denn auch bald nach seiner Rückkehr 1190 
setzte. 

Erzbischof Hartwig II. war mit dem Verwalter der Grafschaft wenig zufrieden und klagte beim Papste, dass ihm 
der Graf Schloss und Grafschaft Stade vorenthalte, dass er auf dem Eigenthume der Kirche beim Orte Harburg ein 
neues Schloss errichtet habe, die Geistlichen am Besuche des Send und die Ministerialen an Erfüllung ihrer Pflicht 
hindere. Papst Coelestin III. befahl dem Grafen Zurückgabe und Schadenersatz und eruannte am 3. März 1195 
ein Gericht zur weiteren Behandlung der gegenseitigen Klagepunkte. Inzwischen sah sich der Erzbischof veranlasst, 
die Verwaltung der Grafschaft und der Vogtei selbst dem Grafen zu übertragen und ihm dabei ein Drittel der Ein- 
künfte aus der Grafschaft zu verschreiben. Diese Vereinbarung bestätigte Kaiser Heinrich VI. am 25. October 1195. 
Noch im folgenden Jahre, als der Erzbischof Verfügungen in der Grafschaft Stade traf, stand ihm Graf Adolf als 
Verwalter der Grafschaft zur ‚Seite. Dies Verhältniss, der Kirche vortheilhafter, als eine Verlehnung der Grafschaft, 
wird auch noch 1199 fortbestanden haben, als König Philipp der Kirche die Grafschaft und das Schloss Stade bestä- 
tigte. Erst nachdem zu Ende des Jahres 1201 Graf Adolf in Gefangenschaft des Herzogs Waldemar von Schleswig 
gerathen war, konnte sich König Otto IV. und sein Bruder Pfalzgraf Heinrich (1202) der Stadt Stade bemiichtigen. 
König Otto IV. und seine Brüder, Pfalzgraf Heinrich und Herzog Wilhelm, besassen nach Eigenthumsrechte viele 
Güter in der Grafschaft Stade und in dem Gebiete des Erzbisthums Bremen, auch bei Verden, in Ditmarsen, Hadeln 
und Wursten mit Ministerialen. Als nun die drei Brüder im Jahre 1203 eine Theilung der Güter ihres Vaters, des 
Herzogs Heinrich des Löwen, vornahmen, fielen alle diese Besitzungen, auch die Stadt und Grafschaft Stade, letztere 
jedoch als Lehen bezeichnet, dem Pfalzgrafen Heinrich zu und führten gleich zu Streitigkeiten zwichen ihm und dem 
Erzbischofe Hartwig II. 

König Otto IV. hatte, als der Erzbischof ihm Treue gelobte, die Zusicherung ertheilt, dass derselby seine Mini- 
sterialen und Alle, die Treue gelobten, in ihren Besitzungen bis zur gerichtlichen Entscheidung ungestört verbleiben 
sollten. Der päpstliche Legat, Bischof von Palestrina, hatte dies bestätigt und der Erzbischof alles Eigenthum seiner 
Kirche unter den Schutz des Papstes und des Königs gestellt. Trotzdem griff Pfalzgraf Heinrich die Besitzungen des 
Erzbischofs, seiner Geistlichen und Ministerialen im Lande Stade und Hadeln an und. verweigerte den Bitten des 
Königs, des Legaten und des Erzbischofs von Cöln die Zurückgabe. Die Folge war, dass der Erzbischof ihn mit 
dem Banne und das entrissene Land mit Interdiet belegte. Der Legat hob diese von ihm selbst bestätigte Strafe auf, 
weil der Pfalzgraf Zurückgabe versprach, und bewilligte ihm sogar, da diese sich verzögerte, drei Mal Aufschub. 
Weil aber auch dies den Zweck verfehlte, erneuerte der Erzbischof den Bann und der Legat versprach, für den 
Pfalzgrafen keine Fürbitte mehr einzulegen. Dennoch befreiete er ihn bald darauf vom Banne, setzte einen Tag zur 
Untersuchung der ganzen Angelegenheit zu Verden an und suchte hier den Erzbischof zu bewegen, dass er den 
Pfalzgrafen mit den entrissenen Gütern belehne. Gegen solche Zumuthung suchte dieser Schutz beim Papste Inno- 
cenz III., welcher nun unter Androhung von Bann und Interdiet dem Pfalzgrafen, ohne ihm den Rechtsweg abzu- 
schneiden, am 5. April 1204 Zurückgabe anbefahl. 

Erst im Jahre nach dem Tode seines Bruders, des Kaisers Otto IV., nämlich 1219, bewogen die Strafen der 
Kirche den Pfalzgrafen, ein Abkommen mit dem Erzbischofe Gerhard II. von Bremen zu treffen. Um der Kirche 
den während der mit ihr mehrere Jahre hindurch geführten Fehde zugefügten Schaden zu ersetzen und sich und die 
Seinen vom Banne zu befreien, schenkte er der Kirche Bremen sein Erbtheil, welches er nach Eigenthumsrechte in 
der Grafschaft Stade besass, bestehend in Ministerialen, Gütern und Leibeigenen, und die Probstei Wildeshausen. 
Zugleich verzichtete er auf das Recht, welches er in dem Zolle, in der Münze und in der Vogtei zu Bremen und in 
der Vogtei zu Neuland in Anspruch genommen hatte. Dagegen verlieh ihm der Erzbischof jenes väterliche Erbtheil 
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zd die Grafschaft Stade selbst zu Lehen, jedoch nur auf Lebenszeit. Es mussten sogar die Ministerialen, die Bür- 
gr m Sade und die Einwohner des ganzen Landes schwören, nach dem Tode des Pfalzgrafen Stadt und Grafschaft 
= den Enbischofe zu überliefern. Der Erzbischof verpflichtete sich, den Grafen Albert von Orlamünde, welcher seit 
| der Belagerung Hamburgs 1216 das Schloss Harburg noch wohl besetzt hielt, durch gütige Vorstellungen oder durch 
ds Bann der Kirche zu bewegen, dass derselbe das Schloss schleife, und verband sich mit dem Pfalzgrafen zur 
Lmtónsg des Schlosses, falls: der Graf sich weigere. 

Dieser eine Punkt des Vertrages fand im nächsten Jahre 1220 S Zerstórung des Schlosses seine Erledigung. 
[de de übrigen Punkte entbrannte von Neuem der Streit, als Pfalzgraf Heinrich in der Absicht, das im Jahre 
1248 dureh jene Schenkung seinem Neffen Otto dem Kinde, Herrn von Lüneburg, zugefügte Unrecht zu vergüten, 
li im Juli 1223 zu seinem Erben erklärte, die Lehne, welche er von den verschiedenen Kirchen, namentlich 
mie Kirche Bremen besass, ihm übertrug, seine geistlichen Lehnsherren ersuchte, seinen Neffen Otto damit zu 
ibis, und in einem Aufrufe an die Dienstleute und Bürger zu Stade für Otto, dem er nach seinem Tode die 
íaidiaft Stade mit Dienstmannen und Gütern hinterlasse, Treue und Gehorsam forderte. 

De weitere Verlauf dieser Angelegenheit machte den Krieg zwischen dem Pfalzgrafen und dem Erzbischofe so 
wemsillich, dass der püpstliche Legat Conrad, um nur bis zu seiner Ankunft den Ausbruch desselben zu verzö- 
gm, in September 1225 beiden Theilen mit Bann und Interdiet drohete. Zwei Jahre darauf wurde der Erzbischof 
"t wm gefährlichen Gegner durch den Tod des Pfalzgrafen befreiet und glaubte nun gegen die Ansprüche des 
Vis desselben sich dadurch zu schützen, dass er 1228 vom Herzoge Albrecht von Sachsen, gleichsam als Rechtsnach- 
ilr des Herzogs Heinrich des Löwen, einen Verzicht auf die Grafschaft Stade annahm und sich 1232 vom Kaiser 
füdrch II. das vom Pfalzgrafen 1219 der Kirche Bremen mit Ministerialen und Gütern seines väterlichen Erbtheils 
pasta Geschenk bestätigen liess. Als aber Otto auch hierdurch sich nicht abhalten liess, seinen Ansprüchen 
\wbirsck zu verleihen, er vielmehr 1233 in die Grafschaft Stade einfiel und sie verwüstete, suchte der Erzbischof 
bin päpstlichen Stuhle Hülfe, Ein von diesem ernanntes Gericht, an dessen Spitze der Bischof von Minden stand, 
ok den Bann über den edelen Herrn Otto von Lüneburg aus und der Papst bestätigte am 17. August 1235 den- 
«a, indem er die Verhängung des Interdiets seiner besonderen Entschliessung vorbehielt. Kaum hatte sich Otto 
"kn Kaiser abgefunden und von ihm das Herzogthum Braunschweig zu Lehen empfangen, so eilte er, den Erz- 
5iím einem Abkommen zu zwingen. Er belagerte am 11. November 1235 die Stadt Bremen, zog von da 
“ik und besetzte das vom Erzbischofe eingenommene Schloss Ottersberg. Verhehlen mochte sich Herzog Otto 
VÀ nicht, dass er auf diesem Wege zu keinem anderen Ziele als sein Oheim der Pfalzgraf, nämlich nur zu fort- 
"imer Feindschaft mit der Kirche gelangen könne, und dass nur ein billiger Vergleich zur aufrichtigen Aussöh- 
®* und zum ruhigen Besitze verhelfen werde. Im folgenden Jahre beendete er daher den langen Hader für immer 
hà folgenden Vergleich. Von der Grafschaft Stade erhielt er die Inseln Gorieswerder und Finkenwerder und die 
^v» Hitfdd und Hollenstedt mit 150 Mark Pfennigen jährlichen Grafenschatzes und mit 100 Mark Pfennigen vom 
lice ny Lehen. Ausserdem zahlte ihm der Erzbischof 1600 Mark Geldes, etwas ınehr also, als den vierten Theil 
^t Senne, welche Erzbischof Gerhard II. dem Pfalzgrafen geboten, wenn derselbe auf die ganze ihm im Jahre 
71 m Lehen ertheilte Grafschaft Stade, auf sein aus Ministerialen, Gütern und Leibeigenen bestehendes väterliches 
Filed in der Grafschaft und auf die Probstei Wildeshausen verzichten würde. Erwägt man nun, dass Herzog Otto 
* ien Vergleiche des Jahres 1236 wohl auf die Lehngüter, aber nicht auf sein Eigenthum noch auf die Dienstman- 
* it der Grafschaft verzichtete, sondern dass sie ihm am 31. October desselben Jahres zu Augsburg vom Kaiser 
Hali], zuerkannt wurden, dass ferner die Machtstellung des Pfalzgrafen im Jahre 1219 eine weit vortheilhaf- 
"ls die des Herzogs im Jahre 1236 war, so kann man das Abkommen mit dem Stifte Bremen für ihn nicht 
"iteiliaft Guden, Im selben Jahre noch vermehrte er seine Besitzungen in der Grafschaft Stade, indem er das 
"in Eigenthum und die Ministerialen des Grafen Siegfried von Osterburg kaufte, Um selbst die Mittel zu ferneren 
“dwlgkeiten zwischen ihm und dem Erzbischofe zu entfernen, verpflichteten sich beide, die Schlösser Ottersberg 
LE gänzlich zu zerstóren und weder sie wieder zu erbauen, noch andere Schlösser an der Gränze näher 

aber zu errichten. 
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Dem Vertrage mit der Kirche Bremen folgte die Uebereinkunft mit dem Erzbischofe Siegfried von Mainz wegen 
der Mainzer Lehne. Schon im Jahre 1233 hatte Otto dem Erzbischofe ausser zehn Ministerialen auch die Kirchen 
zu Homburg und Bursfelde geschenkt. Erst am 16. Juni 1239 versprach ihm dafür der Erzbischof die Lehne des 
Herzogs Heinrich des Löwen mit Ausnahme der Vogteien zu Heiligenstadt, Hofgeismar und Nörten, belehnte ihn 
aber nicht eher, als im Jahre 1241 und zwar mit den Gütern, die der Pfalzgraf Heinrich vom Stifte zu Lehen be- 
sessen hatte, jene Vogteien wieder ausgenommen. 

Um diese Zeit wurden die Besitzungen des Herzogs durch Kauf, Ueberlassung und Schenkung nicht ganz unbe- 
trächtlich vermehrt. Vom Convente St. Aegidii zu Braunschweig kaufte er 1239 Fischerei, Waldung und Wiesen 
zu Gifhorn, liess 1238 von den Grafen von Dassel ihr Eigenthum zu Wilsche sich schenken und 1246 von dem 
Grafen Heinrich von Lüchow das Dorf Bockel, wo ein Ministerial des Herzogs Heinrich des Löwen 1152 ein Klo- 
ster gegründet hatte, sich abtreten. Die Kirche des Dorfes schenkte er 1248 dem Kloster Isenhagen und überliess 
demselben die Vogtei über die Güter dieser Kirche tauschweise für den Zehnten zu Gamsen. Eine der schönsten 
Erwerbungen jedoch machte er an der Grafschaft der Grafen von Roden oder Lauenrode, deren Genealogie zum 
Verständnisse der Sache hier kurz bezeichnet werden muss. 

Graf Conrad von Roden besass aus seiner Ehe mit Cunigunde drei Söhne, Conrad, Heinrich und Hildebold, und 
zwei Töchter, Cunigunde und Gerburg. Nach des Vaters Tode theilten etwa ums Jahr 1223 nur die Söhne Conrad 
und Hildebold, da ihr Bruder Heinrich schon wird gestorben sein, die Besitzungen ihres Vaters unter sich. Der 
älteste Sohn erhielt, wie es scheint, hauptsächlich die hildesheimischen, der jüngste den grössten Theil der mindischen 
Lehne. Hildebold nannte sich nach dem ihm zugefallenen Theile Graf von Limmer und bekam unter andern auch 
die Vogtei über das Stift Wunstorf. Im Jahre 1208 noch unvermählt, erscheint er 1223 mit seiner Gemahlinn 
Hedwig und drei Sóhnen, Conrad, Hermann und Ludolf. Schon 1236 war sie Wittwe geworden, der ülteste Sohn 
Conrad dem Vater als Graf von Limmer gefolgt und Hermann wahrscheinlich schon gestorben. Bei Gelegenheit des 
Jahres 1236 werden noch Hildebold und Salome, als aus der Ehe des Grafen Hildebold und seiner Gemahlinn 
Hedwig entsprossen, genannt. Von ihnen war Hildebold seit 1257 bis 1273 Erzbischof von Bremen; seine Schwester 
Salome wurde dem Grafen Conrad von Wölpe vermählt. Drei Söhne also, Conrad, Ludolf und Hildebold, hatten 
den Grafen Hildebold überlebt. Weil nun Conrad, als er etwa ums Jahr 1247 starb, nur seine Wittwe Lutgarde 
und Töchter hinterliess, sein jüngster Bruder Hildebold aber geistlich war, fiel die ganze Grafschaft dem Grafen Lu- 
dolf zu. Bischof Johann von Minden machte ihm das Schloss und die Stadt Wunstorf, den Zoll, die Vogtei und 
Gerichtsbarkeit und alle Güter, welche Graf Conrad vom Stifte zu Lehen besessen hatte, streitig. Ludolf sah, als er 
durch einen Krieg seine Ansprüche nicht geltend zu machen vermochte, sich veranlasst, dem Bischofe 1247 die Hälfte 
des Schlosses, der Stadt und der anderen Güter zu überlassen. Der Bischof belehnte ihn dafür mit der anderen 
Hälfte und mit dem Antheile des verstorbenen Grafen Conrad an dem neuen Schlosse zu Carnewinkel (Bordenau?), 
sorgte auch gemeinsam mit ihm für die Abfindung der Wittwe des Grafen Conrad und ihrer Töchter. Von letzteren 
lebte Hedwig noch 1293 mit ihrer Mutter Lutgarde. Graf Ludolf von Limmer wurde der Stammvater der Grafen 
von Wunstorf, 

In der etwa ums Jahr 1223 vorgenommenen, oben erwähnten Theilung fiel Lauenrode (ein Schloss auf dem 
Berge in der Neustadt Hannover) dem Grafen Conrad, ältesten Sohne des Grafen Conrad von Roden, zu. Er nannte 
sich von dieser Besitzung Graf von Lauenrode, war mit Hedwig vermählt und besass aus dieser Ehe schon 1208 
die Söhne Conrad, Hildebold und Heinrich. Der Verlust seines Sohnes Hildebold, welcher in der Jugend starb, 
wurde ihm durch die Geburt eines Sohnes ersetzt, dem er den Namen Conrad gab. Im Jahre 1223 nennt der Graf 
seine Söhne Conrad, Heinrich und Conrad. Mit diesen drei Söhnen erscheint seine Gemahlinn Hedwig 1230 als 
Wittwe und starb zwischen den Jahren 1236 und 1238. Von den drei Söhnen war Conrad der ältere, der sich 
bald Graf von Lauenrode, bald Graf von Roden nennt, mit Affrodisia zwischen den Jahren 1230 und 1238 vermählt. 
Er starb ohne Kinder zu hinterlassen im Jahre 1239 und wurde am 23. August desselben Jahres zu Marienwerder 
begraben. Seine Wittwe erlebte noch, wie es scheint, das Jahr 1241. Sein Bruder Conrad der Jüngere, der sich 
1248 Graf von Lauenrode nennt, kommt nach diesem Jahre, in welchem er vermuthlich gestorben ist, nicht weiter 
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* 
we] m. Nehkommenschaft oder eine Wittwe hat er, so viel bekannt ist, nicht hinterlassen. Nach dem Tode seiner 
c] Brüder Conrad des Aelteren und des Jüngeren musste Graf Heinrich in den Besitz aller von seinem Vater und 
wien Brüdern hinterlassenen Gütern gelangen. Er lebte noch 1275 und starb, wie es scheint, unvermithlt. 

Die drei Brüder, Conrad der Aeltere, Heinrich und Conrad der Jüngere von Lauenrode und ihre Besitzungen 
dsl e, die bier näher in Betracht kommen. Graf Conrad der Aeltere besass vom Stifte Hildesheim eine Grafschaft 
a Lebe, welche in die grosse und kleine abgetheilt wurde. Der Bischof Conrad von Hildesheim nicht zufrieden, 
ldnder über beide zu sein, strebte darnach, in den wirklichen Besitz, wenn auch nur einer Abtheilung derselben, 
a glingen. Wie Bischof Johann von Minden 1247 die eine Hälfte der Mindener Lehne dem Grafen Ludolf ent- 
1$ schloss Bischof Conrad mit dem Grafen Conrad dem Aelteren die Verträge der Jahre 1230, 1235 und 1236, 
a im letzterem der Graf ihm die kleine bei dem Nordwalde gelegene Grafschaft abtrat, aber sich, seiner Mutter, seiner 
Gedinn und seinen beiden Brüdern die grosse Grafschaft zu Lehn ertheilen liess. Die kleine Grafschaft lag 
55i vom Nordwalde, nämlich vom Hämeler und Steinwedeler Walde und vom Bockmer Holze. Nördlich an sie 
p die dem Grafen überlassene grosse Grafschaft. Sie ist in der Amtsvogtei Ilten und auf dem Steinwedeler 
| Vis selbst zu suchen und umfasste das jetzige grosse und kleine Freie (in letzterem die Dörfer Dühren, Latzen 
. x Wühl) und das Bockmer Holz mit Einschluss der Eilenriede vor Hannover, welche noch 1373 mit dem gan- 

xli sun Stifte Hildesheim sich erstreckenden Distriete zur Vogtei Lauenrode gehörte. Sie muss von einer ande- 

much 1244 im Besitze des Bischofs erscheinenden grossen Grafschaft, in welcher Farmsen lag, und von der noch 

3 elien Jahrhunderte durch Bischof Otto angekauften, sich von Hildesheim südlich bis nach Bilderlahe erstrecken- 

i sen Grafschaft unterschieden werden. An die dem Grafen Conrad überlassene grosse Grafschaft grenzte die 

*W Hannover mit der Burg Lauenrode, welche beide gleichfalls dem Grafen gehörten. Nicht allein hatte er Güter 

& dr Stadt verlehnt und verpfändet, sondern auch von seiner Gemahlinn waren Güter in derselben zu Lehn ver- 

Ge. Die Stadt muss daher wohl ihr Leibzuchtsgut gewesen sein. Unstreitig besass der Graf die Stadt auch nur 

side Es fragt sich nur, von wem er sie besass, ob vom Herzoge oder von der Kirche Minden oder von der 

irs Hildesheim. War der.Herzog der Lehnsherr, so gehörte sie zu den ihm am 21. August 1235 verliehenen 
tösehnen, Reichslehne oder Lehne der Kirche Minden konnte er, ohne Felonie zu begehen, 1283 nicht vom 
Shüesheim zu Lehn nehmen. Es bleibt also nur die Annahme übrig, dass, unter welchem Rechtstitel auch 
ford Heinrich 1203 die Stadt besessen haben mag, schon Graf Conrad die Stadt, wie die grosse Grafschaft, von 
i5. Hildesheim zu Lehn trug und dass sie wohl gar ein Bestandtheil der grossen Grafschaft war. 

Die herrliche Besitzung zu erwerben, war die Aufgabe des Herzogs Otto. Als Graf Conrad der Aeltere 
?X5m war, mochte der Herzog bei dessen kinderlosen Wittwe und beiden unverehlichten Brüdern nicht grosses 
Vilrsroben finden, die Stadt Hannover an ihn zu veräussern. Die Stadt nahm ihn 1241 als ihren Herrn auf ser 
“gm erkannte die von dem Grafen Conrad und dessen Gemahlinn in der Stadt vorgenommenen Belehnungen und 
rründungen an, jedoch, wie es scheint, nicht ein Lehnsverhältniss zum Bischofe von Hildesheim wegen der Stadt, 

hinderte wohl zumeist das Verhältniss zum Bischofe, welches nicht das freundlichste geworden sein mochte, 
“en lerzterer die Ansprüche des Herzogs auf eine herzogliche Gewalt über das Stift Hildesheim vor Kaiser und 
j 38h nit Erfolg zurückgewiesen hatte. Um nun nach der Erwerbung der Stadt den ganzen noch übrigen Güter- 
J| = kr Grafen von Lauenrode sich zu sichern, liess der Herzog 1248, in welchem Jahre Graf Conrad der Jüngere 
| "lich gestorben ist, von dem Grafen Heinrich, dem letzten der gräflichen Brüder, alle dessen Güter und unter 


m die Lehne der Kirchen Minden und Hildesheim, also auch die grosse Grafschaft, gegen eine Leibrente 
& lind, 












Unpeachtet solcher und ähnlicher Erwerbungen konnte zu jener Zeit an ein in sich zusammenhängendes, geschlos- 
7^ ul abgerundeten Gebiet des Herzogs oder an die Vereinigung aller Gewalt über den ganzen Umfang seines 
Wh nicht gedacht werden. Um sich davon zu überzeugen, braucht man nur das Lehnsregister des edelen 
^ VA Meinersen ums Jahr 1226 und das Lehnsregister des Bischofs Gottfried von Minden vom Jahre 1304 
hU ue Hand zu nehmen oder des Güterbesitzes der Grafen von Schwerin und der Besitzungen des Grafen 
Md v Österburg im Lüneburgschen, welche freilich schon Herzog Otto erwarb, sich zu erinnern, 
C 
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Eine der letzten Handlungen des Herzogs Otto, die hier erwähnt werden muss, ist die von ihm im Vereine mit 
den Markgrafen von Brandenburg zu Stande gebrachte Aussöhnung der Grafen Heinrich von Anhalt und Ulrich von 
Regenstein mit dem edelen Herrn Otto von Hadmersleben. Dieser hatte nämlich den seit dem Tode des Landgrafen 
Heinrich Raspe zwischen den Grafen von Anhalt und dem Markgrafen von Meissen über die Landgrafschaft Thürin- 
gen ausgebrochenen Erbfolgestreit zu einigen Raubzügen benutzt und 1250 den Grafen Heinrich von Anhalt bei, 
nüchtlichem Ueberfalle gefangen genommen, wogegen ihm Graf Ulrich entwischt war. Graf Heinrich musste, weil 
sich seine Verwandten, Herzog Otto und die Markgrafen von Brandenburg, der Angelegenheit annahmen, ohne Löse- 
geld aus der Gefangenschaft entlassen werden. 

Herzog Otto hatte die Nachtheile des Kirchenbannes und des Interdicts zu sehr empfunden, dass er nicht noch 
in seinen letzten Tagen sich und seine Nachfolger dagegen hätte zu sichern suchen sollen. Durch seine Geschenke 
an die Kirche, von denen hier nur die Gaben an die Kirche Isenhagen 1248, an die Kirche Osterode 1241 und 
1244 erwähnt werden sollen, und durch seinen Kreuzzug nach Preussen in den Jahren 1239 und 1240 machte er 
sich einer besonderen Gunst des päpstlichen Stuhles würdig. Papst Innocenz IV. bewilligte ihm 1248, dass über ihn 
und seine Familie der Bann oder über sein Land das Interdiet nicht ohne besonderen päpstlichen Befehl verhängt 
werden solle, und gestattete ihm und seiner Familie die Feier stillen Gottesdienstes zur Zeit eines General - Interdicts. 

Während Herzog Otto sich in seinem Gebiete zu befestigen und verlorenes wieder zu gewinnen thätig war, nicht 
weniger nach seinem am 9. Juni 1252 erfolgten Tode zeigte seine Gemahlinn Mechtild, Tochter des Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg, mit der er seit dem Jahre 1219 verlobt und seit 1228 vermählt war, eine solche Für- 
sorge für die Stadt Lüneburg und handelte dabei so unabhüngig, dass man annehmen muss, die Stadt, welche auch 
ihr Sohn Albrecht 1258 die ihrige nennt, sei ihr, wie später ihrer Schwiegertochter, zum Leibgedinge verschrieben. 
Auf Bitten der Bürger und gegen eine geringe Vergütung schenkte sie 1247 allen ihren Leibeigenen in der Stadt 
die Freiheit und bewilligte 1257 den Einwohnern der Stadt, ihr Salz in Tonnen zu stossen und selbst in Gewahrsam 
zu nehmen, welehe Bewilligung ihr Sohn, Herzog Albrecht, 1258 bestütigte. Sie starb im Jahre 1261. 


Gemeinsame Regierung der Herzóge Albrecht (magnus) und Johann bis zum Jahre 1267. 


Herzog Albrecht von Braunschweig übernahm als ültester Sohn des verstorbenen Herzogs Otto und als Vormund 
seiner Brüder Johann, Conrad und Otto die Regierung. In der fruchtbaren Gegend des Elbstromes hatte sein Vater 
erhebliche Verluste an Land und Leuten erlitten. Um sich nämlich aus der Gefangenschaft loszukaufen, in welche 
er als treuer Bundesgenosse des Königs Waldemar von Dänemark auf dem Schlachtfelde bei Bornhöved am 22. Juli 
1227 gerathen war, hatte er die Schlösser Hitzacker und Lauenburg abtreten müssen; auch Artlenburg und Bleckede 
waren verloren worden. Alle diese Besitzungen sollten nur seinen angestammten Widersacher, den Herzog Albrecht 
von Sachsen, bereichern. Auf den herrlichen Elbstrom, diese Strasse des Handels, dies natürliche Bollwerk gegen 
äussere Feinde, richtete nun der junge Herzog Albrecht sein besonderes Augenmerk, suchte hier zu erwerben, sich 
hier zu befestigen und dachte sogar an Eroberung jenseits der Elbe. Zuerst bauete er, freilich gegen das Verspre- 
chen seines Vaters, 1253 das Schloss Harburg wieder auf, einigte sich dann mit dem Erzbischofe Gerhard II. von 
Bremen dahin, dass dieser ihm 1257 dieses Schloss überliess und dafür von ihm in dem Besitze des Schlosses Lang- 
wedel gelassen wurde, welches die Bürger der Stadt Bremen 1221 und 1222 für ihren Erzbischof gebauet hatten. 
Nachdem nun etwa ums Jahr 1246 Herzog Albrecht von Sachsen der Schwager des jungen Herzogs Albrecht von 
Braunschweig geworden war, konnte auch zwischen ihnen eine gütliche Ausgleichung über Streitigkeiten und Un- 
gewissheit der Grenzen in der wichtigen Elbgegend erzielt werden. Beide Herzöge einigten sich 1258 in folgender 
Weise, Das Bruchland zwischen Bleckede und Hachede mit dem Gerichte wurde zur Hälfte von dem Herzoge von 
Sachsen dem jungen Herzoge Albrecht, das Land Teldau dagegen zur Hälfte von diesem jenem überlassen und der 
Zehnten über diese Distriete unter beide getheilt. Die auf dem Darzing angesiedelten Leute sollte der junge Herzog 
Albrecht von dort entfernen. Das Schloss Hitzacker und die Weichbilde Bleckede und Artlenburg verblieben zwar 
‚dem Herzoge von Sachsen. Dafür aber trat er sein Lehn in den Städten Allendorf und Witzenhausen ab, welche 
der junge Herzog Albrecht schon für 4000 Mark zum Pfande besass. Diese Städte können dem Herzoge Albrecht 
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ma Suchen als Mitgift von seiner Gemahlinn Helene mitgebracht oder von seiner Urgrossmutter Eilika aus der Bil- 
mgsehen Erbschaft auf ihn vererbt sein. Weniger günstig endigte die Unternehmung des jungen Herzogs gegen das 
& Hildesheim. Günzel von Wolfenbüttel, dessen Sohn Günzel 1254 das herzogliche Schloss Staufenburg besass, 
bekleidete das Amt eines Drosten auf dem bischöflich hildesheimschen Schlosse Peine. König Wilhelm hatte 1253 
iw Reichslehne des Drosten für den Fall, dass dessen Erben darein willigen würden, dem Herzoge Albrecht 
pent, dann sie dem Drosten wegen Verweigerung der Huldigung aberkannt und 1254 den Grafen Gebhard von 
Weningerode und den edelen Herrn Luthard von Meinersen beauftragt, den Herzog in den Besitz der Lehne zu 
wen. Nichts war gewöhnlicher als Irrungen über Lehn und Lehnsherrlichkeit. So scheint es auch, dass Herzog 
And und sein Schwager, der König, unter Widerspruch des Bischofs von Hildesheim von der Ansicht ausgingen, 
üs dis Schloss Peine Reichslehn des Drosten sei, Der Herzog zog, um Zwangsmassregeln gegen ihn anzuwenden, 
US vor das Schloss, belagerte es aber vergeblich. Die eine Hälfte des Schlosses und der Stadt mit der Grafschaft 
ecke darauf Bischof Johann 1258 dem Burchard von Wolfenbüttel und dessen Söhnen zu Lehn, indem 
té andere Hälfte für sich behielt, kaufte aber bald darauf das Lehn wieder an sich. Erneuete Streitig- 
ia des Herzogs mit dem Stifte wurden durch einen Waffenstillstand 1258 und dann durch den Tod des Bischofs 
weteschen. Das Domcapitel zu Hildesheim wählte, wohl nicht ohne die Absicht, den Fortgang des Streites dadurch 
x ieumen, 1260 den Domherrn Otto zu Hildesheim, Bruder des Herzogs, obgleich er erst Subdiaconus war und 
& annische Alter noch nicht "erreicht hatte, einstimmig zum Bischofe. Im selben Jahre schlossen Herzog Albrecht 
nl wie Brüder ein Schutz- und Trutzbündniss mit dem Erzbischofe Conrad von Cöln und dem Abte Thimo von 
Gm, entzagten ihren Ansprüchen auf das Herzogthum Westphalen und nahmen alle ihre in demselben gelegenen 
Gier wn dem Erzbischofe zu Lehn. Der ganzen Verhandlung ertheilte König Richard die Bestätigung. Herzog 
limit konnte nun, nachdem er durch dieses Bündniss seine Grenzen gegen das Erzbisthum gesichert hatte und 
vl wegen der Wahl seines Bruders Johann zum Bischofe von Hildesheim auch von diesem Stifte nichts mehr 
züken brauchte, mit grüsserer Rube einem Rufe folgen, der seinen Wunsch, an der Elbe und selbst jenseits 
iles sich festzusetzen, zu verwirklichen versprach. König Christof von Dänemark .hatte den Herzog Erich von 
Miwig vertrieben. Dieser im Bunde mit den Grafen Johann und Gerhard von Holstein schlug nach des Königs 
"die Dänen 1261 auf der Loheide vollständig. Die Königinn Margarethe und ihr Sohn, der unmündige König 
Gà geriethen in Gefangenschaft bei den Siegern. Sie rief den Herzog Albrecht von Braunschweig um Hülfe an 
» Papst Urban IV. ermahnte ihn, dieselbe zu leisten. Als dankbarer Sohn der Kirche, die ihn und die Seinen 
(oh einen besonderen Schutzbrief gegen Bann und Interdict 1256 sicher gestellt hatte, schloss Herzog Albrecht und 
#2 Beuder Johann nun mit seiner Schwester Helene, Herzoginn von Sachsen, und deren Söhnen Johann und Al- 
iit weiche Lehnsherren der Grafsehaft Holstein waren, und mit den edelen Herren von Wenden 1262 ein Bünd- 
= gen die Grafen von Holstein. Die drei Bundesgenossen versprachen, sich gleichmässig in die zu erobernde 
^íelaf, und in diejenigen Stücke des Königreichs Dänemark, welche sie etwa erobern würden, zu theilen; jedoch 
"m die edelen Herren von Wenden ihren Antheil zur Hälfte von den Herzögen von Sachsen und zur anderen 
V» som den Herzögen von Braunschweig zu Lehn nehmen. Weil Herzog Albrecht in diesem Kriege gegen die 
i Segur blieb und sie zu einem billigen Frieden nüthigte, so darf man annehmen, dass dieser Kriegszug ihm 
"on Vertrage gemis einige Besitzungen jenseits der Elbe in der Grafschaft Holstein und im Herzogthume Schles- 
" fübrachte. Vom Königreiche Dänemark übertrug ihm die Königinn aus Dankbarkeit die Verwaltung mehrerer 
ha Dieser Krieg erschöpfte aber die Mittel der herzoglichen Gebrüder der Art, dass Herzog Johann, der von 
"eu Beuder Albrecht im Lande zurückgelassen worden war, weder durch Verkauf oder Verpachtung der herzog- 
Kar (für, noch durch Anleihen bei den Juden das zur Schuldenabtragung nöthige Geld aufbringen konnte und 
* i Gläubigen ein Einlager zu halten gezwungen war. Nur eine aus der Saline Lüneburg ihm bewilligte Steuer 
S ann der Verlegenheit. 

In Jahre 1265 verchelichte sich Herzog Albrecht und sein Bruder Johann. Albrecht nämlich, dem vier Jahre 
"^ int erste Gemahlinn Elisabetb, Tochter des Herzogs Heinrich von Brabant, gestorben war, vermählte sich 


9 Mdigi] Markgräfinn von Montferat, und sein Bruder Johann mit Lutgard, Tochter des Grafen Gerhard von 
c* 
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Holstein. Der Graf gab seiner Tochter das Schloss Schauenburg als Pfand für die Mitgift mit und lösete es erst 15 
bis 18 Jahre später wieder ein. Otto, der beiden Herzöge Bruder, sass, wie erwähnt ist, auf dem bischöflichen 
Stuhle zu Hildesheim und sein Bruder Conrad war Domherr im selben Stifte. Die bisherige gemeinsame Regierung 
der Herzöge Albrecht und Johann mochte nach Vermühlung beider wohl nicht mehr zu halten sein. Unter Vermit- 
telung ihres Oheims, des Markgrafen Otto von Brandenburg, einigten sie sich am 31. März 1267 über eine Theilung 
ihrer Lande. Die Würfel entschieden, dass Herzog Albrecht theilen, Herzog Johann unter beiden Theilen wählen 
sollte. Braunschweig sollte die eine Herrschaft, Lüneburg die andere bilden; zur einen sollte Herzog Albrecht 
Celle, zur andern Gifhorn legen. Die Abteien Lutter und St. Aegidii zu Braunschweig sollten zum Herzogthum 
Braunschweig, die’ Abteien zu Lüneburg und Northeim zum Herzogthum Lüneburg gelegt werden. Die übrigen 
Probsteien und Präbenden mit Ausnahme der Beneficien der Kirchen und der Probsteien der Nonnenklöster sollten 
von den Herzögen wechselsweise verliehen werden. Ausser der Stadt Braunschweig, von welcher beide Herzöge sich 
nennen sollten, behielten sie gemeinsam alle entlegenen oder streitigen Güter, um mit vereinten Kräften den Besitz 
derselben zu sichern. Dazu gehörte die Insel Gieselwerder, welche vom Erzbischofe von Mainz ihnen streitig gemacht, 
wurde, die Ansprüche auf die Stadt Höxter, deren Bürger, wie es scheint, sich der Herrschaft der Herzöge wider- 
setzten, obgleich Abt Thimo von Corvey mit der ihm von dem Grafen von Pyrmont resignirten Vogtei über die 
Stadt die Herzöge 1265 belehnt hatte. Dazu gehörten ferner die Ansprüche auf die Stadt Hameln, welche zur Hälfte 
von dem Bischofe Wedekind von Minden, als Herrn der Stadt und Lehnsherrn der Vogtei, den beiden Herzögen 
1260 zugleich mit der Hälfte der Stadt und Vogtei Münder abgetreten war, deren Bürger aber mit ihren als Herren 
anerkannten Vögten, den Grafen von Everstein nämlich, die Besitznahme den Herzögen gewaltsam wehrten. Zudem 
hatten die Grafen, um sich wenigstens in der einen Hälfte der Stadt und Vogtei zu sichern, am 3. Januar 1265 die 
andere Hälfte dem Erzbischofe Engelbert von Cöln abgetreten und 1266 von den beiden ihnen verbleibenden Vierteln 
der Vogtei das eine dem Bischofe Kuno von Minden allein verpfändet, obgleich sein Vorgänger sich 1260 verbind- 
lich gemacht hatte, nur im Vereine mit den Herzögen die Vogtei zu erwerben. Zu den gemeinsam bleibenden 
Besitzungen gehörten ausserdem die den Herzögen von ihrer Grossmutter Helena, einer dänischen Prinzessinn, ange- 
erbten und die ihrem Vater für geleistete Hülfe von der Krone Dänemark verliehenen entlegenen Güter in diesem 
Königreiche, worunter die Inseln Alsen und Samsöe sich befanden, dann ihre sonstigen Ansprüche auf Dänemark, 
wozu die Entschädigung für den letzten zu Gunsten der Königinn geführten Feldzug zu rechnen ist, welche durch 
Abtretung von Gütern in Nord-Jütland und auf der Insel Fünen und von Garding und Tetenbüll geleistet zu sein 
scheint. Es gehörten endlich dazu ihre freien Leute, die um grössere Unabhängigkeit zu erlangen, nur auf eine Thei- 
lung der Herrschaft warten mochtep, und die ohnedem schwer zu überwachenden herzoglichen Dienstmannen ausser- 
halb der Herrschaft. Dem Vertrage gemäss wird Herzog Albrecht am 4. Mai die Theilung — und Herzog 
Johann am 26. Mai seine Wahl verkündet haben. 

Jeder der beiden herzoglichen Brüder wurde der Stifter einer besonderen Linie. Albrecht wurde der Stammvater 
der braunschweigschen, von der die grubenhagensche und die güttingsche sich abzweigten. Johann wurde der Ahn- 
herr der lüneburgschen Linie. . 


Herzog Albrecht (magnus) seine Söhne und die Kinder seines Sohnes Heinrich (mirabilis). 


Dem Herzoge Albrecht war die Herrschaft Braunschweig mit Gifhorn zugefallen. Durch neue Erwerbungen 
vermehrte er sein Gebiet. Mit Bewilligung des römischen Königs Richard verkaufte 1270 ihm Graf Ludolf von 
Dassel, mit dem die eine Linie des gräflichen Geschlechtes ausstarb, ein vom Reiche erhaltenes Lehn, die Hälfte 
des Waldes Solling, das Geleit von Adelebsen nach Möxter und von Münden nach Hameln, den Zoll zu Wahmbeck 
und die Hälfte des Zolles zu Bodenfelde. Der König ertheilte dem Herzoge darüber im selben Jahre die Beleh- 
nung. Zwei Jahre darauf überliess der Graf dem Herzoge auch die zur Hälfte des Waldes Solling gehörende Graf- 
schaft mit allem Zubehör, einige Dörfer ausgenommen. Das Schloss Nienover und den Wald Solling, wohl die 
andere Hälfte desselben, mit dazu gehürender Grafschaft erwarb der Herzog 1274 von den beiden zur anderen Linie 
gehörenden Grafen, nämlich vom Grafen Ludolf von Nienover und von dessen Neffen, dem Grafen Adolf von Dassel. 
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Sie versprachen ihm, Schloss und Wald, die sie dem Könige Rudolf resignirten, so lange in lehnscher Wehr zu 
behalten, bis er die Belehnung würde erhalten haben, und entsagten ihren Ansprüchen auf die Stadt Einbeck und auf 
die Grafschaft Billingshausen. Der Herzog versäumte, wie es scheint, seine Belehnung mit den eben erwähnten Gü- 
tern vom Reiche zu erwirken, weshalb die Grafen im Besitze blieben. Von dem Bischofe Friedrich von Merseburg 
und dem dortigen Domcapitel kaufte er ihre Güter zu Dettum mit dem Patronatrechte und mit allem Zubehür, die 
Ministerialen ausgenommen, erlebte aber, da er am 15. August 1279 starb, die Uebergabe der Güter nicht mehr. 
Der Bischof und das Domcapitel gelobten am 12. December 1280 den Söhnen des Herzogs die Belehnung mit den 
Gütern vom Reiche oder vom Erzbischofe zu Magdeburg oder vom Bischofe zu Halberstadt zu verschaffen, unter der 
Bedingung, dass die jungen Herzöge sich der Belehnung mit den Lehngütern des Stiftes Merseburg nicht entzögen. 
Ausser einer Tochter Mechtild hatte Herzog Albrecht sechs Söhne, Heinrich, Albrecht, Otto, Wilhelm, Conrad und 
Lüder, sämmtlich minderjührig, unter Vormundschaft seiner Gemahlinn Adelheid und seines Bruders, des Bischofs 
Conrad von Verden, hinterlassen. Von diesen widmeten sich Otto, Conrad und Lüder dem geistlichen Stande. Her- 
zg Albrecht, der Vater, hatte 1253 für König Ottokar II. von Böhmen gestritten und war ihm auch 1271 gegen 
den König Stephan von Ungarn zu Hülfe gezogen. Wohl bei dieser Gelegenheit verlobte er seinen jüngeren Sohn, 
worunter nur sein zweiter Sohn Albrecht verstanden sein kanıf, mit Agnes, der jüngsten Tochter des Königs Ottokar. 
Bede waren noch Kinder. Albrecht mochte 1268 oder 1269 geboren sein; Agnes war im September 1269 geboren. 
Als König Ottokar am 26. August 1278 in der Schlacht gegen den römischen König Rudolf auf dem Marchfelde 
sein Leben eingebüsst hatte, musste eine eheliche Verbindung zwischen Agnes und Rudolf, dem Sohne des rümi- 
schen Königs, 1278 den Frieden befestigen helfen. Die Kosten einer wahrscheinlich jene zwischen Albrecht und 
Agnes geschlossene Verlobung betreffenden Gesandtschaft an den König von Böhmen, welche vom Kloster Walken- 
red dem Herzoge vorgeschossen waren, blieben bis 1282 unbezahlt. Um das Schloss Seesen zu befestigen, hatten 
die Söhne des Herzogs, obgleich in der Umgegend des Schlosses ihnen so viel Waldung gehörte, dass in der Per- 
son des dortigen Schlossvogtes ein herzoglicher Forstmeister zwischen Oder und Sieber angestellt war, die Forsten 
des Klosters in Anspruch genommen. Für den dadurch verursachten Schaden. und für die Gesandtschaftskosten lei- 
fre» sie 1282 durch Schenkung des ganzen Waldes Hohlenberg (an der Weser bei Eschershausen) Vergütung. 
Herzog Heinrich vermühlte sich 1282 mit Agnes, Tochter des Landgrafen Albrecht von Thüringen, sein 
Bruder Albrecht 1284 mit Rixa, Tochter des Fürsten Heinrich von Werle, und Herzog Wilhelm mit Elisa- 
beth, Tochter des Landgrafen Heinrich von Hessen. Als die drei Brüder wahrscheinlich im Jahre 1286 sich 
in das Herzogthum theilten, erhielt Herzog Heinrich das Fürstenthum Grubenhagen, Herzog Albrecht das Fürsten- 
thum Göttingen und Herzog Wilhelm das Fürstenthum Wolfenbüttel. Zwischen den Herzögen Heinrich und 
Albrecht aber wurde schon 1286 eine gemeinsame Regierung verabredet; selbst die Mitgift ihrer Gemahlinnen 
wollten sie gemeinsam besitzen. Eine von ihrem Vater gegen das Stift Hildesheim begonnene Fehde setzten die drei 
herzoglichen Brüder gemeinsam for. Während derselben war ein Theil des bischöflichen Heeres genöthigt, in das 
Schloss Campen, auf welchem herzogliche Vasallen, die von Campe, sassen, sich zurückzuziehen. Die Herzöge bela- 
gerten und eroberten das Schloss, wobei sie etwa 70 der angesehensten Dienstmannen und Vasallen der Kirche zu 
Gefangenen machten, für deren Befreiung hohe Summen bezahlt werden mussten. Von dieser Niederlage konnte der 
Bischof sich kaum erholen. Erst im Jahre 1326 entschädigte einer seiner. Nachfolger, Bischof Otto, die von Campe 
für den Verlust ihres Schlosses, welches wahrscheinlich freiwillig von ihnen den bischöflichen Schaaren geöffnet und 
deshalb ihnen von den Herzögen nach der Eroberung nicht zurückgegeben worden war. : 
In der Fehde gegen das Stift wurden die Herzöge so lange vom Glücke begünstigt, als sie einig waren. Her- 
20g Heinrich jedoch entzweite sich 1288 mit seinen beiden Brüdern so heftig, dass sie sich von ihm wandten, Her- 
zog Albrecht für den Fall, dass eg ohne Kinder zu hinterlassen sterben würde, sein Erbtheil 1290 seinem Bruder 
Wilhelm verschrieb und sich mit diesem und dem Bischofe Siegfried von Hildesheim gegen Herzog Heinrich verband. 
Die Erbauung der bischöflichen Feste Liebenburg aber verfeindete den Herzog Albrecht, weil er sich durch dieselbe 
für geführdet hielt, mit dem Bischofe und führte ihn und seinen Bruder Wilhelm zum Bunde mit ihrem Bruder 
Heinrich zurück. Um sich gegen die von neuem verbündeten Brüder zu vertheidigen, fühlte sowohl der Bischof 
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Siegfried von Hildesheim, als auch der Bischof Volrath von Halberstadt den Mangel der geistlichen Waffen. Dieselben 
waren ihnen nämlich durch die von den Päpsten Innocenz IV.-und Alexander IV. 1248 und 1256 verliehenen 
Bullen entzogen, durch welche die Herzöge gegen bischöfliche Interdicts- und Achts-Erklürungen geschützt waren. 
Die Herzüge und die Prülaten, Pfarrer und übrigen Geistlichen ihrer Fürstenthümer achteten nicht des von beiden 
Bischöfen verhängten Bannes und Interdicts. Den Klagen Beider abzuhelfen, beauftragte Papst Nicolaus IV. am 
30. September 1291 den Bischof Heinrich von Merseburg, ihm über den eigentlichen Inhalt der Bullen zu berichten 
und, im Falle ihm die Vorlage derselben verweigert würde, Bann und Interdiet aufrecht zu erhalten. In Veranlassung 
des am 30. September 1292 erfolgten Todes des Herzogs Wilhelm, welcher keine Nachkommenschaft hinterliess, 
wurden die beiden überlebenden herzoglichen Brüder einiger Massen in Fortführung der Fehde gegen Hildesheim 
gehemmt.  Obgleich der von dem Herzoge Albrecht mit dem Verstorbenen 1290 geschlossene Vertrag aller Ver- 
muthgng nach auf Gegenseitigkeit beruht haben wird, so verlangte doch Herzog Heinrich sehr nach seinem Antheile 
an der Erbschaft. Herzog Albrecht theilte nun freilich mit ihm, aber die der Theilung vorangehende und durch sie 
hervorgerufene Uneinigkeit lähmte ihre gemeinsamen Unternehmungen nach aussen. 

Um diese Zeit gelangte Herzog Albrecht wieder in den Besitz des bei Osterode gelegenen Schlosses Staufenburg, 
welches er und sein verstorbener Bruder dem Bischofe von Hildesheim für geleistete Kriegshülfe hatten verpfünden 
müssen, und belehnte damit 1293 unter Vorbehalt des Wiederkaufs den Ritter Diedrich von dem Berge. 

Seine Beziehungen zu Hildesheim waren freundlicher geworden, wie seine Bemühungen in folgender Angelegen- 
heit zeigen. Die Domschüler und die Dienerschaft der Domherren zu Hildesheim hatten in drei Nüchten zu Weih- 
nachten 1294 bei ihren Spielen, wie man meinte auf Anstiften des Domherrn Friedrich von Adenois, versucht, Brand 
in der Stadt zu stiften. Weil sie jedes Mal daran verhindert wurden, führten sie ihr Vorhaben bei hellem Tage aus. 
Beim Ausbruche des Feuers stürzten die Bürger zum Löschen herbei. Einige von ihnen verfolgten die Brandstifter 
bis in den Hof des Domherrn Friedrich von Adenois. Hier mit Steinwürfen empfangen und am Löschen verhindert 
vertrieben sie Gewalt mit Gewalt. Die hohe Geistlichkeit, erbittert über die' Verletzung eines ihrer Klosterhüfe und 
der Domsfreiheit, erklärte den 1292 zu Cöln vom Bischofe und den übrigen Reichsfürsten beschworenen Künigsfrieden 
oder allgemeinen Landfrieden durch die Bürger verletzt, verhängte über die Stadt, von welcher der Frieden nicht 
beschworen war, Bann und Interdict, und rief den Markgrafen Otto von Brandenburg, als obersten Richter dieses 
Friedens, um Gerechtigkeit an. Auch sie war es, wie es scheint, die ihm die Meinung beigebracht hatte, dass die 
Bürger die Kirche zu zerstören und deren Güter anzugreifen beabsichtigten und dabei auf Hülfe des Herzogs Otto 
von Braunschweig zu Lüneburg rechneten. Um grüsseren Verwickelungen vorzubeugen, schrieb er am 1. August 1295 
dem Herzoge und bat ihn, seine Hülfsleistung wenigstens zu verschieben. Gleich darauf nahm sich Herzog Albrecht 
von Braunschweig der Angelegenheit an, weil beide Parteien sie an ihn gebracht hatten. Er pflog eifrige Berathung 
mit seinen Capellanen und mit seinen Räthen und verhandelte häufig mit den Parteien. Die hohe Geistlichkeit bestand 
auf der Forderung, dass ihr für Gewalt und Unrecht Genugthuung in Güte oder nach Recht geleistet werde. Auf 
die eine oder andere Weise wollte nun der Herzog ihnen dieselbe von den Bürgern und dem Hathe erwirken. Sie 
entzogen sich aber allen seinen Bemühungen und der Herzog musste unverrichteter Sache die Parteien entlassen. Der 
Markgraf setzte nach diesem vergeblichen Versuche der Güte in der Angelegenheit einen Gerichtstag auf den 
29. September 1295 an, wozu er vom Könige Adolf, ihm die Klage der Geistlichkeit besonders empfehlend, tüchtige 
Gerichtsbeisitzer verlangte. Schon vor dem angesetzten Gerichtstage, nämlich am 26. September, versammelten sich 
mit dem Markgrafen seine Beisitzer zu Emerberg oder Emerenberg (wahrscheinlich ein Berg an der Holzemme im 
Harz), wo auch über die Klage der Herzöge von Sachsen-Lauenburg gegen den Herzog von Sachsen - Wittenberg 
wegen der Grafschaft Brehna entschieden werden sollte. Hier richteten der Markgraf, der Erzbischof Erich von Magde- 
burg, alle Edelen des Harzes und die übrigen Geschworenen des Königsfriedens an den Rath und die Gemeinde zu 
Hildesheim ein inständiges Bittschreiben, sich mit der Geistlichkeit zu vergleichen. Dieses Schreiben und selbst der 
folgende Gerichtstag scheinen keine Aenderung in dem Stande der Sache herbeigeführt zu haben. Erst am 24. November 
1295 gelang es dem Bischofe Siegfried von Hildesheim, der, obwohl Geschworener des Königsfriedens, sich bisher nicht in 
die Sache gemischt haste, einen Vergleich zu Stande zu bringen und durch Vertrag ähnlichen Streitigkeiten vorzubeugen. 
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Wegen des Schlosses Gieselwerder, welches 1256 Erzbischof Gerhard I. von Mainz an den verstorbenen Herzog 
Alircht und dessen Bruder Johann abgetreten hatte, waren die folgenden Erzbischöfe, welche die Abtretung nicht 
mele, mit dem Herzoge Albrecht und nach dessen 1279 erfolgten Tode mit seinen Söhnen in den heftigsten 
fit gerathen. Die Herzöge erhielten sich in dem alleinigen Besitze des Schlosses und Herzog Albrecht verpfändete- 
at eisen Bruder Wilhelm dasselbe 1288, während beide mit ihrem Bruder, dem Herzoge Heinrich, Fehde führten, 
im Grafen Otto von Everstein. — Nach mehr als zwanzigjährigem Streite sollte endlich ein Schiedsgericht zu Cassel 
19) über die Forderungen des Erzbischofes entscheiden. Dem Anscheine nach gegen diese freilich nicht bekannt 
gun Entscheidung überlieferten die zeitigen Inhaber des Schlosses, Arnold von Haversforde und Wasmod von 
lie, das Schloss dem Erzbischofe Gerhard II. von Mainz und dieser, wie es scheint, pfandweise dem Grafen Otto 
m Videck. Seit dem Verkaufe des Schlosses Nienover und des Waldes Solling 1274 war einer der Verkäufer, 
ss Graf Adolf von Dassel, ohne Nachkommen verstorben. Graf Ludolf von Nienover dagegen hatte bei seinem 
Line Besitzungen seinem Sohne Simon hinterlassen, welcher das Schloss mit dazu gehürender Grafschaft, da 
mixinlich vom Herzoge die Kaufsumme noch nicht entrichtet war, an den Grafeg Otto von Waldeck, um zu dem 
i! bm gelangen, wie es scheint, verpfündete. Graf Otto war also Pfandinhaber zweier Schlösser, auf die Herzog 
Umdt Ansprüche erhob. Gegen ihn und die beiden vom Erzbischofe mit Burglehnen zu Gieselwerder begabten 
foren Inhaber dieses Schlosses, wie auch wahrscheinlich gegen sämmtliche Burgmänner daselbst führte nun Herzog 
Arecht Fehde, in welche auch die Stadt Höxter verwickelt wurde. Am 15. Februar 1303 kam es zu einem Ver- 
fk. Mit Bewilligung des Grafen Simon kaufte Herzog Albrecht das Schloss Nienover und die Grafschaft mit 
imume einiger Güter von dem Grafen von Waldeck und leistete für die Bezahlung Sicherheit, um endlich zu dem 
isw m gelangen. - Dieser wurde dem Herzöge dadurch gesichert, dass beide Grafen diejenigen seiner Vasallen, 
Vide er bezeichnete, mit dem Schlosse und der Grafschaft belehnten, bis er vom Reiche das Lehn erhalten haben 
"rit Nur die Leibzuchtsgüter der Gräfin Irmengard, Mutter des Grafen Simon, wurden ausgenommen und ver- 
Ösen Ihr bis zu ihrem Tode. Hinsichtlich des Eigenthums des Schlosses Gieselwerder wurde nichts bestimmt, Graf 
"sib dadurch befriedigt, dass der Herzog gelobte, ihn sieben Jahre, wahrscheinlich die mit dem Erzbischofe 
Vimpne Pfandzeit, im ungehinderten Besitze des Schlosses zu lassen, die dortigen Burgmünner, unter ihnen die 
or früheren Inhaber des Schlosses, in ihren Besitzungen nicht zu stören und die beiden letzteren, selbst im Falle 
tis Schloss erobere, ihre frühere Feindschaft gegen ihn nicht entgelten zu lassen. Ausserdem verpflichtete sich 
Vue Albrecht, die Feste „Tirwerder“ zu brechen und mit den Bürgern zu Höxter bis Weihnachten Waffenstillstand 
Shen. Während der folgenden neun Monate muss wohl eine Verständigung zwischen dem Erzbischofe und dem 
Sew Albrecht zu Stande gekommen sein, durch welche jedem von ihnen die Hälfte des Schlosses Gieselwerder 
| de dam gehörenden Gülten, Dörfer und Leute zuerkannt wurde, denn der Erzbischof ertheilte seinen Antheil 
iu den Grafen Otto von Waldeck und dessen Sohne Heinrich am 9. November 1303 zu rechtem Mannlehne, 
|| Ninderkauf jedoch sich vorbehaltend, den er auch schon im Jahre 1308 vollzog. Das Schloss Nienover, welches 
"| Pi din ungestörten Besitz des Herzogs überging, verpfändete dieser, dem Gebrauche der Zeit folgend. So erscheint 
“ll in vier Theile abgetheilt, deren einen der Herzog an einen dortigen Burgmann verpfändet hatte. Das 
/| Mr Sdlos mit der Vogtei erscheint sechs Jahre später von des Herzogs ältestem Sohne Otto an die edelen 
| m2 von Plesse pfandweise überlassen. Einen Theil der Pfandsumme hatten die von Hardenberg erlegt und des- 
IT len Herren sie zum Mitbesitze des Schlosses gelangen lassen. : 

Alk Herzog Albrecht mit seinem Bruder Heinrich die Güter ihres verstorbenen Bruders Wilhelm theilte, war nicht 
P Rücksicht auf die Rechte der Herzoginn Elisabeth, Wittwe des Verstorbenen, genommen; manche Güter 
plus, die ihr zur Leibzucht verschrieben waren, wurden ihr bei der Theilung entzogen. Dies war nicht die 
| "Venlamng welche den Vater der Herzoginn, den Landgrafen Heinrich von Hessen, gegen Herzog Albrecht 
| "eleg, pie Jagd in demjenigen Theile des Kauffunger Waldes, welchen beide Fürsten, wie ihre Vor- 

'Füinum besassen, hatte beständig Zwistigkeit und Streit zwischen beiden herbeigeführt. Von beiden Seiten 
ln Gefangene gemacht und Schatzungen erhoben. Während der Fehde baute der Landgraf das Schloss Hesse- 
"hat Münden und das Schloss Friedau gegen den Herzog. Die von Adelebsen und von Schönberg ver- 
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banden sich mit dem Herzoge und befeindeten den Landgrafen, erstere aber auch unter des Herzogs Schutze den 
Grafen von Waldeck. Dem Könige Albrecht gelang es, am 6.Juli 1306 zu Fulda eine Sühne zu Stande zu bringen. 
In derselben unterwarfen beide Theile ihr Recht auf die Jagd, welche nur von ihren Jägern ausgeübt werden sollte, 
einem schiedsrichterlichen Urtheile, gelobten den Wald gemeinsam in Hege zu halten, alle Gefangenen in Freiheit zu 
setzen, alle Schatzungen zu erlassen und beiderseits Amnestie zu ertheilen. Der Landgraf gelobte Schloss Hesseburg 
zu brechen und sich einem schiedsrichterlichen Urtheile wegen des Schlosses Friedau zu fügen, Herzog Albrecht aber, 
den Forderungen seiner Schwägerinn, so weit sein Antheil reiche, in der vom Schiedsgerichte zu bestimmenden Weise 
gerecht zu werden. Zum Obmann dieses Gerichtes, welches auch über ihre sonstigen Irrungen entscheiden sollte, 
wählten sie den Künig selbst. . . 

Herzog Albrecht ertheilte 1305 dem Kloster Walkenried Begünstigungen und Freiheiten in der Stadt Göttingen 
und nächsten Umgegend, verband 1307 den Neumarkt und die Goschaft mit der Stadt Helmstedt, entschüdigte 1308 
die Kirche zu Wettmershagen für einen zur Erbauung der Kirche in Allenbüttel hergegebenen Platz, bestätigte 1311 
mit seinem Bruder Heinrich die,Gerechtsame der ersteren, deren Patrone sie waren, belehnte, sich den Wiederkauf 
vorbehaltend, 1315 den Ritter Heidenreich Struss mit dem Dorfe Schlarpe und den Ritter Johann von Ampleben mit 
Gütern zu Bornum, Lelm und Eitzum, verpfündete im selben Jahre dem Conrad von Kaleberg das Dorf Sauingen 
und liess sich 1316 vom Ritter Heinrich von Wenden dessen Güter zu Meine abtreten. Er starb am 22. Septem- 
ber 1318. 

Sein ihn überlebender Bruder, Herzog Heinrich, der durch seine Unvertrüglichkeit seine Brüder sich entfremdet 
hatte, verfeindete sich fast alle seine Nachbaren. Seine Nachsicht gegen die Gewaltthaten seiner Beamten und Burg- 
männer einigte bald die durch den Königsfrieden Verbündeten gegen*ihn. Der Markgraf Otto von Brandenburg, als 
Richter des Künigsfriedens in Sachsen, der Erzbischof Erich von Magdeburg, die Bischöfe Siegfried von Hildesheim 
und Volrath von Halberstadt, die Grafen und Edelen des Harzes und alle übrigen Geschworenen des Künigsfriedens 
in Sachsen eroberten und zerstörten 1291 sein Schloss Herlingsberg bei Wöltingerode und bewilligten dem Bischofe 
Siegfried von Hildesheim 1302, das Schloss Westerhof, welches dem Herzoge gehörte und von. ihm den von Wester- 
hof, von Oldershausen und von Steinberg verlehnt gewesen zu sein scheint, durch Kauf an sich zu bringen. Der 
Bischof kaufte darauf von den Gebrüdern von Oldershausen ihren Theil des Schlosses mit dem Berge, dazu die Frei- 
grafschaft, den Stuhl zu Kalefeld und das freie Gut in der Grafschaft, und verlieh ihnen drei Erbhöfe auf dem Schlosse 
zu Lehn. Sie gestatteten ihm über die Dörfer Oldershausen, Düderode, Oldenrode und ,Abbenrode* keine andere 
Gerichtsbarkeit, als das drei Mal im Jahre zu haltende Landding, versprachen auch, ihm innerhalb der nüchsten vier 
Jahre das freie Gut zu Kalefeld und die Grafschaft über das Dorf zu verkaufen. Weil diese Verhältnisse, wie sie 
durch den Verkauf geschaffen waren, noch im Jahre 1400 bestanden, Bischof Siegfried sich auch 1309 als Besitzer 
der Grafschaft Westerhof in einem Vertrage mit den von Oldershausen benimmt, dennoch aber Ritter Heinrich von 
Steinberg 1317 dem Herzoge Heinrich von Braunschweig den Wiederkauf der Grafschaft Westerhof, welche er von 
ihm zu Lehn besitze, gestattete, so ist anzunehmen, dass der Bischof nur den der Familie von Oldersliausen gehö- 
renden Theil der Grafschaft erwarb, der andere aber dem Herzoge verblieb und dass jeder dieser beiden Theile die 
Grafschaft Westerhof genannt wurde. Ungefähr um dieselbe Zeit entriss der Markgraf Otto von Braunschweig im 
Bunde mit dem Herzoge Ptto von Braunschweig und Lüneburg dem Herzoge Heinrich das Gebiet von Brome, Vorsfelde, 
Stellfelde und Hasenwinkel, welches ihm aus dem Nachlasse seines 1292 verstorbenen Bruders Wilhelm zugefallen 
war. Auch scheint es, dass Herzog Otto bei dieser Gelegenheit das Schloss Hameln, welches ihm von seinem Vetter, 
dem Herzoge Heinrich, zur Bürgschaft für ein zwischen beiden 1294 geschlossenes Bündniss verpfändet worden war, 
mit der Stadt Hameln und mit der von den Grafen von Everstein 1277 käuflich überlassenen Vogtei nach dem 
29. August 1304, an welchem Tage nämlich Herzog Heinrich noch Herr der Stadt war, als Pfandstücke wirklich in 
Besitz nahm. Wie aus allen oben genannten Schlössern und Landestheilen die Nachbaren beunruhigt worden waren, 
so geschah dies besonders vom Schlosse Lutter am Barenberge. Dieses Schloss hatte Bischof Johann von Hildes- 
heim für 480 Mark feinen Silbers vom Ritter Eckbrecht von Lutter gekauft. Der Kauf scheint eine der Ursachen 
gewesen zu sein, weshalb Herzog Albrecht von Braunschweig zwischen den Jahren 1255 und 1258 mit dem Stifte 
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Fehde fre, wenigstens wurde Eckbrecht in den 1258 geschlossenen Waffenstillstand mit begriffen. Noch im 
Ape 1300 war Bischof Otto von Hildesheim im Besitze des Schlosses und verlieh einen Hof in der Vorburg 
dele den Söhnen des Eckbrechts von Lutter. Uıns Jahr 1300 aber treten als Herren des Schlosses die edelen 
Iren von Dorstadt auf, welche dasselbe an die edelen Herren von Meinersen verlehnt hatten, Letztere wurden in 
imm Jahre Dienstmannen des Bischofs Siegfried von Hildesheim und versprachen, nicht allein ihm das Schloss zu 
Kw, wandern es auch von ihm zu Lehn zu nehmen, falls die edelen Herren von Dorstadt ihre Zustimmung dazu 
mien. Wenigstens räumten sie ihm schon jetzt das Näherrecht beim Verkaufe ein. Es gelang aber dem Bischofe 
ui, Schloss Lutter zu erwerben, vielmehr erscheint Herzog Heinrich 1307 im Besitze desselben und fügte daraus 
im Bichofe und der Stadt Goslar vielen Schaden zu.  Uin sich dagegen zu schützen, kauften der Bischof und die 
38k 13907 das Schloss Neu-Wallmoden für 950 Mark feinen Silbers, von denen die Hälfte er, die andere Hälfte 
iit bezahlte. Bald jedoch kaufte er auch den der Stadt gehörenden Theil des Schlosses und verpfündote 
ix 1311 den von Lindede und von Kniestede unter der Bedingung, dass sie es ihm gegen den Herzog Heinrich 
mien alle diejenigen, die Schloss Lutter besässen, öffneten. Die Inhaber dieses Schlosses waren die Ritter 
fiii von Garszenbüttel und Johann von Oberg. Ihnen nämlich verpfändete Herzog Heinrich 1311 das Schloss 
ir af 10 Jahre, verlieh ihnen dazu 1316 ein Erbburglehn auf dem Schlosse, auf welchem auch Herzog Otto 
 frunschweig ein Burglehn zu verlehnen hatte, und verpfändete ihnen schon vor Ablauf der 10 Jahre das 

Sie 1318 nochmals und zwar auf die Zeit ihrer beider Leben. Die vielen Fehden, die er, nicht vom Glücke 

»rusigt, geführt und die vielen Verluste, die er erlitten hatte, schwächten seine Hülfsmittel und zwangen ihn, 

‚ Verpfändungen vorzunehmen. So verpfändete er an die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wilden- 
| “115 dieVogtei zu Berka und die Vogtei und den Dienst zu Mittlingerode und Eisdorf, ernannte sie im selben 
| ^i m winen Vügten und Amtleuten auf den Schlössern Herzberg, Osterode und Gieboldehausen und setzte sie 
be wie dortigen Forsten, Gerichte, Zoll und Geleite. Für den Dienst, den sie ihm mit drei Reisigen leisten 
"bm verpfändete er ihnen das Gericht zu Berka und erhielt von ihnen das Versprechen, dass sie ihm mehr Leute 
3m würden, falls er deren bedürfe. Im folgenden Jahre erneuerte er ihre Anstellung in derselben Weise und ver- 
Pai ihnen dazu Gillersheim und Wollbrechtshausen. Er beabsichtigte, so scheint es, das im Jahre 1291 zerstörte 
Ss Herlingsberg wieder zu erbauen. Die Gefahr, dieses allen Nachbarn so geführlich gewesene Schloss wieder 
"n zu sehen, führte gleich zu einer Einigung des Bischofs Otto von Hildesheim mit den Grafen von Werninge- 
"* laensein und Mansfeld. Sie begaben sich 1319 in des Bischofs Dienst und verpflichteten sich ihm, den 
Veirufban des Schlosses Herlingsberg zu wehren und, im Falle es darüber zu einer Fehde käme, ihm 100 Reisige 
"iin, wogegen er eben so viel Mannschaft stellen sollte. 

Ds Herzogs ältester Sohn, gleichfalls Namens Heinrich, verehelichte sich ums Jahr 1318 mit Jutta, Tochter 
*5 1317 verstorbenen Markgrafen Heinrich von Brandenburg und Landsberg. Letzterer war ums Jahr 1310 in 
^ Vim Fehde mit dem Stifte Magdeburg gerathen und hatte, um aus dem Banne, der von dem Erzbischofe über 
® wlängt war, befreiet zu werden, versprechen müssen, die Schlösser Grillenberg und Rastenberg dem Erzbischofe 
"else und sie von ihm zu Lehn zu nehmen, Nach seinem Tode erneuerten sich die Streitigkeiten. Seine 
Tin Agnes, Schwester des Königs Ludwig ‘des Baiern und Schwägerinn des Herzogs Otto von Braunschweig und 
denn, fand, nachdem ihre Tochter Jutta mit dem jungen Herzoge Heinrich vermählt worden war, an dessen 
| "te, rem Schwager, wie sie ibn der nahen Verwandtschaft wegen nannte, Schutz und Beistand gegen Uebergriffe 
| * Enlüchofes und seiner Beamten, unter denen ihr Land zu leiden hatte, und schloss unter seiner Vermittelung 
fait dem Erzbischofe einen Vertrag zur gegenseitigen Sicherheit ihrer Lande und Unterthanen. 

Sere => vor seinem Tode sollte der alte Herzog Heinrich "e Verbot. des Schlosses Lindau erleben. 
oss den edelen Herren von Plesse verpfändet und vielleicht, wie häufig geschah, es ihnen bis zur 

“ling zu Lehn ertheilt, auch, wie es scheint, die Zusicherung gegeben, dass das Schloss, falls es nach 
hs. Reihe von Jahren nicht wieder eingelüset würde, ihr rechtes Lehn bleiben solle. Schon Bischof 
fid v Hildesheim, der ärgste Feind des Herzogs, kaufte das Schloss von den edelen Herren von Plesse, 


ber nicht in den Besitz, weil er die Kaufsumme nicht aufbringen konnte. Einer der nachfolgenden Bischöfe 
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aber, Bischof Otto, war gleich nach dem Antritte seiner Regierung so glücklich, in einer Fehde mit dem Stifte Minden 
den Bruder des dortigen Domdechanten Brüning, nämlich den Ritter Hardeke von Engelingborstel, zu fangen und 
ihm 1319 ausser dem Gelöbnisse, den Frieden zu vermitteln, auch die hohe Summe von 1000 löthigen Marken als 
Schatzung abzuzwingen. Hiedurch bereichert gedachte der Bischof, den Ankauf des Schlosses Lindau zu verwirklichen. 
Die edelen Herren von Plesse waren an den Verkauf gebunden und der Herzog in beständiger Erwartung, dass dem 
Stifte Hildesheim gegen Erlegung der Kaufsumme das Schloss überliefert werde. In dieser Verlegenheit wandte sich 
Heinrich, der #lteste Sohn des Herzogs, am 8. März 1322, zwei Jahre vor Ablauf der Pfandzeit, an seinen Vetter, 
den Herzog Otto von Braunsehweig zu Braunschweig, und bevollmüchtigte ihn, von den edelen Herren von Plesse 
das Schloss innerhalb zweier Jahre einzulösen, widrigenfalls es nach der Zeit ihr rechtes Lehn sei. Er ertheilte 
diese Vollmacht unter der Bedingung, dass sein Vetter ihm das Schloss, auch gesondert von anderen Landestheilen, 
die derselbe für ihn schon eingelóset und ihm gegen die Einlósungssumme zurückzugeben sich verpflichtet haben 
mochte, jeder Zeit für 1506 Mark löthigen Silbers, welche die von Plesse daran zu fordern hatten, wieder tüberliefere. 
In gleicher Weise bat und bevollmüchtigte er ihn am selben Tage, das Schloss Bodenstein von den Grafen von 
Hohnstein für 350 feine Mark wieder einzulósen. Herzog Otto machte, wie es scheint, zur Einlösung des Schlosses 
Lindau keine Anstalt und nun verkauften am 12. Mai desselben Jahres die edelen Herren von Plesse, welche wohl 
selbst in Geldverlegenheit sich befanden, unter dem Werthe, wenigstens unter der Pfandsumme, nämlich für 1400 
löthige Mark, deren Zahlung ihnen verbürgt wurde, das Schloss und das Dorf Lindau mit Vogtei und Leuten, das 
Dorf Bilshausen mit Vogtei und die Kirchen zu Lindau, Bilshausen und Wulften dem Bischofe Otto und dem Domceapitel 
zu Hildesheim und wiesen im folgenden Jahre, wohl erst nach erhaltener Bezahlung, ihre Lehnsleute zu Lindau an 
den Bischof und an das Stift. j 

Herzog Heinrich starb am 8. September 1322 mit 'Hinterlassung seiner Gemahlinn Agnes, einer Tochter des 
Landgrafen Albrecht von Thüringen. Im Jahre 1296 besass er folgende Söhne; Otto, Albrecht, Heinrich, Friedrich 
und Conrad. Im Jahre 1309 war sein Sohn Otto schon gestorben, wofür ihm fünf andere Kinder, Ernst, Wilhelm, 
Alsine, Adelheid und Facie (Bonifacie) geboren waren. Bis zum Jahre 1312 wurden noch Johann, Adelheid, Mech- 
tild, Rixa und Margaretha geboren. Eine Tochter, Agnes, war schon 1302 Conventualinn im Kloster zu Osterode. 
Bei des Vaters Tode waren ausser mehreren Tóchtern die Sóhne Heinrich, Ernst, Wilhelm und Johann noch am 
Leben, von denen der Letztere 1325 als Domherr zu Mainz und Münster und 1340 auch als Probst zu Einbeck 
auftritt. 

Schon vor dem 17. November 1314 war dem ältesten der Söhne, dem jungen Herzoge Heinrich, von dem Vater 
die Mark Duderstadt als sein Erbtheil abgetreten. Der junge Herzog verschrieb sie 1318 seiner Gemahlinn Jutta 
zum Leibgedinge, verpfündete 1322 einen Theil der Beede der Stadt an Bürger zu Duderstadt, Goslar und Braun- 
schweig, gab im selben Jahre auf zwei Jahre die Stadt Duderstadt in den Schutz seines Vetters, des Herzogs Otto 
von Braunschweig zu Braunschweig, und verpfündete ihm 1324 den Zehnten vor Duderstadt. 

Die Herzöge Ernst, Wilhelm und Johann, wohl eben wie ihr Vater mit Schulden belastet, verkauften am 
6. März 1323 dem Bischofe Otto von Hildesheim auf Wiederkauf das an den Ritter Johann von Oberg mit Gericht, 
Geleit, Zoll und Vogtei verpfündete Schloss Lutter, die dem Ritter Heinrich von Steinberg verpfündete Grafschaft 
Westerhof, das an die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wildenstein verpfindete Gericht zu Berka nebst 
Vogtei in dem Dorfe, Vogtei und Dienst zu Mittlingerode und zu Eisdorf, das Gut Engelhard's von der Süse, die 
Dörfer Gillersheim und Wollbrechtshausen mit dem Leiseberg und das dem Albrecht von der Rume abgekaufte Gut 
zu Lindau. Wie die übrigen Pfandinhaber ihre Pfandstücke nach diesem Verkaufe behielten, so behielt auch Ritter 
Johann von Oberg das Schloss Lutter nach Pfandrechte. Um aber auf jeden Fall für den Besitz dieses Schlosses 
grössere Sicherheit zu :ewinnen, verpflichtete der Bischof den Ritter Johann von Oberg und dessen Söhne, als er 
ihnen am 29. September desselben Jahres das Schloss Wallmoden verlieh, dass sie ihm letzteres besonders gegen 
jeden Inhaber des Schlosses Lutter öffnen sollten, falls das Stift dieses Schloss verlieren würde. An die Stelle solcher 
Vorsicht trat grüsseres Vertrauen zu sämmtlichen Herzügen, als Herzog Heinrich von Braunschweig, Sohn des Her- 
zogs Albrecht, Bischof von Hildesheim geworden war. Er verpfündete selbst, wie es den Anschein gewinnt, seinem 


XXVII 


Bruder, dem Herzoge Otto, auf einige Zeit Lindau und Berka, Wenigstens findet man 1337 auf dem Schlosse 
Lindau und im Gerichte Berka Amtleute des Herzogs Otto. 

Am 12. Juli 1324 vereinigten die herzoglichen Gebrüder Heinrich, Ernst und Wilhelm ihre sümmtlichen Erb- 
güter, Brautschatz ausgenommen, und errichteten auf die Dauer ihres Lebens eine Sammtregierung, ernannten für 
künftige Streitigkeiten unter sich ein Schiedsgericht mit dem Grafen Friedrich von Beichlingen als Obmann an der 
Spitze, von welchem Schiedsgerichte ihnen ein Vormund über ihr Gesammtgut gesetzt werden sollte, und verordneten, 
dass die Städte Duderstadt, Einbeck und Osterode ihnen dreien huldigten. In Gegenwart eben dieser Schiedsrichter 
verzichtete im folgenden Jahre ihr Bruder Johann, Domherr zu Mainz und Münster, zu ihren Gunsten auf sein väter- 
liches Erbtheil für eine ihm aus der Beede zu Duderstadt und aus der Münze zu Osterode zu zahlende Leibrente. 

Anscheinend durch Verschulden des Herzogs Ernst dauerte die Einigung der drei Brüder nur kurze Zeit und 
es wird daher eine Theilung erfolgt sein, jedoch so, dass sie noch einige Besitzungen gemeinsam behielten. Ihnen 
gemeinsam verblieben unter andern das Schloss Salzderhelden mit dem Geleite vor der Stadt Nürten und das Recht 
an den bisher verpfändeten Schlössern. Dagegen theilten sie das Schloss Gieboldehausen und jede der drei Städte 
Duderstadt, Einbeck und Osterode in drei Theile und jeder von ihnen erhielt einen dieser drei Theile. Am 29. Sep- 
tmber 1325 schlossen die Herzöge Heinrich und Wilhelm eine neue Einigung, indem sie alle ihre Güter, Brautschatz 
augenommen, zusammenlegten und den Grafen von Lutterberg und den Ritter Hugo von Besekendorf zu Schieds- 
richter über etwaige Streitigkeiten ernannten. Herzog Heinrich, welcher, als seine Brüder 1323 das Schloss Lutter, 
die Grafschaft Westerhof, das Gericht und andere Güter verkauften, seine Zustimmung nicht ertheilt hatte, gelobte 
dem Bischofe Otto von Hildesheim am 31. December 1325, auf diese Besitzungen, auf das Schloss Lindau und die 
übrigen mit demselben von den edelen Herren von Plesse 1322 verkauften Güter so lange keine Ansprüche zu 
erheben, bis er ihm eine ihm dargeliehene Summe Geldes "erstattet haben würde. Die Bürger zu Duderstadt bewog 
er, ihm zur Wiedereinlösung des Schlosses Bodenstein behülflich zu sein und die Grafen Heinrich und Diedrich von 
Hohnstein verstanden sich 1327 dazu, ihm und den Bürgern das Schloss für 700 Mark löthigen Silbers wieder ein- 
züumen. Dem Herzoge Ernst, der, abgesondert von seinen Brüdern, den ihm zugefallenen Gebietstheilen allein vor- 
sand, fehlten, wie es scheint, ebenfalls die erforderlichen Mittel, um Veräusserungen, die seinen Landestheilen 
sehadeten, zu verhindern. Er konnte es nicht verhüten, dass Ritter Diedrich von Oldendorf, einer der von den 
beroglichen Gebrüdern 1324 ernannten Schiedsrichtern und wahrscheinlich sein Lehnsmann, seine Wohnung zu 
„Hildolveshausen“ dem Bischofe Otto von Hildesheim, der an ihrer Stelle eine Burg erbauen wollte, 1328 verkaufte, 
und erlangte nur, dass der Bischof sich verpflichtete, ihm von derselben, so lange der Verkäufer leben würde, keinen 
Schaden zuzufügen. Im selben Jahre am 22. Mai kaufte der Bischof von dem Ritter Ludolf von Medem ebenfalls 
zum Nachtheile der herzoglichen Gebrüder den vierten Theil des Schlosses Wendhausen im Herzogthume Braunschweig 
auf Wiederkauf. Ihre Vettern zu Lüneburg, denen die Veräusserung dieses nicht weit von ihrer Grenze gelegenen 
Schlosses sehr nachtheilig erscheinen mochte, vereitelten die Absicht des Bischofes dadurch, dass sie vor dem 20. Juni 
desselben Jahres das ganze Schloss kauften. Auch das den Herzögen gehörende Schloss Brüggen würde dem Bischofe, 
da es an der Grenze des Bisthums lag, von grossem Vortheile gewesen sein, falls er es hätte erwerben können. 
Dies wurde dadurch gehindert, dass Herzog Heinrich, als sein Bruder Ernst sich 1331 genöthigt sah, den vierten 
Theil des Schlosses zu verpfünden, ihm die Summe, deren er bedurfte, auszahlte und den Theil des Schlosses zum 
Pfande mit der Bewilligung erhielt, während des nächsten Jahres diesen Theil dureh Kauf an sich zu bringen. 
Wahrscheinlich nach dem Tode seiner Gemahlinn Jutta, nämlich während der Jahre 1327 bis 1331 unternahm er 
tine Reise nach Italien, Griechenland und Palestina. Auf derselben lernte er seine zweite Gemahlinn Hedwig, Prin- 
»essinn von Cypern, kennen. Sowohl die Kosten der Reise, als auch die eheliche Verbindung mit einer an griechi- 
*hen Aufwand und griechische Lebensweise gewühnten Prinzessinn scheinen.seinen Wohlstand zerrüttet und ihn von 
einer Verpfändung zur andern gedrängt zu haben. So verpfündete er seinen dritten Theil des Schlosses Giebolde- 
hausen seinem Bruder Ernst, bewerkstelligte aber die Wiedereinlösung schon vor dem Jahre 1334. Weil er seit 
dem Jahre 1325 alle seine Gebietstheile mit seinem Bruder Wilhelm gemeinsam besass, so bedurfte er auch für zeit- 
wélige Verüusserungen dessen Einwilligung. Letzterer ertheilte sie 1331 hinsichtlich des Schlosses Herzberg, wovon 
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er seinen eigenen Antheil bald darauf an seinen Bruder, den Herzog Ernst, pfandweise überliess; jedoch räumte er 
auch daran seinem Bruder Heinrich das Nüherrecht ein und verpfündete ihm seinen wiedereingelóseten Antheil des 
Schlosses sogar im folgenden Jahre 1332. In diesem Jahre überliessen die drei herzoglichen Gebrüder von ihren 
gemeinsamen Besitzungen das Schloss Salzderhelden und das Geleit vor der Stadt Nürten ihrem Vetter, dem Bischofe 
Heinrich von Hildesheim, als ein Pfand. 

Der dreitheilige und doch gemeinsame Besitz des Schlosses Gieboldehausen und der Städte Duderstadt, Einbeck 
und Osterode musste viele Unannehmlichkeiten für die drei herzoglichen Brüder herbeiführen, besonders dem Herzoge 
Ernst, der mit seinen Brüdern, namentlich mit Heinrich, keine Gemeinsamkeit wollte, unerträglich sein. Er ver- 
pfündete deshalb seinen Antheil an dem Schlosse und an der Stadt Duderstadt.mit dem See zu Bernshausen bei dem 
Schlosse am 7. Januar 1334 seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich. Dieser dagegen verpfändete seinen Antheil an 
den Städten Einbeck und Osterode seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, und ertheilte ihm mit seinem Bruder Wilhelm 
die Bewilligung, dass er die von ihrem Vater an den verstorbenen Herzog Otto zu Lüneburg verpfündete Stadt Hameln 
von des Letzteren Söhnen einlösen möge. Nachdem auch sein Bruder Johann, Probst zu Einbeck, am 23. April 1335 
hierzu seine Einwilligung ertheilt hatte, lösete Herzog Ernst am 8. Mai 1335 die Stadt Hameln von seinen Vettern 
zu Lineburg ein, verpfändete aber mit Zustimmung seiner Gemahlinn Adelheid, Tochter des Grafen Heinrich von 
Everstein, schon am 9. Juni des folgenden Jahres 40 Pfund hamelscher Pfennige, die der Rath und die Stadt Hameln 
ihm jährlich zahlen mussten, auch die Vogtei und das Gericht daselbst in und ausser der Stadt an den Ritter Friedrich 
Schultete und dessen Frau Hildegunde und zu ihren treuen Händen dem Arnold Hake und der Stadt Hameln für 
300 lóthige Mark. 

Zur Zeit, als Herzog Ernst die Stadt Hameln erwarb, befanden sich in derselben alle Gemüther wegen folgender 
Ereignisse in der grössten Aufregung. Die Pfarrgerechtsáme in der Stadt besass das alte Stift St. Bonifacii. Kein 
Mönchsorden hatte ihm dieselben bisher schmälern dürfen. Die Bettelmünche waren die rührigsten von allen und 
versuchten auch hier ihr Heil. Am 15. October 1328 schlichen sich mehrere Eremiten St. Augustini aus Herford, 
Osnabrück und Lippe in die Stadt, erwarben durch Hülfe guter Freunde ein dem Bürger Johann Herand von dem 
Stifte St. Bonifacii in Erbpacht gegebenes, auf dem Neumarkte gelegenes Haus, baueten es aus, stellten darin einen 
Betsaal her, versahen es mit den nüthigen Oflicinen und errichteten. in dem Betsaale zur Nachtzeit Altäre. Plötzlich 
trat das neu gegründete Kloster vor die Augen der erstaunten Menge. Rath und Bürgerschaft, die keine Bettel- 
mönche in der Stadt dulden wollten, und Dechant und Capitel des Stiftes Bonifacii, welche in den Mönchen die 
gefährlichsten Nebenbuhler erblickten, wandten sich an ihren Bischof Ludwig zu Minden, einen Herzog von Braun- 
schweig und Lüneburg, mit dem Gesuche, die Bettelmönche ‚aus der Stadt zu vertreiben, weil sie daselbst ohne 
besondere päpstliche Bewilligung, die dazu nach einer Constitution des Papstes Bonifacius VIII. erforderlich sei, einen 
neuen Sitz gegründet hätten. Der Bischof war anderer Ansicht, als die Bittsteller, und fand sich in der Stadt 
Hameln ein, um die neu errichteten Altüre zu weihen. Während dieser feierlichen Handlung drangen die Capitels- 
herren, die Rathsherren und mehrere Bürger in den Betsaal ein und verhinderten die Einweihung. Dabei wurde der 
Bischof insultirt, an die anwesenden Mönche gewaltsame Hand gelegt; sie wurden geschlagen, die errichteten Altäre 
zertrümmert, die Eucharistie zerbrochen, die Reliquien mit Füssen getreten und die geistlichen Paramente zerrissen 
und zerstreut. Nach der ersten Aufwallung liessen der Rath und das Capitel die den Mönchen gehörenden Bücher, 
Missale, Kelche, Casulen, Altars-Ornamente, Priestergewande und Glocken sammeln und in der Wohnung der Mönche 
unter dem Verschlusse derselben deponiren. Hier wurden sie im Laufe des Jahres 1329 aufgefunden, nachdem wegen 
angeblichen Raubes derselben der Rath der Stadt und die Capitelsherren vom Bischofe zu Minden in den Bann gethan 
und die Stadt Hameln mit Interdiet belegt worden war. Diese Strafe wurde einer im Provinzial-Concile zu Cöln 
vom dortigen Erzbischofe und seinen Suffraganen erlassenen Verordnung gemäss verhängt, wonach Jeder, welcher 

Kirchen, Klöster und Geistliche in der Provinz Cöln, wozu die Diözese Minden gehörte, angriff oder sie beraubte und 
keine Restitution und Schadenersatz leistete, von selbst in den Bann verfallen und der Gottesdienst am Orte seines 
Aufenthaltes aufhören sollte. Bann und Interdiet wurde von Condinus, Abt des Klosters St. Jacobi der Schotten zu 
Erfurt Benedietiner Ordens, bestätigt. Derselbe war nämlich von dem Bischofe Wolfram zu Würzburg, päpstlichen 
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Richter und Conservator der genannten Mönche in der Provinz Thüringen und Sachsen, zu ihrem Richter und Sub- 
conservator ernannt worden. Auch Erzbischof Heinrich von Cöln bestätigte den Bann und das Interdict. Das Capitel 
8t Bonifacii war während dessen nicht säumig gewesen und hatte auf Grund jener Constitution des Papstes Bonifa- 
aus VII. über die Mönche schon vor dem 1. September 1329 den Bann verhängt, prüsentirte, weil die Mönche die 
Annahme der angeblich geraubten Sachen weigerten, dem Official des Hofes zu Minden und später dem Bischofe selbst 
die in der Wohnung der Mönche aufgefundenen Gegenstände und leistete dem Bischofe Bürgschaft für Ersatz der 
noch etwa fehlenden Sachen. Der Probst des Stiftes St. Bonifacii, wozu stets nur ein Domherr zu Minden ernannt 
wurde, mochte es an Fürsprache für sein Stift bei dem Bischofe nicht mangeln lassen und dieser hob nun die ver- 
hängte Strafe auf, Erzbischof Walram von Cöln aber erneuete am 18. April 1333 den von seinem Vorgänger bestä- 
tigten Bann. Obgleich die Rathsherren und das Capitel sofort dagegen an den Papst appellirten, auch Bischof Ludwig 
von Minden am 18. August 1337 die von dem Abte Condinus über Dechanten, Capitel, Rathsherren und Gemeinde 
verhängte Strafe der Suspension, des Bannes und des Interdicts für nichtig erklärte und Allen bei Strafe des Bannes 
gebot, sich nach dieser Erklärung zu richten, so erwirkten die Mönche doch in der päpstlichen Curie 1345 den Befehl, 
dass ihnen das Haus auf dem Neumarkte restituirt werde. Am 28. September 1345 zogen der Dechant, das Capitel, 
Bürgermeister und Rathsherren nach dem genannten Hause, überlieferten es den Mönchen, untersagten ihnen aber Alles, 
wi in dem aus der päpstlichen Curie mitgebrachten Schreiben nicht ausdrücklich erlaubt sei, unter andern jeden 
Neubau, der sogleich demolirt werden würde, verboten ihnen, über die Grenze des Hauses oder Ortes hinaus sich 
irgend einen Platz anzueignen, und vermassen mit der Messschnur Länge und Breite des Ortes, um später etwaige 
ünrechtmässige Vergrüsserungen nachweisen zu können. Der Orden triumphirte und glaubte, schon das Spiel gewonnen 
zu haben. „Jordan, der Provinzial-Prior der Eremiten St. Augustini in der Provinz Thüringen und Sachsen, hatte 
dem Herzoge Ernst einen grossen Dienst geleistet und hoffte, wenn derselbe die Mönche des Ordens in seinen Schutz 
sehme, ihnen zur Gründung eines Klosters in Hameln Erlaubniss ertheile und bei den mit dem Capitel St. Bonifacii 
und mit dem Rathe zu Hameln einzuleitenden Verhandlungen sich eifrig für die Wünsche des Ordens ausspreche, so 
wirden alle Hindernisse gegen die Gründung des Klosters beseitigt sein. Er brachte deswegen sein Anliegen bei 
dem Herzoge vor und versprach ihm noch besondere Beweise seiner Dankbarkeit, wenn die Verwendung des Herzogs 
den gewünschten Erfolg mit sich führen würde. Der Herzog gewährte ihm am 10. November 1345 nicht allein die 
Bitte vollständig, sondern befreite auch die Mönche und ihre Güter von den an seine Beamte zu leistenden Diensten 
"nd zu entrichtenden Abgaben. Der Provinzial-Prior hatte sich jedoch sehr über die Gefügigkeit der Rathsherren 
und des Capitels getäuscht. Sie führten gegen ihn und die Mönche 27 Jahre lang in der päpstlichen Curie Process, 
bis von dorther im Jahre 1360 der strengste Befehl zur Ausweisung der Mönche, zur Restituirung des Hauses an 
das Capitel und zur Vergütung der von ‚diesem getragenen Processkosten von 211 florentiner Goldgulden und 12 
turonischen Groschen anlangte. Das Haus, in welchem die verhassten Bettelmónche gewohnt hatten, wurde demolirt 
und lag bis zum Jahre 1381 wtiste. 

Das Ausscheiden des Herzogs Ernst aus Duderstadt und Gieboldehausen sollte nur dazu dienen, seinem Bruder 
Heinrich einen Schritt zu erleichtern, der die nachtheiligsten Folgen herbeiführte. Sieben Monate lang war Letzterer 
mit seinem Bruder Wilhelm in dem alleinigen Besitze des Schlosses Gieboldehausen und der Stadt Duderstadt, als er 
die Hälfte des Schlosses und der Stadt und des Gerichtes zu Bernshausen am 9. August 1334 für 600 Mark löthigen 
Sübers dem Stifte Mainz verpfündete. Zwar behielt er sich, seiner Gemahlinn Hedwig und seinem Bruder Wilhelm 
die Wiedereinlósung, jedoch nur während der nächsten zwei Jahre vor und gelobte, seinen dritten Theil der Stadt 
Js Pfand dem Stifte zu lassen, falls sein Bruder Ernst seinen Antheil an der Stadt wieder einlösete, in diesem Falle 
aber dem Stifte 200 Mark Silber zurück zu erstatten. Der Erzbischof Balduin von Trier, welcher dem Erzbischofe 
Heinrich von Mainz als Administrator zur Seite stand, versprach bei dieser Gelegenheit drei Söhnen des Herzogs 
Heinrich geistliche Lehne in den Stiftern Mainz und Trier und machte sich verbindlich, 100 Mark an dem Schlosse 
Gieboldehausen zu verbauen. Bald darauf, nämlich im Jahre 1336, verpfündete auch Herzog Wilhelm seinen dritten 
Theil der Stadt Duderstadt dem Stifte Mainz. Das eine noch verbleibende Sechstel, welches zu des Herzogs Ernst 
Antheil gehörte, verpfändete Herzog Heinrich seinem Bruder Wilhelm vor dem 15. October 1339. Statt sich von 
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den Beziehungen zu dem Erzbischofe von Mainz durch Wiedereinlósung der Stadt und des Schlosses 1336 zu befreien, 
schloss sich Herzog Heinrich nur noch immer enger an ihn an. Er leistete ihm vielfache Dienste und stand ihm in 
allen wichtigeren Regierungsgeschäften bei. Der Erzbischof versprach ihm dafür verdiente Belohnung und liess die- 
selbe 1336 durch das Ermessen einer von beiden Seiten dazu gewühlten Commission bestimmen. 

Herzog Heinrich und sein Bruder Wilhelm hatten das Schloss Herzberg von der Pfandschaft befreiet und sassen 
wieder gemeinsam auf demselben. Diess muss ihnen manche Unzuträglichkeiten verursacht haben, den am 17. März 
1337 kamen sie überein, nicht allein die dazu gehörende Börde oder das Gebiet des Schlosses zu theilen, sondern 
auch neben demselben auf dem Kalkberge ein neues zu erbauen. Herzog Wilhelm überliess seinem Bruder Heinrich 
das alte Schloss mit den Burglehnen und Burgmännern; dafür sollte er das neue und 300 Mark feinen Silbers 
erhalten. Gemeinsam blieben die übrigen Lehne in dem zum Schlosse gehörenden Gerichte und die Bauernlehne. 
Herzog Heinrich sollte auf dem alten und sein Bruder auf dem neuen Schlosse einen Vogt halten. Beide Vögte 
sollten dem Gerichte beisitzen, welches der vom Lande gewählte und von den Herzögen bestätigte Hogrüf auf dem 
Berge Null abhielt. Die Herzöge gelobten, sich gegenseitig die beiden Schlösser zu öffnen und ohne des andern 
Bewilligung keines zu verkaufen oder zu verpfünden. Als am 15. April desselben Jahres das neue Schloss, dessen 
Bau wahrscheinlich schon vor dem am 17. Miirz geschlossenen Vertrage in Angriff genommen war, fertig dastand, 
verschrieb Herzog Heinrich seinem Bruder Wilhelm von jenen 300 Marken 150 Mark im Schlosse Lauterberg und 
100 Mark in der Stadt Duderstadt, ertheilte ihm eine andere Anweisung auf 12 Mark und versprach, den Rest noch 
im Laufe des Jahres zu zahlen. Nun bekannte sich Herzog Wilhelm auch gegen seine Schwägerinn, die Herzoginn 
Hedwig, welche Leibzuchtsrechte an dem Schlosse Herzberg besass, zu denselben Verpflichtungen, die er hinsichtlich 
desselben gegen seinen Bruder übernommen hatte, Kaum war Herzog Heinrich in den alleinigen Besitz des alten 
Schlosses Herzberg gerathen, so verpfändete er dasselbe an seinen Vetter, den Herzog Otto zu Braunschweig. Sein 
Bruder, Herzog Wilhelm, übernahm es am 15. October 1339, das Schloss vor Ablauf des Jahres für 2031/, Mark 
löthigen Silbers wieder einzulösen oder seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, den von demselben ihm verpfändeten 
sechsten Theil der Stadt Duderstadt uuentgeltlich wieder einzuräumen. Er hielt sein Versprechen, aber noch hatte sein 
Vetter Otto zu Braunschweig ihm das Schloss nicht überliefert, als Herzog Heinrich es schon am 2. März 1340 seinem 
Bruder, dem Herzoge Ernst, verpfündete. Er behielt jedoch auf dem Schlosse Herzberg das Thor, welches ihm ein 
auf demselben wohnender Burgmann bewachte, und die Kemmenade seines Vaters, in welcher er nun selbst wohnte. 
Den Thurm überlieferte er an vier Ritter und Knappen, die er und sein Bruder Ernst deswegen in Pflicht nahmen. 
Herzog Ernst wird die Pfandsumme erlegt haben. Am 16. Februar 1340 verpfändete er seinem Bruder Heinrich 
das ihm heimgefallene Gut zu Nesselröden und empfing dafür statt der Pfandsumme die Kleinodien seiner Schwägerinn 
Hedwig, die von ihr wahrscheinlich aus Cypern mitgebracht waren und sehr werthvoll sein mochten. Er stellte die 
Bedingung, dass ihm diese Kleinodien so lange gelassen werden sollten, als er im Pfandbesitze des alten Schlosses 
Herzberg bleiben werde. Um die Einlösung des Schlosses möglichst zu erschweren und sich desto länger im Besitze 
der Kleinodien zu erhalten, versprach er, seinem Bruder Heinrich auf das Schloss Herzberg noch 600 lóthige Mark 
Silber pfandweise herzuleihen, und setzte für die Haltung dieses Versprechens das Schloss Osterode mit dem Harze 
zu Pfande. Sein Bruder, Herzog Wilhelm, der ihm seinen dritten Theil des Schlosses Osterode überlassen haben 
mochte, nahm an diesem Geschäfte Theil, indem er die versprochene Summe herbeischaffen half und dadurch mit 
seinem Bruder Ernst Pfandrechte an dem alten Schlosse Herzberg erlangte. Vor dem 21. Juli zahlten sie über die 
Hülfte des versprochenen Geldes und verpflichteten sich vor Ablauf des Jahres den Hest zu erlegen. Vielleicht um 
diese Zahlungen möglich zu machen, hatte Herzog Ernst das Schloss Grubenhagen, in dessen alleinigen Besitz er 
durch die zwischen ihm und seinen Brüdern vorgenommenen Verpfündungen gelangt sein mag, an den Ritter Burchard 
von Steinberg und an dessen Stiefsöhne Heinrich und Johann von Wallmoden verpfündet. Wie nachtheilig dem 
Eigenthümer solche Verpfündungen werden konnten, zeigt der Vertrag des Ritters Burchard von Steinberg mit dem 
Landgrafen Heinrich von Hessen am 15. Juli 1340. Er versprach, dem Landgrafen das Schloss gegen Jeden, den 
Herzog Ernst und den Herrn von Homburg ausgenommen, zu öffnen. Der Landgraf dagegen gelobte nicht nur, ihn 
wie seine Mannen und Diener zu vertheidigen, sondern auch von dem Schlosse Grubenhagen und von allen seinen 
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Schlössern ihm gegen den Herzog Hülfe zu leisten, falls derselbe ungerechte Gewalt gegen ihn übte und ihn bedrüngte. 
Zu bestimmen, ob letzteres geschehen sei, wurde freilich nicht dem Ermessen des Herzogs selbst überlassen und so 
hing es von dem Belieben des Landgrafen und des Ritters von Steinberg ab, gegen den Herzog Ernst von dessen 
eigenem Schlosse Fehde zu führen. Das Oeffnungsrecht an fremden Schlössern war das Mittel, wodurch die Fürsten 
damaliger Zeit ihre Macht nach aussen zu befestigen und auszubreiten suchten. Auch Herzog Ernst bediente sich 
desselben. Am 21. December 1341 nahm er die von Boventen und Reme in seinen Dienst und liess sich von 
ihnen geloben, dass sie ihr Schloss Jühnde, wahrscheinlich schon damals wie 1398 ein gräflich eversteinsches Lehn, 
also ein Lehn seines Schwiegervaters, ihm gegen jeden öffnen würden. Dasselbe Versprechen erhielt er von ihnen 
hinsichtlich des Schlosses Ziegenberg, eines mainzischen Lehns; nur bedungen sie sich, dasselbe nicht gegen den 
Landgrafen von Hessen öffnen zu brauchen. 

Die Zeit, innerhalb welcher dem Herzoge Heinrich die Wiedereinlösung der Stadt Duderstadt und des Schlosses 
Gieboldehausen vertragsmässig zustand, war mit dem Jahre 1336 abgelaufen. Zwar versuchte er, Stadt und Schloss 
wenn nicht in seine, doch in andere Gewalt zu bringen und bewilligte deshalb am 15. März 1341 dem Landgrafen 
Heinrich von Hessen, die Hälfte der Stadt und des Schlosses nebst Zubehör für 800 Mark Silber vom Stifte Mainz 
ünzulösen, wogegen der Landgraf ihm gestattete, das Haus Allerberg für 150 Mark löthigen Silbers durch Einlösung 
a sich zu bringen. Der Landgraf mag aber, eben weil die dazu bedungene Zeit verstrichen war, Widerstand bei 
dem Erzbischofe gefunden haben. Duderstadt und Gieboldehausen verblieben bei dem Stifte Mainz. Um durch einen 
nenen Vertrag ein Recht des Wiederkaufs an seinen dem Stifte Mainz verpfündeten Gebietstheilen wieder zu gewinnen 
oder aus ihnen, selbst auf die Gefahr hin, sie verkaufen zu müssen, noch möglichst viel zu ziehen, unternahm Herzog 
Heinrich eine Reise zum Erzbischofe Heinrich nach Aschaffenburg und schenkte hier am 5. Februar 1342 demselben 
nieht nur eine Besitzung, die wahrscheinlich seiner Mutter Mitgift gebildet hatte, nämlich seine Mannschaft oder sein 
Lehnrecht an Burg und Stadt Langensalza, welche Heinrich und Johann von Salza von ihm zu Lehn besassen, und 
wies dieselben an den Erzbischof als ihren neuen Lehnsherrn, sondern er verkaufte ihm auch den dritten Theil der 
Sadt Duderstadt, die dem Grafen von Lutterberg verpfündete Hälfte des Schlosses Gieboldehausen, die Hälfte des 
Schlosses Lauterberg mit dem dazu gehörenden Harze und Rüdigershagen, so viel er davon besass, für 600 Mark 
feinen Silbers. Diese Summe gelobte der Erzbischof, schon am 14. April zu zahlen, und versprach ausserdem, drei 
Süne des Flerzogs mit geistlichen Präbenden in seinem Bisthume oder in seinen Provinzen zu versehen und ihn, 
seine Gemahlinn und die Seinen zu vertheidigen. Ein Paar Wochen später reisete der Erzbischof nach Duderstadt 
ud errichtete hier am 20. Februar mit dem Herzoge über diesen Verkauf einen doppelten Vertrag. In dem ersten 
wurde die Kaufsumme auf 1000 Mark feinen Silbers erhöhet und auch der dritte Theil des Zehnten zu Duderstadt 
mit verkauft, ausserdem bestimmt, dass der Erzbischof die erwähnte Hälfte des Schlosses Lauterberg mit dazu gehö- 
rendem Harze von dem Herzoge Wilhelm für 300 Mark Silber einlösen und erst dadurch käuflich an sich bringen 
sollte, Herzog Wilhelm hatte also auf das ihm am 15. April 1337 für 150 Mark verpfändete Schloss Lauterberg 
nochmals dieselbe Summe hergeliehen. In dem Vertrage wurde nun ferner dem Herzoge Heinrich das Recht zuge- 
standen, dass er, jedoch nur innerhalb der nächsten beiden Jahre und nur mit seinem eigenen Gelde, sämmtliche 
Besitzungen wiederkaufen könne, unbeschadet des Rechtes, welches der Erzbischof und das Stift an den ihnen für 
400 Mark Silbers verpfändeten, den Herzögen Ernst und Wilhelm gehörenden Theilen von Duderstadt besassen. In 
dem anderen Vertrage vom selben Tage verkaufte Herzog Heinrich dem Stifte ausser den im ersten Kaufbriefe vom 
selben Tage genannten Besitzungen folgende verpfündete Schlösser und Städte, das alte Schloss Herzberg, den dritten 
Theil der Städte Hameln, Einbeck und Osterode, seinen Antheil an Grubenhagen und alle seine Besitzungen diesseits 
des Harzes für eine ihm zu zahlende Leibrente von 270 Mark feinen Silbers und für eine nach seinem Tode seiner 
Gemahlinn zu zahlende Leibrente von 150 Mark und verpflichtete sich, von der in dem ersten Kaufbriefe desselben 
Tages genannten Kaufsumme 600 Mark auf die Einlösung von Gieboldehausen und Duderstadt zu verwenden. Er 
bedung jedoch, dass falls er den Erzbischof nicht innerhalb zweier Jahre in den Besitz der verkauften Schlösser und 
Städte setzen könne, dieser Kaufvertrag ungültig sein, dagegen aber der erste Kaufbrief desselben Tages Geltung 
behalten sollte. Auf Grund dieser Verträge huldigten die Stadt Duderstadt am 9. März 1342 und die Burgmänner 
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zu Gieboldehausen am 10. März dem Erzbischofe und gelobte dieser am 28. Februar, die Bürger und Burgmänner 
zu Duderstadt und Gieboldehausen bei ihren Freiheiten zu lassen, Vielleicht hat der Erzbischof dem Herzoge auch 
noch eine Entschädigung für Langensalza bewilligt. Wenigstens liess er sich am 4. Juni 1344 von seinem Dom- 
capite] 1000 hallische Pfund vorstrecken, um die Kaufsumme für Stadt und Schloss Langensalza damit zu zahlen, 
kann freilich auch dies Geld zur Abfndung der Gebrüder von Salza benutzt haben. 

Solche Veräusserungen, wie am 5. und 20. Februar 1342, vorzunehmen war Herzog Heinrich nicht befugt. Er 
verletzte dadurch die Rechte seiner geistlichen Lehnsherren, namentlich der Aebtissinn zu Quedlinburg. Der Erzbischof 
konnte die ihm verkauften Gebietstheile nicht wie der Herzog von ihr zu Lehn nehmen. Ihr gegenüber konnte der 
Verkauf nur die Bedeutung der Ueberlassung der Rechte des Lehnsträgers haben; der Erzbischof wollte durch den- 
selben aber Eigenthümer werden, wozu der Herzog ihn nicht machen konnte. Herzog Heinrich verletzte ferner die 
Rechte aller seiner Vettern und seiner Brüder, namentlich seines Bruders Wilhelm, ohne dessen Einwilligung er dem 
Vertrage vom 29. September 1325 zufolge kein Gebiet veräussern durfte. Zwar hatte Herzog Wilhelm auf dieses 
Bewilligungsrecht am 31. October 1331 im Allgemeinen verzichtet, dasselbe sich aber hinsichtlich des alten Schlosses 
Herzberg am 17. März 1337 wieder ausbedungen. Er und sein Bruder Ernst griffen zu den Waffen und befehdeten 
ihren Bruder Heinrich. Der Erzbischof leistete diesem Hülfe und gelobte am 19. Mai 1343, keine Sühne oder 
Frieden mit des Herzogs Brüdern ohne dessen Willen zu schliessen. Weil dem Herzoge alle Hoffnung schwand, 
innerhalb der festgesetzten Zeit mit eigenem Gelde die von ihm auf Wiederkauf verkauften Gebietstheile wieder ein- 
zulösen, trat am selben Tage mit seinem Willen der nur für diesen Fall abgeschlossene zweite Kaufvertrag in Kraft. 
Demselben gemäss ertheilte ihm der Erzbischof eine Anweisung auf 270 Mark Leibrente, nämlich 100 Mark feinen 
Silbers auf die Münze und den Schlagschatz zu Erfurt, zu deren Beziehung er am 1. Januar 1344 nochmals eine 
Anweisung ausstellte, 50 Mark Silber zu Heiligenstadt, 40 Mark Silber zu Langensalza, 50 Mark Silber zu Duderstadt 
und 30 Mark auf die dem Erzbischofe verkaufte Gülte zu Duderstadt und Einbeck. Fast die Hälfte der ganzen 
Leibrente sollte also aus den verkauften herzoglichen Gebieten bezogen werden. Für das etwa an den 270 Marken 
fehlende sollte die erzbischöfliche Gülte zu Frankfurt vom Ungelt und von den Juden Ersatz leisten. Ausserdem 
gelobte der Erzbischof wieder, drei Söhnen des Herzogs geistliche Lehne zu verleihen, und machte sich verbindlich, 
die Beede und Schatzung der Stadt Duderstadt nicht zu erhöhen. 

Obgleich der Erzbischof mit dem Herzoge Heinrich gegen dessen Brüder verbunden war, so leisteten diese doch 
mit solchem Erfolge Widerstand, dass er nur in den Besitz von Langensalza, Duderstadt, Gieboldehausen und des 
alten Schlosses Herzberg gelangen konnte. Dem Herzoge Heinrich blieb noch ein Theil der Stadt Duderstadt, näm- 
lich der an seinen Bruder Wilhelm verpfändete sechste Theil der Stadt, von welchem ihm dieser am 25. Mai 1347 
die zu 50 Mark verpfündete Hälfte für 20 Mark pfandweise wieder einräumte. Herzog Wilhelm hatte 1336 sein 
Drittel der Stadt dem Erzbischofe nur verpfündet, verkaufte es aber auch am 2. September 1358 an den Erzbischof 
Gerlach von Mainz. Das Wenige, was dem Herzoge Heinrich noch an der Stadt verblieben war, verkaufte sein 
Sohn Otto 1366 dem Erzbischofe. Seit der Zeit besass das Stift Mainz zwei Drittel der Stadt durch Kauf und das 
letzte Drittel, nämlich den Theil des Herzogs Ernst, nach Pfandrecht. 

Auch die Einlösung des Schlosses Bodenstein war 1327 unterblieben. Graf Heinrich von Hohnstein verkaufte es 
1337 mehreren Rittern für 600 Mark löthigen Silbers und belehnte sie damit. Die Herzöge zu Braunschweig und 
ihre Vettern zu Lüneburg trachteten theils nach anderen Seiten hin ihr Gebiet zu erweitern, theils waren sie fast fort- 
während in so kostspielige Kriegsunternehmungen, verwickelt, dass ihnen die erforderlichen Mittel nicht übrig blieben, 
um die von ihren Vettern zu Grubenhagen verpfündeten oder zu verkaufenden Gebietstheile zu erwerben und dadurch 
den Bestand des altherzoglichen Gebietes vor Veräusserung zu schützen. So viel sie vermochten, thaten sie es doch, 
wie der Kauf des Schlosses Wendhausen zeigt; und als die Herzöge Heinrich und Wilhelm zu Grubenhagen 1351 
wieder zu Veräusserungen sich gezwungen sahen, kauften ihre Vettern zu Lüneburg am 10. April desselben Jahres 
von ihnen das Schloss Knesobeck, welches die beiden herzoglichen Gebrüder von ihren Vettern zu Braunschweig 
ertauscht haben mochten und die von dem Knesebeck von ihnen zu Lehn besassen. 


Die Söhne des Herzogs Albrecht (pinguis). 

Ausser einigen Töchtern hinterliess Herzog Albrecht, als er am 22. September 1318 starb, von seinen Söhnen 
noch Ötto, Magnus, Ernst, Heinrich, Albrecht und Lüder am Leben. Nur die beiden ältesten waren für den welt- 
lichen Stand bestimmt. Im Jahre 1329 erscheint Ernst als Domherr zu Hildesheim und Halberstadt, Heinrich als 
Domherr zu Hildesheim und Paderborn und als Probst zu St. Cyriaci vor Braunschweig. Albrecht war Probst zu 
Einbeck und wurde 1324 Bischof zu Halberstadt. Lüder liess sich in den deutschen Orden aufnehmen. 

Herzog Otto übernahm als Nachfolger des Vaters und als Vormund seiner Brüder die Regierung. Gleich nach 
seinem Antritte hielt er einen grossen Lehntag. Auf demselben belehnte er unter anderen die von Werberge mit 
der Grafschaft zu Wolstorf, Kissleben und Süpplingen und mit dem Halsgerichte zu Wolstorf, Kissleben, Rhode und 
Warberg, die von Wenden mit dem dritten Theile der Goschaft zu ,Vinsleve*, die von Veltheim mit dem Schlosse 
Harbeke, die von Ambleben mit dem Schlosse Ambleben, die von Sunstede mit dem Schlosse Langeleben, die von 
Usar mit den Schlóssern Alten- und Neuen-Gleichen, die von Nendorp mit dem halben Schlosse Neindorf, die von 
Aseburg mit dem Platze des Schlosses Weferlingen, die von Seckerde mit dem Platze des Schlosses Ingeleben, die 
von dem Knesebeck mit dem Schlosse Knesebeck und die von Boldensen mit Holdenstedt. Ferner verlehnte er Burglehne 
xj den Schlössern Lutter, Schóningen, Jerxheim, Esbeck, Asseburg, Friedland und Nienover. Merkwürdig ist es, 
áws er auch manche Güter im Fürstenthume Lüneburg verlehnte. Nach dem im Jahre 1317 erfolgten Tode seiner 
esten. Gemahlinn Jutta, Tochter des Landgrafen Heinrich von Hessen, vermählte er sich 1319 mit Agnes, Wittwe 
des Markgrafen Waldemar von Brandenburg, einer Tochter des Markgrafen Hermann von Brandenburg. 

Markgraf Johann von Brandenburg, der letzte aus der Ottonischen Linie, starb im 15. Lebensjahre zu Ende 
März oder Anfangs April 1317. Der Gesammtbelehnung gemäss vererbten seine Lande auf Markgrafen Waldemar 
aus der Johanneischen Linie, dessen Lünderumfang sich dadurch verdoppelte. Mit Ausnahme der Markgrafschaft 
Landsberg und Sangerhausen und eines Theils der Pfalz Sachsen, welche Gebiete sein Oheim, der Markgraf Heinrich, 
etenfalls der Johanneischen Linie angehörend, als seinen Länderantheil erhalten hatte, vereinigte Waldemar nun unter 
üch alle Lande der früheren Markgrafen nebst seinen eigenen Eroberungen und wurde dadurch der mächtigste Fürst 
im nördlichen Deutschland. Aber schon zwei Jahre nachher, 1319, wahrscheinlich am 14. August, starb er im 29. 
Jahre seines Lebens ganz unerwartet, ohne Kinder nachzulassen. Markgraf Heinrich war 1317 zwischen dem 10. Juli 
wd 14. August gestorben, drei Kinder hinterlassend. Seine Tochter Jutta war vermählt mit dem Herzoge Heinrich 
von Braunschweig zu Grubenhagen. Ueber seine beiden anderen Kinder Heinrich und Sophie führte seine Wittwe 
Agnes, Schwester des römischen Königs Ludwig, die Vormundschaft. Der junge Markgraf Heinrich wurde Erbe 
Waldemars und Herr aller brandenburgschen Lande. Weil er aber minderjährig war und Waldemar seiner Wittwe, 
gleichfalls Names Agnes, einer Tochter des Markgrafen Hermann von Brandenburg aus der Ottonischen Linie und 
Schwester des oben erwähnten, 1317 verstorbenen Markgrafen Johann, ein sehr bedeutendes Witthum in der Mark 
verschrieben hatte, so trat als nächster und ältester Verwandte Herzog Rudolf von Sachsen-Wittenberg über beide, 
Heinrich und Agnes, rechtmässiger Weise die Vormundschaft an. Herzog Wratislaw von Pommern machte sie ihm 
streitig, indem er sich von den Ständen des Landes über der Oder und des Landes Lebus zum Vormunde wählen 
liess, Seine Ansprüche auf die Vormundschaft wurden, wie es scheint, von dem Könige Ludwig begünstigt, weil 
diesem der Herzog Rudolf, als zur Partei des Gegenkönigs Friedrich gehörend, nicht genehm sein konnte. 

Kaum erscholl die Kunde vom Tode Waldemar's, des Schreckens aller Nachbarn, als Fürst Heinrich von Meck- 
lnburg, König Johann von Böhmen, Herzog Wratislaw von Pommern, die Herzöge von Schlesien, die Markgrafen 
von Meissen, der Erzbischof von Magdeburg und der Bischof von Meissen zugriffen und unter verschiedenen Vor- 
wänden so bedeutende Theile der Lande Waldemars an sich rissen, dass nur die Alt- und Mittelmark und auch 
diese nicht mal vollständig übrig blieben. Gegen so viele Feinde konnte Herzog Rudolf von Sachsen unmöglich 
Schutz verleihen. Die Wittwe Waldemars, die ihn zwar als Vormund anerkannte, mochte unter solchen Umständen 
wohl nach anderer Hülfe sich umsehen, um das ihr von ihrem verstorbenen Gemahle wahrscheinlich 1318 verschrie- 
bene Leibgeding zu retten. Es bestand in den Schlössern und Städten der Altmark, Salzwedel, Osterburg, Stendal, 
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Tangermünde, Gardelegen, ferner in Sandau und dem Lande zu Camern, beide in der Priegnitz gelegen, den Schlös- 
sern und Städten der Mittelmark, Rathenau, Spandau, Berlin, Cóln, Köpenik, Mittenwalde und dem in der Uckermark 
gelegenen Liebenwalde mit allen zu diesen Schlössern und Städten gehörenden Landen. So lange sie lebte, war sie 
in allen diesen Landestheilen rechtmässige Gebieterinn. Die Vogtei Liebenwalde hatte Fürst Heinrich von Mecklen- 
burg ihr schon entrissen. Gleich nach der Mitte December 1319, vier Monate nach dem Tode Waldemars, schloss 
sie ein Ehebündniss mit dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Braunschweig, der schon deswegen, weil seine 
Lande unmittelbar an die Mark grenzten, ihre Rechte in derselben zu vertheidigen besonders befühigt war. Mit die- 
sem Ehebündnisse, welches ohne vormundschaftliche Genehmigung nicht geschlossen sein kann, erlosch die Vormund- 
schaft des Herzogs Rudolf über Waldemars Wittwe und erstreckte sich nur noch auf den jungen Markgrafen 
Heinrich. Letzterer wurde am 18. Juni 1320 von dem römischen Könige Ludwig, seinem Oheime, für volljährig 
erklärt, starb aber unverehlicht schon im August desselben Jahres, erst 18 Jahre alt. Mit ihm erlosch der Stamm 
der alten Markgrafen von Brandenburg. Von nun an betrachtete sich Herzog Rudolf von Sachsen- Wittenberg 
als rechtmüssigen Erben derselben. Er liess sich von der Aebtissinn von Quedlinburg unter andern auch mit 
den der Herzoginn Agnes von ihrem ersten Gemahle zum Leibgedinge verschriebenen Städten Cöln, Köpenik und Mit- 
tenwalde und mit dem Lande Teltau belehnen. Am 24. August 1321 wurden er und seine Sóhne von mehreren 
Städten der Mittelmark, unter anderen auch von Rathenau, Spandau, Berlin, Cóln, Mittenwalde und Köpenik als 
ihre Herren anerkannt. Obgleich diese Städte zugleich die Rechte der Herzogiun Agnes wahrten, so besass sie doch 
in der That keine Gewalt in jenen Landestheilen, da Herzog Rudolf dieselbe an sich gerissen hatte. Die übrigen 
Theile ihres Leibgedinges drohte ihr der Erzbischof von Magdeburg zu entreissen. Obgleich Seehausen und die 
Wiese durch richterliche Entscheidung des Kaisers Friedrich I. dem Bischofe von Verden 1174 zuerkannt worden 
waren, so hatten doch Markgraf Otto von Brandenburg und sein Bruder Graf Albrecht 1196 dem Stifte Magdeburg 


"nicht nur die Schlösser und Städte Gardelegen und Salzwedel, das halbe Schloss Kalbe, die Schlösser Arneburg, 


Osterburg, Tangermünde, die Probstei und Stadt Stendal, die Städte Bambissen und Werben, die Neustadt Branden- 
burg und mehrere andere Landestheile, sondern auch die Stadt Seehausen zu Lehn aufgetragen und Kaiser Hein- 
rich VI. diese Lelnsauftragung 1197 bestätigt. Die ganze Grafschaft Seehausen hatte Bischof Vollrath von Halber- 
stadt mit Bewilligung des Papstes Alexander IV. 1257 an den Erzbischof Rudolf von Magdeburg verkauft und der 
Papst zu gleicher Zeit dem Markgrafen die Rückgabe der Grafschaft an den Erzbischof befohlen. Selbst Markgraf 
Waldemar hatte kurz vor seinem Tode die lehnsherrlichen Rechte des Erzbischofes über mehrere Städte und unter 
diesen auch über Stendal, Osterburg und Salzwedel anerkannt. Als nun am 5. September 1320 Erzbischof Burchard 
die Markgräfinn Anna, Mutter der Herzoginn Agnes von Braunschweig und des im Jahre 1317 verstorbenen Mark- 
grafen Johann, Schwester des Gegenkaisers Friedrich, bewog, seine lehnsherrlichen Rechte über die ihr zur Leibzucht 
verschriebenen Lande Arneburg, Seehausen, Werben und Krumke anzuerkennen, war ihr Schwiegersohn, Herzog Otto 
von Braunschweig, selbst gegenwärtig, hielt also den Erzbischof wohl auch für den rechtmässigen Lehnsherrn jener 
vier Städte. Weil es nun mit einem Theile der Leibzuchtsgüter seiner Gemahlinn gleiche Bewandtniss hatte, wird er 
den Erzbischof als Lehnsherrn desselben, so lange sich dieser am Rechte genügen liess, nicht verläugnet haben. Aber 
die Pläne des hohen geistlichen Herrn gingen weiter, Indem er sie in Bezug auf Brandenburg verfolgte, gerieth er 
mit dem Herzoge Rudolf von Sachsen in Fehde und wurde von ihm geschlagen. Wahrscheinlich um gegen des 
Erzbischofs Anmassungen sich und die Rechte der Herzoginn Agnes und ihrer Mutter, der Markgräfinn Anna, zu 
schützen, errichteten am 21. December 1321 Land und Vogtei Arneburg, Stadt Werben, Land und Stadt Seehausen, 
Vogtei und Stadt Tangermünde, Vogtei und Stadt Gardelegen, Vogtei Stendal, die Städte Osterburg und Salzwedel 
ein Bündniss, dem sich die Vogtei Salzwedel am 2. Januar 1322 anschloss, Die Herzoginn Agnes, welche, als dies 
Bündniss geschlossen wurde, sich in jenen Gegenden aufhielt, war, wie es scheint, eigens von Braunschweig hinüber 
gereiset, um den Abschluss desselben zu befördern. Wollte Herzog Otto das Leibgeding seiner Gemahlinn retten, 
so hatte er gegen drei mächtige Fürsten Fehde zu führen. Die Städte der Mittelmark ınusste er von dem Herzoge 
Rudolf von Sachsen, die Stadt Liebenwalde von dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg wiedererobern und die Städte 
der Altınark gegen den Erzbischof von Magdeburg vertheidigen. Dazu waren seine Kräfte allein nicht ausreichend; 
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e sichte sich deshalb in seinen Vettern, den Herzögen zu Lüneburg, Bundesgenossen. Auch sie hatten, als die 
lane Waldemars den Nachbarn zur Beute wurden, nicht müssig gesessen, nur nicht mit Waffengewalt, sondern auf 
biedlichem Wege zu erobern gesucht. Sie nahmen am 20. November 1319 die von Kröchern und Schepelitz mit 
im in der Altmark gelegenen Schlössern Betzendorf und Kalbe in ihren Dienst und liessen sich von ihnen das 
Nüberrecht an den Schlössern verschreiben, kauften von dem Grafen Günther von Kefernberg am 6. Januar 1320 die 


' (nc Lüchow, womit er vom verstorbenen Markgrafen Waldemar belehnt worden war, und am 9, Februar 1321 


wa dem Ritter Friedrich von der Gartow einen Theil des Schlosses Gartow, ohne Zweifel gleichfalls brandenburger 
Lis Wie früher dem Markgrafen Waldemar, so verlieh ihnen Bischof Nicolaus von Verden die Grafschaft Lüchow 
uiis Güter, welche Markgraf Waldemar von der Kirche Verden zu Lehn besessen hatte. Dazu gehörten See- 
les and die Wiese, welche 1174 vom Kaiser Friedrich I. der Kirche Verden zuerkannt waren, und Schnacken- 
km Die Städte Arneburg und Werben mochten sie von dem Bischofe von Halberstadt zu Lehn genommen haben, 
wor rechtmässiger Herr derselben zu sein behauptete. Durch einen Neubau befestigten sich nun die Herzöge in 
kantenburg, um die Zollerhebung sich zu sichern. Die von Krüchern, denen der verstorbene Markgraf Waldemar 
iw Eihzoll, damit sie sich für ihre Forderungen bezahlt machten, verschrieben hatte, vermerkten die Besitzergrei- 
ids Schlosses und Zolles Schnackenburg sehr übel und verpfündeten nun am 28. August 1320 in Gegenwart 
is erogs Otto von Braunschweig zu Braunschweig, den sie als ihren Herrn anerkannten, ihr Schloss Kalbe an die 
i llewginn Agnes gehörenden Städte Stendal, Tangermünde und Osterburg und verschrieben ihnen das Näherrecht 
bmw &ilose, Wie obige den Herzögen von Braunschweig zu Lüneburg von dem Bischofe zu Verden ertheilte 
Kémmg die Untreue der von Króchern zur Folge hatte, so musste sie die Herzöge auch zu einer Fehde mit dem 
lichte von Magdeburg führen, der, wie erwähnt ist, sich für den Lehnsherrn von Seehausen, Arneburg und 
Non belt und auch dieselben Rechte über Schnackenburg und die Wiese zu besitzen behauptete. Nachdem der 


. "et Sdn des Herzogs von Braunschweig zu Lüneburg die Lande des Erzbischofs mit seinen Kriegsschaaren über- 


"md ihn geschlagen hatte, kam es am 8. September 1521 zur Sühne, in welcher alle Streitigkeiten zur Ent- 
“ing eines Schiedsgerichtes verstellt und von dem Erzbischofe dreijähriger Frieden und Kriegshülfe angelobt 
"= Am vierten Tage nach dem Abschlusse dieser Sühne überliessen, durch dieselbe nur noch mehr gefährdet, 
*'s Kröchern den Elbzoll zu Schnackenburg zur Hälfte dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg, damit er sie in 
"sime Hälfte beschütze, erkannten ihn, wie ein Jahr vorher den Herzog Otto von Braunschweig zu Braun- 


| ""zfirihren Herrn an, verschrieben ihm an dem Schlosse Kalbe das Näherrecht, welches sie zwei Jahre vor- 
"i Herzögen und im vorigen Jahre den Städten zugestanden hatten, und bewilligten ihm gleiches Recht an 


vet indem sie beide Schlösser ihm zu öffnen versprachen. Auch der Fall wurde von ihnen vorgesehen, dass er 


| "Ht das Schloss Schnackenburg belagern und erobern müsse, und für diesen Fall wurden zu ihrem Gunsten Be- 


^eapa getroffen. Diese Uebergriffe, zu denen der Fürst Heinrich von Mecklenburg sich vertragmässig verpflich- 
^ miden eine Fehde mit den dadurch verletzten Herzögen trotz der engsten Verwandtschaft veranlassen. ®o 


| "^ de Angelegenheiten, als die Herzöge zu Lüneburg in ein Bündniss mit ihren Vettern zu Braunschweig zum 
Vat der Leibzuchtsgüter der Herzoginn Agnes und der in der Mark erworbenen und noch zu erwerbenden Güter 
7. ilium, Am 29. Mai 1322 gelobten sie sich gegenseitig, ewig zusammen zu halten, mit voller Macht sich 


* a kit, sich ihre Schlösser zu öffnen, Schlösser und Lande, die sie erwürben, gleichmässig zu theilen, keine 
Vie näher als bisher an ihre gemeinsame Grenze zu bauen, den Herzog Otto von Braunschweig und seine Ge- 


|| Agnes in dem Besitze der ihr von ihrem früheren Gemahle, Markgrafen Waldemar, verschriebenen Leibzucht, 


"®%e beide leben würden, mit aller Macht zu erhalten und zu schützen, nach dem Tode beider aber eine Theilung 
| ter unter sich zu veranstalten, bei welcher jedoch die Herzöge Magnus und Ernst Tangermünde vorab 
Haze gli, Ausserdem verabredeten und gelobten sie, dass wenn eine der beiden herzoglichen Linien aus- 
UM die überlebende in dem erledigten Herzogthume succediren soite. Die Herzöge zu Lüneburg liessen 
"s üven Vetter zu Braunschweig den Besitz von Schnackenburg, Gartow, Lüchow und Neubrlick, welches 
" flog oder vielmehr den Werder, worauf es lag, die edelen Herren von Meinersen ihnen im vorigen Jahre 

in und das Recht der nächsten Besetzung der Probstei St. Blasii zu Braunschweig zusichern. Den 
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Herzügen zu Braunschweig dagegen wurde von ihren Vettern zu Lüneburg dieselbe Zusicherung geleistet hinsicht- 
lich des Schlosses Betzendorf, an welchem den Letzteren seit 1319 das Nüherrecht zustand, der Schlösser Apenburg 
und Gardelegen und des Hofes Burgstall, welchen Herzog Otto von Braunschweig mit den dazu gehörenden Dörfern, 
Gerichten und Kirchen durch Verpfändung des Amtes Siersse von dem Knappen Hoyer von Woldenberg 1320 erwor- 
ben hatte. Alle übrigen Schlösser und Lande aber, welche der Markgraf besessen hatte und sie etwa durch Erwer- 
bung des Lehnsrechtes oder auf andere Weise an sich bringen würden, wollten sie gleichmässig theilen, Die zwischen 
beiden herzoglichen Linien geschlossenen Verträge mit Ausnahme der Landestheilung vom Jahre 1267 hoben sie auf 
und setzten über Streitigkeiten ihrer Unterthanen gemeinsame Gerichte in den Landen Braunschweig, Salzwedel, Lüne- 
burg und Oberwald ein. Aus Rücksicht für seine Schwiegermutter mag Herzog Otto von Braunschweig in diesem 
Vertrage seinen Vettern Seehausen, Arneburg und Werben nicht zuerkannt haben. 

Dem Erzbischofe von Magdeburg wurden seine lehnsherrlichen Rechte über einen grossen Theil der markgräf- 
lichen Lande von dem Bischofe Albrecht von Halberstadt streitig gemacht. Dieser behauptete nämlich, Lehnsherr der 
Schlösser Tangermünde, Gardelegen, Krumke und Arneburg und der Städte Tangermünde, Gardelegen, Stendal, Oster- 
burg, Seehausen, Werben, also der Altmark, zu sein. Dass das in dieser Angelegenheit am 21. März 1321 von ihm 
und dem Erzbischofe ernannte Schiedsgericht eine Einigung zu Stande gebracht habe, ist nicht glaublich. Der Bischof 
war dem Herzoge Otto von Braunschweig günstig und letzterer benutzte dies. Am 22. October 1322 liess sich die 
Herzoginn Agnes mit Esbeck und Schöningen und mit dem halben Schlosse Asseburg, welche Güter ihr Gemahl, 
Herzog Otto, ihr zur Leibzucht verschrieben haben mochte, und mit allen Schlössern und Gütern, die ihr erster Ge- 
mabl, Markgraf Waldemar, von der Kirche Halberstadt zu Lehn besessen hatte, vom Bischofe Albrecht von Halber- 
stadt belehnen. Am 29. desselben Monates erklärte ihr Gemahl, Herzog Otto, urkundlich, von dem Bischofe das 
Schloss Esbeck, das Dorf Schöningen, das halbe Schloss Asseburg, das Gericht Alvensleben und die Mark zu Lehen 
empfangen zu haben. : 

König Ludwig hatte bisher dem wüsten Treiben in den brandenburgschen Landen müssig zugesehen. Als er 
aber bei Mühldorf am 28. September 1322 seinen Gegenkönig Friedrich den Schönen von Oesterreich geschlagen und 
gefangen genommen hatte, zeigte es sich bald, welche Pläne er mit dem erledigten Fürstenthume vorhatte. Im März 
des Jahres 1323 verlieh er zu Nürnberg mit Zustimmung der Reichsfürsten seinem ältesten Sohne Ludwig das Chur- 
fürstenthum Brandenburg mit allen dazu erworbenen Landen und übernahm, weil sein Sohn erst 11 Jahre alt war, 
selbst die Vormundschaft und die Regierung. Wenn der König auch nicht im Stande war, gleich von allen Theilen 
der brandenburgschen Lande Besitz zu ergreifen, ihm im Gegentheile von allen Seiten und vorzüglich vom Papste die 
^ grössten Schwierigkeiten dagegen bereitet wurden, so durfte sich doch Herzog Otto von Braunschweig nicht verheh- 
len, dass er bei den veränderten Umständen im Reiche das mit seinen Vettern geschlossene Bündniss auf die Dauer 
nicht würde aufrecht erhalten können. Er hätte zwar immer noch die weiteren Ereignisse abwarten mögen und wäre 
wéhrscheinlieh nicht übel dabei gefahren. Er aber huldigte schon am 4. Mai 1323 dem Könige, empfing von ihm 
die Reichslehne und gelobte, ihm und dessen Sohne, dem neuen Markgrafen von Brandenburg, gegen jeden mit Aus- 
nahme seiner Vettern zu Lüneburg Hülfe besonders in der Mark zu leisten. Dagegen verlieh ihm der König von 
den Leibzuchtsgütern der Herzoginn Agnes auf Lebenszeit die Stadt Tangermünde mit dem Schlosse, Stendal, Garde- 
legen, Osterburg und Salzwedel mit dem Schlosse, verlieh ihm ebenso auf Lebenszeit die Schlösser Betzendorf, Garde- 
legen und Burgstall, welehe der Herzog und seine Brüder angekauft hatten, und versprach, dieselben von dessen 
Erben oder Brüdern für 5500 Mark Silber wieder zu kaufen. Die Herzoginn Agnes verzichtete auf die Stüdte und 
Schlösser Berlin, Spandau, Mittenwalde, Liebenwalde, Köpenik, Landsberg, Land Teltau und Rathenau, welche Herzog 
Rudolf von Sachsen und der Fürst Heinrich von Mecklenburg zum Theil noch besetzt hielten, und der König ver- 
sprach, dem Herzoge Otto eine dieser Städte und Schlösser, Berlin ausgenommen, als Pfand für 2000 Mark Silber 
abzutreten und ihm die Wahl unter denselben zu lassen. So entsagten also Herzog Otto und seine Gemahlinn nur den- 
jenigen Gebietstheilen, in deren Besitze sie sich schon früher nicht hatten erhalten können, und er erlangte über die 
anderen ein lebenslüngliches Recht, welches ihm aus der Leibzuchtsverschreibung seiner Gemahlinn keinesweges 
zustand. 
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Nach diesem mit dem Könige errichteten Vergleiche scheint kein gutes Vernehmen zwischen Herzog Otto und 
sins Véttem zu Lüneburg eingetreten zu sein. Erst im Jahre 1328, als auch sie mit dem jungen Markgrafen 
Luivig, Sohn des Königs, sich aussöhnten, kam zwischen dem Herzoge Otto, der sich nun Herr der Altmark nannte, 
nd seinen Vettern zu Lüneburg ein Vertrag zu Stande, der die gestörten Beziehungen wieder herstellen sollte. Sie 
gite, sich gegenseitig keinen Schaden zuzufügen und die Unterthanen von Raub, Brand und Gefangennahme ab- 
-| rmhulen setzten für ihre und ihrer Unterthauen Irrungen Schiedsgerichte im Lande Salzwedel und im Lande Braun- 
-.| bmg ein und überliessen die Entscheidung über eine streitige Holzung zwischen Salzwedel und Lüchow ebenfalls 
vom Schiedsgerichte, Herzog Otto setzte die Schlösser Bahrdorf und Gardelegen, seine Vettern Brunsrode und 
^| Win zu Pfnde für die Haltung dieses sechs Jahre gültigen Vertrages, aus welcher Vorsichtsmassregel die Noth- 
wsögkeit und Wichtigkeit desselben für beide Theile genug erhellt. 

in Jahre 1320 verpfändete Herzog Otto die Abgaben der Juden zu Braunschweig. Im folgenden Jahre erlaubte 
si Erbexen zu Hoppensen das Roden in der Holtenser Holzung, belehnte den Ritter Heinrich Strus von Glade- 
Aui dem Dorfe Bredenbeck auf Wiederkauf und überliess mit seinen Brüdern Magnus und Ernst dem Bischofe 
(sn Hildesheim Güter zu Solschen. Mit seiner Bewilligung schenkte seine Gemahlinn Agnes 1322 dem Kloster 
Isslee das Dorf Leppin. Am 24. Mai 1324 erwarb er von dem Convente zu Lutter das halbe Schloss Wolfs- 
zu den Hof Berge bei Gardelegen, belehnte 1325 die von Oberg mit dem Zehnten zu Secker urd bestätigte 
ie liche St. Johann zu Göttingen, über welche er Patron war, ein Vermüchtniss, erlaubte auch 1329 die Dotirung 
i Mam St Eustachii in dieser Kirche und verpflichtete den Geistlichen an demselben zu Seelmessen für ihn, für 
cw Dima, Herzog Albrecht und Herzoginn Rixa, für seine erste Gemahlinn Jutta und für seine Schwester, Land- 
r&w Adelheid von Hessen. . 

Nachdem der Bischof Otto von Hildesheim die zum Fürstenthume Grubenhagen gehörenden Schlösser Lutter und 
iim gekauft hatte, beabsichtigte er, auf Kosten desselben sein Gebiet ferner zu erweitern und vorerst das im 
boiame Braunschweig gelegene Schloss Wendhausen zu erwerben. Er kaufte den vierten Theil desselben am 
2151328 von dem Ritter Ludolf von Medem. Die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg erkannten die 
"is, dass alle zum Fürstenthume Grubenhagen gehörende Besitzungen nach und nach in fremde Hände übergehen 
=, und kauften gleich darauf das ganze Schloss und die dazu gehörende Holzung „Dorme“, wie sie der ver- 
"^a Herzog Heinrich besessen hatte. Herzog Otto von Braunschweig ertheilte ihnen hierzu am 20. Juni 1328 
= Ustizmung, wozu er durch die Hausverträge der Jahre 1322 und 1328 berechtigt war, und erlaubte ihnen 
tal, dui im Vertrage des Jahres 1328 ihm zum Pfande gesetzte Schloss Schnega zu brechen und dafür Schloss 
Vm m erbauen. Sie dagegen waren ihm zwei Jahre später behülflich, ein Schloss zu Gartow zu bauen, welches 
"uk fünf Jahren, falls sie es fordern sollten, zu brechen versprach. Ausserdem leistete er ihnen Sicherheit, dass, 
\ Sir Kaiser oder der Markgraf von Brandenburg gegen sie wegen dieser ihm geleisteten Hülfe unwillig werden 

Wen, er sie von der Anklage entledigen werde. 

! D Vereitelung seiner Pläne empfand der Bischof von Hildesheim sehr unangenehm und belästigte, wie es 
= in seinem Unmuthe die Herzöge und ihre Lande. Sowohl Herzog Otto zu Braunschweig als auch Herzog 
* a Lineburg rüsteten sich gegen ihn und schlossen mit einander am 15. Juni 1329 einen Vertrag zur gegen- 
"a Hilfe und zur gleichmässigen Theilung aller Eroberungen, falls es zum Kriege mit dem Bischofe kime, 
f jedoch erkannte das Gefährliche seiner Lage und verhielt sich ruhig. Es kam nicht zum Kriege. Sein Ge- 
"wir lobt dass er im tiefsten Frieden das Stift regiert habe, worin ihm die Gunst und die Freundschaft 
"laxe Otto zu Lüneburg und Otto zu Braunschweig, Söhne des Friedens und der Gerechtigkeit, Beistand 
®®t hätten, Als eine Folge jenes Bündnisses zwischen den Herzögen mag es jedoch betrachtet werden, dass sich 
* liit 1329 veranlasst sah, dem Herzoge Heinrich von Braunschweig, Domherrn zu Hildesheim und Paderborn 
Inde des Herzogs Otto von Braunschweig, das Schloss Wohldenberg, von welchem die Herzöge am meisten 
"li mögen, und das Amt Söhlde, so lange er selbst leben würde, einzuräumen. Der Fall, dass Herzog 
a hof zu Hildesheim werden möchte, kam bei dieser Gelegenheit zur Sprache und wurde dadurch begün- 
X n der Uebereinkunft gemäss 200 Mark löthigen Silbers, die der Bischof ihm im Schlosse verschriels, dem 
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Stifte heimfallen sollten, falls nach des Bischofs Tode Herzog Heinrich eintrüchtig zum Bischofe von Hildesheim 
gewählt würde. Letzterem, der dem Bischofe und Stifte Schutz und Hülfe versprach, wurde auch gestattet, seinem 
Bruder, dem Herzoge Otto von Braunschweig, vom Schlosse aus Beistand zu leisten. Für den Herzog Heinrich 
verbürgten sich wegen dieser Angelegenheit sein Bruder Ernst, der damals Domberr zu Halberstadt und Hildesheim 
war, und seine Brüder Magnus und Otto. Seit der Zeit nahm er, wie es scheint, Antheil an der Regierung des 
Stiftes; denn wenn auch Bischof Otto allein 1330 von den Grafen van Woldenberg und Woldenstein den vierten 
Theil des Schlosses und der Burg Woldenstein ankaufte, so mussten doch die von Wallmoden im selben Jahre dem 
Bischofe und ihm geloben, die Befestigung der Kemnade und des Hofes zu Gustedt auf beider Geheiss zu brechen 
und nur einen schlichten, von Gerten geflochtenen Zaun um die Kemnade zu lassen. Als die Grafen von Wolden- 
berg und Woldenstein dem Domeapitel 1331 Güter verkauften, beurkundete, wie sonst wohl der Bischof that, Herzog 
Heinrich den Verkauf. Seine neue Stellung vermochte ihn wohl, die Probstei der Kirche St. Cyriaci vor Braun- 
schweig 1331 zu resigniren, worauf sein Bruder, Herzog Otto, für sich und seinen Bruder Magnus mit Bewilligung 
der Herzöge zu Lüneburg seinen Capellan Ludolf von Hollege zur erledigten Stelle präsentirte. 

Von dem Schlosse Schönberg hatte Herzog Otto und sein Vater Herzog Albrecht 1318 die eine Hälfte an den 
Erzbischof Peter von Mainz für 900 Mark feinen Silbers verkauft. Die andere Hälfte hatte Herzog Otto 1325 an 
den Erzbischof Matthias von Mainz zur Sicherheit einer ihm schuldigen Summe Geldes und einer anderen, für die 
er Bürgschaft geleistet hatte, verpfándet. Die Pfandsumme muss 1330 wieder bezahlt und die eine Hälfte des 
Schlosses dem Herzoge restituirt worden sein, denn in diesem Jahre ernannte er den Ritter Johann von Stockhausen 
zum Amtmanne des Schlosses auf ein ‘Jahr mit einem Gehalte von 15 Mark löthigen Silbers. Den Burgfrieden des 
Schlosses in andere Hand und Gewalt als seines Amtmanns zu bringen, hinderte ihn 1339 die auf Klage des Erz- 
bischofs Heinrich von dem Kaiser Ludwig gesprochene richterliche Entscheidung. 

Wenn die weitreichenden Pläne, welche Herzog Otto mit seiner zweiten Vermählung bezweckt hatte, eigentlich 
als gescheitert angesehen werden müssen, so war sein Bruder Herzog Magnus glücklicher durch den Erfolg seiner 
ehelichen Verbindung mit Sophie, Markgräfinn von Brandenburg und Landsberg. Markgraf Heinrich von Branden- 
burg und Landsberg aus der Johanneischen Linie war 1317 und sein einziger Sohn Heinrich 1320 gestorben. Seine 
Tochter Jutta hatte sich ums Jahr 1318 mit dem Herzoge Heinrich von Braunschweig zu Grubenhagen vermählt. 
Seine Wittwe Agnes, Schwester des Künigs Ludwig, sass mit ihrer anderen Tochter Sophie in den nachgelassenen 
Gebietstheilen ihres Gemahls. König Albrecht hatte nämlich am 28. Mai 1307 ihr alle von ihrem Gemahle und 
dessen Bruder, Markgrafen Otto, zur Leibzucht ihr verschriebenen und noch zu verschreibenden Reichslehne auf 
Lebenszeit verliehen und ihr Bruder, König Ludwig, liess ihr auf die Dauer ihres Lebens die Pfalzgrafschaft Sachsen, 
das Fürstenthum und die Mark Landsberg und die kaiserlichen Pfalzen Kyffhausen und Allstedt, als er damit den 
Grafen Bernhard von Anhalt und dessen Vettern, die Grafen Albrecht und ‚Waldemar, am 27. September 1320 
belehnte. Weil es sich herausstellte, dass vom Markgrafen Waldemar das Schloss Allstedt dem Grafen Burchard von 
Mansfeld zu Lehn verliehen war, so belehnte diesen am 22. Januar 1322 der Künig und 1329 Markgraf Ludwig 
damit. Auch im Besitze der vom Stifte Magdeburg zu Lehn gehenden Stücke erhielt die Markgräfinn Agnes sich 
dadurch, dass sie am 12. März 1321 die Lehnsrechte des Erzbischofs Burchard anerkannte und ihm in den vom 
Stifte zu Lehn ertheilten Gebieten für den Fall ihres Todes huldigen liess. Diese Gebiete bestanden in Schloss und 
Stadt Sangerhausen, welche ihr Gemahl dem Erzbischofe zu Lehn aufgetragen hatte, weil er ihm das 1311 ver. 
sprochene Eigenthum des Schlosses Grillenberg nicht hatte verschaffen können, ferner in den Schlössern Naumburg, 
Freiburg, Lauchstädt, Schkopau und Reideburg. Begründeten Ansprüchen des Reiches auf diese Schlösser wollte der 
Erzbischof sich fügen und erlaubte ihr, zum Zweck der Aussteuer ihrer Töchter 3000 Mark Silber auf die Schlösser zu 
entnehmen und Sangerhausen und Lauchstädt, wenn er das Geld nicht schaffte, dafür zu verpfänden. Die Markgräfinn 
Agnes bewog sogar am 21. August 1323 den Künig, ihren Bruder, dass er ihre Tochter Sophie mit allen Reichslehnen, 
die Markgraf Heinrich, der Vater derselben, besessen hatte, zum Leibgedinge belehnte. Uebrigens war die Mark 
Landsberg ein Lehn, mit welehem Kaiser Ludwig sich und seinem Sohne, dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, 
Freunde erwerben wollte. Trotz der im Jahre 1320 den Grafen von Anhalt ertheilten Belehnung beauftragte er den 
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Vormund des jungen Markgrafen, den Grafen Bertold von Henneberg, von Rom aus am 27. Januar 1328, zu diesem 
Zwecke die Mark Landsberg zu verlehnen und machte ihn besonders auf den Herzog Rudolf von Sachsen in dieser 
Hinsicht aufmerksam. Vor dem 10. Mai 1327 vermählte sich die junge Markgräfinn Sophie mit dem Herzoge Magnus 
von Braunschweig. Nichts wäre nun billiger gewesen, als dass der Kaiser den Gemahl seiner Nichte mit der Mark 
Landsberg belehnt hätte, Er that es aber nicht; sondern als die Bemühungen des Grafen von Henneberg, den Herzog 
Rudolf von Sachsen zu gewinnen, vergeblich gewesen waren, verlieh der Kaiser.am 11. August 1329 seinem Sohne 
Ludwig die Markgrafschaft Landsberg und trotz der Ansprüche des Erzbischofs von Magdeburg auch Schloss und 
Stadt Sangerhausen und ineorporirte der Mark Brandenburg diese Gebiete, indem er jedoch die Rechte seiner Schwester, 
seiner Nichte und des Herzogs Magnus, der sich schon am 10. Mai 1327 Markgraf von Landsberg nannte, nämlich 
die Leibgedingsrechte der beiden ersteren wahrte. Erst 1333 änderte er seinen Sinn und belehnte mit den früher 
seiner Schwester und seiner Nichte Sophie ertheilten Reichslehnen letztere und ihren Gemahl, den Herzog Magnus, 
und beider Erben, sogar auch des Herzogs Bruder, den Herzog Otto. Auf Bitten seiner Schwester Agnes belehnte 
tr 1341 wieder den Herzog Magnus, dessen Gemahlinn und ihre Erben mit der Mark Landsberg und der zur Burg 
la:hstüdt gehörenden Pfalzgrafschaft zu Sachsen, diesmal unter der Bedingung, dass diese Lehne nicht verpfündet 
oder veräussert werden sollten. Schon 1339 war Herzog Magnus mit seinem Antheile an den Reichslehnen seines 
Vxers belehnt worden. Der Kaiser hatte auf Bitten seiner Schwester Agnes ihn damit beliehen und ertheilte ihm 
»m 1341 mit der Mark Landsberg auch diese Erbgüter, die von seinen Vorfahren und von seinem Vater auf ihn 
vererbt waren, nochmals zu Lehn. Eine Gesammtbelehnung mit den Vettern zu Lüneburg und zu Grubenhagen wäre 
wegen der herrschenden friedlichen Stimmung unter ihnen, an der es bei der Belehnung am 4. Mai 1323 mangelte, 
und wegen der nahen verwandtschaftlichen Beziehungen aller drei herzoglichen Linien zum Kaiser jetzt eher als jemals 
mi erreichen gewesen. Aber es war auch jetzt so wenig von einer Gesammtbelehnung die Rede, dass nicht einmal 
die Brüder des Herzogs Magnus in der Belehnung mit inbegriffen waren, ihr Wortlaut vielmehr auf eine unter den 
herzoglichen Brüdern vorgenommene Theilung der Reichslehne schliessen lassen sollte, die jedoch nicht vorgefallen 
wx. Da diese Belehnungen des Herzogs Magnus auf Fürsprache seiner Schwiegermutter, der Markgräfinn Agnes, 
geschahen, so gewinnt es fast den Anschein, als sei ihre ausschliessliche Sorge für ihre Tochter das Hinderniss einer 
Gesmmtbelehnung geworden. ' 

Als am 3. August 1331 der Bischof Otto von Hildesheim gestorben war, trat der schon 1329 vorgesehene Fall 
tin Herzog Heinrich von Braunschweig nämlich wurde zum Bischofe von Hildesheim gewählt und beschwor am 
38 August, am Tage seiner Wahl, die Wahleapitulation. . Weil jedoch Erich von Homburg, genannt von Schauen- 
burg, vom päpstlichen Stuhle zu diesem Bischofssitze bestimmt war, wählten ihn einige Domherren; auch hingen ihm 
die Bürger von Hildesheim an, weil sie die Macht des Herzogs Heinrich fürchteten. Einige Rathsherren dagegen 
hielten es mit dem Herzoge und wurden deshalb aus der Stadt verjagt. Die Bürger, im Bunde mit dem Grafen 
Adolf von Schauenburg und mit einigen Vasallen der Kirche, verwiisteten das Stift. Zu Weihnachten 1332 zerstörten 
Se die Dammstadt zu Hildesheim, welche sich zur Partei des Herzogs geschlagen hatte. Herzog Heinrich liess sich 
zım besseren Schutze seiner Grafschaften Dassel und Westerhof von seinen Vettern, den Herzögen zu Grubenhagen, 
1332 das Schloss Salzderhelden mit dem Geleite vor der Stadt Nörten verpfünden, gelobte gleich darauf seinen Vettern 
zu Lüneburg, mit denen fast jeder Bischof von Hildesheim bei seinem Regierungsantritte einiges auszufechten hatte, 
während der nächsten beiden Jahre ihr Feind nicht zu werden und keine Burgen näher an die Grenze zu bauen. 
Es scheint ihm dies aber nicht geholfen und die Frage über das Lehn der grossen Grafschaft und der Stadt Hannover 
doch wieder zur Fehde geführt zu haben. Auch kann der Zwist durch die dem Stifte von den Herzögen 1324 ver- 
pündete Grafschaft über dem Moore (Burgwedel) hervorgerufen worden sein. Herzog Otto von Braunschweig zu 
Lüneburg belagerte das bischöfliche Schloss Rethmar, ohne es zu erobern, und zog auch gegen die Stadt Hannover. 
Am 15. September 1332 schloss er mit dem Bischofe, seinem Vetter, Frieden, in welchem letzterer gelobte, das 
Schloss Rethmar zu brechen und dem Herzoge Otto während der nächsten anderthalb Jahre drei mal vier Wochen 
lang mit 50 Mann und nöthigen Falls mit seiner ganzen Macht Kriegshülfe zu leisten. Wahrscheinlich mit Beistand 
wines Vetters lieferte hierauf Bischof Heinrich den Bürgern Hildesheims ein Treffen, schlug seinen Gegenbischof bei 
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Hasede 1333, als derselbe seinen Einzug zu Hildesheim halten wollte, und zwang ihn, einen zehnjährigen Frieden 
zu geloben. Die Rathsherren der Stadt mussten ihm am 7. April 1333 Gericht, Zoll und Frohnenzins auf dem 
Damme zu Hildesheim, welchen sie ihm in offener Fehde abgewonnen hatten, wieder überlassen. In diesen Fehden 
leisteten ihm Graf Ludolf von Woldenstein und Graf Johann von Woldenberg so ausgezeichnete Dienste, dass er 
aus Dankbarkeit und zum Ersatze ihres dabei erlittenen Schadens ihnen 1333 den vierten Theil des Schlosses Wolden- 
stein, welchen sie seinem Vorgänger 1330 verkauft hatten, wieder überliess, Im folgenden Jahre, 1334, gab es 
neuen Streit zwischen dem Bischofe und der Stadt Hildesheim. Dem Basilius von Rutenberg, der im vorigen Jahre 
wie auch der edele Herr von Querfurt es mit den Bürgern und dem Gegenbischofe gehalten hatte, war es möglich 
geworden, sich unter irgend einem Vorwande auf einem Hofe in der Stadt Hildesheim festzusetzen, und die Bürger 
begünstigten ihn dabei. Bevor die Rathsherren zu Goslar und Braunschweig, welche auch das vorige Mal Frieden 
gestiftet hatten, als Schiedsrichter auf Klage beider Parteien einschreiten konnten, — denn auch die Bürger zu Hildes- 
heim glaubten Unrecht erlitten zu haben, da ihnen eine Weide entzogen und ein Mitbürger schmählich getödtet war, — 
hielt Basilius von Rutenberg es für gerathen, die Stadt zu verlassen. Am 1. October 1334 verpfändete Bischof 
Heinrich das Schloss Winzenburg seinem Domceapitel. Papst Johann XXII. war unterdessen dem von ihm desig- 
nirten Bischofe Erich mit Bann und Interdiet zu Hülfe gekommen. Die Bürger zu Hildesheim besuchten deshalb 
den Gottesdienst nicht, hielten sich zu denjenigen Geistlichen, welche von dem Bischofe Heinrich wegen ihrer Renitenz 
entsetzt waren, und hinderten diejenigen, welche er eingesetzt hatte. Hierüber und über einige andere Klagepunkte 
des Bischofs sollten wieder die von beiden Parteien zu Schiedsrichtern erwählten Räthe der Städte Goslar und Hildes- 
heim richten; aber ihre am 31. October 1335 abgegebene Entscheidung war so geschraubt und unentschieden, dass 
jede. Partei darin finden oder daraus nehmen konnte, was ihr recht war. Bischof Heinrich erhielt sich während 
dessen in seiner bischöflichen Gewalt und belehnte unter andern 1336 die von Lindede mit einem Burglehn auf 
dem Schlosse Wohldenberg. Mit seinem Bruder, dem Herzoge Otto, errichtete er am 5. Januar 1340 ein Bündniss 
beständigen Friedens und setzte mit ihm für vorfallende Irrungen Schiedsgerichte zu Vechelde und zu Echte ein. 
Der auf dem Hofe zu Freden wohnende Ritter Burchard von Salder war mit dem Herzoge verfeindet und wurde als 
Dienstmann des Stiftes in das Friedensbündniss mit eingeschlossen, falls er sich mit dem Herzoge aussöhne. Dies 
wird schon &or dem 26. Mürz desselben Jahres geschehen sein, weil er sich an diesem Tage für seinen Vetter, den 
Ritter Heinrich von Salder, verbürgte, als derselbe mit seinen Söhnen wegen seiner erlittenen Gefangenschaft dem 
Herzoge, dessen Brüdern Magnus und Ernst und ihrem Kämmerer Herwig von Utze eine Urfehde schwur. Wenn 
auch der im Jahre 1333 geschlossene zehnjährige Friede noch nicht abgelaufen war, so begann doch schon von 
neuem der Krieg, in welchem als Verbündete des Gegenbischofes die von Salder auf dem bischöflichen Schlosse Ruthe 
eine hervorragende Stellung einnahmen, die Auslieferung des ihnen verpfündeten Schlosses verweigerten und dem 
Bischofe Heinrich viel zu schaffen machten. Gegen sie leistete des Stiftes Schloss „Retburg“ zu Sarstedt dem Bischofe 
Heinrich die wichtigsten Dienste. Das Schloss war den Herzögen von Braunschweig zu Lüneburg so gefährlich 
erschienen, dass sie 1338 dem damaligen Besitzer desselben, dem Aschwin von Alten, nur unter der Bedingung, 
ihnen dasselbe zu öffnen und davon zu dienen, gelassen hatten. Jetzt erschien es ihnen noch gefährlicher, wenn das 
Stift das Schloss Ruthe wieder erlangen sollte, und sie drangen bei ihrem Vetter, dem Bischofe, darauf, dass es zer- 
stört und der Wall, das Vorwerk, die Mühle und alles, was zum Schlosse gehörte, ihnen gegen Abschätzung über- 
lassen werde. Der Bischof fügte sich dieser Forderung am 5. März 1341, nur behielt er sich das dazu gehörende 
Amt und die Vogtei zu Müllingen vor und erwirkte von seinen Vettern die Bewilligung, dass er erst über anderthalb 
Jahre, falls er die von Salder nicht früher zur Sühne zwinge, das Schloss abzubrechen brauche. Sechs Tage später 
verbürgte sich für diese vom Bischofe übernommene Verpflichtung sein Bruder, Herzog Otto von Braunschweig, und 
das Domeapitel. Letzteres gelobte, das Schloss selbst zu brechen, falls der Bischof vor der festgesetzten Zeit sterben 
würde, und einen neuen Bischof bei der Wahl gleichfalls dazu zu verpflichten. Wegen der von ihnen dem Bischofe 
geleisteten Dienste glaubten die Herzöge zu Lüneburg von ihm noch mehr erlangen zu können. Von den Grafen 
von Woldenberg, welche unter sich am 15. Juni 1337 über das Schloss Wohldenstein einen Vertrag abgeschlossen 
hatten, war die Grafschaft über den Papenteich den Herzögen zu Lüneburg am 16. October desselben Jahres verkauft 
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und fünf Tage später dem vermeintlichen Lehnsherrn derselben, dem Erzbischofe von Magdeburg, resignirt worden. 
Die Herzöge hatten die Grafschaft vor dem 4. Juni 1340 dem Ritter Albert Bokmast verpfündet. Wie so häufig, 
stellte es sich später heraus, dass man sich eine Verwechselung der Lehnsherren hatte zu Schulden kommen lassen, 
Nicht der Erzbischof von Magdeburg, sondern der Bischof von Hildesheim war Lehnsherr der Grafschaft und hatte 
damit den Ritter Balduin von Wenden zu Meinersen belehnt. Dieser verkaufte die Grafschaft am 30. März 1341 
den Herzögen und resignirte sie dem Bischofe, der nun wohl nicht umhin konnte, sie seinen Vettern, seinen miich- 
tigen Freunden, zu Lehn zu ertheilen. Sein Krieg gegen die von Salder und seinen Gegenbischof nahm eine glück- 
liche Wendung. Im Mai 1341 erfochten die Vasallen der Kirche, seine Ritter und Knappen, einen so glänzenden 
Sieg, dass sie sich aus Dankbarkeit bewogen fanden, der heiligen Jungfrau und der Kirche Hildesheim ein Geschenk 
zı machen, wozu sie nach einer wohl aus heidnischer Zeit vererbten Sitte ein Streitross auswählten. Für dieses 
Geschenk stiftete das Domcapitel ein für alle im Dienste der heiligen Jungfrau gestorbenen Ritter und Knappen 
jährlich am 26. September zu feierndes Jahrsgedüchtniss. Die von Salder vermochten nun nicht mehr das Schloss 
Ruthe zu behaupten und liessen sich die Vermittelung des Conrad von Elvede zu einem Vergleiche mit dem Dom- 
eapitel gefallen. Sie gestatteten darin die Wiedereinlösung des Schlosses Ruthe und des Vorwerkes zu Hohenhameln 
dem Domceapitel, von welchem derjenige, welcher nach Beendigung des Krieges allgemein als Bischof anerkannt würde, 
dieses Pfandstück einlösen sollte. Sie verliessen also die Partei des Gegenbischofs nicht, sondern legten besondere 
Verwahrung ein, dass durch diesen Vergleich der Streitfrage zwischen ihm und dem Bischofe Heinrich nicht vor- 
gegriffen werde, Zum Schiedsrichter über sonstige Irrungen des Bischofs Heinrich mit den von Salder und mit dem 
edelen Herrn Otto von der Lippe, der als Bundesgenosse des Grafen Adolf von Schauenburg auch in die Fehde 
verwickelt war, wurde der edele Herr von Homburg ernannt. Dem Vergleiche gemäss sollten die von Salder das 
Schloss dem Domeapitel gegen Weihnachten ausliefern und den von Steinberg und dem Ritter Hermann von Salder 
z des Domeapitels Hand einräumen, falls diese ihnen für 1000 von den 1150 Marken löthigen Silbers, wofür es 
verpfändet war, Bürgschaft stellten. Durch die eben am Schlosse Ruthe gemachte Erfahrung gewarnt verpfändete 
Bischof Heinrich am 3. Juni«1341 das Schloss Westerhof unter Bedingungen, die vor Missbrauch des Schlosses 
schützen sollten. Er verpflichtete nämlich die von der Gowisch, denen er es verpfündete, dasselbe ihm nach drei 
Jahren gegen Ueberlieferung eines von drei anderen Schlössern, die er ihnen bezeichnete, oder gegen Rückzahlung 
der Piandsumme wieder abzutreten, während der Zeit dasselbe ihm zu öffnen, davon weder ihn noch jemanden im 
Süfte zu bedrüngen und, so lange er ihnen zu Recht verhelfe, keinen Krieg vom Schlosse zu führen. Das Kriegs- 
glück wandte sich wieder. Bischof Heinrich und mehrere Bürger von Hildesheim, seine Anhänger, wurden 1342 
oder 1343 aus der Stadt vertrieben und der Krieg verwüstete das Stift mehr, denn je zuvor. Drei schwere Jahre 
folgten, in denen mehrere Stiftsschlösser, bischöfliche Güter und Kirchen- und Klostergüter verpfündet und fast ver- 
äussert werden mussten. Die vertriebenen Bürger sammelten sich um den Bischof und vier der angesehensten ver- 
sprachen ihm am 20. August 1343 ihren und ihrer Freunde Beistand, dass er bewaffneten Einzug in die Stadt Hil- 
desheim halte, daselbst zu Gericht sitze, 1000 Mark feinen Silbers aus der Stadt erhebe und die Bürger sich huldigen 
lasse. Es verstrichen jedoch noch fast zwei Jahre in heftigen Kämpfen, bevor dies ausgeführt werden konnte. Selbst 
Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg, der als Reichserzmarschall die Gerichtsbarkeit über alle Fürsten, Herzöge, 
Grafen, Barone und alle andern edelen Herren in Sachsen, Engern, Westfalen, Mark Brandenburg, Mecklenburg und 
Holstein beanspruchte, mischte sich in den Streit, indem er am :0. Februar 1344 ein richterliches Erkenntniss ver- 
öffentlichte, durch welches er alle Unterthanen und die Geistlichkeit des Stiftes vom Gehorsame gegen den Bischof 
Heinrich entband und sie aller Verantwortlichkeit frei sprach, falls sie seinen Verwandten, den Gegenbiachof Erich, 
Sohn des Grafen Adolf von Schauenburg, als ihren Herrn anerkennten und aufnähmen. ‚Endlich im Juni des Jahres 
1345 erfocht Bischof Heinrich auf den Wiesen zwischen Steuerwald und der Stadt Hildesheim einen grossen Sieg, 
der seine Feinde gänzlich entmuthigte. Zum Danke für den Sieg wurde der heiligen Jungfrau wieder ein Streitross 
verehrt und vom Domeapitel deshalb die für das am 26, September zu feiernde Jahrsgedächtniss angewiesenen Ein- 
künfte vermehrt. Erst am 10. November 1346 sühnte sich Bischof Heinrich und das Domcapitel mit dem Rathe, 


den Aemtern und der Gemeinde zu Hildesheim wegen ihres Krieges. Von beiden Seiten wurde Vergeben und 
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Vergessen angelobt. Der Bischof versprach, die Bürger zu belehnen, ihnen ihre Güter zu restituiren, sie gegen 
Unrecht seiner Mannen auf Stifteschlüssern zu schützen und zu vertheidigen, sie in einen Frieden mit seinem Gegen- 
bischofe Erich, wenn er mit ihm sich sühne, mit einzuschliessen, überliess ihnen den Steingraben am Steinberge ausser 
der Dammstadt, erlaubte den Bürgern, an den gewöhnlichen ‚Stellen Lehm und Sand zu graben und Kalk und Steine 
zu brechen, gewährte den ihm feindlichen Geistlichen und Mönchen innerhalb der Stadt und des Brühles Sicherheit 
für ihr Gut und Leben, indem er von ihnen nur das Gelöbniss forderte, dass sie nichts feindliches gegen ihn unter- 
nähmen, noch ihn und die Seinen mit dem Banne belegten. Der Rath überliess die Fischerei im Dammgraben dem 
Moritzstifte auf dem Berge, verzichtete zu Gunsten der Domherren auf die städtische Abgabe der Ohmpfennige von 
dem in der Burg zu Hildesheim verkauften Weine, gestattete ihnen eine Pforte im Thore hinter der Burg und über- 
liess einer gemischten Commission, über die Grenzen der Freiheit der Domherren zu entscheiden. Der Bischof und 
das Domceapitel gelobten dem Rathe und den Bürgern und diese ihnen, künftig wegen Streitigkeiten keinen Krieg zu 
beginnen, noch zu rauben und zu sengen, sondern ihre Irrungen der Entscheidung eines Schiedsgerichtes zu über- 
lassen und, falls in demselben keine Einigkeit erzielt werden könne, ihre Sache an den Rath der Städte Goslar und 
Braunschweig zu bringen. (Gegenseitig gelobte man sich bei altem Rechte zu lassen. Der Rath versprach dem 
Bischofe Hülfe gegen jeden und nahm hiervon, so lange er dem Bischofe Heinrich‘ noch keine Huldigung geleistet 
haben würde, den Gegenbischof Erich und die früheren Bundesgenossen aus. Ausserdem einigten sich der Bischof 
und das Domeapitel mit dem Rathe der Stadt, dass der Damm nicht befestigt noch wehrhaft gemacht werden sollte 
und dass die Kirchen St. Johann und St. Nicolaus auf dem Damme, die im Kriege von den Bürgern stark beschädigt 
waren, gebauet und ausgebessert werden dürften. Zuletzt gelobte noch der Rath dem Domcapitel, falls Bischof Hein- 
rich stürbe, nicht mit Brand, Raub und Fehde zu verfahren, sondern dem einstimmig gewählten Bischofe zu gehorchen. 
Als zwei Jahre darauf der Gegenbischof Erich starb, blieb Bischof Heinrich im ungestürten Besitze des Stiftes. 

Nur die auf den Vertrag vom 4. Mai 1323 folgenden ersten neun Jahre bestand zwischen dem Herzoge Otto 
von Braunschweig und dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg ein gutes Vernehmen, Jenem Vertrage gemäss 
konnte Herzog Otto unter den abgetretenen Städten, Schlössern und Landen sich -ein«Pfand zum Werthe von 2000 
Mark Silber wählen. Er wählte Schloss, Weichbild und Land Jericho, welches ihm der Markgraf dann abtrat, aber 
schon am 26. December 1344 von seinem geheimen Rathe und Hofrichter, Ritter Johann von Buch, für 2000 Mark 
Silber wieder einlösen liess. Der Bischof Albrecht von Halberstadt belehnte am 10. August 1323 den Markgrafen 
Ludwig mit Krumke, Seehausen, Werben und Arneburg und, falls der Herzog und dessen Gemahlinn darin willigen 
würden, auch mit Schloss und Stadt Tangermünde, Schloss und Stadt Gardelegen und mit den Städten Stendal und 
Osterburg. Ihre Bewilligung dazu war nun wohl nicht zu erlangen. Die Herzoginn that, wozu sie verpflichtet war; 
sie entband am 27. Januar 1324 die Ritter, Knappen, Rathsherren und Bürger in den Landen, auf den Schlössern 
und in den Städten Berlin, Spandau, Mittenwalde, Köpenick, Landsberg, Teltau und Rathenau von der ihr geleisteten 
Huldigung und wies sie an den König und dessen Sohn, den Markgrafen. Letzterem huldigten ausserdem die Lande 
und Städte der Altmark zu rechtem Erbe, so unter andern die Stadt Stendal am 20. Januar 1324. Er liess dagegen 
die Ritter, Knappen und Bürger in allen dem Herzoge zugewiesenen Städten, Schlössern und Landen der Altmark 
diesem, jedoch nur auf dessen Lebensdauer, die Huldigung leisten. Die Stadt Stendal huldigte daher auf diese Weise 
dem Herzoge am 28. Januar 1324. Er bestätigte dafür ihnen am 5. und am 28. Februar 1324 ihre Rechte und 
Freiheiten, gestattete ihnen, bei der am 21. December 1321 und 2. Januar 1322 unter ihnen geschlossenen Einigung 
zu bleiben, ertheilte ihnen Freiheit von Zoll und Geleite, versprach, nicht nur mit ihrer Hülfe die Raubhäuser in der 
Mark, zu zerstören, sondern auch gleichfalls mit ihrem Beistande alle nach dem Tode des Markgrafen Waldemar im 
Lande gebaueten Festen, seine Schlösser ausgenommen, sobald sein Krieg mit dem Erzbischofe von Magdeburg beendet 
sein würde, zu brechen, und gelobte den Bürgern, dass seine Vögte und Amtleute ihnen zu den Pfanden verhelfen 
sollten, die ihnen von seinem Landrichter in ihren Klagen gegen Ritter und Knappen wegen Schuldforderung zuerkannt 
würden. Auch der Stadt Sandau bestätigte er am 28. December 1325 ihre alten Gewohnheiten. Noch im Jahre 1331 
zog er dem Markgrafen mit 50 Helmen zu Hülfe in die Mark Brandenburg. Aber schon im folgenden Jahre trat 
ein Zerwürfniss zwisehen ihnen ein. Das an der Grenze des Erzbisthums Magdeburg und der Altmark gelegene 
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Schloss Wollmirstedt, von welchem der Erzbischof Lehnsherr zu sein behauptete, hatte der Graf von Hohnstein dem 
Herzoge, den Rittern nnd Knappen und den Städten der Altmark für 3500 Mark Silber verpfündet. Da sowohl 
der Herzog als der Markgraf noch immer mit dem Erzbischofe von Magdeburg im Kriege lebten, ‘war dies Schloss 
ihnen von der grössten Bedeutung. Der Herzog, dessen Antheil an der Pfandsumme 500 Mark betrug, hatte einige 
Bezirke der Altınark und ihm gehörende Güter zu dem Schlosse gelegt, welches die Vasallen und Einwohner zu 
Stendal in Verwahrsam und Besitze hielten. Von ihnen forderte er die Herausgabe des Schlosses. Sie aber wandten 
sich klagend an den Markgrafen. Dieser forderte nun ernstlich von dem Herzoge, sich mit dem Schlosse nicht zu 
befassen, sondern es den Vasallen und Einwohnern zu Stendal zu lassen, in deren Gewahrsam es Namens seiner 
verbleiben solle. Letzteren aber befahl er am 6. Februar 1332 das Schloss dem Herzoge nicht zu untergeben und 
falls er sie deshalb belüstige, es ihm schnell anzuzeigen, damit er sie auf alle Weise vertheidige. Um die Ritter, 
Knsppen und Städte der Altmark in dieser Frage, die zu den unangenehmsten Einmischungen des Markgrafen zu 
führen drohete, für sich zu gewinnen, einigte sich der Herzog unter Zustimmung seiner Gemahlinn mit ihnen am 
25. April desselben Jahres. Er liess ihnen das Schloss bis zum 2. Februar nächsten Jahres, an welchem Tage sie 
5 ihm ausliefern sollten. Von der Zeit an sollte das Schloss, so lange er und seine Gemahlinn leben würden, das 
ent Jahr ihnen beiden, das andere Jahr den Rittern, Knappen und Städten anvertraut werden und so ein Jahr ums 
andere den Besitzer wechseln. Nach des Herzogs und seiner Gemahlinn Tode sollte ihr Antheil an dem Schlosse 
mi 500 Mark durch die Ritterschaft und. die Städte eingelöset werden und das Schloss, falls es nicht von dem 
Grafen eingelöset würde, bei der Altmark verbleiben. Von beiden Seiten versprach man, sich das Schloss zu öffnen 
wi falls jemand dasselbe oder die dazu gehörende Grafschaft mit Unrecht anfechten wolle, sich gegenseitig mit aller 
Macht dagegen zu helfen, auch, wenn es erobert würde, des Eroberers Feind bis zur erfolgten Wiedereroberung zu 
werden. Weil aber sein Krieg gegen das Stift Magdeburg noch immer währte, hatte der Herzog sich durch die 
Umstände gezwungen gesehen, das Schloss wieder zu besetzen; aber er verpflichtete sich, ohne den früheren Vertrag 
dadurch zu beeinträchtigen, am 8. Juni 1332, es an zwei Ritter auszuliefern, die es ihm und dem Lande der Altmark 
xr treuen Hand während dieses Krieges besitzen und einen Monat nach erfolgter Sühne an die Stadt Stendal und 
i» ds ganze Land ausliefern sollten. Für die Haltung dieses Versprechens stellte er am folgenden Tage zehn 
Ritter snd Knappen und seinen Bruder, den Herzog Magnus, dieser aber vier Ritter zu Bjirgen. 

In seinem Herzogthume trug sich während dessen manches zu, dessen hier noch Erwähnung geschehen muss. 
Bei Göttingen auf der Burg Grone sassen die Reichsministerialen von Grone. Schon 1323 hatten sie das Patronat- 
recht über die Capelle zu Burg-Grone nebst Ländereien zu Alten-Grone den Rittern deutschen Ordens zu Göttingen 
geschenkt und dem Könige Ludwig resignirt. Auf gleiche Weise resignirten und schenkten sie den Rittern 1332 
das Patronatrecht über die Kirche zu Burg-Grone. Im selben Jahre brannte das Kloster und die Kirche zu Steter- 
burg im Herzogthume Braunschweig ab. Der llerzog bestätigte am 6. März 1334 die Exemption der Eingesessenen 
des Dorfes Essenrode von der Kirche Wettmershagen, deren Patron er war, nahm am 5. Februar 1335 die Resignation 
der Lehnsgüter zu Leisten zu Gunsten des Klosters Arndsee an, konnte es nicht verhindern, dass die Städte Göttingen 
id Northeim ihr Bündniss vom Jahre 1292 mit der Stadt Münden am 18. October 1336 erneuerten und dass die 
von Campe am 8. November 1337 die Burg zu Wettmershagen mit dem Dorfe und mit dem Patronatrechte an seine 
Vetern, die Herzöge zu Lüneburg, verkauften. 

Markgraf Ludwig von Brandenburg verglich sich endlich mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg am 
®. Juni 1336 wegen der Lehne, welche die früheren Markgrafen vom Stifte empfangen haben sollten, und nahm 
"Sn nicht allein alle ihm von dem Bischofe Albrecht von Halberstadt am 10. August 1323 verliehenen Gebietstheile 
at Ausnahme von Krumke, sondern auch Salzwedel von ihm zu Lehn. Diese Belehnung umfasste also, ohne dass 
‘er Rechte des Herzogs auch nur dabei gedacht wurde, fast alle Theile der Altmark, die dem Herzoge auf Lebenszeit 
überlassen waren. Ausserdem gab der Markgraf bei der Lehnsempfangung den Lehnsbesitz des Schlosses Wollmirstedt, 
nit dem seine Vorgänger vom Stifte belehnt waren, völlig auf, welches mit dazu gehörendem Lande und Gerichte 
*wig ohne Ansprache jemandes dem Stifte eigen und ledig bleiben sollte. Letztere Bestimmung schloss die Heraus- 


gabe des Schlosses von Seiten des llerzogs und des Landes, ohne solche namhaft zu machen, in sich. Dies Alles 
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geschah ohne des Herzogs Mitwirkung oder Zustimmung und musste ihn um s0 mehr verdriessen, als auch sein Bruder 
Albrecht, seit 1324 Bischof von Halberstadt, damit getroffen wurde, insofern dadurch dessen lehnsherrlichen Rechte, eben 
wie des Herzogs‘ Rechte, als gar nicht vorhanden behandelt wurden. Mochte dem Herzoge die zwei Jahre vorher 
geschehene Einlösung des Schlosses, Weichbildes und Landes Jericho unangenehm gewesen sein, so erregte das letztere 
Verfahren seinen gerechten Unwillen. Aber es blieb nicht bei diesen ungerechtfertigten Handlungen des Markgrafen. 
Unter andern verfügte er am 29. Juni 1336 über geistliche Lehne zu Gardelegen und Stendal und im selben Jahre über 
die Pfarre zu Gardelegen, gestattete auch den Eremiten St. Augustini am 29, Juli 1337, in der Stadt Salzwedel einen 
Convent zu errichten, Solche fortgesetzte Eingriffe in seine Rechte, dies unbefugte Mitregieren, welches nach dem am 
29. November 1341 erfolgten Tode seiner Gemahlinn, der Wittwe Waldemar's, häufiger vorkommen mochte, konnte der 
Herzog sich nicht gefallen lassen und es musste mit dem Markgrafen zum Kriege kommen. In gewisser Voraussicht 
desselben verpfändete der Herzog am 2. Februar 1343 das nicht weit von Gardelegen entfernte Schloss Linder mit 
dem Dorfe Uthmöden, mit dem Gerichte und dem Geleite der Fuhrwagen im Lande Gardelegen den von Wederden 
und von Bertensleben auf anderthalb Jahre, während welcher Zeit sie das Schloss beküstigen und halten sollten. 
Auch versprach er ihnen für Schloss und Dorf Friedegut im Kriegsfalle zu geben. Der Krieg begann mit Rauben 
und Sengen beider Heere. Der Markgraf begab sich selbst in die Altmark und warb hier im Gebiete des Herzogs 
seine Truppen. Für 100 Mark Silber, die er aus der Schatzung der herzoglichen Lande versprach, traten die von | 
Alvensleben mit ihrem Schlosse Erxleben am 13. Mai 1343 auf ein Jahr. in seinen Dienst gegen den Herzog. Dem 
Gerlof von Brunhortz verschrieb er am 25. Mai 150 Mark Silber von dem Lösegelde der Gefangenen und von der 
Schatzung in diesem Kriege, wenn derselbe ihm mit seinem Schlosse Angern hülfe. Den Ritter Hildemar von Oberg 
und dessen Oheime Johann und Heinrich, welche einige zum Schlosse Bahrdorf gehörende Güter besassen, gewann 
er für sich, indem. er ihnen dieses im Herzogthume Braunschweig gelegene und zu demselben gehörende Schloss 
ganz unrechtmässiger Weise schenkte und ihnen zu Lehn ertheilte, falls sie sich in Besitz desselben setzen würden. 
Dafür dass sie ihm alle ihre Schlösser, besonders ihr Schloss Oebisfelde, während seines Krieges mit dem Herzöge 
öffneten, versprach er ihnen 20 Mark jährlicher Hebung und dem Ritter Hildemar noch ausserdem 10 Mark jähr- 
licher Hebung, wenn auf dessen Betrieb und Vorstellung die Stadt Braunschweig, Rath und Gemeinde, ihm gegen 
die Herzöge Hülfe leistete und Rath ertheilte. Mit 300 Mark aus dem Lösegelde der Gefangenen und aus der 
Schatzung der herzoglichen Lande wollte er dann von ihnen jene 30 Mark Hebung ablösen. So von mehreren aus 
der Ritterschaft verlassen wandte sich der Herzog an die Städte der Altmark mit der Klage, dass ihm vom Mark- 
grafen kein Recht widerfahren könne. Die Städte, unter ihnen besonders Stendal, bemüheten sich deshalb bei den 
markgräflichen Beamten, und der Ritter Johann von Buch, geheimer Rath und Hofrichter des Markgrafen, verbürgte 
sich auf ihre Verwendung dafür, dass dem Herzoge von dem Markgrafen Recht werden solle. Mit diesem Hofrichter 
hatte der Herzog unter andern wegen der Einlösung des Schlosses, Weichbildes und Landes Jericho, die von dem- 
selben nur betrieben worden war, um selbst damit belehnt zu werden, schon ein Geschäft abzumachen gehabt. Er 
kannte den Mann genau und antwortete deshalb der Stadt Stendal, als sie ihn vom Erfolge ihrer Bemühungen 
benachrichtigte, der Hofrichter habe nicht solche Sicherheit gegeben, dass man seinen Briefen, Worten, Eiden und 
Gelöbnissen glauben könne. Zugleich forderte er die Stadt bei der ihm geleisteten Huldigung zur Hülfe auf. Die 
Stadt leistete sie ihm, bis endlich zwischen beiden streitenden Fürsten eine Tagfahrt zu Stande kam. Auf dem Tage 
erbot sich zwar jeder von ihnen, dem andern zu erweisen, was Rechtens sei; nur wegen der dafür zu stellenden 
Sicherheit war man uneins. Der Markgraf erbot sich, ein Pfand zur Sicherheit zu setzen und verlangte vom Herzöge 
das Gleiche. Das wollte der Herzog nicht, es sei denn, dass er durch Rechtsspruch dazu verbunden würde. Der 
Markgraf entgegnete, es falle dem Herzoge eben so leicht, wie ihm, ein Pfand zu setzen, und ohne Pfand wolle er 
ihm nicht glauben. Darauf erbot sich der Herzog unter der Bedingung, dass auch der Markgraf sich zu demselben 
verstehe, ein Gefängniss oder ein Einlager mit fünf Rittern in der Stadt Stendal zu halten, bis er den Ersatz leiste, 
der ihm durch Rechtsspruch zu leisten befohlen werde. Der Markgraf erwiderte, er wolle sich in keine Stadt 
gefangen geben, so lange er ihrer so viele habe, um sie als Bürgschaft zu Pfande zu setzen; wohl lasse er sich die 
Entscheidung der Stadt Stendal und der anderen Städte der Altmark über seine Irrungen mit dem Merzoge gefallen 
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und wolle ein Pfand stellen, dass er nach ihrer Entscheidung handeln werde. Der Herzog erklärte, auch er lasse 
sich die Entscheidung der Städte gefallen und werde sie befolgen, nur wolle er,nicht anders als durch Rechtsspruch 
dazu gezwungen ein Pfand setzen, wohl aber, falls auch der Markgraf sich dazu verstehe, ein Einlager halten. 
Hiermit schieden beide Fürsten unfreundlich von einander und bekriegten sich von neuem. Ein Schloss oder eine 
Stadt für die Haltung eines Vertrages zum Pfande zu setzen, war immer sehr bedenklich und misslich. Der stärkere 
der contrahirenden Theile masste sich zu leicht die Entscheidung an, von welcher Seite der Vertrag gebrochen sei, 
und da diese Entscheidung nur zu Ungunsten des Schwächeren ausfallen konnte, war das von letzterem gesetzte Pfand 
für ihn verloren. Die grösste Sicherheit dagegen verlieh dem Rechte die Sitte des mit dem Begriffe der Ehre so eng 
verbundenen Einlagers, welches gleichmässig bei Fürsten, Edelen, Rittern und Knappen im Gebrauche war. Wenn 
der Markgraf nicht ganz von Hintergedanken frei zu sprechen sein möchte, so leitete den Herzog der redlichste 
Wille. Die Stadt Stendal, die nun von beiden Fürsten auf Grund der geleisteten Huldigung aufgefordert wurde, 
Kriegshülfe zu leisten, erklürte sich bereit demjenigen zu helfen, dem sie von Rechts und Ehre wegen Hülfe leisten 
müsse, Weil die Rathsherren der Stadt vorschützten, nicht zu wissen, welchem von beiden Fürsten beizustehen ihnen 
Recht und Ehre gebiete, liessen sie sich von dem Markgrafen rathen, bei seinem Vater, dem Kaiser, der es sicher 
wissen würde und von dem die Lande zu Lehn gingen, darum anzufragen. Auf seinen Rath thaten sie dies am 
30. Mai 1343 und wiederholten die Anfrage auf Fürsten, Herren und weiser Leute Rath am 22. Juni. Dem Kaiser 
kam das eben recht. Er liess am 25. Juli 1343 von Grafen, Freien, Rittern und Knappen folgendes Urtheil füllen: 
Da der Markgraf dem Herzoge wegen Raubes und Brandes, womit er ihm und den Seinen Schaden zugefügt habe, 
was Rechtens sei, erweisen und dafür Pfand und Bürgschaft habe stellen wollen, der Herzog aber dieses nicht gewollt 
habe, der Markgraf ausserdem sich nicht in einer Stadt als Geissel stellen brauche, weil dies zu Recht kein Fürst 
noch Herr thun solle, der Land, Leute und Gut besitze, womit er Bürgschaft leisten und Pfand bestellen könne, so 
sei der Markgraf im Rechte und der Herzog im Unrechte; dem Rechte solle man helfen, dem Unrechte niemand; 
darum dürfe die Stadt nicht dem Herzoge, sondern müsse dem Markgrafen helfen. Ob die Stadt Stendal nun durch 
solche Deduction überzeugt‘ wurde und sich willführiger zeigte, dem Markgrafen Hülfe zu leisten, bleibt zweifelhaft, 
wel sie es erst am 11. September 1345 erlangte, dass der Markgraf seinen Unwillen gegen Rath und Bürger der 
Stadt fahren liess, ihnen vergab und sie zu Gnaden aufnahm. Dennoch führte diese kaiserliche Entscheidung ihm 
neue Bundesgenossen in der Altmark zu. Am 11. November 1343 belehnte er seinen lieben getreuen Diener, den 
Ritter Gebhard von Alvensleben, mit dem Schlosse Clötze, welches derselbe von dem Herzoge zu Lehn trug, wes- 
wegen er am 22. September 1333 versprochen hatte, davon nicht gegen denselben und dessen Gemahlinn zu dienen. 
Auch der herzogliche Vasall, Knappe Hempo von dem Knesebeck, muss dem Markgrafen von den herzoglichen 
Schlössern Knesebeck und Rohrbeck gegen den Herzog gedient haben, denn der Markgraf versprach ihm am 23. No- 
vember 1343 Ersatz des an diesen Schlössern während des Krieges gegen den Herzog erlittenen Schadens. Krieges- 
müde verkaufte der Herzog am Schlusse des Jahres die ihm auf Lebenszeit verschriebene Altmark nicht einmal für die 
im Vertrage vom 4. Mai 1323 als Kaufsumme der Schlösser Betzendorf, Gardelegen und Burgstall bedungenen 5500 
Mark Silber, sondern für nur 3000 Mark. Weil der Markgraf das Geld nicht herbeischaffen konnte, so übernahmen 
es die Städte Salzwedel, Stendal, Gardelegen, Seehausen, Tangermünde, Osterburg und Werben, dem Herzoge am 
11. November 1344 die Summe von 1500 Mark und am 11. November 1345 eben so viel zu zahlen. Der Markgraf 
überliess ihnen dafür am 13. December 1343 alle seine Einkünfte aus diesen Städten, Seehausen und Werben aus- 
genommen, und aus den dazu gehörenden Landen mit Ausnahme der gerichtlichen Strafgelder, bis sie die gleiche 
Summe daraus erhoben haben würden, überwies ihnen zum selben Zwecke ausserdem am 27. December 1343 die ihm 
von seinem Vater am 11. März 1341 verpfündete Reichssteuer der Stadt Lübeck und sein Vater bestätigte am 22. Ja- 
nuar 1344 diese Verträge mit den Städten. Der Markgraf wiederholte am 22. und 24. December 1343 und am 
18. Januar 1344 der Altmark die ihr im Februar 1324 von dem Herzoge Otto ertheilten Zusicherungen und versprach 
unter andern, alle bisher vom Herzoge in der Altmark vollzogenen Regierungshandlungen, so lange derselbe leben 
würde, anzuerkennen und getreu zu halter. Herzog Otto erlebte übrigens die Auszahlung der 3000 Mark nicht; sie 
wurde erst am 1. Mai 1348 von den genannten Städten seinen Brüdern, den Herzügen Magnus und Ernst, geleistet. 
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Sein Pfandbesitz des Schlosses Herzberg im Jahre 1339, das von ihm mit seinem Bruder, dem Bischofe Heinrich 
von Hildesheim, am 5. Januar 1340 geschlossene Bündniss, die ihm am 26. März 1340 von den von Salder geschworene 
Urfehde und seine wegen des Schlosses ,Retburg^ am 11. März 1341 geleistete Bürgschaft sind schon erwähnt. 
Noch am 2. Februar 1341 führte er über seine Brüder, die Herzöge "Magnus und Ernst, die Vormundschaft, als er 
mit ihnen dem Stifte Hildesheim die Vogtei über Höfe zu Barmke schenkte. Mit ihnen stiftete er am 2. December 1341 
für seine am 29. November desselben Jahres gestorbene Gemahlinn Agnes ein Jahrsgedächtniss in der Kirche 
St. Blasii zu Braunschweig und kaufte gleichfalls mit ihnen am 2, October 1343 von den Grafen von Regenstein 
das Dorf Hessen und die Vogtei über den „Münkehof“ daselbst, die Holzung auf dem Fallstein, Vogtei, Gericht 
und das Patronatrecht zu Hessen, das Kloster Stöterlingenburg mit Gütern und Leuten zu Kleinen-Rhoden, Stüter- 
lingen, Bühne, Hoppenstedt und Rimbeck. Er starb am 30. August 1344 und hinterliess nur eine Tochter, Agnes, 
welche an den Herzog Barnim von Pommern vermählt wurde, 


Die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg. 


Bei der Theilung der herzoglichen Lande im Jahre 1267 hatte Herzog Johann das Fürstenthum Lüneburg, zu 
welchem Celle gelegt worden war, als seinen Theil gewählt. In diesem Fürstenthume werden 1273 folgende Schlösser 
erwähnt: Lüneburg, Thune, Harburg, Lichtenberg und Hannover. In der unter dem Schlosse Lüneburg gelegenen 
Stadt hielt der Herzog, weil sie an Volkszahl sehr gewonnen und sich gehoben hatte, 1271 zwei Vögte. Ein her- 
zoglicher Meier, sass auf dem dortigen Allode des Herzogs und bezog (1282) Abgaben von Hausstellen in der Stadt, 
die aller Wahrscheinlichkeit nach ganz auf dem herzoglichen Allode gebaut war. Noch 1299 kommt das Allode des 
Herzogs vor und war damals durch Gärten von der Ilmenau getrennt. Bis zum Jahre 1332 besassen die Herzöge 
die Mühlen in der Stadt. 

Zwei Jahre nach der Theilung glückte es dem Herzoge Johann, sein Fürstenthum durch eine herrliche Erwer- 
bung zu vergrössern. Der Graf Heinrich von Dannenberg und seine Brüder Adolf, Bernhard und Nicolaus, Söhne 
des verstorbenen Grafen Bernhard zu Dannenberg, waren mit den Söhnen des verstorbenen Grafen Adolf von Dannen- 
berg, Heinrich, Volrad, Friedrich und Bernhard zu Dömitz, über die Schlösser Dannenberg, Grabow und Dömitz in 
Streit gerathen. Graf Günzel von Schwerin, mit den Söhnen des Grafen Adolf durch das zwischen ihrer Schwester 
und seinem Sohne Helmold gestiftete Ehebündniss verwandt, hatte für sie Partei ergriffen und in Boitzenburg eine 
Festung erbaut. Hierdurch gerieth er in Feindschaft mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg, dem als Lehnsherrn 
des Schlosses Grabow eine entscheidende Stimme im Zwiste der Grafen von Dannenberg zustand. Ausserdem wurde 
die Stadt Parchim Gegenstand des Streites zwischen dem Markgrafen Otto und dem Grafen Günzel. letzterer 
behauptete, sie vom Markgrafen zu Lehn erhalten zu haben. Dieser stellte die Belehnung in Abrede. Streitigkeiten 
des edelen Herrn Nicolaus von Werle oder Wenden, eines Verbündeten des Grafen Günzel, mit dem Bischofe von 
Halberstadt und mit dem Herzoge Barnim von Pommern führten dem Markgrafen Letztere als Bundesgenossen zu. 
Auch von dem Herzoge Johann von Braunschweig zu Lüneburg erlangte er am 5. März 1269 gegen das Versprechen, 
ihm 2000 Mark feinen Silbers zu zahlen, die Zusage der Hülfe. In dem darauf begonnenen Kriege wurde Helmold, 
der Sohn des Grafen Günzel von Schwerin, gefangen genommen und dem Herzoge Johann von dem Markgrafen 
wahrscheinlich statt der Zahlung als Pfand überlassen, Auch mag es sein, dass der Herzog selbst ihn gefangen hatte 
und keine Ueberlassung von Seiten des Markgrafen statt fand. Schon am 9. Juni 1269 wurden die Streitigkeiten 
des Markgrafen mit dem Grafen Günzel von Schwerin und dem edelen Herrn Nicolaus von Werle durch ein Schieds- 
gericht geschlichtet. Graf Helmold aber blieb in der Gefangenschaft bei dem Herzoge Johann, bis er und sein Vater 
Günzel sich bequemten, den Preis für seine Freilassung, den der Herzog forderte, zu zahlen. Unter den vielen 
Gütern, die der Graf im Fürstenthume Lüneburg meistens vom Bischofe von Verden zu Lehn trug, waren die Stadt 
Uelzen und die neue Stadt Lewenwalde die wichtigsten, zu ihrer Erwerbung aber dem Herzoge keine Zeit günstiger 
als die damalige, da sein Bruder Conrad, Domprobst zu Bremen und Domküster zu Hildesheim, eben in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1269 zum Bischofe von Verden gewählt und dadurch Lehnsherr beider Städte geworden war. 
Graf Günzel musste sich fügen und überliess am 25. November 1269 für die Befreiung seines Sohnes dem Herzoge 
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i| mi Lehm in der Stadt Uelzen mit allem Zubehör innerhalb der Markseheidungen und sein Recht innerhalb der 
s] Geben und Planken der neuen Stadt Lewenwalde. Er jedoch und sein Sohn, der am selben Tage hierzu seine . 
Eimilligung ertheilte, reservirten sich alle ihre anderen Güter an derselben Seite der Elbe und sühnten sich mit den 
Gelrüdern Wasmod und Paridam von dem Knesebeck, deren Leute von ihnen gefangen waren. 

Der Vertrag des Herzogs mit den Interessenten der Saline zu Lüneburg über die von ihm angelegte neue Saline, 
werben Papst Gregor X. 1274 bestätigte, ist zur Genüge bekannt. Von seinen Neffen, den Herzügen Johann und 
Alrecht von Sachsen, erzwang der Herzog das Versprechen, das Schloss Bleckede, welches sie erbauet hatten, zu 
imde Das Weichbild Bleckede mit dazu gehörendem Lande machte er ihnen nicht streitig, Auch den Zoll zu 
Ealngen (Zollenspieker) in welchem er 1272 Rechte beanspruchte, gestand er ihnen zu. Schon im Jahre 1272 
jo.) Br sich mit ihnen geeinigt, den augenblicklichen Besitzstand gegenseitig anzuerkennen und auf die Deiche zu 
| Mind allen Fleiss anzuwenden, und hatte mit ihnen über den durch Deichbruch verursachten Schaden ein Schieds- 

| mir eingesetzt, Noch zu seiner Zeit 1274 wurde die Domkirche zu Verden ein Raub der Flammen, ein Ereigniss, 

wie den Herzog wegen seiner Beziehungen zum Stifte näher betraf, denn der Bischof zu Verden war sein Lelns- 

irmd Bruder und der grösste Theil des Herzogthums bildete einen Theil der Diócese Verden. Als Herzog Johann 

1j December 1277 starb, hinterliess er seinen Sohn und Nachfolger Otto unter Vormundschaft seines Bruders, 

..  sllmogs Albrecht. Ein anderer Sohn, Namens Heinrich, hatte den geistlichen Stand erwählt und war 1296 Probst. 

| Vet ist er der Probst zu Lüchow, zu dessen Anniversar und Memorie Herzog Otto und seine Gemahlinn im 

ig des Jahres 1324 nach Lüchow hinüber kamen. Wenigstens hiess der Probst daselbst 1319 Heinrich, konnte 

jw m dieser Prälatur des Stiftes Verden nur seit dem Jahre 1304, in welchem daselbst noch Probst Johann genannt 

| "igpüegtsein. Drei Töchter des Herzogs Johann, nämlich Mechtilde, Elisabeth und Helene, werden im Jahre 1283 
x, in welchem Jahre auch ihre Mutter, Herzoginn Lutgarde, noch lebte. 

Une der ersten Handlungen, welche Herzog Albrecht als Vormund seines Neffen, des Herzogs Otto von Braun- 
“wir und Lüneburg, vornahm, war, dass er 1278 nicht ohne den besten Erfolg sich bei seinen Neffen, den Her- 
 senlohann und Albrecht von Sachsen, dafür verwandte, dass sie an ihren Zollstätten den Bürgern zu Uelzen, deren 

"ak unter der herzoglichen Regierung sich hob, dieselben Begünstigungen, wie den Bürgern zu Lüneburg, zu 
"= wenden liessen. Sodann bestätigte er wohl besonders in der Eigenschaft eines Vormundes seines Neffen am 
limi 1279 den zwischen seinem Vater, dem Herzoge Otto, und dem Stifte Bremen über die Grafschaft Stade 
2 gachlossenen Vergleich und verzichtete namentlich auf die Ansprüche an das Weichbild Wildeshausen und den 
Sí n Daverden, wie auf die anderen Ansprüche mit Ausnahme des Grafenzinses und der verlehnten Güter. Nach 
(anis August 1279 erfolgten "Tode des Herzogs Albrecht gerieth der junge Herzog Otto unter Vormundschaft 
*?5 mdeen Obeims, des Bischofs Conrad von Verden, bis zum Jahre 1282. Denn, obgleich er 1280 das Ueber- 
"lemen des yorigen Jahres mit dem Stifte Bremen selbstständig bestätigte, so schloss doch statt seiner der Bischof 
^ni 128) und 1281 mit den Grafen Helmold und Nicolaus von Schwerin Verträge zum Schutze des Handels für 
^ Pil eines ausbrechenden Krieges und ertheilte seine Bewilligung zur Veräusserung einiger Salingüter. 
| De Imungen des Herzogs Otto, des Kindes, mit dem Stifte Hildesheim wegen herzoglicher Rechte über das 
= ud die Fehde seines Sohnes Albrecht mit dem Stifte sind schon erwähnt. Auch in der folgenden Zeit, während 
© Bruder der Herzöge Albrecht und Johann von Braunschweig, auf dem bischöflichen Stuhle zu Hildesheim sass, 
ert sich das Verhältnis nicht, Herzog Johann üherzog das Stift mit Krieg und starb, als nach geschlossenem 
T. demselben Hülfe gegen seinen Bruder Albrecht versprochen hatte. Aus Kummer über die von Letzterem 
^ npMüpten Verluste soll sein Bruder, Bischof Otto, gestorben sein. Sein Nachfolger, Bischof Siegfried, ein 
quem Mann, wurde in seinen Unternehmungen gegen die Söhne des inzwischen verstorbenen Hetzogs 
t Anfangs vom Glücke nicht begünstigt. Treffich aber wusste er die Uneinigkeit, die unter ihnen selbst 
leides war, zu benutzen, um sie zu schwächen und seine Macht zu stärken. Gegen den jungen Herzog 
ir Brannschweig zu Lüneburg bauete er das Schloss Ruthe und gerieth vr mit ‚Im auf lange Zeit in 
' pk. welchem der Herzog das Schloss „Hude“ belagerte, eroberte und sario, Wie der Ritter Hildemar 
wt, Vogt des Herzogs Johann zu Lüneburg, 1273 ohne dessen Geheiss und eigenmüchtig das Schloss 
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Arnheim gegen das Stift Minden gebauet hatte, so war von ihm 1278 das Schloss „Hude,“ obgleich er es 
selbst nur zu Lehn besass, dem Stifte Hildesheim verkauft worden, und es gewinnt wohl den Anschein, als sei 
der damals unter Vormundschaft seines Oheims, des Herzogs Albrecht, stehende junge Herzog Otto Lehnsherr des 
Schlosses gewesen, ohne dessen Zustimmung also der Verkauf keine Gültigkeit erlangen konnte. Hatte bei demselben 
die lehnsherrliche Zustimmung etwa nicht erlangt werden können, so wurden die lehnsherrlichen Rechte des Bischofs 
bei einem Kaufeontraete nicht berücksichtigt, welchen Herzog Otto 1282 mit dem Grafen Gerhard von Hallermund 
abschloss. Der Graf verkaufte ihm nämlich für 1100 Mark feinen Silbers das Schloss Hallermund und die Hälfte 
der dazu gehörenden Güter mit Ausnahme der geistlichen Lehne, der Vasallen, der Ministerialen, der Stadt Springe 
und einiger anderer Güter. Obgleich der Bischof von Hildesheim Lehnsherr dieser Besitzungen war, wurde seiner 
beim Verkaufe nicht einmal gedacht. Nicht nur mit Heeresmacht, auch mit Bann und Interdiet zog nun der Bischof 
gegen Herzog Otto zu Felde und gedachte ernstlich daran, nicht nur wegen „Hude“ Rache zu nehmen und Haller- 
mund sich zu retten, sondern auch die seit 30 bis 40 Jahren schwebende Frage wegen des Lehns der Stadt Hannover, 
der grossen Grafschaft und anderer im Besitze des Herzogs befndlicher Stiftsgüter endlich zu erledigen. Am 10. De- 
cember 1283 zwang er den Ilerzog zu einem Frieden, in welchem hinsichtlich des Schlosses Lauenrode und der Stadt 
Hannover der Rechtsanschauung des Herzogs und den Forderungen des Bischofes Genüge geschah. Schloss und 
Stadt wurde für Eigenthum des Herzogs erklärt; dieser aber und seine Schwestern überliessen dasselbe dem Bischofe 
und nahmen Schloss und Stadt von ihm zu Lehn. Der Bischof erkannte an, dass der Herzog eine auf 1100 Mark 
feinen Silbers sich belaufende Forderung an dem Schlosse Hallermund besitze, liess sich aber von ihm diese Forderung 
für den Fall, dass seine Schwestern stürben und er keine Kinder hinterliesse, abtreten. Dagegen versprach der 
Bischof, den Herzog mit dem Schlosse zu belehnen, falls die Grafen von Hallermund darein willigen würden. Alle 
zum zerstörten Schlosse „Hude“ gehörenden Güter wurden dem Bischofe zuerkannt und ihm als Schadenersatz für 
Zerstörung des Schlosses 100 Mark feinen Silbers verschrieben. Bann und Interdiet hob der Bischof auf, belehnte 
den Herzog und dessen Schwestern mit den Gütern, welche ihr Vater und Grossvater besessen hatten und er mit 
Recht verleihen konnte, versprach auch in den Fällen, wo der frühere Besitz zweifelhaft sei, sich dem Zeugenbeweise 
zu fügen. Wegen der veräusserten oder verpfündeten Stiftsschlösser, worunter besonders „Hude“ namhaft gemacht 
ist, wurde Bischof Siegfried 1287 von dem mit den Herzögen von Braunschweig in die heftigsten Streitigkeiten 
gerathenen Erzbischofe Heinrich von Mainz mit kirchlichen Strafen bedroht. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass er 
das wieder erbauete Schloss „Hude“ den beiden mit ihm verbündeten Herzögen Albrecht und Wilhelm von Braun- 
schweig verliehen hatte, von welchen ihm das Schloss Staufenburg zeitweilig abgetreten wurde. Das Schloss Ruthe 
hatte der Bischof gerettet und erschien von so grosser Wichtigkeit und Bedeutung für das Stift, dass Bischof 
Siegfried sich 1307 verpflichtete, es nicht ohne Bewilligung des Domcapitels zu veräussern oder zu verpfänden. 

Kaum war die Uebereinkunft mit dem Stifte Hildesheim abgeschlossen, als (vermuthlich 1284) die Dienstmannschaft 
des Herzogs Otto und unter ihr besonders die Burgmannen zu Lüneburg eine Fehde des Herzogs gegen die Mark- 
grafen von Brandenburg benutzten, um die Bestätigung ihrer vermuthlich durch die Nachsicht seiner Vorgänger 
erlangten Rechte zu erzwingen. Als Herzog Otto, sobald es ihm möglich war, sie dafür züchtigte, nahm der Herzog 
Albrecht von Sachsen sie in seinen Schutz. Er war seiner Verpflichtung, das Schloss Bleckede zu brechen, entweder 
nicht nachgekommen oder hatte dasselbe wieder aufgebauet und schon dadurch dem Herzoge Otto genügende Ver- 
anlassung zur Fehde gegeben. Dieser, im Bunde mit seinem Oheime, dem Bischofe Conrad von Verden, sicherte 
sich nun 1286 durch wiederkäufliche Ueberlassung des Grafenschatzes oder Grafenzinses in der Grafschaft Stade und 
dureh Zahlung von 800 Mark die Hülfe des Erzbischofs Gieselbert von Bremen, dem er ausserdem noch die 
Erbauung des Schlosses Buxtehude gestatten musste. Dieser vereinigten Macht musste Herzog Albrecht von Sachsen 
weichen. In der Sühne, welche er 1287 mit dem Herzoge Otto errichtete, entsagte er dem Bunde mit den Rittern 
und Knappen Lüneburgs. Letztere wurden von dem Herzoge Otto in ihre Besitzungen, aus denen er sie vertrieben 
hatte, wieder eingesetzt, und beide Herzüge stellten ihre Streitigkeiten über das Schloss Bleckede zur Entscheidung 
des Künigs Rudolf oder im Falle seines Todes zur Entscheidung des Fürsten Witzlaf von Rügen, Oheims des Herzogs 
Otto. Sie gelobten sich gegenseitig Hülfe gegen feindliche Einfülle und wiederholten die Anerkennung des ererbten 


XLIX 


Besmándes Ausserdem wurde dem Herzoge von Sachsen gegen Gewaltthaten der Mannen des Herzogs Otto 
Sicherheit geleistet. Die Burgmannen in den Schlössern des Herzogs Otto, nämlich in den Schlössern Lüneburg, 
luam und Thune, beschworen diese Sühne. Die Burgmannen der Schlösser Hannover und Lichtenberg hatten, 
ve e scheint, keine Gemeinschaft mit den Unzufriedenen gehalten und waren daher auch bei den Verhandlungen 
seht beheligt, Als Erfolg eines erneuerten Versuchs des Herzogs Albrecht von Sachsen, Anhünger und Bundes- 
pausen gegen Herzog Otto im Herzogthume Lüneburg sich zu erwerben, kann man sein Bündniss mit den edelen 
Herren von Hodenhagen oder Hodenberg ansehen. Sie tiberliessen ihm im Juni 1289 das Eigenthum ihres Schlosses 
lideshagen, nahmen es von ihm zu Lehn und begaben sich mit dem Schlosse in den Dienst desselben gegen jeden 
zi Ausnahme ihres Herrn, des Herzogs Otto. Das Gefährliche dieser Stellung erkennend, zwang Herzog Otto sie 
mem Monate darauf, ihm das Schloss zu resigniren, konnte es aber nicht verhindern, dass nahe an seiner 
ims der Herzog von Sachsen sich 1291 durch Erwerbung der halben Stadt Dömitz befestigte. 

In Jahre 1287 entsandte Herzog Otto seinen Oheim, den Bischof Conrad von Verden, dass er für ihn um 
Je, Tochter Ludwig's, Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogs von Baiern, werbe.  Kéónig Rudolf selbst, Gross- 
"xir Braut, hatte in dieser Verbindung ein Mittel erkannt, den Frieden zwischen seinem Schwiegersohne, dem 
bmw Allrecht von Sachsen, und dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lüneburg zu sichern, und er erwirkte 
£s i päpstliche Dispensation zur Ehe. Herzog Ludwig verschrieb seiner Tochter 6000 Mark feinen Silbers zur 
le md Herzog Otto sicherte seiner künftigen Gemahlinn 4000 Mark jährlicher Einkünfte oder ein Capital von 
114 Mark feinen Silbers, wofür er ihr Schloss, Stadt und Vogtei Lüneburg und Schloss und Vogtei Harburg als 
(émt verschrieb. König Rudolf belehnte die junge Herzoginn mit dieser Leibzucht und ertheilte dem Weichbilde 

. lp die Rechte freier Weichbilde. Die Rathsherren und die Bürger zu Lüneburg huldigten 1288 ihrer jungen 
"Wr und ihr Oheim, Bischof Conrad von Verden, gab ihr einen grossen Beweis seines Vertrauens, indem er 
& gellosen Mönche des Klosters St, Michaelis in der ihr verschriebenen Stadt Lüneburg ihrer Aufsicht und ihrer 
alt unterstellte. 

Ui Erwerbung, die sein Vater Johann an der Stadt Uelzen gemacht hatte, ergänzte Herzog Otto dadurch, dass 
"39 von der Kirche Uelzen die zu derselben seit 400 Jahren gehörenden wendischen Güter durch Ueberlassung 
== Sulingüter zu Lüneburg an sich brachte. Mit seinem Vetter, dem Herzoge Albrecht von Braunschweig, 
"übte er auf ihrer beider Lebenszeit 1292 eine Landeseinigung. Dieselbe scheint der Stadt Münden zu Befürch- 
7m fir Ihre Privilegien Veranlassung gegeben zu haben. Sie liess sich 1292 nicht allein dieselben von beiden 
im» bestätigen und vermehren, sondern versicherte sich auch der gütlichen Vermittlung Seitens der Städte 
"en, Nortbeim und Osterode für den Fall, dass die Herzöge oder deren Vögte sich Bedrückungen erlauben sollten. 

In folgenden Jahre verkauften Herzog Otto und seine Gemahlinn Mechtilde die Münze zu Lüneburg an die 
in, us Ritter und Knappen, an die Städte, Weichbilde und Gemeinden in dem nördlich von Celle gelegenen 
Vite des Fürstenthums Lüneburg, in welchem lüneburger Münze gebräuchlich war, und übertrugen die Gerichts- 
| itin Münzangelegenheiten einem jährlich aus Rittern und aus Rathsherren der Stadt Lüneburg zu wühlenden 
3n beeidigenden Vorstande. 

Den Bischofe Volquin von Minden half der Herzog in der Fehde gegen den Grafen Gerhard von Hoya, welcher 

7 Nodsheile des Stifts das Schloss Steyerberg gebauet hatte, und gestattete ihm die Erbauung eines Schlosses zu 
| "vf (Liebenau). Dafür belehnte ihn der Bischof 1293 mit der Hälfte des eroberten grüfichen Weiohbildes 
1 "er und der anderen um Nienburg gelegenen Güter des Grafen. Von seinem Vetter, dem Herzoge Albrecht 
| „ein war dem Herzoge Otto die Hälfte der Vogtei zu Gandersheim verpfündet. Er verpfändete sie 

ü die edelen Herren Johann und Conrad von Woldenberg. Mit seinem anderen Vetter, dem Herzoge Heinrich 

2 ig, errichtete er 1294 und mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg 1295 ein Bündniss auf 
MI gegenseitigen Hülfe gegen ihre Feinde und zur Schlichtung der Irrungen ihrer Unterthanen durch ein 
Melee Ausserdem gelobten die Herzöge Otto und Heinrich, sich nie zu befeinden, kein Schloss näher als 
“ ihrer gemeinsamen Grenze zu erbauen und sich gegenseitig ihre Besitzungen zu lassen. Für die treue 
levr Verpflichtungen verpfündete Herzog Otto das Schloss Hannover und Herzog Heinrich ihm das Schloss 
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Hameln. Weil Herzog Otto und seine Söhne bis 1335 die Stadt und das Schloss Hameln in Pfandschaft besassen, 
so scheint es fast, dass Herzog Heinrich durch Vernachlässigung seiner Verpflichtung Schloss und, Stadt verwirkt 
habe. Dies kann jedoch nicht vor dem 29. August 1304, an welchem Tage er noch Herr der Stadt war, geschehen 
sein. Mit seinem Bundesgenossen, dem Markgrafen Otto von Brandenburg, schloss Herzog Otto 1295 noch ein 
besonderes Bündniös gegen die edelen Herren von Wenden oder Werle in Mecklenburg, um seiner Schwester Mechtild, 
seit 1291 Wittwe des edelen Herrn Heinrich von Werle zu Güstrow, zu ihrem Leibgedinge zu verhelfen. Auch 
die Mitgift der Mutter des Herzogs und ihr Erbtheil war, wie es scheint, noch nicht vollständig ausbezahlt. Wenig- 
stens schuldete Graf Gerhard von Holstein 1296 seinem Bruder, dem Grafen Adolf von Schauenburg, der sich etwa 
seit 1294 auf immer in des Herzogs Dienst begeben hatte, und dem Herzoge selbst noch die Summe von 1000 Mark 
feinen Silbers. 

Auf dem ,Lewenwerder" (Lauenbruch) bei Harburg hatte Otto Grote eine Colonie angelegt. Um zu gedeihen 
bedurfte sie besonderer Begünstigung, welche Herzog Otto, die Wichtigkeit der Elbgegend eben so wenig verkennend 
wie einst sein Oheim, ihr gern ertheilte. Er verlieh ihr 1296 das Recht der eigenen Wahl ihres von ihm jährlich zu 
bestätigenden Richters, Freiheit von der Gewalt des Vogtes, Zollfreiheit, Holz- und Weideberechtigung, gab Straf- 
gesetze und Gesetze über Erbfolge, bestimmte die Grüsse des Landbesitzes eines jeden und den zu entrichtenden 
Zehnten und verbürgte jedem Leibeigenen nach einem Jahre Aufenthalt in der Colonie die Freiheit. 

Herzog Albrecht von Sachsen-Wittenberg, Schwiegersohn des römischen Königs Rudolf, führte über die jungen 
Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen-Lauenburg, Söhne seines Bruders Johann, seit dem im Jahre 1285 
erfolgten Tode desselben die Vormundschaft. Wegen seiner häufigen Abwesenheit übertrug er die Verwaltung des 
Landes dem Ritter Hermann Ribe. Das Vertrauen des Herzogs und seine hohe Stellung machten den Ritter über- 
müthig. Durch Begünstigung der Räubereien, welche Ritter und Knappen von ihren Burgen ausführten, verfeindete 
er dem Herzoge die Stüdte Lübeck, Hamburg, Wismar und Lüneburg, denen sich die mecklenburgischen Fürsten 
und der Graf von Schwerin anschlossen. Sie zwangen, nachdem sie das Herzogthum verheert hatten, den Hermann 
Ribe 1291 zum Frieden. Herzog Albrecht entzog ihm sein Vertrauen nicht. Wenigstens wird Hermann Ribe 1296 
im Besitze des herzoglichen Schlosses Hitzacker und sein Sohn Hermann der jüngere kurze Zeit vorher im Besitze 
des Landes und Schlosses Kirchwerder, des Zolles zu Eislingen (Zollenspieker) und des Salzzolles zu Lauenburg 
gefunden. Wenn dieser Besitz sich auch nur auf Pfandrecht gründete, so lag in ihm für die Nachbaren doch eine 
grosse Gefahr, weil Hermann Ribe sich wieder auf Räuberei legte und das Fürstenthum Lüneburg, die Mark Branden- 
burg, die Grafschaften Schwerin und Holstein, selbst das Herzogthum Lauenburg mit seinen Raubzügen beunruhigte. 
Mit dem Jahre 1296 erlangte die Vormundschaft des Herzogs Albrecht von Sachsen-Wittenberg über seine Neffen 
ihr Ende. In der ungefähr zur selben Zeit vollzogenen Theilung der herzoglichen Lande muss ihm Schloss und 
Stadt Hitzacker zugefallen sein, weil sein Sohn Rudolf später als Herr derselben erscheint. Die jungen Herzöge von 
Sachsen- Lauenburg, Johann und Albrecht, behielten insofern Ansprüche daran, als ihre Mutter Leibzuchtsrecht in Stadt 
und Schloss besass. Sie waren nicht gewillt, das wüste Treiben des Herman Ribe zu begünstigen und er sollte nun 
der verdienten Strafe nicht entgehen. Der von dem Kaiser Friedrich II. 1235 zu Mainz errichtete allgemeine Land- 
frieden war von dem Könige Rudolf 1281, 1287 und 1291 zu Regensburg, Würzburg und Speier und zuletzt von 
dem Könige Adolf 1292 zu Cöln, dies Mal auf zehn Jahre, erneuert. An der Spitze dieses allgemeinen Landfriedens 
oder Königsfriedens stand im Lande Sachsen Markgraf Otto von Brandenburg als General-Richter. Mit ihm zogen 
die vier Fürsten, Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, Markgraf Hermann von Brandenburg und die 
Herzóge Johann und Albrecht von Sachsen-Lauenburg, ausserdem die beiden Grafen Nicolaus von Schwerin und 
Heinrich von Holstein, als Geschworene des Königsfriedens, 1296 vor das Schloss Hitzacker. Unterhalb des Schlosses 
am Fusse des Berges lag die Stadt gleiches Namens, schon zu den Zeiten des Grossvaters der jungen Herzöge von 
Sachsen erbaut und von ihm mit Zollfreiheit begnadigt. Hier angelangt hielten die Verbündeten über Hermann Kibe 
Gericht, verfesteten ihn, seine Helfer und das Schloss und gelobten sich gegenseitig, nach der Eroberung das Schloss 
und die Stadt zu zerstören und die Erbauung dieses oder eines anderen Schlosses in der Herrschaft Hitzacker nicht 
zu dulden. Hierüber stellten sie eine Urkunde in niederdeutscher Sprache aus, die zu den ältesten in dieser Sprache 
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geschriebenen ‚gehört. Darin einigten sie sich ferner, den Zoll zu Hitzacker und das andere Gut auf dem Gestade 
zu Hitzacker, unbeschadet des Leibzuchtsrechtes der Herzoginn von Sachsen und der Lehnsrechte, unter die vier 
Fürsten als künftige Lehnsherren gleichmässig zu theilen und die Mannen in der Stadt bei ihrem alten Rechte zu 
lassen. Das Schloss wurde erobert und zerstört und die Theilung ohne Zweifel vorgenommen, durch welche Herzog 
Otto einen Theil dessen wieder gewinnen sollte, was sein Grossvater dort eingebüsst hatte. Herzog Albrecht von 
Sachsen- Wittenberg oder sein Sohn Rudolf gewann jedoch bald nachher das Verlorene ganz oder theilweise wieder 
und das Schloss wurde wieder aufgebaut. Kurze Zeit vor diesen Ereignissen gelangte Herzog Otto auch zum Besitze 
anderer Güter an der Elbe, die seinen Vorfahren entrissen waren, des Landes und Schlosses Kirchwerder, des Zolles 
zu Eislingen (Zollenspieker) und des Salzzolles zu Lauenburg. Wohl im Vorgefühle der bevorstehenden Aenderung 
der Verhältnisse, welche das Ende der Vormundschaft im Herzogthume Sachsen-Lauenburg mit sich führen musste, 
hatte Hermann Ribe der jüngere diese lauenburgscher Pfandétücke dem Herzoge Otto für Güter in der Stadt Lüne- 
burg, besonders für Einkünfte aus dem dortigen Salzzolle, überlassen und willigte 1296, ehe Hitzacker belagert 
wurde, darein, dass ihm der Herzog diese Güter in der Stadt Lüneburg für 1900 Mark feinen Silbers innerhalb dreier 
Jahre wieder abkaufe. Die Erklärung Hermanns und seines Bruders Ekhard 1302, dass Herzog Otto ihnen sein 
vor Hitzaeker (1296) gegebenes Versprechen erfüllt und ihnen ihre Forderung bezahlt habe, scheint sich auf diese 
Angelegenheit zu beziehen. ! 

In diesem und dem folgenden Jahre sorgte Herzog Otto durch Bündnisse mit benachbarten Fürsten für die Ruhe 
an seinem Grenzen. Mit seinem Oheime, dem Bischofe Conrad von Verden, und mit den Herzógen Johann und 
Albrecht von Sachsen-Lauenburg ernannte er 1296 und mit dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen 1297 Schieds- 
gerichte zur Schlichtung der Irrungen, welche zwischen seinen und ihren Unterthanen entstanden. Bischof Conrad 
verband sich mit ihm auf immer, verzichtete auf Ersatz alles ihm zugefügten Schadens und versprach ihm Beistand 
mit Rath und That, Das Bündniss mit dem Erzbischofe Gieselbert, der sich nur auf fünf Jahre zum Frieden verband, 
war besonders gegen diejenigen Edelen gerichtet, die sich nicht an Recht und Billigkeit genügen lassen würden. 
Seiner Residenzstadt Lüneburg bewilligte er 1295 den Ankauf des dem Wasmod Kind gehörenden Burglehns, eines 
gen Landbesitzes zwischen dem am Dalenburger Wege entspringenden Bache, der „Vinningeburg“ und der Ilmenau 
und 1299 die freie Verfügung über die zwischen dem herzoglichen Allode und der Ilmenau anzulegenden Gärten, 
genehmigte auch 1298 die Erweiterung des Gottesdienstes in der Capelle St. Spiritus zu Lüneburg. 

Bedeutende Vergrósserungen seines Fürstenthums erzielte Herzog Otto in den Jahren 1302 und 1303. Noch 
bei Lebzeiten Otto's, des letzten Grafen von Wölpe, gelangte Graf Otto von Oldenburg zu Delmenhorst wahrscheinlich 
durch Kauf in den Besitz der Grafschaft Wölpe, über welche der Bischof von Minden Lehnsherr war, und verkaufte 
sie 1302 für 6500 Mark Bremer Silbers seinem Schwager, dem Herzoge Otto. Im Jahre 1304 wurde der Herzog 
mit der Grafschaft Wölpe vom Bischofe belehnt, der wohl, wie seine Vorgänger seit 1239, im Mitbesitze des Schlosses 
Wölpe sich befand. Im Jahre 1303 überliess Graf Nicolaus von Dannenberg, nachdem sein Bruder Bernhard die 
Hälfte der Stadt Dümitz an den Lehnsherrn derselben, den Herzog Albrecht von Sachsen, 1291 verkauft hatte, 
wahrscheinlich ohne Zustimmung der einzigen noch lebenden Cognaten, der Söhne seines verstorbenen Bruders Adolf, 
für eine Leibrente von 40 Mark seine verdenschen Lehne, nämlich Schloss und Stadt Dannenberg und das Land 
bis zur Jetze und Elbe an den Herzog Otto von Braunschweig zu Lüneburg. Die Erwerbung der Hälfte der Güter, 
welche der Graf von Wunstorf bisher von der Kirche Minden zu Lehn trug, fällt auch in das Jahr 1302, erfordert 
hier aber eine genauere Erörterung vorhergehender Ereignisse. Graf Ludolf von Limmer oder Wunstorf hatte, wie 
schon erwähnt ist, 1247 in dem Vertrage mit dem Bischofe Johann von Minden die Hälfte seiner mindischen Lehn- 
güter eingebüsst und sich selbst der ihm verbleibenden für verlustig erklären müssen, falls er den Bischof aus der 
demselben zugefallenen Hälfte verdrünge. Sein Sohn, Graf Johann von Roden, erneuerte diesen Vertrag mit dem 
Bischofe Volquin wahrscheinlich im Jahre 1282 oder gleich nachher. Dennoch erlaubte er sich so starke Uebergriffe 
in die Rechte des Bischofs, dass er dadurch den Bischof Ludolf, einen der Nachfolger Volquin’s, veranlasste, mit 
dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lüneburg, der sich gleichfalls durch den Grafen verletzt fühlte, ein Bünd- 
niss gegen ihn zu schliessen. Beide zogen vor das Schloss Wunstorf und eroberten es 1299. E m am 13. No- 
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vember desselben Jahres vorgenommenen,Theilung der eroberten Güter überliess der Herzog das Schloss, die Stadt 
und das Kloster Wunstorf nebst den vom Stifte Minden dem Grafen nur verpfündeten Gütern zu Ronnenberg dem 
Bischofe allein. Alle übrigen Güter und Rechte des Grafen theilten sie zu gleichen Theilen unter sich und der 
Herzog gelobte, die ihm zufallenden Lehngüter des Grafen von der Kirche Minden zu Lehn zu nehmen. Es lag 
ihm besonders daran, in den Besitz des Schlosses Ricklingen, welches dem Grafen nach Eigenthumsrechte gehörte 
und von seines Grossvaters Bruder, dem Grafen Conrad von Roden oder Lauenroden, etwa ums Jahr 1225 gebauet 
war, oder in den Besitz des Schlosses Bordenau zu gelangen. Zur Eroberung des Schlosses Ricklingen versprach 
der Bischof ihm Hülfe und gestattete ihm, zwischen beiden Schlössern nach der Eroberung zu wählen, unter der 
Verpflichtung jedoch, dasjenige, welches von der Wahl nicht getroffen würde, zu zerstören. Schon fünf Tage nach 
Empfang dieses Versprechens und nach vorgenommener Theilung lag der Herzog mit seiner Heeresmacht vor dem 
Schlosse Ricklingen. Obgleich er die Stadt Minden *selbst besetzt hielt, konnte er sich nicht sehr auf Hülfe des 
Bischofs verlassen, da er demselben sogar das Zugeständniss hatte machen müssen, ihn aus den Schlössern des 
Grafen von Schauenburg, der mit dem Herzoge verfeindet war, früher eingegangenen Verpflichtungen gemäss bekriegen 
zu dürfen. Auch schloss der Bischof schon 1300 seinen Separat-Frieden mit dem Grafen Johann unter Vermittlung 
des Grafen Otto von Wölpe. Er räumte ihm wieder den Mitbesitz des Schlosses und der Stadt Wunstorf ein, theilte 
mit ihm die Fischerei, die Münze, den Zoll, die Juden und die Gerichtsbarkeit zu Wunstorf und belehnte ihn mit 
allen früheren Gütern. Gegen fernere Uebergriffe leistete man sich gegenseitig Sicherheit. Auch restituirte der Graf 
. dem Bischofe die Pfandgüter zu Ronnenberg und ,Bonrederen* und gestattete ihm, zwólf Schiffe auf dem Steinhuder 
Meere zu halten. Der Herzog und der mit ihm verbündete Drost des Stiftes Minden, Ritter Ludwig von Engelinge- 
borstel, setzten die Fehde gegen den Grafen fort. Wie es scheint, erfreuete sich dieser der Hülfe der Grafen von 
Schauenhurg, Oldenburg, Hoya und der Edelen von Bruchhausen, Diepholz und von dem Berge. Der Herzog ver- 
mochte erst am 22. October des Jahres 1302, in welchem sein Bündniss mit dem Stifte Minden erlosch, den Grafen 
Johann von Wunstorf zur Sühne zu zwingen.  Derselbe gelobte, die Hälfte seiner mindener Lehne mit Ausnahme 
der Stadt Wunstorf von dem Herzoge zu Lehn zu nehmen, sobald der Bischof ihn an denselben weise, und in dem 
Dienste desselben mit seinem Sohne Ludolf gegen jeden, die Kirche Minden ausgenommen, zu bleiben. Letzteres Ver- 
sprechen wiederholte er am 23. October 1303 und für ihn die Stadt Wunstorf. Wie es scheint, hatte der Herzog: das 
Schloss Ricklingen nicht erobern können. Der Graf überliess es dem Bischofe Ludolf von Minden am 15. August 1303 
und nahm es von ihm zu Lehn unter dem Versprechen, es ihm stets zu öffnen und ihm sein Lebelang Hülfe zu 
leisten, Im selben Jahre (1303) befestigte Herzog Otto mit den Herzögen Albrecht und Erich von Sachsen-Lauen- 
burg den Frieden auf drei Jahre. Zu sehr mit auswärtigen Angelegenheiten und kostspieligen kriegerischen Unter- 
nehmungen beschäftigt, liess er die Gelegenheit, sein Fürstenthum durch Erwerbung des Hofes und der Vogtei zu 
Soltau zu vergrüssern, vorübergehen. Das Stift Quedlinburg verkaufte diese Besitzung 1304 an die Kirche Verden, 
welche die Vogtei darüber in den Jahren 1313 und 1322 von den von der Schulenburg und von den Gebrüdern von 
Boldensen und im Jahre 1321 von den Grafen Nicolaus und Heinrich von Schwerin, Lehnsherren derselben, erwarb. 

Der Frieden, welchen Herzog Otto mit dem Bischofe von Hildesheim 1283 geschlossen hatte, war 1289 abge- 
laufen. Die Veranlassung zu einer neuen Fehde gab der Herzog durch Erbauung des Schlosses Calenberg. Der 
Bischof, der sich durch dasselbe benachtheiligt hielt, griff den Herzog an. Dieser, seit 1292 und 1294 mit seinen 
Vettern, den Herzügen Albrecht und Heinrich von Braunschweig und seit 1295 mit dem Markgrafen Otto von Branden- 
burg auf Lebenszeit verbündet, eroberte mit ihrer und des Markgrafen Hermann von Brandenburg Hülfe das Schloss 
Stederdorf und 1306 das Schloss Oberg, der Bischof dagegen die Schlösser Uslar, „Everburg*, Gieboldehausen und Echte 
und zerstörte sie. Nachdem auch Stederdorf und Oberg zerstört worden waren, kam es mit Ausschluss des Herzogs 
Heinrich zum Frieden zwischen den Streitenden, durch welchen Herzog Otto das Schloss Calenberg sich sicherte. 
Es war dem Herzoge Otto eine kostspielige Fehde. Den von Gustede, Walmoden und Oberg verpfündete er für 
Kriegskosten am 4. September 1306 noch während der Belagerung des Schlosses Oberg sein Schloss Lichtenberg, 
auf welchem bisher (1300) Ritter Aschwin von Salder als Amtmann gesessen hatte. Die Fehde mit Hildesheim war 
noch nicht beendet, als er sich am 31. October 1306 mit dem Grafen Nicolaus von Schwerin gegen den edelen 
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Herrn Nieolaus von Wenden verband. Um die edelen Herren von Wenden oder Werle zur Zahlung des Leib- 
gedinges seiner Schwester Mechtilde, seit 1291 Wittwe des edelen Herrn Heinrich von Werle zu Güstrow, zu zwingen, 
hatte er, wie schon erwähnt ist, 1295 mit dem Markgrafen Otto von Brandenburg eine Fehde gegen dieselben 
begonnen. Für 1500 Mark feinen Silbers der Gesammtsumme, welche er an den edelen Herrn Nicolaus von Werle, 
Neffen des verstorbenen Heinrich, zu fordern hatte, war ihm 1301 von dem Grafen Nicolaus von Schwerin, Vetter 
des verstorbenen edelen Herrn, Bürgschaft geleistet. Dennoch schuldete der edele Herr Nicolaus 1306 noch 3500 
Mark feinen Silber. Fünfhundert Mark hiervon versprach Herzog Otto dem Grafen und sicherte ihm 500 andere 
Mark von den Markgrafen Otto, Hermann und Waldemar von Brandenburg zu, wenn er ihm drei Jahre lang gegen 
den edelen Herrn von Wenden Hülfe leiste. Augenblicklich konnte der Herzog nur 100 Mann in die gräfliche 
Stadt Krewitz legen und nur 200 Mann zum ersten Zuge versprechen, gelobte jedoch, mit ganzer Macht ihm zu 
Hülfe zu kommen, sobald der Frieden mit Hildesheim geschlossen sein würde. 

Der zweite Sohn war dem Herzoge Otto 1296 geboren. Als derselbe, gleichfalls Namens Otto, eilf Jahr alt 
geworden war, verlobte er ihn mit Mechtilde, Tochter des Fürsten Heinrich von Mecklenburg, verpflichtete sich, dass 
die Verehelichung innerhalb zweier Jahre vollzogen werde und versprach seiner künftigen Schwiegertochter Schloss 
und Stadt Dannenberg nebst dazu gehürendem Lande und einer Jahrsrente von 1500 Mark Pfennigen zur Leibzucht. 

Durch die vielen Fehden, die der Herzog geführt hatte, war eine Schuldenlast entstanden, zu deren Tilgung die 
laufenden Einnahmen nicht ausreichten. Er musste ‚die Einkünfte der nächsten Jahre, ehe sie fällig waren, zur Hülfe 
nehmen und fand in seinem gesegneten, reichen Lande genug Hülfsquellen, um dies zu ermöglichen. So zahlte ihm 
die Stadt Lüneburg 1308 die Beede drei Jahre im Voraus. Er fand sogar die Mittel, im selben Jahre ein seinen 
Vorfahren entrissenes Gebiet in der Elbgegend, das Land Bleckede mit Schloss und Zoll, welches in den letzten 
zwanzig Jahren von den Herzögen von Sachsen an die Markgrafen von Brandenburg abgetreten sein muss, für 
1000 Mark von dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg und 1309 die schwerinschen Lehne zu Suhlendorf und 
Növenthien von den von der Schulenburg anzukaufen. Zugleich bezeigte er sich freigebig gegen Klöster und Kirchen, 
entsagte unter andern 1308 auf die Vogtei und auf Abgaben aus den dem Kloster Diesdorf gehörenden Gütern zu 
Liedern, Mehre, Hanstedt und Lehmke, wofür das Kloster durch einen Jahreszins und durch Verleihung der Brüder- 
schaft seine Dankbarkeit zu bezeugen suchte. In den Kirchen zu Lauenrode und Hannover schaffte er 1309 den 
Missbrauch ab, den seine Vögte und Diener bisher dadurch getrieben hatten, dass sie sich des Nachlasses der Pfarrer 
bemächtigten. Ein zweimal im Jahre wiederkehrender feierlicher Gottesdienst in der Kirche St. Georgii zu Hannover 
mit Fürbitten und Seelmessen für ihn, die Seinen und seine Vorfahren, wozu sich die Pfarrer verpflichteten, lohnte 
ihm für diese Wohlthat. Im selben Jahre beschenkte er auch das Hospital St. Spiritus zu Hannover und wurde mit 
seiner Gemahlinn in die Brüderschaft aller Klöster Mariae Magdalenae Augustiner Ordens von dem General-Probste 
aufgenommen. 

Das im Jahre 1296 zerstörte Schloss Hitzacker war wieder aufgebaut und scheint von dem Herzoge von Sachsen- 
Wittenberg an die Markgrafen von Brandenburg verpfändet worden zu sein. Vielleicht waren Letztere auch durch 
Waffengewalt zum Besitze desselben gelangt. Aus Liebe zu dem Herzoge Otto, dessen Lande vom Schlosse aus oft 
belästigt sein mochten, versprachen die Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg 1309 das Schloss zu 
breehen und die Graben um dasselbe und um die Stadt ausfüllen und ebenen zu lassen. Zugleich verabredeten sie 
mit dem Herzoge Otto eine Theilung desjenigen Gebietes, welches sie und die früheren Markgrafen (im Jahre 1306 
oder 1307) dem Herzoge Heinrich von Braunschweig deswegen entrissen hatten, weil ihre Lande von diesem Gebiete 
aus mit Brand und Raub heimgesucht wurden und auf ihre desfallsigen Klagen keine Genugthuung erfolgte. Jenes 
Gebiet. bestand aus den Landen Vorsfelde, Brome, Stellfelde und Hasenwinkel. Es wurde nun in drei Theile getheilt, 
von denen Herzog Otto einen Theil, nämlich Stellfelde, Hasenwinkel und die Dörfer Ehra, Barnstorf, „Swekendorp*, 
.Kliverde* und Wellenkamp mit der Befugniss, in seinem Theile ein Schloss zu bauen, erhielt. Die Markgrafen 
bekamen Schloss und Stadt Vorsfelde mit dem Werder, das Gericht zu Rümmer und die Stadt Brome mit dem Lande 
und verpflichteten sich, zu Brome kein Schloss zu bauen. Die Grenze zwischen Vorsfelde und Stellfelde sollte der 
Hasel-Bach bilden. 
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Die Mitgift seiner Gemahlinn Mechtilde hätte dem Herzoge Otto dem Versprechen seines Schwiegervaters gemäss 
innerhalb zweier Jahre nach geschlossenem Ehebündnisse, nämlich 3000 feine Mark im ersten und eben so viel im 
zweiten Jahre, bezahlt werden miissen. Ein Beweis, dass die Zahlung in diesen Terminen nicht erfolgte, liegt in dem 
Umstande, dass Herzog Ludwig von Baiern die 3000 Mark feinen Silbers, welche ihm König Adolf für die Kosten der 
Königswahl schuldete, 1292 wegen der Mitgift seiner Tochter an seinen Schwiegersohn, den Herzog Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg, cedirte. Der König verpflichtete sich, für diese Summe dem Herzoge Otto die Stadt Lübeck 
oder Goslar zu verpfänden. Wenn nun auch so die eine Hälfte der Mitgift entrichtet wurde, so scheint die Bezah-: 
lung der andern noch immer nicht erfolgt zu sein. Wenigstens schloss die Herzoginn Mechtilde, Gemahlinn des 
Herzogs Otto, noch im Jahre 1310 mit ihren Brüdern, den Herzögen Rudolf und Ludwig von Baiern, einen Vergleich 
tiber den Zoll zu Bacharach, aus welchem sie wahrscheinlich den Rest ihrer Mitgift erheben sollte. 

In dem Jahre 1311 führte Herzog Otto Fehde gegen die von Engelingborstel und von Rössing, in welcher ihm 
besonders Ritter Wilbrand von Reden Hülfe leistete. Vereint mit dem Bischofe Heinrich von Hildesheim und dem 
edelen Herrn von Homburg belagerte, eroberte und zerstörte der Herzog das Schloss Hohenbüchen, auf dem wahr- 
scheinlich die von Rössing sassen. Für den ihm dabei geleisteten Beistand verpfändete er dem Wilbrand von Reden 
das Schloss Lauenau, welches derselbe jedoch erst von den von Goltern einlösen musste und die Mühle bei dem 
Damme zu Hannover. Der Sold, den der Hetzog seinen Mannen, die ihm in solchen Fehden dienten, geben musste, 
wurde, weil Geld nicht immer zur Hand war, durch Verpfändyng von Gütern entrichtet. Hierin wird auch die 
Veranlassung zu allen anderen in den Jahren 1312 und 1313 vorgenommenen Verpfündungen gelegen haben. Nur 
die Verpfändung der Vogtei über den Hof zu Glüsingen an das Kloster St. Michaelis zu Lüneburg geschah für eine 
Anleihe, welche die Söhne des Herzogs beim Kloster gemacht hatten, 

Weil der Erzbischof von Mainz 1308 seinen Theil des Schlosses Gieselwerder von dem Grafen Otto von Waldeck 
eingelóset und nicht wieder verpfündet hatte, musste er auf demselben seine eigenen Beamten und Besatzung halten. 
In der Theilung zwischen den Herzügen Albrecht und Johann von Braunschweig 1267 war Gieselwerder gemeinsame 
Besitzung geblieben und beide herzoglichen Linien zu Lüneburg und zu Braunschweig hielten auf ihrem gemeinsamen 
Theile des Schlosses ihre Beamten und ihre Besatzung. Daraus ergab sich die Nothwendigkeit, dass die drei Herren 
des Schlosses sich gegenseitig Burghude gelobten. Erzbischof Peter von Mainz und Herzog Otto von Braunschweig 
und Lüneburg leisteten sich dies Gelübniss im Jahre 1313. Im selben Jahre liess sich der Herzog von dem Bischofe 
Nieolaus von Verden den Zehnten in der Stadt Uelzen, die sein Vater erworben hatte, schenken und damit belehnen. 

Im folgenden Jahre 1314 wurde Otto, der zweite Sohn des Herzogs Otto, achtzehn Jahr alt und nahm seitdem 
an den Geschäften der Regierung thätigen Antheil; besonders das Heerwesen und die Kriegsführung liess er sich 
zur Sorge sein. Den Beginn seiner Theilnahme an der Regierung bezeichnet eine von ihm 1314 erwirkte Rechts- 
fndung der herzoglichen Mannen, dass der Leibeigene seine Habe ohne Erlaubniss seines Herrn verkaufen oder 
verschenken dürfe. 

In diesem Jahre folgte wieder eine Verpfändung auf die andere. Verpfändet wurden Höfe, Dörfer, Mühlen, 
Zehnten und Vogteien. Wie bei einigen dieser Güter ausdrücklich bemerkt ist, dass sie für Sold oder für das im 
herzoglichen Dienste erlittene Gefängniss verpfündet seien, wird die Veranlassung, die übrigen zu verpfünden, dieselbe 
gewesen sein. Die Ritter und Knappen, denen sie verpfändet wurden, hatten dem Herzoge Kriegsdienste geleistet 
und sollten sie ihm zum Theil noch leisten. Dies Mal betraf es heftige Fehden mit dem Bischofe Heinrich von 
Hildesheim, mit den bremischen Stiftsmannen und mit dem Bischofe Gottfried von Minden. Als Bischof Heinrich 
von Hildesheim 1310 seine Regierung antrat, hätte Herzog Otto die Stadt Hannover, das Schloss Lauenrode, die 
grosse Grafschaft und andere Güter von ihm zu Lehn nehmen müssen; aber er suchte sich dem zu entziehen und 
als er sich endlich, wie in den Jahren 1282 und 1283, entschieden weigerte, blieb dem Bischofe kein anderes Mittel 
als die Fehde. Es scheint, dass sie, wie im Jahre 1332, auch dies Mal sich bis vor die Stadt Hannover hinzog, 
und die freiwillige Zerstörung mehrerer den von Escherte, von Sudersen, von Reden, von Goltern, von llten, von 
Hanensee, von Wettbergen, von Alten und der St. Gallen-Capelle gehörenden, vor dem Brühle und dem Steinthore 
der Stadt Hannover gelegenen Kothstellen in den Jahren 1314 und 1315 sollte wohl nur den bischüflichen Truppen 
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ie Belagerung der Stadt weniger leicht machen. In der Fehde war das Glück bald dem einen bald dem anderen 
Thi. günstig, bis ‘endlich der Herzog nachgab und die Lehne in Empfang nahm. Auf bischöflicher Seite focht 

; mu Anfihrung des Stiftskämmerers Ludolf von Wendhausen, Vogts zu Sarstedt, der Ritter Volkmar von der 
Gorisch, ein Mann, der den Krieg recht eigentlich als sein Handwerk betrieb und unter andern 1332 für den 
«len Herrn Johann von Werle zu Parchim und für den König Christof von Dünemark, 1328 aber für den ersteren 
ılen Kriegsvölker warb, auch 1338 von den Herzügen Sold bezog. 

Am 20. November 1314 schloss Herzog Otto einen Vertrag zu Verden mit dem Erzbischofe Johann von Bremen, 

: ärwekhen sich am folgenden Tage zu Langwedel' mehrere erzbischüfliche Ritter verbtirgten. Der Inhalt des Ver- 
' mes ist freilich nicht bekannt. Wahrscheinlich aber verpflichtete sich durch denselben der Herzog für eine ent- 
gretende Gegenleistung zur Hülfe gegen aufrührerische Stiftsmannen, besonders gegen Heinrich von Borg. Dieser 
is dem Erzbischofe das Schloss Bremervörde vorenthalten, Klöster geplündert, Geistliche gefangen genommen, die 
(mim verwüstet und die Gefangenen mit grüsster Grausamkeit behandelt. Der Erzbischof hatte ihm darauf das 
Méx abgenommen und ihm Ruhe geboten. Anfangs fügte sich Heinrich von Borg dem Befehle. Im Aerger über 
in Telıst des Schlosses trieb er aber bald sein Wesen schlimmer als zuvor. Als er selbst durch den Bannfluch 
“ehr zu bündigen war, verband sich der Erzbischof gegen ihn mit dem Bischofe von Verden und mit dem 
imm Otto von Braunschweig und Lüneburg. Sie belagerten die Schlösser ,Danse* und Horneburg, fingen den 

‚ ird von Borg und setzten ihn zu Bremervörde ins Gefüngniss. 

Graf Johann von Roden und Wunstorf und sein Sohn Ludolf waren 1312 mit dem Bischofe Gottfried von Minden 
afble gerathen und hatten mehrere Bürger Wunstorfs theils gefangen genommen, theils vertrieben. Im selben Jahre 
»& ansten sie mit dem Bischofe Frieden schliessen und die Bürger entschüdigen. Etwa zwei Jahre nachher begann 
& le von neuem und nun hatten die Grafen den jungen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, der wie sie 
iri du vom Bischofe wahrscheinlich schon jetzt erbauete Schloss Bokeloh sich bedroht sah, zu ihrem Bundesgenossen. 

^ bm waren sie dies Mal nicht glücklicher. Der Bischof, dem besonders Ritter Ludwig von Engelingborstel Hülfe 
^ At bemehtigte sich der Stadt Wunstorf. Sie gelobte am 27. Mai 1314 eidlich, ihm Treue zu halten, ihm 
^1 bm m leisten, keinem ohne seine Bewilligung die Thore zu öffnen, bis zwischen ihm und dem Grafen eine 
| sung stattgefunden habe, und nach derselben zu thun, was er befehlen würde. Er nahm sogar die beiden 
| fa gefangen und entliess sie nicht eher, bis der junge Herzog mit ihm am 6. März 1315 einen Frieden schloss, 
| ® ich mr bis zum 24. Juni gelten sollte. Für die Dauer dieses Friedens, dem die Grafen beitraten, entliess 
! irish sie aus dem Gefängnisse unter der von ihnen angelobten Bedingung, dass sie sich gleich nach Ablauf 
ish im Gefüngnisse wiederum einfünden. Sie mussten die Bürger zu Wunstorf der geleisteten Huldigung ent- 
en Falls sie den Frieden und ihr Gelöbniss ehrlich hielten, sollte ihr Recht oder Unrecht eine offene Frage 
“ba; fir den entgegengesetzten Fall aber verzichteten sie auf alles ihnen aus früheren Verträgen mit dem Stifte 
"viwrde Recht, auf Schloss und Stadt Wunstorf, auf Land und Leute, auf Zoll und Gericht und auf alle 
dsmnger, Nach dem 24. Juni scheint die Fehde ihren Fortgang genommen zu haben und dem Herzoge von 
^^ lisbofe das Schloss Wölpe, welches mindisches Lehn war und wovon der Bischof wohl die Hälfte beanspruchte, 
' “et worden zu sein. Ein Schadenersatz, den der Herzog dem Kloster Mariensee durch Güter zu Stöcken-Drebber 
75 Wie ein anderer Ersatz, den er 1316 den Gebrüdern von Riden für den zu Wölpe erlittenen Schaden 
"ilt, und endlich der Umstand, dass er den Gebrüdern von Stenderem ihr aus Gütern zu Hemsen und Rohrsen 
| "des Bwglehn zu Wölpe zum Ersatze des durch Gefängniss und durch den Brand des Schlosses Wülpe 
“onen Schadens verpfändete, zeigt dass dorthin die Fehde sich gezogen hatte. Zwischen dem Bischofe und den 
„et wre am 2, November 1317 Frieden geschlossen. In demselben verpflichteten sich beide Theile, das Schloss 
Mu welches immer der Gegenstand des Streites zwischen ihnen gewesen war, zu zerstüren und nicht wieder 
"um, Der Bischof gestattete den Grafen, in dem Orte „Borstelde* das Schloss Blumenau zu errichten und 
"m beim, Die Grafen bewilligten dem Bischofe den Besitz des Schlosses Bokeloh, zum Behuf nöthiger 
I Brechen der erforderlichen Steine im Berge ,Tidenberg* (nach anderer Leseart „Rydenberg*) und den 
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28. Mai 1300 bestütigt. Der Inhalt eines wahrscheinlich zu gleicher Zeit zwischen dem Bischofe und dem Herzoge 
geschlossenen Friedens ist nicht bekannt.. Er kann nicht auf sicheren Grundlagen beruhet haben, weil schon am 
28. Januar 1318 ein Krieg des Herzogs mit dem Stifte nicht zu den Unwahrscheinlichkeiten gezählt wurde. 
Während aller dieser Vorgänge nahm der Herzog auch Theil an einem Kriege des Königs von Dänemark gegen 
den Markgrafen Waldemar von Brandenburg.  Letzterer hatte sich 1314 mit dem Herzoge Wratislaw von Pommern 
zur Hülfe der Stadt Stralsund gegen den Herrn derselben, den Herzog Witzlaw von Rügen, verbündet. Gegen die 
Stadt dem Herzoge Witzlaw zur Hülfe zogen der König Erich von Dänemark, Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg, 
Fürst Heinrich von Mecklenburg, die Grafen von Schwerin und von Holstein und die edelen Herren von Werle. 
Am 11. Juni desselben Jahres sicherte ein mit dem Könige geschlossener Frieden die Schutzherrschaft über die Stadt 
dem Markgrafen wührend der niüchsten drei Jahre. Am 3. December erfolgte der Frieden mit dem Herzoge Witzlaw 
von Rügen, wodurch die Schutzherrschaft bis zum 29. September 1317 anerkannt wurde. Die Bestätigung der 
Privilegien, welche die Stadt 1315 forderte, Herzog Witzlaw aber in der verlangten Ausdehnung verweigerte, ver- 
anlasste, dass der Markgraf sich der Stadt annahm. Der König von Dänemark, zum Höchsten erbittert, dass derselbe 
seinen Vorstellungen dagegen nicht Gehör schenkte, und besorgt vor dessen stets wachsender Macht, verband sich 
nun gegen ihn mit dem Herzoge Witzlaw, mit dessen Bundesgenossen aus dem Jahre 1314, die edelen Herren von 
Werle ausgenommen, mit den Königen von Schweden und Norwegen, mit dem Könige Wladislaw von Polen, mit 
dem Grafen Otto von Anhalt, mit dem Erzbischofe von Magdeburg und mit mehreren brandenburgischen Vasallen. 
Ausserdem waren im Bunde der Fürst von Halland, die Herzöge von Jütland und Schleswig, der Markgraf von 
Meissen, die Grafen von Schauenburg, von Beichlingen, von Gützkow, von Lindau und von Hoya und die Bischöfe 
von Schwerin und Havelberg. Diesem ungeheuern Bündnisse traten auch die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg 
am 8, September 1315 bei, indem sie sich dem Könige Erich von Dänemark verpflichteten, ihm gegen die Mark- 
grafen von Brandenburg und gegen jedermann mit Ausnahme ihres Vetters, des Herzogs Albrecht von Braunschweig, 
zu dienen und mit den Markgrafen ohne des Königs Willen, wie er ohne ihren Willen, keinen Frieden zu schliessen. 
Dafür gelobte der König, ihnen am 29. September 1315 die Summe von 1000 Mark zu zahlen. Obgleich Markgraf 
Waldemar mit seinem Vetter und Schwager, dem Markgrafen Johann von Brandenburg, verbündet war und die 
Herzöge sich dem Könige zu Kriegsdiensten im Allgemeinen gegen die Markgrafen verpflichtet hatten, so machten sie 
doch, was Markgrafen Johann betrifft, eine Ausnahme und stellten ihm am 4. November 1315 mehrere ihrer Ritter 
zu Bürgen für die Haltung ihres Versprechens, dass sie nie seine Feinde werden wollten. Zu dem Bündnisse gegen 
den Markgrafen Waldemar waren die Herzöge um deswillen, wie es scheint, geneigter, weil ihnen das 1309 gegebene 
Versprechen, dass Hitzacker gebrochen werden solle, nicht gehalten, im Gegentheile das Schloss noch fester gebauet 
worden war und Waldemar sich gegen sie der Ausrede bediente, dass er weder den Bau noch die Schleifung des 
Schlosses befohlen habe, die ganze Angelegenheit auch nicht seine Sache sei. Das Letztere konnte er deswegen 
behaupten, weil das Schloss nicht ihm, sondern dem Herzoge von Sachsen- Wittenberg gehörte, Nachdem Markgraf 
Waldemar mitten im Winter, nämlich im December 1315, den Feldzug gegen den vom Könige von Dänemark zum 
obersten Feldherrn der Verbündeten ernannten Fürsten Heinrich von Mecklenburg eröffnet, Stadt Woldeck vergeblich 
belagert hatte und im Februar 1216 bei Fürstensee geschlagen worden war, folgten der Herzog Erich von Sachsen- 
Lauenburg und der junge Herzog Otto von Lüneburg dem vom Könige gleich nach Ostern, an seine Verbündeten 
erlassenen Aufrufe, zogen nach Stralsund und lagerten sich im Juni mit 5000 Mann vor der Stadt. In der Nacht 
vom 20. auf den 21. Juni machten die Einwohner der Stadt einen kühnen Ausfall, überfielen ganz unerwartet die 
Belagerer und nahmen den Herzog Erich gefangen. Es folgte darauf die blutige Schlacht bei Schulzendorf, in 
welcher Fürst Heinrich von Mecklenburg den Markgrafen Waldemar schlug. Dagegen befreiete ein Sieg der ver- 
einigten Flotten der Stadt und der pommerschen Herzöge die Stadt von der engen Belagerung, womit der König 
und seine Verbündeten sie umfangen hielten. Am 23. December 1316 wurde ein vorläufiger Frieden von dem Könige 
und dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg mit den Markgrafen geschlossen und am 25. November 1317 kam ein 
vollständiger Friedensschluss zu Templin zwischen den Krieg führenden Fürsten zu Stande, in welchem der Herzog 
Otto von Lüneburg für den König von Dänemark Bürgschaft leistete. In diesem Friedensschlusse wurde unter andern 
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auch bestimmt, dass Markgraf Waldemar und Fürst Heinrich von Mecklenburg zwischen dem Herzoge Rudolf von 
Sachsen - Wittenberg und dem Herzoge von Braunschweig zu Lüneburg in deren Zwistigkeiten über das Schloss Hitz- 
acker und über andere Angelegenheiten einen gütlichen Vergleich zu Stande bringen sollten, widrigenfalls die Ent- 
scheidung des Herzogs von Sachsen als Recht gelten würde. Ausserdem sollte ein Schiedsgericht über die von den 
Vasallen des Markgrafen und des Herzogs zu Lüneburg auf Schadenersatz gegenseitig erhobenen Klagen entscheiden. 
Weder der Erfolg der versuchten gütlichen Vermittelung noch die Entscheidung des Herzogs von Sachsen konnte die 
Herzöge zu Lüneburg befriedigen, denn Hitzacker blieb nach wie vor befestigt. Von den lüneburgischen Vasallen 
hatten dem Anscheine nach die von Dore es mit dem Markgrafen gehalten. Am 18. Juni 1318 sühnten sie sich 
mit dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lüneburg, gelobten bei Verlust ihres Burglehns auf Schloss Dannenberg 
zu ziehen und gestatteten ihm die Einlösung der vom Bischofe zu Verden ihnen zu Lehn zu gebenden Güter. 

An den Fehden der Herzöge in den letzteren Jahren nahmen dem Anscheine nach die Mitglieder der Familie 
Grote thütigen Antheil Wahrscheinlich für Kriegsdienste und Auslagen im Kriege wurden ihnen die Herzöge eine 
sehr betrüchtliche Summe Geldes schuldig. Sie ertheilten ihnen eine Anweisung von 1000 feinen Marken auf den 
von Borg, wahrscheinlich Heinrich von Borg, der sich aus der Gefangenschaft, in welcher er von dem Erzbischofe 
von Bremen und von den Herzögen gehalten wurde, loskaufen musste, verschrieben ihnen 4000 Mark Pfennige in 
dem Wehre zu Harburg, wiesen ihnen 200 feine Mark bei dem edelen Herrn Nicolaus von Wenden an, von welchem 
ie 1306 noch 3500 feine Mark zu fordern gehabt hatten, und überwiesen ihnen von der Schuld des Königs von 
Dänemark 500 Mark Pfennige. Ausserdem hatten die vielen Fehden der vorigen Jahre wieder mehrere Verpfän- 
dungen in ihrem Gefolge. Verpfändet wurden ausser Landgütern, Hufen, Häusern, Vogteien und Leuten auch die 
Hälfte des Zolles zu Hannover, das Dorf Wahrenholz, ferner das Schloss Rethem an die von Riden und das Schloss 
Wenden an die von Wenden.  Resignationen von Lehngütern, die allerdings einzeln vorkamen, konnten den durch 
Verpfándungen bewirkten Verlust nicht ersetzen, am wenigsten wenn sie geschahen, damit Andere mit 'den Gütern 
wieder belehnt würden. Erheblicher versprach der Nutzen einer Massregel zu werden, welche durch den jungen 
Herzog Otto eingeführt wurde. Die Vögte bereicherten sich durch die härtesten Bedrückungen der Unterthanen. 
Bei den mangelhaften damaligen Staatseinrichtungen waren sie nicht leicht zu beaufsichtigen und dem Unwesen war 
nieht zu steuern. Der unvermeidliche Nachtheil liess sich aber doch wenigstens zum Vortheile des Herzogs wenden, 
wenn den Vögten zur Bedingung ihrer Anstellung gemacht wurde, dass der Herzog sie beerben solle. Dieser 
Bedingung unterwarf sich zuerst der Knappe Ludolf von Selzinge 1315 und wiederholte sein auf dieselbe ertheiltes 
Gelóbniss 1317. Ihm war die Vogtei in der Stadt Lüneburg anvertraut, eine Stelle, die zu gewissenloser, selbst- 
süchtiger Bereicherung die günstigste Gelegenheit darbot. Als er gestorben war, schenkten die Herzöge 1332 zu 
seinem Seelenheile dem Kloster Ebstorf den Hof Eyershausen, den sie von ihm geerbt hatten. Sein Nachlass war 
übrigens so befleutend, dass diese Schenkung sie nicht sehr schmälerte. Im Jahre 1318 hatte er Vogedig's Hof zu 
Westerweyhe von Conrad von Bodendik und 1319 für 40 Mark Pfennige von Johann von Berscampe einen Hof 
zu Hanstedt gekauft, mit welchem ihn der Herzog nach erfolgter Resignation des Verkäufers belehnte, Ferner hatte 
er gekauft im Jahre 1325 von Werner, Otto und Conrad von Boldensele, Sühnen des verstorbenen Conrad, und 
von ihrem Oheime, Ritter Werner von Boldensele, ein Haus oder einen Hof zu Dreilingen, von dem Knappen Nicolaus 
Borken einen Hof zu Rohrstorf und einen Hof zu Oerzen auf Wiederkauf für 5 Mark und 8 Schillinge und von 
dem Ritter Gebhard von dem Berge einen Hof und Kote zu Eitzen für 20 Mark auf Wiederkauf, 1326 von dem 
Ritter Segeband von dem Berge einen Hof zu Soderstorf auf Wiederkauf und von dem Ritter Gebhard von dem Berge 
ei Haus oder einen Hof zu Soderstorf und das ganze Dorf Steinbeck für 24 Mark und 70 Wichimten Roggen 
(den Wichimten zu 12 Schillingen gerechnet), 1327 von dem Knappen Werner von Bodendik für 50 Mark lüne- 
burger Pfennige drei Höfe zu Dreilingen, 1328 von dem Knappen Henning von Bodendik für 36 Mark Mustermanns 
Meierhof zu Dreilingen, 1329 für 14 Mark von dem Ritter Otto von Schwerin und dessen Sohne Heinrich 24 Schjllinge 
jährlicher Einkünfte aus einem Hofe zu Emsen, über welchen er die Vogtei besass, von dem Knappen Heinrich von 
Bekendorpe die Teda, Frau des Meiers zu ,Merschen* mit ihren Kindern, 1330 von den von Odem, nämlich von 
dem Knappen Gerhard und dem Geistlichen Detlef, ihren Hof zu Bode für 200 Mark und von den von Bodendik 
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zwei Höfe zu Weyhe, zuletzt 1331 von den Grafen von Schwerin ihren Hof zu Bode. Dies weitläuftige Verzeichniss 
zeigt, dass er fleissig kaufte und immer die Gelegenheit zu finden wusste, um wohlfeil zu kaufen. Die Bedingung, 
unter welcher er angestellt war, hatte sich so sehr bewährt, dass sie bei Besetzung von Vogtsstellen scheint häufiger 
in Anwendung gekommen zu sein. Von Ludolf von Honstedt, Vogt zu Lüneburg, der 1327 den Herzügen für den 
Fall seines Todes einen Hof zu Riestedt überliess, gingen-die Kaufbriefe der Jahre 1319, 1324 und 1325, durch 
welche er einen Hof zu Eitze, Lüderings Hof zu Emsen und einen Hof und Kote zu Amelinghausen gekauft hatte, 
in den Besitz der Herzöge über. Auch die Gebrüder Engelbert und Johann von Tzihusen, welche 1326 den halben 
Zehnten zu Barendorf kauften, waren unter derselben Bedingung angenommene Vögte, weil Engelbert am 6. Juli 1336 
alle seine damaligen und zukünftigen Güter für den Fall seines Todes den Herzügen verschrieb und die Urkunden 
über die von beiden angekauften Güter in den Besitz der Herzöge übergingen. Dass die Gebrüder Conrad und 
Ludolf von Estorff den Herzögen alle ihre Güter 1329 überliessen, Knappe Hermann von Mandelsloh ihnen im selben 
Jahre alle seine damaligen und zukünftigen Güter verschrieb, Knappe Ludolf von Brokehoved ihnen für den Fall 
seines Todes den Heimfall dreier Hufen, die er durch Einlösung erworben hatte, 1331 zuerkannte und Lüder von 
Havekhorst von ihnen 1332 Güter nur auf Lebenszeit erhielt, scheint in ähnlichen Dienstbedingungen seinen Grund 
gehabt zu haben. 

Herzog Otto von Braunschweig zu Lüneburg hielt es mit der Partei des Künigs Ludwig und liess sich von ihm 
bald nach dessen Wahl, nämlich am 2, August 1315, mit den Reichslehnen belehnen. Es hätte ihm nicht schwer 
fallen können, von dem Könige, seinem Schwager, eine Gesammtbelehnung für sich und für alle seine Vettern zu 
erlangen. Die Schwierigkeit, wodurch sie verhindert wurde, muss in seiner oder seiner Vettern Abneigung gegen 
eine Gesammtbelehnung gelegen haben. 

Während des Krieges mit dem Markgrafen Waldemar traf Herzog Otto Anordnungen über die Regierung seines 
Herzogthums. Am 28. November 1315 bestimmte er nämlich mit Wissen seiner Gemahlinn, mit Bewilligung seiner 
Söhne und mit Rath seiner Mannen, dass nur zwei seiner Söhne, nämlich der zweite und der jüngste, Otto und 
Wilhelm, im weltlichen Stande verbleiben sollten. Seinem Sohne Otto überliess er, so lange er selbst leben würde, 
alle seine Schlösser, verpfündete und unverpfändete, ausgenommen die Schlösser Lüneburg, Winsen und Celle, die er 
selbst behielt. Sie sollten seinem Sohne für alle Verwaltungskosten, für Kriegsschaden und für sonstigen Schaden und 
Verlust als Pfand gelten und er sie dafür zu verpfünden befugt sein. Zugleich versprach der Vater dem Sohne Hülfe 
und Beistand im Kriege mit dem Markgrafen und in allen seinen Kriegen. Die unverpfändeten Schlösser überlieferte 
er ihm gleich, die Pfandinhaber der übrigen wies er an ihn als denjenigen, der sie von ihnen einzulösen berechtigt 
sei, und verpflichtete sich, keine Zubehörungen der Schlösser zu veräussern, zu verpfünden oder zu verlehnen. Er 
bestimmte, dass nach seinem Tode sein Sohn Otto alle diese Schlösser und die übrigen mit seinem anderen Sohne 
Wilhelm, nachdem letzterer dem ersteren die Hälfte der Verwaltungskosten und der erlittenen Verlusfe ersetzt haben 
würde, theile. Seinem Sohne Otto überliess er ausserdem die Beede in der Stadt Lüneburg und die Hälfte des 
Wagenzolles, sobald derselbe von Segeband von Hallermund eingelöset sein würde, versprach auch, seinen Sohn Otto 
und dessen Gemahlinn ferner zu beköstigen. Am 6. December 1318 entsagten die beiden anderen Söhne des Herzogs, 
nämlich sein ältester Sohn Johann, welcher Domherr zu Hildesheim und Domscholaster und Administrator des Stiftes 
Bremen war, und der dritte Sohn, Namens Ludwig, indem sie versprachen, geistlich zu bleiben, allen ihren Ansprüchen 
auf das Fürstenthum gegen eine Abfindung, die ihnen von ihren Eltern verschrieben wurde. Herzog Johann erhielt 
den Zoll zu Gifhorn und 20 Mark bremer Silbers in dem Zolle zu Celle, die Grafschaft und das Gut über dem 
Moore (Burgwedel), Höfe zu Hilperdinge und Garlstorf und 100 löthige Mark jährlicher Hebung in dem halben 
Geleite zu Lüneburg. Herzog Ludwig bekam den Rest der jährlichen Hebung in derselben Hälfte des Geleites zu 
Lüneburg, das Wehr zu Harburg und Höfe zu Schneverdingen. Nach des Vaters Tode sollten sie das Schloss Winsen 
gemeinsam besitzen, wozu ihnen ihre Brüder 100 löthige Mark jährlicher Hebung in der Vogtei Lüneburg oder 
Winsen legen sollten. Mit Ausnahme dieses Schlosses, von dem sie nicht ohne Bewilligung ihrer Brüder Fehde 
führen durften, sollten die Güter und Einkünfte eines jeden, sobald er stürbe oder Bischof würde, nicht dem anderen, 
sondern ihren Brüdern Otto und Wilhelm heimfallen. 
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Zwei mächtige Geschlechter, die von Hardenberg und von Salder, von denen die letzteren lüneburgsche Vasallen 
waren, hatten mit einander Fehde geführt. Der Herzog zwang die von Hardenberg am 1. April 1319, Waffenstillstand 
zu geloben. Der junge Herzog Otto machte am 8. September von dem ihm ertheilten Rechte, Schlösser zu ver- 
pfänden, zum ersten Male Gebrauch, indem er den Gebrüdern von der Heide die Hälfte des Schlosses Wrestedt 
pfandweise überliess, 

Während dieses dem Anscheine nach für das Fürstenthum Lüneburg sehr ruhig abgelaufenen Jahres ereignete 
sich ein Begebniss, welches im nördlichen Deutschland die grösste Bewegung hervorrief und bei fast allen Fürsten 
daselbst die Lust zu kriegerischen Unternehmungen und Eroberungen aufregte. Der mächtige Markgraf Waldemar 
von Brandenburg starb kinderlos im August dieses Jahres. Ein unmündiger siebzehnjühriger Jüngling, Markgraf 
Heinrich, war sein Erbe; und auch dieser starb ohne Nachkommen im August des Jahres 1320, Zwei Könige stritten 
um das deutsche Reich und keiner von ihnen besass die Gewalt, die Reichsfürsten zum Gehorsame zu zwingen. 
Herzog Rudolf von Sachsen, der als Vormund die Regierung in den brandenburgschen Landen geführt hatte, hielt 
sich als nächsten Verwandten zur Erbfolge in denselben berechtigt. Er setzte sich besonders in der Mittelmark fest, 
welche nebst der Altmark fast allein von dem grossen Länderumfange des Markgrafen Waldemar noch übrig geblieben 
war, nachdem beinahe alle benachbarten Fürsten die ihnen am nächsten liegenden Gebietstheile nach dem Tode des 
Markgrafen an sich gerissen hatten. In der Altmark hielt sich Herzog Otto von Braunschweig, indem er als Gemahl 
der Wittwe des Markgrafen Waldeınar ihr Witthum vertheidigte. Auch die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg 
benutzten das Aussterben der Markgrafen, ihr Gebiet zu erweitern, jedoch nicht wie viele der anderen Fürsten durch 
Eroberung sondern durch Kauf. Zuerst liessen sie sich (am 20. November 1320) das Nüherrecht an den in der 
Altmark gelegenen Schlössern Betzendorf und Kalbe von den von Kröchern und Schepelitz verschreiben und sich 
von ihnen Hülfe gegen jeden mit Ausnahme des Fürsten Heinrich von Mecklenburg geloben. Die zweite Erwerbung 
war die Grafschaft Lüchow. Graf Heinrich von Lüchow hatte 1314 seine Grafschaft von dem Stifte Verden zu Lehn 
genommen, während des Krieges zwischen dem Markgrafen von Brandenburg und den Herzögen von Braunschweig 
und Lüneburg in den Jahren 1315 und 1316 die Herzöge verlassen und dem Markgrafen Hülfe geleistet, sogar 
endlich am 5. März 1317 für den Fall, dass er ohne Lehnserben stürbe, seine Grafschaft (Haus und Stadt Lüchow) 
dem Markgrafen Johann von Brandenburg verschrieben. Als nun Markgraf Johann noch im selben oder im folgenden 
Monate starb, gingen seine Rechte über die Grafschaft Lüchow, wie alle seine Lande, an den Markgrafen Waldemar 
über. Die von Alvensleben hatten im Jahre 1314 sich zu dem Könige von Diünemark und dessen Verbündeten 
gegen den Markgrafen Waldemar gehalten und letzterem den Krieg erklärt, auch so eifrig von ihren Schlössern 
Alvensleben, Weferlingen und Jerxheim den Verbündeten beigestanden, dass in den Friedensschlüssen und Bündnissen 
des Jahres 1315 ihrer besonders Erwähnung geschah. Vor den grossen Kriegesunternehmungen dieses Jahres führte 
sie jedoch Markgraf Waldemar zu ihrer Pflicht zurück. Diesen verpfündete er nun, als Graf Heinrich von Lüchow 
ohne Lehnserben, nämlich nur Töchter hinterlassend, starb, Schloss und Stadt Lüchow mit dazu gehörigem Gebiete, 
Entweder ein Rückfall in ihre Treulosigkeit oder ihre Uebergriffe und ihr Uebermuth zwangen ihn, sie zu züchtigen. 
Mit dem Erzbischofe Burchard von Magdeburg, der auch manches von ihnen zu erleiden gehabt haben mochte, verband 
er sich am 18. März 1319, um sie am ersten Mai anzugreifen und ihnen die Schlösser und Festen mit gewaffneter 
Hand abzunehmen, welche sie von ihnen beiden zu Lehn oder Pfand besassen. Schon im Juni 1319 war die ganze 
Grafschaft Lüchow wieder im Besitze des Markgrafen. Den Mannen und Bürgern zu Lüchow, gegen welche die 
von Alvensleben ihr Pfandrecht missbraucht haben mochten, sehnten sich darnach, dass eine gräfliche Regierung 
wieder hergestellt werde. Ihnen gelobte daher am 22. Juni 1319 der Markgraf, das Schloss und die Stadt Lüchow 
mit dem Gebiete einem Verwandten des verstorbenen Grafen von Lüchow, nämlich dem Grafen Günther von Kefern- 
berg, zu Lehn zu verleihen und belehnte ihn, seine Gemahlinn Mechtilde und seinen Vetter, den Grafen Günther, am 
17. und 21. Juli mit der Grafschaft Lüchow, mit Schloss, Stadt, Dienstmannschaft, Lehnen und dem ganzen Gebiete. 
Als nun Markgraf Waldemar plötzlich am 14. August 1319 starb, mochte der thüringsche Graf Günther von Kefern- 
berg bald fühlen, dass er unter den wüsten Verhältnissen in der Mark, die jetzt eintraten, keine Sicherheit für seine 
Grafschaft Lüchow besass. Mit Ausnahme der verpfündeten Stücke verkaufte er am 6. Januar 1320 Schloss, Stadt 

H" 


LX 


und Land Lüchow an den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und an dessen Söhne Otto und Wilhelm 
unter andern mit der Bedingung, dass sie Lüchow den von Alvensleben nicht verpfünden und die Mannen und 
Bürger zu Lüchow bei ihrem Rechte lassen sollten. Letzteres gelobten die Herzöge den Bürgern am 19. Januar. 
Die Gräfinn verzichtete auf ihr Leibzuchtsrecht, welches sie an der Grafschaft besass, und der Graf erklärte, wohl um 
die Herzöge zu versichern, dass er die Rechte der Gemahlinn ihres Vetters, des Herzogs Otto von Braunschweig, 
durch den Verkauf nicht beeinträchtigte, von der Wittwe des Markgrafen Waldemar weder das Schloss Lüchow noch 
dazu gehörige Güter zu Lehn empfangen zu haben. Die Kaufsumme für die Grafschaft, 4000 Mark löthigen Silbers, 
konnten die Herzöge nicht gleich auszahlen. Sie verpfündeten daher dem Grafen Günther und zu seiner treuen Hand 
dem erwählten Bischofe Otto von Hildesheim, dem Grafen Otto von Hoya und dem Grafen Siegfried von Regenstein 
das Schloss Neustadt für 3000 Mark und das Schloss Wölpe für 1000 Mark, indem sie versprachen, dass sie, um die 
Schlösser wieder einzulüsen, am nächsten 11. November 2000 Mark, vielleicht auch 3000 Mark, und den Rest am 
11. November 1321 zahlen würden. Auch stellten sie die Bedingung, dass ihnen das Schloss Wölpe gegen Bürg- 
schaft, die sie für die letzten 1000 Mark stellen würden, wieder ausgeliefert werde. Diese Bürgschaft übernahmen 
die Städte Hannover und Lüneburg und leisteten darauf schon am 2. Februar 1320 Abschlagszahlung, so dass die 
Verpfändung der beiden Schlösser nicht lange gedauert haben kann. Einen in der Grafschaft Lüchow gelegenen, den 
von Dannenberg gehörenden, befestigten Rittersitz zu Müggenburg, welcher den Herzögen wegen seiner Besitzer 
gefährlich erscheinen mochte, liessen sie nur gegen die Zusicherung, dass sie stets über denselben zu bestimmen 
haben sollten, bestehen. 

Seit dem Jahre 1299, in welchem Herzog Otto gegen die Grafen von Wunstorf und Schauenburg Fehde führte, 

scheinen trotz der Verwandtschaft manche Irrungen zwischen dem Grafen von Schauenburg und dem Herzoge obge- 
waltet zu haben. In der letzteren Zeit waren es die Rechísansprüche beider auf einige Klüster, die Gografschaft zu 
Gehrden, der Zehnte zu Hanstedt und wendische Leute in der Grafschaft Wölpe, um welche die Fehde zwischen 
beiden entbrannte. Beide Theile einigten sich am 17. März 1320. Der Punkt wegen der Klöster wurde unentschieden 
gelassen, die Ansprüche des Grafen auf die Gografschaft zu Gehrden wurden zur Entscheidung der Erbexen verstellt; 
würden diese erklären, dass durch ihre Wahl die Stelle des Gografen zu besetzen sei, so beanspruchte er kein anderes 
Recht als die Theilnahme an der Wahl; den Zehnten zu Hanstedt überliess der Graf dem Herzoge und behielt sich 
vor, sein Recht über die wendischen Leute zu beweisen. Das von dem Herzoge auf einem dem Kloster Loccum 
gehörenden Grundstücke wahrscheinlich gegen den Grafen erbauete Schloss Rehburg und das von dem Grafen wohl 
dagegen erbauete Schloss „Kranenburg“ sollten gebrochen und zwischen dem Steinhuder Meer und dem alten angri- 
varischen Damme keine Burg erbauet werden. Der Hauptzweck der Einigung aber bestand darin, dass Graf Adolf 
von Schauenburg in den Dienst des Herzogs trat und sich mit ihm zum Kriege gegen das Stift Minden verband. 
Schon 1299 hatte dem Herzoge Otto besonders daran gelegen, Schloss Ricklingen, welches dem Grafen von Wunstorf 
eigenthümlich gehörte, zu erobern. Seine Anstrengungen waren vergeblich gewesen und der Graf hatte 1303 das 
Schloss von dem Stifte Minden zu Lehn genommen. Seit der Zeit hatte sich der Bischof von Minden und der Graf 
von Wunstorf an der Grenze des Herzogthums noch mehr befestigt, ersterer indem er das Schloss Bokeloh, letzterer 
indem er 1317 das Schloss Blumenau bauete. Ausserdem war die Bestimmung im Vertrage des Jahres 1317, dass 
das Schloss Wunstorf zerstört werden solle, nicht gehalten worden. Schon 1314 war von dem Herzoge die Fehde 
gegen den Bischof begonnen und 1318 drohete sie wieder auszubrechen. Jetzt endlich verband sich der Herzog mit 
dem Grafen von Schauenburg, welcher versprach, auch den edelen Herrn von der Lippe für den Dienst des Herzogs 
zu gewinnen, zu dem gemeinsamen Zwecke, jene vier Schlösser zu erobern und nach der Eroberung das Schloss 
Bokeloh zu brechen. 
Um die zu diesem Unternehmen nothwendigen Kriegskosten zu bestreiten, vielleicht auch um die durch den 
Ankauf der Grafschaft Lüchow entstandene Schuld zu tilgen, verpfändeten die Herzöge am 6. December 1320 das 
schon seit 1282 in ihrem Besitze befindliche Schloss Hallermund, das halbe Weichbild Eldagsen, den Zoll zu Hannover 
und einen Antheil am Ertrage der Münze, wie die von dem Berge diese Pfandstücke besessen hatten, für 1700 Mark 
löthigen Silbers an die von Salder. 
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Die Fehde gegen das Stift Minden hatte, weil sie nicht mit Nachdruck geführt werden konnte, keinen Erfolg. 
Die Ereignisse in der Mark Brandenburg nahmen die Thätigkeit der Herzöge zu sebr in Anspruch. Am 9. Februar 
1321 kauften sie von Friedrich von der Gartow sein Viertel des in der Altmark gelegenen Schlosses Gartow mit 
seinem Antheile an der Vorburg und an dem Gerichte im Dorfe, mit dem Patronatrechte und sonstigem Zubehör und 
liessen sich von den übrigen auf dem Schlosse sitzenden von der Gartow Burghude geloben. Eine ihnen von den 
von Arneburg 1320 ausgestellte Quitung lässt vermuthen, dass sie auch zu Arneburg Besitz erkauften. Die eben 
erworbene Grafschaft Lüchow und alle anderen Güter, welche Markgraf Waldemar von der Kirche Verden zu Lehn 
besessen hatte, erhielten sie von dem Bischofe Nicolaus von Verden zu Lehn. Diese verdenschen Lehne bestanden in 
Seehausen und der Wiese, deren Einwohner von dem Kaiser Friedrich I. durch richterliche Entscheidung 1174 an 
den Bischof von Verden als ihren Herrn gewiesen waren, und in Schnackenburg. Wahrscheinlich belehnte der Bischof 
Albrecht von Halberstadt die Herzöge mit Arneburg und Werben, wovon er Lehnsherr zu sein behauptete. Die 
Herzöge befestigten sich durch einen Bau in Schnackenburg und erhoben den Elbzoll, der von dem Markgrafen 
Waldemar 1315 an die Herzöge von Sachsen und später an die von Kröchern verpfündet war. Zur Vergeltung 
verschrieben Letztere das Nüherrecht an ihrem Schlosse Kalbe den Städten der Altmark und verpfündeten es ihnen. 
Der Erzbischof von Magdeburg hielt die von dem Bischofe von Verden vorgenommene Belehnung für einen Eingriff 
in sine Rechte. Die Markgrafen von Brandenburg nämlich hatten 1196 unter andern das Schloss Arneburg, die 
Städte Seehausen und Werben und das halbe Schloss Kalbe seinem Erzstifte zu Lehn aufgetragen, Kaiser Heinrich VI. 
1197 diese Lehnsauftragung bestätigt und die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen 1278 dem Erzstifte das 
Schloss Werben geschenkt. Auch auf Schnackenburg und die Wiese erhob der Erzbischof dieselben Ansprüche und 
erklärte den Herzögen den Krieg. Nachdem er in demselben unterlegen war, wurde am 8. September 1321 Frieden 
geschlossen, die Entscheidung ihres Streites dem Bischofe Otto von Hildesheim überlassen und der Erzbischof den 
Herzögen zu dreijähriger Kriegshülfe verpflichtet. Durch die Besiegung des Erzbischofes seines Schutzes beraubt, 
verschrieben die von Kröchern ein Paar Tage nachher den halben Elbzoll zu Schnackenburg dem Fürsten Heinrich 
von Mecklenburg, damit er sie in der andern Hälfte beschütze, und überliessen ihm das Näherrecht an dem Schlosse 
Kalbe, von wo aus sie im nächsten Jahre dem Erzbischofe, Gegner der Herzöge, Kriegsdienste zu leisten versprachen. 
Fürst Heinrich von Mecklenburg, Schwiegervater des jungen Herzogs Otto, rüstete sich zur Belagerung des von den 
Herzögen besetzten Schlosses Schnackenburg. Die Entscheidung des Bischofs Otto von Hildesheim scheint auch keine 
Eintracht zwischen den Herzögen und dem Erzbischofe herbeigeführt zu haben. Alle diese Umstände machten sie 
geneigt, sich mit ihrem Vetter, dem Herzoge Otto zu Braunschweig, der ihrer wie sie seiner gegen dieselben Wider- 
sacher bedurfte, zu verbinden. Nur eines Fürsten Feindschaft, nämlich des Herzogs Rudolf von Sachsen - Wittenberg, 
konnten sie sich durch dies Bündniss noch zuziehen. Die Gebietsstücke nämlich, welche Markgraf Waldemar seiner 
Wittwe, Gemahlinn des Herzogs Otto von Braunschweig zu Braunschweig, zur Leibzucht verschrieben hatte und welche 
nun die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg ihr zu schützen und zu vertheidigen übernahmen, bestanden in den 
Städten und Schlössern der Altınark und der Mittelmark, in Sandau, dem Lande zu Camern und Liebenwalde. Von 
diesen hielt Herzog Rudolf die Städte und Schlösser der Mittelmark, Fürst Heinrich von Mecklenburg Liebenwalde 
besetzt und der Erzbischof von Magdeburg bedrohete die Städte und Schlösser der Altmark. Die Feindschaft des 
Herzogs Rudolf von Sachsen übernahmen die Herzöge zu Lüneburg um so unbedenklicher, als er erklärter Anhänger 
des Königs Friedrich war, den er mit gewählt hatte, sie aber zu ihrem nahen Verwandten, dem Könige Ludwig, 
hielten. Sie schlossen also am 29. Mai 1322 mit ihren Vettern, den Herzögen Otto, Magnus und Ernst von Braun- 
schweig, ein ewiges Bündniss. Beide Theile gelobten sich Hülfe, Oeffnung ihrer Schlösser, Theilung aller namentlich 
in der Mark Brandenburg zu erwerbenden Schlösser und Lande, Vertheidigung des der Herzoginn Agnes als Wittwe 
des Markgrafen Waldemar zur Leibzucht verschriebenen Gebietes sowohl für die Zeit ihres Lebens als ihres Gemahls, 
des Herzogs Otto. Sie gelobten sich ferner gleiche Theilung dieses Gebietes nach dem Tode beider mit Ausnahme 
Tangermünde's, welches die Herzöge Magnus und Ernst vorab bekommen sollten, und errichteten eine Erbverbrüde- 
rung über beide Herzogthümer Braunschweig und Lüneburg. Die Herzöge zu Lüneburg liessen sich von ihren 
Vettern zu Braunschweig den Besitz von Schnackenburg, Gartow, Lüchow und des ihnen im vorigen Jahre von den 
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edelen Herren von Meinersen überlassenen Schlosses Neubrlick ausserdem das Recht der Besetzung der Probstei 
St. Blasius zu Braunschweig zusichern. Dagegen erkannten sie ihren Vettern Betzendorf, Apenburg, Gardelegen und 
Burgstall zu. Die Grenzen beider Herzogthümer gegen einander wurden bestätigt, die zwischen beiden herzog- 
lichen Linien geschlossenen Verträge mit Ausnahme der Landestheilung vom Jahre 1267 aufgehoben und über 
Streitigkeiten der Unterthanen gemeinsame Gerichte in den Landen Braunschweig, Salzwedel, Lüneburg und Oberwald 
eingesetzt. 

Bis zu Ostern 1325 dauerte der Frieden, den der Erzbischof von Magdeburg mit den Herzögen von Braun- 
schweig zu Lüneburg geschlossen hatte. Bis dahin war keine feindliche Unternehmung von ihrer Seite gegen ihn zu 
erwarten. Der Fürst von Mecklenburg hatte durch seine Eingriffe in den Zoll zu Schnackenburg die Fehde gegen 
sie schon begonnen. Dies Mal musste er auf eine sehr mächtige Hülfe, auf die er sonst fast immer bauen konnte, 
verzichten. In einem von den Grafen von Schwerin mit ihm im Juli dieses Jahres geschlossenen Bündnisse hatten 
diese nämlich sich besonders bedungen, an keiner Fehde gegen den Herzog Otto von Lüneburg Theil nehmen zu 
brauchen. Hinsichtlich des Herzogs Rudolf von Sachsen-Wittenberg waren die Herzöge durch gar keine Rücksichten 
gebunden. Wahrscheinlich um die grossen Rüstungen, deren es nun bedurfte, zu bestreiten, verkauften sie die Münze 
und Wechsel zu Hannover am 2. Februar 1322 den Herren und Rittern, der Stadt Hannover und dem ganzen Lande, 
Indem sie das Münzen zu Münder, Springe, Eldagsen, Pattensen, Neustadt, Celle, auf den Schlössern und sonst in 
den dazu gehörenden Landen verboten, bestimmten sie, dass nur in der Altstadt Hannover gemünzt werde, verschaffen 
durch ihr Gebot dem dort geschlagenen Gelde Geltung in dem erwähnten südlichen Gebiete des Herzogthums und in 
dem Lande, welches die Kaufsumme aufgebracht hatte, und verfügten, dass die Ritter und die Stadt Hannover durch 
einen beeidigten jährlich neu zu wählenden Vorstand von vier Rittern und vier Rathsherren das Münzrecht ausüben 
sollten, Zugleich erlaubten sie das Vermessen des Hafers wie der Gerste ohne Druck und den Verkauf des Biers 
in Tonnen vorbehältlich des Zolles. 

Ein Zusammenstoss mit dem Herzoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg scheint denn auch auf einer Reise von 
Magdeburg, wo er Burggraf war, oder von seiner Residenz Wittenberg nach dem ihm und den Herzügen von Sachsen- 
Lauenburg gemeinsam gehörenden und an den Grafen Adolf von Schauenburg seit 1297 verpfändeten Schloss 
Sachsenhagen stattgefunden zu haben. Bei Hannover nämlich erlitt er eine Niederlage, deren Schaden er selbst auf 
300 Mark angab. Das Dorf Kolepant entrissen ihm, als es ihm heimfallen sollte, die Herzöge; sie ergriffen Besitz 
von 42 Höfen, mit welchen die Wittwe des edelen Herrn von Hodenberg von ihm nach Leibzuchtsrechte belehnt 
worden war, und ihre Mannen verwüsteten von den Schlössern aus seine benachbarten Dörfer, brannten Artlenburg 
nieder und weigerten seinen Unterthanen die freie Fähr zu Lüdershausen. Dazu kam, dass er schon seit Jahren sich 
über Eingriffe in den Zoll zu Hitzacker beklagte. Seine Vasallen und seine Bauern, besonders die Bauern zu 
Alten-Gamme, hatten nicht weniger als er zu leiden. Auch Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg, obgleich er dem 
Könige Ludwig, den er mit gewählt hatte, zugethan war, und die Ansiedler zu Kirchwerder wurden nicht verschont, 
vielmehr von den Vögten in den Schlössern Lüneburg, Bleckede, Dannenberg, Lüchow, Schnega und Moisburg, 
welches letztere die Herzüge erst kürzlich gebauet hatten, beunruhigt. 

Um den Verpflichtungen zu genügen, die sie für ihre Vettern übernommen hatten, waren den Herzögen nun 
alle an der Grenze der Mark gelegenen Schlösser von grosser Wichtigkeit und sie mussten dahin streben, diejenigen 
derselben, welehe sie noch nicht besassen, zu erwerben. So kauften sie von den Gebrüdern Anno und Balduin von 
Bodendike am 16. Januar 1323 den denselben gehörenden Theil des Schlosses und Weichbildes Bodenteich mit 
Patronatrecht, Gericht und Zoll. 

Die Pläne, wozu sie sich mit ihren Vettern zu Braunschweig vereinigt hatten, wurden durch ein einziges Ereignis 
vereitelt. Ihr Schwager und Oheim, König Ludwig, verlieh, nachdem er seinen Gegenkönig besiegt hatte, im März des 
Jahres 1323 seinem Sohne Ludwig das Churfürstenthum Brandenburg als ein dem Reiche heimgefallenes Lehn und ihr 
Vetter, Herzog Otto zu Braunschweig, und seine Gemahlinn Agnes, frühere Wittwe des Markgrafen Waldemar, sahen sich 
schon am 4. Mai desselben Jahres veranlasst, dem neuen Churfürsten alle Lande Waldemar's, auf die sie Ansprüche 
erhoben hatten, mit Ausnahme der in der Leibzuchtsverschreibung genannten Schlösser und Städte der Altmark 
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inten. Diese verlieh der König beiden nur auf Lebenszeit und liess ihnen auch die Schlösser Betzendorf, Garde- 
legen und Burgstall, um sie dereinst von des Herzogs Brüdern einzulösen. 

Die Hülfe der Herzöge wurde bald von einer anderen Seite in Anspruch genommen. Sie hatten 1314 dem 
Erstischofe Johann von Bremen vor Heinrich von Borg Ruhe verschafft. Der Erzbischof, obwohl ein sehr gelehrter 
od gerechter Mann, verstand nicht einen Staat zu regieren. Mit der Stadt Bremen wegen Errichtung der Stadt- 
zum in Streit gerathen, reisete er zum Papste, um die Stadt zu verklagen, und kam nach Bremervörde zurück. 
Die von Borg, denen Otto Schacke das Schloss Horneburg abgetreten hatte, zogen plündernd gegen Bremervörde 
od hraunten es nieder, Der Erzbischof wich nach Bremen, führte von hieraus Krieg gegen den Grafen von Hoya 
sogen Thedinghausen, begab sich nach Langwedel, um Stadt und Capitel von Bremen, die im höchsten Grade mit 
is unzufrieden geworden waren, zu bekriegen. Wejl auch dieses Unternehmen scheiterte, wandte er sich zu den 
lemen, von ihnen sehr schlecht behandelt, nach Norden in Ostfriesland, von hier nach Wildeshausen, wo ihn 
"wa Üyte gefangen nahm. Aus dem Gefängnisse entkommen, kehrte er nach Ostfriesland zurück, Das Stift 
ww während seiner Abwesenheit im Mai des Jahres 1316 den Herzog Johann von Braunschweig und Lüneburg, 
wor Domseholaster zu Bremen und Domherr zu Hildesheim war, zum Administrator des Stiftes gewählt. Dieser 
sim den Heinrich von Borg aus dem Gefüngnisse und verband sich mit ihm. Im selben Jahre bestätigte er die 
Fräsen der Stadt Bremen und im nächsten übernahm er es, zwischen den seinem Stifte untergebenen Ditmarsen 
3i inem Oheime, dem Grafen Gerhard von Holstein zu Rendsburg, eine Sühne zu stiften, und versprach, dazu 
@irierlichen Falls seinen Bruder, den Herzog Otto, und den Grafen Johann von Oldenburg zu Delmenhorst als 
"emite nach Artlenburg mitzubringen. Bei dieser Gelegenheit bezeichnete er sich selbst als ältesten Sohn des 
bmp Otto von Lüneburg. Auf die Klage des Franz Doneldey, Domherrn zu Bremen, und des Andreas, Sohnes 
is Suphan von Lübeck, Domherrn zu Hamburg, wurde der Erzbischof vom Papste seines Amtes (wahrscheinlich 
IT) entsetzt. Er reisete nun selbst zum Papste Johann XXIL und bewirkte, dass er in Amt und Würden wieder 
“gu wurde. Aber ein Geistlicher der ratzeburger Diöcese, Heinrich Dartsowe, später Domcantor zu Lübeck, 
vet ihm als Viear beigegeben. Herzog Johann, der.sich Hoffnung gemacht hatte, Erzbischof von Bremen zu werden, 
wen so wenig, wie das Stift, mit der Wiedereinsetzung des Erzbischofes einverstanden. Die gegen sie am 
tdi 1320 eingelegte Appellation fruchtete nicht. In einer vom Papste zu Stande gebrachten Einigung wurde die 

, ike der verpfändeten Stiftäschlösser Bremervörde, Langwedel und Ottersberg an den Erzbischof versprochen. 
| Ahr die Bestimmungen der Einigung wurden nicht erfüllt. Der Administrator des Stiftes, Herzog Johann, rief seinen 
| Iis, den jungen Herzog Otto zu Lüneburg, um Hülfe an. Dieser lagerte sich mit den von Mandelsloh und von 
 iwmüe vor das von Lüder von Huda besetzte Schloss Brobergen. Hier und in der dazu gehörenden Grafschaft 
"Püd, drang er weiter vor. Jetzt kamen aus dem Stifte die von Luneberg nach seinem Schlosse Lüneburg und 
"ben sich am 26. Juli 1323 in seinen und seines Bruders, des Administrators Johann, Dienst und öffneten ihnen 
& Sdlog Luneberg. Eben so begaben sich Iwan, Lüder und Gottfried von Borg mit ihrem Theile des Schlosses 
Furneburg in den Dienst der herzoglichen Gebrüder am 6. Juli desselben Jahres. Herzog Johann, Administrator 
^^ Sites Bremen, wird zuletzt am 8. September 1324 genannt und muss bald darauf, vielleicht schon vor dem 
?. desselben Monats, an welchem sein Bruder Otto wegen der von Franz Doneldey und den übrigen Domherren zu 
Inn ihm auszuzahlenden Gelder Bestimmungen traf, gestorben sein. Sein Tod setzte allen weiteren Unternehmungen 
"rt das Erntilt Bremen ein Ziel. 

Die Herzöge waren ihrer Verpflichtungen gegen ihre Vettern zu Braunschweig, diesen die Leibzuchtsgüter der 
Vrugita Agnes gegen den Herzog Rudolf von Sachsen-Wittenberg zu vertheidigen, durch die Abtretung der Mittel- 
"X an den Markgrafen Ludwig enthoben und es stand deshalb von dieser Seite kein Hinderniss im Wege, es war 
"M nihsm, dass sie in ein besseres Vernehmen mit dem Herzoge Rudolf traten, zumal sie seiner Hülfe gegen den 
Kurt Ludwig, der seinen Ansprüchen auf die verdenschen Lehne des verstorbenen Markgrafen Waldemar noch 
"f aur hatte, bedürfen konnten. Ein dahin zielender Vertrag scheint auch zwischen ihnen und dem Herzoge 

abgeschlossen zu sein, als am 7. Januar 1324 die sächsischen Mannen, Ritter Ulrich von Warmstorf, Gerhard 
"^ Diven und Wasmod Kind, gelobten, ihnen, ihren Gebieten, Schlössern, Städten und Unterthanen keinen Schaden 
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zuzufügen. Dem Ersteren von diesen, dem Ulrich von Warmstorf nämlich, dem Hinze von Warmstorf und dem 
Tamme Loser von Revelde hatte Herzog Rudolf am 24. December 1323 Stadt und Schloss Hitzacker mit hoher und 
niederer Gerichtsbarkeit, mit Zoll, mit Dörfern und sonstigem Zubehör verpfündet; und auch Gerhard von Doren 
und Wasmod Kind werden auf sächsischen Schlössern an der Grenze des Fürstenthums Lüneburg gesessen haben. 

Im Herbste des Jahres 1324 hielt sich Herzog Otto mit seinem Hofe drei Wochen lang in der neulich erwor- 
benen Grafschaft Lüchow auf. Die Rechnung über die Kosten der dortigen Hofhaltung zeigt, wie genügsam und 
einfach damals das Leben selbst in den höchsten Schichten der Gesellschaft war. Ausser den gewöhnlichsten Nah- 
rungsmitteln, wozu vor allen das gewöhnliche Bier gehörte, führt die Rechnung etwas Wein und goslarsches Bier 
für den Herzog, Stocküsch, Gewürze, Pfeffer, Mandeln, Saffran, Reis und für den Herzog besonders Weissbrod auf. 

Die vielen Fehden, welche Herzog Otto und seine Söhne geführt hatten, erschöpften einigermassen ihre Hülís- 
mittel. Verpfündungen, wie sie in allen vorhergehenden Jahren nachgewiesen werden können, waren die unausbleib- 
liche Folge davon. Am liebsten verpfündeten die Herzöge ihre Güter ihren eigenen Mannen, weil dabei ein Miss- 
brauch des Pfandrechtes nicht so leicht zu befürchten war. Letztere besassen aber selten die hohen Summen Geldes, 
um die es sich bei Verpfändung grösserer Güter oder Schlösser und Grafschaften handelte. Die angesehensten Burg- 
mannsgeschlechter, die von dem Berge, von Meding, Grote, von Wittorf, von Schwerin, von Hitzacker, von Odem, 
von Dannenberg, von Doren und mehrere andere mussten, um sich aus Verlegenheiten zu retten, 1319 und in den 
folgenden Jahren zur Verpfändung oder zum Verkaufe einiger ihrer Güter schreiten. Weil keine Güter so sehr 
gesucht wurden, als die sehr rentablen Salingüter zu Lüneburg, so wurde gewöhnlich zu diesen gegriffen. Die Her- 
züge, von denen sie ihre Salingüter als Burglehn besassen, gaben zur Verpfündung oder Veräusserung ihre Zustimmung 
und ihre lehnsherrlichen Rechte wurden dann gewöhnlich, falls ein Wiederkauf nicht bedungen war oder unterblieb, 
auf Landgüter übertragen. Von ihren eigenen Mannen konnten also die Herzöge keine grossen Pfandsummen erheben 
und nahmen deshalb zu einem nicht ganz ungefährlichen Mittel ihre Zuflucht. Sie verpfändeten nämlich einem Fürsten, 
dem Bischofe Otto von Hildesheim, 1324 die Grafschaft über dem Moore (Amtsvogtei Burgwedel), das Dorf Gros- 
Burgwedel und die Holzung Rahden für 300 Mark löthigen Silbers, liessen sich aber von ihm das Recht einräumen, 
diese Pfandstücke nach einem Jahre wieder einzulösen und erlangten für die Haltung dieser Bewilligung Bürgschaft. 
Dem Bischofe war diese Verpfändung in der Hoffnung, dass sie länger dauern würde, von Wichtigkeit, weil er den 
Distriet des daneben gelegenen späteren Amtes Burgdorf besass. ] 

Uebrigens bedurften die Herzöge diese Pfandsumme wohl nicht nur zur Schuldentilgung, sondern wohl eben so 
sehr zu neuen Rüstungen. Bischof Gerhard von Minden war am 14. Mai 1324 gestorben. Bei der Bischofswahl 
hatten die Domherren sich nicht einigen künnen. Die Einen hatten den Herzog Ludwig von Braunschweig und 
Lüneburg, den Bruder der Herzöge Otto und Wilhelm, die Anderen den Brüning von Engelingborstel, der schon 
1319 Domdechant zu Minden war, zum Bischofe gewählt. Hardeke von Engelingborstel, sein Bruder, ist bekannt 
aus der Fehde, die er in Verbindung eben mit seinem Bruder, dem Domdechanten, und mit dem Bischofe von Minden 
gegen das Stift Hildesheim 1319 unternahm. Die Herzöge konnten sich wegen der streitigen Bischofswahl auf eine 
Fehde mit ihm gefasst halten. Deshalb, wie es scheint, verbanden sie sich am 9. September 1324 mit ihrem 
Bundesgenossen vom Jahre 1320, dem Grafen Adolf von Schauenburg, auf ein Jahr. Er verpflichtete sich ihnen zur 
Hülfe gegen jeden mit Ausnahme des edelen Herrn von der Lippe. Schon am 13. November 1324 hatten die Her- 
zöge ihren Zweck erreicht. An diesem Tage überliessen Brüning und Hardeke die Entscheidung ihres Streites mit 
dem Herzoge Ludwig, für den unterdessen die päpstliche Bestätigung angelangt war, und mit den Bürgern der Stadt 
Minden, die für ihn Partei ergriffen hatten, dem jungen Herzoge Otto. Ludwig wurde Bischof zu Minden, ein 
Ereigniss, dessen Wichtigkeit die Herzöge nicht hoch genug anschlagen konnten; denn durch dasselbe wurde die 
Erreichung ihrer Pläne gegen das Stift oder vielmehr gegen den Grafen von Wunstorf sehr erleichtert. 

Herzog Otto, der Vater der jungen Herzöge, hatte sich fast ganz von den Regierungsgeschäften zurückgezogen. 
Das Schloss Winsen, welches er sich 1315 vorbehalten hatte, liess er sich wohnlich einrichten. Zu dem dortigen 
Bau lieferte ihm 1321 die berühmte städtische Ziegelei zu Lüneburg die erforderlichen Steine. Zu Celle, welches 
Schloss er sich gleichfalls vorbehalten hatte, stiftete er 1325 die Vicarie des heiligen Kreuzes und wurde nebst seinen 
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beiden Söhnen Otto und Wilhelm und seiner Schwiegertochter Mechtilde 1326 in die Brüderschaft der in 88 Klöstern 
über die Provinz Sachsen verbreiteten Minoriten aufgenommen. 

Die Ritter Tamme Loser von Revelde und Hinze von Warmstorf hatten noch nicht zwei Jahre lang Pfandrechte 
an dem Schlosse Hitzacker erworben, als sie wegen einer Schuld von 100 Mark stendalschen Silbers ihre zwei Theile 
des Schlosses am 25. Juli 1325 den Herzügen Otto und Wilhelm, denen dies nur sehr willkommen sein konnte, 
verpfündeten; jedoch wurde das Schloss nicht ihnen, sondern zu ihrer Hand ihrem Ritter Wasmod Kind überliefert. 
Am 14. Juni des folgenden Jahres 1326 entsagte Ritter Jordan von Campe seinen Ansprüchen auf die Güter und 
Vogtei zu Fallersleben und überliess sie gegen Entschädigung den Herzügen. Fallersleben und Bahrdorf waren 973 
von dem Kaiser Otto II. der Kirche Magdeburg bestätigt und deshalb nun magdeburgsches Lehn. Im selben Jahre 
(1326) kam im Fürstenthume Lüneburg der seltene Fall vor, dass einem Juden, wenn auch nur unter Vorbehalt des 
Wiederkaufs, ein Bauernhof verkauft wurde. 

Das Schloss Hallermund, das halbe Weichbild Eldagsen, der Zoll zu Hannover und jährliche Einnahme aus der 
Münze waren den von Salder für 1700 Mark löthigen Silbers 1320 verpfündet worden. Das Schloss Calenberg mit 
Gericht und Dienst hatten die Herzöge wohl für eine ähnliche Summe den Kniggen und den von Herbergen verpfändet, 
Des Herzügen war es wegen ihrer noch immer nicht aufgegebenen Pläne gegen das Stift Minden und gegen die 
Grafen von Wunstorf von Bedeutung, wieder in den Besitz des Schlosses Hallermund und des befestigten Eldagsen 
za kommen. Weil ihnen aber zur Einlösung die erforderlichen Gelder nicht zur Hand waren, entschlossen sie sich 
zu folgendem Abkommen. Statt das Schloss Calenberg mit Gericht und Dienst wieder zu verpfänden, verkauften sie 
& den von Salder für 2500 Mark löthigen Silbers, zahlten ihnen davon die Pfandsumme für Hallermund und für die 
damit verpfändeten Stücke aus und der Rest der Summe genügte wahrscheinlich, die Kniggen und von Herbergen 
wegen ihres Pfandrechtes am Schlosse Calenberg zu befriedigen. Dazu überliessen die Herzöge den von Salder zwei 
Pfund jährlicher Hebung und den halben Fischteich zu Schlickum, welche sie schon als Pfandstücke beim Schlosse 
Hallermund besessen hatten. Die Herzöge belehnten sie mit dem Schlosse Calenberg und liessen ihnen auch die 
Leute, welche die früheren Pfandinhaber zu demselben gebracht hatten, Sie.bedungen sich die Oeffnung des Schlosses 
und Ritterdienst, versprachen, falls das Schloss in ihrem Kriege verloren würde, den von Salder dafür Entschädigung, 
ertheiten ihnen für den Fall eines von dem Schlosse gegen das Stift Hildesheim zu führenden Krieges als Ersatz des 
dabei zu erleidenden Schadens eine Anweisung auf die Dörfer Nordstemmen und Barnten, gelobten, im Falle eine 
Besatzung in das Schloss gelegt werde, die Wohnung der von Salder und ihrer Burgmannen mit Einquartierung zu 
verschonen, und gestatteten ihnen, vor dem Schlosse ein Weichbild zu bauen und zum Bau im Gerichtsbezirke Steine, 
Kalk und Sand zu suchen. Um dem Verkaufe und der Belehnung die geführliche Seite zu nehmen, wurde den von 
Salder, das Schloss nur an ihres Gleichen und unter denselben Bedingungen zu verkaufen, gestattet, und, um vollends 
das ganze Geschäft einer Verpfändung näher zu bringen, mussten die von Salder den Herzögen das Näherrecht beim 
etwaigen Verkaufe einräumen. Im selben.Jahre wurden auch die Stadt Münder und das schon 1311 den Herzügen 
gehörende Schloss Lauenau, welche beide im Kriege gegen Minden und Wunstorf wichtige Punkte werden konnten, 
von dem Pfandrechte des Bodo von Uningen und des Conrad von Winninghusen befreiet. 

Die Herzöge fühlten ihr eigenes Interesse durch die Belehnung ihres Vetters, des königlichen Prinzen Ludwig, 
mit der Mark Brandenburg, durch seine Ansprüche auf die von ihnen erworbenen früheren Theile der Mark und 
dureh den von ihrem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig, 1323 mit ihrem Oheime, dem Könige, geschlossenen 
Vertrag zu sehr verletzt, als dass sie mit dem neuen Markgrafen oder mit ihrem Vetter zu Braunschweig in gutem 
Vernehmen bleiben konnten. Es scheint sogar, dass sie mit dem Fürsten Heinrich von Mecklenburg, obgleich er 
und die von Kröchern ihnen das Schloss und den Zoll zu Schnackenburg streitig gemacht hatten, und mit dem Her- 
zoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg gegen den jungen Markgrafen Ludwig gemeinsam ihre Ansprüche vertheidigten. 
Für diesen wurden in den Landen seines Schwiegervaters, des Königs Christof von Dänemark, auf den auch die 
Anweisungen wegen Soldes und Erstattung von Kriegesschaden lauteten, ferner in der Grafschaft Hohnstein und auf 
dem Harze Mannschaften geworben. Mit ihrer Hülfe bemächtigte sich der Markgraf eines Theils der drei Vogteien 
Liebenwalde, Stolpe und Jagow, welche der Fürst Heinrich von Mecklenburg besetzt hatte; er gelangte sogar in den 
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Besitz des Schlosses und der Stadt Liebenwalde. Die Mannen und Städte in den Vogteien, die Anfangs als Schieds- 
richter von beiden Theilen anerkannt waren, konnten keine Einigung zu Stande bringen. Jetzt wurde der König von 
Dünemark als Schiedsrichter über beider Ansprüche auf die drei Vogteien am 5. October 1324 angerufen; dagegen 
sollten die Mannen und Städte über die Rechte der von Króchern an den ihnen vom Markgrafen Waldemar ver- 
pfäudeten Stücken und über die Ausprüche des Fürsten Heinrich von Mecklenburg daran entscheiden. Unter diesen 
Pfandstücken sind das Schloss und der Zoll zu Schnackenburg verstanden, welche von den Herzógen von Braunschweig 
uud Lüneburg in Besitz genommen waren, Fürst Heinrich machte sich auch verbindlich, dass Herzog Rudolf von 
Sachsen sich in seinen Irrungen mit dem Markgrafen die Entscheidung des Königs gefallen lassen sollte, widrigen- 
falls er sich mit ihm nicht befassen wolle. Hierin liegt die Andeutung, dass derselbe mit ihm gemeinsame Sache 
gemacht hatte, Fürst Heinrich wollte die Entscheidung des Königs von Dänemark, als sie am 27. December 1324 
erfolgte, nicht anerkennen, weil sie ungünstig gegen ihn ausgefallen war, und wandte sich an den Papst Johann XXII. 
mit der Bitte, ihm die Mark Brandenburg zu verleihen, von der er einen grossen Theil durch die ihm vom Erz- 
bischofe zu Magdeburg ertheilte Belehnung und durch Wahl der edelen Herren und Städte des Landes in Besitz habe. 
Als aber der Papst, der ärgste Feind des Markgrafen, Anstand nahm, ihm seine Bitte ohne Weiteres zu bewilligen, 
und ihm dies am 20. Februar 1325 eröffnete, schloss Fürst Heinrich am 3. Juni 1325 Frieden mit dem Markgrafen, der 
ihm alle Schlösser und Lande der drei Vogteien in diesem Friedensschlusse als ein für 20,000 Mark brandenburger 
Silbers einzulósendes Pfand zuerkannte. Eine Bedingung dieses Vertrages, die Fürst Heinrich aufstellte, war, dass 
Herzog Otto von Lüneburg in diesen Frieden aufgenommen werde, ein Beweis, dass derselbe ihm im Kriege Beistand 
geleistet hatte. Die Herzöge von Braunschweig und Lüneburg zögerten jedoch noch, ihre Irrungen mit dem jungen 
Markgrafen auszugleichen. Unmittelbar nach obigem Friedensschlusse trat nämlich eine zu glinstige Zeit für sie ein, 
ihre Forderungen gegen ihn durchzusetzen. Er hatte sich zwar am 10. August 1323 mit Seehausen, Werben und 
Arneburg, worauf sie Ansprüche erhoben, mit Krumke und im Falle der Zustimmung der Wittwe des Markgrafen 
Waldemar und ihres zweiten Gemahls, des Herzogs Otto von Braunschweig, auch mit Tangermünde, Gardelegen, 
Stendal und Osterburg vom Bischofe Albrecht von Halberstadt belehnen lassen; aber er musste seine bewaffnete Macht 
aus diesen Gegenden abberufen, um sie im fernen Osten seiner Lande zu verwenden. Papst Johann XXII. hatte im 
grössten Hasse gegen den König Ludwig und dessen Sohn, den Markgrafen, nicht nur allen Bewohnern der Mark 
Brandenburg und dazu gehörender Lande bei Strafe des Bannes verboten, den Markgrafen anzuerkennen oder ihm 
zu gehorchen, er hatte ferner nicht nur das Interdict über alle Lande des Markgrafen verhängt und durch die Geist- 
lichkeit solche Erfolge unter der Bevölkerung erzielt, dass der Markgraf sich 1326 genöthigt sah, jedem Geistlichen 
oder Laien, der päpstliche oder bischöfliche Befehle vollzóge, mit dem Tode zu drohen, sondern er hatte sogar die 
Könige von Frankreich, Böhinen und Polen und die Fürsten von Pommern, Schlesien und Mecklenburg aufgefordert, 
gegen den Markgrafen die Waffen zu ergreifen. Bei dem Künige Wladislaw von Polen hatte er williges Gehör 
gefunden und zur Beschleunigung der Angelegenheit den Bischof Stephan von Lebus nach Polen geschickt, auch dem 
deutschen Orden Befehl ertheilt, die mit dem Könige von Polen verbündeten heidnischen Litthauer während des Krieges 
gegen die Mark nicht zu beunruhigen. Um die Mitte Juni 1325 fiel der König von Polen mit dem Könige Gedemin 
von Litthauen in die östlichen Theile der Lande des Markgrafen ein und die vom Papste losgelassene Rotte wilder 
Heiden verübte nicht zu beschreibende Gräuel und Unmenschlichkeiten, so dass sie mit tollgewordenen Hunden ver- 
glichen wurde. Sie verwüsteten weit und breit das Land, bis sie im selben Jahre in der Umgegend von Frankfurt 
an der Oder geschlagen wurden. Auch im nächsten Jahre erschienen die Polen wieder, zogen sich aber bald zurück 
und nun drang das märksche Heer verwüstend in das Bisthum Lebus ein. Diese für die Mark Brandenburg äusserst 
gefährliche Zeit verlieh den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg die erwünschte Gelegenheit, sich in den von 
ihnen beanspruchten, früher zur Mark gehörenden Gebieten festzusetzen. Sobald aber der Markgraf im Osten Ruhe 
erlangt hatte, begann die Fehde zwischen ihm und den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg von neuem. In 
dieser leisteten die von der Gartow ihrer im Jahre 1321 eingegangenen Verpflichtung gemäss, Ritter Martin von 
Grabow und Jen von Gardiz den Herzögen gegen ihren Landesherren Beistand. Dagegen fochten für den Markgrafen 
die von Jagow, Ritter Albrecht von Clepzek und die von Vincelberg. Für den Markgrafen gegen die Herzöge 
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imwhte ihr Vetter, Herzog Otto von Braunschweig, wie er sich 1323 ausbedungen hatte, nicht zu kämpfen; seine 
Sreitmacht wurde aber sicherlich zum Schutze der Gebietstheile verwandt, aus denen der Markgraf zum Kriege gegen 
de Herzöge seine Kriegsschaaren heranziehen musste, und so schadete Herzog Otto seinen Vettern zu Lüneburg 
witelbar. Nicht so sehr auf eine Vertheidigung gegen ihn, als vielmehr auf einen Angriff scheint es abgesehen 
mwn m sein, als seine Vettern, die Herzöge, am 7. Juni 1327 die Gebrüder Schenken von Vlechtinge oder 
wr Dorstede mit deren Antheile am Schlosse Weferlingen auf drei Jahre gegen jedermann in ihren Dienst nahmen 
nd sch von ihnen das Nüherrecht an dem Schlosse einräumen liessen. Den Platz des Schlosses besassen die von 
lung von dem Herzoge Otto von Braunschweig zu Lehn; wahrscheinlich hatten sie einen Theil des Schlosses an 
& wm Vlechtinge verkauft. Weiteren Feindseligkeiten wurde durch Verträge, die im folgenden Jahre der Vater 
kr jungen Herzöge, Herzog Otto, mit seinem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig, und mit seinem Neffen, 
be jungen Markgrafen, schloss, glücklich vorgebeugt, Die Krünung des Königs Ludwig in Rom am 17. Januar 1328, 
i wa ihm über den Papst Johann XXI. am 28. April ausgesprochene Todesurtheil und die am 13. Mai voll- 
se» Neuwahl eines Papstes scheinen nicht ohne Einfluss auf das Zustandekommen dieser Verträge gewesen zu 
«2 Die beiden Herzöge verbanden sich am 16. Mai 1328 auf sechs Jahre, dass keinem von dem anderen oder 
"ien Unterthanen durch Raub, Brand oder Gefangennahme Schaden geschähe, ernannten für Streitigkeiten ihrer 
(rasen unter einander Gerichte im Lande Salzwedel und im Lande Braunschweig und tüberliessen die Entschei- 
&w über die von ihnen beiden erhobenen Ansprüche an eine zwischen Salzwedel und Lüchow gelegene Holzung 
“u Xhiedsgerichte. Für die Haltung dieses Friedens setzte Herzog Otto von Braunschweig zu Braunschweig die 
Vise Bahrdorf und Gardelegen, sein Vetter die Schlösser Brunsrode und Schnega zu Pfande. Am 21. Mai 
iwlen Jahres sühnte und einigte sich auch der junge Markgraf Ludwig von Brandenburg mit seinem Oheime, 
ia Herooge Otto von Braunschweig und Lüneburg, und dessen Söhnen Otto und Wilhelm über die zwischen ihnen 
"pa Punkte. Der Markgraf verzichtete auf seine Ansprüche an die Grafschaft Lüchow, die Herzöge überliessen 
h digegen Gartow und den Zoll zu Schnackenburg. Sie versprachen, die von ihnen zu Aulosen erbauete Burg zu 
"ws und dem ihnen schon mit Bann drohenden Kloster Amelunxborn das Gut zu Aulosen wieder auszuliefern. 
^w entlegene Besitzung mit 19 dazu gehörenden Dörfern mit Lehnen, Gerichten, Patronatrechten, Zöllen und 
Jim hatte Markgraf Waldemar am 11. Juli 1319 dem Kloster geschenkt. Weil dasselbe noch zur Zeit des 
Fiensschlusses gegen markgräfliche Mannen Klage zu erheben hatte und diese Gegenklage führten, so scheint es, 
^^ die Besitznahme von Aulosen und der dazu gehörenden Dörfer durch die Herzöge zunächst und ursprünglich 
aden vom Kloster bei ihnen gesuchten Schutze seine Veranlassung hatte. Der Markgraf versprach, seinen ganzen 
" iis aufzubieten, um zu verhindern, dass das Kloster die Herzöge mit dem Banne belege. Er und sie gelobten 
iw Schlösser näher an ihre gemeinsame Grenze zu bauen, auch durch Kauf dort keine Schlösser zu erwerben. 
Ir Ban der herzoglichen Landwehren zu Prezetze, „Öhringen“ und zu den Planken sollte aber durch diese Be- 
Srernpg nicht getroffen werden. Den bei der Fehde betheiligt gewesenen Mannen wurde Amnestie ertheil. Von 
“len Seiten gelobte man sich zu Rechte zu stehen und drei Jahre Frieden zu halten. Der Markgraf versprach, 
* kierliche Bestätigung dieses Vertrages zu erwirken, gestattete den Herzögen die Verlegung des Schlosses Schnega 
& tive andere Stelle und bestätigte die Grenzregulirung, welche am selben Tage durch eine von beiden Seiten 
"ent: Commission zwischen der Mark und dem Herzogthume veranstaltet war. In Folge dieses Vertrages resti- 
“tn die Herzöge am nächsten Tage den von der Gartow, als sie mit denselben abrechneten, den ihnen im Jahre 1321 
"Lien vierten Theil des Schlosses Gartow, welches dieselben früher und nun von neuem als ein markgräfliches 
ir besessen haben werden. Weil der Besitz der Grafschaft Lüchow noch immer streitig geblieben war, hatten die 
Vip die Zahlung für die Belehnung bisher verschoben. Erst ein Jahr nach dem Abschlusse obigen Vertrages 
" ln Markgrafen über die Grafschaft und die anderen streitigen Punkte wurde, wie es scheint für die Belehnung, 
bs den Herzögen dem Bischofe Nicolaus von Verden Zahlung geleistet. Am 30. September 1329 nämlich entrichteten 
"im 600 Mark. Sie waren durch die Bestimmungen des eben geschlossenen Friedens, der sie endlich in den 
"atpefochtenen Besitz der Grafschaft Lüchow brachte, verpflichtet, keine Schlösser näher an der Grenze zu erwerben. 
LE Aber schon seit 1323 einen Theil des Schlosses Bodenteich besassen, so hinderte sie der Friedensschluss 
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nicht, sich in dem Schlosse fester zu setzen, und dies erschien, weil es eine sehr gelegene Grenzfeste war, wohl 
räthlich. Sie kauften deshalb am 25. Mai und 15. Juni 1328 von dem Knappen Werner und den Gebrüdern Johann, 
Conrad, Werner und Balduin von Bodendike auch deren Antheil am Schlosse. Eben so säumten sie nicht, das 
Schloss Schnega, wie sie sich im Frieden bedungen hatten, zu brechen und es nach Warpke zu verlegen, wozu ihnen 
ihr Vetter Herzog Otto von Braunschweig wegen seiner Pfandrechte an dem Schlosse und dessen Brüder ihre Zu- 
stimmung am 20. Juni 1328 ertheilten. Auf Grund der Hausverträge der Jahre 1322 und 1328 suchten sie auch 
die Bewilligung ihrer Vettern zu Braunschweig nach, als sie, um den Plänen des Bischofs von Hildesheim auf die 
Gebietstheile der Herzöge von der grubenhagischen Linie Schranken zu setzen, das Schloss Wendhausen kauften. Sie 
wurde ihnen am selben Tage ertheilt, auch zugleich gestattet, die Holzung ,Dorme*, wie der verstorbene Herzog 
Heinrich sie besessen habe, zu behalten, Nachdem die Herzöge am 31. Mai 1329 ein Statut des Stadtrathes zu 
Lüneburg über Frauengerado bestätigt hatten, verbündeten sie sich am 15. Juni desselben Jahres mit ihren Vettern 
zu Braunschweig, um den Unmuth des Bischofs Otto von Hildesheim über. das ihm entgangene Schloss Wendhausen 
zu zügeln und verpflichteten sich zu gleichmässiger Theilung aller Eroberungen, falls es zum Kriege mit dem Bischofe 
kominen sollte. Dies Bündniss genügte, um den Bischof zur Ruhe zu weisen und ihn von feindlichen Schritten 
abzuhalten. 

Zwei Theile des Schlosses Hitzacker waren 1325 von den Rittern Tamme Loser von Revelde und Hinze von 
Warmstorf den Herzögen und zu ihrer Hand dem Ritter Wasmod Kind verpfündet. Auf dem dritten Theile sassen 
die Ritter Ulrich von Warmstorf und Hermann Cruch. Belästigungen, welche die Herzöge von ihnen zu ertragen 
hatten, wurden am 9. Mai 1328 für die Zukunft dadurch beseitigt, dass diese Inhaber des dritten Theils versprachen, 
den Herzögen vor Rückzahlung der denselben und dem Ritter Wasmod Kind schuldigen Pfandsumme keinen Schaden 
zuzufügen. Aus Geldmangel konnte Ritter Hinze von Warmstori die Anfangs auf kurze Zeit beabsichtigte Verpfän- 
dung nicht rückgängig machen. Er musste sogar am 15. August 1329 in neuer Geldverlegenheit nicht nur seinen 
dritten Theil des Schlosses mit dem sechsten Theile aller Einkünfte den Herzögen von neuem für 250 Mark löthigen 
Silbers und zwar unter der Bedingung, dasselbe von ihnen nicht eher, als Herzog Rudolf von Sachsen von ihm, 
wieder einzulösen, verpfünden, sondern sich auch dafür in ihren Dienst begeben. Als Bürgen für die Haltung dieses 
Vertrages stellte er den Ritter Wasmod Kind, der für Verwaltungskosten auch einen Antheil an jenem dritten Theile 
des Schlosses besitzen mochte. 

In der Gegend des Schlosses Ohsen, welches die Grafen von Everstein dem Erzbischofe von Cöln 1259 zur 
Hälfte und 128% ganz ahgetreten hatten, von welchem sie aber noch bis zum Jahre 1314 den Titel Grafen von Ohsen 
führten, baueten unzweifelhaft zur Vertheidigung gegen das Erzstift Cüln die Herzöge und Graf Hermann von Ever- 
stein das Schloss „Leuwenwerder“. Am 24. August 1329 begab der Graf sich in lebenslänglichen Dienst der Her- 
züge und versprach noch 200 löthige Mark zur Befestigung des Schlosses zu verwenden. Die Herzöge tiberliessen 
ihm das Schloss während der nächsten sechs Jahre unter der Bedingung, dass es ihnen stets geöffnet werde und 
dass der Gfaf ihnen nach diesen sechs Jahren gegen Erstattung jener 200 Mark und der während des Baues für 
Verpflegung der herzoglichen Bauleute von ihm angewandten Kosten die eine Hälfte des Schlosses ausliefere, wogegen 
die andere Hälfte ihm verbleiben sollte. Der Bruder des Grafen, Domherr Otto zu Hildesheim, trat dem Vertrage 
bei. Diese Rüstung zur Vertheidigung gegen das Erzstift Cöln scheint nach Vermählung des Herzogs Wilhelm und 
nach Erwerbung der Herrschaft Vlotho erforderlich geworden zu sein. Herzog Wilhelm, der jüngste der herzoglichen 
Gebrüder zu Lüneburg, war schdn 1329 mit Hedwig, Tochter des wahrscheinlich im selben Jahre verstorbenen Grafen 
Otto von Ravensberg, vermählt. Sie hätte nach dem im Jahre 1346 erfolgten Tode ihres Oheims, des Grafen Bern- 
hard, falls es ihr beschieden gewesen wäre, dies Jahr selbst zu erleben, mit ihrer jüngeren Schwester Margaretha, 
vermühlt an den Grafen Gerhard von Jülich, die einzige Erbinn der im Herzogthume Westphalen gelegenen Graf- 
schaften Ravensberg und Berg werden müssen. Als Pfandstück für die Mitgift brachte sie ihrem Gemahle, dem 
Herzoge Wilhelm, Stadt und Herrschaft Vlotho zu. Die dem Erzbischofe Siegfried von Cöln am 21. Juli 1290 von 
dem Edelvogte Gerhard von dem Berge für 1500 Mark verkaufte Hälfte der Stadt und des Schlosses Vlotho hatte 
Graf Otto, Vater des Grafen Hermann von Everstein, dem sie nach seiner am 7. Januar 1290 erfolgten Ernennung 
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zum Marschalle in Westphalen vom Erzbischofe Siegfried zur Bewahrung übergeben worden war, dem Grafen Otto 
von Ravensberg, Eigenthümer der anderen Hälfte von Schloss und Stadt, unentgeltlich eingeräumt und der Erzbischof 
Heinrich hatte am 7. December 1309 vergeblich dagegen protestirt. Erneuertes Dringen des Erzbischofes Heinrich 
auf Restitution wird die Herzöge, als nunmehrige Inhaber der Stadt und des Schlosses, und den Grafen Hermann, 
als Sohn des vom Erzbischofe beschuldigten treulosen Marschalls, vereinigt haben, um zur gemeinsamen Gegenwehr 
das Schloss ,Leuwenwerder* zu erbauen. Gegen die Herzöge konnte sich der Erzbischof noch besonders auf den 
Vertrag vom 30. Mai 1260 berufen, worin ihre Ahnherren gelobt hatten, keine Städte oder Schlösser im Herzog- 
thume Westphalen (wozu nicht nur die Herrschaft Vlotho, sondern auch die Grafschaften Ravensberg und Berg 
gehörten) oder in den Diöcesen Minden und Osnabrück zu erwerben. 

Am 9. April 1330 starb der Vater der jungen Herzöge, Herzog Otto. Dieser Trauerfall war den Hinterbliebenen 
eine Mahnung, für ihres Vaters Seelenheil, für das ihrige und für das Seelenheil der Ihrigen nach den damaligen 
religiösen Begriffen bei der Kirche zu sorgen. Wie die jungen Herzöge Otto und Wilhelm schon im vorigen Jahre 
sich, ihren Gemahlinnen und Kindern die Theilnahme an allen guten Werken in dem Kloster Mariae Magdalenae zu 
Hildesheim erworben hatten, liessen sie jetzt gegen reiche Geschenke ihre verstorbenen Eltern, sich, ihre Gemahlinnen 
und Kinder in die Brüderschaft des Klosters Ebstorf, des Marien- Klosters zu Minden, des Klosters Diesdorf, des Klosters 
Marienwerder und aller Klöster des Cistercienser Ordens aufnehmen und sich und ihnen die Versicherung ertheilen, 
dass alle in diesen Klöstern vollbrachten Gott wohlgefälligen Werke ihnen zu gute kommen sollten. Nach des Her- 
zogs Tode fiel nun das Schloss Winsen der Bestimmung vom 6. December 1318 gemäss seinem Sohne, dem Bischofe 
Ludwig von Minden, weil der älteste Sohn Johann gestorben war, allein zu und die Herzöge Otto und Wilhelın 
hätten nun nach dem Vertrage vom 28. November 1315 das Herzogthum Lüneburg unter sich theilen müssen; aber 
wie sie bisher gemeinsam regiert hatten, blieben sie auch ferner dabei in aller Eintracht, wenngleich Herzog Otto als 
der eigentliche Nachfolger seines Vaters angesehen wurde, in welcher Eigenschaft er am 18. Februar 1331 die 
Belehnung vom Stifte Hildesheim in Empfang nahm. Der junge Herzog Otto belehnte einen Monat nach seines 
Vaters Tode seine Gemahlinn Mechtilde mit dem eben durch diesen Todesfall ihm erledigten Sülzzolle in Lüneburg 
und mit dem Zolle in Uelzen zur Leibzucht. Als Mitregent vollzog mit ihm sein Bruder Wilhelm diese Belehnung. 
Beide verpfündeten am 11. November 1330 das gegen die Altmark errichtete Grenzschloss Prezetze den von der 
Schulenburg und halfen in diesem Jahre ihrem Vetter Otto zu Braunschweig das Schloss Gartow in der Atlmark 
bauen, nachdem er sich verpflichtet hatte, das Schloss, falls sie es fordern würden, nach fünf Jahren wieder abzu- 
brechen und sie von der Anklage des Kaisers oder des Markgrafen Ludwig von Brandenburg wegen der ihm zu 
Gartow geleisteten Hülfe zu entledigen. Keiner‘ von beiden wird sie am Baue gehindert oder sie angeklagt haben, 
denn 1331 bedurfte der Kaiser der Hülfe der Herzöge zu seinem beabsichtigten Zuge in die Mark und forderte von 
dem Herzoge Otto zu Braunschweig 50 Mann mit Helmen und von dessen Vettern zu Lüneburg eben so viel. Bald 
nach ihres Vaters Tode schrieben beide Herzüge einen Lehnstag aus und belehnten auf demselben die Vasallen, 
Dienstmannen und Burgmänner des Herzogthums. Gerichte, Vogteien, Königszins, Grafenschatz, Leute, Dörfer, Burg- 
lehne, Patronatrechte, Holzherrschaften, Holzungen, Mast, Triftberechtigungen, Fischereien, jährliche Hebungen, Salin- 
güter, Zehnten, Mühlen, Höfe, Häuser, Koten, Hufen, Ländereien und Wiesen waren die Güter, welche sie verliehen. 
Seblósser und Burgen finden sich unter den Lehnen nicht, denn Burgen der Ritter und Knappen, von denen anderer 
Herren Länder voll waren, duldeten die Herzöge in ihrem Herzogthume nicht, Ausnahmsweise und unter Bedin- 
gungen, die alle Gefahr solcher Burgen für sie und das Land beseitigten, gestatteten sie wohl die Befestigung eines 
Rittersitzes.. Nur in den neuen Gebietstheilen, die früher zur Mark gehört hatten, zu Wustrow und Gartow und zu 
Walstawe, gleichfalls in der Mark, verliehen sie Burgen oder sogenannte Häuser. 

Den Ritter Hinze von Warmstorf hatte die Verpfändung des dritten Theils des Schlosses Hitzacker am 15. August 1329 
nicht auf lange Dauer aus der Verlegenheit ziehen können. Am 11. November 1330 legte er von dem zweiten 
Drittel, welches durch Vergleich mit den anderen Inhabern des Schlosses ihm überlassen sein mochte, noch die Hälfte 
hinzu und verpfändete so den Herzögen Otto und Wilhelm die Hälfte des ganzen Schlosses mit Gefällen, Zoll und 
Geleit für 750 Mark löthigen Silbers, gelobte, von ihnen die Einlösung nicht eher, als Herzog Rudolf von Sachsen 
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von ihm, zu bewerkstelligen, und ertheilte seine Zustimmung, dass die Herzöge die Pfandsumme um den Betrag ihrer 
Schadenberechnung erhöhen möchten. Im folgenden Jahre, nachdem er auch in den Besitz des letzten Drittels 
gekommen war, verpfändete er ihnen die noch übrige Hälfte des Schlosses mit Gericht und Landgut unter derselben 
Bestimmung über den Zeitpunkt der Wiedereinlösung für 200 Mark löthigen Silbers, überliess ihnen die noch übrige 
Hälfte des Zolles, bis dass sie 100 löthige Mark daraus erhoben haben würden, und gelobte, den mit seiner Bewilli- 
gung am Schlosse vorzunehmenden Bau ihnen oder ihrem Vogte zu Lüneburg mit 100 Mark lüneburger Pfennigen 
zu ersetzen, wenn Herzog Rudolf das Schloss einlösen würde. Auf diese Weise gelangten endlich die Herzöge in 
den völligen Besitz des Schlosses Hitzacker. Zu solchen Erwerbungen gehörten immer ungewöhnliche Anstrengungen 
und es scheint fast, als hätte die Stadt Hannover den Herzögen deshalb Beede und Abgaben auf vier Jahre vorher 
entrichtet. Wenigstens versprachen die Herzöge am 31. März 1331, die Stadt so lange mit Beede und Abgaben zu 
verschonen. Als Vögte oder Amtleute wurden nun, wie es scheint, die Gebrüder von der Gartow von den Herzögen 
auf dem Schlosse Hitzacker angestellt, geriethen aber mit ihnen in Fehde, wurden überwältigt und mussten wegen 
des ihnen an dem Schlosse Hitzacker geschehenen am 5. Februar 1332 den Herzögen und deren Mannen eine Sühne 
geloben. Die Aussöhnung war so vollkommen, dass die Herzöge die ihnen gebührende Hälfte des Schlosses Gartow, 
welches sie ihren Vettern, den Herzügen zu Braunschweig, 1330 hatten bauen helfen, am Tage der Sühne selbst 
den von der Gartow zur Bewahrung anvertrauten, 

Zwischen dem Grafen Otto von Hoya, dem Bischofe Ludolf von Minden und den Erbexen des Gogerichtes zu 
„Bogenstelle* war schon 1303 ein Streit darüber entstanden, wer von ihnen den Gografen zu ernennen habe. Der 
Graf behauptete, die Gografschaft erblich und von den Herzögen Johann und Albrecht von Sachsen-Lauenburg als 
Lehn zu besitzen, und forderte beide auf, ihn dabei zu schützen. Der Bischof, das Domcapitel, die Dienstmannen 
und die Rathsherren zu Minden berichteten dagegen den Herzögen von Sachsen, dass bisher die Erbexen den Go- 
grafen gewählt und die vorigen Herzöge ihn bestätigt hätten. Im Jahre 1331 tauchte der Streit von neuem auf. 
Die Grafen Gerhard und Johann, Söhne des verstorbenen Grafen Otto von Hoya, machten aber jetzt mit den Erbexen 
gemeinsame Sache, weil sie im Jahre 1303 für sich wahrscheinlich keine anderen Rechte, als die der Erbexen hatten 
geltend machen können; dagegen beanspruchte nun der Bischof Ludwig von Minden das Recht der Ernennung des 
Gografen, und so drehete sich die Angelegenheit nur um die Frage, ob der Bischof oder das Land den Gografen zu 
wählen habe. Am 13. Juli 1331 verglichen sich die Grafen über diese Angelegenheit und andere Irrungen mit dem 
Bischofe von Minden. Sie überliessen es seinem Bruder, dem Herzoge Otto und dem Grafen von Waldeck als Schieds- 
richtern wegen des Gerichtes zu „Bogenstelle* zu entscheiden und erklärten sich damit einverstanden, dass der von 
dem Grafen von Waldeck einstweilen als Gograf angestellte Conrad von Mandelsloh bis zum 29. September im Amte 
verbleibe. Dasselbe Schiedsgericht sollte auch über den zwischen beiden Parteien vorgefallenen Friedebruch richten. 
Ausserdem gelobten die Grafen dem Bischofe, die Schlösser ,Stowenhagen* und ,Boken* zu brechen und diese, wie 
das Schloss ,Mildenberg*, welches wahrscheinlich in ihrer Fehde schon zerstört worden war, nicht wieder aufzubauen. 

Auch in diesem Jahre ruheten die Waffen nicht. Die von Sudersen, welche zu Bredenbeck sassen, gelobten 
am 29. August 1331, den Herzögen zwei Mal innerhalb eines Jahres dreissig Reisige nach Ritterrecht zu stellen. 
Die Herzöge konnten diese Mannschaft gleich an verschiedenen Stellen gebrauchen, gegen den Grafen Ulrich von 
Regenstein, mit dem sie Fehde führten, bis durch Vermittlung des Grafen Conrad von Werningerode am 17. Sep- 
tember 1331 derselbe sich zur Sühne verstand, oder gegen den Knappen Conrad von Mandelsloh, der zwar am 
10. Juni 1330 auf seine Forderungen verzichtet, sich in den herzoglichen Dienst begeben, dann aber sein Wort 
gebrochen hatte und erst am 11. November 1331 zur Sühne und Urfehde gezwungen wurde. 

Das Schloss Rehburg, welches die Herzöge gegen den Grafen Adolf von Schauenburg auf dem Eigenthume des 
Klosters Loceum gebauet und 1320 abzubrechen ihm versprochen hatten, war, weil die mit ihm damals verabredete 
Eroberung der vier mindischen und gräflich wunstorfschen Schlösser unterblieb, von den Herzögen nicht zerstört 
worden. Wenn auch das Kloster seine Zustimmung zur Errichtung des Schlosses gegeben haben mochte, war ihm 
für den Platz, worauf dasselbe stand, noch keine Vergütung, vielmehr mancher Schaden davon zugefügt worden. 
Am 18. December 1331 endlich erwarben die Herzöge von dem Kloster den Schlossplatz, die dabei gelegene Mühle 
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und den dam gehörenden Landbesitz zu Eigenthum, indem sie dafür dem Kloster den Zehnten und andere Einkünfte 
m Grosen-Rieklingen abtraten und Zollfreiheit im Herzogthume Lüneburg bewilligten. Das Kloster erwirkte am 
14. mur 1332 die Bestätigung dieses Vertrages von seinem Oberen, dem Abte Heinrich zu Volkerode. Um ihre 


. qur Macht gegen den Grafen von Wunstorf kehren zu können, war es nöthig, dass die Herzöge an den übrigen 


(nam des Herzogthums Frieden unterhielten. Sie liessen deshalb am 25. März 1332 von dem Bischofe Heinrich 
n Hildesbeim, ihrem Vetter, der am 28. August 1331 vom Domcapitel gewählt worden war, sich geloben, während 
bt nächsten beiden folgenden Jahre ihr Feind nicht zu werden und keine Burgen näher an die Grenze zu bauen. 
Dich s lange dauerte der Frieden nicht. Entweder der Pfandbesitz der Grafschaft über dem Moore oder die Be- 
liam mit der grossen Grafschaft und mit der Stadt Hannover wurde Veranlassung zu einer Fehde der Herzöge 
ren das Stift. Herzog Otto belagerte vergeblich das Schloss Rethmar. Die Stadt Hannover muss dem Bischofe 
bigstanden haben, denn auch gegen sie fehdete der Herzog. Uebrigens wurde Bischof Heinrich, weil ihn auch sein 
gabischof und dessen Partei hart bedrüngte, bald gezwungen, mit seinem Vetter Frieden zu schliessen. Er gelobte 
ul, September 1332, ihm während der nächsten anderthalb Jahre drei mal vier Wochen lang mit funfzig Mannen 
siwüigen Falls mit seiner ganzen Macht Kriegshülfe zn leisten, ihm zugefügten Schaden mit Ausnahme des bei 
i Magerung des Schlosses Rethmar verursachten zu ersetzen, dies Schloss selbst zu brechen und dessen Wieder- 
«ia m hindern. Nachdem die Herzöge am 31. Juli 1332 aus dem Verkaufe der Mühlen in der Stadt Lüneburg 
Mark feinen Silbers gelöset, davon zu Anfang des folgenden Jahres 340 Mark zur Einlösung der an Hempo 
^ dm Knesebeck verpfündeten Güter zu Schnega und Kölau verwandt, dem Kloster Medingen die Vogtei des 
Mes zu Bardowiek für jährliche Einkünfte aus den Kirchspielen Geesthacht und St. Dionys überlassen und 
hm Winsen an der Luhe von den Bürgern der Stadt Hannover zu entrichtenden Zoll bestimmt hatten, nahmen 
inim Jahre 1320 nicht zur Ausführung gekommenen Plan wegen des Schlosses Ricklingen wieder auf. Der 


Wi Adolf von Schauenburg war auch dies Mal ihr Bundesgenosse und gelobte am 12. October 1333, ihnen mit 
; mo Macht behülflich sein zu wollen, um die Einmischung Dritter in seine und ihre Streitigkeiten mit dem Grafen 


** Wunstorf zurückzuweisen. Schon am folgenden Tage musste Graf Johann von Wunstorf der Aeltere und sein 
“ Johann das Schloss Ricklingen und alle seine über der Leine auf der Seite, wo das Kloster Marienwerder 
% lio am rechten Leine-Ufer gelegenen Besitzungen den Herzögen abtreten. Auch das Schloss Bordenau, in dessen 
iet die Herzöge 1342 erscheinen, werden sie in ihrer Fehde gegen den Grafen erobert haben. Bischof Ludwig 
m Minden, Lehnsherr der Schlösser und des mit denselben abgetretenen Gebietes, war seinen Brüdern, den Her- 
*v* wegen der ihm zu Erlangung des Bisthums geleisteten Hülfe zu sehr verpflichtet, als dass er ihnen die Beleh- 
"ug versagt haben sollte. Die immer erneuerten Fehden mit den Herzögen hatten die Macht des Grafen von 
Vasto. sehr geschwächt, Die Bürger der Stadt benutzten dies, um am 2. Juni 1334 dem Grafen Johann das 
Urrstindnise abzunöthigen, welches sein Vater, Graf Johann, dem Bischofe Ludolf von Minden am 28. Mai 1300 
Pracht hatte. Er musste nämlich die Ritter, Knappen, Rathsherren und Bürger der Stadt Wunstorf für entbunden 
k àn geleisteten Huldigung erklüren, falls er den Bischof oder das Domcapitel zu Minden aus der Stadt Wunstorf 
"iine, und in Streitigkeiten mit ihnen die Gerichtsbarkeit des Bischofs anerkennen. Er musste ferner die von 


, | Sm Vater den Bürgern am 3. Juni 1300 ertheilte Ermächtigung wiederholen, wonach sie befugt waren, ihn, falls 
| 31100 oder 60 Bewaffneten vor ihren Thoren erschiene, nicht einzulassen, bevor er ihnen, dem Bischofe und 
ir Dome itel Sicherheit gegen Gewalt geleistet habe. Er musste endlich den Bürgern das ihnen von dem Bischofe 


las 1361 verliehene mindener Stadtrecht und das Recht, in streitigen Fällen an die Stadt Minden zu appelliren, mit 
duc: seinen Vorfahren der Stadt verliehenen Privilegien erneuern. Graf Johann der Aeltere liess bei seinem 
3L naf eintretenden Tode seine Herrschaft in solch zerrüttetem Zustande zurück, dass eine Veräusserung der 


als unvermeidlich in Aussicht stand. Bischof Ludwig mochte befürchten, dass seine Brüder nicht versäumen 


sie zu erwerben. Um dies zu verhindern und seinem Stifte die Grafschaft zu sichern, liess er sich am 


1" Vit 1334 von den Söhnen des verstorbenen Grafen, nämlich von den Grafen Johann, Ludolf, Hildebold und 


alvi, eine dem Stifte von ihrem Grossvater, Grafen Jobann, am 28. Mai 1300 ertheilte Zusicherung erneuern, 
sch und dem Stifte das Näherrecht beim Verkaufe der Herrschaft Wunstorf verschreiben, 
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Fürst Heinrich von Mecklenburg, der Schwiegervater des Herzogs Otto, war am 21. Januar 1329 gestorben. 
Am 11. August 1307 hatte er versprochen, seine Liebe zu seiner Tochter Mechthilde durch ihre Mitgift zu beweisen. 
Es findet sich keine Spur, dass er ihr irgend eine Mitgift habe zukommen lassen. Sein Sohn Albrecht gerieth mit 
dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg in Fehde, der, weil er auch mit dem Erzstifte Magdeburg Krieg führte, 
nach zwei verschiedenen Richtungen hin seine Truppen entsenden musste und sehr der Hilfe bedurfte. Herzog Otto 
zu Lüneburg erblickte in einem Bündnisse mit dem Markgrafen ein Mittel, seiner Gemahlinn Ansprüche auf den 
Nachlass ihres Vaters Geltung zu verschaffen. Nachdem er am 22. September 1333 den Gebhard von Alvensleben 
auf dem Schlosse Clótze in seinen Dienst genommen und dadurch festere Stellung in der Altmark gewonnen hatte, 
machte er dem Markgrafen am 17. November 1333 das Anerbieten, ihm bis zum 27. März des nächsten Jahres mit 
dreissig Helmen unter eigenem Banner auf eigene Kosten und Gefahr einen Monat lang nach des Markgrafen Festung 
Seehausen zu folgen und mit Ausnahme des rümischen Reiches, des Herzogs Otto zu Braunschweig und des edelen 
Herrn Johann von Wenden des Aelteren ihm gegen jeden zu dienen, auch, falls es erforderlich sei, ihn zur Belage- 
rung von Schlössern mit aller Macht zu begleiten. Für Verpflegung der Seinen sollte dagegen der Markgraf Sorge 
tragen und ihn im ungetheilten Besitze der zu machenden Beute und der Gefangenen lassen. Ohne Zweifel hat der 
Markgraf dies ihm vortheilhafte Anerbieten angenommen und Fürst Albrecht von Mecklenburg durch die ihm drohende 
Uebermacht beider Fürsten sich bewogen gesehen, am 20. Februar 1334 mit seiner Schwester sich zu vergleichen. 
Sie entsagte mit ihrem Gemahle allen Ansprüchen und aller Anwartschaft auf väterliche Erbgüter und Lehngut, 
wogegen ihr Bruder gelobte, ihrem Gemahle, dem Herzoge Otto, und dessen Bruder Wilhelm zehn Wochen lang 
mit hundert Reisigen über der Elbe zu dienen. Der 27. März, an welchem Tage der Vertrag mit dem Markgrafen 
endete, liess dem Herzoge die Wahl, ob er dem Markgrafen ferner beistehen oder seine Hülfe seinem Schwager nicht 
versagen wollte. Wozu er sich auch entschliessen mochte, auf alle Fälle war es rathsam, an der Grenze der Mark 
noch festere Stellung zu gewinnen. Deswegen liessen die Herzöge sich von den von Wustrow schon am 6. März 1334 
geloben, ihnen das Haus Wustrow zu öffnen und es keinem anderen als ihnen zu verkaufen, Nur mit Bewilligung 
der Herzöge wollten sie das Haus, nöthige Bauten ausgenommen, weiter befestigen. Im selben Jahre übrigens kam 
durch Vermittlung des Herzogs Otto ein Vergleich zwischen seinem Schwager und dem Markgrafen zu Stande und 
wegen derjenigen Punkte, über welche der Herzog nicht entschied oder nicht entscheiden wollte, wurde von beiden 
Seiten am 18. November 1334 ein Schiedsgericht eingesetzt. 

In der Stadt Lüneburg sassen herzogliche Vögte mit dem Rathe zu Gericht. Gerichtsbeisitzer waren Bürger der 
Stadt. An sie wurde von den Vögten in jedem einzelnen Falle die Frage gerichtet, was Rechtens sei. Sie mussten 
das Urtheil finden. Mehrere von ibnen waren nicht dazu befähigt und betrachteten das, was ihr Recht war, als eine 
Last. Die Bürger selbst baten die Herzöge um Abschaffung dieser alten Gerichtsverfassung und die Herzöge bestimm- 
ten nun in Erwägung der Noth und Bitte ihrer Bürger mit Rath ihrer treuen Mannen, dass kein Bürger ohne früh- 
zeitig genug ergangene Vorladung im Gerichte erscheinen und keiner von ihnen Urtheile zu finden brauche. Dagegen 
sollte der Rath der Stadt Anwälte bestellen, die nach seiner Anweisung das Urtheil zu finden hätten. Wer, nachdem 
er ein Gesetz verletzt habe, die Stadt beträte oder wer in der Stadt Gesetze verletze und keinen Bürgen stellen 
könne, sollte in das Rathsgefüngniss gesetzt und nicht ohne Bewilligung des Raths, der Herzöge und des Klägers 
daraus entlassen werden. Zum Schild geborene Leute sollten, wenn sie das Gesetz überträten, in den Thurm über 
der niedern Mühle unter Verwahrsam der Herzöge, des Raths und des Klägers gesetzt und ohne Bewilligung aller 
drei nicht entlassen werden. Wen aber die herzoglichen Amtleute in der Stadt ergriffen, der nicht gegen die Stadt 
sondern gegen die Herzöge offenkundig sich vergangen habe, den dürften die Herzöge, in welches Gefüngniss sie 
wollten, setzen lassen. Bürger und ihr Gesinde sollten nicht verhaftet werden, so lange sie Bürgen stellen könnten. 
Endlich erkannten die Herzöge zum Beweise für alte Gerechtsame des Raths den Eid desselben für genügend an. 
Dies Uebereinkommen gelobten am 28. Februar 1334 die Herzöge der Stadt und sie ihnen treu zu halten. Die 
Stadt Lüneburg ist die einzige des Herzogthums, von der es bekannt ist, dass sie von einem gerichtlichen Urtheils- 
spruche ihres Herzogs an den Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg als Reichserzmarschall appellirte. Herzog Otto 
zu Lüneburg selbst hatte mit seinen Mannen, Rittern und Knappen in einem Streite des Gerhard von der Odem und 
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seiner Mutter mit der Stadt über Salingüter in Gegenwart vieler Bürger in der Stadt selbst, nur, wie es scheint, 
nieht bei den Steinen vor der Saline, Gericht gehalten. Das vor ihm gefundene Urtheil war dem Gerhard von der 
Odem günstig. Die Stadt schalt das Urtheil. Bei nochmaliger Rechtsfindung wurden zwei sich widersprechende 
Entscheidungen abgegeben und nun ging die Sache an den Herzog Erich von Sachsen, der dann in ihr am 9. März 
1337 Recht sprach. Uebrigens standen die Herzöge Otto und Wilhelm mit ihm in gutem Vernehmen. Unentgelt- 
lich, wie es scheint, überliess er ihnen, seinen lieben Oheimen, am 29. October 1336 das Eigenthum des Dorfes 
Eilvese und wies an sie die von Mandelsloh, um das Dorf von ihnen zu Lehn zu nehmen. 

In dem Streite der Grafen von Hoya mit dem Bischofe Ludwig von Minden über die Besetzung des Gogerichts 
zu ,Bogenstelle* hatten Herzog Otto und der Graf von Waldeck, obgleich drei Jahre schon verflossen waren, nicht 
entschieden. Während der Zeit hatten die Grafen mit dem Bischofe wieder Fehde geführt. Am 1. Mai 1334 
schlossen sie mit ihm einen Frieden auf vier Jahre, während welcher Zeit jeder von ihnen behalten sollte, was er 
besass, möge es mit Recht oder mit Unrecht sein. Sie ernannten gemeinsam ein Schiedsgericht für ihre Irrungen 
und übertrugen, falls dieses über das Gogericht keine Entscheidung treffen würde, dieselbe wieder dem Herzoge Otto 
und dem Grafen Heinrich von Waldeck. Sie gelobten, keine Schlösser näher an die Grenze des Bisthums, als bis- 
her, während des Friedens zu bauen und dem Bischofe in jedem Kriege, nur nicht gegen seinen Bruder Ottd, noch 
gegen die edelen Herren Rudolf von Diepholz und Heinrieh von Homburg Hülfe zu leisten. 

Am 19. März des folgenden Jahres 1335 löseten die Herzöge von den Rittern Ludolf und Johann Schacke die 
Vogtei zu Hittbergen mit mehreren Dörfern wieder ein, liessen sich von den von Dreyleben am 21. März auf Ersatz 
des von ihnen und ihren Amtleuten denselben zugefügten Schadens Verzicht leisten und schenkten dem Convente zu 
Alten-Uelzen am 25. Juli Triftberechtigung im Walde zu Stoitze und in allen dazu gehörenden Holzungen. Die 
Freigebigkeit der Herzöge erwirkte ihnen, ihren Gemahlinnen und Kindern die Brüderschaft in mehreren Klöstern. 
Am 10. Februar 1332 wurde sie ihnen vom Convente zu Steterburg verliehen, dessen Kloster, Kirche und sämmtliche 
Gebäude abgebrannt waren. Zu ihrem Wiederaufbau wurde die Hülfe der Herzöge in Anspruch genommen. Der 
Convent zu Rastede verlieh ihnen und ihren Gemahlinnen am 1. November 1334 die Theilnahme an allen guten Werken 
in seinem Kloster nebst seiner Brüderschaft und verordnete wöchentliche Fürbitten für Erhaltung des Lebens der Herzöge 
und für ihre Regierung. Dem Herzoge Otto und seiner Gemahlinn Mechtilde wurde am 24. Juni 1335 sogar die Theil- 
nahme an allen guten Werken des Carmeliter-Ordens in ganz Deutschland geschenkt. Wahrscheinlich zum Seelen- 
heile ihres Vaters gründeten beide Herzöge zu Winsen, wo er für den Rest seines Lebens das Schloss sich hatte 
ausbauen lassen, in der dortigen Kirche den Altar beati Georgi, über welchen ihnen am 1. December 1336 vom 
General-Vicar des Bischofs von Verden das Präsentationsrecht eingeräumt wurde. 

Die vielen Zollstätten, mit welchen die Herzöge von Sachsen-Lauenburg die nördlichen Grenzen des Herzog- 
thums Lüneburg einschlossen, besteuerten nicht allein sondern hemmten auch den Handel der betriebsamen Stadt 
Lüneburg, die von jenseits der Elbe aus dem Sachsenwalde das zum Betriebe des Salzwerkes und das für die Salz- 
tonnen erforderliche Holz holte und, wie sie dem südlich gelegenen Lande seinen Bedarf an eingesalzenen Häringen 
zuführte, den ganzen Norden mit ihrem reichen Salzvorrathe versorgte. Die sächsischen Zollstätten zu Bleckede und 
Hitzacker waren zwar mit den gleichnamigen Schlössern in den Besitz der Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg 
übergegangen. Aber noch acht andere sächsische Zollstätten umlagerten das Herzogthum Lüneburg. Neben der Zoll- 
Mite zu Artlenburg hatte der Knappe Heinrich Kind mit Bewilligung des Herzogs Erich von Sachsen - Lauenburg 
1333 eine Feste erbauet. Der sächsische Zoll zu Eislingen (Zollenspieker) war so beträchtlich, dass er den Gebrü- 
dern von Stockhausen vor dem Jahre 1334, um daraus 1000 Mark zu erheben, verpfändet werden konnte. An 
diese sächsischen Zollstätten reiheten sich die anderen zu Lauenburg, Geesthacht, Buchhorst, Drage, Möllen und 
Ratzeburg. Von ihnen allen waren für den Handel der Stadt Lüneburg die Zollstätten zu Artlenburg, Buchhorst, 
Lauenburg, Geesthacht und Möllen die wichtigeren. Um unbeschadet des Zolles den Handelsverkehr der Stadt zu 
erleichtern, verstanden sich die Herzöge Erich und Albrecht von Sachsen-Lauenburg am 1. August 1335 zu folgen- 
den Bewilligungen. Herzog Erich versprach, eine Niederlage für Salz und andere Waaren bei Artlenburg zu errich- 


ten, zu dem Zwecke daselbst zwei Häuser zu erbauen, bei der Niederlage Böttcher und andere dem Kaufmanne 
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dienliche Leute zu halten und lübeckisches Recht dort einzuführen. Er bestimmte, welcher Zoll hier für die Last 
des in Tonnen ankommenden Salzes, für den Wispel des in Schiffen eingeführten losen Salzes, für die Last des hier 
erst in Tonnen gestossenen Salzes und für Häringe zu entrichten und wie viel den Trägern, welche die Waaren auf- 
zuwinden und über das Haus zu bringen hatten, zu vergüten sei. Iu Betreff dieser Waaren hob er die Zollstätten 
zu Lauenburg und Buchhorst auf und gestattete den Bürgern Lüneburgs, sich der zugefrorenen Elbe zum Transporte 
der Waaren ohne Entrichtung des sonst üblichen Fährgeldes zu bedienen. Er versprach, das zu Tonnen taugliche 
Holz des ganzen Sachsenwaldes auf die Niederlage bei Artlenburg zum Verkaufe zu schaffen und davon bei der Ab- 
fuhr desselben keinen Zoll zu erheben, und wiederholte letztere Bestimmung noch bosonders zwei Tage damach. 
Alles andere Holz dagegen, welches man den sächsischen Amtleuten abkaufte, sollte nach Geesthacht geführt und dort 
dem Herzoge Albrecht vor der Abfuhr nach Lüneburg verzollet werden. Zu Möllen ankommende Waaren, darunter 
besonders Häring, sollten dort und nicht zu Artlenburg Zoll entrichten. Beide Herzöge machten sich verbindlich, 
nicht an dem Kaufmannsgute Zank und Schlügerei der dasselbe führenden Leute zu bestrafen, den Schiffbrüchigen 
oder den mit ihrem Schiffe auf den Grund festgefahrenen Leuten die Rettung und Bergung ihres Gutes nicht zu 
wehren. Sie bewilligten auf vier Wochen nach dem Ausbruche eines Krieges mit den Herzógen von Braunschweig 
zu Lüneburg und wührend der ganzen Dauer eines etwaigen Krieges zwischen ihnen beiden jedem Kaufmanne mit 
seinen Waaren im Herzogthume Sachsen-Lauenburg Sicherheit. Ausserdem versprach Herzog Albrecht, falls die 
Bürger von Lüneburg loses (nicht in Tonnen gestossenes) Salz überbringen könnten, die Bürger von Möllen zu 
bewegen, dass sie Schiffe baueten, auf denen man das Salz trocken nach Lübeck bringen könne, Beide Herzöge 
erlaubten, im Nothfalle nicht diesen, sondern den alten Weg zu fahren. Herzog Albrecht beglinstigte am 29. Sep- 
tember 1338 den Handel durch neue Zugestündnisse. Er ertheilte nämlich allen Kaufleuten, die in seinem Gebiete 
reiseten, und ihrem Gute nicht allein sicheres Geleit, sondern verpflichtete sich sogar zur Erstattung alles dessen, was 
ihnen nicht durch Diebstahl sondern mit Gewalt entwandt wlirde. 

Der Rest der 1500 Mark stendalschen Silbers, wofür das Schloss Hitzacker von dem Herzoge Rudolf von 
Sachsen- Wittenberg verpfündet war, hatten die Herzöge Otto und Wilhelm der Wittwe und den Kindern des Hinze 
von Warmstorf entrichtet und die Vormünder der letzteren stellten ihnen darüber am 9. December 1335 eine Qui- 
fung aus. Weil Herzog Rudolf die Pfandsumme nicht erstatten konnte, musste er den Herzügen am 8. September 
1336 Schloss und Stadt Hitzacker mit Zoll und Gericht in der Stadt wiederküuflich überlassen; jedoch nahm er von 
dem Verkaufe die Mannschaft aus. Wegen der Nutzung des Schlosses und wegen der Einkünfte, welche, seitdem die 
Herzöge es von Hinze von Warmstorf eingelóset hatten, davon bezogen waren, erhob er zwar Forderungen gegen 
sie, leistete aber auch darauf am 21. November 1336 Verzicht. Von dem zum Schlosse gehörenden Gebiete über- 
liessen die Herzöge am 3. November desselben Jahres die Dörfer Kolepant und Glienitz dem Ritter Balduin von dem 
Lobeke wegen seines Dienstes nur auf Lebenszeit. 

Nachdem die Herzöge und Graf Adolf von Schauenburg, dem von ihnen das Schloss Lauenau pfandweise über- 
lassen worden war, 1333 ihre gemeinsamen Pläne gegen die Grafen von Wunstorf ausgeführt hatten, scheint zwischen 
ihnen ein Zerwürfniss eingetreten und sogar Fehde entbrannt zu sein. Gewisse Nachrichten darüber fehlen, aber An- 
deutungen dazu sind vorhanden. Das Kloster Mariensee hatte am 22. Mai 1334 das Eigenthum seines Hofes im 
Dorfe Hachmühlen, welchen Ritter Arnold von Wettbergen vom Kloster besass, den Herzügen überlassen. Sie 
baueten auf dem Hofe das Schloss Hachmühlen. Ritter Arnold von Wettbergen und seine Söhne waren der Ansicht, 
dass ihnen der Hof noch gehöre und die Herzöge zum Baue des Schlosses auf demselben nicht befugt seien. le 
einer Fehde, die sich darauf zwischen den von Wettbergen von der anderen Linie, nämlich den Gebrüdern ‚Johann, 
Heinrich und Brüning, und der ihren Herzögen zugethanen Stadt Hannover entspann, zogen die Bürger der Stadt 
vor das Steinhaus zu Wettbergen und zerstörten es. Die Gebrüder von Wettbergen sühnten sich nun zwar mit der 
Stadt am 5. April 1338 und Ritter Arnold von Wettbergen und seine Söhne überliessen den Herzögen am 5. Mai 
1343 die Stelle, auf welcher das Schloss gebauet war. Aber eben über den Bau des Schlosses scheint, sobald der 
selbe in Angriff genommen war, zwischen den Herzögen und dem Grafen Adolf von Schauenburg ein Streit erwach- 
sen zu sein, weil er, wie der Vertrag vom 17. März 1320 zeigt, die Errichtung jeder Feste in der Nähe seiner 
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Gressen mit Eifersucht bewachte und sich nun durch die herzoglichen Schlösser Hachmühlen, Ricklingen, Bordenau, 
Neustadt und Vlotho von allen Seiten bedrohet halten mochte. Die Herzöge zogen gegen das seit 1297 ihm von den 
Bersögen von Sachsen-Lauenburg für die Mitgift seiner Gemahlinn verpfändete Schloss Sachsenhagen, auf welchem 
is seine Vögte und Amtleute oder als Pfandinhaber die Gebrüder Johann und Hugo von Ilsede sassen, und fügten 
ünselben am Schlosse manchen Schaden zu. Dies geschah vor dem 7. April 1337, an welchem Tage die von Ilsede 
af Schadenersatz verzichteten, Am 24. Juni 1338 verpfündeten die Herzöge das Schloss Hachmühlen dem Grafen 
Jun von Spiegelberg unter der Bedingung, es noch mehr zu befestigen, und bald darauf wurde ihnen das in der 
Rektung nach der Grafschaft Schauenburg gelegene Schloss Bredenbeck, um davon zu fehden, auch geöffnet. In dem 
Die Bredenbeck, welches ihr Vetter Herzog Otto zu Braunschweig am 11. April 1321 dem Ritter Heinrich Strus 
vn Giadebeke unter Vorbehalt des Wiederkaufes zu Lehn ertheilt hatte, sassen schon früher, wahrscheinlich auf 
am Schlosse, die Gebrüder Diedrich und Brüning von Sudersen. Von ihnen hatte sich der Bischof Otto von 
Bisbim, weil das Stift zwölf Hufen daselbst ala Geschenk der von Goltern seit 1311 besass, am 5. November 
Jf loben lassen, dass sie ihm keinen Schaden noch Gewalt von Bredenbeck zufügen wollten. Später sassen 
Kr Hermann Knigge und sein Sohn Heinrich auf dem Schlosse Bredenbeck. Sie gelobten nun am 25. Juli 1338 
*& Erlaubnis, ihr Schloss weiter befestigen zu dürfen, den Herzógen die Oeffnung desselben und räumten ihnen 
is Jiberrecht beim Verkaufe ein. Auch von diesem Schlosse bedrohet, wird der Graf Adolf von Schauenburg mit 

& Ihrögen bald eine Sühne geschlossen haben. Ihr Inhalt ist nicht bekannt, jedoch so viel gewiss, dass er am 
i^ ber 1338 den Herzügen geloben musste, falls sie keinen seiner Mannen mehr als Vogt zu Lauenau dulden 

: len, mit ihrem Rathe einen ihrer Mannen aus ihrem Lande daselbst zum Vogte zu ernennen, und dass Bertold 
= Brand von dem Hus, seine Amtleute zu Lauenau, am 14. Februar 1339 sich verpflichten mussten, ihnen das 
Si ofen zu halten und gegen Erlegung der Pfandsumme zu restituiren. Die Nothwendigkeit solcher Gelöbnisse 
^ Zeit nach Abschluss des Pfandvertrages weiset ziemlich deutlich auf eine vorhergegangene Tüuschung 
i5 Vertrauens hin. Um diese Zeit, also wohl in eben dieser Fehde leisteten Ludolf von Wendhausen, Kämmerer 
 Süftes Hildesheim und der schon früher erwähnte, stets gerüstete Volkmar von der Gowisch den Herzögen 
belienste, Am 19. April 1338 bescheinigten sie, von den Herzögen für ihre Schuldforderung Bezahlung und 
^im in ihrem Dienste erlittenen Schaden Ersatz erhalten zu haben. Ersterer hatte ihnen schon am 20, December 
ID ene ähnliche Bescheinigung ausgestellt, also auch schon früher gedient. 

Wenn auch die im Vertrage vom 21. Mai 1328 mit dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg bedungene Zer- 
1m des Schlosses Aulosen und die Zurückgabe der dazu gehörenden 19 Dörfer an das Kloster Amelunxborn 
„get sein mochte, so hatten die Herzöge dem Kloster doch noch keinen Ersatz für den in diesen Gütern erlit- 
|" &haden geleistet. Vielleicht dieser Umstand bewog den Markgrafen Ludwig, als er sich am 2. Miirz 1337 
X den Grafen Günzel von Schwerin und den Grafen Günther und Ulrich von Lindau gegen alle diejenigen zwischen 
. ^^ Hie und Dosse, die sich nicht am Rechte genügen lassen wollten, verband, mit ihnen auch gegen den Herzog 
y 0 von Lineburg ein Bündniss zu schliessen. Sie wollten eine Streitmacht von 90 Mannen zu Rossen deshalb 
/[""embrispen: jedoch stellte der Graf Günzel von Schwerin die Bedingung, dass seine Bundesgenossen sich an 
1 92 gütlichen Vergleiche, falls er zu einem solchen den Herzog bewegen könne, genügen lassen sollten, In dieser 
Vie *beint denn auch die Angelegenheit geregelt worden zu sein. Die Herzöge leisteten am 25. Juli 1337 
und das Kloster sprach sie, ihren verstorbenen Vater und verstorbenen Bruder Johann vor Gott und der 
;[ "m der Schald alles durch sie dem Gotteshause zugefügten Schadens los. 

4 In Bisthume Verden war auf Nicolaus 1332 Bischof Johann gefolgt. Als Letzterer eine Reise nach Rom antrat, 
de ® nicht nach Verden zurückkehrte, sondern sich nach Freisingen, wohin er versetzt wurde, begab, war 
6 "s Jahre lang, nämlich bis zum Jahre 1342, das Stift Verden ohne Bischof. Beim Antritte seiner Reise nach 

* litis er seinen General-Vicar, den Domherrn Gottfried von Werpe, als Hauptmann oder Amtmann des 
qe. us mächtigste Vasallen hatten die Herzöge den Beruf, dem verwaiseten Stifte den Schutz zu verleihen, wel- 
M von Werpe bei ihnen suchte. Aber auch das Stift konnte ihnen Dienste erweisen, welche die Herzüge 
P Voies. Dies führte am 1. Mürz 1338 zu einem Vertrage, in welchem sich Gottfried = Tee, Haupt- 
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mann des Stiftes Verden, mit dem Stifte auf zwei Jahre in den Dienst der Herzöge begab und von ihnen das Ver- 
sprechen erhielt, dass sie ihn und das Stift gegen jeden mit Ausnahme des Erzbischofes von Bremen vertheidigen 
wollten. In Folge dieses Vertrages zahlten ihm die Herzöge fünf Tage darauf 200 Mark Pfennige aus. 

Mit dem Jahre 1337 beginnt eine Reihe von Erwerbungen, welche, jede einzeln genommen nicht sehr bedeutend, 
in ihrer Gesammtheit einen beträchtlichen Zuwachs zum Herzogthume bildeten. Die Ritter Werner und Gebhard und 
die Knappen Gebhard und Godeward Grote überliessen den Herzögen am 24. Juni 1337 statt des in Salingütern zu 
Lüneburg bestehenden Burglehns daselbst, welches sie mit herzoglicher Bewilligung verkauft hatten, die Dörfer Suhlen- 
dorf, Növenthien und Nestau mit Höfen zu Ellenberg, Rassau, Hanstedt und Havekost und empfingen diese Dörfer 
und Höfe als Burglehn zurück. Die Grafen Ludolf, Johann, Burchard, Gerhard und Wilbrand von Woldenberg 
verkauften den Herzögen am 16. October 1337 das Dorf Fallersleben, den Stuhl zu Grevenlah, das Gericht über alle 
dazu gehörende Dörfer und die Grafschaft über den Papenteich. Fünf Tage später resignirten sie diese Besitzungen 
zu Gunsten der Herzöge dem Erzbischofe Otto von Magdeburg, dessen Stift seit dem Jahre 973 Fallersleben zu 
Eigenthum besass. Am 8. November 1337 verkaufte Ritter Jordan von Campe den Herzügen die in der Nähe gele- 
gene Burg zu Wettmershagen mit dem Dorfe, mit dem Patronatrechte und mit allem Zubehör und versprach, das 
Lehn ihnen zu gute zu halten. Ebenfalls in der Nähe lagen die Güter zu Meinholz, welche sie am 9. Januar des 
selben Jahres von dem Knappen Johann von Solvelde wahrscheinlich vermittelst Verpfändung des Meierhofes zu 
Otze, den er am 13. Juni 1339 weiter verpfändete, erworben hatten, und in derselben Gegend die Dörfer Schwil- 
per, Thiede, Volkse und Warxbtüttel, welche der edele Herr Burchard von Meinersen ihnen mit dem Patronatrechte 
zu Schwülper am 7. December 1338 verkaufte. Für das ihnen verkaufte Gut zu Schwülper leistete er ihnen am 
4. Mürz 1339 Gewühr und gelobte, ihnen eine wahrscheinlich auf das Gut Verzicht leistende Urkunde des Johann 
von Rössing zuzustellen, Den halben Zehnten zu Sülfeld bei Fallersleben erlangten sie am 24. April 1339 von den 
von Bertensleben, welche zugleich den Ersatz für den Verlust eines Rosses bescheinigten. Obgleich Ritter Jordan 
von Campe am 14. Juni 1326 seinen Ansprüchen auf die Güter und auf die Vogtei zu Fallersleben entsagt hatte, 
vermeinten die von Campe, gerechte Ansprüche auf die Hälfte der Dörfer Fallersleben und Sülfeld und auf das 
Gericht zu Grevenlah zu besitzen, unterwarfen sich aber 1340 dem Ausspruche eines in der Angelegenheit ernannten 
Schiedsgerichtes. Dasselbe muss ihnen Rechte zuerkannt haben, denn 1344 verkauften sie ihre Güter im Weichbilde 
Fallersleben, das Patronatrecht daselbst und andere mit diesen Gütern verbundene Rechte den Herzögen. Mit Gif- 
horn, welches schon der Vater der Herzöge besass, bildeten alle diese bei einander liegenden Besitzungen einen 
District von ansehnlichem Umfange, durch den das Herzogthum an der Stelle, wo die Entfernung seiner östlichen und 
westlichen Grenze von einander die schmalste war, nicht unbedeutend erweitert wurde. Gifhorn verliehen die Her- 
zöge zur Leibzucht und den Papenteich als Pfandgut an den Ritter Albert Bokmast, wie die von ihm am 4. Juni 
1340 darüber ausgestellte Urkunde zeigt. Ein Gut zu Schwülper verpfándeten sie am 25. Juli desselben Jahres den von 
Marenholtz, um es mit dem Schlosse Neubrück von ihnen wieder einzulósen. Die Grafschaft über den Papenteich 
mussten sie am 30. März 1341 nochmals, nämlich von dem Ritter Balduin von Wenden kaufen, weil die Grafen 
von Woldenberg wenn auch ein angemasstes doch kein begründetes Recht daran besessen hatten. Auch war der 
Lehnsherr der Grafschaft nicht der Erzbischof von Magdeburg, sondern der Bischof von Hildesheim, welchem der 
Ritter Balduin von Wenden dieselbe nun zu Gunsten der Herzöge resignirte. Sein lediges Gut, sein Lehngut, sein 
freies Gut und die Freien in der Grafschaft nahm er jedoch von dem Verkaufe aus. Ritter Balduin von Wenden 
sass als Burgmann oder als Pfandinhaber auf dem benachbarten Schlosse Meinersen, auf welchem man schon zwei 
Jahre vorher die Burgmänner Hans und Georg von Wenden, Gebrüder, antrifft. Als Burglehn besassen sie Höfe zu 
Eddesse und Ankensen, welche sie mit herzoglicher Bewilligung verpfündeten. 

Erwerbungen, wie die oben beschriebenen, erforderten bedeutende Geldmittel, führten, weil solche nicht immer 
zur Hand waren, zu Verpfündungen und veranlassten die Herzöge, auf Auszahlung ihnen schuldiger Summen zu 
dringen. Dem Kloster Ebstorf verpfändeten sie am 15. August 1338 den Zoll zu Uelzen und Güter zu Otze, zu 
Kirchweyhe und zu Oldendorf bei Suderburg und liessen sich am 21. Februar 1339 von dem Ritter Johann von 
Wrestede Bürgschaft stellen, dass er über ein Jahr ihnen die schuldigen 100 Mark feinen Silbers entrichten werde. 
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Trotz der erhóheten Ausgaben fanden sich die Mittel, nicht allein den Ritter Ludolf von Honhorst am 14. Februar 
1339 wegen seiner Forderungen zu befriedigen, am 11. April von dem Capitel zum heiligen Kreuze in Hildesheim 
Laudbesitz zu Klein-Freden und am 25. Juli desselben Jahres von den von Bodendike die Holzherrschaft zu der 
.Maged-Ek* zu erwerben, sondern auch die Kosten zu neuen Fehden zu bestreiten. Die Knappen Heinrich und 
Diedrich von Reden befehdeten die Herzöge, geriethen in Gefangenschaft und mussten ihnen am 11. April 1339 eine 
Sühne gelóben und versprechen, ihre Feinde nie zu werden. Nachdem Heinrich von Borch das Gefüngniss, in wel- 
ches er von dem Erzbischofe Johann von Bremen und von dem verstorbenen Herzoge Otto 1314 gesetzt worden 
war, mit Erlaubniss des Administrators Johann, ältesten Sohns des Herzogs, 1316 hatte verlassen dürfen, war seine 
frühere Wildheit wieder in ihm erwacht und fand unter der folgenden Regierung des friedsamen Erzbischofes Burchard 
nieht den gehörigen Widerstand. Als Ritter und Knappen zu Bremervörde ungefähr ums Jahr 1338 gegen Lang- 
wedel und die dazu gehörende Vogtei auszogen, um zu rauben und zu sengen, wird unter ihnen Heinrich von Borch 
nieht gefehlt, sondern an der Spitze gestanden haben. Er wühnte auch jetzt die Zeit gekommen, sich im Bunde mit 
dem Ritter Godeward von Borch an den Herzógen wegen seines früheren Gefüngnisses zu rächen. Das Unternehmen 
blieb ein missglückter Versuch. Er musste am 25. Mai und Godeward von Borch am 5. Juni 1339 die Herzöge 
und ihren verstorbenen Vater vor Gott und der Welt von aller Anschuldigung frei sprechen und geloben, die beiden 
Herzöge unbehelligt zu lassen. Auch mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg und mit dem Ritter Heinrich von 
Alvensleben gab es ein Zerwürfniss. Der Erzbischof beklagte sich, dass Herzog Otto die erzbischöflichen Mannen 
und Diener unrechtmüssiger Weise beschatze und ausserdem Gut und Eigenthum des Stiftes sich anmasse. Um ihm 
das Schloss Oebisfelde, von welchem ihr. Herzogthum leicht beunruhigt werden konnte, zu verschliessen und es in 
der Fehde gegen den Ritter Heinrich von Alvensleben zu benutzen, nahmen die Herzöge am 28. März 1339 die 
von Oberg mit dem Schlosse auf Kündigung in ihren Dienst. Die von Oberg stellten zwar die Bedingung, ihnen 
das Schloss gegen den Erzbischof nicht öffnen zu brauchen, versprachen aber, in einer Fehde der Herzöge mit dem- 
selben neutral zu bleiben und Sorge zu tragen, dass ihnen vom Schlosse kein Schaden zugefügt werde. Dafür und 
für die Oeffnung des Schlosses zur Fehde gegen jeden andern versprachen ihnen die Herzöge zehn Mark jährlicher 
Hebung aus dem Zolle zu Celle. Herzog Otto einigte sich schon am 1. Juni. 1339 mit dem Erzbischofe dahin, dass 
der Herzog Otto von Braunschweig zu Braunschweig und Herzog Rudolf von Sachsen- Wittenberg als Schiedsrichter 
in ihren Irrungen erkennen sollten. Nach erfolgter Einigung half nun der Erzbischof den Herzögen sich mit dem 
Ritter Heinrich von Alvensleben abzufinden. Dieser glaubte, seitdem Markgraf Waldemar im Bunde mit dem Erz- 
bischofe Burchard von Magdeburg ihm zwischen dem 18. März und 22. Juni 1319 die Stadt und das Schloss 
Lüchow durch Waffengewalt genommen hatte, noch vertragsmiissige Ansprüche auf Lüchow und dortige Güter erhe- 
ben zu kónnen. Erzbischof Otto, Herzog Rudolf von Sachsen- Wittenberg und Graf Adolf von Waldeck vermittelten 
am 6. Juli 1340 einen Vergleich, in welchem der Ritter Heinrich von Alvensleben auf alle diese Ansprüche ver- 
richtete und den Herzógen Sühne gelobte. 

Seine einzige Tochter Mechtilde verlobte Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg dem Grafen Otto von 
Waldeck, einem Sohne des Grafen Heinrich. Von ihrem künftigen Gemahle, von dessen Vater und Brüdern wurde 
ihr am 29. August 1339 das Schloss Rhoden mit dem Weichbilde, das Schloss Brabeke mit Gericht und Gefällen 
und 300 Mark feinen Silbers jührlicher Einkünfte zur Leibzucht verschrieben und bis das Schloss Brabeke von An- 
sprüchen Anderer befreit sein würde, das Schloss Landau eingeräumt. Die Burgmänner des Schlosses Rhoden hatten 
ihr zur Leibzucht schon zwei Tage vorher gehuldigt. Gleich darauf, am 10. October 1339, folgte die Vermählung 
der ältesten Tochter des Herzogs Wilhelm mit dem Herzoge Otto von Sachsen- Wittenberg. Ihr Schwiegervater, 
Herzog Rudolf, und ihr Gemahl mit seinem Bruder Rudolf verschrieben ihr am selben Tage das Schloss und die 
Stadt Hitzacker, welche sie also von den Herzögen wieder eingelóset hatten, mit 400 Mark feinen Silbers jährlicher 
Hebung zum Leibgedinge und versprachen, dass sie daran, falls sie Wittwe würde, nicht gehindert werden sollte. 
Der Rath und die Gemeinde der Stadt Hitzacker gelobten am 22. Juli 1340, der jungen Herzoginn Elisabeth bei 
ihrer Ankunft zu einem Leibgedinge zu huldigen. Beide Ehebündnisse waren für das Herzogthum Lüneburg und 
für die braunschweigsche Linie der Herzöge von den unglücklichsten Folgen begleitet und bereiteten unheilvolle 
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Ereignisse und die schwersten Zeiten vor, welche bei der fröhlichen Feier der Vermählungen wohl niemand im ent. 
ferntesten ahnte. Kaum anderthalb Jahre nach diesen Feierlichkeiten, nämlich am 2. Februar 1341, verlobte sich 
Herzog Wilhelm, dem seine erste Gemahlinn 1336 gestorben war, mit Sophie, Tochter des Fürsten Bernhard von 
Anhalt, die früher mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig verlobt gewesen war. Ihr Vater versprach, die Dispen- 
sation wegen des früheren Verlübnisses und wegen Verwandtschaft nachzusuchen und seiner Tochter 1000 Mark fei- 
nen Silbers als Mitgift anzuweisen, wogegen ihr der Herzog 400 Mark feinen Silbers jährlicher Heburg und ein 
Schloss zur Leibzucht verschreiben sollte. Die Vermählung wurde erst fünf Jahre darauf, am 18. Juni 1346, zu 
Lüneburg gefeiert. 

Den Gebrüdern Gebhard und Friedrich Schulte, wahrscheinlich ihren Amtleuten, hatten die Herzöge 240 Mark 
am 29. September 1334 ausbezahlt. Die Ritter Bertold und Johann Schulte, Gebrüder, und den Knappen Bertold, 
Sohn des ersteren, ernannten sie zu Amtleuten auf den Schlössern Harburg und Moisburg und liessen sich am 
16. April 1340 von ihnen das schriftliche Versprechen geben, dass sie ihnen die Schlösser und die dazu gehörenden 
Lande auf Erfordern zu jeder Zeit zurückgeben würden. Graf Hermann von Everstein sollte dem Vertrage vom 
24. April 1329 zufolge das ganze Schloss ,Leuwenwerder* bei Ohsen nur bis zum Jahre 1335 behalten und wäh- 
rend der Zeit noch 200 löthige Mark zur Befestigung desselben anwenden. Er besass es noch 1340 ungetheilt und 
hatte nur 150 löthige Mark zur Befestigung des Schlosses und zur Beköstigung verbraucht. Am 31. Mai dieses 
Jahres überliessen ihm die Herzóge das ganze Schloss auf die Dauer seines Lebens, verpflichteten ihn, es ihnen stets 
zu öffnen und ferner 500 löthige Mark auf Steinwerk, Thürme, Mooshäuser und Mauern des Schlosses zu ver- 
wenden, Er dagegen leistete mit seinem Sohne Otto, der sich am 8. September des vorigen Jahres mit einer Tochter 
des edelen Herrn Siegfried von Homburg verlobt hatte, die Zusicherung, dass ihnen nach seinem Tode gegen Erle- 
gung jener 150 Mark und der Hälfte des von ihm ferner auf den Bau zu verwendenden Geldes die Wahl zwischen 
beiden Hälften des Schlosses gelassen werden sollte. Auch das Schloss zu Dannenberg liessen die Herzöge durch 
ihren dortigen Amtmann, den Ritter Manegold von dem Berge, stärker befestigen und bezahlten ihm am 6. Juli 1340 
die Baukosten nebst Schaden und Verlust, den er als ihr Amtmann erlitten hatte. Eine Fehde der Herzüge gegen 
Ficke von Brokehovede endete damit, dass für ihn am 14. Juni 1340 zwölf Ritter und Knappen geloben mussten, 
den Herzügen zwanzig Reuter zu stellen, und die von ihm früher geschworene Urfehde beschworen. Am 22. Sep- 
tember desselben Jahres kauften die Herzóge von den von Meding das Dorf Hohenbostel mit dem Hagen und die 
Holzung Wiebeck, überliessen dem Kloster Medingen am 12. November den Zehnten und einen Hof zu Göddingen 
für 400 Mark Pfennige auf Wiederkauf, liessen sich von dem Ritter Pardam von dem Knesebeck sein Burglehn zu 
Bleckede am 6. December abtreten und verpfündeten am folgenden Tage dem Johann Bokmast den Zoll zu Bleckede, 
um 624 Mark Pfennige daraus zu erheben. Am 21. Juni des folgenden Jahres erwarben die Herzöge von Johann 
von Bordeslo zu Drakenburg alle seine in ihrem  Fürstenthume wohnenden leibeigenen Leute, verpfändeten am 
24. August dem Drosten Lüdeger von Garszenbüttel und dem Ritter Burchard von Weverlingen das Schloss Wenden, 
ersterem aber allein das Schloss Wendhausen und verschrieben ihnen die Dörfer Denkte und Halchter zu Friedegut, 
damit sie nämlich aus der Schatzung dieser Dörfer den in einem etwaigen Kriege an den Schlössern zu erleidenden 
Schaden sich Ersatz holen möchten, und befriedigten am 14. September den Ritter Albert Bokmast und seinen Sohu 
Diedrich wegen Schuldforderungen. 

Die Unruhen im Stifte Hildesheim, wo ihr Vetter, Bischof Heinrich, gegen die von Salder auf dem Schlosse 
Ruthe und gegen die ganze Partei des Gegenbischofes einen schweren Stand hatte, bewogen die Herzöge, auf den 
Schutz ihrer Grenzen gegen das Stift Bedacht zu nehmen. Am 25. Februar 1341 erwarben sie im Vereine mit der 
Stadt Hannover von den von Roden mehrere Flecke und Holzungen zwischen dem Alten-Warmbücher Moore und 
Hannover, um dort eine Landwehr gegen die dem Stifte gehörende Vogtei Burgdorf zu errichten. Das bischöfliche 
Schloss „Retburg“ zu Sarstedt, welches sie dem Aschwin von Alten nur unter der Bedingung, dass er ihnen das- 
selbe öffne und davon diene, am 31. Mai 1338 gelassen hatten, erschien ihnen, falls das Stift das Schloss Ruthe 
von den von Salder wieder erlangen sollte, so gefährlich, dass sie ihrem Vetter, dem Bischofe, das Versprechen ab- 
forderten, das Schloss innerhalb anderthalb Jahren, falls er sich aber eher mit den von Salder sühnte, früher zu 
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brechen und ihnen den Wall, das Vorwerk und die Mühle für den verabredeten Preis, alles andere aber zum 
Schlosse gehörende mit Ausnahme des Amts und der Vogtei Müllingen nach Abschätzung zu überlassen. Der Bischof 
verstand sich dazu und stellte ihnen für Haltung seines Versprechens am 11. März 1341 seinen Bruder, den Herzog 
Otto von Braunschweig, und sein Domcapitel zu Bürgen. 

Die nahe Verwandtschaft, welche seit dem 10. October 1339 die Herzöge von Braunschweig und Lüneburg und 
die Herzöge von Sachsen-Wittenberg verband, einigte sie, das an der Grenze der Mark gelegene Schloss Knesebeck 
mit dazu gehörendem Gebiete gemeinsam zu erwerben. An dem gleichzeitigen Kaufe des Schlosses Wittingen nahmen 
die Herzöge von Sachsen keinen Theil. Auf dem Schlosse Knesebeck sassen die von dem Knesebeck als Lehnsleute 
der Herzöge zu Braunschweig und später der Herzöge zu Grubenhagen. Sie mochten sich das Missfallen der Herzöge 
zu Lüneburg und zu Wittenberg dadurch zugezogen haben, dass sie sich am 6. September 1338 in den Dienst des 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg mit allen ihren Schlössern und Festen begeben und von ihm das Versprechen 
des Schutzes gegen jeden erhalten hatten. Zwar hatten sie sich bedungen, nicht gegen den Herzog Otto zu Lüneburg 
dienen zu brauchen, hatten auch gegen ihn keinen Schutz verlangt. Aber die Lage ihres Schlosses Knesebeck, in 
weiter Entfernung von den übrigen Landen des Lehnsherren erbauet, eingeschlossen von den Gebieten fremder Für- 
sten und gerade an der Grenze gelegen, gestattete ihnen oder zwang sie, je nach den Umständen die Partei zu 
wechseln. Sie theilten sich in zwei Linien, von denen, weil sie ganz verschiedenes Wappen führten, es zweifelhaft 
bleibt, ob sie zu einem Geschlechte gehörten oder nicht vielmehr ihren Namen von dem ihnen gemeinsamen Schlosse 
angenommen hatten. Ritter Pardam mit seinem Sohne Pardam und sein Bruder Wasmod, der lange Pardam und 
sein Bruder Iwan, Söhne Pardam's, Ludolf, Sohn Wasmod's, mit seinen Söhnen Jordan und Wasmod und sein 
Bruder Henning, auch Wasmod und Huner, Söhne Huner's, bedienten sich unter ihren Urkunden gleicher Siegel, in 
denen ein Einhorn sich zeigt. Eine Greifenklaue dagegen führten in ihren Siegeln Ritter Hempe, der mit seinen 
Söhnen Balduin, Pardam, Wilbrand, Hempe, Bodo, Hannes und Hempe am 30. März 1337 die Bezahlung ihrer 
Forderungen den Herzögen bescheinigten, ferner der alte Pardam mit seinen Söhnen Balduin und Johann, degsen 
Antheil am Schlosse Knesebeck die Söhne des genannten Ritters Hempe erworben hatten, und der Ritter Bertold. 
Letzterer verkaufte schon im Juli des Jahres 1340, obgleich er erst am 1. August und 18. October desselben Jahres 
Urkunden darüber ausstellte, den Herzügen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, dem Herzoge Rudolf 
von Sachsen-Wittenberg und dessen Söhnen Rudolf und Otto seinen Theil des Schlosses und Dorfes Knesebeck und 
10 Mark feinen Silbers jührlicher Hebung in den Dörfern Radenbeck, Gladdenstedt, Boitzenhagen, ,Valdike* und 
Vorhop mit dem Versprechen, das Lehn zu resigniren und ihnen, bis sie es erwürben zu gute zu halten, ferner zwei 
Höfe zu Schneflingen und des Bauermeisters Hof zu Eyendorf, verkaufte auch mit demselben Versprechen den Her- 
zögen von Sachsen besonders am 1. August Landbesitz zu Kuhstorf und den Herzögen Otto und Wilhelm besonders . 
am 14. September die Mühle zu „Valdike* und Wiesen an der Ise für 90 Mark Pfennige. Weil die Herzöge durch 
diesen Kauf Mitbesitzer des Schlosses geworden waren, mussten die übrigen von dem Knesebeck auf dem Schlosse 
Knesebeck am 31. Juli desselben Jahres geloben, einen rechtlichen und redlichen Burgfrieden des Schlosses und 
Dorfes mit ihnen zu halten. Weiter betheiligten die Herzöge von Sachsen-Wittenberg sich nicht am Kaufe des 
Schlosses Knesebeck. Auch Wittingen verkaufte Ritter Bertold den Herzögen Otto und Wilhelm, bescheinigte am 
6. October 1340, von ihnen dafür 100 feine Mark erhalten zu haben, und stellte ihnen am 14. October 1341 wieder 
eine Quitung über 212!/, Mark stendalschen Silbers aus. Zwei Jahre später, am 9. März 1343, verkauften die 
Gebrüder Balduin, Pardam, Hempe, Hannes, Bodo und Hempe den Herzögen Otto und Wilhelm ihren Antheil an 
dem Schlosse Knesebeck und an der Burg und Vorburg, das Patronatrecht, das Gericht, das Dorf mit allem Zubehör, 
»» weit ihr Antheil daran reichte, für 600 Mark löthigen Silbers und versprachen, nicht allein ihnen das Lehn, bis 
sie es erwürben, zu gute zu halten, sondern ihnen auch den Theil des Schlosses Knesebeck, welcher dem alten 
Balduin von dem Knesebeck gehört hatte, für 150 löthige Mark am 2. Februar 1344 zu verkaufen und ihnen am 
selben Tage das Schloss zu übergeben, gelobten ferner am 12. Mürz, ihnen und den Ihrigen mit Ausnahme der von 
Bertensleben keinen Schaden vom Schlosse zuzufügen. Hempe aber öffnete um diese Zeit das Schloss dem Mark- 
grafen Ludwig von Brandenburg gegen den Herzog Otto zu Braunschweig. Sämmtliche Gebrüder verkauften ihnen 
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endlich am 20. März 1343 Güter zu Vorhop, Emmen, Schönewörde und Ohrdorf, welche die Herzöge mit dem 
Sehlosse besitzen sollten, und die vier jüngsten von ihnen bescheinigten am 5. Februar 1344 für den Antheil ihres 
Bruders Pardam an dem Schlosse Knesebeck 150 Mark feinen Silbers von den Herzögen erhalten zu haben. Am 
8. November 1343 verkauften die Gebrüder lange Pardam und Iwan, Söhne Pardams, den Herzögen, nachdem sie 
ihnen am 7. Januar 1343 das Dorf Ganse und den Hof zu Steine schon überlassen hatten, ihren Theil des Schlosses 
und Dorfes Knesebeck und des Schlosses und Weichbildes Wittingen mit Besitzungen zu Wittingen, Glüsingen, Eutzen, 
Suderwittingen, Rumstorf, Erpensen, Rade, Kakerbeck, Mahnburg, Schneflingen, Zasenbeck, Gladdenstedt, Croye, 
Voitze, Schönewörde und Wunderbüttel und alle ihre Güter in dem Lande Knesebeck und Wittingen mit Gericht 
und Patronatrecht für 340 Mark löthigen Silbers. Die Herzöge, denen sie das Lehn zu gute zu halten versprochen 
hatten, zahlten ihnen die Summe am 14. März 1344. Ludolf und Henning, Söhne Wasmod's, Huner und Wasmod, 
Söhne Huner's, Jordan und Wasmod, Söhne des genannten Ludolf, erhielten am 10. November 1343 von den Her. 
zügen das Schloss Warpke als Pfand für 547!/, Mark lüthigen Silbers und werden ihnen dafür ihren Antheil an 
dem Schlosse Knesebeck verkauft haben. Ritter Pardam und sein Sohn Pardam verkauften den Herzögen am 
25. Januar 1345 Güter zu Boitzenhagen, Plastau, Zasenbeck, Kuhstorf, Suderwittingen, Schönewörde und Wittingen 
mit dem Versprechen, ihnen das Lehn, bis sie es erwürben, zu gute zu halten, und verpfündeten ihnen am 2. Fe- 
bruar 1345 den vierten Theil des Schlosses Knesebeck mit Gericht und Patronatrecht für 482 Mark löthigen Silbers, 
reservirten aber den Herzügen Ernst und Wilhelm von Braunschweig zu Grubenhagen das Recht der Wiedereinlösung. 
Wasmod, Bruder des Ritters Pardam, leistete dabei für ihn Bürgschaft und hatte ihm wohl sein Recht an dem Schlosse 
abgetreten. Die Herzöge Otto und Wilhelm zahlten darauf am 24. August 1346 dem Herzoge Otto von Sachsen- 
Wittenberg für seinen, seines Vaters und Bruders Antheil an dem Schlosse Knesebeck 140 Mark löthigen Silber: 
und liessen sich am 10. April 1351 von ihren Vetterm, den Herzógen Ernst und Wilhelm zu Grubenhagen, das 
Eigenthum des Schlosses Knesebeck und alles Lehngutes, welches zu dem Schlosse und den von dem Knesebeck 
oder den ausserhalb und um das Schloss wohnenden Rittern und Knappen gehörte oder gehört hatte, und denselben 
von ihnen zu Lehn ertheilt worden war, mit allem Gerichte und Rechte abtreten. Die Herzöge Ernst und Wilhelm 
entbanden alle diese Lehnsleute der ihnen geleisteten Huldigung und wiesen sie mit dem Gute, so weit es den Her- 
zügen Otto und Wilhelm nicht schon verkauft war, an dieselben. Schon am 19, Februar des vorigen Jahres hatten 
die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer von Brandenburg den Herzögen Otto und Wilhelm das Eigenthum 
und die lehnsherrlichen Rechte über das Weichbild Wittingen abgetreten. So war die Erwerbung der Schlösser 
Knesebeck und Wittingen mit dazu gehörenden Gebieten vollendet, 

Während einer Reihe von Jahren sollten die Herzöge über das Stift Minden, wie in ihrem eigenen Herzogthume 
gebieten. Herzog Ludwig war, wie schon erwähnt ist, 1324 mit Hülfe seiner Brüder, der Herzöge Otto und Wil- 
helm, Bischof zu Minden geworden. Eine seiner ersten Handlungen bestand darin, dass er sich am 4. November 1324 
mit der Gräfinn Ermengard von Hoya und ihren Söhnen Gerhard und Johann auf drei Jahre zur gegenseitigen Hülfe 
gegen jeden verband. Er sowohl wie sie sollten dazu jeder 50 Reiter stellen. Von beiden Seiten nahm man die 
Bischöfe von Hildesheim und Verden aus, gegen sie nicht zu kämpfen. Der Bischof Ludwig nahm ausserdem die 
Grafen von Schauenburg, Oldenburg, Ravensberg und Bruchhausen, sie die Grafen von Neubruchhausen und Delmen- 
horst und die edelen Herren von Homburg und Diepholz davon aus. Innerhalb der bisherigen Grenzen versprachen 
sich beide Theile gegenseitig während der drei Jahre ruhig mit allen Gerechtsamen zu belassen und keine Schlösser 
näher an die Grenze zu bauen. Bischof Ludwig hatte die Regierung des Stiftes unter den ungünstigsten Umständen 
angetreten. In einer Versammlung seiner angesehensten Prälaten wurde am 10. Februar 1325 öffentlich ausgesprochen 
und anerkannt, dass der Zustand des Stiftes ein jämmerlicher sei und der gänzliche Verfall nur durch ernstes Streben 
des Bischofes und mit Gottes Hülfe abgewandt werden könne. Domherr Werner Dume, Archidiacon zu Rehme, 
schwor deshalb in dieser Versammlung, stets mit dem Bischofe halten zu wollen, so lange derselbe nicht zur Ver- 
äusserung der Güter und zum Umsturz der Kirche seine Zuflucht nähme. Wahrscheinlich folgten die übrigen Prälaten ' 
seinem Beispiele. Der Bischof bemühete sich nun gleich darauf, verpfündete und verlorene Stiftsgüter wieder zu 
erwerben. Den Ritter Johann von Alten und dessen Brüder Volkmar und Eberhard verpflichtete er am 2. November 
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135, im das von einem seiner Vorgänger, nämlich von dem Bischofe Ludolf, verpfündete Amt Reineberg für 
ij» Pfandsumme von 250 Mark bremer. Geldes und für 50 Mark, die sie im Dienste der Kirche verloren hatten, 
vier abmtreten, Den Grafen Otto von Ravensberg, der mit dem vorigen Bischofe Gottfried über das Eigenthum 
js Schlosses Limberg viele Kriege geführt hatte, und den Probst Bernhard zu Osnabrück, Bruder desselben, bewog 
« am 16, Üetober 1325, ihm das Eigenthum des Schlosses zu überlassen. Dafür belehnte der Bischof den Grafen 
xi dem Schlosse und erhielt von ihm zwei Wohnungen iu der Vorburg angewiesen. Der Domdechant Johann und 
bs gue Domeapitel zu Minden gelobten am 14. Januar 1326, dem Bischofe mit Rath und That beizustehen, um 
i» wa aemen Vorgängern verpfändeten und veräusserten Güter und Einkünfte wieder zu erlangen. Es folgte gleich 
nif am 17. April die Rückgabe des neuen Schlosses (Arkenberg bei Liebenau). Der Knappe Statius von Rethen, 
km es anvertraut gewesen war, erhielt vom Bischofe dafür und für angewandte Baukosten die Mühle und Vogtei zu 
Waswf, vier Hufen zu Velber und drei Hufen in Ronnenberg zu Pfande. Die Hälfte des neuen Schlosses und 
* Vogtei musste der Bischof aber schon zwei Wochen darauf, am 30. April, dem Grafen Otto von Bruchhausen 
190 Mark bremer Silbers verpfänden, stellte jedoch dabei die Bedingung, dass es ihm stets geöffnet werden sollte. 
Dr Wh des Stiftes machte es fast unvermeidlich, ferner Stiftsgüter und zunächst das Schloss Reineberg zu ver- 
Sm. Der Bischof versprach am 15. März 1329, dies nicht ohne Wissen und Willen des Domcapitels zu thun, 
Inmänner, Amtleute, Thurmwüchter und Pförtner auf dem Schlosse nur mit Bewilligung der Domherren zu halten 
»iiémen ohne ihren Rath anzustellen. Um alle ihre Besorgnisse vor eigenmüchtigem Verfahren von seiner Seite 
ben, liess er diese Leute auf dem Schlosse ihnen zu gleichem Rechte mit ihm huldigen und gelobte, niemanden, 
ítümm gefährlich gewesen sei, auf das Schloss aufzunehmen. Schon ein Vierteljahr darauf mussten sich die 
"| Dmm überzeugen, dass ohne Verpfändung nicht mehr zu helfen sei. Mit ihrer Bewilligung verpfündete daher 
% Bischof am 21. Juni die Hälfte der Burg und des Hauses Reineberg dem Ritter Diedrich Vincke und dessen 
Vw Albrecht für 200 Mark osnabrücker Pfennige, erwarb dagegen aber am 26. Juni desselben Jahres von Her- 
wa v Cappeln die Burg Nienhorst und belehnte ihn als seinen Dienstmann mit der Hälfte derselben. Für den 
Hd dam Ritter Gerold von der Horst, der frühere Besitzer, hiergegen protestiren würde, verband sich Hermann von 
"wdn mit dem Bischofe gegen ihn. Der Vertrag der Grafen Gerhard und Johann von Hoya mit dem Bischofe 
be die Burgen „Stowenhagen“, ,Boken* und ,Mildenberg* und über das Gericht zu „Bogenstelle“ vom 13, Juli 1331 
“on erwähnt. Am 31. desselben Monates schlossen sie mit dem Bischofe auf drei Jahre Frieden, versprachen 
am 30. April 1326 dem Grafen Otto von Bruchhausen verpfändete Hälfte des neuen Schlosses, wenn sie dieselbe 
"? Im eroberten, dem Bischofe für die Pfandsumme wieder zuzustellen, anerkannten den Besitzstand des Bischofs 
- |» wer Mannen und verpflichteten sich, während des Friedens kein Schloss näher an seine Grenze zu bauen. 
lid Siwirigkeiten, welche die Domherren durch Mangel des gehörigen Vertrauens, sämmtliche Geistliche durch 
 |'*ülbrigkét zum Wohle des Stiftes selbst Opfer zu bringen, und die beständige Leere der Schatzkammer dem 
lir bereiteten, vermehrten Rath und Gemeinde zu Minden dadurch, dass sie ihn und die Seinen in der ihm als 
-<bsterm gehörenden Gerichtsbarkeit und in seinen weltlichen Rechten hinderten. Darüber klagend wandte 
^| der Bischof an seinen Oheim, den Kaiser Ludwig. Es erging deshalb am 16. Februar 1332 an die Stadt ein 
"elis Verbot gegen diese Uebergriffe. Weil sie nicht unterblieben und die Stadt ohne Weiteres sich nicht fügen 
"s, ernannte der Kaiser am 8. März desselben Jahres die Grafen Johann von Wunstorf, Johann von Delmen- 
'"iud Hermann von Obstein zu Richtern über den Bischof und die Stadt und beauftragte sie, beide Theile vor 
j "^ kommen zu lassen, sie zu hören, zu entscheiden und unter Kaisersbann ihr Urtheil zu sprechen und aufrecht zu 
"im. Um aber schon gleich die richterliche Gewalt des Bischofes so stark, wie irgend müglich zu machen, ver- 
i * im der Kaiser am selben Tage die Rechte eines freien Herzogthums im Stifte Minden und gestattete ihm, darin 
© igi unter Königsbann mit Vehm-Recht, wie es im Lande Westphalen bestehe, einzuführen. Wie die 
“il v (zn Münster und Paderborn durch Gnade der Kaiser berechtigt waren, Freigerichte und Freistühle 
= Vet. Beet in ihren Stifren zu halten, so wurde nun dem Bischofe Ludwig von Minden die kaiserliche Bewilli- 
"ime sechs Freistühle in seinem Herzogthume zu errichten. Der Kaiser versetzte einen vom Bischofe zum 
"Pi zefreiten Dienstmann der Kirche in den Stand der Freien, um zu Gerichte zu sitzen, und belehnte ihn 
L 
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mit letzterem. Jeder vom Bischofe später zu setzende Freigraf sollte sich vom Kaiser belehnen lassen. Der am 
1. Mai 1334 mit den Grafen Gerhard und Johann von Hoya geschlossene, vierjährige Friede und das von den 
Grafen von Wunstorf dem Stifte am 17. August desselben Jahres zugestandene Näherrecht an der Herrschaft Wunstorf 
sind schon erwähnt. Die Grafen von Hoya hatten das neue Schloss nicht allein erobert, sondern auch zerstört. Der 
Bischof bauete statt dessen das Schloss Schlüsselburg und gelobte am 27. August 1335, dasselbe, wenn es gebauet 
sei, nicht ohne Zustimmung des Domcapitels, des edelen Vogts Wedekind von dem Berge und der Rathsherren der 
Stadt Minden zu veräussern oder zu verpfänden, auch vom Schlosse aus keinen Zoll von den Bürgern zu erheben, 
Im folgenden Jahre einigten sich der Bischof, der edele Herr Wedekind von dem Berge, Vogt des Stiftes Minden, 
die Rathsherren, die vierzig Geschworenen und die Bürger der Stadt Minden, die Ritter, Knappen, Rathsherren und 
Bürger des Weichbildes Lübbeke auf sechs Jahre, um auf den Strassen in ihren Landen und Bezirken Pilgrimme, 
Kaufleute und andere gute Leute gegen Raub, Gefangenschaft und Gewalt zu schützen und brachten dies Bündniss 
zur öffentlichen Kunde. Bei den vielen die bischöfliche Regierung genug beschäftigenden Verlegenheiten hatte die 
Stadt Münder, deren eine Hälfte den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg von dem Stifte Minden zu Lehn 
verliehen war, sich ihrer dem Bischofe und dem Domcapitel zu leistenden Huldigung entziehen können. Von ihnen 
zu derselben aufgefordert, erklürten Rath und Bürger am 16. October 1338, ihnen die Huldigung leisten zu wollen, 
sobald sie ihren Herren, den Herzögen, gehuldigt hätten, und letztere werden sie auf die Huldigung, welche zuvor 
dem Bischofe und Domcapitel zu leisten sei, verwiesen haben. Die Verlegenheiten des Bischofes mehrten sich trotz 
seines redliehen Strebens, das Stift von Schulden zu befreien, von Jahr zu Jahr. Er war 1339 nicht im Stande, 
von den von Münchhausen die ihnen seit 1297 für 300 Mark verpfändeten Güter zu Stemwede einzulösen. Weil 
sie auf die Auszahlung der Pfandsumme bestanden, musste*er die Güter an den Knappen Ludolf Bar am 22. Januar 
1339 weiter verpfünden. Seine Einkünfte reichten nicht aus, um sich und sein Gefolge zu unterhalten. Er übertrug 
deshalb am 1. Juli 1339 seinen Brüdern, den Herzögen Otto und Wilhelm, die Verwaltung des Stiftes mit allen 
Schlössern und Landen auf vier Jahre. Sie versprachen dafür, ihn mit zwölf Leuten nebst den Pferden derselben in 
Speise und Futter zu unterhalten und ihn, jedoch nicht sein Gesinde oder Gefolge, so häufig wie sich selbst, mit 
neuer Kleidung zu versehen. Der Bischof wies die Píandinhaber der Stiftsschlösser an seine Brüder und diese über 
nahmen es, die Pfandstücke einzulösen. Die so wieder eingelöseten Schlösser und alle die übrigen, die unverpfündet 
ihnen von ihm übergeben wurden, versprachen sie, ihm und dem Domcapitel für die Pfandsummen und gegen 
Erstattung der Kosten seiner Verpflegung und der Stiftsverwaltung wieder abzutreten. Die geistliche Gewalt, die ihm 
ungeschmälert blieb, sollte er, so lange sie ihm von ihren Unterthanen Recht verschaffen, gegen dieselben nicht 
anwenden. Er und das Domcapitel versprachen, in Streitsachen sich der Entscheidung der Herzöge zu fügen, wogegen 
diese gelobten, sie wie ihre Mannen zu vertheidigen und keinen Krieg ohne des Bischofs und Domceapitels Willen 
zu beginnen. Der Rath der Stadt Wunstorf, deren Pfandbesitz die Herzöge diesem Vertrage gemäss erlangten, setzte 
voraus, dass die Pfandschaft länger, als die verabredeten vier Jahre dauern würde und zahlte den Herzögen am 
20. December desselben Jahres die Steuer auf sechs Jahre im Voraus mit der Bedingung, dass ihm die Steuer von 
zwei Jahren zurückerstattet werde, falls der Bischof die Stadt nach vier Jahren wieder einlósete. Was längst hätte 
geschehen sollen, der Bischof aber wohl nicht hatte durchsetzen können, geschah jetzt unter herzoglicher Regierung. 
Es wurde nämlich wegen der Noth des Stiftes eine Steuer auf die Geistlichkeit der Stadt und der ganzen Dices 
Minden gelegt. Der Bischof beauftragte mit der Erhebung derselben am 27. October 1340 mehrere Domherren, unter 
ihnen seinen früheren Gegenbischof, den Domprobst Brüning von Engelingborstel, und bestimmte, dass die Steuer, 
zu deren Eintreibung er ihnen die Anwendung geistlicher Strafen erlaubte, zur Einlósung des Schlosses Steyerberg 
verwandt werde. Er war von dem besten Willen beseelt, das Stift von der Noth zu befreien und verzichtete zu 
diesem Zwecke sogar auf die wegen geistlicher Verrichtungen ihm gebührenden Einkünfte. Am 10. August 1342 
nämlich einigte er sich mit dem Domprobste Brüning, mit dem Domdechanten Gerhard und mit dem ganzen Dom- 
capitel, dass alles durch sie von der Procuration der Geistlichen oder auf andere Weise für ihn erhobene Geld mit 
den 200 Mark, die davon schon auf das Schloss Steyerberg verwandt und zurückzuerstatten seien, von ihnen ver- 
wahrt und mit noch zu erhebenden 110 Mark nach seiner, des Domcapitels und seines Bruders, des Herzogs Otto, 
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Bestimmung zum Nutzen der Kirche verwandt werden sollte, und versprach, ohne Rath und Zustimmung der Dom- 
herren keinen Amtmann oder Vogt auf das Schloss Steyerberg zu setzen. Bald darauf konnte er und das Domcapitel 
Leute zu Merle und Hude in der Vogtei Stemwede von dem edelen Herrn von Diepholz einlósen und er gab ihnen 
am 30. November 1344 das Versprechen, sie nie wieder zu verpfünden, so lange sie ihm seinen Zins und Beede 
entrichten und die anderen Pflichten leisten würden. Im selben Jahre lüseten er und das Domcapitel auch einen 
Theil des Schlosses Reineberg von dem edelen Herrn Wedekind von dem Berge, von dem Ritter Statius von Münch- 
hausen und von dem Knappen Ludolf von Slon für 200 Mark Pfennige wieder ein und setzten den Domherrn 
Eggerich Post, Archidiacon zu Ohsen, am 3. October desselben Jahres als ihren Amtmann darauf. Er musste sich 
aber verpflichten, ihnen wegen der Amtsführung keine Kosten oder Schadenersatz zu berechnen, sondern zu seinem, 
seiner Dienerschaft und der Schlosswächter Unterhalt und zur Beschützung des Landes sich mit den Einkünften und 
Gefällen zu begnügen, welche zu dem ihm überlassenen Theile des Schlosses gehörten. Wegen des grossen Zuwachses, 
welchen das Herzogthum Lüneburg durch zeitweilige Annexion des Stiftes Minden erhalten hatte, hielten die Herzöge 
es für rathsam, die dem Stifte und ihnen benachbarten Grafen Gerhard und Johann von Hoya für sich zu gewinnen. 
Am 9. December 1340 nahmen sie dieselben in ihren Dienst, liessen sich von ihnen Hülfe gegen jeden während der 
sichsten zehn Jahre und Anerkennung ihrer Entscheidung in Streitigkeiten mit Anderen geloben und versprachen 
inen dafür Schutz und Hülfe, ausgenommen gegen den Bischof Ludwig von Minden. Auch das Schloss Vlotho, 
welches sie pfandweise besassen, gewann jetzt als ein an der entgegengesetzten Grenze des Stiftes gelegenes Schloss 
für sie grössere Bedeutung. Ritter Gottfried von Quernheim, Burgmann zu Vlotho, hatte auf dem Schlosse einen 
Burgmannssitz gebauet und musste ihnen am 5. Juni 1339 geloben, ihn ohne ihre Bewilligung nicht zu verkaufen, 
zı verpfünden oder jemandem einzuräumen. Als sie am 29. Juni 1343 das Schloss und die Stadt Vlotho mit allem 
Zubehör, „Schune* ausgenommen, für 100 Mark löthigen Silbers dem Grafen Otto von Waldeck verpfändeten, gelobte 
er, das Schkoss ihnen zu öffnen und niemals ihrer Diener, nämlich des Bischofs von Minden, der Grafen von Schauen- 
burg und Everstein und des Herrn von Homburg, Feind von dem Schlosse zu werden und ihnen gegen Erstattung 
der genannten Pfandsumme und des Geldes, welches er für die Stadt geben würde, wieder einzuräumen. Die Stadt 
maste also von ihnen schon verpfändet gewesen sein und durch ihn erst wieder eingelöset werden. Am 1. August 
desselben Jahres verpfändeten sie ihm auch das Amt und Gut Vollbrechtinghausen für 50 löthige Mark Silber. Eben 
um Schloss, Stadt und Amt in sichere Hände zu bringen, ohne der Pfandsumme dafür zu anderen Zwecken entbehren 
zı müssen, überliess Herzog Otto sie dem Grafen Otto von Waldeck, dem er als seinem Schwiegersohne besonderes 
Vertrauen schenken konnte. Bischof Ludwig von Minden starb am 18. Juli 1346 beim Kloster Walsrode, wo er 
begraben wurde, und vermachte seiner Kirche eine sehr schóne mit Edelsteinen besetzte Casula und eine sehr werth- 
volle Bischofs- Mitra, welche ihm seine Mutter geschenkt hatte. Bei seinem Tode war das ganze Stift noch in der 
Gewalt der Herzöge, denn er und das Domcapitel hatten kein einziges Schloss von ihnen einglöset. 


Berichtigungen. 


Seite XXIII Zeile 4 alleinigen muss ausfallen, 

Seite XXIII Zeile 5 lese man die Hälfte desselben statt dasselbe, 

Seite 73 Zeile 8 lese man Dömitz statt Dümnitz. 

Seite 86 Zeile 2 lese man Emerberc statt Grunberc. 

Seite 152 Zeile 41 lese man October statt Octobe. 

Beite 177 die Urkunde Nr. 307 vom Jahre 1309 ist unter die Urkunden des Jahres 1319 gerathen und muss unter das Jahr 1309 
gebracht werden. 

Seite 184 die Urkunde Nr. 325 gehört nicht in die Zeit ums Jahr 1320 und mag etwa in das Jahr 1286 gesetzt werden müssen. 


Ll Bischof Bernhard von Hildesheim bestätigt das von Liemar, Dienstmanne des Herzogs Heinrich, zu Bockel in 
der Diöcese Hildesheim gegründete und von demselben mit den Dörfern Bockel, Wilsche, Kästorf, „Kete- 
lingen“ und Gütern zu Gilzum beim Walde Elm beschenkte Mannskloster und schenkt demselben eine Hufe 
zu Bockel, den Neubruchszehnten der Dörfer und einen Zehnten zu Oberg. — 1152, den 13. October. K.O. 


In nomine fancte et indiuidve trinitatif. Bernharduf dei gratia Hildenefheimenff epifcopuf. Prouidentie 5 
pontificalif cura id a nobif exigit. ut quia lucrandif fidelium animabuf eiufdem officii debito inuigilare com- 
pelimur. etiam temporali feruorum dei neceílitati congrua noftre auctoritatif tutela prouideamus. Superne 
quippe pietatif refpectuf ecclefiam noftram mei facerdotii temporibuf fpiritualium cenobiif uirorum ampliare 
dignata eft. que ne infeltatione filiorum seculi grauentur inpofterum, ecclefiaítica defenfione munienda funt. 
Nil enim prodeft initia rerum folidare. fi prefumptio ualuerit ordinata deltruere. ideoque non minor in con- 10 
feruandif rebuf. quam in acquirendif adhibenda cautela uidetur. Eft igitur locuf infra terminof diocefif 
noftre B5kla dictuf. a leiemmaro !) ducif Heinrici minilteriale. fub titulo fancte dei genitricif fundatuf. 
monaftice relligioni mancipatuf. quem uir idem confenfu heredum fuorum III. uidelicet filiorum. liemmari. 
Arnoldi. Iferi. Walderi. ecclefie noftre 2) principali in Hildenefheim deuocione fideli optulit. ea lege ut ab 
huiuf profellionif conuerfatione in alteram numquam mutetur. et locuf ipfe cum abbate fuo talem noftre 15 * 
fedi fubieetionem et minifterium exhibeat. quale et abbatef duo ciuitatif noftre de monafterio uidelicet fancti 
Michahelif archangeli fanctique Godehardi epifcopi et confelloris. Loci uero defenfionem quam aduocatiam 
nominant. fuif heredibuf in omnem pofteritatem fine iure feodali dereliquit. ut qui fit euo maturior inter 
eX. cam amminiítret. non tamen feruitium a colonif exigat?) nec aliqua fibi in prediif eiufdem ufurpet. 
excepta dum taxat iuditiorum profecutione publicorum in furtif. cedibuf. et rapinif 5). nifi forte abbaf eum 20 
ad alia quelibet ordinanda tempore oportuno aduocauerit. Contulit fane nouelle huic plantationi in fulten- 
tatione feraorum dei die quo dedicata eft eadem ecclefia ab epifcopo Mindenfe Heinrico in mei prefentia. 
integra. III. uillarum territoria 5). eum fuif appendiciif. fcilicet Bökla. Wilfcethe 6). Ketefdorp 7). Ketelingen. 
exceptif VL manlibuf. quorum unuf noftri iurif erat in Bökla. Item in gelleffem 8) iuxta filuam que dicitur 
elm. III. manfuf dedit. Ego uero ut et deuotioni hominif illiuf concurrerem. et monachorum utilitatibuf 95 
prouiderem. manfum in Bökla predictum eidem loco contuli. et omnem decimationem quecunque in nouali- 
bus uillarum prenominatarum excollendif prouenerit. quam etiam illi beneficiali iure ante concefleram. 
Contuli nichilominus decimam. V. domorum in oberge. Hec autem omnia et ego die illo cum prefato epi- 
fcopo pontificalif auctoritatif banno firmaui. et ut de cetero firmamentum habeant in perpetuum. cum omnibuf 
quecunque fuerint collata deincepf eidem loco. conceffione pontificum. largitione regum. ducum uel princi- 30 
pum. fiue quorumcunque fexuf utriufque domini fidelium. in prediif. reditibuf. molendinif. uillif. filuif. pratif. 
pafeuif, pifeationibuf. uiif. et inuiif. aquif. aquarumque decurfibuf. ac cunctif inhabitantium commoditatibuf 
quoeunque uocabulo nominandif. iterum atque tercio autoritate patrif et filii et fpirituf fancti. mei epifcopalif 
ficii banno in finodo generali noftre ecclefie communiui. et in teftimonium eiufdem confirmationif hanc 
kartam confcribi facienf. figilli mei inprefione fignaui. Si quif autem aut mei ordinif fucceffor. aut alia 35 








Ein anderes Original zeigt folgende Verschiedenheiten: !) Liemmaro statt leiemmaro. ?) no/fre fehlt. 3) eius erigat statt exigat. 
*) excepta — rapinif fehlt. 5) territoria willarum statt willarum territoria. 6) Wilfeete. 7) Kettefdorb. ®) sie. son gelleffem. 
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quelibet ecclefialtica fecularifue perfona. quippiam horum aliquo tempore in irritum ducere temptauerit. 

omnipotentif dei et eiuf digne 9) genitricif atque omnium fanctorum iram incurrenf. anathemate fempitermo 

pleetatur. nifi refipifcenf fatiffaciat. Huiuf actionif ae confirmationif teftef aderant. abbaf fancti michahelif 

burcharduf. abbaf fancti Godehardi Fridericuf. Bruno decanuf. qui et prepolituf fancti petri in gollaria. Bernhar- 

5 duf. Ricbertuf. Bertolduf. prefbiteri. Tadilo. Bruno. Werno. Gerlaguf. Eilharduf. Bertolduf. Harderaduf. Lam- 

bertuf. diaconi. Eckeharduf 10). Conraduf. fubdiaconi. canonici fanete Marie Benno prepofituf fancti Georgii in 
prepofituf fancti prepofituf prepofituf prepofituf 


bartholomei. betfingerod. 17) alefb. 13), lammefprenge. M) 
Goflaria !), — Thenkeruf. Edeleruf. — Snelharduf. Herdwarduf. Canonici fancti Mauricii. Canonici 


fancte erucif. Liberi hominef ecclefie noftre quam plurimi. ac minifterialef. et tota finoduf que conuenerat, 
Ill. Iduf. octobrif, afltante ibidem Liemmaro cum filiif fuif confentientibuf. — Actum in Hildenefheim. in 

10 plenaria finodo. Anno dominice Incarnationif. M. C. L. II. Indictione I. regni friderici regif. I’. Mei uero 
pontificatuf. XXIII. Regnante domino ihefu chrifto in perpetuum Amen. 


2. Kaiser Friedrich bestätigt dem Bischofe Hugo zu Verden die demselben von den am kaiserlichen Hofe 
versammelten Reichsfürsten zuerkannten*) Grenzen seiner Diöcese gegen das Bisthum Halberstadt in der 
Mark Brandenburg. — 1174. K0. 


15 Fredericuf dej gratia. Romanorum jmperator. et femper auguítus.  Noftre maieftatif eít officium a deo 
nobif creditum unieuique quod fuum eft. in iure fuo conferuare, et iniuriam patientibus. iudicio. et miferi- 
cordia imperatorie auctoritati fubuenire.  Quocirea notum facimus, uniuerfis imperij noftri fidelibuf. tam 
futurif. quam prefentibus. quod dilectus. ac fidelis nofter. hugo. verdeníis epifcopus. fententia principum 
imperij in curia nostra obtinuit. fines dyocefis fue. in marchia ottonif de brandeburg conítitutos. quol 

20 hactenus haluerftatenfis epifcopus irrationabiliter occupauerat. Eofdem igitur fines dioceli fue legitime 
pertinentef imperiali auctoritate. fibi. et ecclefie fue confirmamus. mandantef. et firmiter fub obtentu gratie 
noftre. ac fuccellorum noftrorum precipientef. ne quifquam fidelium imperij werdenfem epifcopum. in illif 
terminif. quos equitatif iudicio. in curia noftra obtinuit. conturbare prefumat. nec aliquam dampnorum feu 
alterius cuiufquam uiolentie iniuriam inferre proponat. Si quis. uero contra ipfum epifcopum in eifdem ter- 

25 minif. iufticiam fe confidit habere. coram maieltate imperij querimoniam [uam deponat. facturus iufticiam. 
et eam plane confecuturus. Huius igitur noftre confirmationif teftes funt. Martinus romane fedis cardinalis. 
et cancellarius, Arnoldus treuirorum Archiepifcopus. Anno mindenfis epifcopus. Albericus Laudenfis epifcopus. 
Dietmarus mindenfis prepofitus. Gregorius abbas promienfis. Florentius comef Hollandie. Theodericus comes 
de cleue. Folmarus comef de caftele. Cónradus nürenburgeníis burgraujuf. Warnerus de bonlande. Warnerus 

30 de rhode. Richolphus Aquenfis iudex. henricus comef de rauenefberg. Conradus. de rhode. et alij quam- 
plures. 


3. Kaiser Friedrich befiehlt dem Archidiacon zu Seehausen und der Geistlichkeit, den Baronen und dem Volke 
auf der Wiese, dem Bischofe Hugo von Verden in geistlichen und weltlichen Angelegenheiten zu gehorchen 
wie vor dem Kriege (1167) zwischen dem Herzoge und den Fürsten. — 1174. K. 0. 


85 F. dei gratia romanorum imperator. et femper auguítus. L. archidiacono de fehufene, omnibulque 
facerdotibus de prato. necnon. Johanni ganf. et Joni. ceterisque baronibus totique populo de eodem prato. 
gratiam fuam. et omne bonum. Ex inueterata et fepius renouata. et in confpectu noftro ac principum 
noftrorum multotienf uentilata querela. tam nof quam principes noftri indubitanter cognofeimus, quod termini 
infra quos uof fedetis. et conftituti eftis. de quibus etiam in hoc anno uobis per nuntium nofrum man 


40 9) dimiffimg statt digne. 19) Eggehardus statt Eckeharduf. 11) prepofitus fancti Gergy (nicht Georgii) in go/laria ist über Benw 
geschrieben. 12) prepofitus de Befeingeroth. 13) prepofitus de alefburg. WM) prepofitus de lamefpringe. 
*) Cfr. die Urkunde 1170— 1180 in W. von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen II. pag. 50. 
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dauimus. uerdenfi ecclefie debeantur. ldeoque notum fit uobis quod nos decetero non patiemur, de ipfis 
eonfuetam moleftiam uerdenfem ecclefiam fuftinere, — Ea propter uobis omnibus fub obtentu gratie noftre 
precipiendo mandamus. quatinus dilecto fideli noftro. h. uerdeníi epifcopo. in terminis iam dictis. in quibus 
eftis. ius fuum quale ae quantum ante gverram que inter ducem et principes nouiflime agebatur habuit. 
recognofeatis. et uerdenfem ecclefiam ab omni de his eam infeftante defendatis. et uerdeníi epifcopo de- 
inceps tam in fpiritualibus quam in fecularibus debitam cum integritate obedientiam exibeatis. hoc quoque 
marchioni mandauimus, 


4. Pabst Innocenz III. schreibt dem Bischofe von Paderborn: Der Bestimmung des Königs und des pübstlichen 
Legaten, Bischofs von Palestrina, entgegen hat Pfalzgraf Heinrich bei Rhein die Güter des Erzbischofs, der 
Geistlichkeit und der Dienstmannen der Kirche Bremen im Lande Stade") und Hadeln in Besitz genommen, 
verweigert trotz wiederholtem Banne und Interdict ermuthigt durch die Nachsicht des Legaten die Zurtick- 
gabe und verlangt vom Erzbischofe die Belehnung mit den besetzten Gütern. Auf Appellation des Letzteren 
befiehlt der Pabst dem Bischofe, die von ihm dem Pfalzgrafen befohlene Restitution nöthigenfalls durch 
Bann und Interdict zu erzwingen. — 1204, den 5. April. K. 0. 

Innocentius epifcopus feruus feruorum dei. Venerabili fratri . . Epifcopo. et Dilecto filio . . Prepofito 
Patherburneü. Salutem et apoftolicam benedictionem. Lacrimabilis venerabilis noftri . . Bremensis Archi- 
epifeopi ad nos querela peruenit. quod cum pleno corde et fide non ficta deuote ad fidelitatem Regiam 
acceffiffet. et a Rege ipfo fuiffet deliberatione prouida conítitutum. et per venerabilem fratrem noltrum . 
Preneftin Epifcopum. legatum fedis apoftolice confirmatum. ut ipfe minifteriales Bremeníis ecclefie, ac alij 
qui ad fidelitatem Regis redierant, ea que ufque ad tempus illud quiete pollederant. decetero pacifice polli- 
derent donec dirimeretur iudicio fiquid elTet fuper hijs inter aliquos queftionis. licet idem Archiepifcopus 
uniuerfa que ad Bremenfem ecclefiam pertinebant defenfioni noftre ac Regie commififlet. dilectus tamen 
fius nofter Nobilis uir. H. Comes Palatinus Reni quiequid idem Archiepifcopus. canonici. prelbiteri. et 
minifteriales ipfius in terra Stadenfi, ac Athelleria poflidebant preter ordinem iuris inuafíit nec uoluit ea 
tim a Rege ipfo quam legato noftro. et venerabili fratre noftro . . Colonienfi Archiepifcopo. et multis alijs 
rogatus fepius refignare. Idem ergo Bremeníis cum apud ipfum nec precibus nec monitis in aliquo pro- 
feciffet. excommunicationis in eum et in terram fuam quam uiolenter inuaferat interdicti fententiam promul- 
gauit quam licet legatus nofter ratam habuerit et preceperit obferuari. tandem tamen Comiti plus debito 
deferens. quoniam que abftulerat ad certum terminum reftituere promittebat. ita quod nili reftitueret in 
fententiam incideret memoratam. fecit per eundem Archiepifcopum relaxari. Cumque pro iam dicto Comite 
quia ea que promiferat non fuerat exequutus. ad illa in pofterum exequendum legatus nofter femel, fecundo, 
et tertio indutias poftulauerit, et acceperit poftulatas. ipfe tamen nichil horum que acceperat uoluit reftau- 


rare, propter quod Archiepifeopus in eum iterum excommunicationis fententiam promulgauit. Et licet 


legatus ipfe Archiepifcopo per litteras promififTet. quod apud eum decetero pro ipfo non interponeret partes 
fuas. fue tamen promillionis oblitus. mutato confilio in eius abfentia ipfum abfoluit. et ad examinationem 
negotij certum diem et locum in verda utrique partium aflignauit. Ceterum cum Archiepifcopus legati fe 
eonfpectui prefentaffet. quia eum fibi fenfit aduerfum. utpote qui eum inducere ac cogere uidebatur, ut 
ipfum de hijs que abftulerat infeudaret. ad fedem apoftolicam appellauit Sane quantumcumque prefatum 
Comitem in domino diligamus. quia tamen ecclefijs et uiris ecclefiafticis in iure fuo deeífe nec uolumus 
nec debemus. non uoluntati fue fed utilitati et faluti potius confulentes. eidem per apoftolica fcripta man- 
dauimus. et fub ea qua poílumus diftrietione precepimus. ut omni excufatione cellante Archiepifcopo ipfi 


*) cfr. die Urkunden in Lappenberg's Hamburgischem Urkundenbuche Bd. I pag. 162, 165, 167, 196, 225, 261, 268, 270, 277 
aus den Jahren 1144, 1145, 1158, 1180, 1190, 1195, 1199, in von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen II. pag. 60 aus dem 
Jahre 1196 und in Orig. Guelf. Tom. IIL pag. 630 aus dem Jahre 1203. 
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ablata reftituat uniuería. et ab ipíius decetero moleltatione deliftat. contra eum tamen de iure fuo poterit 
ordine iudiciario fi uoluerit experiri. Quocirca diferetioni ueftre per apoltolica fcripta precipiendo manda- 
mus. quatinus fi fepedictus Comes palatinus quod mandauimus neglexerit adimplere. uos reuocato in ftatum 
debitum quicquid poít appellationem ad nos legitime interpolitam inueneritis attemptatum. ipfum fublato 
5 appellationis obítaculo excommunicationis fententia percellatis. terram quam inualit, auctoritate noltra fuffulti 
interdicto ecclefiaftico fupponentes. et utramque fententiam ufque ad fatiffactionem congruam [fingulis diebus 
dominicis et feftiuis, pulfatis campanis et candelis accenlis follempniter publicantes. mandetis inuiolabiliter 
obferuari. Nullis litteris ueritati et iuftitie preiudicantibus a fede apoltolica impetratis. Quod fi non ambo 
hijs exequendis potueritis intereíTe. alter ueftrum. ea nichilominus exequatur. Datum Laterani Non Aprilis. 
10 Pontificatus noftri Anno Septimo. 
Gedruckt in Lappenberg's Hamburgischem Urkundenbuche Bd. I pag. 304 No. CCCXLVI. 


5. Wilhelm von Lüneburg ertheilt der von ihm an der Elbe bei Wendischbleckede zu gründenden Stadt Lö- 
wenstadt das Recht einer freien Stadt, wie Bardowiek es besessen hat, bestimmt die Weichbildsgrenzen und 
verleihet den Einwohnern Weide- und Holzberechtigung. — 1209, den 28. August. K. 0. 

15 In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Willelmus de Luneburch omnibus in perpetuum. Ad wtilitatis 
cautelam fpectare dinofcitur. vt ea que nobif mediantibvs julte et rationabiliter fuerint ordinata fiue jnltituta 
fecundum vota poítulantivm ab obliuionis jnteritu fcripto noftro Roborentur.  Noticie igitur tam prefentium 
quam futurorum Chrifii fidelium tranfmjttimus. quod nos cjuitatem nouam. Lowenítat nominatam. in fundo 
et proprietate noftra edificari ftatujmus. tale jus libertatis eidem conferentes. quale libere ciuitates habere 

20 folent. quale etiam Bardewig. dum elfet jn ftatu fuo. dinofeitur habuiffe. Sane ipfius quod jn vulgari dicitur 
wigbelede, ljmes protenditur. verfus orientem. vltra albiam. ad occidentem. ufque ad locum quj dicitur 
Schalkesburg. In feptentrionali plaga. ufque ujtecowe. In aultralj parte. usque ad fclauicum Blekede.  Incolis 
uero jam dicte ciuitatis contulimus de proprietate noftra. ad paftum porcorum, terciam arborem jn verde- 
burgo. vltra albiam communia palcua cum [íclauis. In nemore jn berscam. et ftapeliz idem jus quod nos in 

25 eis habuimus. Palcua autem pecorum Sunt de Bleketía ufque fchalsburg. de fchalsburg ufque angeren- 
ftegen. de angerenftegen ufque kerícherevorde. de kerscherevorde ufque vitecowe. exceptif pratis ad allodia 
noftra pertinentibus. Preterea dedimus ipíis jus quod habuimus jn prato dicto Teltowe. Hec itaque ordi- 
natio facta eft dilecta coniuge noftra Helena. et filio noftro Ottone. compromittentibus, venerabili quoque 
verdeníi epilcopo Ifone. nec non hominibus noftris fcientibus et confentientibus. hiis fcilicet comite Henrico 

30 de dannenberch et filio ipfius vulrado, Bernardo comite de welepa. Wernero. Olrico. Henrico Ottone. comiti- 
bus de luchowe. Waltero de baldenfele. et Friderico de Ofterwalde. Affuerunt et minilteriales noftri. An- 
tonius dapifer. Henricus puer. Luderus camerarius. Sigebandus. Manegoldus. Wille. Bernardus saltator. Jo- 
hannes de dolnere. Paridammus et frater eius Fridericus. Tidericus de komene et frater eius Helmericus 
et alii plures. Acta funt hec anno dominice jncarnationis Millefimo ducentefimo. VIÍIL Indictione. XI. 

85 Prefidente facrofancte Romane ecclefie papa Innocentio. Regnante Sereniffimo Romanorum Rege Ottone. 
Semper augufto. Vt autem a nullo fuccefforum noftrorum collate libertatif memoria fubtrahatur. prefentem 
kartam impreflione figili noftri Munivimus. vt prefcripte ciuitati noftre jus fuum integrum conferuet et 
illibatum. Datum Lvneburgh. V. Kal. Septembris. 

Gedruckt in Orig. Guelf. T. IIL p. 858. 


40 6. Kaiser Otto IV. nimmt den Domherrn Burchard zu Hildesheim mit seinen Gütern namentlich mit den von 
ihm denselben geschenkten Leuten und der Vogtei über die Kirche Asel in seinen Schutz. — 1210, den 

15. Mai. XII 

Otto quartus dei gratia Romanorum Imperator et femper Auguítus dignum efe cenfemus et honeltum 

ut imperiali defenfione per omnia tuti fint et fecuri qui fefe in cunctis maieftati noftri fideles exhibere 
45 ftudent ac deuotos Quapropter Imperij vniueríis fidelibus prefentibus et futuris duximus innotefcendum 
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quod nos puritatem fidei et deuocionis conítanciam dilecti fidelis noftri Burchardi Canonici hildeü quam 
erga fublimitatem noftram habet confiderantes ipfum cum omnibus bonis fuis tam mobilibus quam ftabilibus 
et nominatim cum hiis que a nobis recepit in ecclefijs Aífel tam in hominibus quam in aduocacia fub 
maieftatis noftre cuftodiam et fpecialem recepimus protectionem Mandantes et fub pena gratie noftre diftricte 
precipientes ut nulli hominum deinceps licitum fit memoratum clericum noltrum quacunque occafione 5 
grauare feu dampnum aliquod in bonis et hominibus fuis fibi irrogare quod [i quis facere prefumpferit 
fublimitatis noftre iram et grauem offenfam fe non dubitet incurfurum Datum Aput brifliam Anno 
domini. M. CC. X. XVIII Kalendas Junii Indicione XIII. 


7. Herzog Heinrich von Sachsen, Pfalzgraf bei Rhein, befreit zwanzig der Kirche zu Buxtehude gehórende 
Häuser in der Herrschaft Lüneburg*) und einige unbebaute Hufen von den seinen Beamten zu leistenden 10 
Abgaben und Diensten, den Grafenschatz ausgenommen. — 1225. K. 0. 


Henricus dei gratia dux Saxonie Comes palatinus Rheni. Omnibus hoc fcriptum videntibus falutem 
et dilectionif conftanciam. Noffe debent quod viginti domuf ecclefie de buxteh pertinentef et infuper 
maníos quofdam modo incultof poftnodum autem colendof. ab omni indebita exactione et iniufto grauamine 
liberof effe ftatuimus et penitus abfolutof. Debitum cenfum id eít greven Schat Suo tempore perfíoluatur. 15 
et preter id. ab officiali noftro nichil penitus ab eif Seruicii requiratur. Hanc eif libertatem et gratiam 
pro falute et remedio anime noftre tribuimus. et presenti Scripto et Sigilli noftri inpreflione confirmamus. 
Datum hethvelt anno dominice Incarnationis. M. CC. XXV. Indictione. X. prefentibus hominibus hen? de 
boreh. w. marefcaleo herwico de vtlin. herm de bathinbroc. et alijf quam pluribus. 


8. Herzog Heinrich von Sachsen, Pfalzgraf bei Rhein, vermittelt zwischen dem Probste Diedrich von Zeven 20 
und seinem Dienstmanne Hermann von Borg einen Vergleich, in welohem letzterer gelobt, die Kirche Zeven 
im Dorfe Brauel, in den Ländereien zu „Horne“ und in der Weide jenseits der Meede nicht mehr zu be- 
lästigen und unberufen sich nicht in die Angelegenheiten der Kirche zu mischen, wogegen der Probst ihn 
mit den Gütern zu Deinstedt belehnt und dafür vom Herzoge das Versprechen, mit andern Gütern ent- 
schädigt zu werden, erhält. — 1225. K. 0. $5 
Heinrieuf dei gratia dux (axonie et comef[ palentinus reni. Cum ecclefiarum libertas malignorum 
incurfibus frequenter inpulfetur et difturbetur. piorum hominum inter eft eas manu tenere et ab infultibus 
malignantium clipeo protectionis defendere ac tuerj. Vnde notum efle uolumus omnibus hoc fcriptum in- 
fpeeturif. quod inter prepolitum tidericum et ecclefiam zievenenfem a nobis et noftris progenitoribus femper 
dilectam et defenfam. et inter heremannum de borg minilterialem noftrum. qui ejdem ecclefie nimif extitit 30 
moleftus et inportunus. talis intercefíüt compolitionis contractus. Hermannus ab omni iure et inpeticione 
quam habuit contra ecclefiam zievenensem in uilla bruele in campis in filuis in pafcuis et ceteris omnibus 
quibus ipfam eccleliam frequenter iniufte grauare et moleltare folebat. ceffit et ej prorfus renunciauit. data 
fide nobis et ceterif fidelibus noftrif qui huic facto interfuerunt in manus firmiter promittens quod in fupra 
dietis bonis ecclefiam decetero nullatenus moleftabit. aut quicquam iuris in grauamen ecclefie fibi addicet. 35 
Agros etiam in horne non inuadet nec inquietabit. fed ecclefia eof abfque omnj fua uexatione pacifice pof- 
üdebit. Infuper pafcua ultra fluuium mede nunquam inpediet. fed eif ecclefia ficut confueuit libere ac 
pacifice utetur. Preterea confilijs et colloquiis necnon et uniueríis ecclefie negocijs fe non intromittet nifi 
a prepolito inuitatus vel rogatus et fi non rogatus accellerit. ad mandatum prepofiti fe abfentabit. Hec 
omnia idem hermannus fe obferuaturum fide data firmiter promifit Si uero in aliquibus que fupradicta 40 
funt excedendo fidem et promiffum uiolauerit tunc a prepofito commonitus infra terminum fex feptimanarum 


*) Auf dem Rücken der Urkunde ist mit einer Hand des 13ten Jahrhunderts geschrieben: /uper libertate .XX domorum in 
ducatu luneburgenf. 
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fecundum iuíticiam aut amiciciam componet. quod li non fecerit ciuitatem [tadenfem ftatim intrabit. nec 
inde recedet nifi facta cum ecclefia iufta vel amicabili compolitione. Si autem in contumatia fua perfeue- 
rans hec facere contempferit ftatim publice ubique denunciabitur ab omnibus fide mentituf et bona que 
tam de nobis quam de prepolito in feodo tenuit nobis et ipfi prepofito vacabunt. Ad hoc enjm quod hec 

5 omnia a fupradicto heremanno et fuis heredibus femper inuiolata feruentur et illibata. fepedictus prefate 
ecclefie prepofitus bona que habuit in uilla dezftede ejdem heremanno in feodo perpetualiter concellit 
habenda. et hoc utique maxime fecit ad noftram peticionem et nof eadem bona per dej gratiam ecelelie 
prediete tempore oportuno cum bonis alijs nobis uacantibus bona fide reftaurare promilimus. Vt igitur hec 
compolitio a nobis confilio prudentum uirorum follempniter facta femper rata maneat et inconuulía. eam 

10 feripto ignari decreuimus. et figilli noftri teftimonio communirj. Affuerunt etiam huie facto viri probi et 
ydonej. Chriftoforus abbas ftadenfis. Folquardus prepofitus fancti Georgij. Folquardus prepofitus de buxteh. 
Nobiles uirj. conradus comef de regenítene, otto comef de Falkeníten. Luthardus de meinerfen.  bernardus 
de dorítad. Minifterialef noftrj. jufarius pincerna. jordanus dapifer. willekinus marfcalcus. herewichus de 
uttefen. heinricus de borg. fegebode de borg. Minilterialef ecclefie bremenlis. Ericus de beterekefa. Gerfri- 

15 dus et mathiaf fratres. Godfridus aduocatus et otto frater fuuf. et alij quam plures. Acta funt hec. apud 
ftadium. anno dominice incarnationi. M. CC. XXV. Indictione. XI. Data per manuf johannis Notarij 
noítrj canonicj brunefwicenfis. 


9. König Heinrich schenkt in seinem und seines Vaters, des Kaisers Friedrich, Namen dem Kloster Walken- 
ried seinen vom Markgrafen von Baden und dessen Gemahlinn erkauften Antheil an den Gütern zu Keme- 

20 naden (jetzt Münchehof) Hilkerode, Imbshausen, Wallshausen und am Walde Pandelbachshóhe (bei Münche- 
hof) welche Herzog Heinrich dem Kloster geschenkt hat *). — 1226. K. 0. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis Henricus dei gratia Romanorum rex et femper auguftus omni- 
bus inperpetuum. Quoniam labente tempore labuntur omnia. fuccurrendum eft rebus labentibus. ut per 
eternam uiuant memoriam litterarum et uiuentium teftimonio roborentur. Hinc eft quod notum elfe uolu- 

25 mus tam prefentibus quam futuris. quod dilectus nofter confanguineuf Henricus dux faxonie bona patrime 
nialia his nominibus expreffa. Kemenaden. Helekenroth. Immedefhufen. Walmedefhufen. et filuam pandel- 
beke. libera et abfoluta. cum aflenfu eorum qui iure feodali. ea quondam occupauerant. memorato monalterio 
walkenrede tradidit inperpetuum poffidenda. fecundum quod in littera ipfius ducis plenius continetur. Et 
nof nomine noftro. et fereniffimi patris noftri Friderici Romanorum imperatorif et femper augufti. portionem 

30 eiufdem hereditatis que nof titulo emptionif facte a marchione de baden. et fua coniuge. fpe uel re per 
fucceffionem hereditariam contingit uel contingere poterit. ab omni iure aduocationif eidem monafterio in 
walkenrede donauimus liberam et immunem. Teftes huius rei funt Engelbertus colonienfis epifcopus tutor 
regni. palatij primicerius. Sifridus Maguntine fedis archiepifcopus. Conradus hildenfemenfis epifcopus. Otto 
dux in luneburc. Sifridus comes in blankenburc. Heinricus et Hermannus comites in Waldinberc. Comes 

35 Judegerus de infula. Minifteriales. Jordanis dapifer. willikinus marfcaleus. baldewinus de dalem. bertrammus 
de velthem. burkardus de wulferbutle. Acta funt hec anno jncarnationis domini. M. CC. XXVI. Romane 
ecclefie prefidente honorio. III. jmperante domino. F. conregnante fecum domino. H. filio ipfius illuftri Ro 
manorum rege. 

Gedruckt in Orig. Guelf. T. III. p. 701. 


40 *) cfr. die Urkunden in Orig. Guelf. Tom. III. pag. 699 und 700 und die Urkunde in Sudendorfs Registrum für die deutsch? 
Geschichte. Theil 3 pag. 55. 
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10. Lehnsregister des edelen Herrn Luthard von Meinersen *) ungefähr ums Jahr 1226. 


Hec funt bona domini Luttardi!) de meinerfem.?) que habent milites ab eo3) in beneficio. Fratres 
de efbeke. In bornnem #) iuxta kiffenbruke dimidiam decimam. et in eadem uilla. decem et octo manfof. 
borfen duof manfof. nendorpe5). duof. Manfof. et dimidium. Immendorpe®). duof manfof. Winnincitide 7) 
duof manfos. poen ei feptem manfof 8). domelleue9). Rodeníleue!9). duof manfof. Drakenítide!!) unum 5 
manfum. et locum ad molandinum!?) vltra bona fancti luderi in helmeftat. aduocatiam fuper centum et 
quinquaginta. et quatuor manfof. et fuper ftreuelinkeroth !3). lippoldus 4) de hertefberge !5) quadraginta et !6) 
duo talenta in goflarienfi. moneta. Dominuf adelarduf!7) de borthorpe!8) et iohannef de hertefb!9) qua- 
draginta et?9) duo talenta in ipfa ciuitate. borcharduf?!) de wlferbutle??) decimam germeríleue?3) iuxta 


*) Luthard von Meinersen kómmt zwischen den Jahren 1203 und 1235 in Urkunden vor. Von obigem Lehnsregister sind drei 10 
Exemplare vorhanden. Das erste, aus welchem obiger Abdruck entnommen ist, ist auf einem grossen Stücke Pergament geschrieben. 
Auf der inneren und äusseren Seite des letzteren luft am rechten und linken Rande eine mit schwarzer Dinte perpendieulär 
geogene Linie hinunter. Zwischen diesen beiden Linien sind die horizontalen Linien mit schwarzer Diute gezogen, auf welchen 
de Zeilen stehen. Vier Hände haben daran geschrieben. Die erste Hand beginnt mit den Anfangsworten: „ec funt bona domini 
Inttardi de meinerfem“ und hat den ganzen grossen ersten Absatz bis inclusive die Worte: „langenjlide totam willam* geschrieben. 15 
Die dritte Hand führt mit den Worten: „Fridericeus de morjlewe“ bis inclusive: „in /lenuorde.4 fort. Darauf setzt die vierte Hand 
hinzu: „In mentorpe. I. pratum“. Hierauf folgen vier unbeschriebene Linien, womit die innere Seite des Pergaments schliesst. Auf 
der Ausseren Seite des Pergaments beginnt die erste Hand den zweiten Absatz mit den Worten: „/fa /unt bona que conquifiuit* 
und hat den ganzen Absatz bis inclusive die Worte: „alexander de fierdefhuíen. curiam in qua manet* geschrieben. Dann führt die 
vierte Hand mit dem Worte: „Hönoldefb# bis zum Schluss des Absatzes nämlich bis zu den Worten: $i/fa habet fort. Den dritten 20 
Absatz beginnt darauf die zweite Hand mit den Worten: „MHec /unt bona domini Iuthardi, Im minori Mandere und reicht bis zu 
Ende des Lehnsregisters. Die über den Zeilen stehenden Worte: „prope tromelinge* und „et dimidium cletlinge* sind von der ersten 
Hand geschrieben, alle übrigen über den Zeilen stehenden Worte und das über dem Worte /zerinke stehende g rühren, wie es scheint, 
von der dritten Hand her. Die erste Hand möchte ungefähr der Zeit von 1220— 1240, die zweite der Zeit um 1250 und die beiden 
anderen, auf einander folgend, der übrigen Zeit des 13ten Jahrhunderts angehören, 25 

Das zweite Exemplar ist auf einer Seite eines grossen Stückes Pergaments von einer und derselben Hand, dem Anscheine 
nach in der letzten Hälfte des 13ten Jahrhunderts geschrieben. Die Linien sind gerade so gezogen, wie im vorigen Exemplare, 

In den Noten ist hinter den verschiedenen Lesearten das zweite Exemplar durch die Ziffer 2 bezeichnet. Auch dieses Exemplar 
zeigt einige, wie es scheint, von derselben Hand geschriebene über den Zeilen stehende Worte, worüber die Noten Auskunft 
ertbeilen. Die Hand des zweiten Exemplars ist der dritten Hand des ersten Exemplars sehr ähnlich und ist vielleicht dieselbe. 30 
In dem zweiten Exemplare sind die Zahlwörter nicht ausgeschrieben, sondern statt dessen römische Ziffern gesetzt. Das zweite 
Exemplar beobachtet jeden Absatz und jede noch so kleine Lücke des ersten Exemplars, welche sie genau wiedergiebt. 

Das dritte Exemplar ist in zwei Colonnen auf einer Seite eines grossen Stückes Pergaments, von welchem der vierte Theil 
unten rechter Hand, herausgeschnitten ist, von einer und derselben Hand, dem Anschein nach in der ersten Hälfte des 14ten Jahr- 
hunderts, geschrieben. Die Linien sind gerade so gezogen, wie im ersten Exemplar. In den Noten ist hinter den verschiedenen 35 
Lesearten das dritte Exemplar durch die Ziffer 8 bezeichnet, Ueber den Zeilen stehen keine Worte. Das dritte Exemplar beobachtet 
dieLücken und Absätze des ersten Exemplars nicht. Nur den mit den Worten: „fa funt bona* beginnenden Absatz hat das dritte 
Exemplar durch eine kleine auf der Zeile offen gelassene Lücke angedeutet. Auf der Aussenseite des Pergaments steht mit Schrift 
des 14ten. Jahrhunderts: „Nobili viro domino Bernardo de Meynerfem 1) Magd et Hilden Ecclesiarum canonico detur.* 

I) fratrum statt domini Luttardi 9. — 7) Hec funt bona dominj luthardi et dominj borchardi de Meyneríem 3. 3) eis 2, ipfis 3. 40 
4) bormem 2, 3. 5) nendhorpe 2. 6) In mendorpe 3. 7) winningen/lede 2, Winninc/lede 3. ®) Die Worte: „decem et feptem manjof# 
sind im ersten Exemplare des Lehnsregisters mit der Dinte, deren sich die in diesem Exemplare vorkommende 3te Hand bedient, 
durchstrichen. In dem 2ten Exemplare finden sich dieselben Worte mit derselben über ihnen stehenden Correctur und sind nicht 
durchstrichen. Im 3ten Exemplare fehlen sie und jene Correctur ist statt ihrer in die Zeile getreten. — 9) domejfeleue 3. 10) Rodhen- 
few 2, Hoden[cleue 3. 11) Draken/tede 3. 12) molandini statt ad molandinum 3. 13) ffreuelingeroch 3. M) luppoldus 2. 15) hertef- 45 
berche 2. 16) et fehlt 2. 17) adhelardus 2. 18) boredorpe 2, borchorpe 3. 19) hertefberche 2, hertefberge3. 20) et fehlt 2. 21) burchardus 2 
75 wlferbutine 3. 3) in germer/leue 2, germerjcleue 3. 


i) Bernhard von Meinersen, der Letzte des Geschlechts, starb 1367 als Domherr zu Hildesheim und Magdeburg. 
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de aluenfleve2%) prope tromelinge ?7) 
alueíle?4). et duof manfof frethen 25), geueharduf de oflcerfleue octo decimaf. et decem talenta in manfi, 


de ipfif octo iacent manfi?8) in fua uilla. lippolduf de efcherde et fuuf frater. uiginti manfof henighufen. et 
duo molandina 29). et fex manfof bodenborg 39) et decimam waltorp3!). et duaf decimaf. decimam berle 
preter filiginem. Sifriduf de ditforde 32) et filii patrui fui decimam tekentorp 33). berterammus 4) de ueltem 
5 et filius fratrif fui decimam boderode 35). Johannef de brunefrode 3%), et frater fuul feptem manfof. et ad- 
uocatiam in fua uilla fuper ecclefiam. illi37) de elbeke. tref manfof brandeíleue35). allodium thitene 39). 
Pueri de wolemerrode 40), uiginti. quinque. talenta goflarienfif monete et allodium thitene. fapenlege totam 
uillam cum decima. preter duof manfofi!) Quinque manfof. Rodenfleue #2), et decimam wedele #3). et 
decimam richeberge 5). prope brunefvik 45). Balilius de ofterrode 46) actem 47) penef hildeffem 19). quatuor 
10 decim manfof et nouem manfof cum tota utilitate. bornnem 19). et aduocatiam fuper ecclefiam. et in prefata 
uilla euerharduf 59) de thingelítide 5!). duos manfof. Baldwinuf52) de weneden 53). dimidiam decimam. ger- 
deffem 54) et totam decimam rotlekefbutle 55) tref decimaf, unam ricbelefbutle 56). de tribuf prefatif. brunfele 
quinque manfíof. et decimam eíxinloge 57). Bertoldus et fratref fui de honlege 58) decimam edzirode 59). 


illi de bertenfleue 60) m 
Guncelinuf de berewinkele $!). fuper centum et quinquaginta manfof aduocatiam. et unum manfum et dimi- 


15 dium. feggerde et duo molandina. unum defuper. et unum$?) inferiuf uille. et decimam unam prope [vane- 
uelde. Wolbertuf de ouefuelde aduocatiam. fuper uiginti manfos. in minori germerlleue. et decimam [uper 
et decimam extra eiuitatem ouefuelde 64) 
nouale in predicta uilla ouefuelde 63) Illi de dructefberge #3) widikinuf 66) et fratref fui. decimam thornede 87). 
infuper tref decimaf. Godefridus de uarefuelde. aduocatiam faleltorp98) cum omnibuf attinentijf. Gerraduf$9) 
de drenleue. tref manfof in ipfa uilla in quibuf??) manet. et quindecim quadrantef filiginif. bornftide ?!). et 
20 quinquaginta homines in beneficio. et duo loca filuarum. iuxta ofcerileue72). Adelheidif73) de emmede!). 
octo manfof, et curiam in qua manet. tre iacent ofmeríleue. tref75) bodentorp 76). quartum dimidium. 
bredenftide?7). dimidium euerringe?8). et decimam bodentorp?9). Pueri. luderi de emmede. unum manfum. 
ofmeríleue. Sifriduf 99) de emmede. dimidium manfum. et dimidiam uillam dofceze ®!). billine de emmede. 
unam decimam. et dimidium manfum emmede. Otto de glinde. decimam ftempele #2). et unum manfum 
25 grependorp$3) et unam filuam. filia geroldi de threuere94). decimam luttere iuxta welepe55). hillemaruf 56) 
de buchtem decimam bofzem 87). Geueharduf de meinerdin 9%) decimam 89). Conradus de uinkelere. 
decimam jn minori heimftide9?) Bruno de gultide®!) dimidiam decimam gultide 92). et omnef fratref fui et 
ipfe quatuordecim. manfos. getere. et fuper fal dimidiam comeciam. jnfuper theloniarij funt getere fuper 
dimidietatem. Erneítus de blekenítide 93), decimam dimidiam 9*) tedekilfen. filius aduocati zvikeri. decimam 


30 24) aluen/leue 2, aluenícleue 3. 3) freden 3. 356) Auch im dritten Exemplar stehen die Worte: de alven/leve über den Worten: nde 
offeerjleve.“ 27) prope dhromelinge nicht über, sondern in der Zeile 2, Geuehardus de aluenfcleue octo decimas prope dromelinge und 
weiter nichts 3. 2) manfi iacent 3. 29, loca molandini statt molandina 3. 39) bodenborch 2, 3. 31) waltorpe 3. 32) dytvorde 3. 
33) tekendhorp 2, tekendorpe 3. 3) bertrammus 2.35) bodenrodhe 2, bodenrode 3. 35) brune/rodhe 2. 37) Item illi 3. 3°) drandejeleue 3. 
39) dhittene 2. — 99) uolemerrode 2, volemerode 3. Al) statt: /la & — duof man[of befindet sich im 3ten Exemplare eine radirte 

35 Stelle, auf welcher etwa 13 Wörter gestanden haben, und dann folgt: bergenfes cum decima preter duos mam/os. Item pweri de wie 
merode. 3?) Hodhen|leue 9, roden[cleue 3. 33) welede3. M) richenberge 3. 45) brunefwik 2, brunefiwic 8. #6) offerrodhe 2, 17) achtem 3. 
#) hildenfem 2, 3. 49) bornem 3. 5%) Euzardus 3. 5!) thingeljede 3. 57) Baldawinus 3. 53) wenedhen 2, wenden 3. 594) gerdejem 3. 
55) rothlekefbutle 2. 56) richbele/butle 3. 57) efeinloge 3. 3) honloge 3. 9?) edzinrodhe 2, edzenrode 3. 6) Die über der Zeik 
stehenden Worte: „illi de berten/leue* fehlen gänzlich 2, bertenfeleue 3. 61) Die Worte: Gumncelinus de berewinkele fehlen gänzlich im 

40 3ten Exemplar, statt dessen steht die Correctur in der Zeile. #2) alterum statt umum 3. 63) ouefuelde fehlt 3. 94) Die über der Zeile 
stehenden Worte: „et dieimam extra ciuitatem ouefuelde* fehlen gänzlich 2, stehen in der Reihe 3. 55) druetefberche 2, Druchtefberge s 
66) widekindus 3. 57) dhornede 3. 6) /alefdorpe 3. #9) Geradus 2. 70) qua statt quibus 3. TI) bormffede 8. 72) ojfcer/lewe *. 
ofeherfleue 3. 73) Adhelheidis 2. 3) Emede 3. 75) et tres 3. 76) bodendorpe 2,3. 77) bredenjlede 2, 3. 79) eueringe 3. 79) boden- 
dorp 2, bodendorpe 3. 9?) Siffridus 3. — 91) dofeeze 2. 91) /lemple 3. 53) grependorpe 2, gropendorpe 3. 9!) dhreuere 2, dreuere 5 

45 85) welpe 3. 96) Hilmarus 3. 87) bozem 3. 99) meynerdinge 3. 99) Im dritten Exemplar ist diese Lücke mit dem Worte ,tmam* 
ausgefüllt. 99) Aeyme/lede 3. 9) Gujlede 3. 92) Gujlede 3. 93) bleken/lede 3. 94) dimidiam decimam 3. 
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gerieneltorp 35). ex illa parte luneborch 98). Walmoduf de luneborch. quinque manfof hofzenfleue 97). filiuf 
. beris) de enekenrothe 99) uiginti quatuor molderatof 100) tritici getere. Gerebode de otfrediTen 101), duof 
swap getere, Enkelbertuf !/02) de helmeftat!03) duos manfof dornede. fridericuf !?*) de herfleue. duos 
mif herlleue. Anno de heilftide. tercium dimjdium manfum winnincítide 105), Jordanif de winnincítide 106) 
mum manfum winnineftide 107), Albertuf et!08) frater fuus de winnincltide 109) tertium dimidium manfum 5 
vimineftide 110), Widikinus !!!) de watenftide 112) tertium. dimidium manfum !!3) winnincftide 114). Rotgeruf 
de delinge decimam thitbechteltorp 115), Wafmoduf et lutbertuf de cletlinge. unum manfum winnincftide 116), 


' et decimam 119) bodenborch 129) 
Beinieuf 11?) et anno frater fuus de heimborch. dimidiam !!5) decimam. breinim. et dimidiam decimam 


derim, Johannes de urankeneberge duodecim manfos adenftide !?7) et decimam iuxta winzeborch. henricuf 122) 
ie doerde 123) duof manfof ofterim. henricuf !?*) de delenborch. duodecim marcaf bardujcen(if monete. 10 
»sberaf de honnouere 125), unum allodium fantforde. cum omnibuf attinentijs. et molandinum hoinouere 126), 
»wwigus 127) de uteffem 128) unum manfum [uftherim 129), Rodericus de hamele 130) alterum dimidium 
uim. elwen. henricus de hamele 131) alterum dimidium manfum clöwen 132), Conraduf marfcaleuf 133) 
um manlum wolede iuxta uoreholte. lippoldus de antiquo foro duof manfof lutterinchufen. Johannef de 
uix foro duof manfof achtem. Race de uttefTem !34), quatuor manfof arderfem. et dimidium iuxta bremif. 15 
Sera 135) de herte unum manfum. lindethe 136), et tref herte. Conradus de mandere et fteppe 137) frater 
. et dimidium cletlinge 139) 
x quartum dimidium um. bornnem 138) iuxta luttere. et unum benem. et unum Romeflleue M0), et 
zn nentorpe M), iuxta offentorp 12). et duos olbere. Johannef de bornnem M3). et egelolfuf de uolkeíTem. 

- | Al manfol bornnem 14) iuxta luttere. Maternuf 45) de derfem. quatuor maníof, Romefleue 146), et aduo- 

| aan mjentorpe M7), juxta anderbecke !48). Jordanif dapifer. quinque 149) man(of badenfleue. et quindecim 20 

| una iuxta bremif. Guncelinuf dapifer. unum molandinum berge 150). et dimidium maníum. aluedilfem, 

| aries 9!) de berclinge. tref manfof. ciftede. filiu remboldi 15?) unum manfum ciítede. Albertuf de 

: idee 59) filuam unam. et aream. Aluericuf de berttenfleue !5!). quatuor manfof. holtorp 155), et tref 

, "op 156, et duos pozmeftorp !57). Bruno de eileflleue 158), quatuor manfol. holttorp 159). alterum dimi- 

| 5m bredenftide 160), fridericuf de lankelege !6!). decimam ligerdiffem 192). henricuf 163) et frater fuus de 95 
| “zultide 10, decimam welete 165) minorj et quatuor manlof woltorp 166). et unum lamme 167), bertolduf 
la decimam cogginge. et unum manfum. Conraduí de lindethe !65). fex manfof. lindethe 169), et unum 
"vAeftide 170), hermannuf de brunfele. duof manfof. wedele !7!). ludegeruf 172) et widikinnuf 173) frater 
“= dw maníos et dimidium, wedele 174). et totam uillam minorem muden 175), et curiam unam adenebutle. 
"wu manfum, bocfele 176), et molandinum unum jn minori muthen !77). et ibidem decimam. widikinnuf 30 
T————— 
1 7 griwdorp 2, 3. 96) luneburg 3. 97) hofcen/leue 3. 9%) heinrici 2, hinriei 3. — 99) enekenrodhe 2, 8. 100, Malderatos 3. 
#rndhifen 2, ofredifem 3. 102) Emgelbertus 2. 103) helmen/lat 2. 19) fredericus 3. — 105) winningen/lide 2, winnig/lede 3. 
| miglide 2, wimmig/ede 3. 107) winningin/lide 2, ibidem statt winninc/lide 3. 109) et fehlt 3. — 199) winigjlide 2, winnig/lede 3. 

7 irn gat wirnineffide 2, 3, 111) widikindus 2, widekindus 8. 112) waten/lede 3. 113) manfum fehlt 3, 1H) winningen/fide 2, 
aplie 3, 18) dhitbeehtesdorp 2. 116) winnig/lide 2, winigfid 3. 17) heinrieus 2, hinrieus 3. 118) dimidiam fehlt 3. 119) deei- 85 
a was U^ Die Worte: „et decimam bodenborch* fehlen gänzlich 2, stehen auf der Zeile 3. 121) aden/fede 3. 122) hinrieus 3, 
| . fei $. 1M) Ausus 3. 135) omouere 3. 126) honnovere 2, howere 3. 127) herwicus 2, 8. 128) wüeffen 2, vitefen 3. 

a dein t 30) hamelen 2, 3. 131) hamelen 2. 13%) henricus de hamele — clöwen fehlt 3. 133) Marfalaleus 3. 13) uttefen 2, 3. 
|. Sirena 2, 136) Lindedhe 2, 3. 137) feppo 2. 138) bornem 3. 139) et dimidium cletlinge steht über der Zeile 2, auf der Zeile 3. 
Ert 3. MI) wendorpe 3, 12) offendorp 2, offendorpe 3. 143) bornem 2, 8. WM) bormem 2,3. M5) Martinus 3. M6) Rome[f- 40 
^| „ ew 3. MT) memdorpe 2, miendorp 3. M9) anderbeke 2, 3. 149) quatuor statt quinque 8. 150) berehe 2. — 151) Hinricus 3. 
as I9) baddenleue 2. 154) berten/leue 2, 8. 155) holdorpe 3. 159) wwme/dorp ?, umnefdorpe 3. 157) pozme[dorp 2. 
"m ade ^) haltdorp 2, holdorpe 3. 16%) Bredenfiede 3. 151) langelege 3. 19?) figerdiffen 2. 16%) hinricus 3. 194) welem- 

í "in remus welede 3. 166) woltdorp 2, woltdorpe 8. 16) lammee x 168) lindedhe 2, 3. M9) lindedhe 2, 8, 170) way. 
bau Ode 5. 72) laderas 3. T) widikindue 2, widekindu S. 1) statt froter fine duce manos ei dimidium wedee 4g 
Exemplar: frater fuus de garfnebutle tercium dimidium manum welede. 175) mudhen 2,3. 116) — 177) mudhen 2,3. 
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de ricbelefbutle 178) curiam in qua manet. et quinque manfof. et aduocatiam fuper ecclefiam. et molandinum, 
jn ipfa uilla, Bertolduf de leifforde 179). duof manfof. ricboldef 190). et decimam fuper totam uillam. preter 
bona ecberti militif. et decimam aldegefbutle. Ekbertuf decimam fuper armentum fuum proprium. lodewicus 
ex marchiona !$!), decimam cliuerde. fratres Svideri de bodenborch tria talenta jn ipfa uilla !82), et ofterim. 
5 Idem 183) [viderus quatuor manfof. ofterim. Alexander de urefleue 184), unam filuam. odelricus de ften- 
berge 185) et fratres fui. tertium dimidium. manfum. olbere, bertoldus de bortuelde tria talenta goflarie, 
Rodericuf 186) de lochtenem tria talenta goflarie 187), Ekbertuf de dolberge 189), et fratres fuj tref manfof. 
dornede 189), et unam nienkerke !99), Enkelbertuf !?!) de edzefem !?2). duof manfof. dornede. et duof manfof. 
ad unam uillam. rothe. et tria talenta goflarie. Hemricuf 199) de gefen. et filiuf fratri fui iuftacii. allodium 
10 ofterim. cum quatuordecim manfif. et hominibuf. Henricuf!9*) de fcoderftide 195). quatuor. et tref manfof 
loiwinke et ftenem. Henricuf 196) de weuenfleue. decimam mulleftortp !97). et decimam bardenbeke fuper 
allodium. Ekkeharduf de bodenítide, tref manfof. [zikthe 198), et molandinum. Bertolduf de fceninge. tre 
manfof. brandeffleue. Baldwinuf !?9) de dalem. duof manfof watkellem 200), et tref. bruno de guftide 201), 
unum maníum. watkellem 202). Heidenricuf?03) reme. decimam inter ofterrothe 204). et herte[berge. Fride- 
15 ricuf 205) de ganderfem, dimidiam decimam bornne 206) iuxta kiffenbruede 207). wulfharduf 208) de leuerfem 


tref manfof hillerdeffem 209). et unum aldegefbutle. henricuf 210) de fzerinke 211), uiginti unum  manfof 
et patronatvm ecclefie fancti Chriftofori 213) 
domeffleue 212), et aduocatiam P'füper ecclefiam fuperiorem. et decimam in minori drakelftide 214) et unum 
manfum. filiuf iordanif de lindethe ?!5). duof manfof. in ipfa uilla. Teodericuf?!6) et hermannuf de ful- 
therem 217), dimidium manfum in ipfa uilla. filiuf cefarii de bereberge ?!9) decimam dimidiam.  holle. 
20 ludolfuf de hethefe 219), quartam partem de decima 220) alten ??!). hermannuf de hethierfhufen. decimam in 
ipfa uilla. Teodericuf 222) de.fzattenwelle 223), duof manfof. retmerfhufen 224), langenítide 225) totam uillam. 
Fridericuf ?26) de moríleue. decimam in helleffe 22”), et manfum unum in ftenuorde; In nentorpe 229). 
I. pratum 229), 
Ifta funt bona que conquiliuit 230) sibi dominuf luttarduf ?3!) de meinerfem 232) cum argento uxorif fue. 
25 uillam daltorp 233) totam 234) in proprietatem. et fuper hanc decimam. et decimam leiforde ?35). et decimam 
wermerefbutle. decimam allegefbutle 236). decimam leuerfem 237), decimam adenhufen 238), Johannef de 
germerdillem 239) duof manfof gerboldiffem. Berninguf ?40), cocuf. curiam ?*!) unam ?4?) cum decima. aden- 


178) Widekindus de richlesbutle 3. 119) leiforde 3. — 190) Das erste Exemplar, aus welchem diese Abschrift genommen ist 
schreibt ouefuel statt ouefuelde und winminc oder winnine/li statt winninc/lide, falls ouefuelde und winninc/lide ganz ausgeschrieben 
80 vorhergehen. Es schreibt fast regelmässig molandi, mone, man, deei, filigi, dimi, dimidieta ohne Abkürzungszeichen statt molandinum, 
monete, man/us, decimas, siliginis, dimidium, dimidielatem. Alle diese abgekürzten Wörter schreiben die beiden anderen Exemplare 
vollständig aus mit wenigen Ausnahmen, in denen sie wenigstens Abkürzungszeichen setzen. Nur hier das Wort: $ricbolde/bulle* 
ist in seiner abgekürzten Gestalt: $ricbolde/* aus dem ersten Exemplare in die beiden anderen übergegangen; wieder ein Beweis 
dass das Exemplar, welches hier das erste genannt ist, auch das älteste ist. — 181) marchia 2. 182) ip/a willa et fehlt und über jr 
85 steht zwei mal et 3, 153) Et Idem 3. 194) erel/leue 3. 195) /enberche 2. 186) Rodericus 2, 197) goflarie fehlt 3. 188) dolbere J. 
189) dhornede 2, 190) mienkerkem 2. 191) Engelbertus 8. 192) edzefen 3. 1%) Hinricus 3. 194) Hinricus 8. 195) /coderjfede 3. 
196) Hinricus 3. 19") muffe/dorp 8. 198) /zikte 3. 199) Balduinus 2, Baldewinus 3. 200) watteke/fem 3, 21) gu/lede 3. 202) watte- 
kejfen 3. 33) hedenricus 9, Heidericus 3. 204) offerrodhe 2, oflerrode 3, 205) Federicus 3. 206) bornem 3. 297) kiffenbrucke 3, 
kiffenbrucge 3, 208) wifhardus 2, wolfhardus 3. 209) hülerdiffem 2, hillerdiffen 3. 210) Hinricus 3. 211) fzeringe 2, 8. 212) domejlene 2, 
40 domen/leue 3. 213) Die über der Zeile stehenden Worte: e! paíronalem ecclefie fancti Chriffofori fehlen günzlich 2, stehen aber im 
dritten Exemplare auf der Zeile, nur liest dasselbe: „et juf patromatum ecclefie fancti Chriffoferi* und lässt die Worte: „fuper 
ecclefiam. fuperiorem* weg. 214) dracen/lide 2, drakelffede 3. 215) lindedhe 2, 8. 216) Theodericus 2, 3. 217) f/ufferem 2, futherim 3. 
218) berberge 3. 219) hedejfe 3. 229) decime statt de decima 2. 721) altem 3. 222) T'heodericus 3. 323) /zatemwellen 3, 24) reimer- 
hufen 3. 225) langenflede 3. 216) Fredericus 3. 227) helfe 3. 22) nendorpe 3. 229) et I. pratum in nendhorpe2. 230) conquefeuit 3. 
45 73!) luthardus 2, 3, 32) mejnerfem 2, meyner/em 3. 23) daldhorpe 2, daldorpe 3. 34) totam fehlt 3. 235) leifforde 2. 26) allegef- 
buthle 2. 27) leuerfen 2. 335) adenfen 2, adefen 3. 339) germerdiffen 3. 0) Bermigus 8. #1) curiam fehlt 3. #2) I. curiam 2. 
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hufen 243), decimam habet luttarduf ?*4) per totam muthwede 245). et fuper withe 246), olricuf de weminge 247) 
unum manfum bledenem. ludolfuf de medehem. fextum dimidium manfum. in ipía uilla et ibi prope. qualia 
habuit de duce 248). alexander de fierdefhufen. curiam in qua manet. Hónoldefb?49) I. manfum. et II. 
curiaf. arnolduf et henricuf?59) habent hec. Ibidem 25!) dimidium manfum et. L curiam. Tede- 
kiffen. IL. manfof. et. I. curiam. helmwicuf ?5?) de bodenborch ifta habet. 5 
Hec [unt bona domini Luthardi 233), In minori Mandere. VII. manfi. quos?5*) dominuf Jufarius de 
harlingeburch 255) tenet ab ipfo 256), et. XII. areas et vnum Molandinum. Rodolfus aream unam. Bertoldus. 
L aream in eadem villa. In Maiori mandere. XIII. maníi et dimidiuf. et VIIIL aree. quof iam dictus 257) 
Jufarius tenet ab ipfo 258). Iterum 259) in minori Mandere. XI. manli. et VIIL aree. quos ab eo 260) tenet 
Dominus bertoldus de Gouuifch 261), Item dominus bertoldus de Gowifch tenet ab illis de Meynerfem 262), IIsf, 19 
manfof in Getere. Dominus Jufarius quatuor manfof in Leuenltede cum attinenciif. Dominus ludolfus de 
bortuelde decimam totam in olterrodhe. Conradus et conradus holtnickeri decimam in Aluedellen 263) et 
allodium cum quatuor maníis. Dominus heinricus 265). Timmonif, quatuor maníos in Machterfem. Dominus 
Johannes de veletitede 265). II*. manfos in Getere. Dominus Hermannus de Guítede monetarius. dimidiam 
demam in Guftede. Dominus Geuehardus de bortuelde 266), vnam curiam in Sierdefhufen 267), et duof 15 
manfof et dimidium in machterfem. Widekindus de Ricboldefbutle 268). tres manfos ibidem 269) in ricboldef- 
butle 270). Dominus Wernerus miles ?7!) de ammenfleue tenet 272) uillam vnam que uocatur wenewede et 
idem habet?75) unam uillam que uocatur pacheuitz. Dominus Johannes de wederltede tres man[íos in weder- 
fede 274), et vnum In Schadenleue 275), Johannes wilde quatuor manfof in brunftorp 276) et in Schaden- 
leue 277) cum hominibus attinentibus. 20 


ll Bischof Iso von Verden belehnt den in Gefangenschaft befindlichen erlauchten Herrn Otto von Lüneburg auf 
Bitten der Mutter desselben mit allen Gütern, welche Pfalzgraf Heinrich von der Kirche Verden zu Lehn 
besessen hat, diejenigen Güter, welche Graf Heinrich von Hoya vom Pfalzgrafen zu Lehen besessen hat, und 
die dem Vogte Gottfried von Stade verliehenen Güter einstweilen davon ausgenommen, ferner mit der Vogtei 
zu Walsrode, womit derselbe den Grafen Bernhard von Wölpe belehnen soll, bestimmt, dass die zum Lehne 35 
gehórenden in der Bruchgegend Bleckede gelegenen Güter, von denen nach ihrer Urbarmachung die Kirche 
vier Hufen besitzen soll, sich von Bleckede bis zum Flusse ,Ertene"*) erstrecken, und erklürt sich bereit, 
für den ihm und der Kirche von dem Herrn von Lüneburg und von seinen Leuten zugefügten Schaden 
Ersatz vom Kónige von Dünemark anzunehmen. — 1228, den 10. Mai. IL 


In nomine dominj amen. Ego Ifo dei gratia Verdenfis Epifcopus .. Omnibus huius fcripti infpectoribus. 30 
Salutem in vero falutari. Notum eíle cupimus tam prefentibus quam futuris..quod honorabilis domina de 
luneborch materno circa filium fuum ducta affectu cum multa inftancia et deuotione eius et fidelium fuorum 
ad hoc nos induxit. quod omnia bona. que palatinus ab ecclefia verdenfe et a nobis tenuit. cum omni Jure 
et integritate filio eius Illuftri domino de luneborch in pheodum porreximus cum aduocacia walefrode. quam 





38) aden/en 2, adefen 3. 2%) luthardus 2, luthardus 3. 295) mudwede 3. 26) widhe 2, 3. MT) winninge 3. 28) a domimo duce 35 
statt de duce 3. 249) hwmolde/borch 3. 250) hinricus 3. 351) habent ibidem statt habent hec. Ibidem 3. 252) helmaciguf 3. 253) luthardi 

de meinerfem 2, dominorum de meynerfem statt domini Luthardi 8. 2) hier steht habet statt des tenet weiter unten 2. 255) harlinge- 
lege 3. 256) ipfis 3. 257) dictus steht hinter Jusarius 3. 239) ipfis 3. ?59) statt Iterum liest das dritte Exemplar: ltem dominus 
hidebrandus de berten/leue. VII manfos in dornedhe et decimam ibidem integram. Item dominus hildebrandus de Ouefvelde alteram 
partem ville dornethe, Et iterum idem Jufarius habel (diese 3 letzten Worte sind durchgestrichen). 260) ipfis statt eo 3. 261) Gowi/che 2, 40 
gowich 3. 262) meinerfem 2, 3. 2%) aluediffem 2, 3. 2%) henrieus 2, hinricus 3. 265) welt/lede 2, velflide 3. ?95) boruelde 3. 
3) fierdifhufen 2. 269) ricbelefbutle 8. 269) ibidem fehlt 2. 270) in ricboldefbutle fehlt 3. 271) miles fehlt 3. 272) tenet fehlt 3. 
T3) idem habet fehlt 9. 274) ibidem statt weder/lede 3. 275) [cadenleue 9, feandenlege 3. 276) brun/dorp 3. 37!) feadenleue 2, 
fcandenleue 3. 


*) Von der Ertene mag Erteneburg oder Artlenburg seinen Namen haben. 45 
2* 
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ipfe nepoti noftro filio Comitis Bernardi de wilpa conferet in pheodo. cum iure quod dicitur aneuelle. fieud 
ipfam eidem prius contuleramus. exceptis bonis illis: que Comes henf de Hoia dicit fe de manu eiufdem 
dominj palatini tenuiffe. Super quibus ita conuentum eft. quod fi prenominatus Comes. per ius vafallorum 
noftrorum declarare potuerit. quod ipfum pro recipiendis eifdem bonis. ad dominum de Luneborch traní- 
5 mittere non debeamus uel poffimus. falua beniuolentia et amicicia eiufdem domini de Luneborch. fepedictus 
comes eadem bona fi qua fuerint de manu noftra tenebit.. Preterea quedam bona iftis bonis annexa. 
domino gotfrido aduocato Stadenfi. in via peregrinationis conftituto porreximus. Super quo dicimus. quod 
fi ipfum redire contingerit. bono ftudio ad hoc laborabimus quod eadem bona de manu domini de Lune 
borch. recipiat. Condietum eciam fuit. quod illi qui a nobis inpheodati funt de bonis illis. uel adhuc a 
10 domino de luneborch infeodandi. fi infra diem et annum. poftquam a captiuitate fua fuerit liberatus pro 
recipiendis bonis acceflerint ad eundem fine difficultate eis porrigantur. Quod fi infra predictum venire 
neglexerint. legitimis exceptionibus fe excufent. et fi domina Conmater noftra medio tempore obierit. nichi- 
lominus filio fuo predicta bona porrigantur.. Ad maiorem autem firmitatem facti noftri de coníilio fratrum 
noftrorum, videlicet Hildewardi prepofiti. Luderi de Borch. et. Hermanni Scolaftici verdenfium. et aliorum 
15 fidelium noftrorum procurabimus. quod fi ante completionem predicte conuentionis morte preuenti fuerimus. 
Succellor nofter ea que minus per nos inpleta fuerint adimplebit. et fuper hoc literas capituli noftri 
obtinebimus eidem. Et ne dubium ucl queftio poffit in pofterum fuboriri de terminis bonorum ad idem 
feodum pertinentium. fitorum in palude Blekede determinatum eft illos de Blekede protendi ufque ad fluuium 
qui Ertene nominatur. et cum eadem palus redacta fuerit in noualia. ficud ab antiquo condictum eft 
20 Epifcopus verdenlis qui fuerit pro tempore. quatuor manfos habebit in eo loco paludis. vbi [fibi potiffimum 
vifum fuerit cum omni Jure et prouentu. de dampnis uero nobis et ecclefie noftre a domino de Luneborch 
et fuis illatis et de cimiteriorum et ecclefiarum fpoliacione ab hominibus [uis facta, infra noltram diocelim 
taliter eft condictum. ut fi dominus Rex danorum awnculus ipfius in quo ei eft magna [pes et fiducia pro 
eo nobis fatis fecerit et ipfum exemerit. ratum erit nobis pariter et acceptum. Sin autem conmater 
25 noftra et fideles eius. qui promotioni ilius caufe interfuerunt. promiferunt quod bona fide et follicitudine 
ftudebunt eum inclinare ad fatiffaciendum. Quod fi eorum monitionibus non acquieuerit. equanimiter acci- 
pient. quod nos per cenfuram ecclefialticum dampna noftra et iniurias profequemur. Hec autem acta funt. 
anno dominice Incarnationis. M. CC. XXVIII. In menfe. Maio. In die fanetorum Gordiani et epymachi. qui 
occurrit VI^ Idus maij. Teftes funt. Dominus Hildewardus verdenfis prepofitus. Luderus. Hermannus 
30 Scolafticus. Bernardus notarius. abbas in luneb Johannes. Gerualius prepofitus in Ebb. P. prepofitus. helme- 
ricus Segebandus miles. Segebodo de hugine. Wernerus de Medinge. Walmodus Olricus de Bluchere. Thi- 
derieus Rooz aduocatus. Olricus vir. hartmannus. allexander de Odem. Johannes de Noule. hermannus de 
kercdorp. et fratres fui et alii quam plures. 
Gedruckt aus einer andern Handschrift in von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen IL pag. 81 und in Orig. Guelf. IV. 115. 


35 12. Bischof Conrad von Hildesheim bezahlt dem Grafen Conrad von Lauenrode funfzig Pfund Pfennige, wofür 
derselbe verspricht, die kleine Grafschaft, welche nach seinem Tode der Kirche Hildesheim heimfällt, bei 
Strafe des Verlustes derselben und der obigen Summe weder durch Verpfändung, noch durch Verleihung, 
noch durch Verkanf der Kirche zu entfremden oder zu belasten und sie Niemandem als dem zeitigen Bischofe 
zu verkaufen. — 1230, den 2. Juni. K. 0. 


40 C. dei gratia Hyldenfemenfis epifcopus. vniuerfis Hoc fcriptum auditurif uel infpecturis. falutem in 
domino. Ad cautelam futurorum notum eífe uolumus. quod nos preftitimus comitj Conrado de lewenrode 
quinquaginta libras denariorum Hyldenfemenfium. fub hac forma.  Dictuf comef et quinque militef, Euer- 
hardus de alten. Hyldebrandus et Otto fratres de Herberge. Lambertus de Honouere. wulfhardus de Reden. 
data fide promiferunt in manuf noftras et quinque minilterialium noftrorum Sifridi de Borfeim Conradi 

45 Marfealei noftri. Bodonif et Burchardi de Saldere et Cefarii de wölede. quod idem comef nulli obligabit 
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aut in feodo preftabit feu etiam uendet comitiam minorem nili nobis uel noftro fucceffori. Quod fi forte 
fepe dictus comef attemptauerit alienare ab ecclefia noftra uel impedire dictam comitiam uocabit nobis 
eadem et ecclefie noftre. et militef fideiufforef intrabunt civitatem Hyldenfeim. inde non exituri donec comef 
comitiam expediendo reuocet factum fuum. Preterea predictam pecuniam foluet nobis a proximo feíto beati 
Jacobi poft annum eodem die. quod fi non fecerit habebimus dictam comitiam ex tunc in antea in pignore 5 
pro ipfa pecunia, preftituri eidem comiti fuper ipfam comitiam vnam [fummam pecunie ufque ad centum 
libras. Ceterum fi fepe memoratus uolet uendere comitiam, uendet nobis uel noftro fuccellori iuxta confi- 
lium et eftimationem minifterialium ecclefie noftre ac fuorum familiarium qui ad hoc fuerint ordinatj. Si 
uero comef interim de medio fublatus fuerit, fideiufforef folutj funt a fideiuffione. quia tunc uacat ecclefie 
comitia. Teftes huius funt. Johannes prepofitus maior. Conradus decanus. Hugo prepolitus fancte crucif. 10 
Magifter Conradus et Rodolphus capellani noftri. Heinricus de toffeim canonici noftri, et militef tam Rece- 
ptoref fidei quam datoref. vt autem ratum permaneat prefenf fcriptum inde confectum figillorum appenfione. 
nofri et dicti comitis duximus mvniendum. Actum anno domini M. CC. XXX. III. Noi Junij. Pontifi- 
catus noftri anno Nono. 

Ein kurzer Auszug daraus ist mitgetheilt in Grupen Origines Germaniae Tom. IL pag. 346 (mit falschem Jahre 1235). 15 


13 Bischof Conrad von Hildesheim beurkundet, dass Graf Conrad von Lauenrode die von ihm zu Lehen erhaltene 
und bei dessen Tode an die Kirche heimfallende kleine Grafschaft ihm für 130 Pfund hildesheimischen Geldes 
auf fünf Jahr verpfändet, sein Versprechen vom 2, Juni 1230 erneuert und für dasselbe unter andern auch 
den Grafen Conrad den jüngern zum Bürgen gestellt hat, und bestimmt, dass die von der kleinen Grafschaft 
zur grossen oder umgekehrt übersiedelnden Leute dem Herrn der Grafschaft, aus der sie gekommen sind, 20 
mit Dienste verpflichtet bleiben sollen. — 1235, den 1. Juni. K. 0. 
Conradus dej gratia Hildenfemeníif Epifcopus. Chrifti fidelibus vniueris hanc litteram infpecturis, 

íautem im domino, Vt euidentius appareant que gerimus, ad cautelam futuri temporis notum elle uolumus. 

qud Comes Conradus de Lewenrode fidelis nofter, Comiciam fuam minorem quam de manu noftra tenet in 

fex, pro. C. XXX. libris hildenfemenlis monete nobis fub hac forma ufque ad quinquennium a felto 25 

Sancti Johannis baptifte futuro proximo, pignori obligauit. Ipfe Comes et quinque milites, Everhardus de 

Alten, Hildebrandus et Otto fratres de Herberge. Lambertus de Honnovere. et Wulfardus de Reden, inter- 

pota fide promiferunt in manus noftras et Minifterialium noftrorum, videlicet Sifridi de Borfem. Conradi 

Marícalei noftri. Bodonis et Burchardi fratrum de Saldere. et Ceíarij de Walede. quod idem Comes nulli 

obligabit uel eciam alienabit fiue in feodo fiue per venditionem Comiciam predictam, nifi nobis uel noftro 30 

qui pro tempore fuerit fucceffori. Et li forte ipfam vendere voluerit, nobis uel noftro fuccefTori vendet eam 

iuxta confilium et eftimationem minifterialium ecclefie noftre ac [uorum familiarium qui ad hoc fuerint 
deputatj. Si uero Comes interim de medio fublatus fuerit, fideiuffores foluti funt quia vacat ecclefie 

Comicia. Infuper fuit adiectum. quod fi de Comicia maiori ad minorem uel econuerfo aliquos homines 

tranfire contingat, illi domino ad quem pertinet ea Comicia de qua recellerunt debite feruitutis obfequio 35 

üeut ante maneant obligatj; Quod fi forte predictus Comef attemptauerit obligare alij quam nobis uel 

ntro fucceffori, uel alienare ab ecclefia noftra uel impedire Comiciam predictam, vacabit nobis eadem et 
ecclefie noftre. et prenominatj milites fideiuflores intrabunt Ciuitatem Hildenfeim, inde non exiturj donec 

Comes expediendo Comiciam reuocet factum fuum. Preterea dictum eít et promiífum. quod fi reuolutis 

predictis quinque annis, ante feftum Sancti Johannis baptifte prememorata pecunia foluta non fuerit, Comicia 40 

per annum illum fine fpe liberationis maneat obligata. et Ita fingulis annif in antea, quociens inter palcha 

et Jam dictum beatj Johannis feftum non fuerit integre perfoluta. Ita quod non de aliena fed de fua propria 
pecunia erit folutio facienda. Infuper ad maiorem cautelam Comef Conradus Junior de Lewenrode [uper 
premiffis omnibus fidem dedit in manus noftras et miniíterialium noftrorum. C. marícalci noftri. L. camerarij 

noftri, Ber. aduocatj montis fancti Mauricij Th. de Rothinge. Jo. de kemme. et. H. de Holthufen. Teftes 45 
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huius facti funt. R. prepolfitus. Ger. decanus. C. prepolitus montis, H. prepofitus Sancte crucis. H. cuftos, Jo. 
Cellerarius. Magifter. C. de Goflaria. R. dictus de Bruníwich. S. de Bodenftene. S. de Schartvelde. C. de 
alta fago. A. de Everítein. Magiftri. L. de Eimbeke et. Her. dictus de paderburne. Canonici noftri. Milites 
uero tam receptores fidei quam datores, Burgenfes autem noftri. V. diues et H. filius eius, L. filius domini 
5 Eckehardi. E. Marchio. C. de wekhinde. H. de Suttherem et E. de Beruelte famuli noftri, et alij quam 
plures. Vt autem predicta omnia nullus in pofterum valeat immutare. prefens fcriptum inde confectum 
figillorum appenfione. noftri et Capituli noftri necnon dicti Comitis. C. fenioris, duximus muniendum. Actum 
Hildenfeim in Capitolio noftro. Anno domini. M. CC. XXXV. kal. Jvnij. Pontificatus noftri anno. XIII. 


14. Pabst Gregor IX. befiehlt den Aebten zu Marienfeld und Liesborn und dem Prior zu Marienfeld in der 
10 Diöcese Münster, dem von dem Bischofe von Minden für den Erzbischof von Bremen über den edelen Herr 
Otto von Lüneburg ausgesprochenen Banne Wirkung zu verschaffen, jedoch nicht ohne besonderen päbst- 
lichen Befehl über das Land desselben Bann und Interdiet zu verhüngen. — 1235, den 17. August. E.0. 
Gregorius epifcopus feruus feruorum dei. Dilectis filijs. . Campi fancte Marie et.. de Lefben abbatibus 
et.. Priori Campi fancte Marie Monalterienfis diocelis, Salutem et apoftolicam benedictionem. venerabilis 
15 frater nolter.. archiepilcopus Bremeníis nobis humiliter fupplicauit, ut excommunicationis fententiam quam 
venerabilis frater noíter.. Epifcopus Mindenlis, et fui coniudices pro eo in Ottonem dominum de lunenborch 
verdeníis diocefis, exigente ipfius contumatia manifelta auctoritate apoftolica promulgarunt, robur faceremus 
firmitatis debitum obtinere. Quocirca diferetioni ueítre per apoftolica fcripta mandamus quatinus fententiam 
ipfam ficut rationabiliter eft prolata, faciatis auctoritate noftra ufque ad latilfactionem condignam appellatione 
20 remota inuiolabiliter obferuarj. Prouifo ne in terram iplius Nobilis excommunicationis uel interdicti fententiam 
proferatis, nifi (a nobis) fuper hoc mandatum receperitis fpeciale. Quod fi non omnes hijs exequendis 
potueritis interelle. duo ueltrum ea nichilominus exequantur. Dat Perufj XVI. Kal Septembris. Ponti 
ficatus noftrj anno Nono. 


15. Graf Ludolf von Dassel und seine Brüder ersuchen den Herzog Otto von Braunschweig um Unterhandlung 

26 mit Balduin über die gegen sie erhobenen Klagepunkte. 1235 — 1252. K. 0. 

Excellenti domino fuo domino. Ot. duci de brunefwic. L. comes de dalfele et fratres fui. id quod funt 

cum obfequiorum plenitudine.  Petitiones quas amici noftri pro nobis. litteris fuis dominationi veltre porrigere 

dignati funt. omni qua pollumus intentione. a uobis fupplicamus et petimus exaudiri. videlicet quod dominum 

baldewinum nobifeum placitare faciatis fuper diuerlis articulis et negotiis fuper quibus ut intelleximus. uobis 

30 a quibufdam multiplices querimonie funt delate. quia nos parati fumus coram probis uiris fuper obiectis et 
obiciendis quandocumque et vbicumque incufati fuerimus plenam et meram reddere rationem, 


16. Herzog Otto von Braunschweig ersucht den Domküster, Domscholaster und Domcantor zu Hildesheim, den 
Convent zu Lutter in den demselben vom Kaiser Lothar geschenkten Gütern zu Barnstorf*) gegen den 
Dechanten und das Capitel St. Mathiae in Goslar zu schützen. — Circa 1236. XI 


85 Dei gracia. O dux de Brunfwigh Reuerendis dominis. H. Cuftodi M. Scolaftico et B. Cantori hildei 
ecclefie falutem et affectuofam voluntatem — Conuentus ecclefie noftre in Luttere nuper in noftra prefencis 
conftitutus exhibuit nobis quoddam priuilegium domini Lotharii Imperatoris quod recitari fecimus coram 
nobis. ex euius tenore cognouimus quod predictus Imperator bona in Berneftorp cum alijs quibufdam bonis 
eidem ecclefie contulit. libere poflidenda. vnde cum polfeíffio ipforum ab omni impeticione feu turbacione 

40 quieta fuerit multis annis diferecionem veltram. de qua multum confidimus diligencius exoramus quatenus 
decanum et Capitulum fancti Mathie in Goflaria ex parte veftra et noftra a grauamine ecclefie noftre deliftere 





*) cfr. die Urkunde aus dem Jahre 1135 in Orig. Guelf. Tom. IL pag. 524. 
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follicitis monicionibus inducatis ficut eciam per literas noltras eofdem fpecialiter fecimus commoneri. Qui 
ii veftris. exhortacionibus annuere non curauerint petimus a benignitate veftra ut fepedicte ecclefie noftre 
propicij iudices effe dignemini et iniuriam ei fieri non finatis ita ficut hoc aput dilectionem veltram mereri 
debeamus accionibus graciarum. 


17. Bischof Conrad von Hildesheim käuft für 380 Pfund von dem Grafen Conrad von Lauenrode die von ihm 5 
demselben zu Lehen ertheilte kleine Grafschaft, bis auf sechs Höfe zu Eilstringen *) und Schwiecheldt, 
welche verlehnt sind, frei von Ansprüchen Anderer, bewilligt der Gemahlinn, der Mutter und den beiden 
Brüdern desselben, nämlich dem Grafen Conrad dem Jüngern und dem Grafen Heinrich, die grosse Graf- 
schaft nebst seinen andern von der Kirche erhaltenen Gütern und bestimmt mit ihm Folgendes: Bei Hei- 
rathen aus einer Grafschaft in die andere gehórt die Frau zu derjenigen, in welche sie heirathet; in beiden 10 
Grafschaften Begüterte sollen beiden Herren dienen, falls sie nicht die Güter in der Grafschaft, wo sie 
nicht dienen, verlieren wollen; unbehofte Leute bleiben in der Grafschaft, in der sie sind; fliehen sie beim 
Abschluss dieses Vertrages aus der einen Grafschaft in die andere, so darf ihr Herr sie zurückholen; halten 
sie sich aber jenseits der Elbe oder sonst ausser Landes auf, so dürfen sie zurückkehren, in welche Graf- 
schaft sie wollen. — 1236, den 17. Februar. K. O. 15 


In nomine Sancte et indiuidue trinitatis. Conradus dej gracia. Hildenfemensis Epifcopus. Cum per 
obliuionem ref vergat in dubium, oportet ea que fiunt in tempore ne labantur cum tempore, fcriptis auten- 
tieil roborari. ut hominum deficiente memoria fcriptura perhibeat teftimonium ueritatj. Hinc eft quod Notum 
efe volumus tam prefentibus quam futuris quod nof minorem comiciam quam Comes conradus fenior de 
Lewenrode de manu noftra tenuit comparauimus ab eo quadringentis libris. vigintj libris minus, ad ufus 90 
mümf et fuccellorum noftrorum hac conditione accedente. quod conceflimus comiciam maiorem. et omnia 
ba que ipfe comef conradus fenior a nobis tenuit. vxori fue. et etiam fratribus fuis conrado iuniori fcilicet 
* Henrico et matri ipforum. Vnde ipfe conradus comes fenior iam dictus conltitutus in prefentia noftra 
Vorfethe refignauit fupra dictam minorem comiciam nobis liberam et abfolutam. cum omni iure quo eam 
ife a nobis tenuerat, jta quod warandus erit, de eo quod nullus ibi aliquid fibi iurif addicet nifi in fex 25 
manis tantummodo quos porrigemus, quorum duos habet marfcalcus nofter. In eilftringe. et duos burchardus 
de faldere In fwehlite. et duos thidericus De promen. In eilftringe. Hijs exceptif nullj iuf aliquod ibi vel 
poteltatern aliquam recognouit De articulis autem qui feruari debent tam ex parte noftra quam comitis 
ác eft dietuma. videlicet quod fi aliqua mulier de minori comicia nupferit alicuj uiro maiorif comicie, illa 
pertinebit ad maiorem comiciam. Et e conuerfo, fi aliqua, de maiori comicia nupferit alicuj uiro de minorj 30 
comicia, illa pertinebit ad minorem fine dubio comiciam. Item bona habentes in utraque comicia vtrique 
domino feruient, nifi voluerint omnino dimittere bona que habent in altera comicia. quod fi fecerint. ad iuf 
et dominium pertinebunt illius in cujus comicia retinuerint bona fua. Item non habentes bona in aliqua 
llam comiciarum qui dicuntur jn teutonico vngehouede, in quacumque comicia fuerunt tempore initj con- 
tactus, in ea remanebunt. Si autem aliquis exiftentium et manencium tempore contractus initj in aliqua 35 
"mici. fugerit in aliam comiciam, illum fequj debet dominus fuus, et eum de loco illo ad comiciam fuam 
popriam reuocabit. Sed fi profugus fuit tempore contractus initj. manenf uel ultra albiam, uel alibj extra 
*rram, liberum erit illi in reditu fuo, remanere in comicia, fiue in minori uoluerit, uel maiori. Teftes autem 
"munciationif comicie hujus minorif facte a comite conrado feniore, et omnium etiam que prefcripta funt, 
ímt hij "Theodericus de Adenoys. Hermannus de Padeburna canonici maiorif ecclefie noftre, Magifter 40 
Richardus plebanus jn Aluelde. Lvdolfus canonicus fancte crucif. Johannes fancti Andree. Bernardus facer- 
dw In vorfethe. Clericj. Item Conradus comes De Lewenroht iunior quj huic renunciationj fratris fui pre- 
dietj interfuit et confenfit. lingua et manu confenfum fuum exprimenf licet nichil iuris in ea haberet. Idem 
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') „Eilftringen® bei Rosenthal (cfr. Lüntzel die ältere Diócese Hildesheim pag. 113 und 114). 
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fecit comef Henricus frater fuus. Item Prefentes erant. Ludolfus camerarius. Henricus pincerna. Engelbertus 
De Dalem. Tidericus De Holthufen. et frater fuus hugo. Henricus de ftenberge. Euerardus de Alten. Hilde- 
brandus dapifer comitis. Bertrammus, Volkoldus clamator. milites. Lvtbertus de hertbere. Henricus de 
frankeneberch, Henricus de Goflaria. Conradus de Embrike. Henricus de Adenftede. Baldewinus filius 
5 marícalej. Hildebrandus de futherem. Hermannus pawenuot. et alij quam plures de familia noftra. Duo 
autem inde confecta dedimus fcripta. quorum vnum erit penef ecclefiam noftram Hildenfeim. et aliud pene 
comitem, ut recurfus poflit haberi ad vtrumque, fi pofthac de aliquo articulo, dubitacio aliqua forlitan oriatur. 
Ad maiorem igitur hujus rei euidentiam, duobus figillis, noítro videlicet et comiti ifta fecimus communiri. 
Actum anno ab Incarnatione Dominj. M. CC. XXXVI. Pontificatuf noftri anno XV. Datum, Hildenfem XIÍIL 
10 Kal. Marcij. per manum notarij noftri magiltri Ludolfi canonicj fancte crucis. 
Gedruckt in Grupen Orig. Germaniae Tom. IL pag. 346. 


18. Bernhard von Dorstadt schenkt der Kirche Hildesheim vier Hufen zu Adersheim und beurkundet, dass seine 
Kinder, unter ihnen sein Sohn Arnold vor óffentlichem Gerichte in Gegenwart des Herzogs von Braunschweig 
am 22. December vorigen Jahres, ihre Zustimmung dazu ertheilt haben. — 1236, den 22. Februar KO. 


15 Bernharduf de dorftat dei gratia omnibus Chrilti fidelibus falutem. ^ Publice profiteor in prefentibus 
litteris et proteltor, quod ego pro remedio anime mee contulj ecclefie hildenfemenfj de proprietate mes 
quatuor maníos jn aderfem nullj queítionj obnoxios. nec onere aduocatie uel alicuius exactionis cuiquam 
obligatos. Vt autem firmior fit donatio mea. heredef mej duo filij mej et tres filie paterne deuotionis 
exemplum filialj reuerentia profequentef in predictam donationem. Licet diuerfis locis et temporibus uot 

90 tamen unanimj confenferunt. pro fe dilucide proteftando quod nunquam aliquis eorum predicta bona repeteret. 
nec ecclefiam hildenfemenfem pro ipíis per fe nec per alium moleltaret. Et ego in teltimonium huius rj 
fecj figillo meo prefentem litteram communiri. Conradus filius meus maior confenfit uorfete. VIL. Kal 
nouembris anno dominice jncarnationis. M. CC. XXX. V. Et pretenfef erant dominuf meus epilcopvs 
hildenfemenfis Conradus. et maior prepofitus Reinnoldus. Decanus geruicus. Sigboto cantor. Meinhardus 

25 fcolaftieus. et prepofitus fanete crucif hugo. Milites ludolfus camerarius, Sifriduf de borfem. Conradus Mar 
fcaleus. ludolfus de bortuelde. tidericus de falder. et alij quam plures tam clericj quam laicj. III. Nonas 
nouembris eiufdem annj. Confenferunt due filie mee alheidis et bia brönfwic prefente prepofito maioril 
ecclefie hildenfemenfis Reinnoldo. Decano geruico. cantore ligbodone. prepofito crachtone. iordane dapifer. 
wilchino Marfcaleo. balduino Marfcaleo. ludolfo et geuehardo de bortuelde, et aliis pluribus tam clerici 

30 quam laicis. XI. Kal. januarij eiufdem annj. Filius meus arnoldus confenfit jn publico placito ubi prefen! 
erat dux de brwonfvic. comef hermannus de waldenberch. iordanif dapifer. hecbertus de affeburch. juuenis 
grubo. tidericus de herlingerod. Nono Kal. martis. M. CC. XXX. Vl. anno. Confenüt filia mea Lutgardis 
in fumerefchenburc. vbi prefens erat Dominuf Conradus canonicus hildenfemeníis. boldwinus. henricus. ger 
hardus. Laicj ludolfus de cramen. et frater eius tidericus. Richardus de fehufen. bernhardus de domelle. 

35 bertoldus henricus. et alij quam pluref. 


19, Erzbischof Gerhard II, von Bremen und Herzog Otto von Braunschweig errichten folgenden Vergleich: Der 
Erzbischof belehnt den Herzog mit den beiden Inseln Gorieswerder*) und Finkenwerder, mit der Grafschaft 
über die beiden Gauen Hittfeld und Hollenstedt **), mit 150 Mark Pfennigen jährlichen Grafenschatzes und 


*) Ueber Gorieswerder cfr. die beiden Urkunden der Jahre 1297 und 1306 in P. F. Suhm Historie af Danmark. XI. Tome. 
40 Kjobenhavn 1812, 49, pag. 876 und 899, von denen die erstere auch in Lappenberg's Hamburgischem Urkundenbuche I. pag. 14° 
No.DCCCXCVIIL — **) In einer Urkunde vom 24. Oct. 1240 wird die Go Holdenstede und darin Rothen und Tiederstorp (also Rades 
und Dierstorf) genannt. Holdenstede ist also das jetzige Hollenstedt bei Moisburg. In einer Urkunde tiber dieselben Güter de 12H 
heist es: „Acta in uilla Hollenstede in plebieito quod uulgo gothinc appellatur.4 In einer Urkunde de 1272 (cfr. v. Hodenberz* 
Verdener Geschichtsquellen. Zweites Heft pag. 140 und 141 in der Anmerkung) heisst es: „Sprotzelo (jetzt Sprötze) in parrocbis 

45 holdenftede in comitatu ftadenfi.“ Hollenstedt lag also in der Grafschaft Stade. 
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nit 100 Mark Pfennigen, welche Anderen lehnbar verpfändet sind, und verspricht, ihm 1600 Mark Geldes 
in drei Terminen dieses Jahres zu bezahlen. Dafür verzichtet der Herzog auf seine Ansprüche gegen den 
Erzbischof wegen Lehngüter. ^ Ueber Eigenthum und Dienstmannen aber soll der Kaiser am bestimmten 
Gerichtstage entscheiden *). Die Schlösser Ottersberg und Harburg **) sollen gänzlich zerstört und nie 
wieder aufgebauet werden. Keiner soll dem andern näher als jetzt ein Schloss bauen, noch die Untertha- 5 
nen des anderen, die sich eines Verbrechens gegen denselben schuldig gemacht haben, in Schutz nehmen. 


Denen, die im Kriege dem einen oder dem anderen geholfen haben, sollen ihre Güter restituirt werden. 
1296 ***), IL 


lee eft forma conpofitionis facte inter Bremenfem archiepifeopum. et ducem de Brunfw. Dominus 
Irmenfis archiepileopus porrexit duci de Brunfw in pheodum. duas infulas. fcilicet Goriefwerder. et vinken- 10 
sels cum omni Jure et utilitate. qua ipfe dinofeitur poffediffe . . ltem porrexit ei comiciam. fuper duas 
Iniktiones que theotonice Gho dicuntur hetuelde et Holdenítede attinentes.. Item porrexit ei centum et 
(Gmginta marcas denariorum de thefauro comitatus qui greuenfchat dicitur annis fingulis ei dandas. et 
^U marcas denariorum aliis pheodaliter obligatas.. Item dabit eidem mille et fexcentas marcas argenti 
Usus anni temporibus perfoluendas.. Pro hiis omnibus predictis dux renunciauit omni actionj fue 15 
im habuit eontra Bremenfem archiepifeopum de pheodalibus bonis.. Sed de proprietate et de minifte- 
"ilm. eoram. domino Imperatore ad condietum diem ambo in forma iudicii conparebunt. finguli feeundum 
eins dictanerit aecepturi. falua tamen amicitia utriufque.. Ad ftabiliendam quoque firmius conpoficio- 
, "milan, Otterberge et Horborch caftra penitus deftruentur nunquam amplius erigenda. eciam neuter ipfo- 
‚m edificabit aliquod caftrum vicinius preter ea que modo funt. nifi de pari faciant voluntate. Si aliquis 20 
: | 6m archiepifcopi deliquerit contra ipfum. Dux non manutenebit eundem. nifi ad graciam eius et iufti- 
| m obtinendam. et ipfe duci idem firmiter obferuabit.. Item quicunque archiepifcopo aut duci dedixerunt 
. wh im gwerra ipforum. ab utroque debent reftitui bonis fuis.. Hane conpoficionem inviolabiliter 
. "uiam. et predictam pecuniam fide data promiferunt ipfe. Comes adolfus. Comes Lod de Rauüb. Tyde- 
; | "" de hafeldorpe, Gotfridus et otto fratres Wilhelmus et Ericus de Beterekefa.. Iwanus de Blideftorp 25 
Midde de Boreh. Henr de Elleftorpe.. Henr de Ochtenhufen. Henr de Bachtenbroke. Henr de Huinge. 
raus Gogreue Johannes de Nienhufen. Eckehardus de edeleffen. allardus de Brema. Jacobus de urbe 
leis de hude, Mathias et mathias de Wridek. albero de Stelle. Ericus de Scolfik. Bertoldus de Welter- 
kein, Ludeko de Hude, Gerardus de Ofte. Bernardus de Holcele. Otto pincerna. Hermannus de Edfellen- 
ime.. Hanc conpoficionem conpromiferunt, dux predictus. Marchio de Branden. H. de Dannenberge. 
6 de zwerin, C de welpa comites. J. dapifer. W. marfcaleus.. W. et F. fratres de medinge. B. aduocatus. 
Li web. F, de Efbeke, Th de monte. O et Wer fratres H et. A. Scuck. G de Doren. A. de dem. 


T. de Hiddefackere. O de Boiceneb, O Ger. H. de weneden. L. de Guftede. Gheueh et Gheueh. Helm-^ 
^u. H, Seacko, Wafmodus et Otto fratres. 


EIER NER 


il. '] Ueber proprielas und minifferioles cfr. die beiden Urkunden des Kaisers Friedrich II. vom 31. October 1236 in Origines 35 
"Sat Tom. IV, paz. 167 und 168, und die beiden Urkunden des Grafen Siegfried von Osterburg aus demselben Jahre ibidem 
RE 45 und 147, **) Ueber Oterberge cfr. Annales Stadenses auctore Alberto in Pertz's Monumenta Germaniae historica Seri- 

4 7^ Tam. XVI. pag. 357 und 362 unter den Jahren 1221 und 1235, über Harburg cfr. die Urkunden des Jahres 1195 und 1219 
After'g Hambargisehem Urkundenbuche Band I. pag. 268 und 375.  **") Obiger Vertrag ist zwischen Herzog Otto puer 
e lida Gerhard II. (1219— 1258) geschlossen im Jahre 1236, efr. Annales Stadenses bei Pertz |. c, pag. 362, unter 40 

1 


Ns 73, efr, hierzu die Urkunden der Jahre 1219, 1228 und 1232 bei Lappenberg |. c. pag. 375—379, 423, 424 und 428, 
aL des Jahres 1223 in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 98, die Urkunde des Jahres 1225 in Sudendorfs Registrum III. p. 56, 
2] , U 


den der Jahre 1228 und 1931 in Scheidt's Bibliotheca hist. Goetting. I. Theil, Vorbericht, pag. XVIII und XX, 
3 
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20. Probst Siegfried und der Convent zu Walsrode wählen den Herzog Otto von Braunschweig und seine Söhne 
zu ihren Schutzherren. — 1237. IL 


In nomine.. dominj.. Amen.. dei gracia.. Siffridus prepolitus. et totus. Conuentus dominarum in 
Walefrode. Omnibus in perpetuum..  Noftram !) contentionj materiam preítat rerum geltarum igmorantia. 
5 obliuioni que memorie nouercatur prudenter occurrimus fi noítri temporis actus [eriptorum teltimoniis robo- 
ramus, Hinc eft quod tam prefentibus quam futuris. notum elle volumus. quod nos multis malorum infultibus 
conpellentibus Illuftrifimum principem Ottonem ducem de Brunfw. et fuos filios omnium bonorum cenobij 
noftri. tam illorum que habuimus ex antiquo. quam illorum que de nouo exquiliuimus ?) tutores elegimus, et 
dominos et defenfores.. Ne igitur e lapfu temporis fuccedentibus nouis perfonis in clauftro hoc factum 
10 valet3) reuocari. prefentem paginam inde confícriptam Sigillo ecclefie noftre fecimus roborari..  Teftes funt. 
Dominus Baldewinus de Blankenburg. Dominus Henr de Ofinge et filius fuus. Dominus Johannes de Win 
hufen et filius fuus. Dominus Hartmannus de Efbernehufen. Wynandus aduocatus. et alii quam plures.. 
Acta funt zeelle anno dominice Incarnacionjs. M. CC. XXXVÍI. Indictione decima. 


21. Die Gräfinn Clementia von Dassel und ihre Söhne Adolf, Ludolf und Wilbrand schenken dem Herzoge Otto 
15 von Braunschweig ihr Eigenthum zu Wilsche. — 1238. K. 0. 


Dei Gratia. Clement. vidua Comitis de Daíle, Adolfus, Ludolfus et Wilbrandus filij eius. Omnibus 
in perpetuum. Quecunque feriptorum non firmantur teltimonio facillime ab hominum labuntur memoria et imul 
cum tempore euanelcunt, Nouerit igitur prefens etas et futura plenius audiat et cognofeat quod nos de 
communi confenfu et uoluntate Domino noftro Duci De Brunefwic dedimus quiequid proprietatis, in villa, 

eo Wilíchethe habuimus, in pratis. Pafcuis, et in Siluis. et in omnibus pertinentiis et in jure. Ne igitur hec 
noftra donatio in poíterum ab aliquo pollit uiolari prefens fcriptum figillo noftro roborari fecimus ad cautelam. 
Hujus rei teftes funt Bernardus de Dorftat. Jordanis Dapifer. ' Willekinus Marlealeus. Frithericus De 
efbeke. Heino de wenethen. Ekbertus de Wlferbutle. Ludolfus De Ofen et alij quam plures. Acta funt 
hec anno Gratie. M. CC, XXX. VIII. 


25 22. Abt Diedrich und der Convent St. Aegydii zu Braunschweig verkaufen dem Herzoge Otto von Braunschweig 
ihre Fischerei zu Gifhorn mit Waldung und Wiesen. — im März 1239. K. 0. 


Thidericus Dei Gracia abbas ecclefie Saneti Egidij in Brvnefwie, et totus Conuentus eiufdem, Omnibus 
in perpetuum, Ad noticiam vniuerforum prefentium et futurorum uolumus peruenire quod mos vnanimi 
uoluntate pariter et confenfu uendidimus Illuítriffimo domino noltro Ottoni Duci de Brvnefwic et heredibus 

30 fuis omnia loca pifcature noftre in Gefhorne cum l[iluis, pratif et omnibus ad eam pertinentibus pro duodecim 
"marcis argenti, quas integraliter nobis foluit ut eas in aliof honeftos ufuf ecclelie conuerteremus et ita cede 
rent in reftaurum, Verum quia omne tempus et uniuerfa que geruntur in tempore tranlitoria funt et in 
obliuionif viam facilime deducuntur, fuper huiufmodi contraetu prefati domini ducis et noftro, litteram 
hanc patentem conferibi et tam conuentus quam abbatis figillif iulimus [igillari, Actum elt hoc apud 
35 Brvnefwie anno dominice Incarnationis, M, CC, XXXVIIII, In Menfe Marcii, Teftef funt Ego Thidericus 
abbas Hildebrandus prior, heremannus Cappellanus abbatis, ludolfus Camerarius, Johannes Cuftos, et totus 
Conuentus arnoldus abbas de Riddagefhufen, fridericus miles de Afbeke, Johannes de Brvnefrodhe adur- 
catus Brynelwicenlis, Crachto prepofitus ecclefie fancti Cyriaci, et alij quam plures. 


23, Erzbischof Siegfried von Mainz belehnt den Herzog Otto von Braunschweig mit den Gütern, welche Herzog 
40 Heinrich von Braunschweig von der Kirche Mainz zu Lehen getragen hat, einige Vogteien und Güter aus 


1) Quoniam statt No/fram. ?) acquifiuimus. 3) valeat. 
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genommen, und weiset die Lehnsleute zum Empfange der Lehen an den Herzog und dessen Söhne*), — 

1241, den 4. August. IL 

Sjffridus dei gracia. Sancte Maguii fedis archiepifeopus. Sacri Imperij per Germaniam archicancellarius. 
Recognofeimus et prefentibus litteris proteftamur. quod bona omnia que quondam Henr dux de Brunfwich 
a predece[Toribus noftris. et ecclefia Maguntii tenuit Jure feodali Confagwineo fuo domino Ottoni nunc duci 5 
de Brun conceflimus iure ipfo aduocaciis quibufdam dumtaxat exceptis bonorum noltrorum liberorum que 
ledich urbure wlgariter appellantur. ac aliis que in literis conpoficionis noftre ac fue plenius exprimuntur. 
Vniuerfos igitur. qui pro bonis iplis. nobis homagium preftiterunt remittimus ad eundem. licenciam plenam 
et facultatem liberam eis dantes. vt ab ipfo duce et fuis filiis recipiant ipfa feuda.. Datum apud Heilingen- 
ad. II monas augulti. anno dominj M. CC. XL. Pontificatus noftri Anno Duodecimo. 10 


?4. Herzog Otto von Braunschweig schenkt der Kirche St, Mariae und St, Jacobi zu Osterode seinen zur Vogts- 
kote gehórenden Wald, — Circa 1241 oder 1242. K. 0. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatif dei gratia O. dux de brunefwic. vniuerfüf prefentibuf ac pofterif 
in perpetuum. Quia hominum facta cito labuntur a memoria necelle eft. ut commendentur fcripto. ne pro- 
cellu temporif in obliuionem ueniant, aut in irritum reuocentur. Hinc eft quod commendauimuf feripto 15 
pium faetum noftrum. quia pro remedio anime noftre et parentum noltrorum donauimuf ecclefie montif fancte 
Marie fanctique Jacobi in ofterrode filuam noftram que pertinet ad calam aduocatj Ne autem huiufmodi 
ordinacio et donatio noftra a nobif aut a noftrif fuccelforibuf in pofterum irritetur paginam iítam hine inde 
eonferibi et figilli noftri fecimuf teftimonio raborarj.  Huiuf facti teftef funt dominuf Ambrofiuf ipíiuf ecclefie 
fumdator et prouifor. et comef hermannuf de waldenberch et comef heinricuf frater eiuf. Bernarduf de dorftat, 20 
Baldewinuf aduocatuf de dalem. Jordanif dapifer. baldewinuf frater fuuf. fridericuf de efbeche. Ludolfuf 
aduocatul de ofterrode et alii quam pluref. 


25. Abt Thomas zu Lüneburg ertheilt seine Einwilligung zum Verkauf einiger von ihm dem Vogte Segeband 
zu Lüneburg zu Lehen ertheilten Aecker jenseits der Ilmenau an die Stadt Lüneburg, wofür derselbe 
einige Hausstellen zu Bardowiek von ihm zu Lehen genommen hat. — 1244, den 7. April XIV. »5 


Thomas !) dei gratia abbas de Luneburg omnibus hoc fcriptum infpecturis Salutem in eo qui eft falus 
omnium. Multis incommodis et magnis occurrimus cum etatis noftre negocia, litterarum teftimonio per- 
hennamus. Sciant igitur tam prefentes quam futuri, quod nof de communi confilio. Domino Segebando 
aduocato de?) Luneburg, quofdam agrof vltra elmenove 3) luneburg fitos, in pheodo porreximus quof 
ipfe poftmodum ciuitatj luneburg vendidit per confenfum noftrum, et aífenfum. Verum ne eccleíia noltra 39 
dampnum de tali venditione pateretur. dominus Segebandus iam prefatus quafdam areas in Bardevich de 
faa proprietate ad reconpeníationem nobis refignauit. quaf iterum ivre pheodalj de nianu noftra recepit. Ne 
igitur faetum noftrum in pofterum ab aliquibus valeat calfari prefentem litteram figilli noftri munimine et 
tefium approbatione dignum duximus roborarj ^ Huius rei funt teftes 5). Werneruf prior. Alwardus came- 
rariuf. Riquardus capellanus. Hinricuf eiko 5) qui fcripfit) litteram. Gertfridus miles de ecchem. 7) albertus 35 
magifter putei. Gerarduf filius dominj Lambertj. Jordanus filius ade. Johannes niemarket 8). et alij quam 
plures. Actum eft hoc VIL idus aprilis. Anno dominice incarnationif. 9). M. CO. XL. IL 





*) Cfr. Origines Guelficae Tom. IV. pag. 177 —180 Nr. LXXVIII »* die beiden Urkunden des Jahres 1239. 

In den Copiarien XIV und XVI befindet sich die Urkunde Nr. 25 nochmals in Abschrift. 

I) Im Copiar XIV fehlt Thomas,  ?) in statt de in XIV. 3) In XVI ist hier apud eingeschoben. 5) In XIV und XVI 40 
stcht te/fes funt statt funi te/les.— 5) Oyco in XIV. 5) In XIV und in XVI ist hier hanc eingeschoben. ?) In XIV und in XVI 
Eiheme. ®) Memarket in XIV und XVL — 9) incarnacionis dominice in XIV und in XVI. 

3* 
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26. Erzbischof Siegfried von Mainz giebt auf Bitten des Herzogs Otto von Braunschweig die ihm von demsel- 
ben und diesem von dem Grafen Adolf von Dassel resignirten Zehnten zu Gittelde und Eisdorf dem Probste 
und Convente zu Osterode. — 1244, den 29. Juni. K. 0. 
Sifridus dei gratia fancte Maguntine fedis Archiepifcopus, Sacri Imperij per Germaniam Archicancella- 
5 rius. Dilectis in Chrifto .. Prepofito et Conuentui Sanctimonialium in Ofterrode. Maguntine diocefis, Salutem 
in domino. Cum Nobilis Princeps. O. Dux de Brunefwig zelo deuotionis aecenfus, Decimas de Gethlede 
et de Eyfdorp quas a nobis in feudo tenebat in noftris manibus refignarit abfolute et libere propter deum, 
ficut eas Nobilis vir Adolfus Comes de Dalle in fuis manibns relignarat, nos eiufdem Ducis deuotis precibus 
inclinatj, pro noftrorum quoque remedio peceatorum inopiam ecclefie ueftre que ficut dicitur nimia egeltate 
10 laborat, aliqualiter releuare uolentes, tradimus uobis et Ecclefie ueftre ipfas decimas in ius et proprietatem, 
tytulo proprietatis in perpetuum obtinendas. Ne igitur fuper hac traditione noltra et gratia uobis facta in 
polterum aliquod dubium generetur donamus uobis prefentem paginam figillo noltro fignatam in teftimonium 
facti noftri. Nulli ergo omnino hominum liceat hane noftre traditionis paginam infringere uel ei aufu teme- 
rario contraire. Siquis autem hoc attemptare prefumpferit indignationem omnipotentis dei beatj Martini et 
15 noftram [e nouerit incurfurum. Datum apud Rufteberg. III. Kalendas Julij Anno Incarnationis dominice 
Milleimo Ducentelimo Quadragefimo quarto. Pontificatus uero noftrj Quinto decimo. 


27. Die Rathsherren und Bürger zu Northeim verbinden sich mit den Rathsherren und Bürgern zu Münden 
gegen Gewalt und Unrecht, ums Jahr 1246 *). K. 0. 


Prouidif virif et honeftif Confulibuf et ceterif burigenfibuf. In Gemunden. Confulef et vniverfi ciuef In 

20 northem paratum et beniuolum obfequium. ^ Expedit quemlibet In profperif fe munire vt fi aduerla 

adueniant confilium et auxilium ualeat Inuenire. Hinc eft quod vobif et ceterif conftare volumuf. Nof 

Invicem firma fide et Juramento Sie connexof vt (i violencia vel Injuria vobif aut alicui ex veltrif con- 

ciuibuf fuerit Illata Rebus et corpore prohibebimuf. prelibatum uero Juramentum. Nee vna ciuitaf (ine alii 

reuocare valebit. Quin fiat de communi confenfu ciuitatum. Et ne quif hoc Infringat prefentem paginam 
25 noltro figillo Roboramuf. 


28. Graf Heinrich von Lüchow überlässt dem Herzoge Otto von Braunschweig das Dorf Bockel und verspricht, 
es dem Bischofe von Hildesheim zu resigniren. — 1246, IL 


Heynricus dei gracia. Comes de Lüchow. Omnibus hoc fcriptum audituris vel vifuris. in perpetuum.. 
Nouerit prefens etas. et futura plenius intelligat et cognofeat. quod nos villam Bokle cum omnibus [uis atti- 
30 nenciis. tam agris quam pratis. paíeuis et in filuis dimilimus Illuftri domino noftro duci Ottoni de Brun[w et 
fuis heredibus integraliter ficud eam habuimus cum omnj utilitate et prouentibus vniuerlis.. Preterea cum 
noltris hominibus promilimus fide data. dicto domino noltro duci. quod quandocunque ipfe nobis preceperit. 
villam prenominatam debemus in manus domini noftri. Hildenfemenlis Epifcopi refignare. nam ab eo tenuimus 
in pheodo ipfam villam.. Ne autem hoc factum noftrum. confringi pollit in polterum uel mutari prelentem 
35 paginam inde coníeriptam Sigillo noftro fecimus roborari.. Huius rei teítes funt et nobifcum promilerunt. 
Dominus Burchardus aduocatus de Lochow. Dominus freder Tíietevinke. Dominus Johannes Barun. Prefentes 
erant milites. Otto magnus. Wernerus de Medinge. Gerardus de doren. Nicolaus aries, Euerardus de Ódem 
Tyder de area. et alii quam plures.. Acta funt hec Luneborch. Anno dominice incarnacionis. M. CC. LVI* !). 


29. Herzoginn Mechtilde von Braunschweig entlässt mit Zustimmung ihrer Söhne Albrecht, Johann und Otto 
40 und ihrer Töchter auf Bitten der Bürger zu Lüneburg für 50 Mark Silber alle ihre zu Lüneburg wohnen- 


*) Cfr. Origines Guelficae Tom. IV. pag. 201 Nr. XCV». die Urkunde de 1246. 
1) Die Jahreszahl muss heissen M. CC. XLVI'. efr. die beiden Urkunden de 1248. 
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den Leibeigenen und deren Nachkommen der Leibeigenschaft und verzichtet auf deren Gerade und Heer- 
gewede. — 1247, den 28. April. XIV. 
In nomine Íancte et indiuidue trinitatis. Mechtildis dei gratia. Duciffa de Bruns omnibus in perpetuum. 
Quia diutina temporum uetultas rerum geltarum obliuionem inducit multociens, et errorem confultum utique 
fore nullus ambigit fane mentis ea facta quorum memoria utilis eft, et necellaria priuilegiorum teftimonio 5 
confirmari. Prefertim, ut quod rationabiliter ordinatur a prefentibus non poflit a lubfequentibus irritari. 
Omnibus igitur tam prefentis, quam futuri temporis, fidelibus, uolumus eífe notum. quod dilecti burgenfes 
noftri in Lvi. diligentes honorem ac libertatem ciuitatis ipforum, multis nobis petitionibus inftiterunt, ut 
certam fummam pecunie acceptaremus. et daremus proprios homines noftros, quofcunque in ipfa Ciuitate 
Lrü haberemus, a proprietate liberos et folutos. Nos itaque cum rationabiles eorum preces femper exaudire 10 
in omnibus, que honorem ipforum refpiciunt intendamus, ad petitionem eorundem. Quinquaginta Marcaf 
argenti acceptantes, de pleno filiorum noftrorum, Alberti. Johannis. et Ottonis. et filiarum noftrarum confenfu, 
vıiuerfos proprios homines, tam mafculos, quam feminas. quofeunque et quocunque modo eos, fiue ratione 
patrimonii, fiue ratione aliorum bonorum noltrorum in ciuitate Lvà manentes habemus, filios quoque et filias 
iporum fi quos progenuerint, necnon et omnes eorum [uccelfores, ab omni feruitate !) et proprietate, liberos 15 
dimittimus et folutos. dantes eis per omnia, et perpetuo integram libertatem, ita quod nec nos, nec fili 
owtri. nec filie noftre, neque aliqui fuccefTorum noftrorum, quicquam iuris, in iplis de cetero habeamus. neque 
in Herweda. neque in Rade. accipienda, nec in aliquibus bonis ipforum, fed totaliter liberi lint a nobis. 
Ne igitur, hec donatio libertatis, a nobis publice celebrata, ab vllo heredum, uel fucceflorum noftrorum, 
mutari ualeat uel infringi prefentem paginam, inde confcriptam, in augmentum fidei, et teftimonium ueritatis, 20 
ígille noftro, fecimus roborari. Huius rei teftes funt. Olricus Comes de Regenitene. Ludolfus. Comes de 
lalremunt. Borchardus Comes de Woldenberge. Hermannus nobilis de Werberge. Ecbertus de Alfeborgh. 
Hanno ?2) de Heynb. Baldewinus de Blankenb. Anno dapifer nofter. Hinricus Grubo marícaleus nolter. Her- 
wies Camerarius nofter, Fredericus de Efbeke. Heyno de Wenden 3). Gheuehardus de bortfelde. Otto 
magnus. Gher de Doren. Wer. de Medinge. Gheuehardus inuenis. Otto de boycei*) Seghebandus et Lv- 25 
derus. fratres de monte. Manegoldus et Alardus fratres de Eltorp. Seghebandus de Marboldeftorpe. Nicolaus 
aries, Theoder5) de area. Euerardus de odem. Seghebandus Aduocatus nofter. Milites. Burgenfes uero, Nicolaus 
de Lub. Hoygerus de Pomerio. Jord. Gher, filius Lamberti nyperi. Hermannus iuxta cimiterium. Lambertus 
infitor. Wafmodus. Lutwardus filius Eleri. Bertrammus monetariul. Gerbertus Johannis todonis, Ricbernus. 
Bernardus et abel. Volequardus. Johannes fartor. Johannes lamberti. et frater eius Nicolaus. Jacobus et Jo- 30 
hannes, filii iacobi Lvdingerus. Olbernus, freder aurifaber, Leonardus. florentius. et alii quam plures viri 
probi et honefti. Datum Lu. per manum Johannis notarii noftri Anno dominice incarnationis. M. CC. XLVÍI. 
Die Vitalis. 
30. Herzog Otto von Braunschweig schenkt dem Kloster Isenhagen die Kirche zu Bockel — 1248. K. 0. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Dei gratia Otto Dux de Brunefwie. Omnibus in perpetuum. 35 
Ne illa que a nobis rationabiliter ordinantur. cum mutabilitate temporis. a memoria pereant futurorum. 
kriptis ea et teftibus. decreuimus roborare. Seiat igitur prefens etas. et futurorum cognofcat pofteritas. quod 
ns Ecclefiam Bocle. cum omnibus bonis pertinentibus ad eandem. tam in agris. quam pratis. Pifcaturis. 
Pafeuis, et in fluis. et utilitatibus uniuerlis. pro honore omnipotentis dei. et pie genitricis eius. pro remedio 
etiam anime noltre. et noítrorum predecellorum falute. contulimus Ecclefie Beate virginis in Yfenhagen. 40 
quiete et libere perpetuo poflidendam. [icut ordo Ciftercienfis poffidet bona fua. Vt autem hec noftra 
donatio. nulli dubia in pofterum habeatur. et a nemine infringi ualeat uel mutari. prefens fcriptum inde con- 
fectum. figillo noftro roborari iufimus ad cautelam. Huius rei teítes funt. Heinricus iunior Comes Afcharie. 


Das Copiar XV liest: !) /erwitute. 2) Anno. 3) Weneden. 5) boyfenb. 5) Tidericus. 
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Comes Ludolfus de Halremunt. et Ludolfus filius fuus. Comes Burchardus de Lutterberge. Hermannus 
nobilis de Werberge. Ecbertus de Alfeborch. Baldwinus de Blankenborch. Jufarius pincerna. Heinricus 
grubo. Anno dapifer. Herwicus de Vtteflem. Geuehardus de Bortuelde. Tidericus de area. Euerhardus de 
Odem. et alij quam plures. Acta funt hec Brunefwic. anno Dominice Incarnationis M. CC. XL Octauo. 


5 31. Herzog Otto von Braunschweig überlässt dem Kloster Isenhagen die Vogtei über die Güter der Kirche m 
Bockel tauschweise für den Zehnten zu Gamsen. — 1248. K. 0. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Dei gratia Otto Dux de Brunefwich. Omnibus in perpetuum. 
Quecunque aliquam perhennitatem debent necelfario optinere. expedit ut [eriptorum teltimoniis inprimantur. 
ne fimul cum tempore defluant. et a futurorum memoria euanelcant. Ad noticiam igitur tam futurorum 

10 quam prefentium uolumus perueuire. quod nos aduocatiam noftram quam habuimus [uper omnia bona ad 
Ecclefiam Bocle pertinentia. dedimus Ecclefie virginis in Yfenhagen. recipientes ab ipfo Clauftro pro dicta 
aduocatia. Decimam ville Gamenhufen. eo iure quo ipfam Decimam. Ecclefia Yfenhagen. antea pollidebat 
Sane ut nemo in polterum dubius de iíto contractu. factum iftud ualeat irritare. prefentem paginam inde 
conferiptam. figilli noftri appenfione. duximus roborandam. Huius rei teltes funt. Heinricus iunior Comel 

15 Afcharie. Comes Ludolfus de Halremunt. et Ludolfus filius fuus. Comes Burchardus de Lutterberge. Her 
mannus nobilis de Werberge. Ecbertus de Alfeborch. Baldwinus de Blankenborch. Jufarius pincerna. 
Heinrieus grubo. Anno dapifer. Herewicus de Vttenfem. Geuehardus de Bortfelde. Tiderieus de area. Euer 
hardus de Odem. et alij quam plures. Acta funt hec Brunefwic. Anno dominice Incarnationis. M. CC. XL. 
Octauo. 


eo 32. Graf Heinrich von Lauenrode giebt für 20 Mark Leibrente dem Herzoge Otto von Braunschweig all sein 
erbliches Eigenthum, alle seine Dienstmannen und Leute und verleihet die ihm von den Kirchen Hilde- 
heim und Minden und von anderen Herren zu Lehen ertheilten Güter den Herren Hildebrand von Her. 
berge, Heinrich von Lobeke, Johann von Brunesrode und Heinrich von Osinge zu Handen des Herzogs. — 
1248. u 


25 Henrikus dei gracia Comes de Lewenrode. Omnibus in perpetuum. Notum eíle volumus vniuerfis tam 
prefentibus quam futuris. quibus hoc feriptum ad audiendum uel *idendum fuerit prefentatum. quod nos 
domino noftro Illultri duci. Ottoni de Brunfw. dedimus ommem proprietatem noltram. que contingere nos 
poterit Jure hereditario. dedimus eciam ei omnes minilteriales noftros et homines qui in noftram partem 
cadere videbantur.. Preterea omnia pheoda noftra. que de Hildenfemenli eccleia et myndenü tenuimus. 

so vel ab aliis dominis quibufeunque. ad manum iplius dominj noftri ducis..... porreximus domino Hilde 
brando de Herberge. domino Henr de lobeke domino Johanni de Bruneírode. domino henr de Olinge.. 
Recipientes a domino noftro duce pro ifta proprietate et pro iltis pheodis viginti marcas in redditibus. 
quamdiu vixerimus annuatim. que poít mortem noftram domino duci libere elle debent.. Vt antem he 
noftra donatio et noftrum factum nulli dubium fit. nec infringi valeat uel mutari hanc literam inde conícri- 

35 ptam. Sigillo noftro communiuimus ad cautelam.. Huius rei teftes funt. Luthardus et Luthardus fratres de 
Meinerfem. Hermannus Hode. wolterus de Boldenfele. Baldewinus de Blankenburg. Hildebrandus de Her 
berghe. Henr de Lochbeke. Henr de Ofinge. Joh de Brunefrode. Cono de Thefholte, Hen? Gograuius. et 
floreko frater fuus. Hartwicus de linthorft. Hartmannus de Ofbernefhufen. et alii quam plures.. Datum 
Tzellis. anno dominice Incarnationis. M. CC. XLVII. 

40 Ein Auszug hieraus in Grupen's Or. et Ant. Hannov. pag. 49. 
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.| W Pabst Innocenz IV. bewilligt dem Herzoge Otto von Braunschweig und seiner Familie stillen Gottesdienst 
in seiner Capelle bei verschlossenen Thüren während der Zeit eines General -Inderdicts x). — 1248, den 
19. Jani. IL 
—|  lmweencius Epifcopus. feruus, feruorum dei. Dilecto filio. Nobili viro. duci de Brunfwich. Salutem. et 
splilicam benedietionem. Deuocionis tue precibus benignum imperticientes allenfum. auctoritate tibi pre- 
kmium indulgemus. vt cum generale terre fuerit interdictum. liceat tibi et familie tue in deuotione Ecclefie 
C wilentbus in Capella tua audire diuina. dummodo claulis Januis interdictis et excommunicatis exclulis 
ww pallatis campanis. fubmia voce diuina eadem celebrentur. et tu ac ipfa familia caufam mon dederitis 
--| zmlido. et id non contingat vobis Ipecialiter interdici.. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam 
: viv voncellionis infringere. vel ei aufu temerario contraire. Si quis hoc autem attemptare prefumpferit. 


5 
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0 















binseionem omnipotentis dei. et beatorum. Petri et Pauli apoltolorum eius fe nouerit incurfurum. Datum 
ugui, XIII Kalendas Julii. Pontificatus noftri Anno Quinto. 


4 binheld, Mönch des Klosters Marienthal*), berichtet über die nach dem Tode des Landgrafen Heinrich 
lupe wegen der Landgrafschaft Thüringea zwischen den Söhnen des Grafen Heinrich von Anhalt**) und 
im Markgrafen Heinrich von Meissen ausgebrochenen Streitigkeiten, über den Raubzug des edelen Herrn 15 
Oo von Hadmersleben***) auf dem Schlosse Egeln gegen die Kirche Walkenried und deren Vorwerk 
Berrungen f) und über seine Fehde mit den Grafen von Stollberg und Beichlingen. Er erzählt den von 
den Leuten des edelen Herrn auf dessen Befehl in der Nacht vom ersten zum zweiten October 1250 aus- 
geführten Ueberfall des dem Kloster Marienthal gehörenden Vorwerks Mammendorft|), den dabei verübten 
Nord und Brand, die dort von ihnen vollzogene Gefangennehmung des von den Thüringern zu Hülfe 20 
gerufenen Grafen Heinrich des jüngeren von Anhalt, die Flucht des Grafen Ulrich von Regenstein und 
lit durch den Herzog von Braunschweig und die Markgrafen von Brandenburg vermittelte Aussóhnung 
leder Grafen mit dem edelen Herrn. — (Aus einer Abschrift des H. Meibom seniorfj7) in Bibliotheca 
Manseriptorum Meibom Nr. 113 auf der Königlichen Bibliothek zu Hannover.) 


ime ab incarnatione Dominj MCCL. ego Reinoldus monachus et Diaconus monasteri, quod dicitur 25 


#]Näsleate Marise in Saxonia apud Helmstat, fcripsi librum hune !), sedensque super eo in grangia Mammen- 


r 


55 qusi novem. menlibus ad finem vsque perduxi. Verumtamen post inceptionem ejus primus quaternus 
-— est, et sedes cum vniuerlis feripturalibus instrumentis: nam et domus, in qua consederam, facta est 
»ubutionem e cibus ignis, quod qualiter factum [it [eire volentibus enarrabo. Postquam mortuus est 





1) dr, die Urkunde desselben Pabstes aus dem Jahre 1248 in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 211. 30 

"If. Chronicon Marienthalense in Rerum Germanicarum Tomus IH, edidit H. Meibomius junior, Helmaestadii 1688 fol. pag. 
X54 t ont Heinrich von Anhalt besass aus erster Ehe mit Mechtild, Tochter des Herzogs Otto von Braunschweig, 
= Ühne und aus zweiter Ehe mit Irmengard, Schwester des Landgrafen Heinrich Rapse, einen Sohn Siegfried cfr. 8. Lenzii 


iom enwleatus pag. 918, 219, 223, 270.  ***) efr. Chronicon Marienthalense unter dem Jahre 1287 bei Meibomius 1, c. 
A, paz. 265 und 266, C. L. Scheidt's Historische und diplomatisehe Nachrichten von dem hohen und niedern Adel, Hannover 35 


he "4 Mantissa documentorum ibidem 1755, pag. 277 Nr. X de anno 1308. Gercken’s Codex diplomaticus Brandenburgensis, 

"& IL Kenia] 1782, 4to pag. 32 Nr. X de anno 1317, und Harenberg'* Historia Gandershemensis, pag. 1422, n Berrungen 
baden am der Helme in der Grafschaft Schwarzburg. +7) Mammendorf an der Strasse von Helmstädt nach Magdeburg, 
777 Sudt näher als ersterer. Tf) Meibom senior bemerkt in der Ueberschrift zu dieser Geschichte: „Inueni hame Aisloriam in 

yz lon perueter) rimirum Hugowicione, quem in folio idem, manachus dejeripjerat et fub finem hane marrvationem juhjunzerat, 40 
[^ "Pu erat in menbrana elegantibus characteribus in folio. 

x. Xd junior bemerkt hierzu: „Intelligit Hugowiciomem, Lezicographum amtiqwum, quem Reinholdus moster eleganti 

* nenbrana descripsit im wjum sj monasterij. Autographum ipsum MS penes me ef, in quo fub finem fubjuncta eft 

Pons Biker, fé narratio Ueber Hugvieionis katholieon brevilogus codex cfr. J. G. L. Kosegarten's Wörterbuch der nieder- 
Sprache älterer und neuerer Zeit. I. Band. Greifswald 1856. 4to Vorrede, pag. VII und VlIL Nr. 1, 3, 5. Kosegarten 45 
Werk aber nur aus Manuscripten des 15ten Jahrhunderts. 
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deuote memorie H. Raspo Lantgrauius Thuringorum, quem Dominus propter regnum pofuerat in contra- 
dictionem, Domino Friderico quondam Imperatore, facta est contentio inter filios Henrici Comitis Anfcharie 
ex parte vna, et Marchionem Henricum Mifnenfem ex parte altera, confanguineos defunctj, quis eorum 
videretur esse vicinior hereditatj ejus. Quibus pro dominio terre Thuringie litigantibus, quidam de nobi- 
5 libus prouincie illius fequebantur Marchionem, quidam vero partem fouebant adverlam, et fchilma erat 
inter eos. Tandem filij Comitis accepto promillo pecunie a Marchione recefserunt ab eo. In diebus illis 
extitit quidam Otto nomine de Hadmerlleue, diabolus terrz, qui in diebus fuis flagellum fuit in manu Dei 
omnis generis hominum. Manus enim omnium contra eum, et ipfe erat contra omnes, destruens et exípolians 
capellas et ecclesias, eoenıiteria et monasteria, monachos et monachas, albos et albas, nigros et nigras, 
10 pupillos et viduas, ducens in captiuitatem, mittens in carcerem, mutilans pauperculos, occidens innoxios et 
hominum habitacula pofuit in defertum, et mifit ignem in sedibus eorum, et villas eorum combufsit, et siluit 
terra in confpectu ejus, et in omnibus his non est averfus furor ejus, sed adhue manus ejus extenta. Nam 
adhue spirans minas cwdis in difeipulos Dominj, coepit perfequi ecclefiam Dei, que dicitur Walkenrede, 
fitam in partibus Thuringie, Fueruntque ibi monachi Ciltertienfes. — Mifit itaque contra eos fatellites fuos. 
15 Qui venientes vsque Beringen, grangiam ecclesis jam dict, coeperunt abigere pecora. Audierunt autem 
majores terr® uocem eorum, et comedit eos zelus domus Dei dederuntque cor fuum ad captandam bene 
uolentiam virginis Maris, cui deditus et dedicatus est omnis ordo Ciltercienlium: et conlurrexerunt aduerfus 
malignantes viri virtutis vnanimes in illos, Comites de Stalberg et de Bichelinge, et cireumdantes eos 
impetum fecerunt vnanimes in illos, et intulerunt eis pugnam et fecerunt vltionem in viros defectores, et 
20 excutientes predam reddiderunt eam dominis fuis; viros autem illos perculserunt in ore gladij Ob hant 
caufam orte funt inimieitie durz inter Thuringos et Ottonem, fuitque bellum potens inter eos diebus multis, 
in tantum, vt quemcunque comprehenderent virum, perderent cum rebus?) Prsdicti autem Thuringj cum 
fuifsent in parte filiorum Comitis de Afcharia in werra fuperius dicta videntes quod non pofsent debellare 
Ottonem conduxerunt aduerfus eum Henricum feniorem filium Comitis de Afcharia, quod Ottonem minime 
25 latuit; vifumque est ei, vt defenderet fe de omnibus. Factum est autem die quadam, et ecce venit nuntius 
ejusdem Henrici in grangiam Mammendorp, qui diceret, dominus meus deponet fe hie ad pernoctandum, 
et factum est ita, Nam cum elset fero ante sabbatum, in illa die venit habens fecum Comitem Olricum 
de Regeniteine qui et ipse inimicus erat Ottonis, Otto vero de multis caltellis ejectus, quia fuit femper pacis 
impatiens, fedebat illo tempore in caltello Egelen, quod diftat a Mammendorp milliaribus tribus. Vt ergo 
30 audiuit, quod illic erant, conuocatis ad fe viris mifit apprehendere eos. Deditque conuentum malignantium 
fub manu militum confidentie fum, precipiens eis et dicens: Viriliter agite et confortetur cor veltrum: 
confortamini et estote viri fortes. Qui cum audilsent dominum, abierunt. Cum autem appropinqualsent 
loco, quo ibant, pritereuntes villam quandam furati funt fcalas duas, et venerunt illuc: erat autem nox, et 
locatis fealis ad murum afcenderunt ex eis octo viri, et effracta [era csteros intromiferunt exspectantes ad 
35 valuam. Qui curiam ingressj coeperunt agere pro officio legationis fus, et primo conglobati in vnum 
excitauere tumultum quafi compugnantis exercitus, facientes strepitum cum armis, dantes voces infultantium, 
agitantium et percutientium: et tamen ab invicem non funt feparatj, et hoc ideo, fi forlitan hi, qui intus 
erant, pr®pararent se ad resistendum et erumperent contra eos, starent parati ad pugnam. Sed hme frustra. 
Comites enim pradieti postquam ingressi funt grangiam ad vefperum coeperunt epularj, et biberunt vsque 
40 ad facietatem ipsi, et omnis comitatus eorum, vnde et indormiebant fopore graui absque cultodia, nil for 
midantes aduerfi. Inftituerant et mane die Dominica prandere illic, et fecerant rapi pullos, mactari porcum, 
et duos arietes occidi. Multam enim habebant familiam, ita vt equis eorum septem sexagense diftribuerentur 


7) Die Stelle von: „In diebus illis extitit quidam Otlo* bis „ut quemcunque comprehenderent virum, perderent eum rebur* ist 
gedruckt in H. Eckstormii Chronicon Walkenredense. Helmaestadii 1617. 4to. pag. 338 und in J. G. Leukfeld's Antiquitates Walken- 
45 redenses. Leipzig und Nordhausen. 1705, 4to. pag. 400 Nota r. 
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ad pabulum. Dormiuit autem Comes Henricus in domo hospitum juxta cemiterium, et audito clamore dixit 
jacens in lecto: quid est hoc? fi domus ardet, exeamus.  Dicebatur autem de familia fua, quod tota 
dormiuit in magna domo duobus militibus exceptis, qui erant cum eo. Sic et ego in eadem domo eram 
hospitum feribens et dormiens: cumque clamor et tumultus inerefcerent, et quidam de [uis perculsus gladio 
voces miferabiles edidifset, animaduertit hostes venifse fuper fe. Quia vero pugnam callidi fimulauerant 5 
hostes, vt przedixi, putauit Comes, quod [fui congrelsi fuifsent cum eis, et iens ad fenestram quandam in- 
clamabat fuos adhortans. Cognoícentes autem inimici vocem ejus, fubito cireumdederunt domum, et luctantes 
cum ostio non poterant excardinare illud. Leuantes itaque faculam ad tectum combufserunt domum, et 
tunc demum egressus est Comes in manus eorum cum militibus et preceptores alsignantes eum quibusdam 
dicebant, tenete eum et ducite caute. Quem cum dedecore vili impolitum caballo duxerunt in captiuitatem 10 
prefentantes eum domino fuo, qui fuit exspectans euentum rei in caítro Egelen, quem credo dormientem 
non invenerunt, licet esset nox. Comes autem Olricus diuerterat cum Comite Henrico, dormientes in 
pistrino. Habebat fane fecum duos armigeros, quibus notus erat fitus grangie: qui audientes de hoftibus, 
venerunt feltinantes, et inuenerunt dominum [uum in lecto, dixerunt: infidim, inidie! omnia plena hoftibus! 
Qui exfiliens de lecto fecutus est precedentes, et eduxerunt eum foras, in fecretiori parte grangis juxta 15 
molendinum, et (ic eualit manus hoftium, cum quodam milite Nicolao de Heimborg, et vno de armigeris 
predictis. Hoftes autem fine mora fecutj, vt viderunt lectilternia Comitis, et linteamina pofita, ipfum vero 
non invenerunt, turbati funt valde. Plus enim desiderarunt apprehendere Comitem Olricum, quam Henricum, 
diues enim erat, et exaltatus fuifset Otto per ipfum: Henricum autem gratis oportuit dimittere propter 
potentiam amicorum ejus: Qusfiuerunt igitur cum magna inftantia: at ille declinauerat atque tranfierat. 20 
Cupientes vero manifestius videri, tam in grangia, quam in campo, miferunt ignem in horreo grangie magno. 
Quod cum vidifsent fratres datis faltibus extinxerunt impetum ignis, Polthac autem appofuerunt ignem 
horreo tertim partis, quod cum [fimiliter.conarentur extinguere, prohibiti funt a fagittarijs. Combuftum est 
ergo horreum, et domus curruum juxta posita: quie fimiliter plena fere fuit terti: partis annona, Nam eo 
anno dominus dedit benignitatem, et terra nostra dedit fructum fuum, fic vt cum effectu diceremus, in 25 
palmo: et valles abundabunt frumento. Combulseruntque nocte illa fcilicet dominica post Michaelis, septem 
domos, pufillas, cum majoribus, et armatj cucurrerunt juxta ignes cedentes et captiuos trahentes inftar 
demonum ad focos infernales difeurrentium et trahentium animas ad tormenta. Nec mirum fi in hac vita 
reprobi quze gerant in fimilitudine quod eos post hane vitam comitabitur in seternitate, cum electj quoque 
prefertim in his, que spectant ad cultum jam prefigurent in terris cujus rei veritatem confequantur in 30 
coelis. — Sed hzc alterius loci. Abftulerunt autem et veltes fratrum et feruorum de curia: cumque col- 
legifsent vniuerfam predam, et de captiuis ordinalsent, per eandem viam reuerli funt in regionem (uam. 
Dux autem de Bruníuich et Marchiones de Brandenborg amicauerunt Ottonem et Comites Henricum et 
Olricum. Poft aliquantum vero temporis concordarunt et Thuringi cum Ottone. Hac de caufa emiísi funt 
monachi eodem anno, quos reuocet, qui primo vocauit ad Vallem, dominus Deus nofter, qui regnat in fecula 35 
feeulorum, Amen. Finis. 


35. Herzog Albrecht von Braunschweig bestätigt die schon von seinem Vater Herzog Otto bestätigte Schenkung 
Heinrich's, Herzogs von Sachsen und Pfalzgrafen bei Rhein, an das Kloster Walkenried, betreffend Keme- 
naden (jetzt Münchehof) Hilkerode, Imbshausen, Wallshausen und den Wald Pandelbachshöhe (bei Münche- 
hof) — 1251. K. 0. 40 

A. dei gratia iuuenif dux de Brunefwich omnibus hoc fcriptum infpecturif falutem in falutif auctore. 

Cum ex longo temporif protractu periculosa legitimorum actuum caufari foleat ut frequenter obliuio. con- 

fultum utique fore nullus ambigit (ane mentif ea fcripturarum teftimonio confirmari quorum ad elidendum 

^mne dubium utilis memoria pro tempore debet haberi. Notum igitur facimus vniverlis tam prefentibus 

quam futurif quod donationem quam dominus Heinricus confanguineuf nofter illuftris dux Saxonie et Comef 45 

4 
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palatinus Reni. circa ecclefiam Sancte Marie in walkenride in patrimonio {uo Kemenadin. Helekinrot, 
Immedifhufen. Walmedehufin. et in ülua pandelbeke fecifle dinofeitur quam donationem pater nofter dominus. 
O. illuftris dux de Brunefwich priuilegio inferiptil teftibus confirmauit. ipfam uero donationem quam pro- 
genitoref noftrj de bona uoluntate in iam dictis bonif fecilfe dinofeuntur ratam gratam duximuf et acceptam. 
$ Ne autem ex parte noftra et heredum noftrorum hec donatio anteceflorum noftrorum poflit calumpniari pre- 
fentem paginam figilli noftri munimine roboramus. Huiuf confenfus teftef funt. Hermannuf de Werberch. 
Lvdolfus de Honlo. Reineke de Belinge. Conradus de Sehufen. Conradus tepeke. Borkardus et filius fuus 
Wedekindus. Lvdolfus de Cramme. Heinricus de Wreftede, Eckehardus de Hanenfe. Richardus de domo 
et alij quam plures. Actum eft anno incarnationif domini. M. CC. LI. viuente Romanorum pontifice In- 
10 nocentio. III]. Regnante romanorum rege Wilhelmo. Datum Ofterrode per manuf notarij noftri Johannil 
plebani fancti Martini in Brunefwich. 
Gedruckt in Orig. Guelf. Tom III. pag. 704. 


36. Bischof Lüder zu Verden giebt dem Capitel St. Andreae zu Verden das Haus Otberns von Stedebergen zum Ersatz 
für den Zehnten zu ,Ergerthe", welchen er dem Herzoge von Braunschweig zu Lehen ertheilt hat, um sich 
15 damit von Belüstigungen frei zu kaufen. — 1251, im Juni. K. 0. 


Luderus dei gratia, Verdeníis, Ecclefie, Epifcopus, Omnibus prefentem paginam infpecturil. falutem, in 
domino, Ne ea que geruntur in tempore in obliuionem traníleant cum tempore per auctentica feripta, funt 
ad futurorum noticiam tranímittenda. Nouerint igitur vniuerfi quod nof poltquam domum Otberni de 
Stedeberge et agrof ad eam pertinentef, ab eo, confencientibus heredibus fuif redemimuf, et poft relig- 

20 nationem ab eodem Otberno et [uif heredibus, de predictis bonif, in manibus noftris libere factam, iplam 
domum, cum agris fuif, Ecclefie beati Andree de confenfu Capituli noftri donauimus, pleno et perpetuo iure 
pofidendam, in recompenfam Decime de Ergerthe que priuf ipli Ecclefie pertinebat, quam Domino Duci de 
Brunefwich conceflimus in pheodo, quafdam ab eo uexationes inportunaf et moleltial redimentef, Nof autem 
predictum domum cum omnibus attinencijs fuif, Ecclefie et canonicif beati Andree auctoritate prelencium 

25 confirmamus, noftram quoque confirmationem apud noltrof fuccelloref qui pro tempore fuerint ratam et 
firmam haberi uolentes ac viam malignandi fuper bonif predictis tam prefentibus quam futuris omnibus 
precludentef, prefenf fcriptum figilli noftri appenfione duximus Roborandum, ad perpetuam euidenciam et 
memoriam huius facti, Si quif autem noftre confirmationif tenorem infringere uel ei aufu temerario contraire 
prefumpferit indignationem dei omnipotentif et beate Marie virginif ipfum decernimus incurfurum, et male- 

30 dictioni perpetue donee refipuerit fubiacere, Datum, Verde, Anno domini M. CC. L. Primo. Menfe Junij. 
Pontificatuf noftri anno Decimo Nono. 


37. Bruno, erwühlter Bischof zu Osnabrück, tberlässt dem Herzoge von Braunschweig Ministerialen. — 1253, 
den 4. März, XI 


Illustri viro. Domino .. Ducj de Bruneswic. B. Dei gracia Osnabrugeníis. Electus. cum affectu fincer 

85 paratam ad obfequia voluntatem. Vestra nouerit Excellencia, quod Nos de communi confilio et confeníu 

tocius Ecclefie noftre damus uobis et uestris heredibus. Margaretam, filiam Brunstenj dietj Sconekint. Regen- 

bodonem. et Brunstenum, fratrem ejus, filios ejusdem Margarete in ministeriales, et hoc prefentibus litteris 
protestamur. Dat Ofenbrucke Anno Domini M CC. LI. III] Non. Martij. 


38. Günzel von Wolfenbüttel*) genannt von Stauffenburg, Sohn des Drosten Günzel zu Peine, bewilligt für sechs 

40 Mark feinen Silbers dem Abte und Convente zu Walkenried, auf dem Hofe Imbshausen und im dazu 
gehörenden Hagen Bäume zu fällen, Buschwerk auszugraben und Land zu roden, und ertheilt ihnen Weide 
berechtigung auf allen bei seinem Schlosse gelegenen Weiden, Heuwiesen ausgenommen, — 1254. K. 0. 


*) Die Umschrift des anhangenden Siegels heisst: Sigil. Gencelini de Wlferbetle. 
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Gvnzelinus. Dictus De Stoyphonburch. Filius Gunzelini fenioris, Dapiferj De Peyna. Omnibus hoe 
leriptum infpecturis, Eternam in domino falutem, Fragilis res eft memoria hominum, et rerum turbe infuf- 
ficiens, eoque faciljus rem uetuftam obliuifeitur, quo nouis fuperuenientibus cottidie pregrauatur. Ea propter 
ad noticiam peruenire cupimus fingulorum, nos aliquotiens walkenredenfem inpulfaffe ecclefiam, fuper eo 
quod per ipfam fuceiderentur et exítirparentur ligna et arbores que wlgo affaldere dicuntur, indaginis Curie 5 
ymmediíhufen adiacentis, que ad nos iure foreíti pertinere uidebantur. Hac itaque de caufa accedens ad 
nos Dominus Abbas eiufdem loci una cum fratribus fuis, inpetitionem noftram iuris fui rationibus propellere 
attemptauit, allerens loca que de fe domeftici fumi uaporem exalarent, et uomere fulcarentur, et quorum 
incole tam prouincialium placitorum, quam fynodalium, inítitutis intereffent, nullo prorfus foreíti iure debere 
ligarj. Nos autem licet huiufmodi rationibus contraria quedam aífereremus, tamen ob reuerentiam beate 10 
dei genitricis femperque uirginis Marie, inter prefatam walkenredenfem ecclefiam et nos, pacis unitatisque 
concordiam feruari fanius arbitrantes, de manu antedicti Domini abbatis et fratrum fuorum acceptauimus 
iex Marcas examinati argenti, quas ipfi etiam (atis bono nobis contulerunt animo, ut omnis iuftitie fi qua 
nobis affcribi poterat, tam in ymmedifhufen, quam in adiacenti indagine, inpetitionem, deinceps perpetuo 
[opiremus, quod et nos libere fecimus, libertatem quoque in vniuería iplius fundi proprietate, arbores 15 
faccidendi, et uirgulta exftirpandi, et noualia faciendi iplis preftitimus, nulliufque inpedimenti occalíio in 
horum omnium adimpletione iplis deinceps erimus, Indulimus nichilominus, eos habere nobifeum com- 
munionem in cunctis pafcuis caftro noltro adiacentibus, exceptis graminibus fecationi deputatis que wlgo, 
Hege, dicuntur. Huic facto noftro et concellioni, pater nofter Dominus Gunzelinus Dapifer, de Peyna, per 
litteras fuas figillo fuo munitas confenfit. vxor quoque noftra, et cuncti liberi noftri quamdiu uixerint, 20 
ecclefie walkenredenfi, fuper hiis omnibus preftabunt warandiam, quod nos polteris noftris proteftamur, pre- 
fenti pagina, figilli noftri titulo roborata. Huius rej teftes funt. waltherus de Ganderfeym. wernerus de 
Suthheym Milites. Theodericus aduocatus de Rycmannelhufen. et alii quam plures. Acta funt hec. Anno 
Dominice Incarnationis. M. CU. LIIIL. 


39. Bischof Gerhard von Verden schenkt dem Kloster Buxtehude den ihm von dem Herzoge Albrecht von 25 
Braunschweig, Herrn zu Lüneburg und Vormund seiner Brüder, resignirten Zehnten zu Wentzendorf — 
1255, den 23. August. K. 0. 


Gerardus dei gratia verdeníis Ecclefie Epifcopus, Omnibus prefentis pagine infpectoribus, Salutem in 
falutis auctore. Quoniam omnium habere memoriam eít diuinum potius quam humanum, ideo propter 
breuem vitam et facilem hominum memoriam, contractus pro tempore celebrati, confueuerunt litteris anno- 30 
tari Notum igitur effe cupimus vniuerfis, quod dilectus in Chrifto heinricus prepolitus conuentus monalterij 
in buftehude, decimam ville in wincenthorpe, a domino heinrico milite dicto de Radio filio bone memorie 
Meineri militis, nomine monafterij fui pro centum et XX“ Marcis argenti bremeníis, ad largiorem fulten- 
tationem virginum in predicto monafterio deo famulantium, et refectionem tam hofpitum quam pauperum 
ad locum predictum confluentium comparauit. Predictus autem heinricus miles qui eandem decimam de 35 
manu domini Alberti illuftris viri ducis de brunefwie et domini de luneburg in feodo tenebat, in manus 
eiufdem ducis libere refignauit. Idem autem dux pro le et fratribus fuis refgnatione ab eodem heinrico 
prefate decime recepta, nomine fuo et fratrum fuorum, eum tunc temporis fuerit tutor fratrum fuorum, cum 
nondum etatem attigerint perfectam, in manus noftras eandem decimam utpote quam a nobis in feodo 
tenebat, libere ad vtilitatem prefati monafterij refignanit. Nos autem follertiam prepoliti prenominati, quam 40 
in emptione prefate decime dinofeitur habuiffe deligentius commendantes, poít refignationem a predicto 
domino duce taliter factam, de pleno confenfu Borchardi prepofiti, Meinrici Decani. et capituli noftri, ipfum 
decimam in wincenthorpe, prioriffe et virginibus prenominati Monafterij pro peccatorum noftrorum remedio 
contulimus perpetuo poffidendam. vt autem hec collatio noftra in polterum a nemine infringi valeat, prefens 

4* 
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feriptum inde confectum, figillorum noftri et capituli noftri impreflione fecimus communiri. Datum verde. 
anno domini M. CC. LV Decimo kalendas Septembris. Pontificatus noftri anno Quarto. 
Gedruckt in Pratje Altes und Neues III. pag. 168 — 170. 


40. Herzog Albrecht von Sachsen beurkundet, dass mit seiner Bewilligung die Städte Allendorf und Witzen- 
5 hausen dem Herzoge von Braunschweig für 4000 Mark verpfündet sind, und verspricht ihm das Lehen m 
Gute zu halten. — 1256, den 29. Februar. X 


A. Dei gratia Dux Saxonim Angarim et Vueftph omnibus hoc feriptum cernentibus Salutem et bonam in 
omnibus voluntatem. Notum efse volumus vniuerlis, quibus hoc fcriptum fuerit prefentatum, quod de bona 
nostra voluntate exstitit et afsenfu. quod Ciuitates Oldendorpe et Witzenhufen cum earum pertinentijs vni- 

10 uerfis funt Domino Ducj de Brunefvuick pro quatuor milibus Marcarum nomine pignoris obligate.  Infuper 
promifimus fibi pheudum dictarum Ciuitatum fub nobis referuare, quoufque idem Dominus Dux, a Dominis 
dictorum pheudorum valeat pheodum obtinere. Datum Bredenuelde Anno Dominj Milleimo ducentelimo 
quinquagelimo fexto!) pridie Kal. Martij. 


41. Pabst Alexander IV. bewilligt dem Herzoge von Braunschweig, dass kein Bischof, pübstlicher Delegat, 
15 Subdelegat, Executor oder Conservator ohne päbstlichen Befehl ihn, seine Gemahlinn und seine Söhne mit 
dem Banne und seine Länder mit dem Interdicte belegen soll — 1256, den 6. August. K. 0. 


Alexander epifcopus feruus feruorum dej. Dilecto filio Nobili viro.. Duci de Brunefwie, Salutem et 
apoltolicam benedictionem. Non numquam inftans deuotorum fupplicatio nos inducit, ut ipforum peticiones 
per quas eorum occurritur grauaminibus et'quieti confulitur, ad exauditionis gratiam admittamus, Sincere 

20 igitur deuotionis affectum quem ad nos et Romanam ecclefiam habere dinofceris follicite attendentes, ac per 
hoc tue cupientes prouidere quieti, Auctoritate tibi prefentium indulgemus, ut nulli ordinarij in quorum 
diocefibus terre tue confiftunt, necnon delegati, fubdelegati, executores, feu conferuatores, a fede apoftolica 
uel eius legatis dati, non poflint in tuam et vxoris tue, ac filiorum tuorum períonas excommunicationis et 
im terras tuas interdicti fententias proferre, nec facere promulgari, abíque mandato fedis apoftolice fpeciali, 

25 de hoc indulto plenam et exprellam de uerbo ad uerbum mentionem faciente, Non obfítantibus aliquibus 
litteris, feu. indulgentijs a fede apoftolica uel legatorum eius impetratis, aut etiam impetrandis, per quas 
hüiufmodi concefio ualeat impedirj. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre concellionis 
infringere uel ei aufu temerario contraire, Si quis autem hoc attemptare prefumpferit indignationem omni- 
potentis dei et beatorum Petri et Pauli apoftolorum eius, fe nouerit inturfurum. Dat Anagnie VIII. 

30 Idus Augufti. Pontificatus noftrj Anno Secundo. B. E v. 


42. Pabst Alexander IV. befiehlt dem Abte zu Riddagshausen, alle diejenigen mit kirchlichen Strafen zu be- 
legen, welche der von ihm am vorigen Tage dem Herzoge von Braunschweig ertheilten Bewilligung 
zuwider handeln. — 1256, den 7. August. K. 0. 
Alexander epifcopus feruus feruorum dej. Dilecto in Chrifto filio.. Abbati Monafterij fancte Marie in 

35 Redaxhufen, ordinis Ciftercienfis, Halberftadeníis dioceíis, Salutem et apoftolicam benedictionem. Cum 
dilecto filio Nobili viro.. Duci de Brunefwie, ex fpeciali gratia fedis apoftolice duxerimus concedendum, ut 
nulli ordinarij in quorum diocefibus terre fue confiftunt, necnon delegati, fubdelegati, executores, feu con- 
feruatores a fede apoftolica uel eius legatis dati, non poffint in fuam et vxoris fue ac filiorum fuorum per- 
fonas, excommunicationis et in terras fuas interdicti fententias proferre, nec facere promulgarj, abfque man 

40 dato fedis apoftolice [peciali, de eodem indulto plenam et expreffam de uerbo ad uerbum mentionem 
faciente. Diferetioni tue per apoftolica feripta mandamus, quatinus prefatum. Ducem (uper premiflis non 


!) In einem anderen eben so alten Exemplare desselben Copiars ist die Jahreszahl M. CC. LVl. geschrieben. Sie muss viel- 
leicht M. CC. LVIII. heissen. cfr. Urkunde 46. 
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permittas contra concellionis noftre tenorem a quoquam indebite moleftari. Moleftatores huiufmodi per cen- 
faram ecclefiafticam appellatione poítpofita compefcendo. Non obftante fi aliquibus a fede apoftolica fit in- 
dultum quod interdicj, fufpendi, uel excommunicari non poflint per litteras apoltolicas non facientes plenam 
et expreffam de indulto huiufmodi mentionem. Dat Anagnie VIL Idus Auguíti. Pontificatus noítrj Anno 
Secundo, j B. f. v. 5 


43. Erzbischof Gerhard von Bremen und Herzog Albrecht von Braunschweig für sich und Namens seiner 
Brüder vergleichen sich durch Vermittelung des Bischofs Simon zu Paderborn dahin, dass der Erzbischof 
den Herzógen das Schloss Harburg und sie ihm das Schloss Langwedel überlassen, dass beide Theile wegen 
ihrer bisherigen Streitigkeiten sich aussóhnen und für vorfallende Irrungen ein Schiedsgericht errichten. — 
1257, den 10. August. K. 0. 10 

Inter venerabilem patrem dominum. Gerhardum Bremenfem Archiepifcopum, et Ecclefiam Bremenfem 
ex una, et Illuftrem principem, Albertum, Ducem de Bruneswic, fuos fratres, et eorum heredes ex parte 
altera concordie, hec eft forma, Dominus Archiepifcopus et Ecclefia Bremenlis Caftrum Langwedel perpetuo 
obtinebit, cujus caftri proprietatem predictj, Dux et (uj fratres Ecclefie Bremeníi liberaliter contulerunt, 

Similiter dominus Dux de Bruneswic, Caftrum Horborg cum proprietate ab Ecclefia Bremenli collata retine- 15 

hit et neuter eorum de dictis Caftris, vel de aliis eorum munitionibus vbicunque eciam [itis alteri malum 

ine dampnum aliquod per fe vel per alios irrogabit, Sed omni prorfus odio et rancore inter predictos 

Archiepifeopum, Ecclefiam Bremenfem, et Ducem hactenus habito plene fublato, vigebit inter ipfos et eorum 

fusceffores, amicicia fincera et uera concordia perpetuo perfeuerans, quam eciam predictj approbauerunt 

oretenus, et mutuis promillionibus firmauerunt, prout inferius inuenitur expreffum. Verum fi compolitio 20 

in faeta que nullomodo potelt vel debet feindj in aliqua parte cafu fortuito lederetur, cujus occafione 

Archiepifeopus Bremenfis et fua Ecclefia, vel Dux grauari poflent, ad tollendum idem grauamen, quatuor funt 

Ratutj, duo ex parte Archiepifeopi et Ecclefie, videlicet Henricus de Borg, Henricus aduocatus Stadenlis, et 

duo ex parte Ducis videlicet Gevehardus Junior de Lunebirg, et Otto de Boyceneburg, quibus eciam fi 

0 meordare nequiuerint, duo nobiles adiungentur, vnus ex parte Archiepifcopi et Ecclefie, Johannes, Comes 25 

de Oldenborg, et vnus ex parte Ducis, Henricus, Comes de Luchowe, et obferuabitur utrobique quod ab 

eifdem infra Sex Septimanas, in iufticia vel amicicia concorditer fuerit diffinitum. Si autem predictj Sex 
fıper dampno vel queftione exorta per eorum ordinationem in predicto tempore concordare non polfent, 

milites illi qui pro Archiepifcopo et Ecclefia fua, fidem militarem dederunt, Stadium intrabunt, poftquam a 

domino Duce eis fignificatum fuerit, ad Sex feptimanas, poftea inde non exiturj, donec de offenía fufficienter 30 

fatiffat. et illi qui pro duce fide data promiferunt, Luneburg intrabunt, Sex feptimanis elaplis, poftquam a 

domino Archiepifcopo Bremeníi eis fuerit intimatum, inde non egreffurj nifi plene fatiffiat (icut fuperius eft 

*xpreffum. — Nullus eciam predictorum dominorum alterius homines, vel aliquem in preiudicium alterius 

manifefte vel occulte manutenebit, vel iuuabit in aliquo, nec fouebit. Hec autem concordia facta eft, per 

venerabilem patrem dominum. S. Padeburnenfem Epifcopum, Sancte Bremenfis Ecclefie tutorem, prefentibus 35 

his Canonicis Bremenlibus, Hildeboldo Ruftringie prepofito, et Engelberto in Bramítede Archidiacono, Salua 

vmpofitione per omnia, quam dominus. Ger. Archiepifcopus Bremeníis, nomine fue Ecclefie, cum domino. 

0. Duce de Bruneswic pie memorie ordinauit, Hec funt nomina illorum militum qui pro compofitione fer- 

"anda fide data promiferunt, Albertus Dux de Bruneswic, domino. S. Padeburneníi Epifcopo, et Gerhardo 

Comitj Holtzatie fidem dedit. Dominus Johannes Marchio Brand, Comitj Joh de Scowenburg fidem dedit. 40 

Comes Adolphus de Dannenberg Comiti Henr de Oldenburg fidem dedit. Comes Henr de Luchowe, Comiti 

Joh de Oldenburg fidem dedit. Wernerus de Medinge, Hermanno de Holte fidem dedit. Otto de Boycene- 

burg, Ott de Barmezítede fidem dedit, Manegoldus de Elthorpe, Henr Aduocato Stadeníi, Hermannus Ribo, 

Hartwico, Overboden, Alardus de Elthorpe, Erponj de Luneberg, Segebodo de Monte, Henr de Borg. Nico- 

lau Aries, Ludolfo de Hembroke. Gevehardus de Luneburg, Thid Dapifero, Everhardus de Odem Henr 45 


M. 
de Ellefthorpe. Lippoldus de Doren, Henri de Bederekefa, Hunerus de Luneburg, Ott de Vrbe. Conf de 
Grabowe, Fi, de Reymerfhufen. Heno de Godinge, Conr de Ochtenhufen. Frid de Luderdelhufen, Gerlago 
de Lu. Everhardus de Vleftede, Gerfrido de Vrbe. Eckeh Scacko, Erico de Scolüke, Cons de Oft, Gerfrido 
de Line. Druthlews de Benfholte, Heni de Edfelenthorpe, fidem dedit cum militibus fupradictis. Si vero 
5 aliquem. ex dominis, fiue militibus nominatis, morj contigerit, alius eque ydoneus in locum fuum infra 
menfem fubltituetur, fi hoc idem a domino Archiepifcopo Bremenli vel domino Duce fuerit requifitum. — Vt 
autem hec compofitio feu ordinatio in fuo robore perpetuo perleueret, prefentem paginam, dominus Archi 
epifcopus, Ger, et Capitulum Bremenfe, dominus. S. Padeburnenfis Epifcopus, Johannes Marchio Brand, et 
Albertus Dux de Bruneswic, Sigillorum fuorum appenfionibus roborarunt !), Acta lunt hec in die beati 
10 Laurencij Martiris in Campo Juxta Ellefthorpe. Anno Gracie, Millefimo CC, Quinquagefimo Septimo, Datum 
Anno loco et die prefcriptis. 


44. Herzoginn Mechtilde von Braunschweig, Frau zu Lüneburg, ertheilt den Einwohnern zu Lüneburg die 
Erlaubniss, dass jeder sein Salz auf der Saline, das leichte oder das schwere, bifde (in Tonnen stosse) oder 
das nicht gebundene in seinem Gewahrsam behalte, falls er nur von jedem Wispel 7!, Pfennig Zoll 

15 entrichte *). — 1257, den 22. December. XIV. 
Dei gratia. Mechtildis Duciffa de Brunfwic. ac domina in Lvü. Omnibus ad quos [criptum prefens 
peruenerit. perpetuum valorem facti preteriti et prefentis. ^ Recordatio, de facili obliuione dilfoluitur, íi 
litterarum et figillorum fignacülis, in rei gelte teftimonium memoriter non fignatur. Cvm igitur ciuitas noltra 
fiue oppidum Lvi. variis grauaminum difpendiis et preffuris obrutum et opprellum necellitatis fue articulum, 
20 cum affectuofiffimif precum inftantiis, gratiam expetens et requirens, nobis duxerit exponendum, Nos, iplius 
intenta mente, pro noftre pollibilitatif modulo, prout decet, commodis et utilitatibus propeníius intendere 
affectantes, ac inhabitantium uotis et defideriis eorundem, in hiis maxime que communis lucri commodum 
refpiciunt ftudiofius inhiantes, de fauore gratie [pecialis, fimul et coníciif fecretorum noftrorum fatiífacientes 
precibus inductiuis, oppido noftro, iam fepius nominato, et inhabitantibus et confluentibus ad eofdem, talem 
25 gratiam et libertatem in fale fuo quod quifque obtinet in falina, vel comparauerit in eadem, affectuofillime 
dignum duximus indulgendam, vt vnufquifque ligandi, leue, uel graue, vel non ligatum [ua in cuftodia 
referuandi, aut quoque alio modo, prout iplis melius et utilius vifum fuerit difponendi. ex noftre conceflionis 
beneficio, liberam habeat facultatem. dummodo in VIIE denario, de quolibet choro falis, nobis aut ei, quem 
ad hoc duxerimus deputandum, primitus nomine thelonei fatiffactum fuerit in falina. Nolentes autem liber- 
30 tatis noftre gratiam a polteris noftris, ne materne pietatif vifcera commoueant aut perturbent que prouida 
deliberatione petitione et confilio diferetorum [alubriter fubiectorum utilitatibus eft indulta reuocari aliquate- 
nus vel infringi, fufficienti examinatione decoctam in prefentium et futurorum noticiam, figilli noftri robore 
procurauimus communiri. Vt autem tocius furreptionis huius gratie ambiguitas fubtollatur, et gratie con- 
ceffe certior fidef fiat, quafdam perfonas, quarum petitione, confilio, et affectu eadem dinofcitur miniltrats, 
35 prefentium ferie animaduertimus, per nomina dilerendas, Inter quas, principalis exiftit clericus nofter et con 
feffor dominus Hinr de Brecic!) Dominus Alardus de Eftorpe. Hvnerus de Odem. Fredericus de Mül. et 
dominus Herbordus. milites noftri. et pariter caftellani. Necnon de confulibus eiufdem oppidi. Dominus Ric- 
bernus. Hartmannus. Jord. Gher. Johannes Eleri. Johannes albus. Johannes de nouo foro. Volequardus. et 

Nicolaus Paron. et alii quam plurimi eiufdem oppidi confules et burgenfes. Dat Lvü, Xl. Kalendas Januarii, 

40 Anno gratie. M. CC. LVIL per manum Nicolai notarii noftri. Et canonici Lvbicenfis. 


l) Es hangen an der Urkunde eine seidene Schnur ohne Siegel und eine zweite seidene Schnur mit dem Siegel Herzogs Albrecht 
von Braunschweig. Ausser Einschnitten für eine dritte Schnur sind keine Anzeichen vorhanden, dass an der Urkunde mehr Schnüre 
oder Siegel gehangen haben. 

*) Diese Urkunde ist überschrieben: De ligatione falis et referuatione leuis wel grauis. 

45 lj Das Copiar XV liest Hinr debrecie. 
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45. Auszug aus einem gleichzeitigen Güterverzeichnisse des Grafen Siegfried von Blankenburg (im herzoglich 
Braunschweigschen Archive zu Wolfenbüttel) — 1258. 
Liber Comitis Siffridi de Blankenborch anno domini M. CC. LVIII !) ». 

fol. 3* In derfem " decimam tenef comef de haluerítat. et illam tenet dominus lodewicus?)9 de blanken- 
burch a comite. In eadem uilla tenet comef. IIII. manfof. et filuam. a dominif de brunefwich. et 5 
illos tenet predictus lodewicus ? a comite. 

fol 4* In wigenrode manfof et filuam fecus uillam ® tenet comef a dominil de brunefwic. In cattenftede ^ 
paludem et attinentia tenet comef a dominif de brunefwic. Siluam de*) eikenberge tenet comef a 
dominis de brunefwic. Siluam de bozenberge ". tenet comef a dominif de brunefwic. Siluam iuxta 
wilteborg?. tenet comef de dominif de brunefwic. Siluam f[celelit. iuxta ftenbeke 9 tenet comef de 10 
dominif de brunefwic. Paffenuorde tenet comes h. et comef S. frater fuus de” dominif de brunefwic. 
Villam de*!) nienrode et omnia attinentia tenet comel de dominif de brunefwic. hafedehufen uillam cum 
attinentibuf tenet comes de dominif de brunefwic. Siluam de*) Gerardefholt tenet comef de dominif 
de Brunefwie et II. manfof in Ricbetingerot*) Stalberg” tenet comef de dominif de brunefwic. 
Warmenlit tenet comef de dominif de Brunefwie. In Derfem, omnef maníos quos habet comef tenet 15 
de dominif de brunefwic. 

fl 45 Siluam in derneburg que eít in orientali parte vie. tenet comef de dominif de brunfwic 3) Omnef 
areaf in derneburg tenet comef de dominif in brunefwic f). 

fl 1^ Hafelbeke et filuam attinentem tenet comef a dominif de brunefwic. In linzeke II. manfof et parum 
plus. et aream. habet comel. Regenften? et filuam attinentem tenet comef de dominif de brunfwic. 20 


16. Herzog Albrecht von Sachsen und Herzog Albrecht von Braunschweig vergleichen sich durch Vermittlung 
des Markgrafen Johann von Brandenburg dahin, dass der Herzog von Braunschweig auf das Schloss 
Hitzacker und auf die anderen streitigen Güter verzichtet, dass sie die Bruchgegend zwischen Bleckede *) 
und Hachede **) gemeinsam zum Urbarmachen austhun, dieses Land mit Gericht und Zehnten und das 
Land Teldau***) mit dem Zehnten unter sich theilen, die Kosten des Ankaufs dortiger Lehngüter oder 25 
Besitzungen zu gleichen Theilen tragen, dass der Herzog von Sachsen die Weichbilde Bleckede und 
Artlenburg behält und dafür dem Herzoge von Braunschweig sein Lehn in den Städten Allendorf und 
Witzenhausen überlässt und dass letzterer sich bemühen soll vermittelst Kauf oder Tausch die Besitzer 
auf dem Darzingi) von dort zu entfernen. Für künftige Irrungen errichten sie ein Schiedsgericht und 
ernennen die Markgrafen von Brandenburg zu Obmannen. — 1258, den 28, Februar. K. Q. 30 


Super difcordiis et controuerliis omnibus inter Illuftres principes dominum Ducem Saxonie. Albertum. 
ex vna. et dominum Ducem de Brunefwic. Albertum, ex parte altera dudum habitis, mediante viro Illuftrj !). 
Johanne. Marchione de Brandeburg. et aliis vtriufque partis amicis ad hoc fideliter laborantibus intercellit 


I) Die Zahl 4L* in M. CC, LVIII. ist ausradirt. 2) Die Worte tenet dominus lodewieus sind durchstrichen; statt dessen ist 
geschrieben: tenent filii fui. 3) Statt der Worte domimif de brunficie hat anfangs gestanden abbatia de ganderfem. —*) Statt der 35 
Worte dominif im bruneficic hat anfangs gestanden abbatija de gander/em. 

Auf fol 13 dieses Güterverzeichnisses beginnt eine beinahe wörtliche Abschrift des bisherigen, noch von einer Hand des 
15m Jahrhunderts geschrieben, Die Verschiedenheit vom obigen Texte besteht in Folgendem: 9) Hec funt bona Comitum de 
Rogenften statt Liber Comitis — MOCCLVIIL — ") der(hem. ©) tenent. filii domini ludowiei statt tenet dominus lodewicus. — 3) tenent 
fii jam dieti ludewici statt temet predictus lodewicus. — *) ville viam statt willam. I katten/lede. — &) de fehlt. b) botfenberge. 40 
! wilteburg statt Siluam iuxta willeborg. K) fchemlit iuxta ripam flenbeke statt fcelelit iuxta /lenbeke. ) Silvam Paphenvorde a statt 
Pafenuorde — (uus de. m) Richbrectingerode. — ^) Silvam Stalberg. ©) Cajlrum Regenjlen statt Regenflen. : 

*) cfr. Urkunde de 10. Mai 1228. **) Geesthacht am jenseitigen Ufer der Elbe im Lauenburgschen. ***) Teldau im Mecklen- 
burgschen, +) Ueber das Land Darzing cfr. Manecke's Beschreibung der Städte, Aemter und adeligen Gerichte im Fürstenthum 
Lüneburg. Celle 1858, 8v» IL. pag. 410 bis 415. (Zum Lande Darzing gehörten Stapel und Neuhaus cfr. ibidem pag. ew 45 

Ein anderes Original liest: !) Illujfre. 
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amicabilis compofitio In hunc modum. quod tam de Caftro Hyddefackere 2) et ejus attinentiis, quam de 3) bonis 
aliis, fuper quibus Dux de Brunefwie dominum Ducem Saxonie culpauerat multis annis, ordinatum eft taliter 
per premios. Principes fuperius nominatj paludem, a Blekethe 5), víque ad Ecclefiam Hachede pari manu 
ad colendum et in agros redigendum 5) locabunt cultoribus vt dampna ffnul et commoda et profectus que 
5 de ipfa terra poterunt prouenire, equaliter partiantur. Dominus Dux Saxonie iudicium ejufdem terre, 
immo ipfam terram domino Duci de Bruneswic dimidiam dedit, In cuius reftaurum Dux de Bruneswic 
decimam dicte terre dimidiam dedit duci Saxonie fuperius nominato. Si quos uero illorum quj inpheodatj 
funt infra dictam terram de bonis fuis amouere 6) uellent, vel ille ratione precij cedere uellet fponte, 
expenías illas Duces ambo pari manu facient et de una uoluntate, Ita ut neuter alium preueniat vel cir. 
10 cumueniat in hoc cafu. Ad hec ad maioris amicicie firmamentum Dux de Bruneswie, dimidium eius quod 
dicitur Teldowe dedit domino Ducj Saxonie, recipiens ab ipfo dimidium decime dum dicta terra Teldowe 
expofita fuerit ad colendum. Si aliqui vero polfefliones habent in dicta Palude Teldowe, et eas caufa precij 
dimittere uolunt, vel principes dietj eos uoluerint amouere, paribus expenlis et parj facient uoluntate. 
Dominus Dux Saxonie oppida Blekedhe 7) et Erteneburg 5) cum eorum attinenciis [pecialiter optinebit ®). 
15 in quorum reltaurum dimilit Ducj de Brunefwie pheodum quod habuit in Ciuitatibus Oldenthorpe 19), et 
wicenhufen !!) et pertinentiis ad eafdem. Super hec omnia Dux de Brunefwic, vt illi qui bona habent 
fuper Dertlingen, amoueantur vel aliorum bonorum reítauro vel precio !?) dabit opem et operam bona fide. 
Sane vt omnia que inter principes fepe dictos orta funt vel pollunt in polterum fuborirj, tollantur de medio, 
et amicabiliter componantur, quiuis principum predictorum pro fe duos ex fuis hominibus ftatuet ad hoc, 
20 vt nec odii nec amoris caufa ullatenus hoc omittant !3), quin in iure vel amicicia hoc componant. et tactis 
reliquiis hoc iurabunt quod omnem diligentiam quam poffunt adhibeant bona M) fide. quorum iudicio Í 
forte terminari non pollet, debent. duo nobiles adhiberj, qui ad componendum ea que orta funt, vel oriri pollunt 
fuum apponant ftudium pura !5) fide, per quos fi non fuerit terminatum, ad dominos Marchiones erit recur- 
rendum, et licut ipli ftatuerint firmiter obferuandum. Etiam fi aliquis iftorum hominum, vel nobilium decederet !6), 
25 loco illius debet fubftituj alius eque dignus. Secundum hec preferipta dominus Dux de Bruneswie, luj 
fratres et heredes eorum ceíferunt ab omni actione vel inpetitione quam habebant contra Ducem Saxonie, 
tam pro caltro Hyddefackere 17), quam aliis quibufeunque, et dominus Dux Saxonie uerfa uice cellit ab 
omni actione quam habuit contra illos. Vt hec firmiter obferuentur utrobique, principes fupradieti inter le 
. . promiferunt manualiter fide data. Huic compolitioni intererant et funt teftes, Ingenuus princeps Henricus, 
30 Comes Afchaf, qui promiffum recepit utrobique !8). Comes Adholphus de Dannenberg !9) Conradus de 
Boldenfel. Henricus de Homburg ?9) Gevehardus de Bortvelde. Heno de wenethen?!) Burchardus de 
Zwegen. Gerhardus de Kerkowe. Gevehardus de Aluenfleve. Johannes de Crakowe. Georgius et Thi- 
dericus fratres de Hyddefackere?7), Jerricus 23) de Berfcampe. Fridericus Barvot. Winandus. Anno Dapifer. 
Ericus de Gardeleche *#). et alii quam plures. Actum et datum in villa Bredenvelde 25), Anno domini 
35 Millefimo CC LVIÍL II kal 26) Marcij. 
47. Herzog Albrecht von Braunschweig bestätigt mit seinen Brüdern die von seiner Mutter den Einwohnern 
der Stadt Lüneburg hinsichtlich des Salzes am 19. Februar 1257 ertheilte Erlaubniss. — 1258, den l. Mai. XIV. 


Dei gratia. A.!) Dux de Brunefuik omnibus prefens fcriptum cernentibus falutem. Materne pietatis 
affectum in omnibus velut decet, debito honorum promptitudine profequentes. et in eodem communis 





40 Das andere Original liest: 2) Hidfacker. 3) de fehlt. 4) Blekede. 5) redigendam. 6) ammouere. 7) Blekede. 8) Ertemborch. 
9) obtinebit. — 19) Oldendorpe. 3) Wizenhufen. 12) amoueantur vel pretio vel aliorum bonorum re/lauro. 13) obmittant, M) pura statt bone. 
15) bona statt pura. 16) di/cederet. 17) Hidfacker. 18) Die Worte Ingenuus — uerobique fehlen, sind aber im Copiar X vorhanden, 
nur steht daselbst Principum vtrobique recepit* statt „recepit utrobique.* 19) Dannenberch. 2) Heinricus de Honborch. 2) Heino de 
Weneden. ?3) Hidfacker. 323) Jerikus. ®#) Gardelege. 25) Bredeuelt. %) Pridie Kal. 


45 Das Copiar XV liest: !) Albertus. 
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rültstis commodum profpectantes, quod ab eadem illuftris matris noftre prouida pietate. Luneburg ex 
quiis Ípeciali, eiuf videlicet oppido et confluentibus ad?) oppidum predictum, in falis ordinatione prouida 
idiberatione, et confilio eft indultum et ipfiuf dilectionif munimine ftabilitum, vna cum fratribus et cohere- 
übe noftris, firmum et ratum in omnibus obtinentes, ac idem factum noftri confenfus beneplacito con- 
imantes, ügilli noftri inpreflione duximus muniendum. dum tamen in octauo dimidio denario. pro quolibet 5 
iw lalis, fao aut noftro thélonario in falina fatiffecerint, et indultam sibi beneficij gratiam non excedant. 
rt autem prefentibus pronior fides detur et tociuf &mbiguitatis materia fubtollatur, quafdam perfonas in 
ge rei tellimonium, per nomina duximuf differendas, quarum vna dominuf Otto de Boyzeneborch. dominus 
imu de Odeme. dominus Herbordus. et dominus Fredericus de Movl. milites. et Ricbernuf. et Johannes 
im. Jordanus. Hartmannus. et Lvdingeruf. eiusdem ciuitatis confules. et Burgenfes. Datum Luneburg 10 
im dominj. M. CC. LVIU, in feto Walburgis. 


4 Herzog Albrecht von Braunschweig schenkt mit Zustimmung seiner Brüder zum Seelenheile seiner Eltern 
im Kloster Lilienthal zwei zum Hofe Daverden gehörende Häuser zu Borgfeld. — 1258, den 26. Mai. K.O. 


I nomine [ancte et indiuidue trinitatis, Albertus dei gratia dux de Brunfwic, omnibus Chrifti 
ims prefenf feriptum infpecturis, perpetuam in uero lalutari falutem,. Quoniam in negotiis et tra- 15 
^) humanis nichil tam fixum e(t quod lapfus temporis, et mortalis uarietal non aboleat penitus, uel 
üben vertat in dubium, necefle eft in deuotis ac piis ordinationibus quadam eternitate litterarum, labilem 
eralum memoriam adiuuare,. Hinc eft quod ad cunctorum noticiam tam prefentium quam futurorum 
| in] peruenire, quod nos de communi noftrorum fratrum et heredum confenfu, proprietatem. duarum 

| Uaurum in Borguelde fitarum nobis uacantium in curiam Douerde pertinentium, cum omnibus attinentiis, 20 

Vis pafcuis, nemoribus et pilcariis ad honorem omnipotentis dei et intemerate uirginis Marie, pro remedio 
, |" patris noftri, necnon et matris noftre et noftra fratrumque noltrorum perpetua falute, fanctimonialibus 

| t.i in Liliendale ordinis Cyftercienfis cum omni contulimus integritate, quieto iure perpetuis temporibus 

Pndam, omnimodam warandiam eifdem preltantes et fecuritatem in dietis bonis firmantes, ne quifquam 
‚2 rterum deuotionem noftram alicuius obiectione calumpnie uel temeritatis audatia ualeat impedire, et 25 
Cr famulas indebite moleftare, ^ Vt igitur huius noltre deuotionis conceflio auctoritatis [ue perpetuo 
"re frmetur, prefentibus eam litteris duximus inferendam fgilli noftri caractere confignantes. Teftes 
his rei funt, prepolitus heinrieus, dominus Luthardus de Meinerfem, Conradus et wernerus de Boldenfele, 
'unnes maríealeus, wernerus de Medighe. Nicolaus aries, Anno et Heinricus de campe fratres, Seghe- 
dus de Marbuldufthorpe, et alii quam plures. Acta funt hec anno Incarnationis domini M. CC. LVIÍL so 
lim in Birdhen in craftino beati Urbani,. 

Wäruckt in Pfefünger's Br. L. Hist. I. 6. . 





5 Burchard von Wolfenbüttel und seine Söhne Burchard, Eckebrecht und Hermann stellen einen Revers 
is, dass ihnen Bischof Johann und die Kirche zu Hildesheim die Hälfte des Schlosses und der Stadt 
wie ui de Grafschaft zu Lehen ertheilt und versprochen haben, die andere Hälfte im Falle einer 35 
Vertumerung nur ihnen zu verkaufen. — 1258, den 28, Juni. : E. 0. 
„ters fidelibus ad quos hec littera peruenerit, Borchardus dietuf de wlferbutle et filij fui, Borchardus, 

&t hermannus, Salutem et finceram in domino caritatem, Ad declarandam ueritatis fubftantiam, 
| ;, Pfeimns teftimonio huius fcripti. quod nos cum heredibus noftris iuftis, medietatem caftri, et medietatem 

u in Peyna et Comiciam, a domino noftro, Johanne, reuerendo Epifcopo Hildenfemenf, et ab occlefia 40 

lemenfi, iure recepimus feodali, Quod fi eiufdem medietatem, et ciuitatis medietatem in Peyna, et 


Vitam, line uendere, (íue dimittere uoluerimus, alij uendere, feu dimittere non poterimus nec debebimus, 
nn 





7 *d flt hier, steht aber hinter oppidum. 
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nifi domino noftro Johanni epifcopo Hildenfemenfi, et ecclefie Hildenfemenfi, uel fuo etiam fucceffori, verum- 
tamen, fi predictuf dominus nofter Johannes Epifcopus, et ecclefia Hildenfemenfis, partem [uam, fcilicet 
medietatem caftri et Ciuitatis in Peyna, uendere fiue dimittere decreuerint nulli alij quam nobis uendent, et 
nos non remouebimus dominum noítrum Johannem epifcopum uel ecclefiam hildenfemenfem, uel etiam fuc- 
5 cellorem fuum de caltro predicto, nec etiam eidem epifcopo uel ecclefie Hildenfemenfi, aut fuccellori fuo, de 
caftro illo iniuriam inferemus, Vt autem iftud non ueniat alicuj in dubium uel errorem prefens fcriptum de 
hoe confectum figillo noftro roborari fecimus ad cautelam. Actum, Hildenfem, anno domini, M, CC, L, VIÍI, 
III, Kal, Julij, Pontificatus, domini noftri Johannis venerabilis epifcopi Hildenfemenfis, anno primo. 
Gedruckt in Pfeffüngers B. L. Hist. I, 124. Rehtmeiers Chron. Br. p. 499. Harenberg's Hift. Gand. p. 1461. Goebel's de jure 
10 Aug. Dom. Brunfv, p. 23. “ 


50. Herzog Albrecht von Braunschweig ersucht die Geistlichkeit in seinen Städten, Dörfern und Weichbilden, 

die Almosensammlung für das Hospital zu Hannover zu begünstigen. — 1258, den 15. December. HR. 0. 

Dei gratia. A. Dux de Bruneswic. Dilectis fibi. Plebanis, Sacerdotibus ac Eccleliarum rectoribus, 

in Ciuitatibus fuis, villis, vel Opidis conftitutis. Salutem et affectum fincerum, Vniuerlos vos et fingulos 

15 affectiofe rogamus. quatinus nuntium Hofpitalis fancti fpiritus, in Honovere, exhibitorem prefentium, intuitu 

dei, ac noftri caufa, benigne pertractare curetis, ac fine difficultate in Ecclefiis ueftris admittere, cum pro 

fidelium elemofinis ad vos accellerit colligendis, Ipfum enim Hofpitale, in rebus eft tenue, et ad exhibendum 

pauperibus illic decumbentibus humanitatis opera, et aliis illuc confluentibus, proprie non fuppetunt facultates. 
Datum Honovere Anno Gratie. Millefimo. CC. L. VIII. XVIII Kalendas Januarii. 


20 51. Herzog Albrecht von Braunschweig gewährt dem Bischofe Johann von Hildesheim und dessen Helfern, 
namentlich dem Burchard von Wolfenbüttel, Johann von Escherte und Eckebrecht von Lutter einen 
Frieden bis zum nächsten 8, Juni. — 1258, den 17. December. XII 


Dei gracia. Albertus dux de Brunfwik. omnibus ad quos hec litera peruenerit falutem et fincere volun- 
tatis affectum. prelentibus recognofcimus et publice proteltamur quod prefentibus venerabili patri ac domino. 
25 W. halberftadeü ecclefie Epifcopo et nobili principe Johanne Marchione de Brand. auunculo noftro ac aliis 
multis viris nobilibus et honeltis de parte venerabilis Epifcopi hildeii Johannis et noftra fideliter et firmiter 
eft dictum quod noftri et nos dicto domino Epifcopo et fuis auxiliatoribus donec in octauam penthecoftes 
nunc venturam fecuritatem perfonarum et rerum feruabimus bona fide Quod fi aliquo cafu ignorantibus 
nobis eidem .. Epifcopo et fuis medio tempore aliqua per noftros irrogaretur iniuria vel lefura dicto domino 
30 Epifcopo nos fatiffaciemus in amicicia vel in jure. huie vero fecuritati dominus Borchardus de wlferbutle. 
dominus Johannes de effcherte et dominus Egbertus de luttere [unt inclufi. Actum Brunefwik in clauftro 
fancti Egidij Anno dominj. M. CÓ.-LVIII. XVI Kalendas Januarij. 
Gedruckt in Mader's Antiq. Br. p. 261, Rehtmeier's Chr. Br. p. 497, Goebel's de jure Aug. Dom, Brunsv. ete, p. 21. 


$2. Der Domprobst, Domdechant und das Domcapitel zu Hildesheim verlangen den Subdiaconus Otto, Dom- 
35 herrn zu Hildesheim, Herzog von Braunschweig, weil er das canonische Alter noch nicht erreicht hat, 
vom päbstlichen Stuhle zum Bischof — 1260, den 9. October. zu 


In nomine patris et filii et fpiritus fancti Anno dominice jncarnacionis Millefimo ducentefimo fexagelimo 
feptimo Idus octobris Ego ludolffus prepolitus hildefemeníis ecclefie Ottonem fubdiaconum meum concanoni- 
cum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poftulo propter etatis defectum a fede apoltolica in Epifce- 

40 pum hildefemenfis ecclefie et paftorem Ego Johannes decanus eundem Ottonem fubdiaconum meum con 
canonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in 
Epifcopum hildei ecclefie et paftorem. Ego heydenricus archidiaconus hildenfemenfis ecclefie eundem Ottonem 
fabdiaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poítulo propter etatis defectum 


35 


s de apoliolica in epifcopum hildefi ecclefie et paftorem. Ego Johannes decanus ecclefie fancti Andree 
(ammieus hildeh eundem Ottonem Germanum mobilis viri ducis de bruni. poßulo propter etatis defectum 
i[ede apoftolica in Epifeopum hilden ecclefie et paftorem Ego hermannus Scolafticus Eundem Ottonem 
lemnamum nobilis viri ducis de Brunfw. fubdiaconum meum concanonicum poftulo propter etatis defectum 
: [e apoftolica in epilcopum hildeü ecclefie et paltorem. ^ Ego henricus de Brema [facerdos canonicus 5 
ille eundem Ottonem fubdiaconum meum concanonieum Germanum nobilis viri ducis de Brunfw poftulo 
jepter etatis. defectum a fede apoftolica in epifecopum hildeü ecclefie et paftorem. Ego Sibodo de fchart- 
elle dyaconus Canonicus hildeh eundem Ottonem [ubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis 
si de Brunfs poftulo propter etatis defectum a fede apoltolica in epifcopum bild ecclefie et paftorem Ego 
varcıs de Schalkeberge dyaconus Canonicus hildeü eundem Ottonem fubdiaconum meum concanonicum Ger- 10 
"wm mobilis viri de Brunfw. ducis poftulo propter etatis defectum a fede apoltolica in epifcopum bildeü 
«e et paltorem Ego magilter Johannes dyaconus Canonicus hilde? eundem Ottonem fubdiaconum 
' wis coneanonieum Germanum nobilis viri ducis de Bruníw poftulo propter etatis defectum a fede 
qa in epifeopum hildefemenfis ecclefie et paltorem Ego Theodericus Cantor ecclelie hilden eundem 
en füblyaconum meum concanonicum Germanum mobilis viri ducis de Brunf poftulo propter etatis 15 
"tum a fede apoftoliea in epifeopum hildei ecclefie et paftorem. Ego Vulradus prepo(itus montis fancti 
Juwidj Canonicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis 
i Brunfwich poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hildefemenfis ecclefie et 
Mim Ego theodericus de appolde dyaconus canonicus hildeü. eundem Ottonem fabdyaconum meum 
"ramum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica 20 
® gilopum hildei ecclefie et paftorem Ego magilter leonius dyaconus canonicus hilden. eundem Ottonem 
blyaesmum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunf poftulo propter etatis defectum a 
* 7 Be pofiolica in epifeopum hildei ecclefie et paltorem. Ego halto dyaconus Canonieus hilden. eundem 
"wem fübdyaeonum concanonieum meum Germanum nobilis viri ducis de brunfwik poftulo propter etatis 
&etım a fede apoltoliea in epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego prepolitus. Albertus fancte crucis 25 
(onicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de 
ruf poftulo propter etatis defectum a fede apoltolica in Epifcopum hildenfemenfis ecclefie et paftorem 
Ey lnricus de driborg Archidiaconus in Solefche canonicus hildeii eundem Ottonem fubdyaconum meum 
/aeuem Germanum nobilis viri dueis de Brunfwik poftulo propter etatis defectum a fede apoltolica 
rilcopam hildeà ecclefie et paftorem Ego hermannus de woldenberge fubdyaconus canonieus hilden 30 
Ottonem fubdyaconum meum concanonieum Germanum nobilis viri de Bruni poftulo propter etatis 
a fede apoftoliea in epifcopum hildei ecclefie et paftorem Ego Otto de Euerftei fubdyaconus 
oiticus hildei eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de 
hd poftuly propter etatis defectum a fede apoftolica in epilcopum hilden ecclefie et paftorem Ego hille- 
1 de vllaria (ubdyaconus canonicus hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Ger- 35 
"Um nobilis viri dueis de Brunfwik poltulo propter etatis defectum a [ede apoftolica in epifcopum 
i ecclefie et paftorem Ego hermannus de dafle fubdyaconus. canonicus hildeü. eundem Ottonem [ub- 
"onm meum concanonieum Germanum nobilis viri ducis de Brunfwik poftulo propter etatis defectum a 
* pofalica in epifeopum hildeü ecclefie et paftorem Ego Bernardus de dorítat fubdyaconus canonicus 
| ^ eumdem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunfw. 40 
4 Pi Propter etatis defectum a fede apoftolica in epilcopum hilden ecclefie et paltorem Ego lippoldus 
pumps canonieus hild eundem Ottonem meum eoneanonicum Germanum nobilis viri ducis de Brunf. 
" Propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hilden ecelefie et paltorem — Ego prepolitus 
"hr eanoniens hild eundem Ottonem fubdiaconum. meum concanonicum. Germanum mobilis viri 
, ^: de Bran polulo propter etatis defectum a fede apoftolica in Epifcopum hildeü ecclefie et paltorem, 45 
" Maricus fübdyaconus. canonicus hilde& eundem Ottonem (ubdyaconum meum concanonicum Germanum 
5* 
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nobilis viri ducis de Brunfwik poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hildei ecclefie 
et paítorem Ego henricus dictus de pifeina fubdiaconus canonicus hildeü eundem Ottonem fubdyaconum 
meum concanonicum. Germanum nobilis viri ducis de Bruni. poítulo propter etatis defectum a [ede 
apoftolica in Epifcopum hilden ecclefie et paftorem Ego luppoldus de Ruftebergh fubdyaconus canonicus 

5 hilden eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum. Germanum nobilis viri ducis de Bruni poltulo 
propter etatis defectum a fede apoftolica in Epifcopum hilden ecclefie et paítorem Ego Hoyerus [ub 
diaconus canonieus hildei eundem Ottonem fubdyaconum meum concanonicum Germanum nobilis viri ducis 
de Brunf. poftulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epifcopum hildei ecclefie et paftorem Ego 
Jordanus de Blankenborch fubdyaconus canonicus hildenfemenfis eundem Ottonem meum concanonicum 

10 Germanum nobilis viri ducis de Brunfwich. poítulo propter etatis defectum a fede apoftolica in epilcopum 
hilden ecclefie et paftorem. Premillis itaque fingulorum poftulacionibus Ego magifter Johannes decanus vice 
omnium ut fit poítulacio vniuerfalis dictum dominum Ottonem poftulo in epifeopum hilden ecclefie et 
paftorem Nos vero omnes prenominati prepofitus. decanus et Capitulum ecclefie hildenfemeníis Quia pre- 
fcripta poftulacio in termino prefixo et in loco debito vocatis omnibus qui debebant poterant et volebant 

15 intereffe inuocata fpiritus fancti gracia concorditer et vniuerfaliter facta eft Sigillum Capituli noftri ad 
maiorem huius rei euidenciam duximus apponendum. Datum et actum hildeü Anno domini M. CC. LX. 
VII ydus octobris. 


53. Die Schuster und Lohgerber zu Braunschweig beschreiben auf Veranlassung ihres Herzogs ihr Recht und 
ihre Weise in der Zubereitung des Leders dem Vogte und den Räthen zu Lüneburg. — 1260—1270. XIV. 


20 Honeftis viris Aduocato, Conliliarijs omnibus in Luneburg, Sutores. et alij operarij preparantes corium 
ad caleios in Brunefuik paratum femper obfequium voluntarium et deuotum. Sicut nos rogaltis ex parte 
domini noftri ducis, vt vobis ivs noftrum, in corio preparando et operan !) tranfmitteremus, quod ab antiquis 
predecefforibus noftris ad nos ellet hactenuf deuolutum. hoc fecimus, ficut in iíta littera perpendere poteritif 
et videre. Corium bouinum preparatur in eo quod vocatur bete, videlicet in cemento, quod vocatur Betel- 

25 cale, et in lo, quercino. Ovtis de yrco, et de agno, preparatur in eodem cemento, in quo corivm bouinum 
ficut antea diximus, preparatur, et poftea ad plenum preparatur in folijs herterinis?). Pelles vero yreinos, 
preparamuf cum haringfmere. et pelles ovium cum /[alfmere. ficut nobifeum conívetum ef. et volumus 
libenter perpetuo obferuare. Quicumque iítud inter nof non obferuat fecundum moítram quam ftatuimus 
iulticiam eft puniendus. illam iufticiam inter veltros operarios, pro veltra poteritis ordinare et ftatuere 

30 voluntate. Si quis vero contradixerit derogat veritati. 


54. Bischof Cuno von Minden bestätigt den Bürgern der Stadt Wunstorf ihre Privilegien, ertheilt ihnen 
Mindener Stadtrecht und bestimmt, dass sie in zweifelhaften Füllen ihr Recht bei der Stadt Minden 
suchen sollen, — 1261. (Aus dem Manuscripte: Grupen de comitibus) 
Cono dei gratia Mindeníis ecclefim electus et confirmatus, totumque ejusdem Ecclefie Capitulum. 

35 Omnibus prefens Scriptum inspecturis Salutem in vero falutari. Ne gestarum rerum memoria proceslu tem- 
poris evanescat et pereat, necesíe est eas fcriptis et privilegiis perennari. Ad notitiam igitur univerforum 
tam preelentium quam futurorum Christi fidelium pervenire cupimus: quod nos peníata fidelitate, affectu et 
obfequio devoto quod oppidani de Wunltorpe nostrse Eccleíi: et nostris Antecesforibus hactenus exhibuerunt 
accedente confenfu et voluntate Capituli nostri omne jus tam in majoribus quam in minoribus quod Civitas 

40 Mindeníis et eam inhabitantes hactenus habuisfe dinoscuntur, dedimus eisdem innovantes et Confirmantes 
privilegia que a venerabilibus Dominis Jo. et Vo. 3) Episcopis Antecesforibus nostris habuisfe cognoscuntur, 
falvo tamen in omnibus jure Archidiaconi, quod in Solutione denariorum Synodalium Civitati Minden 


l) wohl operando, ?) wohl cerrinis. 3) wohl W. statt Vo. 
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videtur aliquatenus discordare, fi vero aliquam dubitabilem queftionem suboriri contigerit, de qua inter fe 
discutere non poterunt ad Civitatem Mindenfem recurfum habebunt et quicquid ibi jus dictaverit, firmiter 
obfervabunt nostrum omnium jure falvo. Ne vero impoterum #) fuper hiis aliqua fcrupulofa queftio valeat 
fuboriri prsefens [fcriptum per apenfionem Sigillorum nostrorum et Comitis Ludolphi de Wunftorpe ipfis 
fecimus roborari. Datum Minde Anno Domini MCCLX primo. 5 


55. Die Herzoginn Helene von Sachsen und ihre Söhne Johann und Albrecht verbinden sich mit den Herzögen 
Albrecht und Johann von Braunschweig gegen die Grafen Johann und Gerhard von Holstein und theilen 
die Grafschaft und das Königreich Dänemark für den Fall der Eroberung mit den Herzögen von Braun- 
schweig und mit ihren Bundesgenossen, den edelen Herren von Wenden, welche den ihnen zufallenden 
dritten Theil von den Herzögen von Sachsen und von Braunschweig zu Lehen nehmen sollen, behalten 0 
sich aber die Lehnsherrlichkeit über Holstein vor, falls vor dem Kriege ein Frieden mit den Grafen 
geschlossen oder die Grafschaft nicht erobert wird. — 1262, den 11. Februar. K. 0. 


Nof Elena dej gracia Duciffa Saxonie angarie et westfalie, et Johannef et albertuf filij eiuf, Recogno- 
Íimus publice quod cum dilectis fratribuf noftris alberto et Johanne Ducibuf de Brunefwic, placitauimus et 
ipi nobifeum, et fimul conuenimus fub hac forma, quod nof eif aftabimus auxilio et confilio et ipfi nobis 15: 
sería uice preftabunt auxilium et confilium contra Comitef Holtfazie dominum Johannem et Gerardum, et 
sdiutoref eorum nec umquam compofitionem uel amiciciam, nec treugas de caufa que modo cum eif geritur, 
nifi dieti fratribuf noftris inclufis acceptabimus Comitibuf cum eifdem, verum [i fuccedentibuf nobis pro- 
Íperif continget quocunque modo nof terram Holfazie acquirere et ipfam expugnare potenter, de ipía terra 
nf unam partem terciam uidelicet, dicti fratref noftri aliam terciam, et domini Slauie qui modo noftro 20 
cmmprehenfi funt auxilio, habebunt terciam portionem, Cuiuf dimidietatem partif ipfi dominj Slauie tenebunt 
a nobis im pheodo, aliam dimidietatem a prefatif fratribuf noftris tenere debent in pheodo, fic inter nof et 
fratrel noftrof eft de pheodo terre holtfazie ordinatum, Neque nof emptionif caufa fiue aliquo alio modo, 
illam terciam partem terre holtfazie a dictif dominis Slauie conquiremus, abfque beneplacito et confenfu 
frimum noftrorum neque ipfi fine noftro, Neuter noftrum de ipía fe irrequifito alio intromittet, Si unus 95 
notrum intromilerit fe de confeníu alterius, debemus eam inter nof diuidere et partiri, Condiximus etiam 
at de exactione facienda in terram Holtíazie tollamus nof terciam partem, fratref noltri terciam et domini 
Slaue fuam habebunt terciam portionem, et unufquifque nofrum íi dominus dederit nobis de hoftibuf 
triumphare finguli ubi fimul fuerint uexilla noftra accipiemus portionem noftram de redemptionibuf captiuo- 
rim, Si autem de communj noftro conlilio procellerimus uerfuf terram Dacie inpugnando ipfam, quicquid 30 
ibi terre Dacie expugnauerimus hoc inter nof una cum dominif Slauie (icut tractatum eít de terra holtíazie 
patiemur, attamen fi Magdeburgeníis archiepifcopus uel alij nobilef in fuperioribuf partibuf Saxonie, 
uellent nof propter Comitef holtfazie inpugnare, uel propter fratref noftros, fi poterimus ibi concordare cum 
eil, per treugaf uel plenam pacem, hoc tantum de ipforum erit beneplacito et confenfu, hec fingula [icut 
tractata funt inter nof et fratref noftrof ita ea obferuare debemus, fi gwerra et difcordia quam modo fratref 35 
ntri habent cum Holtfatif proceffum habuerit, Set fi ante inchoationem gwerre continget eof cum 
Comitibuf concordare, tune nof pheodum terre holtfatie habebimus, ficut ante, Super omnia tamen fi com- 
policione interueniente cellauerint fratref noftri ab impetitione terre holtfazie uel fi 'eam non potuerint 
expugnare refiftentiam a Comitibuf uel ab aliquibuf aliis paciendo eo iure quo priuf nobis feodum terre 
holtfazie remanebit, Hiif itaque et talibuf placitil inter nof intererant fimul et tefte funt, dominus Con- 40 
raduf de Boldenfel, hinricuf de Rich!), werneruf de Zwerin, werneruf de Medinge, Georgiuf de Hidde- 
facker, Geueharduf de Bortvelt, Johannef Marfcalcuf, actum tvne anno dominj M CC, LXII Ill yduf februarij. 

Gedruckt in Budendorf's Registrum. Theil III. p. 62. 


3) wohl impojlerum. 
I) Richowe. 45 
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66. Herzog Johann von Braunschweig ersucht die Geistlichkeit, die Ritter, Bürger und Unterthanen zu Lüne- 
burg um Bewilligung einer Beede von der Saline Lüneburg, weil er die Schulden seines abwesenden 
Bruders, des Herzogs Albrecht, für welche er ein Einlager hält, weder durch Verkauf und Verpachtung 
seiner Güter noch durch Anleihen bei den Juden hat decken können, — 1263, den 22, April K. 0. 


5 Venerabilibus patribus.. Abbatibus, prelatis Ecclefiarum, Clericis, Militibus, Burgenlibus, necnon 
vniuerlis et fingulis in Luneborg ad quos prefens fcriptum peruenerit. Dej gracia. Jo. Dux de Bruneswic. 
Salutem et lincere dilectionis affectum. Verum eít, dominus frater nofter, Dux, in recellu fuo a terra patrie 
reliquid nos quibufdam pro perfona [ua debitis obligatos, pro quibus perfoluendis quafi captiuj ab emulis 
honoris noítrj ac aduerfariis detinemur. Vnde bona noftra eciam vbicunque lita expofuimus ad uendendum 

10 vel ad obligandum, vt lie habere poffemus pecuniam, de qua creditoribus noftris fatiffieret, et non opus 
ellet, quod per modum alium aliquos grauaremus. Cumque per iam dictas uias, et eciam apud Judeos 
propofitum minime haberemus, vifum eít nobis necelfarium elle, quod petitionem quandain fecimus in Salina 
Luneborg, nullo de Jure fed fpeciali de gracia, deus nouit, hac neceflitate cogente, non habentes hoc pro 
confuetudine, neque nobis in eo debitum aliquod addicentes. Quam ob rem vniuerfos et fingulos fuppliciter 

15 exoramus, quatenus petitionem factam ifta uice curetis admittere, ipfamque benigno animo de fpecialj dono 
gracie fupportare. Scientes, et pro certo habentes, quod de cetero opus non erit quod aliquis ueltrum, in 
bonis fuis prehabitis grauetur, vel aliquid a nobis feu fratre noítro difpendij patiatur. Super quo quidem 
uerbo noltro dilectum nobis dominum prepofitum Thetmarum, exhibitorem prefentium tranfmittimus, et 
rogamus, vt ipfius uerbis, tanquam noftris adhibeat veltra diferetio plenam fidem, Datum Bruneswic. 

20 X, kal Maij. 


57. Herzog Johann von Braunschweig beurkundet, dass die Bürger zu Lüneburg, welche zum herzoglichen 
Dienste und zur Befestigung der Stadt Schoss und Schulde zahlen, ihm, da er von Schulden gedrückt bei 
seinen Feinden ein Einlager halten musste, auf seine Bitte eine Steuer von ihren Salingütern bewilligt 
haben, und verspricht, dass eine ähnliche Steuer nie wieder erhoben werden soll, ausgenommen die 

25 allgemeine Beede, welche von jeher zur Zeit der Noth aus Gunst gezahlt wird, und erklärt, dass er, mit 
Ausnahme seiner eigenen Güter auf der Saline zu einer solchen Steuer keineswegs berechtigt ist". — 
1263, den 28. April XIV. 


Dei gratia Johannes dux de Brunefuik omnibus !) imperpetuum. Quecunque in tempore geruntur ab 
hominibus. facillime a memoria hominum laberentur fimulque cum tempore fi non feripturarum teltimonijs 
30 firmarentur. Vnde eft quod ad noticiam tam prefentium quam futurorum quibus prefens [fcriptum fuerit 
exhibitum volumus peruenire quia cum nof grauibus debitis obligati de quibus nullam uiam perfoluendi 
potuimus inuenire. fed inimicis noftris captiui pro iplis debitis iacebamus. ciuitatem noftram luneburg 
adiuimus burgenfum noftrorum ibidem manentium. qui tam patri noftro pie recordationis, quam nobis 
femper in neceflitatibus beniuoli extiterunt. auxilium inuocantes, quod licet eif multum effet graue, et 
35 difücile fuper uires, tamen fieut foliti ab eis fuimuf peticionem noftram ad exaudicionis gratiam admiferunt. 
Illi fiquidem qui ad noftra feruicia et ad ciuitatis eorum firmationem hoc quod [cot et feulde dicitur wl 
gariter dant frequegter fic noftris peticionibus liberaliter annuerunt ut de bonis eorum in falina quantum 
eos tangit de qualibet fartagine quatuor marcas puri argenti nobis dare non denegent ita vice, Quoniam 
autem hoc ab eis pro munere recipimus Ípeciali hoc circa ipfos quam diu uiuimus modis omnibus inten- 
40 *) Die in J. H. Jungii de jure salinarum liber singularis, sylloge documentorum Nr. V pag 80 gedruckte Urkunde der Herzöge 
Albrecht und Johann von Braunschweig vom Jahre 1263 über die ihnen aua der Saline gewordene Hülfe ist im Copiar XIV von 
gleichzeitiger Hand geschrieben vorhanden und steht auch im Copiar XV. Die Zeugen sind dieselben, wie in obiger Urkunde, Es 
muss gelesen werden dor/fat — Wendhen (im Copiar XIV), Wenethen (in Copiar XV) — Wre/lede statt Wrech/lede — Nendorpe statt 
Stenthorpe — flüve statt Stufen. 
45 l) omnibus ist von viel spüterer Hand hinzugefügt. 
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dimus promereri. Ne autem hec vexatio infolita, et inaudita Burgenfes noftros de luneburg qui dant fcot 
et feulde vt premifimuf terreat fupra modum, et manendi nobifeum diffidentiam eis preftet vniuerfis et 
üngulis plane volumus hoc conítare quod neque per nos neque per fratres noftros, ex nunc in pofterum talif 
vexatio. nec etiam per noftros fuccellores fiet nec de cetero attemptabitur vllo modo. qualiscunque necef- 
litas nobis uel noftris fuccefloribus proceffu temporis incubuerit exepta peticione que ex gratia ab vniuerlis 5 
generaliter necellitatis inminente articulo aliquando folebat antiquitus expoltulari. cum recognofcamus nof in 
predieta falina in tali vel confimili exactione exceptis bonis noftris proprijs nullum penitus ivs habere. 
Igitur ad euidentiam huius et ueritatis expreffionem quia nunquam de cetero hiis fimilia animo concipere, 
uel opere adimplere aliquatenuf intendamus. fratris [noftri alberti et noftri figillorum munimine prefentem 
íuper eo feriptam paginam roborare duximus ad cautelam. Huius rei teítes funt. Conradus de dorftat. 10 
Luthardus de Meynerfen. nobiles. Boldewinus de Campo. Boldewinus de Wendhen. Hinricuf de Wreftede. 
Jordanis pincerna nofter. Fredericuf de nendhorpe. Heinricus de heinborch. Heinricus de Borchdorpe. 
fideles noftri, Otto magnuf, hunerus de Odem. Wernerus de Medinge. Ecgehardus fcacko. Lippoldus et 
Tethardus fratres de doren. Fredericuf de Movle. Otto de Boyzeneburg. Everardus de Odeme. fideles 
nri. Item. Gerardus nipere. Hogeruf de pomerio. Ricbernus. Bernardus Sabel. Godehardus. Volemaruf de 15 
mx foro. Wicbernus. Paron. Hoieruf ftvfe. Johannef todonis. Hogerus albus. Lvdingerus. confules. et alij 
quam plures. Datum Tiellis per manum prepofiti hinrici. Anno domini. M. CC. LXIIT. in die beati vitalis. 


$8, Graf Gerhard von Holstein gelobt mit dem Bischofe Simon von Paderborn und mit dem Grafen Günzel 
von Schwerin, zwei Wochen nachdem zwischen seiner Tochter Lutgard und dem Herzoge Johann von 
Braunschweig die Ehe vollzogen sein wird, ihm das Schloss Schauenburg als Pfand für die Mitgift 20 
abzutreten *). — 1265, den 15. Juli. K. 0. 
Gerhardus dei gratia Comef Holtlatie. et Stormarie Omnibus hanc paginam infpecturis. falutem in 
falutis auctore. Auctoritate prefentium omnibus innotefeat quod nof vnacum auunculo noítro venerabili 
S8. paderbornenfi Episcopo. neenon Comite Guncelino de Szwerin. et cum militibus quorum nomina con- 
tinebit fubferiptio. videlicet Ottone de Barmeftede. Bertoldo de Brakle. Alberto et Herboldo de Amelungelfen. 25 
Hermanno de Tralowe. Pape wlf. Ludolfo de kuren. Volrado de Hufberge. Marquardo de Segeberg. Hein- 
rico de Wedele. Gerberto aduocato. Promifimus fide data quod infra dief quatuordecim. poft confumatum 
matrimonium et celebratas nuptias, inter Illuftrem principem dominum noftrum Johannem Ducem de Bru- 
nefwic. neenon filiam noftram Lutgardim caftrum Scowenborg cum omnibus attinentiis fecundum quod in- 
frumentis fuper hoc confectis plenius continetur. In huius rei teftimonium prefentem paginam figillis 30 
venerabilis. patris. S. Paderbornenlis Epifcopi. nee non nobilis viri. G. Comitis de Swerin et noltro fecimuf 
communiri. Datum Luneborg. Anno gratie M. CC. LXV Idus Julij. 


59. Bischof Otto von Hildesheim vergleicht sich mit Aschwin von Lutter und dessen Brüdern über die Güter, 
welche sein Vorgünger Bischof Johann ihrem Vater und ihnen für die wegen des Schlosses Lutter ihnen 
schuldige Summe verpfändet hat, verpfändet ihnen den Zehnten zu Hardesse und die Allode zu Hohen- 35 
hameln, Soszmar und Bierbergen und verleihet ihnen einen Hof in der Vorburg des Schlosses Lutter mit 
fünf Pfund jährlicher Einkünfte. — 1265, den 23. August. K. 0. 
Otto Dej Gratia, Hildenfemenfis Electus, Omnibus Chrift fidelibus Hanc literam infpecturis, Salutem 

in domino Jhefu Chrifto. Controuerlia exorta inter Nos, et Afchwinum de Lutthere et fratres fuos, pro 

quibufdam bonis Epifcopalibus, que predeceffor nofter, Epifcopus Johannes felicis recordationis, patrj eorum 40 

et eis, pro fumma quadam, pro Caítro Lutthere et fuis attinentijs Sibj debita, obligauit, fopita dinofeitur 


*) efr. von Aspern's Codex diplom. historiae comitum Schauenburgensium. Band II. die Urkunde des Jahres 1267 pag. 219 und 
?20 und pag. 226. 
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in hune modum. Idem Alchwinus et fratres fuj, partem bonorum, que dictus predeceffor nofter obligauit 
eifdem, nobis pro bono pacis et concordie dimiferunt. et nos, quedam bona de illis bonis obligatis, videlicet, 
Decimam in Hardeffem. Allodium in Honhamelen Allodium in Suttherem iuxta Honhamelen. et Allodium 
in Berberge, cum omnj iure et vilitate et attinentijs eorundem, pro. CCO'*, Marcis purj argentj. XX*. 
5 Marcis minus, dicto A. et fuis fratribus, de confenfu tocius Capitulj noftrj iterato obligauimus, ufque ad 
folucionem diete pecunie quiete ac libere poflidenda.  Infuper eidem A.. et fuis fratribus curiam in 
Suburbio Caítri Lutthere et Qvinque Talentorum redditus iure perpetuo contulimus, in qua, ipfe uel aliquis 
fuorum fratrum, fiue eciam aliquis ex parte ipforum, quem nos duxerimus admittendum, relidentiam faciet, 
in ea comedens panem fuum. Soluto autem uniuerfo debito fupradicto, ipfa bona ad nos uel noftrum fuc- 
10 cellorem libere reuertentur. Nobis uero uel noltro fuccellorj, medietatem ipforum bonorum, licebit redimere 
B facultas fe obtulerit, ante folucionem debitj integralem. Vt autem hoc quod predictum eft, ipfj A. et 
fuis fratribus inuiolabiliter obferuetur, eam, receperunt que fubfequitur caucionem. videlicet, quod Ludolfus 
Maior prepofitus. Johannes Decanus. wlradus Montis prepofitus. Heydhenricus Cellerarius. Thidericus 
Cantor. Johannes Plebanus. Heynrieus de Brema. Segobodo de Scartuelde. Heynricus de Scalkenberg. 
15 Magilter Johannes volemarj  Magilter Leonius. Hildenfemeníis Ecclefie Canonicj. Heynricus Pyncerna. 
Ecbertus Camerarius. Ludolfus de Borílem. Ecbertus de Affeborch. Conradus de Eluede. Hermannus de 
Ganderífem. Thiderieus de Barem. Thidericus de Rotthinge. Bertoldus Pil Albertus Bok. Milites, in manus, 
prefatj A. et fuorum fratrum. Guncelinj de Bodenften. Conradj, Marfealej et fratris fuj .. Afchwinj et con- 
radj fratrum de Stenberg. Heynricj Grubonis et..fratris fui de Stenberg. Thidericj. de Adheleuellen, et 
20 fratrum fuorum. et bafilij de wolderfhufen. Militum et famulorum, ex parte noftra data fide promiferunt, 
quod infra Quatuor Septimanas, poft monitionem premiífam, Ciuitatem noftram Hildenfem, intrabunt, inde 
non exiturj, quin de ipfius A. et fuorum fratrum exítiterit uoluntate. Ne autem fuper hoc facto in polterum 
dubium oriatur, prefens fcriptum de hoc conferibj fecimus, et Sigillis, noftro et Capitulj iuflimus roborarj. 
Actum Hildenfem. Anno Gratie. M. CC. LXV. In vigilia Bartolomej. Confirmationis noftre Anno Primo, 


25 60. Heidenreich erwühlter Abt und das Capitel zu Bardowiek übertragen das Recht, die Prübenden ihres 
Stiftes mit Ausnahme zweier vom Bischofe von Verden zu vergebenden Präbenden zu verleihen, den 
Herzögen Albrecht und Johann von Braunschweig und deren Nachkommen. — 1266, den 11, Juni, IL 


Heydenricus dei gracia electus in decanum Totumque Capitulum Bardewicenfis ecclefie verdenfis diocelis 
omnibus in perpetuum. Quoniam memoria hominum labilis eít et ideo teltes ex tractu temporis confueue- 
30 runt Sepius variare. Decreuit maior auctoritas ut ea que Rite fiunt ne fimul cum tempore delibantur 
fcriptis et fubferipeionibus roborentur. Hinc eft quod vniuerlis chrifti fidelibus tam prefentis temporis quam 
futuri dignum duximus declarandum quod eleccionem quam in noftra ecclefia de canonicis ibidem pr 
tempore eligendis ex prima noltra inftitucione habuimus propter quorundam potentum preces inportunas 
ac alia diferimina vacante nobis aliqua prebenda iam dudum pafíli Sumus. Illuftribus principibus Alberto 
35 et iohanni fratribus ducibus in Brunfw et eorum heredibus collacionem prebendarum cum pro tempore in 
ecclefia noftra vacauerint de vnanimi confenfu. Dedimus et Libera voluntate. Duabus prebendis dumtaxat 
exemptis quibus Scolaftria et cuítodie funt annexe Quarum donacio pertinet ad dominum noftrum qui pr» 
tempore fuerit epifeopum verdenfem. Ne quis igitur hoc factum maliciofe temporis procellu ualeat in- 
pugnare prefentes literas fubferipcionibus fingulorum quorum intereft et Sigillo ecclefie noftre fecimus 
40 communiri. Acta funt hec in Luneborg. Anno incarnacionis domini M CC LXVI tercio ydus Junij. 


61 Domdechant Helprand, das Domcapitel, der Vogt und die Rathsherrn zu Hamburg stellen einen Trans 
sumpt über folgende Urkunde aus 1289, den 24. März: Herzog Johann von Braunschweig verleihet dem 
Bürger Johann von Bergen zu Hamburg einen wöchentlich zu erhebenden Wispel Salz und Sonnabend- 
pfennige auf der Saline zu Lüneburg. — 1260, den 12. Juli. K. 0. 
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Omnibus prefenf feriptum uifuris. Helpradus dei gratia decanus totumque Capitulum ecclefie hamburgenfis necnon 
zöoentul et confules ciuitatis eiufdem Notum effe uolumus quod nof literas felicis recordationis illuftris principis 
ldannis quondam ducis de brunefwie non cancellataf nec abolitas fub uero figillo fuo uidimus in hec uerba, Nof dei 
gratia Johannes dux de brunefwic, omnibus prefenf fcriptum uifuris uolumus effe notum, quod Johanni de 
bergen burgenfi in hamburg unum chorum falis in falina noftra luneburg feptimana qualibet colligendum 5 
in bonil demini Ottonif magni in domo berdinge uidelicet que elt fita apud brochufen contulimus pofli- 
isum iure hereditario, conferentef eidem denariof [abbatorum quinquief colligendof cum [unt colligendi 
ira natinitatem domini nunc inftantem, In cuius rei teftimonium prefenf fcriptum appendimus ad 
swimen, Teitel autem funt lodewieus nobilis dictuf de roltorpe Geuehardus milef de bortuelde, hinricuf 
si de wenethen, werneruf milef dictuf de Medinge, Otto magmus, hunerus milef dictuf de Odem et 10 
sm plures alij fide digni, Datum luneburg, anno domini, M, CC, LXVI In uigilia Margarete, Quod fub 
idis naftrif prefentibus proteftamur, Datum in uigilia annuntiationis, anno domini, M, CC, LXXX' nono. 


& fraf Heinrich von Hoja vermittelt einen Vergleich des Dechanten und Capitels St Andreae zu Verden 
zt Wilhelm von Aldehusen, Vogt des Herzogs Albrecht von Braunschweig, wonach derselbe zu dem an 
às Capitel für 36 Mark Silber verkauften Hause zu Hassel auch die dazu gehörenden Leute für 4 Mark 15 
wrkáuft. — 1266, den 27. September. K. 0, 


Omnibus prefentef literaf infpecturif. Heinricus Comef de Hoia. falutem et noticiam rei gelte. Cum 
Denns et eapitulum fancte andree verdenfis. Cum domino willehelmo de Alethehufen. aduocato illuftris 
Vip domini. A. ducif de Brunfwich fuper emptione domus et hominum in villa Hafle, corum nobif 
Lrundin difceptaffent. afferente capitulo domum fimul et hominef. pro XXXVI Marcis. Bremenfis argenti. 20 
‚kompsraffe, dieto willehelmo contrarium afferente uidelicet domum tantum cum fuif attinencijf fine 
aiius [e dicto Capitulo vendidiffe., nof partibus noftril interpoliti eof ad concordiam reduximus in hunc 
"m. ut quatuor Marcif fuperadditif ad predicta XXXVI. Marcal, Capitulum pro XL. Marcif in uni- 
"lem et homines integraliter optineret, quod prefatuf willehelmus acceptanf, et corporalem polfef- 
5v ipforum bonorum capitulo tradenf. renunciauit libere coram nobil predictis bonif et hominibus et 25 
auxilio iurif canonici et ciuili. necnon et omnibus exceptionibus que predicto capitulo obeffe et (ibi 
%fe wderentur in hoc facto. Promilit etiam quod [i forte futurif temporibus aliquis fuper ipfif bonif et 
i^f capitulum prefampferit moleftare, plenam preltabit eif contra moleftatoref huiufmodi warandiam. 
"imatiome uero predicte domus. a prefato willehelmo et fuif legitimif heredibus fiue fnt in terra [iue 
^ mam, ufque ad Natiuitatem domini nunc inftantem, in manibus domini archiepifcopi Bremenlis 30 
^^ et de proprietate ab eodem archiepilcopo. et capitulo Bremenfi. acquirenda. necnon et de priuilegijf 
i onficiendif et promouendif obligauit fe fide data Olrieuf milef de woldenthorpe. qui ab initio 
""€ emptionif et uenditionif extitit mediator. et fi quif forte in eo defectus contingeret. promiferunt fide 
“ a mans noftraf, Bernhardi de Lo. et arnoldi corlehaken. Bernhardus et arnoldus filij Guntheri de 
"Godefridus de werpe militef fe per omnia fuppleturoL Actum et Datum in Nienburch. Anno. 35 
LM. CC LX. VL In Die fanctorum Martirum Cofme et Damiani. Nof etiam in huius rei teftimo- 
"rien! feriptum figilli noftri appenfione duximus muniendum. 












' Wim von Aldehusen, Vogt des Herzogs Albrecht von Braunschweig, verkäuft dem Capitel St. Andreae 

" Verden das ihm vom Erzbischofe von Bremen zu Lehen ertheilte Haus zu Hassel mit allem Zubehör 

*t 40 Mark Silber. — 1266, den 27. September. K. 0. 40 
| ‚NVibelmus de aldehufen aduocatus illuftris principis domini. A. ducis de brunfwich. omnibus prefens 
) Ta Wii notieiam rei gelte. Nouerint uniuerfi quod domum unam fitam in uilla hafle cum omni 
i *  ütünentijs fuig quam tenuimus a domino archiepifcopo bremenli. uendidimus capitulo fancti andree 
‚al mo quadraginta marcis bremenfis argenti iam traditis et folutis. De refignatione uero noftra ac 
6 
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omnium heredum noftrorum qui nobis fuccedere polfent. fiue fint in terra fiue extra terram. eiufdem domus 
in manibus domini archiepifcopi bremenfis facienda. et de proprietate capitulo faneti andree obtinenda et 
de priuilegijs fuper hoc fcribendis et promouendis a domino archiepifcopo et capitulo bremenfi. infra iftud 
et fetum natiuitatis domini proximo uenturum. obligauit fe pro nobis dominus olricus de woldendorpe 

5 capitulo memorato. Quod fi forte aliquis defectus extiterit in ipfo. Godefridus de werpe. Bernhardus et 
arnoldus domini Guntheri milites promiferunt in manus nobilis uiri comitis Heinrici de hoya. Bernhardi de 
lo. et arnoldi corlehaken [e legitime fuppleturos. Nos infuper promifimus in prefentia iam dicti comitis 
Heinrici de hoya et militum predictorum quod nec per nos nec per alios. uenditionem de prefatis bonis factam 
reuocabimus. renunciantes omni auxilio iuris canonici et ciuilis. Quod [i forte futuris temporibus aliquis 

10 memorato capitulo quod non fperamus mouerit queltionem. nos eis contra omnes fufficientem preftabimus 
warandiam. In cuius rei teftimonium prefentem paginam conferibi et figilli noftri appenfione fecimus com- 
muniri. Acta funt hec in nyenborch coram comite de hoya prefentibus militibus lupermus memoratis. Anno 
domini. M. CC. LK. Vl. menfe feptembris. in die fanctorum martyrum Cofme et damiani. 


64. Die Herzóge Albrecht und Johann von Braunschweig einigen sich durch Vermittlung des Markgrafen Otto 

15 von Brandenburg über eine Theilung ihrer Herrschaft und ihrer Güter in folgender Weise: Durch die 
Würfel wird entschieden, dass Herzog Albrecht theilen, Herzog Johann unter beiden Theilen wählen soll 
Braunschweig soll eine Herrschaft, Lüneburg die andere bilden; zur einen soll Herzog Albrecht Celle, zur 

andern Gifhorn legen. Die Abteien Lutter und St, Aegydii in Braunschweig sollen von dem Herzoge in 
Braunschweig, die Abteien zu Lüneburg und zu Northeim von dem Herzoge in Lüneburg verliehen werden. 

20 Die übrigen Probsteien und Prübenden sollen sie wechselsweise verleihen, die Beneficien der Kirchen aber 
und die Probsteien der Nonnenklöster jeder in seiner Herrschaft. Gemeinsam behalten sie die Insel Giesel- 
werder*), die Ansprüche auf die Städte Höxter und Hameln **), die Güter in Dänemark und ihre etwaigen 
künftigen Ansprüche auf Dänemark ***), ihre freien Leute, ihre Dienstmannen ausserhalb der Herrschaft und 

die Stadt Braunschweig, von der sie sich beide nennen sollen. Herzog Albrecht soll am 4ten Mai die 

25 vollzogene Theilung, Herzog Johann am 26sten Mai seine Wahl verkünden. Zur Abtragung der Schulden 
soll jeder seinen Theil beitragen }). — 1267, den 31, März. XX 

Hec eít forma. qualiter mediante Illuitri Principe Marchione Ottone in brandemb. (uper feparacione et 
diuifione Illuftrium Principum Alberti et Johannis Ducum in Brunfw, Prefentibus vtriufque Confiliarijs exliitit 
placitatum. Quinta feria ante. dominicam Judica miferunt fortem cum Tefferibus dicti Duces. quis ex eis 
30 bona ipforum et dominium eque diuideret. et alter eligeret partem que libi magis placita videretur.  Cecidit 
itaque fors fuper Ducem Albertum. vt diuidere debeat. qui tam dominium quam homines. tam diltincte e 
remote in diuifione ab inuicem feparabat. quod nullus preffuram ab altero patiatur. Brunlw erit Dominium 
fpeciale, et luneb aliud per fe. et ad vnum iftorum apponetur Tzellis. et ad aliud dominium Ghifhorne. e 
hoc ftabit in arbitrio diuidentis. Sancti Petri in Luttere et fancti Egidij in Brunfw abbatie porrigi debent 
35 ab illo. qui bruníw optinet, Abbatias vero in luneb et in Northem. et prepolituram in Alfborch conferre 
debet ille qui luneb optinebit. ^ Ceteras prepofituras et prebendas ambo domini duces porrigere debent 
alternatim. Ita vt Dominus Dux Johannes, prepolituram uel prebendam primo vacantem porrigat. et dux 
Albertus ftatim vice altera. vacans beneficium aliud pro tempore porriget fiue prepofitura fuerit uel prebenda. 


*) cfr. Origines Guelficae Tom. IV. Praefatio pag. 10— 15 die Urkunden in der Note i. Gudenus Codex diplomaticus Tom. 1. 
40 pag. 775 und 776 No. CCCLX. de 1279.  **) efr. Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 208 und 209 de 1265, Würdtwein’s nova subsidis 
diplomatica Tom. V. pag. 1—25 die Urkunden de 1259 —1206. ***) cfr. Orig. Guelf. Tom. III. Praef. pag. 88 Note i und pag. #9 
und 90, Tom.IV. Praef. pag. 15 Note k; die beiden Urkunden der Jahre 1297 und 1300 in Michelsen's Nordfriesland im Mittelalter 
pag. 185— 187 No.3.u.4. 7) Diese im Königlichen Archive zu Hannover nicht vorhandene Urkunde enthalten die Origines Guelficae 
angeblich nach einer aus dem Originale zu Berlin von Leibnitz entnommenen Abschrift (cfr. Orig. Guelf. Tom. IV. Praefatio pag. !! 
45 und 12). Da aber Riedel sie nach den Orig. Guelfic. und nicht nach dem angeblichen Originale mittheilt, so scheint jene Angabx 
irrig zu sein und Leibnitz die Abschrift aus Copiar XX, jedoch nach Gelegenheit Emendationen vornehmend, entlehnt zu haben. 
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Beneficia autem Ecclefiarum quilibet in fuo dominio conferat cui placet. Similiter prepofituras Sancti- 
monialium que ab eis conferri debent. quiuis in fuo dominio perfone ydonee conferat. fecundum quod ei 
dominus infpirabit Infulam que dicitur Ghyflenwerder et omnem actionem quam habent ad Huxariam et 
Hamelen Ciuitates retinebunt pariter indiuifam. Similiter et bona eorum in Dacia et omnem actionem que 
ipfos de Dacia contingere poteft habebunt eciam indiuifam. Et liberos infuper ipforum homines non diuident. 5 
et Minilteriales fuos vbicunque. extra dominium funt manentes tenebunt. eciam indiuifos Vrbem Brunfw 
tenebunt ambo. et de ea debent principes nominari. Sane Dux Albertus habebit tempus diuidendi. víque 
in quartam feriam polt feftum beate Walburgis proximo nunc venturum. vt ipfo die in placitis ad altam 
arborem feruandis diuilio declaretur. et fi placitum illud non fieret dicto die, in Ciuitate Bruníw debet 
diuiio declarari. Diuilione vero declarata. dominus dux Johannes víque in aílcenfionem domini proximam 10 
habebit tempus liberum diuidendi. vt eodem die vel ante. quam partem elegerit declarabit. Preterea vni- 
uería debita que tenentur foluere, fiue promilla. (iue fine promillo vel pro quibus ipforum homines promife- 
runt debent perfoluere equaliter quilibet partem fuam. Vt hec autem omnia plenarie obferuentur vterque 
dueum premillorum in Manus Marchionis Ottonis, awnculi ipforum promiferunt adimplere manualiter fide 
daa, et feripto prefenti, cum ligillis eorum communito, manifeftiflime proteftantur. Datum Bruníw anno 15 
domini, Millefimo Ducentelimo, Sexagelimo feptimo quinta feria ante Judica. 

Gedruckt in Origines Guelfcae Tom.IV. Praefatio pag. 13—18 und in Riedel's Codex diplomaticus Brandenburgensis II. Band I. 
pig. 92 und 93. 


65. Die Ritter Tamme Loser von Revelde, Ulrich von Warmsdorf und Gerhard von Dorn stellen von folgender 
Urkunde einen Transsumpt aus, ums Jahr 1325: Die Herzóge Johann und Albrecht von Sachsen bestütigen 20 
mit Bewilligung ihrer Mutter Helene die von ihrem Vater Albrecht den Bürgern zu Hitzacker bei der 
Gründung der Stadt an der Jeetzel verliehene Zollfreiheit zu Hitzacker, Bleckede, Lauenburg und Möllen. 
— 1268, den 1. Juli. K. 0. 


Nos, Lofer de Reuelt, Olr de Warmfdorp, necnon, gerhardus de Dorn milites, Recognofeimus per prefentes publice 
pmitando in eifdem, Quod vidimus et in prefentia plurimorum fide dignum !) repetere audiuimus, Litteras, Magnificum 25 
pündpum, feniorum dominorum Ducum Saxonie, non rafas nec lefas, fed bene fanas et sigillatas. fub tali tenore expri- 
mendas,, In nomine fancte et indiuidue Trinitatis, Johannes et.. albertus dei gratia duces Saxonie, angarie 
et well in perpetuum, Quecumque profectum et commodum refpicere videntur, edrum qui fub nobis refi- 
dent, et in noftris Ciuitatibus commorantur, non folum ea procurare intendimus cum diligentia et affectu, 
verum etiam in fua libertate ac iure, fic eos ducimus roborandos, vt, etiam ipfi ad prefens fecura in eis 30 
tranquillitate gaudeant et. quiete. et. fucceffores eorum, nullum in iplis contradictionis obftaculum, fentire 
valeant in futurum, Ea propter, notum elfe cupimus vniuerlis Chrifti fidelibus, hanc paginam audituris, quod 
nos de fauorabili confenfu, matris noftre kariffime, domine Elene ducilfe Saxonie, ac maturo confilio vafallo- 
rum noftrorum, omnibus in Ciuitate noftra Hidzackir, nunc manentibus et.. qui tempore procedente in ea 
ceperint refidere, Damus libere, in vngeldis, ac theloneis noftris Hidzakir, Blekede Louenborch, et. 35 
Molne, omni eam 2), plenam libertatem, in educendo omnem annonam, allecia, et.. merces reliquas, quas 3) 
dileetus pater nofter, felicis recordationis, dominus albertus dux Saxonie eifdem dinofeitur erogafle, Cum, 
Ciuitatem fub monte fitam, magnis laboribus et exfpeníis, vltra yefnam conftruxerunt, vt autem hec, pre- 
fcripta, Ciuibus memorate Ciuitatis in pofterum firmiter obferuentur. et.. nullum, prorfus in eifdem dubium 
oriatur, hane paginam teftimonialem, cum appenfione Sigilli noftri, ac matris noftre dilecte, dictis Ciuibus 40 
cum inferiptione teftium fecimus in teftimonium erogari, Huius donacionis Teftes funt. Cunradus de Boldenfel, 
theodericus de Komene, Cunradus de Kochene, Bartolomeus pincerna, theodericus de Hidzakir, Henricus et. 
Helmbertus, fratres de Serken, Gunzcelinus de Hidzakir Gerricus de berzkampe, albertus de Komene 
milites, Datum anno dominj, M. CC. LXVIII: Kalend Julij. 


I) dignorum. 2) omnimodam statt omni eam. — 3) quam. gs 45 


BEER. . . 
66. Die Markgrafen Otto und Albrecht von Brandenburg versprechen dem Herzoge Johann von Braunschweig 
2000 Mark feinen Silbers für die ihnen im Kriege gegen die Herren von Wenden und gegen die Grafen 
von Schwerin zu leistende Hülfe. — 1269, den 5. März. K. 0. 


Nos. Otto. et Alb. dei gracia Brandenburgenfes Marchiones. Recognofeimus per prefentes, quod cum 
5 Illuftri Principe, auunculo noftro, domino. Jo. duce de Brunswich, prefentibus, venerabili domino, Conrado. 
Magdeburgenli archiepifeopo. ac Illuftri principe, auuneulo noftro, domino. Al. Duce de brunfwich, placitauimus 
in hunc modum. quod fcilicet predictus auunculuf nolter. Jo. nobis in prefenti guerra contra dominos Slauie, 
neenon Comites Zwerinenfes, preltabit auxilium, et omnes ipforum adiutores, qui nunc fuerint, uel procelfu 
temporis forfan erunt,  Quandocunque autem idem auunculus nofter, a nobis, ut eifdem dominis dedicat 
10 fuerit requifitus, ad hoc debet effe expolitus et paratus. Nos uero per eundem nuncium per quem dedi 
cendum eidem intimauerimus, Quingentas Marcas puri argenti ipfa vice in parata pecunia perfoluemus. 
Deinde per decem et octo feptimanaf quingentaf Marcaf dabimus eidem, et fic fucceffiue femper per decem 
et Octo feptimanas dabimus quingentaf Marcas argenti puri, donec fummam duorum Milium integraliter 
perfoluamus. Ceterum, quandocunque dictam pecuniam terminif non foluerimus prelibatis, Intrabunt Nobilis, 
15 dominus Lutardus de Meynerfem Senior, Minifteriales, Johannes dictus Balch. Rodolfus de Boylter, Vlr. de 
Crüge. Geuehardus de Alueníleue. Jo. Gans. Gerardus Wolf. Arnoldus de Jagowe, quilibet in loco fihi 
prefixo. Hoc tamen excepto. quod primaf quingentas marcaf fine introitu perfoluemus. Item. Si ex predictis 
fideiufforibus aliquem decedere contingeret, alium ficut condictum eft debemuf fubítituere loco fui. Preterea, 
promilimuf fide data, ut cum Treuge inter dominof Slauie et nos, nunc durantes exípirauerint, nec prefatus 
20 auunculus nofter, nec nos, neuter noltrum line altero attemptabit cum fepedictis dominis omnibus, aut cum 
aliquo ipforum compolitionem facere liue pacem, nifi fiat de pari confilio et confenfu. Datum anno domini. 
M. CC. LX. IX. feria Tercia proxima poft letare. 
Gedruckt im Riedel's Codex diplomat. Brandenb. lI. 1. pag. 100. 


67. Herzog Conrad von Braunschweig, erwühlter Bischof und Administrator des Stiftes Verden, resignirt sein 
25 Canonicat mit der Prübende (das Amt des Domküsters *)) zu Hildesheim. — 1269, nach dem 29. April. —K.0. 


C. dei gratia uerdeníis ecclefie poltulatus et tutor honorabilibus uiris, decano totique hildei eccleüie 
maiori affectuofam ad gmnia uoluntatem  Canoniam cum prebenda. quam in ecclefia ueftra habemus refigna- 
mus literas per prefentes, vniuerlitati ueftre reinclinantes, gratiarumque referentes actionef multiplices, 
pro eo quod nos ueftrum concanonicum tractare dignabimini fauorabiliter in omnibus et benigne, pro quo 

30 et fingulis uobis offerente fe oportunitate fumus femperque erimus obfequij debitores. 


68. Graf Günzel von Schwerin tiberlässt mit seinem Sohne Helmold für die Befreiung desselben aus der Ge 
fangenschaft dem Herzoge Johann von Braunschweig sein Lehen und Eigenthum in der Stadt Uelzen mit 
allem Zubehör innerhalb der Markscheidungen und sein Recht innerhalb der Graben und Planken der 
neuen Stadt (Lewenwalde), behält ihm zu Gute das Lehen beider Städte bis zur Bestätigung des erwählten 

35 Bischofes von Verden, reservirt sich aber alle seine andern Güter an derselben Seite der Elbe und sühnt 
sich mit den Gebrüdern Wasmod und Paridam von dem Knesebeck. — 1269, den 25. November. K.0. 

Dej gratia. Nof Guncellinus Comes zwerineníis, Vniuerfif hoc prefens feriptum vifuris, Notum elle 
cupimus, quod cum illuftri principe domino noftro Johanne duce Brunfwicenfi, mediante illuftri principe 
fratre fuo, domino noftro alberto ibidem duce, et nobili viro Comite Gerhardo holtfatie placitauimus in hunt 
40 modum, quod nof vna cum filio noftro Comite helmoldo et aliis noftris heredibus vniuerfis renuncciabimus 
feodo, et dabimus ipfi proprietatem, quam habuimus in opido vlleffen, cum omnibus pertinentiis ad idem, 


*) Umschrift des Siegels: ,Sigill' Conradi Verdensis ecclesie postvlati et tvtoris,4 Umschrift des Rücksiegels: 9S. Conradi the- 
savrarf ecclesie Hildesheme. # 
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fieuti nof actenus poffedimus, fiue in aquis vel in pratif fuerit vel in filuif, videlicet fitis in terminis qui 
marefcedinge wlgariter nunecupantur, et non ultra. Renuncciabimus etiam juri, quod infra foffata et plancaf 
noue ciuitati habuimus, et non vltra, pro quo filius noter Comes helmoldus dimittetur liber et abfolutus, 
Infuper eft condictum quod nof retinebimus feodum, huiufmodi ciuitatum anno et die, ad manus domini 
noii ducis jam dicti, poftquam epifcopus verdenlis ecclefie fuerit canonice confirmatus, Ita ut quandocunque 5 
infra ipfum terminum fuerimus requifiti, fepe dicto domino noítro duci relignemus liberaliter ifta bona. 
Ceterum bona omnia que habemus ab iíta parte albee, poflidebimus pacifice licut priuf, et erit nobis fauo- 
rabilis et propicius in hiis bonis. Item ceflabimus a rancore, quem ad dominum noftrum ducem, habuimus, 

et ad fuol, quicunque etiam fuerint, fuper ifta difcordia que nune fuit et erit compolicio amicabilis vtro- 
bique. Similiter inter nof, et fratres de knefbeke, wafmodum et paridam, milites, compoficio eft amicabilis 10 
ordinata. De ciuitatibus que fuperiuf premifimus placitata, feruare promifimus manualiter fide data, Sicut 
prefentibus proteftamur, In cuius rej euidentiam prefens Scriptum apponendum duximus, et funt teftel, 
Richardus clericus, canonicus zwerineníis, Heinricus dictus huxet, vdelricus et Hermannus fratres, et Item 
vdelricus, de Bluchere. wipertus, wernerus de haluerftat, Johannes man. Fridericus Barvot, milites, et alii 
quam plures, Datum in caftro thune, Anno dominj, M. CC. LX. IX. Septimo Kalendas decembris. Die Katerine 15 
virginis. 


69. Graf Helmold von Schwerin bestätigt den von seinem Vater, Grafen Günzel, mit dem Herzoge Johann von 
Braunschweig am selben Tage errichteten Vertrag. — 1269, den 25. November. IL 


Nos dei gracia. Helmoldus Junior. Comes de zwerin. Recognofcimus per prefentes. quod compolicionem 
et ordinacionem factam in Thüne inter Illuftrem principem. dominum noftrum Johannem ducem Brunfw ex 920 
parte vna. et nobilem virum. G. Comitem zwerinenfem patrem noftrum et nos ex altera. mediante Illuftre 
principe. domino noftro alberto duce ibidem. et nobili viro. G. Comite Holfacie per omnia ratam habentes. 
Renunciauimus pheodo et dabimus proprietatem. quod nos vna cum patre noftro Jam dicto habuimus in Opido 
Vilélen cum omnibus pertinencijs ad idem. ficuti hactenus polledimus. fiue in aquis uel in pratis fuerit uel 
inülus. videlicet fitis in terminis qui Marcfcedinge wlgariter nuncupantur. et non ultra. Renunciamus eciam 925 
Juri quod infra follata et plancas. noue ciuitatis habuimus et non ultra. pro quo nos a captiuitate fuimus 
dimifli liberi et foluti.. Infuper eft condictum. quod nos retinebimus pheodum huiufmodi ciuitatum. anno 
et die, ad manus dicti dominj noftri Johannis ducis. poftquam Epifcopus in Verdenfi ecclefia fuerit Canonice 
confrmatus.. Ita quod quandocunque infra ipfum terminum fuerimus requifiti ab ipfo domino noftro Johanne 
duce Brunfw ad manus fuas ifta bona relignare debemus.. Ceterum omnia. bona que vna cum patre noftro 30 
fepe dicto habuimus ab ifta parte albie. poflidebimus pacifice ficud prius. et fepe dictus dominus nofter dux 
Johannes erit nobis propicius et fauorabilis in hiis bonis.. Item ceflabimus a rancore. quem ad fepius 
memoratum dominum noftrum ducem habuimus uel ad [uos quicunque eciam fuerint. fuper ifta difcordia 
que nunc fuit et erit compoficio amicabilis utrobique. Similiter inter nos et fratres de Knefbeke. wafmo- 
dum et Paridam. compoficio eft. amicabilis ordinata.. De ciuitatibus que premiíimus placitata promifimus 35 
fide data. ficud litteris patentibus proteftamur. In cuius rei euidenciam prefenti fcripto noftrum Sigillum 
duximus apponendum.. Et funt teftes. Richardus de Luneborch. clericus nofter et Canonicus zwerinenfis . . 
Milites uero Vlricus et item Vlricus de Blüchere. Wipertus de Melenteke. Wernerus de Halberftad. Hein- 
rieus huefet. et alii quam plures fide digni.. Datum et actum in Thune Anno gracie. M. CÓ. LXIX. in 
die beate Katherine virginis. 40 


70. König Richard gestattet dem Grafen Ludolf von Dassel, die Hälfte des Waldes Solling, des Geleites von 
Adelebsen nach Höxter und von Münden nach Hameln, den Zoll zu Wahmbeck und die Hälfte des Zolles 
zu Bodenfelde jenseits der Weser dem Herzoge Albrecht von Braunschweig zu verkaufen. — 1270, den 
20. Januar. IX. 


Richardus dei gracia Romanorum Rex femper Auguítus Nobili viro Lidolffo Comite !) de dafle dilecto 
fideli fuo graciam fuam et omne bonum Ex jnfinuacione dilecti principis et Confanguinei Alb?) ducis de 
Brünelzw et fidelis noftri jntelleximus quod tu mediam partem nemoris quod dicitur Solge et medietatem 
conductus a villa Olebí víque jn ciuitatem Huxarie medietatem quoque conductus de Ciuitate Münden 

& vlque jn3) hamlen?) quod dicitur theolonium in wanbeke et mediam partem theolonij quod dicitur apud 
bodenfelde 5) tranf werram eidem duci vendere difponis et jntendis qua propter fidelitati tue plenam tenore 
prefencium concedimus poteftatem et*) omnia predicta predicto duci vendere pollis et vendere **) et alienare 
pro tuo***) libitu voluntatis Ita tamen quod predictus dux omnia predicta pheodaliter de nobis teneat et 
eodem modo$) ficut et?) tu ea de Imperio tenere confueuifti vnde tibi concedimus has literas noftras jn 

10 teltimonium fuper eo datas apud wertameftede XX die Januarii Regni noltri Anno XII. 

Gedruckt in Gebauer' Leben und denkwürdige Thaten Herrn Richard's ete, pag. 408, 


7l. König Richard belehnt den Herzog Albrecht von Braunschweig mit dem vom Grafen Ludolf von Dassel 
demselben verkauften Lehen, Geleite und Zoll — 1270, den 20. Januar. I 


Richardus dei gracia Romanorum Rex femper Auguítus Omnibus Chrifti et Imperii fidelibus ad quo 
15 prefentes litere peruenerint graciam fuam et omne bonum. [i fidei merita et deuota fidelium noftrorum 
obfequia benigno fpecialitatis ) fauore profequimur, Regalis excelleneie decus extollitur et fidelium mentes 
ad obfequendum nobis ferueneius excitamus attendentes itaque et?) (incere fidei puritatem et intime deus- 
cionis affectum quem nobilis vir Alb 3) dux de Brünízw princeps et confanguineus nofter cariffimus ad cd. 
fitudinem noftram hucufque gerere fiducialiter dinofcitur et habere pheodum conductum et theolonium quod 
20 nobilis vir Ludolffus Comes de dafle#) a nobis et jmperio tenuit et quod idem Comes dicto duci vendidit 
eidem duci pheodaliter a nobis et jmperio tenendum, (icut dictus Comes de nobis et Imperio tenuit tenore 
prefencium duximus regia liberalitate concedendum ipfumque ducem de predicto pheodo inveltigendo *) jta 
quod de ipfo pheodo homagium **) debite fidelitatis prout moris eft fuum nobis preltet iuramentum Con 
cedentes has literas noftras patentes pro teltimonio fuper eo dat Rechamítede XX die Januarii Indictione 
25 XIII Regni noítri Anno XII’). 
Gedruckt in Scheidt's Anmerk. p. 575. 


72. Die beiden Vógte und die Rathsherren zu Lüneburg beurkunden, dass Johann Sootmester mit Salingeldert 
einige Salingüter von Wasmod gekauft hat. — 1271. XIV. 


Vniuerfis tam prefentibus quam futuris, prefentem litteram infpecturis, dominus Thidericus maior adue 
30 catus in luneburc. Godeco minor advocatus. Confules eiufdemque ciuitati falutem in domino. Notum fit uni- 
uerlis prefentes litteraf infpecturis, quod emit Johannes magifter fontif contra wafmodum in f(artagine que 
dicitur wecpanne et iacet in domo loteringe ad dexterum manum cum itur in domum fingulis annis. Il. 
Mar. denariorum. illi dabuntur omnj anno in fefto Michahelis iure cenfuali. Ex predicta fartagine dabuntur 
omni flumine. VIL plauftrate. fupra nominata bona emit idem magifter fontis ad utilitatem putei cum de 
35 nariif fontis. Huius facti funt teftes, dominus Thidericuf de Altun et godeco Aduocati. dominus Gerardus 
nipere, Hogeruf ftuuo. Johannef de lubeke. Johannes Albus. Johannes om. Johannes bertoldi. Bertoldus 
longus. Tidemannus. herderus Ludegherus. Fridhericus de Arena. Albertus hollo. Honefti et difereti Con- 
fulef paginam figillo ciuitatis confirmantes. Datum anno Dominj. M. CC. LXX. 1. 





Eine andere Abschrift im selben Copiar liesst: !) Comiti. 2) Albert, 3) jn fehlt. 4) hamelen. 5) bodenüelde. Ein Verzeichnis 
40 liesst Bodenwerder. 5) modo fehlt. 7) et fehlt. 

*) Es ist e£ statt ef zu lesen, **) ef vendere muss ausfallen. ***) Es ist fue statt (uo zu lesen. 

Eine andere Abschrift im selben Copiar liest: !) /pecialiter. 2) et fehlt. 3) Albertus. 3) dajfel. 5) tercio decimo. 

*) Es ist inve/ffiendum zu lesen. **) Hier fehlt et. 
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73. Graf Ludolf von Dassel überlässt dem Herzoge Albrecht von Braunschweig die zur Hälfte des Waldes 
Solling gehörende Grafschaft mit allem Zubehör, ausgenommen die Dörfer Lippoldsberg, beide Bodenfelde 
mit Gericht, „Gotmaressen,“ Wahmbeck, „Sevelt, Vesino," Würrigsen, „Nortberg, Eldessen, Rodenbeck," Mein- 
brexen. — 1272, den 15. Februar. K. 0. 
Nof dej gracia Ludolfuf Comef de dafle notum eífe cupimuf vniuerlis, ad quorum audienciam prefens 5 
Scriptum peruenerit, publice proteltantel, quod de libera et bona uoluntate noltra, Illuftri principi domino 
noftro alberto ducj de brunfwie, Comiciam ad medietatem nemorif quod folgo dicitur pertinentem !) Cum 
omnibuf bonif folutif et porrectif, prouentibuf pariter et vtilitatibus ac pertinenciif uniuerlis, integraliter ?) 
refignauimuf 3), libere ac perpetuo pollidendam, renunciantef omnj jurj quod in eadem Comicia habuimuf 
nel habere uidebamur, Exceptif quibufdam uillis quarum hec funt nomina, lippoldefberg, bodeneuelt et 10 
iterum bodeneuelt, cum iudicio attinente, Gotmare(fen, wanbeke, Seuelt, veline, wereylen, nortberg, Eldelfen, 
Rodenbeke, menbrechteffen, que in noftra poflellione libera permanebunt, vt autem hoc factum noltrum tam 
a nobif quam ab aliif permaneat inconuulfum, prefentem litteram memorato domino noftro *) ducj contulimus 
appenfione moftri figilli firmius communitam, "Teftef hujus rej funt Comef albertus de Euerítene, Godelcal- 
eus5) nobilif de plefTe, borchardus nobilif de menerfen, militef, heno de kampe, theodericus de hardenberg, 
Ioduwicus de roftorp Guncelinus de bodenftene Grubo de grubenhagen, famuli, Bertrammus de werle ad- 
weatus in Gothinge, adrianus aduocatus in hertefberg, et alij quam pluref, milite et famuli fide dignj, 
datum et actum ofterrot, anno incarnacionif dominj, M. CC. LXXII, in craltino valentinj. 
Gedruckt in Scheidt's Anm, pag. 577. 


at 
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74. Herzog Johann von Braunschweig errichtet mit den Herzögen Johann und Albrecht von Sachsen einen 20 
Vertrag, wonach jeder den andern bei seinen Besitzungen erhalten, das dem andern am Zoll zu Eislingen 
(Zollenspieker) zugefügte Unrecht unterlassen und allen Fleiss zur Erhaltung der Deiche zu Neuland an- 
wenden soll Sie ernennen ein Schiedsgericht über den durch Deichbruch verursachten Schaden und über 
das von dem einen den Unterthanen des anderen zugefügte Unrecht. — 1272, den 4. März. K. 0. 


Nos dei gratia Johannes dux de Brunfwie Recognofeimus per prefentes quod fedata difcordia feu 95 
rancore, qui inter illuftres principes, et dilectos awnculos noftros dominum Johannem et Alb duces faxonie 
ex vna, et nof ex parte altera uertebatur, cum ipíis compofitionem amicabilem iniuimus in hunc modum, 
Vnufquifque noftrum quod hucufque in polfeffione fua habuit, hoc habebit vlterius inpedimento quolibet non 
obftante, Excepto Theoloneo in Ellinge, in quo íi awnculi noftri fibi a nobis iniuriam probauerint elle 
factam, ab huiufmodi iniuria celIabimus ficut decet, Si autem in eodem Theoloneo iniuriam mobif proba- 30 
uerimus elle factam, Ipfi a tali ceffabunt iniuria pari modo, Preterea ad aggeres noue terre integros con- 
feruandof diligentiam ex vtraque parte quam adhibere poterimus apponemus, Quatuor quidem milites vtro- 
bique duximus ftatuendos, qui excellus fiue dampna que de fractura aggerum premillorum, vel alias quali- 
cumque modo emerferint hinc et inde, vel iniurias fi quas forte awnculorum noftrorum hominibus inferremus, 
vel fi lidem awneuli noftri hominibus noftris iniurias irrogarent, Complanent in amicitia vel in iure Per 35 
fidem et iuramentum fi ab eis fuerit requifitum, Nos ex Militibus awnculorum noftrorum duof elegimus, 
Henricum de Witdorp, videlicet et Ludolfum dictum Scorlemorle, ct ipfi ex noftris militibuf duof fimiliter 
elegerunt, Werherum de Medinge et hunerum de Odem, Quorum fi aliquis medio tempore moreretur alium 
eque dignum infra quatuor feptimanas, tenemur fubltituere loco fui, Quod fi milites memoratof in Jure 
aliquo contingeret diffentire, ad Comitem Henricum de Luchowe receurfum habebunt, et ipfi quodcunque iuf 40 
Idem Comef eis fernandum dixerit hoc feruabunt Hec omnia que conferibi iuflimus viciffim obferuare pro- 
mifimus fide data In Cuius rej teftimonium prefens fcriptum figilli noftri munimine roboratum apponendum 


Eine Abschrift im Copiar IX zeigt folgende Verschiedenheiten: !) hier ist ef ipfum memus Solgo dimidium eingeschoben. 
7] emiuer/aliter statt imfegraliter, 3) refigmamus. 3) hier ist alberto eingeschoben. 5) hier ist vir eingeschoben. 


duximus et cautelam Datum Luneburch, Anno domini M ÓÓ LXXII Sexta feria proxima ante dominicam, 
Elto michi. 


75. Herzog Johann von Braunschweig tüberlüsst dem Abte und Convente zu Uelzen das Patronatrecht über die 
Kirche zu Molzen für das Patronatrecht über die Kirche zu ,Blechude" (Bleckede!) — 1272, den 27. De- 
5 cember, K. 0. 
In nomine fancte et indiuidue Trinitatif, Johannes dei gratia Dux in Brvnefwich, Omnibus Chrifti fideli- 
bus, falutem in domino, Cum humana caro in multif fit periculis conítituta et pro fragilitate carnis div 
fubftitere non pollimus, cautum eít et prouifum, ref geítas follempniter litterarum teftimonio Roborari. Hine 
eft quod notum elle volumus uniuerlis, tam prefentibus quam futuris, qualiter dominus abbaf, Totufque con- 
10 uentus Monalterij vlleffen, noftris precibus fauorabiliter inclinatj, jvs patronatus ecclefie in Blechvde, nobis 
ac noftris heredibus pro noftra dilectione et voluntate ex mera liberalitate totaliter refignarunt, ita vt nol, 
noftrique heredes plenam et liberam poteftatem de cetero habeamuf ipfam ecclefiam cum vacauerit porri 
gendi. Nos igitur quia dominum abbatem et Monachof fupra dictof diligimus, jvs patronatus ecclefie Mal- 
delen, quod ad nof [pectare videtur, eifdem pro reconpenfa cum omni jvre contradimus, ita ut eandem 
15 ecclefiam cum vacauerit plenam et liberam poteftatem habeant porrigendi. Et ut omnia predicta maneant 
inconwlía, quia dominum abbatem et monachof fepe dictof fincero fauore profequi volumus et honore, et Rata 
volumuf permanere, (igili noftri munimine prefenf fcriptum exinde confectum duximus confirmandum,  Hvic 
facto cum fieret altiterunt prefentef Dominuf Lippoldus capellanus iplfiuf domini dueil et dominuf Lvdolfus 
facerdof cum Zeghebodone fcriptore, Dominus Otto magnus, dominuf Heinricus de wreltede, Dominuf Theo 
20 dericus de alten tunc temporis aduocatus dominuf Lippolduf de Dore omnef honefti Militef, et alij quam 
pluref, Acta funt hec Anno domini, M. CÓ, LXXIL in noua ciuitate Leowenwolde, In die fancti Johannis 
apoltoli et ewangelilte, 
IL 
Johannes dei gracia. abbas. Prior. et Conuentus in Vlfen. Omnibus in perpetuum .. Nouerit vniuerfitas 
25 fidelium. quod nos ecclefiam Blechude. Cuius collatio ad nos fpectat. ad inftanciam Egregii principis. domini 
Johannis ducis Brunfw Jul patronatus quod in ipfa habuimus de bona voluntate et vnanimi confenfu. pro 
ipfius dilectione dimifimus et refignauimus ipfi domino duci. ac heredibus ipfius vt ipfi deinceps ipfam porri- 
gendi plenam et liberam habeant poteltatem. In cuius ecclelie reconpenfam. dominus dux Jus patronatus 
ecclefie Maldefheym quod ad ipfum [pectabat. nobis cum omni Jure contradidit. ita ut eandem ecclefiam cum 
30 vacauerit. habeamus poteltatem liberam porrigendi. Quare ipli ac fuis heredibus prefens fcriptum. noliro 
et conuentus ligillis roboratum dedimus ad munimen. Acta funt hec in Ciuitate noua Leuwenwolde. anno 
dominj. M. CC. LXXIÍ In die fancti Johannis apoltoli et Ewangeliíte. 


76. Herzog Johann von Braunschweig errichtet durch Vermittelung des Grafen Gerhard von Holstein mit deu 
Herzögen Johann und Albrecht von Sachsen wegen des Streites über die Erbauung des Schlosses Bleckede 

35 einen Vergleich, wodurch sie sich verpflichten, das Schloss zu brechen, es nie wieder zu erbauen und die 
Erbauung Andern zu hindern. Dagegen aber sollen sie das Weichbild Bleckede mit dazu gehörendem 

Lande und den Zoll zu Eislingen (Zollenspieker) behalten. Beide Theile geloben allen Fleiss zur Erhaltung 

der Deiche zu Neuland anzuwenden und errichten zur Schlichtung der Irrungen ihrer Unterthanen ein 
Schiedsgericht. — Zwischen 1271 und 1274. K. 0. 

40 Nof dej gratia Johànnef Dux de Brunefwich, Recognofcimus prefentibus et teftamur quod fedata Di 
fcordia quam Illuftres Principef et dilectj Awneulj noftrj Johannes et Albertus Ducef Saxonie habuerunt ad 
nof fuper edificatione Caftrj Blekethe et aliis quibufeumque cum iplis compofitionem amicabilem mediante 
Nobilj uiro Domino Gerhardo Comite Holtíatie Genero noítro dilecto acceptauimus in hune modum. lidem 
Awnculj noftrj Caftrum Blekethe deftruent, ab eifdem et fuif heredibus numquam de cetero ad Caftrum ucl 
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nwitionem aliquam reparandum ficutj promiferunt manualiter data fide. Sj autem aliquif atemptaret ibidem 
olißcare Munitionem aliquam (iue caftrum, Hoc tam ipfj Awnculj noftrj quam nos defendere debemus totif 
tnbus bena fide, Opidum uero Blekethe fine Munitione (icut premifimus retinebunt, Terram etiam ad- 
intem eum Bonis aliif eorundem fimiliter poflidebunt ficutj ad ipfos iure hereditario dinofeitur deuenilfe. 
jupelimento quolibet non obítante. Ad aggeres quidem noue terre integrof conferuandof diligentiam quam 5 
wenns utrilibet apponemus. — Ceterum, fi hominef noltrof difcordare in aliquo contingeret tempore proce- 
let. Ad hoe [ex militef utrobique duximus eligendos. Nof ex parte noítra Thetleuum de Parkentin. 
liie de Crummeífe. Ludolfum dictum Scorlomorle. Awnculj uero noftrj. Ottonem magnum. Henricum 
i Wreitede. Eggeh de Boyceneburch. Qui fi aliquid queftionis hinc inde fufeitatum fuerit, complanabunt 
5 anicieis uel in iure. Juramento preftito fiue fide fi ab ipfis fuerit requifitum. Quol fi contingeret diffen- 10 
ie in caufa huiufmodj decidenda, Comitis Gerhardj Holtfatie Generj noftrj dilectj ex parte noltra. et Co- 
zii Helmoldj de Zwerin quof ad hoc elegerunt Awneulj noltrj et nos arbitrijf (tandum erit. Theloneum in 
Uie licut pater eorum. Dominus Albertuf Dux Saxonie Sororjus nofter dilectus beate memorie ex antiquo 
ridet poflidebunt, In cujus Rej teftimonium prefenf fcriptum apponendum duximus ad Cautelam. 


, T Émog Johann von Braunschweig bestimmt, dass die Vögte und Burgmänner zu Lüneburg, Thune, Harburg, 15 
,  lihtenberg und Hannover geloben sollen, nach seinem und seiner Kinder Tode die Schlösser keinem aus- 
.| nliefern, bevor die Siegel seiner Brüder Otto, Conrad und Albrecht, wie er versprochen hat, an die Urkunde 
.  gheftet sind, durch welche er die neue Saline zu Lüneburg den in der alten Saline Begüterten verkauft 
it, — 1218, XIV. 

| Dei gratia Nos Johannes dux de Brunfwie. Tenore prefentium recognofeimus proteftando. quod cum 99 
llinam noftram quam habuimus in Ciuitate Luneborg Abbatibus, prepofitis, Canonicis. Militibus 
"*ibus et vniuerlis redditus in antiqua falina Luneborg habentibus venderemus taliter extitit placitatum 
[ftem fuper huiufmodi conuentione. confecta Sigillis domini Ottonis hildenfemen(íis Ecclefie, et domini 

















" Diese in J. H. Jungii de jure salinarum liber singularis, sylloge documentorum pag. 88 No, VII. gedruckte Verkaufsurkunde 
7 it im Copiar XIV, von gleichzeitiger Hund geschrieben, zweimal vorhanden und steht auch im Copiar XV. Die Ver- 95 
"f ergiebt, dass bei Jung l c. pag. 88 gelesen werden muss: earielatem oder varietates — Doberan — JHeyneuelde — monia- 
Hi — Berdewicenfe oder B hi. fis — pag. 84: In reffaurum statt In reffauratione — in quolibet flumine nobis dabunt statt in 
feni dabunt — nobis adicimus poteftatem statt nobis addicimus poteftatem. — Bei den Worten aliquam eliam fui partem fehlt 
7 Pag. 85 muss gelesen werden bur/feh oder bux/lehude statt bucflehude — fancti blafii statt beati blafii — Reynneuelde oder 
— fratres de "den oder fratres de wenden statt fratres de ueneden. — Hinricus de Tone oder Olricus de Tune statt 30 
dt lee, — ! 
! de bei Jung 1. c. pag. 75 und 76 Nr. III. gedruckte Urkunde des Herzogs Otto von Braunschweig de 1228 ist im Copiar XIV 
.[L ^" Hand aus dem Ende des 13ten Jahrhunderts geschrieben vorhanden und steht auch im Copiar XV. Die Vergleichung 
lus bei Jung gelesen worden muss pag. 76: noflrum ad id confilium requiratur statt noffrum ad hoc confilium requiretur — 
#8 le Lux in mene brio (im Copiar XV steht apud. Luneb statt Lun) — Boz statt Bor — theolenarius statt Thelonearius — 35 
“it rea — Cornkifte statt Cornkefle — dude statt Bhude; — pag. 77: arena statt Aarena. 
Dr bei Jung I. e. pag. 77— 79 Nr. IV gedruckte Urkunde der Herzöge Albrecht und Johann von Braunschweig de 1262 ist im 
; "XY v etwa gleichzeitiger Hand geschrieben vorhanden und steht auch im Copiar XV. Bei Jung L c. pag. 77 liest das 
* 1T: em empire H ia euanefoant — Copiar XIV und XV lesen pag. 77: Vnde e/6 quod prejens mouerit etas et — 
Kuren: liligentius statt diligenter — Berdinge — et addetur eis aqua de viis — pag. 79: movle (im Copiar XIV) statt moele. 40 
Jug Le pag. $1 und 82 Nr, VI gedruckte Urkunde des Herzogs Jobann von Braunschweig de 1269 ist im Copiar XIV 
=, itiger Hand geschrieben vorhanden und steht auch im Copiar XV. Die Vergleichung ergiebt folgende Varianten 
LM Pep 00: u audituris atatt fiue audituris — firmitatis (in XV) statt firmamenti — litteralj statt litterarum — pag. 82: 
(ia XIV) statt Beatum ' — pertinentque ad eam (in XIV) statt perfinentque ad ipfam — dinofcimur statt 
edes manegoldus de Ejlorpe und JBwrgen/es steht Manegoldus füliuf domini alardi de eflorpe — et alij quam plures 45 
indli (in XV fehlt viri probi et). 
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Conradi verdenfis Ecclefie poftulati, domini Alberti. Illuftris ducis de Brunfwic noftrorum fratrum et nobilis 
viri domini Eghardi !) Comitis holzacie et noftro deberet communiri ne vmquam a nobis uel noftris heredi- 
bus. fiue fuccefloribus contractus tam rationabilis infringatur, et quia dictorum fratrum noftrorum Sigilla 
habere non potuimus ifta vice decreuimus ut aduocati et Caftellani noftri de Luneborg de Thüne, de hor 
& borch de lichtenberghe et de honouere vniuerfi promittant fide data quod cum nos et heredes noftre 
carnis debitum contingeret exfoluere, prefata Caítra non prefentabunt alicui quin predictorum fratrum noftro 
rum Sigila ad literam. quam eis fuper venditione faline noue dedimus fint annexa Ceterum fi in pre- 
miflis caltris aduocatum aliquem mutaremus uel Caftellanum a nobis contingeret recedere (iue mori aliu: 
qui fuccedit promittere debet ficut predictum eft Cum vero Sigilla eorum habere poterimus ex tune a pm- 
10 millo ifto facto fiue faciendo eximus abfoluti. Datum Anno domini M. CC. LXXIII. 


78. Heinrich Grubo, Marschall des Herzogs Albrecht von Braunschweig, vergleicht sich mit dem Probst 
St. Jacobi zu Osterode über einen der Kirche gehörenden Hof zu Echte, mit dem sein Vater Heinrich 
unrechtmüssiger Weise den Hermann von Edessem belehnt hat. — 1273, den 94. September. K.0. 


Nos Hinricuf grubo marícaleuf illuftris principis albertj ducis de brunefw cum noftris heredibus vni- 
15 uerfis prefentem literam jnípecturif cupimus elle notum quod curia quedam in villa ecthe lita iuxta cimite- 
rium elt ad quam ibidem [itus pertinet manfus vnuf, que bona pater meus Hinrieuf Grubo bone memorie 
infeodauit hermanno dicto de Edelfem eo quod inítructus erat falfo bonorum dictorum ad fe beneficium 
pertinere, Verum poftea quando ipíe expeditus fuit ueraciter quod dicta bona ecclefie fancti jacobi de 
olterrode jure equiflimo pertinerent. virif honeftis prefentibus renunciauit dictif bonil in eifdem nichil iuri 
20 fe habere per fuaf literal recognofcens, Verum hermannus de edeífem dictus prefata bona in poflfeflione fus 
obtinuit per negligenciaf dicte ecclefie prouiforum, Prefertim cum pater meus defunctuf effet prefatus Her- 
mannus ad nof uenit. et bonorum fepe dictorum et a fe poffefforum beneficium inpetrauit, Ceterum nunt 
nouiffime venit ad nof honorabilis vir dominus prepolitus dicti loci qui nobis nichil jurif in dictis boni 
* eonltanter fe alleruit probaturum Et licet nof [uaf rationes fatis ualidas audiremus, quia tamen quod diu 
25 eft poíleffum reliquitur difficulter, ne iplum nobifeum contendere fecundum iufticiam oporteret, Inter nof ei 
compolitio amicabilis ordinata, eo videlicet modo quod predictus dominus prepofitus nobis. III et dimidiam 
marcam dedit, quarum vna nobis cellit, tref et dimidia hermanno, et nos ambo pariter renunciauimus omnj 
iuri, quod in dictis dinofeimur bonif hactenus habuiffe, et ut huius rej noticia ad polteros deuoluatur damus 
prefens teftimonium literarum figilli noftri munimine roboratum. Huic ordinationi jntererant Hinricus decanus 
30 Arnoldus fcolaíticus, Magifter odelricus canonici embekcencef, Hinricus de medeem, Hermannus de edellen 
aduocatus, Hardwicuf de noualj Laycj, Actum Anno gracie, M, CC, LXX, IIl, VIII Kalendas octobrif. 
Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 423. 


79. Lehnsregister der edelen Herren Luthard und Burchard von Meinersen, ums Jahr 1274*) K.0. 


Hec funt bona. domini luthardi. et domini Borchardi de meinerfem. que milite ab ipfis in pheode 

35 tenent Dominuf. Jufariuf. de harlingeberge. in minorj Mandere. VIIIL manfos. et XVI. areaf. I. me 
lendinum. I. pifcinam. I. pratum. II. loca filuarum. Item in maiorj Mandere, XVI dimidium manfum. et. 
XVL areaf. et. I. molendinum. leuenftede. IIIL manfos. I. curiam. et. III. areaf eidem curie. attinentef. et 
Getere fal attinens. Dominus Johannes de veltíede. I. manfum. winnigftede. Hvgolduf de wattekelfen. in 


I) Es muss heissen Gherardi. 

40 *) Dieses Lehnsregister ist auf einem Stücke (in der Weise wie das Lehnsregister unter Nr. 10 liniirten) Pergaments in der 
letzten Hülfte des 13ten Jahrhunderts geschrieben. Die innere Seite des Pergaments ist ganz, die Hussere zur Hälfte und zwar jede 
von verschiedenen Händen beschrieben. Die zweite Hand beginnt mit den Worten „Dominuf brant de líndedhe.* Luthard und Burchard 
von Meinersen erscheinen zusammen in einer Urkunde des Jahres 1274 cfr. Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 271. 


| Bl 
maiorj. lindedhe. 1III. manfos. et IIL. curia. Dominus Engelbertuf de Rofendale. III. talenta. gofllarie. Do- 
minus ludolfuf de vrelítede. Ii. maníum. lowinge. wedekinduf de waledhe. I. manfum. et. I. curiam. cum 
omnibus attinentiis. merdorpe. Thetmannuf de vordorpe. et filiuf fuuf. I. manfum. werdefbutle. waltheruf. 
De allegefbutle. II. manfos roluefbutle. yfo. VII. manfos. et. I. curiam fyrdefhufen. et. I. ftagnum. Hinricuf 
herbordinge. et. Jo. frater [uuf et filiuf fuus. I. aream. vredhen. prope ecclefiam inferiorem. eruceman. I. 5 
curiam ricboldefbutle. et. # curiam. de ambobuf. et. E, de feniore leyferde. cono et dominuf hanco. II. manfof 
et # decimam. bodendorpe. et. I. manfum. qui dicitur. wedehoue. hillegerdifbufen. clingenberch. decimam 
wedenfen. Dominuf widekinduf et. fratre fui de riboldefbutle. duof manfos. foluentef. X. folidos. almerfbutle. 
et. Il. chorof hillerdefTen. ecclefiam cum aduocatia eiufdem ecclefie riboldefbutle. I. molandinum. druchterbeke, 
et omnia. que habent riboldefbutle preter fua bona propria et preter decimam. Dominuf widekinduf de 10 
lyforde. E. decimam  hillerdefTen. Dominuf herwicuf. de. uttefen. III. manfos. merdorpe. Dominuf beteko de 
tíampeleue, I. manfum, winnigítede. et III. manfos meynem. Eylarduf. de rotdorpe. IlIL. manfos. et. II. areaf 
ienem. Dominuf tidericuf De wolmede. I. manfum vreden. et. # leuenítede. Dominuf hinricuf de medem. 
lll. manfos. ibidem. II. (n)ordhem. lf. moringe et. I. manfum hildeffe. Dominuf Johannes de wetelmeftede. 
IL ingera hamelen. 15 

Hermannuf ftapel. et fratref fui. VI. manfos. brófem. IIII. leuenftede. Dominuf anno Dapifer. omnia que 
habet fvulbere. porrecta et foluta. Dominuf tidericuf de lutteringehufen. V£. manfum. ibidem. Johannef De 
belthufen. IF. manfum gerleuiffen. dominuf conraduf de Bornftede. II. prata bredenftede. E woltemarke. I. locum 
lile hellefen. X. manfum. bredeltede. I. aream in minorj bredenftede. I. aream ameríleue. III. flauof eue- 
ringe. Dominuf conraduf holtnicker. I. decimam. aluediffen. et If. manfum et dimidium molandinum getledhe. 20 
Dominuf wedego de altuelde. I. manfum. in minorj mandere. III. manfum. Getere. Dominuf Geueharduf De 
bortuelde filiuf domini ludolfi. decimam ofterrodhe. 

Dominuf ekbertuf. De affeborch. decimam et. VIIIL. manfos. in maiorj. lindedhe. et. L decimam bornem 
iuxta kyfenbrucge .. Borcharduf et ekbertuf. De wlflebutle. villam gropere. et. I. manfum. vredhen. Dominuf 
Johannef marfcalcuf de luttere. I. manfum. ftenem. decimam. dachmiflen. Otto de hillerdiffen. et fratref fui. 25 
IL curiaf et. I. aream. ibidem. Dominuf Johannef niger. II. manfos lindedhe. et. I. pratum penef machterfem. 
et IL. manfum. clowen. Dominuf Eylarduf de rothdorpe. et dominuf beteko de tíampeleue. II. manfos ftenem. 
Dominuf Godeko de varefuelde. IL decimal locftede et locftede. et aduocatiam. VII. bonorum. falzdorpe. 

I. decimam. edtfenrode. II. maníos. winnigltede. II manfum bornem, penef luttere. Dominuf lippolduf de 
wenethufen. IIl. maníos. bornem. penef kilfenbrucge. II}. manfum cruthnendorpe. I. maníum. winnigítede. 30 
ll. manfos lowinge. et. oldenakkere. aduocatiam. tercij dimidii. maníi. ofleue aduocatiam duorum manforum, 
wormítede aduocatiam. duorum  manforum. emen. aduocatiam. X. manforum. et III. maníos. Dominuf 
Geueharduf De bereuelde. I. curiam. et. II. manfos. edtfenrodhe. Johannes de brunefrodhe. II. curiaf ibidem. 
et. IL curiaf ricbifdorpe. et. I. curiam tliftede. Dominuf heidenricuf de munningerode. et dominuf reme. 
decimam bodingerodhe. hinricuf de dhetuorde decimam. thekendorpe. Dominuf cono de ceringe. et Jo, frater 35 
faul. XX. manfos, et ecclefiam. domeíleue. Dominuf afewinuf de ftenberge. et frater. fuuf. # decimam. tide- 
kiffen. IIIL. manfos bodenborch. II. edingehufen. Dominuf heidenricuf de hedhegerifhufen. decimam. ibidem. 
VII. manfos. et decimam ofdegilhufen. III. manfos. et. VI. ochtwert dhideringerode. Dominuf ekbertuf came- 
rariuf, II. manfos achtim penef hildenfem. Dominuí bruno cancer. et ffatref fui totam villam olbere preter 
decimam, IL maníos Getere. et partem cometie fuper fal ibidem. III. manfos. oddingerodhe. II. filuaf regif. 40 
et. L locum filue. dominuf anno. et dominuf. h. frater fuuf. de gowifche. XIIII. manfos. in minorj. mandere. 
IL dhornede. II. manfos, Getere. Dominuf Johannef de maldem. IIIL manfos. Getere. ludolfus de luttere. 

L manfum. nigenkerken. borcharduf et ludolfuf frater fuuf grope. Decimam engela. Dominuf tidericuf de 
mandere. molandinum. penef mandere. et E. manfum machterfem. 

Dominuf brant de lindedhe. IIL. manfos ibidem. IL wartekenftede. fratres de godenítede. VIIII. ais 45 


alrem et cetera. 
T* 
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Dominuf Johannes de rorfdorpe. I. manfum dhornedhe. Dominuf arnolduf de berle et frater fuul. Il. 
manfum. romeflleue. herzo de marclingeuerodhe. II. manfos marcbeke. et. II. curiaf. Bertolduf kozo. I. manfum, 
et. I. curiam, et aduocatiam alteri. dimidii. manfi. winnigftede. Dominuf Johannef de hartefrodhe. et frater 
fuuf. XI. manfof nigendorpe. conraduf gograuiuf de hefnem. I. manfum in minorj uplinge. Dominuf Bertolduf 

5 kozo. IITE. manfum. et. I. curiam que dieitur grafhof cum omnibus attinentiif winnigltede. Berterammuf et 
bernarduf. de winnigltede. et mater ipforum. aduocatiam ultra. IE. manfum ibidem. Dominuf hinricuf timmeke, 
IIII. manfos machterfem. Dominuf hermannuf de guftede. E. decimam guftede. Dominuf rodolfus de feggerde. 
et frater fuuf. E, manfum eueringe. Dominuf Gerharduf de leuedhe. I. curiam. ibidem. cognatuf fuuf Gereko. 
III. talenta. fuper fal. dhetuorde. Dominuf Johannef de gemerdiílen. et filii fui. II. manfos. et duaf. area 

10 ibidem. henneko balch decimam figerlleue. Dominuf hinricuf de borchdorpe et frater fuuf. XXV. talenta 
gollarie. Johannef de honloge et frater fuuf. E. decimam. edtfenrodhe. Johannes filiuf otwinj. I. maníum 
welterwinigltede. Dominuf Geueharduf de bortuelde decimam woltdhorpe. Ilf. manfum machterfem. I. curiam 
firedefhufen. I. decimam heninghufen. E. decimam. dachmiífen. II. manfos hilgendhorpe. Johannes de (ire 
diffen. decimam ibidem. Dominuf. Jo. et frater fuuf grope.hin. I. domum tiedenem. XIL iugera. fipgedilfen. 

15 I. maníum thidekiffen. IIIT. flotaf in fale. dhetuorde. VII. manfos. ofterim et. III, curiaf. ludeko de drifpen- 
ftede. II. manfos. achtem, hillebranduf et frater fuuf . . . eko molandinum. berge. hermannuf fartor et uxor 
fua. IIIL. manfos. gemerdiffen. Dominuf. Jo. de elcerte. ecclefiam. heninghulen et. IIII. curiaf ibidem. et dual 
dimidiaf decimaf. helmolduf paruuf. X. manfof. achtem. Dominuf grubo adhuc nominabit. 

Dominuf conraduf de eluedhe. L manfum herberdiffen. Johannef de volefem. II. manfos bornem pend 

20 luttere. Dominuf Fridhericuf De winnigítede. X. manfum. et aduocatiam. vnius manli. et IL. prata. cum areil, 
et aliif attinentiif ibidem. 


80. Graf Ludolf von Nienover und Graf Adolf von Dassel geloben, das Schloss Nienover und den, Wald Solling 
in lehnischer Wehr so lange zu behalten, bis Herzog Albrecht von Braunschweig das Lehen vom Reiche 
erlangt und verzichten auf ihre Ansprüche auf die Stadt Eimbeck und auf die Grafschaft Billingshausen. — 

25 1274, den 3. Januar. IX 


Ludolffus dei gracia Comes de Nyenouere!) Adolffus filius fratris fui Adolfü bone memorie eadem 
gracia Comes de daíle Omnibus jmperpetuum quia labilis eft hominum memoria Expedit vt ea que 
racionabiliter ordinantur jn fcripta publica *) Nouerint igitur prefentes et futuri quod prefentibus dominis 
Godefchalko de plefle Comite Alberto de Euerítein et alijs quam pluribus fide dignis cum jlluftri principe 

30 domino noftro Albert duci**) de brunfzw placitauimus in hune modum quod nos et heredes noftri Caltrum 
Nyenouere?) et nemus quod dicitur Solge cum omni jure et vniuerfis pertinencijs eorundem tenere debemus 
jn noftro ***) pheodali poífeflione tam diu donec idem dominus nolter dux et [ui heredes predicti eandem 
pheodalem poífeffionem quam nos et heredes noftri jn Caftro et nemore prefatis habuimus uel?) habere 
uidebamur ab Imperio valeat****) adipifei Ceterum recognofeimus et publice proteftamur quod nos « 

35 heredes noftri pari de confenfu renunctiauimus *) omnj accionj et omnj jmpeticionj quam habuimus uel?) 
habere videbamur jn ciuitate Eymbeke et-in Comicia BillingefTen ) et preterea renunctiauimus omnimode 
accionj et omnj jmpeticionj 5) habuimus et mouere polfemus in dictum ducem uel heredes fuos occafione fiue 
ex cafu qualicunque pertineü 47) bona fide quod nunquam attemptare velimus ammodo quippiam jn predictis 
vt enimfff) omnia fupra dicta firma et inconuulía perpetuis temporibus perfeuerent Nobiles viri Gode 


40 *) Hier fehlt: redigantur. **) Es muss duce heissen. ***) Es muss mo/fra heissen, ****) Es muss valean! heissen, +) In der 
Ueberschrift über der anderen Abschrift im selben Copiar steht von einer Hand des l6ten Jahrhunderts geschrieben: Dillingehausen, 
^ Billieghausen. ++) Es muss promittentes heissen statt pertinen. ff) Es muss autem statt enim heissen. 
Eine andere Abschrift im selben Copiar liest: !) Nygenouer. ?) in Nyenoyuere. 3) et statt uel. 4) renunctiamus, 5) Hier ist 
eingeschoben: quam. 
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bus de pleffe Comes Albertus de Euerfteyn et vnus confanguineorum noftrorum Comitum de Euerit 
wa mbilcum promiferunt manualiter fide data 6) dat duderftat Anno domini M CC LXXIIIÍ In octaua 
leti Johannis apoitoli et ewangelifte. 

Geirackt in Scheidt's Anmerk. pag 578. 


fL Graf Ludolf von Nienover und Graf Adolf von Dassel resigniren dem Könige Rudolf das Schloss Nienover 5 
md den Wald Solling zu Gunsten des Herzogs Albrecht von Braunschweig. — 1274, den 3. Januar. IX, 


Excellentiffimo domino noftro R. Romanorum regi et femper Augufto Lüdolffus dei gracia Comes !) 
\seniuere Adolffus filius fratris fui Comes dafla?) cum debita [ubiectione fe promptos ad eius obfequia et 
subita Caftrum norum Nyenóuere et nemus quod dicitur Solge tali condicione?) vobis refignamus ?) 
gain vos Caftrum et nemus predictum cum omni jure et vniuerfis pertinenciis jlluftri principe 5) et 6) 10 
baino noftro Alb 7) duci de brünízw et heredibus predictis) et*) in pheodo conferatis dat duderít9) Anno 
bus M CC LXXIIII'jn octaua beati Johannis apoftoli et Ewangelilte. 

“druckt in Scheidl's Anmerk. p. 574 mit dem Jahre 1269. 


‚ & Bischof Peter von Passau bewilligt allen Einwohnern der Diöcese Verden, welche den Wiederaufbau der 
ıugebrannten Domkirche zu Verden durch Schenkungen fördern, einen Ablass von 40 Tagen. — 1274, den 15 
1. Mai K. 0. 


, Pamf dei gratia. Battauienfif ecclefie. Epifcopuf Omnibuf in chrifto abbatibuf. prepolitif. prelatif. De- 
* Archidiaconif, Reetoribuf ecclefiarum vniuerfif et omnibuf alijf chrifti fidelibu[ pereverdenfem dyoce(im 
"iif Salutem in domino fempiternam.. Quoniam ut ait apoltolus omnef ftabimuf ante tribunal chrifti 
"Ji put in corpore geffimuf fiue bonum fuerit fiue malum. oportet nos diem mellionif extreme operi- 20 
'uleneordie preuenire. ac eternorum intuitu feminare in terrif quod reddente domino cum multiplicato 
^: reolligere ualeamuf in celif, firmam fpem fidueiamque tenentef, quoniam qui parce feminat parce et 
& qui feminat in benedictionibuf, de benedictionibuf et metet uitam eternam. Cum igitur honorabilif 
^ verdenfif fieut per prepofitum. Decanum. eiufdem loci nobif eft intimatum una cum Dormitorio, 
*ürio et alijf officinif omnibuf communibuf ufibuf deputatif ignif uoragine fit confumpta et nunc de 95 
hdabili fint opere inchoata, nec confummari poflit opuf huiufmodi fumptuofum nifi chrifti fidelium 
3i» aecedente, Vniuerfitatem ueltram monemuf. Rogamuf. in domino et hortamur, ac in remillionem 
X iniungimuf peccatorum quatenuf de bonif a deo uobif collatif ad tam pium opuf grata karitatil fub- 
* cinferatil. Nof enim de omnipotentif dei mifericordia et beati ftephani prothomartiril confifi patrocinijf 
«f nere contritif et confellif qui ad dictam ecclefiam manum porrexerint adiutricem XL. die( de in- 30 
fbi penitentia relaxamuf. Dummodo dyocefani loci eiufdem confenfuf accelferit et uoluntaf Prefentibuf 
elunmationem operif minime ualiturif. Dat lugd. Anno domini. M. CC. LXXIIIÉ XII. kalendaf 


). 











Cow 


Ü his Gregor X. bestätigt in einer Urkunde für das Kloster Reinfeld den Vertrag, nach welchem Herzog 
hlann von Braunschweig, Herr zu Lüneburg, die neue Saline zu Lüneburg zerstóren und weder er noch 35 
*i Nachkommen eine Saline in der Stadt oder sonst im Fürstenthum anlegen sollen. — 1274, den 
9. Juni, XIV. 

' "moli fide statt manualiter fide data. 

"ac dere Abschrift im selben Copiar hat folgende Verschiedenheiten: !) hier ist de eingeschoben. 2) de dafe. 3) cum con- 
"imde. Uebrigens ist in dem Manuseripte das Wort condueu von späterer Hand corrigirt; es kann wohl con- 40 
"Hit weh gestanden haben. 4) reflmauimus. 5) principi. 9) ef fehlt. 7) Alberi, ®) uis statt predictis. 9) duder/lat, 

* Dui at gans susfallen. 


a4 
Gregorius Epifcopus. feruus feruorum dei. Dilectis filiis. Abbati et Conuentui Monalterii de Reyneuelde. 
Ciítercienfis ordinis. Lvbicenfis diocefis. falutem et apoftolicam benedictionem. Cvm a nobis petitur quod 
iuftum eft et honeftum, tam vigor equitatis, quam ordo exigit rationis, ut id per follicitudinem officii noítri 
ad debitum perducatur effectum. Sane, peticio veítra nobis exhibita continebat. quod cum olim inter vos, 
5 et quam plurium monafteriorum, abbates. abbatiffas. et conuentus. necnon et Capitula. et Rectores Eecle- 
fiarum. et non nullas alias perfonas ecclefiaíticas. et etiam feculares, veftros in hac parte confortes, Bre- 
meníis. Lvbicen(is. Verdenfis, Cwerinenfis !), et Hildefemenfis Ciuitatum, et diocefum, ex parte vna. et Nobilem 
virum. Johannem ducem de Brunfwich.?) dominum de Lvneb, eiufdem verdeníis diocelis, ex altera, fuper?) 
eo, quod idem dux, infra oppidum de Lvneb, ad ipfum pertinens, quandam falinam, de nouo fodi fecerat, 
10 cuius occafione, redditus et prouentus antique faline, infra oppidum confiftentis, quos vos, et dicti confortes, 
proportionaliter percipitis, diminuebantur non modicum, orta fuiffet materia queltionis, demum mediantibus 
bonis viris, amicabilis fuper hiis, inter partes, compofitio interuenit. in qua inter alia elt expreflum, quod 
predicta falina, de nouo facta, deftrueretur!) omnino, et quod idem dux, feu heredes ipfius, infra dictum oppi- 
dum, feu5) etiam extra, in dominio ipfius ducif, nullam nouam falinam conftruerent6), uel fodi facerent in 
15 futurum, prout in patentibus litteris, inde confectis, plenius dicitur contineri. Nos itaque veftris fupplicatio- 
nibus inclinati, compofitionem ipfam, ficut rite et pro eccleliaítica vtilitate prouide facta elt. et ab vtraque 
parte [ponte recepta et hactenus pacifice obferuata, ratam et gratam habentes, illam auctoritate apoltolics 
confirmamus, et prefentis fcripti patrocinio communimus, Nulli ergo omnino hominum, liceat hanc paginam, 
noftre confirmationis infringere, vel ei aufu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare prelumpferit, 
20 indignationem omnipotentis dei, et beatorum Petri et Pauli apofolorum eius fe nouerit incurfurum. Dai 

Lugduü. X. Kalend Julii Pontificatus noftri. Anno Tercio. 


84. Zollrolle zu Eislingen (Zollenspieker) ums Jahr 1278. XIV. 


Itud Theolonium dabunt Omnef Eyillinge. Et de bonif que hic non feripta habentur penitus nichil 
dabunt *) 


95 Eine andere Abschrift in demselben Copiar liest: !) Zwerinen/is. —?) hier ist ef eingeschoben, 9 /uper fehlt. — 3) dejfruew. 

5) fiue statt few 6) con/fruent. 
*) Diese Ueberschrift ist von einer anderen, aber etwa mit Folgendem gleichzeitigen Hand geschrieben. 

Obige gleichzeitige Aufzeichnung ist, wie es scheint, entnommen aus der Urkunde des Herzogs Johann von Sachsen vom Jahre 

1278, welche Lappenberg in seinem Hamburgischen Urkundenbuche Band 1. pag. 637 Nr. DCCLXXVI aus T. Reymers's Rechtlichem Bedenkez 

30 über der Freyheit der annonae Lunaeburgensis Beilage A. hat abdrucken lassen. Bei Reymers loco citato Beilage B. befindet sich eint 

Urkunde Herzogs Erich von Sachsen aus dem Jahre 1341, in welcher der Wortlaut der ersteren Urkunde wieder enthalten und bestätigt is. 

In das Copiar XIV ist erstere Urkunde von gleichzeitiger Hand und auch letztere eingetragen. Beide befinden sich auch im Copiar XVI 

Fehler bei Reymers hat Lappenberg verbessert z. B. La/f allerum, — Rujlel, — Pare Dam verlindert in laf allecum, — Rutzel, — Paridan, 

dagegen aber selbst Fehler hineingebracht z. B. quod. quicunque und quem pro tempore verändert in quod quiscungue und quem quo tempert, 

35 auch Louenborch in Lowenborch. Aus dem Copiar XIV ist noch Folgendes zu bemerken: In der Urkunde de 1341 steht und in der Ur- 

kunde de 1278 hat anfangs gestanden quod de Louenborg per Albiam dejcenderit statt quod de Lumeborch per Albiam afcenderit. Es 

heisst ligatum fuerit statt ligatum fuit; la/l alleeis statt laff allecum. In der Urkunde de 1341 steht und in der Urkunde de 1278 bs 

anfangs gestanden vini petra statt lapide vini. Statt riso (welches in der Urkunde de 1341 gänzlich fehlt) hat in der Urkunde de 

1278 anfangs gestanden brodio. Statt cuprifumo steht euprifimo, statt flocco steht locken. In der Urkunde de 1341 ist zwischen 

40 dem Absatze, der mit den Worten in Eislinge in teloneo nihilominus respondebunt endet, und dem Absatze, welcher beginnt Dem 

quicquid ciues sepedicte ciuitatis Folgendes hinzugefügt: Addimus eciam quod fi naues dictorum Ciuium de luneb quibufcungue emerge 

libus. cafibus Ey/linge venientes albeam defcendere nequiuerint ex tunc. Ciuitatis memorate Ciues cum nauibus et bonis per albeam nos 

ghamme theloneo tamen in Ey/flinge prius dato tranfire poterunt libere et fecure Infuper cum dicti Ciues cum nauibus et bonis per eanden 

albeam noue ghamme a[cenderint manebunt circa angulum noue ghamme, nec recedent nifi prius Eyjjlinge theloneum dederint et engheldun 

45 Si uero naues a dicto angulo impetu ventorum fiue fluctuum modo quomodolibet moueantur ex tunc verfus Eyfflinge ducent naues ® 

facient quod tenentur. Zu Anfang der Urkunde ist das ec. hinter perpetuum zu streichen und am Schlusse sind unter den Zeuge? 

zwischen T’hidericus Tode und Hartwicus apud Salinam noch hinzuzufügen Nicolaus hoyke Nicolaus garlop. — Auch die Urkunde de 





Itud Theolonium dabunt omnes in Eyillinge. de qualibet laft cupri, ftagni, metalli. fiue, eris. fpecialiter 
folidum unum pro theloneo et exactione. De laft plumbi. VI. denarios. de uafe uini renenfis. XV. denarios. 
De uafe uini Ritfelenfis fiue herbipolenfis, VII. denarios. De. $. uafe uini. III. denarios. De uafe ungenti. 
L folidum. De dimidio uafe ungenti, IIIL denarios. fi minuf eft de quolibet normanorum pondere. III. de- 
narium. De pannif et de lineo panno, de uario opere. de cera. de pipere. De cimino. de ture. de fulfure. 5 
de lapide uinj. de cupri fumo. de amigdalis. de anifo. de ficubus, de ualdea. de ryfo. de fagimine aleciarum. 
et facko de flocko. de carnibus qualefcunque lint. de lana. de quolibet genere pellium. de pondere mellis. 
de quolibet normannorum pondere. II. denarium. de pondere calamini et crete. I. denarium de choro fru- 
menti, humuli, et pife, et cuiuflibet rei taliter menfurati. VIIF. denarium. de laft aleciarum que uenit de 
rua, uel fcone. XX. denarios. de laft uero que uenit de norwegia. I. folidum. de maiori ferro cum nume- 10 
ratur per centum. II. denarios. de minorj I. denarium. Theolonariuf autem non artabit aliquem pro huiuf- 
medi theolonio nifi ad faciendum iuramenti caufionem. Preterea quicumque theolonium dare neglexerit. 
nouief inftaurabit. et nequaquam ad aliam fatiffactionem conpelletur. 

Gedruckt in Dreyer's Nebenstunden pag. 398 und daraus in Kraut's Stadtrecht von Lüneb. pag. 79. 
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Ciuef!) luneburgenfes dabunt Hambure ad theolonium pro promptuario quod uulgus nominat prom ?) 
l. folidum. De naui que dicitur. ek. VIII. denariof de naui que uocatur?) cane. IIII. denarios. De equo. 
IL denarios. De boue aut uacca. II. denarios. De porco. I. denarium. De uafe uini quod emunt hamburc. 
III, denarios. De bonif ducendif de ciuitate in lunebure de hamburc?) nullus burgenfium de lunebure 
theolonium dabit. De bonif uero in flandriam uel alias deducendif pro laft cupri, uel eris, metalli fiue laft 20 
ere. IIII. denarios. pro koro tritici, uel filiginif 5). II. folidos. Pro talento ponderif euiufque mercimonijf 6). 
IE denarios. In reditu autem pro bonif deportandis a ciuitate hamburc. luneburgenfes ad theolonium nichil 
dabınt. Item de tunna cum mercimoniif qualefeunque funt dabunt. IIIL denarios. De uafe ungenti. LIII. 
denarios, Infuper de bonif que hic fcripta non funt nichil dabunt. 


Itud theolonium dabunt in ítadio, pro promtuwario quod uulguf prom nominat. I, folidum, De naui $5 
que dieitur. ek. VIII. denarios. de naui que dicitur. cane. IIII. denarios. de parua nauicula. IIII. denarios. 
de modio tritici quem uulgus nomimat ftedher fcepel fi ibi emitur. VI. denarios. De modio filiginis eiufdem 
menfure, III. denarios. De modio predicte menfure. ordei. IIII. denarios. De modio eiufdem menfure auene. 
IL denarios. De modio fabarum. IIII. denarios. A curru etiam quiequid portat. IIII. denarios. de equo ibi 
empto. IIII. denarios. A boue. II. denarios. de porco. I. denarium. pro cutibus et alijs mercimonijf qualef- 30 
cunque funt nichil dabitur fimiliter de bonif que de mari nauigio aduehuntur nichil penitus dabunt. Et de 
benif que hie non fcripta habentur penitus nichil dabunt. 

Gedruckt in Dreyers Nebenstunden pag. 399 und daraus in Kraut's Stadtrecht von Luneburg pag. 80. 


Herzogs Albrecht von Sachsen de 1291 bei Lappenberg 1. c. pag. 717 Nr. DCCCLVII ist in den Copiarien XIV und XVI in einem Vidimus 

i 1316 zu finden. Es muss daselbst jedoch Vorad statt Wrac gelesen werden. Ausserdem ist auch die bei Reymers l. c. Bei- 35 
hge I, gedruckte Urkunde des Herzogs Erich von Sachsen de 1370 in beiden Copiarien vorhanden. Es muss dort gelesen werden 
mw leuen truwe Man statt Unse leuen Manne. 

*) In den Copiarien XIV und XVI findet sich ein Schreiben des „frater Johannes guardianus totusque Conventus fratrum 
wiporum im Luneb.4 ohne Jahrszahl an die Rathsherren zu Hamburg, worin sie bezeugen, dass „in libello ciuitatis noftre, in quo 
Acta eontinentur* obige Aufzeichnung über den Zoll za Hamburg zu finden sei. 40 

Im Copiar XIV findet sich von einer etwa gleichzeitigen Hand dieselbe Aufzeichnung über den Zoll zu Hamburg, jedoch mit 
folgenden Verschiedenheiten: !) Comfules statt Ciues. 7) Prom. 3) dicitur. *) de ciuitate Hamb. in Luneb statt de ciuilate — ham- 
bure. 5) Pro Choro filiginis. wel tritici. 6) mercimonie. 
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86. Taxe, wie viel jeder Handwerker zu Lüneburg bei Gewinnung der Innung den Rathsherren zahlen mus, 
ums Jahr 1278, XIV. 
Inftitoref dum acquirunt Ininge contra Confules ciuitatif. dabunt. XXIII. folidos Peneltici . XXIIII". 
folidos. Piítores. XXX". folidos. Pellifici. XXIIII.folidos, Sutoref. XXXVI. folidof. Carnificef, XXXVI. 
5 folidos. Cerdones. XXX.VI.folidos. fabrj. XVIII.íolidos. Craterarij. XVIII.folidos. ^ Textoref. XVIII, 
folidos. Sartores. XXIIII . folidos. 
Gedruckt in Dreyer's Nebenstunden pag. 400 und daraus in Kraut's Stadtrecht von Luneburg pag. 80. 


87. Ritter Hilmar von Oberg verküuft sein Schloss Huda dem Bischofe Otto von Hildesheim, gelobt den ihm 
darin von demselben zu Burglehen verliehenen Hof oder Burgsitz nicht ohne bischöfliche Bewilligung m 

10 verpfánden oder zu veräussern und seinem Lehnsherrn, sobald der Bischof sich mit demselben darüber 
geeinigt haben wird, das Schloss zu resigniren, bis zu der Zeit aber dasselbe als Lehen zu behalten — 

1278, den 14. April. K. 0. 


Ego Hillemarus Miles de Obergen prefentibus recognofco et proteltor firmiter quod Caítrum meum 
Hudha cum agris adiacentibus, pafcuis cultis et incultis, et cum pilcationibus, Molendinis, necnon cum 
15 aliis attinentibus ficut idem Caftrum tenuj, venerabili domino Ottonj Hildeffemenli Epifcopo et fue Eccleíe 
uendidj jure perpetuo pollidendum. De dicto Caftro cum [uis attinentijs predictis videlicet agris, pafcuis, 
tribus pifcationibus, et Molendino, ipfum dominum Epifcopum et fuam Ecclefiam prefentibus warando et 
ueram warandiam prefto et preftabo quando et ubj libi et fue Ecclefie fuerit oportunum. — Recognofco eciam 
eifdem prefentibus quod fide corporalj preítita firmiter repromili quod Curiam quam dictus dominus Epi 
20 fcopus michi jure hereditario in eodem Caftro contulit titulo caltrenfis manlionis quod Borechfathe wlgariter 
nuncupatur nec ego neque mej heredes, dimittere, vendere, obligare feu quocunque alio modo alienare 
debeamus nifi de predictj domini Epifcopi uel fuorum fuccellorum- Hildeffemenfium Epifcoporum bona fuerit 
voluntate. Ad hoc promifi quod quando fepedictus Epifcopus uel fuj fucceflores cum eo a quo Caftrum 
teneo fuam obtinere poterunt voluntatem ego et mej heredes prefatum caltrum refignabimus quando [uper 
25 hoc fuerimus requifitj, medio autem tempore quamdiu hoc efficere non poterunt Caftrum cum fuis attinen 
eijs in noftra pheodalj poflefione ego et mej heredes tenere debemus, Actum Serftedhe Anno domirj 
M, CC, LXX; VIII, In die Sanctorum Tyburtij et Valerianj. 


88. Die Rathsherren der Stadt Lüneburg senden dem Herzoge Erich von Sachsen ein Transsumpt folgender 
Urkunde 1315, 24. Juli: Die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen bewilligen den Bürgern zu Uelzen 
30 auf Bitten des Herzogs Albrecht von Braunschweig dieselbe Zollbegünstigung zu Hitzacker, Bleckede, 
Lauenburg, Artlenburg, Drage, Eislingen (Zollenspieker), Móllen und Ratzeburg, wie den Bürgern zu Lüne 
burg. — 1278, den 27. October. XVI 
' Inelito principi et domino kariffimo Erico duci Saxonie. Confules Ciuitatis luneborg. quiequam poterint obfequij & 
honoris. Nouerit veítre nobilitatis excellencia nos vidiffe et legiffe Illuftrium principum et dominorum (ícilieet Johannis 
35 patris veftri et Alberti fratris fui literas in hec verba. Dei gracia Johannes et Albertus duces Saxonie anf 
weltf Burgrauiufque magd Omnibus hanc literam intuentibus Salutem in domino ihefu chrifto notum facimus 
hane literam infpecfuris quod ad petieionem Illuftris principis Alberti ducis de Brunfwic Burgenfes de 
vlleffen frui volumus in theolonio noftrorum terminorum eadem gracia qua burgenfes de luneborg hactenus 
in fuis theolonijs vtebantur fcilicet in albea in noftris ciuitatibus et villis fic nominatis. hidzakere Blekede 
40 louenborg Ertenburg drage Eyllinge Molnen et Raceburg et hanc graciam volumus eifdem perpetualiter 
obferuari. Dat vlleffen in vigilia Symonis et Jude apoltolorum Anno domini milleimo CC. LXXVIIL Ib 
euius rei teftimonium noftrum Secretum figillum prefentibus duximus appendendum. Datum luneborg anno domini Mille 
ümo CCC. XV in vigilia fancti Jacobi apoltoli. 
Gedruckt in Hoffimann's Sammlung ungedruckter Urkunden I. pag. 219 und 234. 
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89. Herzog Albrecht von Braunschweig vergleicht sich mit dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen, verzichtet 
mit Otto, Sohne seines Bruders, des Herzogs Johann, zu Gunsten des Stiftes Bremen auf die Ansprüche an 
das Weichbild Wildshausen und den Hof zu Daverden*) wie auf die anderen Ansprüche, den Grafenzins 
und andere verlehnte Güter ausgenommen, und gelobt den zwischen seinem Vater Otto und dem Erz- 
bischofe Gerhard geschlossenen Vergleich zu halten, — 1279, den 11, Juni. K.0.5 


Dei gratia Albertus Dux de brunefwich. Omnibus prefens fcriptum vifuris falutem. et plenitudinem omnis 
bon. Ad memoriam omnium tam prefentium. quam futurorum peruenire defideramus quod cum venerabili 
patre et domino, Gifelberto archiepifeopo bremenfi. fie in amicitia mutua fumus concordatj quod nos ac Otto 
filius fratris noftri Johannis quondam ducis de brunefwich et noftrj heredes renuntiauimus et renuntiamus 
actioni quam habemus contra. Ecclefiam bremenfem. de oppido wildehufen et Caria in Douerden et omnj 10 
iwj multis probis coram pofitis fi quod habuiffemus in premiflis renuntiamus expreífe. renuntiauimus etiam 
actionibus vniuerfis exceptis duntaxat redditibus noftris de cenfu Comitis et aliis bonis noftris infeodatis et 
empofitionem ex antiquo cum venerabili domino Gerhardo Archiepifcopo et Ecclefia bremenf. per patrem 
wmm Ottonem ducem factam inviolabiliter. obferuabimus,. Et vt hec premiífa inconuulfe Ecclefie bremenli 
príeuerent nos fidem dedimus in manus predicti domini Archiepifcopi. et nobifeum promiferunt, Venerabilis 15 
dıminus Conradus verdenlis. Ecclefie poftulatus frater nofter. et Nobilis Gerharduf comes Holtfatie et Ger- 
barduf filiuf. fuus. Otto magnus de Luneborch et frater fuuf Geuehardus Lippolduf et Thethardus fratres 
de Doren.. Eckehardus de boyceneborch. Eckehardus feack. Wafmodus dictus puer. Conradus et Ludolfus 
írstres de Eftorpe. Wernerus de Medinge. Hjno de Wretitede, Meinricus de heybrok. Conradus de olta. 
Bemardus fprengere milites. wernerus de Zwerin. Hunerus de odim. willekinus Rufche. Et ne factum 90 
votrum fueceífu temporis cuiquam tranfeat in obliuionem prefens fcriptum in teftimonium figillo noftro 
inlimus communirj. preterea fecundum fidem promittentium ftabit quod otto filiuf fratris noftrj Johannis. . 
cum ad annos fuos peruenerit rata hec omnia fuis litteris obferuabit. Datum. et actum apud Graft. die. 
bamabe apoftoli. Anno domini M. CC. LXX. Nono. 


Gedruckt in Scheidt's Biblioth. hist. Goetting. Vorbericht p. 20. : 95 
90. Ritter Werner von Meding tiberlässt dem Herzoge von Braunschweig Korngefülle zu Rätzlingen und 
Lieferungen von Honig aus dem Hofe zu Langeloh, ums Jahr 1280, K. 0. 


Nos wernerus miles dietus de Medinghe recognofeimus. tenore prefentium publice proteftantes, quod 
iluri principi domino noftro. ot. duci brunfwiceiü dimifimus vnum wichemte filiginis in uilla Retzinghe, et 
incuria langelo duo verder mellis, ne in hoc ambiguitas oriatur appenlione noltri figilli fecimus communire, 30 


9L Herzog Otto von Braunschweig errichtet mit dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen denselben Vergleich 
wie im vorigen Jahre sein Oheim Herzog Albrecht von Braunschweig **), — 1280, den 7. April. K. 0. 


Dei gracia Otto dux de brunefwich Omnibus prefens Scriptum vifuris falutem et plenitudinem omnis 
bmi Ad memoriam omnium tam prefentium quam futurorum peruenire defideramus quod cum venerabili 
pire et domino Gifelberto archiepifcopo bremenfi Sic in amicicia mutua fumus concordati quod nos otto 35 
ilis Johannis quondam ducis de brunefwich et noftri heredes Renunciauimus et renunciamus actioni quam 
labemus eontra Ecclefiam bremenfem de opido wildefhufen et Curia douerden et omni Jurj multis probis 
oam pofitis fi quod habuiffemus in premiflis renuneiauimus expreffe renunciamus eciam actionibus vni- 
urs exceptis duntaxat redditibus noítris de cenfu Comitis et aliis bonis infeodatis et compofitionem ex 


— 


*) Auf der Rückseite der Urkunde ist von ungeführ gleichzeitiger Hand geschrieben: De Ca/fro Wildefhufen et Capella in 40 


**) Auf der Rückseite der Urkunde ist von ungeführ gleichzeitiger Hand geschrieben: De remunciacione ducis Lumeburgen/is 
per cajfro wilde/'hufen. 
8 
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antiquo cum venerabili domino Gerardo archiepifcopo et Ecclefia bremenfi per auum noftrum Ottonem 
ducem factam inuiolabiliter obferuabimus et vt hec premiífa inconuulfe Ecclefie bremenli perfeuerent nos 
fidem dedimus in manus predicti archiepifeopi et nobifeum promiferunt venerabilis dominus Conradus 
Verdeníis Ecclefie poftulatus nofter patruus et nobilis Gerardus Comes holtfatie et Gerardus filius fuus Otto 
5 mangnus de lunenborch et frater fuus Geuehardus. lippoldus et Thethardus fratres de doren Eckehardus 
de boycenborch. Eckehardus fcacke wafmodus dietus puer Conradus et ludolfus fratres de Eítorpe wernerus 
de medinge Heyno de wriftede Meyricus de Heybroke Conradus de ofta Bernardus [prengere milites wer 
nerus de Zwerin Hunerus de odem willekinus Rufche et ne faetum noftrum [uccellu temporis cuiquam in 
obliuionem tranfeat prefens feriptum in teltimonium Sigillo noltro Juílimus communiri Datum et actum 
10 verde dominica Judica anno domini M CÓ LXXX. 
Gedruckt in Scheidt's Biblioth. hist. Goetting. Vorbericht. p. 22. 


92. Die Rathsherren zu Boitzenburg beurkunden einen von dem Bischofe von Verden im Namen des Herzogs 
von Braunschweig und Lüneburg mit den Grafen von Schwerin geschlossenen Vertrag, nach welchem 
wührend der ersten vier Wochen eines zwischen denselben ausgebrochenen Krieges die Kaufleute uni 

15 Handelsleute des Herzogthums mit ihren Gütern im Lande der Grafen Sicherheit geniessen sollen. — 1280, 
den 23. August. XIV. 
Vniuerfis has litteras vifuris, Confules Boyzeneburg, cum omni fide et dilectione quiequid polfunt, Ne 
fcant vniuerfi, quod Domini videlicet Epifcopus verdenlis ex parte Ducis luneburgeníis. et Comites Zweri- 
nenfes arbitrati funt quoddam fedus et promillum perhenne, quod omnes mercatores feu mercimonia facientes 
20 De dominio luneborch, fi predicti domini difcordiam vel gwerram inierint, tuti ac fecuri cum ipfarum rerum 
in terra ac dominio noftrorum dominorum polfunt efTe, Et hee fecuritas a prima die difcordie per quatuor 
feptimanas durabit, quilibet medio tempore fuas res bona pace difponendo  Infuper omnes mercatores De 
terra uel dominio luneborgenfi vti poffunt libere vfuali vel Boyzeneborgenlis I) monete tamquam ciues nolın. 
Datum et actum Boyzeneburg. In vigilia bartholomei. Anno. Domini M CC LXXX. 


25 93. Bischof Friedrich und das Domcapitel zu Merseburg beurkunden, ihre Güter zu Dettum mit dem Patronat- 
rechte, die Ministerialen ausgenommen, an den verstorbenen Herzog Albrecht von Braunschweig verkauft 
zu haben, geloben, seinen Erben innerhalb drei Jahren die Belehnung darüber vom Reiche oder vom Ert 
bischofe zu Magdeburg oder vom Bischofe zu Halberstadt zu verschaffen, und bedingen, dass dieselben 
sich der Belehnung mit den Lehngütern des Stiftes Merseburg nicht entziehen. — 1280, den 12. December 

K. C. 16 

80 Fridericus Dei gratia Merfenburgenfis Ecclefie Epifcopus Bodo prepofitus Meynerus Decanus Totumque 
eiufdem Ecclefie Capitulum Omnibus in perpetuum Humane actionis!) a memoria facillime laberentur nij 
testibus et litterarum robore firmarentur Recognofeimus igitur tenore prefentium publice protestantes Quod 
dilecti nobis Dominus Dankmarus Ecclefie nostre thefaurarius et Nicolaus miles dictus Bur. placitaueraut, 
quondam nomine nostro Inter Illustrem principem Dominum Albertum Ducem de Brunfuig. pie recordationis 

35 ex vna et nos ex parte altera, in hunc modum Omnia bona tam foluta quam inpheodata que habuimus in 

villa Dhettene Simul cum patronatu ecclefim ibidem vendidimus vnanimi Confenfu dieto Domino Duce?) e 
fuis heredibus cum omnj iure preter ministeriales quos noftre Ecclefie referuamus Vendidimus Itaque e 
dimifimus bona que habuimus foluta pro trecentis et quadraginta Marcis puri argenti Bona vero inphe 
data vendidimus Marcam pro marca et libram pro libra Pretera procura?) debemus infra fpatium trium 
40 annorum omnia bona fupradicta Conferri heredibus domini ducis fupradicta!) ab imperio litteras per p 


N) Das Copiar XVI liest Boyzeneborgen/.- 
l) actiones. 2) Duci. 3) procurare. *) fupradicti. 
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nates®) vel) Magdenburgenli Epifcopo vel ab Epifcopo Halberstadenfi titulo pheodalj Si vero cafu fofitan 
wutngente nori?) procuraremus infra omnes) promillos 9) heredibus domini ducis bona conferri memorata 
es bu Ipü heredes Ducis ordinabunt ecclefie nostre Triginta Marcarum reditus proprietatis ab imperio 
11! ecclelia Magdenburgenfi !!) Halberstadeníi vel faltim de fuis bonis Inpheodatis Quo facto proprietas 
peieriptorum bonorum quz vendidimus erit heredum Domini ducis fepius nominatj Et ipfa bona donaui- 5 
ws in proprium eis libere ab iplis perpetuo pollidenda Ceterum quofeunque mtemus!?) iplis heredibus 
Duini Dueis pro recipiendis pheodis que a nobis tenebant Illis [ua pheoda non negabunt [fane vt con- 
vwius prehabitus et vendicio a nobis facta heredibus Domini ducis de Bruníchuig rata maneat atque 
firma, prefentem litteram Siggillorum !3) appenfione roborauimus In Testimonium veritatis Datum et actum 

» Kalbe prelentibus Comite Oth de Anhalt vel Marfchalcho Domino Com !!) D !5) Strele Domino Conrado 10 
Belbestrick Canoné Ecclefie nostre Et Joanne de vreckel in vigilia Lucie Idus!6) Decembris Anno Domini 

Y C LXXX. 


# Die Rathsherren der Stadt Boitzenburg beurkunden, dass die Grafen Helmold und Niclaus von Schwerin 
at dem Bischofe Conrad von Verden und dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg einen Ver- 
ing geschlossen haben, nach welchem während der ersten vier Wochen eines zwischen denselben aus- 15 
kwhenden Krieges die Kaufleute und Handelsleute des Herzogthums mit ihren Gütern im Lande der Grafen 
Seberheit geniessen sollen. — 1281, den 10. Februar. L. 0. 


Vners has literas audituris, Confules Ciuitatis Boyceneborch cum omni fide et dilectione quiequid 
part oblequij et honoris, Notum effe cupimus tam prefentibus quam quam !) futuris, quod Nobiles viri, 
im noltri, Helmoldus et Nicolaus Comites Zweriü cum llluftribus principibus, venerabili in Chrifto patri 20 
imin, Conrado verdenli Epifcopo, necnon Ottone Duci de brunefwich, conuenerunt in hunc modum 
‚ rail manuali; quod omnes mercatores, feu mercimoniam facientes de dominio lunenborg, (i predicti 
[Wm dilordiam aut gwerram inirent, tuti ac fecuri, cum ipforum rebus, in terra dominorum noftrorum 
&ibmt et hec fecuritas a prima die difcordie durabit, per quatuor feptimanas, vt quilibet medio tem- 

fe de rebus fuis difponat, prout eidem videatur fanius expedire, preterea omnes de terra lunenborg, 25 
Jem burgenfes noftri vfuali moneta, libere uti debent, vt autem hee ordinatio, firma maneat et illefa 
; Pientes literas Dominorum noftrorum Sigillis 2) munimine, ac noftri, videlicet figilli procurauimus commu- 
"i Datum in villa Guliz, anno domini, M, CÓ, LXXXÍ jn die beate Scolaítice uirginis. 




















‚4% Eerang Heinrich von Braunschweig überlässt mit Zustimmung seiner Brüder Albrecht, Otto, Wilhelm, Con- 
|| md und Lothar dem Kloster Walkenried den Wald „Holenberg“ für 10 Mark jener 16 Mark feinen Silbers, so 
weiche ihr Vater, Herzog Albrecht, für die Kosten seiner Gesandtschaft an den König von Böhmen *) und 
für das zur Befestigung des Schlosses Seesen verwandte Holz dem Kloster schuldig geblieben ist, und 
kie die Kohlenwagen des Klosters von der Abgabe der Fuderpfennige. — 1282. K. 0. 
Nw dej gratia Heinrieus Dux de Brunefwich, vniueríis prefentes litteras infpecturis, notum effe cupi- 
‚wol circa Monafterium in walkenrede, exemplo clare memorie patris noftrj, quondam Ducis Albertj 35 
) duetj gratia et fauore, nec non pro fuj, noftrique memoria in eodem Monafterio obferuanda iugiter 
da, conferimus libj proprietatem Silue cuiufdam, que Holenberch dicitur in wlgarj, et que ad nos eft 
lrelitario deuoluta, cum omnibus fuis pertinentiis, Aquis videlicet, aquarumque deeuríübus ac Noua. 
——— 
k. Pim. 6) vela T) mom statt mori. 9) amnos statt ommes. 9) premios. 1?) vel ab. Il) hier fehlt vel. 12) mittemus, 
"Few wirrum, M) Conrado? 15) De. 16) pridie Idus. 40 
Die Onpiare XIV und XV zeigen folgende Verschiedenheiten: I) das zweite quam fehlt, ?) Sigillorum. 
* ddr, die Urkunde des Königs Otakar IL von Böhmen, in welcher er seine Tochter Agnes mit dem jüngeren Sohne des 


| "P lt von Braunschweig verlobt in F. Palacky Ueber Formelbücher. II. Lieferung, Prag 1947, pag. 302. 
&* 
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libus de ipfa filua iam factis vel impofterum faciendis, de fratrum noftrorum, Albertj, Ottonis, Willehelmj, 
Conradj, Luderj et omnium quorum erat confenfus merito requirendus, confilio, voluntate, vnanimj et con- 
fenfu. In hujus ergo Donationis noftre gratum affectum decem marcas examinatj argentj, nobif fratres 
dictj Monafterij refuderunt. Sedecim nichilomjnus Marcas, prefato pie memorie patrj noftro pro nuntio ab 

6 ipfo Boemie Regj miífo preftitaf, nec non pro dampno in fuceilione lignorum fuorum ipfjs illato, quibus 
Caftrum Sehufen Muniuimus voluntarie relaxarunt, Qua propter predicto Monafterio proprietatif flue pre- 
miífe, in omnj loco et tempore ficut nos polledimus, preítare uolumus perpetuam warandiam. Ceterum, vt 
nulluf omnino de plauftris carbonum quos de filuif propriis ad proprias cafaf deducj fecerint, denariof quj 
voderpenninge dicuntur in wlgo, exigat quoquo modo liberos elle uolumus, ficut dudum fuerunt fratres 

10 Monalterij fepedictj. In cujus rej teftimonium ad cautelam, prefentibus litteris Sigillum noftrum duximus 
apponendum. Datum et actum, Anno Dominj. M. CC. Octogefimo. II. Teftes autem funt. Venerabilis, Do- 
minus Conradus Verdeníis Ecclefie Epifcopus, patruuf nofter, Baldewinus prepofitus Ecclefie beatj Blafij in 
Brunefwich, Willikinus, Adrianus et Theodericus de Efpelingerothe, Milites et Aduocatj noftrj cum alif 
noftris confiliariis vniuerfis. 


i5 96, Die Rathsherren zu Lüneburg kaufen für die Stadt drei Hausstellen und geloben, von denselben und vom 
Ziegelhause dem Meier des Herzogs jährlich zwei Schillinge Zins zu entrichten. — 1282, den 23. Februar. XIV. 
Nos vero Confules in luneborch [eilicet. Thidericus Roflaceus. Tidemannus Zoboli. Wolbertus. Hoygerus 
ftubo. Johannes Bertoldi. Johannes De melbeke. Adeloldus. Volemarus. Mathias Zabel. alardus de fchiltíten. 
Gerardus Garlop. Andreas. Omnibus prefentem paginam uifuris et audientibus, falutem in perpetuum. Ne 
20 ea que coram nobis aguntur, obliuioni tradantur, quia memoria res fragilis eft. ideo confueuimus ea fcriptis 
autenticis roborare. Notum fit omnibus chrifti fidelibus tam prefentibus quam futuris, quod tres areas. 
videlicet vnam a lamberto de nufle. ex parte fpiritus fancti. et vnam ab henrico de pumerio. vnam ab 
eluero de repenítede dicto fub emptionis titulo ciuitati comparauimus iure hereditario perpetuo poflidends. 
de quibus et de domo laterum duos folidos domini noftri Ottonis ducis villico noftros fucceffores perfoluentes 
25 in fefto iacobi cenfualiter annuatim. Ne autem hoc factum pollit a polteris infirmari. prefentem paginam 
figillo ciuitatis munimine duximus roborandam. Datum luneborch. Anno domini. M. CC. LXXX. Il. In 
uigilia Mathie. 


97. Herzog Otto von Braunschweig verkäuft mit Bewilligung seines Oheims, des Bischofs Conrad von Verden, 
dem Heinrich von Gardelage und dem Johann Miles, Bürgern zu Hamburg, 10!/ Wispel Salz auf der 

30 Saline zu Lüneburg. — 1282, den 5. April. EK. 0. 
Otto Dej gratia Dux de brunefwich, omnibus in perpetuum, Ne gefta temporum momentanea, feu con 
tractus mortalium folempnes a memoriis excidant aliquando labilibus, confuetum et ea fcriptis uiuacibus 
perhennarj, Nolfe igitur cupimus vniuerfos. quod nos de confenfu et concilio kariflimi patrui noftri Conradi, 
verdenfis ecclefie poftulati et tutoris, et fidelium noftrorum vendidimus. Henrico de gardelage, filioque fuo 
85 Johannj et Johannj dicto militi et ipforum iuftis heredibus ciuibus in hamboregh, uendidimus decem chom* 
et dimidium falis in falina luneboregh cum omni libertate, et iuridicione qua ipfos habueramus Jugiter poll- 
dendos. Domus, ex quibus dictos choros excipient funt hee, in domo eluerdinge tres choros, betzehufen II, 
vdinge III. Enninghe vnum cum dimidio, Item fi quod abíit gwerram aliquam feu controuerfiam inter nos 
et ciuitatem hamburg fuborirj contingeret, dicti ciues feu ipforum nunceij. dictos choros recipient fine inpe 
40 dimento, quouis feu grauamine, firmumque, a nobis ducatum habebunt pro choris eifdem luneboregh veniendi, 
et hos hamburg adducendi, Item fi dicti ciues feu ipforum heredes, eofdem choros vendere, inpignorare, 
feu dare, cuiquam decreuerint, in hoc ipfos inpediendi nullam habebimus facultatem, In cuius euidenciam 
vendicionis et contractus, prefentem de hiis confectam paginam, figillo noftro et patruorum noftrorum, Con 
radi verdeníis ecclefie poftulati fupradicti et Henrici Ducis de brunefwich, figillis roborandum duximus ad 
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cautelam, Huic rei teftes aderant patruus nofter jam fepedictus Conradus et ex fidelibus noftris, otto magnus, 
echardus de boyceneboregh, thidericus de monte, manegoldus ftruue, wernerus de zürin, echardus fcacko, 
burgardus de cramme, thidericus de alten, milites, datum et actum luneboregh. Anno domini. M. CC. LXX *) 
fecundo, quafi modo geniti. Nos prior totusque conuentus ordinis predicatorum in hamburg. Nos Gardianus totusque 
conuentus ordinis minorum ibidem recognoleimus publice proteftantes. nos vidiffe legiffe audiuiffe has litteras non abolitas. 5 
nee abrafas. nec in aliqua parte uiciatas. In cuius teftimonium figilla noftra prefentibus duximus apponenda. Datum 
amo dominj M. CCC. XXIII. 


98. Die Ritter Jordan Marschalk und Jordan von Campe verkaufen ihr Anrecht an dem Zehnten zu Wahren- 
holz der Kirche daselbst. — 1283, den 22. Juli. K. 0. 


Nos Jor marcíalcus, et Jor milites dictj de campe Recognofcimus et prefentibus proteftamur, quod quid- 10 
qud ad nos pertinebat de proprietate et porrectura decime in warholte vendidimus et reliquimus ad vfus 
ecelefie dicte ville. vt ergo huius decime vendicio firma perfeueret, hoc fcriptum confcribj fecimus et figillj 
mij munimine roborarj Datum anno dominj. M. CC. LXXX. IIl. In beate marie magdalene funt hec acta. 


9$ Bischof Siegfried von Hildesheim belehnt den Herzog Otto von Braunschweig und dessen Schwestern Mech- 
tild, Elisabeth und Helene mit dem Schlosse Lauenrode und der Stadt Hannover, deren Eigenthum sie ihm 15 
überlassen haben, verspricht, dem Herzoge das demselben für die Summe von 1100 Mark feinen Silbers, 
welche beim Tode seiner Schwestern und wenn er selbst ohne Kinder zu hinterlassen stirbt, dem Stifte 
heimfallen soll, verpfándete Schloss Hallermund 1) im Falle der Zustimmung der Grafen von Hallermund zu 
Lehen zu geben und nach Vergütung des bei Eroberung des Schlosses Hude erlittenen Schadens und Wieder- 
einsetzung in die zum Schlosse gehörenden Güter den Bann, welchen er wegen des an ihm bei Zerstörung 20 
des Schlosses Hude verübten Exoesses ausgesprochen hat, und das auf Hallermund gelegte Interdict auf- 
zuheben, gestattet den von Roden den Wiederaufbau ihrer Mühle und belehnt den Herzog und dessen 
Schwestern mit den Gütern, welche ihr Vater Johann und ihr Grossvater Otto vom Stifte zu Lehen getragen 
haben. Beide Theile geloben, wührend des nüchsten Jahres keine Schlósser und Festen mit Ausnahme des von 
dem Bischofe zu erbauenden Schlosses Sarstedt zum gegenseitigen Nachtheile zu errichten und ernennen auf sechs 25 
Jahre für ihre und ihrer Unterthanen Irrungen ein Schiedsgericht zu Bründeln. — 1283, den 10. December. K.O. 


Super difcordia que vertitur inter Ecclefiam Hilden et Inclitum Ducem Ottonem de Brunefwic placita- 
tum et in hunc modum, Dux prefatus dedit et tref[ororef fue, Megthildis, Elizabet, et Elena, proprietatem 
alt Lewenrode et Ciuitatif Honouere, et omnium bonorum tam ad dictum Caftrum quam ad Ciuitatem 
ditam pertinentium [iue illa bona fint libera feu infeodata beate virgini et Ecclefie Hilden modo quo poterat 30 
firmiorj pro remedio animarum íuarum et progenitorum fuorum et falute. Epifcopus vero Hilden contulit 
in feodo duci dicto et tribus fororibus fuis predictis, caftrum dictum cum Ciuitate et bonif attinentibus vni- 
verlis, Dux eciam fauet Hildei ecclefie et non alteri, Mille et Centum Marcaf examinataf, qual habet in 
taro Halremunt poít mortem fororum fuarum, et fi ipfe abfque liberis moreretur, Si eciam procurarj poterit 
i quocunque, quod de voluntate heredum de Halremunt Caftrum dictum infeodetur, tunc epifcopus conferet 35 
tantum illud duci. Dux preterea dabit Epifcopo Hilden Centum marcaf examinata ante feítum purificationis 
wuc inftans pro eo quod libj in Caftro Huda dinofcitur effe factum. Dux eciam non impediet epifcopum 
in bonis ad Hudam pertinentibus in agris pratif, pafcuis, Siluis, Pifcaturis, et omnibus alijs que cum Caftrum 
Cperetur epifcopus in [ua habuit poteftate, et fi aliquis epifcopum [uper bonis illis impeteret mouendo 
queftionem epifcopus de hoc faciet quod jus dictabit. Vt autem amicicia firmior maneat inter eos Nullus 40 
t)um nowm caltrum feu municionem edificabit in detrimentum alterius a fefto Epiphanie nunc futuro ad 
iuum, fi tamen epifcopo placuerit Cerftede edificare poterit pro fua libera voluntate,  Poít feftum vero 





*) Die Zahl muss heissen: M. CC. LXXX. 
1) efr. die Urkunde des Jahres 1282 in Orjg. Guelf. Tom. IV. pag. 493. 
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Epiphanie ad annum edificabunt fi uolunt vbi de jure debent et pollunt, et fi alius alium impedierit hoc 
non erit contra vnionem inter ipfof ordinatam. De molendino illorum de Roden ita erit, quod de conílio 
bominum epifcopj et hominum ducis et eis mediantibus illud reedificabunt, et waram facient et percutient 
ubj epifcopo nec fuis fit dampnofum, Epifcopus infuper renunciat exceífuj in ipfum perpetrato in deftructione 
5 Hude pro fe et ecclefia fua tantum, Si eciam aliquis uel aliquj excommunicationem inciderunt ratione 
iftorum exceffuum illof epifcopus abfoluet in hijs in quibuf poteft quando de hoc fuerit requifitus, Inter- 
dictum quod epifcopus Halremunt pofuerat reuocando. Item Epifcopus contulit Ducj et prefatif fororibul 
fuis in feodo bona illa que awf eorum Dux Otto et pater eorum dux Johannes in polfeflione fua habuerunt 
que de jure infeodare potuit, Si vero effent aliqua bona que epifcopus non recognofceret awm ducil vel 
10 patrem. vel eciam ipfum ducem habuiffe in polfeffione fuper illis bonis ad Cunfcap recurrendum erit, et 
fecundum quod ibj diffinitum fuerit eft feruandum. — Ceterum pro bono pacif et concordie Epifcopus et dux 
Otto fepedietus ad vnum Sexennium fimiliter commanebunt, et fuper exceífus quj iam contigerunt uel con- 
tingent inter ipfof uel homines eorum octo funt ftatuti, quatuor ex parte Epifcopi et Quatuor ex parte ducif 
quj excelTus illof in amicieia component fi poffunt, quod fi non tunc fub fide et Juramento fuo illof in Jure 
15 terminabunt poft monitionem infra menfem Brundelen conueniendo ad locum iplis fuper hoc deputatum et 
Gi in jure conc(ordare nequiu)erint, recurrendum eft ad dominum Volemarum nobilem virum de Goflaria qui 
mediator fuper hoe electus eft, quj infra menfem poft hoc iuf dabit, et dicet, et quod ipfe dixerit iuftum erit 
et pro Jufticia eft tenendum et quicunque dicto [uo contradiceret, illius tam Epifcopus quam dux erunt 
inimicj donec fecer(it) quod per dominum Volemarum mediatorem eít ftatutum. — Ciuitaf eciam Honouere 
20 dedit patente literas, in quibus recognofeit, quod dux dictus et fororef fue dicte dederunt proprietatem 
(caftri) Lewenrode et Ciuitatis H(on)ouere et omnium bonorum [iue fint libera feu infeodata ad vtrumque 
fpectantium beate virgini et Ecclefie Hilden quemadmodum eft predictum. Ciuitaf quoque Hilden. patent 
literas dedit in quibuf recognofcit, Quod Epifcopus in feodo contulit ducj et Sororibuf fuis fepedictis, Caftrum 
dictum et Ciuitatem et bona ad utrumque pertinentia et hoc de Capitulj fuj beneplacito et Confenfu. NW 
25 igitur Sifridus Hilden ecclefie Epifeopus data fide promifimus hec feruare, Nobifeum vero fimiliter data fide 
promiferunt Arnoldus Decanus, Volraduf montif Prepofitus, Bernarduf Scolalticuf, Hermannus de Dalle, Jo- 
hannes Cantor, Bernardus de Meynerfem, Borcharduf de Dreinleue, Fredericuf de Adenoys, Sifridus de 
Blankenborg, Bernarduf de Hardenberg, Canonicj Hildei, Item Afcwinus de Stenberg, Ludolfus de Cramme, 
Sifridus de Rutenberg, Conradus Marfchalcus, Afcwinus de Luttere, Erneftus Pincerna, Henricus de Walmede, 
30 Conradus fwews, Henricus Rafehorn, Johannes boc de Illedehufen, Gerharduf Cegenbart de Ganderfem militel. 
Item Burgenfes, Borcharduf ante Orientalem valuam, Hermannus Puntrogge, Euerharduf Ludolf, Johanne 
Bernerj. Bruno Infanus, Arnoldus de Minda, Beteco de Hoyerfem, Thidericuf frifo, Johannes de Munftede, 
Hildebrandus Storm. Si vero aliquem ex hijs fideiufforibuf Canonicis videlicet, Militibuf et burgenfibus morj 
contingeret aliuf in locum fuum ponj deberet infra menfem,  Canonicj et militef intrabunt ad loca eif depu 
35 tata, Burgenfef autem jacebunt extra murof Hilden uel in Curijf dominorum, non exiturj nifi de ducif fepe 
dicti fuerit voluntate. Ad maiorem eciam firmitatem, hec placita Sigillo noftro fecimus roborarj Datum 
Honouere anno dominj. M. CÓ. LXXXIII. XVIL Kal Januarij. 


100. Herzog Otto von Braunschweig stellt einen Revers aus über den mit dem Bischofe Siegfried von Hilde- 
heim wegen der Stadt Hannover und der Schlósser Lauenrode, Hallermund und Hude geschlossenen Vergleich. 

40 — 1283, den 16. December. K.0 
Super difeordia que uertitur inter Ecclefiam Hilden et Inclitum ducem Ottonem de Brunefwich plac 

tatum eft in hune modum. Dux prefatus dedit et tres Sorores fue Mecthildis, Elyzabeth Helena. proprie 
tatem Caftrji Lowenrodhe et Ciuitatis Honouere et omnium bonorum tam ad Caltrum quam ad Ciuitatem 
dictam pertineneium fiue illa bona fint libera feu infeodata beate virgini et ecclefie Hildei modo quo potui 
45 firmiorj pro remedio animarum progenitorum fuorum et falute, Epifcopus uero Hilden contulit in feode 
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ducj dicto et fororibus fuis dictis Caftrum dictum et Ciuitatem cum bonis attinentibus vniuerfis. Dux eciam 
fauet ecclefie Hilden et non alterj de Mille et centum marcis éxaminatis quas habet in Caítro Halremunth 
poit mortem fororum fuarum et fi ipfe abfque liberis moreretur, (i eciam procurarj poterit a quocunque 
quod de voluntate heredum de Halremunth quod caítrum dictum infeodetur tunc epifcopus conferet tantum 
illud ducj, Dux preterea dabit Epifcopo Hilden Centum marcas examinatas ante feftum Purificacionis nunc 5 
inlans pro eo quod fibi in caftro Hudha dinofeitur effe factum. — Dux eciam non impediet epifcopum in 
bonis ad Hudham pertinentibus in agris, pratis, pafcuis, Siluis, pifcaturis, et omnibus aliis que cum caftrum 
caperetur epifcopus in fua habuit poteftate et fi aliquis epifcopum fuper bonis illis impeteret mouendo queftio- 
nem epifcopus de hoc faciet quod Jus dictabit. Vt autem amicicia firmior maneat inter eos nullus eorum 
nouum caftrum feu municionem edificabit in detrimentum alterjus a fefto Epyphanie nunc futuro ad annum 10 
fi tamen epifcopo placuerit Tsherftede edificare poterit pro fua libera voluntate, poft feftum uero Epyphanie 
ad annum edificabunt fi uolunt vbi de iure debent et poffunt et fi alius alium impedierit hoc non erit contra 
vnionem inter ipfos ordinatam, De molendino illorum de Redhen ita erit quod de confilio hominum epifcopi 
* hominum ducis et eis mediantibus illud reedificabunt et waram facient et percucient ubi epifcopo nec 
füis fit dampnofum, — Epifcopus infuper renunciat excellui in ipfum perpetrato in deítructione Hudhe pro fe 15 
et ecclefia. fua tantum. Si eciam aliquis uel aliqui excommunicationem inciderunt racione iftorum excelluum 
ills epifcopus abfoluet in hiis in quibus poteft quando de hoc fuerit requifitus, interdictum quod Halremunth 
p/uerat reuocando, Item Epifcopus contulit ducj et prefatis fororibus fuis in feodo bona illa que Aws 
eum dux Otto et pater eorum dux Johannes in polífeflione eorum habuerunt que de Jure infeodare potuit, 

B uero effent aliqua bona que epifcopus non recognofceret awm ducis uel patrem uel eciam ipfum ducem 20 
habuiffe in polfeflione fuper illis bonis ad Cunlcap recurrendum erit et fecundum quod ibi diffinitum fuerit 
et feruandum. — Ceterum pro bono pacis et concordie Epifcopus et Dux ad vnum Sexennium fimul comma- 
bunt, et fuper excellus qui iam contigerunt uel contingent inter ipfos aut homines eorum octo funt 
íamt, quatuor ex parte Epifcopi et quatuor ex parte Ducis qui excellus illos in amicicia component fi 
PÜmt quod fi non tunc fub fide et Juramento fuo illos in Jure terminabunt poít monicionem infra menfem 25 
Brmdelen conueniendo ad loeum ipfis fuper hoc deputatum. et fi in Jure concordare nequiuerint, recurren- 
dum eft ad dominum Volemarum nobilem virum de Goflaria qui mediator fuper hoc electus eít qui infra 
menfem poft hoc ius dabit et dicet et quod ipfe dixerit iuftum erit et pro iufticia eft tenendum, et quicunque 
diete fuo. contradiceret illius tam Epifcopus quam Dux erunt innimicj donec fecerit quod per dominum Volc- 
marum mediatorem eft ftatutum. — Ciuitas eciam Honouere dedit patentes literas in quibus recognofcit quod 30 
Dux dietus et Sorores fue dicte dederunt proprietatem Caftrj Lowenrodhe et Ciuitatis Honouere et omnium 
bonorum [iue fint libera feu infeodata ad vtrumque fpectancium beate virgini et ecclefie Hilden quemadmodum 
et predietum. — Ciuitas eciam Hilden dedit patentes literas in quibus recognofeit quod epifcopus in feodo 
oontulit ducj et fororibus fuis dictis Caftrum dietum et Ciuitatem et bona ad vtrumque pertinencia et hoc 
de Capituli fui beneplacito et confenfu, Nos igitur Otto dej gracia Dux de Brunefwich data fide promifimus 35 
hee feruare, nobifeum uero fimiliter data fide promiferunt. Johannes nobilis de Adenoys qui aut Hilden 
sut Brunefwich intrabit. Johannes de Efkerten. Johannes de Goltorne aut Hilden aut Honouere. Borchardus 
de Cramme Honouere aut vbi dux iacet, Theod de Alten. Luderus de Hanefe. Sifridus de Rodhen. Bruno 
de Alten. Otto de Bolteífen. Jordanus de Iltene. Drudlefus de Botmere. Segebodo de Hanefe. Theod de 
Suderfen. Freder de Winningehufen. Artus de Goltorne. Wicbrandus de Hareboldeífen. Ludolfus de Bolteífen, 40 
omnes ij Honouere. Euerhardus de Alten. aut Honouere aut Patthenhufen. Theod de Godenftede aut Hilden 
aut Brunefwich. Willehelmus de Guftedhe aut Brunefwich aut Olbere. Theod de Hereberch aut Honouere 
aut Wnftorpe. Theod de Walmede aut Hilden aut Brunefwich, aut Goflariam. et vbi primo intrauerint ibi 
manebunt non exiturj nifi de Epifcopi Hildeü fuerit voluntate. et fi aliquem ex fideiufforibus fupradictis 
mori contingeret alius in locum fuum poni deberet infra menfem.  Burgenfes eciam de Honouere promiferunt 45 
data fide, Borchardus de Pattenhufen. Ropertus de Noua Ciuitate. Theod de Mandeflo. Gifelbertus dyabolus. 
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Eylardus de Borfem. Segewinus. Bifch. Heyneman Aufemes. Gefeko de Lubeke. ifti Burgenfes iacebunt 
extra muros Honouere aut in Noua ciuitate aut in Brulone aut in preurbio aut in caltro. et fi aliquis ex 
eis moreretur alius poni debet in locum [uum infra menfem. Ad maiorem eciam firmitatem hec placita 
Sigillo noftro fecimus roborarj Datum Honouere Anno Domini Milleimo, CC, LXXX tercio. XVII. Kal 
5 Januarij. 
Gedruckt in Scheidt's Anmerk. pag. 752. 


101. Herzog Otto von Braunschweig verspricht, dass bis zum nächsten 27sten Februar seine Schwester Mechtili 
das Eigenthum des Schlosses Lauenrode und der Stadt Hannover dem Stifte Hildesheim überlassen und seine 
Mutter Lutgard zu seinem Vergleiche mit dem Stifte ihre Zustimmung ertheilen soll. — 1283, den 16. De- 
10 cember. K. 0. 
Nos Otto dej gracia Dux de Brunefwich. Rocognofeimus per prefentes quod Mecthildis Soror noltra 
dilecta proprietatem Caftri Lowenrodhe et Ciuitatis Honouere et bonorum omnium ad vtrumque [pectancium 
fiue fint libera feu infeodata dabit beate virgini et Ecclefie Hilden ufque hinc et dominicam Inuocauit 
proxime venturam, et dilecta mater noftra domina Lutgardis duciffa de Brunefwich confenciet factis noltris 
15 infra prenotatum terminum viua voce. quod fi factum non fuerit intrabimus Honouere non exiturj nili de 
domini Epifcopi Hildei fuerit voluntate. Datum Honouere. Anno Domini Milleimo ÓÓ. LXXX tercio. 
XVIl. Kal Januarij. 


Gedruckt in Scheidt's Anmerk. pag. 757. 


102. Heinrich von Honhorst Vogt des Herzogs von Braunschweig zu Göttingen beurkundet, dass sein Knappe 
20 Rogge auf seine Ansprüche an den Hof zu Schnedinghausen zu Gunsten der Gebrüder von Snitigehusen 
und des Klosters Amelunxborn verzichtet hat. — 1285, den 30. November. K.0. 


Ego henricus de honhorft aduocatus In Gotinge Domini Ducis de Brunfwic, notum eífe cupio vniuerli 
Quod cum ad componendam contentionem ortam inter fratres de fnitigehufen, et famulum meum.. dictum 
Rogge, vna cum Nobilibus viris Domino Godefhcalco de pleffe, Domino. Lod de Roftorpe, Domino. Th. de 
25 hardenberge, diligentius laborarem. Idem famulus conlilio et precibus tam meis quam dictorum nobilium 
tandem víus, omni caufe et querimonie in prefenti et futuro, aduerfus dictam curiam et fratres et claultrum 
eorum proponende, ad me refpectum habens, bono animo, renuntiauit integraliter et perfecte, Et hoc eg? 
et dieti Nobiles in quorum prefentia factum eft, appenfione figillorum noftrorum duximus Roborandum vt 
fic in pofterum, omnis ocalio maligna penitus auferretur. Teftes [unt viri nobiles fupradicti necnon & 
30 Dominus abbas Mauritius. Ludolfus prior. Jo. Cellerarius. Gherardus de brunfwie, Conradus de hildenfem, 
Monachi In amelugefborne. anno domini M. CC. LXXXV. In die beati andree apoftoli. 


103. Erzbischof Gieselbert von Bremen schliesst auf Lebenszeit ein Bündniss mit dem Herzoge Otto von Braun 
schweig und Lüneburg und verpflichtet sich, für 2000 Mark Hamburger Pfennige, wovon der Herzog 

1200 Mark durch wiederküufliche Ueberlassung des jührlich 120 Mark einbringenden Grafenschatzes oder 

35 Grafenzinses abtragen soll, ihm 50 Bewaffnete mit einem Hauptmanne unter seinem Banner gegen den 
Herzog von Sachsen und die Ritter, früheren Burgmänner zu Lüneburg, nur nicht gegen den Grafen Otto 

von Oldenburg, zu Hülfe zu senden, wogegen der Herzog und sein Oheim Bischof Conrad von Verden &uf 

Ersatz des ihnen und ihren Unterthanen vom Stifte Bremen aus zugefügten Schadens verzichten und ihm 

die Erbauung des Schlosses Buxtehude gestatten sollen. — 1286, den 31. December. K. 0. 


40 Gifelbertuf dei gratia fancte Bremenlis Ecclefie archiepifeopus. Omnibus prefenf fcriptum viluris, Notum 
facimus et prefentibus proteftamur, quod nof cum viro illuftri. Ot. Duci Brunfwicenfi et Luneburgenfi. con- 
cordati et vniti fumus fub hac forma, quod amici erimus ad tempora vite noftre. Cuius amicitie ac dile 
ctionis caufa ipfi adiutorium et iuuamen preftabimus contra Ducem Saxonie et militef quondam caltellanos 


65 


in Luneboreh, qui fui funt publici inimici. excepto Comite Ottone de Oldenborch et fuis, quos in nullo 
perturbabimus occafione predicte gwerre, nifi dictus Comef et fui per terram noftram tranfitum facientef 
predictum. Ducem vel fuos perturbarent, et nifi fuper eo predicto Duci poffemus emendam debitam ordinare 
ab iplis, ipforum erimus inimici. Moduf vero adiutorij et iuuaminis quod Duci preftabimus talis erit. 
Tranímittemus enim ei quinquaginta armatos cum capitaneo et vexillo noftro cum primum fuerimus requi- 5 
fiti. Infuper fi expeditionem ipfum habere contigerit pro pölle et honore noftro ipfum iuuabimus bona fide, 
quod verfa vice nobis faciet cum a nobis fuerit requifitus. et ut eo commodius fufficiamus ad honera 
expenfarum, duo Milia marcarum Hamburgeníium denariorum nobis dabit. pro qua pecunia [atiffacienda et 
perfoluenda nobis vendidit et aflignauit noftrifque fuccefforibus redditus [uos et cenfum fuum dictum 
wlgariter greuenfcat videlicet centum et decem marcarum redditus annuatim Hamburgenfium denariorum 10 
pro mille et ducentis marcis, quos redditus fiue cenfum reemere poterit vel fui heredef, pro eadém pecunia, 
a feto purificationis nune inftanti ad fex annos continuos, et priltino iure tenebit, fi predicta reemptio de 
iplius uel fuorum heredum proceflerit voluntate. Quod fi ipfe vel [ui heredes fuerint negligentef ex tunc 
predieti redditus noftri noftrorumque fuccefforum perpetuo permanebunt. De reliduis vero octingentif marcis 
nobis fiet prout nobifcum exiltit euidentius ordinatum, Item condictum eft quod dampna que de terra noftra 15 
predieto duci feu patruo fuo domino. C. verdenli epifcopo et ipforum hominibus funt illata bono animo 
dimittent. fed fi qua ipfis noua dampna de terra noítra orirentur, de hoc iplis emendam procurabimus, aliaf 
ipforum malefactorum vt predictum eít erimus inimici. Item fi militef noftri Duci de dampnis illatis emen- 
dam voluerint exibere hoc nobis, domino..!) verdenli epifeopo Ot. de bederikeía, et. H. dapifero commit- 
tetur arbitrio totaliter difponendum. Item fi predieti homines militef quondam caftellani in luneborch in 20 
terra noftra domof amicorum fuorum intrauerint, dummodo malum Ducis et fuorum ibidem non faciant vel 
proeurent, nullam indignationem de hoc habebit dux memoratus, Ex ex quo nullum malum de terra noftra 
übi et luis debet inferri feu procurarj. terram noftram pacificabit, et nichil ab ipfo vel a fuis attemptabitur 
etra eam. Item fi Dux predictus et fui cum noftris, fuifque coadiutoribus hominibus, cum inimicis fuis 
eonfietum habuerit, et fi qua ibidem fuerint acquilita fecundum quantitatem exercitus cuiuflibet illa equa- 25 
miniter parcientur. Si autem nof vel illos quod abíit dampna incurrere contigerit, dampna huiufmodi 
ibíque fupplemento pars quelibet fuftinebit. exactionem vero wlgariter dictam thingethe quocunque etiam 
locorum fi quam fecerimus Ducif folius totaliter permanebit. Item fi per adiutorium noltrum [eu noftrorum 
iplum Ducem terram feu munitionem dictam wlgariter lantwere contigerit debellare, captiuof fi qui capti 
fuerint ibidem, fecundum quantitatem exercitus cuiuflibet equaliter diuidemus. Item condictum eft quod 30 
cum homines noftros fupra dictos terram iplius ducis feu termino( aduocatie fue intrare contigerit iplis pro- 
uidebitur in neceffitatibus expenfarum. Item edificium noftrum apud buxítehuthe nouiter inchoatum de 
voluntate Ducis et domini. C. verdeníis epifcopi eft et erit. Hiif omnibus eít adiectum, quod mernoratus 
dux nullas inducias treugas feu compolitionem line nobis et noftro confenfu aliquatenus faciet, nec nof.line 
ipfo fimiliter faciemus cum fuis aduerfariis fupra dictis. vt autem hec predicta firmiter obferuentur, nof cum 35 
militibus noftris fubferiptis fide data promifimus firmiter obferuare. Daniele de blitherstorpe, Ottone de 
bederikefa. Aguítino de Ofta, Heinrico de borch. Segebodone marfealco. Nicolao, man, Henichenrico. Mar- 
kaleo. Heinrico de Ochtenhusen, et ad hoc ordinabimus, duodecim militef noftros qui ad obferuationem 
^mnium predictorum promittent fimiliter fide data. Datum Hetvelde in die beati Silueftri. Anno domini. . 
M. CC LXXX. Sexto. Johannes Not. Canonicus Wild. 40 


Gedruckt in Rebtmeier's Chronica pag. 1836, 


104. Graf Johann von Roden bewilligt der Stadt Wunstorf einen Jahrmarkt auf Sonntag vor Johannis, ertheilt 
allen, die denselben besuchen, mit Ausnahme der Verbannten und der friedlosen Verbrecher sicheres 


I) Die beiden Punkte stehen in der Urkunde selbst statt des Namens. 
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Geleit, bestimmt den ihm zu entrichtenden Zoll, verzichtet auf das Ungeld, reservirt sich aber seine Ab- 
gaben vom Vieh- und Pferdemarkt ausserhalb der Stadt. Sein Vormund Graf Burchard von Wölpe sichert 
auch den Besuchern des Marktes sein Geleit zu. — 1287. K. C. 16. 


Johannes dei gratia Comes de Rodenn omnibus in perpetuum, Elabi poteft humana pactio niíi robur 
5 accipiat a voce teftium vel a.feripto, Notum igitur effe cupimus vniuerlis, quod nos ad petitionem vniuer- 
litatis Ciuitatis in wunftorp, forum annuale licentiamus ibidem in dominica videlicet, precedente feftum 
Johannis Baptilte perpetuo duraturum, ita vt Ducatum noítrum omnes ipfum frequentantes habeant pm 
omnibus amicis noftris qui propter nos quicquam facere volunt, feu dimittere, exceptis proferiptis et talibus 
eriminolis, qui vndique pacem habere minime dinofeuntur, Preterea redditus noftros eodem tempore nos 
10 contingentes taliter temperamus, quod pro theloneo intra Ciuitatem predictam, ante portam nihil aliud ab 
omnibus ibidem conuenientibus foluetur quam pro curru quatuor denarij et duo pro Carruca, alias volentes 
ipfos effe exemptos ab omnibus feruitija debitis et confuetis, que vngelt communiter appellantur, Extra 
vero Ciuitatem antedietam in foro pecorum et equorum redditus noftros nobis confuetos retinemus, ficut in 
foro Mathei et Mauricij hactenus habuimus et deinceps fumus nihilominus habituri, Hoc fiquidem forum 
15 libertamus ante predictam Dominicam tribus diebus et poft fimiliter tribus diebus prout fuperius eft ex- 
preffum, Nos vero Comes Borchardus de Welpa Cum limus tutor ipfius Comitis antedicti dilecti videlieet 
auunculj noftrj, fimiliter noftrum conductum apponimus volentes in hoc exaudire preces Ciuitatis predicte, 
Vt autem hec rata et inconuulfa omni future pofteritati perpetuis temporibus permaneant, hanc cartam 
confcribi fecimus et noftrorum figillorum munimine roborari Datum anno dominj M. CC. LXXXVII. 


20 105. Lippold von Hedereshusen, Vogt zu Seesen, beurkundet, dass die zwischen Oder und Sieber, wo er Richter 
und Forstmeister des Herzogs Heinrich von Braunschweig ist, belegenen Güter des Hugo von Dorrevelie 
von demselben dem Convente zu Walkenried und dem Johann Copman Bürger zu Goslar verpfündet sind.— 
1287, den 24. April. K.0. 

Ego Lippoldus de hedereshufen. aduocatus. in fehufen Notum facio vniueríis hanc litteram in/pecturil 

25 et proteftor, Quod Hugo de dorreuelde cum confenfu et uoluntate filiorum fororum fuarum. henriei de baren 
et Johannif winkeles. ac aliorum heredum fuorum omnium totam proprietatem [uam. quam habet inter hal 
duaf aquas, videlicet, Oderam et leuenam. vbi ego ex parte domini mei. H. ducis de bruneswick iudex & 
vorítmefter effe dicor. hic defcriptam nominatim. In bredenberg quartam partem. Sconelpel totum, In Rupen 
berg dimidietatem. Elifei agetuicht totum. Szazelfes agtuicht totum. Dambeke totum. Vogelsberg totum. 

30 Brunessump fextam partem, Stritberch terciam partem. Hofenmarcket fextam partem. Sperreberg terciam, 

Magnum íperreberg terciam partem. ad Hoenteche. terciam partem, Sunnemberg terciam partem Bochope 
terciam partem in duobus locif. Conuentui in walkenrede. et Johanni dicto copman burgenli in goslaria 
heredibufque fuif a die fancti Michahelis nunc venturo ad tres annos. pro Quadraginta Marcif puri argenti 
obligauit. Infra quos tres annos non poteft nec debet huiufmodi proprietatem ab eif redimere. nec aliquid 
35 ibidem cum ipíis habebit agere aut difponere. tam in edificando quam in aliif rebus ordinando. Illis uero 
tribus annif elaplis. infra tres alios annof fubfequentes, in eiuf fiue fuorum heredum arbitrio ftabit et uolun- 
tate vt dictam proprietatem redimant pro Quadraginta Marcif puri argenti quibus iplis exíütit obligata. Si 
uero infra fpacium horum trium annorum fublequencium talif redempeio proceffum non habuerit, ex tunc 
tota illa proprietas cedet libere conuentui in walkenrede necnon Johanni copman heredibufque [uis ante 
40 dicti. Ita quod nec ipfe. nec aliquis amicorum feu heredum fuorum aliquid iuris fiue dominij fibi pollint 
aut debeant in hiif que dicta funt vfurpare. Sed hec totalif proprietaf fine aliqua contradictione perhenniter 
apud ipfos debet permanere. Huiuf rei teftes funt. Hermannus de aítuelde. Johannef de merica. Johannes 
de duderftat. Bertolduf Mefo. Bernardus albuf Conradus meío. Megenwardus. Johannef de aftuelde. arnolduf 
de bilften, Johannes de Dornethen. wedego de aítuelde. Conradus troít. burgenfes in Goslaria, et alii quam 
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plures fide digni. Vt uero omnia hec prenarrata firma permaneant et inmutata prefenf fcriptum ad ple- 
niorem euidenciam cum appenlione mei ügilli roboraui. Datum anno dominj M. CC. LXXX. VII. In die. 
fancti. Georgij. Martiris. 


106. Erzbischof Heinrich von Mainz befiehlt dem Bischofe Siegfried von Hildesheim, die Schlösser Wohldenberg, 
Poppenburg, Empne (bei Gronau) und Hude, die Gerichtsbarkeiten und andere Besitzungen der Kirche, die 5 
derselbe unrechtmüssig verpfándet und durch Verkauf, Bewilligung oder neue Belehnung verüussert hat, 
der Kirche zurückzuliefern, sich mit der Geistlichkeit wegen vorgefallener Erpressungea zu vergleichen und 
keine Veräusserungen und Erpressungen weiter vorzunehmen. — 1287, den 29. August. K. 0. 

Nos frater. Henr. dej gratia fancte Moguntine fedis Archiepifcopus, facri Imperij per Germaniam Ar- 

chicancellarius, Dilecto in chriíto fratri et Coepiícopo noftro. Sifrido. eadem gratia Hildenfheim. fraternam 10 

in domino caritatem, Cum fimus in eminenti fpecula Ecclefie Moguntine, licet inmeriti difponente illo 

faperno patre luminum, a quo dona optima et perfecta proueniunt, conftituti, Cura et follicitudo, et paltoralis 
ofteij diligentia, nos inuitant, vt dilectorum nobis in chrifto fratrum et Coepifeoporum noftrorum follicitu- 
dinibus compati. et eorum neceflitatibus debeamus in quantum poflumus fubuenire. et Ecclefiarum et per- 

Ímarum eis fubditarum indempnitatibus prouidere, vnde quia ad audientiam noltram, ex clamofa inlinuatione 15 

peruenit, quod vos Caítra et' munitiones, uidelicet, Waldenberch, Boppenburch, Empne, et Hude, necnon 

Jurifditiones, et alias polfefliones, Ecclelie veltre, quorum eftis folummodo procurator et non dominus, illicite 

et contra iulticiam obligaltis, et alienaftis, in enormem iplius Ecclefie lefionem, et quia noftrum elt lelis 

ecclefiis, prelatis, et monalteriis, facerdotibus, Hofpitalibus, et aliis piis locis, noftre prouincie fubuenire, 

fraternitatem veltram. et deuotionem, rogamus. et monemus, et attente exhortamur, quatinus ea que de 20 

bonis Ecelelie veltre, per obligationes, venditiones, Concefliones, feu infeodationes, nouas indebite alienaftis, 

ud illicite diftraxikis, fine cuiullibet contradictionis obítaculo, ad ius et proprietatem Ecclefie veftre legi- 
üme reuocetis, et de extortis a clero prout nuper vobis fcripfimus per.. Decanum, veltre Ecclefie noftrum 

Capellanum fpecialem, in amicicia componatis, ne cogamur, ueritate fuper hiis per modum alium diftrietius 

perierutata, feueritatem Ecclefiafticam iuxta oflieij noftri debitum exercere, Infuper ut poflimus, Ecclefie 25 

vere et cleri indempnitatibus vtiliter profpicere, et futuris perieulis precauere, Inhibemus difcretioni veltre 

fab pena fufpeníionis ab ingrellu Ecclefie, quam prefentibus in vos ferimus, fi contrarium quod non fpe- 
ramus duxeritis faciendum, ne polt receptionem prefentium, Alienationes, Concefliones, venditiones, feu in- 
feodationes nouas, de polfeflionibus, et Ecclefie veftre rebus, feu facultatibus, facere prefumatis, Inhibemus 

quoque diftricte, ne Capitulo veltro, prelatis, et Capitulis, monalteriis, et Clero, hofpitalibus, et aliis piis 30 

locis, veltre ciuitatis ot diocefis, angarias uel perangarias, tallias uel exactiones aliquas inponatis, ne pre- 

dicti a vobis fieut clamor validus ad audientiam noftram detulit, aliquatinus opprimantur, fi penam pre- 
miflam et ulteriorem ac ftrictiorem uolueritis euitare, Datum Mogunt, III. kalendas feptembris. 


107. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg errichtet durch Vermittlung des Fürsten Witzlaf von Rügen 
eine Sühne mit Herzog Albrecht von Sachsen, wonach der Bund desselben mit den Rittern und Knappen 35 
von Lüneburg aufgehoben, letztere in ihre Besitzungen wieder eingesetzt und die Streitigkeiten beider 
Herzöge über das Schloss Bleckede auf dem Reichstage zu Mühlhausen am 2. Februar dem Könige Rudolf 
und im Falle seines Todes dem Fürsten Witzlaf zur Entscheidung gestellt werden. Jeder der Herzöge 
soll dem andern gegen feindliche Einfälle mit aller Macht helfen und ihn bei seinen ererbten Besitzungen 
lassen, der Herzog von Sachsen dem Bischofe Conrad von Verden den entrissenen Zehnten zurückgeben 40 
und Fürst Witzlaf dem Herzoge von Sachsen für seine Sicherheit vor Gewaltthaten der Mannen des 
Herzogs Otto Bürgschaft leisten. Beide Theile errichten ein Sohiedsgericht für Streitigkeiten ihrer Unter- 
thanen. — 1287, den 6. December. 

9* 
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Nos dej gracia, Of, dux de brunefwich, et lunenburch, Ad vniuerforum noticiam cupimus peruenire, 
quod cum Dilecto awnculo noftro Illuftrj principe, alberto Duce faxonie, iuftam Sünam, feu veram concor 
diam, iuxta confilium et ordinationem, domini witzlahi principis Ruianorum pro nobis et noftris adiutoribus 
promifimus fide data et fuper fingulis controuerlijs in Hunc modum concordauimus, videlicet, quod fi aliquj 

5 coadiutorum noftrorum ab Hac fona excludi uoluerint inter nos ordinata, Hoc nobis eft utique contrarium, 
et moleftum, adicientes quod promillum, inter dictum awnculum noftrum, et Milites noftros et famulos de 
lunenburch mutuo factum eít penitus relaxatum, Dietj uero milites et famulj bona eorum, ficut ante diífen- 
tionem, cum omnj iure Sine inpedimento quolibet poffidebunt, preterea pro caufa que inter awnculum noftrum 
albertum Ducem Saxonie et nos uertitur, de Caftro, Blekede, vna Secum, ferenilimj, Radulphi Romanorum 

10 regis prefentiam accedemus Molhufen, in purificatione beate uirginis proxima, ad curiam, quam edixit, Quj 
dominus rex prefatus nos in iure aut amicicia concordabit, Si uero nos ex caufa legitima prepeditj, Mole- 
hufen perfonaliter venire non pollemus, folempnes nuncios noftros jlluc deftinabimus loco noftrj; quj prefatum 
dominum Regem rogabunt, vt nobis quando [ibi placuerit, locus alius et terminus caufa predictj negocij 
allignetur, * et fi interim prenominatum dominum regem, morj contingerit quod abíit, prenominatus dominul, 

15 witzlawf Ruianorum princeps, nos vniet cum awnculo noftro de dicto caftro, amicicia aut in iure, promit. 
timus etiam quod li inimicos terram dietj awnculj noftrj, Hoftüliter intrare contigerit, ej ueniemus totis 
noftris viribus in fuceurfum Hoc idem nobis fuo faciet toto polle, Si uero nos abelle contigerit, aduocatj 
ac Homines noltrji awnculum noftrum iuuabunt, ac fi noftra prefentia fruerentur, preterea bona noftra e 
iure pollidebimus, quo progenitoref noftrj Hactenus pofliderunt, et (i predictum awnculum noftrum fuper ali- 

20 quibus ineufare uoluerimus uel luos nobis iuíticiam facient de eifdem, adiectum eít Hijs quod awnculus 
nofter fepedictus, patruo noltro dilecto, Conrado verdeníi epifeopo decimam quam tenuit occupatam line in- 
pedimento liberam dimittit et folutam, et fi patruum noftrum prefatum incufare uoluerit, coram nobis Sibi 
faciet iufticiam de Hijs fuper quibus ipfum duxerit inpetendum, Ceterum fi quod abfit Hominef noliri 
attemptarent dampnum awnculj noftrj, dietj de faxonia ipfum captiuando, aut munitionum fuarum aliquam, 

25 capiendo, aut cum exercitu intrando Lloítiliter terram luam pro eo, dominuf willawl ruianorum princeps, 
intrabit lubeke ad iacendum non inde exiturus donec ilta integraliter retractentur et hoc feruabit fidei per 
promiffum, vt autem Hec zona maius robur Habeat, Hermannus ribe Junior, et, Jo, de lobeke aduocatj 
diffentionem, fi qua inter Hominef dietj awnculj noftrji et noltros [uborta fuerit, amicicia lopient aut in 
iure, Si autem Hij non poterunt concordare nos duos milite, Gheuehardum magnum, et wernerum de me 

30 dinge pro parte noftra elegimus, awnculus uero nofter fimiliter duol elegit, Ericum de Comed et Herma» 
num ribe iuniorem, quj IIII* diffentionem Huiufmodi vnient iure uel amicicia iuramento preltito corporal. 
ad Hec omnes noftrj caftellanj tam Militef quam famuli in munitionibus noftris lunenburch, Horborch, thune 
refidentel, qui non promiferunt, promittent adhue vna nobilcum feruare fupradicta omnia fide data, In Huius 
facti memoriam, prefentef literas figillo noftro et willai principis ruianorum fecimus communirj, Datum 

35 louenburch, anno dominj M, CC, LXXX VIÍ in die beati nicolaj. 

Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 467. 


108. Bischof Conrad von Verden gelobt, dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg für die ihm g& 
schenkten drei Wispel Salz Güter von gleichem Werthe zu Lehen zu ertheilen. — 1288, den 2. Januar. Il 
Conradus dei gracia. Verdeníis Ecclefie epifcopus. Omnibus hanc literam vifuris. Salutem in domine. 
40 Fraudulofa rerum varietas fepe humanis actibus aduerfatur. fi non habundanti preuenta fuerit caucione 
Igitur notum eíle cupimus prefeneium infpectoribus vniuerfis, quod nos Illuftri principi. Ottoni duci de 
brunfw et luneborch. patruo noftro kariffimo. .tres choros falis. quorum proprietatem nobis et ecclefie noltre 
donauit. reconpenfare debemus bonis pheodalibus que tantum valeant. vt chori fuperius memorati In 
euius reconpenlacionis euidens teftimonium prelentem literam Sigilli noftri munimine duximus roborandam. 
45 Datum Dortmarke. Anno dominj. M.. CC. LXXXVIII. feria VI^. poít cireumcifionem dominj. 
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109. Graf Burchard von Wölpe bestätigt der Kirche St, Mariae zu Lüneburg die Güter zu Dierkshausen, welche 
sein Vater, als Herzog Otto von Braunschweig die Kirche stiftete, derselben zum Behufe des Lichtes und 
der Fenster geschenkt hat. — 1288, den 17. Februar. E.0, 


Nof dej Gratia Borchardus Comes in Welpa Notum facimus tam prefentibus quam futuris quod cum 
Nobilifimus princeps Dominus nofter. Otto. Dux de Brunefwik fundaret Ecclefiam Sancte Marie virginif in 5 
Lrneborch pater nofter bone memorie contulit eidem Ecclefie ad lumen et ad feneftras reparandas, bona in 
Dhiderekefhvfen cum omni ivre. proprietatem, aduocatiam, in pratis, in pafchuis, in Riuis in nemoribus et 
in omnibus atinentiis, ita, quod ipfe, nec fui fucceflores nichil ivris in predictis bonis habere agnofcerentur, 
quod tenore prefentium litterarum ftabilimus, et ratum tenemus, vt participes fieri mereamur omnium 
bonorum que fiunt in eadem Ecclefa ad laudem domini noftri ihefu chrifti. Datum Luneborch anno 10 
domini M. CC. LXXX. VIII. proxima IIl feria pok Invocauit. 


110, König Rudolf verleihet auf Bitten des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg dem Weichbilde 
Harburg die Rechte eines freien Weichbildes, unbeschadet der Rechte des Herzogs, wie er sie in der Stadt 
Lüneburg besitzt. — 1288, 6. Mai. II. 

Rvdolfus dei gracia. Romanorum Rex. Semper auguítus. Vniuerlis facri Imperij. Romanj fidelibus pre- 15 
fetes literas infpecturis.. Graciam fuam et omne bonum.. Dignum iudicat noftra ferenitas. vt quos maiora 
mobis fidelitatis ac deuocionis commendant obfequia. ampliora mereantur beneficencie et gracie munera 
mportare. Hine eft quod nos attendentes merita clari viri Ottonis ducis de Brunf et luneborch. principis. 

et filii noftri kariffimi. Suifque precibus benignum prebentes afTenfum. Oppidum fuum Horburch. libertamus. 

atque eidem opido. auctoritate noftra Regia eadem libertatis Jura concedimus. quibus gaudent alia opida 20 

libertata, et hactenus funt gauifa. Saluis tamen predicto Ottonj. ac vxori fue et eorum heredibus. pro facul- 

tate Ciuium ipfius Opidi in Horburch. Juribus. feruicijs et honeftis confuetudinibus, quibus gaudent in 
dutste luneboreh et vtuntur. In cuius rei teftimonium. prefens fcriptum Mageltatis noftre Sigillo. fecimus 

emmuniri, Datum apud Conftaneiam. Pridie Nonas Maij. Indictione prima . . anno dominj. M. CC. LXXXVIII. 

ligi uero noltri anno quinto decimo. 25 


ll. Die Rathsherren und die Bürger zu Lüneburg huldigen der Herzoginn Mechtild, Gemahlinn des Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lüneburg, und schwören, sie bei der ihr zu Lehen ertheilten Leibzucht, nämlich 
Schloss, Stadt und Vogtei Lüneburg, zu erhalten und ihr, falls sie dereinst als Wittwe dieselbe für 
12,000 Mark feinen Silbers verpfünden will, dazu behülflich zu sein. — 1288, den 7. August. XIV. 


Nos Johannes Om. Criftianuf miles. Volemarus de Arena Albertus hollo. Elueruf de Witinge. Herderuf. 30 
Verdewarduf. Johannes Bertoldi. Hinricuf hot. Alarduf de Scilíftene. Andreaf. Ludolfuf hoppenfac. Tidericuf 
de Hertefberge Nicolaus de Molandino Confules Ciuitatif Lvneborch, ac vniuerlitas Ciuium ibidem Notum 
tle volumus prefentium inípectoribus wniuerlis, quod cum magnificuf princeps dominus nolter illuftris Otto 
dux de Brunefwik et Lvneborch Illuftri domine noftre Meichtildi collaterali sue filie Magmifici principis 
dominj Lodewicj llluftris Comitil Palatini Renj, Ducis Bawarie in Caftro Ciuitate et aduocatia Lvneborch 35 
cum omnibus pertinenciis fuis bonis polfeflionibus et hominibus cuiufeumque ftatuf aut condicionif fuerint 
jaribus honoribus et iudiciif eandem aduocatiam refpicientibus et in quibufdam aliis conftiteruit !) donationem 
propter nuptias, eaque vna fecum, eidem domine noftre duciífe collaterali sue in pheodum conferri procura- 
uerit ad habendum, tenendum, in pheodum pro donatione propter nuptiaf fiue heredef infimul habuerint fiue 
von pro tempore vite sue, prefate domine noftre ducille de Brunefwik et de luneborch fidem dedimuf, et 40 
de ea feruanda corporaliter preftitimus iuramentum, quod fi memoratuf dominuf nofter dux, premortuuf fuerit, 
et nune vna cum ipfo eidem domine noftre, tamquam domine noltre, obediemus, obtemperabimus, et intendemus 


1) eonfitueril 


in omnibus, eamque refpiciemus fpecialiter, et pro uiribus manutenebimus et conferuabimus iura sua, Nosque 
pro defenlione honorif et iurium fuorum murum ponemus et [cutum infatigabile contra omnes aduerlus 
aduerfus ?) eam, uel in perfone sue vel rerum fuarum difpendium moliri aliquando prefumentef, et ea mortua, 
heredibus quof ex domino noítro duce, domino concedente fufceperit, omnia fupradicta feruabimus, ad que 

5 sibi dum uiueret tenebamur, Ad hec fpecialiter eidem noftro inclufimus iuramento, quod fi heredibus ex 
ipfo domino noftro duce non extantibus, iuxta pacta et condiciones vtrimque inita que in inftrumento fuper 
hoc confecto Lucidiuf apparebunt, cum bonis illis et aliis detrectauerit remanere, et bona eadem iuxta con- 
uentionem habitam pro duodecim milibus marcarum puri argenti colonienfis ponderis in pignuf fiue ypothe- 
cam deliberauerit obliganda, libi in obligatione fiue inpignoratione huiufmodi cooperabimur boma fide, confu- 

10 lemus fideliter aftabimus viriliter, et viriliuf defendemus, et illi vel illif, cui vel quibus facta fuerit inpigno- 
ratio fiue obligatio ante dicta, vfque ad abfolutionem bonorum illorum, per eos qui dietorum bonorum appa- 
ruerint legitimi fuccelforef, fidelitatem et homagium preftabimus quale fepe fate domine noftre duciffe duciffe 3) 
preftitimus ifta vice, In cuiuf rei teftimonium prefentef damus figilli noftri robore communitaf. Dat Anno 
domini, Milleimo, Ducentelimo, Octogelimo, Octauo Septimo ydus Auguíti, in Ciuitate Luneborch. 


i5 112. Bischof Conrad von Verden beauftragt die Herzoginn Mechtild von Braunschweig und Lüneburg, durch 
ihren Vogt und ihre Diener diejenigen Mónche zu St. Michaelis in Lüneburg, welche ein zügelloses Leben 
führen, ergreifen und gefangen nehmen zu lassen. — 1288 — 1300. EK. 0. 
Illufri et in chriíto dilecte domine, M. Duciffe, De brunfwic, ac domine in luneburg, C. dei gratia 
verdenlis epifcopus, cum lincera deuotione paratam ad obfequia uoluntatem, Quia monachi fancti Michaheljs 
$9 in luneburg, fecundum quod a multis frequenter intelligimus, nec propriam honeftatem attendentes, nec etiam 
mandatum noítrum in aliquo formidantef, obferuancie regulari minime [unt intenti, fed tanquam uagi, die 
et nocte currunt per plateal, et extra ciuitatem ad libitum, et comellacionibus et domorum efractionibus 
nocturnif et infolentijs huiufmodi intereffe dicuntur, Dominacioni ueftre committimus et pro peccatif uobis 
iniungimus, ut qui tales inuenti fuerint, et depreheníi, per aduocatum, et feruof ueftros, detineri faciatif, et 
95 carcerari, cuftodie mancipari, ut cum diftrictionem eccleliafticam contempnere uideantur, faltem per feculare 
iudicium compefcantur. 


113. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg überlässt dem Abte Johann und dem Convente zu Uelzen 
zwei Wispel Salz auf der Saline Lüneburg für die von ihrer Kirche seit 400 Jahren besessenen Wendischen 

Güter zu Suhlendorf, Nóventhien, Kölau, Kónau, Soltendiek, Molden, Schostorf, ,Sumene," „Szcurove,“ Dallahn, 

30 Crummasel, Süthen, Molzen, Croitze, Malsleben, Sachau, Zebelin, Kiefen, Clenze, Niendorf, Gausau, Schliekau, 
„Kardestorpe“ und Hohenzeten *). — 1289, den 10. Februar. K. 0. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis, Otto dei gratia dux de brunefwich, vniuerfis chrifti fidelibus 

hoc feriptum vifurif, Salutem in perpetuum, Nouerint uniuerfi tam prefentef quam pofteri, quod abbas fancti 
Johannif baptifte in vlleffen, cum confenfu et voluntate conuentus fui, refignauit nobif quedam bona flaui- 
35 calia titulo venditionif, eo iure, quo ecclefia predicta bona a primif ecclefie fundatoribus quadringentif annif 
polfedit, in villif fie nominatif, iure hereditario perpetuif temporibus poflidenda !), In Zuilendorpe, IX, mani 





7) Das zweite aduerfus muss ausfallen. 3) Das zweite dueijfe muss ausfallen. 

*) Zu dieser Urkunde cfr. Wedekind's Noten zu einigen Geschichtsschreibern des deutschen Mittelalters, II. Band, pag. 70— 72; 
und I. Band, pag. 107 und 108, 

Eine vom Abte, Prior und Convente dem Herzoge ausgestellte, im Original vorhandene Urkunde zeigt folgende Varianten: 
Jj In nomine fancte et indiuidue trinitatis, H, dei gratia abbas, Gh, prior, Totu/que conuentus fancti Johannif bapti/Ie in vlleffen eniuer Al 
chrijti fidelibus hoe feriptum vifurif, Salutem in perpetuum, Nouerint vniuerfi tam pre/entef quam pofleri, quod nof cum communi fratrum 
conjen/u et voluntate, refignauimus illujlri principi Ottoni Duci de brunefirich quedam bona /lauicalia titulo venditionif, eo ure quo ecclefia nojtra 
predicta bona a primif ecclefie fundatoribus, quadringentif, annif pojfedit, in villif fie nominatif iure hereditario perpetui temporibu/ poj/idenda, 
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qui foluunt XIII, wich filiginis et dimidium, et IX porcof, et IX top lini, et duo magiltri ciuium, quilibet 
Vill, folidos, et VII denarios, et modium pife3), In nouente VII, manl, qui foluunt, X, wich liliginis, et 
dimidium, et VII, porcof, et VlI, top lini et magifter ciuium, VIII, folidos et VII denarios, et modium 
pie, In kolove, III, manf, qui foluunt, VI wich filiginis, et III porcof, et III, top lini, et magilter ciuium, 
VII folidos, et VII, denarios, et modium pife, In konove, V, manf, qui foluunt VII wich f[iliginis, et 5 
dimidium, et V porcof, et V, top lini, et magilter ciuium, VIII, folidos, et VII denarios, et modium pife, 
In faltendike, III, manf, qui foluunt ILII wich hliginis, et dimidium, et III, porcof, et III, top lini, et magiíter 
cuum VII, folidos, et VII, denarios, et modium pife, In moylen, III, man] 5) qui foluunt, III, wich Ali- 
ginis, et dimidium, et, III, porcof, et III top lini, et magilter ciuium VIII, folidos, et VII denarios, et modium 
pife, In fcorftorpe, I, manl, qui foluit, XVIII, modios üiliginis, et I, poreum, et I, top lini, In Sumene, 10 
| man], qui foluit, XVIII, modios filiginis, et I porcum, et I top lini, In Szeurove 5) III, mani) qui 
folaunt ILLI, wich filiginis, et dimidium, et IIl porcof, et III top lini, et magifter ciuium, VIII, folidos, et 
VII, denarios, et modium pife. In dvlan 6), II, manf, qui foluunt, III, wich filiginis, et II porcof, et II top 
lii Magifter ciuium, VIII folidos et VII, denarios, et modium pife, In gromafzle, III, man! qui foluunt, 
ll wich filiginis, et dimidium, et III, porcos, et III, top lini, et magifter ciuium, VII, folidos et VII, 
denarios, et modium pife, In cetene, II mani!) qui foluunt, III, wich filiginis, et II, porcos et II, top lini, 
et magifter ciuium, VIII folidos, et VII denarios, et modium pife, In multzene, tota villa, XII folidos, In 
kroditze, tota uilla, XII, folidos, In malíleue tota uilla, I, marcam, denariorum, In Zacheue 7) II, manf, 
qui foluunt, III, wich filiginis, et II, porcos, et II top lini, et magifter ciuium, VIII folidos, et VH denarios, 
et modium pife, In tzibelin $), Il, manf, qui foluunt II, wich filiginis, et II, porcos, et II top lini, et 20 
magifer ciuium, V, folidos et VII denarios, et modium pife, In kiue9) lI, mani, qui foluunt, II, wich 
flizinis, et II porcos, et II top lini, et magifter ciuium, V, folidos, et VII, denarios, et modium pife, In 
pklentze I, maní, qui foluit, XVIII, modios filiginis, et I, porcum, et I, top lini, Magilter ciuium, VIII folidos, 

*« VII, denarios, et modium pife, In nendorpe IIII manl, qui foluunt, VI, wich filiginis, et IIII porcof, 
«Ill top lini; Domus que appofita eft, foluit XVIII, modios filiginis, et I porcum et I top, lini, Magifter 25 
duum, VIII folidos et VII denarios, et modium pife, In ganzove !9), III man, qui foluunt, IIII wich et 
dimidium Aliginis, et III porcos et III, top, lini, Magifter ciuium VIII folidos et VII denarios et modium 
pie, In flikove !1), II mani, qui foluunt III, wich filiginis et II porcos, et II top lini, Magilter ciuium 
VII folidos et Vll denarios et modium pife, In kardeltorpe, II, mani qui foluunt, III wich filiginis, et 

ll poreos, et II top lini, In honcethen, II, manfi, qui foluunt II, wich filiginis et I, poreum et I top lini, 30 
Nof igitur volentef iam dicte ecclefie in aliquo fubuenire, pro fupra feriptif bonif, contulimuf in reftaurum 
cmuentui et fratribus ibidem deo famulantibuf !2), II, chorof falif ad quodlibet flumen, fitof in domo glufinghe, 

in quatuor fartaginibuf, ex utraque parte domuf, de noftra!3) hereditate, cum eo iure quo nof hactenuf 
polfedimuf 14), abfque omni exactione !5) in perpetuum libere poflidendof, Ne igitur iftud 16) factum in 
Wüerum a nobif uel ab aliquo heredum 17) noltrorum ualeat infirmari, prefentef littera damuf in teftimonium, 35 
igilli noftri 18) robore communitaf,  Teftef huiuf facti funt, Dominuf fredericuf de dorítat, Dominuf hinricus 

ie wreftede, Dominuf borchardus de cramme, Dominuf werneruf de medingge, Dominuf Gheueharduf de 
»onte, Dominuf Rodolfuf de haren, Dominuf hinricus de monte, militef 19), et alii quam pluref fide digni, 
Datum 20) vlleffen Anno domini, M, CC, LXXXVIIII, In die beate Scolaftice virginif. 


TM 


5 





3) e&t magifter ciuium, VIII folidos et VII denarios, et modium pife, Item alius magifler ciuium ibidem, VIII folidos et VII denarios, 40 
4 modium pife statt et duo — pife. 5) man/i, 5) zeuroue, ©) dulan. 7) zachene. 8) tzabelin. — 9) kine. 10) ganzore oder gauzove. 
7H) Sükoue, 12) Pro iffif bowif fupra feriptif contulit. fupradictuf illuffrif princepf Otto in refaurum conventui in ellejfen statt Nof 
Wivr — fumulantibuf. 13) fua statt no/fra. — M) ipfe hactenus pojfederat statt nos — pojfedimu/. 15) zwischen exactione und in 
ist eingeschoben: iure hereditario. 16) Aoc statt ifud. — 17) fuccejforum statt heredum. 18) Sigillorum no/frorum statt /igilli nojfri. 
VU, milites fehlt, 20) Datum et actum. 45 


72 
Li 
114, Herr Heinrich von Hodenhagen überlässt das Eigenthum seines Schlosses Hodenhagen dem Herzoge Albrecht 
von Sachsen, nimmt es von ihm zu Lehen und begiebt sich mit dem Schlosse in den Dienst desselben 
gegen jeden mit Ausnahme seines Herrn, des Herzogs von Lüneburg. — 1289, 12. Juni. 
Nos Hinricus dei gracia dominuf de Hodenhaghen recognofcimus prefentibus publice proteltantes, Nos, 
6 et puerj noltri, dediffe proprietatem caítri noltri Hodenhaghen Illuftri principi domino noftro Alberto Duej 
Saxonie, fuisque fratruelibus ac ueril et legitimif heredibus fuis, et iuíto titulo feodalj, dictum Caftrum 
recepimus ab eifdem, Preterea recepimus Nos in feruicium dietj domini noftri Ducis, ita quod contra omnes 
uiuentef, Domino noltro Duce de Luneborch excepto, cum Caltro noftro prenotato, et toto noftro pole feruire 
debemus, et ipfi, ac heredibus fuis legitimif, Nos, et pueri noftri ad hoc [pecialiter obligamur, Huiuf rej 
10 teltes funt nobilef uiri, ac militef infra fcripti, videlicet Gherardus et Otto Comitef de Hoya noftri dilectj 
conlangvinej. vir nobilif dominuf Johannef de Mekelenborch Nicolauf Comef de Dannenbere, Otto wakker- 
bart Scakko de luneborch. Hinricus Scakko de louenburg, volradus de Zulen. ludolfus wackerbart. Staciu/ 
de Monechufen. Godefcaleus de Haghenowe Johannel de Crumeífe Hermannus Ribe. Johannef balch. Mar- 
quardus de Zulen. Hinricus de Qüren, Marquardus Hauerber, Conradus Corlhake. Godefcalcus felcop. 
15 Rodolfus Clencok. Johannef Clencok Item Johannef Clencok. Ortgif Clencok. Bernardus de wechtedhe. 
Godefealeuf de werpe et alij quam pluref fide digni. In huius rei teftimonium prefens fcriptum [igillo 
noltro fecimus communirj Datum Hodenhaghen Anno dominj M. CC. LXXXIX. In octaua trinitatif pridie 
ydus Junij. 
Gedruckt in W. von Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch, Abtheilung VIII. pag. 82. 


20 115. Herr Heinrich von Hodenhagen verpflichtet sich mit seinem Schlosse Hodenhagen zum Dienste des Herzogs 
Albrecht von Sachsen gegen jeden mit Ausnahme seines Herrn, des Herzogs Otto von Lüneburg, und stell 
dafür Bürgen. — 1289, den 12, Juni. 

Nos hinrieus dei gracia dominuf de Hodenhaghen vniuerfis prefens fcriptum auditurif notum elle us 
lumuf et conítare, quod ad feruicium Illuftris principif domini noftri Alberti Ducif Saxonie, fratruelium. 

25 fuorum ac heredum Nos, et pueri noltri, cum caítro noftro Hodenhaghen, toto polle noftro obligauimus, ipil 

contra quollibet uiuentef. Inclito principi domino noftro Duce Ottone de Luneborch excepto, perpetuo mini- 
ftrandum, ne autem dicto domino noftro Saxonie Ducj, fuis fratruelibus ac heredibus, a nobis et a noli 
puerif huiufmodi feruieium iplif faciendum fubtrahatur, Nos et pueri noltri data fide manualj promifimus, e 
pro nobis noftri dilectj confangvinei luttardus, et Conradus de Meinerfen. Conradus. et Conradus, de Bil 

30 denfel nobilef, wernerus et Gheuehardus fratres de Sculenborch militef. Hinricus et Georiuf fratres dictj de 

Zwerin data fide manualj promiferunt. quod ipfif cum omnj fidelitate ad feruicia, elle debeamus expofitj et 
parat, Datum Hodenhaghen Anno dominj M. CC. LXXXIX. pridie ydus Junij. 
Gedruckt in W. von Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch, Abtheilung VIIL pag. 82. 


116. Edeler Herr Heinrich von Hodenberg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg sei 
35 Schloss Hodenhagen. — 1289, den 27. August. u 
Nos Hinricus Nobilis de hodenberghe. Notum facimus Vniuerfis quod nos Caftrum in Hodenhaghen 
Illuftri principi. Domino noftro. Ot. duci de luneborgh et BruníW. refignauimus fub forma que fuo Sigillo 
lucidius eft expreffa Datum hodenhagen Anno domini M CÓ LXXX IX die Sabbati poft bartolomej. 


117. Herzog Albrecht von Braunschweig verschreibt für den Fall, dass er ohne Kinder zu hinterlassen stirbt, 
40 seinem Bruder Herzog Wilhelm sein Erbtheil, reservirt aber seiner Gemahlinn ihr Leibgeding. — 1290. 
den 25, März. K. 0. 

Nos Dej gratia Albertus Dux de BrunfW; recognofeimus et publice proteftamur in hiis fcriptis, qucd 

fide data manualiter promifimus, corporali fuper hoc preftito facramento. ut (i nos defcedere contingat 
abfque liberis, et fine herede. quod ablit. kariflimus frater nofter Dux Willehelmus percipere debet por 
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tionem fubftantie et hereditatis noftre et quafi propriam hereditatem perpetuo poflidere. Illa parte, que 
lifghedinge dicitur, quam, confortj noftre kariflime, ad tempora vite specialiter allignauimus, duntaxat exclufa. 
que tamen. poft obitum eius, tranfibit fimjliter ad manus fratris noftrj fupra dictj. Si autem diuina annuente 
dementia, liberos procreauerimus et heredes, tunc omnj fublato dubio, hereditas noftra, que nos contingit 
et in lortem noftram cecidit, remanere debet integraliter apud eos, In hujus rej euidens teftimonium prefentem 5 
literam eum appenfione Sigillj noftrj fecimus infignirj. Datum. Ofterrodhe. Anno dominj. M. CC. LXXXX. 


in Annunciatione dominj. 


18. Graf Bernhard von Dannenberg verkauft dem Herzoge von Sachsen die halbe Stadt Dómnitz mit Zoll und 
Münze. — 1291, den 1. August. K. 0. 
Bernardus dej gracia Comes de Danneberghe, omnibus Chrifti fidelibus prefentes literas infpecturis et 10 
audituris, falutem in domino, ad noticiam fingulorum prefentium et futurorum volumus peruenire, quod 
dilecto domino noftro ducj Saxonie. inclito principi, bona noftra que hactenus habebamus in Ciuitate domaliz, 
ídlicet dimidiam partem ipfius ciuitatis, et in aliis in ciuitate, ficutj in Thelonio, moneta, et huiuímodj, 
Cum omnj iure vendidimus, atque voluntarie relignando, Super hiis prefentj litere figillum noftrum duxi- - 
ma apponendum, acta-funt hec louenborch, anno dominj, M, CÓ. LXXXXÍ, vincula beatj petrj apoftoli. 15 


19. Pabst Nicolaus IV. befiehlt dem Bischofe zu Merseburg, von den Herzögen Heinrich, Albrecht und Wilhelm 
von Braunschweig die Bullen der Pübste Innocenz *) und Alexander **), auf die sie und ihre Geistlichkeit 
sich gegen den von den Bischöfen zu Hildesheim und Halberstadt verhängten Bann und Interdict berufen, 
sich zeigen zu lassen und Transsumpte davon einzuschicken, falls er dies aber nicht vermag, Bann und 
Interdict aufrecht zu erhalten. — 1291, den 30. September. K. 0. 20 

Nicolaus epifcopus feruus feruorum dei venerabili fratri.. Epifcopo Merfeburgenfi Salutem et apoftoli- 

Wm benedictionem. Sua nobis venerabiles fratres noftri.. Hildefemenlis et.. Halberftadenfis Epifcopi pe- 

üime monftrarunt, quod fi contingat eos in Nobiles viros, Henricum, Albertum, et Wilhelmum fratres 

Due de Brunefwich, excommunicationis, et in terras eorum de Bruneíwich in Hildefemenli et Halber- 

fadenfi diocelibus confiftentibus, interdicti fententias, eorum culpis exigentibus, auctoritate ordinaria rationa- 25 

bliter promulgare, ijdem Duces ac Prelati, Rectores et clerici earundem terrarum, alferentes quod dudum 

felieis recordationis, Innocentius et Alexander predeceflores noftri Romani Pontifices, eorundem Ducum pro- 
genitoribus per fuas litteras indulferunt, ut progenitores ipfi et eorum filij, heredes ac uxores, per locorum 
ordinarios, fiue per aliquos delegatos uel fubdelegatos ab eis, fiue Conferuatores a fede apoftolica deputatos, 

ine legatos fedis eiufdem, excommunicari, aut in eorum terra interdici, non pollint fine fpeciali mandato 30 

dicte fedis, faciente plenam et expreífam de indulto huiufmodi mentionem, certis eis fuper huiufmodi in- 

dulto per alias dictorum predeceílorum litteras executoribus deputatis, predictas fententias dictorum Epi- 
koporum tali pretextu, obferuare non curant, in dictorum Epifcoporum preiudicium et grauamen, et [can- 
dium plurimorum. Quare pro parte dictorum Epifcoporum fuit nobis humiliter fupplicatum, ut prouidere 

ipis fuper hoe paterna diligentia curaremus. Quocirca fraternitati tue per apoltolica [cripta mandamus, 35 

quatinus tam Duces prefatos, quam eofdem Conferuatores ex parte noftra moneas et inducas, ut predictas 

litteras uel alias quafeumque fi quas habent, fuper indulto huiufmodi tibi exhibere procurent, tuque predictas 
literas, poftquam tibi exhibite fuerint, tranferibi fideliter faciens, ipfarum tranferiptum de uerbo ad uerbum 
nobis fub figillo tuo tranfmittere non poftponas. Si uero Duces et Conferuatores predicti, tibi predictas 

litteras exhibere noluerint, tu eifdem Epifcopis auctoritate apoftolica concedas, ut litteris non obftantibus 40 

fupra dietis, libere fuper premillis officij fui debitum exequantur. Contradictores per cenfuram ecclefiafticam " 





*) efr. die Urkunden des Pabstes Innocenz IV. aus dem Jahre 1248 oben Nr. 33 und in Orig. Guelf. Tom. IV. pag. 211. 
"^; efr. die Urkunden er Pabstes Alexander IV. aus dem Jahre 1256 oben Nr. 41 und 42. 
10 


EL 


appellatione poftpofita compefcendo. Dat apud Vrbem ueterem II Kal Octobris Pontificatus noftri Anno 


Quarto. B. F. 
Auf der Rückseite der Urkunde steht geschrieben: 
Sifridus de Stidiem 


5 procurauit. 
Hec littera eft Regiftrata et Seripta in Regiltro dominj Nicolaj. pape. III. anno iplius quarto. Capitulo 
eiufdem Regiltrj. D.XX.VIIIL. Sifridus. 


120. Die Rathsherren und die Städte zu Göttingen, Northeim und Osterode geloben dem Rathe und der Stadt 
zu Münden, sich für sie, falls ihnen von den Herzógen von Braunschweig oder deren Vógten Gewalt 

10 widerfährt, zu verwenden, bis Schadenersatz geleistet wird. — (1292,) 7) K. 0. 
Nos Confules et Ciuitas in Gotinge In hiis feriptis obligamus nos Confulibus et Ciuitati in munden 

Quod Si aliqua fiat eis vel inferatur a dominis noltris principibus Illuftribus Ducibus in Brunefwie vel ab 
aduocatis ipforum violentia nos omnem inpendemus precum et laborum diligentiam donec fiat eis reftaurum 
talis violentie,aut iniurie Immo eandem adhibebimus diligentiam quam inpenderemus Si nobis aut ciuitas 
15 noftre fuiffet talis violentia irrogata In huius rei teftimonium communimus Sigilli noftri Munimine prefens 
fcriptum. K. 0. 
Nos Confules et Ciuitas in Northem In hiis fcriptis obligamus nos Confulibus et ciuitati in munden 

Quod Si aliqua fiat eis vel inferatur a dominis noftris principibus Illuftribus Ducibus in brunefwie aut ab 
aduocatis ipforum violentia nos omnem inpendemus precum et laborum diligentiam donec fiat eis reltaurum 
20 talis violentie aut iniurie Immo eandem adhibebimus diligentiam quam inpenderemus Si nobis aut ciuitati 
noftre fuiffet talis violentia irrogata In huius rei teftimonium communimus Sigilli noftri Munimine prelens 
fcriptum. a K. 0. 
Nos Confules et Ciuitas in Ofterrod In hijs fcriptis obligamus nos Confulibus et ciuitati in munden 

Quod Si aliqua fiat eis vel inferatur a dominis noftris Principibus Illuftribus Ducibus in brunefwic vel ab 
25 aduocatis ipforum violentia nos omnem inpendemus precum et laborum diligentiam donec fiat eis reftaurum 
talis violentie aut iniurie, Immo eandem adhibebimus diligentiam quam inpenderemus Si nobis aut ciuitati 
noftre fuiffet talis violentia irrogata In huius rei teftimonium communimus Sigilli noftri Munimine prefens 


fcriptum. 


121. Die Herzöge Otto und Albrecht von Braunschweig und Lüneburg bestätigen die der Stadt Münden von 
80 dem Herzoge Otto von Braunschweig 1246 *) zuerkannten Rechte, verbieten ihren Beamten die bisherigen 
Belästigungen der Bürger und ihrer Freunde bei erlittenem Schiffbruche, den Bürgern das Klagen gegen 
Mitbürger vor einem anderen als dem Stadtgerichte und befreien die Stadt und ihre Einwohner von Ab 

gaben. — 1292, den 24. Mai **), K. C.16. 

In nomine Sancte et indiuidus Trinitatis. Humans actiones facilime !) laberentur, nisi scriptis et 

35 teftium nominibus firmarentur. Audiet?) igitur presens stas, et futura plenius intelligat et cognoscat: Quod 
nos Dei gratia Otto et Albertus Duces de Brunsuig et Lunsburg, ciuitatem Gemvnden, ad manus noftra 
recepimus, Promittentes eis ibidem habitantibus et fuperuenientibus, ut omnia iura que a prima fundatione 
habuit ciuitas nominata eis feruaremus per omnia inconuulsa, Quicuncque autem ipsam ciuitatem impetere 
intenderet super huiusmodi uel grauare, sicut aliquam nostrarum ciuitatum ipfam tueri uolumus et debemus. 


40 t) efr. Origines Guelfücae Tom. IV. Praef. pag. 21 die Urkunde des Jahres 1292. feria fecunda ante Penthecostem (19. Mai) 
*) efr. Origines Guelficae Tom, IV. pag. 201. **) cfr. die beiden Urkunden der Herzöge vom Jahre 1292 in Origines Guelficae 
Tom. IV. Praefatio pag. 20 und 21. 
1) facillime. ?) Audiat. 


75 


Suscepimus etiam cum omni iure et consuetudine, quam temporibus patrum nostrorum et antiquis temporibus 
seruauerunt. Ciues et ciuitas dicta in terra Franconia cum sita. sit, iure Francorum fruitur et potitur, 
omnibus pascuis et tali iure attinet ciuitati, sicut possedisse dinoscitur ab antiquo, Nullus ciuium pr«habite 
ciuitatis conciuem duello poterit impugnare, nisi de pari elegerunt?) uoluntate. Item si quis in ciuitate 5 
coneiuem suum occiderit, siue etiam alienum, et factor homicidij in propriam domum uenerit, pacem ad 
hebdomadas) obtinebit, et si infra terminum nominatum reus componere non potuerit, ipfo femoto 
uxor eius et paruuli cum firma pace infra ciuitatem annum remanebunt, Et si compositum non fuerit, 
saluis omnibus bonis fuis exibunt, postquam annus fuerit euolutus. Maior uadiatio qus fit iudicj unum est 
talentum. Si quis uero theolonium deduxerit ueraciter tria dabit talenta huiusmodi pro excelsu. Verum 10 
qucuncque noftram ex merito gratiam demeretur, uita eius cum rebus in noftra erit et Judicis potestate. 
Quilibet ciuis de obiecto sibi crimini, quod contra honorem suum elt, et uitam sola manu se poterit ex- 
eusare, dummodo factum non manuale fuerit, nec etiam manifeftum, Nullum quoque iudicem qui terrm et 
autati fit grauis nimium ftatuemus. Prster hsc sicut ciuitas eadem synodalibus antiquitus fuit exempta, 
sic eam tenebimus. De gratia nempe fuperaddimus speciali, quod ciues ciuitatis noftre Gemvnden omnem 15 
terram noftram, tam Ducatum Lunsburg, quam de Brunsuig a theloneo liberi, cum omnibus suis pertransi- 
bunt bonis. Nolumus etiam ut per naufragium dicta ciuitas uel eam adeuntes, quod uulgo geithroringe$) 
deitur per noftros officiales in aliquo grauentur, Si uero naues fracte fuerint ciuibus uel hospitibus de 
rebus suis sine prsiudicio ordinent quicquid uelint, nec debent in hoc aliqualiter impedirj. Si uero ciuis 
contra ciuem actionem habuerit, ipsum coram Judice et consulibus ciuitatis aceusabit, nec eum ad aliquod 20 
indicium trahet foris. Insuper recognoscimus quod ipsam ciuitatem et ciues eam inhabitantes et adhuc 
luperuenientes utriusque sexus ab omni exactione et grauamine dedimus liberos et solutos. Aquam etiam 
que preterfluit ciuitatem supra et infra pro pofse noftro a Theolonio liberam faciemus. Vecture etiam quas 
*xomnibus partibus ad ciuitatem contigerit accedere memoratam, ibi sua deponent onera, ut ex eo ciuitas 
emendetur. Ciuitati etiam nostre Gemvnden, omnia sua iura meliorabimus bona fide. Huius rei teftes sunt 25 
Fridericus nobilis de Dorftadt, Gotfchaleus de Plesse, Theodoricus et Eberhardus de Alten, Johannes de 
Goltram 6), "Theodoricus et Heino de Monte, Otto Baruote, Jordanus de Campe, Ludolphus de Honlege, 
Bertholdus de Rheden, Rochus?) de Gustede, Borehardus de Zigenbarge 5) Henricus Rengedehusen, Cun- 
mdus de Bertelin, milites, et alij fide digni, Datum anno Dominj 1292. feria pascha?) ante festum Pente- 
costes, 10) 30 


122. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Gemahlinn Mechtild verkaufen die Münze zu 
Lüneburg an die Prälaten, an die Ritter und Knappen und an alle Einwohner im Lande Lüneburg, Har- 
burg, 'Fhune, Bodenteich, Bierde, in den Gemeinden Walsrode, Fallingbostel, Neuenkirchen, Bergen und 
Hollenstedt, an die Städte und Weichbilde Lüneburg, Uelzen, Wittingen, Lüchow, Dannenberg, Hitzacker, 
Bleckede, Dahlenburg, Bevensen, Winsen, Hittfeld und an die Einwohner aller Ortschaften, wo Lüneburger 35 
Geld gebräuchlich ist und herzogliche Münzbeamte von jeher dem Wechseln vorstanden; sie verzichten auf 
alles Recht, welches die Herzöge seit Gründung der Stadt an der Münze gehabt haben, bestimmen, dass 
jährlich zu wählende und zu beeidigende Ritter und Rathsherren der Stadt zu Lüneburg die Geriehtsbarkeit | 
in Münzangelegenheiten und das Recht, den Münzmeister anzustellen, den Münzfuss zu bestimmen, Münz- 
und Gewichtfálscher überall zu richten und selbst mit dem Tode zu bestrafen, ausüben sollen, und geloben, 40 
dass keine andere Münze in jener Gegend errichtet werden soll — 1293, den 6. Januar. XIV. 





3) elegerint. — 3) ad fex hebdomadas. 5) grunthroringe. 6) Goltorne. ?) Rotcherus. 5) Zigenberge. ®) prozima statt pascha. 
V) Anf den Schluss der Urkunde folgen von derselben Hand noch diese Notizen: Anno 1582. Obijt Ericus Episcopus Padebornensis 
Ducis Philippi Brunsuic: frater. Anno 1483. assumtionis Marie uirginis obijt Albertus Duz Brunsuic: sepultus in Osterrode. Philippus 
Duz obijt anno 1551. 4. Septembris sepultus in Osterrhode. 45 
10* 


16 





In nomine domini. Amen. Otto dei gratia. Dux de Bruníw. et Lvneburch. Mechtildis !) duciífa uxor 
eiufdem. Omnibus has litteras infpecturis. falutem in eo qui eft omnium vera falus, Quod in tempore geritur, 
cum tempore fimul labitur. nifi feriptis infertum fuerit, aut uoce teftium confirmatum. Hinc eít, quod tam 
prefentis temporis ?) quam futuri, fcire cupimus vniuerfos, quod nos 3) vnanimi confenfu. habito confilio cum 

5 fidelibus conliliariis noftris, caufa utilitatis noftre, monetam noftram in Lvneborch rationabiliter vendidimus, 
cum omni iure, penlionibus, et fructibus. Abbatibus. prepolitis. aliisque ecclefiarum prelatis, militibus. famulis. 
vniuerfisque in terra Lvneb. Horeborch. Tvne. Bodendike 3). Biredent 5). in parrochiis Walfrode. Valinge- 
borítle 6). Nyenkerken ?). Bergen. Holdenítede. commorantibus, Et dilectis burgenlibus, Ciuitatum. et oppi 
dorum. Lvneburch. Vlfen 95) Wittinge 9). Lvchowe. Danneberge !6). Hydiakere !!), Blekede. Dalenb 2, 

10 Beuenhufen. Winfen. Hetfelde. Ceterisque hominibus oppidorum et villarum in quibus moneta Lvneburgenis 
foluere *) confueuit, et monetarii noltri cambitioni prefederunt ab antiquo. tam iplis qui nunc viuunt. quam 
heredibus et fuccefforibus eorum, iure hereditario et proprietatis ex nunc in perpetuum pollidendam. nobis, 
heredibus, fucceíloribus, aduocatifque noítris, nichil iuris in eadem penitus referuantes. Renuntiauimus enim 
omni iuri, quod in dicta moneta. nos. et dilectus pater nofter dux Johannes. et progenitores noftri a prima 

15 fundatione ciuitatis Lvii!3). habuimus, Ita quod Milites, et Confules Ciuitatif Lvn !3) qui ad hoc electi i 
gulis annis, iurabunt, plenam iuriditionem et auctoritatem habeant monetarium ponendi, vnam eandemque 
monetam feruandi, augmentandi. variandi. Si, quotienf, et quando decreuerint, fuos fallarios et eos, quos cum 
iniufta libra deprehenderint, in quibufeunque locis, per fe, non per nos, nec per aduocatos noftros, iudicandi, 
capitali, aut quacunque alia iuris fententia fuerint puniendi. Nulla etiam alia moneta habebitur, preter 

20 quam vendidimus in perpetuum in terminis fupra dictis. Summa pecunie hec eft pro qua vendidimus mone 
tam fepe dictam, de vnaquaque domo de qua exit. aratrum. VI. 4) folidos denariorum hamburgenlium. et 
UI. !5) folidos. eiufdem monete, de vnaquaque domo de qua exit. hako. accepimus per terminos 16) meme 
ratos, Burgenfes de Lvneborg pro fe. Septingenta talenta denariorum hamburgenfium nobis perfoluerunt, 
integraliter et conplete. Ciues de vlfen 17). et de danneberge !5). perfoluerunt quod eis proportionaliter 

?5 conpetebat. Vt autem hec premiífa inconcuífa maneant et perpetua, ad manus abbatum. prepolitorum. Mili- 
tum. famulorum. burgenfium predictorum. et hominum tocius terre. Echardo [cackoni. Thiderico de monte. 
Gheuehardo de monte. et Hinrico de Zweryn. militibus, Alberto hollen. Johannj bertoldi. Herdero. et Je 
hannj Roffac. burgenfibus in Lvneburch. fidem preftitimus manualem, Et prefentem litteram in huius cor 
tractus teftimonium. figillorum noftrorum !9) appenfionibus duximus roborandam. Datum Lvneburch. Ann 

30 dominj M. CC. Nonagelimo 20) Tercio. In Ephiphania ?!) Dominj. 

Gedruckt in Hannoversche Beytrüge zum Nutzen und Vergnügen vom Jahre 1762. Vierter Theil. Hannover 1763. #. 
57stes Stück, pag. 911. 


123. Bischof Volquin von Minden belehnt den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit der Hälfte des 
Weichbilds Nienburg, welches er von dem Grafen Gerhard von Hoya in der Fehde über das dem Stifte 

35 zum Nachtheil erbaute Schloss Steyerberg erobert hat, mit der Hälfte der Mühle und der andern Güter des 
Grafen in und um Nienburg, ausgenommen die Kirchengtüter daselbst, die Güter jenseits der Aue in der 
„Richtung nach Minden und die Güter zu Sülle (bei Landesbergen) und Windheim, wogegen der Herzog 

ihm Hülfe gegen den Grafen verspricht und ihm die Erbauung eines Schlosses zu Bruchdorf (östlichem 

Theile von Liebenau) gestattet. — 1293, den 25. Februar. K.0. 


40 Eine andere Abschrift in demselben Copiar liest: !) Methtildie. ^3) temporis fehlt. 3) mos fehlt. — 5) Time. Bodendike steht 
zwei Mal. 5) Bireden (so auch im Copiar XV.). $) Valingheborflelde. 7) Nigenkerken. 9) Vüeffen. 9) Witinghe. 10) Dannenberghe 
11) Hidzakere. 12) Dalenburg. 13) Luneburg. 14) fex. 15) tres, 16) Hier steht eingeschoben: fuperius. 17) Vileffen. 18) Dannes- 
berghe. 19) Hier fehlt nofrorum. 20) LXXXX statt Nonage/imo. 21) Epyphania. 

*, Es muss /olui heissen. 
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In nomine dominj Amen, Nos Volquinus dej gracia Epifcopus Mindenfis, et Otto de Brvnelwic et de 
Leneboreh dux, ad preftandum inter nos hinc inde mutuum auxilium contra nobis adueríantes, focietatem, 
confederationem et pactum, inter nos fidej datione et iuramento firmata fecimus in hunc modum, Cum 
nobilis vir Gerhardus comes de Hoya caltrum Steygelberch fvndare et edificare vellet in preiudicium ecclelie 
Mindenfis, Nosque Volquinus epifcopus Mindeníis predictus, ob defenfionem noftram et ecclefie Mindenfis, 5 
opidum Nyenburch adiuuante domino manu ceperimus militarj medietatem opidj predicti per nos [ic captj, 
Illutri principj Domino Ottonj fupra dicto Jvre contulimus feodalj, talj conditione, vt idem dux nobis et 
ecclefie Mindenfi afliltat contra Comitem de Hoya et fuos adiutores quofeunque in perpetuum, nullam perfo- 
nam excipiendo, cuiufeunque conditionis et ftatus exiftat, nec aliquam compofitionem dux ineat fine nobis, 
nec nos fine duce, Nec vnquam dux comitem de Hoya vel fuos heredes in fuam familiaritatem recipiat 10 
contra ecclefiam Mindenfem nunc et femper et ammodo in eternum, nec nos idem e conuerfo faciemus, Cum 
medietate autem opidj, medietatem molendinj et aliorum bonorum comitis intra et circa Nyenborch, cum 
omni iure et vtilitate, fimilj modo Sibi iure pheodali contulimus, exceptis bonis fitis vltra fluuium Warme- 
mwe et fupra verfus Mindam, et bonis fitis in Suldede et Winthem Que nobis retinuimus, ne ex tali per- 
mixione inter nos et ecclefiam Mindenfem, et ducem et [uos heredes in polterum difcordia fufcitetur, In 15 
Bruchtorpe eciam nos vel noftri fuccellores munitionem faciemus fine contradictione ducis quandocunque 
mne et femper nobis vel nofítris fuccefToribus videbitur expedire, In bonis eciam ecclefiarum in Nyenborch 
dtra et circa, idem dux vel fuj heredes nunc et in poíterum nichil iuris fibi poterunt vendicare, Si vero 
bellum ingruerit contra comitem et fuos adiutores et dominus victoriam dederit@polium et captiuj fecundum 
pmportionem pugnantium diuidentur, nec in numero paucarum perfonarum decem videlicet vel duodecim 20 
perfonaram, in diuifione fpolij et captiuorum fit vis aliqua facienda, et fi munitionem aliquam contra ipfum 
oomitem et fuos adiutores iterum adiuuante domino ceperimus, eadem munitio inter nos (icut iplum Nyen- 
burch equaliter diuidatur, Si autem quod deus auertat inter nos contingat difeordiam fuborirj, nullus 
wirum alteri de eodem opido inferet nocumenta, fed opidanj opidum tenebunt inter fe, quoufque eadem 
üíwdia fopiatur, Nos quoque Otto dux fepedictus, vna cum domino noltro epifcopo Volquino predicto 25 
Siem dedimus et iurauimus, nos omnia predicta nunc et femper et in perpetuum feruaturos.. In cuius 
rj Teitimonium Sigilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum et Actum Wnftorpe in ecclefia forenfi, feria 
quarta poft dominicam. Reminifeere. Anno domini. M. CC. Nonagefimo tercio. 


Gedruckt in Würdtwein's Nova subsidia IX. pag. 73 No. XXX. und in v. Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch. Erste Abbe, 
Pag. 613. 30 


124 Herzog Albrecht von Braunschweig belehnt den Ritter Diedrich von dem Berge mit dem Schlosse Stauffen- 
burg, wie es der Bischof von Hildesheim besessen hat, unter Vorbehalt des Wiederkaufs innerhalb der bei- 
den folgenden Jahre. — 1293, den 1. Mai. K. 0. 


Nos dei gratia Albertus Dux de Brunefwik recognoffcimus et prefentibus proteftamur quod fideli ac 
dilecto noftro militi ftrenuo Thiderico de Monte et fuis heredibus caltrum noftrum Stouphenborch. cum omni 35 
iure fieut hildeffemenfis illud habuit epifcopus, contulimus titulo pheodali. ita tamen quod dictum Caftrum 
1b ipfo et Suis heredibus emere poffumus pro Octingentis marcis puri argenti valoris et ponderis Brunf- 
wicenlis, dictum vero Caftrum cum noítra peccunia reemere debemus et non cum peccunia aliena nec illud 
alicui debemus obligare inpheodare vel vendere quam diu ipfi prefatum Caftrum per nos nolumus poflidere, 
Dictus vero miles et fui heredes edificare licite poffunt ad fummam quadraginta marcarum quas ad fummam 40 
fupra feriptam conputabunt, et fuam edificationem ac ftructuram notorie demon(trabunt, ipfe vero et Sui 
heredes nobis cum dicto Caítro aítabunt auxilio et nos ipfos in omnibus fuis neceflitatibus et iuribus dere- 
linquere non debemus fed ipfos manutenebimus in omnibus noftris munitionibus bona fide, Dictum vero 
"arum reemere poflumus a fefto michahelis ad duos annos proximos fubfequentes, pro peccunia memorata, 
quod fi tunc. non reemerimus dictus miles et Sua polteritas dictum caítrum in pheodum fine reemptione 45 
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qualibet poflidebit Super quo (ibi prefens fcriptum noftro Sigillo munitum dedimus ad cautelam, Dictorum 
vero placitorum Tefítes funt, Illuftres, venerabilis pater dominus Werdenlis epifcopus Conradus Otto dux de 
Luneborch patrui noftri dilecti, Ludolfus Baldwinus et henrieus de Weneden. Ludolfus de Weuerlinge Jor- 
danus de Campe. Heino de Werle, Bertrammus de veltheim, Johannes et Ludolfus de honleghe, ecbertus de 

5 alfeborch et Johannes kamerarius nofter dictus de vtelle. et quam plures alii fide digni, Datum per manum 
Bertoldi noftri notarij dicti de honlege, Anno domini millefimo ducentefimo nonagelimo tertio in die beate 
Walburgis virginis. 


125. Herzog Albrecht von Braunschweig verbietet seinen Vögten, sich irgend ein Recht über den dem Kloster 
Walkenried gehórenden Hof zu Imbshausen anzumassen. — 1293, den 24. Juni. K. 0. 
10 Dej gratia Albertuf Dux de Brunefwich, Omnibus prefenf feriptum vifuris. Salutem in eo qui eft om- 
nium uera faluf. Virj religiofj, nobis dilectj, Dominus.. Abbas et Conuentus Monalterij Ordinis Cyftercienfis 
in Walkenrethe, ad noítram prefentiam accedentes, nobis grauiter funt conqueltj, quod Aduocatj noftrj Cu- 
riam in Immedefhufen, ad idem Monafterium pertinentem, petitionibus, exactionibus, et aliis feruitiis impor 
tunis angariant et moleftant, quafj eadem Curia in qua Juf aliquod non habemus ficutj protetamur litteras 
15 per prefentes, nobis ad feruitia. facienda ex debito fit aftricta. Nos autem fecundum noltre nobilitati 
decentiam cupientes, vt Curia fupra dicta gaudeat et fruatur priltina libertate, volumus, et mandamus, noftre 
gratie fub obtentu, ne aliquif qui pro tempore nofter fuerit Aduocatus, aliquid übj iuris noftro nomine uen 
dicet uel uendicare prefums& in ifta Curia, nunc deincepf, uel aliquid, cuiufcumque generis feruitutif exigat 
ab eadem, fed [j fecus factum fuerit, quicumque etiam ille fuerit Aduocatus, nouerit fe offenfam noltram 
20 grauiter incurriffe, Verumtamen, fi curia fepe dicta tempore procedente, pro gratia non pro Jure, Immo 
ex mera liberalitate aliquod feruitium nobif duceret impendendum, illud non folum gratanter recipere debe 
remus, fed apud Monafterium memoratum fpecialiter, loco et tempore fe offerentibus promererj. prelentel 
autem aderant et funt tefte, Dominus Bald prepofitus Ecclefie Beatj Blafj in Brunefwich, Bertoldus de 
Honlage, canonicus ibidem. Bald de Wenethen, Vlricus de weuerlinge. Ecbertus de Affeb Junior, Godefridus 
25 de Taftunge, noftrj Militef, et quam pluref alij fide dignj In rej teftimonium prefenf fcriptum feribj fecimus, 
et Sigillj noftrj Munimine roborarj Datum Brunefwich, Anno dominj. M. CC. nonagefimo. III. In die fancts 
Beatj Johannif Babtifte. 
Gedruckt in Orig. Guelf. IIL pag. 707. 


126. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Gemahlinn Mechtild verkaufen ein Wispel Salt 
80 auf der Saline Lüneburg, frei von Abgaben, an Werner von Metzendorf und Werner Lippold's Sohn. — 
1293, den 25. November. K. 0. 

Dej gratia, Nos, Otto, dux de Brunefwich et Lunenborch, ac eadem gratia, Mechtildis, vxor fua Du- 

eillfa ibidem, ad notitiam vniuerforum cupimus peruenire, quod de maturo confilio fidelium noftrorum, vnum 
chorum falis, in falina noftra Lunenborch fitum, Ouerdorzinge, Diferetis viris, Creditoribus noftris dilectis, 
85 wernero de Metzendorpe, wernero filio lippoldj, et eorum veris heredibus, ea libertate et proprietate, qua nos 
et pater nofter inclitus dux Johannes pie memorie ipfum polfedimus ab antiquo, Jure hereditario perpetus 
liter vendidimus poflidendum, Exemptum etiam, ab omnibus angariis petitionibus et exactionibus, que fchot 
wlgariter nuneupantur, Dantes eifdem poteftatem vendendj donandj feu obligandj dictum Chorum, et de 
ipfo faciendj omne id, quod ipíis vifum fuerit expedire, Infuper cuj uel quibus dictum chorum vendiderint 
40 donauerint feu obligauerint, Illj uel illis, literas noftras patentes dabimus fuper ratihabitione, (i fuerimus 
requifit, Si uero tempore procedente, gwerra feu dilfentio, inter nos ex vna, et nobiles viros Comites 
holtzatie et Ciuitatem Hamburgenfem parte ex altera oriretur quod abíit, dietj creditoref noftrj, et nuntcij 
eorum fi propter collectionem reddituum de dicto choro procedentium Lunenburch tranfire voluerint, noftro 
gaudebunt ducatu, et protectione, velud ante gwerram, nec in dictis bonis, ipfos, gwerra illa durante pe 
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mittimus inpedirj Huius rej teltef funt Theodericus de alten, Theodericus de monte, Manegoldus Struuo, 
Echardus de Boyceneborch, Gheuehardus et henricus de Monte milites, ac alij quam plures fide dignj, ad 
cautelam et maiorem euidentiam, prefentibus figilla noftra duximus apponenda, Datum, Lunenborch, anno 
dominj, Millefimo Ducentefimo, Nonagelimo Tertio, In die beate katerine virginis. 


127, Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Gemahlinn Mechtild verpfünden die Hülfte der 


ihnen vom Herzoge Albrecht von Braunschweig verpfündeten Vogtei zu Gandersheim den edelen Herren 
Johann und Conrad von Woldenberg, Gebrüdern. — 1294, den 10. Februar. K. 0. 


Dej gratia, Otto, dux de Brunefwich et Lunenborch, ac Mechtildis eadem gratia, Ducilla ibidem, 
Notum facimus prefentium infpectoribus vniueríis, quod nos de maturo confilio fidelium noftrorum, Nobilibus 
viris, Johanni et Conrado fratribus de woldenberghe, ac veris heredibus eorundem, dimidietatem aduocatie 
noftre in ganderfem, quam habuimus ex parte patruj noltrj dilecti ducis albertj obligatam, cum omni jure, 
pmut nobis obligata fuit, pro centum marcis et vigintj marcis purj argentj titulo pignoris obligauimus et 
prfentibus obligamus pollumus tamen dictam partem aduocatie, deobligare feu redimere quandocunque 
mbis placet pro eadem pecunie quantitate, procurabimus infuper, quod patruuf nofter dux albertus dictam 
obligationem ratam habebit et firmam ante feftum Johannis proxime nunc futurum, Quod fi non fecerimus, 
Ns Otto dux in prefato fefto intrabimus Lunenborch, honouere, uel, Tfellis ad iacendum, non exiturj, nifi 
dıx albertus, fuper dicta obligatione, confenfum prebuerit et fauorem, Huius rej teftes sunt, Theodericus 
de Monte, Echardus de Boyceneborch Otto Barwt, Manegoldus Struuo wernerus de Medinge, Johannes 
heger, Georriuf de hidfakere, Henricus de ízwerin Gheuehardus et henricus fratre de Monte Militef, ‘ac 
alij quam pluref fide dignj, ad maiorem euidentiam et habundantem cautelam, prefentibus figilla noftra 
duximus apponenda, Datum Lunenborch, anno dominj Millefimo Ducentelimo, Nonagelimo quarto in die 
Selaltice virginis. 


8. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Gemahlinn Mechtild beurkunden, dass mit ihrer 
Bewiligung Ritter Conrad von Boldensele ein Fuder Salz auf der Saline Lüneburg dem Johann Zóllner 


10 


— 


5 


20 


verkauft hat. — 1294, den 23. Februar. KO. 5 


Nos Dej gratia, Otto, Dux de Brunfwich et luneborch, et Mechtildis Ducilla vxor noftra dilecta, re- 
&gmofeimus per prefentes, quod fuper venditione vnius plauftri in falina luneburch [iti in domo tota 
Stharthen nunccupata, quod Conradus miles de Boldenfele vendidit Johanni theolenario et fuis veris heredibus 
iue ac rationabiliter, noftrum confenfum adhibuimus et fauorem, volentes eciam ut dittus Johannes et fui 


heredes legitimi predictum plauítrum falis poflideant cum ea libertate qua nos et progenitores noftri poffe- 30 


dimus multis annis, infuper damus fepe dicto Johanni et fuis heredibus [uper eodem plaultro vendendi, 
dandi, feu obligandi cuicumque uel quibufcumque uel quandocumque decreuerint liberam optionem, In 
huius rei euidentiam noftra ügilla iuffu noftro prefentibus [unt A Datum anno domini. M. CO, 
Nonagefimo quarto in vigilia, Beatj Mathie apoftoli. 


129, Herzog Heinrich von Braunschweig und Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg errichten auf Lebens- 35 


zeit ein Bündniss mit einander und verpflichten sich, ersterer indem er das Schloss Hameln, letzterer indem 
er das Schloss Hannover zur Bürgschaft verpfündet, sich nie zu befeinden, sich gegen Feinde, nur nicht 
gegen den Römischen König, Hülfe zu leisten, kein Schloss näher als bisher an ihrer gemeinsamen Grenze 
zu erbauen und sich gegenseitig ihre Besitzungen zu lassen. Herzog Heinrich gesteht dem Herzoge Otto 


20 Pfund jährlicher Einkünfte in der Münze zu Braunschweig zu und gelobt, gegen Grafen Adolf von 40 


Schauenburg, der sich auf immer in den Dienst des Herzogs Otto begeben hat, nichts feindliches zu unter- 
nehmen. Herzog Otto bedingt, gegen den Markgrafen Otto von Brandenburg und gegen den Herzog 
Albrecht von Braunschweig keine Hülfe leisten zu brauchen. Keiner soll die Unterthanen des andern 


80 


belástigen. Beide Theile errichten für ihre, ihrer Vögte und Leute etwaige Irrungen ein Schiedsgericht. — 

1294, den 21. November. K. 0. 

Dei gratia nos hinrieus dux de brunefwie, necnon Otto dei gratia dux in brunefwic et luneburg. 
prefentibus publice proteftamur, quod. conpoficionem et vnionem jniuimus amicabilem in hunc modun. 
Item alter alterum bona fide et toto polle contra quollibet fuos aduerfarios infra quindenam dum alter 
ab altero de juuamine [feu auxilio requifitus fuerit adjuuabit. Statuimus etiam inter nos, quod qui 
auxilium ab altero requifierit, requirens, affumpto vno milite jurabit jufticiam fe habere, et tune requi 
fitus contradictione qualibet remota, infra quindenam alterj auxilium inpendebit. ab huiufmodj autem 
10 juuamine, nos hinricus dux de brunefwic, Regem Romanorum, qui tunc pro tempore rex fuerit, excipimus, 
Nos vero Otto dux de luneburg a predicto juuamine fimiliter regem romanorum, necnon awnculum noftrum 
dilectum, Ottonem marchionem longum de brandeburg et albertum ducem de brunefwic patruum noftrum 
dilectum excipimus, Contra quos nichil inimicicie poterimus feu volumus. attemptare, vt autem hec pre 
miífa, fcilicet, quod nullus noftrum alterius fiat inimicus, et quod mutuo nos juuare debemus, vt eft pre 
15 miffum, firma a nobis, et jn!) inviolabiliter obferuentur, Nos hinricus dux munitionem noftram Hamelen 
obligauimus patruo noftro Ottonj, Nos vero Otto dux munitionem noftram honouere vice uerla, predicto patruo 
noftro duce?) hinrico modo fimilj obligauimus, Ita quod quicumque noftrum premiífa firmiter non obferuauerit, 
obferuans, non obferuantis municionem quam obligauit, pro reconpenfa perpetuo retinebit, Promilimus 
etiam fide data, quod nullus noftrum municionem nouellam. vicinius terre alterius quam antea fuerit jnvit? 
20 altero edificabit, Item terras noftras municiones. feu juridieiones, quas nunc poflidemus, quilibet noftrum 
quiete fine omnj inpeticione ab altero perpetuo pollidebit, Nos etiam hinricus dux redditus vigintj librarum. 
in moneta brunefwic, patruo noítro ottonj ducj de luneburg recognofcimus, ad quas ipfum promovebimu 
requirendas, Item nos hinricus dux contra comitem adolfum de fcowenburg awnculum patruj noltrj qi 
ipfius feruiciis [e perpetualiter obligauit, nichil faciemus quod fuerit jnimicum,  Promilimus etiam quoi 
25 quilibet noftrum hominibus alterius. et fubditis. nichil moleítie inferet, fed ipfos permittet perfruj fuo jure, 
Si uero inter nos quod abfit. vel inter aduocatos. aut homines noftros difcordiam aliquam oriri contigerit, 
ad hanc fopiendam, Nos hinricus dux. duos noftros fideles milites, videlicet, Jordanum dictum de campe x 
Johannem dictum de hollogen ftatuimus, et nos otto, dux, duos noftros milites, videlicet conradum de 
holdenftede, ac Geuehardum de bortuelde, qui ipfam infra quindenam conponent in amicitia vel jn jure, Si 
80 uero hii quatuor arbitri jn iure difcordarent, jllud mediatorj noftro, quem ad hoc elegimus intimabunt, 
quicquid autem mediator nofter per fidem fuam dixerit infra quindenam, fuper eo, contentj erimus quand» 
eumque nobis fuerit intimatum, Ita tamen quod li incufatus preter fententiam mediatoris, vel arbitrorur 
voluerit fuper incufatis fe per juramentum expurgare, hoc ab incufante libere permittetur, Preterea. quo 

fi aliquis noftrum non feruauerit, quod dictj arbitri noftrj feu mediator dixerint obferuandum, ex tunc in 
35 culatus vnam munitionum Íuarum intrabit ad jacendum inde non recedens, quin de incufatis fuerit latii 
factum, Si uero non feruauerit nec ad jacendum jntrauerit vt premillum eít municio non feruantis, nee 
intrantis obligata fuperius ad feruantem tranfibit, quoufque alterj fecerit, quod juftum fuerit vel amicum, vt 
autem hec fingula rata permaneant, figilla noftra prefentibus duximus apponenda3), Huic contractuj aderant, 
et funt teftes. virj nobiles, adolfus et hinrieus comites de fcowenburg, Conradus vir nobilis de boldeníele, 
40 dominus hinricus verdenlis ecclefie prepofitus, afchwinus de faldere. Geuehardus de bortvelde, ber- 5) de redhen, 
Jordanis de campe, Johannes de holloghe, th. de efpelingherodhe, Grubo de grubenhagen, Ecbertus de hattorpe, 
harmannus de Münnigherodhe. et Johannes de befeleendorpe milites, et alii quam plurimj fide digni, Datum 
hamelen, Anno dominj. M. CC, Nonagefimo quarto, proximo die dominico, ante feftum beate katerine virginis 





!) Das jn muss ausfallen. 2) duci. 3) Nur ein Siegel hat angehangen und ist abgefallen. 4) Mit ber- schliesst die Zeil: 
45 zu Anfang der folgenden Zeile ist versäumt den Namen auszuschreiben. 
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130. König Adolf erklärt die von dem Herzoge Heinrich von Braunschweig ohne königliche Bewilligung vor- 

genommene Veräusserung des Patronatrechts über die Kirche St. Katharinae zu Braunschweig für nichtig. 

— 1295, den 3. Januar. EK. 0. 

Nos Adolfus dei gracia Romanorum Rex femper Auguítus, Ad vniuerforum Sacri Imperij fidelium noti- 
dam cupimus peruenire, quod cum Illuftris, Heinricus, dux Brunfwicen. Princeps nofter dilectus, ecclefiam 
lanete Katherine, in Brunfwig, quo ad ius alienauerit patronatus, cuiuf alienatio fine noftra auctoritate et 
confenfu facta, feu etiam antecelloris noftri cuiufcunque, qui eo tempore prefedit Imperio tamquam feodi 
Imperialis, non tenuit, nos dictam alienationem reuocamus, dictumque Principem noftrum, ad vniuerfum ius 
dicte ecclefie reftituimus prefentium teftimonio literarum, in hoc eidem facientes, graciam fpecialem. Datum 
in Northufen. III. Noi Januarij Anno domini M. CC. LXXXX. V. Regni vero noftri anno tercio. 


IL Markgraf Otto von Brandenburg schenkt sein Recht über den von ihm dem Grafen Burchard von Wölpe 
za Lehen ertheilten Hof zu Quelkhorn dem Probste Bernhard und dem Convente zu Zeven. — 1295, den 
20, Januar. K. 0. 
In nomine domini amen, Otto dei gracia Marchio Brandenborgeníis, filius quondam illuftris principis 
Utmis Marchionis Brandenborgenlis, Salutem et noticiam fubferiptorum, Gelte rei de facili euanefeit 
memoria, nifi fcripture teftimonio fuerit prouide conferuata, ad noticiam igitur vniuerforum tam prefentium 
qum futurorum cupimus peruenire, tenore prefentium publice proteítantes, quod nos ob reuerentiam omni- 
potentis dei, et beatillime marie eiufdem genitricis, necnon et fancti viti martiris, ac in remiíflionem noftro- 
nm peccaminum, ad inftantiam nichilominus honorabilis domini, Domini Bernardi, Magdeburgenlis, Bremenfis, 
lrveuenenfis ecclefiarum prepofiti, omne Jus proprietatis, quod hactenus habuimus in curia quelinchorne et in 
wmnibus bonis ad eandem pertinentibus, verdeníis dyocelis, quam nobilis vir dominus Burchardus comes de 
Welpia quondam, a nobis in feodo tenuit, cum pleno confenfu et voluntate omnium heredum noftrorum, 
preicto honorabili domino bernardo prepolito, ac conuentui fanctimonialium Monafterij in [cevena, donauimus 
liemliter, et perpetuo tranítulimus in eofdem, In cuius rei teftimonium, prefentem literam inde confectam 
idm dedimus, appenfione noftri figilli diligencius roboratam, Datum et actum anno domini Millefimo, 
dwwntelimo, nonagelimo quinto, in die beatorum fabiani et febaftiani martirum. 
Gedruckt in Riedel's Codex diplom. Brandenb. IL. 1. pag. 212. 


13. Markgraf Otto von Brandenburg errichtet mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg ein 
Bündniss auf Lebenszeit zur gegenseitigen Hülfe gegen ihre Feinde, bedingt jedoch, gegen den römischen 
König Adolf und gegen seinen Bruder, Markgrafen Albrecht von Brandenburg, keine Hülfe leisten zu 
brauchen, und ernennt mit ihm für ihre und ihrer Unterthanen etwaige Streitigkeiten ein Schiedsgericht. — 
1295, den 12. März, K. 0. 
In nomine domini Amen, Nos Otto dei gracia Brandenborgenfis marchio Recongnofeimus et tenore pre- 

lorum publice proteftamur, Quod cum inclito principe, auunculo noftro kariflimo domino Ottone duce Bruä 

* de Lunenborch, placitauimus et conuenimus in hunc modum, quod ipfum et ipfe nos, vite noftre tempori- 

bus, eontra, quollibet fuos aduerlarios et noftros, iuuabimus bona fide Ita tamen, quod fi auunculus nofter 

predietus noftrum requifierit adiutorium, hoc faciemus ei infra, quatuor feptimanas proximas, fideliter toto 
fe, poltquam ab ipfo fuerimus requifiti, Si infra idem tempus, ipli non poflimus amicabilia vel iufta placita, 
de fuis aduerfariis procurare, Contentus autem erit, li ipfi poterimus, amicabilia vel iuíta placita ordinare, 

Si antem in nobis defectus fieret in premilfis, quod ablit, Ex tunc vna cum decem, noftris compromilforibus, 

»oftris militibus infra feriptis, Luchow intrabimus ad iacendum, jnde nulla nocte exituri, infra quatuor 

ehdomadas proximas, infra quas ipi iufta, vel amicabilia placita ordinahimus, Sin autem ftatim finitis eifdem 

qutuor feptimanis, jnde exibimus et ipfi auxilium manuale preftabimus, dilacione qualibet poftpofita, prout 

inperius eft expreffum, Hec autem predicta dicto noftro auunculo feruare promifimus, inviolabiliter, et nobil- 

cam et pro nobis promiferunt, Illuftris princeps dominus Otto Comes de anhalt, auunculus nofter, Geueh 
11 
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Henr et fredericus dicti de aluenfleue, Bernardus de plezecke, Otto auca de poytlit, Henr de dannenberge 
Boldewinus de knefebek Ludolfus de Efebeke, Albertus de Luderiz et Conradus de Walítowe, noftri milites 
et fideles, Ab huiufmodi autem iuuamine, excipimus Serenillimum dominum noftrum adolphum Romanorum 
Regem, et illuftrem principem fratrem noftrum dominum albertum, marchionem Brandenborgenfem inclitum 
5 contra quos nullum auxilium impendemus, "Vt autem inter nos omnis diffenfionis materia caueatur, Statuimus 
ex parte noftra Henricum de dannenberge, Baldewinum de knefebek milites noftros, Nofter vero auunculus 
predictus Nobilem virum dominum Conradum de Boldenfe, et dominum Th de Monte, milites fuos, qui ple- 
nam habent poteltatem, a nobis et auunculo noítro fepe dicto, quod quidquid inter nof nunc dilfenfionis vel 
fubditos noftros, vertitur, vel emerferit in futurum, id infra menfem poftquam ad ipfos delatum fuerit, termina 
10 bunt in amicicia vel in iure, Si vero dicti quatuor milites in iure difcordarent, Mediatorem ad huiufmodi 
decidendum elegimus, jlluftrem principem dominum Ottonem Comitem de anehalt, cui dicti milites, id in quo 
difcordant fuis literis intimabunt, et quidquid fuper hoc mediator, poltquam ad ipfum deuenerit, infra menfem 
proximum iultum dixerit, ratum feruabitur vtrobique, Preterea, quod [i aliquem, predictorum fideiulTorum 
vel arbitrorum, aut Mediatorem mori contingerit quod ablit, infra menfem proximum poftquam fuper hoc 
15 moniti fuerimus Cum Confenfu predicti noltri auunculi loco fui ftatuemus alium eque dingnum, In huius 
rei teftimonium, prefens, fcriptum de certa noftra fciencia confectum, Sigilli noftri munimine duximus robo 
randum Datum diforp, anno domini Millefimo ducentefimo Nonogefimo quinto, in die beati Gregorii pape. 
Gedruckt in Riedels Codex diplom. Brandenb, II. 1. pag. 212. 


133. Die Rathsherren der Stadt Lüneburg beurkunden, dass ihr Mitbürger Johann Rofsack das ihm von dem 
20 Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg überlassene halbe Wispel Salz auf der Saline Lüneburg dem 
Woldeke auf dem Sande verkauft hat. — 1295, den 12. Mürz. II 


Nos Coníules Ciuitatis Luneburgenfis. Albertus ! Johannes Bertoldi. Volemarus de arena. Thidericus 
de hertefberghe. Alardus de [chilften. Nycolaus puer. Otto hertwici. Syfridus hoyke. hermannus Albus 
Syfridus de Eylbeke Hartwicus de falina. Johannes hudrenvelt ?). Tenore prefencium recognofcimus publice 

25 proteftantes. quod Johannes Roffac. Burgeníis nobis dilectus venit ad neftram prefenciam vna cum woldekino 
fuper arenam recognouit manifelte, quod vendidit de confenfu et confilio fuorum legitimorum heredum pre 
fato woldekino fuper arenam et [uis veris heredibus dimidium chorum (alis quolibet flumine in Salina 
Luneborgh in tota domo. Glufinghe iure hereditario perpetualiter poflidendum. liberum cum omni iure et 
libertate. qua ipfe iohannes Roffac. a domino noftro. Illuftri Ottone duce ipfum dimidium chorum pofliderat ) 

30 in hune diem. In Cuius Contractus Euidenciam teftimonij pleniorem prefentem literam dicto wold' et fuis 
iuftis heredibus figillo noftre Ciuitatis dedimus infignatam *) Datum Luneborg anno domini M CC. LXXXX. 
Quinto. Gregorij pape. 


134. Markgraf Otto von Brandenburg, oberster Richter des Königsfriedens in Sachsen, ersucht den Herzog Otto 
von Braunschweig und Lüneburg, falls derselbe den Entschluss, den Bürgern zu Hildesheim, welche die 

35 Kirche zu zerstóren und deren Güter anzugreifen beabsichtigen sollen, gegen die Kirche beizustehen ge- 
fasst hat, die Ausführung bis zu einer mündlichen Unterredung mit ihm aufzuschieben. — 1295, den 

l August. XII 
Magnifico principi et excellenti auunculo fuo carilfimo domino Ottoni duci Brunfw et de luneborch Otto 

dei gracia Brandeburg marchio Judex pacis regie per faxoniam generalis obfequiofam et finceram ad queuis 
40 beneplacita voluntatem — Quia nobis decanus et Capitulum. hilden ecclefie conqueftione monftrauerunt quod 
Confules ciuitatis hildeü multitudine populi concitata in emunitate hilden ecclefie iuris ordine pretermilo 
violencias effractiones et incendia temere commiferunt et licet ipfi confules cum conplicibus fuis pro fore 


1) Albertus Hollo. ?) hudzenelete. 3) pojfederat. 4) in/ignitam. 
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facto huiufmodi excommunicacionis et interdicti meruerint fentencias reportare ijdem tamen Sentencias ipfas 
vilipendendo aliorum libi conforcia aífumentes ad deltruccionem ecclefie et inuafionem bonorum ipfus ut 
dicitur Machinantur Cum igitur hildei ecclefia non immerito pace gaudere debeat quam ipíius epifcopus 
cum ceteris principibus iam firmauit. burgenfes vero minime Sinceritatem tuam multa precum inftancia duxi- 
mus exhortandam. quatenus fi predictis ciuibus contra hildeü ecclefiam confilijs et auxiliis aftare aliqualiter 5 
concepifti eiufdem concepti propofitum quo dum mutuis affatibus nobis alloquj poterimus omnibus poftter- 
gatis negocijs petimus prorogari Datum Berlyn in die fancti petri ad vincula. 
Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel. p. 350, Nr. LXIV. und in Riedel's Codex dipl Br. II. 1. pag. 218. 


135, Markgraf Otto von Brandenburg verpflichtet sich dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, 
mit den Herren von Wenden keinen Frieden oder Sühne zu schliessen, bis seiner Nichte, der Wittwe des 10 
Herrn Heinrich von Werle, Schwester des Herzogs, wegen ihres Leibgedinges Genüge geleistet ist. — 
1295, den 14. August. K. 0. 
Nos Otto Dej gracia Marchio Brandenb. prefentis Seriptj tenore proteftamur Quod Cum Dilecto auun- 

ele noftro Domino. Ott. jlluftri Duce De Lunenborch placitauimus jn hune modum. Quod Cum Dominis 

Slauie nullam Debeamus facere Compolicionem (iue fonam, Nili Nepti noftre. Sororj ipfius Relicte Dominj 15 

H. De werle fuerit De Dote [ua Secundum Confilium amicorum [uorum fatiffactum. In Cuius rej Tefti- 

monium  prefentes literas juílimus appenfione figilli noftri Confirmarj Datum Saltwed. anno Dominj 

M. CÓ, LXXXXV. jn vigilia affumpcionis beate marie. virginis. 

Gedruckt im Riedel's Codex diplomat. Brandenb. IL. 1. pag. 214. 


16. Herzog Albrecht von Braunschweig beurkundet, dass er sich vergeblich bemühet hat, die Streitigkeiten des 20 
Domdechanten und Domcapitels zu Hildesheim mit dem Rathe zu Hildesheim über angeblich von letzterem 
und seinen Genossen auf der Domsfreiheit verübten Gewalt zu schlichten. — 1295, den 22. August. XII. 


Anno domini ut fupra. die octaua aífumpcionis beate virginis. Dux albertus de Bruníwig fe intromiferat 
% facto dominorum hildei et ciuitatis eiufdem et diuerfas vias placitorum dictis burgenfibus in Ciuitate 
Brunfwig propofuit. quarum nullam aput eos Burgenfes poterat inuenire In cuius euidenciam idem dux 25 
recellum conferibi fecit et fuo figillo figillari literas. que fequuntur. 

Dei gracia Nos albertus dux de Brunfwik vniuerlis notum facimus per prefentes quod cum fuper con- 
tmuerfia que vertitur inter decanum et Capitulum ecclefie hildeü ex parte vna et confules ciuitatis eiufdem 
ex parte altera pro eo quod ut dicitur dicti Confules et eorum complices in emunitate eiufdem hilden ec- 
delie manifeftas violencias et injurias commiferunt pro bono pacis nos interponere curaífemus partibus iam 30 
dictis occafione huiufmodi ad noftram prefenciam venientibus Nos aífumptis Capellanis et Confilariis noftris 
diligenter tractauimus et multiplices tractatus habuimus cum dictis partibus et inter ipfas qualiter huiuf- 
modi difeordiam fine laudabili fopiremus Petente itaque decano pro fe et Capitulo fuo ut de premillis 
violeneijs et injuriis ecclefie hildei dicti ciues latiffacerent in amicicia vel in jure. et nobis vtramque viam 
put eofdem Ciues hilden multipliciter attemptantibus tandem diuerlas occafiones et protractiones eifdem 35 
duibus querentibus et pretendentibus neutram dictarum viarum aput eofdem potuimus obtinere propter 
quod nos infecto negocio quod dolentes dicimus remifimus ipfas partes proceffum huiufmodi (ub Sigillo 
nofro noftris literis proteftantes. Actum et datum Bruní Anno domino M CC XCV. In octaua aífumpcionis 
beate virginis. Afliftentibus nobis in confiliis. honorabilibus viris baldW. prepolito. et bald. thefaurario ecclefie 
fancti blafii in Brunfw. Magiftro hent holtniker Canonico Bremeníis ecclefie ludolffo de weuerlinge hent de 40 
werle Johanne de vtilfen Militibus Eckelino prope cimiterium. Dauid Cronefben burgenfibus bruníwié quj 
*íam huius rei funt teftes. 

Has predictas literas Confules publicari penitus inhibebant et fermones fratrum deinceps in ciuitate 
ieri prohibebant. 

H* 
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137. Der Rath und die Gemeinde der Stadt Hildesheim bitten den Bischof und das Domcapitel zu Halberstadt, 
die Geistlichkeit der Stadt und Diócese und den Rath und die Gemeinde zu Halberstadt, sich ihrer in 
folgender Angelegenheit anzunehmen: Die Schüler und die Dienerschaft der Domherren zu Hildesheim 
haben zu Weihnachten bei ihren Spielen in zwei Nüchten Brand in der Stadt zu stiften gesucht; daran 

5 verhindert haben sie bei hellem Tage ihr Vorhaben ausgeführt. Von den zum Löschen hinzueilenden 
Bürgern haben einige bei der Verfolgung der Brandstifter den Hof des Domherrn Friedrich von Adenois 
betreten und haben hier durch Steinwürfe am Lóschen verhindert Gewalt durch Gewalt vertrieben. Die 
Domherren, von denen einige nach einem halben Jahre aus der Stadt entflohen und dann zurückgekehrt, 
andere aber geblieben sind, erwirken gerichtliche Urtheile und Belästigungen gegen Rath und Gemeinde 

10 und missachten die Appellation und Bereitwilligkeit derselben zum Vergleiche. — 1295. XIL 
Exemplum litere quam burgenfes hildei. halberftad epifcopo et alijs epifeopis prepolitis decanis et Ca- 

pitulis et diocefibus et etiam ciuitatibus extraneis deltinarunt per quam factum fuum palliare contra iuli- 
ciam et fallo modo nitebantur. 
Venerabili in Chrifto patri ac domino halberftad ecclefie epifcopo, necnon prepofito et Capitulo ibidem 

15 Reuerendisque in Chrifto abbatibus prepolitis conuentibus Capitulis plebanis et viceplebanis ceterifque 

ecclefiarum rectoribus eiufdem ciuitatis et diocefis honorabilibufque viris Conlulibus halberftaden. Confules 
et commune ciuitatis hildeh paratum in omnibus obfequium et honorem  Compaciendum elt iniuriam pa- 
cientibus. Nouerit igitur veftra Reuerentia et diferecio quod cum fcolares et familia dominorum hildei 
diebus natalis domini dum ludum fuum exercerunt noctibus duabus ad hoc laborauerunt et intenderunt ut 
20 incendium in noltra ciuitate facerent fed per quendam fcolarem filium burgeníis noftri aliofque burgenfíes 
noftros permilli non fuere tandem quod noctis tempore non poterant lucente die perfecerunt incendium 
faciendo Nos vero vifa flamma ad inltanciam et querimoniam burgenlis noftri ?) euius domum incenderant 
populo congregato accurrimus prout moris elt in cunctis ciuitatibus et locis quibufcunque ignem extinguere 
cupientes indempnitati dominorum noftrorum et noltre ciuitatis confulendo — Quidam autem de burgenlibus 
25 noftris malefactorem feu malefactores infequentes Curiam domini de Adonoys canonici maioris hildeni ecclelie 
funt ingrefli 2. de qua eciam ne ignem poffent extinguere prohibiti funt lapidibus et jacturis. domini vem 
noftri ingreffum curie indigne ferentes et pro malo habentes. licet operam rei licite daremus vim vi line 
interuallo repellendo Itaque quidam ex eis poftmodum de ciuitate noftra dimidio anno fere completo fponte 
fugierunt et tamen vadunt et redeunt ad ciuitatem pro fuo beneplacito et voluntate alii vero adhuc ne 

30 bifeum remanent et fine moleítia hactenus remanferunt. fententias nichilominus et grauamina plura erga no 

indebite et contra jus procurantes non deferentes appellacioni legitime per nos interpofite. minimumque 
attendentes quod femper parati fuimus femperque erimus cum eis falua appellacione noftra in jure uel in 
amicicia placitare Quam ob rem benignitati veftre fupplicamus attencius quatenus iniurie noftre compaciendo 
fauorem et auxilium veftrum nobis impertiri dignemini propter deum. 


35 138. Erzbischof Erich von Magdeburg ermahnt als Beschützer des Königsfriedens den Rath und die Gemeinde 
zu Hildesheim, deren Bischof auch diesen Frieden beschworen hat, mit dem Official, Domkellner und Dom- 
capitel zu Hildesheim sich zu vergleichen und ihnen für die Verletzung geistlicher Freiheit in der Stadt 
und auf den Klosterhófen und für Einbruch und Brandstiftung Genugthuung zu leisten. — 1995. AI 

Tranferiptum literarum quas Tutores pacis regie conlulibus et communitati hildeii tranímiferunt. 

40 Ericus dei gracia etc Confulibus et communitati ciuitatis hilden ad cor redire et fpiritum  conilii 

fanioris. Honorabiles domini Decanus. Officialis. Cellerarius et Capitulum hildei ecclefie nobis acriter funt 





I) In der Appellatio Consulum et totius universitatis hildem heisst er Nicolaus, — ?) In der Appellatio confulum et terius 
vniuerfitatis hilden heisst es: Curiam domini ffrederici dieti de Adenoys qui auctor jnductor feu perfuafor hwiws incendij ex «t! 
indicijs ejfe creditur, 
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&* cmgueli, quod licet ipfi parati fint et fuerint vobis fuper veítris querimonijs ad arbitrium bonorum virorum 

iz i jum vel amicicia refpondere cum vos innitentes violencijs et non juri ecclefiafticam emunitatem violaltis 

Es mis priuilegium et libertatem clericalem infregiftis et confringitis in ipfa vrbe et claultralibus curijs contra 

*: wwaetudinem antiquam effractiones et incendia ac diuerfas iniurias diuerfimode committendo Cum autem 

v: pelieti domini hilden merito debeant gaudere tuicione pacis regie quam eciam venerabilis dominus hildeü 5 

tir qiopus pro fe et ecclefia fua vna nobilcum jurauit et fide data promifit. vos monemus et attente rogamus 

ys; egiemtes modis omnibus fauorabiliter exaudiri quatenus amore iuíticie et noftrarum precum intuitu cum 

i: dcs dominis eonfanguinibus familiaribus et amicis noftris componere et de illatis injurijs fatiffacere ftu- 

int destis quod aput vos ftudebimus deferuire Seitur nichilominus quod fi predicti domini querimonias fuas 
1büt iterauerint coram nobis fuperfedere non poflumus quin eis pacis prelidio et fpeciali conlüilio fuc- 10 


.[mmuu. Datum ete. 


[Mb Markgraf Otto von Brandenburg ersucht den König Adolf, zu dem von ihm am 29. September zu halten- 
den Gerichte ihm tüchtige Gerichtsbeisitzer zu schicken, um auf die Klage des Domdechanten und Dom- 
wpitels zu Hildesheim gegen den Rath der Stadt über Gewaltthaten, Einbruch und Brandstiftung auf der 

| lumsfreibeit zu richten, und empfiehlt ihm die Angelegenheit der Kläger. — 1295. ZIL 15 

.| Exemplum litere domini Ot. Marchionis Juratoris pacis regie ad ipfum Regem adolfum. 

.| Seenillimo domino fuo A. Romanorum regi femper auguíto. Otto dei gracia Brandeburgenlis marchio 

tun et paratum ad queuis beneplacita famulatum — Sua mobis decanus et Capitulum ecclefie hilden con- 

öne monftrauit quod confules ciuitatis hildef multitudine populi concitata in emunitate hilden ecclefie 

* dine pretermiffo. violencias. effractiones et incendia commiferunt Quare cum huiufmodi infolencie 20 

ws pax ftatuta difrumpitur ex aliquorum inltinetu cercius generantur Strennuitatem veftram iteratis 

Ju multa precum inftaneoia exorandam duximus et rogandam quatenus aliquos diferetos et folempnes 

Tumittere dignemini qui mecum judicio in fefto beati michaelis celebrando proxime nunc venturo. 

^am valeant. videndo et audiendo procelfum judicij et quibus ibidem fiat iudicium et quibus minime 

fü rneione ac qualiter obmittatur. Decanum vero et Capitulum hilden ecclefie in negociis coram veftra 95 


üte tractandis promoueri petimus ftudiofe. 


















Enbischof Erich von Magdeburg, Markgraf Otto von Brandenburg, alle Edelen vom Harz und die übrigen 
Geschworenen des Königsfriedens melden dem Domdechanten und Domcapitel zu Hildesheim, dass sie die 
Gemeinde zu Hildesheim gebeten haben, sich mit ihnen zu vergleichen, und versprechen, ihnen mit Rath 
"d Hilfe ferner beizustehen *). — 1295, den 26. September. zu 29 
Litera Archiepifeopi Mageburg et de Brandenburg ac ommium mobilium de hartone pacis regie jurato- 
Deano et Capitulo tranfmilfa. 

Erieus dei gracia fancte Magdeburg ecclefie Archiepifeopus. Ot. marchio brandebur. vniuerfi nobiles de 
eerique juratores fancte pacis regie. honorabilibus dominis Decano et Capitulo hilden Salutem et 
ad obfequia voluntatem — Audita querimonia quam nobis proponi feciftis vobis et ecclefie veftre plus- 35 
prius ex fama publica cepimus condolere vnde pro vobis confulimus et communitati hildeh porreximus 
"äras ut componant vobifcum in amicicia vel in jure Quod fi non fecerint fcire debetis quod 


'| Die D hatten über die Rathsherren zu Hildesheim den Bann und über die Stadt das Interdict verhlingt. Am 


‚Erbe 195 vermitteln im Lager vor Peine der Bischof Siegfried von Hildesheim, der Abt Diedrich zu Marienrode, Nicolaus, 
ds Prodi und der Minoriten-Guardian Conrad eine Sühne zwischen beiden Theilen und bestimmen die Oertlichkeiten 40 


uk, über welche die geistliche Freiheit sich erstrecken soll. Der Bischof verpflichtet den Pfarrer und die Pfarre St. Andreae 
rang tines ewigen Lichtes im Dome, um die Excesse einiger Bürger zu büssen, und verspricht, den zerstörten Hof des 
"halb eines Jahres wieder zu bauen. Ein Schiedsgericht für Streitigkeiten der Geistlichen mit Laien soll jährlich von 


Federn ad der Geistlichkeit ernannt werden. 
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dummodo fimul ftetis in jure veítro vos nullatenus deferemus fed aftabimus confiliis et auxiliis oportunis 
Datum in monte Grunberc fecunda feria poft feftum Mauricii figillo venerabilis domini. E. Maguntini*) Archi- 
epifcopi contenti in prefenti litera pariter fumus vfi, 


141. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg beurkundet, dass mit seiner Bewilligung Wasmod Kint sein 
5 Burglehn, nämlich das Land zwischen dem am Dahlenburger Wege entspringenden Bache, der Vinninge- 
burg und der Ilmenau, den Rathsherren zu Lüneburg für 14 Mark Pfennige und für Ziegelsteine verkauft 
hat. — 1295, den 28. September. XIV. 
Nos Otto dei gracia dux de Brunfwic et de Luneborg. Recognofcimus prefentibus publice proteltando **) 
Wafmodus dictus kint Miles. et Caftellanus noíter fidelis de noítra permillione. et ratihabicione necnon here 
10 dum fuorum confilio et confenfu relignauit Confulibus Ciuitatis noftre Luneborg illam terre particulam que 
protendit de riuo progredienti de uia dalenborg ufque Vyningeborch et deinde ufque in aquam que vocatur 
nomine proprio Elmenow, cum lignis, pafchuis et cunctis fructibus qui de ipla terra. poterunt prouenire. 
quam videlicet particulam terre dictus Walmodus kint Miles attraxit (ibi dicens fe a nobis in pheodo quod 
wlgo dicitur Borchleen poífediffe vendendo prefatis Confulibus in Luneborg. pro XIIII marcis denariorum 
15 Luneborgenlium et pro tanto lateris concaui. qui dicitur holíten. quot fufficit attegendas duas domos dict 
Walmodis Militis fitas apud fanctum Ciriacum. Huius rei teítes funt. Thidericus de Monte heyno de zwerin. 
Wernerus de Medinge. et Manegoldus Strüue Milites noftri fideles et plures alij fide digni. Nos igitur vo 
lentes dictis Confulibus premiíla rata, et inuiolabiliter obferuari. tam a nobis et noftris heredibus quam a 
prefato Wafmodo Milite et fuis heredibus prefentem literam eifdem Conlulibus Sigilli noftri appenfione dedi 
20 mus infignitam. Datum Luneborg Anno domini M. CC. XCV. In vigilia fancti Michaelis Archangeli. 


142. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verleihet der von Otto Grote angelegten Colonie zu Lauer 
bruch bei Harburg das Recht der eigenen Wahl ihres vom Fürsten jährlich zu bestätigenden Richters f\, 
Freiheit von der Gewalt des Vogtes, Zollfreiheit für Holz und Weide, Berechtigung zum Holzhieb und mu 
Weide in der Wildniss, ertheilt Strafgesetze und Gesetze über Erbfolge, beschränkt den Landbesitz eins 

25 jeden auf drei Ruthen, indem er das Uebrige der Gemeinde zuerkennt, verbürgt jedem Leibeigenen nad 
einem Jahre Aufenthalte die Freiheit und bestimmt den an den Herzog zu entrichtenden Zehnten. — 1296 

K. C. 3 

In nomine fancte ac indiuidue trinitatis. Otto dei gracia Luneburgeníis ac brunfwichfen(is !) dux 
omnibus in perpetuum. Quia omnium memoriam habere et in nullo penitus hefitare diuinum e(t pocis 
30 quam humanum. Ne ergo rei gelte veritas minoretur, decretum a prudentibus vt literis autenticis et ydoneis 
teltibus perhennetur. Hinc elt quod notum elle volumus vniuerfis tam prefentibus quam futuris vt?) matum 
fidelium noftrorum potiti confilio amore [peciali ducti pariter et fauore.. Terram noftram iuxta Horeburg! 
nouelle plantacionis diftribucionis funiculo diftributam vt homines inhabitatores #) incole acole 5) agricole 
difcernant facienda facere et fugere fugienda iure feu iuridicione libertauimus fecuturo modulo talis forme. 
35 Quicunque igitur ad terram huius lewenwerder dictam 6) fpe fortune melioris confluxerint arbitrio propr? 
iudicem eligent caufas eorum que ingruerint iudicantem, nec aduocatus quidquam iuris (ibi quicunque pr 
tempore fuerit vfurpabit. et idem Judex ab incolis eligetur. et ab ipfo principe. Si placitum fuerit annis 





*) Magdeburg statt Maguntini. **) Das Copiar XV. schiebt hier ein quod. 
t) cfr. Des Sachsenspiegels erster Theil, herausgegeben von Homeyer, Buch L Artikel LVI. 

40 Es hängt kein Siegel an der Urkunde, hat auch nie ein Siegel angehangen. Die Handschrift ist gleichzeitig. Deshalb ist da 
Exemplar, aus welchem obiger Text entnommen worden, gleichzeitige Copie. Auch findet sich von dieser Urkunde noch eine Ab 
schrift aus der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, welche folgende Verschiedenheiten zeigt: 1) Brumfiwicenfis. 3) quod statt « 
3) horborch. *) inhabitatores fehlt. 5) Zwischen accole und agricole ist /eu eingeschoben. 6) mouam per dominum Ottonem Magen 
Inchoatam statt Auius lewenwerder dictam. (Statt terram. uius muss hier und 3 Zeilen weiter unten terram huiufmodi gedacht werdce- 
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debet fingulis renouari. Terram huius quicunque fuerint polidentes omni iure 7) poflidebunt excepta decima 
et iudieio que nos tangunt. Si aliquis a dominio alterius principis ad terram hanc inhabitator venerit et 
per annum perfeuerauerit habitande licet proprius 5) fuerit reputabitur effe liber. Quicunque vero pro tri- 
bunali folitam infregerit difciplinam. VI. denarios iudici dabit in reuerentiam et honorem. Qui vero in 
fententia inuenta fuerit redargutus quatuor folidis negligentiam emendabit.. Qui vero alterum wlnerauerit 5 
ad alicujus membri mutulacionem ®) VIII folidos dabit iudici et tot lefo. Qui vero alterum facie leferit 
fexaginta folidis punietur quorum due partes lefo. et Judici tercia conferetur. Item fi libere condicionis 
homo occiditur triginta marcis emendabitur. amici duas tollent partes !0), terciam vero iudex. Si vero pro- 
prius occiditur eodem modo triginta marcis emendabitur de quibus amici terciam. Judex terciam. et cuius 
fuit proprius terciam tollent partem. Qui vero pede uel manu truncatur. quindecim marcis emendabitur. 10 
leo cedent due partes. Judici cedet tercia. Si !!) aliquis membris truncatur minutis. fexaginta folidis emen- 
datur. lefas duas Judex terciam tollet partem !?). Quicunque vero 13) in hac terra agros fuos locauerit. fi 
eolonus tempore Itatuto tributum non dederit pollellor agrorum licenter. et abfque confenfu iudicis a [uo 
tributario fufficiens tollere poteft 14) pignus. Qui vero 13) pacem domelticam infregerit uel aufu temerario 
virginem uel feminam oppreflerit fubiacebit fententie capitali. Item qui in hac terra hereditatem feu res 15 
alas alius. inpecierit. fi mediante forma iuris fubeumbens non profecerit tantum quantum lucrari conceperat. 
radiabit, Item fi fuper hanc terram terra noua fuerit complantata. per terram talem meatus feu riuuli 
»m ducentur. Quicunque quocunque cafu deliquerit fi fortuna ducente effugerit res illius iudex minime 
vfurpabit. Omnis incufatus. homicidio. latrocinio. furtu. vel malificio qualicunque. fi patenti caufa non de- 
prenditur 15) fuo iure euadet pocius quam vincatur et innocenciam fuam Jureiurando feptimus expurgabit. 20 
viris prudentibus fide dignis. Incufatus pro debitis !6) uel !7) wlnere fimplici ipfe tercius expurgatur. Sequitur 
de forma de terre huius decima colligenda. In Campis quartus decimus Cumulus qui vyme !9) wlgariter !9) 
Üüeitur colligetur. De paledro dabitur?9) denarius tantum vnus. De vitulo dimidius. De examine apum 
dw denarij. De fetu porcorum vndecimus. De turba aucarum vna dabitur fiue multe fuerint fiue pauce. 
Inufatus pro?!) debitis fi fatetur quatuordecim dierum inducias optinebit. Deferuitum precium fuo iure 25 
quibet optinebit. et die qua acquiritur eft foluendum. In hae eciam terra hereditatem qui per annum 
inegrum poffederit ab extraneo nullo iure priuabitur. fi met feptimus per annum fe probauerit poffedilfe, 
De coniugatis additur ita forma Si vir moritur. Relicta cum pueris de hereditate tollet fimilem porcionem. 
Item incole huius terre per terminos noftros de lignis et pafcuis a théloneo funt exempti. etiam infra albeam ?2) 
in Campis qui dicuntur wiltnis 23) lignis et pafcuis libere pocientur?*). Quicunque extra aggerem plus 30 
habuerit quam tres virgas inter communitatem ?5) diuidetur. Vt autem huius noftre libere voluntatis infti- 
tueio inuiolabiliter perpetuo conferuetur. prefentem literam inde confectam noftri figilli munimine fecimus 
communiri, Huius rei teftes funt 26) Comes adolfus de Scowenborg nofter awnculus. Comes de meynerfen. 
Dominus hinricus ‚prepofitus frater nofter. Dominus Conradus de boldenfen. Dominus Thidericus de alten. 
Dominus Thidericus de monte. Dominus hinrieus de Swerin. Dominus gheuehardus pincerna. Dominus wer- 35 
nerus de Medinghe marfíchaleus. Dominus hinricus de monte. Dominus georgius longus. Dominus gheue- 
hardus de borfwelde 27). Dominus Egghehardus notarius noftri confiliarij. Dominus willekinus de guftede. et 
veteri fide digni. Acta et data funt hec Anno Domini M. CC. LXXXX VI. Dum nofter filius Otto dux 
Junior nafceretur. Sub temporibus werneri de medinghe famuli per nos aduocacie tunc temporis preftituti. 
Gedruckt in Grupen's Orig. Germ. IL pag. 166 und in v. Puffendorf'a Observat. Juris. T. II. Appendix pag. 1. 40 
7) Zwischen iure und po/fidebunt ist libere eingeschoben. $) Statt licet proprius steht lio prius. 9) mutilationem. 10) partes 
'ollent statt tollen partes. 1) Zwischen fi und aliquis ist vero eingeschoben. 12) partem tollet statt tollet partem. — 13) vero fehlt. 
N) potefl tollere statt tollere potejl. 15) deprehenditur. 16) debito. 17) Zwischen wel und winere ist pro eingeschoben. 18) dyme. 
V wlgariter fehlt. 79) datur. 2) de statt pro. 2%) albiam. 2) wilniffe. 9) perfruentur statt pocientur. 3) Zwischen communitatem 
"nd diwidetur ist habitantium eingeschoben. 2%) Hinter Huius rei teffes funt. folgt: Eck. nofler protonotarius. paridamus. wa/modus de 45 
knfbeke, willebrandus de reden afwinus de faldere Otto Magnus Milites et alij quam plures fide dignj. Hiermit schliesst die Abschrift. 
#) Der Name borfcelde ist von späterer Hand nachgezogen und wahrscheinlich entstellt. 
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143. Graf Gerhard von Holstein verspricht, seinem Bruder Grafen Adolf von Schauenburg und dem Herzoge Otto 
von Braunschweig und Lüneburg die Hälfte der ihnen schuldigen 1000 Mark feinen Silbers am 25. Juli, 
die andere Hälfte am 11. November zu bezahlen. — 1296, den 15. Januar. K. 0. 


Gerhardus dei gracia Comes holtlatie, et in Scowenburgh, Omnibus prefens Scriptum Cernentibus, 
5 Salutem in domino Sempiternam, Notum facimus vninerfis, nos obligatos tenerj, Nobilibus principibus, 
Dominis Ottoni in Luneburgh ducj, awnculo noftro kariflimo, et adolfo Comiti holtlatie, fratrj noftro pre- 
dilecto, in mille marcis purj argentj, De quibus medietatem, videlicet quingentas marcas, ipíis Soluere 
debemus in die beatj Jacobi proximo fubfequentj, Reliquam vero medietatem eciam quingentas marcas, in 
die Saneti martinj proximo perfoluemus eifdem, Tali adiecta conditione quod Si ad prelcriptos terminos, 
10 dictum argentum non Soluerimus, Ciuitatem Lubicenfem intrare debemus, inde non exiturj antequam 
memoratum argentum fuerit integraliter perfolutum, ^ Ceterum Si Ot et a. domini pretaxti, in huiufmodi 
cautionis Certitudine fuper argento Sepe dicto, non velint elTe contenti, nos iuxta ipforum beneplacitum eis 
cautionem faciemus ampliorem, In cuius rei euidenciam pleniorem prefentes literas conleribi fecimus, 
Sigilli noftrj munimine roboratas, Datum In Nicoping anno domini M, cec nonagelimo fexto prima dominica 
15 polt octauam ephiphanie. 


144. Hermann Ribe der jüngere gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, die für Land und 
Schloss Kirchwerder, für den Zoll zu Eislingen (Zollenspieker) und für den Salzzoll zu Lauenburg ihm in 
der Stadt Lüneburg überlassenen Güter für 1900 Mark feinen Silbers innerhalb der drei nüchsten Jahre 
wieder zu kaufen und für die ihm verliehenen Einkünfte des Salzzolles zu Lüneburg ihm Salingüter zu ver- 

20 schreiben. — 1296, den 17. März. K.0. 
Ego hermannus Ribo Junior Recognofco prefentibus, et proteltor quod Illuftrj principj domino meo. 
Ottoni duci de brunefwich et Lunenburch, dedj liberam optionem reemendj, pro mille marcis et nongentis 
purj omnia bona, michi in ciuitate, Lunenburch, dimiífa, pro terra et Caítro kercwerder et Theolonio in 
eyllinche Theolonio falis quod colligj folebat, Louenburch, annexo, infra [pacium trium annorum, a felto 
25 palche proximo nunc inítante, Ceterum fi idem dux dominus meus, eadem bona, integraliter vel parfcialiter 
infra triennium, voluerit reemere, fecundum exigentiam [fumme predicte, facultatem  reemendj fimiliter 
optinebit, Si vero medio tempore Illuftris princepf dominus meus, Otto, prefatus, vel fuj heredes, michi 
fex choros allignauerint falis, in falina Lunenburch, pro quolibet choro falis, Octo, marcas purj, de reditibus 

Theolonii faline in Lunenburch, michi collatis, annis fingulis defaleabo, Preterea fi gwerra inter me, et 

30 dominum meum ducem oriretur, ipfum in predictis bonis que (ib vendidj et dimifj, nolo nec potero in- 
pedire, In huius rej euidentiam, prefens fcriptum, cum fubfcriptione teftium, duxi mej fgillj munimine 
roborandum,  Teítef huius rej funt, Nobilis vir Comes, adolfus, holtzatie, Conr. de boldenfen, Th, de monte, 
wer de medinge, hen? de zwerin, geueh et henf fratref de monte, geor de hidzakir, geueh de bortvelde, 

Ech prothonotarius ducis de Lunenburch, willikinus de guítede, hen? ariel, willikinus de Stadis, Johannes 

35 de bodendike, wer de monte, henr bekendorpe, hunerus de Odem, hent ribo militel, wer de bodendike, 
henr de heymbruke, wer de medinge, Otto de Lowenburch et frater (uus, famuli, ac alij quam plurimi fide 
digni, Datum horburch, anno dominj Millelimo, ducentelimo, Nonagefimo fexto, in vigilia palmarum. 


145. Jordan von Wettmershagen, Drost der Herzöge von Braunschweig, verkäuft der Kirche zu Wahrenholz seit 
Anrecht an den dortigen Gütern. — 1296, den 18. März. K.0. 

40 Notum fit omnibus prefentem paginam infpieientibus et audientibus. quod ego (Jor.) dapifer dominorum 
de brunfwie, dictus de witmerhaue, cum confenfu mulieris mee. et heredum meorum. omnem iufticiam quam 
habuj in warholte vendidj ecclelie eiufdem ville. ut eadem bona in vfus ecclefie conuertantur vnde ne 
aliqua fuper hiis poflit orirj calumpnia, prefens littera figillo meo extat roborata Huius rej teítes funt 
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borgardus, geldech. gerradus. hin. molendinarius, Mathias. hec acta funt in die alexandrj et Jor. ego 
dictus dapifer. In die beatj lilueítri predictam decimam relignauj. 


146. Markgraf Otto von Brandenburg, oberster Richter in dem Lande Sachsen, Herzog Otto von Braunschweig 
und Lüneburg, Markgraf Hermann von Brandenburg, die Herzóge Johann und Albrecht von Sachsen, Graf 
Nicolaus von Schwerin, und Graf Heinrich von Holstein geben, nachdem sie, durch die Feindseligkeiten 5 
des Herrn Ribe zu Hitzacker gezwungen, vor dieses Schloss gezogen sind, über ihn Gericht gehalten und 
ihn, seine Helfer und das Schloss verfestet haben, sich gegenseitig das Versprechen, nach der Eroberung 
das Schloss und die Stadt zu zerstóren, und die Erbauung eines anderen Schlosses in der Herrschaft 
Hitzacker nicht zu gestatten. Die vier Fürsten sollen den Zoll, jedem sein Lehngut und der Herzoginn 
von Sachsen ihr Leibgeding vorbehalten, in vier Theile theilen und verlehnen; ebenso sollen sie das 10 
andere Gut auf dem Gestade zu Hitzacker theilen und diejenigen, die es von dem alten Herzoge von 
Sachsen zu Lehen besassen, damit belehnen. Die Mannen in der Stadt sollen bei altem Rechte gelassen 
werden und ihre Güter, die sie vom Grafen Nicolaus und Anderen zu Lehen besassen, den Lehnherren 
verbleiben. — 1296, den 29. Mai. K. 0. 


We Otto van der gnade godes. van Brandenborch. vnde van landefberghe Maregreue. vnt eyn ghemene 15 
ndtere ghefat. in dheme lande zo fallen. van dheme herren. adolfe dem koninge zo rome. vnde we van 
dier gnade godes. hertzoghe van Brunefwich. vnt zo lunenborch. vnde we herman. van dher felben gnaden 
imgher maregreue van Brandenborch. vnde we johan vnde albrecht van dher gnades. dhe jungheren 
hertzoghen zo zallen. vnt Nicolaus van der felben gnade. greue van zwerin. vnde we hinrich van dher 
pde godes greue van holtzete. alle dhe dhilfen Bref an feyn. heyl an ghode. we lint dhes zo rade 20 
worden. durch dher not willen. dhe vns ghefchen if van hiddefakere. van herren Riben weghene vnt finer 
ldpre, dat we vor dhat benumede Slot lot!) fint komen. vnt hébben mit ordelen vnt mit rechte. dhar na 
ir aen, vnte hebben dhen vor benomeden riben. vnde fine helpere vor veltet. vnde dhat flot. ji dat we 
dat Slt winnen. fo Scolet wet Breken. Beyde hus vnt [tat vnde in dher herfcop en fcal neman eyn ander 
biwen. we Scolen ouch den tollen an vere dhelen. Swat ouer in dheme tollen were rechtes lenes. dhat 25 
kal malken Bliuen. dhe dat bewifen mach alfo recht is an dher lenwere dat gut Scolen dhe vere benome- 
den voríten lyen. Dhe vrowen van zalfen dher junghen hertzoghen müder. dhe Scal in dheme vor beno- 
menden tollen. twe hundert march an lip ghedingede be halden. jít ouer alfo dat dhe junghen herren van 
zen. mit beruen oren ridderen. oder mit oren del Breuen bewifen moghen. So fcolen fe dat ghelt be 
halden nach orer muder dode. Dat ander gut dat an deme ftade dar hidfakere vp licht. dat ícolen dhe 30 
vor ghenant voríten dhelen. Swe gut van dheme al dhen hertzoghen van zaífen hedde vp dheme ftade 
dar hidfakere licht. dat fcolen dhe ver vorfte lyen. vnde feolen dhe man bi erem alden Rechte bliuen 
itén. dhe in dher ftat zo hidfakere befeten fin vnde waren. vnde oref rechtes vor dhelet fin. hedden dhe 
gut van greuen Nicolaus oder van anderen herren. dat [cal dhen herren zo horen, van dhen feit hadden. 
5we heren riben oder finer helpere vordede. oder tho ghefinde nemen. dar fcolen de vor ghenant herren 35 
ille thà viende werden vnde wefen. Neman fcal fich ane dhen anderen enen oder fünen. wenne malch 
íal dheme anderen helpen mit alle tràwen. Deffe vor ghenant herren. en. fcolen nicht van dheme Sloten 
tho hiddefakere fcheden. Sene dünt mit erer aller willen vnt mit eneme rade. Swe lic deffe vor ghenant 
rede mit gichte an neme. dar fcole delle herren alle viende to werden vnde wefe. Dit hebbet deífe herren 
alle vntrirwe ghelouet vnde jewelic herre vppen heyligen zworen. Dat deíle vor ghenomeden reden ganf 40 
"nt fede bliuen So hebbet deffe herren alle defen bref heten fcriuen. vnde be jnghelighelet?). Delle Bref 


!) Das Wort /fot muss ausfallen. 2) Es haben nur vier Siegel angehangen; von diesen ist das erste, das des Markgrafen 


Ütto, und das vierte, das des Herzogs Johann, erhalten. 
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de is ghefcreuen vor hiddefakere Nach dher bort vnf herren godes. Dhufent jar twe hundert jar, vnde in 
dheme feften vnde neghentich jare. dhes dhinftem daghef na funte vrbanes daghe. 


147. Die Gebrüder Jordan, Heinrich und Wedekind von Harlingberg und die Söhne ihres Bruders Balduin über- 
lassen mit Bewilligung ihrer Oheime von Campe und ihres Oheims, des Drosten Jordan, den ihnen vom 

5 Ritter Johann von Asenrode resignirten halben Zehnten zu Wahrenholz den Eingesessenen zu Wahrenholz 
zum Behuf ihrer Kirche, — 1296, den 19. Juni. K. 0. 


Nos Jor. Hinrj. widekinus fratres dictj de harlingeberge, et filij quondam boldewinj, clare memorie 
fratris eorundem, Omnibus ad quos prefens hec littera peruenerit falutem in domino fempiternam, Tenore 
prefencium recongnofcimus publice proteftando, quod nos vna cum dilectis patruis noftris, dictis de campo et 

10 Jor. dapifero patruo noftro de communj confenfu et affenfu, Jus patronatus medie decime jn villa warnholte, 
quam Johannes miles dictus de alenrodhe, a nobis et a iam dictis patruis noltris in pheodo habuit, qui 
dictam dimidiam decimam, Ciuibus eiufdem ville ad ecclefiam in eadem villa vendidit, perpetualiter libere 
poflidendam In Cuius rej euidens teftimonium: prefens [eriptum nofßtrj figill robore Inlignitum conferibi 
fecimus ad cautelam — Huius rej teítes funt honefti virj, Ludolfus canonicus ecclefie fanctj blafij in bruníw, 

15 bertoldus milef. et wolmarus, dicti de godenftede, bertoldus de dorítat aduocatus in Gefhorn, Datum anno 
dominj M. CÓ. LXXXX. VÍ In die beatorum geruafij et prothafij. 


148. Bischof Conrad von Verden errichtet ein beständiges Bündniss mit dem Herzoge Otto von Braunschweig 
und Lüneburg, verzichtet auf allen Schadenersatz, verspricht, ihm mit Rath und That beizustehen, und 
ernennt mit ihm ein Schiedsgericht für ihre und ihrer Unterthanen etwaige Irrungen. — 1296, den 

20 5. Juli. K. 0. 
Conradus dej gracia verdeníis, Ecclefie Epifcopus, Omnibus hanc literam vifuris fiue audituris, Salutem 
fructuofam, et Sinceram in Domino karitatem. Ad noticiam eupimus venire tam prefencium quam futuro 
rum, quod nos cum Illuftri Principe Patrueli noftro dilecto, Duce de Bruns et Lvneb. vnionem, et con- 
federationem, perpetuo duraturas, fide interpofita manualj contraximus fub hac forma,  Renunciauimus 
25 quidem, pro nobis et noftris, refufionj omnium dampnorum, qualiumeumque, et vbicumque, per dictum 

Patruelem noftrum, et Suos, vel ex parte ipforum, vfque ad hec tempora, perpelforum, volentes et debentes, 

prefato Patrueli noftro, quandocumque ab ipfo requifitj fuerimus, pro noftre poflibilitatis modulo, impendere, 

Confilium, auxilium, amicicias, et fauores, Preterea fi alicuius queltionis, Seu diffenfionis Materia, inter 

memoratum patruelem noftrum, et nos, vel homines ipfius, et noftros fuerit exorta, ad ipfam in amicicia, 

30 vel iure Sopiendam, quatuor Milites, duos ex parte fepe fatj Patruelis noftri, videlicet nobilem virum, Con 
radum de Boldenfel, et Thidericum dictum de Monte, et totidem noltro nomine, fcilicet Manegoldum dictum 
ftruuen, et harnithum Maríchaleum, de vnanimj vtriufque noftrum confenfu, duximus ftatuendos, quorum 
ordinationem, fine cuiuflibet contradictionis obftaculo vtrimque, tenebimur obferuare, In cuius rej Tei 
monium, Sigillo noftro prefens fcriptum Mandauimus roborerj Datum Ebbekefthorpe. Anno Dominj, 
35 M, CC, XCvi. IIl. Nonas Julij. 


149. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und die Herzóge Johann und Albrecht von Sachsen ernennen 
für ihre, ihrer Unterthanen und Vögte etwaige Irrungen ein Schiedsgericht von sechs Rittern, an deren 

Spitze die Grafen Adolf von Schauenburg und Nicolaus von Schwerin als Obmänner stehen sollen. — 

1296, den 17. September. K.0 

40 Nos dei gratia, Ot, dux de Brunefwie, et de Luneborch, ac eadem gratia, Johannef, et albertuf, ducel 
faxonie notum facimuf omnibuf prefentia uifurif feu auditurif, quod nof inter nof fex militef ftatuimuf ad 
omnem rancorif materiam fopiendam, que inter nof, hominef noftrof, fev aduocatof, contingerit fuboriri, No 
vero, Otto dux de Luneborch ex parte noftra, ftatuimuf tref militef, fcilicet, theodericum de monte, Heyn- 
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ricum de zwerin, H, de monte, nof vero Johannef, et albertuf ducef faxonie ex parte noftra ftatuimuf 
ümiliter tref militef, fcilicet, Thetleuum, de parkentin, Ludolfum fcacken, et albertum Lupum de fwarten- 
beke, qui fide data nobis promiferunt, et nof eif, et ipfi inuicem inter fe iuramento firmauerunt, quod 
omnem rancorif materiam ut fupra dictum elt, infra quatuordecem d(ies dif)cutient in amicicia uel in iure, 
et quiequid dietj militef dixerint faciendum, de hoc infra (XIIU dief reftaurum) debet fieri feu emenda, Si vero 5 
dietj milite in jure difcordarent, et hoc per fide(m et iuramentum) eorum dixerint quod medium amicicie non 
poflent in dicta caufa inuenire, tunc nof, otto, Johannef et albertuf ducef nobilef uirof, dominum adolphum 
comitem de fcowenborch, et Nicolaum comitem de zwerin mediatoref fev diffinitoref predictarum caufarum 
fatuimus, qui nobis data fide promiferunt, quod ipfi infra XIIH, dief, omnia ad eof, per prefatof fex militef, 
deuoluta, in iure diffinient et component, Quorum diffinitioni pleniuf erit (tandum, et de hoc reftaurum fiet 10 
infra tempuf prout fuperiuf elt expreffum, In huius rei teftimonium, figilla noftra prefentibus duximus 
apponenda Datum Luneborch Anno domini, M, CÓ, XCVI in die beatj Lambertj martirif. 


150. Bischof Johann von Verden bestätigt folgende Urkunde 1333, den 2. November: Bischof Conrad von Verden 
bestimmt, dass kein Bürger und keine Bürgerinn zu Lüneburg auf dem letzten Krankenlager ohne 
Bewilligung und Rath der Rathsherren der Stadt ein Testament errichte und Testamentsvollstrecker er- 15 
nenne, und erlaubt dem Rathe, Capellen und Altäre zu dotiren und das Patronatrecht darüber zu be- 
halten. — 1297, den 5. Mai. XIV. 
Johannes dei Gracia Verdenfis Epifeopus. vniuerfis Chrifti fidelibus Salutem in omnium faluatore ^ Recognofeimus 

rablice proteftantes infra feriptum vidiffe et legi(fe literam non cancellatam non abolitam nec in aliqua [ui parte viciatam 

in be verba.. Conradus dei gracia verdeníis ecclefie Epifcopus, omnibus hoc fcriptum vifuris feu audituris 20 

Slutem in domino fructuofam Quia fama denunciante ad noltram peruenit audienciam quod plerique 

esecutores teftamentorum Ciuitatis Luneborg in complendis vltimis voluntatibus decedencium funt defides et 

reaili, et quod dampnabilius eft, ea que per teftatores legata funt ad pios vfus fuis vfibus applicare non 
ventur proinde matura deliberacione prehabita duximus fatuendum vt nullus de cetero pofitus in egritu- 

ds: vltima ciuis luneborgenlis vtriufque fexus fuum condat teftamentum uel teftamentarios eligat, nifi hoc de 25 

fitu confenfa et confilio confulum faciat ciuitatis memorate, nec aliquid de rebus in pios vfus legatis ordinet 

fen ordinari faciat preter confenfum et confilium confulum prefatorum Nos enim quiequid per (epe fatos 
ewfules in execucionibus teftamentorum [fecundum canonicas fanxiones rite et racionabiliter ordinatum 
faerit, gratum habebimus et acceptum et faciemus auctore domino inuiolabiliter obferuari Preterea pre- 

eriptis confulibus dotandi capellas et altaria in ciuitate luneborg et ipfis competentes redditus aflignandi et 30 

fbi iuf patronatus et fuis fuccefforibus capellarum dotatarum feu altarium dotatorum retinendi faluo noftro 

*t fübditorum noftrorum jure liberam in hiis feriptis concedimus poteítatem, dummodo gapellarum et alta- 

num dotacio talis nulli videatur preiudicium generare In quorum omnium teítimonium prefens feriptum 

sri Sigilli munimine fecimus roborari. Datum Luneborg Anno dominj M. CC. LXXXXVII dominica 

Jubilate. Nos uero preferiptam literam per nos examinatam fecundum omnem fuum modum et formam innouamus 35 

1pprobamus et confirmamus jn nomine dominj in hiis feriptis jn premifforum euidenciam noftrum Sigillum prefentibus 

*t appenfam Anno dominj M CCC XXXIII jn eraftino omnium fanctorum. 


JL Erzbischof Gieselbert von Bremen verbindet sich mit dem Herzoge Otto von Braunschweig auf fünf Jahre, 
mit einander Frieden zu halten und ihre Edelen zu zwingen, dass sie sich an Recht und Billigkeit ge- 
nügen lassen. Für Irrungen ihrer Unterthanen ernennen sie ein Schiedsgericht an der Elbe und ein 40 
anderes an der Weser, von denen das erstere und dessen Obmann, Graf Gerhard von Holstein, auch in 
den Streitigkeiten des Erzbischofs und des Bischofs Conrad von Verden entscheiden soll — 1297, den 
U October. K. 0. 
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Gifelbertus dei gratia fancte Bremenfs Ecclefie Archiepifcopus, Omnibus prefens fcriptum vifuris 
Notum facimus prefentium infpectoribus vniuerfis quod nof cum viro jlluftri ac principi magnifico domin, 
Ottone Ducj !) Brunfwicei et luneburgeii confederatj fumus pariter et vnitj, quod a feíto Natiuitatis domini 
proxime nunc inítantj ad quinque annof tunc proxime fubfequentef cum ipfo, et fuis, feruabimus amici 

5 tiam firmam, nec propter aliquos ipfius erimus inimicj, medio tempore, Si aliquis nobilis in noftro obfequio 
fuerit conítitutus, qui iuftitia vel amore noluerit elle contentus, communis?) fibi effe debemus et volumus in 
hoc facto, Si vero inter noftros homines et dicti domini. Ot, Ducis diífentio iuxta partef albie oriretur, tunc 
ftabitur ordinationi noftrorum militum, videlicet Aguftini, et Bertoldi Scultetj, et duorum militum domini . . Ducis 
prefatj videlicet Thiderici de monte et Heinrici de Zwerin, et hij quatuor ad eos concordandos inuicem conuenient, 

10 quod fi eof concordare non pollunt, Hamborch intrabunt inde non exituri nifi ipfos concordauerint in amicitia vel in 
iure, et fi apud weferam inter noftros et fuos confimilis oriretur difcordia, ex parte noftra militef noftri Johannes 
Cluuere fenior, et Johannes de welterbeke, et ex parte domini.. Ducis Herbordus de Mandelle, et Geuehardu: 
flepegrelle junior, militef, Bremam intrabunt per menfem ibidem manfurj, ad terminandum fi polfunt, et ü 
tempus non fufficit, Luneborch intrabunt, et ibidem [tabunt per menfem, fi eof poterunt concordare, Si 

15 autem non poflunt, ex tune illi quatuor militef tam diu predicta loca vilitabunt ftando in quolibet loco 
illorum vno menfe, quoufque dicta queltio fopita fuerit in amicitia vel in iure, Ceterum dominus. Conradus 
verdenfis Epifcopus nobis refpondebit fuper fingulis inculandis in amicitia vel in iure, et hoc eidem facie 
mus plenius vice verfa, et fi aliquis noftrum hoc facere non curaret, predicti quatuor militef ftatuti iuxt 
albiam per iuramentum eorum queítionem huiufmodi terminabunt, et cui dicti quatuor milite iultitiam 

20 dederint, ille iuftitiam optinebit, Si vero difcordarent dicti militef Nobilem virum Comitem Gerhardum 
accedent, et ei caufam difcordie intimabunt, et cui iufticiam dederit illius ordinationi ftabitur in hoc facto. 
Si vero prefatus dominus.. verdeníis omnia fupra dicta nollet aliqualiter obferuare, dominus . . Dux predi 
ctus nullum (ibi contra nos preltabit auxilium vel iuuamen, Pro hiif placitif firmiter obferuandis nof vn 
cum noftris militibus, videlicet Daniele de Blitherftorpe, Aguftino de Ofta, Hermanno de Ezzelenthorpe, 

25 Johanne aduocato ftadenli, Conrado monacho, Arnoldo de ftaden, Hildemaro et Johanne feniorj dictis clu 
uere, Gifone de vore, Johanne de welterbeke, Thiderico de werfbe, Erpone de Luneberge, et Bertoldo 
Sculteto, domino, Ot Ducj fepe dicto, et fuis militibus promifimus fide data, Si autem ex predictis con 
fideiufforibus noftris medio tempore aliquem mori contigerit loco ipfius cum requifitj fuerimus ordinabimus 
eque bonum, In cuius rei teftimonium prefens fcriptum noftri fgilli munimine duximus roborandum. 

30 Datum in loco Bodefdal, Anno domini. M. cc. Nonagelimo feptimo. In Sexta feria poft Dionifij et fociorum 
eius martirum. 


152. Ritter Wilhelm von Gustede, seine Frau Gertrud von Elstorp und ihr Sohn Segeband von Elstorp resignires 
dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Fischerei zu „Levermannesgruve“. — 1297, den 
18. December. K. 0. 
35 Vniuerfis hanc litteram infpecturis, Wil, miles dictus de Guftede, domina Ghertrudis uxor eiufdem dicts 
de Elftorpe necnon Segheb, filius eius dictus de Elítorp, quiequid obfequij poterunt et honoris. Ad ag 
tionem tam prefentium, quam futurorum deuenire cupimus et prefentibus fieri uolumus manifeftum, quod 
nos pro nobis ac omnibus heredibus noftris, domino noftro Illuftri Principi, Ot, duci de brunf et de Lune 
burg, refignauimus omnem iuridicionem feu iufticiam quam habuimus iu pifcaria in Leuermannefgruue quo- 
40 cumque modo ad nos pertinentem, ita quod ex nunc ac in Ewn, nos ac heredes noftri luper iam dicta 
pifcaria, nullam prorfus habere poterimus actionem. In cuius rei teftimonium ac euidentiam firmiorem, 
Sigillum noftrum vna cum Sigillo Segheb, de Elftorp, prefentibus et appenfum. Datum horburg, ann 
domini. M. CC. XÓVIÍ feria IIII Quatuor temporum ante Natiuitatem domini noftri ihefu chrifti. 


I) Duce. ?) zu ergänzen inimicus. 


EN. 2 
18 Hersog Otto von Braunschweig und Lüneburg genehmigt die mit Bewilligung des Bischofs Conrad und des 
Demespitels zu Verden, des Archidiaconus und des Pfarrers zu Modestorf und der Rathsherren zu Lüneburg 
beschlossene Erweiterung des Gottesdienstes in der Kapelle St. Spiritus zu Lüneburg, über welche die Raths- 
herren Patrone sind. — 1298, den 18. April. XIV. 
Nos Otto Dei gratia, Dux de brunfwie et Lvü. Notum efTe volumus, omnibus, in perpetuum hoc feri- 5 
pum vifuris, fiue audituris, Quod rationabilem ac vtique laudabilem, diuini cultus ampliationem, in noftra 
dutste Lvneb, in Capella fancti fpiritus de maturo coníülio et beneplacito, Reuerendi in Chrifto patris noftri, 
& patrui kariflimi Conradi, Verdeníis Ecclefie Epifcopi, eiufdem ecclefie Capituli, Frederici dicti Man. archi- 
imi, Echardi rectoris ecclefie Modeftorp, et Confulum noftre ciuitatis, iam dicte, quibus etiam ius patro- 
uts, in preferipta capella conceffum eft, factam et ordinatam, commendamus, et habemus modis omnibus 10 
piam, Decernentes, ut, nec nos, nec quifquam nomine noftro, aut aliqua polteritas heredum, fiue fuc- 
inm noltrorum, memorate capelle ordinationem infringamus, aut aliquatenus inpugnemus Super hiis. 
"wir Confulibus, ad perpetuam firmitatem, prefens feriptum noftro figillo, munitum, iuffimus et fecimus 
i Datum Lvü. Anno domini. M. CÓ. Nonagelimo Octauo. feria VÍ. proxima, poft dominicam, Quali- 


tb geniti, 15 
ja Ritter Wasmod Kind, Burgmann zu Lüneburg, tauscht mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
hup leibeigene Leute. — 1299, den 2. Februar. K. 0. 


. Me walinodus miles dietus puer caítellanus in luneborch recognofcimus publice proteftantes, quod illuftris 

"wp dilectus dominus nofter Otto dux de Luneborch et Brunefwich fecit permutationem talem nobifeum 

4 dimilit nobis Lutgardim filiam Helmoldj dicti de Dergarden cum omni iure fieutj (ibi conftricta fuerat, 20 
v #8 e eonuerfo dimifimus ei Alheidim filiam Dhideri villicj noftri de Ghokeflen ficutj nobis pertinuerat quod 
igillo prefentibus affxo duximus verius affürmandum. Datum anno dominj. M. CC. L.X. X.X.X. Nono. 
feio purificationis Marie. 















Hi Ritter Gebhard von dem Berge tiberlässt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Hof zu 
Haverbeck und empfängt denselben von ihm zu Lehen. — 1299, den 26. April. E.0. ?5 
"mehardus Miles dictus de monte vniuerfis infpectoribus cupio fore notum quod refignauj Illuftri prin- 

' Ikmino Ottonj Duej de Brunefwich et de Luneborch proprietatem Curie in Hauerbecke et eandem 

# meis heredibus legittimis pollidendam iure contulit pheodalj In cuius rej certitudinem prefens feri- 
fgillo meo et in teftimonium roborauj Datum Luneborch Anno dominj M, Ducentefimo, Nonagefimo, 

tana phafche, 30 


Probst Christian, Priorinn Gisla und der Convent zu Lüne erklären, dass das von der Stadt Lüneburg durch 
i» Graben in den Klosterhof fliessende Wasser *) den Rathsherren zu Lüneburg gehört, — 1299, den 
1L Jui, Tt 
Crilianus prepolitus !) Gyfle prioriffa totusque conuentus fanctimonialium in Lune omnibus prefencia 
Ialutem et orationum. fuarum obfequium falutare. Nouerint vniuerli prefencium infpectores quod aque 35 
Protendens ac percurrens de Ciuitate Luneb per follatum in noftram Curiam non eít noftra nec quid- 
Jwilietonis nos habere dinofeimur in eadem aqua. fed quamdiu Confules Ciuitatis quorum dicta 
re dinofeitur annuerint nobis de commodo eiufdem aque. quod confequimur ex ea ipforum gracia 
“ peratimur. et gratanter graciarum actiones et orationum multimodas referentes. Cum autem eildem 
[ bus vifum fuerit facient quod decreuerint cum eadem. In huius euidenciam pleniorem prefentem 49 


| RER 


"Pr Ste seht von späterer Hand: van dem Grauen twijfchen luneb end. lune. 
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literam figillorum noftrorum appeníionibus iuflimus infigniri. Datum Lune Anno domini Milleimo Ducente- 
fimo. Nonagelimo Nono Barnabi Apoftoli. 


157. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg gestattet den Rathsherren und Bürgern zu Lüneburg, über 
die zwischen seinem Allode und der Ilmenau angelegten oder anzulegenden Gärten zu verfügen. — 1299, 
5 den 21. Juni. - XIY. 
Dei gracia. Nos Otto dux de Bruni et de Luneburg recognofeimus per prefentes. quod Confulibus 
ceterifque Conburgenlibus in Luneburg nobis dilectis fuper ortis ordinatis uel ordinandis protendentibus ab 
allodio noltro ufque ad aquam que Elmenowe vocatur. difponendi feu ordinandi fibi pro [uo commodo et 
utilitate prout magis expediat liberam iplis dedimus facultatem Ita. ut neque per nos neque per noltros 
10 heredes neque per aliquos ex parte noltri in premiílis poftmodum valeant impediri In huius rei teftimonium 
noftrum Sigillum prefentibus duximus apponendum. Datum Wynfen. anno domini M. CC. XCIX In octaus 
fancte trinitatis. 


158. Ritter Aschwin von Salder tauscht, als Amtmann des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg m 
Lichtenberg, leibeigene Leute zu Barmke. — 1300, den 3. April. XII 
15 Ego Afchwinus Miles de Saldere Officialis Illuftris principis Ot ducis de Luneb in Lechtenberghe in 
prefenti litera munita meo figillo publice recognofco quod ex parte domini mei Ottonis principis iam prefati 
duos pueros fcilicet Margaretam et henricum vnum filium et vnam filiam henrici kerfteninge in villa Ber. 
beke commorantis ab omni jugo feruitutis quo dinofcuntur ot domino meo predicto pertinere liberos refignau 
et ad ecclefiam maiorem in hildeh jure litonico legitime pertinebunt hae interpofita condicione quod eceleía 
20 hilden duos alios pueros [cilicet johannem et juttam vnum filium et vnam filiam Johannis wlff in eadem 
villa Berbeke commorantis ad feruicium domini mei ot ducis Luneborch e contrario libere refignabit Act 
funt hec tempore officialatus mei Anno domini M CCÓ in die Palmarum. 


159. Die edelen Herren Burchard und Luthard von Meinersen Gebrüder und ihr Oheim, der edele Herr Luthari 
von Meinersen, geloben, dem Bischofe von Hildesheim und dem Stifte mit dem Schlosse Lutter und mit 

95 ihren Mannen zu dienen und das Schloss zu öffnen, wofür der Bischof ihnen 100 Mark feinen Silber 
bezahlt, sie in seine Dienstmannschaft aufnimmt und ihnen zu ihrer Vertheidigung des Stiftes Schlösser 

öffnet. Sie räumen dem Stifte beim Verkaufe des Schlosses Lutter das Nüherrecht ein und versprechen 
dasselbe vom Bischofe zu Lehen zu nehmen, wenn sie dazu die Bewilligung der edelen Herren von Dor 

'stadt, von denen sie das Schloss erhalten haben, erlangen können. — 1300, den 10. Mai. K. 0. 


30 Nos Burchardus et Luthardus fratres, et nos Luthardus predictorum patruus nobiles dicti de Meinner- 
fem, Recognofeimus et prefentibus publice proteftamur, Quod ab honorabilibus Dominis. Geuehardo prep 
fito, arnoldo Decano, et Capitulo Ecclefie Hilden, Ex mandato Domini Epifcopi prout fequitur, nobifeum ef 
amicabiliter placitatum, Ex parte enim venerabilis Domini Epifcopi predicti, prefati Domini dederunt 
nobis centum marcas examinatas, Et nos Domino Epifcopo et fuis fuccelloribus et Ecclefie, in omnibus 

35 necellitatibus eorum, cum caítro Luttere et hominibus noltris fideliter feruiemus, et predictum caítrum Domino 
Epifcopo qui nunc eít uel qui pro tempore fuerit, aut fede vacante quando a capitulo requifitum fuerit, pro 
omni eorum neceílitate ad adiuuandum eos more folito aperiemus et de eo cum hominibus noftris Domino 
Epifcopo et Ecclefie fideliter feruiemus, et eos debemus et volumus efficaciter adiuuare, et ipfe Dominu: 
Epifcopus nos in fuam fpecialem familiam recepit, et pro nobis ipfe et fui [uccellores, tanquam pro [peciali 

40 fua familia pro noftra iuftitia placitabunt et fideliter adiuuabunt, Si vero pro noftra iuftitia quandoque 
queftio orta fuerit, Tunc quatuor ex vtraque parte ftatuentur, qui fub fide ipforum cum requifitum ab eis 
fuerit, fecundum quod ipfis iuftum videbitur infra quindecim dies proximos huiufmodi dubium declarabunt 
an nos debeant adiuuare, Ceterum, fi caftrum noftrum predictum vallari contigerit, ad liberandum illud 
Dominus Epifcopus, et fui fucceffores adiuuabunt nos (icut melius poterunt bona fide, et de caftris Eoclelie 
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et munitionibus, adiutorio Domini Epifcopi uel fuorum fucceflorum defendemus nos, et debent nobis caftra 
et munitiones Ecclefie ad defenfionem noftram liberaliter apperiri, Preterea íi nobis aut noftris heredibus 
dictum caftrum vendere placuerit, illud Domino Epifcopo et fuis fuccefforibus aut Capitulo fede vacante 
primitus exhibebimus, Concedendo eis ad deliberandum fuper eo vnum menfem, Sub quo, fi domino Epifcopo 
aut fuis fuccelloribus qui pro tempore fuerint uel Capitulo illud caftrum emere placuerit dabunt pro illo 5 
nobis et pro omnibus bonis fuis que ad illud tempore illo quo ad nos de nobilibus de Dorítat peruenit 
pertinebant Mille et ducentas marcas examinatas brunfwiceníis ponderis et valoris, Cuius pecunie medietas 
fiatim infra medium annum proximum, Reliqua vero medietas infra fequentem proximum medium annum 
inmediatum, in loco vbi conuentum tunc fuerit perfoluetur, Preterea fi quando de predictorum nobilium de 
Dorfat, aut heredum [uorum voluntate optinere poterimus Dominus Epifcopus uel fui qui pro tempore 10 
fuerint fucceflores, de eodem caftro luttere nos infeodabunt fub illis iuribus conditionibus et pactis ficut 
nobiles de Sladem Halrmunt, et Homburc fua caftra predicta ab Ecclefia Hilde habent et primitus habue- 
mnt, Et hec omnia et figula a domino Epifcopo et (uis fuccelloribus et Capitulo debent nobis et noftris 
beredibus et a nobis ipfis Domino Epifcopo et Capitulo fine fraude et dolo bona fide (icut promiíimus 
firmiter obferuari, Prout nobifeum hoc et pro nobis Domini videlicet Conradus et Johannes Comites de 15 
Weldenberch, Godefchaleus iunior de Pleffe, Hinricus et Baldewinus Milites de Wenden noftri Confanguinei 
ide data fimiliter promiferunt, et [uis figillis prefentibus appofitis publice proteltantur, Et nos predicti 
Üomradus et Johannes Comites de Woldenbere, Godefchaleus iunior de Pleífe, Hinricus et Baldewinus 
Milites de Wenden predicta omnia et fingula pro eis firma feruari promifimus et prefentibus promittimus, 

et hoe noftris figillis prefenti littere appofitis proteftamur, Datum et placitatum Hildenfem, Anno Domini 20 
Milleimo Trecentefimo, In die beatorum Gordiani et Epymachi martirum. 


180, Bischof Ludolf von Minden und Graf Johann von Wunstorf schlichten durch Vermittelung des Grafen Otto 
von Wölpe ihre Streitigkeiten über Schloss und Stadt Wunstorf, Wie bisher wollen sie Schloss und Stadt 
gemeinsam besitzen, die Mühle am Graben, die Fischerei, Münze, Zoll, Juden, Gerichtsbarkeit und alle Ein- 
künfte davon gleich theilen. Der Graf soll seinen Theil vom Bischofe zu Lehen nehmen. Beide leisten 25 
Gewühr, dass der Eine den Andern nicht aus seinem Theile vertreibe. Der Graf soll dem Stifte treu dienen, 
der Bischof ihm gegen seine Feinde helfen, mit Ausnahme des Herzogs von Lüneburg und einiger Anderen. 
Der Eine räumt dem Andern beim Verkaufe seines Theils das Näherrecht ein und verpflichtet sich, nur bei 
ihm seine Klagen gegen Ritter, Knappen oder Bürger von Wunstorf anzubringen*). — 1300, den 28. Mai. XIII. 

Ludolfus Dei gratia Myndensis ecclesie Episcopus et Johannes Comes de Wnstorpe, ad certitudinem 30 
presentium ct memoriam futurorum post graves inimicitias fuper castro et oppido in Wnitorpe inter nos 
ortas mediante nobili viro Comite Ottone de Welpa facta est compositio fub hac forma Opidum Wnitorpe 

et caltrum fa deltructum non fuerit, commune habebimus (icut prius Molendinum in follato cum piscatura 

iuxta molendinum monetam theloneum, judeos, jura et iurisdictiones et omnes proventus ex ipsis provenientes 

dividemus inter nos fotialiter equa lance Et nos Comes fupra dictus medietatem prenominatorum cum aliis 35 

bonis omnibus que habemus ab ecclefia mindensi recipiemus in pheodum ab episcopo Mindenfi omagium 

ibi faciendo Adieimus etiam, quod fi dominus Episcopus Mindeníis vel fuccellores eius, nos a poslellione 
catri et oppidi in Wnitorpe eicerint, omnia bona que nostri progenitores ecclesie reliquerunt, ad nos inte- 
graliter revertantur Si autem nos ipsum episcopum vel fuccesfores eius quod absit eiecerimus vel ipsum 

excludendo non admiferimus. Omnia bona cum oppido et caftro que ab eo tenemus libi et ecclesie Mindenli 40 

libere vacabunt et absolute promilimus etiam fide data quod a fervicio fuo et ecclesie Mindenlis nunquam 

recedemus et Nos Episcopus e conuerso Comiti eidem promittimus, contra omnes adveríantes [ibi iniuste 
auxilium oportunum Domino duce de Lunenborch Comite de Welpa Colonienfi Osnaburgensi et Hervordensi 





*) efr. Würdtwein's Subsidia dipl. Tom. VI. pag. 419, 422, 423, die Urkunden des Jahres 1247; Tom. XL pag. 125; Nova 
Sibsidia Tom, IX. pag. 101, die Urkunde des Jahres 1299. 45 
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ecclesiis, de Scowenborch et de Ravensberghe Comitibus duntaxat exceptis, quibus nos oportebit afliftere 
dum ab iplis fuerimus requisiti. Adiectum est insuper, quod fi nos Comes aliquam partem five de caftro (ive 
de oppido five de bonis fupra dictis aut totum fumus in polterum vendituri Episcopo ante dicto et ecclesie 
Mindensi fi eis placuerit pro tanta dimittemus pecunie fumma quantam ab aliis evidenter habere poterimus 
5 absque dolo pro eisdem Et nos Episcopus id ipfum faciemus comiti vice versa. Condictum est insuper quod 
Nos Comes de parte castri vel oppidi nobis allignata facere posfumus quod volumus dummodo non vergat 
in preiudicium ecclesie Mindensis et gravamen ut autem ecclesia a nobis et nos ab ecclesia non eiciamur 
nec excludamur penam quicunque alium eiecerit incidat infra fcriptam ^ partem fuam Wnitorpe cum bonis 
attinentibus amittet leso live pallo iniuriam applicandam ut fuperius est expresfum Milites et armigeri et 
10 oppidani in Wnítorpe absoluti fint ipfo facto a fidelitate qua iniurianti tenebantur paílo iniuriam adherendo. 
Adiectum est insuper fi nos vel nostri fuccesfores aliquam queftionem movere habebimus in futuro contra 
aliquem. militem famulum vel oppidanum Wnftorpenfem illam coram Episcopo tenebimur terminare in 
amicitia vel in iure Et nos Episcopus id ipsum coram Comite modo fimili faciemus Et ut ista omnia 
inviolabiliter observentur presentibus Decano et capitulo militibus et consulibus ecclesie et civitatis mindensis 
15 fidem hinc inde dedimus et composito coram nobis dominici corporis facramento ambo fuper hoc prestitimus 
iuramentum volumus et hanc compositionem realem elle inter nos et ecclesiam Mindensem et nostros fuc- 
cesfores perpetuo duraturam Omnibus aliis pactis litteris privilegiis veteribus revocatis quacunque etiam 
fuerint firmitate vallate. Et nos Consules et Opidani Wnftorpienfes ut pax et concordia inter nostros dominos 
fupra dictos episcopum et ecclesiam Mindensem et comitem et fuos fucceífores in posterum obferventur 
20 compositioni fupra dicte consentimus et faciemus prout fuperius est ordinatum fi quod abfit aliquis dominorum 
nostrorum alium a Wnftorpe amoverit vel ipfum excludendo non admiferit ut fuperius eft predictum. In eujus 
rei testimonium figillum noftrum una eum figillis dominorum nostrorum predictorum presentibus est appensum 
Datum et actum Minde anno domini MCCC in vigilia penthecoftes. 


^ 


161. Bischof Ludolf von Minden und Graf Johann von Roden und Wunstorf verkünden den Rittern, Knappen, 

25 Rathsherren und der Gemeinde zu Wunstorf eine Bestimmung ihres Vertrages, wonach dieselben keinen 

von ihnen beiden, wenn er mit einer Begleitung von ungefähr 100 Bewaffneten kómmt, in die Stadt ein- 

lassen sollen. — 1300, den 3. Juni. XXIII 

Lud: Dei gratia Mindeníis Ecclefim Episcopus, et Johannes Comes de Roden et de Whnftorpe, dilectis 

et fidelibus fuis, militibus armigeris, Confulibus ac toti Uniuerfitati in Wnftorpe falutem in Domino. Nove 

30 ritis, quod inter cetera que inter nos placitavimus pro perpetua compolitione et focietate habenda vestri non 

fuimus immemores ne per nostra placita vobis posfit fieri prejudicium in futurum:  Ordinavimus igitur inter 

nos, ut vos neutrum nostrum intromittatis, fi veniremus in manu valida cum centum vel fexaginta armatis 

vel circa vel citra talem numerum armatorum per quod tam vobis quam alteri noftrum posfet vis vel 

violentia fieri vel infringi inter nos focietas conjurata, In cuius rei testimonium noftra figilla przefentibus 
35 [unt appenfa. Date Minde anno Domini M. CCC. feria fexta post festum pentecoltes. 


162. Ritter Burchard von Cramm verzichtet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg auf seine An- 
sprüche an die Güter zu Harber nach dem Tode des Ritters Canne. — Ums Jahr 1300. K. 0. 

Illu(tri principi ac domino fuo Ottoni ducj de Luneburch Borchardus miles fenior de Cramme promtum 
feruicium ad omnia genera famulatus  Nobilitati veltre fignifico per prefentes, quod polt obitum ftrennuj 
40 militis dicti Canne ego nec aliquis filiorum meorum in bonis herbere fitis nobis aliquid iuris poterimus 
ufurpare In cuius rei teftimonium ego Borchardus milef predictus figillum meum duxi prefentibus apponendum. 


163.  Próbstinn Sophie, Dechantinn Irmengard, Küsterinn Gertrud und der Convent zu Quedlinburg bestátigen 
einen vom Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und dem Capellan zu Dachtmissen vorgenommenen 
Tausch leibeigener Leute. — 1301, den 25. Januar. K. 0. 
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llufrj principi, Domino Ottonj Duci de Luneborg, Sophia dej gratia prepofita, Ermegardis Decana, 
Ghertrudis Cuftos, Totusque conuentus Ecclefie Quedelingburgenlis, fuarum participium orationum, affectu 
cum fincero, Ad veítre volumus ingenuitatis. peruenire prefentiam, quod permutationem quam fecit dominus 
Hinricus nofter cappellanus, rector cappellule in villa dagmillen cum quadam domina, noftre ecclefie propria, 
et ejus pueris vniuerfis, videlicet Sorore Reynerj dicti de Oynghufen, pro quadam femina vobis propria, 
eum omnibus fuis pueris, filicet forore Conradj dicti de fodenholte, ratam habemus prefentibus et tenemus, 
Ita tamen, quod predicta domina que vobis fuerat propria, cum omnibus fuis pueris, ad noftram tranfeat 
ecclefiam, cum omni iure proprietatis, quo vobis fuerat altrieta, et domina que noftre pertinebat ecclefie, 
cum [fuis pueris omnibus, prius dicta, ad vos, et veítrum redeat liue veniat dominatum, eo iure, quo nobis, 
et noftre ecclefie fuerat alligata, vt autem hec permutatio firma maneat, hine, inde ac illefa, prefentibus 10 
vobis traditis, figillum noftre ecclefie duximus apponendum, Actum et Datum Quedelingburch, Anno dominj, 
X, CCCf, In die conuerfionis fancti pauli apoftolj. 
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1M. Graf Nicolaus von Schwerin verbürgt sich bei dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und 
dessen Schwester Mechtild, Wittwe des edelen Herrn Heinrich von Werle, für den edelen Herrn Nicolaus 
von Werle wegen 1500 Mark feinen Silbers. — 1301, den 11. Mai. K. OQ. 15 


Nos Nicholaus dei gracia Comef Zuerinenfis vniuerfis prefencia uifuris recognofeimus per prefentes 
Lutri prineipi domino Ottoni duci de brui et lui ac Inclite domine Meichtildi fororj fue kariflime quon- 
dam relicte nobilis uiri domini hinrici de werle pie memorie ac veril eorum heredibus pro nobili uiro 
domino Nicholao de werle mille marcas et quingentas marcas puri argenti cum quinque militibus infra 
íripti& Bor. de Jefow Johanne de luzow. hermanno et wiperto fratribus de bluchere. necnon wernero de 20 
maríw nobis dilectif nof in folidum promififfe quarum dimidietatem in fefto Epiphanie proximo nunc 
fmm et abinde ad uniuf anni fpacium videlicet in eodem fefto reliquam dimidietatem dabit aut perfoluet, 
Qw i non attenderit quod abfit poft quemlibet terminorum predictorum, in craftino cum militibus memoratis 
inriimus opidum noftrum wittenburg ad intus jacendum inde non exituri nifi dicto domino duci aut fororj 
ie de prehabita pecunia fuerit fatiffactum, preterea adiectum eft (i vnus comitum de reppin cum quinque 25 
mitibus domino duei fororj fue feu fuif militibus quos ad hoc deftinauerit fe dederit fideiufforem pro 
pecunia memorata cum condicionibus fupra fcriptis infra hinc et feftum Johannis baptifte proximo nunc 
furum, ab omni obligacione feu fideiufloria caucione prefcripta erimus libiri penitus et foluti, quod fi 
infa hine et prefatum terminum neglectum fuerit fiue caucio fideiufforia ab uno comitum de reppin facta 
»m fuerit tenebimur ad omnia fupra dicta, Et cum pecunia fuerit perfoluta ipfam de wilmaria Dannenberich 30 
vel Thunif conducemus pre omnibus qui quicquam faciendum duxerint noftri caufa quod figilli noftri muni- 
mine roboramus Datum Anno domini Milleimo CCC' primo Die Afcenfionil domini. 


155. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg tiberlässt dem Ritter Wilhelm von Stade 6 Morgen Landes 
auf der Insel Gorieswerder. — 1301, den 13. Juli. K. 0. 


Dej gratia nos Otto dux de Brunefw et de Lunenborch Omnibus quibus prefens Scriptum fuerit 35 
*ibitum volumus elle notum quod domino wil de Stadis, Militi noftro dilecto, dedimus fiue dimifimus Sex 
igera vel frufta in infula que goregefwerdere dicitur cum omni iure.ac vtilitate quam habuimus in eifdem 
excepto Summo iudicio quod nobis Solummodo referuamus Ratum ac gratum habentes cuicunque idem 
dominus wil frufta fiue iugera vendiderit Supra dicta et hoc prefentibus publice proteftamur Datum Tiellis. 
Anno gratie M Trecentefimo primo, in die beate Margarete virginis. 40 


186. Die Gebrüder Hermann und Eckhard Ribe erklären, dass Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg 
ihnen sein vor Hitzacker gegebenes Versprechen erfüllt hat. — 1302, den 3. Januar. K. 0. 
5 13 
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Her. miles. necnon. Egh. dictj Ribones. fraternales Carnales. Omnibus prefentia uifuris et "audituris 
lalutem in domino. Quoniam ea que temporaliter aguntur. ob mundum inftabilem breuiffime retinentur. 
expedit igitur res tranfitorias ibj deponere. ubj polfefforj ualeant bona non traníitoria comparare. hinc ef 
quod prefentibus publice proteftamur. quod illuftris princeps dominus nofter. Ot. dux. de brunfwich et de 

5 luneborch. omnia que nobis Coram Hidzackere promifit. fecundum titulum fidej promiílionis nobis rations 
biliter tenuit. et ea in quibus nobis tenebatur. nobis amicabiliter perfoluit. prefentibus viris fubleriptis. 
videlicet. domino. wer. de medige. et domino. Con. de Eftorpe. et domino. Hin. de monte. et domino ber. 
de Rethen. et domino. par. de knefebeke. et domino wil. de Stadis. necnon domino. gh. de Odeme. militibus. 
et aliis quam pluribus fide dignis. neu igitur folutio preíeripta nobis rationabiliter facta. in pofterum uerbo 

10 uel facto ualeat uiolarj. prefens fcriptum inde confectum. noftris. et dominj wer. de medige. necnon dominj. 
wil. de ftadis figillis duximus roborandum. Datum et actum. Rodowe. anno dominj. millefimo 'l'recentefimo 
fecundo. Octaua beatj Johannis Ewangelifte. 


167. Graf Otto von Oldenburg verkäuft dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Grafschaft 
Wölpe für 6500 Mark und verspricht, dass sein Sohn mit den demselben vom Grafen Otto von Wölpe m 
15 Lehen ertheilten Gütern, diejenigen, welche der Herzog will, belehnen soll — 1302, den 30. Januar. I 
Nos Otto dei gracia. Comes de Oldenburch. omnibus quibus prefens feriptum fuerit exhibitum. volumus 
effe notum. Quod illuftri. principi. domino Ottonj. duci de Brunl et Luneb. genero noftro kariffimo. dominium 
et. Cometiuam !) Welpie iuíto vendicionis titulo vendidimus. pro Sex milibus marcarum et quingentis marcis 
Bremeníis argenti cum munitionibus, bonis hominibus cuiufcunque condicionis exiftant. ac plane Juribus 
20 omnibus pertinentibus ad eandem. Dictus uero dominus Otto dux. dictam pecuniam tempore ad h« 
deputato amicabiliter nobis perfoluet. prout in literis fuis fuper hoc editis plenius continetur. Nos autem 
e conuerfo promittimus in hiis fcriptis. dicto. domino noftro duci. ac fuis veris heredibus quod filius nolter 
omnia bona pheodalia. que a viro nobili domino Ottone Comite Welpie pheodali tytulo recepit. conferre 
debet Jure pheodali cuicunque uel quibufeunque Sepe dicto domino noftro Ottonj duci placuerit. quande- 
25 cunque uel quocienfeunque ab ipfo fuerit requifitus Ceterum omnia inítrumenta et priuilegia que fibi ad 
huius vendicionis contractum funt vtilia eidem prefentabimus. volentes ipfum ac [uos heredes promouere in 
omnibus que fupra dicta vendicio exigit et. requirit Datum anno dominj. M. CÓC. II. III kalendas Februarii 
In cuius rei euidenciam. Sepe dicto. domino Noftro duci. prefens [criptum dedimus Sigilli moftri robore 
communitum. 
80 Ein Auszug hieraus in von Spileker's Geschichte der Grafen von Wölpe. pag. 269. 


168. Markgraf Otto von Brandenburg bewilligt als Friedensrichter in Sachsen dem Bischofe Siegfried vo: 

Hildesheim, das Schloss Westerhof zu kaufen. — 1302, den 14. Mai. E.0 

Nos Otto dej gratia Brand et Land Marchio, Judex Pacis per Saxoniam generalis, tenore prefentium 

ad vniuerforum notitiam cupimus peruenire, quod de mera noftra, feu omnimoda, ac omnium Principum. 

35 Nobilium. et Baronum. Pacis coniuratorum voluntate exiftit, Quod Reuerendus Pater Dominus. Syfridus 

Hild Ecclefie Epifcopus, Caftrum vocatum, wefterhoue, fibj et Sue Ecclefie, emat [eu comparet, tytulo 

emptionis poflidendum. In cuius Rej teftimonium, prefens fibj damus fcriptum Sigillj noftrj appenfione 

communitum. Datum. Anno dominj M. CÓCIÍ. Die Sanctj Bonifacij Martiris et Pontificis, in placiti 
Haldesleue. 


40 169. Die Ritter Hermann und Bertold und Knappe Heinrich von Oldershausen Gebrüder verkaufen dem Bischofe 
Siegfried von Hildesheim ihren Theil des Schlosses Westerhof mit dem Berge, dazu die Freigrafschaft, den 


1) Cometiam. 
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Stuhl zu Kalefeld und das freie Gut in der Grafschaft. Ueber die Dörfer Oldershausen, Düderode, Olden- 
rode und „Abbenrode“ gestatten sie ihm keine andere Gerichtsbarkeit, als das drei mal im Jahre zu 
haltende Landding. Sie empfangen drei Erbhöfe auf dem Schlosse von ihm zu Lehen und bedingen sich 
das Bewilligungsrecht bei Veräusserung des von ihnen verkauften Theils des Schlosses, — (1302. K.O. 
We, her herman, her bertold, vi henric, brodere, gheheten van Olderdifhufen, bekennet alle der rede 5 
i: hir na befcreuen (tat, to deme erften, dat we, mit willen vnfer eruen, deme Erfammen vader, vnfeme 
- bemen, bilcope Siuerde, van hildefi, hebbet vor koft, vnfen del des hufes to welterhove, mit deme berghe, 
al» et os vnfe vader gheerft heuet, mit alleme rechte, và de Graflcop dar to, và den Stol to Kaluelde, 
sat vries gudes, in der Graflcop leget, và alle dat fec to deme vrien gude, ten mach, vii dar dat vrie 
ivpeuen mach, dat hebbe we mit deme dele, des hufes vor koft, Oc bekenne we des, dat vnfe herre 19 
kfoop, in den ver, dorpen, to Olderdifhufen, to Dudingherode, to Oldenrode, vi to abbenrode, an holte, 
wide, nicht to richtene heuet, [under dat fe dries inme iare, drü, Echte lantding fcolen foken, vor 
iv richte, vü fo wat fe dar brokes dot, de lind fin, Oc bekenne we des, dat os, vnfe voríprokene 
+ © bem, (cal laten, bi alleme rechte, dat os vnfe vader erft heuet, an gude, vii an luden, al fo we et, wente 
: ls ineht hebbet, funder dat hir vore befereuen is, dat to der vrien Graffcop, hort, vnfe herre de bifcop, 15 
| kw ws oe vppe deme hus to welterhove, dat we eme vorkoft hebbet, dre erue hove gelenet, were dat 
15d men os en vnrecht dede, dat fcolde we eme kundighen, dar fcolde he to fenden (inen voghet, vi 
(be Iıde, icht he filuen nicht komen ne mochte, vi ícolde laten hore, vnfe recht, vi vnfe vnrecht, vi 
« ie os helpen rechtis icht he mochte, eder minne, ift et os behaghede, were auer dat al fo, dat he des, 
; Bet ne vormochte, fo fcolde we os weren, vt vnfen hoven, to vnfeme rechte, were auer dat alfo, dat we 90 
- fr ilfwold don welden, des en fcolde he os nicht ftaden, he ne weldet dor (inen guden willen don, 
| Ik we oc, eder vnfe rechten eruen, diffe hove laten, vnfen noten, dat fcolde wol mit vnfes herren willen 
2, » [o daneme rechte, al fo we fe van eme to lene hebbet, Oc bekenne we des, dat vnfe vorfprokene 
i dene del, des hufes to wefterhove, dene we, eme, vorkoft hebbet, nicht laten (cal, ane vnfen willen, 
 üle rede ftede, vii ganz bliue, fo hebbe we dilfen bref befeghelet, mit vnfen jnghefeghelen. 25 



















ff Die Ritter Hermann und Bertold und Knappe Heinrich von Oldershausen Gebrüder verkaufen dem Bischofe 

| Sgied von Hildesheim ihren Theil des Schlosses Westerhof mit dem Berge, dazu die Freigrafschaft, den 
Stahl m Kalefeld und das freie Gut in der Grafschaft und erlauben ihm, das freie Gut zu Kalefeld und 
üe Grafschaft über das Dorf innerhalb der nächsten vier Jahre für 40 feine Mark von ihnen zu kaufen. . 
(rer die Dörfer Oldershausen, Düderode, Oldenrode und ,Abbenrode^ gestatten sie ihm keine andere 30 
Gerichtsbarkeit, als das drei mal im Jahre zu haltende Landding, und empfangen von ihm drei Erbhöfe - 
uf dem Schlose, — (1302.) er 

Wi, Herman, Bertold. Riddere. vnd Henrie, knecht, brodere geheten van oldwardefhulen bekennen an 

7: Breve alle den de diffen bref fen oder horen dat wi Bifcop Siverde van Hildenfem, vnfe del des 

- E^ ® wellerhove, mit deme berge, vnd mid alleme rechte, vnd de Grafícop dar to, vnd den ftol to Kal- 35 
P^ lellet vorcoft, mid willen vnd vulbord al vnfer eruen, alfo et vns vnle vader erfde. So wat vries 

inder graflcop leget, vnd alle dat fec to deme vrien gude ten mach. vnd dar dat vrie gud vp erve 

^ dat hebbe wi eme mit deme dele des hufes vorcoft Swat oc vries gudes to Caluelde leget, vnd 

B diop, over. dat torp an holte an velde, dat mach he binnen ver Jaren, van pafchen alfo nu kumt 

P^ van vos. vor vichtich mare lodiges filueres, vorfumet he dat oder fin nacomeling fo fteyt de kore 40 

1% Dile vore genande here, ne heuet nicht to richtende in diífen vere dorpen. to Oldwardefhufen, to 

| "Ue to odenrode, vnd to abbenrode, noch an dorpe noch an velde. funder dat de lude van den 

"die inme jare dru Echte lantding fcolen foken vor fineme richte, vnde [waz fe dar brokes doth 

mM it He fcal oc vns laten, bi alle deme rechte, dat vns vnfe vader geerft heuet an gude vnd an 

“ale wi et werte here bracht h ebbet, funder dat hir vore befcreven is dat to der vrien graífcop hord, 45 
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he heft oc vns vppe deme hus to welterhoue, dat wi eme vercoft hebbet dre erve hove laten. were dat 
alfo dat men vns vnrecht dede, dat feulde wi eme kundegen, dar fculde he to fenden (inen voget, vnd (ine 
lude, of he feluen nicht komen mochte, vnd feulde laten horen vnfe recht vnd vnfe vnrech vnd fculde vn: 
helpen rechtes, of he mochte, oder minne ift id vns behagede. were auer dat alíó dat wi enen felfwolà 

5 don welde, des ne dorfte he nicht erftaden, he ne wolde dat dor (inen guden willen don. wolde wi oc vnd 
vnfe rechten erven diffe hove laten vnfen noten, dat ícolde wol. mid nemo willen wefen. to fo daneme 
rechte, alfe we van eme to lene hebbet. 


17L Graf Johann von Wunstorf errichtet eine Sühne mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
und mit dem Ritter Ludewig von Endelingeborstelde, verspricht, die Hälfte seiner Mindener Lehne mit 
10 Ausnahme der Stadt Wunstorf von dem Herzoge zu Lehen zu nehmen *) und in dessen Dienste mit seinem 
Sohne zu bleiben. — 1302, den 22. October. K. 0. 
Nos Johannes dei gracia Comes de Wnftorp, vniuerífis ad quos prefens fcriptum peruenerit cupimus 
elfe notum, Quod omnis diffenfio feu difcordia, que inter Illuftrem principem dominum noltrum Ottonem 
ducem de Luneborch, necnon dominum Lodewieum de Endelingeborftelde militem et fuos focios in fuis ini- 
15 micicijs comprehenfos ex vna, et inter nos ex parte fuit altera hoc modo eít compofita penitus et fedats. 
Nos fide data promifimus et iurauimus, dictis, domino noftro .. ducj, ac domino. Lodewico. et fuis focijs 
rectam Oreveidam et (onam, et promilimus nos procuraturos literas amicorum noftrorum . . Comitum de 
Schowenborch, de Oldenborch, de Hoya, Nobilium quoque virorum, illorum de Brochufen, de Defholte, et aduc 
cati de Monte, in quibus recognofcant fe promififfe dieto domino. Lodewico. et fuis focijs rectam (onam, 
20 Quorum [i effet aliquis qui nollet literas illas dare, faciemus hoc dictum dominum. Lodewicum. fcire, et iur« 
bimus quod non potuerimus ab illo literas huiufmodj impetrare. Item reddemus dicto domino noftro..duj 
literas quas ipfe nobis dederat vel iurabimus nos illas non habere, et fi vnquam inuenerimus eas ipli redde- 
mus, Si vero nunquam inuenirentur, tamen apud quemcunque fuerint, carere debent robore firmitatis. ltem 
medietatem omnium bonorum que habemus ab ecclefia Mindenfi excepto opido Wnftorp, fufcipiemus in feodo 
25 a dicto domino 'noftro . . duce quandoeunque dominus nofter.. Mindeníis epifcopus nos oftenderit ad eundem, 
Item nos et.. filius nofter cum omnibus que nunc habemus et que in futurum acquiremus, debemus in 
feruicio fepe dicti domini noftri.. ducis, contra omnes inimicos fuos, excepta Mindenfi ecclefia perpetuo per 
manere. Que omnia, nos facturos et feruaturos promilimus fide data. In quorum omnium Teftimonium hax 
literam noftro Sigillo fecimus roborarj. Datum anno domini. M. CCÓ fecundo. In Craftino. XI. Milium 
30 virginum. 
172. Graf Nicolaus von Dannenberg verzichtet gegen eine Leibrente auf Schloss und Stadt Dannenberg und au 
das Land bis zur Elbe und Jetze zu Gunsten des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg. — 
1303. K.0 
Nycolaus dei gracia.. Comes de Danneberghe. Omnibus ad quos prefens fcriptum peruenerit falutem in 
85 domino Ne rei gelte ueritas inprobetur. neceíTe eft ut literis et teftibus perhennetur. Hinc eft quod pater 
volumus tam prefentium quam noticie futurorum. quod Otto dux inclitus de Luneborch et de Brunfwich 
noftri amore ductus et amicicia fpeciali, in pheodo nobis contulit quadraginta marcarum reditus, denariorum 
luneburgenfium ad vite noftre tempora libere pollidendos. nobis autem de medio fublatis, ficut mori omni- 
bus eft commune. dicti reditus ad eundem ducem inclitum Ottonem. et heredes fuos iterum reuertentur, 
40 nos vero in affectus mutui mutuam reconpenlam, renunciauimus omni iurj quod in caítro et ciuitate Danne 
berghe. et in terra ab illa parte albie. et ihefene habuimus ufque modo. prefatum ius relinquentes integre 
liter et conplete. fepe dicto duci habendum dirigendum. et in vfus fuos et heredum (uorum, pro [uo bene 
placito conuertendum. referuauimus autem nobis pheodalia ab ifta parte albie et yhefene, quoad vixerimus 
conferenda. Vt autem huius rei cognitio perpetuam optineat firmitatem. prefentem literam, hinc inde con 


45 *) Cfr. Würdtwein's Nova subsidia diplom. Tom. IX. pag. 101. Urkunde des Jahres 1299. 
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fectam fepe dicto duci contulimus noftri figilli* munimine confirmatam. Huius facti teftes funt. Nobilis de 

Halremunt. et dominus Conradus de Boldenfen. Dominus Eghardus notarius. Geuehardus et hinricus de 

monte fratres. Wernerus de Medingen. Wernerus de monte, Wernerus et Johannes fratres de Bodendike. 

hinrieus de Zuerin. Conradus de Efdorpe milites. Eghehardus de Boyfenborg Otto magnus. Wafmodus kint. 

famuli et ceteri fide digni. Datum anno domini. M. CÓC. IH. 5 
Gedruckt in Orig. Guelf. IV. Praefatio pag. 22. 


173. Graf Otto von Waldeck verkäuft mit Bewilligung des Grafen Simon von Dassel dem Herzoge Albrecht von 
Braunschweig das Schloss Nienover mit der Grafschaft für 1800 Mark feinen Silber. Der Herzog ver- 
pfichtet sich, ihn sieben Jahre im ungehinderten Besitze des Schlosses Gieselwerder*) zu lassen, die Feste 

,Tirwerder^ zu brechen und den Waffenstillstand mit den Bürgern zu Höxter zu halten. — 1303, den 10 
15. Februar. KO. 


Nos Otto Comes de waldecke vniuerfis hanc literam intuentibus, notum eífe cupimus, publice prote- 
kantes, Quod Caftrum Nyenovere cum omnibus fuis pertinenciis, in hominibus, Juribus, nemoribus, bonif 
propriis, et pheodalibus, et fingulis quibufeumque nominibus, aut vocabulis cenfeantur, omnium heredum 
miürorum, et cognatj noftrj Symonis, comitis de Dafle, et heredum [uorum [pecialiter accedente confenfu 15 
beniuolo, Illuftrj Principi domino Alberto Ducj Brunefwicenfi, et heredibus fuis veris, pro Mille et Octingentis 
Mareis purj argentj vendidimus, et in eos vendicionis titulo liberaliter et voluntarie duximus tranfferendum, 
Que pecunia in terminis fubferiptis amicabiliter perfoluetur, videlicet in Dominica Reminifcere proxime 
iffatura Centum Marce purj argentj In Dominica Letare Trecente, In fefto beate walpurgis fimiliter Tre- 
cente, et infra octauam penthecoftes, Quadringente, Prime vero Centum Marce, In dominica Reminifcere 20 
In Ciuitate hildenfemenfi in omnem euentum fub dominj Ducis Albertj, Illuftris principis predicti periculis 
jagabuntur, et Trecente Marce argentj in fefto walburgis dande pagabuntur ibidem [ub periculo principis 
memoratj. 'T'recente vero Marce in dominica Letare perfoluende, et Quadringente infra octauam Penthecoftes 
inGilenwerdere pagabuntur, Si vero tempore huius folutionis Nos otto comes prefatum caítrum non habe- 
mmu, fcilicet Gyflenwerdere, folucio memorate pecunie in oppido Munden nobif fiet et deducetur prefata 25 
peunia ad locum quem nominauerimus fub ducatu dominj Ducis predictj et fuorum omnium amicorum, 
Preterea pro Septingentis Marcis purj argentj refiduif Dominus Albertus Dux predictus, nobif in oppidis 
fnis videlicet, Ghotingen et Northeim Centum Marcas purj argentj fingulis annis in fefto beatj Martinj ibidem 
tollendis ), De Ghotingen Sexaginta Marcas, et de Northeim Quadraginta nomine pignoris obligauit, donec 
Septingentas Marcas argentj nobis perfoluat, Hiis vero Centum Marcis in fortem Septingentarum Marcarum 30 
minime computandis, Super quibus dominus Dux princeps predictus et fuj oppidanj, oppidorum predictorum, 
fuas nobis dabunt literas patentes, proteftantes generaliter in eifdem, quod in Solutione Centum Marcarum 
íngulis annis tollendis 2) nullatenus inpediamur. et dicta pecunia per ipfam Albertum dominum Ducem et 
faof amicos, et Ciues fiue oppidanos predictos, tam in oppidis predictis. quam extra, pre omnibus fuis amicis 
141 Caftrum Gyflenwerdere affecurabitur liberaliter et conducetur. Ifud vero pignus Centum Marcarum 35 
dominus Albertus Dux predictus a nobis redimendj. fingulis annis fi placet ante feftum walpurgis habet 
liberam facultatem, Nos verumtamen Memoratum pignus per quatuor Integros annos in pignore obtinebi- 
mus, Quibuf elapfis, dum ipfum dominum Ducem requirimus aut fuos heredes fi tolleretur de Medio quod 
abät, Infra annum noftre monitionis et requificionis dimidiam partem a nobis tenebitur redimere, et alteram 
partem. pignoris memoratj infra fequentem annum vel in quocunque anno fuerit requifitum. — Debet eciam 40 
pecunia fiue argentum redemptionis memorate in Gyflenwerdere vel in Munden pagarj, et vlteriuf fi opuf 
fuerit eonducj velut fuperiuf eft expreffum, Item dominus Dux fepius nominatus pro Quadringentis Marcis 


*) efr. Urkundenbuch zum zweiten Bande der Hessischen Landesgeschichte von Wenck pag. 252. Nr. CCLIII. Urkunde vom 
10, November 1303. 7) tollendas. — ?) tollendarum. 
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in fefto penthecoftes predicto foluendis, poterit cum Decem flilitibus in oppido Ghotingen per duos Meníes 
in obítagio Jacere, Ita quod primo menfe elapfo, Ducentas Marcas argentj perfoluat, et refiduas ducentas 
Marcas Menfem poft fecundum. Hec pecunia limililer in Gyflenwerdere vel Munden perfoluetur et conduce 
tur vlterius ficut fepiuf eft predictum Non obftante Si inter prefatum dominum Albertum Ducem. et nos, 
5 quod ablit aliqua diflenfionis materia oriretur, Si vero dominus Albertus dux predictus in aliquo iforum 
articulorum predictorum negligens fuerit aut remillus Caltrum Nyenovere iam ad manus honeftorum virorum. 
arnoldj de haverfforde, et Bruningi de wolderfhufen prefentatum, lidem Milites nobif dictum caftrum liberum 
reprefentabunt ficut fide data promiferunt, et omnem pecuniam nobis datam [ibi deperditam abíque condi- 
cione qualibet eftimabit. A tota autem Comicia ad dictum Caítrum Nienovere pertinente, Excipiuntur ilia 
10 que fequuntur, videlicet duo Maníi in wambike, et dimidia pars ville fmederfen cum eorum pertinenciis 
vniuerlis. Item excipiuntur bona Laudabili Matrone domine Ermengardj domine de Dafle data pro fuften- 
tacione necelfariorum fue vite, (Que bona, iam dicta domina et matrona defuncta, ad ipfum dominum 
Albertum Ducem, et fuof heredes libere deuoluentur Ef eciam adiectum. Quod nos otto comes predictus, 
fine omnj inpeticione et inpedimento per feptem annos Caftrum werdere cum omnibus [ibi pertinentibus 
15 habebimus, Sicut ftrennuj virj, arnoldus de haveríforde, et waftmodus de hagen Milites, prefentauerunt, domino 
noftro archiepifcopo Moguntino poflidendum pacifice et quiete, Deinde fi fuper aliquo, Dux memoratus, nos, 
aut dominum noftrum Moguntinum, vel cuj ipfe duxerit committendum inpetere voluerit, fuper hiif voluntatj 
fue proprie committetur, Preterea eít adiectum Quod prefatj Milites Arnoldus de haueríforde et waltmodus 
de hagen, in fuo pheodo Caftreníi, ipif per dominum noftrum archiepifcopum defignatum, et alij Caftrenícs 
20 in werdere, in fuis bonis et pheodis caltrenfibus liberaliter ficut hactenus permanebunt, ltem prefatos Milites 
in graciam et protectionem dominus Albertus dux recipiet et in omnibuf ipfos amicabiliter promouebit, In- 
dulgendo ipíis liberaliter fi contra ipfum in aliquo deliquerunt, eciam pofito et non dato li ipfum dominum 
albertum ducem, dictum Caítrum werdere capere vel optinere contingeret quoquo modo, Item eft adiectum, 
Quod homines quj racione homagij funt per nos Ottonem de waldecke, et Symonem de Dalle comites pre 
95 dictos inpheodatj. pheoda fua capient ab ipfo duce memorato, qui ipfos inpheodarj tenebitur, et bona in 
pignore obligata fub titulo pignoris permanebunt apud illos, quibuf inpignorata exiftunt, (iue tytulo pignoris 
obligata, donec ab iplis ficut Juftum et equum fuerit redimentur. Infuper Municio Tirwerdere funditus line 
omnj fpe reparationis deftruetur, per dominum Albertum Ducem memoratum. Et cum Ciuibus huxarienlibus 
ipfe memoratus dominus Dux. et fuj amicj vfque ad Natales dominj firmiter treugaí inviolabiles obferuabunt. 
30 Vltimo eft additum, et adiectum, Quod nos Otto de waldecke et Symon de Daíle, Comites predictj Meme 
ratum caftrum Nienovere et Comiciam adherentem fibi cum omnibus pertinenciis vt predictum concedemus 
in pheodo, quibufcunque dominus Dux voluerit, quoufque dictam Comitiam, coram domino noftro Romanorum 
Rege, refignauerimus. et ipfe eandem in pheodo capiat vel acquirat, Item recognofeimus, bona pheodalia 
extra Comiciam dictj Caítrj Nyenovere fita, nobif retinuifle, et nequaquam ad dominum Albertum Ducem 
35 Brunefwicenfem aliquo tytulo tranítuliffe, Sed ea tantum que in termini fita funt Comicie prelibate, Et No 
Albertus Dux Brunefwiceníis predictus recognofcimus, publice proteftando, literas per prefentes, fub dacione. 
fidej promilfe, Quod omnia predicta, ficut predicta funt implebimus et confummabimus de verbo ad verbum, 
et facto ad factum velut fuperius funt predicta, Si vero in hiis negligentes fuerimus quoquo modo quod 
abfit. honeftj virj Johannes aduocatus de grona. Bruninguf de wolderfhufen. Johannes de vtellen, et otto 
40 dictus hunt, Milites, qui poft nos per fidem [fimiliter promiferunt, pro huiufmodj negligencia, Centum Marcas 
purj argentj in dominica Reminifcere proxima, prompto argento vel bonif pignoribus vos pagabunt, et fupra 
dictj Milites, Arnoldus de haveríforde et Bruninguf de wolderfhufen vobif prefatum caltrum liberum reprefen- 
tabunt, Infuper. Nos vterque, tam Albertus Dux prefatus, quam otto Comes predictus vicilim per fidej 
dacionem promiíimus, hec prefcript& fine omnj dolo et.fraude fideliter confummare, Pro Cuius euidencia, 
45 Nos ambo noftra Sigilla appofuimus huie carte, in euidenciam et teftimonium omnium premillorum. Item 
Si diefj Milites, Centum Marcas argentj perfoluerint, et caltrum dicto Comitj de waldecke rellituetur, adhuc 
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infuper confummabimus contractum velut eidem Comitj per fidej dacionem, Datum Hilwardefhufen feria 
fexta, ante dominicam Efto Michi, Anno dominj. M. CCÓ. III: Teftes huiuf rej fant, Symon Comes de Dalle, 
hinricus prepofitus in hilwardefhufen, Johannes aduocatus de grona. Johannes de vteífen. Bruningus de 
wolderfhufen, Arnoldus de hauerfforde Johannes de Brobike, Luppoldus hoye, Fredericus de warmfítorp. 
Theodericus de haldeffem, et waltmodus de hagen, Milites, et quam plures alij fide dignj, Actum et datum 5 
vt fupra. 

Ein Auszug hieraus in Scheidt's Anmerkungen Codex diplom. pag. 580. 


174. Graf Johann von Wunstorf gelobt, mit seinem Sohne im Dienste des Herzogs Otto von Braunschweig und 
Lüneburg zu bleiben. — 1303, den 23. October, K. 0. 


Johannes dei gracia Comes de Whnítorpe. Vniuerfis ad quos tenor prefencium peruenerit Noticiam rei 10 
get, Recognofcimus et prefentibus pubblice proteftamur quod nos et filius nofter volumus et debemus in 
feruicio et adiutorio Illuftris principif domini noftri Ottonif Ducif de Luneborch, aduerfus omnef nifi contra 
venerabilem. patrem. Dominum noftrum: Mindenfem Epifcopum et fuam Ecclefiam perpetuo permanere, pre- 
teea nec debemus predicto domino Ducj vel alicuj fuorum aliquam offenfam facere fiue dampnum, In 
eus rei teftimonium prefentef litteras noftro figillo fecimus roborarj Datum anno domini M, CÓC III, In 15 
Die Beatj Seuerinj Epifcopj. 


F5. Der Rath der Stadt Wunstorf bezeugt, dass ihr Graf Johann und sein Sohn im Dienste des Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lüneburg bleiben sollen. — 1303, den 23. October. K. 0. 


Nos Confules et commune Ciuitatis Wnftorpenfis recognofcimus et proteftamur nichilominus per prefentes, 
quod Nobilis vir dominus nofter Johannes Comes Wnitorpenfis et filius fuus debent effe in feruitio et adiu- 20 
torio Mluftris principis domini Ottonis ducis de Luneborch, aduerfus omnes nili contra dominum noftrum... 
Vewrabilem patrem Mindenfem Epifcopum et fuam Ecclefiam, et perpetuo permanere. In cuius rei tefti- 
neium has litteras figillo Ciuitatis noftre fecimus roborarj, Datum Anno domini M, CCC IÍI In Die Sanctj 
Surinj Epifcopi. 


176. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg errichtet mit den Herzögen Albrecht und Erich von Sachsen 25 
ein Friedensbündniss auf drei Jahre. — 1303, den 1, November. 


Dej gracia nos Ottho dux de Brunfw et de Lunenborch Recognofcimus in hiis Scriptis Quod cum 
kariflimis awneulis noftris Alberto et Erico ducibus Saxonie vnionem concordie iniuimus Sub hac forma 
Quod a fefto Sanctj Michahelis proxime nune venturo ad triennium propter nullam caufam nec propter 
aliquem erimus inimicj, nec aliquod dampnum vel periculum eifdem de terra Seu munitionibus noftris in so 
quantum precauere poterimus ab aliquo fierj permittemus — vt autem hec premi[fa firmiter obferuentur nos 
"na cum militibus noftris infra Scriptis dictis awnculis noftris promifimus fide data. videlicet Geuehardo et 
linrico de Monte. wafmodo de Knefbeke. item Johanne et wer. de Bodendike militibus et domino henrico 
de wendhen, Item Ottone Barvot. henrico Ryben. wernhero de Medinghe, Gerhardo de Odem et Conrado 
ie Eftorp militibus,  promifimus eciam premiífa fide quatuor militibus Supra dictis, Geuehardo Scilicet de 35 
monte Lu. Scacken, Henrico de parketin et walmodo de knefbeke. firmiter obferuare quidquid Super om- 
nibus caufis inter nos ventilatis Siue ventilandis ordinauerint faciendum In Cujus rei teftimonium Sigillum 
s(rum prefentibus eft appenfum Datum Eyllinghe Anno gracie Millefimo. CÓC tertio in die omnium 
Sanctorum, 

Gedruckt in Rehtmeiers Chr. Br. pag. 1839 und in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 122. 40 


I. Die Markgrafen Otto und Hermann von Brandenburg verpflichten sich zur Zahlung von 50 Mark feinen 
Silbers an die Herzöge Albrecht und Erich von Sachsen. — 1304, den 15. März. K. 0. 
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Nos. Otto. et Hermannus dej gracia Brand Marchiones. Tenore prefentium publice proteftamur. quod 
Illutribus principibus dominis. Al. et Er. ducibus Saxonie.. awneulis noftris kariffimis. ob fpecialem dile. 
ctionem et fauorem quo eos profequimur. in proximo feíto pentecoítes eius quatuor diebus, dabimus finaliter 
in. Ciuitate Soltwedele Quingentas marcas argenti Puri. vtique et foluemus. In cuius rej Euidenciam prelens 

5 damus fcriptum noftris figillis communitum. Datum in placitis Snakenburch. anno domini M. é6C m 
in dominica. qua Cantatur Jvdica. 

Gedruckt in Riedel's Codex diplomaticus Brandenburgensis Il. 1. pag. 258. 


178. Der edele Herr Simon von der Lippe überlässt drei Kinder seines Kämmerers Conrad von Utzenburg al 
Ministerialen dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg. — 1304, den 21. April. K. 0. 
10 Nos Symon Nobilis vir, Dominus De Lippia, vniuerfis et fingulis, prefentem viluris literam, et audituris, 
notum facimus, tenore prefentium dilucide proteltantes, quod Nos, cum confenfu heredum noftrorum ob 
refpectum feruitij fidelis, per Conradum dictum de vtzenbürch noítrum Camerarium fepius nobis facti, 
Conradum et Henricum famulos, et hadewigim puellam, dicti Conradi liberos, a Minilterialitate nobis 
hactenus debita et confueta quitos dimittimus et folutos in perpetuum in hijs fcriptis Ita, quod ipfi ex nune 
15 in antea jlluftri principi, Domino.. Duci De Lünebürgh, omnj jure, quo nobis, pertineant, minifterialitatis, 
In cuius rei euidentiam, et maioris roboris firmitatem prefentes literas noltri Sigilli munimine fecimus 
roborari, per quod li necelle fuerit preterita futuris pateant euidenter, Actum prefentibus, henrico dicto 
jegenhufen, hermanno, frederico, et henrico dictis wenth, Richardo dicto vhos, militibus, et alijs fide dignis 
Datum feria Tertia ante feftum beati Georgij Martiris, Anno domini M CCC"" quarto. 


20 179. Erzbischof Gieselbert von Bremen tauscht mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg Ministe- 
rialen. — 1304, den 5. October. K.0. 


Nos Gyfelbertus dej gracia Sancte Bremenfis Ecclefie archiepifeopus Vniueríis Chrifti fidelibus prefencia 
vifuris notum facimus quod Ermegardim vxorem Bernardj fperghere et fuos pueros qui nobis et Eccles 
noftre jure minifterialj aftricti fuerant per modum permutationis manumifimus liberos, et proteftamur eo 

25 hactenus ad iurifdictionem magnifici principis Domini Ot, Ducis de brunefw et de Luneburg ac heredum 
fuorum pertinere, Et ne nobis et Ecclefie noftre per huiufmodj permutationem aliquid depereat, Cone 
gundim vxorem Johannis militis cluuere jn locum predictorum recepimus, que vna cum pueris fuis eodem 
jure minifterialj ad nos et Ecclefiam noftram perpetuis temporibus pertinebit. In cuius rei teltimonium 
prefens fcriptum Sigilli noftri munimine duximus roborandum Teftes honorabilis vir dominus Florencius 

30 fcolafticus Eeclefie noftre predicte, Nobilis vir Ger, comes de hoya. hildemarus cluuere, Conradus de 
bederkefa, Ericus -de line. heydenricus marfealeus. Conradus de areberghe, Marquardus de bremiis, binricus 
magifter coquine milites, et alij quam plures fide digni. Datum Lagwedele. Sub anno dominj. M. CCC. Lit. 
tereio Nonas octobris. 


180. Die Aebtissinn Bertrade in Quedlinburg beurkundet, dass die Unterhandlungen mit den Rittern Daniel und 
36 Gieseke von Hagen über den Verkauf des Hofes Soltau erfolglos geblieben sind. — 1304, den 13. October. K.0. 


Nos Bertradis dej gracia. Abbatiffa Monaíterij in Quedelincb. Recognofeimus et publice proteftamur, ad 
vniuerforum et Singulorum Noticiam venire volentes, quod licet. de venditione Curie Soltowe. et Omnium 
appendiciorum Suorum, per Noftros nuncios cum (trennuis Militibus, Daniele et Gifekone dictis de Hagene, 
Tractatum haberj fecerimus aliqualem, tamen cum ipfis In huiufmodj tractatu dictj Nuneij noftrj In nulle 

40 effectualiter procellerunt, Sev aliquid terminarunt, In cuius noltre Recognitionis teftimonium Sigillum 
noftrum prefentibus eft appenfum. Datum Quedelinchb, Anno dominj, M. CÓC III. Tercio ydus Octobris 


181. Aebtissinn Bertrade, Pröbstinn Sophie, Dechantinn Irmengard und der Convent zu Quedlinburg verkaufen 
dem Domcapitel zu Verden den Hof Soltau *) mit Gerichtsbarkeit, Patronatrecht und Leuten für 300 Mark. — 
1304, den 13. October. K. 0. 


In nomine fancte et jndiuidue trinitatis. amen. Vniuerlis chrifti fidelibus prefentis litere Infpectoribus 
Siue auditoribus, Bertradis dej gracia, Abbatilla, Sophia prepolita, Ermegardis Decana, et Conuentus 5 
Canonicarum Secularium, Ecclefie Quedelincheburch, Salutem in Domino Sempiternam.  Eccle(iaíticorum 
venditio bonorum, reprobabilis non cenfetur, cum per ipfam ad Melioritatis tranlitur Incrementum, et Dam- 
pnorum Maioritas precauetur, Eapropter nofcant tam prefentes quam pofterj quod cum adeo debitorum 
Importabilj Sartina ellemus Onerate, vt preter vfurarum voraginem, Incellanter apud Judeos excrelcentem, 
et noua difpendia die Noctuque generantem, quorumdam prouentuum noftrorum, valde accommodorum 10 
Obligatorum polfeffionem, prorogata redemptione, tranfire In proprietatem Creditorum, perpetuam prefume- 
remus. per minoris Jacture Semitas gradientes, habito Confilio, Minilterialium, et fidelium familiarium, 
Canonicorum, et Militum noftrorum, Curiam noítram in Soltowe, nobis et Ecclefie noftre, propter locj diftan- 
dam. aliaque Impedimenta non bene vtilem, Cum Cenfibus, Juribus, Juriditionibus, Jure patronatus ipfius 
Exclefie Soltowe, Litonibus Omnibus, in bonis ipfis, vel alib; Commorantibus, ac Omnibus appendicijs, et 15 
poprietatibus Suis, quibus ad nos et noftram pertinuit Ecclefiam, venerabilibus viris. Decano, et Capitulo 
Exeleie verdeníis, perfolutis nobis ab eifdem, Trecentis Marcis, argenti ftendalieníis, pecunie numerate. 
vendidimus, venditionis precium ad Satiffaciendum Creditoribus, et aliorum bonorum Redemptionem vtiliter 
expendentes, De bonis itaque, Cenfibüs, Juribus, Juriditionibus, ac Omnibus, ad Supra memoratam Curiam 
Spectantibus, nichil Omnino vendidimus, Set Integraliter, prout ad nos noftrj Regiminis Temporibus pertinuit, 20 
tranfferimus, et tranftulimus, ad Decanum et Capitulum, Sepe dictos, Nvllos eciam Litones ante dicte Curie 
Manumilfos per nos reputamus, nifi Suam Manumillionem per literas noftras noftris Sigillis, Scilicet Abbatiffe 
Sigillatas legitime valeant demonftrare, Preterea Recognofcimus publice proteftantes, quod Aduocatj bonorum, 

a fepiuf dictam Curiam pertinencium, Contentj erunt et effe debent Juribus aduocacie dumtaxat et penlio- 
nu, quas Nobiles virj Comites de Swerin, Cum'aduocatos eorundem bonorum, de Sepe fata infeodauerunt, 25 
sducacia recipere confueverunt. vltra quicquam nifi per violeuciam, vel Iniuriam extorqueant, recipere 
non Debentes,  Sepiuf dictis eciam Decano et Capitulo, poffeffionem, Supra feripte Curie, Cenfuum, Juris 
patronatus Ecclefie Soltowe, Omnium bonorum ad ipíam pertinencium, ac litonum Omnium, In quibus 
aluocatj dum In ipíis bonis Curie non faciunt Manfionem, nichil Juris vendicare poffunt, tradj noftro nomine 
fecimus corporalem Ipfof de Singulis et Omnibus Supra fcriptis, volentes vbicumque quandocumque, et 30 
Coram quibufeumque de Jure debebimus Plenarie warandare, Vt igitur Hinc Inde Emptio facta et venditio, 
perpetuitatis Robore fulciatur, nec a quoquam Mutarj valeat Sev infringj, Sepiuf narratis, Decano et 
Capitulo noftras prefentes literas, noftris Sigillis, Scilicet abbatiffe et Conuentus Sigillatas in Evidens Tefti- 
monium contulimus et Munimen, Datum et actum, Quedelincheburch, Anno dominj, M. cC, quarto, Tercio 
ydus Octobris. 

Gedruckt in von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen Heft 2 pag. 181. 
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182. Die Aebtissinn Bertrade zu Quedlinburg weiset die Leute des Hofes Soltau an das Domcapitel zu Verden. — 
1304, den 13. October. K. 0. 
Bertradis dej gracia, Abbatiffa, Monafterij in Quedelincheburch. Omnibus chrifti fidelibus prefentes literas 

viluris Siue audituris, Salutem in domino.  Nouerint vniuerli, prefentes et pofterj, quod nos vtilitatibus et 40 

necellitatibus notre Ecclefie infpectis, Decano et Capitulo verdeníis Ecclefie, Curiam in Soltowe cum Omni- 





*) Die Aebtissinn zu Quedlinburg setzte 1069 über die „villa Saltowe,* welche ihrer Kirche vom Kaiser Otto I. geschenkt war, 
den Herzog Magnus von Sachsen zum Voigt cfr. Erath's Codex dipl. Quedl. pag. 64 No. X. Ueber diese villicatio cfr. auch die bei- 
den Urkunden des Jahres 1234 und die Urkunde des Jahres 1304 bei Erath 1. c. pag. 158, 159, 339. 
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bus pertinencijs, et litonibus Suis in bonis ipfius Curie vel vbicumque commorantibus, vendidimus perpetuo 
poflidendam. Quare Litones ad dictam Curiam pertinentes, qui nobis et Ecclefie noftre, Jure litonico aftrin- 
gebantur, de cetero, Decano et Capitulo memorate verdenlis Ecclefie, prefato Jure aftringentur, In huius 
noftre Notificationis Teftimonium, Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum, Quedelincheburch. 
5 Anno dominj M. CÓC. II. Tercio ydus Octobris. 
Gedruckt in von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen Heft 2. pag. 184. 


183. Aebtissinn Bertrade, Próbstinn Sophie, Dechantinn Irmengard und der Convent zu Quedlinburg weisen die 
Grafen von Schwerin wegen der Vogtei über den Hof zu Soltau an den Bischof von Verden als ihren neuen 
Lehnsherrn. — 1304, den 13. October. K. 0. 

10 Bertradis dej gracia. Abbatiffa. Sophia, prepofita, Ermegardis, Decana, et Conuentus, Canonicarum 
Secularium, Ecclefie Quedelincheburch. Omnibus chriftj fidelibus, prefentes literas viluris, Siue audituris, 
Salutem in Omnium Saluatore, Cum nos propter noftras, et noftre Ecclefie neceffitates, et vtilitates eui 
dentes. venerabilibus viris, Decano et Capitulo Ecclefie verdenfis, Curiam Ecclefie noftre in Soltowe, cum 
Omnibus Cenlibus, Juribus, Juriditionibus. Jure patronatus Ecclefie, Soltowe, proprietatibus, et Litonibus 

15 Suis, in bonis iplis, vel alibj commorantibus, rite et rationabiliter. vendiderimus perpetuo pollidenda, prout 
in literis noftris, Super dicta venditione confectis euidentiffime declaratur. de noftro Confenfu et vnanimj 
voluntate, effe Recognofeimus, et proteftamur, quod Nobiles viri Comites de Swerin, aduocaciam dicte Curie, 
et pertinencium ad ipfam, quam a nobis et Ecclefia noftra pheodaliter tenent, ab Epifcopo verdenli in 
pheodo recipere debeant, quandocumque de dictorum fuerit Comitum beneplacito et confenfu,  Infuper 

20 gratum et Ratum habemus, Si pheodum preferipte aduocacie, perpetuo Memorate Ecclefie, Sepe dictj Comites 
cum refignatione debita duxerint Incorporandum. Hec Singula et vniuerfa ex nunc prout ex tunc, rat 
ficamus, et prefentibus literis roboratis Sigillorum noltrorum Munimine, approbamus, Datum, Quedelinche 
burch. Anno Dominj, M, CÓC III. Tercio ydus Octobris. 

Gedruckt in von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen Heft 2. pag. 183. 


25 184. Auszug aus dem Lehnsregister des Bischofs Gottfried von Minden. — 1304 — 1324. (Entnommen aus einer 
vom Herrn Bibliothekar Mooyer zu Minden mitgetheilten Abschrift*) ). 
Hec funt bona feodalia que procedunt ab ecclefia mindenfi. 
1. Dux faxonie habet ab ipfa ecclefia Mindenfi in pheodo. Caltrum Saffenhaghen. et per conlequens 
omnia bona alia que [ita funt in ipfa dyocefi Mindenfi. que ipfe dux poflidet. 
30 2. Dux de luneborch. habet in pheodo ab ecclefia Mindenü Drakenborch dimidietatem in nyenbordi 
et terram que appellatur Rodewolt, Curiam in witteffen !) et Cometiam in welpia. et alia que ignoramus. 
3. Item Otto dux habet ab ecclefia predicta. dimidietatem in Mundere?) et omnes fuas decimas cultas 
et incultas iacentes in ecclefia Mindenli. Et tres curias in Hoppenítede. et alia que ad prefens ignorat 
propter hoc non wlt efe negligens in aliis bonis ad prefens. 
35 4, Comes de welpia. 
5. Dux de Brunefwich. 


*) Der Herr Bibliothekar Mooyer zu Minden hat das früher im Königlichen Archive zu Minden jetzt im Provinzial-Archire 5" 
Münster befindliche auf Pergament in Folio zu Anfang des láten Jahrhunderts geschriebene Original-Lehnsregister eigenhinby 
abgeschrieben und die einzelnen Belehnungen mit Nummern versehen. Aus dieser Abschrift hat obiger Auszug nur diejeng* 

40 Nummern entnommen, deren Inhalt dem Zwecke des vorliegenden Werkes entsprachen. Jedoch sind die 23 ersten Nummern, 1 
denen manches in von Spilcker's Geschichte der Grafen von Everstein Urkundenbuch pag. 474—477 gedruckt ist, vollständig auf 
genommen. Absichtliche Auslassungen in den einzelnen Nummern sind durch Striche angedeutet, 

1) cfr. W. von Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch. Erste Abtheilung pag. 28—33 Urkunde 39—41 aus dem Jahre 1301. 
7) efr. St. Al. Würdtwein's Nova subsidia diplomatica Tom. V. pag. 14 — 17. die Urkunde des Jahres 1260. 
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6. Comes de fchowenborch habet in pheodo ab ecclefia Mindenf. iplum Caftrum Schowenborch Inda- 
ginem comitis adolfi fic wlgariter nuncupatur. Opidum Rintelen. Dimidietatem Caftri Arnhem Septuaginta 
feptem decimas. et alia bona pertinentia ad predictas municiones, et alia que ignoramus. 

1. Comes de Speygeberch villam in Bruninghehufen. et omnia attinentia, villam in borleueffen. et 
que attinent. villam in welingheífen et que attinent. et herkenhufen. et alia que ignoramus. 

Von einer andern, aber nicht viel jüngeren Hand ist hinzugefügt: 

Item alia vice comes de [peyghelbergh decimam in herkenhufen VI. manfos in villa hodenhufen. III. 
manfos in ftenbeke. in hachmolen. II. manfos in wellingeffen. VIII. manfos. decimam in bruningehufen. I. 
curiam cum. III maníis ibidem. villam werdingehufen. decimam in brochufen. decimam in melífencampe. 
deeimam in ftenhude. II. maníos cum l. curia ibidem. I nauem 3) fuper mare ibidem decimam in greten. 10 
decimam in flichem. IIII^ manfos. in ydenhufen. VI. manfos in yfenen. IIII*' manfos in volkerfen. deci- 
mam fuper manfum in lubboldeffen. decimam fuper IIII° manfos in hulfede. et fuper VIII cafas ibidem. 
decimam in euerdeltortorpe. et I curiam in fpolholthufen cum manfo. 

8. Comes de Euerítein. Triginta decimas. Manfos. Molendina Cometiam et calas tytulo pheodali et alia 
que ignoramus. 15 

Von einer anderen, aber gleichzeitigen Hand ist hinzugefügt: 

(Dtem caftrum woldowe et opidum hemerfchenborch et quiequit ad ea pertinet. ad prefens plura non 
poffumus experiri. et fi plura poterimus inueftgare vobis infinuemus. 

9. Dominus de Homborch, Decimam in haghen. et decimam in meboldelfen. decimam in helen. Curiam 
in hallis. decimam in brocle. decimam in ludeborne decimam in dedelmilfen. decimam in cufcherefhaghen. 20 
deeimam in holthufen, decimam in uorenbere. et totam villam ibidem et alia que ignoramus. 

10. Comes de Swalenberghe. decimam noualium in wertbeke decimam in valenbruke. et in dederbruke 
eum aliis calıs ibidem. 

ll. Comes de Sterrenberghe. 

2. Comes de hoya. 25 

1j. Comes de wunltorpe. dimidietatem caítri et opidi wunftorpe cum aduocatia. et omni iuridictione et 
ie attinente. Infuper omnia bona tam libera quam inpheodata cum decimis. allodiis et mancipiis attinenti- 
bus üluis pifcaturis et eam partem quam in nouo caftro 4) Conradus comes habuit. 

14 Nobilis de Defholte. 

15. Dominus de Lippa. 30 

16. Comes de welepia. 

17. Comes Ludolfus de daíle. bona fua que fita funt in dyocefi Mindenfi. habet ab ipfa ecclefia Mindenfi, 

18. Aduocatus de Monte. Aduocatiam in prepofitura Mindenfi in ecclefia Mindeníi. Item in ecclefia 
faneti Martini. in ecclefia fancti Mauricii tytulo pheodali. Item domhof in reme et vnam domum ibidem. 
decimam in edelfe et duas domos etc. 35 

19, Domicellus de perremunt. decimam in Rederen. decimam in widen et alia multa bona. bona in 
elfrinhufen cum decima. Indago que dicitur wichaghe cum decima et bona in leyttinhaghen 5) cum decima 
*t alia multa bona que ignoramus. 

20. Lodewicus domicellus de eueríteen decimam in grauen. decimam in hemeringhen. decimam in bere- 
bome. decimam in Vulen. et decimam in luttekenha. et alia que ignoramus fic dicitur per totum. 40 
21. Conradus Nobilis de arnhem decimam in diderecfen. decimam in baderfen. decimam in afforde. 

decimam in frenke. decimam in holthuíen decimam in dudinghehufen. decimam in boclede et molendinum 


3) Cfr. Würdtwein's Nova subsidia diplom. Tom. XI, pag. 106, die undatirte Urkunde des Grafen Johann von Roden. 4) Cfr. 
Würdtwein's Nova subsidia diplom. Tom. XII. pag. 390 und 391; Subsidia Tom. VI. pag. 419, die Urkunde des Jahres 1247. 
5) leyetinhaghen. 45 
14* 
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ibidem. Aduocaciam in mandeflo. aduocaciam in alden. dimidietatem decime in feleffen, dimidietatem decime 
in grinden. et duas curias in amendorp et alia que ignoramus. 

22. Comes de halremunt. opidum to dem [pringhe. vnde den tegheden mit der rodinghe. wat leghet is 
twifchen der halder vnde dem deftere. de theghede to dem [panne de teghede to dem olden hagen mit der 

5 rodinghe. den haluen tegheden to volkerfen. vnde kerklen wat wy dar rechtes an hebbet. De teghede tho 
pledeftorpe mit der rodinghe. vortmer wat wy van tegheden vorlegen hebbet in iuwen ftichte. dat hebbe wy 
greue ghert, vnde greue ludolf vnde iunchere henrik van iu vnde van iuwen ftichte. de teghede to bodenfin. 
decima et V maníos in adenoys. decima in koluenrode. decima in ymene. decima in efele. decima in lintwede. 
et V. manfos in muníle. vnum manfum et V. manfos in hiddeftorp Dit güt hebbe wy greue gherd de eldere, 

10 van vfeme heren van Minden. vnde van dem ftichte. deíTe güt enhoret to der herícop van halremunt nicht, 

Mit blasser Dinte ist hinzugeschrieben : 
23. Item de hüdenberghe. I. villam dictam gummere. I. decimam in ímeringhe. I. decimam in broke. 
IL manfos in ftenborch. decimam in euerdeltorpe. decimam in heberhufen. decimam in lutbeldeíTen.decimam 
de. I. curia in hulfede. decima de. I. curia in haddendorpe. decimam in fuderfen. I manfum in lande. 

15 berghe. decimam in greten. I. curiam in videre. II. manfos in flichen. decimam in melfencampe. decimam 
de. I. in netelredere. decimam in Munere. I. curiam in dadenftede. 6) I. curiam in lumeldeffen. Il. manío 
in fnedoren. I. manfum in merdorpe. I. manfum in ftemne. I. manfum in updorpe. villam in fidinghehuíer. 
cum filua que dicitur Sundere. I. manfum in feedorpe. decimam in linchorne. I. curiam in wichmeringehufes. 
et decimam in wentitede. 

20 24. Dominus euerhardus de Rethen et filius domini johannis de Rethen decimam de nouali in allem et alis 
que ignoramus. 26. Johannes de blidinghehufen — — — vnum manfum in ebbinghehufen. 27. Stacius de bv 
fenborch. decimam fuper curiam monachorum in netelredhere. 28. Hermannus knige. decimam in luderíen. 
decimam in Reden. et pifcacionem in welkenborch. et cafam ibidem. 29. Tydericus de Stochim. decimam in 
ftochim. 31. Fratres dicti budelle. decimam in erne?). de nouali fibi indebite vfurpant. 33. Tydericus miles 

25 de alten. dimidietatem decime in honouere. decimam in herdhere. quatuor manfos in thandertam 5) quinque 
manfos in bornem. in honouere decem manfos et quatuor homines. 34. Dominus thidericus de herboren. dec 
iam in ebbinghehufen. 35. Henricus de eluede. decimam in wecce?) et ibidem duos maníos cum dimidio ——— 
36. Conradus et thethardus de elfenhufen" decimam [uper quinque manfos in wallen. 37. Lvdolfus de dome 
decimam [uper tres domos in werbeke et vnum manfum ibidem. 39. Johannes archus !0) ludolfus milites & 

30 thidericus. fratres de Goltorne. decimam in eluerítorpe. decimam in Sotteren et alia que ignoramus 
40. Euerhardus et wulferus de wecbere!!) decimam in denelfen. 41. Reynhardus miles de vornholte. dimi 
dietatem decime in honouere decimam in fchoyde Curiam in Riclinghe. decimam de nouali in tunderen. & 
alia que ignoramus. 42. Henricus miles de holt. talentum annuatim in villa Drac. decimam et redditus in 
obberghe. decimam et redditus in vbberch et alia que ignoramus. 44. Dethardus de Spenthof — — —— 

85 decimam in benethe — — — — — 45. Fratres de Róden — — — manfum in reden. 47. Bernhardus de 
bornem decimam in dorne tytulo pheodali. 48. Scultetus in hamelen decimam in ochefen. curiam vnam in 
fwelle tytulo feodali. 54. Dominus Lodewicus de engelingheborítele. curiam in botmer. decimam de nouali 
prope caítrum faffenhaghen. duos manfos in gheftorpe decimam in rufchenhaghen. poteftatem cuiufdam lue 
in querlinghen. 55. Gheroldus et engilbertus de honhorít duos maníos in renneberghe. et decimam fuper 

40 quinque maníos ibidem virum et mulierem. 56. Ludolfus Neytíten — — — quatuor maníos in hogerlem. 
tres manfos in hupede iure minilteriali. et quofdam homines tytulo pheodali. 58. Johannes de noua ciuitate 


— — — talentum in redditibus in Renneberghe. — — — — et duas calas in renneberghe iure feodali 
59. Dominus alexander de belderfen et fui fratres decimam in polethe quartam partem decime in Swede 
dorpe decimam in holthufen apud Mundere — — — cafam apud curiam belderfen. et pratum ibidem he 
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omnia habet iure pheodali. Sal in mundere — — — iure minifteriali. 61. Dominus de herberinghen deci- 
mam in ebbinghehufen. 62. Dominus conradus de broke dimidietatem decime in bedebere — — — quartam 
partem. decime in fwedeftorpe. 64. Johannes pape dimidiam decimam in netelredere — — — 65. Arnoldus 
Grimpe decimam in werlinghehufen fuper III» domos. et fuper molendinum — — — tytulo minilteriali. 
61. Dominus Stencop. decimam in [underden prope heyghen. et VII. iugera. 70. Dominus arnoldus de 5 
bolinghufen. decimam in netelredere — — titulo pheodali. 71. Lvdingher de homuelde decimam in roluef- 
haghen. 72. Dominus henricus de ofen duas curias apud efferuorde et decimam [uper quatuor maníos in 
eygen. 73. Erneítus de howerdelfen — — — — decimam in diderínge. decimam in dudenhufen, 76. Hen- 
ncus de wetberghe. Sex maníos ibidem. et tres manfos houelenes ibidem. Item decimam [fuper nouale in 
wetberghe. Item dimidium manfum in emplede. 79. Tidericus et lippoldus fratres de bifcopingerode duos 10 
manfos in bifcopingherode. et duas cafas falis in mundere et decimam in bernhufen. 81. Henricus de 
elpenhufen decimam in diderecfen. 82. Wluerus miles de werdere. decimam in baderfen. 83. Arnoldus et 
fredericus de haftenbeke decimam in afforde. 84. Dominus bruno de frenke. decimam in frenke et in holt- 
hufen. 85. Neuel decimam in dudingehufen. 87. Bertoldus de lippa et conradus duas decimas in benni- 
gelfen. 88. Daniel miles de haghene decimam in dorpmarkete. 90. Tidericus et bruningnus de [uderfen. 15 
dimidietatem decime in wetellen et alterum dimidium manfum ibidem. et duas partes decime in [perfe et 
quatuor manfos in badenftede. 91. Mater hillebrandi de horberghen habet vnum maníum in magno riclin- 
ghen. cafam in Renneberghe. calam in linden. quatuor manfos in veltbere. dimidietatem decime in holt- 
hufen. 95. Dominus iohannes de tekeneborch — — — — decimam in bruninghufen et alia que ignoramus. 
96. Albertus torney. decimam in ftochem. dimidiam decimam in wollendorpe. 100. Johannes de homuelde 20 
decimam et totam villam indaginis rodolfi. 104. Dominus hodenhaghen. decimam in notenftede. decimam 
in teldinghen. decimam in rodera. 105. Conradus miles de herkere. decimam in duabus maníis in emplede. 
&t dimidietatem aduocatie in quibufdam bonis prope wunftorp. 111. Lvdolfus de ofleueffen decimam in 
yletorpe et quinque manfíos in ofleueffen. 113. Reynbertus fteen. decimam in ekiltorpe — — — — — 
IM, Item albertus hauerber — — — decimam et duas curias in fmarmeíte. 115. Dethardus lode — — — 25 
dus curias in werlinghehufen molendinum et cafam. decimam in boninghehufen — — — 116. Henricus 
guehot decimam in minori hillingefuelde. 117. Hermannus meynerfingn dimidietatem decime in minori 
hilingefuelde — — — — 118. Arnoldus de uorenholte — — — — decimam in bernhufen — — — — 
119. Johannes de werdinghehufen, decimam in dudenhufen prope arleffen. curiam ibidem et cafam — — — 
121. Dethmaro feruo domini cellerarii. aduocatiam fuper duos maníos in wunítorpe. 124. Arnoldus de 30 
wetbere 12). vnum manfum in weningeífen et decimam de nouali, quam decimam iohannes filius hinrici de 
wetbere 13) habet cum eo. 126. Dominus Bertoldus de reden minutam decimam in ftunewolt M). 128. Do- 
minus bodo decimam in fcliken, decimam in fuderfen. decimam in ftochem. decimam in gretem. decimam 
in botfem, decimam in campe. (Von einer späteren Hand, die jedoch noch das 14te Jahrhundert verräth, ist hinzu- 
gefügt:) 132. heinricus de hodenberg. habet villam in Gvmmere preter vnam curiam. decimam in Smeringhe. 35 
IL manfos in Stenborg. decimam in Euerdeltorpe. decimam in hoberhufen. decimam in lubbeldeffen cum 
ilis bonis multis, 134. Henricus de fattendorpe. vnum manfum ibidem. de quo dantur epifcopo annuatim 
duo folidi. et alia que ignoramus, 135. Arnoldus wlleghir et conradus frater fuus. vnum manfum in fatten- 
dorpe. de quo dantur duo folidi. 136. Egilbertus de orde. quatuor maníos in orde. 137. Heitmannus de 
lathufen. vnum manfum in gherboldeffen. 138. Johannes blome vnum manfum in ydeltorpe. 140. Johannes 40 
hake duos manfos in ydeítorpe. 141. Henricus de horenberghe quatuor maníos in rielinghe. III. manfos in 
letn — — — 142. Ecghardus femele. II. manfos in ydeftorpe. 143. Ardenberch. III. manfos in patten- 
hufen, 144. Wernerus de neghenborne. in weningredere. domum cum XX agris. 145. Bertoldus de 
leuefte. II. cafas. vnam in renneberghe. et alteram in wetfe. 146. Hermannus feldenbut. dimidiam curiam 





VD wetbere. 13) wetberc. 14) /fruuentwolt. 45 


110 


in erne!5). 148. Bertoldus de ftochem. II. manfos in ymene et vnam calam. 149. Hermannus de lon. 
quatuor manfos cum dimidio in feleffen. 150. Bertoldus franbalch vnum manfum in wunftorpe. 151. Jo- 
hannes lamefte. V. manfos in bendefen. II. manfos in Riclinghen. et. III. manfos in munelilo. et. II. maníos 
in badenftede. 153. Tidericus de herbornen pratum prope riclingen et alia que ignoramus per totum. 
5 154. Hillebrant de winnigehufen. III. manfos in linden et. II. cafas in eadem villa. 155. Eylardus de 
lenten — — I maníum in northem. vnum manfum in Euerlo — —. VI manfos in wegherden. V. manfos in 
Riclingen. III. in welkenborch. III in gummere. III manfos in ymene. vnum manfum in Renneberghe. et 
alia. 156. Tidericus de gledinge. dimidium manfum ibidem. et aduocatiam fuper IIII. manfos et alia que 
(ignoramus). 157. Wernerus de pattenhufen. I. cafam in welkenborch. 158. Dominus bertrammus et 
10 wiebrandus de harboldeílen. IIl. manfos in deneílen pratum in der borft. VIL manfos in riclingen. III. 
.. manfos in ydeltorpe. et quofdam homines. 159. Jordanus wltur. III manfos in northen. I. in renneberghe. 
II. manfos in volmerfen. et. II. in ibbenítede. 160. Hermannus de volkerfen. vnum manfum in fattendorpe. 
161. Dominus Luderus de hanenfe. II. manfos in roleghen. et manfum cum dimidio in welfete et pratum 
in Embere. 162. Wernerus et elmer de hiddeltorp. IIII* manfos ibidem. 163. Deghenhardus et iohannes 
15 de ieynhufen. IIII^ manfos ibidem. 164. Deghenhardus et borchardus filii henrici knigen. II. manfos in 
ofterrem. XL. iugera in difbere. 167. Bertrammus de ftanne dimidium molendinum. et dimidietatem nouem 
cafarum in brac. 172. Olricus de brae — — — — molendinum in brac tytulo minifteriali. 184. Hart 
bertus de mandeílo. domum. I. in lutmerfen. domum in amendorpe et I. domum in vilfe. 187. Johanne 
de hemige IIII* manfos ibidem. et. I. manfum in welkenborch tytulo miniíeriali. — 192. Dominu: 
20 helbertus camerarius — — — — IL manfos in minori villa munello. et caíam in idenhufen. domum in 
helen — — — — 19. Lambertus de wetberghen. III. manfos in wetberghen. et vnum manfum in 
hemige. molendinum in berebome. 196, Tidericus de landefberghe. curiam in dorne et attinentes ad 
curiam. duos manfos in wicmeringehufen. — — — 199. Dominus lippoldus diues. III. domos in mandello. 
molendinum et caías tytulo feodali. In elftorpe. II. domos. cafas et uecturam. domum in welfe. domum in 
25 holthufen. 201. Lippoldus iunior de mandeílo. X. marcarum redditus pro refidentia in nouo calim. 
204. Dominus hillebrandus de lente. VIL maníos in lente. III. manfos in ydenhufen. II. manfos in efeltorpe 
titulo feodali. 206. Dominus hartbertus de mandeílo. II1I*- manfos in amendorpe. curiam in welfe curiam 
in lutmerfen. 207. Dominus ludolfus miles de beuelte domum in dodeberghe. domum in gummere. 
208. Dominus alexander miles de olle. II. partes in uilla orberghen. 209. Johannes de difbere. VII. manío 
30 ibidem in dotteberghe. quos contradicit dominus meus epifcopus, 210. Bertrammus corlehake. III. manío 
in ibenítede. iure feodali. et in genenhufen pratum et cafam. 211. Hillebrandus [cheling. II. manfos cum 
dimidio in volfede et cafam. 212. Otto de blidingehufen. domum in idenhufen. et vnam fartaginem (alis 
in mundere. 213, Tidericus Boc. IL. manfos in edingerode. 214. Hermannus tidericus et adolfus fratres 
de Rintelen. In ymene III. maníos in ydeftorpe. V. manfos et cafam, 220. Bodo dictus hom. curiam in 
35 bult. 223. Johannes de borítelde. domum manfum ibidem tytulo miniíteriali. 225. Dominus johannes de 
pole VI. manfos in colden III manfos cum dimidio in difbere. III. manfos in fattendorpe. I. manfum in 
ftruuenwolde. tytulo feodali. 227. Hermannus de orde. V. maníos in ftammeltorpe. et quinque in orde 
tytulo minifteriali. 229. Hake. den bochaghen. 230. Johannes de anexen 16) curiam in anexen!) e 
manfum cum dimidio ibidem tytulo minifteriali. 231. Albertus de brac. vnum manfum in brac — —— 
40 232. Arnoldus de emmere dimidium manfum ibidem. tytulo feodali. 233. Brendeke de horenberghe. l 
manfum in riclinge. et IL. manfos in velbere. et. IIL manfos in renneberghe. 234. Dominus borchardus 
de helbeke. — — — collationem ecclefie in hulfede. et vnam marcam in redditibus ibidem. et Borchardus 
filius fratris fui habet fecundam dimidietatem. 235. Vxor ber. de harboldeffen. militis. III. manfos in 
maiori Riclinghen. 238. Henricus de eluelde. III. manfos in wetelfen. 239. Johannes de oldendorpe. Vll. 
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agros in ftruuenwolde prope pattenhufen habet ab ecclefia Mindenfi. 240. Herbordus miles de mandello 
aduocatiam ibidem. 241. Henricus miles de alden aduocatiam ibidem. 242, Conradus buning. ouentalen 
curiam in ydenhufen contradixit epifcopus. et tres cafas ibidem et XII agri attinent ad vnam cafam con- 
tradixit epifcopus — — — —  aduocatiam fuper duos maníos in bordenowe et fuper unum manfum in 
campo wunítorpe. 243. De domino !$) (polen. Siffridus et otto de herberghen. duo molendina et duas cafas 5 
in wordighe. 244. Borchardus knige filius fuperbi. IL. manfos cum dimidio in difbere. de domino 18) 
[poliken. 246. Olricus de brace — — — manfum. I. in hallis. molendinum in brace. tytulo minilteriali. 
241, Otto de blidingehufen. III. manfos in ymene. fartaginem [alis in mundere et domum in ydenhufen, 
248. Henricus de barchufen. III. manfos in pattenhufen. 249. Egilbertus et iohannes de wegherden. domum 
cum dimidio manfo ibidem. tytulo minilteriali. 251. Dominus hake miles. II. manfos in yfen tytulo feodali. 10 
256. Henricus bere. domum in wedenhufen tytulo minifteriali. 265. Ludolfus et hillebrandus fratres dicti 
deme, VIII. manfos in renneberghe. in olleueflen. IIII*. manfos cum dimidio in weningrederen. IT. manfos 
cum dimidio. I. in ymene. 270. Arnoldus de eckeríten. domum. I. a. tytulo feodali. 279. Lodewicus 
miles dictus rumefchotele — — — uxorem lantberti in hiddeftorpe et pueros eius. 280. Gherardus de 
welfede villam in wluefen — — — — 281. Magilter henricus cocus tres manfos, et II calas in oltermunello, 15 
292, Rabodo de hukefhole I. manfum ibidem tytulo minifteriali. 302. Lodewicus de bardeleue — — — 
curiam in fmeringen in feodo. 304. Hermannus et tidericus de bernhufen. VII. manfos in heyhem. 
305, Conradus Reynítorp. V. manfos in orden. 307. Johannes de bardeleue. manfum cum dimidio in 
hulfede. 309. Fredericus de lente. domum in gummere domum in wetberghe domum in renneberghe. 
domum in welkenborch. domum in euerlo. domum in northem. domum in ymene. domum in hemmige. et 20 
»am domum in riclinge. 310. Herbordus de eckeríten. curiam in a. de tribus maníis. 315. Tidericus 
de befinghufen curiam et molendinum in didereckefhufen. 316. Ludolfus de heflinghe in yfen III manfos, 
in volkermiffen II manfos in mundere. III. fartagines falis. et III areas. 317. Arnoldus de hetteífen. III. 
manfos in weningredere. II. areas et IIII* agros ibidem tytulo minifteriali. 318. Tidericus de uppenbroke 
Ill" manfos in dedelmiffen. quos contradixit dominus epifcopus. 319. Henricus de brac manfum. I. 25 
ibidem — — — molendinum in brac, 321. Tidericus de emminghufen VI. manfos in emminghufen et 
lrtaginem in mundere et XIIII* agros. 322. Detmaro domini celerarij aduocatiam fuper II. manfos in 
wunllorpe. 323. Dominus grubo de grubenhaghen. III. manfos in decniffen 19) et aduocaciam ibidem. 
34. Dominus Euerhardus Rumefchotele curiam in mundere. I. fartaginem. et. III. cafas. dimidium manfum 
in bober. 325. Swengel I. manfum in mundere. quem contradixit dominus epifcopus. 327. Dominus 80 
herbordus de mandello. IIII*' manfos in baffe. officium in mandello. et officium in ydenhufen. bona in loge. 
II manfos in ftenbeke. et alia que ignoramus. 330. Fratres de alden officium in alden et attinentia. 
Anno domini M. CCC. X. feria fecunda poít agathe prefedit dominus epifcopus feodalibus in aula fua 
Mindenfi infeodauit. 
359. Albertus Meleberch famulus — — — in balfe. I manfum. 362, Conradus de wynnighehufen miles 35 
habet in groten riclingen. I. cafam. in honouere oftermerfch. II. prata. In groten hiddekeltorpe. I decimam 
In hoyerfen. I. curiam dimidiam indaginem hauechorít partem ecclefie Mindenfis in indagine uorenhagen. 
bec a figno vacant ecclefie — — — — in wunftorpe dimidium molendinum in golteren I marcam reddituum 
in bifcopefdeneíte. in euerlo fimiliter. habet. II. marcas et dimidium molendinum poffunt recuperari pro. C. 
marei& — 370. Gherhardus. M.?9) de landefberch et bernhardus frater fuus famulus habet in Swedeltorpe 40 
dimidium decimam — — — 37]. Cemes. m. de holle. habet in hornberge terciam partem decime. 
312. Bernardus gos. M. famulus in vorde. I. curiam cum pertinentiis. in duuendorpe. I, curiam — — — hec 
bona impetuntur. 378. Johannes de lerbeke. m. in hoyerfen. I. curiam. 383. Seghebode de hetellen. 
M. habet in bozze. I. decimam. 391. Hermannus. M. de hukefhole in hukefhole curiam. 394. Reynbertus de 
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honuelde habet in roluefhagen decimam que uacabit. fi in clericatu proceflerit. 400. Bertoldus de lenthe. habet 
ibidem dimidiam decimam et VII. manfos. in ydenefen. III. manfos in efeftorpe. II. manfos. 401. Johannes 
de honuelde. M. habet in roluefhagen decimam. 406. Herbordus de eckerften habet in a. I. curiam — — — 
410. Conradus de broke habet in bedebere. III. manfos ibidem. dimidiam decimam et dimidium manfum. 

5 420. Johannes marícaleus. m. — — — in fmeringen. VI. manfos. hec bona fpectant ad marfcaleum. 

Anno domini ut fupra fecundus terminus infeod. 

461. Reynerus de uorenholte miles habet in honouere dimidiam decimam in fcoyde decimam in hemmie. 
decimam in ftuuenwolde. dimidiam decimam in honroderemarke et in weideleremarke, decimam in tundere- 
marke nouam decimam — — — in hademerítorpe decimam indaginem lechtenhagen — — — in Riclinghen 

10 maiori curiam in ymene. dimidiam curiam in runneberge. II. cafas. 475. Hermannus hake miles. habet in 
ylefen. II. manfos. 479. Euerhardus dictus necíten habet curiam in hoierfen cum omnibus prouentibus fuis 
480. Johannes de hodeke — — — in lutteken afforde dimidiam decimam. 486. Hylmarus de iluefe. habet 
ibidem. I. manfam. 487. Conradus de wordingehufen habet — — — in hobenhufen. curiam cum fuis pr» 
uentibus — — -- in dudenhufen dimidiam decimam et curiam cum tribus manlis — — — in wordingehufen 

15 decimam noualium in emberen. dimidium manfum iuxta uillam arcldifTen. dimidium molendinum et alis 
plura. 488. Dethardus de Spenthoue — — — in bennete decimam — — — 

Feria fecunda poft octauam pentecoltes terminus tertius feodalis. Anno domini ut fupra. 

496. Tidericus M. filius gheroldi — — — in brocle III manfos. 513. Johannes de yeyenhufen. habet 
filius deghardi ibidem IIII* manfos. 515. Johannes Camerarius — — — in munfle III? manfos — — — 

90 Feria fecunda poft gorgonii. Anno domini ut fupra quartus terminus infeod. 

542. Conradus knigge habet in langerden. III manfos et II. cafas. 547. Johannes camerarius miles 
M. habet — — — in borne?!) I domum. in campo pattenhufen. VIII agros. 

Anno domini. M. CCÓ XÍ feria fecunda poft epiphaniam domini terminus inpheod proximus erit feris 
fecunda polt octauam pafche. 

25 551. Johannes hoc 22) in hamelen et henricus filius fratris [ui habent in minori hillingefuelde dimidiam 
decimam. 552. Henricus. M. de brake habet — — — in halle V. manfos — — — in brak I. manfum — — — 
in dedelmiffe dimidium manfum. Item habet in brak molendinum. 554. Fre(dericus) feultetus habet in 
hamelen curiam feulteti cum omnibus fuis iuribus et pertinentiis in campo ibidem. VI manfos in fnelle. 
I curiam cum duobus maníis in oredeflen decimam. et XL. iugera in campo ibidem. 559. Er(neltus) de 

30 lenthe habet ibidem VI. manfos et dimidiam decimam in idenhufen. III. manfos in efefdorpe I manfum in 
weghederen I manfum. 560. Albertus M. de ebbingehufen habet in ymene I. manfum in Gummer 

I. manfum. 562. Johannes de roden habet in ymene. III. manfos. 564. Dethardus de landefberghe milis 
m. habet in wichmeringhehufen II. manfos. 567. Wulfhardus blome habet in hiddeftorpe. IL manls 
568. Thidericus. M. Grimpe habet — — — in wercingehufen dimidiam decimam ibidem I manfum qui 

35 dicitur funderhof in helen III manfos et II cafas. 569. Johannes dictus honefnefe. M. habet in hemmye. 
III. manfos cum dimidio et III cafas in ebbingehufen decimam. hane habet willebrandus de reden miles in 
poffefione. vnde eít in lite dicitur uacare. 570. Henricus et conradus dicti kniegen habent in munder 
I curiam et dimidium manfum. 575. Wernerus de hiddeftorpe habet ibidem II manfum. 576. Sifridus 
de horenberghe habet in riclingen maiori. IIII* manfos in uelbere. VL manfos. in lente. II. manfos in 

40 wechtende I manfum In ymendorpe decimam in holthufen minori decimam. 579. Johannes ferminchufen. 
M. habet — — — in almehorft decimam noualium. 580. Lude de domo habet in Runneberghe. I. curiam 
cum vno manfo et I cafam. 581. Bartmannus 23) Scele habet in gummere III folidos uel annuatim in mundere 
I manfum et^I fartaginem (alis. 582. Johannes de yeyenhufen habet in bedebere dimidiam decimam et Il 
manfos cum dimidio quos refignauit conradus de broke. 
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Anno domini ut fupra. feria fecunda poft martini. proximus terminus erit feria fecunda poft martini. 

586. Relicta quondam hartberti de mandeílo. habet ufufructum in bonis feodalibus in amendorpe. III 
manfos. in welelfen in honhoue. III. maníos. in luthmerfen dimidietatem trium manforum qui poft mortem 
sius uacabunt in ydenhufen I domum. 

Anno domini ut fupra. feria fecunda polt gorgonii proximus terminus erit feria fecunda poft epyphaniam 5 


domini, 
588. Hildemarus de bardeleue habet in hemeringen decimam de tribus maníis in hulfede I manfum et 
III eafas. 592. Engilbertus de bardeleue habet — — — in hulfede I cafam. 593. Albertus torney habet 


in woldendorpe dimidiam decimam in ftochem decimam et I domum. 596. Lud M. de mandeílo miles 
habet ibidem II curias in ftokeffe III curias. 598. Lud de lafforde habet in haftenbeke dimidiam deci- 10 
mam. 600. Lud de heflingen habet in volkermiffe II manfos et I cafam In yfne II manfos in Mundere I 
lartaginem falis et alia bona que ignoramus. 

Anno domini. M. CCC. XII. feria fecunda poft octauam palche. proximus terminus feria fecunda pot 

octauam penthecoftes. 
607. Nota. Anno de heynborch famulus et metchildis uxor iplius infeodati funt per literam patentem 15 

de decima noualium cultorum in campo fiue Marke uille helen iure hereditario poflidenda. huius data fuit 
i» octaua apoftolorum petri et pauli. Anno domini. M. CCC. XII. 608. Henricus dictus buk in honouere 
habet in herkenblede dimidium manfum. 609. Lud de ofleueffen miles. habet in reten. III. manfos et 
decimam ibidem — — — 610. Godefridus blome. habet in Runneberghe I manfum cum dimidio. 611. Con- 
radus de wynnighehufen miles. habet in heyerfen I cafam quam refignauit iordanus de blidinghehufen. 20 
612. Dethardus de ylílen cume«margareta. uxore habent in walle decimam. 613. Hugo de golteren miles 
labet in yfne decimam in badenítede decimam in elueftorpe decimam in fotdorpe decimam. 614. Henricus 

ik wetberghe habet in wegedorne decimam quam dictus hugo refignauit 615. Lud et iohannes de bech- 
üweborftelde habent ibidem decimam in oynkborítelde decimam ibidem decimam que dicitur konigeltins, 
81. Conradus de eckere miles habet I curiam borftelde. V. folidos annuatim in curia holthufen tantum in 25 
cas rettene tantum in curia elueítorpe tantum in curia wedellen. IX folidos in curia ditterike. IX. folidos. 

in curia euerlo tantum in curia golteren tantum in curia rederen — — — I. modium tritici in curia lente. 

I modium tritici. 617. Echardus femele habet in hiddeftorpe. Il. manfos. 618. Gherhardus. m. de wel- 
(de. habet in wuluellen. uillam ipfam cum omnibus attinentiis — — — 

Anno domini. M. CCÓ. XII feria fecunda poft Quafimodo geniti. 30 

625. Thidericus de godenítede habet in hemminge bona que dictus honefnefe habuerat per ipfum 


Anno domini. M. CCÓ. XII feria fecunda polt Jacobi. 

621. Alexander de ghiltene habet in hollege. II. manfos. 628. Rotgherus knigge habet in langherden 
ümidiam curiam cum cafis ad eam pertinentibus. 629. Nota in — — — ydenhufen — — — fupercreuerunt 35 
iime noualium que cedunt ecclefie Minden. 630. Nota Item In ymendorpe decimam noualium tenent 
íntres dicti horenberghe. 631. Johannes de barchufen habet — — — in polde I manfum. 632. Henricus 
i barehufen habet in pattenhufen IIII* maníos. 634. Nota  Relicta quondam reyhardi de uorenholte 
militis recognouit fe ufufructum habere in bonis tam infra fcriptis. coram domino epifcopo in lubbeke prefen- 
übus Richardo uos et bernhardo militibus de horít hardewico de engelingeborítele. et borchardo erufe ac 40 
As 635. In hemmie maiori et minori. Il. decimas in [choyde curiam cum decima in honouere dimidiam 
decimam de illis II in hemmie infeodatus eft heyno de eluede miles exfpirante ufufructu. 642, Gherhardus 
vroweke. M. habet in hemmendorpe aduocatiam II manforum. 643, Johannes M. de waghencelle habet 
ibidem decimam in hemmie alterum dimidium manfum uxor babet ufufructum. 

Anno domini. M. CCC. XV feria fecunda poft Quafimodo geniti. 45 

645. Mechtildis uxor dicti bruníten. recepit ufufructum bonorum [fiue habet — — — in netelrederen 
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dimidiam decimam. 646. Borchardus de iluefe M. ibidem I manfum. 647. Conradus de elfenhufen habet 
decimam in walle. 650. Nota decimam in Rentinghehufen in parrochia herfederode que uacat ecclefie per 
mortem quondam ghertrudis vidue de drome in infula defuncte que ufufructum habuit in eadem. Emit 
albertus de hupede. a filio ipfius vidue. et recepit a domino de honborch in feodo. hanc decimam fatebatur 
5 in extremis eadem vidua ecclefie pertinere et in recognitionem mifit. I. albam cum deuincto beato petro. 
Anno domini. M. CCC. XVIL infra et polt fetum natiuitatis domini. 
658. Johannes amelungus. iordanus et henricus dicti hode in hamelen habent in minori hillingefuelde 
dimidiam decimam. 
Anno domini. M. CCÓ. XVI. feria fecunda polt epdomadam pentecoltes. 
10 669. Hermannus de hemmie habet ibidem III maníos cum II cafis in welkenborch I manfum «t 
I calam. 670. In wunftorpe henricus M. de yhende filius quondam h. rufi m. yeienhufen. III. manfos. 
Anno domini M. CCÓ XVII feria fecunda poft Martini. 
671. In wunftorpe. th. M. holtgrauius habet in pattenhufen II manfos refignatos. 
Anno domini M CCÓ XX feria fecunda poft purificationem domine noftre. 

15 687. Beata uxor iohannis de alten militis. in honouere dimidietatem decime fub ufufructu uxoribus 
hildebrandi et fr. de lente fratrum in weghederen III maníos In gummere IIII* — — — In northen I mar- 
fum. 688. Hermannus dictus knigge et fui fratres in wertbeke decimam fuper III manfos. 689. Vxor 
dethardi piltoris in pattenhufen in ofteuen ?*) I manfum. 690. Ghi. m. de ufle — — — in broklo III manos. 
691. Henrieus knigge miles. ludolfus et arnoldus famuli fratres fui. funt per literam infeodati de V. manís 

20 in hiddeltorpe. IIT. maníis et inferiori molendino. in ymene oum vniuerlis fuis appendiciis quas relignauit 
hartbertus miles de mandeílo. 697. Item albertus de yenhufen miles II manfos in yfene II maníos cum 
dimidio in bedebere et dimidiam decimam ibidem. 698. Item hermannus knigge miles. II. manfos ia 
volkermiffe quos refignauerunt lambertus iohannes et iodanus wulf. 699. Item hillebrandus de lente. I 
manfum in welkenborch II cafas et I pratum ibidem. I manfum in hemmie decimam in northen et IIl* 

25 maníos ibidem — — — 704. Item fratres morantes in lawerdefbutle IIII^ curias ibidem cum omni iure 
705. Item borchardus de wedberghe decimam in badenltede. 706. Item hinricus hauerber I curiam cum 
VIII calis in fwarmeltede. — 107. Nota quod Anno de heynborch refignauit decimam in bredenbeke quam 
ultimus dominus epifcopus contulit volk. Euer. et p. de alten. —708. Item refignauit hartbertus de mandel 
I curiam et II cafas in dudenborftelde. quas dominus epifcopus contulit annoni de heynborch. 709, ltem 

80 iohannes de barchufen. IIII manfos et III" iugera ante uallam in pattenfen. 710. [tem perfyk. V. manls 
in bendeffe ante riclinge et II manfos ante magno riclingen fuper leynam. 713. Item herbordus de lenthe 
V. manfos ibidem cum cafis et quartam partem decime ibidem. I. curiam in ydenhufen et. II manfos in efikdorpe. 
714. Item Cluuerus decimam in efeltorpe. 721. Item lambertus de ofen decimam in heyen. 722. Item 
piuer leonis ciuis in honouere. decimam in ftammeltorpe. 727. Item tidericus dictus ruten miles Ill“ 

35 manfos in campis pattenhufen cum (uis pertinenciis quos refignauerunt henricus et iohannes fratres de bar- 
hufen. 728. Item gherhardus dictus wackeruelt I manfum ante wunftorpe qui dicitur wackeruelt, 729. Iten 
conradus de welfede. uillam wuluefe cum omnibus pertinenciis in wlmefen. II. manfos in rederen dimidium 
manfum in mundere dimidium manfum. 730. Item henricus de lathufen refignauit III. manfos in gerbo- 
deffen — — — et poltea ipfe henricus et due puelle. alheydis et elizabeth fue filie quam 25) ad vfufructum 

40 in feodo receperunt a domino epifcopo. 134. Item brunink de alten IIII* weltbere V manfos in bornem 
V. manfos in edingherode. 736, Item iordanus de mandeílo. I curiam in Mandello I molendinum ibidem 
II curiam in, helftorpe. vecturam nauium ibidem iudicium ibidem. VI cafas ibidem curiam I in hukefhole 
totam villam lege II manfos in holthufen. quartam partem in curia lutmerfen — — — alia ducet cum fer 
uierit 738. Item S. famulus de roden — — — III manfos in ymene. IIll* manfos in velbere cum omzi 





45 94) oferen. 2) quo statt quam. 
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vülitate. 739. Item 26) bona in borien curiam in munillo bona in edingherode. IIII° manfos in erken- 
blede decimam dictam horn decimam in maiori et minori hemie decimam in eyneltorpe et in y(ne decimam in 
hufen et in ftren ludh. et hefe et aream et IIII iugera cum dimidio in ibbelftede et I manfum in minori hymmie 
et molendinum in welkenborch et I manfum cum dimidio in anderten. 753. Item hugo de efchere miles 
III curias in tornen. III maníos in [cliken. 755. Item iohannes grube miles in embeke V. manfos in 5 
dieuiffe 27) per literas eft infeodatus. 761. Item gherhardus de wolde. VII manfos in villa eyhem. 762. Item 
dethmarus de ftanftorpe. V. manfos in villa ftamftorpe et II manfos in wenigredere et decimam VI. manforum 
in wenichredere. 765. Anno de heynborch famulus infeodatus eít cum dimidia curia in hemmie. II manfos 
ibidem eum I cafa et dimidiam quos henricus wilhelmus. il. et al. fratres et iohannes de wagenzelle reli- 
gnaueruut. 766. Item ludolfus et arnoldus dicti knicgen infeodati funt cum II manfis in hiddeltorpe quos 10 
camerarius refignauit. 767, Item wlfardus de wetberghe et uxor [ua infeodati [funt cum IIII* manfis in 
wetberghe ad uitalicium uxoris predicte. 768. Hel. de orde infeodatus eft cum V maníis in orde. 


185, Auszug aus einem Verzeichnisse über die Leistungen der Höfe des Domcapitels und des Bischofes zu Minden 
an dieselben, zu Ende des l3ten oder zu Anfang des l4ten Jahrhunderts *). K. 0. 


In pentecofte dabit villicus de Dudenhufen. !) VII. folidos et. VI. denarios pro ceruifia. qui et diuidentur 15 
feuti in aduentu domini — — — — 

In vigilia natiuitatis domini. dabit villicus de Dudenhufen pro pifcibus quos quandoque folebat dare ad 
refectorium. X. folidos ut inde quilibet dominorum habeat. V. denarios. — — — — 

In quinta feria ante quinquagelimam dabit villicus de Dudenhufen ad cenam in pirali duas uictimas 
porcinas. duos pullos. et unam*aucam, — — — — 20 
In fabbato fancto pafche — — — — Villicus de Dudenhufen dabit. XXIII. folidos. de illis dabuntur. 

VL folidi. pro luceis. VI. pro allecibus. XII. pro efocibus de illis habebit quilibet dominorum folidum. 
In fefto fancti Gorgonij dabunt panem qui dicitur wechterbrot villici de Ekkerften et de Dudenhufen, — — — 
Item in fefto Gorgonij — — — — De Dudenhufen datur urna et tina (ingulis annis ad ftupam. que 25 

u referuabit braxator. — — — — 

De Belderfen dantur. VII. optime pafti ad lardarum fratrum — — — — De Dudenhufen. IIII*, — — — 
In proximo fabbato ante annunciationem fancte marie feruiendum eft cum vefpertinali pane de lothe. 

VIIL feptimanis. Hanc curiam obtulit Dux heinrieus de Brunefwich frater nofter beato Petro. et Sancto 

Gergonio venerabili coniuge fua Mechtilde confenciente. et epifcopo Wernero fie ftatuente 2), — — — — 30 
Vitalis martyr. — — Item Dux Heinricus obiit. qui contulit brachium fancti gorgonij. 3) confolatio, — — 
Leonis pape. 5). obiit. Mechtildis uxor magni ducis Heinrici. qui ambo contulerunt curiam in Lode. 2). 

enfolatio. — — — 
Sixti. feliciflimi. et agapiti. Heinricus magnus dux faxonie obiit. Hic contulit curiam in Lode. ?) pro 

f et uxore fua. Mechtildi. confolatio. — — — 35 
Ad ipfam curiam belderfen pertinent. XI. maníi. in illam pertinent manfi fubfcripti. — — — — Item in 

ipethe, I. manfus. qui foluit. V. folidos. Item in rethen. I. manfus qui foluit. IIII**. folidos. Item oftenem. 

Ill. manf, quorum quilibet foluit. V. folidos. Item in wenigeífen. I. manfus qui foluit. IIII"'. folidos — — — 


%) Diese Lücke befindet sich im Original- Manuscripte. 27) Die Worte in dicuiffe (ditni/fe) sind von späterer Hand hinzugeschrieben. 


*) Das Original-Manuscript, aus dem obiger Auszug entnommen ist, füllt 32 Pergament-Blätter in Folio. Absichtliche Aus- 40 
Issungen sind oben durch Striche angedeutet. 


!) Die Leistungen, die dem Meier zu „Dudenhusen® (Duensen) mit den übrigen Meiern obliegen, sind in folgendem Auszuge 
Übergangen. 2) efr. Orig. Guelf. Tom. III. pag. 69 und pag. 504 die Urkunde No. LIX. aus dem Jahre 1168. 3) Dies Vitalis ist 
der Todestag des Pfalzgrafen Heinrich cfr. Orig. Guelf. Tom. IIL pag. 231. 4) cfr. Orig. Guelf. Tom, III. pag. 124. 
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Item in mundere. I. manfus qui foluit. XV. magnos modios falis. — — — — Item in gokeífen. IL manfı 
qui foluunt XX. modios filiginis. XX. modios auene. I. porcum pinguem. I, porcum prebendalem. et XX. 
pedes lignorum et IL folidos. Item curia in (temne. X. modios filiginis, X. modios auene. I. porcum pinguem. 
X. pedes lignorum. et. I. folidum. Item manfus in leueíte. foluit. X. modios filiginis. X. modios auene. L 

5 poreum prebendalem. I. folidum, X. pedes lignorum Item in venrothere. II. manfi qui foluunt. IIIIer, folidos, 
de quibus debetur feruicium ad curiam belderfen. — — — — Item in hiddekeltorpe. II. manfi. foluunt. V. 
folidos. — — — — Item decima in ftemne. Item decima in gokellen. — — — 

Ipfa curia wlbeke habet. IX. maníos qui excolunt cum aratro villiei. — — — — Item in Rethere. III. 
manfi. medius foluit. III. folidos. alij duo quilibet eorum. IIII®. folidos. Item in hulfethe. I. manfus. IIl. 

10 folidos. Item in lutherdighufen. I. manfus qui foluit XVI. denarios. Item in hamelfpringe. I. manfus foluit. 

VI. denarios. — — — — Item in alforde. I. manfus qui foluit quanto precoíius dari poteft 5). — — — 
Hec funt feruicia epifchopi De curia in ciuitate que dicitur domhof feruicia diurnalia, XXIIII. — — — — 

De alethen. VII. De mandeílo. VIII. — — — — De wenhufen. IIII. De feleffen. IX. De gegenhufen. IX. 

De ofen. IX. De brac. XXXII. De Runneberge. VIII. De crukenberge. 11I. De bifchopingero. III. — — —— 

15 Curia de wenhufen que pertinet ad reditus epifchopales. Hec funt bona. Decima in eadem uilla. et una domu: 
et multe cafe. In parua uilla weygen. tranfuectio aque. et due domus culte. et decima illius uille. In hor 
borftok decima. wikenberch fuper. II. domos decima, — — — — In Dudenhufen. I. manfus qui uocatur 
fancti petri. 

Hoc eft feruicium quod debetur epifcopo mindenfi in wnftorpe. De curia que dicitur domhof. I. pinguen 

90 porcum qui uocatur fpecfwin. I. vor. ) I. aprum ualentem fertonem. I. urnam albi mellis. I. folidum ad 
pifces. I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. anferem. II. pullos. XXX. oua. VI. modios tritici. X. modio 
bracei. XX. modios auene. IIII. denarios. pro bicarijs et fcutellis. 

De curia wethen?) I. pinguem porcum. I. fpecfwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. nummos. | 
anferem. II. pullos. I. urnam albi mellis. XXX. oua. VI. modios tritici. X. modios bracei. XX. modios auene. 

25 L. folidum pro pifcibus. I. arietem pinguem. IIII*, denarios pro bicarijs et feutellis. 

De curia bennite. I. pinguem porcum. l. fpecíwin. I. vor, I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. anfe- 
rem. II. pullos. XXX. oua. VI. modios tritici. X. modios bracei XX. modios auene. I. folidum pro pilcibu:. 
I. arietem pinguem. IIII. denarios pro bicariis et fcutellis. 

De curia ouerlo. I. fpecfwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI. nummos. I. anferem. II. pullos. XXX 

so oua, Vl. modios tritici. X. modios bracei. XX. modios auene. I. folidum pro pifcibus, I. arietem pinguem. 
III, denarios pro bicarijs et fcutellis. 

De thitterike. 1. fpecfwin. I. vor. L porcellum ualentem. VI. denarios. I. anferem. II. pullos, XXX oux 
VI. modios tritici. X. modios bracei. XX. modios auene. I. folidum pro pifcibus. I. arietem pinguem. Il. 
denarios pro bicarijs et fcutellis. 

85 De curia goltere. I. fpecfwin. I. vor. I. porcellum ualentem. VI, dean. I. anferem. II. pullos. XXX. 
oua. VI. modios tritici. X. modios bracei. XX. modios auene, I folidum pro pifcibus. I. arietem pinguem. 
IIII. denarios pro bicarijs et fcutellis. 

De curia munelle. I. fpecfwin. I, vor. I. porcellum ualentem, VI. denarios. I. anferem. ll. pullos. XXX. 
oua. Vl. modios tritici. X. modios bracei. XX. modios auene, I. folidum pro pifcibus. I, arietem pinguem. 

40 IIII. denarios pro bicarijs et [cutellis. 





5) Hierauf folgt mit den Worten: Villicatio in Dudenhufen dasjenige, was in von Spilcker's Geschichte der Grafen von Wölpe 
von pag. 296 — 297, obgleich mit mehreren Fehlern und Elisionen abgedruckt ist. Dann kommt ein Absatz, der mit den Worten wis 
officialis in winthem beginnt und darauf dasjenige, was bei von Spileker l. c. von pag. 297 —308 und pag. 310 u. 311 jedoch nicht 
ohne Fehler und Elisionen gedruckt ist. 5) Ueber eor heisst es in demselben Verzeichnisse: In die natalis — — — enu/quifgw U^ 

45 villicus) dabit duas poreinas uictimas mediocriter pa/las. et wnum minorem qui vor dicitur, und bald darauf: De porco qui dicitw er. 
7) Eine andere Abschrift liest: wedenhu/en, 


De curia dowefbornholthufen. I. uaccam. uel. VI. folidos. L pernam trium digitorum pinguem. Il. 
urnas butiri. III. urnas mellis. XVIII. modios fliginis. IIL molder .cafeorum. Ill. farcinas olerum. III. 
modios falis. 

De elueftorpe talentum piperis. 

Villiei predictarum curiarum debent feruicium iftud prefentare nuncijs epifcopi mindenfis. wunftorpe. in 
euria que dicitur domhof. et poftquam ipli acceptauerint. debent iterum uillici perducere Idenhufen. et pro- 
curator epifcopi dabit vectoribus cuiufque plauftri. IL albos panes. et totidem filiginis. et dimidiam pernam 
de holthufen. et tinam ceruifie. dabit omnibus ut ipfi pro uelle fuo inter fe diftribuant. Illi etiam qui uaccam 
pellit dabit. I. album panem et. I. filiginis. — — — 

Hec funt bona ad cuítodiam Mindeníis ecclefie pertinentia. Decima totius ville leuefte. cum omni iuris 
integritate. cum domo facerdotis et minuta decima. — — — — Item curia in Oftermunelle cum quinque 
manfis qui.foluunt. XXX. folidos datiuorum denariorum in fefto gorgonij dandos. Item vnus manfus in felfe 
«to folidos foluens datiuorum denariorum. Item vnus manfus in amendhorpe apud Mandello, qui foluit fex 
folidos datiuos, —- — — — j 


186, Herzog Albrecht von Braunschweig erlaubt dem Abte und Convente zu Walkenried, zwei Höfe in der Stadt 
Göttingen und sechs Hufen auf dem Felde daselbst zu erwerben, befreit dieselben von Stadtpflicht, ertheilt 
ihnen mehrere Freiheiten und verkäuft ihnen zwei Hufen bei Göttingen. — 1305, den 1. Juli. K. 0. 


In nomine Domini amen, Dej gracia Nos Albertus Dux de Brunfwic, prefentibus recognofcimus et 
ietamur, Quod de pleno et libero confenfu heredum noftrorum, et omnium aliorum quorum confenfus jure, 
facto, vel confuetudine fuerat requirendus, Religiofis viris domino Abbati et Conuentui Monafterij in Wal- 
kenriet, Concedimus liberam facultatem comparandi duas Curias in Opido noítro Gothinghe quocunque 
lx» voluerint, et fex Manfos in Campis ibidem quas et quos cum plena libertate abíque omni contributione, 
euctione, vigilijs, et omni Ciuium jure perpetuo poffidebunt, Ita quod non liceat nobis, Aduocatis, Scul- 
tbetis, Ciuibus, Bedellis, et quibuílibet noftris hominibus aliquas, angarias, perangarias, areftationes, fiue 
*upationes in rebus [eu perfonis eorundem facere nec quascunque alias violencias exercere, Volumus 
infuper, Quod predicti Religiofi habeant liberam facultatem omnem fuam vtilitatem in dicto opido ordinandi, 
aunonam et res alias inducendi et quocunque et quandocunque voluerint per fuos vel alienos currus 
educendi, Ceruifiam braxandi et vendendi, araturam habendi, Pecora per fuum paftorem ad pafcua minandi, 
Elemofinas a quocunque oblatas mobiles et inmobiles, necnon hereditatem ex perfonis in eorum Monafterio 
profellis eos contingentem recipiendi, habendi, alienandi, et fi voluerint, faluo jure noftro perpetuo poflidendi, 
et fecundum fuam voluntatem quecunque alia ciuilia opera exercendi, Non obítante quocunque ftatuto noftro, 
aduscatorum, vel ciuium noftrorum, nunc edito uel in pofterum faciendo, Nec eciam Curiarum et Manforum 
predietorum venditores, elemofinarum largitores, hereditatum traditores in Commillum alicuius ftatuti noftri 
feu Ciuiam noftrorum editi vel edendi incidant, vel penam aliquam ex hoc incurrere valeant quoquo modo, 
Vendidimus infuper prefatis Religiofis de confenfu heredum noftrorum premillorum, proprietatem duorum 
Manforum in Campis Gothinghe fitorum, quos a nobis habuit in feudum Hermannus dictus Subtilia Ciuis 
mter, pro quibus Maníis et omnibus ac lingulis libertatibus et Conceffionibus premiífis, prenominati Religiofi 
Sexaginta marcas puri argenti nobis integre perfoluerunt, Promittimus igitur per nos noftrofque heredes 
predietis Religiofis omnia et fingula fupra feripta, firma, rata, et grata, habere, nec in aliquo contrafacere 
vel venire de jure vel de facto aliqua ratione, Eofque de omnibus et fingulis prenotatis quandocunque et 
quocienfeumque requifiti fuerimus in judicio et extra ab omni perfona, Collegio, et vniuerfitate, legitime 
defenfare, auctorizare, expedire, ac fideliter warandare, In Cuius rei euidenciam Sigillum noftrum prefen- 
tibus duximus apponendum, Acta funt hec vílarie prefentibus Bertoldo de Hollaghen prothonotario noftro, 
Johanne de grona, Brunigho de Wolderfhufen, Johaune de Roringhe, Henrico dicto Horlemanno, Johanne 
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de Heríte, militibus noftris, et alijs quam pluribus fide dignis teftibus ad hoc vocatis pariter et rogatis, 
Datum Anno Dominj, Millefimo, CÓ, quinto In Octaua Beati Johannis Baptiíte. 


187. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg bestätigt den von seinen Vögten geschehenen Verkauf de 
Rodelandes an die Bürger zu Neu-Celle — 1306, den 1l Mai. K. C... 
5 Dei gratia Nos Otto Dux de Brunswick et Luneborg omnibus ad qvos prefentes pervenerint, volumus 
efse notum, qvod nos ad terras colendas, qve Roheland dicuntur, ac venditas civibus nostris dilectis 
Nitzellis per Fredericum dictum Reyger pro viginti marcis Brei argenti et per Johannem dictum Hafzle- 
horft pro viginti quatuor marcis eiusdem monete, qvi tune temporis nostri fueruut officiales feu advocati, 
gratum et ratum ac benevolum prebemus alsensum, et liberam eis damus et concedimus facultatem pre- 
10 dietas terras colendi arandi et in usus suos libere convertendi ad ommem eorum utilitatem et fructum, 
decima nobis nihilominus in majori terra reservata, qvs nobis aut nostris officialibus debebit annis singulis 
ministrari Ne autem prznominati cives ab hoc prejudicium vel gravamen ab aliqvibus aliqvod patiantur 
Nos et nostri heredes dictos cives nostros de terris premissis warandamus, et de villis nostris circum 
jacentibus et de Echtwart qvos habemus eijsdem civibus nostris veram facimus warandiam. in cuius re 
15 Testimonium prssens scriptum dedimus, sigilli nostri munimine roboratum. Datum anno Domini M. CCC. 
sexto. in vigilia Afcensionis Domini. 


188. Graf Günzel von Schwerin belehnt den Knappen Johann von der Heide mit Gütern des Meierhofes m 
Soltau, — 1306, den 1, Juni. K.0. 


Omnibus prefencia vifuris fiue audituris. Guncelinus dej gracia Comes de zwerin Salutem in domino 

20 Recognofcimus tenore prefencium publice proteftantes, Quod Johanni famulo dicto de meriea talia bona que 

a nobis de iure pheodaliter tenere debet, et bona in foltowe de curia villicj, contulimus in pheodum poli- 

denda, vnde pro teftimonio premiíforum fecretum noftrum prefentibus duximus apponendum, Datum Lunen- 
borch Anno dominj M' CÓC fexto In vigilia corporis cri(ti. 


189. Landgraf Heinrich von Hessen schliesst mit Herzog Albrecht von Braunschweig Frieden, vergleicht sich 
25 mit ihm wegen der Jagd im Kauffunger Walde, verspricht, das Haus Hesseburg oberhalb Münden m 
brechen, sich einem schiedsrichterlichen Urtheile wegen des Hauses Friedau zu fügen, und den von 
Adelebsen und von Schönberg ihre Theilnahme am Kriege nicht zu entgelten, wogegen der Herzog gelo 

sich wegen Leibzucht, Morgengabe und Witthum seiner Schwügerinn Elisabeth dem Urtheile eines Schiede 
gerichtes zu fügen*). — 1306, den 6. Juli. K.0 

80 (W)ir Hinrich von Ghotes ghenaden Lantgreve, Herre Des Landes tzo Heflen, Bekennen an dilleme 
bribe, Allen die in fehen oder horen lefen, Daz wir an Gegenworticheit. vnfes herren des romíchen koniges 
Alb, mit dem eleden forften, Hertzogen Alb von Bruneífw, Def kriges, Milfehellunge, vnde orloges, das 
tuifchen vns, biz her ift gewefen, vntrichtit ift, als hir na befcriben ftat, Daz wir vf koffunger walde, an 
dher ftat da her vnfe gemeine ift, noch vnfer beider lute, noch neman anderf den vnfer Jegere beider lite, 
35 mit ftrackem Jagede, vnd mit rechter Jaget, Jagen fuln, vnfer iflich nach fime rechte, Alfo die viere, die 
da ober gekoren (int, Daz ift von des hertzogen wegene, Johan von grone, vnd frederic von roltorp, rittere, 
vh von vnfer wegene, lodewich kalp, vü heinrich von meila, rittere, in dher kuntícap vff ern eit ir var» 
Och fol wir beide, den felben walt in rechter heghe halden, in Allen den eren vi in alledher be fcheiden 
heit, Alfo vnfe Alderen in, an vnf beide, ghe bracht haben, Och iít ge redet twifchen vns, daz alle die 
40 ge vangen, die beidert halbe ge vangen fit, fie fin vffe burgen oder vífe fecherheit vz ge lazen, An di 
die iztzunt ir fchatzunge ge leiftit haben, daz it an deme achtin tage finte peterf vi inte pauls, vnde dar 





*) Cfr. Urkundenbuch zum zweiten Bande der hessischen Landesgeschichte von Wenk pag. 261. Anmerkung. 
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tzo alle die ge dinge vi fchatzunge, fie fte, an luten an dorfin, oder an güte, Nach dem daz wir von fulde 
[cheiden, innewendich viertzen tagen, lof vi ledich foln fin, Och fole wie daz huf heffeborch daz obir 
Munden lit binnen viertzentagen, nach deme daz wir von fulde fcheidit, abe tün, Och habe wir beide, in 
Gütin truwen gelobt, das vnfer tzweder den felben berch, nicht weder buwen fol, Vmme daz Ander Hus 
fredowe daz wir och in diffeme krige buwet hat, ih ge redit daz, ob die vier vorgenanten Ratlude, vf 5 
im eit in dher kuntícap daz irvarn, daz wir daz felve hus mit rechte behalden Mogen, daz fal ften an 
vnfem willen ob wir daz beholdin willen, wirt ock daz be feght, daz wir iz tzo rechte nicht habn foln, 

[o fol wir iz brechen, binnen viertzentagen, nach der befagunge. ^ Waz och die von adelevellen, fider dem 
krige, vns, durch Hertzogen Alb willen, vientlikes ghe tan haben, des fuln fie eine gantze füne haben, vi 
vmme dhe fculde die man in gebit, vmme den greven von waldecke, fuln fie komen vor daz richte mit 10 
ghe leide, op fie dez mütin, vii fuln tàn daz der Hof irteilet, En teten fie def nicht, fo fal hertzoge alb 
in nicht me behulfen fin. Waz och die von fconeberch vnf durch Hertzogen alb willen ge tan habent in 
difeme krige, def foln fie eine gantze füne haben, Och alle die in diffeme krige vnfer beider helpere [int 
ge wefen, die füln eine gantze füne haben, Waz och Hertzoge wilhelm, Hertzogen alb broder, Elfebetin 
fer tochter an Morgengabe, an lipghedinge, vü an wideme ge machgt vh gegebn hatte, fwaz des 15 
bertzoge alb tzo fime teile inne hatte vi hat, da fal her vnf vi vnfer tochter vmme tün, daz die vier vor- . 
genanten ratlude, rechte dunkit, Swaz andere fache vnder vnf, vi deme Hertzogen geloufin if, oder 
geloufin Mach, dher foln die felben vier ratlude macht haben tzo fcheidine nach rechte, oder mit minnen, 
và daz fal fin, mit vnfr beider witzene vii willen, Wo och die viere tzeinde wordin an dem rechten, aller 
dir (ache, die hir be fereven lint, fo fol vnfer herre dher koning ein oberman [in, vi fal daz vz richten 20 
nach rechte, Swelcher och yme ge horfam def rechtin nicht en were, dher folde deme anderen fumfhundert 
Mark lodigef fibers feuldich fin, vi fol fine fache ver loren han, và her Mach in anfpreken vmme fin 
gelobede, Swelcher och vnder vns diffe fóne nicht en helde, alío fie hie befereven ift vi vor deme 
koinge gemachet ift, worde der konig vü die viere eines rechtes eindrechthich vbir den brüch. Dher folde 
ldbr vi mit eme fes rittere, Et enemiz eme aber ehafte not, So folde her einen finer fone, mit den fes 25 
fitteren in die ftat tzo molhufen latzin riten, vi leiften alfo lange, biz daz dher brüch worde weder tan, 
oder biz daz her gegebe dem anderen fumfhundert Mark, lodigef flbers, vii folde dar tzo fine fache vor 
bm han, Diz alliz habe wir och beiderfit kreftelich verburghet,  vníe burgen fint, heiman von Ittere, 
Eckehart von helfenberch, Traybode von Eyfinbach, Ludewich kalp, wernher von güdenborch, vi hinrich 
von Meila rittere, và des Hertzogen burgin [int Frederic von roftorp, Johan von grone, Eckebrecht von 30 
ileboreh, F'rideric von Ampleve, Bertram von velthem, vi hildebrant von hardenberch rittere, Wo dirre 
vorgenanten Ratlude oder burgin einer abeginge von welcherfiten daz were, da fal man einen anderen an 
die fiat fetzen binnen virtzen tagen, nach deme daz man ge manit wirt, Ghe fche def nicht, fo foldin die 
anderen burgin In varn vi leiften alfo lange, biz daz der burge ge fazt worde, vi alle dife vorbeferibene 
rede fol ghe endit werden vor finte Michaelis taghe dher nü kumt, An wilchem def ge breche des burgen 35 
fon in varen, vi leiften alfo lange biz daz ghe endit wirt, daz hir vor befcreven ift, Och fint diffe vor- 
genanten burgin an des koniges gegenworticheit in dirre Burgefchaft be haft, alfo hir vore befcreven ik, 
Daz diffe fóne als fie hir (tat von worte tzo worten vor deme koninge gedegedinget, ge redet, vii gefproken 
lie, def gebe wir deme Hertzogen tzo eime orkunde, difen bref beligelt mit vnlirme yngefigele Der brief 
it gegeben tzo fulde, do man tzalte von Criftes bort, Dritzenhundert Jar vi in dem feftin Jare, An dem 40 
achtin tage inte peterf vi finte pauls. 


190, Der rómische Kónig Albrecht besiegelt den in seiner Gegenwart zwischen dem Landgrafen Heinrich von 
Hessen und dem Herzoge Albrecht von Braunschweig geschlossenen Frieden. — 1306, den 6. Juli. K.O. 


Wir Albrech von gotes genaden Romifche konig, des Riches, alle zit ein merer, Ton kunt allen den, 
die diffen breif, fehent oder horent lefen, Daz dher krich, die Miffehelluge, vnt daz vrluge, daz twiíchen 45 
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vnfen liben Furften, Albrechten dem hertzogen van brunefwic, vnde hinrichen lantgraben von helfen, biz 
her ift gewefen, vor vns alfo berictit ist, als hir nach befcriben ftat. Daz fie vff koufunger walde, an der 
ftat, da hie ir gemeine ift, noch ir tzvier lute, noch neman anderf, Dan ir Jeger beider fite, mit ftrackem 
Jagem, vnt mit reicter Jagde Jagen fulen, ir iklicher nach inem rechte, Als die vier die dar ober gekorn (int, 
5 Daz ift von hertzogen Albrechtes wegene. Johan voh Grüne, vnd Frederich von Roftorp Rittere, vnd 
von dhes langraben, hinriches wegen ludewich kalp. vnd hinrich von Meila Rittere, in der kuntíchaft 
off iren eit er varen, Och fuln vnfer vorghenantten Furíten, in reichter hege difen vorgenanten walt 
halden in allen den eren, vnd in aller der befcheiden heit, Als ir Aldern in an fie beide ge bracht haben. 
Ovch ift geredet ztuifchen in beiden, daz alle die gevangen die beident halben gevangem (int, fie fin vff 
10 bürgen, oder vf ficherheit vzchelazen, Ane die itzunt ir fchatzuge geleiftet han, Daz ift an dem achten 
taghe (inte Peterí vnd finte Pauls, vnd dar zto alle de gedinge, vnd fcatzunge, fi fte an luten, an dorfen, 
oder an güte, beiderthalb, nach dem, daz fie beide von Fulde fcheiden, binnen virzentagen, los vnd ledich 
fulen fin. Ovch ful der Lantgrabe, daz huf heffeburch, daz vber Munden lit, binnen virzentagen, nach dem, 
daz ir von Fulde fcheidet, abtün, Ovch habent diffe vorgenanten Furften beide gelobt in guten truwen, 
15 daz ir eweder, den felben berch nicht weder buwen fuln. Vmme daz ander hus Fridowe, daz der Lant- 
. grabe och in dilleme krige ghe bowet hat, ilt geredet daz, ob die vier vorgenanten Ratlute, vf iren eyt in 
der kuntíchaft daz irvaren, daz er daz felbe Hus mit rechte behalden müge, daz fol fen an finem willen 
ob er daz be halden wille, Wirt och daz be feghet, daz er iz zurechte nicht haben fol, fo fol er iz brechen 
binnen vierzen tagen, nach der befagunge,  Waz och die von Adelevellen, ider dem krige dem Lant- 
20 graben von helfen, Durch def Hertzogen willen von Brunefwic getan haben, des fuln fie eine gantze füne 
han. Vnd vmme die fculde, die man in giebet, vmme den graben von Waldecke, fuln fie kumen vor vns, 
mit ghe leide, ob fie des müten, vnd fuln tin. [waz der Hof irteillet, Enteten fe des nicht, fo fol dher 
vorgenante, Herzoghe, in nicht me behulfen (in| Waz ch die von [chonenberch durch des Hertzogen 
willen, in diffem krige wider den Lantgraben getan haben, def fuln fie ein gantze füne han, Och alle die 
25 in diffem krige, ir beider helfer (fint gewefen, die fuln ein gantze füne han, Waz och Hertzoge Wilhelm, 
Hertzogen Albrechts broder, vrowen Elfbeten, des Lantgraben tochter, an Morgengabe, an lipgedige, vnd 
an wedeme, gemachet vnd gegeben hatte, [waz des, Hertzoge Albrech tzo fime teil inne hatte vnd hat, Da 
fal er deme Lantgraben vnd finer Tochter, vmme tün, daz die vier vorgenante Ratlute rechte dunket, 
Swaz ander fache, vnder diífen vorgenanten dem Hertzogen, vnd dem Lantgraben be louffen ift, oder be 
30 louffen Mach, der fulen die felben vir Ratlute Macht haben, fie tzo [cheidend nach reichte, oder mit 
minnen, vnd daz {ul fin, mit ir beider witzen vnd willen, Wo och die vier [weit wurden, an dem rechte, 
aller der fache, die hie befcreben (int, fo fol wer ein Oberman fin, vnd fuln daz vzrichten nach rechte, 
Swelher och vns gehorfam des rechten nicht en were, der fol dem andern vumf hundert Marck lodigef 
felbers feuldich fin, vnd fol (in fache vor lorn han, vnd wir mogen in anfpreken vmme fin gelobete. 
35 Swelcher och vnder in, dife füne nicht ein helte, als fe hie gefereben ift, vnd vor vnf ge machet ift, wurde 
wir danne, oder die vier eines rechten eintrechtich, vber den bruch, der folde felbe und mit im [es riter, 
In hinder denne ehaft not, fo folde er einen finer fün, mit den fes rittern, in die ftat tzo Mulhufen, lazen 
riten, und leiften al fo lange, biz daz der bruch wurde wider tan, Oder biz er gebe dem andern funf- 
hundert Marc lodigef felbers, vnd folde dar tzo fine fache vor lorn han,  Diz allez habent fie beide 
40 kreftlich verburget. Des Hertzogen Burgen fint, Frederich von Roftorp. Johan von Grüne. Eckebrecht 
von Alfeburch. Friderich von Ampleve, Bertram von velthem, vnd hildebrant von hartemberch, rittere, 
Des Lantgraben Burgen (int Heineman von Ittere. Ekkehart von helfenberch, Traybot von yfembach. 
Ludewie kalp. Wernher von Godenburch. vnd heinrich von Mila. Rittere. Wo dirre vorgenante Ratlute, 
vnd Burgen, einer abeginge, von [welcher fiten daz were, da fol man einen andern, an die ftat fetzen, 
45 binnen virzen tagen, nach dem daz man gemant wirt Ghefchehe def niht, fo fuln die andern Burgen in 
varen vnd leilten, also lange, biz daz der Burge gefazt wurde. Vnd alle diffe vorgefcriben rede fol ghe 
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endet werden vor finte Michels tage, der nu kumt. An welhem daz ge breche, des burgen fuln in varen, 
rd leiften alfo lage, biz daz verendet wirt, daz hie vor gefereben if. Och (int die vorgenanten Burgen, 
an vnfer gegenwurticheit in dirre Burgefchaft behaft, alfo hir vor gefcreben ftat. Daz difer Sün, alfo fi 
hie ftat geferiben, von wort zo wortn, vor vnf geftedegit, geretit, vnd gefproken fi.. des gebe wir zo einem 
orkunde difen breif befigelt mit vnferm konekliken Infigel. Dir Bref ift ge geben zo Fulde. do man zalt 5 
von kriftes gebort, Drizen hundert Jar, vnd dar nach im [elften Jare. vnd an dem achten tage, (inte Peterf. 
vnd finte Pauls. vnfers Riches in dem achtem Jar. 


19L Bischof Gottfried von Minden verpfändet seinem Capitel Schloss und Stadt Wunstor£ — 1306, den 

9. August. XIIL 

Godefridus Dei gratia Myndensis ecclesie Episcopus Omnibus hoc fcriptum visuris falutem in domino 10 
Noveritis quod nos castrum et oppidum in Wunstorp nostro capitulo Myndenfi cum advocatia hominibus 
moneta teloneo, molendinis iudicio et aliis pertinentiis quibuscunque obligavimus pro quadraginta marcis 
bremensis argenti ita, quod quandocunque recuperare volumus vel quod capitulum fuam pecuniam rehabere 
voluerit quilibet alteri ante folutionem tribus menfibus intimabit, expenías autem necelfarias circa caftrenfe 
caltellanorum folfata munitiones edificia vigiles quos !) docere potuerit capitulum folutionis tempore fimiliter 15 
cm principali debito perfolvemus fumptibus aliis minime computatis Si autem quod ablit vi vel dolo pre- 
dicta callrum et oppidum prodita ?) fuerint tam nos quam capitulum alteri ex hoc caufam vel culpam dare 
no poterit quare 3) nec mei #) nec capituli bona ecclesie funt papa 5) fed fancte Peter5) cujus ecclesiam 
regimus ita vice In cujus rei teftimonium figillum noftrum presentibus eft appenfum Datum et actum in 
brulone extra muros V. Idus Augufti anno domini M CCC fexto. Supferiptionem ?) factam approbamus 20 
Datum ut fupra. 


132 Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg überweiset den Rittern Rotger von Gustede, Heinrich von 
: Walmoden und Gebhard von Bortvelde für die im Feldlager bei Oberg von ihnen getragenen Kosten 
150 Mark feinen Silbers, welche die Grafen von Holstein ihm schulden und verpfändet nóthigen Falls 
dafür das Schloss Lichtenberg. — 1306, den 4. September. K. 0. »5 
Dej gratia nos Ottho dux de BrunefW et de Luneb Recognofeimus in hiis Seriptis Quod fidelibus 
militibus noftris, Rötghero de Guftede. Henr. de walmedhe ae Gheuehardo de Bortvelde. qui nobis in noftris 
neeelitatibus in Caftris prope Oberghe ad expenlas necellaria miniltrabant aflignauimus Centum et Quinqua- 
finta marcas purj argentj recipiendas, in fefto Sanctj Martinj proximo. de illis denariis quos virj nobiles 
dminj Comites Holtzatie kariffimj awnculj noftrj nobis eodem termino dare debent. Sj vero prefato ter- 30 
mino dictj awnculj noftrj eandem pecuniam non perfoluerent, tunc afchwino. henf. et Thiderico de walmede 
militibus noftris et eorum legitimis heredibus dictas Centum et Quinquaginta marcas in caftro noftro 
lechtenberg quod nune obligatum tenent allignauimus et prefentibus affignamus Talj modo quod dictum 
alrım cum ommibus eius attinentiis redimere non pollumus quin Sepe*) Centum et Quinquaginta marce, 
ipis cum talj pecunia qua caftrum Sepe dictum obligatum eft, fuerint plenarie perfolute In Cujus rei cer- 35 
Sadinem Sigillum noftrum prefentibus elt appenfum datum in Caítris prope Oberghe. anno dominj 
Y.CÓC. VI. dominjco die poft feftum Sanctj Egidij Confeffioris. 


l9) Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verspricht dem Grafen Nicolaus von Schwerin für den ihm 
gegen Nicolaus von Wenden wührend dreier Jahre zu leistenden Beistand 1000 Mark feinen Silbers, von 





!) quas. — 2) perdita. 3) quia statt quare. —*) mo/fra statt mei. 5) Eine andere Abschrift in derselben Manuscriptensammlung 40 
im Pepe; es muss gelesen werden propria. $5) Die andere Abschrift liest richtig fanci Petri. 7) Die andere Abschrift liest Sub- 


*) Hier fehlt diete. 
16 


—im 

denen die Hälfte durch die Markgrafen von Brandenburg verbürgt ist, und will ihm, sobald der Friedens 
schluss mit dem Bischofe von Hildesheim erfolgt sein wird, mit ganzer Macht zu Hülfe ziehen. — 1306, 
den 31. October. Ko. 
Otto, dej gracia dux de brun, et Lui, Vniuerlis, et fingulis prefens feriptum vifuris et audituris, falutem in 
5 eo quj eft trinus in vno, Recognolcimus, ferie prefencium publice proteftantes, quod cum dilecto Confanguineo 
noftro, Nicolao, Comite Zverinen(i, placitauimus in hune modum, Ipfe iuuabit nos contra Nicolaum de wenda, e 
contra vniuerlos, et fingulos coadiutores fuos contra nos laborantes, a termino pafche nunc venturo, vltra ad ter- 
minum pafche, ad fpacium trium annorum affuturum, pro quo adiutorio nobis exhibendo, (ib Mille marca: 
purj argenti perfoluemus, De quibus mille marcis, kariffimj awnculj noítrj, Dominus Otto, Dominus her. 
10 mannus, et woldemarus Marchiones de brandenburg Quingentas marcas purj argenti, certificauerunt pm 
nobis, noftro confanguineo memorato, Reliduas vero quingentas marcas ejufdem argenti, ipfi de nolim 
fororis denariis perfoluemus, et nos dicto noltro confanguineo, tenebimus in ciuitate kriwiz centum 
dextrarios noftris fub expenfis, Sj vero in dicto numero, decem, vel eciam vigintj dextrarij deficerent, 
illum defectum, alia vice tenebimur fupplere, et ipfe e conuerfo fexaginta dextrarios mobis tenebit, vhj 
15 capitalibus videbitur expedire, Nec dietus Comes, aliquam fonam iniet, aut treugas faciet, nili nos habue 
rimus tria milia marcarum purj argenti, et quingentas Marcas eiufdem argenti, de nicolao de wenda pre 
libato, nili de noftra voluntate fuerit et amore, Sj eciam prefatus Comes, aliquam municionem, quod abít 
perdiderit, nos proximam municionem intrabimus, nec fonam nec treugas aliquas faciemus nili municionem 
fuam eomef rehabeat fepe fatus, nifi de fua fuerit voluntate pariter et amore, Nos vero dhignilTe que de uis 
?0 municionibus fiunt, et predam que de eifdem rapietur diuidemus, jta, quod nos vnam medietatem tollemus, 
medietatem vero reliquam ipfe tollet, Captiuj autem, et municiones, que fi dominus annuerit, et fortuna arrilerit 
capientur, per nos diuidentur fecundum numerum armatorum, Item, ad primum exitum, fiue trecke, eidem 
Comitj ducentos dextrarios adducemus, Sj eciam [onam et compolicionem cum domino Epifcopo hildei 
inierimus, cum omnibus quof habere poterimus lib veniemus — Infra predictos annos, ipfum Comitem pr» 
25 placitabimus contra quollibet, quem, fi quo ad iulticiam, vel amorem, quorum polle ab ipfo habere debebi- 
mus, non poterimus adiuuare, ipfi totil noftris viribus afliftemus noftris fub expenlis, et femper contra 
Tetleuum Lupum nominatum, Quod autem premilla firma maneant et inconuulía, nos, vna cum Militibu: 
noftris infra fcriptis, fepe dicto Comitj et fuis militibus fidem preítitimus manualem, Sunt autem Milite 
hij Conradus-de boldenfen, wernerus de Medinge fenior, Gheuehardus de Monte, wafmodus de knefbek:, 
30 paridamus de knefbeke, henricus Ribo, Jordanus de hidfakere, Johannes de bodendike, et wernerus .de 
bodendike, Seghebandus de monte filius Thidericj[. Datum in villa Elringe, In vigilia omnium fanctorun, 

anno dominj, M, cec, vl. 


194. König Albrecht verleihet der Markgräfnn Agnes von Brandenburg alle ihr vom Markgrafen Heinrich, 
ihrem Gemahle, und von dessen Bruder Otto zum Ehegeschenk tüberwiesenen Reichslehen. — 1307, den 

35 28. Mai. K.0. 
Nos Albertus dei gracia Romanorum Rex. femper Auguítus. Ad Vniuerforum Sacri Romani Imperj 
fidelium noticiam volumus peruenire. Quod cupientes Inclitam Agnetem, Illuftris Heinrici, Marchionis 
Brandenburgeníis vxorem legittimam, Confangwineam noftram dilectam. [pecialis gracie priuilegio preuenir 
Omnia bona, a nobis et Imperio in feodo defcendencia, quibus Heinricus predictus, et Illuftris Otto 
40 Brandenburgenlis Marchio frater fuus, eandem Agnetem dotauerunt, et que in donacionem [ibi propter nupciss 
donauerunt. eidem Agneti conceffimus. Et in hoc motu voluntario confentimus, noftrum exprellum adhi 
bentes afenfum, quod Marchiones prefati, eam vlterius de bonis, que a nobis, et Imperio in feodum haber 
dinofeuntur, dotare, et in donacionem propter nupcias, donare poflint eidem, pro fue beneplacito voluntatis. 
Que a nobis, et Imperio, fimiliter feodali titulo poflidebit. In cuius rei teftimonium, prefentes litteras. noüre 
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sichatis Sigillo iufimus communirj. Datum in Frankenfürt V. kalendas. Junij Anno domini Millefimo. 
[reenteimo, Septimo. Régni vero noltri Anno Nono. 


üelruckt in Riedel's Codex diplomaticus Brandenburgensis II. 1. pag. 269. 


155. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg gelobt, dass sein Sohn Otto innerhalb zweier Jahre und eines 
Monates Mechtilde, Tochter des edelen Herrn Heinrich von Mecklenburg, ehelichen soll, und verspricht ihr 5 
Eas und Stadt Dannenberg nebst dazu gehórendem Lande und einer Jahresrente von 1500 Mark Pfennigen 
mr Leibzucht, — 1307, den 11. August. K. 0. 
We van godes gnadhen Hertegh Otte van brunefwic vnde van luneborch. dod to wetende al dhe ghenen 

1h dellen bref hóret vnde fet, Dat we dhem edelen manne, her hinriche von mekelenburg vnde von ftar- 


nl bebbet ge Iöuet, Dat we vfen fone otten, [colem geven (finer Dochter mechtilde to eneme Echten vi 10. 


v» «eme Rechten manne we hebbet dhe mede gift finer Dochter to eme laten, Dat he ere mede geve 
i fe lef hebbe, we fcolet och Siner Dochter vufes [dnes wive vf dat got ir fen hevet, Daz fe lich 
vut, maken to lifghedinghe, Hufz vnde ftat to Dannenberghe vü dat lant dar to, mit alleme Rechte alfe 
wthebbet, vii de Riddere. Man, vii Borgere (colen ere hüldeghen to dheme llote fcole we ere maken vifteyn- 
iue mark geldes luneborgere penninghe, were dat dhe gulde in dheme flote vi in dheme lande al ız 
zät ne were, So feal man ere dhe vül make vppet neilte dar it ere legelec is, were dat alfo, dat víes 
ist kört wurde, des got nicht ne wille, fwen (e fin wif is, So fcal dat flot vs vi vfen rechten erven 
t wen, to al vfen nóden, Och hebbe we gelouet, Dor de machfeop de vnder den kinderen is, dat 
* nir vier bejder koft irweruen fcolen dat orlof van dem pavefe binnen twen jaren de nü anítande 
im fe lich echtliken hebben möghen, Swenne we auer dat orlöf irworuet hebbet vi de breve Darma »0 
nan fe to famene geuen binnen dem eríten manedhe, vppe dat deffe Redhe vaft vi ftede bliue, Dat 
3^ we gelouet và (woren vppen hilgen, vnde deífe Riddere hebbet mit vs gelouet, Her werner von 
üghe, Her werner van bodendike, Her, Conrat von eítorpe, Her Jordan von hidfackere, Her zegebant 
im Berghe, Hir to feole we noch fetten dre vh twintich riddere, vppe dat dit vaft vi vngebroken 
lo hebbe we mit vfem jnghefegele befegelet de(Te breue, Delle bref is ge geven to Erteneborch na 25 
s bert Dufent drehundert và in deme [euenden Jare, des negelten Dages funte laurencius to midernacht, 











Der edele Herr Heinrich von Mecklenburg gelobt, dass seine Tochter Mechtilde innerhalb zweier Jahre 
ud eines Monates Otto, Sohn des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, ehelichen soll. — 1307, 
den 1L August, K. 0. 

Vie van ghodef gnadhen her hinrich van Mek)elenburgh vnde van ftargarden doth to wethende al 30 
 ghenen de (deffen bref horet vnde fet dat wie deme edelen fJorften hertoghen Otten van brunefwik 
van Lünenburgh hebben ghe(louet dat wie vfe dochter mechtilde fcholen ghe)uen fineme fone Otten 
("me echten vnde to eneme rechten wiue, wie (fcholen ok vfer dochter medegheuen) fo alle wie fe 
‚Fiebben, dat hefd hertoghe Otte to vs ghelaten. vnde (he fchal vfer dochter lines fones wi)ue vft id ghod 

"t bed tad fe fk nemet. maken to lifghedinghe. hus (vnde ftat to Dannenberghe vi dat land dar) 35 
"i alleme rechte al fe he id hebbet. và de Riddere man vnde (borghere fcholen er huldeghen To deme 
* Ichalmen er maken viftenghundert mark gheldes lunenburgher (penninghe, were dat de ghulde in 
* lote và in deme lande al nicht ene were. fo fchal men ere de wl maken (vppet neilte dar id er 
lt i) wered dat hertoghen Otten fones to kord worde [wen fe fin wif is des ghot (nicht ene wille fo 

dat fiot hertoghen Otten) vnde finen eruen open wefen to alle eren neden. wie hebbet ok ghe louet 40 
'* machfeop de vnder den kinderen is da)t wie vnder vfer beyder koít er weruen fcholen dad orlof 
den panes, bin(nen twen jaren de nu anltande lin d)at fe fik eghtliken hebben moghen. fwenne wi 
ket rt vi de breue vor(woruet hebbet darna fchal men fe to) famene gheuen binnen dem eríten 
de. vppe dat deffe rede vaít vnde ftede (bliue, dat hebbe wie ghelouet và f)woren vppe den hilghen, 
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vi deffe riddere hebbet mit vs ghe louet. her Johan van Cernin ................... her Marquard van deme lo. 
her Cunrad van Cremen. her vrederik moltzan. her bertold (moltzan. her Johan Rosend)al van plelle. vi 
her herman van Ordzee, hir to fchole wie fetten twinttigh riddere (vppe dat dit valt vi. vn)ghebroken 
bliue. fo hebbe we mit víeme Jnghefeghele be feghelet deíle breve. Desle (bref is gegheuen to) Ertene- 

5 burgh, na ghodef bord. Dufend. Drehunderd vi in deme feueden Jare des (neghelten daghes (unte) lauren. 
cius to midder naght. 


197. Bischof Siegfried von Hildesheim verpflichtet sich, das Schloss Ruthe nicht ohne Bewilligung des Dom. 
capitels zu veräussern, zu verlehnen oder zu verpfánden. — 1307, den 19. August. K. 0. 


Nos Sifridus dei gracia, Hildenfemenlis Ecclefie Epifcopus prefentibus publice proteftamur, quod Caftrum 

10 in Rutha, de cetero, alienare, infeodare, nec obligare, debebimus, nifi prius petita ad hoc, a noltro Capitulo, 

' — licencia et optenta, In cuius rei teftimonium figillum noltrum prefentibus eft appenfum, Datum anm 
domini M CÓC feptimo, XIII, Kalendas Septembris. 


198. Die Rathsherren der Stadt Goslar bewilligen dem Bischofe Siegfried von Hildesheim und seinen Nachfolger 
das Nüherrecht beim etwaigen Verkaufe ihres Theils des Schlosses Neu- Wallmoden, welches sie mit ihm 
15 zur Abwehr des ihm und ihnen zugefügten Unrechts erworben haben. — 1307, den 16. September.  K.0. 


Nos Confules. Ciuitatif goflarie prefentibus publice proteftamur. !) Caftrum in Nouo Walmede cum vene 
rabili domino Syfrido. hildenfemeníis ecclefie epifcopo. pro certa pecunie quantitate conparaífe ad varial. 
que fibi et nobis inferebantur iniurias propulfandas. Si uero procedente tempore partem caltri nof noftrique ?) 
burgenfes contingentem vendere voluerimus, primo predicto domino noltro aut fuis aliquibus fuccelforibu: 

20 exhibere tenebimur ad emendum. Qui a tempore exhibitionif habebunt tref menfes ad deliberandum. Et i 
emere uoluerint. infra menfem inmediate fubfequentem ipfe dominus Epifcopus. aut aliquis fuuf fuceellir 
nobif certificabunt de quadringentif et feptuaginta quinque marcif puri argenti Hildenfemenfis ponderis & 
valoris perfoluendis infra annum a tempore cautionif preflite numerandum. Sane. fi dominus epifcopus uel 
fui [uccefores partem caftri forfan emere noluerint. ex tunc aliis vendendi liberam habebimus poteftatem. 

$5 ita tamen quod firmam pacif obferuanciam. que borchvrede wlgariter nuncupatur iplis procuremus ante 
prefentationem caltri exhiberi. quam et nof pro nobis. et noítris burgenlibus promittimus fub prefeneiun 
teftimonio litterarum. Infuper fi nos. aut aliqui noftri 3) burgenfes quod abíit contra dictum dominum noltrın 
epifcopum aut aliquem fuum fuccellorem contingeret aduerfari. ipfis tamen in caftro. et de caftro predicto 
nec in bonif attinentibus. nec perfonis ibidem manentibus nulla dampna penitus inferemus. in aliof tamen 

30 inimicof noftrof quofeunque feuiendi. ipfofque puniendi quandocunque et quocienfeunque decreuerimus libe 
ram habebimus poteftatem. Ceterum. fi plura bona per iam dictum dominum noftrum epifcopum. uel aliquem 
faccefforem fuum. et per nos. ad caftrum memoratum futuris temporibus fuerint conparata dicta bona cum 
vendicio caítri inminet facienda. pro eo relinquenda erunt precio quo fuerunt conparata. Quicquid uero ad 
edificia dieti caftri nof declarauerimus expendiffe. Idem dominus epifcopus. aut fui fuccelToref. qui pro tem- 

35 pore fuerint nobif ac noftre ciuitati refundere tenebuntur. Vt autem hec prefcripta rata permaneant et in 
convulfa. prefentem litteram figillo noftre ciuitatif duximuf roborandam. Datum Anno dominj. M. CCC. vii. 
In die beate eufemie virginis ac martirif. 


199. Herzog Albrecht von Braunschweig ertheilt die Zusicherung, dass der Neumarkt und die Goschaft nie von 
der Stadt Helmstedt getrennt werden sollen. — 1307, den 15. November. K.C.1 

40 Nos Albertus dei gracia dux in bruníw vniuerlis ac Singulis hoe fcriptum intuentibus recognoleimus 
publice proteftando Quod dilecti burgenfes noftri in helin redimerunt nobis nouum forum apud helie& 





1) Hier fehlt nos. 7) noffrofque. 3) aliquos noftros. 
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prouinciam que in wlgo dicitur gofcop pro centum marcis puri argenti fub hac forma videlicet quod per 
nos albertum ducem in brunfw et per heredes noftros nunquam hoc ipfum gofcop et nouum forum fepara- 
bitur a eiuitate heli fieud noftris literis patentibus confirmamus — Teítes huius rei funt Dilecti noftri milites 
Ecbertus de alfeborch bertramus de veltum hinricus de werle florinus de dalum In cuius rei teftimonium 
nofiri Ägilli munimine fecimus roborari Datum in wlfelbutle Anno dominj M. CCÓ VIE in fefto beati 5 
martini confelToris. 


200. Domprobst Otto, Domdechant Geltmar und das Domcapitel zu Verden entschädigen den Domherrn Albrecht, 
früheren Probst zu Ebstorf, für seine Auslagen bei dem Ankaufe des Hofes zu Soltau und der Vogtei zu 
Mittelstendorf und bei der Abfindung des auf den Hof Ansprüche erhebenden Johann von der Heide. — 
1307, den 30. December. K. 0. 10 


In nomine dominj. amen. Ottho dej gracia. Prepofitus, Geltmarus. Decanus, et Capitulum Ecclefie 
verdenfis Vniuerlis chriftj fidelibus prefens Scriptum vifuris. Siue audituris. Salutem in domino Sempiternam. 
Svarum difpofitionem rerum. anime Salutiferam. ad preftolationem Nouiffime debilitatis non protelans. viam 
amplectitur Securitatis. diferimina precauens incertitudinis futurorum. Eapropter Nofcant tam prefentes. 
quam pofterj. quod cum vir honeftus. albertus Concanonicus nofter. quondam prepofitus in Ebb. nobis et 15 
Eecleie noftre cum multis laboribus et expeníis. Curiam jn Soltowe cum Omnibus Juribus. et pertinentijs 
Suis. et aduocaciam ville. Middefthenthorpe. Titulo emptionis Comparaflet. et ad Solutionem tam Curie quam 
iduocacie dictarum nobis. CCC. L. et XIII. marcas. Hamburgenfium denariorum. de prouentibus prebende 
Sue Bardewicenlis. et vnius Chorj. Salis in Salina Lvneb ad eum Jure proprietatis. pertinentis, atque de 
prouentibus parrochie Ebb. Suis cum effet prepofitus. Specialiter Sicut Cuiuflibet dietj locj prepolitj vibus. 20 
ex antiqua Confuetudine et quodam Jure deputatis. XVL annis et amplius. Collectas. Necnon. VIII. Marcas. 
wgenti Bremenfis. pro Redemptione Impetitionis diete Curie Johannis. de Merica. et Suorum heredum So- 
his Mutualfet. Nec. eandem pecuniam, Memorato Alberto. poft lapsum biennij, ad Soluendum nobis pro- 
"etj. abfque dampnorum euitatione Soluere poffemus Nos Confiderata. promotione nobis et Ecclefie noftre 
in dietorum bonorum Comparatione et prefate pecunie Mutuatione. ab eodem. alberto impenía Ipfj. alberto. 25 
preieriptam villam. Middefthenthorpe cum Cenlibus, prouentibus aduocaticijs. ac Omnibus appendicijs Suis. 
prprietatis Jure et prouentus decime Overberge abfque Minuta decima. dumtaxat. quam diu in hae vita 
Superftes fuerit. ad quecunque eciam loca. ex quacunque caufa. ipfum. albertum. aliquamdiu. vel víque ad 
Übitum Suum diuertere contigerit. aflignamus. facultatem Sibj. de prouentibus prelibate ville. Cenfualibus. 

*t aduocaticijs jn Ecclefia noftra Ordinandj. pro feftorum Sollempnitate et memoriarum actione. pro Suo 30 
libitu plenariam concedentes. Ipfe vero albertus. futurorum pertimefcens ignoranciam. et prefencium 
Intuens Cognitionem. de noftro beneplacito et Confenfu. duxit Ordinandum. quod in qualibet Sollempnj 
peractione ac duplicj. cum Sacris veftibus. luminaribus. alijfque feftiualibus. ac Can(tibus.) ad hoc Specia- 
liter deputatis. jn Ordinarij noftrj. Marginibus. Signatis. Trium feftorum. videlicet Conceptionis beate marie 
Virginis cum IX (lectionibus. Commemoracionis eiufdem, po)ít feftum diuifionis apoftolorum. fecundo tercio 35 
wel quarto die. Similiter cum IX. lectionibus peragende. et Johannis ante portam latinam trium lectionum. 
(um fecundis. vefperis. omnium trium. Cuilibet) Canonico emancipato. et fructus prebende Sue. percipientj. 
in diuinis Offieijs prefentj. IL. folidi. Cuilibet vicario. XIII. altarium. et IIIT. p(uerilium. prebendarum ac 
lıccentori. Si)militer fieut pretangitur prefentj. I. folidus. Thefaurario II. folidi. pro luminaribus. Campanarijs. 
ambobus VI. denarii. cuilibet prebendario fedium. IL denarii (et ac)cenforj Coronarum III (denarii) 40 
verdenfis Monete. a fepe fato. alberto quoad vixerit. vel ab altero per nos poft deceífum ipfius fubrogando. 
de Medietate Reddituum. Cenfualium. et aduocaticiarum penfionum. fepe dicte ville. Middeftenthorpe. annis 
Singulis perpetuo miniftrentur. De reliqua quoque Medietate Cenfuum et penfionum antedictorum. poft 
ipius albertj Mortem Suus. anniuerfarius. et due animarum Commemorationes. vna videlicet tertia vel 
quarta feria. poft Octauam pafche. altera poít dominicam. domine In tua. eodem modo tercia vel quarta 45 


126 


feria. Cum Collectis. deus cuius mifericordie. deus venie largitor. et fidelium. follempniter perpetuo. annis 
Singulis peragentur. et Confolationum diftrjbutio. fiet tantummodo. prefentibus. Canonicis et vicarijs. ac alijs. 
Omnimodis. Sicut de feltis fuperius eft conferiptum. Eo folummodo excepto. quod Thefaurario pro Lumi- 
naribus. et accenforj. Coronarum. tunc Nulle poreiuncule funt foluende. Igitur vt premilfa. Confolationum 
5 Miniftratio. et feftorum ae Memoriarum Obferuatio. Nullam per Lapfum temporis. Mutationem paciantur. 
Sev diminutionem. prefentem literam. exinde Confectam. Reuerendj patris et dominj noftrj frederici noltre 
Ecclefie Epifcopj. et eiufdem Ecclefie noftre Sigillis. ad perennem Memoriam. fecimus roborarj Et No 
fredericus Epifcopus ante dictus. fepe recitatas Ordinationes. Singulorum. et Omnium premiíTorum. approbantes, 
et In nomine dominj Confirmantes. In Teftimonium noftre Confirmationis. apponj noftrum Sigillum manda 
10 uimus huic Scripto. Datum et actum. In Capittulo verdenfis Ecclefie noftre. Anno dominj M. CÓC VII 
"Tertio kalendas Januarij. 
Gedruckt in von Hodenberg's Verdener Geschichtsquellen Heft 2 pag. 186. 


201 Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verspricht, die Bürger der Stadt Lüneburg, für 300 Mark 
feinen Silbers und 100 Mark Hamburger Pfennige, welche sie ihm zur Tilgung seiner Schulden gegeben 
15 haben, während der drei nächsten Jahre mit Abgaben und Beede zu verschonen. — 1308, den 12. März. L.0. 
Dej Gratia. nos Otto. dux de brunefw et de lunenburch. Omnibus quibus prefens fcriptum fuerit 
exibitum, volumus efle notum, Quod recepti a dilectif noftris burgenfibus in Luneburch trecentis marci 
purj argenti. cum centum marcis denariorum hamburgenfium ad relaxandum noftrorum honera debitorum. 
Eifdem talem gratiam duximus liberaliter concedendam. quod a fefto fanctj Jacobj nune futuro vfque trium 
20 annorum reuoluatur circulus. ab omnj exactione et petitione. ipfof habebimuf fupportatos. ad Cautelam 
pleniorem noftrum figillum prefentibus eft appenfum. Datum Lunenburch, anno dominj. M. CÓC. VIIL j» 
die fanctj Gregorij confelToris. 


202. Herzog Albrecht von Braunschweig entschädigt die Kirche zu Wettmershagen für einen zur Erbauung der 
Kirche in Allenbüttel hergegebenen Platz. — 1308, den 26. Juni. K.0. 
25 In nomine domini et indiuidue trinitatis amen, Dei gratia Albertus Dux de Brunefw omnibus in per- 
petuum, Cum per lapfum temporis, actiones hominum foleant deperire, necelle eft eas roborare teftimonio 
litterarum, Hinc eft quod notum efle uolumus tam prefentibus quam futuris, Quod dominus Ludolfus, rector 
ecclefie in Witmerfhachen cum confenfu quorum intererat, dedit et afignauit, vnam aream fitam, in Almerf 
butle, ad edificandam ecclefiam vnam ibidem de nouo, pertinentem titulo proprietatis ecclefie fue predicte 
30 in witmerfhachen, cum omni alio iure ac vtilitate Preter aduocatiam, que nobis dinofcebatur pertinere, quam 
damus liberam et exemptam ab omni iure aduocatie et grauamine propter deum, Ne eciam predicti 
ecclefia in witmerfhachen exiítenf mater ecclefie In almerfbutle, in aliquibus poffet defraudari propter huius 
aree dationem, in recopenfam, damus, vnum manfum, fitum in predicta uilla Almerfbutle, cuius proprietas j 
confiftit, eiufdem ecclefie witmerfhachen, cum vniuerlis et fingulis pertinenciis eiuf villis campis pratis palcuis 
35 filuis viis inviis, nec aliquid iuris nobis in predicto manfo competebat, fed aduocacia nobis fimiliter, pertinere 
dinofcebatur, quem quidem manfum, ab omni iure aduocacie, et cuiuflibet feruicii vel grauaminis, damus 
liberum et exemptum, predicte ecclefie in witmerfhachen perpetuo poffidendum, renunciantes pro nobis et 
noftris heredibus, omni iuri quod nobis in predieta aduoeacia, quocunque competebat vel poffet competere in 
futuro Volumus infuper predictam ecclefiam in witmerfhachen in pacifica polfeffione eiufdem mani & 
40 aduocacie legitime defendere, Si, quod abfit, aliquis, ius vel feruicium libi uendicauerit in eodem,  lgitur, ul 
huiufmodi donatio per nos rite facta, apud nos et noftros fucceffores perpetuo permaneat inconuulla, eidem 
ecclefie witmerfhachen, prefentem literam inde conferiptam, dedimus noftro figillo patenter roboratam, Huius 
rei teftes funt Johannes de honlaghe miles, Rolf de garflebutle, Johannes de honlage famulus et quam plures 
alii fide digni, Datum, Anno domini, M, CCÓ, octauo In die Johannis et Pauli, Sexto kalendas iulii 
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209. Probst Diedrich, Priorinn Kunigunde und der Convent zu Diesdorf verleihen dem Herzoge Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg seinen Vorfahren und Nachkommen die Theilnahme an allen guten Werken für die 
ihnen hinsichtlich der Güter zu Liedern und anderer Güter bewiesenen Gunst und verzichten auf Ver- 
gütung des ihnen zugefügten Schadens. — 1308, den 28. October. K. 0. 


Illu(tri principi domino Ottoni. duci de Lunenburg et brunfwie. Tidericus dei gracia prepolitus. Cune- 
gundis prioriffa. et conuentus in diftorpe. cum reuerencia condigna. pie deuotionis faluberrimum incrementum. 
Principali excellencie veltre folotenus inclinati. grates perfoluimus multiformes pro eo quod noftre compalTus !) 
necellitati. clemenciam veftre egregie dignitatis erga nos ut decet principem paterne ac mifericorditer 
extendiftis, in bonis lideren et ceteris. vnde cum ex dono dei non fit vobis opus terrenarum rerum xeniis 
lalutari. tranfmittimus vobis. et predecelloribus veliris. ac polteris. munus gracie Ipiritalis fcilicet omnium 
bonorum operum participationem. que ad laudem dei in noftro cenobio aguntur. in vigiliis. jeiuniis. oratio- 
uibus. caltigationibus. et in omni difciplina fpirituali. in vita pariter et in morte. vt tali vinculo karitatis 
alterutrum aftricti. non alium vos. quam tutorem. et promotorem omnis noftre indigencie iugiter fenciamus, 
Ceterum uero ut veltre dilectionis gracia erga nos dignetur eo amplius dilatari. indulgemus vobis fideliter 
quiequid per veftri dominii. violenciam in uillis fuperius memoratis fumus actenus iniuriate. ne in biis. uel 
in reliquis gracia veltra mediante aliquod de cetero experiamur detrimentum. Datum anno domini M. CCC. VIII. 
in die apoftolorum. Simonis et Jude. 


204. Markgraf Waldemar von Brandenburg, Vormund des Markgrafen Johann, verkäuft das Land Bleckede mit 
Schloss und Zoll dem Herzoge Otto von Lüneburg für 1000 Mark. — 1308, den 1. November. K. 0. 


Nos Waldemarus dej gracia Brandé Lande et Lufacie Marchio Tutorque Illufris marchionis Johannis 
Omnibus ad «quos prefentes peruenerint Notum eífe volumus Quod nos vna cum confenfu noftrj generj 
marchionis Johannis ac Suorum fidelium. videlicet Bernardj de plozfic Fredericj de aluensleue. Drofickonis. 
bochardj Gruwelhüt militum "Terram blekede cum Omnibus fuis Juribus Bonis et attinencijs et Theoloneo 
q» ibidem habemus vendidimus jufto venditionis titulo pro mille marcis ftendalienfis argentj. Ita tamen 
* dietam terram tam in Edificijs caftri quam in Suis vtilitatibus alijs conuertat et difponat ad omnem 
rum fuum commodum et profectum. Si autem ex hijs premiífis dicto Awnculo noftro aliquod impedimentj 
vel intrieacionis euenerit Nos de Omnibus hiis que premittuntur warandiam facimus et faciemus, et quando- 
cunque fibi. neceffe fuerit Ipfum Juuabimus auxilio manualj contra quoflibet qui ipfum de iam dictis duxerint 
inpugnandum. vt autem hec firma et rata permaneant, Nos et noftrj heredes dicto noftro awnculo et Suis 
beredibus fide data promifimus et promittimus firmiter obferuarj, Teftes vero funt Fredericus de aluenfleue 
Bartoldus pincerna Droyficko Borchardus de Berteníleue milites et alij fide dignj, In cuius rej teftimonium 
prefens feriptum cum Sigilli noftrj appenfione fecimus communirj Datum et actum Ghifhorne. Anno dominj 
Y CCC VII In die Omnium fanctorum. + . 


305. Probst Diedrich, Priorinn Kunigunde und der Convent zu Diesdorf verpflichten sich dem Herzoge Otto von 
Braunschweig und Lüneburg zu einem Jahrszins aus den Gütern zu Liedern, Mehre, Hanstedt und Lehmke, 
um sie von Vogtei und Abgaben zu befreien. Sie verzichten auf Schadenersatz und verleihen dem 
Herzoge und seinen Nachkommen die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Werken. — 1308, 
den 1L. November. ] K. 0. 
Omnibus chrifti fidelibus, Thidericus prepofitus, Conegundis Prioriffa. Et Conuentus, Monafterii Diftorpe. 

orationes in Domino Sempiternas. Recognoleimus, prefentium literarum noftrarum teftimonio proteltantes. 

qid nos, deliberatione prehabita, obligamus nos perfoluere Singulis annis deinceps illuftri principi, et 

Domino noftro Otthoni, Duci de Brunfwich et Lvneburch. Suisque veris heredibus, videlicet, vndecim 


N) eompaj/fi. 


[I 


18 


128 


marcas denariorum, ex bonis nofítris, Lyderen. Sex Curiis. Mere, tribus Curiis. Hanítede. vna Curia. et 
Lembeke, vna Curia. Ita, quod ex ipfis vndecim Curiis, Soluantur eis, et Suis, Singulis annis, vt premittitur 
pro annuo cenfu, ex qualibet ipfarum. in Pafoha. VIIL folidi. Et in fefto Mychahelis. VIII. Solidi. vt (imus 
liberj ab omnibus aduocaciis, prouentibus. et omnibus obuentionibus, quibus ipfa bona eis hactenus fuerant 

5 obligata, *quitos et abfolutos dimittentes ipfos principes et Suos, Si quid iniurie nobis, et bonis noftris, per 
ipfos et officiales eorum illatum eft aliquando, Communicantes ipfis fraternitatis noftre beneficium perpetuo 
et omnium orationum, Miífarum, et elemofinarum frequentiam, que in noftro monalterio affidue peraguntur. 
In huius facti euidentiam prefentem paginam, noftrorum Sigillorum teftimonio confignamus. Datum Diftorpe. 
Anno Dominj M. CCC. VII. In Die Martini Epifcopi. 


10 206. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verbietet seinen Vögten, Dienern und Leuten, sich des 
Nachlasses der Pfarrer St. Galli zu Lauenrode, St. Georgii, St Aegydii und St. Spiritus zu Hannover m 
‚bemächtigen, wogegen sich letztere zu Fürbitten für ihn und die Seinen und zu Seelmessen für sie und 
seine Vorfahren in der Kirche St. Georgii verpflichten. — 1309, den 1. Juni. R. 0. 


In nomine dominj amen, Dei gracia, Otto dux de Brunfwich et Luneburgh, omnibus in perpetuum, 
15 Ad noticiam tam futurorum quam prefencium volumus peruenire, quod eum fecundum jura canonica, bona 
per ecclefiam acquifita, ad eam in clericorum obitu deuoluantur, vt is quj in locum defuncti eft ordinandus, 
ea bona, ficut alia ipfius eeclefie in dei timore difpenfet, et ut de eifdem bonis, debita morientis foluantur, 
pauperibus quoque et religiofis locis, et illis quj ipfi viuenti feruierunt, fiue confanguinei fint fiue alij, aliqua 
fecundum feruieij merita pro morientis defiderio conferantur, Nos volentes ob honorem dei et clericalis liber- 
20 tatis, fauorem, animarum quoque noftre, et progenitorum noftrorum falutem, Capellanis noftris, videlicet 
Echardo fancti Galli in Lewenrode, Conrado fancti Georgij, Jacobo fancti Egidij, et Henrico fancti Spiritus 
ecclefiarum in Honouere, nunc rectoribus, ac fuccelloribus eorum in perpetuum libertatem huiufmodi eis a 
jure communj concellam, a nobis et a noítris heredibus perpetuis temporibus firmiter obferuarj, Inhibemus 
diftricte noftre gracie fub obtentu, ne quis aduocatorum, feruorum, vel hominum noftrorum, poft mortem 
25 alicuius rectorum predictorum, vel fucceíforum fuorum, de rebus (uis aliquomodo fe prefumat ingerere, fed 
eas intactas fuo fuccefTorj, ac vltime fue voluntatis executoribus integraliter derelinquant, Dicti vero rectores 
et eorum fucceffores non immemores, ac ingrati tanti noftri beneficij, pro nobis et vxore noftra et heredibus 
noftris nobis fuccefluris, tam in vita quam in morte jugiter orabunt, et ab ifto tempore fingulis annis bis in 
ecclefia beati Georgij conuenient, et pro requie et falute animarum noftrarum, et progenitorum noftrorum, 
30 vtriufque fexus, vigiliarum et millarum fuffragia domino follempniter decantabunt. In cuius rei teftimonium 
prefentem litteram noftro figillo duximus roborandam Datum, Anno, dominj, Millefimo, Trecentefimo, Nono, 
Infra octauas Trinitatis. 


207. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg schenkt den Armen des Hospitals St. Spiritus zu Hannover 
zwölf Schillinge Wortzins in der Stadt. — 1309, den 8. September. E. 0. 
35 Dei gratia. Nos. Otto Dux de Brunifw et Lunenburg. in chrifto fidelibus vniueríis. in prefenti fcripto 
perpetuis temporibus duraturo. noftro Sigillo munito. volumus effe notum, quod pauperibus hofpitalis Ecclelie 
fancti fpiritus. noftre ciuitatif Honouere. duodecim folidof in cenfu arearum. quof dominus Hildemaruf milel 
dictuf de Oberge a nobis. et Johannes de lapidea domo noíter burgenfis dicte ciuitatif a domino Hildemaro 
predieto fub iure tenuit pheodali, cum omni iure et proprietate nobis pertinentibus. erogauimus et contulimus 
40 propter deum, et ob remunerationif eterne falutem. Datum. Anno dominj. M. CCG. Nono. In natiuitate 
beate virginis marie. 
208. Die Gebrüder Diedrich, Bernhard und Werner von der Schulenburg, Ritter, verkaufen dem Herzoge Otto 
von Braunschweig und Lüneburg ihre vom Grafen von Schwerin zu Lehn gehenden Güter zu Suhlendorf 
und Nóventhien. — 1309, den 9. October. K. 0. 
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Nos Thider Bernar et wernerus milites et fratres dicti de fculenborch recognofeimus in hiis fcriptis. quod 
omnia bona cum tali iure ficuti nos hactenus habuimus in villis Sulendorp et nouentyn principi Magnifico 
Domino noftro Ottoni Duci de brunfw et de luneburg vedidimus in hune modum videlicet quod dicta bona 
debemus optinere in pheodo ad utilitatem et bonum dicti domini noftri ad triennium ita quod ipfe pollit a 
domino noftro Comiti Zweriü fibi ius collacionis bonorum dictorum medio tempore conuenire. Quod fi non 5 
poffed fecum facere aliquam conuencionem amicabilem pro collacione. ex tunc nos deberemus conferre fepe 
dieta bona vbicunque et cuicunque prelibatus Dominuf nofter Dux aílignaret ad manus [uas contradictione 
qualibet pretermiffa. In cuius euidenciam pleniorem figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum 
Salt& anno dominj M CCÓ IX In die beatorum martirum Dyonifii et fociorum eius. 


209. Die Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg geloben dem Herzoge Otto von Braunschweig 10 
und Lüneburg, das Schloss Hitzacker zu brechen, das Land Vorsfelde, Brome und Stellfelde mit ihm zu 
theilen, und diejenigen ihrer Mannen, gegen welche er und die Seinen Klage erheben, auf einem m zu 
Bergen zu stellen. — 1309, den 8. November, 


Wie. Woldemer. vnde Johan. von der gnaden godes. Marcgreuen tv brandembürch. bekennen in Fei 
Jegenwordegen briuen. dat wie. mit vnfeme lieuen Oemen. Hertoghen Otten. von Luneborch. hebben 15 
gedegedinget. dat wie. durch fine lieue. breken fcolen. dat hvs tv Hidzaker. vnde die Grauen des hufes. 
vnde der Stat. flichten. vnde Euenen. wie hebbet ouch gedeghedinget. dat man die lant. tv varfuelde. 
Brüme. vnde Steleuelde in drie diel. dielen fchal vnde die dielinge. fcal man alfo liken. als fich malk des 
köres tröften wil. weme Brime tv valt. die en fchal des nicht buwen. Dele dielinge fchal man dün. des 
anderen dages. na funte Nicolaus daghe. tv varfuelde. vnde binnen dren daghen dar na. fcal man die Dielinge 20 
voltoghen hebben. wie hebben ouch gedegedinget. waz vnfem Omen. vnde linen mannen. werrende is vmme 
feadhen tv vnfen mannen. die man die man fchuldeghen wil. die fchole wie. bringen tv berghe. dar fcholen 
fie vmme Die fchulde minne dün. oder recht. des anderen dages. Sunte Andreas dage. Swe Dar nicht 
enqueme, die fcolde der fchult vorwnnen wefen. et en were. dat he eine echte not bewifen mochte. dar he 
nicht vmme komen mochten. fo fcholde he dar na ouer vier weken komen oppe die feluen ftede. vnde dün 25 
vmme die fchult minne oder recht. mit welkerem vnfer manne wie des nicht vormochten, des viand 
feölde wie werden mit vnfem Oemen. want an die Tyt. dat he dat weder dede an minne. oder an rechte, 
vppe dat defle vorbefereuen ding. vaít vnde ftede bliuen. fo hebbe wie dar vp entruwen louet. mit vier 
vnfen ridderen. Her Conrad von Redere. Hern Frederik von Alueníleue. Hern Claws von Bük, vnde Hern 
Droyfeken. vnde hebben vnfe briue dar vp ghegeuen. mit vnfem Ingefeghel befeghelt. Deffe brieph. is. 30 
gelereuen vnde gheuen. tv Mechow. na der bort godes. dufent Jar. driehundert Jar. in deme Negeden Jare. 

In deme Svnnauende vor [unte Martines Daghe. 

Gedruckt in Riedel's Codex dipl. Brandenb, II. 1, pag. 284. 


210. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und die Markgrafen Waldemar und Johann von Brandenburg  . 
theilen unter sich das dem Herzoge Heinrich von Braunschweig abgenommene Gebiet, Brome, Vorsfelde, 35 
Stellfelde und Hasenwinkel Der Herzog erhält Stellfelde, Hasenwinkel und die Dörfer Ehra, Barnstorf, 

„Swekendorp“, „Kliverde“ (vielleicht am Cliever-Berge) und Wellenkamp mit dem Rechte, in seinem Theile‘ 
ein Schloss zu bauen. Die Markgrafen erhalten Schloss und Stadt Vorsfelde mit dem Werder, das Gericht 
zu Rümmer und die Stadt Brome mit dem Lande, Die Grenze zwischen bis und Stellfelde soll der 
Hassel-Bach bilden, — 1309, den 18. December. K. 0. 40 


Hertüghe Otto van Lünenborch. Margreue Woldemar. vi Margreue Jan van Brandenbürch de hadden 
ghuüt tà famene. Dat fe vü or alderen hadden af ghe wnnen deme Hertüghen Hinric van Brunfwich. myt 
oreme heer fcilde. in eneme rechten lantfrede. dorch des willen Dat fy dar van ghe rouet vi ghe brant 
worden. vü en nen recht mochte dar af ghefeyn. Dit is dat ghüut dat fy eme af ghe wnnen. Brüme, 
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varfuelde. ftelleuelde, vi den hafenwinkel Dit ghüt hadden dilfe vorbefereuen heren vant an diffe tyd ti 
famene. Nu (int fy des tü rade worden Dat fy dit ghüt ghe deylet hebben. als hir na befereuen fteyt. 
Hertüghen Otten van Lünenborch is tü ghe vallen ftelleuelt vi: de hafenwinkel. Oc ys eme tü gheuallen dat 
torp tà Ere myt allem rechte als yt van aldere ghe leghen heft Dat torp tü Berneldorp. Swekendorp. 
5 kliuerde. vi wellecamp. Dyíle veer dorp fecal hebben mit allem rechte, als vfe heren fy ghe hat hebben. 
và dat water dat Halílelbeke heet. dat feal de fceyde wefen twyfchen varfuelde vn ftelleuelde. —Varfuelde 
auer huus vi ftat. Dat ghe richte tà Rymbere. ane de veer dorp de hir vorbefereuen (tat. De werder ti 
Varfuelde. De ftat tà Brüme myt deme lande. ane dat dorp tà ere. De fint den margreuen an eren rechten 
deel ghe vallen. In deme dele des Hertüghen mach de Hertüghe buwen ene veeítene de eme bequeme ys. 
10 vii anderes nene meer. Oc en [cal differ vorbenümeden heren nene veelte mer buwen in dilfeme vorbe- 
fereuene lande. anuerdighet auer. Hertüghe. Hinric. Oder finer Erue dit vorbefcreuen lant an. Oder [we 
eme dar tü behulpen were. Dat fcoldi wy alle weren myt wller macht. Vmme de Jaghet is oc ghe 
dedipghet dat nemant fcal iaghen vppe des anderen heyden. he ne dü dat mit fineme willen. Lete he auer 
fine hunde t^ deme wilde vppe deme (inen. fo mufte he en wol volghen. En yflich torp vnder welkeme 
15 heren dat leghet. dat fcal [fyneme ackere. fineme grafe. fineme water. ineme achworde vi finer holtinghe 
volghen vi behalden. als et van aldere ghe hat heft. Welch man oc vnder der heren eneme fete. vii hedde 
vnder den anderen heren ghüt. Dat [colde he eme laten myt alfo daneme rechte als he et van aldere ghe 
hat hedde. Vppe dat dith dinch vafte vi ftede bliue fo hebbe wy woldemar margreue van brandenbürch. 
vi en vormunder margreuen Janes víe inghefeghel tü eneme orkunde tü ghe henghet Dilfe bryef is ghe 
20 gheuen na der bort Godes. Dufent Jar. Drihundert iar an deme neghenden iar des dunnerdaghes vor 
wynachten. Des fint Tughe diffe riddere. Her Hinrie. và Her Gheuart van aluenfleue Her Droyfeke, Her 
Hinric fcenke Her Bartolt fcenke. Her Borchart vi Her Guncellin van Berdenfleue. Her Conr van Boldenfel. 
Her Wafmüt vi Her Pardum van Knefebeke. Her Johan vi Her Werner van Bodendike Bernart van bück 
và vele anderer bederen lude ghenüch. 


25 Gedruckt in Riedel's Codex diplom. Brandenb. II. 1. pag. 285 und in Lenzii Beemannus enucl. pag. 80. 
211. Ritter Johann von Winnigstede resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg das Dorf 
Barnstorf und die Güter zu Rode. — Ums Jahr 1309. K. 0. 


Nos. Jo. de winnigeltede miles recognoleimus coram omnibus hanc litteram infpecturis quod domino 
ducj. Ot. de brunfw et de luneburg relignauimus villam bernefdhorpe et bona in ofterrodhe cum omni iure 
30 rationabiliter coram plebe Et ad hoc nos obligamus litteras per prefentes. 


212. Die Gebrüder von Gustede resigniren dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg vier Hufen m 

Elbe zu Gunsten des Johann und Raso von Gustede, — Ums Jahr 1310. K. 0. 

Illuftri principi ot duci de luneborch. nos G. et b fratres dicti de guftede quidquid poterint feruicii 

et honoris. Veftre dominacioni cupimus fore notum. Quod neceffitate coiacta !) vobis quatuor manfos reí- 

35 gnamus in eluede tali condicione interpofita. rogantes vos quatenus predictos manfos domino iohanni milit 

dicti?) de guítede. nec non rafoni famulo dicto de guftede quibus predicta bona vendidimus porrigere non 
negetis. 

213. Die Rathsherren auf dem Damme zu Hildesheim treffen mit den Rathsherren der Stadt Hannover Bestim- 

mungen tiber die Verpflichtungen der Schuldner in der einen Stadt gegen deren Gläubiger in der anderen 

40 und einigen sich über gegenseitige Rechtshülfe. — 1310, den 4. Januar. XXIL 

Johannes Hymedeltorpe Tydericus de Wynningehufen Johannes fmalenburg Johannes domine Sweneken 

Bertramus eylardi Johannes de harleffen Nos pro parte Confules dammonis Hildenfem Recognoleimus et 


1) eoacti. 2) dicto. 
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prefentibus pupplice proteftamur. Quod cum prouidis viris et diferetis ac fide dignis Confulibus in Honouere 
plaeitauimus et in vnum amicabiliter conuenimus ita quod vna nobifcum et nos cum eis ordinauimus quedam 
infra fcripta firmiter obferuanda in hune modum dicendo in primis Quod quicunque alteri dederit fuas patentas 
literas fuper aliquibus debitis quod illas fine aliqua contradictione feu tergiuerfacione debet inviolabiliter 
obferuare Item quicunque tenetur alteri. pro quibus ipfum euidenter fuerit profecutus debita huiufmodi fibi 5 
dabit et perfoluet aut proinde in fua amicicia permanebit Item quicunque tenetur alteri. foluere pro quibus 
adhuc nullam querimoniam fultinuit alter alteri in jure aut amicicia pro quibus incufatus fuerit relpondebit 
Nos quoque cuilibet burgeníi in Honouere de quocunque noftro comburgenfe querimoniam mouenti fecundum 
jus vniuerfitatis noftre plenam julticiam fieri procurabimus Et idem Confules in Honouere noftris comburgen- 
libus de fuis facient vice uerfa Item dicimus Si aliquem ex illis de Honouere ad nos venire contigerit 10 
uel e conuerfo aliquis de noftris ad ipfos peruenerit qui debita aliqua foluere tenetur pro debitis huiufmodi 
occupari non debet nifi prius jus fuum plenarie et notorie querimoniam deferendo Confulibus fuerit profe- 
eutus Item nemo inter nos debet alium per alium pro alienis debitis occupare Item fi aliquis aduoca- 
terum dominorum noítrorum aliquem feu aliquos ex nobis moleftauerit pro eo nullus noftrum debet alium 
eccupare Sed quiuis pro altero nos pro iplis et ipfi pro nobis debent intercedere bona fide In cuius rei 15 
telimonium Sigillum noítre vniuerlitatis jn dammone Hildenfem prefentibus eft appenfum Actum et datum 
Anno dominj M. CCC decimo pridie nonas januarij. 


24. Ritter Albrecht von Clawembeke resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg drei Hufen 
zu Weyhe, damit Ritter Diedrich Klenck mit denselben belehnt werde. — 1310, den 9. Juni. K. 0. 


Illuftri principi. O. Duci de brunefwic et Luneborch. Al. miles de Clawembeke cum debita Subiectione 20 
quiequid poteft obfequij et honoris. Veítre dominationj notum facio per hoc Scriptum, quod tres manfos 
lts in weye quos a vobis tenuj in feodo Thiderico militi dicto klencok vendidi ac dimifi. Quare domi- 
nationem veftram rogo fuppliciter et attente, quatenus eidem Thiderico militi huiufmodi manfos iure conferre 
digneminj feodali. Quod Si veltra nobilitas facere decreuerit ex tunc ego feodum quod a vobis in hac parte 
teneo renuncio per hoc Scriptum. Datum brefn. anno dominj. M. CCC X. feria tercia infra feptimanam 25 
pentecoftes. 


115. Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, Herzog von Baiern, bestätigt den zwischen seinem Bruder Rudolf und seiner 
Schwester, Herzoginn Mechtilde von Braunschweig und Lüneburg, über den Zoll zu Bacharach errichteten 
Vergleich. — 1310, den 28. October. K. 0. 


Lodwicus dei gracia Comes Palatinus Reni Dux Bawarie notum facimus prefencium jnípectoribus 30 
"niuerfis, quod omnes tractatus fiue placita fuper theloneis noftris, Pacheraci. per fratrem noftrum karilimum 
Rud. jlluftrem Comitem Palatinum Reni. Ducem Bawarie. ex parte vna. et Mehthildem. Sororem noftram 
karifimam jlluftrem Duciffam. in Laewimburch. et Brawnfwich. ex parte altera. aput franchenfürt. nouiflime 
*lita fue facta. pro nobis rata tenere volumus. et ea nichilominus prefentibus confirmamus. quas etiam 
damus, in teftimonium [fuper eo. noftri Sigilli munimine confignatas. Datum in waltfachfen anno domini, 35 
Milleimo trecenteimo decimo in die beatorum apoftolorum Symonis et Jude. 


716. Erzbischof Burchard von Magdeburg entlässt den Markgrafen Heinrich von Brandenburg aus dem Banne, 
wofür dieser von ihm die Schlösser Grillenberg und Rastenberg zu Lehen nimmt und die von Falkenstein 
und von Mansfeld am Frieden Theil nehmen lässt”). Entschädigungsforderungen an die von Warmstorf 
und an den Bischof von Merseburg bleiben vorbehalten. — 1311, den 28. Januar. ' K.O. 40 


*) In der Urkunde des Markgrafen vom selben Tage lässt der Erzbischof den Herzog Albrecht von Braunschweig am Frieden 
Theil nehmen cfr. Riedel's Codex diplom. Brandenb. IL. 1. pag. 308. 
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We Borgart von dher genadhe goddis Erzebyfíchof thzó megedeburch bekennen vffichlichen in difeme 
kegenwerdigen breue, Daz we vns haben gelonit mit dheme achtberin herrin marcgreuen, Heinrich, von 
brandeburch vi von landifberch vmme alle dhe ding, dhe thviffchen vns werrendhe weren al So dane 
wis daz we en haben lazen vz dhem banne vü haben Eme gelegen Sin güt daz he von vns và 

5 von vnfeme goddifhufe tzo rechte haben Sol dar vmme hat he vns vi vnfeme goddifhufe ge geuen 
daz Eygen des hufis thzo deme Grellenberge mit alle dheme daz dha thzo,gehorit legen vii vnfirlegen 
mit ervelove, vii we Scholen daz Eygen befitzen alfo recht is, Oyg hat he vns gelazen dhe len dhes 
hufis thzo Rafpernberch mit alle dheme daz dar thzo gehorit ledich và vor legen, vi fol vns helfin 
mit vlize daz vns dhe len were werdhe, were abir daz an dheme hufe thzo Rafperge eyn an fprage 

10 wordhe by Eyme jare vi bytage fo fol her vns daz irftadhen mit alfo godheme godhe nach heyze beyden- 
fiten vnfir manne, vi wé folen Eime diffe hufir mit alle dheme güte wedher lyen, vi finer hufvröwen, và 
[fynen kinderin, were abyr daz he dife veftene woldhe geuen mit Synen, kinderin odher daz he fe woldhe 
vor koyfen alfo befcheydichlichen daz he Se vns veyle bete thzo dheme alrerften So Sole we Se lyen, 
Dhes neme we In vnfe Sone dhen von valkeníteyn vi vnlin vetteren von manfvelt, và al vnfe hulfere, 

15 abir, vmme dhen Schaden dhen we fprechen dher vns gefchen Sy von dheme hufe thzo deme Grellenberge 
von dhen von warmiftorf Dhar Sol vns vmme helfin minne odhir recht, abyr vmme dhen Byfchof von 
Merfeburch vi Siner luthe dar Solwe óme vmme minne ödhyr recht helfen alfo daz en daz Selbe wedher 
gefche, vi daz dife theding volthzogen werdhe So hat gefalt dhe achbere maregreue vorgenante thzvene 
fine fcheydheman, hern Beringer vi hern wybolde, vii we habin gefaftz dhen von manfvelt vii hern hermanne 

20 von wedherden dhe von warmiftorpil genant, were daz we an beydhen [yten eynes nicht habin ne 
mogtin, So Soldhe we Eynin alfo gotyn an Sine ftat Setzen, dhe vere Scholen vns vi vnfe luthe, Eyn- 
dregtichlichen vntfcheydhen thvifchen hir vi mit vaften, tbzvigedhen abir dhe vere, So habe we gekorin 
hern albrechte von hakeborne dhen Elderen thzo eyneme dvir manne, dhe Schal vns vnfe lute genfzlichen 
vntícheydhen dar nach by eyneme mane mit minne odhir mit rechte, geyltlich vi werltliche, alle dile 

25 vorgenante redhe ganz vi ftedhe thzo haldene hat mit vns vnttruwen gelobyt, vnfe vettiruon manlvelt 
Borgart, herman von wedherde karl von Crozoch Johaned Ryder her Rudol, vo Grutzene, her Rudol, 
fvarze von vrekleue, vi her Johannis prove, wordhe we vii vnfe borgen von dhen fcheydheluten odher 
von dheme ovirmanne, ichtifwes befegit, So Soldhe we vi vnfe borgen thzo halle dhar vor inridhen, vi 
nicht von danne komen etwere wedher dan, vf eyn orkunde vii eyne bethzuginge difer dinge, So habe 

30 we difen bref dar vf gegeuen vii beingefelit mit vnfeme ingefele, Dife bref is öch gegeuen thzo halle 
Indhen Jaren von goddis gebort, Dulint Jar Druhundirt Jar andheme elyften Jare, Des dunriftages vor 
vnlr vröwentage lechtwyge. 


217. Die Grafen Johann und Christian von Oldenburg tauschen mit dem Herzoge Otto von Braunschweig uni 

Lüneburg Ministerialen. — 1311, den 4. April. x. 0. 

85 Nos Johannes et Criftianus dej gracia Comites in Oldenborch. vniuerforum noticie cupimus inprimendum. 

Quod de bona voluntate noítra, Ghertrudim filiam domini winandi dictj bernere. dedimus Illuítri principi 

domino Ottoni Duci in Lunenborch et fuis heredibus in minilterialem pro cambio alheidis filie Johannis 

dicti vrilineg in nyenhuf commorantis. In Cuius euideneiam hane literam noftrorum Sigillorum patrocinio 
duximus muniendam. . Datum Oldenborch anno dominj. M. CÓC. XI. ipfo die palmarum. 


40 218. Die von Lindede und die von Knistede stellen einen Revers aus, dass ihnen Bischof Heinrich von Hildes- 
heim das Schloss Wallmoden auf 6 Jahre verpfändet hat, und versprechen, ihm dasselbe gegen Herzog 
Heinrich von Braunschweig und gegen alle, die Lutter besitzen, zu öffnen. — 1311, den 15. Juni. K.0. 

We, her Conrad her Henrie Riddere, Conrad vi Brand knechte, van Lindede, her Henric Riddere 
Heydenric vi mine Brodere, knechte van Kniftede bekennet in dilfeme breue Dat vnfe eríamme herre 
45 bifcop Henric van Hilden heuet os, vi vnfen rechten eruen ghefat mit (ines Capitteles wlbort dat hus t6 
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walmode mit alle deme, dat dar to hort vor Ses hundert mare, lodighes filueres hildeh witte, vii wichte, 
Der int vnfer van Lindede, Drehundert marc vi vnfer van Kniítede, drehundert Dit hus ne mach, he 
noch nen finer nakomelinghe weder lofen twifchen hir vnde Lichtmiffen, vord ouer Ses jar. Wel he et 
auer eder fine nakomelinghe des lalten jares lofem Dat fcolen fe os, kundighen to winachten, vii fcolen os, 
dat filuer to Lichtmilfen bereyden, Kundegheden fe de lofe, vnde ne beredden fe, des filueres nicht, fo ne 
mochten fe es nicht, binnen twen jaren, dar na lofen, Dit hus, ne mach, os nicht vorftan, wen wanne fe 
ouer de twey jar, de fe vorwilkoret, af fe de lofinghe kundighet, vnde des, hufes, nicht ne lofet, dat hus 
lofen willet, des fcole we en ftaden icht fe de lofinghe kundighet, và dat filuer beredet to den vorlprokenen 
thiden, Weret oc, dat we vnfe penninghe welden weder hebben binnen dilfen Ses jaren, Dat fcole we en 
kundighen vore, dre Manen Ne gheuen fe os, der penninghe nicht, [o mochte we dat hus, vor de penninghe 10 
fetten, alfo befchedelike, dat man, vnfen herren den bifcop vi fin Capittel, erft, vorwillende, alfo dat en 
ghenoghede, dat man en dat hus, helde vii to lofende gheue, alfo hir vore befereuen is, Dene walmoder 
bergh, fcole we nu kolen, vii feder deme male nicht, binnen den neilten achte jaren, vh worde denne dat 
hus, van os, gheloft, fo fcolden fe, vnfe herre, de bifcop, oder fine nakomelinghe, de vertich marc, de vnfe 
vorfprokene herre, os nu fchuldigh, blift van der helfte des holtes weder gheuen mit der lofe, Ne worde 15 
oe, dit hus nicht gheloft, binnen differ vorfprokenen thit, fo mofte we des, walmoder berghes wol ghebrüken, 
mit andereme holte, dat to deme hus hort, Dit hus, fcal vnfes-herren des, bifcopes, vi lines, Stichtes, 
opene hus fin, thighen hertoghen henrike, vi thighen alle de, de Luttere hebbet, vi fo wanne fe, dat 
efchet fo fcalmen binnen achte dughen ere lude dar vp laten dat fe fec af weren Wordet oc, vorlorn, fo 
feolde, vnfe herre, và dat Stichte, lin hus, vü we, vnfe penninghe hebben, vorlorn, Se, fcolden auer os, 20 
"à we en, mit guden truwen helpen, dat man et weder kreghe, De wile man oc des hufes nicht ne 
kreghe, fo fcolde we doch, dat güt, beholden dat dar to hort, Vnfe herre, de bifcop, fecal oc os, de wile 
we dat hus hebbet, vor deghedinghen, alfo fin jnghefinde, vii worde we mit weme tweyende, fo fcolde he 
vnfes rechtis weldich fin Dene hof, to deme Bodenftene, fcole we oc hebben to deme hus, to denefte, dat 
men bw, vii ander ding, dete bat vorenene, vii betere, To eyneme orkunde alle differ dinghe, fo hebbe 25 
we dilfen bref ghetekenet, mit vnfen jnghefeghelen, Dat is ghefchen, na goddes bort, Dufent vii dre 
hundert jar, in deme Elfthen jare in fente Vitus Daghe. 


u 


219. Die Herzöge Heinrich und Albrecht von Braunschweig und der Bischof Albrecht von Halberstadt bestätigen 
die Gerechtsame der von ersteren zu Lehen gehenden Kirche und Pfarre zu Wettmershagen. — 1311, den 
23. Juni und 17, October. K. 0. 30 


Van der gnade goddes. Wj Henrik vnde Albrecht brodere Hertoghen to Brunfwich bekennen openbare 
in diffeme‘ breue. Dat wi hebben ghe [een vnde ghe hord. breue víer Herren vnde vfer Elderen van 
brunfwich. de fe hadden ghe gheuen vppe de vriheyt. des wedeme gudes vnde des perneres to witmerl- 
haghen. de men van aldere, nicht wol mer wifen en mochte. Sint dem male dat de kerke van vs to lene 
gheyt. des fint wj ghebeden van vfeme truwen manne. Hern Jordene vfeme drotzten dat wj de ftucke dar 35 
macht an is. mit vfen breuen. vor Nyen wolden Hir vmme bekenne wi des openbare in dilfeme breue, 
We dar pernere is to witmerfhagen. de heft vnde fcal hebben. twe eghene hóve teghet vry mit aller nüt 
vnde achtwárd in dorpe vnde an velde, Vortmer wor fine ackere wenden an den beke, oder an de Rydhe, 
dar beholt he de wendunge des grafes wente middef in den beke Ok heft he fine wifche in der wifch. de 
dar het de Reme, to twen guden voder howes, Ok heft he de papenwifch mit dem papenkampe, Worde 40 
9k wat ghe rodhet dar de acker des Sedhelhoues oder der bure mede ghe lenget vnde ghebeteret worde, 
dar fulues mach de pernere ok laten rodhen alfo verne Jeghen fineme lande. Ok heft he enen vryen hof 
in deme dorpe. de achtwärd heft. in drift. in watere. in weyde. in delegrafe vnde in holte. Ok heft dilfe 
falae pernere vnde fcal hebben achtwärd in deme heynholte. vnde. vort mer in allen den holten. de dar 
int vppe der marke, Vorbat mer weret alío. dat diffe pernere lude bede oder wunne vmme fine penninge 45 
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van eneme anderen dorpe. de ome linen acker fcolden buwen. de lude fcolen bruken dere weyde vppe der 
marke to witmerfhagen to deme male. like den buren dar fulues, Ok heft funderleken dilfe kerke in 
diffeme fuluen dorpe. to deme goddef denefte eyne eghene vrye word. de vry is van aller vóghedye 
deneftes vnde plicht. Diffe word heft ok achtword in holte in delegrafe. vnde in aller nvt like den 

5 anderen buren. vnde dat Grafbleck achter der word, hord deme goddelhufe wente middef in de ridhe. 
Ok heft de opperman hirfulues. eyne eghene vrye halue hóue mit achtworde aller nvt an dorpe vnde an 
velde. Dit is, dat diffe vorebenomde pernere. vnde kerke to witmerfhaghen heft in deme dorpe vnde vp 
dem velde. Vorbat mer heft diffe fulue pernere in deme dorpe to Edzenrode. eyne eghene vrye word dar 
achtwärd tohord in holte in weyde. in delegrafe to aller nvt in dorpe vnde in velde. Ok heft dilfe fulue 

10 pernere dar fulues, in deme houe bi deme lyndenberghe oder bi deme thye. Sef fcilinge nyer brunfwi- 
kelcher penninge. vnde twe honre to tinffe alle iar. auer de voghedye is ve behalden in diífeme houe. 
Dat diffe ding ewigh vnde vnvorwandelet fcolen bliuen. des hebbe wi hertoghe albrecht.:víe Inghefeghel. 
vor vs beyden ghe henget laten an diífen bref na goddef bord dritteynhundert Jar In deme Elften iare in 
deme auende funte Johannis baptiften to middenfomere. 

15 Nos albertus dej gracia Halberftadenfis Ecclefie Epifcopus. premiífa omnia que in prefenti litera. cui 
hec noftra eít tranfüixa., rationabiliter facta. et ab Illuftribus principibus. prefiguratis approbata. necnon a 
predecelloribus noftris vt vidimus confirmata!). auctoritate ordinaria. eciam approbamus. et In dej nomine 
confirmamus, Mandantes fub pena excommunicationis quam in quemlibet ferimus in nomine dominj in hiis 
feriptis quj premiífa. aut aliquod premiíforum infringendo audeat attemptare. Datum anno dominj. M. CÓC. XI. 

20 In vigilia luce ewangelifte. 


220. Ritter Wilbrand von Reden stellt einen Revers aus, dass ihm Herzog Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg für Auslagen in der Fehde gegen die Ritter Ludwig von Engelingeborstel und Lippold von Róssing 
und für Auslagen an die von Goltern das Schloss Lauenau verpfändet hat. — 1311, den 14. October. K.0. 
Ego wulbrandus de Redhen miles vna cum heredibus meis omnibus prefentia vifuris feu audituris 
25 cupio notum elle quod jnclitus dominus nofter Ot dux de Brui et de Lvneborch. cum moueremus Gwerram 
eum domino Lodewico de Enghelingheborftelde. et Lippoldo de Roddinghe militibus. dedit michi ducentas 
Marcas bremeníis argenti in fubfidium expenfarum jtem perfolui ex parte domini noftri ducis militibus de 
Golttorne Hugoni Thiderico et Ludolfo. ducentas et Sexaginta Marcas Bremeníis argenti. quas prius in 
ealtro Lowenowe habuerunt, Hane vero fummam totalem pecunie videlicet quadringentas et Sexaginta 
30 Marcas michi et meis heredibus in caftro Lowenowe aílignauit jta quod me et: meos heredes (a dic)to Caítro 
ammouere non debet quin prius dicte quadringente et Sexaginta Marce michi et meis heredibus fuerint 
perfolute Ceterum quiequid ibidem in Conftructione turris et plankarum expofuero jllud fecundum eftima- 
tionem noftrorum amicorum et fuorum fidelium michi amicabiliter reftaurabit, Poteft enim dictus dominus 
nofter dictum caltrum redimere quando Sibi et fuis heredibus placuerit Sed terminum Solutionis michi et 
35 meis heredibus antea ad *anni dimidij fpatium intimabit, quod michi indulfit ex gratia fpeciali In cuius 
rei teftimonium Sigillum meum prefentibus eft appenfum datum Meynerfem anno domini M CCÓ XI in 
die kalixti pape. 


221. Die Ritter Wedekind von Garszenbüttel und Johann von Oberg stellen einen Revers aus, dass Herzog 
Heinrich von Braunschweig ihnen das Schloss Lutter auf zehn Jahre für 1058 Mark feinen Silbers ver- 
40 pfándet hat. — 1311, den 12. December. zu 


We wedekind van garínebutle. vii Johan van Oberge riddere bekennet openbar in deflfem jeghen- 
wardigen breue. alle den de on horen vi feen dat wi hebbet. vnfem erbaren heren hertogen henrike van 


1) Hier fehlt funt. 


135 


Brunefwik ghedan dufent mark vnde Seítich mark twier mark myn lodighes fulueres brunfwikefcher wichte 
và witte vppe dat hus luttere mit allerleie dat to deme hus horet in ackere in velde in holte in gheleide. 
in gherichte vii an tolen fin fundern holt vi fine dike en fchole wi nicht vorkopen noch vtlaten id en fi 
fin wille Oc is alfo befcheiden dat he des hufes nicht lofen fchal wente to vnfer vruwen daghe der lateren 
de neift kumpt vort ouer teyn jar. và he en fcal vns bynnen des nene welde don. an gude noch an ghulde. 5 
de he vns mit deme gude gheíat hefft Swenne he dat hus denne lofen wil fo fchal he vns de lofinge 
beden to vnfer-vruwen dage der lateren vnde bereden dar na to neilten twolften to Goflere eder to Brunefwie 
fo welker we denne kefet dar fcole wi dat vormoghen. dat om dat fuluer nicht gehindert noch befat en 
werde denne fcole wi to lechtmifle dar na. aller neift fin hus rümen vnde on dat wedder antworden 
vnbeworren mit allerleie nud alfo men vns dat antwerte. Veftich morghen winterkornes de wi befeit 10 
vunden. de fcole wi om wedder antworden befeit were auer dar mer befeit dat moge wi vóren wor wi 
willet, des fcal vns vorwillenen de. deme wi dat hus antworden. Luftet auer vnfen heren den hertogen 
des. he’ mach vns aff ghelden iowelken ledigen morgen vor enen verding lodiges filuers. Ok fchal dat hus 
luttere vnfes heren hertogen henrikes des vorbei opene hus (in vnde behulpen to alle liner nod. alfo befchede- 
liken wolde he orloghen mit vorften (inen ghenoten mit greuen. eder mit vryen. eder mit Steden dat fcholde 15 
he vns verteynnacht vore weten laten. funder vp den Biffchop van hilden feholde he id vns vor weten laten 
veer weken, wel he denne eynen houetman fetten dar dat mach he don. de fchal vns rechte borghude 
verwiffen. vor mach he des nicht fo fcole wi kefen ver man de denne vnder vnfem heren herteghen hen- 
re wonhaft (in in (inen íloten De feolen vns vor de borchlude louen. vü de fcolen to fek dar vore 
fetten fes andere guder lude. wi [colet doch in deme orloghe in vnfer pleghe beholden. tornlude wechtere 20 
vnde portenere alfe vor vnde na. Vnfe herre hertoghe hinrik [chal ok vns vredegud gheuen ieghen dat 
dorp luttere ieghen vnfe ploch werk. vnde vnfe vee mit mogheliker wedder weílle of men de vint. Swenne 
dat orloghe werd ghevredet fo fint wi auer des hufes weldich van finer weghene alfe vore fin gheleide 
vi fine vorwort fcole wi holden van deme hus. wi fcholen mit truwen in linen dedingen wefen dar wi id 
mit eren ghedün moghen van des herren weghen den wi nu hebben vnde he fchal vns vor deghedingen in 35 
allen vnfen noden. wer ok dat wi dat hus vorloren in finem deníte eder buten finem deníte van vnghe- 
lucke des got nicht en wille he fchal vns helpen vnde wj ome dat om dat hus weder werde. vii vns vnfe 
penninge Worde vnfes heren hertoghen henrikes des vorbei to kord fo fchal men alle deíle dingk holden 
der erbaren hertoginnen Agnefen [ine huffruwen. vnde finem eldeften fonen. den he denne ljie lete ane finen 
[onen Jungheren henrike. id en were dat he dat noch vorwandelde vnder finem Ingefegele mit feffer finer 30 
man betughunge. de dat ghehord hedden vi ghefeen Alle delle dingh de hir befereuen fin hebbe wi vor- 
benomeden wedekind von garfnebutle vnde Jan von Oberge. vnfeme heren hertoghen henrike in truwen 
ghelouet to holdene Ok hebbe wi ome teyn borghen gheíat dar vore dat ome eder (inen eruen dat hus 
luttere wedder werde. wen men vns beredet alfe hir vor befcreuen is Ghefchege des nicht. wenne fe ghe- 
manet worden fo fcholden fe binnen verteynnachten in riden to goílere eder to Brunelwig nicht van, denne. 35 
vnfe herre hertoge henr de en hebbe dat hus luttere wedder. edder id en were an finem willen Ok hebbe 
wi om in truwen ghelouet. ftorue deffer borghen iennich. [wenne wi ghemanet worden fo fcholde wi in ver 
weken eynen anderen alfo guden fetten in des ftede dede wi des nicht fo Icholden de anderen borghen id 
don eder fe fcholden in riden to gollere eder to Brunefwik byunen verteynnachten fo wenne fe ghemänet 
worden nicht von denne de borghe en were ghefat in des doden (tede eder id enwere in willen vnfes heren 40 
hertoghen henrikes eder finer eruen. worde ok myner wedekindes vor garínebutle to kord fo fchal an 
myner (tede Roleff van Garfnebutle fakewolte fin alle differ dedinge. worde ok myner Janes van Oberghe 
to kort fo is in myner ftede fakewolde alle deíTer dedingk henning myn föne to den fcal denne vnfe here 
hertoge henrik vi fine eruen wardene fin irs hufes. luttere .vii fo wes man nu to vns twen wedekinde van 
garfnebutle. vii Jane van oberge wardende is To ftedicheit defer dinge hebbe we vnfe Ingefegele ghehenget 45 
an diffen brefl, hir ouer fin ok ghewefen her Tile van Oldendorp her Jan van Efpelingerode her Ecbrecht 
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van Stockem riddere Alfewin van Oldendorp. lippolt van der gofe vnde henr van deme harlungeberge 
knechte. diífe breff is gegheuen na der'jar tal godes bort dufent jar drehundert jar dar na in deme elften 
Jare an Sinte lucien Auende der hilghen Juncfrowen. 


222. Johann von Oberg erinnert den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg an seine Zusicherung, das 
5 er ihm in dem Dorfe Wahrenholz keinen Schaden zufügen will — Ums Jahr 1311. K. 0. 


Mime heren von luneborch enbede ek her ian von oberge mjn denít gi fcolen weten ek hebe del 
iuwen openen bref dat gi mek dem dorpe to Warnholte nen [caden to keren fcolen icht gi wol mjn hetelike 
viant, worden def ek hope dat, gi nicht ne fin vi fcolet vreden vor den iuwen dat dit if al fuf dat be 
tugh ek mit minem igefeghele vi wil et iuk be wifen wür ek kome dar gi lint. 


10 223. Diedrich, Ulrich und Johann von Ilten gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den 
Wiederkauf des neuen Hagens und eines Ziegelhauses, — 1312, den 15. Februar. : K0 


Nos Thidericus et Olricus milites et Johannes fratres Dicti de yltene, recognofcimus literas per pre 
fentes, quod illuftris princeps Dominus nofter Dux de Brunfwich et Luneburch, vel fuj heredes, poterunt a 
nobis, vel noftris heredibus, reemere decimam luper Nouam indaginem, et vnam domum laterum, pro Cen 

15 tum marcis bremeníis argenti quandocunque eorum placuerit uoluntatj In cujus rej teftimonium ego Olricus 
pretactus prefentibus appofuj meum figillum et nos Thidericus et Johannes fratres predicti eodem (gillo 
fumus contenti quia propria non habemus. Datum anno domini M CÓC XIL in craítino beatj martiris 
valentinj. j 


224. Graf Johann von Roden und Wunstorf schliesst Frieden mit dem Bischofe und Capitel zu Minden ui 
20 verspricht den von ihm gefangenen und vertriebenen Bürgern zu Wunstorf 300 Mark Bremer Geldes. — 
1312, den 18. Juli. XIII 


Nos Johannes Comes de Roden unaque Wnitorp. recognoscimus per presentes quod cum communi con 
fenfu Ludolf fili nostri veri heredis ac omnium quorum interest feu interesfe poterit gwerra aliquamdiu 
babita inter venerabilem dominum nostrum Myndenfem Episcopum nec non ejusdem Capitulum parte ex 

25 una et nos ex altera fopita est in hune modum videlicet quod reddemus burgensibus nostris captivatis « 
exactis a nobis trecentas marcas bremenses quarum quinquaginta Johanni dieto blomenberg funt persolute 
fuperstites vero ducentas marcas cum quinquaginta honorabilibus dominis Gyfoni preposito Hermanno decano 
Her. Celerario Lodewico de bardeleve Canonicis maioribus in mynda oftendimus ad manus dictorum bur- 
gensium persoluendas de nostra antiqua indagine eisdem Canonicis pro tali pecunia ad quinquennium iz 

30 pignore obligata tali conditione quod quolibet anno octavo die ante festum Jacobi vel citius fexaginta mare 
bremenfes de pensione dicte indaginis in parata pecunia vel in frugibus ejusdem debeant inveniri et per 
confeqyens nobis vel nostris heredibus defalcari. Verumtamen fi aliquis defectus in persolutione totius 
pecunie pretaxate facienda de dicta indagine fuerit inventus illum de nostris aliis bonis eisdem debebimu: 
restaurare. Completa vero persolutione dictarum ducentarum marcarum cum quinquaginta prefata Indag» 

35 cum omni fructuum utilitate ad nos feu ad nostros heredes libere reuertetur datum octavo die ante festum 
Jacobi anno domini M CCC XII. 


225. Ritter Wilbrand von Reden gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wieder 
einlósung der für die vor dem Schlosse Hohenbüchen getragenen Kosten ihm verpfündeten Mühle bei dem 
Damme zu Hannover. — 1312, den 16. August. K. 0. 

40 Ego wulbrandus miles de Redhen vna cum heredibus meis proteftor publice per prefentes quod jncl- 
tus dominus nofter Ot dux de Brun et de Lvneborch. cum [fuis veris heredibus obligauit nobis Molendinum 
fitum juxta Dammonem in honouere pro Sexaginta Marcis Bremenlis argenti in fubfidium expenlarum qua 
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habuimus ex parte dominj noftri ante Caftrum honboken, jta quod quando Sibi et fuif heredibus placuerit 

dietum Molendinum redimere poterit pro pecunia memorata In Cuius rei teftimonium figillum meum pre- 

[entibus eft appenfum Datum anno dominj M CÓC XII. jn Craftino affumptionis beate virginis Marie, 
Gedruckt in Grupen's Origines et Antiq. Hannov. pag. 258. N 

296. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg bewilligt den Rathsherrén der Stadt Lüneburg das er 
Mass, führt aber für Gerste gehäuftes Mass ein. — 1312, den 15, December. 


Nos Otto dei gracia dux de Luneborg et de Brünfwic. Omnibus quibus prefens feriptum Ned 
fuerit recognofeimus. Quod Confules Ciuitatis noftre Luneborg de fauore noltro obtinebunt vniuerlaliter 
menfuras modiorum eodem modo quo in prefenti exiftunt. Excepta fola illa que bralio deferuit ^ Huius 
mutacionem volumus in hunc modum. quod modius ille feilicet Brafij poltpolita linea menfurali quamdiu 10 
aliquid capere poteft impleatur quod in wlgo dicitur. hupen. ficut antiquitus parentum noftrorum temporibus 
fuife recolimus. In cuius rei teftimonium euidens noítrum Sigillum prefentibus eft appenfum Datum anno 
domini M. CCC. XIÍ feria fexta poft Lucie virginis gloriofe. 


%7. Graf Heinrich von Blankenburg überlässt den Herzögen Heinrich und Albrecht von Braunschweig sechs 
Hufen und sechs Höfe zu Cattenstedt. — 1313, den 21. Januar. X. 15 


Nos Hinricus Dei gratia, Comes in Blanckenborch, Notum else cupimus per prefentes, quod cum 
Confenfu noftrorum heredum omnium damus Illuftribus principibus dominis noftris Hinrico et Alberto Duci- 
bus Brunfuuie, proprietatem fex manforum, fitorum in Campis ville Kattenítede, iuxta Blanckenborch, cum 
vtidem Curijs, in predicta villa litis, et omnibus alijs attinentijs, ad eofdem dictos maníos pertinentibus, 
prpetuo permanendam. Pro igitur huius facti euidentiori noticia, etiam Sigillum noftrum prefentibus duxi- 0 
mu apponendum. Teftes funt ftrenui milites, Lodewicus de Eluelingrode, Heneke de Hoyen, Fredericus 
Fils Johannes de Heyde, et alij quam plures fide digni, Datum Anno Domini M. CCC. XII. In die beats 
"ignis Agnetis. 


93$ Ritter Diedrich von Godenstede resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Zehnten 
zu Neustadt. — 1313, den 3. Februar. K. 0. 25 


Ego Thidericus de Godenftede miles. vniuerfis notorium eífe cupio per prefentes, quod apertam literam 
quam Illuftris Princeps Dominus Otto Dux de Brunfw et de Luneborch. michi et heredibus meis dederat 
Super Decimam fitam in Noua Ciuitate perdidj et quo ipía litera deuenerit ignoro, ne autem predictus 
Dominus meus Dux dubium feu vllam fuípicionem habeat tam de litera quam Decima. ego thidericus pre- 
Üictus vna cum meis heredibus dicte decime totaliter renunciamus, nichil proprietatis fiue Juris nobis afcri- 30 
limus in memorata decima quod proteftor in hiis Scriptis, Datum Anno dominj M. CÓC. XII. in Craftino 
Purificacionis Sancte Marie virginis. 


329. Erzbischof Peter von Mainz leistet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg Burghude von 
seinem Theile des Schlosses und Fleckens Gieselwerder. — 1313, den 24. Februar. II 


Nos Petrus dei gracia fancte Mogunt fedis Archiepifcopus. Sacri Imperij per Germaniam archicancella- 35 
rius, Omnibus hanc literam vifuris et audituris Salutem in domino. Notum facimus vniuerfis quod magni- 
$c» prineipi domino Ottoni Duci de Brunf et de Lünneb damus et dedimus bonam cafítrenfem cuftodiam 
que Bürchude wlgariter dicitur de parte noftra Caftri et oppidi Gyfelnwerdere. Pre omnibus quibus dictam 
partem noftram in prefenti commifimus vel commiferimus in futurum et dictam cuftodiam prout confuetum 
et fide data ficut et ipfe nobis promifit in fuis literis fimilibus promittimus et promifimus obferuandam 40 
Vt autem hec premiíla dicto domino duci de Brunfwig et de Lünneburg et ipfius heredibus firmiter obfer- 
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uentur prefens feriptum cum noftri Sigilli munimine fecimus communiri Datum Pirigme !) Anno dominj 
M. CCC. Tercio decimo Sexto Kalendas Marcij. 


230. Knappe Otto von der Schulenburg verkäuft dem Domdechanten und dem Domcapitel zu Verden die Hälfte 
der Vogtei über die Höfe, Häuser, Koten, Hufen und Güter zu Soltau, welche er von dem Grafen von 
5 Schwerin zu Lehen trägt. — 1313, den 10, April, K. 0. 
In nomine domini Amen Omnibus chrifti fidelibus prefentis littere infpectoribus Auditoribus [iue Lecto- 
ribus. Otto famulus dietus de fchulenborch filius Wernerj militis dictj de fchulenborch Affectuofam ad Omnia 
volüntatem et rem geftam memoriter retinere. Ad noticiam tam prefentium quam futurorum Omnium cupio 
peruenire quod Ego de Confenfu dicti patris mei Wernerj. filij mei Wernerj Omnium heredum meorum ac 
10 amicorum meorum quorum interelle potuit et debuit pro mea heredum meorum prefentium ac futurorum 
melioracione et profectu. Honorabilibus viris. prepofito. Decano. et Capitulo Ecclefie verdenlis ecclefie fue. 
ac eorum [uccelloribus. medietatem Aduocacie. fcilicet Curiarum, domorum, Cafarum, Manforum cultorum 
feu defertorum fiue Colendorum et Omnium bonorum [oltowe. patrem meum me et meos heredes Contin- 
gentem prout ad nos a Nobilibus viris Comitibus in [verin eft jure feodali deuoluta vendidi eum Ommi 
15 jure ficut nos hactenus libere et fine inpeticione Ac qualibet inquietatione polfedimus. pro quingentis et 
quinquaginta marcis Argenti Ad pondus Luneborgenfe ab eifdem iam receptis et integraliter perfolutis. 
perpetuo cum ad ipfos et eorum Ecclefiam jure proprietatis pertineat, poffidendam. Volens dicte Aduocatie 
prefatis, prepofito. Decano et Capitulo plenam preítare warandiam. fcilicet per Annum et diem. vt elt juris 
ac Confuetudinis approbate. Verum. fi dictam Aduocaciam aufu temerario quod abfit niteretur impetere 
20 quifquam quoquo modo, Comparebo recognofcens. me dictam Aduocatiam predictis prepofito. Decano. et 
Capitulo cum Omni jure libere vendidiffe prout ipfam hactenus poíTedimus pacifice et quiete. Nec quifquam 
vmquam aliquid juris Optinuit in eadem — Cui mee Alfercioni fi fides plenaria non adhiberetur iuramento, 
vel prout jus exegerit tenebor Comprobare, quo facto mei compromiflores infra feripti quoad illum erunt 
Articulum abfíoluti. quod fi non fecero infra menfem proximum, ex tunc cum mei moniti fuerint Compre 
25 millores infra proximam quindenam, Luneborgenfem Ciuitatem intrabunt non exiturj quin de impeticione 
tali ad euoluendum Compleuerit quod promifit Preterea Ego et heredes mei prefentes et futurj. prepofite. 
Decano et Capitulo fepe dictis Jus feodale Aduocacie memorate tenebimus. in alios tranfferemus, refignabimus 
quando. et vbi et quibufeumque perfonis et qualitereumque iplis et eorum Ecclefie videbitur expedire. Vt 
Agitur vniuería et fingula premifla a me et meis heredibus legitimis inuiolabiliter obleruentur Ego me vna 
30 cum patre meo predicto et militibus meis Compromifforibus. videlicet Geuehardo. Thiderico et Wernero de 
fchulenborch. wafmodo. paridamo. Bodone. et Hempone de knefbeke. Johanne et Wernero de bodendike qui 
vna mecum et pro me fide data in folidum. Prepolito, Decano. et Capitulo fepe dictis fpoponderunt, promió- 
mus, vt fi quid impedimenti fuper premiílis Omnibus et quolibet premiflorum ex parte mea. vel amicorum 
meorum quomodolibet oriretur. Cum hoc michi vel meis compromifloribus prenotatis fuerit intimatum. Ciui- 
35 tatem Luneborgenfem vt premillum eít intrabimus more fideiullorio iacturj. donec impedimenta fupra dicts 
vniuería et fingula fuerint penitus euoluta. In quorum Omnium et fingulorum teftimonium et memorabilem 
euidenciam prefentes litteras fuper hijs confectas meo. patris mei. et Compromillorum meorum prenarratorum 
fgillis feci roborarj Datum et Actum in villa Honekefbutle. Anno dominj M. CÓC. XII. feria tercia pol 
Palmas. j 


40 231. Ritter Diedrich von Stochem und Knappe Diedrich von Prome stellen einen Revers aus, dass Herzog Otto 
von Braunschweig und Lüneburg ihnen das Dorf Schneeren verpfändet hat. — 1313, den 15. April KO 


Nos Thidericus de ftochem miles. et Thidericus de Prome famulus. noftris cum vxoribus et iuftis noltris 
heredibus, notorium facimus vniueríis. quod Illußris princeps Dominus Otto dux de bruü et de Luneborch 
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vna cum fuis heredibus legitimis. villam fuam Snederen cum omnj jure et vniuerfis prouentibus pro feptua- 
ginta marcis bremeníis argentj et mindenfis ponderis nobis obligauit in hunc modum. videlicet fi prefatus 
princeps aut fuj heredes. a nobis. et noltris heredibus. fev vxoribus noftris. dictam villam Snederen pro 
pecunia memorata redimere uel reemere decreuerint. in fefto pafche nobis redempcionem intimabunt. et in 
proximo fefto pentecoftes. pecuniam fupra dictam pagare nobis debent integraliter et expedite. ^ habemus 5 
eciam talem graciam a prefato principe et a fuis heredibus, quod [fj nos prenominatj. vxores et heredes 
noftrj. pecuniam noftram fupra dictam forfitam ipfam in vfus alios diuertendo. hoc debemus in felto natiuitatis 
dominj noftrj. memorato principj fev heredibus fuis intimare, fcilicet quod rehabere volumus pecuniam.ante 
dietam et in feto Johannis Baptilte eiufdem annj. prefatus princeps aut fuj heredes aliquo impedimento non 
obftante fepe dictam pecuniam expedite et integraliter nobis dabunt, et villam refument cum toto fuo iure. 10 
datum anno Dominj M. CÓC. XII in feíto Pafche. 


232. Abt Thomas, Prior Werner und der Convent des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg beurkunden, dass 
Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ihnen für die zehn Mark feinen Silbers, welche sie seinen 
Söhnen Johann und Otto geliehen haben, die Vogtei über den Hof zu Glüsingen wiederkäuflich verkauft 
hat — 1318, den 6. Juli. ] K. Q. 15 
Nos dei gracia Thomas abbas. Wer. prior totusque conuentus monalterij fancti michaelis in luneborch 

ordinis beati benedieti tenore prefentium recognofcimus per prefentes quod inclitus princeps dominus nofter 

Otto dux de brünfwich et de lüneborch aduocatiam quam habuit in curia noftra glufinghe que ad elemofinas 

pauperum in hofpitali noítro faciendas pertinet et pertinuit ab antiquo nobis dimilit pro X. Marcis puri 

argenti quas filijs fuis kariffimis inclitis principibus dominis noftris iohanni et ottoni mutuo conceílimus 20 

libere poflidendam quam tamen pro dicta pecunia recuperare poterit redimendo. In cuius facti euidenciam 

ügilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum anno domini M. CÓC. XÍII in octaua apoftolorum petri 
et pauli, 


93, Ludolf und Johann von Goddenstede und Hartmann und Hermann von Dudinge stellen einen Revers aus, 

dass Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ihnen den Zoll zu Hannover auf Wiederkauf verkauft 25 

hat — 1313, den 10. August. ! K. 0. 

Nos Ludolfus miles, et Johannes famulus fratres dicti de Goddenitede, hartmannus miles, et hermannus 
famulus fratres dicti de Dudinghe, necnon veri heredes noftri recognofeimus pubplice proteftantes Quod, 
emimus theolonyum in honouere, pro tringentis, et triginta marcis bremenfis argenti, a venerabili domino 
noftro, Ottone Duce In Luneborch, necnon fuis veris heredibus, talj forma, quod prenominatus dominus nofter 30 
et {ui veri heredes, reemere pollunt a nobis et a noftris verif heredibus ante dictum theolonyum, pro predictis 
tringentis et triginta marcis bremeníis argenti, contradictione aliqua non obftante In Cuius rej euidentiam 
ímmiorem, figilla noftra prefentibus duximus apponenda, Datum. anno. domini. M. CCC, tredecimo. In Die 
bati Laurecij Martiris. 


7M. Eilhart von Alden gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf des Zehn- 35 
ten zu Rodewald. — 1313, den 7. September. K. 0. 
Ego Eylardus, dictus. de alden, et heredes mei recognofcimus, prefentibus publice proteltantes quod 
quandocumque illuftris princeps, dominus nofter Otto dux brunefw. et luneborch uel fui heredes michi uel 
meis veris heredibus Centum Marcas bremeníis argenti perfoluerint ex tunc decima in rodewolt que dicitur 
mitdeltebürfehop. a me et meis heredibus omnino eít libera et foluta, quod prefentibus pro me et heredibus 40 
meis proteftor mei appenlione Sigilli datum. Anno dominj M. CÓC. XII. vigilia natiuitatis beate marie 


virginis. . 
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235. Bischof Nicolaus von Verden belehnt den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit dem Zehnten 
zu Uelzen. — 1313, den 24. September. IL 


In nomine domini amen. Nycolaus dei gracia verdenlis ecclefie epifeopus Omnibus chrifti fidelibus 
prelentem literam vifuris Siue audituris Salutem in domino fempiternam Specialium ftipendijs beneficiorum. 
5 Illuftres ac Magnificos !) principes non inmerito a prelatis ecclefiarum honorantur. vt ipfos prelatos et eccle 
fias ipforum a malignantium infultibus tueantur et iplis Sue defenfionis prefidia cum neceflitas Imminuerit 
uel vtilitas Suaferit Satagant viriliter inpertiri. Hinc elt quod nos fauore fpeciali quem ad noftros prede- 
cellores Ecclefiam noltram et nos Inclitus princeps et dominus Otto dux de Brunfw et Luneborgh. femper 
habuifle dinofcitur. quem eciam experimentaliter In auxilijs noftris predecelloribus et ecclefie noftre propul. 
10 fando Tyrannicas rabies perfecutorum ipforum inpenlis demonftrauit et Speratur velle fiducialius demonltrare 
Medullitus confiderato. ipli duci de confenfu et beneplacito virorum honorabilium decani et Capituli ecclefie 
noftre decimam Opidi vlleffen iure contulimus pheodali ipfum et fuos heredes ad noftras Ecclefie noftre. et 
Succellorum noftrorum promociones et defenfiones per huiufmodi collacionem forcius aítringentes In huiu: 
igitur noftre Infeodacionis euidenciam moítrum et capituli noftri memoratj Sigilla prefentibus funt appenís 
15 Datum verde Anno domini Millefimo Trecentefimo XII] VII kal Octobris. 


236, Otto, Sohn des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, beurkundet die Rechtsfindung seiner Mannen 
dass der Leibeigene seine Sachen ohne Erlaubniss des Herrn verkaufen oder verschenken darf — 1314, 
den 8. Januar. K.0. 


Nos. Otto filius Illuftris principis. domini Ottonis. Ducis de bruneíwich. et lunebrorgh. recognofcimus 
20 publice in hijs fcriptis. quod uiri noftri pro iure coram nobis inuenerunt. Quod quilibet feruus. et proprius. 
fanus et incolumis poflit licite dominis fuis jrrequilitis. uendere. uel donare res fuas cuicunque uoluerit e 
domini fuj non poflint impedire uel irritare. uenditionem [eu donationem huiufmodi. Dummodo ipfe res 
fuas illas extra polfeflionem fuam dimiferit et eas emptori uel donatario duxerit allignandas. Actum 
hanouere. prefentibus noftrjs militibus. wilbrando et bertoldo fratribus dictis de Reden. binrico de wedberge. 
25 ludolfo. boltefberg. Thiderico de alten. et alijs noftrjs militibus et famulis fide dignis. In cuius rej teli 
monium, quia proprio figillo caruimus, prefentes literas figillo domini Eghardj. Thefaurarij Eccleüie fanci 
blafj. In brunefwich. Capellanj. dilecti patris noftrj predicti. fecimus roborari. Datum. Anno domin; 
M: GÓC. XIIIÍ. feria tercia proxima poft epyphaniam dominj. 
Gedruckt in v. Hodenberg's Calenb. Urkundenbuch, Archiv des Klosters Marienwerder pag. 66. 


30 237. Herzog Erich von Sachsen meldet dem Grafen von Wunstorf das von seinen Mannen gefundene Recht 
dass dreissigjähriger ungestörter Besitz eines Gutes Dienstmannsansprüche an dasselbe ausschliesst. — 
Ums Jahr 1314. , X0 
Wi Eric van ghodefgnaden hertoghe to faffen, tv engheren vii to weftphalen vfem edelen manne.. dem 
greuen to wonltorpe to eren vii to ghóden wat wi moghen En ordel quam vs van iu, Tue knapen bileten 
35 en ghut van erem rechten echten vadere in manlcap iar vü dach vn dritich iar, def worden fe volkomen 
mit der kuntfcap, Do fpreken andere knapen vp dat ghut vi fpreken fe weren denefllude to dem feluen 
ghóde alfo gi vs beden, vraghede?) vfe man we dat vorfprokene ghut neghere to biholdende were, dat 
deleden fe alduf, De dat ghut in der were hadden iar và dach vi dritich iar, kunnen fe des vollen komen 
mit der kuntfcap dat fe dat ghut alfo langhe ane rechte bifprake bifeten hebben fo biholden fe dat ghut, 
40 Dit wart ghewnden vor den edelen luden vfem fuaghere greuen Gherede van holtfaten vü vor víem neuen 
heren hinrike van mekelenborgh, và anderf vfer man ghenuch Dat bifeghele wi mit vfes neuen inghe 
feghele van mekelenborgh went wi vfes nicht ne hebbet to delfer tit. 


1) Magnifici. — ?) hier fehlt wi. 
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238. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verspricht dem Müller Heinrich zu Bienenbüttel und dessen 
Sohne Johann, dass zu ihrem Nachtheile keine Mühle auf dem von Niendorf kommenden Bache oder auf 
den Bächen in der Nähe angelegt werden soll — 1314, den 25. März. K. 0. 


Dei gracia nos Otto Dux de brunfw et de Luneborch. recognofeimus et Tenore prefentium publice 
proteftamur quod Hinricus molendinarius in bynenbutle. cum Johanne Suo filio. ita nobifcum placitauerunt 5 
et taliter Sumus vnitj cum eifdem. quod ammodo ab hoc Tempore in preiudicium dictorum virorum Siue 
dampnum, nullum conítruere!) debeat molendinum Super riuum quj defcendit de Nyendorpe ufque binen- 
butle. neque Super riuos inferiores. Seu meatus defcendentes de ponte bynenbutle. nec etiam Super alios 
ruos adiacentes, edificare molendinum de cetero nullus attemptabit, per quod molendinum eorum in bynen- 
butle poflit dampnarj. aut aliquod impedimentum ívftinere, vt autem hec predicta viris prenotatis. ac eorum 10 
veris heredibus nunc exiítentibus et adhuc nafcendis rata obferuentur et illefa. dedimus ipfis prefens 
Scriptum noftrj Sigilli munimine roboratum volentes nichilominus quolibet?) premiflorum a noftris heredibus 
inuiolabiliter obseruarj Datum winfen anno dominj M CCC. XIII in die annunciationis beate marie 
virginis. 

239. Amelung von Asla ersucht den Herzog Albrecht von Braunschweig und dessen Sohn Otto, für den von 15 
ihm dem Burgmanne Otto von Nienover verpfándeten achten Theil des Schlosses Nienover Bürgschaft zu 

leisten. — 1314, den 26. März. K. 0. 


Illurj principi kariffimo domino [fuo Alberto Ducj in Brunefwic, Amelungus de Afla caftellanus fuus, 
cum debita reuerencia, feruicium fuum, femper expolitum et paratum, Dominacionem veltram cum omnj 
fiducia deprecor et exoro, Quatenus vna cum filio veltro domino Ottone, fideiuffores mej elle digneminj, 20 
apud Ottonem, dictum de Nienovere caftellanum veftrum et heredes eius, ne in medietate quarte partis 
Caftrj Nienovere, quam cum [uis attinenciis, iplis obligauj pro Centum et Quinquaginta Marcis purj argentj, 
per me, vel per aliquem meo nomine, inpediantur aliqualiter vel turbentur, Quam quidem quartem partem 
dietj Caftrj, a vobis poflideo pro Trecentis Marcis argentj purj. Si vero quod abfit dictus Otto de Nienovere 
vel heredes eius, in predicta medietate, huiuf quarte partis, prenotatj Caftri, turbarentur aliqualiter vt eít 25 
dietum, reliquam medietatem, prenotate quarte partis fepe dictj caftrj, prefentibus, arbitror ftare in veftra 
poteftate, et me fine aliqua contradictione, totaliter perdidiffe, In Quorum teftimonium, trado veftre reue- 
reneie prefens fcriptum, meo Sigillo patenter communitum, Datum et actum Anno dominj M. CCC. XIII. 
In Craftino annunciationis beate Marie virginis illibate. * 


740. Graf Hermann von Pyrmont verspricht mit Zustimmung seines Bruders Hildebold einen seiner Söhne einer 30 
Tochter des edelen Herrn Heinrich des jüngeren von Homburg zum Gemahl. Er gelobt, seinen Theil des 
seiner Tochter zur Leibzucht bestimmten Schlosses Lügde einzulósen, darauf die Stadt und die Bürger zu 
Lügde dem edelen Herrn Bodo von Homburg und dessen Sohne Heinrich huldigen zu lassen, und bestimmt 
seine übrigen Söhne dem geistlichen Stande. Beide Grafen verschreiben für den Fall, dass sie ohne Erben 
zu hinterlassen sterben, die Herrschaft Pyrmont und das Schloss Lügde den edelen Herren von Homburg. — 35 
1314, den 5. Mai. K. 0. 
We vander ghenade goddes greue Herman van perremunt, bekennet an deíleme breue, dat we met 

willen Y met wlborde vnfíes leuen Broders iunchern Hildeboldes van perremunt, hebbet ghe deghedinget, 

met den, Edelen Herren van Homborg, alfo dane wis, dat vnfer fóne ein [cal nemen, des Herren hern 

Henrikes van Homborch des iungeren dochtere eine, dorch that, fo fcun we lofen vnfe del des flotes to 40 

Lugde, twifchen hi 9 de nelten dach fente mertines, an deme filuen daghe fcole we dat vogen, # vor 

moghen, dat te ftat # de borghere to Lugde huldeghen den vorbenomeden Herren van Homborg, beiden, 
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hern Boden $ hern Henrike fineme fone, „weret, dat wes nicht ne vor mochten, in der thit, dat fcolde 
we kundeghen, den vorbenomeden Heren van Homborch, an fente micheles daghe, de nu nelt es, fo fcolden 
de vorbenomeden Herren van Homborg dat ílot to lugde (ilue lofen, dar na in fente mertines daghe, } 
dat alfo langhe holden, bent wet van on loften, vor neghentich mark lodiges filueres, weret dat, dat we 

5 dat flot entweren mochten dat fcolde we vore kundegen den vorbenomeden Herren van Homborg, eder 
eren ereuen, to pinkeften, dar na twifchen fente micheles daghe # fente mertines fcolden [e ere iluer 
weder nemen, och loue!) dat dat vnfer föne nein feal leyge bliuen noch werden [under ein, de des Herren 
van Homborch dochter nimt, funderliken we iunchere Hildebolt van perremunt louet an truwen, dat we 
de herfcap, * dat ílot to lugde, nerghen ne kerren, bi liue noch na dode, funder an vnles vedderen 

10 hant, vnfes broderes fone greuen Hermannes van perremunt, fo welker des herren van Homborg dochter 
nimt,  weret dat we ane ereue ftoruen, fo [colde de herfícap to perremunt, v dat [lot to lugde, v [o 
wat dar tho höret, der Herren van Homborg, € erer kindere recht ereue bliuen, fo wanne vnfe fone 
bi des Herren van Homborg dochter ghe ílapen hedde, fo fealme fe biliftuchtigen, met deme ílote to 
lugde, nicht er ne feal de huldeginge der van lugde, af noch vt gan, bent an de thit, dat vnfe fone bi- 

15 des Herren van Homborg dochter ghe flapen heft, darna moghe we eder vnfe fone, weder efchen, de 
huldeginge, der van lugde, vppe dat alle defle vorghe [ereuene rede gans vnde vaft bliue, So geue we 
deífen bref, ghe veítent met vnfer beyder Inghefeghele, Na der thit dat Godt gheboren wart, Dufent iar 
drehundert jar, amme vertegeden iare, an fente godehardes daghe. 


241. Die Rathsherren der Stadt Lügde geloben mit Bewilligung der Grafen Hermann und Hildebold von Pyrmont, 
20 dem edelen Herrn Bodo von Homburg und seinem Sohne Heinrich zu huldigen, sobald die Grafen die Stadt 
von dem edelen Herrn Gerhard von Hallermund eingelóset haben werden. — 1314, den 5. Mai. K. 0, 


In caufis legitimis fepiffime articulus feripture cogetur ne poftmodum errorif materia elapfo tempore in 
caufis plurimis dominetur. Hinc eít quod nof.. Coníulef oppidi Lvydhe cum unanimi confenfu communi- 
tatif dicti oppidi in prefentibus proteftamur?) honorabili domino Bodoni. nec non domino henrico filio (uo 

25 dictif de homborgh in obfequiif ac promotionibus ceterifque inftrumentif beniuolentie quibufcunque pollumus 
quafi fidem feu hvldam predictis dominif fecerimus erimus expofiti et parati. Item proteltamur quod cum 
bona uoluntate domini noftri hermanni ac hyldeboldi nobilium dicti?) de peremvnt et eorum heredum 
inducti fumus confenfu. quod quantocitius fepe dictum oppidum e manibus domini. Ger. nobilis dicti de 
halremvnt per redemptionem fidem ac hvldam fibi factam) retraxerint fepe dictif dominis, Bo. Et hen. 

30 dictif de homborgh hvldam ac fidem debitam nof. ipfis faciemus. In cuius rei ordinationi euidenf tefti- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appenfum Datum Luydhe anno domini. M. C.C.C. XIIII. dominica 
quarta poft pafcha. in vigilia Johannif ante portam latinam. 


242. Die Gebrüder Ludolf, Johann und Balduin Gose gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg und seinem Sohne Otto die Wiedereinlösung der ihnen. verpfändeten Rechte über fünf Höfe zu Wedder- 
35 sehl und tiber zwei Höfe zu Masel. — 1314, den 21. Mai. K. 0. 


* Nos Ludolfus et Johannes et boldewinus fratres dicti Gofe publice recognoleimus et fide data pre 
mittimus in hijs fcriptis, quod prouentus et feruicia et hofpitalitatem et vniuerlaliter omne jus preter id 
quod ad defenfionem terre requiritur, prout confuetudo terre poltulat et requirit, in quinque curijs Ätis in 
wederfele et in Duabus curijs litis in Morfole, nobis et noftris veris heredibus, a domino noftro dilecto 

40 Duce of de Luneborgh, cum confenfu et bona voluntate filij fui dilecti Ducis ot domicelli noftri, obli- 
gatum pro viginti duabus marcis puri argenti poterit redimere dum [ue placuerit voluntatj, et nos liue 
heredes noftri, domino noftro Duci fupra dicto feu fuis heredibus, omne ius in prefatis bonis nobis obligatum, 


1) hier fehlt we. ?) hier fehlt quod. 3) dictorum. —*) fidei ac hulde ei facte. 
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relignare et dimittere debebimus occafione qualibet procul mota Dum nobis fiue heredibus noftris iam dicta 
pecunia plene fuerit perfoluta, Infuper redditäs et jus quod ante obligationem hanc in fepe dictis bonis 
habuimus nobis obtinebimus ficut ante, In cuius rei teftimonium euidens figillo domini afchwini de Saldere 
militis quia proprio caruimus communiri procurauimus prefens fcriptum, Datum anno domini M CCÓ XIII 
feria tercia. polt afcenfionem dominj. 5 


343, Herzog Heinrich von Braunschweig schenkt auf Bitten seines Drosten Jordan der Kirche zu Wettmershagen 
eine Wiese. — 1314, den 23. Juni. K. 0. 


In dej nomine amen. Dej gratia Nos Henricus dux brunefwiceníis. notum elle volumus vniuerlis tam 
prefentibus quam futuris. Quod Jordanus miles dapifer nofter refidens in witmerfhaghen in noftra prefentia 
conftitutus. vnum Pratum in quantitate vnius plauftrj fenj, fitum infra Pafcua a predicta villa in parte 10 
occidentalj. prope pratum dictum papenwifch. cum exprello confenfu filiorum (fuorum. Annonis. Jordanj.. 
Bertrammj, et Boldewinj. ad vtilitatem Ecclefie in witmerfhaghen. procuratoribus eiufdem et.. Plebano 
ibidem. pro Octo folidis. nouorum denariorum brunfwicenfium, obligauit. Et conditionauit. fi predicte Ecclefie 
precuratoref aliquos denarios exponerent. ad ampliandum et purgandum dictum Pratum. pro illis octo folidis 
et aliis expolitis denariis. vellet ipfum pratum redimere libi fi placeret. Sed fuper omnia prefatus dapifer 15 
eonelufit quiequid contingeret. in redemptione dicti pratj in futuro. quod femper poft obitum fuum, ad 
diuinum cultum. pro falute animarum (ue. et omnium parentum et heredum (uorum. deberet ecclefie in 
witnerfhaghen. perpetuo commanere. Vnde nos. ad honorem omnipotentis dej. et gloriofe genitricis fue. 
neenon beatj Johannis baptifte Patronj ibidem. et ad preces dicti Dapiferj. proprietatem. dicti pratj quod in 
pheodo a nobis habuit donauimus et per prefentes damus ab omnj aduocatia et qualibet feruitute liberum. 20 
Ecclefie in witmerfhaghen memorate. vt autem iíta perpetuo firma permaneant prefentem literam inde con- 
feriptam. Secreto noftro duximus muniendam. Anno domini. M. CCC. quarto decimo In vigilia Johannis baptilte, 


?4. Knappe Wilhelm von Gustede gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Einlösung 
des Dorfes Nenndorf — 1314, den 24. Juni. K. 0. 
Ego Willekinus de Guftede famulus. vna cum fratre meo ac meis veris heredibus, proteftamur in hijs 25 

feriptis et notorium eíle volumus vniuerlis, quod ex parte Illufris principis Dominj noftri et Ducis de 

brunfwich et de Luneborgh, redemimus Seu deobligauimus'villam Nendorpe, pro quadraginta marcis purj 
argentj. et pro quatuor marcis purj. Condicionis per hunc modum, «quod quando prefatus princeps Dominus 

Dux aut heredes iplius, michi willekino aut fratrj meo uel noftris heredibus iuftis, dederint Supra dictam 

pecuniam, impedimento non obitante reprefentabimus prefatis principibus expedite et integraliter ipfam villam, 80 

In euius rej teftimonium Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum anno Dominj M. CCÓ. XIII. 

in Die fancti Johannis Baptifte, 


345. Knappe Eckhard von Estorff verspricht, einen von ihm seinen Oheimen verkauften Hof zu Breetze zu 
ihren Gunsten den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg zu resigniren. — 1314, den 24. Juni I 
Ich Ekhart van eftorpe knecht hern manegoldes fone des ftruuen des Ridderes be kenne vi be thuge 35 
in deffeme openen Breue dat ich mit wilkore alle myner vrint vnde mit vulbort miner rechten eruen ver 
cope vnde hebbe vor coft. Engelbertus vnde Johanne den Broderen minen Ómen vnde eren rechten eruen 
enen hof to bretze dar nu inne wonet eyn wedewe de het vor mechtilt vnde ere fone mit aller hande 
rechte vnde mit aller nut tynfe vnde mit vogedige vnde mit rechte dat hogeíte vnde dat (idefte mit be 
fettinghe vnde vntfettinghe al fo ich ene hebbe hat vnde be feten wente in deílen dach to rechteme erue 40 
ewechliken to be fittende vnde to be holdende vi to vor copende gicht es eme lufte. ok fo fchal ik im 
de lenware fcheppen vnde weruen van minen heren van Luneborch wanne fe my dar vmme to Spreket 
vnde van mi efchen. vi wene fe eme ghe lenet willet hebben vnde fchal in des vorbenomdes houes en 
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vullenkomen warent wefen al fo eyn fede is des landes vnde eyn recht dat delle dingh ftede vnde val 
bliuen dat loue ik, vn truwen vii mime mede louere de hir na be fcreuen ftan mit ener fameden hant Her 
Ot van thune her iohan van thune. her Boldewin van lobeke riddere Gherlich van lobeke knecht im vnde 
eren rechten eruen vnde to erer hant. hern Seghebande van wittorpe deme Riddere, Egberte van Medinghe 
5 vnde manegolde van deme Berghe den knechten eren Ömen were ok dat fe dar ienich man ane be were 
fo fcholde we vorbenomden viue riddere vü knechte in Riden to luneborg wan fe vns dar vmme to [preken 
vnde dar nicht vt we hedden fe vntworen. To eyner orkunde defler dingh. dat de ftede vnde gans Bliuen 
fo hebbe we vorbenomden riddere vnde knechte nfe Inghefegele ge henget vnde ghe gheuen to delfem 
breue vnde is ghe fchen na godes bord Dufen iar vnde drehundert in deme verteyíten iare To [unte 
10 Johannes daghe to middenfomer. 


246. Ludolf, Kämmerer des Stiftes Hildesheim, bezeugt den von Ritter Volkmar von der Gowische in bischöf- 

lichen Kriegsdiensten erlittenen Verlust. — 1314, den 22. Juli. K. 0. 

Ech her ludolf de kemerere def ftiftes tho hildenfum do withlich al den de diffen bref [ceth eder 

horeth lefen dat her volemer van der ghowifche riddere was in denelthe minef heren bifchopef henrikes 

15 van hildenfum v des (tiftes. fcilf fcelthe wapeneth der dre helme hadden do ech vogheth waf tho cerítede 

in dem.orleghe v vor los en orfch v [cef andere perde dat ech her ludolf de kemerere her volkmer perde 

V feolth nich vp ghe nomen hebbe noch tho me ghe rekeneth dat dith war fi dat be tughe ech mith 

mineme inghelceghele dat ech ghe henech hebbe to diffeme breue na ghoddef borth dreteynhunderth iar 
in deme ferteíthen iare in fcante marie macddalenen daghe if diffe bref ghe gheuen, 


20 247. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verpfändet dem Herbord von Mandelsloh den Zehnten zu 
Neustadt. — 1314, den 10. August, K. 0. 


Dej gracia, Nos Otto Dux de Brunfw et Lunenburg vna noftris cum heredibus recognofeimus in hijs 
fcriptis publice proteftamur, Quod Strennuo militi domino Herbordo de Mandello, et juítis fuis heredibus, 
Decimam que Suthteghede vacatur, in Noua Ciuitate fitam, pro Centum Marcis bremeníis argenti obliga- 

25 uimus, in hunc modum, quod nos, feu noítrj heredes, a prefato milite, et a [uis heredibus, Decimam fupra 
dictam, pro pecunia nominata, redimere, aut deobligare poterimus, quando noftre placuerit voluntati In 
cuius rej teftimonium figillum noftrum prefentibas eft appenfum, Datum anno dominj, M CCC XIIII. In die 
beati Laurencij. 


248. Ritter Herbord von Mandelsloh stellt einen Revers aus über den ihm vom Herzoge Otto von Braunschweig 
30 und Lüneburg verpfändeten Zehnten zu Neustadt. — 1314, den 10. August, K. 0. 


Ego Herbordus de mandeílo miles recognofco publice per prefentes, Quod illuftris princeps, Ot dux 
de brui et lvneb fub confenfu heredum (fuorum, obligauit michi et meis veris heredibus decimam, que 
Suthteghede vocatur, in noua ciuitate Sitam, pro Centum marcis bremenfibus, in hunc modum, Quod 
quandocunque Sibi vel Suis heredibus placuerit, dictam decimam redimere poterunt pro eadem pecunie quan- 

35 titate, In cuius rei teftimonium, Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum anno domini M, CCC, XIIII, 
In die beatj laurencij. 


249. Ritter Ludolf von Golteren") gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen 
Sohne Otto die Wiedereinlósung der Güter zu „Morlant“, — 1314, den 8. September. K. 0. 

Ego Lvdolfus miles dictus de holteren, prefentibus recognofco, Quod inclitus Ot domicellus de brui 

40 et lvneb, vel pater fuus illuftris princeps Ot, vel fuj heredes, bona, que morlant dicuntur, michi ab ipfis, 


*) Umschrift des Siegels: S. Ledolfi de Golturne. 
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pro quadraginta fex marcis bremenlis argenti, obligata, quandocunque, eis, placuerit, redimere polífunt, pro 
eadem pecunie quantitate, In cuius rei teftimonium figillum meum prefentibus eft appenfum, Datum anno 
domini, M, CÓC. XIÍII, In die natiuitatis beate marie virginis. 


250. Manegold und Heinrich von Estorff gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die 
Wiedereinlósung des Dorfes Croitze. — 1314, den 3. October. IL. 5 


Nos Manegundus et hinricus. fratres dicti de Eltorpe Recognofcimus publice per prefentes. Quod Illuftris 
princeps. Dominus nofter Otto dux de Brunfw. et Luneborch vel fui heredes. villam Crotze nobis obligatam. 
pro viginti marcis puri argenti quandocunque eis placuerit. redimere poffunt. pro eadem pecunie. quantitate 
In quorum euidens teftimonium Sigillum patrui noftri dilecti domini. Conradi de Eítorpe militis vna cum 
Sigillo noftro prefentibus eft appenfum Datum Anno domini M. Trecentefimo XIII feria quinta polt feftum 10 
beati Mychahelis. 


25, Ritter Heinrich von Wetberge erklärt, dass der junge Herzog Otto unter Zustimmung seines Vaters, des 
Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, ihm zwei Mühlen bei Lauenrode bis zu erfolgtem Schaden- 
ersatz für das in herzoglichem Dienste erlittene Gefängniss verpfándet hat. — 1314, den 16. October. K.O, 


Ego henricus de wetberghe miles, vna cum meis veris heredibus prefentibus publice recognofco, quod 15 
ilutris princeps, Ot domicellus de brui et lvneb Sub confenfu, patris fui dilectj, illuftris principis Ottonis, 
pro dampno vniuerfo, quod in feruicio fuo receperam dum captiuatus fueram, obligauit, michi et meis veris 
heredibus, nouum molendinum fuum in pratis, et vnum molendinum quod vicinius iacet Caftro fuo lewenrode, 
pro Nonaginta marcis bremeníis argenti, fub hac forma, Quod de dictis molendinis, quolibet anno de dicta 
pecunia, Sibi defaleabo viginti marcas bremenlis argenti, quoufque dicta pecunia, michi vel meis veris here- 20 
dibus fuerit totaliter perfoluta, Qua foluta, dicta molendina, ad vfum, incliti Ottonis domicelli predicti, fine 
contradictione qualibet, coredibunt, In cuius rei teltimonium Sigillum meum  prefentibus eft appenfum, 
Datum anno domini, M. COC, XI, In die beatj Gallj. 


Gedruckt in Grupen's Orig. et Antiq. Hanov. pag. 273. 


2532. Ritter Johann Canne und Knappe Albert Dus erklären, von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig 55 
und Lüneburg die Mühle Grindau und das Dorf Esperke bis zu erfolgter Hebung von 100 Mark verpfündet 
erhalten zu haben. — 1314, den 17. October. K. 0. 


Nos Johannes Canne miles et albertus dus famulus, recognofcimus publice per prefentes, Quod illuftris 
Of domicellus de brunà et lvneb, obligauit nobis et noftris veris heredibus, molendinum grindowe, et 
villam Efperke, pro Centum marcis bremenfis argenti, in hunc modum, Quod omnes fructus, tam racione 30 
borum, quam hominum, nobis, inde prouenientes, Sibi defaleabimus, quoufque dicta pecunia, nobis, vel 
m(tris veris heredibus fuerit totaliter perfoluta, Qua Soluta, molendinum predictum cum villa, ad vfum 
illutris Ottonis domicellj predictj, fine contradictione qualibet coredibit, In cuius rej teftimonium, Sigillum 
mei Johannis cannen predicti, prefentibus eft appenfum, Datum anno dominj, M, cec XII, In vigilia, 
beatj luce Ewangelilte. 35 


253. Conrad von Bernebroke erklärt, dass der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit Zu- 
stimmung seines Vaters ihm die Vogtei über ein Haus in Jettebruch zur Hebung seines Soldes angewiesen 
hat. — 1314, den 27. October, K. 0. 
Ego conradus de bernebroke prefentibus recogmofco, quod illuftris, otto domicellus de brui et luneb, 

fub eonfenfu patris fui dilectj, obligauit michi et meis veris heredibus pro Sallario aduocaciam, quam habet 40 

in domo mea in gethebroke cum omni iure pro decem marcis bremenlis argenti, in hunc modum, Quod 


quandocunque michi vel meis veris heredibus dictam pecuniam dederit predicta aduocacia in fuum vfum 
19 
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redibit libera et Soluta, In cuius rei teftimonium, Sigillum domini Johannis Cannen prefentibus eft appen- 
fum, Datum, anno domini M, CÓC, XIIÍI In vigilia Simonis et Jude. 


254. Hartmann Schele und Albert Stuve erklären, dass der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg 
ihnen zur Hebung ihres Soldes Otternhagen angewiesen hat. — 1314, den 27. October. K. 0. 


5 Nos Hartmannus lufeus et albertus ftuue, recognoleimus publice per prefentes, Quod illuftris, Ot domi. 
cellus de brui et lvneb, dedit pro Sallario nobis et noítris veris heredibus duas’ marcas bremenfis argenti, 
quolibet anno in Oternhaghen Sumendas, quoufque nobis vel noltris veris!) viginti marcas dictj argenti 
dederit, tali forma, Quod dictis viginti marcis datis, Oternhaghen dicta ad vfum fuum redibit libera et 
foluta, In cuius rei teftimonium Sigillum domini Euerhardi de Rethen militis, prefentibus eft appeníum 

10 Datum, anno domini, M, CCC, XIII In vigilia Simonis et Jude. 


255, Knappe Bernhard von Rethen stellt über die von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Ltüne- 
burg ihm verpfündete Wiese zu Weenzen einen Revers aus. — 1314, den 27. October. K. 0. 


Ego bernardus de Rethen famulus recognofco publice per prefentes, Quod illuftris Otto domicellus de 

brui at lvneb, obligauit michi et meis veris heredibus, pratum in wedenfen quod houewifch dicitur, pro 

15 viginti marcis, bremeníis argenti, in hunc modum, Quod quandocunque michi vel meis veris heredibus 

prefatam pecuniam dederit, dictum pratum in vfum fuum redibit liberum et folutum, In quorum tefti- 

monium, Sigillum domini Euehardj de Rethen prefentibus eft appenfum, Datum anno domini M CCC, XIHL 
In vigilia Simonis et Jude. 


256. Mehrere bischöflich Bremische Ritter geloben, den zu Verden am 20. November 1314 zwischen ihrem Erz- 
20 bischofe Johann und dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg geschlossenen Vertrag zu halten. — 
1314, den 21. November. K. 0. 
Vniuerlis prefentes litteras infpecturis, Johannes de broberghen, bertoldus fculteti, Martinus de hutha, 
luderus de werfebe Johannes clyuer fenior, Thidericus de ovmunde gerlacus [culteti, clygheuan haghene, 
luderus de hutha, conradus de arberghen, milites, falutem in domino fempiternam, Noueritis nos fide pre- 
25 ftita corporali promififfe firmiter obferuare ordinacionem placitorum habitorum in ciuitate verdeníi anno 
domini. M. CCÓ XIIIL quarta feria ante feftum beate cecilie inter venerabilem patrem: dominum noftrum 
dominum Johannem dei gracia fancte bremenlis ecclefie archiepifeopum ex parte vna, et illuftrem principem 
dominum ottonem eadem gracia ducem de brunefwich et luneborgh ex altera prout in eorum litteris 
patentibus ipforum figillis et nobilium virorum dominorum, Ottonis comitis de hoya, et rodulfi de defholte 
30 fignatis plenius continetur In quorum teftimonium figilla noftra prefentibus fant appenfa. Datum langwedele 
anno domini M. CCC. XII. XI. kalendas decembris. 


257. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und sein Sohn Otto verpfünden dem Volbert von Bothmer 

die Vogtei über einen Hof zu Essel für den Sold. — 1314, den 6. December. K. 0. 

Nos dei gratia Otto Dux de brunef et luneb, Et nos eadem gratia Otto domicellus ibidem omnibus 

35 ad quos prefentes peruenerint volumus eífe notum. Quod nos fideli noftro volberto de botmere et fuis veris 

heredibus advocatiam Curie luderj in Efelen cum omni iure qua eam habuimus pro decem marcis bremenlis 

argenti obligauimus. et prefentibus obligamus. tali tamen conditione adiecta quod ipfe cum armis et dex- 

trario noftris obfequijs mancipatus elle debebit. predicta autem curia ad nos et ad heredes noftros libere 

reuertetur quandocumque Sibi pecuniam perfoluerimus memoratam. Datum anno dominj M CCC XIII. In 
40 die beati Nicolai epifcopi et confelloris. 


Y) Hier fehlt eredibus. 
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%8. Ritter Diedrich von Alten verspricht, seine von ihm auf Bitten des Raths und der Bürger zu Hannover 
zerstörten Koten ausserhalb des Steinthores und des Brühles*) nie wieder aufzubauen. — 1314, den 
20. December. XXIL 
Ego Thidericus de Althen miles In hiis fcriptis publice Recognofco Quod ob peticionem Confulum ac 
Burgenfum in honouere. deftrui feci cafas quas habui extra valuam lapideam Ciuitatis Honouere et brulonem 5 
Et promifi fide data Confulibus et burgenfibus predictis quod ego et heredes mei nunquam ammodo extra 
dietam valuam et extra brulonem cafas reedificare volumus feu aliquas manfiones Si vero areas venderemus 
precauebimus quod emptor fev emptores ipfarum non debent ad!) ipfum limiliter adtemptare In cuius rei 
teftimonium Sigillum meum prefentibus eit appenfum Datum Anno dominj M. CCC. XIII In vigilia fancti 
Thome Apoftoli. 10 


259. Die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wildenstein stellen einen Revers aus, dass ihnen Herzog 
Heinrich von Braunschweig die dem ersteren von ihnen und denen von der Suse abgekaufte Vogtei zu 
Berka nebst Vogtei und Dienst zu Mittlingerode und Eisdorf verpfándet und den zu brechenden Thurm 
und das Gericht zu Berka überliefert hat. — 1315, den 16. Februar. K. 0. 


Wi Ludolf von Medhem vnde Burchart von wildeníten ritdere, bekennet in dilfem ophenen briue dat 15 
dhe erbar write vnfe herre hertoge Heinrich von Brunefw vns vnde vnfen rechten eruen, heft geíat de 
wgedye to Barke, vnde dar to, de vogedye vnde dhenít, to Metlingerode vii to Eyítorp. mit aller Slachten 
mt alfo he id hatde. vor Seftigh marc lodiges filueres, der he twintigh Ichuldigh waf dar af. dat ich Ludolf 
von Medhem fin vogit was, vnde de andere vertigh vor de vogedye to Barke, dar vm he fi kofte von mi 
vnde von den von der Süfe, Swenne vnfe vorbenomde herre hertoge Heinrich, oder de, dhe he to finem 20 
erue [chicket, vns, oder vnfen rechten eruen, Seftigh marc geuet, fo fchule wi em, oder (inen eruen, de he 
dar to fchicket, dife vorbenomden vogedye. vnde dorp wider antworden ledigh vnde vnbeworn,  vnfe vor- 
benomde herre hertoge Heinrich heft och vns beuolen, den törn vi dat gerichte to Barke, bit to pafchen 
de hir na neift kumt vort ouer eyn iar, Swenne he binnen des achte dage id vns vore weten let, fo fchüle 
wi den törn breken, bliuet auer de tórn vngebroken ouer diíTe vorbenanden thit, fo fchüle wi en doch 25 
breken, id en were dat vnfe vorbenomde herre anderfwes mit vns to rade würde Sowenne och de törn 
gebroken wirt, fo ift dat gerichte vnfes herren hertogen Heinrikes ledigh, de wile wi och diffen törn vnde 
dat gerichte to Barke inne hebbet, fo fchule wi vníes herren hertogen Heinrikes def vorbenomden ere vii 
vromen weruen fowür wi kunnen vnde mügent vp dat dife dingh [tete fin, fo hebbe wi vnfíe ingeligele 
gehenget an difen brif, Oc fin ir tuge, her Eckeh von Ballenhufen. her Thiderich von Oldendorph. vi her 30 
Heinrich Mudzeual ritdere, Dife brif if gegeuen na godes bort. Dufent. Drihundert iar, in dem viftegden 
iare dar na, des Svndages. Reminifcere. 


260, Markgraf Waldemar von Brandenburg weiset den Herzögen Johann und Erich von Sachsen 77 Mark feinen 
Silbers an seinem Antheile am Zolle zu Schnackenburg an. — 1315, den 22, Februar. K. 0. 


Nouerint vniuerfi. ad quos peruenerit prefens fcriptum. Quod Nos woldem dej gracia. Brand et luf. 35 
marehio. affignauimus et literis prefentibus. allignamus. magnificis principibus awnculis noftris kariflimis. 
dominis. Johanni et Erico. Ducibus Saxonie. Septuaginta et Septem marcas. puri argenti. de Noftro theloneo 
et in noftra parte thelonei eiufdem tollendas. de prima pecunia. que obuenerit in theloneo noítro in Snaken- 
borch prenotato. In cuius rei teftimonium. noftro Sigillo. munirj iuflimus prefens fcriptum Datum. Tanger- 


munde. anno dominj. Milleimo. CÓC. XV. Sabbato. ante dominicam. letare. 40 
261 Pfarrer Conrad zu Winsen beurkundet, dass ihm Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg zwei Höfe 
zu Meissendorf nur auf Lebenszeit verkauft hat. — 1315, den 24. Februar. K. 0. 





*) efr. die acht Urkunden der Jahre 1314 und 1315 in Grupen's Origines et Antiquit. Hanoverenses pag. 59— 65. 1) id. 
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Ego Conradus, Plebanus in wenfen, recognofco publice per prefentes, Quod In duabus curijs in meyfne, 
ab illuftri principe domino Ot duce Luneburg, Jufte empcionis titulo michi dimifüis, ad tempora vite mee 
quiete poflidendis, poft mortem meam nullus amicorum meorum aliquid juris habebit, Sed dicte Curie ad 
dominum ducem prefatum et Suos heredes libere reuertentur In cuius rei teltimonium Sigillum meum pre 
$ fentibus elt appenfum, Datum anno dominj M, CCC, XV In die beatj math apoltolj. 


262. Die Grafen Johann und Ludolf von Wunstorf geloben, in das Gefüngniss des Bischofs Gottfried von Minden 
am 24. Juni zurückzukehren und den zwischen dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
und dem Bischofe errichteten, bis zum selben Tage geltenden Frieden zu halten; auch entlassen sie die 
Bürger zu Wunstorf der geleisteten Huldigung ") — 1315, den 6. März. XIII 


10 We Johan de eldere unde Ludolf de iungere van godes gnaden Greven van Rodhen unde von Wunftorpe 
bekennet unde betugeth an diffeme iegenwordegen breve alle den, de one feth ui horet dat we in de vag- 
niffe!) des erfamen heren byscop Godefrides van Mynden, dar we nu utghelaten werdhet fcolen weder 
incomen des neiesten dages funte Johannes to middenfomer de nu cumth to mynden in, un dat we nicht 
ledech ne werdeth alle differ redhe de hir na befcereven is, er den we besmedeth fin, in hechte des vor- 

15 sprokenen heren von Mynden eder fines Stichtes. Vorthmer enen ftedhen unvorsegheden hantvrede, den de 
edele Vorste de iunge hertoge Otte van Lunenborgh mit dheme Stichte to mynden ghedegedinget hefth ui 
gegheven laten vor feck un vor de fine, wente uppe dene vore fprockenen funte Johannes dach, fcole we 
ftede un gawe?) holden unde ghevet den filven vrede an dilleme iegenwordegen breve vor ofek ui vor alle 
dhegene, de dor ofek don ui laten willet, deme vore [prockenen heren van mynden, un fineme Stichte uii alle 

20 inen helpern ui bi namen deme hus ui der ftath to Wunftorpe uii alle den de darinne (int uii funderlicke 
heren Lodewighe van Endelingeborftelde ui allen finen kindern umbrokekelike 3) to holdende wente funte 
Johannes vorenomenden dach ui er deme daghe fo ne fcole we eder ufe ghelinde to Wunftorpe nicht incomen 
hemelike ofte openbare ui ock ne [cole we binnen defleme filven vredhe des vore screvenen herren van 
mynden, nach alle der (inen, ui de hir vore benomet (in feaden noch arch werven eder werven laten, hemelicke 

$5 eder openbare hir enbowen fo hette*) we ledech ghelaten de borgere van Wunftorpe ui latet fe ledich 
un los, der huldeginge un der edhe, de se os ghedan hadden. Vortmer alle diffe vorefprokene redhe bifun- 
dern ui fament gantzlike to holdende hebbe we (ilve an truwen ghelovet un uppe Godes lickhamen gefworen 
deme vore nomeden heren van Mynden ui fineme Stichte Alfogedane wis of we holdet alle difTe vore screve- 
nen Stukke alfo we fcolen fo fcal al use fake, use recht un use unrecht twifchen deme Stichte van Minden 

30 ui os bliven ftande alfo fe vore ftunden Aver wer dath we nicht ne helden alfo hir vor ghefcreven is 
ui alfo we gelowet ui gefworen hebbet fo vorwilkore we altohant vor ofek ui vor alle vse erven allerhande 
breve of we geneghe noch hedden van deme Stichte to mynden  Ock vorwilkore we uii vorthyet an dilTem 
breve alles rechtes of we jenech hedden an hus ui an ftat to Wunftorpe an luden un an lande an watern 
uf an weide an holte un an velde, an drifth un an marcke, an vilcherie un an Wyfchen an molen ui an 

35 tolen, an muren un an joden, an richte ui an rechte buten uii binnen fo welke wis we dat hadden alío dat 
noch we noch use ereven ne Ícolen noch ne mogen, noch nen man ne [cal van user wegene ienegherhande 
recht mer dar an betalen eder vordern weder dat Stichte' to minden deme we des denne bekennet mit 
vulleme rechte ewelike tobeholdende. In en Orkunde un betuginge alle differ vore bescrevenen rede dat we 
de gewilkoret ui gevulbordet hebben, bi truwe love ui bi edhen alfo hir vore gefcreven is, fo fin use inge- 

40 fegele an dilfen bref gehangen.  Dath is ghefcen na Godes borth dusent iar drehundert Jar in deme vifte- 
geden Jare des donersdages vor Sunte Gregoriuses dage in der vasten. 





*) cfr. Würdtwein's nova subsidia diplomatica. Tom. IX. pag. 144 die Urkunde des Jahres 1314. 
lj vangniffe. ?) gantz. 3) enbrokelike. 5) hebbe. 
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263, Domherr Johann zu Hildesheim, Sohn des Herzogs von Braunschweig und Lüneburg, käuft den Hof des 
verstorbenen Domscholasters Bernhard von Dorstadt. — 1315, den 9. März, XIL 


Nos Johannes filius ducis de luneborch !) canonicus maioris ecclefie hildenfem Recognofcimus quod emi- 
mus curiam domini Bernhardi ?) de dorítat Scolaftici ibidem bone memorie Ab honorabilibus viris dominis 
Hermanno decano Ottone prepolito Montis lippoldo de Stokhem 3) neenon Bernhardo de Hardenberghe #) 5 
eiufdem ecclefie canonicis qui nobis eam pro centum marcis puri argenti nomine capituli vendiderunt quarum 
quinquaginta vfque ad feftum penthecoftes proximum, reliquas quinquaginta víque ad feítum fancti 5) Michaelis 
inmediate fubfequens 6) ipfis perfoluere ad manus capituli promittimus fide data Infuper cautionem fide- 
iufforiam fuper predictis centum marcis in prenominatis terminis perfoluendis eifdem ad manus capituli infra 
hinc et octauam pafche proximam fine protraxione 7) aliqua. fide data promittimus nos facturos In cuius 
rei teftimonium Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum Datum Anno domini. M CCÓ XV. dominica qua 
cantatur Judica. 


0 


264. Die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wildenstein stellen als Vógte und Amtleute zu Herzberg, 
Osterode und Gieboldehausen dem Herzoge Heinrich von Braunschweig einen Dienstrevers aus, verpflichten 
sich ihm zu Kriegsdiensten und empfangen von ihm das Gericht zu Berka. — 1315, den 17. Mürz. K. 0. 15 


Wy Ludolf von Medehem vnde Bürchart von wyldeníten. Ritdere. bekennet in difem ophenem briue, 
dat dhe erbar write. vnfe herre hertoge Heinrich. von Brunefwich. mit vns gededinget heuet alfo hir beferi- 
zen if. vnde wi hebbet ime gelouet vnde gefworn, vü vnfer vrowen hertoginnen Agneten finer hufvrowen. 
vi louet in truwen in difem briue, al dife degdinge ftede to haldene. wi fchülen vnfes herren hertogen 
Heinrikes des vorbenomden, vógede và amchtmanne wefen to Hertefberghe. to Ofterrode vi to Geuelde- 20 
hufen. dar to fchal man vns antworden finen vorít. fine gerichte, toln vi geleide. alfo Si line vogede vor 
vns gehat hebbent, vü wi fchülen mit ganzen truwen, fin lant Sine ludhe. vi (in güt. vordegdingen vii 
befehirmen vor allermanlikem fo wi belt kunnen vi mügen, Sine ere vi [inen vromen fchüle wi 
weruen mit rade. và mit dade fowür wi kunnen vi mügen, wi [cehülen och ime dhenen fiue 
dritde uppe vrfen eyn iar vmme — Hir vm fchal he vns geuen viftigh marc lodiges filueres, de bewilet 25 
he vns an deme gerichte to Barke, dat fchüle wi dar vore inne hebben mit aller Slachten nvt. alfo lange, 
bit dat he vns de viftigh marc berede, dhe wile och vns dat gerichte to Barke fteit fo fchal vnfe herre 
hertoge Heinrich vns dar an nicht hinderen noch in dat gerichte buwen, he en dho id mit vníem rade, 
oder he enhebbe vns de viftigh marc beret, Och if alfo befcheden, dat he vns nicht vntfetten fchal. von 
der vógedye binnen eynem iare, dar na fowenne he vns vntfetten wolde, fowat wi lilue fchaden hetden 30 
genomen in finem (dhenít)e. an vnfes lilues vingnifle. an vnfes filues vrfen vnde pherden, vnde fowat wi ime 
anderes gewunnen hetden, dat wi witlike bewifen müchten vii berekenen, def wi nicht upgenomen hetden 
von difem amchte, fo fchülde vnfe vorbenomde herre hertoge Heinric vns nicht vntfetten von der vógedye 
to Ofterrode mit der vorbenomden ghulde, he en hetde vns irleget, oder io vor thein marc. def he vns 
íchuldig bleue. eyne marc gheldes gelat, dar he fi hetde. và dar fi vns gelegen were, dhe wile och wi 33 
nicht vntfet weren von der vógedye to Ofterrode, fo fchülde wi io vnfem herren hertogen Heinrike dem 
vorbenomden dhin alfo vógede irme herren bilche dhüt. vi halden ime alfodane truwe alfo hir vore befcri- 
"en it. were och dat vnfen herren hertogen Heinrike not antrede, vii he mer ludhe bedorfte, dhe ludhe 
[chülde wi ime gewinnen vh halden na vnfer macht, nemen dhe lude fchaden in finem denfte, irer veng- 
nile, vi irer vrs fchülden dhe ludhe to vnfes vorbenomden herren gnaden warden, pherde auer dhe neyne 40 
*m fin. vnde Solt fchülde vnfe herre hertoge Heinrich vns irlegen, alfo hir vore beferiuen ift vm vnfes 
felues fchaden, Ginge och vnfe herre hertoge Heinrich af an liue oder an dode, fo fchülde wi dife vor- 
beferiuenen redhe halden, vnfer vrowen hertoginnen Agnefen finer hufvrowen, gingen auer fi beide af. fo 





Eine andere Abschrift in demselben Copiar liest: !) Lwmeburg. 2) Bernardi. 3) Stochem. 4) Aardenderge. 5) fancti fehlt. 
5) fequens. 7) protractione, 45 
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Íchülde wi dife degdinge halden, vnfes herren hertogen Heinrikes eldeíte fvne, den he denne lete leye, ane 

iuncherren Heinrike, dhe en vingh, jd enwere dat vnfe herre hertoge Heinrich dat noch vorwandelde vnder 

finem ingeligele mit drier finer manne betuginge vppe dat al dife dingh ftede bliuen hebbe wi vnle 

ingefigele gehenget an difen brif. dhe if gegeuen, na der iarthale godef bort. Dufent iar. Drihundert iar, 
5 in deme viftegeden iare dar na, des Mandages na palmen allerneilt. 


265. Ritter Balduin von Wenden nimmt seine Güter zu Thiedexen (bei Eimbeck) von dem Herzoge Albrecht 
von Braunschweig zu Lehen. — 1315, den 29. April K. 0, 


Vniueris ad quos prefens fcriptum peruenerit, Ego Baldewinus de wenden Miles, filius Baldewinj, 
prefentibus publice recognofco, Quod accedente confenfu et approbacione filiorum meorum Borchardj, Balde- 
10 winj, et hinricj, proprietatem bonorum in Didighellen, videlicet vnius Molendinj foluentis annuatim Decem, 
choros filiginif, Item vnius curie dicte Meyerhof ibidem foluentis, quatuor choros [filiginis, Item vnius Curie 
ibidem dicte Schaphof, foluentis, Duos choros Siliginif, Item trium curiarum ibidem dictarum kothove fol- 
uencium Duodecim folidos Denariorum brunefwicenfum, Illultrj principi domino meo Ducj Alberto de Bru- 
nefwie, et fuis veris heredibus, donaui, et dono, per prefentes, liberaliter ac perpetuo pollidendam, Preterea 
15 recognofco, Quod titulo ac jure feodj, predicta bona in Didigheflen, fufcepi a manibus dictj Dominj, Ducif 
Albertj, Et ab ipfo et fuis heredibus, mej heredes, fufcipere debent pro jure fuorum valallorum, In Cuius 
facti noticiam, prefentem literam conferibi fecj, et Sigilli mej munimine roborarj  Teítes huius funt Dominus 
Ecbertus de Alfeborch, dominus olricus de Suntltede, et Ludolfus de holloge, Milites et quam plures alij 
fide dignj, Datum et actum wlferbutle, anno dominj. M. CCÓ. XV. feria tercia in Rogacionibus. 


20 266. Otraven von Bereveld *) gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wiedereinlösung 
eines ihm verpfündeten Hofes. — 1315, den 18. Mai. K. 0. 


Ego Otrauenus vna cum meis iuítis heredibus prefentibus recognofco quod Illuftris Princeps Dominus 

meus Dominus Otto Dux de brunä et de Luneborch. Curiam quam Ludolfus ftyntei Ciuis de Cellis a 

Johanne haslehorlt tunc temporis dicti Principis aduocato obligatam tenebat, michi et heredibus meis cum 

25 omni iure pro Decem marcis bremenfis argenti obligauit, quam Curiam prefatus Princeps et Sui heredes in 

quolibet fefto Johannis Baptilte a me et de meis heredibus poffunt redimere pro pecunia memorata quando- 

cunque eorum placuerit voluntati. In cuius rei Teítimonium Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum 
anno Dominj M. CCC. XV. In Octaua Pentecoltes. 


267. Probst Heinrich, Aebtissinn Hedewig und der Convent zu Mariensee verzichten gegen den Herzog Otto von 
30 Braunschweig und Lüneburg auf Schadenersatz, weil er ihnen zwei Hófe und vierzehn Hufen zu Stócken- 
ärebber geschenkt hat, — 1315, den 4. Juli. K. 0. 
Nos Henricus prepofitus, Hadewigis abbatiffa. totufque conuentus fanctimonialium lacus fancte marie. 
Omnibus prefentem literam vifuris feu audituris falutem in domino. Prefenti litera proteftamur quod inclito 
principi domino noftro de Luneborch viginti tres marcas Bremeníis argenti quas dampno intulit noftro 
35 clauftro et pro quibus dominum Herbordum de Mandeílo fideiufforem conftituerat relaxamus. et folutum 
dimittimus. Omneque dampnum illatum clauftro noltro per fe [eu fuos officiales fue gratie committimus. 
pro eo quod idem illuftris princeps clauftro noftro cum fuis heredibus proprietatem duarum curiarum in futh- 
dreuere cum duodecim manfis et cum omni iuris integritate quas Eylardus de dreuere poflederat com- 
paffiua contulit bonitate. Infuper eciam Rotbertum villicum noftrum quem cum predictis curijs emimus 
40 noftro clauftro fimiliter libertauit. proteftamur nichilominus quod predictus dominus nofter de Luneborch et 
fui heredes eadem prefata bona. pro centum et decem marcis infra duos annos a nobis emere poterunt 

fi eorum placitum fuerit uoluntati. Datum anno domini. M: CÓC. XV. In die Odelrici. 


*) Das anhangende Siegel hat die Umschrift: 5. Otravenis de Berevelde. 
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268. Der Römische König Ludwig belehnt den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit den Reichs- 

lehnen. — 1315, den 2. August. II. 

Nos Luderus *) dei gracia Romanorum rex Semper Auguftus ad vniuerforum Sacri Romani Imperij fidelium 
noticiam volumus peruenire Quod nos ad inítanciam et requificionem fupplicem Illuftris. Ottonis ducis Lune- 
burgenäs principis et Sororij noftri kariffimi qui ad prefens propter viarum difcrimina et terrarum gwerras 5 
plurimas. Maieítatis noftre prefenciam vt deliderabat accedere non valebat. Sibi lieet abfenti omnia pheoda 
ipi ab Imperio debita conferimus. et de hiis ipfum. ex liberalitate Regia infeudamus. In Cuius Rei telti- 
monium prefentes confcribi et maieltatis noftre Sigillo iuffimus communiri. Datum Monaci Quarto Nonas 
auguíi. Anno domini Millefimo Trecenteimo Quinto decimo Regnj vero noftri Anno primo. 


269. Diedrich von Prome stellt über die ihm von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg ver- 10 
pfändete Hälfte des Zolles zu Hannover einen Revers aus. — 1315, den 10. August. K. 0. 


Ego Thidericus de Prome. vna cum Alheyde mea vxore. et meis iuítis heredibus. et Domino Thiderico 
prepofito in Winhufen. fratre meo. recognofcimus in hiis fcriptis. quod Dimidietatem Theolonij in honouere, 
pro Centum marcis Bremeníis argenti ab Illuftri principe Domino noftro. Domino Duce Ottone de brunfs 
tt de Luneborch. tenemus obligatam. pro qua pecunia villam Snedere nobis obligauerat idem princeps. et 15 
pro quatuor marcis bremeníis argenti. pro pecoribus michi thiderico in Gwerra ablatis, in eodem dimidio 
theoloneo aflignatis. poftquam vero Ego thidericus de prome. aut mei heredes. prius nominati receperimus 
ante dictam pecuniam ab eodem theoloneo et defalcatis omnibus ex ipfo perceptis. ipfa theolonej dimidietas 
ad prefatum principem et fuos heredes libere reuertetur. jn cuius rei teftimonium Sigillum meum prefen- 
tibus et appenfum. Datum Anno Dominj M. CCC. XV. in die beati Laurentii martiris gloriofi. 20 


710. Herzog Albrecht von Braunschweig ertheilt dem Ritter Heidenreich Strus das Dorf Schlarpe zu Lehen, 
behält sich aber den Wiederkauf vor. — 1315, den 11. August. IX. 


Dei gratia nos Albertus dux jn bruníZ publice recognofeimus in hiis fcriptis quod honefto militi noftro 
heydenrico dicto ítrüs, Gertrudi uxori fue et eorum veris heredibus villam noftram Slerpe cum omnibus 
fuis attinentijs excepta decima ibidem quam a nobis ípecialiter manutenet contulimus et prefentibus con- 25 
ferimus Jure pheodali liberaliter poflidendam hoc adiecto quod cum nos uel noftri heredes ipíi dederimus 
viginti et V. marcas puri argenti predictam villam cum predictis attinentiis fuis nobis apprefentabunt occafione 
qualibet pretermiffa In quorum euidens teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum datum et 
actum vízler Anno domini M CCC XV In craftino beati laurentii martiris. 


TI. Knappe Ludolf von Selzinge schenkt den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 30 
burg auf den Fall seines Todes alle seine jetzigen und zukünftigen Güter **). — 1315, den 22, Sept K.O. 
Ego lud dictus de Selcinghe famulus Coram vniuerfis chriíti fidelibus hoc fcriptum vifuris vel audituris 

publice proteltor et lucide recognofco, me, Inclitis principibus domicellis Ottoni et wilhelmo fratribus 

Ducibus de Brunfw et luneb, dominis meis kariffimis reuerendis et eorum veris heredibus, libero proprie 

voluntatis arbitrio, donaífe et in hiis fcriptis donare et nichilominus refignare bona mea que pro nune habeo 35 

et que ex nune quam diu fum acquifiero quoquo modo. jmmobilia videlicet cum mobilibus vniuerfa prefentia 

cum futuris, poft mortem meam iufto donationis tytulo, perpetuo poffidenda, In cuius rei euidentiam 

Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum luneb, anno dominj Millefimo. Trecentefimo Quinto decimo 

Die Sanctorum Mauritii et fociorum ejus Martirum. 





*, Ludewicus. **) cfr. Scheidt's Nachrichten von dem hohen und niedern Adel pag. 572 die Urkunde des Jahres 1332. 40 
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272. Knappe Ludolf von Selzinge verschreibt auf den Fall seines Todes alle seine Güter den jungen Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg. — 1315, den 22. September. K. 0. 


Ik lud van Seleinghe knecht bekenne vi do witlik al den de delfen Bref Sen và horen dat ik mit 
vriem wilkore hebbe ge gheuen vü gheue vii vp late in deffem Breue dar min inghefeghele to hanghet. al 
5 min güt dat ik nu hebbe vi eweliken vordmer winne, minen leuen herren den Erbaren vorften, hertogen 
Otten dem Junghen van Brunfw vi van luneb hertogen wilhelme finem Brodere vii eren rechten eruen, 
Des güdes fchullet Se Sik vnderwinden na mineme dodhe vi eweliken dat be litten, Dit is ge Schen Na 
godis Bord dhufent Jar Drehunderd Jar, in deme viftegheden Jare, In Sunte Mauritius Daghe. 


273. Balduin von Dalem und Jordan von dem Campe*) vermitteln einen Vertrag zwischen dem Herzoge Otto von 
10 Braunschweig und Lüneburg und seinen Mannen den Grote, wonach er denselben 1000 feine Mark bei 
dem von Borg, 4000 Mark Pfennige auf das Wehr zu Harburg **), 200 feine Mark bei dem von 
Wenden ***) und 500 Mark Pfennige bei dem Könige von Dänemark 7) anweisen soll — 1315, nach dem 

29. September. K. 0. 


We her Boldewen van Dalem vn her Jorden van deme Campe, we bekennet dat we hebbet ghedeyn- 

15 deget twifchen vfen heren van Brunfwich vn Luneb, vi twifchen Sinen mannen den grothen, Dat he en 

Scal gheuen dufent lodeghe marc in dem van Borch, He Seal och en gheuen vertegy hundert marc pen 

nighe an dem were tho horborch, He Scal oe en gheuen twe hundert lodeghe marc, tho dem van wenden, 

he Seal oc en bewifen vif hundert mare pennighe anden Sculden des konighes van denemarken, Dit gelt 

werde en eder nicht, dogh enícoln Se en dar dar nummermer vmme manen, he enícal och nummermer 
20 gennelghe not mer van en dar vmme liden. 


274. Daniel von Borg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Hof zu Narthauen. — 

1315, den 23. October. ] K. 0. 

Viro excellentis induftrie et principj magnifico domino [uo dilecto. domino Ot, duci in lunenburgh et 

brunefw. Danyel de Borgh cum recommendatione fe totum, et paratum animum famulandi. Dominatio 

25 veftra nofcere dignetur, me vendidille curiam in Northowe, quam a vobis poífedi in pheodo, Cuius colla- 

tionem pheodi refigno nune ad manus veftre dominationis cum magna gratiarum actione. ficuti proteltor 
publice per prefentes. Datum Stadis in die Seuerini epifcopi. anno domini. M. CÓC. XV. 


275. Ritter Johann von Ampleve stellt einen Revers aus, dass Herzog Albrecht von Braunschweig ihm die Güter 
zu Bornum, Lelm und Eitzum zu Lehen verliehen, sich aber den Wiederkauf vorbehalten hat. — 1315, den 
30 23. October. K. 0. 


Ego Johannes de Ampleve Miles prefentibus lucide recognofco, Quod Illuítris princeps Dominus meus, 
Albertus Dux in Brunefw, Bona fua, fita in villis et Campis, videlicet Bornem Lellem et Etzem que eciam 
bona dominus Ludeco de werberghe miles fub fe habuerat, michi et meis veris heredibus, pro Centum 
Mareis purj argentj vendidit et Jure feodj contulit, in hunc modum, videlicet quod idem dominus meus 

35 Dux albertus et [uj heredes, quandocunque decreuerint, eadem boria, a me et meis heredibus reemere 
poterunt, pro Centum Mareis prenotatis, In Cuiuf euidens teftimonium, Sigillum meum pro me et meil 
heredibus duxi prefentibus apponendum,  Teítes vero qui prefentibus aderant funt, dominus Ecbertus de 
Alfeborch, Dominus Bertrammus de veltum, Dominus Ludeco de werberge et dominus Ludolfus de Holloge, 
milites et quam plures alij fide dignj, Datum Anno dominj M CCÓ XV In die [anctj Severinj confelloris. 


40 *) Das zweite anhangende Siegel zeigt die Umschrift: Sigillem Jordan(is de Bi)akenboreh. **) cfr. die Urkunde vom 6. Decem- 
ber 1318, — ***) cfr. die Urkunde vom 31. Octobe 1306 oben Nr. 193. +) cfr. die Urkunde vom 8. September 1315 in Riedel's 
Codex diplomaticus Brandenburgensis IL. 1. pag. 377. 
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xi fü Knappe Siegfried von Rutenberg stellt eine Quitung aus über Ersatz seines im Dienste des Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lüneburg erlittenen Schadens. — 1315, den 25. October. K. 0. 


Ego Syfridus de Rutenberghe. famulus. prefentibus recognofco. quod llluítris princeps Dominus nofter 
' [wins Otto Dux de Brunfw et de Luneborch. dedit michi viginti et nouem marcas puri argenti. pro 
c^ qu pecunia ego Syfridus predictus. ab omni debito quo idem princeps michi fuerat obligatus. et a dampnis 5 
-- mius in dieti principis Seruicio receptis. prefatum Dominum noftrum Ducem de Luneborch. dimitto 
:* Berm et Solutum et ab hoc tempore a Sepe dicto principe et a fuis heredibus nichil amplius extorquebo. 
. lr dius rej tefimonium. Sigillum meum prefentibus eft appenfum Datum anno Domini M. CCÓ. XV. in 
‚de Crifpini. et Crifpiniani martirum. 


} 


xd 
sm Knappe Conrad von Kaleberg verspricht, dem Herzoge Albrecht von Braunschweig das Dorf Sauingen für 10 
t^  $90Mark feinen Silbers wieder zu überlassen. — 1315, den 2. November. K0 ' 


"s Ego Conradus de Kaleberghe famulus prefentibus publice recognofco, Quod cum lllultris princeps 

| nu meus Albertus Dux in Brunefwic, vel fui heredes, michi vel meis heredibus dederint vigintj 
| Ins purj argentj, villam tzouinge, cum omnibus appendiciis ficut, michi et dictis meis heredibus dimifit 
- |*»utulit, fibi vel fuis heredibus, debemus ego vel mej heredes reprefentare contradictione qualibet poft- 15 
"Ics et femota, In Cuius euidens teftimonium, meum Sigilum, pro me et dictis meif heredibus duxi 
atibus apponendum, Datum Anno dominj M, CCC, XV. in Craftino omnium fanctorum. 

















Mehrere Ritter verbürgen sich für ihre Herren, den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und 
dessen Sohn Otto, dass dieselben nicht Feinde des Markgrafen Johann von Brandenburg werden und den 
sit ihm geschlossenen Vertrag halten sollen. — 1315, den 4. November. K. 0. 20 


lk Ekehart van Eftorpe. Riddere, bekenne jn deíleme. Jegenwardeghen breue, dath ik ghelouet hebbe 
ruren, deme Edelen vorften markgreuen Johanne van Brandenborch, vor minen herren, den Edelen 
i» Hertogen Otten van Bruns vi van’Luneborch. và vor finen fone Otten, dat Se nummer des vore 
uéden markgreuen vigende werden [colet, dhe wile dat Se leuet, dor neghenen man, vi dath Se deme 
1 markgreuen aldat halden feolet, dat ere breue Spreket, de Se ghegeuen hebbet, jn En orkunde deffes 25 
les, is min inghefegel to diffeme breue ghehenghet, Dilfe bref is ghe geuen. na godes bort Dufent, Dre- 
7i vii viftein iar, des negheíten dinghesdages, na aller godes hilgen Daghe. 
K. 0. 
lk johan van Thune, ridder Bekenne jn deífeme jeghewordighen breue, dat ik ghelouet hebbe an 
en, deme Edelen vorlten, markgreuen johanne van brandenborgh, vor mynen herren dhen Edelen 30 
Hertogen Otten van Bruni vnde van Luneborgh, vnde vor finen fone Otten, dat Se nummer des 
benomden markgreuen vyende werdhen [colen, de wile dat fe leuet, dor neghenen man, vnde dat Se 
[eluen markgreuen al dat holden fcolen, dat ere breue Spreket, de Se ghegeuen hebbet, jn en 
* difes louedes js myn jnghefegel to dilfeme breue ghehenket Diffe bref js ghegeuen na godes 
Dufent, Drehundert, vii vifteyn jar, des negelten dinghesdages na alle godes hilgen daghe. 35 
K. 0. 
Ik, Otto. van Thune, ridder, bekenne jn deífeme jeghenwordighen breue. dath ik ghelouet hebbe an 
‘u, deme Edelen vorften margreuen Johanne van brandeborch. vor minen herren dhen Edelen vorften 
Ütten van brun ^vi van Luneborch, và vor Sinen Sone Otten, dat Se nummer des vor benomden 
"wn viende werden [colen de wile dat Se leuet, dor neghenen man, vh dat Se deme Seluen marc- 49 
= aklat holden fcolet, dat Ere breue Spreket, dhe Se ghegeuen hebbet, jn en orkunde dies louedes, 
> "ghelegel to diffeme breue ghehenket Dilfe bref is ghegeuen na godes bort Dufent, drehundert, 
"ác iar, des negeften Dinghesdages na alle godes hilgen Daghe. " 
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K. 0, 
Ik Godevrit van Odhem Ridder, bekenne in Diíleme Jeghenwardeghen breue, Dath ik ghelouet hebbe 
antruwen. deme Edelen voríten markgreuen Johanne van brandenbürgh, vor minen herren dhen Edelen 
vorften, Hertoghen Otten van brunfw. vnde van Luneborch. và vor finen Sone Otten, dat fe nummer des 
5 vor benomeden markgreuen vigende werden fcolet, de wile dat Se leuet, doreh neghenen man, vi dat Se 
deme feluen markgreuen aldat holden fcolet, dat Ere breue Spreket, dhe fe ghegeuen hebbet, In En 
Orkunde dilfes louedes. is min jnghefegel, to diffeme breue ghehenghet, Deíle bref is ghegeuen na Godes 
bort, Dufent, Drehundert, và vefteyn jar, des negheíten dinghefdages na alle godes hilghen Daghe. 
K. 0. 
10 Ik, Johan Pufteke, ridder, bekenne in deíleme Jeghenwardighen breue, dath ik, ghelouet hebbe an 
truwen. deme Edelen voríten markgreuen Johanne van brandenb vor minen herren dhen Edelen voríten 
Hertoghen Otten van brun vi van Luneborch vi vor Sinen fone Otten, dat Se nummer des vor benomden 
marcgreuen vigende werden feolet de wile dat Se leuet, dor neghenen man, vi dat Se deme Seluen mark- 
greuen aldat halden Scolet dat Ere breue Spreket, de Se ghegeuen hebbet, jn Ein orkunden diffes louedes. 
15 is min jnghefegel to deffeme breue ghehenget, Diíle bref is ghe geuen na Godes bort, Dufent, drehundert 
vi vifteyn iar, des neghelten Dinghesdages na aller godes Hilgen Daghe. 
K. 0. 
Ik heyric ribe ridder, bekenne in deffem Jeghenwardighen breve, dath ich gelouet hebbe antruwen, 
deme edhelen voríten markgreven Johanne van brandeborch, vor minen heren dhen edhelen voríten hertogen 
20 Otten van Brun vi van Lun, vi vor finen edhelen [one Otten, dat fe number des vor benomden marc 
greven vigende werden [colen dhe wile dat fe levet dor neghennen man, và dat fe deme felven markgreven 
al dat halden fcolet dat ere breve fpreket de [e gegheven hebbet, In eyn orkunde diífes lovedes is min 
jnghefegel to defeme breve ghehenghet.  Diíle bref is ghegeven na godes bort, Dufent druhundert vi 
vifteyn iar, des neghelten, dinghefdages na aller godes hilgen daghe. 
25 Gedruckt in Riedel's Codex diplom. Brandenb. II. 1. Band. pag. 378, in Gerken's Codex diplom. Brandenb. T. VII. pag. 31 
und in Pfeffinger's Br. L. H. I. 438. 


279. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg bestimmt von seinen Söhnen nur Otto und Wilhelm dem 
weltlichen Stande, iberlässt dem ersteren die Verwaltung aller seiner Schlösser ausser Lüneburg, Winsen 
und Celle, daneben die Beede in der Stadt Lüneburg und die Hälfte des Wagenzolles, gelobt ihm Beistand 

30 im Kriege mit dem Markgrafen von Brandenburg und in allen anderen Kriegen und verfügt die Theilung 
des ganzen Landes unter beide Söhne nach seinem Tode. — 1315, den 28. November. K. 0. 


We Otte, van godes gnaden Hertoghe tho brun vi to lvneb, bekennet alle dhen, dhe deffen bref an 
fen, Dath we mit wiízap vnles leuen wiues mechtildes, vii mit wlborde vnfer Eruen và mit rade vnler 
truwen manne, tho rade worden fin, Dath we, van vnfen (nen, nenen leyen hebben willen, [under Otten 

35 và wilhelme, we bekennet ok, dat we vnfeme fone Otten, laten vii beuolen hebben, alle dhe ílot dhe we 
leddich hadden, và vorfeth hebben, ane lvneb vi winfen vi Tzelle, dath he dhe, hebben vi vorltan cal, 
dhe wile dat we leuen, vi al dhe koft, dhe he dar vp drecht, vi vorluít vi fcaden dhen he nimt, dat 5j 
an orleghe, eder wodane wis he dhen neme, dar fcal he, dhe vornómeden ílot vore hebben to pande, We 
hebben ok Otten vnfeme Sone, des vulbord ghe gheuen, were, dat he der leult, vü des [caden dar he an 

40 queme, nicht vntweren möchte, fo mölte he wol Slot dar vore fetten dat he dath mede vntwöre, vi wat 
he dar ane deit dat wille we (tede holden, We hebbet ok vns vorbunden mit vnfeme [one Otten, dat we 
an deme orleghe, dath we an ghe grepen hebbet mit deme markgreuen, vi in allen orleghen, dhe hir na, 
vns eder eme an vallen möghen, eme wllenkomeliken helpen willen mit rade mit dade, mit loue mit ghift, 
và mit alle deme dath we vor möghen, vppe delle rede, hebbe we vnfeme fone Otten andwordet laten 

45 alle dhe flot dhe we leddich hadden, ane dhe dre, dhe we vornometh hebbet, dhe we beholden willet, we 


155 


- 


hebbet ok gheheten alle vnfen mannen, dhen flot van vns ítat, dat Se dhe eme to lofende din fcullen, vii 
feullen Se anders nemande to lofende dön, dhen eme, we willen ok nenerhande göt, noch eghendom noch 
ludhe laten noch fetten, noch vorligen, dhe to dhen floten horet, dhe we eme laten vi beuolen hebbet, 
worde vnfer enes daghes to kort, des got noch nicht en wille, fo feölde vnfe fone Otte, alle dhe Slot dhe 
we eme laten hebbet td dele bringhen Sineme brodere wilhelme mit allen anderen vnfen floten, vii vnfe 5 
Sone wilhelm fecal ene to voren erlekhen dhen halften del alle dher fculde và alle des fcaden, dhen vnle 
fone Otte nomen hedde (int dher thit, dat we eme dhe Slot laten vi beuolen hebbet, we hebbet ok vnfeme 
Sone Otten ghe gheuen dhe bedhe ouer vnfe ftat vi vnfe borghere tj lvneb, vü dhe helfte des waghen 
tolen, wanne he leddich wert van hern Segheb van Halremunt, vppe dat he deíte bath vnfe dingh vorftan 
möghe, we Scullet ok vníe fone Otten vi Sin wif in vnfer koft beholden, vii fcullet eme dat befte don 10 
alio we billiken doth, ^ Ouer deífen deghedinghen hebbet ghe wefen, dhe, Edele man her Conrad van 
boldenfele, her wilbrant van redhen, her afchwin van Saldere, her Paridam van deme knezbeke, her Otte 
grote, her Segheb vi echt her fegheb van deme berghe, her hempe van deme knezbeke, her Henningh 
van bodendike, her Johan van Saldere, her thideric van walmeden, her wedekind vnfe Scriuere, vi 
andere vnfe man, Dath defle rede vaít vii (tede bliue, hebbe we vnfe jnghefeghel to deffeme breue henghet 15 
laten, Dith is ghe fchen tho vlfen na godes borth dufent drehundert Jar jn deme veftegheden Jare des 
vridaghes, na Sente Katerinen daghe. 
Gedruckt in Scheidt's Anmerkungen, Codex diplom. Vorrede pag. XXIX bis XXXII. 


280. Ritter Ludolf von Medem, Amtmann des Herzogs Heinrich von Braunschweig, verspricht dem Bischofe 
Heinrich von Hildesheim seinen Wunsch zu erfüllen. — Ums Jahr 1316, K. 0. 20 

Reuerendo in chrifto patri ac domino fuo H. Hildenfemeníis ecclefie epifcopo. 

Reuerendo in chrifto patri ac domino fuo Heynrico Hildenfemenfis Ecclefie epifcopo Ludolfus de medhem 
miles Officialis Illuftris dominj Heynricj ducis brunfwicenlis ad omnia fua beneplacita fe paratum. veltram 
dominationem (cire prefentibus affectamus quod ea libentiffime facere volumus. que in veftra littera nobis 
demandaltis ita. quod in quantum ad nos peruenerint fidelitatem in nobis fencietis. 25 


381. Otraven von Bereveld*) gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf 

einiger Hufen zu Linde und Luttrum,. — 1316, den 13, Januar. K. 0. 

Nos Otrauenus, et Elyzabeth vxor noftra, vna cum noftris veris heredibus, Recognofcimus tenore pre- 
fenecium proteltantes, quod emimus ab jlluftrj Principe, Domino noftro Ottonj Duce Luneborg et fuis veris 
heredibus, Septem maníos in Lindedhe et tres maníos in Lutthenum, jufte ac racionabiliter, cum omnj jure, 30 
pro Octuaginta marcis, purj argenti ponderis Brunfwicenlis, tali condicione interpofita, quod predictus domi- 
nus Dux, et fui heredes, dictos maníos reemere pollunt, fingulis annis in fefto beati Johannis baptifte, pro 
eadem pecunie quantitate In hujus rei teftimonium prefentem literam noftro figillo in teftimonium fecimus 
ügillarj, Datum anno dominj Milleimo CCÓ XVÍ. In Octaua Ephyphanie dominj. 


282. Ritter Heinrich von Wenden schenkt dem Herzoge Albrecht von Braunschweig seine Güter zu Meine. — 35 
1316, den 13. Januar. K. 0. 
Ego Hinrieus de wenden Miles prefentibus publice recognofco, Quod cum confenfu Lutgardis filie mee, 

et omnium quorum interelt, dedi et prefentibus dono Illuftrj principi domino meo Alberto Ducj in Brunefsw 

et fuis veris heredibus proprietatem parui Allodij mej et fex manforum, fiti et fitorum in villa meynum et 

campif ibidem cum omnibus et fingulis fuis pertinenciis, jure et titulo proprietatis, perpetuo pollidendam, 40 

Renuncians pro me, et meis heredibus omni jurj, quod nobis in dicta proprietate, eiufdem allodij, et pre- 


*| Das anhangende Siegel hat die Umschrift: S. Otravenis de Berevelde. 
90* 
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dictorum manforum competebat vel competere potuiflet in futurum, In Cuius factj teftimonium Sigillum 
meum duxi prefentibus apponendum, Datum et actum, Anno dominj M. CCC. XVÍ. In Octaua Epiphanie 
dominj. 


283, Die Ritter Wedekind von Garszenbüttel und Johann von Oberg stellen einen Revers aus über das ihnen 
5 vom Herzoge Heinrich verliehene Erbbarglehn zu Lutter. — 1316, den 25. Februar. XIL 


We Wedekint van Garfenbutle vnde Johan van Oberge Riddere bekennet in dulTeme jegenwordigen 
breue alle den de en horen edder fen dat de Erbarn fforlte vnfe here hertoge hinrik van Brunfw vns vnde 
vnfen rechten eruen hefft gelegen to fameder hant eynen erue hoff to erue borchlene vppe fynem hus to 
luttere to belittende in der ftede dar Alchwin van Oldorpe nü fit vnde mit deme houe teyn vultalige hóue 

10 vppe der marke to luttere, fo we de kefed ane dat vrye gud vnde in dem dorpe twey worde lo we de 
kefed vnde dar to echtwerde in holte vnde in grafe alfe to Teyn vultaligen houen bort Ok hefft he vns 
dar mede gelegen den fundern dyk vnde dat blek dar enbouen dat we eynen djk vt maken efft we willen 
Doch mot he wal vnde mach fynen willen hebben mit villchende in dilfen dyken wanne he fuluen to 
luttere is Storue ek wedekint ane rechte eruen fo fchult hern Johannes rechten eruen dyt erueborchleen 

15 belitten He hefft ok mit vns befchedenlike degedinget, dat we fchullen in duíleme fuluen erue houe dat 
wichus buwen alfe de lutteke torn gebuwet is Ok [chulle we dat blek twillchen den muren van dem 
lutteken torne wente an deneken porten to eynem vorwerke maken vnde buwen dat van vnfer koft, we 
fcholet ok eyne porten hebben vth vnfem houe dorch de muren in vnfe vorwerk efft we willet alfo dat 
vnfes heren tochbrucge vnfe vorwerk vnde porten beflute we fchullet ok vnfem heren vnde vnfe eruen 

20 fogethan recht vnde truwe don van diífem borchlene alfe erueborchlenes recht is Duffer degedinge (int 
tugen Hinrik Mudenwal Ludolff van Medehm vnde Borchard van wildenítene Riddere lippold van hede- 
gerfhufen Dideric burmelter Tyle van dhimde, dencke van Nettelinge Dideric van werre vnde albert van 
dem hagen knechte To orkunde dulfer rede hanget vnfe jngel an duffeme breue de is ghegeuen na 
godes bort Dufent jar drehundert jar in dem Seftegeden jare in funte Mathies daghe. 


25 284. Die Gebrüder Johann und Dethard von Riden gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg die Wiedereinlósung einiger Häuser zu Bierde, sobald sie nicht mehr im Schlosse Rethem wohnen 
werden. — 1316, den 31. März. K. 0. 


Nos Johannes et Thethardus fratres dicti de Ridhen, Notum eífe volumus prefencium infpectoribus, 
quod magnificus princeps dominus nofter, Otto Dux de brunfwich et Lunenburg, nobis, et noftris veris 
30 heredibus, obligauit duas domos in Biredhe, et tres domos litas in Campe, pro Nonaginta marcis bremenls 
argenti, Tali tamen adiecta condicione, quod dictas quinque domos, predictus dominus nofter, Otto dux, aut 
fuj heredes a nobis redimere feu deobligare non debent, quam diu in caftro Rethem refidenciam facimus 
perfonalem, et fi a dieto caftro recederemus, quod nullam refidenciam ibidem faceremus perfonalem, tunc 
dominus nofter, dux, et fuj heredes, dictas domos, redimere pollunt, cum iplis placuerit, pro pecunia pre- 
35 nominata, In cujus rej teftimonium, figillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum Tfellis, anno dominj 
M CCÓ XVÍ, feria quarta poft dominicam qua cantatur Judica me deus. 


285. Die Gebrüder Johann und Dethard von Riden gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne 
burg den Wiederkauf der ihnen für ihren Schaden zu Wölpe zu Lehn ertheilten Güter zu ,Moddestinge* 

"und Sievern. — 1316, den 31. März. E.0. 

40 Nos Johannes et Thethardus fratres, dicti de Ridhen, Recognofcimus tenore prefencium publice prote- 
ftantes, quod magnificus princeps dominus nofter, Otto, Dux de Brunfwich et Lunenburg, duas curias in 
moddeftincghe, vnum manfum vacuum ibidem, et vnam curiam in Syuerdincghe, nobis, et noftris veris 
heredibus, pro dampno quod recepimus in welpe, pro Triginta marcis bremenlis argenti jure contulit pheo- 


157 


dalj, libere et quiete poffidendas, Tali interpofita condicione, quod predictus dominus Dux, et fuj verj heredes, 
dictas curias, pro pecunia prenominata, redimere poterunt, quando jpforum placuerit voluntatj In cuius rej 
tetimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum anno dominj Millefimo CCÓ XVI. feria quarta 
polt dominicam qua cantatur judica. 


286. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verpfündet den Gebrüdern Heinrich und Gottfried von Sten- 5 
derem ihr Burglehn zu Wölpe, nämlich Güter zu Hemsen und Rohrsen, zum Ersatz des durch Gefüngniss 
und durch den Brand des Schlosses Wölpe erlittenen Schadens. — (1316, den 13. März.) K. 0. 


Dei gracia Otto dux brunefw et luneborch omnibus prefencia vifuris Salutem Noueritis quod nos de 
eonfenfu vxoris noftre dilecte et heredum noftrorum quatuor manfos in hemedeffen et vnum manfum in 
rotfum eum hominibus morantibus in eifdem et quofdam agros quj dieuntur vorwerkefcamp videlicet a rubo 10 
ulque fipfe que quidem bona predicta, hinricus et Gotfridus fratres dicti de ftenderem pro feodo caftrenfi 
in welpia a nobis habent dicta bona dictis fratribus, pro quinquaginta marcis bremeníis argenti et eorum 
veris heredibus obligamus pignoris titulo, pro dampnis que fuftinuerunt in captiuitate et in incendio caftri 
notri welpie Supra dicti, In cuius rei teftimonium figillum noftrum minus prefentibus eft appenfum, Datum 
Cellis fub. noftro fecreto. 15 


%7. Die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wildenstein erneuern ihren Dienstrevers als Vógte und 
Amtleute des Herzogs Heinrich von Braunschweig zu Herzberg, Osterode und Gieboldehausen und als Pfand- 
inhaber deg Gerichtes zu Berka, wozu ihnen Gillersheim und Wollbrechtshausen verschrieben sind. — 
1316, den 6. April. K. 0. 


Wy Ludolf von Medhem. vnde Bürchart von wyldenítene. ritdere. bekennet in difem iegenwordigem 20 
brine, dat dhe erbar write vnfe herre hertoge Heinrich von Brunefwich, mit vns gedegedinget heft, dat wi 
fine vógede vnde amchmanne wefen fchülen, to Hertefberge. to Ofterrode vnde to Geueldehufen. vnde dar 
t [chal man vns antworden (inen vorít. fine gerichte. toln. vnde geleide. alfo fi fine vogede vor vns gehat 
hebbet, vnde wi hebbet im gelouet in truwen. vnde louet in difem briue, dat wi fchülen mit ganzen 
trıwen fin lant. fine ludhe. fin güt. vnde fin recht. vordegedingen vnde befchirmen wider allermanliken. fo 25 
wi beft kunnen vnde mügent, Sin ere vnde finen vromen fchüle wi weruen mit rade vnde mit dade, fowür 
wi kunnen vnde mügen, Hir vm fchal he vns geuen viertigh marc lodiges lilueres, de bewifet he vns 
in dem gerichte to Barke, dat fchüle wi dar vore inne hebben mit aller Slachten nvt vnde mit allem 
rechte, alfo lange, bit dat he vns de viertigh marc berede to Goílar dem radhe, mit den [chüle wi dat 
vormügen dat fi de beredunghe untfan, vnde dat vnfem vorbenomden herren hertogen Heinrike dat gelt in 30 
der tat nicht gehindert werde, Dhe wile och vns dat gerichte to Barke fteit, fo fchal he nicht vns dar 
an hindern. noch in dat gerichte buwen, he endo id mit vnfem rade. oder he enhebbe vns dhe viertigh 
mare beret, alfo hir vore geferiuen ift, to dem gerichte fchüle wi och hebben Gyldercefen vnde wolbechtef- 
hufen. vnfef vorbenomden herren recht in dem filue gerichte to Barke, fchüle wi vorderen vnde halden 
io vns vnfe ere leue ift, Och ift alfus befcheden, dat he vns von dilfer vógedye nicht untfetten fchal 35 
binnem eynem iare, fowat wi lilue binnem diffem iare fchaden nemen in (inem dhenfte, an vnfes filues 
vingniffe. an vnfes filues vrfen vnde pherden, và fwat wi eme anders gewunnen hetden, dat wi witliche 
bewifen müchten vi berekenen, def wi nicht upgenomen hetden von diffem amchte, fo fchulde he vns nicht 
untfetten von der vogedye to Ofterrode, mit der vorbenomden gulde, he enhetde vns irleget, oder jo vor 
thein mare des he vns fehüldigh bleue eyne marc gheldes gefat, dar he fi hetde, dar (i vns beít gelegen 40 
were dhe wile och wi nicht vntfet weren von der vógedie to Olfterrode, fo fchulde wi io vnfem vor- 
benomden herren hertoge Heinrike don. alfo vógede irme herren bilche dout vnde halden im alfogetane 
truwe alfo hir vore gefcriuen ift, de wile wi denne to Ofterrode alleyne fine vógede weren. neme wi fchaden 
in finem dienfte, oder wunnen wi im wat witliche, dat fchülde he vns irlegen alfo hir vore gefcriuen ift, 
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were och dat im not antrede, vii dat he lude bedorfte, de lude fchulde wi im gewinnen vnde halden na 
vnfer macht, nemen de lude fchaden in finem dieníte. irer vingniffe vnde irer vrs fchulden dhe lude to 
vnfes herren hertogen Heinrikes gnaden warden, pherde auer de nene Yrs fin vnde folt, fchülde he vns 
irlegen alfo vore geferiuen ift, vm vnfes filues fchaden. were och dat ich Bürchart von wildeníten de vor. 
$ benomde wür riden wolde. oder anderfwür dienen, des fchólde ich vnfen vorbenomden herren bidden, vi 
he fchülde ef mi gunnen, dhe wile ich buten finem dienfte were, dorfte ich nenes fchaden to im warden, 
den ich buten finem dheníte neme, ladede auer he oder fin voget mich wider in fin dienlt, neme ich in 
finem dienfte fchaden, den fehülde he mi irlegen, alfo vore vm hern Ludolues vnde minen fchaden beferi- 
uen ift, würde och vnfer vorbenomde Ludolues von Medhem vnde Bürchardes von wildeníten tokort. dat 
10 wi afgingen an liue oder an dode, fo fchülde man diffe vorbenomde rede halden. hern Hildebrande von 
Hardenberge, và hern widekinde von Garfebutle, vnde dhe fchülden vnfem herren hertogen Heinrike dem 
vorbenomden wider don, alfo wi twene don fehülden, dat fchülen fi em vorwillen mit iren briuen, Ginghe 
och vnfe herre hertoge Heinrich af an liue oder an dode. fo fehülde wi, oder her Hildebrant von Harden- 
berge, và her widekint von Garfebutle, of id an fi queme, dife vorbefcriuen redhe halden der edelen vrowen 
15 hertoginnen Agneten [finer hufvrowen, gingen auer fi beide af, fo fchülde man dife degedinghe halden 
finem eldeften fvne, den he denne leye lete, ane juncherren Heinrike den man vor finen [vn hatde, dhe 
en vingh, Id enwere dat he dat noch vorwandelde vnder finem ingeligele mit drier finer manne betugunge, 
alfo dat he vngevangen vnde vngebunden were vnde fines ingefigeles woldich were, vp dat al dife dingh 
ftete fin hebbe wi vnfe ingefigele an dife brif gehenget, Dit ift gefehen na godes bort. Dufent. vnde Dri 
20 hundert iar. In dem Seltegeden Jare dar na, in dem dynftage na palmen allerneift. . 


288. Ritter Hempo von dem Knesebeok gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
die Wiedereinlösung des Dorfes Wahrenholz. — 1317, den 13. März. K. 0. 
Ego Henpo, de Knefbeke miles, recognofco per prefentes manifefte, Quod de Confenfu omnium heredum 
meorum, Inclito principi. Domicello meo, Ot de bruns. et Luneburg, atque *fuis iuftis heredibus, villam, 
25 warnholte cum omnibus attinenciis reftituere debeo, quando michi, aut meis heredibus, quinquaginta [ex 
marcas puri argenti, ac triginta marcas ftandalienfis argenti, in fefto beati Johannis baptifte brunsw perlol- 
uerit, pro quibus eandem villam michi beniuole obligauit, nec ab ipfa villa tamen, vltra cenfum folitum, 
quicquam prefumam extorquere, In cuius rej ratitudinem, prefentem literam fuper hoc dedj mej figill 
appenfione roboratam. Datum Anno dominj, M, CCG, XVI] dominica qua Cantatur Letare. 


30 289. Ritter Heinrich von Steinberg gestattet dem Herzoge Heinrich von Braunschweig den Wiederkauf der ihm 
zu Lehn ertheilten Grafschaft Westerhof. — 1317, den 18. Mürz. K. 0. 
We her hinrich vomme Stenberghe Riddere bekennet in diíleme Jeghenwerdighen Brieue. Dat we. 
oder vnfe rechten Erben de Grauefcop to welterhoue de vnfe herre hertoghe Hinrich von Brunefwich vns 
gheleent heuet to rechteme leene vor Tweihundert mark lodighes filuers. eme. oder finem fone Ernelte icht 
35 liner, to corth wurde. oder icht Erneftes to cortht wurde finem Eldeften Sone na Erneíte dede Leige were 
feolen vnde willet weder vor kopen vor Tweihundert mark Lodighes filuers Brunefwikefger wichte vnde 
witte to Gollare to beredene, wenne is fe gheluítet vnde it von vns efchet ,vnde nicht durer, vnde ícolet 
de Brieue weder andwerden de we von vnfem herren hertoghen hinrike vppe de Grauefcop hebbet ‚wenne 
he oder fine rechten Erben de Grauefcop weder kopet, In de betughinghe differ Dinghe hebbe we dillen 
40 Brief ghegheuen beítedighet mit vnfem Inghefighele. Dat is ghefcen na Godes Borth Dufent vnde Dre- 
hundert iar in deme Seuentegheden iare in Sente alexanders Daghe. 
Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 426. 


—— RM 

290. Knappe Eckhard Semele gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wieder- 

einlösung der für Sold ihm verschriebenen Güter zu Mesmerode. — 1317, den 1l. Juni. K. 0. 

Ego eghardus femele famulus, recognofeo per prefentes puplice proteftando, Quod Illuftri principi 
domicello meo, Ottoni de Bruni et in Luneburg fuisque veris heredibus, bona in mefcemerode reftituere et 
relignare debeo, quando michi aut meis heredibus Sexaginta quinque marcas bremens, cum decem marcis 5 
puri argentj, quas michi pro ftipendio perfoluet, quolibet fefto beati johannis baptifte, que bona, pro predicta 
pecunia michi beniuole obligauit In cuius rej teftimonium figillum honeftj famuli, fredericj de Lenten 
nomine meo quia proprio figillo careo eft annexum Datum anno domini M, CCÓ, XVIÍ barnabe apoltoli. 


291. Die Gebrüder Eckhard und Bertold Semele gestatten dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und 

Lüneburg den Wiederkauf der ihnen von ihm zu Lehen ertheilten Güter zu Mesmerode. — 1317, den 10 

ll. Juni. XXI. 

Nos Eghardus et Bartoldus famuli fratres dictj Semelen Recognofcimus publice per prefentes Quod 
quandocunque Inclitus domicellus nofter Otto de bruni et luneb nobis uel noftris heredibus aut vxori mee, 
fexaginta quinque marcas bremenlis argenti. et decem marcas puri argentj In fefto beati Johannis baptifte 
Honouer perfoluerit. bona in Mefcemerode cum omnibus attinentijs ipfo domino noftro uel [uis heredibus 15 
refituere debebimus. que nobis Jure contulit pheodalj In cuius rei teftimonium Sigillum noftrum vnitum 
prefentibus duximus apponendum Datum anno dominj M. CCC, XVII Barnabe apoftoli. 


192. Ritter Heinrich von Wenden stellt über das ihm von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
und von dessen Söhnen Otto und Wilhelm verpfändete Schloss Wenden einen Revers aus. — 1317, den 
25. Juli. ' K.0. ?0 
Ik hinrik van wenden ridder, bekenne In deflem openen breue, Dat de Edelen voríten. mine herren 
hertoghe Otte van brunfwik và van lvneb. vi Otte vi wilhelm fine fone, vnde ere rechten Eruen, hebbet 
mi ghe leghen dat hus to wenden to minen liue, mit aller nuth vi mit allem rechte. alfo fe it hadden, 
và ik [cal en van dem hufe helpen up aller malken. vi it fcal ere opene hus wefen to al eren nöden. 
ine uppe hertoghen alberte den Edelen vorlten eren vedderen. vi fe fcolen mék uordeghedinghen Jeghen 35 
aller malken. like eren mannen. were auer dat ik ftorue. So fcolden de vor benomeden voríten. hern rolove 
van garínebutle và hern boldewine van wenden de to Meinerfen wonetb. gheuen driddehalf hundert mark 
ledeghes fulueres, vi [colden fe bereden to brunfwik, mit brunfwikefcher wichte vh witte, và de uorfeghe- 
den Twene riddere, fcolden en ere hus wedder andworden leddich vi los. và vnbeworen alf ik it hebbe 
và hadde, " deíffe dink hebbe ik den uorfegheden voríten. an truwen ghe loueth mit minen vrunden. de hir 30 
ni ftat, her otto grote, her rolof và her ludingher van garfnebutle. và her boldewin van wenden, ghinghe 
deffer vere Jenich af fo fcoldik enen anderen in line ftede fetten binnen ver weken, In en orkunde delfer 
dink heb ik min Inghefeghel và deffer uorfegheden uer riddere Inghefeghele to deífem breue henghet 
lten. Dat is ghe fchen. Na godes bort dufent Jar. drehundert Jar In dem feuentegheden Jare. In fente 


Jacobes daghe. 35 
293. Die Gebrüder Conrad und Otto von Marenholtz gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg die Wiedereinlósung der Vogtei über 5 Hófe zu Gockenholz. — 1317, 20. September. K. 0. 


Nos Conradus et otto fratres dicti de marnholte, vniueríis prefens fcriptum viluris uel audituris volumus 
elfe notum, quod Illuftris princeps otto dux de Luneborch dominus nofter dilectus aduocatiam de quinque 
curijs in gokenholte nobis et heredibus noftris pro Centum et quinquaginta marcis bremenfis argenti obli- 40 
gauit cum omnj víu et vniueríis prouentibus ficut eam habuit et polledit, et quod dictam aduocatiam cum 
omni iure principi predicto aut fuis heredibus reddere et reprefentare debemus et volumus, quandocumque 
ipfe uel heredes fui nobis fiue noftris heredibus reddiderint fummam pecunie memoratam, In cuius rej 
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teftimonium ego Conradus pro ambobus nobis Sigillum meum appofui Huic fcripto, Datum anno dominj 
M CÓC XVIÍ In vigilia mathei apoltoli et ewangelifte. 


294. Ludolf von Selzing überweiset auf den Fall seines Todes alle seine Güter dem jungen Herzoge Otto von 
Braunschweig und Lüneburg. — 1317, den 30. September. K. 0. 


5 Nouerint vniuerfi infpectores feu auditores quod ego Ludolfhus de Selezighe Illuftri principi. oti 
domicello de brunfuuich et luneburg. hereditatem meam filicet omnia bona mea tam prefencia quam futura. 
poft obitum meum. fiue deceílum aflignaui. prefentibus et alligno. quod recognofco et proteftor prefente 
litera mei ligilli munimine roborata. Datum luneburg anno domini M CÓC XVII craftina die michaelis. 


295. Bodo von Walstoue reaignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg zwei Hófe und die halbe 
10 Mühle zu Wallstawe zu Gunsten seiner Frau. — Ums Jahr 1318. K. 0. 


Nouerint (vniuer)fi prefentem vifuri feu audituri Quod nos bodo dictus de walftoue jbidem permanens 
refigno feu refignaui per dominum ottonem de [wiren et hunerum de odem milites domino meo duci de 
luneborch et brunfw inclito principi duas curias aratorum in villa walítoue et dimidium molendinum ibidem 
ad manus mee vxoris quod proteltor in hiis feriptis meo fub figillo. Datum walítoue feria fexta ante oculj. 


i5 296. Eberhard Behr gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wiedereinlösung 

üer ihm für zwei im herzoglichen Dienste verlornen Pferde verpfündeten Vogtei über einen Hof zu Bevensen 

und stellt sich für einen etwaigen Krieg gegen den Bischof von Minden ihm zur Verfügung. —- 1318, den 

28. Januar. K. 0. 

Ego Euerh bere. Recognofco per prefentef, Quod jlluftrif domicellus Otto de luneborch. obligauit michj 

20 vxorj mee et heredibuf meil, aduocatiam vniuf maníj in villa beuelfen, qui dicitur fanctj vitj pro feptem 

marcis bremenfis argenti, quaf foluit michj pro duobus equif quof perdidj in fuo feruicio, et dictam aduo- 

catiam redimere poteft quando fibj et fuif heredibus videbitur expedire pro eadem pecunie quantitate. 

debeo enim. dictam villam intrare ad manendum infra hinc et feftum fanctj michaelis, vel fi contingerit 

quod dominus mindeníis Ecclefie Epifcopus fieret inimicus dictj domicellj mej medio tempore ex tunc 

95 ftatim in fyo dominio faciam relidentiam perfonalem. Quod [i hec premiffa non adimpleuero. tunc litera 

domicelli mej nullam optinet firmitatem. in cuius rej teftimonium meum figillum prefentibus elt appenfum, 
Datum ztellis anno domini M CÓC XVIÍI jn octaua beate agnetis virginis. 


297. Ritter Johann Pusteke gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wieder- 

einlósung der ihm verpfändeten neun Leute zu Mücklingen. — 1318, den 24 Mürz. K. 0. 

30 Ego Johannes. pufteke miles miles Recognofco per prefentes. quod Illuftris. princeps, domicellus ot. 

michi et veris. heredibus meis. obligauit nouem viros. in muckelinghe pro CÓ. marcis luneborgencium 

denariorum quos. ipfe. et fui heredes. redimere. poílunt pro predicta. pecunia. quandocunque eorum placuerit 
voluntati. Datum anno domini M CÓC XVIÍL in vigilia annunciacionis. marie virginis. 


298. Erzbischof Burchard von Magdeburg errichtet mit der Markgräfinn Agnes von Brandenburg unter Beistand 
35 ihres Schwagers, des Herzogs Heinrich von Braunschweig, einen Vertrag zur gegenseitigen Sicherheit ihrer 
Lande auf drei Jahre. — 1318, den 16. April. K. 0. 

We Borghard von derghenhde goddes Erczebifcop tü magdeborch. bekennen vnde don witlik alleden 

de diffen bref hören oder feen, dat we ghededinget hebben, mit der erbaren vrüwen vorn, agh, der Mar 
greuinen von brandeborch vnde tü landefberch, vnde fe mit vnf alf hir na befcreuen if, we hebben ghe- 
40 louet vnfer vrüwen der Margreuinen, vnde dem erlamen voríten, herthoghen hinrike von brunfwik erem 
fwaghere, tà erer hant, vi fe vnf weder, dat we dat vnder vn beiderweghene, be waren fcolen, vnde willen 


161 


truweliken, von differ, titht, wente tü fente Johanneffes dage tü Middenfomere vort ouer dru Jar, dat von 
vier nenef lande, oder veften oder gherichte fchade, ghefchen íchole deme anderen von den linen an 
ieneghendingen, Dit filue hebbet ok ghelouet, mit vnf vi vor vnf, vi vor vfe veíte, her ghifelere von 
dyzkowe voghet von merfeborch, her hinrik von vrankleue, her leuerik vnde her albrech bófe. Echt capellen 
vnfe voghet tü gheuekeníten, her fander proue, her albrecht voghet von vredebrech, Erek von Crozuk, 5 
Echt her heneke von attenlleue vfe voghet tü vredebrech filue verde, Von vfer vrüwen weghene der mar- 
greunen her olrik von fangherhufen voghet tü Scapowe lokítede, vnde tü fangerhufen, her gunter von 
lokitede, her Thiderich von hunleue, vnde Jan Crul, Echt Johans von Muthele voghet tü der nuenborch, 
her hinrik von kaueworp, vnde her rolof fin broder, vnde Conad von grült Echt her tyle von dyzkowe vor 
rideborch, her hinrik von zeleue vor deltz her tyle von fehenkenberch vor waryn. Swat vor differ titht 10 
ghe [chen if, dat feal fan iowelkeme vppe fin recht, Scheghe nü vorbat icht, de voghet vd def vefte, oder 
gherichte dat ghefcheghe, fcolde dar ouer helpen enes rechtes binnen enem manden, von der titht dat he 

if, ghe manet vorde, oder fcholde it weder don, Ne dede he def nicht, fo feholde de voghet fwan he if 
ghemanet worde, mit dren (inen Cumpanen, de mit em ghelouet hebben, in riden tü halle, vnde lighen 
alf legheref recht if, alle langhe went dat worde weder dan, were ok dat en broke ghefcheghe, vnde 15 
ienne vluchtich worde de den broke ghe dan hedde, fo fcholde de voghet in def richte dat ghefchen were, 
mit den anderen borchen finen kumpanen inriden vi lighen fwan he def ghemanet worde, alfo langhe went 

he dat bewifede dat he rades vnde dades vníchuldich were, vnde fcolde ok vorbat def vighent wefen, 
likerwif alfe de, an deme de broke ghefchen were, worde ok ienich nyge voghet ghelfat, de fcolde löuen, 
vnde halden de dink de hir ghedeghedinghet fin binnen enem mande wan dat von em gheelchet worde, 20 
Swe def nicht en dede, del kumpane, fcolden lihghen, alfo vore ghefcreuen if, alfo lanhghe went he dat 
ghedan hedde, ghinghe ok der anderen borchen ienich af, fo fealman binnen enem manden, enen anderen 

fo guden in def ftede fetten, anderf, ne dedeman def nicht fo ícolden (ine cumpane, vnde de voghet, de 
mid eme löueden lighen, in der ftad tü halle, alfo vore gheredet if, alfo langhe went en ghe fat worde, 
Were ok dat der ienich, dede lighen ícolde, nicht velich ne were, noch ghe veleghet mochte werden in 25 
der Rad tü halle, de fcolde lighen, tü yíleue oder tü Merfeborch alfe he tü halle lighen fcolde, We 
hebben ok in vie vorbenomeden deghedinghe, ghenonomen, vfen fwagher greuen otten von valkeniten, 
greuen buífen von manffelt, vi vfe brodere von Scraplowe vnde fcolen dat weten laten vie vrüwen 
de Margreuinen binnen den neylten verteyn nachten, of fe dar inne wefe willen vnde willen fe dar inne 
fin, fo feolen fe de wifheth don dat fe dat trüweliken halden alfe hir bedeghedinget if, Tü eneme orkunde 30 
và ener bekennille differ dinghe dat we dat ghanf vi ítede halden fcolen, fo hebbe we vi vfe vrüwe 
midenander vnfe inghefeghele tü diffeme breuen ghe henghet laten diffe breue lin ghe gheuen von goddes 
bort dufent Jar, druhuntdertiar, indeme achtegheden iare des fondaghes in deme Palmen vordeme hvs tü 
Schapowe. 


299. Gerhard, Johann und Dethard von Dore geloben dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 35 
burg bei Verlust ihres Burglehns, auf das Schloss Dannenberg zu ziehen, gestatten ihm die Einlösung der 
vom Bischofe zu Verden ihnen zu Lehen zu gebenden Güter, und geloben ihm und seinen Mannen eine 
rechte Sühne. — 1318, den 18. Juni. K. 0. 


We her Gerhart. vnde Jan vnde dethart van dhore bekennet in diffem breue. dat we ícoln of varen 
to dannenberge in vnfen heren (lot van Bruns vi van Luneburg, twifchen hir vi fente micheles dage, 40 
do we def nicht fo ne fcole we def borchlenes nicht be holden. dat vns vnfe iuncher van Luneburg che 
legen heft. dat gut dat vns de bifcop van verden ligen feal fcole we vnfem leuen iunchern van luneburg 
to lofende don iewelke marc geldes vor teyn marc pennige wan ef em luftet, hir mede loue we Eme vnde 


nen truwen mannen in diffen breue eine rechte fone. des be fegele we diffen bref mit vnfen inghe- 
21 
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feghelen, dhe is che geuen Na godes bort, dufent vnde dre hundert iar in dhem achtegheden iare def 
fondaghes Na fente vites daghe. 


300, Graf Gerhard von Hallermund der ältere verküuft mit Zustimmung seines Sohnes Ludolf auf Wiederkauf 
seinen Theil des Dorfes Altenhagen an seinen Vetter, den Grafen Gerhard von Hallermund den jüngeren, 
5 und an dessen Gemahlinn Elisabeth. — 1318, den 24. Juni. XL 
Nos Gerhardus Dei gracia Comes fenior de Halremunt recognofcimus publice in hiis Scriptis, quod de vnanimi 
confenfu dilecti filii noftri Ludolfi et de confenfu aliorum noftrorum heredum quorum conlenfus legitime fuit requi- 
rendus, vendidimus iufte empcionis tytulo partem noftram ville dicte Oldenhagen, cum omni iure et vtilitate in villa 
et extra villam quo iure ipfam poffedimus pro viginti et octo marcis examinati argenti. Domino Gerhardo Comiti 
10 de Halremunt juniori noftro patrueli ac sue vxori Domine Elizabeth eorumque heredibus fub hac forma, quod nos 
aut noftri heredes partem noftram dicte ville Oldenhagen reemere poterimus in quolibet anno in palfchali 
feptimana pro viginti et octo marcis puri argenti. dum tamen noítrum patruelem predictum Gerhardum 
Comitem de Halremunt juniorem: aut fuos heredes inter feftum Natiuitatis Domini et Epiphaniam id prefeire 
faciamus Cum vero fepe dictus Gerhardus Comes junior de Halremunt aut fua vxor Domina Elizabeth vel 
15 fui heredes reemptionem predicte ville nobis aut noftris heredibus intimauerint inter dicta fefta videlicet 
inter feltum Natiuitatis Domini et Epiphaniam proximam, ex tunc inmediate in pafchali feptimana ipfis 
miniltrare debebimus fi poffumus viginti et octo marcas puri argenti, quas fcilicet marcas fi tunc temporis 
in parato habere non poterimus nec eciam reempcionem ipíius ville facere decreuerimus, tunc ipfe Gerhardus 
Comef iunior aut fua vxor Domina Elizabeth vel ipforum heredes habebunt liberam poteftatem. partem 
20 noftram fepe dicte ville obligandi aut vendendi pro viginti et octo marcis puri argenti cuicunque voluerint 
in eo iure et fub eifdem condicionibus ficut premiffum eft, et prout ipfi poffident a nobis et a noltris here- 
dibus. quod de noftro fieri debet confenfu et de confenfu noftrorum heredum abfque contradictione et con- 
ferre debebimus fi a nobis fuerit requifitum et extorfum. Super quibus ne dubium oriatur figillum noftrum 
prefentibus litteris in euidens teftimonium et appenfum Datum anno Domini M. CCC XVIII jn die beati 
25 Johannis Baptilte. 


301 Ritter Anton von Tzarensen findet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg in dem 
Streite der von Hederen und von Muden über Güter auf Grund des Besitzes ein den ersteren günstiges 
Urtheil — 1918, den 13. August. K. 0. 
Ich her anthoneges der Ridder von tzarenfen, Ich do chundich Juncheren Ot, Deme edelen hertzogen van 

30 brunfwich vnde von luneborch, vmbe fcelinghe vmbe daz got daz fe hadden ge laten vppe mich de van 
hederen vnde de van Muden, daz Ich eme daz vinde tzo rechte, na deme male daz de van hederen hebbet 
daz got jn eren hebbenen weren eyn jar vnde meneth ane rechte bi fprake, dat mj des dunket, na deme 
male, daz fe dat got ge hat hebbet, vnde wllen komen moget mit der kwuntícap, vnde be wifen willet mit 
der kuntícap, dat fe dat got nager tzo beholdende fint mit der kuntícap, wanne jn jeman af tzo winnene 

35 Sj, wente fe willen daz be holden mit der kuntfcap, daz fe de olden were willet be holden, vnde de niyen 
were, alfo Se van rechte [colet, vnde be tzuge daz mit mineme rechte, daz jch nen rechtere ne wet, vnde 
nen be vragen ne kan vnde be thuge daz mit Mineme jngefegele tzo deffeme openem breue ge geuen, Na 
goddes bort Dufent jar, Drehundert jar, vnde achteyn jar, jn lunte ypolitus dage. 


302. Die Ritter Wedekind von Garszenbüttel und Johann von Oberg, Burgmänner zu Lutter, stellen dem Herzoge 
40 Heinrich von Braunschweig tüber das ihnen von ihm verpfündete Schloss Lutter einen Revers aus — 
1318, den 7. September. K. 0. 

Wi, widekind von Garfnebutle vnde Jan von Oberghe, Riddere, bekennet ophenbare in difem Jeghen- 
werdighen Brieue alle den de on horen oder fehen, Dat de Erbar vüríte vníe. here. Hertoghe. Hinrich von 
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Brunefwich, (in Hus Luttere. heuet ghefat vor Driteynhundert Mark lodighes filueres Brunefwicher wichte 
vnde witte, vns, vi vnfíen rechten Erben, mit allerley nvt. de to dem Hufe horet, an ackere, an velde, an 
Holte, an gheleyde, an gherichte, vii an tholn, Sin funder Holt vi (ine dyke fchüle wi nicht vorkopen 
noch vtlaten id enfi fin wille, Och is alfus befcheden, dat wi dat Hus holden vi befitten [chület, to vnfer 


beider liuent daghen, de vorbenande vüríte (chal och vns de wile wi leben, vi na vnfem dode vnfen 5 


Erben, nene wolde don an dem güde vi ghulde, de he vns mit dem Hus heuet gel, Na vnfer beider 
dode fchulet vnfe Erben. dem vorbenanden vürlten oder (ine Erben, dat Hus to lofene gheuen, vnde fowenne 
he denne oder fine erben dat Hus lofen welden, [o [chulde he vnfen erben de lofunghe vore beden eyn 
Jar, vnde fchülde fi binnen dem Jare bereden to Goflar oder to Brunefwich, fowelker fi koren dar fchál- 
den fi dat vermüghen dat dem vorbenanden vürften dar, dat filuer nicht ghehindert noch befat werde, 
Sowenne dat Jar vmme kumt, fo fchulent fi binnen den neyften achte daghen, dat Hus rumen, vnde fchület 
dat dem vorbenanden vürften oder (inen erben wider andworden vmbeworn mit allerley nvt alfo man id 
vns andworde, vnfen Erbenbürchof vp dem Hus fchulent fi behalden mit dem güde dat vns de vorbenande 
vürfte dar to gheleent heuet, vnde don ome dar af alfodan dient alfo burchman irme heren billichen dout, 
were och dat de vorbenande vüríte vns vnfe filuer bi vnfem liue wider gheue, fo were (in Hus von dem 
lilaere los, wi fchulden auer dat Hus beholden vnde befitten to vnfen liuent daghen mit vollem rechte vnde, 
allerley nvt, alfo hir vore beferiuen fteyt, fo fchulde wi och ome vníe ophenen Brieue gheuen, vnde der 
Stat Brieue dar he vns beredde, dar vp, dat wi des liluers bered weren, vnde dat (in hus des’ filueres los 
were,  viftich morghene winter kornes, de wi befeyt vunden, de [chulet vnfe Erben wider andworden 
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befeit, were auer dar mer befeit dat müghet fi füren wür li willet, des fchal fi vorwiffen de dem fi dat 20 


Hus andwordet,  Luftet auer den vorbenanden vürlten des, he mach on afghelden iowelken ledighen 
morghen vor eynen verding lodighes filueres, Och fchal dat Hus Luttere vnfes vorbenanden Heren ophene 
Hus fin, vi behulphen to al linen noden, alfobefchedenlike, welde he vrloghen mit vürften (inen ghenoten, 
mit Greuen, mit vrien, oder mit [theden, dat fchülde he vns vierteyn nacht, vore witen laten, funder vp 


den bifcop von Hildenfem fchulde he id vns vore witen laten vier weken, wil he denne enen houet man 26 


dar fetten, dat mach he don, de fchal vns rechter burchode vorwillen,  vormach he des nicht, fo fchule 
wi kefen, vier man, de denne vnder vnfem vorfprokenen heren wonhaft fin, in (inen ledighen Sloten, de 
fchulen vns vor de burchude loben, vii fchulet to fich dar vore fetten Ses anderer güder liüde, were och 
dat de vorbenande vürlte vrloghen welde von dem Hus, fowenne he vns vnfe filuer bered hedde, fo fchulde 
man vns de vorbenanden burchüde nicht don, funder wi fchulden kefen eynen Riddere oder eynen güder- 
hande knecht de vnder ome wonhaft were in (inen ledighen Sloten, dem fchulde wi dat Hus andworden 
to vnfes vorfprokenen heren nod, de riddere oder knecht den wi koren, fchulde vns dar an bewaren. dat 
wi des Hufes woldich worden alfo vore, fowenne dat vrloghe ghevridet oder ghefont worde, wi fchulet 
och in dem vrloghe in vnfer pleghe behalden türnliüde, wechtere, vn porthenere, alío vore và na, de 


vorbenande vüríte fchal och vns vridegüt gheuen, ghegen dut Dorp Luttere, geghen vnfe plochwerk vm 35 


vnfe veh, mit mügeliker widerwelle of man de vint, Sowenne dat vrloghe wirt ghevridet fo (int wi auer 
des Hufes woldich von finer weghene alfo vore, vortmer heuet he allus mit vns ghededinget, dat wi an 
dem Hus fchulet vorbüwen Negentich Mark, der fchule wi vorbüwen, vifteyne an dem groten türne, vifteyne 
an dem bvterften dore, vi vifteyne an dem türne de de Grope hetet, dat werden vif vi vertich mark, 


mit den anderen vif vi vertich marken fchule wi buwen ene muren vt dem grauen vmme dre fiden des 40 


walls to dem oberften hus, hirn bouen vp de verden (iden in dat oítene fchule wi buwen eyn Mofhus, 
fowat wi der Neghentich mark vorbuwet, vi fowat wi vorbuwet an dem Mofhus dat wi bewifen müghent, 
dat fchal vnfe vorbenande here vns wider gheuen mit dem andern filuere, dat wi an dem Hus hebbet, wo 
wi oder vnfe erben fpreket bi waren worden, dat, dat bov ghekoftet hebbe, dat fchule wi och, oder vnfe 


erben mit vnfen eyden behalden, of he is nicht vmberen wil, fowat wi differ vorbenanden ftücke nicht 45 


büwen moghen, dar (inte wi vnvorbunden to, vnde des darf vnfe vorfprokene here vns nicht ghelden, 
21* 
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vnfes vorbenanden Heren gheleyde vnde vorwort fchule wi halden von dem Hus, wi [chulet mit truwen 
in finen dedinghen wefen, và [chulet finen vromen weruen alío vnfes vürlten des erbe bürchman wi (int, 
vnde He fchal vns vordedinghen in al vnfen noden, were och dat wi dat Hus vorloren in vnfes vorbe- 
nanden heren deníte oder buten finem denfte von vnghelucke des God nicht wille, he fchulde vns helphen 
5 vii wi ome, dat ome fin Hus wider worde, vi vns vnfe Pennighe, were och dat he lin Hus mit vnfem 
willen vi rade eynem andern manne fette, de vns vnfe filuer wider gheue, de fchulde vns vorwilfen, 
Dat he vns nene wolde noch vnrecht dede an vnfem erben burchlene dat wi von vnfíem vorfprokenen 
heren hebbet vp dem Hus, würde vnfes vorbenanden heren tokort fo fchole wi al dife dingh holden liner 
leben hufvrowen, Hertoghinnen Agnefen vi finem Eldeíten fine, den he denne leye lete, ane (inen [vne 
10 Hinrike id enwere, dat he dat noch vorwandelde, vnder finem Ingelighele mit feffer (iner manne betughinge, 
de dat ghehort và ghefen hedden, Al dife dingh de hir vore beferiuen fint, hebbe wi vorbenanden wide- 
kind vnde Jan vnfem vorfprokenen Heren intruwen ghelobet tohaldene, Och hebbe wi ome Teyn bürghen 
ghefat, dar vore, dat ome oder finen erben, dat Hus Luttere wider werde, fowenne man dat liluer bered 
alfo hir vore ghefcriuen is, Gefcheghe des nicht fowenne fi ghemanet würden, fo fchulden fi binnen vierteyn 
15 nachten inriden to Goflar oder to Brunefwich nicht von denne tokomende, he oder line erben enhedden 
dat Hus wider oder id enwere in irme willen, Och hebbe wi ome intruwen ghelobet, ftürue difer burghen 
ienich, fowenne wi ghemanet würden, fo fchulde wi binnen vier weken eynen andern alfo güden fetten in 
des doden (tede, dede wi des nicht, fo fehulden de vorbefcriuenen burghen id don, oder fi fehulden inriden, 
to Goflar oder to Brunefwich binnen vierteyn nachten fowenne fi ghemanet würden, nieht von denne toko- 
20 mende de bürghe enwere ghefat in des doden [tede oder id enwere in des vorbenanden vürften oder [finer 
Erben willen, Anal difen dinghen hebbe wi widekind von Garfnebutle to erben befcheden, hern Roleue 
vnde hern Ludeghere von Garfnebutle, Riddere, Bertolde keghel vnde Lyppolde von vreden hern befeken 
fine, knechte, fo hebbe wi her Jan van Oberghe vnfe rechten Erben hir to befcheden, To den vorbe- 
nanden Erben fchal man na vnfem dode wardene fin, des Hufes Luttere, vnde [owes man nv to vns 
25 wardene is, De vorbenanden Erben fchulet och fowenne vnfer tokort wert, dem vorbenanden vürlten oder 
finen Erben intruwen loben in iren briuen, Dat fi ome oder (inen erben dat Hus wider andworden willen, 
wenne dat filuer bered werde, alfo hir vore beferiuen is, vnde dat fi halden willen alle de Dingh, de wi 
dem vorbenanden vüríten hebbet ghelouet tohaldene, welden li des nicht loben, fo fchulle de vorbenande 
vüríte oder fine erben, de burghen de vorbefcriuen fint manen, vnde fi fehulden dar vore inriden liker wis 
30 alfo of (i vmme dat Hus ghemanet würden, alfo hir vore beferiuen is, To ftedicheit differ Dinghe, hebbe 
wi vnfe Ingelighele gehenghet an difen Brief, Dilfer rede fint och Tüghe, her Thilo von Oldendorp, her 
Hinrich von Knyftede, her Burchard van Mandere, Riddere, Afchwin von Oldendorp, Rotgher fwaf, vnde 
Henrich von Borítelde, knechte, Diffe Brief is ghegheuen na Godes Bort Dufent Jar. Drihundert Jar, in 
dem achtegheden Jare dar na, in vnfer vrowen auende der Latheren. 


35 303. Lehnbuch des Herzogs Otto von Braunschweig *). — 1318, nach dem 22. September. L 
Anno Domini M. CCÓ XVIII mortuo Inclito principe. Domino Alberto Duce in brunfw [pie memorie.. 


*) Obiges ist aus einem Original-Lehnbuche des Herzogs Otto von Braunschweig entnommen, welches von einer und derselben 

Hand geschrieben ist. Es fehlt in demselben jedoch nicht an späteren Zusätzen und Correcturen. Nämlich die im obigen Abdrucke 
auf eingerückten kürzeren Zeilen wiedergegebenen Sätze sind spätere Zusätze. So sind die beiden Sätze, welche die Grafen von 
40 Woldenberg betreffen, von einer Hand des 15ten Jahrhunderts geschrieben. Der Satz „Item gotfridus de Nedere ciuis in wartbercb* ete. 
und der Satz am Schlusse „Summa denariorum iftius regiftri ete. mögen gegen das Ende des 14ten Jahrhunderts geschrieben 
sein. Die fünf übrigen auf kürzeren Zeilen stehenden Sätze sind noch in der ersten Hülfte des 14ten Jahrhunderts von drei ver- 
schiedenen Händen geschrieben. Die Correcturen, ebenfalls von verschiedenen Händen und aus dem Ende des l4ten oder Anfang 
des löten Jahrhunderts herrührend, sind unter obigem Abdrucke in den mit Buchstaben versehenen Anmerkungen gegeben, — Eine 

45 für den Herzog von Braunschweig zu Göttingen im 15ten Jahrhunderte gemachte im Copiar IX. befindliche Abschrift des Lehnbuches 
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Nobiles..] Barones.. Milites.. Famuli.. Burgenfes et.. Ciues infra fcripti receperunt in pheodo !) ab 
jlluttre?) prineipe Domino.. Ottone Duce in brunfw bona infra fcripta. 

Bertrammus de veltum miles recepit in pheodo Caftrum herdbeke et V. manfos (ibidem. VII. manfos 
in bodenftede.) VIII. manfos in Sculenrode. Omnia bona que habet in wedele. (VI. manfos) in veltum. 
adhuc plura funt que non nominauit 3). 5 

Johannes de Ampeleue*) miles recepit in pheodo Caítrum ampeleue juf patronatus") (et XXI manfos) 
ibidem. III. manfos in middelftenvaleberghe. I. mant in berchlinge. I. manfum (in watenftede. XI. maníos) 
aduoeatie in vredhe. VII. manfos in Tzampeleue. VII. manfos folutos in bornum*) VE manl (in Syer- 
difen.) L. man! in Cletlinghe. I. mani aduocacie in Werle ®), 

Ericus de Efbeke miles in maiori víleue #). XX. manfos houeleyn*). cum illis bonis fecit (concambium 10 
cam) vxore fua et pueris fuis. 

Conr de ftoch miles Curiam (in adenftede.) et XI. manfos. villam in glinde N). III. talenta denariorum 
ibidem, in Rifchen. III talenta denariorum aduocatiam in*) (Elbere,) in Tymberla II. talenta denariorum, 
in Scepenftede. If. maní in apelderitede®) I. manf: 

Boldewinus de wenden junior miles. Molendinum in Dhittmofe ‘) et III. Curias et III areas IIII manfos 15 
in Tzampeleue aduocatie. II manfos*) aduocacie in wattec! 5), II. manfos in Sunenberch. 

Wedekindus de kifleleue miles VIII (marcas) in bonis wilh de tzampel') in adenum nomine pignoris. 
I. areas in Efbeke IIII, talenta pro borchlen ") (in luttere.) 


kennt diese im Original vorhandenen Correeturen nicht und hat ausserdem manche Lücken. An den Stellen, wo sie die Lücke 
durch einen unbeschriebenen Platz angedeutet hat, ist im obigen Abdrucke das Fehlende durch runde Klammern eingeschlossen 90 
worden. Dagegen sind daselbst diejenigen Worte in eckige Klammern gesetzt worden, welche sie, ohne einen unbeschriebenen 
Platz dafür zu lassen, ausgelassen hat. In den mit arabischen Ziffern versehenen Anmerkungen unter obigem Abdrucke sind alle 
übrigen einigermassen wesentlichen Varianten der Abschrift gegeben. 

*) Ein paar Seiten nach dem Lehnbuche im Copiar I. steht von einer Hand aus dem Anfange oder der ersten Hälfte des 
Dtn Jahrhunderts Folgendes geschrieben „Deffet hebbet de van Ampleue feliger to lene gehad van der herfchup van Brunffzwigk 95 
a1 Inde orer eghene Regiftere alfe hir na fchreuen fteit, To dem erften dat Slot Ampleue mit XXI höue dat nü de vtze hebbet To 
Bornem VII houe. To middelften valberge III houe To knetling II houe To watenftede I houe To Berkling I house To #rde XI houe 
vogedie To Sampleue IX houe vogedie To fygerdef” VE houe vogedie To werle I houe vogedie To Sliftede VII houe To Scheppen- 
fwde I houe To Etezem II houe Item to Etzem VIE houe vogedie Item to vordorp lI houe. To wynningftede IIIE houe To kubbe- 
linghe XIII houe vnde I molen To lelm VI houe To abbenrode I houe Deffe na gefcreuen gudere (nt ok gekomen van kopes 30 
kaffcher volghinge weghen an de herffchup van Brunffzwigk alfo VE houe to detten dede van Ampleue to lene hadden van dem 
Stichte to MerfTborch eer de herffchup van Brunffzwigk dat fulue dorp Detten mit (inen tobehoringen kofften van dem ergenanten 
fücbte to Merfborch. Item (nt de van Ampleue geuolget mit deffen nagefereuen ghuderen de fe van der herífehup van wolden- 
lere hadden. X. houe to Eueffen. To middelften valberghe 7 houe To Oftern valberge IIIE houe. Item (int fe geuolget an de 
herfichup Brunífwik mit deffen nagefereuen guderen defe badden van der herffchup Sladem To Ampleue III houe vi den hoff in 35 
der Borch to Brunífw" Item fin fe geuolget van der herffchup wegen to Blankenborch do de vor ftarff mit II houen Eyne belegen to 
Öfteren valberge vi I to Ampleue Item fehullen fe hebben to leene vér houe to Gilfem. IE houe tho Rokele. To deffen anderen 
ie van Ampleue nalatene ghudere is de herífchup van Brunffwik eyn ouer here de fe. hebben van den herffchuppen werningrode _ 
Begenfteyn vnde Retberghe to Detten III houe To knetlingh II houe To Capeftokkem II houe To watzem I houe To Bunnenftede 
Il house To Gheuenfleue I houe To Giltzem III hóue. Item fchult fe hebben to lene van der herfichup Brunffw der horfteken 40 
zbud to Gheffhorn.* — ') Statt der aus der Abschrift ergünzten Worte ju/ patronatus ist im Original- Manuscripte eine radirte Stelle, 

'i Das Wort bormum ist etwas verwischt, steht aber deutlich in der Abschrift. 4 Das Wort Werle ist etwas verwischt, steht aber 
deutlich in der Abschrift. *) Das Wort howeleyn ist etwas verwischt, steht aber deutlich in der Abschrift N Die Worte villam in 
jümde sind etwas verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift. #) Die Worte aduocatiam in sind etwas verwischt, stehen aber 
deutlich in der Abschrift. 5} Das Wort apelder/lede ist etwas verwischt, es steht aber deutlich in der Abschrift appelder/fidde. 45 
" Das Wort Dhittmofe ist etwas verwischt, steht aber deutlich in der Abschrift. k) Die Worte Tzampeleue — man/os sind etwas 
verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift. 1) Die Worte wilh de tzampel sind etwas verwischt, stehen aber deutlich in der 
Abschrift. m) Die Worte talenta pro borchlen sind etwas verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift. 

I) Hier fehlt receperunt in pheodo und statt dessen steht am Schlusse des Satzes in pheodum receperunt. ?) inclito statt jllu/fre. 

3) nominantur statt nominauit. 3) /leue, 5) wattexem. 50 


166 —— 

Borchardus guncelinus guntherus et wernerus 6) de berteníleue fratres milites IT, manf in fupplinghe. I 
manf in luttere. 

Guncelinus de berteníleue miles, II. curias in Minori heyling. III. curias") in Maiori heyling7) et II 5) 
curias in hatdorp 9). 

5 Ropertus miles et konemannus famulus de Dalum III manfos in Sceningh cum omnibus attinentiis 
Dotalicium vxoris konemanni °). 

Arnoldus de vrelítede miles. VE man? ibidem, II. manf in kiffeleue, II. man! in vinfleue !9), I. ! 
maní in wattecl!2), houelen, juf patronatus Ecclefie in minori vrelftede 13), II. manfos ibidem. 

Euerhardus tzuctel 4). IL manfos in woltdorp !5). 

10 Herwicus de vtze miles, Officium fuum et. X. talenta denariorum in moneta brunfw XIIII manfos in 
Equorde. 

Wilhel de Tzampeleue miles, Decimam in tzampel et IIIL man? ibidem et II. curias. et IIE man! 
in Odenum, I. man in Tzicte, I. man! in jgheleue !6), jn weuerlige !7). I. man! aduocacie, III. talenta 
denariorum in teolonio brunef XI. man! aduocacie in tveleken !5). V. manf aduocacie in adenum. 

15 Hermannus de brunírode et.. fratres Sui. V. man! in knifftede, III. manfos in gremefleue, II. man! 
in vepftede, ‘II. man! in fuderode, E molendinum in breynum. W. manf in holthufen et IL areas, Il. areas 
in Eluede. Il. areas. in vredhen, III maní in bethmere et II. areas III. man! in funnenberch et III. areas, 
L mani in jmmendorp, I. manf in druttede, I. man? aduocacie in apelderltede, I. manf in watenftede II. 
talenta denariorum in moneta brunefW. I. mani in lowinghe !9), IIIE man? in hatdorp et VI. areas, III. mod. 

20 filiginis, in molendino Camp et # marcam ad pheodum 20) quod dicitur borchlen, aduocatiam [uper TIL 
man? in maiori brunefrode ?!) et VI. areas, V. man! in bornum. 

Philippus de kiffeleue IF man! (apud vrelftede.) 

Bertoldus de bodenrode, I. manf (in Scoderftede) et I. curiam, jn Luttere. IL areas et III jugera. 

Bertoldus et bertoldus fratres de rotdorp 2?) I man! ibidem, VIE mani in Scoderftede III. manf et 

25 curiam in rotdorp ??). 

Conr et jordanus de Sliftede famuli (fratres) IF maní. I. aream ibidem. I. aream E, mani in cletling. 

Johannes de volcí33) II manf in bornum, (et II) manf in flittede. 

Fredericus de Nendorp 2%), miles (IIl. man! indecimales) et decimam fuper. IIL. manf in Elbeke. 

Borchardus de fienbeke, I. mani (in Ofterachum), Il. eurias et IIII jugera in boríne houelen, E man! 

30 in ftidium 25). I. molendinum in Tzicte et V. maní, líta bona feripta funt Item in ftenum 26). X. maní 
aduocatiam in Elderen. 

Geuehardus de beruelde, (in Rotdorpe. IX. manfos) et II. curias et Curias que ad eos pertinent, et 
quartam partem molendini, In fvnftede L manfum (et III. jugera,) et II. Curias, In Luttere in Superiori 
villa IIII, areas In foro ibidem, III. man? et I Curiam (bertoldi de bodenrode.) et I. manf et molendinum 

35 In Scoderítede. (V. manl,) In brunefrode IX. mani et II. Curias et I. pomerium In boríne. I. manfum. 

Eylardus de Ouefuelde. III. manfos (in Sunftede.) 

(Hinr vogelbeke. IL manfos in Seoderftede.) 

(Ludolfus et helmoldus de werle. II. man? in Igheleue. I. man in werle, decimam. VII. manforum in 
Sceningh borchlen.) 

40 (Hin? de godenhufen, L mani in Sceninghe et IL. Curias ibidem.) 

(Conf Scultetus. I. manf in bornum.) 

n) Die Worte Minori — eurias sind etwas verwischt, stehen aber deutlich in der Abschrift (jedoch helingen statt heyling)- 
v) Fast dieser ganze Batz ist etwas verwischt, steht aber deutlich in der Abschrift (jedoch Dalem statt Dalum). 

6) wulterus statt wernerus. 7) helingen. ®) III. 9) hattorp. 19) win/feue, M1) II. 12) wattexem. 13) erilffidde. 14) tzwcfél. 

45 15) wol/forp. 16) Ingleuem. 17) weerlingen. — 15) twelken. 19) fowinge. 2) de pheodo statt ad pheodum, ?!) brunjlidde, 22) rottorp 
13) volz/um. ®) Neyndorp. 2) /fiddium. 2%) teten. 
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Thidericus de Debbenum. II manfos et III, Curias in Igheleue. 

(Johannes de Winnighftede miles III. man? in beyerftede, II. manfos aduocacie ibidem, I. Curiam in 
Senftede.) 

(Ludolfus de Jerichfum. E. maní in Sekere.) 

Egelko et hin? de Jerichí?7). III. man? borchlen (ibidem et. I. man? pheod ibidem.) 5 

Wedekindus de kiffeleue famulus. I, Curiam et III]. manfos in hatdorp ?9) (I. curiam. I. manfum et 
IIL areas ibidem.) 

Johannes de valeberghe. I. maní in Sceninghe. 

[Hermannus miles de Dalum,] Freder, Eylardus, et Olricus famuli fratres III. manf in hedebere (et 
Tymberen,) et #. decimam in lindhem 29), VIL manfos aduocatie in dalum 30) IIIF manf in Dheítede E, 10 
manl in gilfem 3!), VI. mod filiginis in molendino (in runingh,) III. man? houelen in dalum 32). 

Olricus et Johannes fratres de Dalum 32). III. man? in kremlingh, IL man! in bornum, I. maní in 
atleueff 33), aduocaciam fuper. IL. man! in dalum 3%), Item. I. mani in dalum 34), Item, VII. man! aduocacie 
in Dalum 34), I. man in debbenum et II. curias et. I. manf' ibidem. 

[Anno,] Olricus et Johannes de Dalum III. man? houelen in dalum 35), Item, Olricus et Johannes VII. 15 
maní'aduocatie in hotzelum 35). 

Harnidus de marnholte famulus, I. Curiam in minori (Sefbeke) et II. areas Item. I. Curiam in brechtorp 
et cenfum de. VI. curiis ibidem. 

Johannes de Eylíleue Decimam (in Ekenbardeleue). 

Wernerus de boldenfele, Holdenfen cum omni jure. 20 

Borchardus de aífeburg dictus lochte locum Caftri et VIIL manf et I. molendinum in weuerlfghe 36). 
VL manf in lindem 37) et III. areas. 

Bere et afchwinus de wattecf39) I. man! et I. curiam in minori valeberghe. 

Fred de Efbeke, medietatem aduocacie in karleftorp 39). 

Hinr de rolitede, Decimam in wadendorp. . 25 

Otto de wellen 19) miles. VI. man? in Dalweríleue et tot Curias. 

Conr de geuenfleue iunior aduocatiam vnius manli in geuenil *!). I. curiam et I manfum ibidem. 

Tres fratres dicti kreuet de horneborch II. manf in rodhe apud horneburg. 

Bertoldus et jordanus tupeke #2) milites III. manf in Efbeke et. I. Curiam in caftro ibidem. I. mani 
in minori twiflinge. 80 

Conr de monte famulus morans apud hoyem #3). X. manf in pedeliz 44). 

Geuehardus de monte miles de luneborch. VIE. manf in volekerf5) IIII. manfos in Eluede. 

Otto de fwerin miles recepit in pheodo, Mutlnghe 46), Langhendorp,!7) vigendorp, bilrebeke, IIT. 
Curias in Detendorp comparauit 49) ab arn. de Jagowe 19). 

Boldewinus de wenden miles morans in Dalum 59) [recepit in pheodo a Domino duce Oti.] aduocatiam 36 
in apelderftede et in Ciete fuper bonis Canonicorum Sancti Cyriaci apud brunfw. Item. I. man! in viníleue 
et tertiam partem Judicii quod dicitur gofcop ibidem. 

Eecbertus de affeborch miles IIIL manf in withmere. I. quadrante minus, poteft redimere Dominus 
Dux pro. LX. marcis. Item. I. manfum ibidem. V. manf in Sotterum borchlen in affeborch. Item. VIII. 
mani in Sotterum. I. man aduocacie in dencte. II. viros in tymberen. I. talentum. in moneta brunefw, 40 
aduocaciam fuper. I. manfum in adenum, potelt redimere pro III marca. 

Borchardus miles Lud et Siff dicti de (Cramme), VII. manf in malum 5!) et in Ellenhufen 52) cum 


T5 iherzem. 28) hattorp. 79) linden, 30) dalem. 3!) gilfum. 32) dalem. 33) arleuefen. #) dalem. 35) hortzelen. 36) weuer- 
lime, 37) linden. 38) wattexem. 39) kaleflorp. 40) welfen. 41) geuen/leue. #2) tubike. 193) hoyen. #4) pedelif. 43) volker fen. 
V mumtfinge. 97) fangendorp. 3) quas comparauit. 19) arnoldo de Jagawwe. %) dalem. 5!) mafum. 52) elfenhufen. 45 
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hominibus et Judicio, Sifridus et Lud predicti. VII. maníos in bornum, Item (imul IIII. manf in wrocht- 
hufen 53), 

Ludolfus miles et geueh. famulus dicti de bortvelde [tenent in pheodo] villam watenbutle et molen- 
dinum ibidem cum omni jure excepta. I. curia, II. manf in wendeborch, XII. manf in bortvelde. VI. manl 

5 in gledingh. VI. manf in berbeke. IIII manf in veltberghe. X. maní in winnigheltede. 

Boífo de Dreynleue miles. II. talenta in pifceatura apud brunfwr). 

Otto de Seckerde 5!) miles et Nycolaus famulus fratruelis Suus. I. Curiam et III. manf ibidem. VIII 
maní et VIII. Curias in belftorp IIIE man? et locum Caftri et III. Curias in een II. manf et IL. 
Curiam in vrelftede. I. manfum et. I. Curiam in Sunftede. 

10 Johannes et Hin? de vredhe. VI maní in berelingh. II. manf (in scmdade III. manf in Tzampeleue 
et aduocaciam IIII. manf ibidem et aduocaciam Y man! in berneftorpa). IL man? in winnighitede 55). IIII*, 
manf (in vredhe) Y mani in halchteren 56), Curiam in affeborch, et IIII. manf in dencte. 

Guntherus 57) de bertenfleue miles. Decimam in Cliuorde 5%) Dotalicium vxoris 59). villam wellekampe. 
(decimam in reflingh) et I. Curiam. villam Swekendorp, VI. mod in molendino in hatdorp 99). Item omnem 

15 hereditatem. Fred de heyligendorp 6"). 

Geuehardus de kiffeleue aduocaciam. VI. maní in tzampeleue poffunt redimi (pro XV. marcis. II. areas 
in Efbeke.) 

Otto de Cletligh 62). III. Curias et V. manf' ibidem, I. man? in Odenum, III. (manf in bifchopeldorp, 
et aduocatiam. VI. manf in holtdorp.) 

20 Geuehardus de bortvelt. II. Curias in brunfw IIII* man! in bortvelt. 

Hihr miles, hin? et bertrammus famuli de werle. II. Curias in affeborch. IIIF manf (in minori dencte, 
Item predicti, et minor) bertrammus cum eis aduocaciam fuper, X. manf in beyerítede. Item Hinr et ber 
trammus fratres. (IE man in Odenum, Idem) Hinr folus. III manf in Jericl'63). U. areas in kilTenbrucke 
et I. molendinum. XXX. (folid in teolonio brunfw) I. manf in Erchítede #. marcam in vno manlo in rokele. 

25 Ludolfus de borchdorp 6%) miles Juf patronatus Ecclefie in Ofterachum $5, XXXVL manfos ibidem. IL 
maní (in borfne. III. manf in denchte) et Curiam in afleborch. 

Hinr de Honhorft IIII. man! et curiam in Tzampeleue IIII. man! et curiam in veltum 66), 

Conf de geuenfleue miles. V. mani in geuenfleue et Curiam ibidem. I. molendinum in Campis (waten- 
ftede). 

30 Geuehardus de werftede miles, III. manf in Ofterwich #7). 

Johannes de romeíleue miles III". manf (in atenftede). 

Florinus de wattecl’6S) E molendinum in luttere. 

Andreas de hedheger[hü 69) miles villam (herrehuf' cum omni jure medietatem Cenfus) in antiqua villa 
Sehufen. VIIL manf in pottekenhü?9). IIII manfos in Nowerhü?!) achtwort in worchtelletter wolt??) et 

35 locum pifcine inter ruden et bornemehuf 73), 

Hin? de wenden miles aduocaciam fuper. V. manf in Jerichí74) V. man! et. I. curiam in Debbenum. 
III. manf in brutzedhe. I. mani. in woltdorp?5). I. man] in kochinghe. V. man! et Curiam villici in 
Meynum. IlII*. Curias in kaluerlege cum omni Jure. II. Curias in Ifenbutle [foluentes IE marcam] II. 
Curias in wacken. ll. Curias in Edzenrode, aduocaciam. V. man! in lellum. III. maní in werle et L 


40 P) Der Satz: Bojfo— brunfw ist durchstrichen; daneben ist geschrieben denike Kkalce habet iffa II talenta. Auch dies ist 
durchstrichen und darüber geschrieben: i/fa illa II duo talenta funt appropriata vni altari in ecclefía fancte katherine in Brun 
dominus frede? appropriauit. 4) Die Worte: et aduocaciam X man/ in berne/lorp sind durchstrichen. 

53) wrochuf. 594) fekerde. 55) winningenjlidde. 56) halterem. 57) Wernerus statt Guntherus. 58) gliuorde et. 59) exoris fue. 
60) haHorp. 9!) hilgendorp. 6%) cleclinge, 63) iherexem. 95) borehorp. 95) offerachim. — 95) velthem. 67) o/ferwik. 69) waltexem. 
45 69) hedegerfhuf. 79) pottekenhuf. 7!) Nowerchi 72) wo/t statt wolt, 73) bornemehufen. 73) iherexem. 75) wol/lorp. 
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decimam [ibidem, II. mani in funftede. I. molendinum et VIII. areas in luttere. Decimam in kaluerlege. 
L decimam] in Stederdorp. Dimidietatem ville in herkefbutle. III. areas in radoluerode. Decimam in 
wlfhope 76). I. molendinum in wendhen. 
[Comites borchardus wulbrandus uskindus de woldenberge XIII manf et jus patronatus 
ecclefie in Engelmeltede.] 5 

Ludolfus et Thider de Hollege milites, II. manf. et. III. areas in maiori brunefrode. II. Curias 77) in 
minori brunefrode. I. Curiam in Edzenrode 78) aduocaciam in honrode. et II Curias in almerfbutle poteft 
redimere dux pro XXVI. marcis. II, mani in vredhe. XII. fol. in lere in pifcatura. 

Jode?9) de hotzelum 99). III. manfos aduocacie in hotzelum 8!). 

Anno de Hartefrode [miles], VIIIL. man et III. areas in Erchítede 82), 10 

Ludolfus de gittelde miles aduocaciam in Hufen. III man? in Immedefhü 83). 

[Albertus miles, Hermannus et Her. fratres famuli de wegeleue, III. manf in wederftede.] 

Jordanus de Nendorp $*) pincerna, medietatem Caftri Nendorp 85). XX. manl, I. pratum Juf patronatus 
Ecclefie, et Capellam in Caftro ibidem Juf patronatus Ecclefie in Scadeleue. I. manf ibidem. Juf patro- 
natus Ecclefie in broneftorp 86). et IIII. 87) manf et III Curias. III. fluas in Nemore "quod' dicitur hakel. Juf 15 
patronatus Ecclefie in maiori wederltede. et XX. manf cum Curia ibidem. Item in derfem XXVI. manf. Item 
flum que dicitur bereftruke 88) apud beuenrode et III. man! et I. Curiam ibidem. Item III. marcas et. 

L ferto. annue penfionis in aduocacia gollar59). Item omnia bona fua in runingh 99) III. manf in Campis 
bru 91), Juf patronatus Ecclefie in runingh r). III. manf in hedelleue »). 

Sifridus feadewolt Juf patronatus Ecclefie in Sunnenberch t). Item in haflere 92). VII. manf et tot areas 20 
ibidem. Item VIII, manf et. X. areas in adenftede Item Domos intus pontes ante Caftrum brunefs. 

Erenbertus et Olricus de Sunftede. milites .. Caltrum langeleghe et omnia bona ibidem excepta 
decima. VII manf et areas in Sunftede, VI. manf in Ingheleue 93). I. manfum in luttere et II. areas. 

Olrieus de Svegelde 9) et... fratres Sui IIII. man? ibidem II. mani in Ighelmeítede 95) et quartam 
partem. decime ibidem. III. manfos in bultem 96). 25 
Rodolfus de garílebutle 97) miles et wedek. famulus habent bona in Edzenrode 95) pro. LX. marcis 
videlicet. VI. talenta et IIII. mod auene. Item decimam in Etzerfbutle 99) pro XXX. marcis. IIF. talentum 
penfionis annue in almerfbutle. I. talentum aduocacie in molendino in Eylerdefl. 4. Curiam in Tvedorp 100), 

IL Curias in Edzenrode. 

Nicolaus de byenrode !9!) junior. I. Curiam et I. aream in hatdorp 102), 30 

Wernerus de bodenrodhe miles. VII. manf cum Curia in vlechtdorp. 

Richardus de lellum 103), VIII. manf ibidem. 

Otto kegel VL man? in denftorp et in gledingh. IE mani in tydhe. I. Curiam in North 194), 

Johannes de Camera et Thid. frater Suus. IL. man! et. II. Curias in Tzampoleue. 

Herwicus de vtzen miles et herwicus patruus Suus famulus. V. manf in maiori et in minori bultem 105), 35 
XIII. manf in Equorde, II. manf in adenftede. 

Conr de fwichelde !06), VIII. man! ibidem et III. man? in tvedorp !07), cum areis et omnj Jure. 

Ludegerus de Slitede miles. I, man ibidem. 

7 Das Wort runingh ist stark verwischt; es steht dafür iwede/feue deutlich in der Abschrift. *) Von anderer Hand ist hier 
hinzugefügt Ju/ patronatus ibidem. Dieser Zusatz ist sehr verwischt. U Die Worte Ju/ patronatus Ecclefie in Sunnenberch sind durch- 40 
“trieben; darüber ist geschrieben: dominus dur habet conferre. 

%) wolfAbpe. 77) areas statt Curias. 79) efsenrode. 7%) Johannes statt Jode. 89) AMselem. 81) ibidem statt in hotselum. 
9) erkiidde. 58) wedderjlidde statt Immede/Tui. 9) Neyndorp. 55) Neindorp. 95) brone/dorp. ®7) V. 58) bouer/frke. ®) Der 
Satz: Item III. marcas — goflar steht vor dem Satze: Item in derfem etc. 99) Hunigen. 9!) brünfwigh. 92) hajfelere. %) Ingeleue. P 
M) fwigelte. 95) Igelmen/lede. %) bulten. — 91) garfübutle. 98) Ezemrode. 9?) eizerbutle. — 199) twedorp. 19!) boyurode. 102) hattorp. 45 
V3, lellem. 194) mortheym. 105) bulten. 106) fwigelte. 107) twedorp. m 
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Welfeko et Otto de hotzelum 108), IF manf aduocatie ibidem. 

Bertoldus de haíler. IIII. man? in lamme, I. Curiam in Syerdeffe. I. man! in adenftede. 

Jordanus de Campe filius marfcalei. VIII. talenta. in moneta brunfw. IL maní in dalum et. I. farta- 
ginem in Sale ibidem, IIII*, manf in repenerde IIII. manf in brutzem. 

5 Ludolfus de wattecl!09) III. manf et II. Curias ibidem. I. manf et. I. molendinum in Etzem !10), I. 
Curiam in Ciuitate (brunefw.) 

Erenbertus de Sunftede Junior III. manf' ibidem. 
(Bertoldus de hoyerítorp et bertoldus de Sceningh IE maní in maiori vrelftede et. I. Curiam et II. 
maní in Efbeke. XXX. fol. in Sceningh et Curiam in Efbeke pro. XV. marcis.) 

10 (Johannes miles et geueh. fratres dicti de Soleuelde, villam Soleuelde et Juf patronatus Ecclefie ibidem 
cum omni Jure et decimam in heynholt manu vnanimj.) 

Wedek, de Sliftede. III. man! ibidem. 
(Hermannus de blankenburg 11i manf et II. Curias in Efbeke.) 
(Bodo de Tenmpelous IL mani ibidem et. L manf in dugelbeke et. I. quart manfi in bornum et. I. 

15 Curiam.) 

(Johannes de Eylelleue medietatem Decime in Ekenbardeleue.) 
Gereko miles de wíterowe !!!). (II. decimas in bernebeke et in langbenepeldera.) 
Wedek. de wattecl 112), 1. manf in maiori valeberghe. 
(Ludolfus et Cont fratres de Debbenum. II. manf in Igheleue et III. Curias.) 
20 Kago miles V. fol et IIII. talenta (denariorum in bodenftede poteft redimere pro XX. marcis.) 
Bruno de guítede. I. Curiam in hefnum. 
(Boldewinus de knifbeke, Caftrum knifbeke et Sconenworden.) 
Ludolfus de werberch miles Capitale judicium woltítorp!!3), kiffeleue et kiffeleue, rodhe et in wer 
berge, Item (comeciam) quam habet in Supplighe !4) IIII. manf ibidem, Item filuas que dieuntur hagen 

35 et Scire !!5), poteft dux redimere pro. L. marcis. Item decimam in minori kiffeleue. Item aduocaciam fuper 
Curiam monachorum de Scenigh !16) in Soligh !!7) fuper IX. manf. Item in Sceningh !!8). I. manfum et. I. 
Soltwerk. 

Florinus de Dalum !!9) miles III. manf in wattecí!29) poteft Dux redimere pro. XL. marcis II manf in 
bornum. I. manf in apelderftede. I. molendinum in berneftorp. 

30 Thid bernardus, et wernerus miles de Sculenborch, [tenent in pheodo] villam langebeke cum omnj jure 
exceptis IIIL. manf [villam rekelinghe cum omnj jure exceptis. III". mani] villam dewiz !?!). villum ganelo 
exceptis VI. mani. Item. IL partes ville. kranghe !?2). Item villam gotzon. 123), 

Hennigh et fred. de gartowe !24) milites et fratrueles eorum villam hobeke cum omni jure. 
Ericus miles fred. et lip. 125) fratres de Efbeke. I. manf in lellum II. mani in bekedorp 126), I. filuam 

35 apud bodenftede et. I. filuam apud kiffeleue IL. man! in víleue et. II. man in Hotzenlleue !27), 

Conr 128) borch et Joh. de Oteleue. II. manf’in víleue. 


[Ludolfus borch Gherhärdus wilbrandus comites de wolenberge receperunt in pheodo a do- 
mino duce ottone de Brunfw villam in valkerfleue Comiciam jn poppendic.] 





Conr filius quondam domini Conr Nobilis De werberge recepit in pheodo [a Domino Duce. Ott de 
40 brunfw] Comeciam in Supplinghe, Comeciam in wolftorp, Comeciam iu paruo kiffeleue, bona fua in boden 


108) hortzelem. 109) watterem. 110) Erizem. 11) iwofferode statt W/lerowe. 112) waterem. 113) wol/forp. 14) fupliss, 
115) fehire. 116) fehening. 117) folinge. 119) /cheningen. 119) dalem, 120) watterem, 121) dewis. 122) krage. 123) getzon, IM) gar 
' twice, 125) lippoldus. 126) bekendorp. 127) hocen/leue. 12°) Emericus statt Conr, 
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fiede, aduocaciam 129) in Ofterbaddeleue !30), aduocaciam fuper V. manf in reyneftorp. V. maní in bornum, 
Ill, man! in Seoderftede bona fua et homines in werneítede et decimam in Detthene *) 131), 


Ita fant bona pheodalia que receperunt vaíali Domini ducis Ottonis ab alia parte nemoris prope 
Gotinghe 132), 

Befeko de heríte miles [recepit in pheodo] dimidietatem ville Slerpe cum omnj jure. 5 

Heyd 133) dictus Aruz !3) de glatteke 135) Dominium (trate regis in villa glatteke 136). III. partes 
Decime in flerpe, quartam partem ville ibidem poteft dominus dux redimere pro XXII. marcis. 

Thid. de grona, miles. VE manf’in glatteke 136), 

Thid. de kerítenigherode !37) medietatem ville retmerfhuf cum omnj jure. 

Heyfo de vilar, miles antiquum Caftrum lichen, villam abbenrode cum omnj jure villam Sterte[- 10 
hagen 138) cum omni jure. Item decimam in gelighehuf 139) et mediam partem jurif patronatus Ecclefie 
ibidem et. VIII, manf ibidem, Item villam wakene cum jure patronatus Ecclefie et cum omnj jure. - 

Erneftus de vílar Caftrum nouum lichen cum omnj jure, 

Hermannus miles et reynerus famulus fratres dicti de buncighíleue 140) villam lechtenhagen cum 
omnibus pertinentiis. 15 

Guncelinus de grona miles. I. manf in Snen et pratum ibidem. 

Joh de Snen. L man! et II. Curias ibidem. 

Hermannus de Stochü M!) villam de moldigheuelde M?) et Jugera dicta bunde 143) fita ante valuam 
goüngh 144), 

Bertoldus de ludoluefhü 445). III. mani in ballenhuf. 20 

Conr et Hinr. Horleman, tertiam partem ville meynerfhü 46), $ man] in roftorp. 

Arnoldus de rofteberch 147) v) villam dhederode cum omnibus attinentiis. I. manfum ante Caftrum vredelant. 

Bruno de b5denhuf 49). aduocatiam in reynhuf, aduocaciam in bernefrode, aduocaciam in tyfchenrode, 
aduocatiam in Nederen gandera aduocatiam VIII. manforam in Dhimerden aduocaciam IlII*. manforum in 
ballenhü 149), aduocatiam. I. manfi in Stochuf, aduocatiam. VL mani in Nederen gefe 50) aduocaciam I. 25 
manfi in Oueren gefe !5!) aduocaciam in heddenhü 152) aduocaciam VI manf in Suthem 153), aduocaciam 
IlII. manf in gerfenrodhe aduocatiam XII. manfí in alwerdefhuf'!55). aduocaciam IIII. manf in abbenrodhe. 
Item wedegenhagen !55) ante Caítrum lichen !56), allodium in wetmerfhul !57) I. manf in Elkerfhuf 158), 

Bertrammus de Stamme. II. manf ibidem. 





*) Mit diesem Satze Conr filius quondam domini Conr Nobilis de Werberge etc. beginnt die neunte Seite dieses Lehnbuches. 30 
Da auf ihr ausser diesem Satze (bis Detthene) nichts weiter verzeichnet steht, so ist der grösste Theil derselben unbeschrieben ge- 
blieben. Die folgende Seite beginnt mit der Ueberschrift: Ida /unt bona pheodalia ete. v) In der Abschrift des Lehnbuches im 
Copiar IX liegt ein Blatt folgenden Inhalts, um die Mitte des l4ten Jahrhunderts geschrieben: „Dyt es datz lengoyt datz Otte von 
Rufteberghe fecal hebben von fime leuen gnedeghen heren Hertoghen Ernefte Hertoghen Otten broder deme god ghenedech fy. To 
deme erften male Den feydelhof vppe deme hüs zo vredelande met aldemet rechte alfen eyme fine elderen ghe eruet hebbet vi fes 35 
loue to der Hoyge de da horet zo deme borglene met aldeme rechte alfe fine elderen ghehat hebbet ^ Ouch fo hebe ich zo leyne 
tynen vorwerkes hof vor deme hüs zo vredelande. Ouch fo hebbe ich zo leyne eynen anderen hof de lyt dar by. Ouch fo hebbe 
ich zo leyne eynen hof da fyt de feriuere vppe — Ouch fo hebbe ich zo leyne drey höyue ouer der leyne vppe der ftad zo vrede- 
lande — Ouch fo hebbe ich zo lene eyne hohe de lyt vor deme bocholte bouen deme hüs zo vredelande ouer der leyne met alme 
rechte alfe vnfe elderen ghehat hebben. Ouch fo hebbe ich zo leyne eyne hole de lyt vppe deme haghen zo vredelande met alme 40 
rechte — Ouch fo hebbe ich zo leyne anderhalue houe zo Elkerfhufen ^ Ouch fo hebbe ich zo leyne two houe zo Elkerfhufen. deme 
von mi vort zo leyne heft. Ouch fo hebbe ich zo leyne den teygheden half to ballenhufen. Ouch hebbe ich zo leyne eyne wort. 
de da lyt by den lynden zo vredelande.* : 

129) Comeciam statt aduocaciam. 130) o/ferbardeleue. 131) detfhene. 132) Gottingen. 13) Heyden. V9) /früfz. 135) gladebeke. 
D$) glatbeke. 157) ker/felingerode. 13%) fcerte/hagen. 13%) gelingehu/. 10) buntzingefjleuen. — MI) Stokhuj. — M3) moldingeuelde. 45 
!O) hunde. IM) gotting. 15) ludolue/hu/; 146) meyner/huj. W) Hujleberghe. M5) büdemhuj. 149) ballenhuf. 150) yefe, 151) yeife. 
12) Budenhu/ statt heddenhü. 153) fucheym, 15) Ode/hufen statt alwerde/hu]. 155) wedehagen. 156) lichem. 157) wcitmer/hu.. 158) elkir/huj. 
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Hugo de Stochü M!) Curiam in gotingh 159), Item homines (in hettekefhü, pro. X. marcis redimendos. 
I. manf in gotingh.) 
Erp de bödenhuf IF fert, annue penfionis in ripenhuf. 
Joh miles arnoldus frater fuus. Item bertoldus et Joh [fratres] de rorighe habent in aduocacia roringh 
5 (XXX marcas. Item ibidem) IIII*. marcas annue penfionis pro XXXI. marcis. Item fimul habent I decimam 
in meynerfhul. : 
Joh miles et ar. 160) frater Suus predicti E. marcam annue penfionis cum hominibus (in bofinghehuf). 
Bertoldus et Joh fratres predicti IIE mant et I. locum in Snen. Item allodium. de. II. maní' in wakene. 
Joh de marefen VIIIL man? et VI. Curias in drénde !6!) et in Stamme obligauit Joh. de Stochü I) 
10 militi pro. (C. marcis.) 
Joh de Nedere III. maní in paruo Nedere 162). 
Item gotfridus de Nedere [ciuis] in wartberch [recepit] II manf in baddenhuf !63) et I 
manf in wepele. 
Joh hoppe locum qni dicitur Efpere et decimam in rekelinghuf (pro LX. marcis.) 
15 Rodolfus de wincigherode !6), villam in allerdefhuf !65) cum omni jure pro XXX marcis et I. pratum 
in bollenhul. 
Albertus Wlome. VIL man! in vrilighehuf !66) et decimam VII. manf ibidem et aduocaciam. I. Curiam 
in Sconinghe. 
Erneftus de barkevelde !67) miles villas wigenhü !68) et wackenhü 169) dotalicium vxoris Sue. 
90 Aluerieus de vílar quartam partem decime in Efcherfhü 79) III. manf in rekelighuf !7!). L. manf in 
Soligh 172). 
Hin? de boventen famulus. II. man? in Suthem !73). I. man? in wolbrechtefhul I. Curiam ibidem, Item 
villam bredenbeke (pro XX. marcis.) 
Wigandus ridefel, medietatem decime in Efcherode et decimam in dalheim. 
25 Johannes de glatteke 174) miles et borchardus frater Suus Decimam in buren et Cenfum maní' ibidem, 
aduocatiam VI. mani in lodigheff 75), aduocaciam II. man! in herfte. 
Johannes de Stochuf miles, villam Stumpenfigen 176), et filluam que dicitur bramvorft Item III man! in 
Stochü 177), E. marcam annue penfionis in Scorfhagen. # fert annue penfionis in villa harte. 
Wedekindus de Jvne medietatem Decime in bollenuorde III. partes. I. manfi in Oderickefhuü 178), 
80 Jan de grona et Erneítus filius vdonis de grona medietatem aduocacie ville in bernefrode, medietatem 
in tyfchenrode, medietatem in werligerode !79) et Singulis annis XXIII maldra annone. 
Conr De Neft et hermannus filius walbrunis # manf ante valuam fuperiorem [in] Munden. 
Joh de grona filius quondam Joh militis de grona medietatem ville blankenhagen. 
Grubo de grubenhagen [miles] villam grimmelighevelt cum decima aduocacia et omni jure villam 
35 Northagen cum omni jure, villam rodenwatere cum omnj jure, Molendinum in Echte IF manf ibidem, II 
manf (in Sulleum.) 
Brunigh De wolderfhul villam Scademoringh !99) cum omni jure VIII. manf in Elueffen, Decimam in 
Eicherfhü !81), Curiam in vílaz, Curiam in North 182), 
Guncelinus de gittelde IIII. man? in Echte IE man! in kaleuelde 183). I. marcam annue penfionis in 
40 Suthem 184), IT. maldra tritici. I. marcam in Sultem 195) IIII maldra filiginis, VII 186) maldra auene, et I fert 
in holthü !57) cum omni jure et feruicio. 





M1) Holhuf. 159) gottingen. 160) Arnoldus. 161) drinde. 162) Der Satz: Joh de Nedere — Nedere steht hinter dem folgendes 

Satze: Item gotfridus — wepele. 183) badenhuj- 164) wintsingerode. 195) aider/hw/ 156) wwilingehu]. 167) borkewelde. — 159) wigenkw. 

169) wakkenhuf. 170) efeherfhuf. — Vi) rekelingehuf. 172) joling. 173) fuchem. 174) glatbeke. 175) lodingej. 176) feupen/igen. 

45 177) fochwf. 175) oderikefhuf. 179) werfigerode. 199) feademmoring. 181) efcher/hufen. 182) Northem. 1%) koleuelde. 1) fuchem. 
185) fuchem. 196) VI. 187) holthuj. 
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Otto de amelugheif !85) famulus villam Eddeífen vltra weferam medietatem Decime in Sconingh !89), 

Godfridus de godelem. I. manf in Sulbeke. 

Conr de tvilten !99) habet villam Ekeneberch, et. I. marcam annue penfionis in Munden pro XXX. 
marcis. poteft [dominus] dux redimere. Item fal in Spele poteft redimere pro XVI. marcis. 

Bruno de roftelberch 191) v) Decimam in ballenhü 192), Decimam in grophagen 193) Decimam in arch- 5 
velt 19%), Decimam in Elderickefhuf, II. manf in leghede !95) decimam in wintvelt 1%), IL manf in 


Suthem 197), 

Hermannus de Stochü 198) fenior VI. manf in hoye.pro borchlen in vredelant et partem in Lewen- 
hagen 199). 

Johannes de regelderode 200) VI. man in hoye borchlen et jugera ante vredelant. 10 


Erenfridus de berleueff Oderickefhuf et retmannefhuf. 

Freder et wedekindus de Sebechteff’201), I, Decimam in hagehuf. 

Tilo de befighe 202) IIII. manf et II curias in hildeffe, I. aream et. I. mulierem 203) in glatteke 201), 

Stephanus de malfborch miles, terciam partem aduocacie in hilwardefhuf 205) juf patronatus Ecclefie 
in vfelen et alia bona que non nominauit 206), 15 

[Conr filius quondam Domini Conr Nobilis de werberge recepit in pheodo a domino Duce ‘Ott de 
brunfw Comeciam in Supplinghe, Comeciam in woltftorp, Comeciam in paruo kiffeleue, bona fua in boden- 
fede, aduocaciam in Ofterbaddeleue aduocaciam luper V. manf in reyneftorp V. manf in bornum, III. mani 
in Scoderftede, bona fua et homines in werneftede, et Decimam in dettene "). ] 

Thomas miles Ludolfus famulus de we(íterhoue et Hermannus de Olderdefhü 207) [receperunt in pheodo 20 
a Domino Ott duce in brunfw] IE man! in Olderdefhü?97), IE maní in Caleuelde Idem Hermannus folus 
recepit villam abbenrode cum omni jure et VIII. manf aduocacie 208), 

Gerhardus de vreden. VI. manf in breynum. 

Albertus et Otto de Nygenouer 209). I. Curiam in wanbe 210) et III. areas V. man! in menbrechteff et 
I. areas 21%), I. wer ibidem IIIL manf in Elric/?!2) cum areis. et E wer, ibidem Item borchlen in Nyge- 25 
nouer 213) et III areas et. I. Curiam in Ciuitate ibidem. I. aream in dancquardeil. I. man! in rulfen. 

Nicolaus de helpelde II. manf et I. Curiam in Eghela. 

Conr de ganderf junior I aduocaciam in hokenbeke. 

Bernardus de ganderf IIII. mani in hilbechtefhuf. 

Freder de warmeftorp # decimam in Offenhuf Decimam in alios 214) II man? et IX. iugera in 30 
Elricf 215), 

Albertus de Stochü?!6) recepit nomine fratrum Suorum. villam vredewolt 217) III marcas annue pen- 
lionis pro borchlen in vredelant, terciam partem medie partis 218) lowenhagen. 

Ludolfus de Stochü ?!6) miles medietatem ville ?!9) lowenhagen. 

Hermannus de medhum 220) } decimam in hagehul IH man! in gittelde. II. maní 22!) in medhum 222), 35 

(Thomas de welterhoue miles et lip. de Eluerfhü. V. manf in alfhuf‘) 


*) Cfr. Note e auf Seite 171. ") Der Satz: Conr filius quondam Domini Conr Nobilif de werberge — dettene. ist durchstrichen. 


199 amelingejfen. 189) feoningen. 190) heilen. 19) röffeberg. 192) ballenhuf. V9) groperhaj. 19) archwelt. 195) lengede. 
P6, iwinteruelt. 19%) fuchem. 198) Jokhuj. 199) lowenhag. 200) rogelderode. 201) febechtefhuj. 202) befimge. 208) muflietem statt 
malierem. 394) gladebeke. 2%) hildewardefhuf, 206) nominantur. 207) older/huf. 20%) Eine andere mit der Abschrift ziemlich gleich- 40 
zeitige Hand hat hier hinzugefügt: Item dat marjfchalk ampt. 209 Nyenouere. 210) wambe. 21) man statt areas. 212) elriefim. 
(3j Nyenouere. 2M) melingenhag. 215) elricz/en. 216) Stokhuf. 217) eredenwolt. — 218) partis ville. 219) in statt ville, 220) medehem. 
TH) I] man ibidem. 222) Die Abschrift hat mehrere der folgenden Bütze nicht aufgenommen und dafür einen entsprechenden Raum 
unbeschrieben gelassen. Eine andere mit ihr ziemlich gleichzeitige Hand hat Folgendes in diese Lücke hinein geschrieben: 
„Ludolffus de Olderfhufzen I borchlen to ftbffenbórch mit (ner tobehoringe Item eyn borchlen tor hindenborch mit finer tobehoringhe 45 
Item III, houe landes to kregenfzen Item I houe landes to laugenffe Item dat dorp to Abbenrode mit finer tobehoringe Item III 
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(Jan de gendelfem. VIII. manf in Echem.) 
(Bertoldus de Stammen II. manf ibidem et VII manf in Eckhofen.) 
(Gerhardus Spegel de defenberge XXXIL. man! et Decimam ibidem.) 
(Hinr et Joh, fratres de vílaf medietatem antiqui Caftri lichen medietatem Decime in gelinghehü et IE 
5 manl ibidem Item medietatem Decime in Scernfhagen et IE manf' ibidem, Item medietatem Decime in brede- 
beke. VI. manf in abbenrode medietatem ville wakene cum omni jure quartam partem juris patronatus 
Ecclefie in gelinghehuf.) 
(Henningh de Euerften Oueren et nederen bruwen et haueckelf.) 
(Nobilis de buren Curiam in alf Curiam in adhene juf patronatus Ecclefie in ruder.) 
10 (Florinus et hinr de Eleífe, Curiam in Eghela.) 
Guntherus de Bouenten famulus filius quondam hin? de Bouenten militis VI manfos in 
Olenhü 223) aduocaciam in tribus manf fitis in campis ville Eldrekefhü 324) monachis in Burf- 
uelde pertinentibus, feudum caftrenfe in caftro Gotingen 225), domum et Curiam [itas ante 
dictum caftrum cum vna curia in antiqua villa predicte ciuitatis got 225), 
15 Henninghus wlfgroue 226) IIII manlos in ylfede et duas Curias III 227) man! in merdorp 
et III curias. 


Iíta funt bona 228) que receperunt burgenfes in pheodo a domino Ott duce in brunfw. 

Conr holthnicker fenior et Con et hermannus fratres. I. man? in machterfem. II. manf' in berclighe 229). 
L aduocacie alium folutum. IL manf in gilfem litonicos cum hominibus De molendino quod dicitur vere de 

20 duabus partibus terciam partem. 

Godfridus et Jord inftitores. VII. talenta denariorum in Moneta. I. talentum in allodio in denchte 
‚abbatilfe in ganderfem pertinente. I decimam in vlechtorp E pratum ante Ciuitatem brunfw. XIII mod brazii 
in molendino Sancti andree. 

Conr et Conr de Domo. VIL manf in adenum et II. areas cum omni jure et allodio. IIII*, manf et 

25 Curiam in wirete 230), 

Hin? et wedek de gander!' 23!) aduocaciam fuper VII. manf in brutzem cum omni jure et pifcaturam 
fuper palludem. III. talenta. poteft dominus dux redimere pro. L. marcis. 

Joh. rofeke. I. man! in watenítede 232). I. talentum in moneta. 

Helmoldus de Oldendorp II. manf in dhettene. 

80 Hinr de guítede. I. talentum in moneta. 

Thid et Conr fratres thid et tbid toringhi IIIL talenta in moneta. II. areas in kiffenbrucke. I. man! in 
Sowingh 233). 

Gerh. et Olrieus et Coni, refen 234). II. talenta in moneta. 

Bertoldus et lud de Senftede. III. man? in foltdalum II. 235) in wendelf. 

35  ' Hinr gerh. dene. heneken 236) joh. de fancto paulo X man! in remlinghe. IIII*. manf in denckthe. 
IIII. talenta in moneta, dimidiam aduocatiam in Elbere. 
Hermannus et joh de lendhe. I. manf et I. Curiam 237) in dhettene. 


houe landes to hahufzen Item dat dorp Echte mit deme Jugherichte Item viff houe to Affchwe tegheden vnde holt Item dat 
verdedeyl des tegeden to kregenízen Item III houe to Oltwerdefhufzen Item II houe to lodingeffzen Item VIII houe to Elboldef- 
40 hufzen Item III houe to Alfhufzen Item II houe to Siuerdefhufen Item II houe to Eluerfhufzen Item III houe to Oldengrone, 
de hadden de von Olderfhufen von dem eddeln grauen von woldenberghe dat vel wedder an de herffchop von brunfwigk de n 
ouerhern, Duífe fuluen dre houe hadden von den von Olderfhufzen to leyne hern hinrikes fone von lengelern. Item dat Garbrenífe 
holt Item I borchleyn tom Gheuerdefhagen Item den tol to kaleuelde, den me to northeym up nympt.* 
22) olenhuf. 22) eldreke/huf. 225) gotting. 226) wulfgrone. ??) III. 225) boma pheodalio. 22%) berelinge. 130) wire 
45 231) gander/fem. 32) wateflidde. 233) /owinge. ®%#) refe. 85) III manj. 36) heneke, 3?) II cur. 
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Hermannus meybom 238) IT. man! et I. Curiam in tymberla. 

Bemardus et lampo de peyne IIl. mani in lindhem. 

Cont de velltede Curiam villici in Syerdeflen 239), 

Wedego rodolfus bertrammus de velfede X. man! in remlinghe 24). L. Curiam in dalum, X. fert in 
alnocatia gollar. 5 

Jordanus fapel VI, man! in dhettene. 

Jordanus et Hint (imul. X. fol in moneta. 

(Hinr) ftapel, curiam cum aduocatia in honrodhe. 

Eylardus boneke III. talenta. in moneta. I. marcam in honrebroke. 

Hermannus Dauidis IIIE manf^ in brützem ?4!). IIII. talenta in moneta, Dotalicium matris eft. 10 

Hint et hermannus holtnicker. XXX. fol in moneta. 

Fred de tzicte I. mani in Tzicte et in hotzelum 242), 

Joh de bortvelde III. mani in bortvelt et III. Curias ibidem. 

Hermannus et Nycolaus fratres de vrde. I. talentum in moneta. 

Conf. rammefberch et Margareta vxor fua. Domum et Curiam fuam in Ciuitate brunfw, et bona (fua 15 
a minori fvelbere.) Item dicta margareta et [ui heredes. I. manfí in geuenlleue et filuam que dicitur 
icnghe.) 
| [Tüide? de hemftede junior et joh federici IIf manf in dettene et I. Curiam.] 
. Georrio ceco et fuis patruelibus 243). I. talentum in allodio in denchte. 
*| Til de gradibus et hinz. Elye V. manf. in dalum. 20 
| Hint Elye et Conf frater fuus. I. talentum in teolonio in bruní III. folid in kremlingh 244), 
© Lal monetarius fenior lud et hini. hakelenberch II. talenta in moneta brunfw. 
t| Lad et hin? hakelenberch 215) aduocaciam. VI, man! in brützem. I. fartaginem in dalem. 
Joh. de merica. V. manl in funnenberch *). 
Beimoldus de peyne V. mani in Eghelmeftede 246), 25 
Hildebrandus et hen. de luckenum. I manf in berelingh aduocaciam V. maníi in bornum. 
Thid et bertoldus Ciues in wendefl. I. man! in wendelf: 
Hin apud Cymiterium ludolfus et helyas felices. XXVII. mod brazei 47) triticei in molendino retro 

. et dimidiam partem teolonii de feruilia 299) in facco et per totam Ciuitatem, Item 1III. man! aduo- 
im in bereligh 249), Item aduocaciam XI. manf in lamme. Item XII. talenta denariorum in moneta 30 
# Item idem hin? folus XXX. folid in moneta bruníw, Preterea íciendum [quod] XXVII modii - 
i7) predieti et teolonium feruifie 250) poflunt redimi pro CC. marcis. 
lem Indolfus et helyas felices et rodolfus de velftede eorum Socer. V. manf in Odenum 251) Item 
Lu [de velitede] omnia bona eorum feilicet (uorum Socerorum recepit cum eis in pheodo manu con- 
ta, 35 
Bemardus wedekindi IE manf in watteci 252). 
Hermannus filius faus IL. talenta in moneta brunef. 

lus dictus vogel ciuis in luttere I manf ibidem. 

Ladolfus Offe et Joh filius fuus. VII. talenta in moneta brunefW. 


lin; bermannus et bernardus de Dornten 253) Ciues in gollar ILI", man! in Jertíe et qualibet fepti- 40 
XVIII. dena, . 














Der 8t: Joh de merica — funnenberch ist durchstrichen; daneben ist geschrieben: i/fos V man) habuerunt poflea de funnen- 
| is "Ppropriati fimt clau/fro rennelberghe. ] 
" Weyhe, 79) firdiffen. 90) romelingen. MN) brotzem. 242) hortzelem. 3) Georrius cecus et fü) patrueles. 7H) kremme- 
"5; hier ist eingeschoben: ZI talenta. 26) engelmen/lidde. 27) brafij. 789) ceruifia. 29) berclinge. 250) ceruijie. 25)) ademum. 45 
Pam. 19, Dorichen, 
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Hermannus de guftede et her de vrde ciues brui 25%) IIII man! et III curias vnamque 
curiam que dicitur Sedelhof in campis et villa wendeflem. 
(Fredericus rotcheri # maní' in fuperiorj Tzikte et F manf in hotzelum.) 
(Hennigus et felix fratres et filij quondam Ludolfi felicis. Aduocatiam. X. manforum in 
5 Tzicte eum fpatio wulwefbam. Item. V. man! in Odenum. Item cum Hinrico de Cimiterio. 
XXVII ch brafij eum Tollen. Item in Berlinghe aduocatiam. IIIL manforum Y). 
(Summa denariorum iftius regiltri. LVI. talenta et X fol.) 


304. Verzeichniss der Güter, welche Graf Heinrich von Blankenburg von dem Herzoge von Braunschweig zu 

Lehen trägt. — (1318.) X. 

10 Hzc funt bona qu: Comes Hinricus de Blanckenborg tenet, de Domino Duce Brunfwié, Caftrum Blancken- 

borch, et adiacens oppidum, magnam filuam vfque ad Beram, vulgariter, Siluam qus vocatur Paffenuorth 

et Vorft, Siluam qu: vocatur Bröc apud Cattenítede, vineam in Ezemizteborch, et homines attinentes, et 

alia bona, que ad memoriam non habentur ad przfens, fed cum maius perferutari pofsumus, vos expediemus 
viua voce. 


15 905. Die dem geistlichen Stande bestimmten Herzöge Johann und Ludwig stellen einen Revers aus über die 
von ihrem Vater, Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, und von ihrer Mutter, Herzoginn Mech- 
thilde, ihnen in den Zöllen zu Gifhorn und Celle, in der Grafschaft und dem Gute über dem Moor *), im 
Geleite und in der Vogtei zu Lüneburg, im Wehr zu Harburg, im Schlosse Winsen und in Höfen zu Hil- 
perdinge, Garlstorf und Schneverdingen verschriebenen Abfindung. — 1318, den 6. December. K. 0. 


20 Van godes ghnadhen. we Johan vi Lodewich, Söne, dhes edhelen voríten hertoghen Otten van Brunef# 
vnde van Luneborch, vnde dher edhelen hertoghinne Mechtelde, Bekennet alle dhen, dhe dhelfen bref 
hóret vnde feth, Dhat vfe Leuen vorefegheden, vader vnde moder, vf, vnd vnfe leuen bródhere Otten vnde 
willehelme, ghe fchedhen vnde ghe delet hebbet, Alfe hir na ghe fereuen fteyt, mit vfeme vüllen wilkóre. 
Dhat we fcöleth vr willet, papen bliuen, Dhes leth vfe vader vnd vfe moder, vs, Hertoghen Johanne, 

?5 Dhen tolen to Gyfhorne mit aller nut, Vnde Twintich mark bremers Svluers In dheme tolen to Tzelle, alle 
iar to winachten vp to bórende, Dhe Graffeop vnde dhat göd ouer mor. Dhre hóue to hiltbertinge vnde 
dhen hof to Gherleueftorpe mit alleme rechte, vnde be wifet vs ok hundert lodeghe mark gheldes in dheme 
haluen leyde to Luneborch, aller Jarlekes, Se lateth ok vs hertoghen lodewighe, wat bouen dhe hundert 
lodeghe mark blift, dhe fe vfeme brodhere hertoghen Johanne ghelaten hebbeth in dher helfte dhes leydes, 

80 to Luneborch, vnde dhar to dhe anderen helfte dhes Seluen leydes mit alleme rechte. vnde dhat were To 
horeborch, mit alleme rechte, Vnde dhre hóue in dheme kerfpele to [newerdinge mit alfe daneme rechte, 
alfe fe yn ledhich wórden van heren Gogreuen. Vfe here vnd vfe vader heft vs ok ghe laten, wan fin to 
kort wert, To famene, dhat hus to wynfen, Dhar Scölen vs, vfe leuen brodhere, hertoghe Otto, vnde her- 
toghe willehelm edher ir eruen to laten. hundert lodeghe mark gheldes, vte dher voghedye to Luneborch, 

35 edher to wynlen.. Würde ok vfer yeneghes to kort, edher mit godes help bifcop, dhes del valt wedher vp 
vfen vore fegheden vader, odher vie brodhere Otten vn willehelme vn vp ir eruen. vn dhe helfte dhere 

254) in brunfzwigh. 
Y) Auf einem beiliegenden Pergamentstreifen steht von gleichzeitiger Hand Folgendes geschrieben: „Hee funt bona, que 
Receperunt. Dauid, et Johannes fratres dicti Cronef'ben. a Domino noftro Duce Ottone in Brunfwich. in lowinghe, Rifberghe. et Honre- 


40 brüchi). In Offeio fyerdeffen VIII. Chor Aliginis et VIL fol. denariorum. If marcam In Judeistt). Aduocaciam fuper VI. Mant 
in Gledinghe. In Schultecia in Helmenftede Vl. marcas reddituum. habent in pheodo.* 


Dieselbe Hand hat an folgenden Stellen dieses übergeschrieben: T) habent in pignore. tf) pignore. 


*) Die Grafschaft über dem Moore ist in der früheren Amtsvogtei Burgwedel zu suchen, cfr. weiter unten die Anmerkung zu 
der Urkunde des Bodo von Homburg, Domscholasters zu Hildesheim, vom 8. September 1324. 


m 
gulde, dhe to dheme huse be fchedhen Sint wert los. We fcólen ok nicht orleghen van dheme hufe, we 
ne dont mit willen vfer vorghenómden bródhere vnde irer eruen, Vnde Se fcóleth vns vore deghedingen 
to allvfen rechten nóden, we [cölet ok vn willet vs hir an ghenöghen laten, vnde willet nene anfprake 
vort mer hebben, vp vfen vader, vn vfe brodhere vnde ir eruen, vnde vppe dhe herfcop. Queme dhat ok 
allo, alfe dhar vore ghe fproken is. Dhat vfer en bifcop wurde mit godes helpe, edher ftorue. fo valt dhe 5 
helfte dher ghulde dhe to dheme huse to wynfen ghe leghet fint wedher vppe dhe herefcop, vn nicht dhe 
helfte dhes hufes, wente dhe fcal to finer helfte be holden, wellek vfer leuendich blift, edher dhe nen bifcop 
ne wert, Dhat dheíle redhe ganz vnde ftede bliue, dhes hebbe we vfe inghefeghele ghe hengt to dheífem 
breue  Ouer dheífen redhen hebbet ghe wefen vfe truwen man, her wulleb van redhen, her Johan van 
Saldere, her Otto vi her werner dhe groten, her Seghebant van wittorpe, vnde her Gheuert van dhem 10 
berghe, dhe Riddere (int, vn wedekint van Glenítede, Thiderik vi lippolt van godenftede, vfes vader vn 
vie feriuere vnde kappellane, Dheffe bref is ghe gheuen vnde fereuen to Luneborch na godes bort. dhufent 
iar, dhrehundert iar indhem achteghedhen iare, jn Sunte Nycolai daghe. 

Gedruckt in Scheidt's Nachrichten von dem hohen und niedern Adel pag. 362. 


306. Ritter Eberhard und Knappe Conrad von Marenholtz gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und 15 
Lüneburg, von ihnen vier Höfe zu Wathlingen wieder zu kaufen. — 1319, den 20. Januar. . K. 0. 
Nos Euerhardus miles. et Conradus famulus dictj de Marnholte. Recognofeimus publice per prefentes, 
Quod cum Inclitus dominus nofter. Otto Dux de Bruns et Luneburch, aut fui heredes, nobis uel noftris 
heredibus Quinquaginta nouem. marcas puri argentj. perfoluerit. quatuor Curias in villa wathlege, videlicet, 
Curiam bernardj, Curiam vtzemannes, Curiam Ludolfj bertoldinges, Curiam wernerj hyltcynge que curia 20 
deferta eft nos uel noítri heredes. ipfi aut fuis heredibus. reftituere debemus, cum omnj jure liberos ficut 
et nobis ipfas obligauit. In Cuius rej Teftimonium. prefens fcriptum. noftrorum figillorum appenfione 
dedimus communitum. Datum anno dominj M CCC, XIX In die beatorum fabianj et Sebaftiani martirum. 


307. Gerold, General-Probst aller Klóster beatae Mariae Magdalenae Augustiner Ordens, verleihet dem Herzoge 
Otto von Braunschweig und Lüneburg und der Herzoginn Mechtilde die Theilnahme an allen guten Werken 25 
des Ordens, — 1309, den 22. Januar. K. 0. 

Illuftri principi Domino Ottonj Ducj de Brunefwic et de Lüneburch, frater Gheroldus Electus Generalis 
prepofitus, Omnium Monafteriorum beate Marie Magdalene ordinis Sanctj auguftinj, et eiufdem ordinis 
monafterij prepofitus in hyldenfem, cum fincera karitate deuotas oraciones in Omnium deo vero falutarj, 

veltre deuocionis affectus quem habetis ad ordinem noftrum fpecialem exigencia digna requirit, vt et bene- 30 

fijs diuine clemencie nobis conceflis, fpecialis vobis participacio concedatur, propter quod auctoritate 

tocius ordinis noftri nobis concelfa, vobis et deuotiffime domine veltre et coniugj dicte !) 

omnium millarum, oracionum, vigiliarum, jeiuniorum, caftigacionum, abfiinenciarum, et laborum, Ceterorumque 

bonorum que per vniuerfum ordinem noftrum dominus fierj dederit participacionem concedimus, tenore pre- 

feneium fpecialem, in vita pariter et in morte, vt multiplicj fuffragiorum prefidio et hic a malis protegj, 35 

et in futuro mereaminj, in eterna tabernacula introducj, In cujus conceflionis teftimonium, Sigillum ordinis 

noftrj prefentibus duximus apponendum, Datum Hildenfem Anno dominj. M. CCÓ. IX. In die fanctj 
vicencij martiris. 

308. Die Gebrüder Gebhard und Heinrich von dem Berge geloben dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg und seiner Gemahlinn Mechtilde, ihre verkauften Salingüter zu Lüneburg wieder zu kaufen. — go 
1318, den 18. Februar. K. 0. 

Vniuerfis ad quos prefens Scriptum peruenerit, Geuehardus miles, Henricus famulus, fratres, dictj de 

Monte. Recognofeimus Lympide per hec Scripta. Quod bona Salinaria. fcilicet vnum chorum Salis quolibet 


I) Dieser Platz ist in der Urkunde leer gelassen. 
23 
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flumine in Salina Luneborgh in Tota domo volequardinge. Dimidium chorum in quatuor Sartaginibus. 
ibidem pofitis. Et in domo Ekbertinge Dimidium chorum in Omnibus eius Sartaginibus. Et dimidium 
chorum in Tota domo Mettinge. in quatuor Sartaginibus in ea contentis. que bona. de Specialj gratia et 
licentia. Inclitorum Principum. noftri dominj. Ottonis ducis de Luneborgh. et noftre domine. Mechtildis, 

5 Duciffe. ad tempus vendidimus, dubio quolibet amoto infra hinc et feftum Natiuitatis dominj proxime nunc 
uenturum reemere tenemur. quod prefentium tenore literarum promittimus data fide. Si uero hoc a nobis 
factum non fuerit quod abíit ex tunc nos. cum noftris compromilloribus Subferiptis. Gotfrido de Odem. 
Hinrico Scakken de louenborgh militibus. Euerardo de Odem. et germano Suo. Segh. wernero de Medinge. 
Seghebando. Crifpo de Monte dicto. Thiderico et wernero dictis de Monte. famulis, muros Ciuitatis predicte 

10 Luneborgh intrabimus ad iacendum. inde nequaquam egrefluri. nili prius bona prehabita redimamus. In 
euidens teftimonium premiíforum et noticiam Pleniorem. prefentem literam. noftrorum Sigillorum munimine 
fecimus roborare. Datum Luneborgh. Anno dominj. M. CCC. XIX. Dominica Efto michi. 


309. Die Gebrüder Johann und Burchard von Hardenberg geloben dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg, Waffenstillstand mit dem Ritter Johann von Salder und dem Knappen Friedrich Reiger zu 
15 halten. — 1319, den 1. April. K. 0. 
Nos Johannes miles et Borchardus famulus fratres dicti de Hardemberch tenore prefencium Recogno- 
fcimus proteltantes, Quod ad manus Illuftris principis domini noftri Dücis Luneborgenlis, damus hiis literis 
firmam pacem, domino Johanni de Saldere militi auunculo noftro dilecto, necnon frederico dicto Reyger. 
famulo, pre nobis et omnibus propter nos facere uel dimittere volentibus, inuiolabiliter duraturam donec ad 
20 quatuordecim dies preintimata fuerit hinc vel inde, In premiílorum enim euidenciam prefentem literam 
figillo mei Johannis predieti quo ambo quia ego Borchardus figillo proprio careo vtimur fuper eo dedimus 
communitam, Datum anno domini M. GÓC. XVII. In die Palmarum. 


310. Wilhelm von Celle überlässt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg einen Hof zu Bücken 
' für einen Hof zu Westercelle. — 1319, den 9. Mai. K. 0. 


25 Noverint vniuerfi hanc paginam infpecturi. Quod Ego wyllekinus de Tzellis heredum meorum confenfu. 
et bona voluntate. Inclito principi Domino. Ottoni duci de Luneborch fuisque legitimis heredibus Curiam 
in villa Bücken cum omni Jure quo ad me et heredes meos pertinere videbatur. poffidendo refignaui, In 
facti mei recompeníacionem predictus Inclitus princeps michi et meis heredibus iuftis Curiam in welter 
Tzellis fitam. quieta polfefione allıgnauit. libere et in perpetuum dimittendo, Ad obviandum futuris 

30 calumpniis figillum meum huie inftrumento firmiter eft annexum, Datum anno domini M. CCÓ. XIX. feria 
quarta poft Dominicam Cantate. 


311. Ritter Hardeke von Endelingborstel gelobt, dem erwühlten Bischofe Otto von Hildesheim 1000 lóthige Mark 
Schatzung zu zahlen, stellt seinen Sohn Johann als Geissel, verspricht, eine Sühne des Bischofes und Dom- 
capitels zu Minden mit dem Bischofe und Domcapitel zu Hildesheim zu vermitteln und zu bewirken, dass 

35 Lippold von Rössing seines Gelöbnisses, des Stiftes Minden Feind nicht zu sein, entlassen werde, verzichtet 
auf den zwischen ihm und den von Oldershausen streitigen Zehnten zu Wetze und gelobt, des Stiftes 
Hildesheim Feind nie zu werden. — 1319, den 3. Juni. K. 0. 

Ec hardeke van Endelingheborfilde. riddere, bekenne in defleme breue de getekenet is mit mineme 

ingefeghele, Dat ec hebbe gedeghedinghet, mit deme erfamen herren, hern Otten deme gekorenen t 

40 hildenfem. al fo hir na befereuen fleyt, Ec [eal gheuen to befeattinghe Dufent lodeghe mark, hilden- 

femfcher wichte vi witte, binnen der ftat, to hildenfem. to beredende, Der hebbe ec, verhundert vorwilTenet 
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mit borghen, tweyhundert, to deme neyften fente Jacobis daghe, vi tweyhundert to deme neyften fente 
Martines daghe, dar na, to beredende, Ec hebbe oc Johanne, minen echte Sone, gebracht to hildenfem. to 
ghyfele, vor Sefhundert mark, Drehundert to beredende to den neyften tweleften, vn Drehundert to deme 
neylten fente wolborghe daghe, dar na, Min Sone heuet oc, to Sec, ge lat, teyn borghen, Dat he van 
hildenfem. oder van den íteden, dar ene de gekorene, her Otte wife, nicht komen en [cal, et en fi Sin 5 
will, oder fefhundert mark, en Sin beret, Worde oc delfer rede, jenich broke, an mineme Sone, So 
ícolden de vorbenomden borghen, in riden to hildenfem. nicht van dennen to komende, et en were des 
vorbenomden, hern Otten, wille, oder dat vorfereuene ghelt, en were beret, Dar en bouen, So hebbe ec 
der Seluen Drehundert mark, deman to tweleften bereden ícal, hundert vorwiffenet mit borghen, Were 
dat ec, de nicht en beredde, vppe de vorfícreuenen tit, fo mochte ec in riden to hildenfem. nicht van dennen 10 
to komende, Se en weren beret, vi fo wenne ec in keme to hildenfem. So weren deffe borghen los, Der 
anderen tweyhundert, [cal ec, hundert vorwillenen mit borghen, binnen den neyíten dren wekenen, na fente 
Jacobis daghe, vppe tweleften to beredende, Vi en beredde ec, de leften hundert, deman vppe tweleften 
bereden feal, nicht vppe de feluen tit, vnde en vorwifnede ec, de leiten drehundert mark, deman, to fente 
wolborghe daghe, bereden (cal, nicht, vor den feluen tweleften, So. fcolde min Swagher, her gentis van 15 
holle, to mineme Sone in riden. to hildenfem. nicht van dennen to komende, et en were ge fchen. Were 
oc, dat ec, der feluen leften drehundert mark, nicht en beredde vppe fente wolborghe dach, So fcolde ec 
felue, to mineme Sone, in riden to hildenfem. nicht van dennen to komende, fe en weren beret, vi fo 
wenne, ec keme So were her gentis los, So wenne ec, oc in rede to mineme fone, So mochte her Otte 
mie vh minen Sone. wol beholden, vor dat ghelt, des he vmberet were, He en fcolde os, ouer nicht 20 
hoger ten, wen alfo dat ghelt were, des he vmberet were, Ec fcal oc, vormoghen, dat de Bifcop vn dat 
llichte to mynden, ene rechte Sone don, deme Bifcoppe vn deme ftichte to hildenfem. Ymme alle fake vi 
feülde, de twilchen en, hebben ge welen vn Sin, vn des breue fcippen, En vormochte ec, des mit- deme 
Capetele nicht, So fcolde ec, es breue feippen, vnder mines herren van mynden, mines broder, des dom- 
dekenes, mines vader, vi mineme, ingefeghelen, Ec fcal oc, hern lippolde van rottinghe, Sine breue weder 25 
fehippen, de he ge gheuen heuet, dat he, des ftichtes to Mynden, vyent, nicht mer werde, mochte ec der 
breue nicht hebben, des fcolde ec, mie vteren mit mineme rechte, vn fcolde vormöghen, dat min herre 
van mynden, min broder de Domdeken, min vader, vfi ec, eme des breue gheuen, dat we ene, van vnfer 
weghene vü des ítichtes to minden, alle des, los leten, dat he gelouet heuet, vü icht he wat gefworen 
hedde, Ec feal oc, laten van deme tegheden to wetzende, dar min vader vi ec, mit den van Olderdes- 30 
bufen vmme tveyden, vii late dar ganceliken af, vi fcal vormöghen, Dat min vader, min broder her 
Bruningh, min Söne, Johannis kindere mines broder, mit mic vor tigen aller anfprake, in demé tegeden vi 
laten, hern Thomas van Olderdeshufen, ludolfe finen broder, hermanne, eren vedderen, henrike vamme 
haghen, vii ere eruen, vortmer dar an vmbeworren, vn des, fcal ec, breue fcippen, dar deme vorbepomden, 
hern Otten, vfi en an genöghe, vn deífe vorfcreuenen dre ftücke, [cal ec Wlbringhen twifchen hir vm ss 
midden Somere de nilkeft kumt, Ec en fecal oc, des Bifcoppes vü des ftichtes to hildenfem. vyent number 
mer werden, noch ere arich beweten, Delle vorbenomden Dufent mark, to den vorbenomden tiden to 
beredende, vi andere rede, de in deffeme breue befcreuen fin, hebbe ec gelouet vi vppe de heyligen 
ge fvoren, vii loue an truwen, in defleme breue, Deme vorfereuenen hern Otten, vn dar to hern hermanne 
deme Domdekene, hern Otten deme fcolmeftere, hern gunceline van berwinkele. deme elderen, hern Bern- 40 
harde van hardenberghe. vi hern Johanne deme kelnere, al dar felues, hern Johanne van Oberghe, hern 
afcwine vamme ftenberghe, hern Conrade deme marfcalke, vii hern befeken van rottinghe, ridderen, gance- 
liken to holdende, liker wis alfo eme, Worde mic, oc lengher dach, ge gheuen, So bleue ec jo bewarit, 
an mineme ede, lic alfo an mineme loue,  Deíle bref is gegheuen na goddes bort, Dufent vn Drehundert 
jar, in Deme Neghentegheden iare, achte daghe na Pinkelten. 45 
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312. Markgraf Waldemar von Brandenburg gelobt den Mannen und Bürgern zu Lüchow, Schloss und Stadt 
Lüchow mit Gebiet, wie es die von Alvensleben *) besessen haben, dem Grafen Günther von Kefernberg zu 
verleihen. — 1319, den 22. Juni. K. 0. 
Wie woldemer van der gnade godis. marcgreue. tà Brandenburg. vnde tü lufitz bekennen in defeme 
5 openen brieue. dat wie hebbin entruwen gelouit. den mannen. vnde den borgheren van Luchowe. dat wie 
luchow hus vnde ftat gut. lude. vn lant. mit allen fchieden. alf et die van alueníleue haddin. fcolin lyen tà 
rechteme leene. deme Edelen manne. greuen gunther van keuerberg. vn (inen rechten eruen. vnde anders 
niemanne. vnde fcolin fie al eres rechtis voredegedingen, vii die man vnde die borghere. weder alf weme, 
in al eren nóden. Des hebbin die man. vü die borghere. vs weder louit. dat fie mit deme flothe tà luchowe 
10 dun fcolin. wat wie vn greue gunther van keuerberg en hieten. Hir ouer hebbe wie defen brief gegeuin 
befegelt mit vfem Infegele. Dit is gefchen. vn defe brief is gegeuin. tà Tangermunde. na der bort. godis 

dufint iar. drihundert iar. Negentein iar. des vridages negeft vor funte Johannis daghe baptiften. 


313. Probst Johann, Priorinn Sophie und der Convent zu Marienwerder verzichten in Folge eines Vergleiches 
mit den Rathsherren zu Hannover auf ihr Recht über mehrere Bürger und Bürgerinnen der Stadt und 

15 deren Nachkommen. — 1319, den 29. Juni. H. 0. 
Nos. Johannes. prepofitus, et Sophia prioriffa, totufque conuentus Sanctimonialium ecclefie beate Marie 
femper virginis In Infula. Vniuerfis prefentia vifuris fev audituris cupimus fore notum, quod de maturo 
concilio noftrorum omnium, vna cum diferetis viris.. Confulibus Honouereníis ciuitatis. conuenimus et placi- 
tauimus, quod Wichmannum de Stochem, Ludolfum de Velbere, Ludolfum de alem, et Elizabet. vxorem 
20 arnoldi de Selece. vxorem quoque thiderici de Dachmilfen, alheydim. fororem aduocati de lettere, albertum 
Godeken, Greten fororem Rockes necnon. Gebeken Gerbodefcen, Conradum et Henricum fratres lofac, et 
eorum fororef hillen et alheydim, Johannem de velbere alheydim vxorem arnoldi bolic et eius fratrem Her- 
mannum, ciues dicte ciuitatis et omnium prefcriptorum pueros ab vniuerfo iure quod in ipfis habuimus, 
quo, nobis et noftre ecclefie predicte. altricti fuerant, dimifimus et dimittimus prefentibus, liberos et folutos, 
25 In quorum teftimonium prefens fcriptum figillorum noftrorum appenlione, noftri conuentus. videlicet. et . . 
prepoliti. fecimus roborari, Datum anno Domini. M. CCC. XIX in fefto beatorum apoftolorum petri. et pauli. 


314. Markgraf Waldemar von Brandenburg verleihet der Gräfinn Mechtilde von Kefernberg Schloss und Stadt 
Lüchow, Lehngüter ihres Gemahls Günther, zum Leibgeding. — 1319, den 17. Juli. K. 0. 
Woldemarus dei gratia. Brand. et Luf' Marchio. Nobili domine, Mechtildi, Comitilfe in Keuerberg. et in 

30 Luchowe, Sincere promotionis defiderium, cum affectu. Tenore prefentium tibi conferimus. Caftrum et 
Ciuitatem Luchowe. cum vniuerfis bonis, villis, vafallis ac hominibus. eum omni Jure. honore. commodo et 
libertate. et diftinetionibus Sicut Nobilis vir. dominus guntherus Comes de Keuerberg. et de luchow. tuus 
conthoralis. a nobis in feodum tenet. iufti dotalitij nomine. pacifice poflidendum. Mittentes tibi pheodum 
Seu Inueftituram predictorum omnium, et eorum cuiuflibet. per Gheuehardum dictum de Dannenberg famu- 
35 lum. noftrum vafallum. et volentes, hanc inueftituram, tibi, per dictum famulum ad id noftrum Speciale, 
habentem, mandatum, prefentandam, non minus Sollempnem, ratam et gratam. cenferi. quam Si fores per 
Nos prefentialiter inueftita. In cuius rei teftimonium. prefentem tibi dari fecimus literam. noftro Sigillo. ac 
Annotatione fubferiptorum teftium ad hoc rogatorum fpecialiter, communitam, Teftes vero funt hii. Venera- 
bilis pater. dominus nofter Bor. Sancte Magd Ecclefie archiepifcopus. Illuftris princeps. dominus Otto, Dux 
40 brunfwicenfis, nofter awneulus. Reuerendus pater. dominus Heinr, Ecclefie Hauelbergenfis Epifcopus. Nobiles 
viri. Otto de valkeníten. BuíTo de Manfuelt. Gardün de Hadmerfleue. Comites. Droyfeco nofter Dapifer. 





*) efr. Riedel's Codex diplomatieus Brandenburgensis II. 1. pag. 430 und 432 die Urkunden des Jahres 1319. 
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guncelinus et buíTo de bertenfleue. fritío et Heinr de Schepeliz. Redeko nofter Marfcalcus, milites. Euerardus 
prepofitus Berlinenüis. et Hermannus de luchowe. noftri Capellani. cum alijs fide dignis. Datum, In Caftris, 
ante Arkíleue. in nofira prefentia, Anno domini. M. CÓC. XIX. Feria tercia proxima. ante diem fancte Marie 
Magdalene. 
Ein Transsumpt hiervon ist Folgendes: 5 

Nos Borchardus dej gratia Sancte Magdeburgeníis Ecclefie kichiepiäsopne Recognofeimus publice per 
prefentes. Quod, litteras Illuftris Principis domini Woldemari Marchionis Brandeburgenfis vidimus in hec 
verba. (Es folgt obige Urkunde.) In cuius rej teftimonium, figillum noftrum prefentibus duximus apponendum. 
Datum in loco et anno, predictis, ipfo die beate Marie Magdalene. 


Gedruckt in Gercken's vermischten Abhandlungen Ill, pap. 269, Boehmeri Obferv. Feud. pag. 252.  Riedel's Codex diplomat. 10 
Brandenb. IL. 1. pag. 436. 


315. Markgraf Waldemar von Brandenburg verleihet dem Grafen Günther von Kefernberg und dessen Vetter 
Grafen Günther die von ihm den von Alvensleben früher verpfándete Grafschaft Lüchow mit Schloss, 
Stadt, Dienstmannschaft, Lehnen und Gebiete zu Lehen nach Herrenrecht. — 1319, den 21. Juli. K. 0, 


Wie woldemer. van der gnade godis. marcegreue. tà Brandenborch. vnde tü Lusitz. bekennen in defeme 15 
openen brieue. dat wie. deme Edelen manne. vfeme truwen dienere. greuen gunther van keuerberg. vnde 
greuen gunther. Sinem vedderen. vnde eren erfnamin. hebbin gelegin. vnde lyen tü rechteme leene. tü 
herren rechte. die graffchop tü Luchowe. mit deme huse. mit der ftat. mit der manfcop. mit gude ledich 
vnde vorlegin. mit allen gieftliken vii werliken leenen. mit alle der gulde. mit alle den landen. vti mit alle 
den Schieden. als wie dat den van alueníleue Sat haddin. als die brieue fpreken. die wie en dar ouer 20 
gegeuin hebbin. tü belittende ewelken, mit ganzer vryheit. mit alleme rechte. và mit allen eren. vnde wie 
feolin fin. vnde Siner erue rechte gewere wefen. weder alfweme, wanne he des bedarf. vnde hebben ene 
Sat in die were, bi vfeme truwen riddere. hern diterik van der Schulenborch. Hir ouer is gewelin. die 
erlame herre bifcop Heinrik van Hauelberg.  Droyfeco vfe drozfte. fritfo van Schepeliz. vfe riddere. Her 
euerard, prouelt tü Berlin. vnde Hermannus van luchowe. vfe Capellani. vnde andere gude lude. Dit is 35 
gefchen. bi der Chartowe. vnde deís brief is gefereuin vor Arkíleue, na der bort godis. dufint iar. drihun- 
dert iar. negentein iar. in Sunte Marien magdalenen. auende vnder víeme groten Infegele. 


316. Dechant Nicolaus und das Capitel zu Bardowiek überlassen dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg einen Wispel Roggen in seinem Allode zu Winsen für einen Wispel Roggen in seiner Mühle zu 
Lüneburg *) — 1319, den 9. August. K. Q. 30 

Nos Dei gracia Nicolaus. Decanus. Totumque Bardewicenfis Ecclefie Capitulum. Prefentium recognofei- 
mus teftimonio litterarum Quod domino noftro Otthoni duci de brunfwich. et de luneborgh. inclito principi, 

et fuis heredibus bona voluntate et de communi noftro confenfu, dimifimus vnum Chorum filiginis annuatim, 

quem habuimus in allodio fuo pro decima in winfen. Et ipfe nobis et noftre Ecclefie e conuerfo dimilit 

vnum Chorum filiginis, de fuorum confenfu heredum in Molendino Suo in luneborgh. qui noftre Ecclefie, 35 

infra feltum Michahelis, et Martini, annis fingulis, abfque omni inpedimento in perpetuum perfoluetur. aliam 

quoque decimam dicte ville, noftre Ecclefie predicte in omnibus integraliter ficut antea referuantes, Üete- 
rum dimittimus ipfum dominum noftrum ducem de omnibus retentis et non perfolutis huius Chori filiginis, 
qui nobis de ipfo dabatur allodio, liberum et folutum. In Cuius permutationis noticiam et euidens teftimo- 

nium, noftrum ligillum prefentibus duximus litteris apponendum. Datum Bardewich. Anno domini. M. CCÓ. 40 

Decimo Nono. In vigilia fancti Laurentij. 


*) cfr. Schlópken's Chron. Bardev. pag. 264. 


317. Die Gebrüder von Herre gestatten dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf 
eines Hofes zu Wathlingen. — 1319, den 8. September. K. 0. 
Nos Conradus in Barum. Wernherus in hermannefborch plebanj. Johannes famulus fratres dicti de 
Herre Recognofcimus Quod inter Dominum noftrum Luneburgenfem llluftrem principem Dominum Ottonem 
5 maiorem et nos actum extitit et conuentum Quod curiam vnam in watleghe nobis a predicto domino noltro 
dimiffam ae venditam fepe nominatus dominus nofter et fui heredes a nobis et heredibus noftris pro viginti 
quinque Marcis examinatis Brunfwicenfis ponderis et valoris reemere poterunt In Natiuitate beati Johannis 
Baptifte Solutione nobis ante intimata In Natiuitate Chrifti Quandocunque predicto domino noftro vel here- 
dibus fuis placuerit. Et eifdem viginti quinque Mareis integraliter nobis vel heredibus noftris precipue 
10 nobis clericis fi fuperuixerimus perfolutis prefatam «curiam [upra dicto domino noftro et heredibus fuis 
liberam reltituemus et folutam. Et in horum omnium euidens teftimonium prefentem litteram inde conferi- 
ptam prenominato domino noítro et fuis heredibus Nos Conradus et Johannes prenominati dedimus figillis 
noftris patenter communitam. Datum Anno domini M. CCÓ. XIX. In Natiuitate beate virginis Marie. 


318. Die Gebrüder Johann und Werner von der Heide *), Knappen, gestatten dem jungen Herzoge Otto von 
15 Braunschweig und Lüneburg die Wiedereinlósung der ihnen verpfändeten Hälfte des Schlosses Wrestedt. — 
1319, den 8. September. K. 0. 
Nos, Johannes et wernerus, famuli fratres de mirica, Recognofcimus publice per prefentes, Quod nos 
cum domino noltro, Ottone Domicello de bruns et lun et ipfe nobifcum, placitauimus in hune modum, quod 
dimidietatem Caftri wreitede, quam pro fexaginta quinque marcis puri argenti obligatam tenemus, nullj, nii 
20 fibj et heredibus Suif dabimus redimendam, Malumque dicti domini noftri et fuorum. de dicto Caftro. machi- 
nantes nullatenus feu agentes, quandocunque eciam dominus nolter predictus et heredes fuj. dictam dimidie- 
tatem pro prefata pecunia redimere voluerint, cum [fua propria pecunia facere debent. et ipfam redemptio 
nem per fpatium annj facient nos prefcire, Nec alicuj alteri, dictam medietatem redimendj dimittent modo 
aliquo optionem, In Cuius rej Teítimonium. Sigilla noftra prefentibus Sunt appenfa. Datum Anno dominj. 
25 M, CÓC, XIX. In die natiuitatis beate marie virginis. 


319. Die Grafen Friedrich von Werningerode, Ulrich der ältere von Regenstein, Burchard von Mansfeld, Conrad 
von Werningerode und seine Brüder Albrecht und Gebhard begeben sich in den Dienst des erwählten 
Bischofs Otto von Hildesheim und verpflichten sich ihm, den Wiederaufbau des Schlosses Harlingsberg **) 
zu wehren und zu dem Zwecke 100 Ritter zu halten. — 1319, den 21. September. EK. 0. 


30 We greue Frideric van werningherode, greue Olrie van Regeníten de eldere, greue Borchart van 
Manfuelt, greue Conrat, Juncher Albrecht vnde Juncher Geuehart van werningherode, brodere, bekennet 
in delfem breue, dat vnfe erfame herre her Otte de gekorne to hildenfem heuet vns vntfangen vnde geno- 
men to ghelinde, vnde we [colen eme wefen vnde don alfo edele lude plegen de vorften ghelinde fin, Bi 
namen hebbe we ghe dedinghet mit delleme vorbenomden vnfeme herren. Icht ieman wolde buwen den 

35 harlingheberg efte al vmme den harlingheberg vp ene halbe mile, dat fcolde we eme helpen weren vi he 
vns mit alle vnfer macht, worde och dar en orloghe vd, dar fcolde we to halden hundert man vp orffen, 
vnde de vorfereuene vnfe herre her Otte hundert man vp orffen. Duchte oc deme feluen hern Otten vi 
os greuen Friderike, dat we alfo to deme orloge to crane weren, wü we tvene denne des ouer en kemen 
dat man de were vi de tale der lude meren fcölde alfo [cölde we oc alle (tede halden, wür we tvene oc 

40 deffe lude holden oder legghen heten to der were dar [cölde mallec de fine halden. To eneme orkunde 





*) Im Siegel heisst der Name de Merica. **) Herlingsberg, eine dem Herzoge Heinrich von Grubenhagen 1291 abgenommene 
Burg bei Wöltingerode, cfr. Chronicon Hildesheimense in Pertz’s Monumenta Germaniae. Scriptorum Tom. VII. pag. 865 und 866, 
und Henrici Roslae Herlingsberga in Meibom's Beriptores Tom. L pag. 175—783. 
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i. ale dilfer rede fo hebbe we mit allen vnfen Ingefegelen getekenet dilfen bref, de is gegeuen na goddes 
bt dufent vnde drehundert jar, in deme negentegeden jare. jn fente Matheus daghe. 


80 Die Ritter Wilbrand von Reden und Gebhard von dem Berge verbürgen sich bei Gebhard von Alvens- 
leben für den jungen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg wegen 50 Mark. — 1319, den 22. Sep- 
tember. K. 0. 5 
Nos wilbrandus de Rethden. et Gheü de monte milites, Recognofeimus publice per prefentes, quod 

. lhmeo militi, Domino Geuehardo de Alueníleue et fuis veris heredibus, pro dilecto noftro Domino. Domi- 

. el Ottone, de bruns et'lui, promilimus et prefentibus in folidum fide data promittimus, quingentas 

, mars flendaliensis argenti, ficut idem Domicellus nofter, eidem domino Gheü, cum aliis fuis fideiufforibus 
smpromilit In Cuius rej teftimonium, figilla noftra prefentibus duximus apponenda, Datum anno dominj. 10 
Y, 000, XIX In die beatj mauricj et fociorum. 


X, Knappe Rudolf von Lübbeke bescheinigt, von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg durch 
Veberlassung zweier Höfe zu Bohndorf Bezahlung erhalten zu haben. — 1319, den 4, October. K. 0: 


Üoram omnibus hoc fcriptum vifuris et audituris, Ego Rodolfus de lubbeke famulus, publice recognofco, 
Illuri prineipi .. domino Ottoni duci in brunfwich et in luneborch omnia debita in quibus michi 15 
tatur. remitto prefentibus et remifi pro eo, quod idem princeps michi duos manfos fitos in bodendorpe, 
itur legitime contuliffe, Ita tamen, quod fi quis in maníis me huiufmodi inpeteret in polterum, aut quo- 
ibet in polfeflione eorum perturbaret, in optione mea ex tunc erit, dicto principi dictos manfos relignare, 
dum pro meis debitis monere de cetero ficut prius, literam eciam michi ab ipfo principe fuper collacione 
irum fepe dietorum datam reftituere fibi tunc teneor et debebo, et ipfe meam literam hanc michi reddet, so 
jremifforum teftimonium, quia proprio (igille carui, figilla domini mei decani, et domini Rodolfi de Ek. 
is apponi prefentibus fuplicaui, Datum anno dominj. M. CÓC. XIX. Ipfo die beati franciíci confefforis. 


| 


















Die von Króchern und von Schepelitz begeben sich mit ihren Schlössern Betzendorf und Kalbe*) (im der 
Altmark) in den Dienst des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg und seiner Sóhne, der Herzóge 
Otto und Wilhelm, und bewilligen ihnen beim etwaigen Verkaufe eines der Schlösser das Nüherrecht. — 25 
B19, den 20, November. ; K. 0. 


We, ber droifeke, her hannes, vi her heineke, riddere. vn Jordan. knecht, ghe heten van Crocchere, 
inderik vi her heineke, van Scepeliz, vi vnfe rechten Eruen, bekennen In defleme openen breue, dath 
mit al vnfen vrunden, fin ghe varen, in vnfer herren deneft, hertoghen Otten van brunfwik; vi van 
berch và Otten vi wilhelmes finer (óne, mit vnfen hufen becendorpe vi Calue, de fcolen ere openen 30 
' welen. vp alles wene, ane up den Edelen man hern hinrike van Meclenborch, vi we fcolen en. behulpe 
2, al eren noden, wan fe es be doruen, Hir vmme fcolen. de vorfegheden vnfe herren, vns uor- 
lelinghen. vnfes rechtes, vii fcolen minne vi rechtes ouer vns woldich wefen, were, dat fe vns nicht 
ime vnde rechtes helpen mochten, dar es vns not were, fo fcolden. fe vns helpen mit aller macht. Were, 
en orleghe worde tho der Marke wort, So fcolden, fe vns gheuen fes dorp vredegodes, wor wé de 35 
wolden, worde ok en orleghe anders wor, den to der Marke wort, dar fe vnfer to bedorften, So 
qma fe vns vredegodes gheuen alfo vele, alfo twe Erer man, vn Twe vnfer vrunt fpreken dat lik were, 
Ue we ok vnfe hus in erem denfte, oder worde we ghe vanghen, oder van vnfer weghene Jeman, oder 
Fen. feaden wé nemen in Erem denfte, dath fcolden fe vns al t$ male ghelden, klene perde, binnen 
^"? Maneden, ()rs, binnen enem haluen Jare, Hus vnde vengnille binnen enem Jare, Were ok. dat vns 40 
Mb anghinghe van feult weghene, dath we der vor fegheden hus en laten móften, dat fcolde we wnfen 


"tr. die Urkunde des Jahres 1329 in Riedel's Codex diplomat. Brandenb. II. 1. pag. 499. 


vor fegheden herren beden. vi laten, alfo. alfet vns ghelden möchte, Were, dath fe es nicht kopen wolden, 
fo möchte we et laten wor we wölden, vnde fcolden mit dem anderen Hufe tho erem denlte fitten, alfo hir 
vorbefereuen Reit, Vppe dat defe dingk ítede vi vaít bliuen, fo hebbe we mit vnfen vrunden, den vor- 
fegheden vnfen herren dith an Truwen ghe louet. vnde hebben en. dar vp deífen bref ghe gheuen. befe- 

5 ghelet mit vnfen Inghefeghelen. Deffer dingk Sin Tughe, dhe vorfeghede herre van Meklenborch, de greue 
van der Hoien, Her boíle van der dollen, Her Redik van rederen, her Otte de grote, her Johan van faldere, 
vn her feghebant van wittorpe, riddere, Dith is ghe fcen, Na godes bort, Dufent Jar. Drehundert Jar, In 
dem Neghentegheden Jare, des Negheften daghes fente Elfeben. 


323. Aebtissinn Sophie zu Gandersheim belehnt den Grafen Ulrich den &ltern von Regenstein mit den ihm vom 
10 Grafen Heinrich von Blankenburg verkauften und ihr resignirten Gütern auf dem Walde zwischen Günters- 
berg, Bennekenstein, Elbingerode und Hasselfeld *), — 1319, den 30. November. K. 0. 


Wj Sophya van godes gnade Ebbedifche to Ganderfem, belenen in diffeme openem breue. Greuen Olrike 
den alderen van Reghenítene, met alfodaneme gude, dat Greue Henrich van Blankenburch vns vp ghelaten 
heuet dat he van vnf to lene hadde an Manftade, dat ghelegen is up deme walde. binnen diífeme creyfze. van 

15 der Honftrate bouen deme. gunterfberche wint an de bera. van der bera wint to deme benkenftene. van den 
benkenítene wint to deme heyndenfchen ftighe. van deme heydenfchen fiige winte to Eluelingherode. van 
Eluelingherode wint to deme berichuelde. van deme berichuelde went up dat velt to Hafleuelde. dat vel al 
vmme wint to dem berenbeke, wat hir binnen ef, et fi holt oder holtftede oder wilkerlege gut et es, alío 
alfet vnf, de vore benomede greue van blankenburg vpf ghelaten heuet. vnde greuen Olrike vorkoft heuet 

20 met goden willen. alfe de Edelen heren greue Otte van valkenítene. greue borgart van Manfuelt vnde 
Greue Conrad van werningherode, betughet openbare in eren openen breuen. 'To eyneme orkunde der 
vorbefereuenen rede, fo hebbe wi vnfe ingefeghel to diíTeme breue ghehanget. de is ghe gheuen na Godes 
bort dufent jar. drehundert jar. in deme Negentegheden jare. in finte Andreas daghe. 


324. + Diederich Gyr und seine Mutter Elisabeth resigniren dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
25 das Patronatrecht über einen Altar in der Kirche St. Cyriaci zu Lüneburg. — 1319, den 21 December. K.0. 
Ego Thydericus dictus Ghyr. et Mater mea domina Elyzabeth kariffima. Recognofcimus in hijs Scriptis, 
Quod nos cum bona voluntate, Illultri Principi Domino noftro Ottonj Ducj in Lvneburg, et Suis heredibus, 
refignauimus polt mortem noftram, Juf patronatus altaris noftri, Sitj in porticu Ecclefie Sanctj Ciriaci in 
Lvneburg in hune modum. Quod Si Ego Thydericus predictus Pueros Siue Juítos heredes habuero vel 
80 procreauero. lij. Scilicet heredes mej, Ipfum Juf patronatus, altaris predictj, perfonaliter referuabunt, In 
Cuius relignacionis Teftimonium, Sigillum meum prefentibus eft appenfum, Datum Lvneborch, anno domirj. 
M. CÓC. XIX. In die beatj Thome apoftoli Gloriofi. 


325. Priorinn Lutgarde und der Convent zu Dorstadt ertheilen dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Werken. — Ums Jahr 1320. K. 0. 


35 Dlufri principi ac piiffimo domino in Luneborch. Luccardis prioriffa totumque collegium facrarum 
virginum in dorítat oraciones deuotas in eo qui eft omnium vera falus et redempeio.  Nobilitati veftre ac 
multimode bonitati quam circa nos pie et clementer demonítraftis ac amplius fperamus adiutorium veltrum 
in bonis noftris multimodas vobis referimus grates quia quicquid noftra nequid impoflibitas !) hoc rex et 
ereator?) angelorum fubleat 3) benignitas et confirmet regnum veltrum et perdurare faciat vos ad exaltandum 

40 honorem et laudem fubditorum veftrorum fraternitatemque noftram cum vnanimj confenfu noftri capituli 





*) cfr. Harenberg's Historia eccl. Gandersh. pag. 809. 
1) nequit impoffibilitas. ?) regis et creatoris. 3) suppleat. 
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pleniter contulimus in remedium anime veftre in prefenti fegnlo et futuro omnium bonorum operum que in 
dauftro noftro fiunt fcilicet vigiliis miffis et omnibus diuinis laboribus die noctuque datum in dorftat fub 
ligillo monafterij noftri. 


3060. Graf Günther von Kefernberg verkauft dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen 
Söhnen Otto und Wilhelm Schloss, Stadt und Land Lüchow*) mit Ausnahme der verpfändeten Stücke. «— 
1320, den 6. Januar. K. 0. 

Van godes gnaden. we gunther greue van Keuerenberghe, bekennet in defleme openen breue, dat we 
dem Edelen vorften, Hertoghen Otten van brun vi van lvneb. Otten vn wilhelme Sinen fonen.'vü eren 

Eruen, hebbet uor koft, Luchowe hus vn ftat lant vn lude mit allem rechte vn mit alfodanem gude, alf et 

de van aluenfleue hadden, ane dat dat we vor feth vi laten hebbet. mit wizfeap der uorbenomeden 10 

hertoghen van Inneb vi des Erfamen Herren hern Otten des korenen to Hildenfem. vi des Edelen mannes 

greuen Otten van der Hoie, vn fcolen des en recht werend wefen den feluen voríten vi eren Eruen, vor 
ns. vor vnfe wif. vor vnfe vedderen. vh vnfe rechten Eruen, vi fcolen en des kopes bekant wefen den 

we dan hebbet, wor es en not is, To enem orkunde deífer rede. hebbe we delTen bref ghe tekenet mid 

"em Inghefeghele. Ouer deílen reden hebbet ghe welen de Erfame Herre her Otte de korene to Hil- 15 

denfem, de Edele man greue Otte van der hoien Junkherre fiuert van reghenítene. greue gherart de Eldere 

vh greue gherart de Junghere van Halremunt. Her wilbrant vü her bertolt van reden. Her herbort van 

Mandefle, Her hinr Ribe, Her henning van Chartowe Her Otte vi her werner de groten ghe heten, Her 

Johan van alten, Her Johan van faldere, Her gheuert van dem berghe, Her Olrik van Ilten, vn Her 

feghebant van wittorpe riddere, Her wedekind de feriuere, Her Johan van oberghe. Her afchwin vamme 20 

tenberghe, Her ludolf boltefberg, Her fiuert van rutenberghe, Her Conrat de Marfcalk, Her ftafhorft vii 

Her hannes van Jerklem, riddere, Her hinrik Pleban to wzltroue, vn vele goder lude, Vnde we Her Otte 

de korene to Hildenfem, greue Otte van der Hoien vn Junkherre fiuert van reghenítene. to ener betughinghe 

deller rede. hebbet vnfe Inghefeghele ok ghe henghet to deflem breue, de is ghe gheuen Na godes bort. 

dufent vn drehundert Jar In dem Twintighelten Jare To twelften. ; 25 

Gedruckt in Scheidt's Anmerk. pag. 679, Gerken's Verm. Abh. III. pag. 277, Riedel's Codex dipl. Brand. II. 1. pag. 450, 
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327. Otto erwählter Bischof von Hildesheim und Graf Otto von Hoya stellen die verabredeten Bedingungen 
auf, nach deren Erfüllung die Uebergabe Lüchow's an den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg 
erfolgen soll. Unter andern verpflichtet sich der Herzog, Lüchow den von Alvensleben nicht zu verpfánden * 
oder zu verkaufen und die Mannen und Bürger zu Lüchow bei ihrem Rechte zu lassen, dem Dethard 30 
von Wustrow seine Forderung zu bezahlen und ihm einen Tag zum Vergleiche mit Gertke anzusetzen. 
Die Gräfinn soll auf ihre Leibzucht in Lüchow verzichten, die Urkunden des Markgrafen über Lüchow 
sollen dem Herzoge ausgeliefert und der den gräflichen Mannen von Wustrow aus zugefügte Schaden ver- 
gütet werden. — 1320, den 6. Januar. K. 0. 
We van goddes gnaden Otte de korene van Hilden, vi we Otte greue van der Hoye be kennet in 35 

difeme openen breue, dat twifchen dem edelen voríten Hertoghen Otten van brunefwich vin luneborch vn 

Otten vn wilbelmes finer fone vn oren rechten eruen vh vnfeme [vaghere Greuen Guntere van keueren- 

berghe ghe degedinget is vmme luchowe alfo hir na fteit ghefereuen, wanne de dinc de hir na ftat ghe- 

fereuen wltoghen [int So fcal vnfe vorfegede [vagher deme vorbenomden Hertoghen Luchowe antwerden 

allo it bedeghedinget if, vnde dit (int de dink demen wlten fcal, De Hertoghe vi line Eruen en [colen 40 

Luchowe nicht beualen noch fetten noch vor copen den van aluenfleue vn nemende to erer han, he [cal 

ok de man vi de Borghere to luchowe bi erme rechte laten, vü fcal nemende vnrecht don, De Hertoghe 





*) efr. die Urkunde vom 19. Januar 1320 in Riedel's Codex diplom. Brandenb. IL 1. pag. 451. 
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feal ok Detharde van wzítrov vor wilnen vüsgheuen fin ghelt alfo dar vor bedegedinget is vn ok den 
anderen Mannen, vi de Hertoghe fecal enne dach maken vnner Detharde vn ghereken vii fcal dat vor- 
moghen dat fe vmme alle de dink dar fe vmme fcelet erliket werden an minne eder alfo dar vor bede- 
ghedinget is, De vruwe van keuerenberghe [eal ok deme Hertoghen vplaten de liftucht de fe heft in 

5 Luchowe vii de Greue vi de vruwe feolen dem Hertoghen antwerden de breue de fe hebbet van dem 
Märcgreuen, were dat [cade [chen were des greuen mannen van wzítrov den fcalmen weder don an minne 
eder an rechte !), welker ok den anderen fculdeghet de [cal eme don dat recht is, dar de von keuer- 
berghe fine bref up gheuen heft dat benomet if in dem deghedinghe dat fecal de hertoge ftede holde ?), 
dit is gie fchen to Honouere na goddes bort Dufent Jar Drehundert Jar in de Twintegeften Jare. 

10 Gedruckt in v. Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch. Abtheilung I. pag. 690. j 


328. Graf Günther von Kefernberg versichert, von der Wittwe des Markgrafen Waldemar von Brandenburg 

weder Schloss Lüchow noch dazu gehörige Güter zu Lehen empfangen zu haben. — 1320 (6. Januar). K.O. 

Dej gracia, Nos Guntherus, Comes de Keuerenberghe, recognoleimus publice per prefentes, Quod a 

domina March, Conthoralj domini woldemarj March bone memorie, neque municionem luchowe, nec quic- 

15 quam bonorum, ad dictam municionem pertinencium, titulo vmquam recepimus pheodalj In cuius rej 
teftimonium, Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum, Datum, anno domini, M, CÓC, XX. 


329. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Söhne Otto und Wilhelm verpfünden dem Grafen 
Günther von Kefernberg und zu seiner treuen Hand dem erwühlten Bischofe Otto von Hildesheim, dem 

Grafen Otto von Hoya und dem Grafen Siegfried von Regenstein die Schlösser Neustadt und Wólpe. — 

20 1320, den 6. Januar. K. 0. 
We. van goddes gnade, Hertoghe Otte. van Brunfwie vnde van Luneborch. Jüncher Otte. vnde jüncher 
Wilhelm. Sine Sone, vnde vnfe eruen, bekennit openbare in diífeme breue. Dat we. hebbet ge fat. deme 
edelen manne. greuen gunthere van keuernberghe. vnde to Siner. Siner hulvrowen. Mechtilde, vi to Siner 
eruen, hant, Deme erlamen herren. hern Otten. deme gekórenen to hildenfem. Deme edelen manne. greuen 
25 Otten, van der Hoye, vnde jünchern Sifride van Regheníten, de Nyenítad, vnde de Welpe, mit aller nut, 
mit alleme rechte vnde mit alle deme dat dar to hort, alío we Se nu hebbet Sunder den Rodenwold. Dat 
Suderbruch. Den Nyenhaghen. Dat grewide. vnde dat Dorp to Snedern, vor verdufent mark. lodeghes 
Silueres. Diffes Silueres fcole we bereden twey dufent mark to Sente Martinis daghe. de nu nilkeft kumt, 

" vnde tweydufent mark. to Sente Martinis daghe. dar na. ouer eyn jar. Beredde we en. auer. to deme 
30 erften. Sente Martinis daghe. Dredufent mark. So feölden Se. os de Nyenftad weder dön. mit deme. dat 
dar to hort, vnde de Welpe behalden, vor Dufent mark, wente vppe de tit. De hir vorefereuen is, Würde 
we oc, des to rade. Dat we. en. de dufent mark vorwilnen welden mit börghen. So feblde. we to os. en 
fetten twintech riddere. vnde knechte. guder lüde, vnde So wenne dat gelchen were, So feölden Se os 
de welpe. weder antwörden. mit deme. dat dar to hort ^ Were auer dat we jüncher Otte er differ bere- 
35 dinghe, ftoruen, oder gevanghen würden, So hedde vníe vader, vnfe broder wilhelm, vnde vnfe eruen. 
eyn half jar to wande. na deme daghe. alfo we bereden feölden, to erkrighende dat Siluer. dat man be- 
reden fc5lde, Dat diffe rede valt. vnde [tede bliue dat hebbe we gelouit vnde louit et. an truwen. in 
diffeme breue, vnde mit os. diffe teyn riddere. v knechte, de hir na befereuen Stat, her herbord van 
Mandesle, Her willebrand. vi her Bertold van Reden, her Johan van alten, her Tideric van yltene. her 
40 alchwin van harboldilfen. hir Thiderie pröme, riddere, Johan van yltene, Brüning van alten, vn Jacob van 
harboldiffem, knechte, Vnde we herbord van Mandesle, willebrand vn Bertold van Reden, vi andere. 


1) Die Worte an minne eder an rechte hat cine gleichzeitige Haad über die Zeile geschrieben. 2) Die Worte dar de en— 
holde hat eine gleichzeitige Hand über die Zeile geschrieben. 


riddere vi knechte. de vorefereuen Sin, bekennit. dat we, mit vnfeme herren. hertoghen Otten, vi mit 
vnfen jüncheren. Sinen Sönen, de vorebenomit Sin hebbet gelouit. vn louit an truwen, in diffeme breue, 
vnder eren inghefegelen, den vorbenomden. greuen gunthere van keuernberghe, vü to Siner, Siner huf- 
vrowen, vn Siner eruen hant, hern Otten, deme gekórenen to Hildenfem. greuen Otten van der Hoye, vn 
jinchern Sifride van Reghenften, hern Johanne van Oberghe. hern afchwine vamme Stenberghe, hern 5 
Sifride van Rutenberghe, hérn ludolfe van godenítede. boltesberg ge heten. vnde hern Conrade deme 
marlcalke, ridderen, Dat alle defe rede, de hir vorefereuen Sin, en velteliken gehalden werden, Sceghe 

in dilfen reden jenich brüke. vnde we dar Ymme gemanit wórden, Dat [cólde we weder dön, binnen den 
neyten achte weken. na der manunghe, We hertoghe Otte, Otte vr wilhelm. Sine Söne. de vorlcreuen 
Sin. bekennit oc, Icht dit Siluer, vppe de vorfcreuenen tide, nicht bered en wórde, So [cölden. her herbord 10 
van Mandesle, her Bertold van reden, vnde her Johan van alten, den de Slot, ge antword fin, dat ghelt 
erweruen. in den Sloten, vi mit den Sloten, Icht fe mochten, en mochten Se des nicht ge dön, So 
[öölden Se. de Slot antworden, Den vorbenomden, greuen gunthere, hern Otten deme gekórenen, greven 
Ütten. van der hoye, vü jünchern Sifride van Hegheníten, Dat Se. de peninghe an Söchten, der Se 
vmberet weren, So wur Se auer de Slot Setten, dar fcólde Se. os. des bewaren, dat os. de Slot mochten 15 
weder werden, vmme So dane penninghe. dar Se. Se vore fetten, Dit vorbenomde filuer, dat [calman 
bereden. binnen der ítat, to hildenfem, bi honduerfcher wichte. deme gekörenen hern Otten, vnde wörde 
Siner to kort, So fcoldeman. et bereden, deme Capetele to hildenfem. oder So wene dat Capetel dar to 
vöghede. To eneme orkünde alle differ rede. So hebbe we. mit vnfen inghefeghelen. getekenit laten diífen 
bref, De is. ge gheuen. na goddes bort. Dufent vnde Drehundert jar jn deme twintegheften jare. to 30 
tweleften. 


330. Graf Günther von Kefernberg, Otto erwühlter Bischof von Hildesheim, Graf Otto von Hoya und Graf 
Siegfried von Regenstein stellen über die ihnen verpfändeten Schlösser Neustadt und Wölpe dem Herzoge 
Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen Söhnen Otto und Wilhelm einen Revers aus. — 1320, 
den 8. Januar. K. 0. 25 
Van godes ghenaden, we, Gunther greue van keuerenberghe. vi van der feluen gnade Otte de ghe- 

korene to hildenfem, vn van der feluen ghenade Otte greue van der hoye, vi van der feluen ghnade 

Siuert Junkherre van Reghenítene. bekennet openbare in deílem breue. Dath de Edele voríte hertoghe Otte 

van bruü vi van lvneb. Otte vi wilhelm fine fone. vi Ere eruen, hebbet vns ghe fath, de Nigen ftat vi 

de welpe, mit aller nut mit allem rechte. vi wat dar to hort, alfo fe de nu hebbet, ane den rodenwolt, 30 

dat fuderbrok, den Nigenhaghen, dat grewide vi dat dorp to ínederen, vor ver dufent Mark lodeghes 

lulueres, deífes fulueres fcolen fe vns bereden Twe dufent mark to fente Mertines daghe de nu negheft 
kunt, vi Twe dufent mark to fente Mertines daghe dar na ouer en Jar., beredden fe auer dre dufent 
mark lodeghes fulueres to fente Mertines daghe de nu erít kumt, fo fcolden her herbort van mandefle. her 

bertold van reden, vi her Johan van alten, den we de ílot be ualen hebbet, en de Nigen fiat wedder don. 35 

mit dem dat dar to hort, vi fcolden de welpe beholden vor dufent mark, lodeghe, went vppe de tit de 

hir uor fereuen is, worden ok de uor benomeden voríten des to rade vn ere Eruen dat fe vns de dufent 
mark, vor willen wolden mit borghen, fo fcolden fe vns fetten to fik Twintich riddere vi knechte güder 
lade, vii wan dat ghe fcen were, fo fcolde man en de welpe wedder andworden, were auer dat Junkherre 

Otte er defler beredinghe ftorue oder vanghen worde So hedde de Edele vorfte Hertoghe Otte lin vader 40 

vü wilhelm fin fone vn ere Eruen en half Jar to wande van dem daghe alfo fe bereden fcolden, to 

krighene dat fuluer dat fe bereden fcolden. were dat dat fuluer nicht bered en worde vppe de uor- 
fereuenen thit fo fcolden de uorfegheden riddere den we de [lot andwordeth hebbet, dat ghelt foken an 
den floten vii mit den- floten of fe mochten Mochten fe des nicht don. fo fcolde we feluen dat ghelt dar 

mede ir weruen, vü wor we de [lot fetten, dar fcolde we dat be waren mit goden vlite, dat den vorfegheden 45 
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vorlten vi eren Eruen de flot wedder worden, alfo of et vnfes fulues Erue were, vn wolde man vns des 
nicht vor laten we fcolden vnfe recht dar to don; Dath vorfeghede fuluer fcal man vns Otten dem 
korenen bereden tho hildenfem mit honnouerfcher wichte, worde vnfer to kort, fo fcolde man dat bereden 
dem Capittele to hildenfem, oder wene dat Capittel dar to fette. we hebbet ok ghe louet an truwen vü 

5 louet in deffem breue, wanne vns dat vorfeghede, fuluer bered is. dat we den vorbenomeden voríten vnde 
Eren Eruen. feolen ere Slot wedder andworden In en orkunde deller dinghe, fo hebbe we vnfe Inghe- 
feghele to deffem breue ghe henghet laten,, dith is ghe fcen na godes bort, dufent Jar dre hundert Jar, 
In dem Twintighiften Jare des dinghedaghes na Twelften. 


$31. Otto, erwühlter Bischof von Hildesheim, entlässt die Rathsherren und die Gemeinde der Stadt Hannover 


10 der ihm und dem Grafen Günther von Kefernberg für 200 Mark geleisteten Bürgschaft, weil von der auf 
' . 1000 Mark sich belaufenden Summe der geleisteten Bürgschaft die Rathsherren und Bürger zu Lüneburg 
jenen Theil bezahlt haben. — 1320, den 2, Februar. XXIL 


Otto dei et apoftolice fedis gracia Electus Ecclefie Hildefemeníis viris prouidis Confulibus totique 
communitati Ciuium in Honouere plenitudinem omnis bon; Ad noticiam veítram deferimus quod Confules 
15 et Ciues in Luneborgh de mille marcis pro quibus vos alio die nobili genero noltro domino Gunthero de 
Keuerenberge Comiti et nobis ad manus fuas fideiuffiftis. ducentas in debitis pondere et valore perfoluerunt 
Super fefto prefenti juxta fuarum ac veltrarum continenciam literarum Et de hiis marcis feilicet ducentis 
folutos et quitos prefentibus vos habemus literis figillo noftro in teftimonium figillatis Datum Anno dominj 
M CCÓ XX In die purificacionis beate virginis. 


20 332. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg giebt die Mühle zu Lachtehausen den Gebrüdern Johann 
und Heinrich von Lachtehausen in Erbpacht. — 1320, den 29. Februar. K. 0. 


Dej gracia nos otto Dux De brunfwich et de lvneborch recognofeimus per prefentes quod Johannj et 

hinrico fratribus de lachtehufen et eorum heredibus contulimus et conferimus molendinum noftrum ibidem 

' eum omnj iure ac ceníu hereditario polidendum, Ita tamen quod nos nec heredes noftrj, ipfos et eorum 

25 heredes De iam Dicto molendino ammouere non poterimus quam diu nobis et heredibus noftris debitum 

cenfum Dare poterunt et confuetum, In cuius rej euidenciam figillum noftrum prefentibus eft appenfum, 
Datum cellis anno dominj. M, GÓC. XX. feria fexta ante dominicam qua cantatur, Oculj. 


333. Die Gebrüder Friedrich und Gebhard von Dannenberg geloben, mit ihrer Wohnung Müggenburg zu thun, 
was ihnen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg oder einer seiner Söhne Otto und Wilhelm 
80 gebietet, — 1320, den 5. März, n4 


Nos fredericus et Gheuehardus fratres de danneberghe Recognofcimus publice per prefentes. Quod nos 
et fideiuflores noftri fubfcripti videlicet wernerus Magnus. Johannes ftreuel Milites hinricus de monte. Otto 
Molzan. Olrieus de Tune hempo et bofle dicti wlf famuli promifimus et prefentibus promittimus fide data 
dominis noftris domino ottoni duci de Brunfw et luneborch. Ottoni et wilhelmo filijs fuis principibus Illuftri- 

35 bus quod quicquid aliquis dictorum dominorum noftrorum nos cum habitaculo noftro Muckhenb !) facere 
iufferit abíque' contradictione qualibet faciemus In Cuius Rei teftimonium Sigilla noftra prefentibus [unt 
appenfa Datum anno domini M CCC XX feria quarta ante dominicam letare. 


334. Graf Adolf von Schauenburg errichtet eine Sühne mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, 
vergleicht sich mit ihm wegen einiger Klöster, wegen der Gografschaft zu Gehrden, in welcher er Erb- 


40 !) Zur Seite steht von einer Hand des 15ten Jahrhunderts geschrieben Mücgenburg. 


- 


u gograf zu sein, die Erbexen aber das Recht der Wahl des Gografen zu besitzen behaupten"), wegen des 
, Zehnten zu Hanstedt und wegen Wendischer Leute, Er tritt in den Dienst des Herzogs, besonders zum 
Zweck des Krieges gegen das Stift Minden und der Eroberung der Schlösser Ricklingen **), Wunstorf, 
n: Bokeloh ***) und Blumenau 7). Der Herzog soll Rehburg und Bokeloh, der Graf die „Kranenburg“ brechen. 
" Zwischen dem Steinhuder See und dem langen Damme 1) soll keine Burg erbaut werden. Der Graf ver- 5 


spricht, den edelen Herrn von der Lippe für den Dienst des Herzogs zu gewinnen. — 1320, den 
11, März, K. 0. 


lo godes namen Amen. We alf van der gnade godes. greue to Holtzaten vn to Scowenborgh. betughet 
 idefeme openen breue, dat we mit vfeme leuen ome. hertogen otten van brunfwie vi van Luneborgh. 
WE ey rechte Sone ghedeghedinghet hebbet. aldus dane wis alfo hir na gefereuen is. aller erft vmme de kloftere 10 
I# dir we Ichelaghtegh vmme waren. dar ne verwillekoret ufer nen fin recht an. vmme de gograflcop jo 
2 sierdene, willet dat Ses erfexen eder vere. de eres rechtes vnbefproken Sin. vü binnen der gograffcop 
| muftegh Sin. beholden mit ereme rechte. dat it en mene kore Sj. dar mede fcolle we van der gograffcop 
"ten vi bliuen en erfexe in deme kore alfo en ander. vorthmer vmme den tegheden to honftede den late 
v vi ufe brodere vii ufe rechten eruen vfeme ome. vin Sinen rechten eruen eweliken to belittende. vmme 15 
| & wendelfehen lude. wel des vfe om nicht vntberen. dat wille we beholden als en recht is. dat ufe vader 
rif alf. de lude hadde koft, ene rechten kop. er wen de herfcop to der welpe. ie an ufen olden om den 
"ghen queme. vorthmer So vare we an ufes omes deneft vn fcollen eme helpen uppe alle de dar leuet. 
der up ufen heren van der lippe. vn up ufen heren den biffeop van hildenfem vn uppe greuen her- 
e van deme polle. des nimt us vfe om in Sinen vrede thegen dat (tighte van mynden. vnde nimt 20 
1» [ine befchermeniffe weder alle de leuet. Sunder dre. dhe he ut nemen wel. vü [cal mynne vn rechtes 
w weldegh wefen ofte us yenegh man fculdeghen wolde. de an fineme denelte were. were ok dat ufe 
prokene om. ricklinghe wunftorpe. eder boclo. và des greuen nye hus. beftallen wolde. dar fcolde we 
* hunderth ors to voren verteynaght up ufe eghene kolt. worde dar gight ghewunnen an vangenen 
an dingetal. eder an yenegherleye nut. dat [colde men na mantale delen. alfo malk de Sine dar mede $5 
l So wenne de verteynaght vınme komet. ne kan ufe om dar bynnen Sines willen mit den floten 
it erweruen. So fcolle we eme vorth Seftigh ors holden vor den floten uppe ufe koft. alfo langhe bet 
Sinen willen irkrighe. vn wanne ufe om de [lote irkright. it Si mit leue eder mit lede. Swat ufe om 
mit riklinge. mit wunftorpe vii mit des greuen nye hus. deyt eder maket. dat holde we alítede. men dat 
x. dat Seal men io breken. vnde wan he ftallen wel. dat fcal he us enen manet vore weten laten, vn (wanne 30 
«m dar Sinen willen irweruet. So ne fcal he van deme velde nicht. dat boklo. vi de reborgh. de ne 
ghebroken, eder he ne do it an ufen minnen. dar mede So fcolle we ok de kranenborgh breken. were 
dat ule om Sinen willen mit deme Stighte vii vmme de flote de hir uore benomet Sint. ane orleghe vn 
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*) Ueber das Recht, den Gografen zu wählen, cfr. Homeyer's des Sachsenspiegels erster Theil, erstes Buch, Artikel 55— 58, 

4 9-8, **) Ueber Ricklingen efr. die Urkunden der Jahre 1299 und 1303 in Würdtwein's nova subsidia Tom. IX. pag. 101 35 
UL "| Ueber Bokeloh efr. die Urkunde des Jahres 1317 in Würdtwein's subsidia Tom. X. pag. 66. +) Das neue Haus 
Schloss ist Blumenau. Dieses ergiebt sich aus einer Vergleichung der Urkunde des Jahres 1317 in Würdtwein's subsidia 

- X. pag. 66 mit folgender Stelle eines von dem Herrn Bibliothekar Mooyer zu Minden in Abschrift mitgetheilten Mindener 
"gsm: tem Hartigege wilhelm von Brunfwigh vnde luneborg mit der helifte an dem blecke to wunftorpe an der molen vp 

ks mass vod an der vifi cherige darfulueft an tollen Munte Joden, gerichte vnd rechte an allerleig vpkomen vnd tobehorunge 40 
"ne de benomen mag mit dem nigen flate tom borftele gebuwet Nu to tiden geheten de blomenouwe mit der vogedie vnde mit 

* do guderen de fin frig eder verlenet, mit den tegeden vorwarcken deinftplichtigen guderen dar to behorende mit holtmarcke 
Wörrigen, vod dat dejl dat graue Cordt an dem nigen flate gebat hefft, vnde alfe de Edelen Julius vnde ludeleff grauen to wun- 

EE "1 dem Stichte to Minden dat to lene hadden etc. Anno domini XL fexto.* (1446). tf) Der lange Damm, jetzt die alten 

Fi chr di aho chasse bei Leese an der Weser (Angrivarische Landwehr gegen die Cherusker, latus agger cfr. W. von Hoden- 45 
7 lore Urkundenbuch, achte Abtheilung. Hannover 1854, 4%, pag. 4, und die Karte vor der ersten Abtheilung). 


Vaude. es 


-oueg me onm 


190 


ane Stallinge irdeghedinghede. So fcolde we eme bereden. drehundert mark bremellcheg Silueres to hono- 
uere, nu to Sunte jacobes dage vorth ouer en jar. eder fweme he Se hebben wolde. So ícolde he de 
reborgh breken. vr we. de kranenborgh. Sunder yenegherleye vortogh. vü fo ne Scolde ufe om noch we. 
twiffchen deme mere vi deme langen damme nene borgh bvwen. were ok dat dar yenegh ander man 
"5 buwen wolde. he were ok we he were. dat fcolde we beyde weren. mit alle ufer maght. were ok dat 
Schelinge vn vyantícop vnder us worde. dar us got uore beware So moghte malk buwen wor he konde. 
vorthmer So fcolle we ufen heren van der Lippe then in de helpe ufes omes. of we yeneghe wis moghen, 
moghe we nicht. So fcolle we dat beydent Sit vormoghen. dat malk vor dem anderen ueligh Sj. de wile 
dat ufe om. ‘mit deme ftighte van mynden orleghet. Vppe dat alle delle vorfereuenen dink Stede vn valt 
10 bliuen. So hebbe we ufe ynghefeghel to defleme breue ghehanghen. Defle bref is ghefereuen vi ghegheuen. 
to Honouere. Na godes bort dufent jar. drehundert jar. in deme twintegeften jare. An Sunte Ghertrude daghe. 
^ 


335. Der Abt Gieselbert und der Convent zu Amelunxborn ernennen Procuratoren in ihrem Streite mit dem 
Herzoge Heinrich von Braunschweig über den Zehnten zu Thiedexen (bei Einbeck), — 1320, den 27, März. XIL 


Venerabili domino. Ottoni auctoritate domini pape Electo et confirmato. Decano totique Capitulo ecclelie 

15 hilden Frater Ghifelbertus dictus abbas et Conuentus Monafterij in Amelungefborne ordinis Cilter eiufdem 
diocefis cum orationibus deuotis reuerenciam et honorem  Reuerencie veltre innotefcimus et prefentibus 
publice proteftamur quod fratrem hermannum cantorem noftrum et fratrem hinr Infirmarium monachos 
noftros prefencium exhibitores noftros veros et legittimos ordinamus et conítuituimus !) procuratores [iue 
findicos per prefentes coram vobis dantes eifdem mandatum [peciale ad preftandum pro nobis in animas et 
20 confeiencias noftras iuramentum quod litera fratris bertrammi quondam abbatis noftri quam dominus henr 
dux de Brunfwig fuper decima noftra in Tidexem allerit fe habere nobis infeijs irrequifitis et nunquam 
confencientibus fuit data quam decimam de licencia et aílenfu Reuerendi domini archiepifcopi Mogunt 
redemimus a laicis qui eam immediate ab ecclefia Moguntina in pheodo tenuerunt vnde cum idem dux 
fuper dieta decima impeteret nos in cuius polfeffione vel quafi dudum antea libera et quieta fueramus pro- 
25 teftacionem fecimus publicam et exprellam coram ipfo duce prefentibus pluribus fide dignis ante Caltrum 
dictum Solth quod eadem litera de noftro feitu et confenfu minime emanauit et hoc vobis fub Sigillo noltro 
prefentibus appenfo duximus intimandum. Datum Amelungefborne Anno dominj M CCC XX VI kaf aprilis. 


336. Ritter Johann Pusteke gestattet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wiedereinlósung 
Slavischer Leute zu Mücklingen. — 1320, den 17. Mai, IL 


80 Ego Johannes pufteke miles recognofco publice per prefentes Quod quandocunque. dominus meus Otto 
dux de Brunfw et Luneborch et heredes fui michi et heredibus meis veris dederint feu foluerint ducentas 
marcas Luneburgenfium denariorum ex tunc. Slaui in villa Muchelinghe. michi ab eis nunc obligati et 
collati. ad dietos dominos meos libere reuertentur. In cuius Rei teftimonium Sigillum meum prefentibus eít 
appenfum Datum. Anno Domini M CCÓ XX In vigilia pentecoltes. 


35 937. Hermann und Ludolf von Arneborch und Johann und Gebhard Strevel bescheinigen, von den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 150 Mark feinen Silbers erhalten zu haben. — 1320, 
den 15. Juni. K. 0. 


Nos, Hermannus ac Ludolfus, fratres, dicti de Arneborch, Johannes miles et Gheuehardus, fratres, dicti, 
Streuel, recognofeimus publice in hijs Seriptis, quod Magnifici Principes, dominj noftrj, dominj, Otto et 
40 Wilhelmus, Duces de brunfw et de luneborch, nobis complete perfoluerunt, Centum et quinquaginta marcas, 
puri argenti de quibus, ipfos Dominos noftros ac fuos fideiullores, quitos. per prefentes literas nuntiamus, 





1) conffituimus. 


ECL. NN 
In cuius Rei teftimonium, noftra Sigilla, prefentibus funt appenfa, Datum luchowe, Anno dominj. Millefimo, 
Trecentefimo, XX, die Sancti Viti. 


338. Die Ritter Johann und Hildebrand von Hardenberg geloben den edelen Herren Hermann und Gottschalk 
von Plesse, die Vogtei des Herzogs Otto von Braunschweig zu Nienover gemeinsam mit ihnen zu halten, 
Gewinn und Ausgaben davon gleich zu theilen und das Schloss Nienover gemeinsam zu besitzen und zu 
vertheidigen. Sie errichten mit ihnen für Irrungen unter sich und unter ihrem Gesinde ein Schiedsgericht. — 
1320, den 17. Juni. B. 0. 

We Jan vi Hildebrand von Hardemberghe. Riddere, bekennet in diffeme ieghenwordighen breue, Dat 
wi den Edelen mannen Hermanne vi Godefchalke heren tho PleíTe, hebbet am truwen ghelouet, vi louet 
an diffeme ieghenwordighen breue, eyne rechte Broderfcaft vnde Cumpenye, an der voghedie des Erbern 
vürten vnfes heren Hertoghen Otten von Brunfiwich de we vnder vns hebbet, vruntliken tho holdende, 
allodane wis, fowat we von der fuluen voghedie weghene vp nemet. borghet. vi vt gheuet, dat feullet fie 
mit vns ghelik vp nemen. borghen. vnde ghelden. Duffe Broderfcaft vn Cumpenie fchal vnder vns fthan 
alfo langhe went we fie en witliken vp fegghen vor vnfer beyder vrunden. vnde ícüllet (ie dar na binnen 
achte daghen irlegghen vn ire Borghen vntwern ef fie wat tho voren vt ghegheuen hebbet vi vorborghet, 
dat fulue feullet fie vns ouc weder dhon.  Vort mer were dat we ienighen fchadhen nemen an vienghnilfe 
oder an vnfer eyghenen haue des ghod nicht wille, die fchade [chal büthen differ broderfcaft wefen. Oue 
is alfus befcheden, dat we mit dhen vorbenomden heren von Pleífe, dat Hus Nighenouere vruntliken vfi 
lephliken ane ienigherleye arghelift feüllet hebben vi befitthen, Würdhe ouc vnder vns vnde en ienigher- 
hande tweyunghe des nicht ghefche, fo fcülle we fie von deme Hufe oder tho dheme Hus Nighenouere 
nicht rouen, vi an deme ghode dat dar tho horet nenne fchaden dhon. Were ouc dat ienigh man dat 
vorbenombe Hus Nighenouere beftallen oder vorbuwen woldhe vü dheme ghode dat dar tho horet ienigh 
let dhon. dhat fcülle we dhen vorghenandhen heren von Pleífe, vü (ie vns helpen weren alío vorder alío 
vns liph vi ghöd waret, Were ouc dat we benodeghet würdhen dhat we vfe ghelt an dheme fuluen Hus 
weder hebben woldhen, dat fcolde we dhen vorbenomden heren beden vnde vierweken vore wethen lathen, 
mochten fie dhenne des nicht ghewinnen, fo fcolde we en eynen Cumpan fetthen dhen fie her Conrad von 

Roltorp vii Dethmar von Adeleueffen, Riddere, hethen nemen, vii fowelke willenheyt fie, fie ouc heten nemen 

dhar dar fcüllet fie fich an ghenoghen lathen, Wördhe ouc vnder vns vii en, oder vnfeme ghelindhe vri irme 

ghelindhe ienigherhande tweyunghe dhes ghod nicht wille dhar fcülle nicht mer wedher dhon fowenne wat 
vns dhe vorbenomdhen riddere, Conrad von Roftorp vü Dethmar von Adeleuellen heten na minne oder na 
rechte wor wi der twier nicht hebben mochten dar feülde twene andere in dhe fthede wedher nemen, 

Were oue dhat dhe vorbenomdhen heren von Pleffe af ghinghen dhes nicht ghefche, fo feoldhe wi dat Hus 

andworden hern Conrade vn Lodewighe von Roftorp tho irer eruen Hant, Alle diffe vorbefcreuenen redhe 

ghanz vn ftedhe tho holdendhe hebbe antruwen ghelouet, vü dar tho diffen bref ghegheuen vi gheueltent 
lathen mit vnfen Inghefighelen, Vortmer we Dethmar riddere. vti wernher knecht brodhere von Adeleuellen, 
bekennet in dilfeme openen breue dat wi den Edelen mannen Hermanne vn Godefcalke broderen heren 
tho Pleffe dhe hir vorbenomit fint, hebbet an truwen ghelouet mit famender hant, vor Jane vii Hildebrande 
von Hardemberghe de dar vorbenomit (int, were dat lie an dilfer vorbefereuenen rede brochaftigh wördhen 
des nicht ghefche, vi wi dar vmme ghemanet werdet fo feülle we dar na binnen viertheyn nachten inridhen 
in eyne ftad vn in fowelke wi erlt ridet dar fculle wi inne ligghen nicht von dennen tho komende, den 

Edelen heren von plefle en ü de Broke weder dan oder we en dhon id mit irme willen Tho eyner betu- 

ghunge differ dingh hebbe we vnfe Inghefigele an diílen bref ghehenghen,  Dilfe bref is ghegeuen na 

ghodes bort. Dufent jar. Drehundert jar. in deme Twintegheften iare dhar na, in der heilighen auendhe 

Marci vn. Marcelliani, 
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339. Knappe Hoyer von Woldenberg verkäuft den ihm von dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg zu 
Lehen ertheilten Hof zu Burgstall (in der Altmark) mit Dörfern, Gerichten und Kirchen dem Herzoge Otto 
von Braunschweig für 300 Mark löthigen Silbers, für welche Summe ihn der Herzog mit dem früher den 
von Gustede versetzt gewesenen Amte zu Siersse unter Vorbehalt des Wiederkaufs belehnt, — 1320, den 
5 2. Juli. K. 0. 
Eck Hoyer ghe heten van woldenberch dhe knecht, bekenne vnd betughe in diffeme openen breue, 
Dat Eck mit volbort miner Eruen dhe dat to rechte volborden fícolden, hebbe ghe laten, vnd vorkoft, vnd 
in dhe were ghe geuen, minen hof to borchítale mit alle dher nüt, eren, vnde rechte, alfe ene me dhe 
marcgreue woldemer van brandeborch, ghe legen hadde, mit alle dhen dorpen richten, holte, grafe, weyde 
10 vnde velde, vnde kerclen, dheme Erenbaren voríten minen herren, hertogen Otten van brunefwich, vnde 
finen Eruen, vor drehvndert marck lodegef filueres, brunefwikefchef wictes vnde witte, Dar vore hefte he 
me mit volbort finer Eruen, vnd minem wiue Saphien, vnde minen kinderen, vnd Ock dhen ridderen hern 
Conrade dheme marlcalke, vnd hern befeken van rottinghe, vnd eren Eruen, to miner, vnd to mines wiues, 
vnd miner Eruen hant ghe legen to rechteme lene, dhat ammecht to Syerdelle, mit alle dheme rechte alle 
15 dhat dhe van gultede hadden, mit alluldanem vnderícede, le mogent van me vnd van minem wiue vnde 
minen kinderen, vnd van dhen vorbenomedhen ridderen vnd eren Eruen efte dat an fe kvmt, weder kopen 
alle iar vor fencte wolborghe dage, vmme dhat felue gelt, Dat feal he vns vore weten laten en half iar, 
Were Ock dhat Eck, min wif, edher mine kindere, Edher dhe vorbenomedhen riddere, vfe gelt welden 
wedher hebben, Dat fcal he vns geuen alle iar vor fenete wolborghe daghe, vnde fealt dhat vns en half 
20 iar laten vore weten, fo fecal he vns vfe gelt geuen mach he dhef geldef nicht hebben, fo moghe we dhat 
gvt fetten weme we willen vor dhe vorbenomedhen peninghe, ane voríten vnde herren,  dheme fcolde he 
dhat lenen vnd vorbreuen alfe he me, vnd minen Eruen heuet, Dhe vorbenomedhe voríte hertoge Otte 
ne [cal me mine Eruen vnd dhe vorbenomeden riddere, Ock an diffeme feluen gvde nicht hinderen, vnd 
fcal me dhat vntwerren alfe dhat dhe van gvítede hadden, ane hinderniffe, Were Ock dhat Eck min wif, 
95 vnde mine Eruen alle afginghen binnen dher tit dat we dhit gvt hedden, So fcolden dhe vorbenomedhen 
riddere, dit vorbefereuene gvt belitten to rechteme lene, fe fcolden auer dat wedher to kope geuen, dhem 
vorbefereuenen vorlten vnd linen Eruen vmme dhit filue gelt, mit al dhen vnderfceden dhe hir vorbefcreuen 
fint, To eyner bekantnife alle dilfer dinghe, fo hebbe Eck min Ingefegel vor meck, vor mine wif, vnd 
mine kindere ghe henghet to diffeme breue, We Conrad dhe marfcalk, befeke van rottinghe, dhe riddere, 
- 80 bekennet, dhat alle dille vorbefereuenen dingh mit vfer witícap ghe degedinghet fin, vnd vorbindet ví, vor 
vns vnd vfe Eruen in diíleme breue, Dat we dat gvt dhat hir dhicke vorbefcreuen if, fcolen vfem herren 
hertogen Otten vnd linen Eruen wedher anworden vmme dhit vorbenomedhe gelt, mid dhen vnderfceden 
alfe hir vore fereuen fteyt, Efte dat gvt an vns kvmt, Differ dinghe to tvginghe vnd bekantniffe, fo henghe 
we vnfe Ingefegele an difTen bref, To Eyner tugynghe fo hebben hir ouer ghewefen, hern hint van wenden, 
35 her Ecbrecht van dher aíTeborch, her ludolf van hollege, vnd her geuehart van weuerlighe dhe riddere, vnd 
mer lude dhen men wol ghelouen mach, Diffe bref if ghe geuen na goddef bort Dufent Jar, Drehvndert 

Jar in dheme tvintegeften Jare an fencte proceífus vnd martinianus daghe. 


340. Ritter Conrad von Salder und seine Söhne Johann, Conrad und Bodo stellen einen Revers aus, dass ihnen 

Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit Zustimmung seiner Söhne Otto und Wilhelm die früheren 

40 Pfandstücke der von dem Berge, nämlich das Schloss Hallermund *), das halbe Weichbild Eldagsen, den 

Zoll zu Hannover und 10 Bremer Mark jährlicher Einnahme von der Münze verpfändet hat **) — 1320, 

den 6. December. x. 

*) Cfr. die Urkunde vom Jahre 1282 in Origin. Guelf. IV. pag. 493. **) Cfr. die Urkunde vom selben Tage in Scheid!s 
Nachrichten von dem hohen und niedern Adel pag. 287. 





193 

Ie Conrad van Salder, Ridder, vnde dre mine Sone, Johan Ridder, vnde Conrad vnde Bode Knechte, 
bekennet in delleme openen Breue befelghet mit vfer drier Inghefeglen, dat de edele Voríte Hertoghe Otte 
van Brunfwich vnde van Luneborg, mit Willen finer Sone Otten vnde Wilhelmes, heft vns vnde vnfen 
rechten Eruen gheleghen, dat Hus to Halremunt vnde de Helfte des Wicbeldes to Eldagheífen, vnde den 
Toln to Hannover vnde teyn Bremer Mark Gheldes in der Montie, mit alleme Rechte alf it de van dem 5 
Berghe hadden, vor feuenteyn hundert Mark lodeghes Suluers, aldusdane Wis, dat delle vorbenomden Slot 
Eldagheffen vnde Halremunt fcoln ere vnde erer rechten Eruen opene Slot wefen to all eren Noden, Ze 
moghet oc to EldaghelTen eren Voghet fetten wen fe willet, mer to Harlemunt fcoln fe nenen Voghet fetten, 
fen dont mit vnfeme Willen, Oc fcoln de vorfegheden Voríten vnf vnde vnfe rechten Eruen vordeghe- 
dinghen to alleme Rechte, vnde vnf nen Vnrecht don, vnde fcoln des woldech wefen, dat we don vor en 10 
jewelkeme Minne eder Recht, Wanne oc fe vnde ere rechten Eruen willet lofen defle Slot vnde dit Gut 
fo fcoln fe vns dat kundeghen en Jar vore, vnde fcoln vnf gheuen feuenteyn hundert Mark lodeges Suluers, 
Hildenfemfcher Wichte vnde Witte, Dit vorbenomde Suluer fcoln fe vns vnde vníen rechten Eruen bere- 
den to Hildenfem eder to Brunfwic eder to Hannouer, jn welker defler dryer Stat we dat hebben willen, 
vnde feoln vnf dat veleghen vor allen de dor fe don vnde laten willet, We moghen oc fe vm delle Lo- 15 
ünghe binnen dren Jaren nicht manen Na den dren Jaren moghe we en de Lolinghe kundeghen alle Jar, 
fo feoln fe vnf dit vorbenomde Suluer bereden alf hir vore fcreuen if Were, dat deíler Slot wellec vor- 
leren worde def nicht en che, fo fcolden fe vnf an dem Gude alfo langhe üitten laten vnde vnfí behulpe 
wefen, went fe vnf der Slot weder helpen eder vnf dat Suluer weder gheuen. Were oc, dat fe de Montye 
verkoften, wat andere Stede vnde dat Lant dar to dede, dat fcolde Halremunt vnde Eldagheífen oc don, 20 
Dit hebbe we vorbenomde vere van Salder an Truwen ghelouet vnde teyn Borghen mit vní, Ginghe auer 
der Borghen jenech af, fo fcolde we bi eneme Mande enen andern in fine Stede fetten, Dit hebbe we ghe- 
kuet den vorfegheden Vorften vnde eren Mannen, Hern Boldewin van Dalem, Hern Herborde van Mandello, 
Hem Otten vnde Hern Werner Groten, Hern Johanne van Salder, Hern Seghebande van Wittorpe, Hern 
Johanne van Alten, Hern Diderike van Alten, Hern Hempen van deme Knefbeke, Riddern, vnde Hern 25 
Wedekinde ereme Seriuere, Dit if ghefíchen na Goddes Bort dufent vnde dre hundert Jar in deme twin- 
tegheften Jare, an funte Nycolaus Daghe, to Hannouer. 


*4L Mehrere Ritter verbürgen sich bei Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen Söhnen Otto 
und Wilhelm für den Ritter Conrad von Salder und dessen Söhne wegen Rückgabe der demselben verpfän- 
deten Stücke Hallermund, Eldagsen, des Zolls zu Hannover und 10 Bremer Mark jährlicher Einnahme aus 30 
der Münze zu Hannover. — 1320, den 6. December. K. 0. 


Ic Otte van bolteffum riddere bekenne an deffeme breue gheueltenet mit mineme inghefeghele dat ic 
flue teghede borghe hebbe ghelouet an truwen vi loue, den edelen voríten, hertoghen Otten van luneb 
Junchern Otten, vii wilhelme finen fonen, vi eren rechten eruen, vi to erer hant, hern boldew van dalem, 
hern herborde van mandeílo, hern Johanne van alten, hern Otten vi hern wernere groten, hern Johanne 35 
van faldere deme elderen, hern fegheb van wittorpe hern hempen van deme knefbeke, hern Diderike van 
alten, ridderen, vn hern wedekinde deme feriuere, vor hern Conr van faldere vnde fine rechte eruen, dat 
fe feolen funder voretoch weder antworden ledich vii los, den vorbenomden voríten vi eren rechten eruen, 
halremunt vi eldagheífen, den toln vi teyn bremere mark gheldes, in der montye to honouere, So wanne 
le hern Conf eder finen rechten eruen weder gheuet feuenteynhundert lodighe mark, dar en de flot vi gut, 40 
vore ghefat fint, Dit il ghefchen, Na goddes bort Dufent vi Drehundert iar, an deme twintegheíten iare 
in fante Nycolaus Daghe. 

K. 0. 

Ie heyno van eluede riddere bekenne an deífeme breue gheueítenet mit mineme inghefeghele dat ic 
fulue teghede borghe hebbe ghelouet an truwen vi loue, Den edelen voríten hertoghen Otten van luneb, 45 

25 
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Junchern Otten vü wilhelme finen fonen vi eren rechten eruen, vi to erer hant, hern boldew van dalem, 
hern herborde van Mandeílo, hern Johanne van alten, hern Otten vi hern wernere groten, hern Johanne 
van Saldere deme elderen, hern fegheb van wittorpe hern hempen van deme knefbeke hern diderike van 
alten, ridderen, hern wedekinde deme Íecriuere, vor hern Conr van faldere vü line rechte eruen, dat fe fcolen 
5 funder voretoch weder antworden ledich vü los, den vorbenomden voríten vn eren rechten eruen, halremunt 
vi eldagheflen, den toln vii teyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, So wanne fe hern 
Conr vi (inen rechten eruen weder gheuet feuenteynhundert lodighe mark, dar en de [lot vii gut vore gheíat 
fint Dit is ghefchen Na goddes bort dufent vii drehundert iar in deme twintegheften iare an funte Nycolaus 


daghe. 
10 K. 0. 
Ic luder De kemerere riddere, bekenne an deífeme breue gheueftenet mit mineme inghefeghele Dat ic 
fulue teghede borghe, hebbe ghelouet antruwen vi loue, Den edelen vorlten, hertoghen Otten van luneb 
Junchern Otten vi wilhelme [inen Sonen, vi eren rechten eruen, vi to erer hant, hern boldew van dalem, 
hern herborde van mandeílo, hern Johanne van alten, hern Otten vi hern wernere groten hern Johanne 
15 van Saldere deme elderen, hern Segheb van wittorpe, hern hempen van deme knefbeke hern Diderike van 
alten, ridderen, vi hern wedekinde deme Scriuere, vor hern Conr van Saldere vü fine rechte eruen, Dat 
fe fcolen funder voretoch weder andworden ledich vi los den vorbenomden vorften, Halremunt vn elda- 
ghefen, den toln vi teyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, So wanne fe hern Conr eder 
finen rechten eruen weder gheuet feuenteyn hundert lodighe mark, dar en de (flot vi gut vore ghefat (int, 
20 Dit is ghefchen Na goddes bort dufent vi dre hundert jar in deme twintegheften iare an Sunte Nycolaus 
daghe. : 
K. 0. 
Ic afchwin van luttere riddere, bekenne an defleme breue gheueftenet mit mineme inghefeghele, Dat 
ie Sulue teghede borghe hebbe ghelouet antruwen vii loue, Den edelen vorften, Hertoghen Otten van luneb, 
25 Junchern Otten vi wilhelme (inen fonen, vi eren rechten eruen, vi to erer hant, hern boldew van Dalem, 
hern herborde vau mandeílo, hern Johanne van alten, hern Otten vn hern wernere groten hern Johanne 
van faldere deme elderen, hern Segheb van wittorpe, hern hempen van deme knefbeke hern Diderike van 
alten, ridderen, vi hern wedekinde deme fcriuere, vor hern Conr van [aldere vi fine rechte eruen, Dat fe 
fcolen funder vortoch weder andworden ledech. vü los, Den vorbenomden voríten vn eren rechten eruen 
30 halremunt vii eldaghefen, Den toln vh teyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, fo wanne 
fe hern Conr eder (inen rechten eruen weder gheuet leuenteyn hundert lodeghe mark, dar en de (lot vi 
gut vore ghelat fint Dit if ghefchen na goddes bort Dufent vn dre hundert iar, in deme twinteghelten 
iare an funte nycolaus daghe. 
K. 0. 


35 Ic Conr de Marfchale riddere, bekenne an defleme breue gheueltenet mit mineme inghefeghele Dat ic 
fulue teghede borghe hebbe ghelouet an truwen vii loue Den edelen voríten hertoghen Otten van luneb, 
Junchern Otten vn wilhelme (inen Sonen vi eren rechten eruen, vn to erer hant, hern boldew van dalem 
hern herborde van Mandefílo, hern iohanne van alten, hern otten vii hern wernere groten hern johanne van 
Saldere deme elderen, hern Segheb van wittorpe, hern hempen van deme knefbeck, hern didereke van 

40 alten, ridderen, vii hern wedekinde deme feriuere, vor hern Conr van Saldere vi fine rechte eruen dat fe 
fcolen funder voretoch weder antworden ledich vn los den vorbenomden voríten vn eren rechten eruen, 
halremunt vi eldagheflen, den Toln vii teyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, So wanne 
fe hern Conr eder finen rechten eruen weder gheuet feuenteyhundert lodighe mark dar en de [lot vi gut 
vore ghefat fint, Dit is ghefchen Na goddes bord dufent vn drehundert iar in deme twintegheften iare an 

45 Sunte Nycolaus daghe. 


K. 0. 
Ic johan De fchenke riddere, bekenne in deffeme breue gheueftenet mit mineme inghefeghele, Dat ic 
fulue teghede borghe hebbe ghelouet an truen vi loue, Den edelen vorften, hertoghen Otten van luneb 
junehern Otten vi wilhelme finen fonen vi eren rechten eruen, vii to erer hant, hern boldew van dalem 
hern herborde van mandeflo, hern johanne van alten, hern Otten vi hern wernere groten, hern johanne 5 
van faldere deme elderen, hern Segheb van wittorpe, hern hempen van deme knefbeke, hern Diderike van 
alten, riddern, vi hern wedekinde Deme feriuere, vor hern Con? van Saldere vi fine rechte eruen Dat fe 
feolen funder voretoch weder andworden ledech vi los, den vorbenomden voríten vn eren rechten eruen, 
Halremunt vin eldaghelTen, Den toln vi teyn bremere mark gheldes in der montye to hannouere, fo wanne 
fe hern Conr eder finen rechten eruen weder gheuet feuenteyn hundert lodeghe mark, Dar en de (lot vi 10 
gut vore ghefat fint, Dit if ghefchen na goddes bort dufent vi dre hundert jar in deme twinteghelten iare, 
an funte Nycolaus Daghe. 


32, Herzog Otto von Braunschweig belehnt unter Vorbehalt des Wiederkaufs den David Kronesben und den 
Hildebrand Eleri, Bürger zu Braunschweig, mit fünf Mark jährlicher Abgabe von den Juden zu Braun- 
schweig. — 1320, den 22. December. K. 0, 15 
Dej gratia Nos Otto Dux in brunefw, vniuerfis prefentia vifuris vel audituris recognolcimus manifelte, 

Quod cum Confenfu heredum noftrorum vnanimj, vendidimus dimifimus, ac Jufto pheodalj tytulo contulimus, 

pro Quinquaginta marcis purj argentj brunefwiceníis valoris et ponderis, Dilectis nobis Dauidj Kronefben 

*t hildebrando Elerj Ciuibus in brunefw, et eorum heredibus, quinque marcas annue penfionis dandas. ipfis 

per Judeos noftros in brunef annis fingulis expedite, Ita tamen quod nos reemere pollumus vel heredes 20 

mürj reemere, dictam penfionem quinque marcarum poffunt, a dictis Ciuibus vel eorum heredibus, quando- 

cunque nobis vel noftris heredibus placuerit pecunia pro eadem, In huius teftimonium (igillum noftrum 
prefentibus eft appenfum Teftes eciam (unt hinricus de wenden, Ecbertus de alfeborch et ludolfus de 
hallege milites noftrj et quam plures alij fide dignj, Actum et Datum, Anno dominj. M. CCÓ. XX. In 

Caltino beatj thome apoftoli. 25 


%#3 Basilius, Hilmar und Johann von der Gartow geloben, dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg und seinen Sóhnen Otto und Wilhelm Burghude auf dem Schlosse Gartow zu halten. — 1321, den 
13. Januar. j &.0. 
We, Befeke, Helmer, vi Henningh, van der Chartowe, bekenneth, In deílem openen breue, de mit 
"fen inghefeghelen tekenet is, dat we den Edelen, voríten. vnfen herren, hertoghen Otten van bruü vii 30 
van lvh, Otten vü wilhelme, (inen (onen, vi eren rechten Eruen, hebbet ghe louet an Truwen, ene 
rechte borch höde, to donde vi to holdende Eweliken, an dem hufe to der Chartowe, dat en [cole we vii 
"nfe Eruen en nicht breken, Hir vore hebbe we ghe fath Tein borghen de hir na ftat, hern volrade van 
dreingleue, hern roleue van garfenbutle, hern henninghe van Irkfleue, riddere, Jordane van dem Campe, 
lin van Irkíleue, gherarde van der Chartowe. gherarde van der Chartowe, Thiderike van wardenberghe, 35 
Juriuí van hidzacker. vi heineken van dannenberghe, knechte, de fcolen wedder don wat an deíen dinghen 
brake worde an vns, We uorfeghede Teine ok bekennet, dat we vor delle uorbenomden dre van der 
Chartowe, hebbet ghe louet an truwen, dat fe vi ere Eruen, dat holden fcolen, dat hir uore fereuen is, vn 
wat an en. oder an erer Jenigheme, dar an brake worde, dat fcole we den vorfegheden voríten wedder 
don vi ir vullen. des hebbe we vnfe Inghefeghele to deflem breue ghe henghet laten, dith is ghe fcen 40 
Na godes bort, dufent Jar dre hundert Jar, In dem en vü Twinteghelten Jare des achten daghes To Twelften. 


34, Ritter Friedrich von der Gartow verkäuft dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen 
Söhnen Otto und Wilhelm sein Viertel des Schlosses Gartow mit seinem Antheile an der Vorburg und an 


dem Gerichte im Dorfe, mit dem Patronatrechte und sonstigem Zubehör. — 1321, den 9. Februar. —K.0. 
25 * 
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Ik frederik van der Chartowe ridder, bekenne In diffem openen breue, dat ik mit willen hern 
henninghes mines broderes, vi miner rechten Eruen de dar to höret, Minen herren hertoghen Otten van 
bruü vü van Ivneborch. Otten vi wilhelme [inen fonen vii eren rechten Eruen, hebbe vorkoft vü vp ghe 
laten min verdendel des bufes to der Chartowe, vi al dat ik hadde an der vorborch, vi wat ik hadde 

5 vh hebbe rechtes vn richtes an dem dorpe, mit dem kerklene vü mit ver hufen in dem dorpe vn mit al 
dem rechte dat mi to boreth an der molen, vii al dat güt. dat horde vn hort to deme vorwerke, an velde, 
an holte. an wifchen. an ackere vi an watere, mit aller nuth, vi dat wentvelt mit der wintmolen, vii ene 
hole in dem dorpe to quernftede mit allem rechte. funder dat man dar van ghift vii gheuen fcal des Jares 
alle Jar enen haluen wichfcepel haueren. enen haluen wichícepel gheríten vi verdehaluen fchillink branden- 

10 boreher penninghe, des vorfeghedes gödef fcal ik vi mine Eruen, den vorbenomeden voríten minen herren 
vn Eren rechten eruen, recht warend wefen, wor es en nod is, vi hebbe et en vorkoft vor Twej hundert 
mark ftendalefches fulueres, vi wanne fe mi. vn minen Eruen dat ghelt bereth hebbet, fo fcole we dat 
ghelt binnen Jar vi daghe wedder vnder minen herren lecghen, dith hebbe we vnfen herren vm eren 
mannen ghe louet, vi hebbet vnfe Inghefeghele to deffem breue henghet laten. Na godes bort dufent Jar 

15 dre hundert Jar In dem En vi Twintegheften Jare, In dem achten daghe to lichmilfen. 


345. Die Grafen Nicolaus und Heinrich von Schwerin verkaufen die ihnen von der Aebtissinn zu Quedlinburg 
zu Lehen ertheilte Vogtei über den Meierhof zu Soltau mit allem Zubehör, Gerichtsbarkeit und Eigenthum 
dem Domprobste, Domdechanten und Domcapitel zu Verden und weisen an letztere die von ihnen damit 

. Belehnten, sie der Huldigung entlassend. — 1321, den 15. Februar. K. 0. 

20 In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Amen. Nicolaus et "Henricus Comites in Sveryn Omnibus 
prefencia vifuris falutem in domino fempiternam.  Nouerint vniuerfi prefentes et polteri. quod Nos vtili- 
tatibus et profectibus noftris confideratis et captatis de confenfu et ratihabicione filiorum ac aliorum heredum 
noftrorum et amicorum quorum intererat vel intereífe poterat viris honorabilibus et Difcretis prepolito 

Decano et Capitulo Ecclefie verdenfis Jus feodale aduocacie fiue Jus aduocacie vel verius ipfam aduocaciam 

25 Curie villicalis in Soltowe. et Omnium pertinentium ad eam, cum omnibus Juribus, Juridicionibus, pro 
prietatibus quibus ipfum vel ipfam noftri progenitores et Nos ab Abbatiffa in Quedelincborch dudum et ab 
antiquo in feodo tenuimus pacifice et quiete vendidimus pro Ducentis et viginti marcis Hamburgenfium 
. denariorum nobis in numerata pecunia integraliter perfolutis. abdicantes Igitur a nobis dictam aduocaciam 
cum tytulo feodali et omnibus fuis Juribus prepofito et Decano et Capitulo ante dictis cum follempnitate 

30 debita refignando. Eandem aliis bonis Capituli fepe dicti incorporando totaliter et expedite. abfoluentes 
nichilominus ab homagyo vel fidelitatis facramento quollibet qui fepe dictam aduocaciam vel quamlibet eius 
partem a noftris progenitoribus et nobis hucufque in feodo tenuerunt. ad prepofitum Decanum et Capitulum 
fepe dictos vt ab ipfis ammodo in feodo recipere et tenere debeant libere remittentes, Vt Igitur premills 
perpetue firmitatis robur optineant prefentem paginam noftrorum [igillorum munimine fecimus roborarj. 

35 Datum Anno domini. M. CCC. XXI. XV kalendas Martij. 


346. Heinrich von Mude*) (oder Amendorf) gestattet den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg die Wiedereinlósung des seiner Frau verschriebenen Gutes. — 1321, den 24. März. K. 0. 

Ik hin? van Mud bekenne In deffem openen breue dat mine herren, Junkherren Otto vr wilhelm van 

brui vi van lvi vi ere rechten Eruen. dat g5t dar min hufvrowe en lifghedinghe an heft, moghen lofen 
40 van mé vi van minen rechten Eruen. van fente michelis daghe de nu kumt uort ouer en Jar vor vif vü 
drittich mark lodighes fulueres. vn de lofinghe fcole we en uore kundeghen to fente Jacobis daghe, dede 
we def nicht. fo fcolde et uort ftan en Jar bitte up de feluen Thit, def hebbe ik min inghef to delfem 











*) Die Umschrift des anhangenden Siegels lautet: S. Henrici de Amendorpe. 
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breue henghet laten, Na godes bort dufent Jar dre hundert Jar In dem En ví Twintegheften Jare. In 
deme auende vnfer vrowen in der valten. 2 


347. Herzog Otto von Braunschweig erlaubt den Erbexen zu Hoppensen in dem Holtenser Holze zu roden. — 
1321, den 1. April. K. 0. 
Van gnadhe goddef we Otte hertoge to brunefw, bekennen vnd betugen opliken in diffeme breue, 5 
Dat we mit guden vordachticheyt orlouet hebben, vnd orlouet in diffeme breue, dhen dhe op dheme velde 
in dheme dorpe to hoppenhufen be Erf fin, Dat fe mogen rodhen Edher rodhen laten, in dheme holthufer 
holte van erem achtwerte dhen fe dar inne hebben tvo houe hagenlandes, Wr en dat euene kvmt, vnd 
willen en dhef en recht were wefen, wr en dhef not if, Dhef to eynem orkvnde fo hebbe we en diffen 
bref ghe geuen befegelet mit vnfem Ingefegele, Dat if ghe fcen na der Jar tal goddes Dufent Jar, Dre- 10 
hvndert Jar an dheme en vnd twintegeften Jare def negelten middewekenes na mitvalten. 


348. Herzog Otto von Braunschweig belehnt unter Vorbehalt des Wiederkaufs den Ritter Heinrich Strus von 
Gladebeke mit dem Dorfe Bredenbeck. — 1321, den 11. April. IX. 


Dei gratia nos Otto dux in bruníZ recognoffcimus publice jn fcriptis Quod cum bono confenfu omnium 
heredum noftrorum et aliorum omnium quorum confenfus merito fuit requirendus vendidimus henr dicti !) 15 
Strüs militi noftro dicto de gladebe Gertrudi uxori fue legitime et ipforum veris heredibus villam noftram 
dietum Bredebeke cum omni jure et quolibet fructu, ficut progenitores noftri et nos huc ufque polledimus, 
pro fexaginta et IV marcis puri argenti, conferentes ipíis eandem vilam cum omnibus pertinentiis jufto 
pheodali titulo per prefentes referuata nobis et noflris heredibus predictis libera facultate reemendj dictam 
villam quandocunque decreuerimus pro pecunia prenominata In cuius rei euidens teítimonium iplis pre- 20 
fentem noftram literam noftro figillo dedimus communitam actum et datum gott Anno dominj M CCÓ XXI 
jn vigilia palmarum. 


349. Graf Gerhard von Hallermund der jüngere verkäuft und ertheilt zu Lehen den Gebrüdern Conrad und 
Heinrich von Bodensen drei Hufen auf der Mark zu Eldagsen und eine Wiese. — 1321, den 23. April. XI. 


We Greue Gerart van Halremunt de iunghe bekennet, an vfeme opene Breue vnder vfeme Inghefegele, 25 
dat we hebbet vorkoft, vnde vorlegen to eneme rechten Erue Conrade vnde Henreke den Broderen van 
Bodenfen vnde eren rechten Eruen dre Houe uppe der Marke to Eldageífen. vnde ene Wifch mit aller 
Slachten Nut, an Holte, an Velde, an Grafe vnde an Marke.  Deíles Kopel vnde deíles lenes def fchun 
we vnde vfe rechten Eruen der vorfprokenen Brodere rechte Werende fin to Houe vnde to Dage dar es 
en not is. Dat deífe Rede ghedeghedinget is def fint Tuge we Bifcop Otto van Hildenfem vnde Otto van 30 
Woldenberge Canonek to deme Dome to Hildenfem. Her Syuert Bok Riddere, Johan van Herbergen. Otto 
van Herberghen Henrek Knighe. Henrek van Brak. Johan van Leuenítede, Knapen, Defle Bref is ghe- 
geuen na Goddes Bort Dufent Jar drehundert Jar in deme enen twintegeften Jare def erften Donredages 
in den Pafchen in deme hilghen Daghe (unte Jurien. 


350, Knappe Segeband von dem Berge verzichtet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und 35 
dessen Söhnen Otto und Wilhelm auf alle Ansprüche an das Dorf ,Omborstele", — 1321, den 14. Mai. K.O. 
Ego Seghebandus filius quondam Johannis militis De monte, famulus, prefenti litera meo munita figillo, 
publice recognofco, quod Inclitos principes meos dominos reuerendos, Dominum videlicet Ottonem Ducem 
de brunfw et luneb fuofque filios, Ottonem et wilhelmum Domicellos ibidem, ab Omni jure inpetendi dicto 
anfprake fi quid michi competit uel poffet competere jn villa Omborítele, tam quitos facio quam folutos, 40 


V) dicto. 


198. 





Nos quoque Geueh filius quondam fegh militis De monte, et Segh filius quondam heynonis militis De 
monte huius rei teftes prefens fcriptum figillis noftris Duximus figillandum Datum anno Domini. M.'CCC. XXI. 
In Craftino beati Seruatij. 
351. Knappe Segeband von dem Berge verpflichtet sich mit seinen Bürgen dem Herzoge Otto von Braunschweig 
5 und Lüneburg und dessen Söhnen Otto und Wilhelm zur Wiedereinlösung zweier von ihm verpfändeten, 
zu seinem Burglehn gehörenden Fuder Salz auf der Saline Lüneburg. — 1321, den 14. Mai. K. 0. 
Nos Seghebandus filius quondam Johannis militis De monte, famulus, Gheuehardus De monte miles, 
Gheuehardus filius quondam Seghebandi militis de monte, Seghebandus filius quondam heynonis militis De 
monte, wernerus De boldenfene junior, hinricus De Eftorpe, Otto de Eltorpe, Johannes Scakko, herbordus 
10 De Etze, heyneco greuink et Johannes De wreítede, famuli, In prefentis feripti ferie publice proteftamur, 
Nos, Inclitis principibus noftris dominis reuerendis, Domino videlicet Ottoni Ducj de brunfw et luneb, 
Suifque filijs Ottoni et wilhelmo ibidem Domicellis, In lolidum promififfe et prefentibus promittere fide 
data, quod Duo plauítra Salis que premiffus Seghebandus filius quondam Johannis militis De monte, De 
fuo Caftrenfi pheodo In Salina luneb, Nycolao dicto hoyken juniori vendidit feu obligauit pro Ducentis 
15 marcis denariorum luneburgenfium, reemere feu Deobligare pro eiufdem pecunie Summa debemus et 
volumus, a felto beati mychahelis proximo jnfra primum annum Continue fubfequentem, vlterioris more 
interuallo et Cuiuflibet occalionis obítaculo potenti incidere retroacto, In Cuius rei euidens teítimonium 
Sigilla noftra prefentibus funt appenfa, Datum anno Domini. M, CCC, XXI, In Craftino beati Seruatij 


Confelloris. 


20 352. Die Herzöge Otto, Magnus und Ernst von Braunschweig überlassen dem Bischofe Otto und dem Domcapitel 
zu Hildesheim vier Hufen auf dem Felde zu Solschen. — 1321, den 1. Juli. K. 0. 
In nomine domini. Amen. Dei gratia, Nos Otto. Dux in Brunefwich. Necnon Magnus et Ermeltus. 
fratres eius. recognofcimus et prefentibus proteftamur. quod. ommi impetitioni. fi qua. nobis. ad prefens com- 
petit. vel in futurum competere pollet. Super Quatuor manlis. plenum numerum. quod wltelich dicitur. con- 
95 tinentibus. in campis ville Soltzeken fitis. quos. olim. Dominus Otto de Böuenthen tenuit. et omni actioni. 
juri. Dominio, et proprietati, renunciauimus et prefentibus renunciamus. Dimittentes predicta bona. cum 
omnibus fuis juribus et pertinentiis. vbicunque intra feu extra villam. fituatis. venerabili domino. domino 
Ottoni. Electo. Confirmato. ecclefie Hilden. fuis fuccefloribus et Capitulo. ibidem. ad honorem dei et reue- 
rentiam gloriofe virginis. patrone ibidem. jure proprietatis, perpetuo pollidendum, Nullum jus. actionem feu 
80 impetitionem. nobis in prefatis bonis. in parte vel in toto, modo aliquo. referuantes. Renunciantes etiam 
omni exceptioni. tam canonice quam ciuili. fi qua. nobis. ad prefens vel in pofterum. ratione dictorum 
bonorum. poffet competere. vllo modo. In quorum. felicem memoriam et perpetuam firmitatem. prefentem 
literam. inde conferibi. et nos Otto. noftro figillo fecimus. figillari. Nos vero. Magnus et Erneltus. eiufdem 
Domini Ottonis. fratris noftri kariffimj. figillo. quo ad huiufmodi. contentamur. Dantes eam. dicto domino. 
35 Electo. Confirmato. fucceíforibus fuis. et Capitulo ibidem. in perpetuum teftimonium et cautelam. Actum 
et Datum anno domini. M. CCC. XXI. kal. Julii. 


353. Graf Nicolaus von Schwerin und sein Sohn Nicolaus verpflichten sich ihrem Oheime, Herrn Heinrich von 
Mecklenburg, zur Hülfe gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Otto von Lüneburg und des Grafen 
Heinrich von Schwerin*). — 1321, den 16. Juli. K. C. 18. 

Wy Greve Nicolaus und unfze leve Sone Nicolaus van der Gnade Gades herren tho Schwerin, betugen 


40 
unde bekennen in dufzme apenen breve, dat wy uníz vorbunden hebben mit unízme leven Ome herren 


*) cfr. Urkundensammlung der Schleswig -Holstein- Lauenburgischen Gesellschaft. Zweiten Bandes zweite Abtheilung pag. 156 
Nro. CXXXII. 


Hinrike van Meklenborg by em ewiglichen tho blivende unde tho helpende up alles wene, ane Herthogen 
Otten van Luneborg unde Greven Hinrike van Zwerin alío befchedentliken, worre ufzme Ohme wat up 
ufe frunde oder uníze hulpere oder Man, des fchole wy weldig wefen Minne oder Rechtes by nahmen 
twifchen Greven Henecken van Holítein unde uíz und ok umme Greven Guntzele ufem Sone fchall ulze 


Ome van Meklenborg minne edder rechts weldig wefen, Mochte wy over unfzme Ome nicht helpen Minne 5 


edder Rechts, fo fchole wie Em helpen mit der handt, datfulve fchall uníz ulze Ohme wedder dohn wor 
he uníz nicht helpen mag minne oder Rechtes, unde de hulpe fchall all dufz wefen, "Wy fchullen unfzme 
Ohme dehnen mit vief und twintig Mannen uppe fine koft vnde he uníz wedder mit hundert Mannen, ok 
up fine koft. Thoge man over in unfes Omes Land, oder worden ome Schlate beleget, oder worde in fin 
Landt gebuwet, wy fchullen ome helpen mit alle unízer macht, ok up fine koft, dat fulve fchall he unfz 
wedder dohn fo up fine koft, up Hertogen Otten unde Herthogen Wartzlawe van Stettin dorue wy unízme 
OÜme nicht dehnen, Mag he over uníze Manne dartho hebben, Dat fchole wy Efhe woll gunnen, Schope 
wy Fromen an Schloten, an Vangenen oder an nehmende, den [chole wy delen na Manthale, Swe over 
de koft gift, de fall de dingnifze up boren, dat wy dit (tede und faft holden, dar hebbe wy en truwen 
up gelovet mit unízme Sohne Nicolaus unde unízen Mannen, de hir befchreven ítait, her Frederich van 
‘ Scartzien her Hinrik Sprengel, her Geverd van Aderítede, her Werner van Marlow, her Marquard van 
Vodden her Hinrick van Marfow Herman Bokendorff, Albert Bonsack, Heneke und Bufche Lutzowen, Tho 
thugnifz deízer dinge hebbe wy delzen breeff gegeven mit unízen unde unfzer Manne Ingefegelen de vor- 
befchreven fyn, De ilz gefchreven tho dem Sterneberg na der Bordt Gades, Dufent Jahr, drehundert Jahr 
in dem En und twintigíten Jahre des neheften dages der twelf Apofteln. 


354. Erzbischof Burchard von Magdeburg errichtet mit dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg eine Sühne, verzichtet auf Entschädigung für Raub, Brand und Plünderung, gelobt, hinsichtlich der 
Ansprüche des Herzogs auf Arneburg, Seehausen und Werben *) und auf die Wiese **) und wegen des 
Zolles und Baues zu Schnackenburg, einem schiedsrichterlichen Urtheile des Bischofs Otto von Hildesheim 


sich zu fügen, unterwirft sich wegen sonstiger Irrungen einem aus seinen und herzoglichen Mannen mit 25 


dem Bischofe als Obmann bestehenden Schiedsgerichte, gelobt dreijährigen Frieden und Kriegshtilfe und 
setzt sein Schloss Dreileben zum Pfande. — 1321, den 8. September. K. 0. 
Wie Borchard von der gnade Goddes Ertzcebifchop tü Magdeborch. Bekennet in deífem jeghen- 
wordighen breue, dat wie ghededinghet hebbet, mit deme Erbaren voríten. hertoghen Otten deme junc- 


gheren von lunenborch, ene rechte fone, mit alfufdanem vnderfchede, alf hir na befcreuen fteit, vmme Rof, 30 


vi brant, và name, def vs dar vmme werende was, def do we en afticht vppe den vorbenumden hertoghen 
»tten von lunenborch. Vortmer-weí deme filuen hertoghen werende waf oder if vmme Arneborch. Sehufen. 
vü werben, vü vmme de wifch vi (wat dar tü hort, dar vmme [cole we ome antworden, alíe deme acbaren 
voriten Bifcope otten von hildenfem duncket recht fin, tà deme we dat ghelaten hebben, dat he vns ent- 


Ícheden fcolen, twifghen hir vn pafchen, dat nu nilkeft kumpt, vortmer vmme den Tholne tü Snakenborch 35 


*ü buwe, def fcal he vnf ok entfcheden twifghen hir vi pafchen vort ouer en jar, an minne oder an 
rechte, were ok dat ví icht werende were oder worde, dat fcolde [tan vppe twene víe man, vn vppe 
twene def vorfereuenen hertoghen man, de fcolden vf erfceden binnen achte weken an minne oder an 
rechte. were dat fe ví nicht erfceden ne konden, fo feolden fe dat bringen an bifeop otten von hildenfem, 
die feolde dat erfceden, binnen ver weken, an minne oder an rechte. Vortmer hebbe we vf vorbunden, 
mit deme vorbenumden hertoghen otten von lunenborch, dat we nene viande werden ne fcolen twifghen hir 


*, Ueber diese drei Schlösser efr. die Urkunde des Jahres 1320 in Riedel's Codex diplomat. Braudenb. IL. 1. pag. 459, über 
Seehausen cfr. auch die Urkunde des Jahres 1257 in Scheidt's Anmerk. pag.911. **) Ueber die Wiese efr. oben die beiden Urkun- 
den des Jahres 1174 Nr. 2 und 3 pag. 2. 
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vi pafchen vort ouer dru jar. vi fcolen eme behulpen wefen mit veftich mannen, wan he [e efghet, vppe 
fine koft wan fe komen in fine flote. Wunnen fe reyfeghe haue, de fcolen fe delen na mantale. Wie 
hebben vf ok vorenet mit den Erbaren voríten vii herren. den Bifcapen von halberftad vi von hildenfem, 
vi Greuen Bernarde vii greuen albriete von anahalt, vii mit den Bifcopen die vnder vnf fint, dat we vppe 
$ fe nicht dón ne fcolen, noch ne willen. Tü ener betughinge vii veftinge, differ vorbefereuenen dingh, hebbe 
we ghegheuen vfe breue, vi ghelat vfe pant, dat hus tü Drenleue, mit alfo vele ghudes alfo def hertoghen 
pant fteit, dat antworde we vfíen mannen, her jordane von Nendorp vi her henninge von yrkefleue, tü 
def hertoghen hant. were dat we def nicht ne helden, dat hir vore beícreuen if, fo fcolden fe dat huf 
antworden deme dicke vorbenumden hertoghen, vi (inen mannen. Tü ener betuginge vn veltnille diller 
10 vorbefer&uenen dinge, hebbe we diíTen bref befeghelet laten, mit vfen jnfeghele, Na Goddes bort, Dufent 
jar. Druhundert jar, in deme envndetwintigheften jare in vfer vrowen daghe der lateren. 
355. Ritter Siegfried von Rutenberg und seine Söhne verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die ihnen von der Kirche St, Blasii zu Braunschweig verliehenen Güter zu Didderse. — 
1321, den 20. December, . K.0. 


15 Nos, Sifridus miles, Hilmarus et Sifridus filij fui. dictj de rutenberghe recognofcimus publice per pre- 
fentes, quod Nos et heredes noftrij vendidimus et dimifimus, Illuftribus principibus, Ottonj et wilhelmo 
domicellis de brun et lvneb et eorum veris heredibus, bona que habuimus In villa didderfen, cum omni 
Jure et vtilitate, Sicut ipfa habuimus ab Ecclefia Sanctj blafij in brui, renunciantes, per prefentes dictis 
bonis, ipfaque dictis principibus et eorum heredibus dimittimus perpetuo poffidenda, In cuius rej teftimonium 

20 Sigillum meum. fcilicet fifridj militis. prefentibus eft appenfum, Datum anno domini. M, CÓC, XXI, In 
vigilia beatj Thome apoftolj. 


356. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ersucht die Rathsherren der Stadt Lüneburg, seinem Vogte 
Ludolf zu Lüneburg zur Erbauung einer Mauer und eines Ofens in der Kemenade zu Winsen und rur 
Anlegung eines Estrichs daselbst Backsteine zu liefern. — Um die Zeit von 1322 bis 1330. L. 0. 


25 Diferetis viris et honorabilibus Confulibus 
In Lyi sibi dilectis detur. 

Dej gracia Ot dux fenior de brui et Lvi diferetis viris et honorabilibus Confulibus in Lvi sibi dilectis 
falutem et bone voluntatis affectum Petimus perinftanter, Quatenus ludolfo aduocato in Lviü velitis prefen- 
tare et nobis dare tot lateres [piffos quot poítulauerit ad murum et ad ftructuram fornacis in Camenats 

30 noftra in winfen. et lateres tenues ad faciendum meatum qui dicitur alterk in eadem Camenata. et quando 
lud poftulauerit tunc fibi cum primum poteritis amore noftri ordinetis, quod volumus vtique promereri loco 
et tempore oportunis, Datum noftro fub fecreto. 


357. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg verkäuft die Münze und Wechsel zu Hannover den Herren 
und Rittern, der Stadt Hannover und dem ganzen Lande und trifft, indem er das Münzen zu Münder, 

85 Springe, Eldagsen, Pattensen, Neustadt, Celle, auf Schlössern und sonst in dem dazu gehörenden Lande 
verbietet, die Bestimmung, dass nur in der Altstadt Hannover Pfennige geschlagen werden und dass diese 

in den genannten Weichbilden und Schlössern und in dem Lande, welches die Kaufsumme aufgebracht hat, 
coursiren sollen. Er verspricht zu verhindern, dass anderswo Pfennige auf den Schlag geschlagen werden, 

und verfügt, dass die Ritter und die Stadt Hannover durch einen beeidigten, jährlich neu zu wählenden 

40 Vorstand von vier Rittern und vier Rathsherren das Münzrecht ausüben. Er erlaubt das Vermessen des 
Hafers wie der Gerste ohne Druck und den Verkauf des Bieres in Tonnen vorbehältlich des Zolles. — 

1322, den 2. Februar, H. 0. 
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We van goddes ghnaden Otto. Hertoghe to Brunfwich vnde Luneborch de eldere willet wefen bekant 
ale den de deífen bref horet vi fet dat we mit vulbort vfer kindere de we nv hebbet vnde eft vs noch 
kindere worden vi al vfer rechten eruen hebbet vorkoft de mvnte vnde welle to Honouere vryg ledich !) 
vnde vnbeworren van allen faken mit alleme rechte ewichliken Den herren vi den Ridderen vnde der Stat 
to Honouere vnde deme gancen lande aldus befchedeleken, Dat men fecal nene Penninghe (lan to Mvndere to 5 
deme Springhe to Eldagheífen to Pattenhufen to der Nyenftad vnde to Celle noch in floten vnde in alle 
deme lande dat hir enbinnen begrepen if [under to Honouere in der Olden ftat, De feluen penninghe 
ícolen menleke gan in alle deffen wicbelden vnde íloten vn in den landen de to deffem kope ore ghelt 
ghegheuen hebbet, We vnde vfe eruen fcolen oc dat weren vnde bewaren mit gvden vlite dat me anders 
nerghen vp den flach penninghe la, De penninghe [colen laten ílan de Riddere vti de Rat to Honouere 10 
Dar fcolen achte to fweren to eneme iare ver riddere eder knechte de in deíler Mvnte befeten fin vnde 
ver defer benomden Ratman dat fe fcolen de penninghe bewaren na witte vnde finne alfo ot ?) deme lande 
vnde der Stat to Honouere nvtte fi, Wanne dat iar vmme komen is fo fcolen de ver Riddere eder knechte 
andere vere in ore ftede kefen, vnde de ver Ratman andere vere ratman kefen na witte vnde [inne de dat 
[elue to der mvnte vnde weíle fweren dat fe vore ghefworen hadden, Dat felue [cal men don alle jarlekes, 15 
Weret oc dat de riddere eder de knechte dar to nemende eníetten eder dat de, de fe, dar to fetten des 
nicht don en wolden fo fcolden de ver Ratman der achte macht hebben alfo langhe went de anderen vere 
dar to ghekoren werden, Dat felue fcolen de Riddere eder knechte don Oft de Ratman dar nemende to 
enletten eder ofte de, de fe, dar to fetten def nicht don en wolden alfo langhe went de anderen vere dar 
to ghekoren werden, Were oc dat de penninghe fec vortreden eder andere penninghe dar vp gheflaghen 20 
worden dar enfcolden fe nene not vmme liden noch anders nene vare draghen ívnder alle dinge de to der 
Mvnte vi welle horet de fcolen deghere to en ftan vnde bliuen. Were oc dat ienech bifprake eder ienech 
hinder an deffeme kope worde eft an ieneghen dinghen alfo hir vore befereuen is dar feolde we vn vfe 
eruen fe van vntwerren vnde ore rechte warent vi helpe dar to wefen mit gvden vlite vi mit gvden 
truwen Ívnder ienegherleyge 3) bewerniffe alle defe rede loue we entruwen vnbrekeleke to holdende in 25 
deffem breue. Wanne we oc af ghinghen fo feolden vfe eruen alle delle befcreuenen dinge halden ghinge 
we oc af des god nicht ne wille ane eruen fo fcolden de vp de, de Stad to Honouere vin dat lant erftorue 
eder queme De vorbenomden Herren. Riddere. knechte vi borghere vor wifnen Dat fe on alle de vor- 
befereuenen rede veltlike vnde [vnder allerleyge bewernifTe halden went fe de ftucke de hir vorbefcreuen #) 
int vmme ore penninghe ghekoft hebbet De wile dat fe des nicht vorwifnet weren, So enfcolde de ftat vnde 30 
llt vi lant on nicht huldeghen, Hir to hebbe we on delle gnade ghegheuen dat fe moghen den Haueren 
meten alfo den gheríten ane treden vnde ane drucken, Oc moghen fe ber in tunnen vorkopen deft vs vfe 
rechte tolent werde van den de vs tolent plichtich fin, Dat deffe dinge vaft vi ewich bliuen hebben we 
delfen bref laten gheueftenet mit vfem Inghefeghele. De is ghegheuen na goddes bort. Dufent vnde dre 
Hundert iar in deme twe vntwinteghelten iare to vfer vruwen daghe to Lechtmilfen. 85 


358. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestätigen den Vertrag, durch welchen 
ihr Vater Herzog Otto die Münze und Wechsel zu Hannover verkauft hat, — 1322, den 2. Februar. —H.O. 


We. Otto. vii wilhelm van goddes gnaden Juncherren to. Brunefw. vi luneborch willet wefen bekant 
alle den de deílen bref horet vn fet, dat vfe vader Hertoghe Otto mit vfem willen vi vulbort heft vorkoft 
de Mvnte vi welle to Honouere vryg ledich vn vnbeworren van allen faken mit alleme rechte ewichliken, 40 
Den herren vi den Ridderen vi der fiat to Honouere vi alle deme gancen lande, alduf befchedeleke, Dat 
men fcal nene Penninge flan, to Mvndere to deme Springe, to EyldaghelTen to Pattenhufen to der Nyenftat 


N) Ein anderes Original liest eryg en ledich. ?) Das andere Original liest et. 3) Das andere Original liest allerleyge. 5) Das 
andere Original liest befereuen. 
26 
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vi to Zcelle noch in Sloten vnde in alle deme lande dat hir enbinnen begrepen il, fvnder to Honouere in 
der olden ftat, De feluen Penninge fcolen meynleke gan in alle defen wicbelden vi floten, vi in den 
landen, de to deífeme kope öre ghelt ghegheuen hebbet, we vi víe eruen lcolen oc dat weren vnde 
bewaren mit goden vlite, dat men anderf nerghen vp den flach penninge íla, De penninge fcolen laten 
5 flan, de riddere vn de Rat to Honouere, Dar ícolen achte to [weren to eneme iare ver Riddere eder 
Knechte de inder Mvnte befeten fin, vii ver deffer benompten Ratman, dat fe [colen de penninge bewaren 
na witte vnde (inne alfo et deme lande vii der fiat to Honouere nvtte fi, wanne dat iar vmmekomen il, 
fo [colen de ver Riddere eder knechte andere vére in ere ítede kefen, vi de ver Ratman andere ver Rat- 
man kefen na witte vii (inne, de dat felue to der mvnte [veren dat fe vore ghefworen, hadden, Dat felue 
10 fcal men don alle iarlekes, weret oc dat de riddere oder knechte dar to nemende enfetten, oder dat de, 
de fe dar to fetten ef nicht don enwolden, fo fcolde de ver ratman, der achte macht hebben, alfo lange 
went de anderen vere dar to ghekoren worden, Dat felue ícolde de Riddere oder knechte don, oft de 
Ratman dar nemende to enkoren oder de fe dar to fetten ef nicht don enwolden alfo lange went de 
anderen vere dar to ghekoren worden, were oc dat de penninge [ic vertreden, eder andere penninge dar 
15 vp ghellaghen worden, dar en fcolden [e nene not vmme liden, noch anders nene vare draghen,, funder 
alle dineg de to der Munte vnde welle horet de [colen deghere to en Itan vnde bliuen, were oc dat ienich 
bifprake eder ienich hinder an deffeme kope worde, eft an ieneghen dingen alío hir vore befcreuen is, 
Dar fcolde we vnde vfe eruen, fe van entwerren vnde ere rechte warent vii ere helpe dar to wefen, mit 
goden vlite vii mit goden truwen [vnder ienegherleyge bewerniífe, alle deffe rede loue we mit fameder 
20 hant en truwen vnbrekeleke to holdende in deílem breue, Wanne we oc af ghingen fo feolden vfe eruen 
alle defe befereuenen dineg halden, ghinge we oc af def god nicht ne wille ane eruen, [o fcolden de, vp 
de, de ftat to Honouere vi!) dat lant erlorue eder queme, De vorbenompten Herren Riddere knechte 
vnde borghere vorwifnen, dat fe on alle de vorbefereuenen rede veltlike vnde ívnder allerleyge bewernile 
halden, went fe de ftvcke de hir vorbefereuen lint vmme ore penninge ghekoft hebbet, De wile dat fe 
25 des nicht vorwilnet weren, So enfcolde de ftat, vnde flot vn lant on nicht hvldeghen Hir to hebbe we on 
delle gnade ghegheuen, dat fe moghen den Haueren meten alfo den gherften ane treden vi ane drucken, 
Oc moghen fe ber in tunnen vorkopen delt ví vfe rechte tolent werde van den de vf tolent plichtich fin, 
Dat delle dincg, valt, vnde ewich bliuen, hebbe we deílen bref laten gheueltenet mit vfen jnghefeghelen, 
De if ghegheuen, na goddef bort Dufent vi Drehundert iar in deme tweuntwinteghefleme iare, to vfer 
30 vruwen daghe to lechtmilTen. 


359. Die Gebrüder Walter, Werner, Otto und Conrad von Boldensen, Knappen, verkaufen die ihnen von den 
Grafen von Schwerin zu Lehen ertheilte Hälfte der Vogtei über die Höfe, Häuser, Koten, Hufen und Güter 
zu Soltau dem Domprobste, Domdechanten und Domcapitel zu Verden. — 1322, den 15. Februar. K. 0. 


Nos Walterus. Wernerus, Otto et Conradus fratres, famulj, dicti de boldenfen, Recognofcimus, et 

35 Tenore prefentium publice proteftamur, quod de confenfu et ratihabitione, Öde matris noftre Dilecte, et 
aliorum heredum, ac amicorum quorum intererat, viris Diferetis et honelftis, Dominis, Johannj prepolito 
dicto Gans, Decano, domino Johannj dicto de alden et Conrado dicto de Himwide Totique Capitulo maioris 
Ecclefie in verda, Medietatem aduocatie [fcilicet Curiarum Domorum Cafíarum Manforum cultorum [eu 
Colendorum et omnium bonorum Soltowe, patrem noftrum, Nos ac heredes noftros contingentem, prout ad 
4o nos Nobilibus viris Comitibus in Tzuerin eít jure feodali deuoluta, vendidimus cum omnj jure, ficut nos 
hactenus libere et fine inpetitione a qualibet inquietatione poffedimus, pro quadringentis Marcis argenti 
bremenfis et ponderis cum triginta Marcis et vna nobis plenarie perfolutis perpetuo pollidendam, 
volentes dicte aduocatie, dominis iam prefatis plenam preítare warandiam, (icut intereít et conluetudinis 


J) Ein anderes Original liest oder statt ew. 
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approbate, Si autem quod ablit dictam aduocatiam quifquam niteretur impetere, quoquomodo nos et Com- 
promillores noftri infra feripti, a primo notificationis tempore infra quindenam Ciuitatem Luneburg intrabi- 
mus fide data, non exiturj, donec ipfa uel quelibet eius pars plenarie fuerit expedita, vt igitur vniuerfa et 
lingula premiffa, a nobis et noltris heredibus legitimis inuiolabiliter obferuentur et nullam a quoquam 
patiantur inpugnationem feu moleftiam, prefentem literam, noftrorum, Ottonis, Magnj, Segebandi de Wittorpe, 
Gotfridi de Odeme, bernardj de feulenburg, Wernerj patrui noftrj dicti de boldenfen, Wernerj de Medinghe 
militum Bodonis de Walítove albertj dicti bucmalte Gerardi dicti kint, famulorum fideiufforum noftrorum 
munimine figillorum in euidens teftimonium jufimus roborarj Datum et actum Barme anno dominj. 
M. CC. XXII feria fecunda polt dominicam qua cantatur Exlurge. 


e 


360. Herzog Heinrich von Braunschweig der jüngere ersucht den Herzog Otto von Braunschweig, statt seiner 10 
das Schloss Bodenstein von den Grafen von Hohnstein wieder einzulósen. — 1322, den 8. März. K. 0. 


Dei gratia Nos henricus princeps et dux in brunfwie junior. publice recognofeimus et teftamur Quod 
dileetum patruum noftrum Inclitum principem Ottonem ducem in brunfwie rogauimus diligenter, ipfque 
üdeliter committimus in hoc fcripto, Quod prefatus patruus nofter, cum omnibus redditibus fuis et juribus 
Caltrum noftrum bodenítene. vice et loco noftro redimere debet, ab illis Comitibus de honeítene pro tricentis 
et quinquaginta marcis, purj argenti. Molhufenfis ponderis et monete In premillorum teftimonium hoc 
prefens feriptum jnpreffione noftrj figilli dedimus firmiter roboratum, datum duderftat anno dominj 
M CCC XXI feria fecunda proxima polt diem dominicam qua cantatur Reminilfere. 


- 


5 


3L Knappe Albrecht Bokmast gestattet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Wieder- 
einlósung einiger Gefülle im Dorfe Nienwohlde. — 1322, den 17. Márz. K. 0. 20 


Ego Albertus bocmalt famulus, recognofco prefentj litera, Sigilli mej munimine roborata, quod Illuftris 
prineeps Otto domicellus de brunfwik et lvneb, quindecim marcarum redditus In villa fua nigenwolde, quos 
michi et heredibus meis veris obligauit pro quadraginta marcis puri argenti, ipfe et heredes fui quolibet 
inno In fefto Natiuitatis beatj Johannis baptilte pro predicta pecunia redimendj habebunt liberam facul- 
ütem, datum anno domini, M, CCC, XXI. feria quarta ante Dominicam letare. 25 


%2, Die edelen Herren Hermann und Gottschalk von Plesse verkaufen mit Bewilligung ihrer Schwester Gisla, 
Frau des Conrad von Roszdorf, dem Bischofe Otto und dem Domcapitel zu Hildesheim das Schloss und 
Dorf Lindau *) mit Vogtei und Leuten, das Dorf Bilshausen mit Vogtei, welches sie von den Gottesrittern **) 
gekauft haben, und das Patronatrecht zu Lindau, Bilshausen und Wulften. Sie versprechen, diese Güter 
dem Bischofe vor den Gerichten zu Berka und Bernshausen zu übertragen, verpflichten ihn, einen Hof auf 30 
dem Schlosse dem Ludolf von Medem und dem Burchard von Wildenstein zum Burglehen zu ertheilen 
und reserviren dem Lippold von Bonighusen und seinem Bruder den ihnen verpfändeten Theil des 
Schlosses. — 1322, den 12. Mai. K. 0, 
We Herman vnde Godefeale. Edelen van pleffe. bekennit. in diffeme breue. Dat. we hebbet vorkoft. mit 

vülborde vnfer Süfter. vröwen ghiflen. hern. Conradis hufvröwen. van Rorftorpe. vnfeme erfamen herren. 35 

Bifop Otten. vnde deme Capetele. to Hildenfem. dat Hus. vnde dat dorp. to Lyndowe. mit ackere, mit 

Hölte, mit grafe. mit Mölen. mit Watere. mit Eghendóme. mit vöghedye. mit Lüden. de to deme gude 

höret, So wür. f& wonit. mit aller nut. vnde mit alleme rechte. alfo we. et. wente hir to. befeten hebbet. 

"nde. dat dorp to Bilefhufen. alfo. we. et. den goddes ridderen. afköften. binnen. và buten deme dorpe. 

mit ackere. mit Holte. mit grafe. mit mölen. mit watere. mit Eghendóme. mit vöghedye. mit aller nut. vnde 40 





*) Cfr. die Urkunde des Jahres 1337 in Scheidt's Nachrichten von dem hohen und niedern Adel pag. 98. **) Cfr. über den 
Orden St, Lazari Wenck's Hessische Landesgeschichte II. pag. 790. 
26* 
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mit alleme rechte. Mit diffeme köpe. fcólet. ouergan. vnde volghen. dre kerclen. to Lyndowe. to Bilefhufen. 
vnde to Wulleften. vor verteynhundert mark lödeghes filueres. Hildenfemfcher wichte vi witte.  Dilles 
filueres. fcalman, os bereden. Dufent mark. to vtgander pinkeftweken. de. nilkift kumt,  Verhundert mark. 
fcalman. os vorwifnen. to den feluen pinkeften. vort. ouer en jar. to beredende. mit fes Dömherren. vnde 
5 verteyn. ridderen. vii knechten. dar. os. an genóghe. Were. dat jenich fcelinghe würde in differ beredinghe. 
So feölden. de Domherren, verteyn nacht. dar na. wenne fe. dar vmme gemanit würden. alle nacht. 
ligghen. vppe deme Damme. vnde riddere vnde knechte. in der ftat. to Hildenfem. nene nacht van dennen. 
to wefende. et en were. vnfe. vnde vnfer rechten eruen wille. Were oc. dat diíTer börghen. jenich ftörue, 
binnen differ tit. So feóldeman. enne alfo guden. in des döden [tede. fetten. binnen verteyn nachten. dar 
10 na. wenne we. dar vmme maneden. En fceghe des nicht. So feblden de börghen. in riden. alfo. hir vore. 
befereuen is. We fcdlet oc. des nilkeften. dingfedaghes. vor der Hymmelvard vnfes herren. kömen. mit 
vnfer Sülter. vorn ghiflen. vor dat richte. to Barke. vnde. des feluen daghes. vor dat richte. to Berenfhufen, 
vnde dar gheuen, vnfeme vorbenomden herren. deme bifcoppe. vnde deme Capetele. to Hildenfem. dat 
vorbendömde gud. alío et recht is. Vnde dar vöre fetten, to os twen. ver vnle vrünt. Dat. Ermgard vnde 
15 ghifle. vnfe. hern Hermannes döchtere. diffen köp. vn gaue. vnfes eghenis. ftedeghen vi vulborden fcölen. 
vor gerichte. wenne le. to eren jaren komit. Sceghe dar jenich bröke an. So [cölde. we vnde vule 
börghen. verteyn nacht dar na. wenne we. dar vmme gemanit würden. in riden. in de ftat. to götinghe. 
nene nacht. van dennen to wefende. et. en were. des vorbenomden. vnfes herren. des bifcoppes. vi des 
Capeteles wille. Störue oc. differ börghen jenich. er dit vultoghen würde. So feölde we. enne alfo güden. 
20 in des doden ftede. fetten. binnen verteyn nachten. dar na. wenne. we. dar vmme gemanit würden. En 
fcheghe des nicht. vi we gemanit worden dar vmme. [fo fcölde we. mit den anderen börghen. in riden. 
alfo vorfcreuen is. Vnfe herre de bifcop. fecal oc. lenen. hern Ludolue van medem. vi hern Borcharde van 
wildenftene. vii eren rechten eruen. enne hóf. vppe deme hus to Lyndowe. to erue borchlene. mit fes mark 
gheldes. Were en wes not. vn kündegheden fe dat. vnfeme herren. deme bilcoppe. Möchte he en nicht 
25 helpen. binnen ver weken. dar na. des recht were. fo mölten fe. fec. wol weren. van deme houe. vnl 
herre [cal auer. eres rechtes wöldech wefen. We [cölet oc. vnleme. vorbenomden herren. vü fineme Capetele 
dat hus. to Lyndowe. al to hant. antworden. Sunder her lippoldes. del van Bönighufen. vi fines broder. De 
dar an hebbet vif vi twintech mark. vnde Hundert. Deman. en bereden feal. des Sunauendes. vor fente 
Paulus daghe. alfo he. bekart wart. de nilkeft kumt. Et en were dat fe. et. er nemen welden. mit willen. 
30 We hebbet oc gedeghedinget. Dat vnfe herre van Hildenfem. hern Lippolde. vn fineme brödere. ene 
rechte borchöde. fecal don laten. Dat felue. fcolet fe. weder din. We bekennit oc. dat we diífes vor 
bendmden kópis. fedlit. rechte weren. wefen. vnde dit. vnde alle dat hir vore. befereuen fteyt. hebbe we 
gelouit. vnfeme herren bifcop Otten. vnde deme Capetele. to Hildenfem. vnde louit. an truwen in dilleme 
breue. ganceliken to holdene. ane arghe lift To eneme orkünde. dilfes kopis. vnde alle diiTer vorfereuen 
35 rede. So hebbe we. diffen bref. getekenit. mit vnfen ingefeghelen. De is. gegheuen. na goddes bert 
Dufent vnde Drehundert jar. in deme twey vnde twinteghilten jare. Des mitwekenis vor der Cruceweken. 


363. Die Ritter Engelbrecht und Johann van Hardenberg, Ritter Conrad von Roszdorf und Knappe Gerhard von 
Hardenberg verbürgen sich, dass Irmengard und Gisla, Töchter des edelen Herrn Hermann von Plesse, 
sobald sie mündig werden, den von ihm und seinem Bruder Gottschalk am 12. Mai mit dem Bischofe und 

40 Domcapitel zu Hildesheim geschlossenen Kaufcontract bestätigen sollen. — 1322, den 17. Mai. K. 0. 
Ek engelbrecht van Hardenbech riddere !) bekenne?) in dilfeme breue. getekenet 3) mit mineme" 
ingefegele. dat ek hebbe 5) gelouit mit anderen borghen. vi loue 6) an truwen in diíleme breue. deme 





Es sind noch drei mit obiger Urkunde bis auf folgende Ausnahmen gleichlautende Original- Urkunden vorhanden: !) Ek jeher 
van hardenberghe riddere. 1. — Ek gereke van hardenberghe kneyt. 2. — We Conrad van rojlorp riddere. 3. — — 2) bekennit. 3. — 
45 3) getekenit. 1. 2. —  *) emfeme. 3. — 5) we Hebbet. 3. 6) louit, 8. — 
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emen heren bifeop Otten van hildei. hern Otten deme domprouefte. hern hermanne deme domdekene. 
lem Otten deme fcolmeftere dar felues. hern johanne van oberghe deme elderen. hern afchwine vamme 7) 
tenberghe. deme elderen. hern lippolde vi hern befeken bröderen van rottinghe ridderen, Dat Ermgard 
ra Gille. hern hermannes dochtere des Edelen van pleífe. wenne fe komit to eren jaren. [colet den kop vi 
de gaue des egenis. den de felue her herman vi Godefcale (im bröder hebbet gedan deme vorbenomden 5 
tilcop Ötten, vnde fineme Capetele. Stedeghen vii vulborden vor gerichte. vi des ene rechte vorticht don. 
Sere oe der borghen jenich er dit vultogen worde. fo fcolden her herman vü Godefcale de vorbenomden 
sidem. enne alfo güden in (ine ftede fetten. binnen den neylten verteyn nachten dar na. wanne [e dar 
"ume gemanit worden. Sceghe in diffen reden®) jenich broke. vn ek 9?) dar vmme gemanit worde 9), fo 
iode ek 11) binnen den neyften verteyn nachten dar na in riden in de ftat to Gotinge nene nacht van 10 
lemen to wefende, de broke en worde er vult. eder et en were mit ereme willen. Diífe!?) bref is ge- 


pen 3) na godes bort Dufent vü druhundert jar in deme tvey vh tvintigeften jare. des mandages in 
den Crueen, i 


!M. Der edele Herr Johann von Werle fordert den Folkmar von Gowisch und den Heinrich von Werle auf, 
ihm Hülfstruppen für den König Christof von Dänemark zuzuführen. — 1322, den 28. Mai. K. 0. 15 


Jo dej gracia dominus de werle uiris famofis et honeftis volemaro de ghowifch militi et hin? de werle 
burem omnis boni. omni ftudio quo poffumus uos rogamus quatenus in feruicium moltri domini criltoforj. 
»rum regis illultris et noftrum quanto foreior cum amicis ueltris poteritis vos expediatis. ita quod in octaua 
visis eontinuo in aliqua municionum noltre terre quam commodius attingere poteritis (itis finaliter cum 
iris eonltituti. militi fi quos nobis adduxeritis duodecim marcas puri argenti dabimus famulo decem. 20 
«ns quas in uia feceritis et equos fi quos perdideritis uobis reddemus cum noftram attigeritis pre- 
"am. et eum domum ueltram exiueritis fub noftro dampno ibitis et non ueftro. de captiuitate ueltra et 
quam deus auertat de füpendio et de perdicione rerum ueltrarum cautos uos faciemus utique et 


. quod prefentibus proteltamur datum anno domini M CCC XXIÍ noftro fub fecreto feria Vl ante 
tecoftes, 
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Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Söhne Otto und Wilhelm errichten mit ihren 

Vettern, den Herzögen Otto, Magnus und Ernst von Braunschweig, ein ewiges Bündniss. Beide Theile 

| geloben sich gegenseitige Hülfe, gegenseitige Oeffnung ihrer Schlösser, Theilung aller namentlich in der 
Mark Brandenburg zu erwerbenden Schlösser und Lande, gemeinsame Vertheidigung des der Herzoginn 
Agnes von Braunschweig, als Wittwe des Markgrafen Waldemar von Brandenburg, zur Leibzucht ver- 30 
schriebenen Theils der Mark Brandenburg, bestehend in Salzwedel, Osterburg, Stendal, Tangermünde, Garde- 
legen, Sandau, dem Lande zu Camern (bei Sandau), Rathenau, Spandau, Berlin, Cöln, Kópenik, Mittenwalde, 
liebenwalde mit dazu gehörenden Gebieten. Sie geloben sich ferner gleiche Theilung dieser Schlösser und 
Gebiete*) nach dem Tode der Herzoginn Agnes und ihres Gemahls, des Herzogs Otto von Braunschweig, mit 
Ausnahme Tangermünde's und errichten eine Erbverbrüderung über beide Herzogthümer Braunschweig und 35 
Ltneburg. Den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg wird Schnackenburg, Gartow, Lüchow, Neubrück **) 

"| "d die Probstei St. Blasii zu Braunschweig, ihren Vettern Betzendorf, Apenburg, Gardelegen und Burg- 

P| all zuerkannt; die Grenzen beider Herzogthümer gegen einander werden bestätigt, die zwischen beiden 


| 3 "m. 1, P E 8j re 1 8. — 9) we. 8$. — 10) worden. 3, — nm we. 3. — 12) Dis. 1. — 13)- geuen. 1. — 
| "f hiergegen die Urkunde des Herzogs Otto von Braunschweig vom 4. Mai 1323 in Riedel's Codex dipl. Brandenb. II. 2. 


h. “od in Scheide's Nachrichten von dem hohen und niedern Adel pag. 222, die Urkunden der Jahre 1343 und 1344 in Gercken's 
"1472 veteris Marchine Band L pag. 72-— 80, mehrere Urkunden derselben Jahre bei Riedel ]. c. pag. 159 etc, und die Urkunde 


dies 138 bei Riedel l. c. pag. 207. — **) Cfr. Falcke's Codex traditionum Corb. pag. 792 No. LXXII die Urkunde des 
l. 


NES. EEE 
herzoglichen Linien geschlossenen Verträge *) mit Ausnahme der Landestheilung von 1267**) aufgehoben, 
über Streitigkeiten der Unterthanen gemeinsame Gerichte in den Landen Braunschweig, Salzwedel, Lüne- 
burg und Oberwald eingesetzt und als Bürgschaft zur Haltung des Bündnisses die Städte Uelzen und 
Northeim zum Pfande gesetzt. — 1322, den 29. Mai. K.0. 


5 Van godes ghenaden. We Otte hertoghe van brunfwik vi van lvneb. Otte vi wilhelm vfe fone 
bekenneth opeliken In deffem Jeghenwardeghen breue, Dat we mit vfen leuen vedderen. Otten. Magnus. 
vi Ernefte hertoghen van brunfwik ghedeghedinghet hebben. vii oueren komen fin alfo hir na befcreuen keit, 
Dat we Eweliken fcolen to famene bliuen, vi allermalkes leit fecal dem anderen leit wefen, vn fcal eme 
behulpe wefen. mit alle finer macht, vii fine flot [colen eme ok open wefen to alle finen noden, funder wor we 

10 vns mit breuen vore vorbunden hebbet, dat fcole we holden vfe thit vth, de we louet hebbet, mochte we 
et auer mit rechte oder mit vöghe breken. dat fcole we don. Were, dat we wat ir woruen an lloten an 
landen, de fcolde we like delen. vi de koft like draghen., Were auer dat we vanghenen venghen. de fcole 
we delen na mantale, vler nen [cal ok Slot noch lant kopen. he en late dat den anderen mede ghelden 
mit eme, were dat he des nicht mede ghelden wolden, fo mach he et allene kopen., Vnfer nen feal ok 

15 dem anderen negher buwen [under alf et nu is, We hebbet ok ghedeghedinghet, dat vfe vorbenomde 
veddere hertoghe Otte van brunfwik, vii fin hufvrowe vor Agnefe, fcole bliuen bj der liftucht de Mark. 
greue woldemer der feluen Agnefen vfer Medderen ghe maket heuet. vii fcole de beholden vi befitten de 
wile erer Twiger Jenich leueth, vü we fcolen en behulpe wefen dar to wor fe es bedoruen. mit alle vier 
macht, Dith is dat lifghedingh, Soltwedele. Ofterboreh, ftendale. Tanghermunde. gardeleghe. vn de lant de 

20 to deífen floten horet, vortmer Sandowe vi dat lant to der kameren vi wat dar to hort, Ratenowe, Span 
dowe. berlin. kolne. kopenik, Middenwolde. vii leuenwolde, vii de lant de to deflen benomden floten. horet, 
Were auer, dat vfer uorbenomden Medderen vrowen Agnefen vr vnfes vorfegheden vedderen hertoghen 
Otten. to kort worde, des nicht en fche, So [ceolden vfe vedderen Magnus vii Erneít vi Ere rechten Eruen, 
Tanghermunde mit al dem dat dar to hort. to voren beholden. dat andere feolden de Eruen van brunfwik, 

95 và de Eruen van lvneb like delen, Were ok dat vfe vedderen. Otte. Magnus. vi Erneft de vorbe- 
nomet fin. ane Eruen ftoruen, des got nicht en wille, fo fcolde de herfeaph van brunfwik vallen vii Eruen 
an vns vi an vnfe rechten Eruen, were ok dat we hertoghe Otte van lvneb, Otte vi wilhelm vie föne, 
ane Eruen ftoruen. des nicht en fche, fo fcolde de herlcaph van lvneb. ok vallen vi Eruen. an vfe vor. 
benomden vedderen Otte. Magnus vi Erneft. hertoghen van brunfwik vii an Ere rechten Eruen, Ok hebbe 

30 we ghedeghedinghet, dat vfe vorfegheden vedderen de hertoghen van brunfwik. vii Ere eruen. fcolen vns 
vi vnfe Eruen. an Snakenborch, an der Chartowe, an luchowe vi an der brucghe, vnbeworen laten, vn an 
der proueítie tho fente blafius to brunfwik. to defer thit, vi wenne fe neyt ledich wert. fo feole we le 
lenen. na vfen olden del breuen, Ok fcole we hertoghe Otte van lvneb. Otte vi wilhelm vfe föne, vi 
vnfe Eruen vnfe vorbenomden vedderen van brunefwik vi Ere Eruen vnbeworen laten an betzendorpe, 

35 an Abbenborch. an dem hus to gardeleghe vii an borchítal, Vortmer. vmme alle flot vii land de der Mark 
greuen van brandenb ghewefen hebbet, wat we der in krighen mit lenware, oder wo dane wis we de ir 
weruen moghen. de [cole we vü vfe vedderen van brunfwik like delen. funder de flot de hir vorbenomet 
ftat, Ok fecal vfer en des anderen man vii lude bj rechte laten bliuen, vii vordeghedinghen like fines felues 
mannen vii luden, vfer Jowelk (cal den anderen laten bliuen bj den olden lantíceden, we hebbet ok ghe- 

40 deghedinghet, dat alle de breue de we vi vie védere gheuen hebben. fcolen nicht wefen. vi dot, funder 
de del breue, de hertoghe Jan vfe vader vü hertoghe Albert vnfe veddere vnder en ander gheuen hebbet 
de fcole we holden, we hebbet ok ghedeghedinghet, were, dat [eellinghe worde vnder vlen mannen vi 
luden. dar [cal vfer Jowelk Twene finer man teghen Jowelk (i lant to vóghen, de fcolen dat ir fceden 


*) Cfr. die Urkunden des Jahres 1292 in Orig. Guelf. Tom. IV. Praef. pag. 20 und 21. **) Cfr. oben pag. 42 Urkunde No. 64. 
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binnen enem mande. wan it an fe bracht wert, na minne oder na rechte, dat fcole we vormoghen dat dat 
wedderdan werde van deme de dar befeghet wert. ok binnen enem mande dar neylt. Hir hebben vie 
vedderen, In dem lande to brunfwik, her hinrike van wenden vn hern gunceline van berteníleue to ghe fath 
và we, hern Jane van faldere den olden. vii hern Jane van faldere den Junghen. In dem lande to folt- 
wedele fath vnfe veddere hern.bernarde van der feulenborch. vi hern buffen van berteníleue, vi we fettet 5 
in dem lande to lvneb. hern feghebande van wittorpe, vi hern hempen van dem knefbeke, In dem lande 
ouerwold. fath vnfe veddere hern Conrade van Roftorp. vi hern Jane van hardenberghe vn we [ettet hern 
Afchwine van harboldeíffen. vi hern Thiderike van alten, were, dat deíler vorbenomden riddere Jenich af 
ghinghe, fo fcolde man enen anderen in line ftede fetten. binnen ver weken, Dat we vn vie rechten Eruen. 

al defe vorbefereuenen rede. vfen vedderen. Otten. Magnus vi Ernelte. hertoghen van brunfwik. vi eren 10 
Eruen ganz vi ftede holden, dat hebbe we hertoghe Otte van lvneb. vi Otte vn wilhelm vfe fone, den 
vorbenomden vfen vedderen an Truwen ghe louet, vii louet an deflem breue, were ok dat we vorbenomden 
bertoghen van Ivneb, nicht en helden deffe vorbefcreuenen rede. des got nicht en wille. fo hebbe we vor 
wilkoreth vii. huldeghet laten. vfe ftat to vlfen. mit fo dame rechte alf we fe hebbet. vfem vor benomden 
vedderen van brunefwik, were ok dat víe vedderen van bruníwik. delle rede nicht en helden. fo hebbet fe 15 
vor wilkoret. vn ghe huldeghet laten vns. ere ftat to Northem, mit fo daneme rechte alfo fe fe hebbet, In 

en orkunde deffer uorfereuenen rede. fo hebbe we deflen bref ghe gheuen vfen vedderen van brunfwik. 
ghe ftedeghet víi ghe ueltenet mit vnfen Inghefeghelen Deffer rede fin Tughe. hern herbord van Mandelle. 
ber boldewin van wenden. her Jan vi her diderik van Alten, her Jan van faldere de Junghe. vi her 
Thiderik Pawenberg. vfe riddere vn vfe man. her hinrik van wenden. her guncelin vü her boífe van 20 
bertenfleue. her ludolf van holleghe. her gheuert van weuerlinghe. vn her borch van der Affeborch. vier 
velderen riddere, vn andere bedderuer lude nöch,.  deíle bref is ghe gheuen vn delle vorfereuenen dingh 

in ghe fchen to Zelle, Na godes bort dufent Jar drehundert Jar. In dem Twei vi Twintegheften Jare, In 
dem hilleghen Auende To Pinklten. 


%66. Die Herzoginn Agnes von Braunschweig schenkt mit Bewilligung ihres Gemahls, des Herzogs Otto, zum 25 
Seelenheil der verstorbenen Markgrafen von Brandenburg das Dorf Leppin dem Kloster Arendsee. — 
1322, den 6. Juni. K. C. 17. 

In nomine Domini Amen. Dei gratia Agnes Ducilla Brunfwicenlis, univerlis Chrifti fidelibus prefentem 
Paginam infpecturis falutem et de bono in melius proficifei. Hominum actiones propter temporis varietatem 
flent in oblivionem redigi et ex confequenti in errorem qui eít oblivionis mater. Ideirco neceílarium eft 30 
drea eafdem et maxime circa tales actiones que divinum cultum conf[piciunt !) litterarum perhenne teftimo- 
"ium eum non poflint alias perhennari. Quapropter nos Agnes predicta in noticiam prefentium et futurorum 
heminum deducere cupimus per prefentes quod propter Deum principaliter ac in falutare remedium 
inime noftre ac noftrorum progenitorum Dominorum Marchionum quondam Brandenburgeníium clare memorie 
»e non ad devotam inftanciam Jordani de Camp fidelis noftri advocati dedimus et prefentibus literis 35 
hlempniter donamus proprietatem veram et plenam luper villam Leppin ac omnium pertinentium ad eandem 
wonalterio Sanetimonialium in Arnelfe ac ipfis Sanctimonialibus prefentibus et futuris perpetuo et pacifice 
cum omnibus fuis metis et diltinctionibus agrorum, lignorum, palcuorum ceterorumque de quibus fpecialis 
foret facienda. mentio poffidendam. Renunciantes folempniter dicte proprietati quo ad nos et noftros polthac 
fueceffores, Et ne de hoc facto apud pofteros dubium vel contentio oriatur hanc literam de confenfu 40 
expreffo Domini Ot. Ducis Brunfwicenlis conthoralis noftri kariffimi dari iuffimus noftri figilli robore figillatam. 

In prefentia teftium, videlicet Ludolphi de Hollege et Bertoldi de Veltem militum, nec non Hermanni de 

Luchowe noftri notarii ad hoc fpecialiter vocatorum, Datum Thangermund per manum Hermanni eiufdem 

Anno Domini M. CC. XXIÍ dominica Trinitatis. 
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367. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ertheilt dem Werner und Hermann von Meding die Be- 
willigung zum Verkaufe eines halben Wispels Salz auf der Saline Lüneburg. — 1322, den 22. Juni.  K.0. 


Nos Dei gratia. Ottho. Dux de Brunfwic. et de Lvneborg. Innotefcimus prefentibus et pofteris, prefen- 

tium per tenorem, Quod. fideles noítri, wernerus. miles. et Hermannus, germanus eius, dicti de Medinge. 

5 noftro de confilio et confenfu, Necnon et de ratihabitione plenaria, noftrorum dilectorum natorum. Otthonis. 

et wilhelmi, ac ceterorum heredum noftrorum, vendiderunt, Reynero de Repenítede, noítro burgenfi in Lvne- 

borg. et ipfius legitimis heredibus, Dimidium Chorum, quolibet flumine. Salis. de bonis fuis in Salina Lvne- 

borg. in Tota Domo kempinge. in quatuor Sartaginibus, ibidem pofitis. pro Centum. et Octoginta. Marcis. 

denariorum luneborgen(ium. iure hereditario, perpetuo pollidendum. Et Sane, ad faciendum et dimittendum 

10 quiequid Sibi placuerit et Suis in futurum heredibus cum eodem. In Cuius rei euidens teftimonium prefens 

Scriptum, exinde confectum, noftri appenfione Sigilli, fecimus et iuffimus communirj Datum Lvneborg. 
Anno Domini. M. COC. vicefimo. Secundo. In Die Decem milium Martirum beatorum. 





368. Der Rath zu Hameln vergleicht sich mit den edelen Herren Heinrich und Bodo von Homburg wegen 
dienstpflichtiger Leute. — 1322, den 26. Juli. K. 0. 
15 We de rad von Hamelen de nu is, vnde noch werden, vnde komen mach, dot witlic in differ fcrift, 
alle den, de fe feyt eder hóret. Dat we mit willen vnde mit wlbort al vfer borghere, al de fchelinge, de 
vnder os, vnde vnder den edelen herren, hern henrike vnde hern Boden von Homborch, vnde vnder eren 
rechten eruen, heft gheweíen benthe in diffe thit, vruntliken vnde lefliken, hebbet gheureuenet, mit fo 
ghedaneme vnderfchede., Dat de lude de fe vorbófmeden vppe der wederloke, dar vfes edelen herren riddere 
20 waren. des Hertheghen van luneborch. her Johan van Saldere. vnde her Herbord van Mandello. der [cole 
we vnberen. efte de lude fcolen in eren minnen leuen. ane Ghernandes wif des bodekeres vnde ore kindere., 
Vortmer latet fe van der claghe, de fe deden vppe de Grafeygen. vnde vppe de on to hóret, de mit os in 
vfer (tad hebbet ghewonet binthe in diffe thit, vnde noch wonet.,. Vore och we na differ thit in de fiad 
to Hamelen. den fe beclagheden. binnen iare. vnde daghe. de to rechte ón deneltes plichtech were, des 
25 fcolde we vnberen. Belith he auer bouen iar vnde dach, vnbeclaghet, fo fcolen fe. os. dar ane not vmme 
laten, were et auer alfo, dat fe des nicht ne wiften, wolden fe de vorbenomeden herren twene. efte ere 
rechten eruen, dat lathen beholden. enne eren grothen voghet. von deme Lewenfteyne. efte von Boden- 
werdere. mit femme rechte vppen helyghen. dat fe des nicht ne wilten. fo fcolde we fin vnberen., vppe 
dat, diffe rede (tede vnde eweliken valt vnde vntobroken bliue. hebbe we vfer ftad ingefeghele ghehengen 
30 to diffeme breue. Diffe bref is ghegheuen in deme anderen iare vnde twintech bouen dufent, vnde drehun- 
dert iar, na godes bort, des helyghen daghes (inte Jacobes. 


369. Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg belehnt den Müller Johann zu Gerdau mit einer zum her- 
zoglichen Holtting daselbst gehörenden Hausstelle. — 1322, den 28. December, K. 0. 


Nos dej gratia, Otto dux de brunfw et luneburg, Chrifti fideles prefeneia vifuros ceu audituros [cire 

35 cupimus vniuerfos, quod de communj confenfu omnium heredum noftrorum, johannj molendinario in gherdowe 
et fuis veris et legitimis heredibus, aream quandam (itam iuxta eandem villam gerdowe que ad holthine 
noftrum ibidem pertinebat, in qua fibi domum edificare voluit, jure pheodali contulimus, fub hae forma, 
quod omnibus fue vite temporibus, fingulis annis, in fefto fancti Mychaelis, dabit nobis et noftris heredibus, 
quatuor folidos luneburgenfium denariorum. in fignum recognicionis quod huiufmodi locum fiue aream a 
40 nobis in pheodo receperit poffidendam, Infuper cenfum et annuam penlionem quam tenetur dare de molen- 
dino, domino wernero abbati in caftro noftro luneburg et fuis fuccefloribus, debito tempore expedite perfoluere 
debet, ficut hactenus perfoluebat, et nos eo amplius ipfum propugnare volumus et defendere quandocunque 
indigentiam habuerit et neceffe, quamdiu jgitur predictus johannes et fui heredes, quatuor folidos nobis, et 


domino abbati fuos redditus de dicto molendino dabunt, nullus ipfos a prefata area debet uel poteft ammouere, 
In cuius teftimonium figillum noftrum prefentibus eft affixum, actum et datum anno dominj. M. CÓC. XXII. 
in die f(anctorum jnnocencium. 


370. Klage des Herzogs Rudolf von Sachsen- Wittenberg gegen den Herzog Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg, unter andern betreffend den Zoll zu Hitzacker, den vor Hannover erlittenen Schaden, das Dorf 5 
Kolepant, das aus 42 Höfen bestehende Witthum der Wittwe des edelen Herrn von Hodenberg, Einäsche- 
rung des Dorfes Artlenbnrg und die Fähr zu Lüdershausen. Klage seiner Vasallen, unter andern der Söhne 
des Ritters Wulrad Zule über Verluste beim Baue des Schlosses Moisburg. Klage seiner Bauern, besonders 
zu Alten- Gamme. Klage des Herzogs Erich von Sachsen-Lauenburg und der Ansiedler zu Kirchwerder. — 
Um das Jahr 1322 *). K. Q. 10 


Dux faxonie incufat ducem luneburg. primo pro redditibus, L. marcarum in theoloneo. hidfakere quos 
futulit dux luneburg iniuriofe. XXVI. annis. Secundo pro dampno recepto ante honouere. videlicet pro. 
CCC. marcis. Item pro uilla kvlepand. que fuerat henrici de lintlo. et per mortem eiufdem. hinrici devo- 
lus eft ad ducem faxonie. Hane dux luneburg detinet occupatam. Item pro. XLII. curijs quas tenuit 
*xor hodonis in dotalicio a duce faxonie. quod dux. luneburg occuparat uiolenter. Item pro dampno duci 15 
laxonie, illato. per Johannem. et vlricum. de thunis. et hermannum bétzom ex municionibus et terra ducis 
Iuneburg, In villa erteneburg combulta. et fpoliata. et in villa hören. et prethen et in parrochia hidberghe 
quod commilit fpecialiter. Johannes de thunis. Item multa alia dampna predicti intulerunt valallis et fub- 
ditis ducis faxonie. Specialiter feakonibus. Item pro choro falis quem accepit dux luneburg ab ecclefia 
echchum cuius ecclefie. dux faxonie eft patronus Item pro iniufto naulo in luderdefhufen. ab hominibus 20 
dueis faxonie. exacto. 

Hec funt culpe quas inponunt valalli ducis faxonie. Duci luneburg. primo filij ludolfi fcaken militis 
defuncti, et fratres. et filij hinriei feacken. incufant ducem luneburg pro dampno quod receperunt infra 
lecuritatem a duce luneburg ipfis preítitam. Item filij wlradi tzulen militis. incufant ducem luneburg pro. 
CC. marcis. X marcis minus. quas recepit in dampno pater eorum in feruicio ducis luneburg, cum edifica- 25 
rur eaftrum mofedeburg. Item reywardus [corleke incufat ducem luneburg pro vno interfectore quem 
detinuerat in wyfen. quem aduocati fuj iudicio denegato dimiferunt liberum et folutum. Item filij drakonis 
ineufant ducem pro dextrario valente. XL. mareas. quem perdidit in feruicio ducis. Item Johannes fuchk 
pro vno dextrario perdito in feruicio ducis. Item heredes fleghel. militis incufant ducem luneburg pro uilla 
dredzem et alijs bonis. Item. Otto roue pro decima in erteneburg, ltem hermannus de daldorpe miles pro 30 
redditibus. ITII*. marcarum in blekede Item bertrammus miles pro equo quem pater eius perdidit in fer- 
Weio dueis luneburg. ante mofdeburg. valentem. XIIIL marcas hamburgenfium denariorum. Item. Otto. 
klittingh accepit feruieio manegold. duos equos in valore. LXXX. marcarum. Item dominus lupus dicit 
quod in theloneo hidzackere habuit. reditus vnius talenti omnj anno a tempore deftructionis caftri predicti. et 
ilem priuauit ipfum in illis redditibus. Item ludolfus feacke. miles dicit quod in villa ghotemin dampnum 35 
recepit in depaetione equis porcis. et alijs rebus fecundum quod computauit in valore. C". et. X. marcarum 
quod factum eft per fuos vafallos. Item quando dominus. wlfh. fpoliauit uillam bokdorpe accepit ille de 


*) Weil unmittelbar unter dér letzten Zeile dieser Klageschrift das Pergament, auf welchem sie steht, abgeschnitten ist, so 
dass die Vermuthung einer dadurch herbeigeführten Verstümmelung der Schrift entsteht, und weil die Rückseite des Pergamenta 
darı benutzt ist, um die Kosten der Hofhaltung zu Lüchow vom Tten bis 25sten August 1324 darauf zu verzeichnen, so kann die 40 
Klagesehrift, welche von einer mit der Aufzeichnung der Hofhaltungskosten ganz gleichzeitigen aber doch andern Hand geschrieben 
ist, nur vor jener Zeit aufgesetzt sein. Rechnet man die beim ersten Klagepunkte erwähnten 26 Jahre etwa von der Zerstörung 
des Schlosses Hitzacker 1296 (cfr. oben Urkunde Nr. 146, pag. 89) an, welche weiter unten bei einem Klagepunkte über denselben 
Gegenstand erwähnt wird, so ergiebt sich das Jahr 1322 als Zeit der Abfassung der Klageschrift. 
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ghotemin in eadem villa bokdorpe prout computatum eít ultra. XXIII, marcas. Item in uilla erpeltorpe 
dampnum receperunt computatum ultra. XXV. marcas. confirmabit fuo iuramento. 
Hee funt dampna que receperunt rufticj ducis faxonie. a duce luneburg. de ouendorpe receperunt in 
dampno valorem. LXIII. marcarum. Item. CC. marcarum pro hereditate. Item de tefcope. dampnum. CC. 
$ marcarum et L. marcarum. Item de hafendale. LX marcarum. Item de hachede. III. marcarum. Item 
ferken recepit dampnum in flowel. C. XXXVI. marcarum in uilla merwede. LXX. marcarum quod confir- 
mabit fuo iuramento, 
Hii rufticj de antiqua gamma perdiderunt fua pecora. in terra ducis luneburg et temporibus willekini 
de ftadis.  hermannus filius. Domine zwideken. II pecora valentia. IIII. marcas. hinricus. edelere vnam 
10 vaccam, valentem. II. talenta. rexnere vnum taurum valentem vnum talentum. Johannes ^ howenfeilt. 1. 
iumentum. valens. I. talentum. Claus filius domine leuen. I. iumentum valens. I. marcam. fubaduocatus 
nomine fpeckin accepit ludero. VI. folidorum panum in winzen. 
Dux. Ericus faxonie. incufat arnefflet quj habet filiam. Ottonis botzen. Item nicolaum beren. Item fre- 
derieum de gharthowe. et fratrem eius. Item ghereke de wítrowe. Item lippoldum de doren militem. Item. 
15 Johannem de thunis militem. Item fratres de lobeke tres. Borfere greuing. Item. Jordanum de hidzackere. 
Item hinricum de etze. et fuos patrueles. Item luderum de hidzackere Item illos de thodndorpe. Item adue- 
catos in luneburg. blekede. dannenberge. lucghowe. fneghe. moldeburg. Item. Ottonem de alden commorantem 
in retdhem. et fuos patruos. 
Hec funt dampna que receperunt. Colonj in kerewerdere commorantes ab aduocato ducis luneburg. 
20 hinrico filio petri. de [colehouede, XXI. marcas. quas dominus. Otto magnus ab eodem indebite recepit. 
Item petro prope brake. et rakino vnrowen. VII marcas quas kameruole. indebite fuftulit ab eifdem — Item. 
nicolao de dratlope duo talenta denariorum, quas eciam cameruole iniufte fuftulit ab eodem Item prope 
brake vnum veítem et gladium valens XX folidos quod willekinus fuftulit indebite ab eodem. Item wluolde. 


L chorum auene. 


.95 37L Die Gebrüder Anno und Balduin von Bodendike, Knappen, verkaufen und resigniren dem Herzoge Otto 


von Braunschweig und Lüneburg und seinen Sóhnen Otto und Wilhelm ihren Theil des Schlosses und 
Weichbildes Bodenteich mit Patronatrecht, Gericht und Zoll — 1323, den 16. Januar. K. 0. 


Nos. Anno. et baldewinus. fratres. famuli. de bodendike. Recognofeimus publice per prefentes. Quod de 
confenfu et uoluntate noftrorum fratrum. werneri et johannis. nec non omnium heredum noltrorum. ac 
30 omnium quorum intereft aut interelle poterit in futuro. vendidimus. relignauimus et refignamus. jlluftribus 
principibus. dominis noftris. Ottonj duci Seniorj. Ottoni et wilhelmo. Suis filijs. domicellis de brunfwich et 
de Lvneborch. et eorum heredibus. partem noltram Caftri. bodendike. et quiequid in eodem caftro. et intra 
opidum bodendike habemus. cum jure patronatus ecclefie ibidem. et allodium noltrum ibidem cum duobus 
maníis noftris. neenon totum quod habemus in dieto Caftro et intra ipfum opidum. cum omnj jure. judicio. 
35 et theloneo. et Singulis inibi utilitatibus, quibus ipfa hactenus habuimus. preter curiam. quam ab harneydo 
de appele emimus. Vendidimus igitur hec predicta. dictis dominis noftris et eorum heredibus. pro trecentis 
marcis Lvneburgenfium denariorum. quas Soluent nobis prout in literis ipforum plenius continetur. Debe 
mus eciam dictis dominis noftris. veram de premiílis omnibus preftare warandiam prout de jure tenemur. 5i 
fuerimus requifitj. Ad firmiorem igitur certitudinem pretactorum hec omnia. dictis dominis noltris. fide data 
40 promilimus et per prefentes promittimus, vna cum Sex amicis et compromilloribus noftris infra fcriptis. fcilicet 
wernero milite et wernero famulo. de boldenfele. Parydamo milite et annone famulo. de knefbeke. necnon 
johanne et conrado de bodendike famulis. qui vna nobifeum fide data. iplis dominis noftris promiferunt. 
prefentibus et promittunt quod in warandia predieta et in Singulis prenarratis. dicti domini noftri et heredes 
ipforum non debent defectum aliqualiter Suftinere. In quorum teftimonium et euidentiam. Sigilla nofira. 
45 fcilicet annonis et baldewini prenominatorum. vna cum Sigillis amicorum. Seu compromillorum noltrorum 
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prefcriptorum. prefentibus Sunt appenfa. Datum. anno dominj Millefimo trecentefimo vicefimo tercio. In die 
beati Marcelli pape et Martiris gloriofi. 


372. Ritter Lüder von Huda verzichtet dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, dem Ritter Her- 
bord von Mandelsloh und dem Johann von Aumunde auf Ersatz des vor dem Schlosse Brobergen und in 
der Grafschaft erlittenen Schadens, — 1323, den 25. Januar. K.0.5 


Nos Luderus miles dictus de huda omnibus hanc literam vifuris vel audituris recognofcimus et tenore 
prelentium publice proteftamur. quod de omni dampno. ante caftrum brocberghe et in comecia. in captiuis, 
in equis. et in alijs rebus quibufcunque nobis illatis. Inclitum principem Ottonem domicellum de brunfwie et 
lunenboreh. herbordum de mandeíle militem. et Johannem de Ovmunde. dimittimus liberos et folutos. Et 
ne quis fuecefforum noftrorum aliquatenus ipfos pro prefatis dampnis prefumat arguere. eiflem ad cautelam 10 
contulimus prefentem literam figillo noftro figillatam. Datum vorde anno domini. M. CÓC. XXÍII. In con- 
uerfione pauli. 


33. Die edelen Herren Hermann und Gottschalk von Plesse Gebrüder weisen ihre Lehnsleute zu Lindau an den 
Bischof Otto zu Hildesheim und an das Stift — 1323, den 13. Februar. K. 0, 


We Her Herman vi Godefcalk brodere de edelen van pleífe we bekennet in duffeme breue de gete- 15 
kenet is mit vfen ingefegelen, dat we al dat goyt dat van vns hebbet Thile van befingen, wernhere van 
reuele, bertolt proueft, vi henrik van rotefhufen in deme dorpe vii vppe deme velde to Lindowe latet vfeme 
erammen herren bifcoph Otten van hyldenfem, vi fime ftichte mit alfodaneme rechte alfo fe et van vns 
hebbet wente her ge hat, vi wifet fe an on vii fin ftichte dat fe on alfodane manfcap don alfo fe os hadden 
gedan van des godes wegen, we wifet oc de van barkevelde vi wernhere van reuele ef fe fek nicht 20 
berichtet hebbet vmme dat goyt des fe to vs gegan hebbet an vfen vorbenomden herren vü fin ftichte orn 
pwelken to fime rechte, dufle bref is gegeuen na godes bort dufent jar vi druhundert jar in deme dren 
vü twintegelten jare des erlten fundages in der valten. 


34, Die Herzöge Ernst, Wilhelm und Johann von Braunschweig Gebrüder verkaufen dem Bischofe Otto und 
dem Domcapitel zu Hildesheim auf Wiederkauf das Schloss Lutter mit Gericht, Geleite, Zoll, Vogtei und 25 
mit sonstigem Zubehór, die Grafschaft Westerhof, das Gericht zu Berka und die Vogtei in dem Dorfe, 
Vogtei und Dienst zu Mittlingerode und zu Eisdorf, das Gut Engelhards von der Sóse, die Dörfer Gillers- 
heim und Wollbrechtshausen mit dem Leisenberg (bei Gillersheim) und das dem Albrecht von der Rume 
abgekaufte Gut zu Lindau *). — 1323, den 6. März. K. 0. 
Van goddes gnaden. We. Erneft. Wilhelm. vnde Johan. bródere. Hertoghen to Brunefwich. bekennit 30 

ipenbare. in diffeme breue. Dat we. hebbet vorkoft. vfe hus. to Luttere. alfo. ed. her Johan van Oberghe. 

badde. mit gherichte. mit gheleyde. mit tölen. mit vöghedie. mit Lüden. mit vorfte. mit ackere. mit holte. 
mit vélde. mit watere. mit weyde. mit alleme rechte. vi mit aller nüt. Vnde. de graffchap to wefterhoue. 
mit alleme rechte. vnde alle nüt. de. her Henric vamme Stenberghe. mit der grafíchap hadde. Vnde dat 

gherichte.. to Barke. vnde vöghedie. in deme dorpe. dar felues. De vóghedie vnde denilt to mótlingherode. 35 

"nde to Eyftorpe. Dat gud Enghelhardis. van der Söfe. DifTe dorp. ghilderikifTen. vnde woltbrechtefhufen. 

mit deme Léfenberghe. mit alle deme dat. dar to hort mit aller nüt. vnde mit alleme rechte. alfo. diíTe 

vorbendmden. gerichte. dorp. vnde gud. her Ludolf van médem. vn her Borchard van wildeníten. hadden. 

Vnde alfo ghedan gud. to Lyndowe. allo we. ed. af ghekoft hebbet. Alberte van der Rume. mit alleme 





*) Eine Hand des 14ten Jahrhunderts hat auf die Rückseite der Urkunde geschrieben: „Litera fuper acquificione per ecclefiam 40 
fata de eaftro lutter cum fuis attinenciis Item fuper comitatu wefterhoue fuper advocacia in berke In motlingerode in eyftorpe 


in gilderrikeffem et woltbrechtefhufen et lefenberghe Item fuper bonis et caftro lindow.* 
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rechte. vnde aller nüt. Deme erfamen herren. Bifchop Otten. to Hildenfem. (inen nakdmelingen. deme 
Capetele vnde Stichte. dar felues. vor Dredufent vnde Seltech. mark. Lödeghis filueres. brunelwikefcher. 
wichte. vnde witte. Des gheldes. heuet de vorbenómde. bifcop Otte. gegheuen. hern Johanne van Oberghe. 
Verteynhundert mark. de. he. an deme hus to Luttere hadde. vnde Drehundert mark. vor finen eruen 
5 borchof. dar felues. vnde vor de gülde. de dar to hort. He heuet. es oc gegheuen. Tweyhundert mark. 
hern Henrike vamme Stenberghe. de he hadde. in der graffchap to wefterhoue. vnde in anderer nüt. de hir 
vor befereuen fteyt. Vnde Tweyhundert mark. hern Ludolue van medem. vnde hern Borcharde van wilden- 
ftene. de fe hadden in deme gerichte. to Barke. vnde in anderen. gerichten. dórpen. vnde gude. alfo. hir 
vorbefereuen is. Des wife we in dilleme breue. de vorbenómden. hern Johanne van Oberghe. hern Hen- 
10 rike vamme Stenberghe. hern Ludolue van medem. vnde hern Borcharde van wildenítene. an den vorbe- 
nomden. bifcop Otten. line nakömelinge. vnde an fin Capetel vnde Stichte. dat fe [itten. en. to der le. 
mit deme hus to Luttere. mit den graffchappen. vnde gerichten. vnde mit deme vorfcreuenen gude. liker 
wis. alfo fe. os. vöre faten.  Diíles vorbenómden gheldes. lint oc. os worden. Seltech mark. vor dat vorbe- 
nomde albertis gud. van der Rume. Dar en bouen. hebbe we. es vpghebört. Seuenhundert mark. Des 
15 feluen gheldes. feal oc. bifeop Otte. eder fine nakdmelinge. vorbuwen in deme hus. to Luttere. Tweyhundert 
marc. Watman des nicht vorbuwet. des. en dörue we. en nicht ghelden. Spricht auer de bilcop. eder 
fine nakSmelinge. Tweyhundert mark. (in vorbuwet. en wille we. des. nicht ghelöuen. Se fcdlet. ed. os 
bewifen mit twen bederuen mannen. alfo recht is. vnde dar [cöle we. os. an genóghen laten. Dilfes kopes. 
'wille we. vü fcólet. bifeop Otten. (iner nakömelinge. fines Capeteles vnde Stichtes. rechte weren welen. 
90 wur. es en not is. vi wanneman ed. van os. efchet. vnde bi namen. vor vfe möder. vröwen Agnelen. 
icht. fe dar wat. anfpricht. Diíles hufes. graffchap. vnde gerichte. vnde alle des. dat hir vorbenómit is. en 
möghe.we nicht weder köpen. bi hern Johannis liue. van Oberghe. des elderen. Na hern Johannis dode. 
wanne we. dat vorbenomde. hus vnde gud. willet weder köpen. dat [cóle we. den vorbenómden bifcop. eder 
fine nakömelinge. weteliken. laten vore weten. vor fente michahelis daghe. vnde van deme f[eluemn (ente 
25 michahelis daghe. de den nilkeft kumt. vort ouer twey jar. [cöle we. beret hebben. to fente michahelis 
daghe. in der [tat to Hildenfem. vppe deme hus. to Sthürewalde. eder in der ftat to aluelde. wur man. ed 
elchet. de vorfícreuenen Dredufent vnde Seftech. mark. lödeghes filueres. brunefwicke(cher wichte vnde witte. 
So fcal oc. de felue bifcop. eder line nakómelinge. veleghen dat ghelt vnde de. bi deme ghelde fin. vor 
alle den. de dor dat. Stichte. dón vnde laten willet. vnde wur. fe. ed vormöghen. Vnde wanne we. dit 
30 ghelt. beret hebbet. alfo vorfereuen js. fo [calman. os vnde vfen eruen. dat hus. to Luttere. de Graflchap 
to welterhoue. dat gerichte to Barke. vii alle dat gud. dat hir vorbendmit is. weder antworden. ledich vnde 
los. to deme feluen fente michahelis daghe. alfo vorbefereuen is. Were oc. dat. dit hus. er diífer life. vor- 
lóren würde. des. god nicht en wille. vnde gebröken wörde. So fcólde we. deme bifícoppe. vnde linen 
nakómelingen. vnde Capetele. helpen. mit vuller macht. dat hus. weder buwen. vnde beherden. alío fe. ed 
35 vöre hadden. würde ed. auer befat. fo fcölde we. en helpen. en hus. dar bi buwen. wur ed. deme ftichte. 
aller euenift keme. vnde helpen en. mit alle vfer macht. alfo langhe. wente en. dat hus. to Luttere. weder 
würde. to fodame rechte. alfo fe. ed vöre hadden, En künde oc. de felue bifcop. eder line nakömelinge. 
vü dat Capetel. vnde we. dat vorbenómde hus to Luttere. nicht weder gewinnen. So möchte we. dat hus. 
dat niyes gebuwet würde. mit deme gude. dat vorfcreuen is. weder köpen. liker wis. alfo nu. dat hus. to 
40 Luttere.. Würde oc. dat hus. to Luttere. gebróken. vnde nen hus. weder gebuwet. fo feölde we behülpech 
welen. mit vuller macht. vnde mit guden truwen. deme vorbenomden bifcoppe. linen nakómelingen. vnde 
deme Capetele. to bekrechteghende. alle dat vorfereuene. gud vnde gülde. alfo langhe. wente. dat hus wörde. 
weder gebuwet. Were oc. jenich gud. dat hórde. to deme vorfereuenen hus. eder dat leghe. in den gerich- 
ten. de dar to. benómit fin. eder dat leghe in der graffchap to welterhoue. eder in deme gerichte to Barke. 
45 dat. van vfer weghene. vteftünde. alfo ghedan gud. möchte. de felue bifcop Otte. eder" fine nakómelinge. 
weder löfen. vmme alfo ghedan ghelt. alfo. ed vteftünde. vnde wat. fe vtgheuen. in differ wife. dat feölde 
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we, en weder gheuen. mit der fummen. des gheldes. alfo hir vorfereuen is. We bekennit oc. dat we. 
hebbet gelóuit. vnde louit. an truwen diffeme breue. Deme vorbenomden bifcop Otten. finen nakömelingen. 
vnde deme Capetele to Hildenfem. vi to eren handen. hern Conrade van Saldere. Hern Johanne van 
Oberghe. Hern Henrike. vnde Hern afchwine, vamme Stenberghe. Hern Hildebrande van Hardenberghe. 
Hern Sifride van Rutenberghe. Hern Conrade. deme marícalke. Hern Ludolue van medem. Hern Borcharde 5 
van wildenftene. Hern Ludolue van godenítede boltefberg geheten. Hern Lippolde vnde hern Befeken. van 
Bottinghe. ridderen. vnde alle differ vorbenómden. rechten eruen. Dat we. alle diffe rede. alfo fe vorbefcre- 
uen fin. willit vnde fcólit. hölden vmbrócliken. Vnde to eneme orkünde. aller. differ dinghe. So hebbe we. 
mit vfen inghefegelen. befeghelit diflen bref. De is gegheuen na goddes bort. Dufent vnde Drehundert 
jr. in deme Dre vnde twinteghiften jare. de Sondaghes to mit valten. 10 
Gedruckt in Rehtmeier's Braunschw. Lüneb. Chronica pag. 533. 


375. Bischof Albrecht von Halberstadt belehnt mit Bewilligung seines Domcapitels den Grafen Albrecht von 
Regenstein und dessen Brüder mit Gütern zu Ohrsleben, „Alten-Godenhusen“ und Neindorf, reservirt aber 
sich und dem Domcapitel den Wiederkauf innerhalb der nächsten drei Jahre. — 1323, den 12. Márz. K.O, 


We albrecht van der gnade goddes byfchop to Halberítat bekennen vi don witlik in diffeme breue 15 
alle den de ene fen oder horen lefen Dat we mit willen Y wlbort vnfes kapiteles lyggen deme edelen 
herren vnfeme leuen vedderen greuen albrechte van regenften vi linen broderen vii linen eruen to rechteme 
lene dyt gut dat hir na befcreuen ftat To oríleue fefteyn höue tyns gudes mit alleme rechte an velde * 
an dorpe mit luden v mit aller nut. to olden godenhufen eluen houe tins gudes mit alleme rechte an velde 
vnde an dorpe mit luden # mit aller nut. To orfleue dat vorwerk mit ver ledegen houen Y mit alle deme 20 
dat dar to hort. to hon nedorp feuedehalue ledege houe myt alle deme dat dar to hort an velde # an 
dorpe, Ok wylet vnsk diffe vorbenomede:greue albrecht vnfe veddere villen hir an. of we oder vnfe kapitel 
dyt vor befcreuenen gut mogen weder kopen vmme twey hundert mark lodeges filueres twifchen hir 9 
[ente wolburge dage de nu neylt kumt vort ouer dre iar dat he 9 fine brodere $9 line eruen os oder 
vnfeme kapitele fcón op laten dat felue gut mit alleme rechte alfo fe et van vns hadden vnt vangen. ne 25 
kofte auer we oder vnfe kapitel dit gut nicht weder binnen diller vor benomeden tyt vmme alfoden gelt 
aló hir vore befereuen [tat [o feuldet greuen albrechtes # finer brodere 9 finer eruen recht erue len 
welen mit luden v mit aller nut alfo hir vore befereuen ítat Storfe ok binnen diffen dren iaren ieman 
de to diffeme gude horde den dat kapitel to rechte budelen fcülde dar ne ícolde fe greue albrecht # line 
brodere # fine eruen nichtes an hinderen. ne kofte auer we oder vfe kapitel dit gut nicht weder binnen 30 
difen dren iaren alfo hir vore befcreuen (tat fo fculde budelinghe # al nut de to diffeme gude hort greuen 
albrechtes van regeniten # (iner brodere vnde [iner eruen rechte len wefen alfo hir vore befcreuen is 
kofte auer we oder vnfe kapitel dit vore benomede gut weder vmme alfoden gelt alfo hir vore befereuen 
lat vor fente wolburge dage oder in fente wolburge dage binnen diffen dren iaren fo fcolde doch gulde 
# nut des gudes volgen greuen albrechte 9 (inen broderen * (inen eruen wante fente iacobes dage dar 35 
neyft To eme orkunde * erbetuginge diller ding dat de [tede 9 vaít bliuen hebbe we albrecht byfchop 
to halberftat vie ingefegel # dat kapitel fin jngefegel to diffeme breue gehenkt Tvge differ degedinghe 
lint greue hinrik de domprouelt her frederik dhe deken her werner van wanzíleue her heyfe weder her 
bertram van veltem her ian van romefleue Y anderer bederuer lude ge nóch. Diffe bref is ge geuen na 
goddes bort dufent iar $ dre hundert iar in deme drevntwintegeíten iare in fente gregorien dage des 40 
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376, Bischof Albrecht von Halberstadt belehnt den Grafen Albrecht von Regenstein und dessen Brüder mit 
Gütern zu Ohrsleben, „Alten-Godenhusen“ und Neindorf, — 1323, den 12, März. K. 0. 
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We albrecht von der gnade godes Bifchop to Halberftat bekennet in difleme openen breue dat we 
vfeme leven vedderen. Greven albrechte von Regheníten vnde Sinen Brüdheren vnde eren rechten Erven 
Sendhen vnde lighen in diffeme breue. Sesteyn hove tyns gudes to Oríleue vh vier hove ledeges gudes vi 
dat vorwerc dar Silves to Orsleue. Elven hove tynfgudes to Olden Godenhufen Sevedehalve hove ledeges 

5 to hon nendorp. mit ludhen vi mit alle deme dat dar to horet invelde oder indorpe mit allem rechte 
alfo als we vii vfe godeshus it gehat hadden. vi willet des ere rechte were wefen Swar fe is bedorven. 
to enem Orkvnde differ dinghe hebbe we diílen bref befegelet laten mit vlem Ingefegele Diffe bref is 
gegeben na godes bort dvfent jar drihvndert jar jn deme dre vnde Twintigelten. In Sente Gregorius daghe. 


377. Die Reichsministerialen Ritter Diedrich und Knappe Johann von Grone resigniren dem Römischen Könige 
10 Ludewig zwei Hufen Landes zu Alten-Grone und das Patronatrecht über die Kapelle zu Burg- Grone. — 
1323, den 11. Juni. K. 0. 
Inuictilimo ac gloriofo principi Domino fuo Domino Ludewico Romanorum Regi et femper augulto 
Theodericus miles et Johannes famulus minilteriales iplius dieti de Grona obfequium fuum in omnibus quam 
debitum tam paratum,  Magnificentie veltre laudabili Duos manfos fitos in campo ville aldengrona cum 
15 iure patronatus Capelle in Borchgrona hactenus ex veítri et predeceílorum veltrorum gratia habitos in 
pheodo refignamus prefentibus in hiis fcriptis Sigilla noftra prefentibus apponentes in teftimonium [uper eo 
Datum Grona anno Dominj M COO XXI in die Beati Barnabe apolftoli. 


378. Johann von Grone schenkt drittehalb Hufen Landes zu Alten-Grone und das Patronatrecht über die 
Kapelle zu Burg-Grone, welche Güter er vom Reiche zu Lehen hat, den Rittern deutschen Ordens zu 
20 Göttingen. — 1323, den 15. Juni. K. 0. 
We Johan van Grona bekennet an duíTeme openen breue vnde dot witlec allen den de nu fin vnde 
noch to komene fint Dat we dor Ghot vnde dor leue vnde willen heren hildebrandes van hardenberg des 
dochter we hebbet vnfes leuen Swageres hebbet ge gheuen den broderen van deme Dudeífchen hufe des 
houes to Ghotingen Dreddehalue houe vnfes ouerleghenen ghodes vppe deme velde to Oldengrona vnde 
25 dar to dat leen der Cappellen vppe deme hufe to borchgrona mit alle deme rechte alfe we vnde vnle 
elderen fe van deme rike gehat hebbet, we oc vnde vnfe veddere her Diderec mit deme we ene rechte 
delinge ghe dan hebbet vnfes twier leen de we to famene hadden vnde dar to vnfe eruen willet des rechte 
were wefen wes des not is, vnde we her Diderec van Grona henget vnle Inghefeghele an dulfen bref to 
eneme orkunde dat dit mit vnfeme willen ghefchen fi Des is tuch her Johan vnde Ludolf van Gladebeke 
30 her Guntzelin van Grona vnde Lodewich van Mengerfhufen de er Inghefeghele henget oc an duffen bref, 
vppe dat duíle rede vaft vnde ftede bliue, fo gheue we Johan van Grona hir vore benomet duffen bref mit 
vnfeme Inghefeghele ghe veltet Dit is ghefchen Na Ghodes bort Dufent Drehundert vnde Dre vnde Twin- 
tech Jar In fente vitus daghe. 


379, Die Knappen Erp und Heinrich von Luneberg begeben sich mit ihren Brüdern in den Dienst des Herzogs 
. 85 Johann von Braunschweig und Lüneburg, Vormunds des Stiftes Bremen, und. seines Bruders, des Herzogs 
Otto, und öffnen ihnen ihr Schloss Luneberg. — 1323, den 26. Juni. K. 0. 


We. Erp. Hern Hinrikes Sone. vn Hinr. Hern Erpes Sone. Kneghte. von Lvnenberghe bekennet ví 
betüget in deffeme openen breue. dat we vn al vfe brodhere. Sin ghe uaren in dat denelt der Edelen vorften. 
Hertogen Johannes van brunfwich vi van Lineborch de dhe is en vormunde des ftighten to bremen. vi 

40 Junheren Otten Synes brodheres vii fcollen ym behulpech wefen oppe alles wene Swor et ym werrende 
is. vnfe hus vn Slot Scal ok ym open wefen to allerme willen vn to alle eren nodhen. Swan Se willet. 
vnder der tit Scolle we ym denen mit teyn orfen eyn half iar. dar Se us vmme geuet Hundert lodege 
mark, vi Scollen vort an ereme denefte bliuen. de wile dat es vnfíen heren luftende is. vi vs dar to. To 
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eyner orkunde deíler dink So hebbe we deílen bref vnfen vorbenumden heren gegheuen. beingefegelet myt 
vnfen yngefegelen. De is gefereuen to Lvneborch. na godes bort. Dufent Jar drehundert Jar in deme 
dre vii twintegeften jare. An Sunte Johannes vn Sunte paules dage. 


380. Die Gebrüder Iwan, Lüder und Gottfried von Borg begeben sich mit ihrem Theile des Schlosses Horneburg 
in den Dienst des Herzogs Johann von Braunschweig und Lüneburg, Vormunds des Stiftes Bremen, und 5 
seines Bruders, des Herzogs Otto. — 1323, den 6. Juli. K. 0. 
We ywan en ridere Luder vnde godfrid brodere van borch bekennet vn betughet in deífen Jeghen- 

wardeghen breuen dat we lin varen in dat deneít der Edelen heren hertoghen Johannes. vormunderes des 

lichtef van bremen. vn fines broderes hertoghen Otten van brunfw. vn Luneborch, aldus dane wif dat we 

en behulpech fcolen wefen. van vnfeme flote to hornborch. vnde fcolen en denen mit teyn man op orfen. 10 

wan fe oder ere ammechlude vns dat enbedet vp alle ere viande. de fe nu hebbet eder de En noch werden 

ane vp de feulten de wonaftich fin op deme vorbenomden hus to hornborch. vnde ane vp ennen rechten 

Ereebileop van bremen de wonaftich were binnen deme [ítichte. Deíle uorbenomden heren fcolen vs behul- 

pech wefen. vii feolen vns vordeghedinghen to al vfeme rechte. vi [colen minne oder rechtes ouer vns 

weldich wefen. wor fe vns def nicht mochten behelpen fo [colden fe dar na binnen twen manen. vns 15 

behulpech wefen wan we et en enboden, geuet fe oc (cult víen vrunden vn vfen hulperen, fo fcolde we 

minne oder rechtes ouer de woldich wefen binnen emme mande, wor we des nicht don en mochten dar 
ícle we en behulpech wefen. de feluen heren en fcolen fie oc nicht [onen mit eren vianden vi mit ven. 

fe en hebben vns ener fone behulpen. were auer dat we uorbenomden brodere van borch. vfe del des 

hufes to hornborch uorloren. in delfer heren deníte, des got nicht en wille, fo en fcolden fe noch we vns 20 

nicht fonen. fe en hedden vns vfes llotes weder behulpen. dar fcolde we en behulpich to wefen. Neme 

we oc fcaden an vengnille an orfen. an perden. eder an anderer vorlu de we dar mede uorloren de we 

en witliken bewifen oder berekenen mochten. wan we dat deden, dar na binnen twen manden [colden fe 

ns bereden mit penninghen oder mit panden vnde dar to don alle pandes recht were, deden fe des nicht 

[o feolen fe in riden to Luneborch. nicht von dannen to komende et en fi min vfen minnen. we hebbet 25 

^ ghelouet deífen uornomden heren. an truwen, dat we delle uorbenomden ding ganz vii (tede fcolen holden, 

vu betughet dat mit vfen Inghefeghelen. de we to defen Jeghenwardichen breuen hebbet ghehenc. Diffe 

bref if ghefereuen. na godes bort Dufent Jar drehundert Jar in deme. dre. vi twengelten Jare In deme 

achteden daghe [unte peteres vi funte Paulus. 


381. Knappe Hartwig von Bruckem verspricht, die Kaufsumme für das ihm von den edelen Herren Heinrich 30 
und Bodo von Homburg verkaufte, früher von Bock von Northolte besessene Dorf Rott im nüchsten Jahre 
zu bezahlen. — 1323, den 9. August. K. 0. 
Ich Hardwigh von Brukkem knecht, bekenne vnde betughe. in dilfeme openen breue vnder mineme 
Ingefeghele. dat ic hebbe ghelouet vnde loue entruwen. den edelen herren. hern Henrike vnde hern Boden. 
von Homborgh. vnde eren eruen. vnde hern Hartunge von Elze. vnde Jane von Boryge to erer hant., dat 35 
ie en bereden fecal twintich mare vnde hundert. lodighes fuluers. to deme negeften to komenden Pafchen., 
vnde twintich. marc to finte wolborghe daghe dar na. an redeme ghelde, ane ienigherhande vortoch. dar 
de vorfprokenen herren, mi vnde minen eruen, vnde weme ic dat hebben wille. vore vor coft hebbet. dat 
dorp to deme Rode, mit aller flachten nut. alfe it.. Bok von Northolte vnde hern Henric fin broder. hadden. 
vnde feal denne mit on an diíleme cope vort varen. vnde fe mit mi. alfe we vndertwilchen ghedeghedinget 40 
hebbet. Vnde we Bertold. vnde afchwin von weítuelde knechte. louet entruwen. den vorghenanden herren. 
"nde eren eruen. vnde hern Hartunge vnde Jane von Boryge. to erer hant. dat Hardwigh mit diffen reden 
i» vort varen fcal. vnde fine eruen. worde dar ienich brak an. dat wolde we er vullen. wanne we dar 
vmme ghemanet worden., vnde ich afchwin, wente ic nen eghen Ingefeghel ne hebbe, ghebruke mines vader 
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Ingefegheles to diffeme male. Diffe bref is ghegheuen na godes bort. ouer dufent vnde drehundert iar in 
deme dridden iare vnde twintich. in finte Laurentius auende. 


382. Der Römische König Ludewig belehnt Sophie, die Tochter seiner Schwester Agnes, der Wittwe des Mark- 
grafen Heinrich von Brandenburg, zum Leibgedinge mit allen Reichslehnen ihres Vaters. — 1323, den 
5 21. August. K. 0. 
Nos. Ludowicus dei gracia Romanorum Rex femper Auguítus. Ad vniuerforum noticiam volumus per- 
uenire. Nos Inclite Sophie cariflime Sororis noftre Agnetis, Relicte quondam Henrici Marchionis Branden- 
burgenlis. filie, Matertere noftre, omnia feoda que predictus Henricus pater eius ab Imperio tenuit, contulile, 
ipfamque de hiis ex benignitate Regia infeudalle. Sie quod quoad uixerit ea poffidere debeat et tenere. 
10 Prefentibus Nobilibus viris Bertoldo Comite de Hennemberg, Friderico Burgrauio de Nuremberg, Cunrado 
de Sluzzelberg, Kraftone de Hohenloch, et alijs pluribus fide dignis. In cuius rei teftimonium prefentes 
conferibi, et noftre maieftatis figillo iuffimus communiri. Datum. apud Arenfteten. XII. Kalendas Septembris. 
Anno domini. Milleimo. Trecentefimo. Vicefimo tercio. Regni vero noftri Anno Nono. 
Gedruckt in Riedel's Codex dipl. Brandenb. II. 2. pag. 7. 


15 383. Ritter Johann von Oberg und seine Sóhne Johann und Burchard stellen einen Revers aus, dass Bischof 
Otto von Hildesheim ihnen das Schloss Wallmoden verkauft und sie damit belehnt hat. Sie verpflichten 
sich, ihm und dem Domcapitel das Schloss gegen Jeden, besonders gegen den Inhaber des Schlosses Lutter, 
falls das Stift dasselbe verliert, zu óffnen, gestatten dem Stifte den Wiederkanf des Schlosses Wallmoden 
nach ihrem Tode und nach Einlósung des Schlosses Lutter, reserviren aber ihren Nachkommen einen Erb- 

20 burghof in der Vorburg. — 1323, den 29. September. K. 0. 


We. Johan van Oberghe riddere. Johan. riddere. vnde Borchard knecht. fine [öne. bekennit dpenbare. 
in. dilfeme breue. Dat vnfe erfame herre. Bifcop Otte van Hildenfem. heuet. mit vulborde [ines Capeteles. 
os vorkoft. fin hus to Walmede. mit alle deme. dat dar to. höret. mit alleme rechte vnde nüt. vor Dritteyn- 
hundert mark. lödeghes filueres. brunefwikefcher wichte vnde witte.  Diífes gheldes. fele we vorbuwen. 

25 Drehundert mark. in deme feluen hus. vnde heuet. ed. os geleghen to rechteme lene. Alfus dane wis. Dat 
dit felue hus to Walmede. fcal fin. finer nakömelinghe. vnde (ines Capeteles. icht nen bifcop en were. 
öpene hus wefen. vppe vörlten. vppe greuen. vppe herren. vppe vriyen. vnde vppe ftede. bi namen. fo we 
Luttere hedde. icht ed. deme ftichte afginghe. We vnde vnfe eruen. en feölit deme feluen. vnfeme herren. 
bifcop Otten. finen nakömelinghen vnde óreme ftichte. nenen [chaden dón. van deme hus. dat felue. en 

80 fcólit fe os. funder fe feölit. os vordeghedinghen. to rechte. alfo. dat fe [eBlit. vnfes rechtes wöldech wefen. 
Wörde en oc. dat hus to Luttere. afghelöfit. dar na. fo wenne. vnfer Driyer to kort wórde. fo möchten fe. 
Dat hus to Walmede wederkópen. vor dritteynhundert mark. alfo voríereuen is. So wenne fe. ed auer. 
wederköpen welden. fo fcölden fe. ed. vnfe eruen weten laten. vnde to deme neylten fente Michahelis daghe. 
dar na. vort ouer twey jar. fo feblden fe. en wedergheuen Dritteynhundert mark. lödeghes filueres. brunel- 

35 wikefcher wichte vnde witte. to brunefwie to beredende. eder to gollere. eder to Hildenfen. wur. ed vníe 
eruen kóren. Wat der Drehundert mark auer. in deme hus. nicht vorbuwed were. des. en dorften fe. en 
nicht ghelden. Spreken vnfe eruen. fe weren vorbuwed. vnde en welde vnfe herre van Hildenfem vnde 
fin Capetel. des nicht enbéren. vnfe eruen. feölden dat bewifen. mit twen bederuen mannen. de ere ghenöte 
weren. mit ereme rechte. dat fe weren vorbuwed. dar fcöldeman fec. an genóghen laten. So wenne vnfe 

40 herre van Hildenfem vnde fin Capetel de beredinghe ghedan hedden. alfo vorfereuen is. fo feöldeman. en. 
dat hus to walmede. weder antworden. ane wederfprake. Were oc. dat vnfe eruen. dat vorbenómde (iluer. 
weder hebben welden. dat feölden fe. fe vore weten laten. vnde fe fcólden en. ere gheld. weder gheuen 
vnde bereden. to den ltéden vnde tiden. alfo hir vorfereuen is. Were auer. dat vnfe herre van Hildenlem 
vnde (in Capetel. de beredinghe nicht en deden. fo möchten vnfe eruen. dat hus letten. eren ghenóten. t» 
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fodame rechte. alfo fe. ed hadden. vnde mit fodame vnderfchede. dat deme ftichte. fin hus weder wörde. 
imme foghedan gheld. alfo vorfereuen is. vnde weme fe. ed fetten. deme fcölde vnfe herre van hildenfem. 
des bekennen. vnder fineme. vnde lines Capeteles. inghefegelen. De feluen. vnfe eruen. [cölden auer. behol- 
den, enen eruen borchof. in der vorborch. dene we vii fe. felue hedden gebuwed. dar to. fcölden fe hebben. 
(es höue rodelandes. wat des. nicht gerödet en were. er der tit. dat möften fe wol. na róden. Oc is befche- 5 
den. dat diffe vorbenómden. vnfe eruen. wenne fe. alfo verne komit. vnde. ed van en. geefched wert. [cólen 
löuen. an truwen. vnfeme herren van Hildenfem. vnde lineme Capetele. in breuen vnde mit hant veltene. 
ale dinch. de befereuen fin. in diffeme breue. to holdende vmbrókliken. Alfo feölen oc dön. vnfer eruen. 
emen. jümber vortmer. alle de wile. dat diffe cop fteyt. fo wenne fe. io. alfo verne kómit. vnde ed. van en 
geefchet wert. Alle diffe vorfereuenen rede. hebbe we. vnfeme vorbendmden herren bifcop Otten. [inen 10 
nakömelinghen. vnde fineme Capetele. gelóuit vnde löuit an truwen in dilleme breue. vor os. vor vnfe eruen, 
nde vnfer eruen. eruen. jümber ganceliken to holdende. To eneme orkünde alle differ dinghe. (o hebbe 
we. mit vnfen inghefegelen getekenit diflen bref. De is gegheuen na goddes bort. Dufent vnde drehundert 
ja. jn deme dre vnde twinteghiften jare. to fente Michahelis daghe. 


3M. Herzog Rudolf von Sachsen-Wittenberg verpfändet Stadt und Schloss Hitzacker mit hoher und niederer 15 
Gerichtsbarkeit, mit Zoll, mit Dórfern und sonstigem Zubehór an die Gebrüder Hinze und Ulrich von 
Warmstorf und an (Tamme) Loser. — 1323, den 24. December. IL 


We!) Rudolph. von?) der gnade godes. Herteghe to?) Saífen. to 3) Angheren. to Weltfalen 5) greue 
19*; Gren 6). vi Burchgreue to4) meydeborch ?). Bekennen vh betüghen in delfem 8) openen breue. dat 
we?) den düchtegen riddern. vnfen truwen mannen. Hentzen vn Vlreke !?) den brodern genant von?) 20 
Warmiorp vn Lófere hebben gefat to eyneme !!) pande. vnfe Stad !?) vi vnfe hus tü Hitzackere !3) mit 
lem ouerften richte vnde mit dem nederíten 4). mit tollen mit molen. mit holte mit grafe mit watere. mit 
sifcherie mit den dorpen de dar tü horet!5). als we de vorgen !6) veíten füluen !7) hebben gehat. vor 
veftich 15) hundert marg Brandenb !9) Süluers vnde gewichtes.. Vn fe?9) feolen des Jares uppe?!) de 
ueten nicht flan. wen fe fcóln holden ??) mit der gülde de dar tü 23) hört. vn de wile. dat [e 20) de vorbei 25 
"ien inne hebben tü 23) pande. fo fcólen ?*) fe vns dar mede litten tü denelte. vnde fcólen 24) vnfe opene 
veten fin ieghen 25) aller malken 26) wor ?7) we 9) des bedoruen. vn welke tid 23) we?) vnfen vorgei 29) 
Riddern. dat vorbenomde 39) fuluer wedder 3!) gheuen vnde ghelden. lo fcoln ?*) fÉ vns vn vnfen eruen. de 
vorben veften weder antwerden 32), ane allerleige vortoch vnde hindernilfe. vn wat 33) fe?9) vorbuwen. vp 
der 3%) vorbenómden veften mit vnfem hete. dat wille we?) en ghelden. als 35) twene 36) vnfer man. vnde 30 
twene 37) erer vrunt fpreken. dat id redelik [i39). Tü eyneme 39) orkünde delfer #%) dinge. hebbe we 9) 
deffen bref laten befegheln mit vnfem Ingefegle 3!) Deffer #2) dinghe lin tüch #3). her Nicol 4) de prouelt 
won?) Bernow. Hinr von?) Rochow, Hinr von?) Slaberndorf #5). Herman von ?) Wolkowe #6), Conr Bogelfak. 
Fue vnde Coneke von drifüle. Riddere. Hinr Mofolf. Dyder vnfe Ouerfte Schriuer vnde 7) andere #8) 
hederae lude genüch 39).. Delle bref is gegheuen to Spandow 59) na godes bort. dufent Jar drehundert Jar. 35 
in dem dre vnde twintichíten 5!) Jare. in des heiligen Criltes auende. 


Eine andere Abschrift in demselben Copiare zeigt ausser einigen ganz unbedeutenden Verschiedenheiten folgende Veränderungen: 
UOWy. 2) ean. 3) Hertoghe tà. — 9) ti. 5) weflphalen. 6) Brem. 7) Meydeborgh. 8) defme. 9) wy. 1%) Hencen ende Olrike. 
!) ame, 12) Stat. 13) hidzakker. 14) nedder/len. 15) to horen. V5) Alfo wi de vorbenomden. 17) foluen. 18) eifteyn. 19) march 
Brandeborger, 20) f, 2!) ep. 22) fe feolen fe halden. 3) to. 2) fcholem. 25) keghen. 26) menliken. 27) fuar. 29) ende welktiez. 40 
9) eorbenanten. 30) vorbenumde. 3!) weder. 3%) antworden. 33) fuat. 3#) den. 35) alfo. 36) tuene. 37) twene. 3°) dat dat reddelik 
[*. 39) to eyme, 40) differ. 4) Inghefele. 37) Differ. 33) inch. #) hern Nycolaus. 45) Salberendorp, 99) wolkeme. 47) Die Worte 
Bogelfak — Sehriwer ende fehlen. 49) Andree. 49) ghe nomi statt gemüch. 50) Dijfe brif is gheuen to Spandowe. 591) Trutich/ten 
(wegen seiner Stellung abgebrochen: Trut-ich/len) statt heintich/len. Statt Trutich/ien aber hat anfangs drulif gestanden. 
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385. Bosse von Walstoven resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg seine Güter zu Walstawe 
zu Gunsten des Diedrich von der Schulenburg. — Ums Jahr 1324. K. 0. 


Herre Hertoghe Otte van Lvneborch hec boffe van walftouen bekenne in diffem Jeghenwordeghen 
breue daz hich op fende de lenware Ouer alle daz hich to walftouen hadde to hern thiderikes hant van 
5 der feulenborch vnde finer rechter eruen. Daz filue ghót vnde de lenware fende hich iv op by hen wernere 
van der feulenborch vnde fiuerde van walftouen de to walftouen wonhaftich is Daz betughe hich vnder 
minem inghefeghelle. 


386. Die Ritter Ulrich von Warmstorf, Gerhard von Doren und Wosmod Kint geloben, den Herzógen von Braun 
schweig und Lüneburg, ihren Gebieten, Schlóssern, Stüdten und Unterthanen keinen Schaden zuzufügen. — 
10 1824, den 7. Januar. K. 0. 


Omnibus prefencia vifuris cupimus innotefei, Quod nos, Olr de warmídorpe Gerhardus de dores. 
walmodus kint, milites, Quod fide data famus et promittimus in hiis fcriptis, Strennuis militibus, wafmode 
kint, wernhero magno zeghebando de wittorpe et obligamus nos viua uoce, Quod nos cum omnibus nobis 
adherentibus, et, qui mandatis et iuflionibus noftris obedire voluerint, Magnificos principes, dominos de 

15 Lvneburg. in nullo aliqua perieula uel grauamina, (iue moleftias, ipforum, T'erritoriis, Caítris opidis, ne 
perfonis et rebus familie qui mandatis eorum acquiefcere volentibus, debemus inferre. et.. Si contingere 
quod ablit, quolibet modo, eifdem dampnum refundere cum moniti fuerimus, fecundum, iufticiam non negamus 
et Si. quifquam aufu temerario peticione noltre et mandatu, obmittere noluerit iuuamen fufficiens, preltabi- 
mus dominis principibus prenotatis, Cum vero nos prenotati milites, litteris noftris, aut oretenus preferiptis 

20 principibus fiue militibus eorundem expofuerimus. hec placita, finiri, Recognofeimus eciam finitis quatuor 
ebdomodis proximis prefentibus vifis minime valitura, ad cuius euidenciam ampliorem, Sigilla noftra pre 
fentibus funt appenfa, anno dominj, M. CÓC. XXI, in craftino epiphanye dominj.. hec autem placita, 
non fint in preiudicium placitis principum noftrorum parte ex vtraque. 


387. Die Gebrüder Nicolaus und Johann Behr verkaufen den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braur 
25 schweig und Lüneburg den Schuldroggen und die Kreuzpfennige aus den Dörfern Wetzen, Rolfsen usd 
Nenndorf. — 1324, den 10. Februar. K.0 


Nos, Nicolaus et Johannes fratres, dictj beren. recognolcimus publice in hijs feriptis, Quod cum confeni 
et voluntate heredum noltrorum omnium, vendidimus Jufte vendicionis titulo, Illuítribus principibus, domini: 
noftris, Ottoni et wilhelmo, domicellis de brunfw et Luneb, filiginem noftram que dicitur feulderockhe cum 

30 denarijs qui dicuntur Cruce penninghe, cum omni Jure prout ipfa hactenus habuimus et polledimus, in villis 
infra feriptis In villa videlicet, weddellen tres wichimmeten filiginis et III modios, et quatuor folidos «t 
quatuor denarios, In villa roleueffen vnum wichimmeten Aliginis. et XVI denarios, In villa Nendorpe duo 
wichimmeten filiginis et tres modios, et III folidos, II denariis minus, Ita, quod dictj domini noftri et heredes 
fuis, predictam liliginem et denarios prenotatos. ex dictis villis annis fingulis debent recipere et Jure here 

35 ditario. perpetualiter poffidere, In quorum teftimonium, figilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum. 
anno domini. M. CÓC. XXIIIÍ In die beate feolaftice virginis. 


388. Segeband von dem Berge setzt an die Stelle seines verkauften, in Salzgütern zu Lüneburg bestehenden 
Burglehns seine Erbgüter zu Jastorf und nimmt sie von den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg zu Burglehn. — 1324, den 25. Februar. K.0. 


40 Ego feghebandus de monte filius quondam dominj Johannis de monte Recognofco publice per prefentes, 
Quod in locum et reconpenfam pheodj mej caltrenlis, quod in falina in Luneburg habueram. et Sub volun 
tate et licencia dominorum meorum vendidj. afligno et reftituo ipfis dominis meis, fcilicet Ottonj et wilhelmo 
domicellis de brunfw et Luneburg, bona mea hereditaria, feilicet tres Curias in villa Jarftorpe. Soluentes 
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annuatim. fextum dimidium wichemten filiginis et tres porcos necnon quinque folidos denariorum, que omnia 
taxantur ad valorem fex marcarum denariorum redditus annualis, renuncians dictis bonis per prefentes, Ita 
quod debeo dicta bona. a dominis meis predictis recipere pheodalj tytulo, ficut recipitur pheodum caltrenfe, 
lpi autem. dominj mej et heredes fuj. dicta bona iure hereditario perpetualiter poffidebunt. Prefatis quoque 
dominis meis preftabo warandiam dictorum bonorum. eo modo quo folet proprium warandarj. ponens nichi- 5 
leminus ipfis conpromiflores amicos meos infra feriptos pro rata obferuatione omnium premiíforum, Nos 
quoque gheuehardus de monte miles, gheuehardus de monte filius dominj Seghebandj, Seghebandus filius 
deminj hinriei de monte. necnon feghebandus de monte, filius dominj Seghebandj famuli, amici et con- 
promiffores dictj Seghebandj, ad hoc nos aftringimus per prefentes. quod li in warandia dictorum bonorum, 
pretacta. et in premillis omnibus defectus aliquis, quod abfit fieret, quem dictus Seghebandus inplere non 10 
poffet. illum dominis noftris fubplebimus prenarratis. In quorum teftimonium Sigilla noftra vna cum Sigillo 
diei Seghebandj prefentibus duximus apponenda. Datum anno dominj. M. CCC. XXIII. In vigilia beate 
walburgis virginis. 


389. Die Groten und Ritter Segeband von Wittorf geloben den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg, ein zu ihrem Burglehn gehórendes, u ya Salzgut zu Lüneburg wieder ein- 15 
zulösen. — 1324, den 17. März. : K. 0. 
Nos. wernerus, gheuehardus. milites. geuehardus et Godefridus. famulj dicti Grothen et Seghebandus 

miles de witdorpe. recognofeimus prefentibus manifefte Quod nos vel noftri heredes. dimidium chorum falis 

quolibet menfe. in falina Luneburg in domo Berdinge noftri caítrenfi pheodj, quem Thiderico brómes bur- 

genli in Luneburg. pro Centum et quinquaginta marcis denariorum Luneburgenfium vendidimus. a fefto Nati- 20 

utatis dominj proxime venturo, infra Triennium continue Subfequentem rebus quocumque modo fe haben- 

tibus, reemere ftrictius obligamur. alioquin alium dimidium chorum falis eque bonum in huius locum. quando- 
eumque a dilectis noftris. Domicellis Ottone et wilhelmo vel eorum heredibus monemur. infra tres menfes 
íatim poft continuos reemere prefentibus arbitramur. Super quo iam dictis noftris. Domicellis fidem prefta- 

mus prefentibus in folidum corporalem. Sigilla noftra huic carte in Tefimonium appendentes. Datum anno 25 

lminj M. CÓC. XXIIIÍ. Ghertrudis virginis. 


390. Die edelen Herren Heinrich und Bodo von Homburg verkaufen dem Hartwich von Bruchem das Dorf Rott 
mit Leuten, Gütern und dem Zehnten. — 1324, den 25. März. K. 0. 


Nos Henricus et Bodo nobiles domini de Homborch vniuerlis prefentia vifuris uel audituris notum elfe 
cupimus, quod cum confenfu.. heredum noftrorum vendidimus Hardewico de bruchem eiusque heredibus, 30 
"illam dietam tho dem Rode, ibidem homines bonaque cum omni iure, et decimam eiufdem ville cum omni- 
bus vfufructibus, pro quadraginta et centum marcis puri argenti hildenfemenfis ponderis et valoris, confe- 
rntesque eadem ipfis in feodo, vxorique eius berte in dotalicium quod lifgeding nuncupatur, preítantes 
ipis verani varandiam vbieunque neceffe fuerit uel iplis oportunum. In cuius teftimonium figilla noftra 
prefentibus funt appenfa. Datum anno domini. M. CCC. XXIII. dominica Letare, 35 


39L Ritter Otto von Schwerin gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, ein 
von seinem Burglehn verkauftes Salzgut zu Lüneburg wieder zu kaufen oder durch Güter zu Rullstorf zu 
ersetzen. — 1324, den 15. — 21. April. K. 0. 


Ego Otto de Zwerin miles, recognoíco publice per prefentes, Quod [ub bone voluntatis licencia et 
Ípeeiali gracia, ab llluftribus principibus dominis meis Ottone et wilhelmo domicellis de brunfwik et lvne- 40 
borch. michi data et concella, vendidi hinrico de Mirica burgeníi in lvneborch. vnum Plauftrum falis de 
pheodo meo caftrenfi, fitum In domo Mettinghe In falina in Ivneborch, in hunc modum, quod a fefto beatj 
Wichahelis nune proxime venturo ad annum continue fequentem, debeo reemere feu redimere dictum plau- 
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ftrum et reponere ad feodum meum caltrenfe a quo fumpfi ipfum, pro cuius reempeionis effectu et pignore, 
obligo et aífigno dietis dominis meis, bona mea hereditaria. fcilicet Molendinum et duos viros in villa 
rebboldeftorpe, fub hac forma, quod. Si dictum plauftrum in termino pretacto reemere et reponere neglexero, 
tune dictis bonis debeo renunciare. et ipfa a dietis dominis meis titulo pheodalj recipere, que bona dictj 
5 domini mej et heredes fui. iure hereditario optinebunt. et reponent ipfa ad pheodum meum caftrenfe, in 
locum plauftri falis fuperius nominati, ad maiorem et efficaciorem premiflorum obferuacionem, dictis dominis 
meis pono compromillores meos amicos duos, fcilicet. dominum Thidericum de Zwerin et dominum gheue- 
hardum de monte militem, quorum figilla. vna cum ligillo meo prefentibus funt appenfa. anno domini. 
M. CÓC. XXI. In feptimana Pafche. | 


i0 392. Der Abt Detlef und der Convent zu Lutter überlassen dem Herzoge Otto von Braunschweig und seinen 
Brüdern das halbe Schloss Wolfsburg und den Hof Berge bei Gardelegen für jährliche Einkünfte aus dem 
Dorfe Boimstorf. — 1324, den 22. Mai. K. 0. 


Nos Thetleuus dei gracia abbas, Ludolphus prior, totusque conventus in luttere Recongnofeimus in hiis 
feriptis publice et fatemur, Quod inter nos, et inter inclitum principem dominum noftrum, dominum Ottonem 
15 ducem in brunfw, fuosque fratres et eorum heredes, Taliter exfitit concordatum, Quod nos abbas et prior 
totusque conventus predicti, prefato domino duci, fuisque fratribus et eorum heredibus, proprietatem medie- 
tatis Caftri Wulvefborch et Curiam berghe prope ghardeleghe legaliter donauimus, intuitu perpetue promo- 
cionis, Ipfi quoque principes nobis e conuerlo duo talenta cum quinque folidis denariorum tollenda in villa 
boymeltorpe annis Singulis aflignauerunt, Donec a nobis pro viginti marcis puri argenti redimere feu reemere 
20 valeant, In premylforum teftimonium dedimus prefens feriptum noftris Sigillis firmiter confignitum, — Actum 
et Datum noftro Capitulo, Anno Dominj, M, CÓC XXIII feria tercia In Rogacionibus. 


393. Kosten der Hofhaltung des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg zu Lüchow. — 1324, den 7.— 
25. August. K. 0. 


Anno domini M. CCC. XXIIIL in die beate affre virginis et martiris cum dominus meus veniret 
25 luchov. cum expenfis, prima feptimana. III. wichimp. filiginis. quilibet wichimp pro. V. fertonibus ftend 
argenti. VI. folidos pro albis panibus. II vaccas que fuerunt domini mej. V. oues pro XXVIII folido 
brand. denariorum. pro fiecis carnibus. VII. folidos luneburg denariorum. pro buttiro. XXV. folidum brand. 
denariorum. pro pifcibus. VIIE, folidum brand. denariorum. et. IX. folidos luneburg. denariorum pro pifcibus. 
pro fepis. XVIL denarios luneburg. pro ftrumulis et pultibus. III folidos. pro oleo. II. folidos, — pro 
30 . VII. folidos cum IIlIe, denariis. pro cafeo. II. folidos. et. V. folidos pro ouis. et X. pulli 
qui fuerunt domini mej. pro fpeciebus et ammiedalis !). VF folidum. et. IIII*. wichimp. brafej ordeacei. 
II. vafa ceruifie foltw. pro vino. XVI. denarios. pro crateris. II folidos. pro cera. VI folidum. pro lumi- 
nibus, I. folidum. —V folidos cum II. denariis. domino meo et domine ducilfe ad oblationem. XXIII. 
folidos pro auena. quilibet wichimp. brafej preferiptj. pro altera dimidia marea ftend. argenti. et quodlibet 
35 vas ceruifie. SoltW. pro. IE marea ftend. argenti. Summa iltius funt IIII*. marce cum fertone ftend. argenti. 
et. XXXIL folidi brand. denariorum et VL. talentum cum. II. folidis luneburg denariorum. 

In feptimana fecunda. — panis. wichimp filiginis pro. V. fertonibus et I, domini mej. albus panis. XII. 
folidos. V. vaccas. domini mej. oues. XII. II. talenta. lardum. XXIIIIL. folidos. et ficcas carnes. XXL 
folidos. pulli. III. folidos. et XXXIX pulli. domini mei. buttirum. XXV. folidos. cum. II. denariis. et butti- 

40 rum. V. folidos brand. denariorum. cum. III. denariis. Cafei. II folidum. ftrumuli, XXXVIII. folidos. pifces. 
X. folidum brand. denariorum. et tantum luneburg. denariorum. pifees — poma et fepum. III. folidos minus. 
IIl. denariis. anguille. XVI. denarios. oua. III. folidos. VIE. vncia. ouorum domini mei, piper et croco. 





N) amygdalis. 
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VI folidum. et fpecialiter domino meo et domine duciffe. IE lot. 2) pultis. XVI. denarios. ris et ammigdala 3). 
Y. folidum.  Ceruifia XXVI modii pro marca ftend argenti. et. II. vafa. IE marcam (tend. argenti. et. IF vas 
domini mej. glof. ceruifie, XVIIL denarios.  facrificium. X. folidum et. VIE. folidum ibidem. — Cera. VIII. folidos 
eum. III. denariis, lumina. II. folidos. pabulum. XII. wichimp. auene minus Il modio. Cani *). II. wichimp 
Summa. III. marce cum. II. fertonibus et. X. folidis brand. denariorum. et. X. talenta luneburg. denariorum. 
folio minus. 

In feptimana tercia. panis. VI. wichimp. domini mej. albus panis. XIII. folidum. Coquina. VIII. vacce. 
XIII. denarios. oues. V. marcas cum. X. folidis. prebendale latus. VII. folidos. — pulli. VII. folidos. et X. 
domini mej.  buttirum. XXVII. folidos. et buttirum. XI folidum brand. denariorum.  ftrumuli fex. et IIII. 
pifces et fepum. VIII, folidos minus. II. denariis. pultes. II. folidos, ris et ammigdala 5) X folidum. oua. 
oto folidos. et. V. denarios. ^ piper. et croco. VIII. folidos. ^ Ceruifia. V. wichimp. brafej. ordeacei. II. 
marcas. } fertone minus ftend argenti. VIIE wichimp humuli. IE marcam ftend. argenti. II vafa ceruilie 
(olt#. IE marcam ftend. argenti. et aliena ceruifia. II. marcas. et II folidos. feultelle talentum. ^ memoria 
domini prepofitj. VII talentum. Cera. VI. talenta. pro talento denariorum et. III folido facrificium. XI 
folidos. feruo ferenti panem.  IIII. folidos. calige. pabulum. IIE. wichimp. cum. IIIÉ modiis. Can 6) I 
wichimp. ^ pifces. III. folidos et III. denarios. et X. folidos brand denariorum. pifces. lumina. IL. folidos. 
Summa. V. marce ftend. argenti. fertone minus. et. XXX marce. luneburj, denariorum. et. IX denarii. 


394. Der Rath zu Hannover bezeugt, dass Johann und Conrad Nienstat Gebrüder und Rotbert, Sohn des ersteren, 
Rathsherren daselbst, ihr Patronatrecht über einen Altar in der Kirche St. Aegydii zu Hannover, nach 
ihrem Tode dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg zu überlassen erklärt haben, — 
1324, den 15. August. K. 0. 
Illuftri principi domino fuo dilecto. Ottoni. Domicello de Brunefw et Lunebórgh.. Confules in Honouere, 
cum omni fubiectione feruicium tam debitum quam paratum Nouerit veítre dominationis celeitudo, Quod 
Johannes et Conradus. fratres, necnon Rotbertus filiuf iam dieti Johannis. dieti Nyenftat, focij noftri confulatus 
in prefentia noftra conítituti recognofcentes publice proteftando, quod ius patronatus et porrectio altaris dotati 
in Eeclefia fancti egidij veftre ciuitatis honouere, quod eifdem ad tempora vite fue, ad porrigendum con- 
eelliftis, poft mortem ipforum trium, ad vof et ad veltros heredes libere reuertetur et folute, quam reco- 
gitionem coram nobis factam fub figillo burgenlium predicte ciuitatis veftre prefentibus duximus proteltandam, 
Datum anno, domini. M. CCC. XXÍIIL in afumptione beate Marie perpetue virginis. 


395. Bodo von Homburg, Domscholaster zu Hildesheim, beurkundet, dass dem Herzoge Otto von Braunschweig 
und Lüneburg und dessen Sóhnen der Wiederkauf der dem Bischofe Otto von Hildesheim und dem Stifte 
verkauften Grafschaft über dem Moore *), des Dorfes Gross-Burgwedel und der Holzung Rahden (bei Klein- 
Burgwedel) gestattet ist, — 1324, den 8. September. K. 0, 
We Bodo van Homborch. van goddes gnaden Scolmelter. to dem Dime to Hildenfem. bekennit dpen- 

bare in diffem breue. Dat de édelen vörften. vnfe herren. Hertoge Otte van bruníwie vi Luneborch. Her 

johan. Otte. Lodewich vi wilhelm. fine fone vii ere eruen. de grauefcap ouer dem Möre. dat dorp to groten 

borehwede. vi dat holt dat heted to den Rodhen. de fe vnfem herren Bifcop Otten van Hildenfem vi 

vnfem ftichte. vor Drehundert marc. lodeghes lilueres. Honouerfcher wichte. vorkoft hebbet. möghen weder- 

köpen. na winachten vort ouer en jar. alfo dat fe den wederkop. vore kündeghen to winachten. vn bereden 
7, lothum. 3) amygdala. 3) canice. 5) amygdala. — 9) canice. 
*) Unter dem Moore ist das zwischen Celle und Burgwedel in der Nähe von Müggenburg gelegene so genannte Grosse Moor 


verstanden, Mit der Grafschaft über dem Moore ist daher die frühere Amtsvogtei Burgwedel gemeint, welche von Celle oder Lüne- 
burg aus als über oder jenseits des Moores liegend bezeichnet werden kann. 
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Drehundert marc. lodeghes filueres. honouerfcher wichte. dar na. in den neylten pinkeften to Hildenfem 
eder to Sturewolde. wurman dat efchede. Wanne dat ghelt. vnfem vorbenomden herren. bifcop Otten. 
finem nakomelinge. eder dem Capetele. icht nen bifcop were. bered is. fo fcalmen dat vorbenomde gud. 
en weder antworden. ledich vi los. Steruet jenich der borghen. de mit vns. hir vore gelóuit hebbet. [o 

5 [calmen enen anderen. alfo guden. binnen ver weken. dar na. wanne man dat efíchede. in fine ftede fetten. 
Wert jenich broke in diffen reden. de hir vore befereuen fin. des god nicht en wille. fo fcole we. binnen 
verteyn nachten dar na. wanne we gemanit werden. in komen to Hildenfem. an borghen wis. nene nacht 
van dennen to wefende. de broke en fi er vullit. eder ed en fi mit erem villen. Dat lóue we den vor 
benomden Hertoghen. vnfen herren. vr eren eruen an truwen in diífem breue. vnder vnfem inghefegele. 

10 Dat is gefchen na goddes bort Dufent vi drehundert jar. in dem ver vi twinteghiften jare. jn vnfer vrowen 
daghe der lateren. 


396. Ritter Herbord von Mandelsloh entscheidet als Schiedsrichter in einem Streite des jungen Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lüneburg und des Ritters Gieseler von Hademerstorf über Engelbert von Stockem. — 
1324, den 8. September. K. 0. 
15 Ego Herbordus de mandeílo miles, recognofco, et proteítor in hijs feriptis, quod jlluftris princeps Otto 
domicellus de Brunfwich et Luneburg, et Gyfelerus de Hademerltorpe miles difcordes fuerunt, pro Engelberto 
de ftockem et jn jure litigabant, cuj jdem jure fpectaret, tandem illam caufam, de voluntate et jullu vtro- 
rumque michj commiferunt jn jure difcuciendam, de confilio difcretorum virorum inuenj, quod predictus 
Engelbertus pro quo litigabant, nullj alteri, quam predicto domicello Ottonj et fuis heredibus jure fpectaret, 
20 et fi per dominum Gyfelerum aliqua exactio in dictum Engelbertum facta eít, quod jlla omnino plana et 
quita deberet permanere, In cujus rej teftimonium figillum meum prefentibus duxi apponendum, Datum 
anno dominj M CCÓ XXI. In die Natiuitatis beate Marie. 


397. Graf Adolf von Schauenburg verbindet sich mit dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
auf ein Jahr gegen jeden mit Ausnahme des edelen Herrn von der Lippe. — 1324, den 9, September. K.0. 
25 . In ghedes namen amen, Wj Junchere. Alf. van ghodes gnade Greue to Holt vnde to Schowenburg, 
Doet witlik alle den de deífen bref Seet oder horet, vnde betughet openbare in deller ieghenwordeghen 
ferift, Dat wi ofek vorbunden hebbet van Sunte Mertines daghe de nu tokomende is vort ouer en Jar, mit 
ofeme leuen Ome Juncheren. Otten. deme Hertoghen van Luneburg vnde van Brunfwik, alfo dat wj eme 
helpen fcollet vppe aldj dar it eme werret, ane vppe den Heren.. van der Lyppe vnde zine kindere.. 
30 fk Scal ofe em minne vnde rechtes van ofer weghene weldich wefen. To ener betughinge defle dig 
hebbe wj ofeme Ome gheuen deílen bref mit feme Inghefeghele befeghelet. Delle bref is gigheuen t» 
Helforpe. na ghodes bord. M CÓC. iar indeme. XXIIIL iare. in Sunte'gorgonies daghe. 


398. Der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg weiset den Franz Doneldei und die Domherren 
zu Bremen wegen Auszahlung der ihm schuldigen 100 Mark feinen Silbers an seinen Capellan Ulrich, 
35 Kellner zu Scharnebeck. — 1324, den 28. September. K. C.16. 
Dej gratia nos Otto domicellus de Brünfwych et Luneborch recognofcimus publice per prefentes Quod 
quandocunque dominus Francifcus dictus Doneldej ac domini Canonici Bremenlis ecclefie domino Olrice 
Celerario in Schermbeke Capellano noftro dilecto prefentauerint centum marcas puri argenti quas ex parte 
noftra prefentaffe debuerant wernero Aldeghes burgenfi in verda tunc dictos dominos Canonicos dominum 
40 Francifeum et wernerum predictum de expofitione feu folutione dicti argentj quitos et folutos dimittimus 
nullam fuper dicto argento poltulationem feu monitionem amplius facientes In quorum teltimonium Sigillum 
noftrum prefentibus eit appenfum Datum Anno domini millefimo Trecentelimo. XXIII. In vigilia beatj 
michaelis. 
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399. Bischof Otto von Hildesheim beurkundet, dass vor ihm den beiden Grafen Gerhard von Hallermund gleiches 
Recht an dem Weichbilde Springe und an Gerichtsbarkeit und Herrlichkeit in demselben gerichtlich 
zuerkannt ist, unbeschadet der dem Grafen Gerhard dem jüngeren aus dem Leibgedinge seiner Mutter 
erwachsenden Rechte. — 1324, den 24. October. ' XL 


Nos Otto. Dei gracia. Hildenfemenlis ecclefie Epifcopus. prefentibus proteftamur. quod. de diffenlione. 5 
que. inter Nobiles. Dominum Gherhardum. seniorem. et Dominum Gherhardum. juniorem. de Halremunt 
Comites. super opido Springh. vertebatur hinc et inde. dicente juniore. quod. racione matris fue. cuius dote. 
iplum. olim deobligatum eífet. in eo. plus haberet juris. diffinitum elt. taliter. coram nobis. quod. iidem 
Comites. in ipfo opido Springh. jam dicto. pari et equali gaudebunt jure. nec quifquam eorum. plus altero. 
inrifdieeionis. iuris, feu dominii. poterit vel debebit. fibi vendicare. quomodolibet, in eodem. Preterea. elt 10 
adiectum. quod. fi mater junioris. domos, curias. feu areas ibidem aliquas comparaffet. in hiis. jdem junior. 
fibi retineret valorem. id eít pecuniam. quam foluere pollent folummodo. faluis iufticiis aliis. illi feu illis 
quorum. de huiusmodi intereffet. matre eciam. in Domino defuncta. filius fcilicet Gherhardus Comes. junior. 
fepe dictus. annonam. fi qua fuerit. pecora et alias. ipfius matris. res mobiles quafcunque tollet libere. et in 
víus fuos diriget et conuertet. In quorum teftimonium. ad rogatum Comitum eorundem. literam prefentem 15 
inde conferiptam. noftro figillo fecimus figillari. Et nos Gherhardus. fenior. et Gherhardus. junior. Comites 
de Halremunt. predicti. effe diffinitum de noltra diffenlione. ficut premittitur. omniaque ac lingula supra fcripta 
vera effe recognofcimus. et in eorum euidenciam ac firme lignum ratihabicionis. figilla noftra prefentibus 
fant appenfa. Actum et datum. anno Domini. M. CCC. XXIII. IX. Kal. Nouembris. 


400. Graf Ludewig von Everstein verkäuft den edelen Herren Heinrich und Bodo von Homburg Gebrüdern 20 
seinen Theil des Dorfes Rühle und des Voglers. — 1324, den 8. November. K. 0. 


We. Greue Lodewich von Euerlteyne. bekennet vnde betughet in dilleme openen breue. den we 
befeghelet hebbet mit vfeme Ingefeghele. Dat we hebbet vercoft to emme rechten köpe. vfen deyl. des 
Dorpes. to der. Rüyle. mit allerflachten nut. an holte. vnde an velde. an dorpe. an watere vnde an. weyde. 
vnde vfen deyl des. vógheleres. alfo, dat, vfe elderen. vnde vfe vader. vnde we. binte an defen dach befeten 25 
bebbet. vfen leuen Neuen. hern Henrike. vnde hern Boden. broderen, herren to Homborgh, vnde iren 
rechten eruen. vnde willet des, ire rechten weren wefen. to Houe vnde to Daghe, wor fe des bedoruet. 
Dit is ghefcheyn, na Godes bort ouer Dufent vnde drehundert iar. in deme verden iare vnde twintich, des 
uegelten Donerfdaghes. vor finte Mertens daghe. 


40L Brüning, erwählter Bischof von Minden, und sein Bruder Hardeke von Engelingeborstel überlassen die 30 
Entscheidung ihres Streites mit Ludewig, erwählten und bestätigten Bischof von Minden, und mit den Bür- 
gern der Stadt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, Bruder desselben. — 1324, den 13, 
November. K. 0. 
Omnibus prefentes litteras vifuris feu audituris. Nos bruninghus Dei Ecclefie mindenfis electus, necnon 

hardeke miles fratres Dicti De Enghelincheborft. cupimus effe notum. quod omne ius noftrum. et controuer- 35 

liam. que vertitur inter dominum noftrum lodewicum electum et confirmatum ecclefie antedicte et ciuitatenfes 

mindenfes. in manus magnifioj virj Domini ottonis Ducis De lunebórch et brunefwich fuj fratris, dedimus 

et damus prelentibus in hijs fcriptis. Gratum et ratum habiturj. quicquid placitatum et actum fuerit ab ipfo 

Domino noftro ottone Duce, De lünebórch (upra dicto ex parte noítra. et proteítamur. omnia et lingula 

acceptare quicquid ipfe, nos iuíferit acceptare. In evidentiam premillorum figilla noftra prefentibus funt 40 

appenfa. Datum anno Domini Millefimo CCÓ XXIII ipfo Die beati briceij. 
Gedruckt in Grupen's Orig. et Antiq. Hanov. pag. 101. 
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402. Herzog Otto von Braunschweig bewilligt die Veräusserung eines der Kirche St. Johann zu Göttingen 
gehörenden, bei der Schule gelegenen Hauses"), und bestätigt ein Vermächtniss zu Gunsten des Altars 

St. Eustachii in derselben Kirche. — 1325, den 9. März. K. 0. 

Dei gracia nos. Ot. dux in Brunfwic recognofcimus prefentibus proteftantes. quod Bertoldus plebanus 

5 ecclefie Saneti Johannis in Gotingen Capellanus nofter dilectus. noftro et omnium heredum [iue coheredum 
noftrorum mediante fauore et confenfu, dedit et prouide allignauit domum et aream apud Scolas in Gotingen 
fitam per ipfum fuis propriis fumptibus comparatam, Grete aílatoris. pro debitis fuis contractis pluribus cum 
eadem, Ita ut ipfa eandem domum et aream in omnem euentum tantummodo tamen ad uitam fuam poflideat 
et retineat vel alias prout placuerit de ipfa difponat libere pacifice et quiete et in hac parte ipfam nolumus 
10 aliqualiter impediri, Sed immediate polt obitum eius. eadem domus et area ad dotem dicte ecclefie beati 
Johannis tranlibit libere et folute, Ceterum recognofeimus. quod eadem Greta. omnia bona fua mobilia per 
ipfam in morte fua relicta, iam in bona valitudine mentis et corporis conftituta. legauit et aflignauit, ad 
altare beati Euftachii in ecclefia fancti Johannis predicta conítitutum, in fue et omnium parentum fuorum 
et propinquorum, falutem et remedium animarum Que quidem bona mobilia immediate poftquam ipla 
15 decelferit. ad idem altare pacifice et quiete pertinere. tamquam legatum debite et digne factum volumus et 
tranfire.  Teítes eciam premillorum funt. Theodericus prothonotarius. et floreco capellanus nofter. necnon 
wernherus fancti albani. Ecbertus fancti Nycolai et Henricus fancti Spiritus ecclefiarum gotingenfium plebani. 
et plures alij fide digni Datum Gotingen. anno domini M CCÓ XXV. Sabbato ante dominicam Oculi mei. 

\ 


403. Herzog Johann von Braunschweig, Domherr zu Mainz und Münster, verzichtet auf sein väterliches Erbtheil 
20 zu Gunsten seiner Brüder, der Herzöge Heinrich, Ernst und Wilhelm, für eine ihm aus der Beede zu 
Duderstadt und aus der Münze zu Osterode zu zahlenden Leibrente. — 1325, den 17. März. K. 0. 
Von Godes ghnadhen, We Johannes, hertoghen hinrikes fone von brunfwich, dem God ghnedich ä 
domhere To megenze vnde To munftere bekennet In diffeme openen breue, dat de Erenbaren voríten, Hin- 
rich, Erneft, vn wilhelm vnfe brodere hertoghen von brunfwich, hebbet mit vns gedegedinghet ví aph- 
25 gefunderet, alfo dat we mit gudeme willen vn mit vrier vordachtigheit. hebbet ge dan ene rechte vorticht 
von vnfeme vederlichen Erue It fi ledich oder vorleghen went we denket paphe to blibende fee hebbet 
vns gegheuen vn vns bewifet drittich Mark gheldes lodighes lilueres alle Jar To vnfeme liue, achte vnde 
Twintich In der bedhe der (tad duderítad vnde Two In der monthe to Ofterrodhe, vnde went vfer to kort 
wert, fo vallet de vorbenomden drittich Mark gheldes weder vp vníe brodere vnde Ore Eruen, ane allerleye 
30 widerfprake To vullenkomener betughunghe hebbe we laten geueltent diffen bref mit vnfeme Ingefegele, 
vnde differ dingh tughe fint, de Edele Man Greue otto von lutterberghe, vnde de Ellenthaftigen man, her 
Thomas von Olwardeshufen, her Tilo vi her Johan von Oldendorphe, Riddere, và de wife Man her Conrad 
van der molen, fenghere to Embeke, vn ander guder ludhe genoch, Diffen bref hebbe we gegheuen vnleme 
brodere hertoghen hinrike Na Godes bort, Dufent dryehundert Jar, In deme vif vnde Twintegelten Jare, 
35 des fondaghes vor fente alexanders daghe. 


404. Herzog Otto von Braunschweig belehnt die Gebrüder Johann und Hilmar von Oberg und ihre Schwester 
Elisabeth, Wittwe des Ritters Johann von Gatersleben, mit dem ihm vom Ritter Werner von Bertensleben 
resignirten Zehnten zu Secker. — 1325, den 29. Mürz K. 0. 

Dej gracia Nos Otto dux in brunefwich recognofcimus in hiis fcriptis publice et fatemur Quod famofus 

40 miles wernerus de Bertenílé nobis fidelis et dilectus, decimam in Seckerde quam a nobis tenuit in pheodo, 
nobis libere refignauit petens cum hoc diligenter, vt ipfam johanni ac hilmaro fratribus dictis de Oberghe 
necnon domine Elifabeth forori eorundem relicte quondam Johannis de gaterflö militis conferre Jure fimili 


*) Auf der Rückseite der Urkunde steht von einer Hand des lóten Jahrhunderts geschrieben Domus Porrochiae. 





dignaremur, nos quoque precibus fuis inclinati, dictam decimam eo Jure quo dictus miles eam nobis reli- 
gnauerat, Johanni Hilmaro ac domine Elifabeth predictis Jufto pheodo contulimus et conferimus in hijs fcriptis, 
volentes eandem decimam iplis ore et manu ac follempnitate debita conferre cum ab ipíis fuerimus requifiti, 
In euius teftimonium Sigillum noftrum prefentibus eft appenfum — Actum anno dominj M CÓC XXY feria 
Sexta ante feftum palmarum. 5 


405. Segeband und Gebhard von dem Berge überlassen den Herzögen von Braunschweig und Lüneburg Güter 
zu „Rammeshorne,“ „Ouenborstel“ und vor dem rothen Thore (zu Lüneburg) — 1325, den15. Mai. K.O, 


Nos feghebandus et gheueh, filij, domini Hinriei. quondam dietj de Monte, militis recognofcimus publice 
per prefentes, Quod nos et omnes noítri heredes, renunciamus per prefentes omni inpeticioni. que nobis 
eonpetit. feu in futurum conpetere poterit in bonis fubferiptis, fcilicet. In villa rammefhorne. In duabus 10 
Curijs In ouenborítel necnon In allodio extra valuam que dicitur rodendor et in bonis ad ipfum allodium 
pertinentibus vniuerlis, Dimittentes et relinquentes ipfa Illuftribus principibus. dominis noftris ducibus de 
brunfwik et lvneborch. et eorum heredibus, Abfque vlla prorfus inpeticionis materia. fuper dictis bonis. 
facienda. a nobis et heredibus noftris. in pofterum feu mouenda, In quorum teftimonium, Sigilla noftra, 
prefentibus funt appenfa, Datum. Anno dominj, M, CÓC, XXV, In vigilia aícenfionis dominj. 15 


408. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestätigt und erneuet mit Herzog Ludwig von Braun- 
schweig und mit dem Rathe zu Celle folgende Urkunde. — 1364, den 25. November: Herzog Otto von 
Braunschweig und Lüneburg stiftet die Vicarie des heiligen Kreuzes in der Kirche zu Celle, schenkt der- 
selben jährliche Einkünfte aus dem Zolle zu Celle und befreit die ihr geschenkten Güter zu Alten -Celle, 
Wester-Celle und Blumelage von Lehns- und Weichbildspflicht mit Zustimmung seiner Söhne Otto- und 20 
Wilhelm und des Raths zu Celle. — 1325, den 24. Juni, K. C. 16. 


We her Wilhelm vann gots gnadenn hertoge tho Brunfwick vnnd tho Luneb Bekennet openbar In deffeme breüe 
dath here Dyderick Brandes vnfe Cappelan vnnd vicarius des hilligenn Cruces altars In der karken to Tzelle hefft vns 
weftän laten dat de Breff den vníe here vnnde vader hertoge Otto vnnd Otte vníze broder den beyden god gnedich 
fy and we worbenomede her Wilhelm vnnd de Radt tzo Tzelle myd on ghegeuen vnnd befegelt hadden vp de fzuluen 25 
viearien des hilligenn Cruces altares werbrandt fy In der karken tzo Tzelle  Vnnd na dem male dath we de vtícrift des 
(alien vorbranden breües hadden by vns beholdenn vnnd wol bewareth lathenn. fo Bekenne we hertoge Wilhelm vor- 
benomet vnnde Jüncher Lodewich hertogenn Magnus fone des elderenn van Brünfwick vnnd de Rad vann Tzelle vnnd 
doh wytliek alle de deffen breff feet edder horeth dat we vnnd vnfe Erüen vnnd nakomelinghe willet vnnd fchullet 
alle de ftücke de In deffeme breüe [tad vaít vnnd genfliken holden de van worden to worden ludende ifz alzo 30 
Van goddes gnaden we Otte hertoge van Brünfwick vnnde van Lüneborch Bekennet openbar vor alle den 
de deffenn breff lefen horen vnnde feet, dath we myd wulborde aller de lick myd rechte dar tho. theyn 
mochten. hebbet gemaket In des hilligenn Crüces vnnd des hilligenn funte Georgij eyn altare en eyn ewich 
len In de karken tho Tzelle vnnd hebbet dat bewedemet myt dren Bremere mark geldes In vnízem 
Tollenn to Tzelle de fchal de Tolner uthgeuen alle Jar tho paíchenn deme de myd deme altare beleneth 35 
iz vnnd dat fulue Altare fchulle we vnnd vnfe nakomelinge lenen Vnnd weme dath altare geleneth il 
elder worde de fcholde dar tho alle dage miíTen holdenn des fzommers wan de fune vpgeyth vnnd des 
wynters wan idt daghet Vortmere [zo is dit gud tho deme altare Tho dem eríten vp dem velde to Oldentzelle 
alzo vele landes dath idt alle Jar gilt dre Bremer mark vnnd twe wilche by oldentzele vnnd eyn kote 
tho oldentzelle, dat sitomale hord hadde tho Wilkens haüe to Oldentzelle Vortmere hüs vnnd alle büw 40 
dar de prefter here Dyrick by der olden Vlütemaníchenn Inne woneth vnnd allet dat he hadde In deme 
grothen gärden vor der helingh Brügghe al dyth vorbenomde güdt gaf de fulue here dyderick tho deme 
alare myd guder lude hulpe Hennyngh ghewerdes gaff dar tho vif Bremer mark dar mede ilz gekoft 
tyn wifeh dede welzenn hadde Clawes Diüüers vnnd ligget tegen de Crucewifch by Weltertzelle Clawes 
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de honefche eyn hus vnnd eyne worth vp der Blomelage vnnd gilt alle Jare vif luneborgher fchillinge, 
de worth dar de vorbenomede here Dyderick vppe woneth by der olden vlutemaníchen gaff Rüfeke. 
Bartram van Abbenburen gaff de Bughen vp delle haliie de Tetzenbrugge vnnd twe wifche dar by Deneke 
de beckere eyne gardenn by den wifchernn Vortmere des gudes dath tho dem Altare geüen is wath van 
5 vns tho lene gheyt fchal men van vns nicht mher entfangen edder van vnfen erüen edder van vnfenn 
nakomelingen vnnd wath wickbeldes gud ifz dath fchal om ouer vri welzen van allen wicbeldes plichten 
We Otte vnnd wilhelm Brodere van godes gnadenn hertoghenn tho Brunfwick vnnd Lüneborch Bekennet 
In duffeme breie dath id myd vnfen güden willenn fchen is wath gefcheen is vmme dith nige altare dath 
vnníze here vnníze vader gemaket vnnd bewedemeth hefft vnnd dath vorbenomede güdt dath dar tho gevriget 
10 ifz dat holde we alitede Vortmere we Radtmanne van Tzelle bekennet vnnd betüget In deíleme breie 
wath der Erbar voríte vnnfe here hertoge Otte vriget hefft wicbeldes gudes tho fyneme nygen altare dat 
ilz myt vnnfem willen fcheyn vnnd [chal vri bliuen — Hir vp hebbe we worbenomeden all vníze Ingefeghele 
henget tho dulfeme breüe defer befereuen dingh eyn orkünde vnnd iíz gefcheynn na Godes borth Drittheyn- 
hündert Jare In dem vif vnnde Twyntigeltenn. tho funte Johannes Baptiften dage tho myddenízommere. 
15 Vnnd ízo hebbe we vorbenomeden hertoghe Wilhelm vnnd Jüncher Lodewich vnnd we de Radt van Tzelle tho eyner 
betucheniffe deffer vorniginge deffes breües vníze Ingefegele hangen an deffen breff De ghegeuen ifz tho Tzelle. na 
godes borth Drytteynhündert Jare In dem veer vnnd feftigeften Jare An (unte katherinen daghe der hilligen Junefrowen. 


407. Die Ritter Tamme Loser und Hinze von Warmstorf verpfánden ihren Antheil an dem Schlosse Hitzacker 
den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg. — 1325, den 25. Juli. IL 


20 We Tamme gheheten Lofer van Reuelde. vnde Hince van Warmftorpe Riddere be kennet in deffeme 
openen Breue. dat we mit willen. vnde mit vulborde al vfer eruen hebbet ghe fath den Edelen voríten. 
Otten vnde wilhelme Juncheren van Brunfw vnde van luneborch de twe del de vs to bored des [lotes to 
hidzackere vnde latet dat en vnde eren eruen. vor hunderth mark Stendel fulueres. de fe vns vruntliken 
ghe louet hebbet alfo dane wis. dat we en dath fulue ghelt bereden ícolen tö Twelften de nu negheí 

25 kumpt. dede we des nicht fo fcholden defe vorfereuenen heren dat ghelt winnen vpe mogheliken [chad 
beth to den negeíten palchen den fchat fcole we en irlecghen Were auer dat we to den Suluen pafchen. 
en dat ghelt nycht en beredden vnde eren eruen. fo fcolde we mit vnfen Borgen de hir na ftat benometh 
in Riden to Luneborch. ene maneth to licghende. wan de manet vmme queme. fo fcolde we den herren 
dat fulue ghelt be reden vnde eren eruen ane Jenicherhande togheringhe mit reden penninghen eder 

30 mit panden dar fe ere ghelt mede hebben moghen. de man trecken vnde voren moghe vnde dar to 
don alfo pandes recht is. ^ vortmer de [uluen heren vnde ere eruen. fcolen (ich vnrechter wold van 
deme fuluen [lote weren. oft es den not is. vnde [colen de Eluen an beyden (iden dar af vreden dar [cole 
we en to helpen. Ok fcole we vns vt deílen [cloten vnrechtes weren wor es vns nod is. Moghet auer 
vns de fuluen heren helpen minne eder rechtes dar ouer dar fchal vns an noghen. Deffe vorbenomden 

35 twe del des [lotes anworde we hern walmode kinde erem riddere. To der fuluen heren hant vnde erer 
eruen vnde fcolen ene bekofteghen mit [inem ghe finde. enbreke eme auer wes an koft. dat he fuluen 
wunne van deller heren weghene dat [cole we em irlecghen. vnde fcolen fe nicht van deme llote wilen we 
enhebben en dat win. mit den vorfereuenen houetghelde widder gheuen worde ok hern Wafmodes to 
kort def god nicht en wille. fo [cholden fine Brodere Gherath vnde heyneke de fuluen twe del des (lotes 

40 beholden to deffer heren hant mid allem vnderfchede als it her Wafmod hadde. Dat alle deffe dinch gan: 
vnde Itede bliuen. fo hebbe we dith mit vnfen Borghen hern Olrike van warmítorpe vnde hern gherharde 
van doren den fuluen heren an truwen loueth. vnde hebbet in en orkunde deffer dinghe vnfe Inghefeghele 
vnde vnfer Borghen to deffem Breue ghehenghet laten Dith is ghe fchen. na godes bort dufent Jar dre 
hundert iar. In dem vif vi Twintegheften Jare In Sunte Jacobis daghe. 
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408. Herzog Wilhelm von Braunschweig vereinigt seine Lande mit denen seines Bruders, des Herzogs Heinrich, 

auf beider Lebenszeit. — 1325, den 29. September. K. 0. 

Von gnade godes. we Hertoge. wilhelm von brunfwich bekennet in diíleme Jegenwordigen breue dat 
we mit vrieme wilkore vi mit rechter vordachticheyt hebbet to famene geleyt mit vnfeme leven brodere 
Hertogen Henrike von brunfwich al vnfe güt dat we nv hebbet. vü dat os vmmer werden mach, [under 5 
brutfchat. vii wat eme an vallen mochte mit fime wive. vn nummer os to [chedene, wile dat we levet. dat 
hebbe we ge louet entrüwen. vi [woren. vppe de Heyligen. allo befchedeliken were dat Jenich [chellinge 
vnder os worde welke wis de to keme. des got nicht en wille. des fcholde we gan to deme Edelen manne 
deme greuen von lutterberge, vn to deme elenthaftigen manne Hern Huge von befekendorp dem riddere 
de we dar to gekoren hebbet. de [cholden os des en [cheden. vn wü fe os en [chededen des fcholde we 10 
volgich fin. Were ock dat erer en af ftorue des got nicht en wille fo feholde we enen anderen keyfen in 
de Rede dar na bi ver weken. were ock dat alfo. dat fe os nicht irfcheden konden. welken over man fe 
koren wür de dat recht henne geve. dar fcholde de [chellinge de vnder os hedde gewefen mede gefcheden 
lin mit güdeme willen, dat dit valt vn ftede bliue, dat hebbe we befegelet mit vnfeme Ingefegele.,  Dilfe 
bref is gegheuen na der bort godes over, dufent. drehundert Jar an deme vifvntwintigiften Jare In fente 15 
Michahelis daghe. 


409. Herzog Heinrich von Braunschweig gelobt, auf Schloss Lutter, Grafschaft Westerhof, Gericht Berka und 
Schloss Lindau keine Ansprüche gegen den Bischof Otto von Hildesheim zu erheben, bevor er eine ihm 
dargeliehene Summe Geldes demselben zurückgegeben haben wird. — 1325, den 31. December. K. 0, 


Van goddes gnaden We Henric. Hertoghe to Brunefwic. bekennit ópenbare in diffem breue. Dat we den 20 
Erfamen herren Bifcop Otten. van Hildenfem. vi fine nakómelinghe. vmme dat hus to Lutthere. vmme de 
Grauefchap to Wéfterhoue. vmme dat gherichte to Barke vnde fo wat. de felue bifcop Otte. minen bróderen. 
af ghecoft heuet. Oc. vmme dat hus to Lyndowe. vnde fo wat. he héuet af ghecoft deme van Plefle. nicht 
en feblen bedéghedinghen. we en hebben. en. er weder gegheuen. twintech marc. lödeghes filueres. de. de 
flue bifcop Otte. ds. dor léue vi günfte héuet to borghe geléghen. Wanne fe auer. dat felue ghelt. willet 25 
vider hebben. vh os. dat twey manede latet vöre wéten. fo fcble we. en. dat weder gheuen günfteliken. vnde 
bereden Sunder tóch. Alle diffe rede. hebbe we. deme vorbenömden bifcop Otten. vr finen nakSmelinghen. 
gelöuit. ganceliken to holdende. vt lóuit an truwen in diffem breue. De to eneme orkünde getekenit is. 
mit vnfeme inghefegele. ^ Vnde is gegheuen na goddes bort. Dufent vi Drehundert jar. in dem vif vf 
twinteghiften jare in fente filuefteres daghe. 30 


40. Knappe Ludolf von Borsem, genannt Ruscher, resignirt den Herzógen Otto, Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg einige Hufen Landes zu Ahstedt und Vardegótzen zu Gunsten der Ritter Siegfried 
von Rutenberg und Conrad Marschalk. — 1326, den 1. Januar. K. 0. 


Illuftribuf "principibus. dominif fuis. Domino Ottoni feniori, Ottoni et Wilhelmo Ducibuf de Bruníw et 
luneboreh ludolfus de Borfem. dictus Rufchere. famulus. promptam obfequij ad omnia voluntatem. Noueritis 35 
quod tref maníos et dimidium fitof in Campif ville astede et tref maníos fito in verdegaízen quof a vobis 
huevíque im feodo tenuj et alii hominef a me in feudo tenuerunt. per prefentef litteral meo figillo figillatas 
vobis refigno et omni iuri quod in eifdem manfis. habui. renuncio, tali condicione, quod predictof manfos. 
dilectif meif. Sifrido de Rutenberghe. et Conrado Marfeahlco. ftrennuif militibus Conferre dignemini, vero iure 
infeudacionis et titulo pheodali. Nof preterea Baldewinus de wenden milef, Gheueharduf de Borífelde 40 
dietus longus, famulus in teftimonium dicte refignacionif. prefentef litteraf inde confectas noftrif figillif duxi- 
mus communiri Datum Peyne. anno domini M CÓC. XXVI. jn circumcifione domini. 
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411. Ritter Gieseler von Hademerstorf verzichtet dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 

auf seine Ansprüche an Engelbert von Stockem. — 1326, den 21. Januar. K. 0. 

Ego ghifelerus de Hademerftorpe miles. recognofco publice per prefentes. quod ego et omnes heredes 

mej. renunciauimus. et per prefentes renunciamus omni Jurj. quod nobis competit feu competere poterit. in 

5 Enghelberto de ftockem. dimittentes id. Illuftri principi. domino noftro. Ottonj domicello de brunfwik et 

lvneborch perpetualiter et abíque inbrigacione aliqua optinendum et heredibus fuis omnibus poflidendum. 

In quorum teltimonium. figillum meum prefentibus eft appenfum. Datum anno dominj M. CCC. XXVI 
In vigilia beatj vincencij. 


412. Ritter Arnold Bock resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die ihm von den Grafen 
10 Burchard und Otto von Wölpe zu Lehen ertheilten Leute zu Gunsten seiner Söhne Albert und Ernst uni 
seines Oheims Ernst Bock. — 1326, den 12. Mürz. K.0. 


Magnifico Principi et illuftrj Domino Ottoni Seniorj Duci Luneborgeníi et Brunefwicenfi Arnoldus Miles 
dictus Bok. paratam in beneplacitis voluntatem Magnitudini veltre venerande. hominef meos quos. a nobili 
viro domino Borchardo Comite in Welpe et domino Ottone fratre ipfius in feodo tenuj. poftquam ad vol 

15 dominium predicti Comitatus elt deuolutum. refigno litteram per prefentem. ad manus filiorum meorum 
Alberti et Ernelti Militum. necnon Ernelti dieti Bok patruj mei Roganf diligenter quatenus. dictos filio 
meof et patruum. de dictis hominibus infeodare dignemini prefenti prefentialiter et abfentibus veftras litteras 
per patentes In cuius relignacionis teftimonium figillum meum prefentibus elt appenfum. Datum Gronowe 
Anno dominj M. CCC. XXVI. feria. IIII. ante ramof palmarum. 

20 Gedruckt in Baring's Beschreibung der Saala. Beyl. pag. 263. 


413. Die Gebrüder Nicolaus und Johann Bar verkaufen dem Juden Meyger zu Lüneburg ihren Hof zu Boltersen. — 
1326, den 1. April K. 0. 


Nos nicolaus et Johannes dicti baren fratres recongnofeimus per prefentes. quod cum confenfu. matris 

noftre dilecte yde et omnium heredum noftrorum vendidimus Meyger Judeo in Luneburg Curiam noftram 

25 litam in bolterfen in qua nunc relidet albertus bere cum omni iure et pertinentiis ad vendendum committen- 

dum dandum cuicunque uoluerit pacifice et quiete ficuti progenitores noltri eam hereditarunt. fub hac Con 

ditione fi in quindena poft proximum pafcha Sibi. XIl. marcas cum. IIII*. foiidis denariorum non dederimus 

tune idem Judeus meyger prefatam Curiam in perpetuum optinebit. In cuius euidens teftimonium Sigilla 
noftra prefentibus duximus apponenda. Datum anno dominj M CÓC XXVÍ kal aprilis. 


30 414, Ritter Georg von Hitzacker und seine Sóhne Manegold und Diederich verpflichten sich, ihre Dórfer Mosche- 
fanz und Hasenberg den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für ein 
verüussertes Salzgut zu Lüneburg zu überlassen. — 1326, den 925. Mai. K. 0. 


Nos Georgius miles de Hydzacker, Manegoldus et Thiderieus eius filij famuli pro nobis et pro noftris 
heredibus vnanimiter arbitramur prefentibus literis lucide proteftantes, Quod Si dimidium chorum (alis Situm 
35 in tota domo Starten in Salina Luneburg, quem ex licentia et gratia Speciali dominorum noftrorum Ottonis 
et willehelmi Domicellorum de bruns et Luneburg inclitorum vendere poterimus, Si per nos venditus fuerit 
reemere neglexerimus inter feftum beati Johannis baptilte proximum et feftum eiufdem beati Johannis poi 
annum continuum proxime reuerfurum, tunc eifdem domicellis noftris et eorum heredibus dimittemus volun- 
tarie et refignabimus villas noftras videlicet Mullikkeuantz et hafenberg, ab ipfis Sine omni inpedimento 
40 cum omni iure et vtilitate quibus eas dinofcimur poflidere, perpetuo libere poflidendas et a nobis feu noftris 
heredibus minime repetendas, In cuius rei teftimonium Sigilla noftra prefenti Cartule duximus apponenda, 
Datum anno domini. M. CÓC. XXVI. in die beati vrbanj martiris et confefforis. 


LIAE RER 
45. Ritter Siegfried von Cramm resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 45 Mark in 
Gütern zu Gross-Elbe, — 1326, den 29. Mai. K. 0. 


Notum fit omnibus hane literam vifuris feu audituris quod Ego liffridus miles de cramme plenario 
confenfu heredum meorum. illuftri principi Ottoni duci de lunebroch refigno. XL. et V. marcas in bonis 
hermanni dicti plathe. citis in maiorj eluede cum pertinenciis tam in villa quam circa villam ut hoc ratum 5 
it et firmum meum figillum duxi prefentibus apponendum Datum anno domini. M. CCC. XXVÍ in octaua 
feti corporis Chrifti. 


416. Ritter Jordan von Campe entsagt zu Gunsten der jungen Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg seinen Ansprüchen auf die Güter und die Vogtei zu Fallersleben. — 1326, den 14. Juni, K.C.18. 


Ego Jordanus de Campe miles recognoíco publice. per prefentes. Me cum Illustribus Principibus Ottone 10 
et Wilhelmo domicellis de brunswik et Luneborch placitasfe. et concordasfe. in hunc modum, Quod vna 
cun omnibus heredibus meis et singulis quorum poterit interesfe bona fub voluntate et matura renunciaui 
et prefentibus renuncio omni inpeticioni quam habui in bonis et aduocatia in Vallersleue. dimittens ipsa 
dietis principibus et eorum heredibus ac Succesloribus pacifice et sine inpeticione aliqua Jure hereditario 
poslidenda. dieti autem principes dabunt mihi ac domine Öden uxori mee. necnon domino Johanni de Sal- 15 
dere filio domini. Afchwini Quadraginta quinque marcas puri argenti. quarum viginti marcas dabunt nobis 
in festo beati martini proxime nunc venturo et viginti quinque marcas in festo purificationis Marie proxime 
subsequente. — Quod si in aliquo illorum terminorum neglexerint unus eorum Luneborch adjaces !) intrabit. 
injacendo quatuor septimanis quibus finitis pecuniam non solutam dabunt nobis absque prorogacione atque 
mora In quorum testimonium Sigillum meum prefentibus eft appensum. Datum anno Domini. M. CCC. XXVf. 20 
In vigilia beati viti. 


4l. Johann, Vorsteher der Minoriten in der Provinz Sachsen, schenkt dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg, dessen Sóhnen Otto und Wilhelm und der Herzoginn Mechtilde die Theilnahme an allen guten 
Werken in den seiner Sorge anvertrauten 88 Klöstern seines Ordens. — 1326, den 15. Juni. K. 0. 


Illuftribus principibus ac Chrifto deo deuotis, Domino Ottoni feniori, ac Domino Ottoni filio eius et 95 
indite domine, Domine Mechtildi conforti eius, necnon et domino wilhelmo Ducibus lunenburgenfíibus. Frater 
Johannes fratrum minorum prouincie Saxonie minilter et [eruus profperum in cunctis fuccellum cum honoris 
et gracie continuo incremento. Quo fincerius fratres noftri ordinis amore regis eterni ac celeftium premio- 
rum intuitu affectu diligitis pariter et effectu, eo copiolius veltre celfitudini ad (acre deuocionis obfequia 
dinofeimur obligari. Nam etli ex debito caritatis omnibus teneamur illis tamen longe amplius gratitudinis 30 
debito obligamur quorum dilectionem et fauorem certis promocionum, defenfionum ac aliorum beneficiorum 
indieiis frequencius ac uberius experimur. Proinde finceram deuocionem quam ad ordinem noftrum, uos 
habere cognoui, affectu fincere caritatis acceptans dignumque putans, diuineque fore acceptabile uoluntati, 
piis ipfam [piritualium beneficiorum uiciflitudinibus conpenfare. Vos ad vniuería et (ingula prouincie noltre 
(uffragia in uita recipio pariter et in morte. Plenam uobis participacionem miflarum, uigiliarum, oracionum, 35 
ieiuniorum, caltigacionum ac omnium aliorum bonorum prefencium tenore concedens que per íratres in 
Octoginta octo domibus (iue clauftris noftri ordinis mee follieitudini conmendatis deo famulantes, idem domi- 
nus ex hoc et in omne tempus fpiritus fui gracia dignabitur operari. Infuper cum obitus ueftri quos polt 
diuturnos, felicesque fucceffus dei filius pro hominum falute crucifixus beatos efficiat noftro fuerint prouin- 
ciali capitulo nunciati pro remedio ueltrarum animarum Ípecialia ordinabuntur fuffragia ab vniueríis ac fin- 49 
gulis prefate noftre prouincie fratribus deuocius inpendenda. Datum Honouere. XVIÍ. Kalendas Julij. Anno 
Domini, M. CCC. XXVÍ. 


N) ad jacendum. 


418, Die Gebrüder Gebhard und Johann von Kisleben gestatten den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf des Dorfes Almke. — 1326, den 24. Juni. K.0. 


Nos gheuehardus et Johannes fratres de killeue recognofcimus publicé per prefentes. Quod llluítres 
principes. Otto et wilhelmus domicelli de brunfwik et lvneborch. obligauerunt et dimiferunt nobis et here- 
5 dibus noftris villam allenbeke. cum omni Jure et vtilitate prout ipfam villam habuerunt. pro Quadraginta 
marcis ftendalienfis argenti. fub tali condicione. quod. quandocunque dicti domicelli et heredes eorum. iplam 
villam redimere voluerint debent nobis predicere In fefto walburgis. et in fefto Pentecoítes continuo fub- 
fequente dabunt nobis pecuniam preferiptam et recipient bona fua. Similiter fi nos et heredes noftri pecu 
niam ipfam rehabere voluerimus. preintimacio noftra et redempcio [ua debet fieri in terminis prenotatis. In 
10 quorum teftimonium. Sigilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum. Anno domini M. CCC. XXVÍ In die 
natiuitatis beatj Johannis baptifte. 


419. Bischof Ludewig von Minden überlässt mit Bewilligung seiner Kirche seinen Brüdern, den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, alles Recht und Eigenthum über die Gebrüder Conrad, 
Diedrich und Hermann von Anderten. — 1326, den 25. Juni. XXL 


15 Nos Lodewicus dei gracia Mindeníis ecclefie epifcopus recognofcimus proteftantes prefentibus manifehe 
Quod ex conípiracione fauorabilj ecclefie noftre mindeníis nos et ipfa eccjefia Conradum Theodericum et 
Hermannum fratres dictos de Anderden cum omni Jure et proprietate qua nobis et dicte ecclefie noftre 
aftrietj fuerant Illuftribus principibus Ottoni et Wilhelmo dominis de Brunfwig et Luneborch fratribus noliris 
dilectis et eorum heredibus dimifimus et per prefentes dimittimus Jure hereditario perpetue poflidendos 

20 Nullam prorfus impeticionem fuper hijs ex nunc facere prefumentes In quorum teftimonium Sigillum noftrum 
prefentibus eft appenfum Datum Anno domini M CCÓ XXVI In Craítino beati Johannis babtifte. 


420. Ritter Segeband (von dem Berge), Erbschenk der Herzöge zu Lüneburg, verkäuft dem Knappen Ludolf von 
Selzing seinen Hof zu Soderstorf auf Wiederkauf. — 1326, den 22. Juli, u 
Nos. Segebandus miles. natus pincerna dominorum de Luneborch. Recognofcimus in hiis feriptis. prote- 
25 tando. Quod nos vnanimi confenfu et libera voluntate omnium heredum noftrorum pariter et. amicorum 
vendidimus. Ludolfo de Seltzinge famulo. Curiam noftram [fitam in villa Soderftorpe pro quinque marci 
luneburgenfum denariorum cum omnibus pertinentiis et proprietatibus in perpetuum poffidendam. dictu: 
ludolfus de Seltzinge fpecialem graciam racione amicicie et fauoris nobis conferendo ita quod curiam pr 
dicta pecunia. a die beati Jacobi proxime affuturo poft ad quatuor annos continuos in eodem die reemere 
30 poterimus et non prius. quod fi neglexerimus. dicta vendicio valida permanebit atque firma.. Preteres 
fi aliquis dictum ludolfum. in curia feu proprietatibus ipfius inpedire prefumpferit. cum requifiti fuerimus et 
moniti. polt ad menfem tenebimur in iuíticia luneborch difbrigare. quod vna. cum compromillore noire 
Gheuehardo filio domini Segebandi militis de monte bone memorie in folidum fide data promittimus inviola- 
biliter obferuandum. Sigilla noftra in teftimonium apponentes prefentibus.. Datum. et actum. Luneborch. 
85 anno dominj. millefimo. trecentefimo. vicefimo fexto. in die beate marie magdalene. 


491. Die Schacken verkaufen den Gebrüdern Engelbert und Johann (von Tzihusen) den halben Zehnten m Br 
rendorf und leisten ihnen und den Freunden derselben, unter denen sich Wedekind, Kanzler der Herzögt 

zu Lüneburg, befindet, Gewähr. — 1326, den 25. Juli. 1 L 

Wy Ludolf Schacke vi Johan Riddere vnde Brodere Eghart vnde Gheuart be kennet vnde betuglet 

40 in deífem openen Breue dat wy mit vulbort vnde myt willekore. Hermans vnde Bertoldes hern herman 
Schacken kindere des Ridderes vnde vortmer al vfer rechten eruen hebbet vor koft vnde vor kopet engbel 
bertus vnde iohanne Synen Broderen vnde eren rechten eruen de haluen tegheden to Berdorpe myd aller- 
hande rechte vnde mit aller nüt tü rechtem erue alfo alfen vs víe elderen eruet hebben en vnde to € 


EX. NN 
hant hern Seghebande van wittorpe. vnde Seghebande Synen vedderen vi Egberthe van medinghe vor vif 
vnde achtentich mark hamborger penninghe alfus dane wis  gheue wy en ere penninghe weder to Sunte 
Mycheles daghe dy nu negelt kumt. fo fcolde de vorbenomde teghede vfe wedder wefen. dede wy auer 
des nicht [o moghe wy ene lofen vort ouer eyn Jar to funte Mycheles daghe Wer dat wy es tü den be 
nomden tyden nicht en lofen So Scolde delle vorbefereuene teghede Ere rechte erue wefen. vü wy fcolen 5 
en de lenware to güde holden al fo langhe want Sy vs dar vmme manet. So fcole wy em den befcheydenen 
tegheden lenen laten. vnde weme Sy ene hebben willet vnde na der tit fcole wy en des tegheden waren 
als eyn recht is Wert oc dat Sy in deme tegheden yemende be worre. vor eder na So feolde we in Ryden 
wenne men vs dar vmme manede in de Stat to Luneborch. myt vfen mede loueren de hir na befcreuen 
fat vnde dar nicht ut wyhe hedden Sy vnt worren van aller bewerniffe. dit loue wy vorbenomden riddere 10 
vnde knechte entruwen mit ener famenden hant vnde mit vs her gheuert de Broke vnde her werner van 
medinghe. Engelbertufe vnde finen Broderen vnde eren wrunden de hir be fereuen (tat her wedekinde vfer 
heren kencellere van Luneborgh heren petere deme kercheren van nette vnde Manegholde van den Berghe 
vppe dat deíffe kop vnde delle deghedinghe ftede vnde vullenkomen Bliuen So hebbe wy vorbenomden Soffe 
ve inghefegele tü eme tughe ghe henget an deffem Bref de is ghe fereuen vnde gheuen inder ftat to 15 
Luneborch Na godes bord dufent iar dre hundert iar in deme fofvndetuyntegelten Jare in [unte Jacobes 


daghe. 


42. Die Ritter Ludolf von Medem und Burchard von Wildenstein stellen einen Revers aus, dass Bischof Otto. 

von Hildesheim ihnen einen Burghof zu Lindau mit 6 Mark jährlicher Einkünfte gegeben hat. — 1326, 

den 5. August. K. 0. 20 

We Ludolf van Médem. vnde Borchard van wildenftene riddere. bekennit Öpenbare in diffem breue. 
Dat vnfe herre bifcop Otte. van Hildenfem. mit wlborde (ines Capeteles. héued os vnde vníen rechten 
emen. gedan to Lyndowe énen borchöf. mit fes mark gheldes. deman os bewifen fcal. dar felues. van 
deme hóue möte we os vnrechtes wol ir wéren. So we auer bifcop is to Hildenfem de fcal vnfes vii vnfer 
erueu rechtes woldech wefen. To eneme orkünde dier rede. fo hebbe we mit vnfen inghefegelen. getekenit 25 
Willen bref. De is gegheuen na goddes bort Dufent vnde drehundert jar. in dem fes vnde twinteghiften 
jare in fente Ofwalden daghe. 


423. Ritter Jordan von Campe der jüngere leistet unter Vermittelung seiner Oheime, der von Salder, Verzicht 
auf das wegen Verlust des seinem Vater gehörenden Schlosses Campen, wegen Gefangener, wegen Schadens 
und Schulden ihm zustehende Recht und auf alle Ansprüche gegen den Bischof Otto von Hildesheim, dessen 30 
Domeapitel und Diöcese. — 1326, den 20. August. K. 0. 

Ego Jordanus de Kampe. junior. miles. recognofco et proteítor literis prefentibus. meo figillo figillatis. 
quod. placitantibus et mediantibus. bonis viris. awnculis et amicis mefs. Johanne. feniore. et Johanne. juniore. 
dietis de Saldere. militibus. renunciaui. meo et heredum meorum. nomine. et per prefentes literas renuncio. 

omnj iuri. actioni feu impetitioni. et omnj. iuris feu facti. beneficio. (i que. michi vel heredibus meis. ratione 35 

taltri Kampe. quondam patris mei, perditi. aut captiuatorum ibidem. feu aliorum. dampnorum quorumcunque 

aut debitorum. me ipfosve heredes meos contingentium,. abfoluens. dimittens et pronuncians. venerabilem 
dominum meum. dominum Ottonem. Epifcopum Hildenfemenfem fuosque fuccellores. Necnon Hildenfemenfe 

Capitulum. Totamque Hildenfemenfem dyoceíim. ab omnj actione. impetitione et a qualibet infantia. meo 

et ipforum heredum meorum nomine. quitos. liberos et folutos. Ego etiam et mei heredes. volumus et 40 

debemus. de premiffis. eifdem. domino noftro Epifcopo. fuccelloribus fuis. et Capitulo ac dyoceli. preltare 

iutam et legitimam warandiam. Et cum. michi et ipfis heredibus meis. fit ad voluntatem noftram et placi- 
tum. fatiffactum grates ago immenías. domino meo. Epifcopo memorato. Et Nos. Johannes de Saldere. 
lenior. et Johannes. filius domini Afchwini quondam de Saldere. milites, predicti. preferipta placitantes. et 
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premilla omnia effe vera. proteltantes. Sigilla noftra. ad rogatum dieti dominj jordani. awnculi noftri dilecti. 
prefentibus appofuimus. in premifforum teftimonium et cautelam. — Actum et Datum anno Dominj. M. CC. 
XXVÍ. XIIl. kalendas Septembris. 


424. Knappe Ludolf von Borsem, genannt Ruscher, resignirt den Herzógen Otto, Otto und Wilhelm von Braun. 
5 schweig und Lüneburg eine Hufe zu „Chilinge“ zu Gunsten des Ritters Siegfried von Rutenberg. — 1327, 
den 13. Januar. K. 0. 
Illuftribus principibus dominis fuis. domino Ott. feniori. Ottoni et Wilhelmo Domicellis Ducibus de 
Brunfw. et luneborch. ludolfus de Borfem dictuf Rufchere. famuluf. paratam ad jpforum beneplacita volun- 
tatem. Noueritif quod vnum manfum fitum in campif ville Chilinghe, quem a vobis hucufque in feodo tenui 
10 per prefentem litteram vobis refigno. et ommi iuri quod in eodem manfo habui, renuncio condicione tali 
quod huiufmodi manfum, Sifrido de Rutenberghe militi, conferre dignemini iufto titulo pheodali. Datum 
Peyne anno Domini. M CCC. XXVI in Octaua Epiphanie Domini. 


425. Lüder von Honstedt, Vogt zu Lüneburg, überlässt den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg nach seinem Tode den Hof zu Riestedt, welchen er von ihnen tauschweise für den 
15 Hof zu Boltersen erhalten hat. — 1327, den 1. März. . IL 
Ego Luderus de honltede In Luneborch. Aduocatus. Recognofco prefentibus figillo meo in teftimonium 
roboratis. Quod dimifi et prefentibus dimitto Illuftribus principibus dominis meis. Ottoni et wilhelmo. Domi 
cellis de Brunfw et luneborch. Curiam meam in Bolterfen ipfis et eorum heredibus Jure hereditario perpe 
tualiter poflidendam pro qua quidem Curia. dimiferunt michi Curiam In riftede in qua moratur Bernardus 
20 habendam quiete et pacifice temporibus vite mee Me autem moriente ad ipfos libere reuertetur Datum 
anno domini M CCC. XXVII In dominica Invocauit. 


426. Segeband von Serkeym, Domprobst, und Hermann von Westerbeke, Domherr zu Lübeck, vergleichen sich 
mit Heinrich Linowe und dessen Genossen wegen Schadenersatzes für erlittene Beraubung und anerkennen 
wegen sonst erlittenen Unrechtes den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und seine Söhne Otto 

25 und Wilhelm als Schiedsrichter. — 1327, den 4. April K. 0. 


Vniuerlis prefentia vifuris, Seghebandus de Serkeym prepolitus, Hermannus de wefterbeke Canonicus 
ecclefie lubicenlis prefentibus recognofeimus, et publice proteítamur, Quod ea que Placitata funt, mediantibus 
amicis Noltris, inter Nos ex vna, ac Hinricum dictum Linowe, fuosque complices parte ex altera, (uper 
dampnis et iniurijs, que me Hermannum fpoliando, nobis enormiter intulerunt, Ita videlicet quod in primis 

30 et ante Omnia, literas Omnes et finguläs ablatas reítituant, alias vero res qualefcunque totaliter reltituant, 
et integre, infra hinc et inftans feítum apoftolorum phylippi et Jacobi, Si ipfe res adhuc exlítent in [uv 
valore ficut prius, alias Si dicte res nullatenus aut in fuo valore quo fuerunt cum ablate fuerunt, fuperfunt, 
pro eis fatiffaciant competenter, Super iniurijs vero et Offenfis, quod dominus nofter, dominus Otto fenior Dux 
Luneburgeníis, eum confilio et auxilio filiorum fuorum, Dominorum Noftrorum, Ottonis junioris et wilhelmi, 

35 inter Nos, et Partem predietam Ordinabit, grata et Rata habebimus, et feruabimus inconuulía,  Pretacti 
eciam, Hinrieus Linowe, ac Sui complices, follempni ftipulaeione interpofita promittent in manus prefatorum 
Dominorum Noftrorum, aut eorum quos ad hoc decreuerint deputandos, Quod omnia et finguja Premills 
fideliter et firmiter adimplebunt, In Premiíforum euidenciam ego Seghebandus prepolitus predictus, ügillum 
meum Prefentibus appofui, Ego vero Hermannus welterbeke quia proprio figillo ad Prefens Carui, in & 

40 Sigillo Domini Johannis de Mül lubicenfis Scolaftici Sum contentus, Datum anno domini M. CÓC. XXVII, 
Sabbato quo Cantatur Sicientes. 
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427. Die Grafen Heinrich und Diedrich von Hohnstein, Gebrüder, verpflichten sich, das ihnen verpfändete 
Schloss Bodenstein dem Herzoge Heinrich von Braunschweig und den Bügen zu Duderstadt für 700 Mark 
löthigen Silbers wieder einzuräumen, — 1327, den 4. April, K. 0. 


Wye Heinrich vnd Thiderich ge brudere, von der gnade Gotis Greuen zcu honfteyn, bekennen an 
defeme briue, Daz wy gelobet haben, vnd geloben an dyfeme briue, deme achbern voríten herzcogen heyn- 5 
rich von Brunfwich vnfeme liben herren, vnd finen Burgeren zcu Thuderltad, zcu liner hant, vnd finer 
Erbyn, Das wy daz hus zcu Botheniteyn follen eme oder finen vorgenanten borgeren zcu lofene geben, 
vor Sybenhundert marg lotiges filberf Northufifeh gewichtis, binnen hy vnd fente walpurge tage dy net 
komet vnd vort ober tzwey iar, welche ztyt he oder fine vorbefcriben Borgere daz hus von vns eyfchen, 
vnd daz follen fu vns vor laze wyzzen eyn virteyl jaris binnen defer vorbenanten tzyt, zcü eyme orkunde 10 
dyer dynge habe wy vnfeme vorgenantim herren dyfen brif gegeben beueftit vnd beftetiget myt vnfer 
beyder jngefegele anehengunge, Des int getzugen dy Streyngen Rittere, her Bertram von Belfhufen, her 
hartman von Sulygen, her hug von Defkendorf, her Thile von wechfungen, her albrech von wernrode, her 
Borkard von afchozerode, vnd andere birderuer lute vile,  Dyfe brif ilt gegeben na Gotif gebort Thufent 
jr, Drihundert jar, jn deme Syben vnde tzwenzygelteme jare, an fente Ambrofius tage, des heyligen 
byfchoues. 


5 


428. Ritter Conrad von Salder und seine Söhne Johann, Conrad und Bodo kaufen das früher den Kniggen und 
dem Johann von Herbergen verpfündet gewesene Schloss Calenberg mit Gericht und Dienst und mit dem 
früher ihnen zum Schlosse Hallermund verpfändeten Fischteiche zu Schlickum von dem Herzoge Otto von 
Braunschweig und Lüneburg und dessen Sóhnen Otto und Wilhelm, werden damit belehnt, verpflichten sich 20 
daven zum Ritterdienste, erhalten die Erlaubniss, ein Weichbild vor dem Schlosse anzulegen, und räumen 
den Herzögen das Näherrecht an dem Schlosse ein. — 1327, den 13. Mai. K. 0. 


We. Conrad van Saldere riddere, Johan riddere, Conrad vn bode knechte Sine Sóne, bekennet open- 
bare in diffem breue, Dat De edelen vörften Hertoghe Otto van brunfwik vn van Luneburg, Juncher Otto 
vi Juncher willehelm Sine fóne, dat hus to der kalenborch mit aller gülde vi nut de dar to hóred mit 95 
gherichte vn deníte, alfo ed van on hadden de knigghen Johan van herberghen vn ere kumpenye vii [vnder- 
liken twey punt gheldes vi de halue vyfchweyde to flyken de we vore van on hadden to dem hufe to 
halremunt, hebbet vorkoft of vi vfen rechten eruen vor drytteghede half hundert mark lodeghes filuers 
hildenfemfcher wichte vn witte, vi hebbet of dat to rechtem erue lene gheleghen, oc fcóle we, beholden 
to deme hus al de lüde de on to horden de de knigghen vn ere kumpenye hebbet to dem kalenberghe 30 
ghebracht, we vi vfe eruen feölen oc on vii eren eruen openen dit hus in al oren nóden. vppe vorften. 
vppe heren. vppe ftede vn vp ere helpere, vi wanne we dat dot fo feölen fe of bewaren vor fcaden vi 
vor vnuoghe van den óren, fceghe auer fcade eder vnuoghe de fcoldeme of weder don na minne eder 
m rechte, were oc, dat we vntfegheden van oreme hete vii worde dar na dat hus vorbuwed fo en fcolden 
fe fic mit den eren vyenden nicht fönen eder vreden we en weren vntíat van dem buwe,  vorlóre we 35 
aser dat hus in der vntfegghinghe, fo fcolden fe ed of irorfaten mit fodaneme ghelde alfo vore fcreuem is, 
we feölen oc on denen mit vif mannen vp Órfen vte der kalenborch vppe ören vromen vi ícaden, rede 
we auer anderfwr in ereme denite fo fcólden fe of de koft gheuen, vn vor dat deneft wan we dat dot [calme 
of gheuen veftech lodeghe mak Hildenfemfcher wichte vi witte vte dem dinghede, eder en wórden fe of 
dar nicht fo feölden fe dit feluer of feluen gheuen, were oc, dat fe vyend worden def ftichtes to Hilden- 40 
fem, fo fcólden fe os to vredegude gheuen dat'dorp to Nortítenme vn dat dorp to bernthen. wanne fe oc 
Volk legghed vp de kalenborch dat en fcal in vfe eder vfer borchmanne hufe nicht (tallen weder vfen willen. 
Ve fcal ed ere wille welen dat we vor dat huf en wicbelde buwen, vh we moghet in ereme richte fóken. 
Stene kale vn fand to víem buwe, Vortmer welde we eder víe eruen dit hus laten eder vorkopen, dat 


ic)le we on eder oren eruen beden, vh willet [e ed den kopen fo (cólet fe ed of ghelden vor dat vorfcreuene 45 
30 
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gheld vi dar to vor alfodan gheld dat we daran vorbuwed hedden vi dat we vt ghegheuen hedden vor 
gud dat we dar to in dem feluen richte koft hedden. en welden fe es auer nicht kópen, fo en fcolde we 
eder vfe eruen dat hus noch vor gheuen noch vorkopen [under víen ghenothen vi de fcólden ed denne 
van on hebben alfo we ed nu hebbed vi on alfodane willfende don alfo we on ghedan hebbet, oc werdet 
5 of eruen wanne de to eren iaren komet vi ed van on efched wert fo fcolen fe louen lik os dillem vorbe- 
nomden voríten eder eren eruen an truwen in breuen vi mit hantueítene alle de dingh de hir befereuen 
fint to holdende vnbrokliken, dat felue fcolen oc don eweliken vfer eruen eruen, alle diffe vorfereuenen rede 
hebbe we den vorbenomden voríten vii eren eruen gheloued vi loued an truwen in dilfem breue ganceliken 
to holdende, To enem orkunde al defler dinghe hebbe we deífen bref befegheled mit vfen jnghefeghelen, 
10 De if ghe gheuen na goddes bort drytteynhundert iar in dem feuen vn twintegheíten iare in fente Seruatius 


daghe. 


429. Die Ritter Ernst Hake und Richard Post bezeugen, dass dem Herzoge von Braunschweig und Lüneburg 
die 200 Mark Bremer Geldes, welche die Knappen Bodo von Uningen und Conrad von Winninghusen an 
Schloss Lauenau und Stadt Münder zu fordern hatten, ausbezahlt sind. — 1327, den 31. Mai. K. 0. 


15 Nos erneftus dictus hake et richardus dictus polt milites recognofeimus et publice prefentibus proteíta- 
mur, quod dominus nofter illuftris princeps de lunenborch de ducentis marcis bremenfibus, quas bodo de 
vninghen et conradus de winninchufen famuli habuerunt in caftro lewenowe et opido mundere penitus 
quitus eft et folutus, ad quod proteftandum noftra figilla prefenttbus funt appenfa. Datum anno domini 
M CÓC XXVII. In die fancto pentecoftes. 


20 430. Die Gebrüder Heinrich und Johann Schenken von Vlechtinge *) begeben sich mit ihrem Theile des Schlosses 
Weferlingen auf 3 Jahre in den Dienst der jungen Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig uni 
Lüneburg und räumen ihnen das Náherrecht an dem Schlosse ein. — 1327, den 7. Juni. K.0. 


* We Hinrik vn Johan bródere gheheten de fehenken van vlechtinghe. bekennet openbare vi loued t» 
holdende jn deflem breue befegheled mit vnfen inghefegheln. Dat we vi vie rechten eruem [int gheuaren 

25 jn vfer heren deneft der edelen*vórften Otten vn willehelmes Junchern van brunfwik vi van Luneborch, 
van delfer tid wente to fente Mertins daghe vort ouer dre jar mit vfeme dele def hufes to weuelinghe vi 
dit huf feöle we on ópenen binnen deffer tid vp alles wene an allen eren nóden. vorlöre we auer dit hu: 
van erer weghene binnen ereme orloghe vi erer entlegghinghe, fo fcolden fe eder ere eruen os ed irorlaten 
mit fodaneme ghelde alfo we ed hebbed ghekoft. vin vor dit denelt hebbet [e os beleghen mit twelf mark 

30 gheldes lódeghes feluers, de fcólet fe os binnen deffer tid gheuen alle iar binnen deme iar markede to Lune 
borch. vortmer welde we dit hus verkópen dat feolde we on beden vi dat fcólden fe dan köpen vm 
alfodan gheld alfo we ed hebbed ghekof en welden fe es auer nicht kópen fo möchte we ed verkópen 
weme we welden. Dit if ghefchen na goddes bort dufend vn dre hundert iar in deme feuen vü twinte 
gheften jare achte daghe na pynkelten. 


35 431. Die Knappen Hermann und Otto Botze resigniren dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg de 
Zehnten und einen Hof zu Harmstorf zu Gunsten des Knappen Johann Arnsvlet. — 1327, den 24. Juli. — K.0. 
Principi magnifico. et illuftri fuo domino predilecto. Domino Ot ducj de brufwich et lui Hermannus. 

et Otto. fratres dicti. botze fui vafalli et famuli humiles fe promptos. et fideles. ad quelibet Sibi placita. et 
mandata. Dominacionj veftre prefentibus refignamus Decimäm. in Hermenídorpe. uilla. et vnam curiam ibi- 
40 dem fitam. quam. de veftra magnificencia. hactenus tenuimus in feodo. dummodo eandem decimam et curiam 
Johanni dieto arnfulet famulo. intuitu noltri. humilis Seruicij cum omni iure quo nos eas habuimus conferre 


*) Das erste Biegel ist abgefallen. Das zweite hat die Umschrift: S. Johannis pincerne de Dor/lede. 
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digneminj titulo feodalj. pro. quo vos feriofis precibus fuppliciter exoramus volentes. vebis eafdem. decimam 
et curiam. dum ad vos venire poterimus. ore. et manibus refignare. Si in hoc a vobis fuerimus exauditj. 
In cuius teftimonium Sigilla noítra prefentibus funt  appenía. Datum boyceneburg. anno domini 
X CCC XXVII in vigilia fancti Jacobj. apoktoli. 


432. Die Ritter Burchard von Bortvelde, genannt von Hagen, und Diedrich von Wallmoden, genannt Pawenberg, 5 
stellen einen Revers aus, dass Bischof Otto von Hildesheim sie zu Amtleuten auf dem Schlosse Lutter 
ernannt und ihnen dasselbe für 174 feine Mark verpfándet hat. — 1327, den 28, October. . EO 


Nos. Borchardus de bortuelde. de indagine dictus. et Thidericus de walmede dictus pawenberg. milites. 
recognofeimus publice per prefentes. quod. in Chrifto venerabilis. dominus nofter. dominus Otto Epifcopus 
Ecclelie. Hildenfemenlis. nos. pro caltro Luttere fuos et Ecclefie fue officiatos inltituit. jdemque caftrum. 10 
cum bonis. reddigbus ac obuencionibus. vniuerlis. medietate thelonei et duabus filuis fcilicet Netelinghen et 
Tuterde. duntaxat exceptis. nobis commilit. Sie quod ab officio non debebimus nec poterimus deftitui. 
níü Centum et Septuaginta quatuor argenti puri marcis. in pondere et valore hildenfemenfi. quas. fibi 
mutuauimus. nobis primitus perlolutis. Adiecto. quod quandocunque. nos noltrive heredes. huiufmodi rehabere 
voluerimus pecuniam. et eum vel fucceflores fuos. fecerimus hoc prefeire. ex tunc dominica Inuocauit. proxime 15 
fecutura. argentum prefatum. expedite perfolui nobis debebit. in dietis pondere et valore. Idem vero domi- 
nus nofter epifcopus. aut fui fuccellores. nobis. nulla preintimatione facta. dominica Inuocauit. iam dicta. 
reddere poterunt argentum huiufmodi. omnj anno. Preterea. quia fepe dictus dominus nofter. in introitu 
noftro. equos pro agricultura. ad eftimationem decem marcarum. in prefatis. valore. pondere et argento. nobis 
prefentari et tradi fecit. nos tales et tanti valoris equos. vel tot marcas ponderis et argenti iam dicti. dum 20 
velferimus ab aduocacia, relinquemus ibidem in loco. fibi vel fuis fuccefforibus. pro eifdem. Ad cuius 
obleruanciam. nos et noftros. vna nobifeum heredes. prefentibus obligamus literis. figillis noftris in teftimo- 
nium figillatis. Datum anno domini. M. CCÓ. XXVI. die beatorum apoftolorum Symonis et jude. 


53. Ritter Segeband von dem Berge, Schenk der Herzöge Otto, Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, verzichtet zu ihrem Gunsten auf seine Ansprüche an das Dorf ,Ouenborstel^, an das Allode vor 25 
dem rothen Thore der Stadt Lüneburg und an Lüdershausen. — 1327, den 12. November. K. 0. 


Vniuerfis Chrifti fidelibus, prefencia vifuris feu audituris, falutem in domino, Nouerint, vniuerli, tam 
prefentes, quam polteri Quod Ego feghebandus miles de monte, dictus pincerna, Illuftrium principum vide- 
licet, dominj Ottonis, ac fuorum filiorum Ottonis et willehelmi, de Bruns, et Luneborch, Eofdem, dimili, ab omni 
impeticione, ville Ouenborltele, allodij ante ruffam valuam, Ciuitatis Luneborch, et luderdefhufen, cum attinencijs 30 
uis, feu proprietatibus, fi qua, per me fieri pollet in futurum, liberos, coram deo et hominibus, et folutos, quod 
promifi, fide data, in perpetuum obferuandum, figillum in teltimonium, prefenti fcripto, duxi apponendum, 
Datum et actum Luneborch, anno dominj. M. CCÓ. XXVII in Craftino fancti martini Epifcopi. 


44. Arnold und Heinrich von Muden stellen über den ihnen von den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg verpfándeten Hof zu Nienwohlde einen Revers aus. — 1327, den 6. De- s5 
cember. K. 0. 
Nos, Arnoldus et Hinricus fratres dictj de muden, recognofeimus publice per prefentes Quod Illuftres 

principes, dominj noftri, Otto et wilhelmus, domicelli de brunfwik et lvneborch.. dimiferunt et per prefentes 

dimittunt nobis et heredibus noftris. Curiam fuam In nigenwolde. cum omni Jure et vtilitate. ficut Harnidus 

de knefbeke. ipfam ab eis obligatam habuit, Pro quindecim marcis puri argenti in hunc modum, Quod nos 40 

dietam curiam tam diu optinere debemus,. quoufque, dietj domicelli noftri et eorum heredes. nobis et heredi- 

bus noftris. pecuniam foluerint prenotatam. Qua, nobis et heredibus noftris data et foluta. dicta Curia ad 
30* 


ipfos dominos noftros»et eorum heredes libere reuertetur. In quorum teftimonium, Sigilla noftra prefentibus 
funt appenfa. Datum. Anno dominj. M. CÓC. XXVIÍ. In die beatj nicolaj Confefforis. 


435. Ritter Diedrich von Oldendorp verkäuft seine Wohnung zu „Hildolveshusen“ dem Bischofe Otto und dem 
Domcapitel zu Hildesheim, empfängt sie nebst einem Antheile an der Beede zu Dassel von ihnen auf 
5 Lebenszeit zurück, erlaubt ihnen sie zu befestigen, und bedingt, dass von ihr dem Herzoge Ernst von 
Braunschweig kein Schaden zugefügt werde. — 1328, den 10. April. K. 0. 
Ec Thile van Oldendorpe. riddere. bekenne öpenbare in diffem breue. Dat ec hebbe vorkoft. mit vul. 
borde Marfilien. miner hufvröwen. mineme herren. bifcop Otten van Hildenfem. finen Nakömelinghen. vnde 
fineme Capetele. mine wóninghe. to Hildoluefhufen. mit alle deme. dat dar to hort. lédech vnde vorléghen. 
10 in dorpe. in velde. in holte. vnde alle nüt. mit alleme rechte. Dar méde oc volghet. dat kerclen. dar felues. 
Dile feluen wöninghe. vnde wat. dar to benómit is. heuet. mi beudlen. de felue min herre. bifcop Otte. 
mit vulborde fines Capeteles, to bewarende vnde to belittende. to minem liue. vnde. he fcal mi vordéghe- 
dingen. lic finen anderen ammecht lüden. Min herre van Hildenfem. mach oc. binnen differ tit. dille 
woninghe veftenen. vnde dar vp fetten to borchmanne. wene he wel. arít ec. min ghemac beholde. Vnde 
15 vppe dat ec. dilfe wöninghe. éme vnde fineme Stichte, des to bat. bewaren möghe. fo heuet he. mi dar to. 
beuifet teyn mark gheldes. mi to gheuende. vte der béde to Dalle. alle jarlikes. to fente michahelis daghe. 
Oc is befchéden. deyt mi we vnrechte. dat [cal ec kündeghen minem. herren van Hildenfem. eder icht nen 
bifcop is. deme Capetele. helpet fe. dar na binnen ver wékenen. mi. dar vmme rechtes. wente [e. de 
wile. mines’rechtes wöldech fin. dat fcal ee némen. en fchüt des nicht. fo mót ec wol. mi des vnrechten 
20 ir wéren. van der wöninghe. Oc. de wile. ec léue. en [calme minem jüncherren Hertoghen Ernelte van 
brunefwic. van differ wóninghe nénen fcaden dón. he en fcal oc wéder. nenen feaden dan. der wóninghe. 
vnde dat dar to hort. dat [cal ec vormóghen. En vormóchte ec. des. auer nicht. fo feölde min herre van 
-Hildenfem diffes vnuorrédet fin. Welde oc. de felue min herre van Hildenfem örlöghen van dilfer wöninghe. 
fo möchte ec af varen. icht ec welde. vöre ec auer af. fo en möchte ec. nicht wéder vp varen. binnen 
25 dem örlöghe. id en wére. mines herren wille van Hildenfem. Sunder wanne. dat örlöghe gefönit würde. 
fo feölde ec. dar na. binnen den neylten verteyn nachten. weder vp varen. ane toch. vnde wanne ec. vp : 
vöre. fo feöldeme. mi weder antworden de woninghe. De nut auer. des gudes. feolde min wefen. de wile. 
ec aue were. Wanne oc. miner to kort wert. [o [cal min hufvrowe. icht fe. minen dot l&uet. antworden 
minem herren van Hildenfem vnde finem Capetele. funder wéderfprake. diffe wöninghe mit alle deme. dat 
so dar to hort. lédich vn los. Se [eal auer. na minem döde. behölden de vorbenömden teyn mark gheldes. 
in der béde to Daíle. to érem liue. Ghinge oc Dalle af. des god nicht en wille. fo fcóldeme os. de teyn 
mark gheldes. anderes wur bewifen. alfo vorfereuen is. Men fcal oc. de feluen mine hufvrowen. icht fe 
minen dot léuet. eder true ec. na ére. de ec. dar to benöme. nichtes hinderen. to fec. to némende. vnde 
van dénen to bringhende. dat fi plóghes del. icht ec. dat lant felue buwéde. éder wat des mines dar íi 
35 Vor dilfe réde to holdende. hebbe ec. gefat bórghen. Steruet der jenich af. binnen differ tit. fo [cal e. 
enen alfo guden. weder in line ftéde fetten. binnen dem .neylte manede. dar na. wanne ec. dar vmme 
gemanit werde. Alle dilfe vorfereuen rede hebbe we vorbenömden Thile vn Marülie. gelóuet vn Iöuet an 
truwen. in dillem breue. deme vorbenömden. vnfem herren bifchop Otten. finen nakSmelingen. vi (inem 
Capetele. vii to éren handen. den vógheden differ löte. wincenborch. Daíle. và wefterhóue. ftede vn valt to 
40 holdende. Vnde hebbet to enem orkünde. vnfes löuedes. vnde alle differ vorfereuen rede. mit vnfen inghe- 
feghelen getekenit diffen bref. De is gegheuen na goddes bort. Dritteynhundert jar. in dem achte và 
twinteghiften jare. achte daghe na pafchen. ] 


436. Die Ritter Ulrich von Warmstorf und Hermann Cruch geloben, dass den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg von dem Schlosse Hitzacker aus vor Rückzahlung. der denselben und dem 
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Ritter Wasmut Kint daraus schuldigen Summe Geldes kein Schaden zugefügt werden soll. — 1328, den 
9. Mai K. 0. 


We her olrich van warmítorpe eyn Ridder, her herman Crüch eyn Ridder, be kennen vi be thughen 
in vnfeme openen breue. alle den de ene fen. vi lefen horen. Dat wy hebben louet vnfeme heren deme 
edelen worften hertheghen. otten vr herteghen willehelm (ineme brodere van bruns. vi lunebürch. Dat wy 5 
ene be waren dat eme neyn [chade vi den [inen [chal fchen vte deme Slothe thü hidzaker alfo langhe dat 
eme fine penninghe werden de he in deíTeme vorbenümeden Slothe heft. vi her wafmüt kint de Ridder de 
ine, vi achte daghe dar na, Dat dit Stede vn vaft fy vi bliue, Des hebbe wy vnfe Inghefeghele hyr thü 
ghe henght thü be thughende. Delle bref Is ghe gheuen tü hidzaker Na godes borth Dufent Jar dre 
hunnert Jar achtentwintich iar Des manendaghes vor vnfes herengodes hymmilvar. 10 


431. Herzog Otto von Braunschweig, Herr der Altmark, gelobt für sich und seine Unterthanen, dem Herzoge 
Otto von Braunschweig und Lüneburg und dessen Unterthanen keinen Schaden zuzufügen, ernennt mit ihm 
für Klagen ihrer Unterthanen gegen einander ein Schiedsgericht in dem Lande Salzwedel und in dem 
Lande Braunschweig, setzt für die Haltung dieses sechs Jahre gültigen Vertrages die Schlósser Bahrdorf 
und Gardelegen zu Pfande, wogegen ihm die Schlósser Brunsrode und Schnega zu Pfande gesetzt werden, 15 
und unterwirft sich wegen der Irrungen über die zwischen Salzwedel und Lüchow liegende Holzung einem 
Schiedsgerichte. — 1328, den 16. Mai K. 0. 

Van gnadé godes we Otte hertoge to bruü here der alden marke bekennen opeliken in diffem breue 
dst we gedegedinget hebben mit vnfem leuen vedderen hertogen Otten van Luneborch dat we ene, vnd 

alle de Sine vor ícaden be waren fcolen mit guden truwen vor vs vnde vnfe man vnd vor alle vnfe vnder 20 

tan alífo dat fe eme vnd allen den (inen nenen [caden don feolen, mit roue mit brande noch mit vancnille 

noch an ienegerhande [ulf gerichte, Were ock vs oder vfen mannen ichtes not tho vfes vedderen mannen 
des fcolen fe comen vor de riddere de we an beiden fiden an víen landen dar tho gefat hebben we her- 
tige Otte van brun hebbet in dem lande to foltwedele dar tho gefat hern albrechte van alueníleue vnd 

hern Jane van Ampleue, vnd vnfe veddere hern Segebande van wittorp vnd hern Jordane van dem 25 

Campe In dem lande tho bruü hebbe we dar to gelat hern boífen van berteníleue vnd hern Ludolue 

van honlege, vnd víe veddere hern Baldewine van wenden vnd hern Jane van Saldere den alden, vor 

dilfen ridderen fcolen Se clagen wel en not ift vnd fe fcolen en helpen na erer clage, des minne oder recht 
it, deden de riddere des nicht fo fcolen fe dat bringen an vfen vedderen vnd an vns def Scole we denne 

binnen ver weken wanne we des gemanet werden tho famene riden op den kattefberg ift de [cade in dem 30 

lande tho Brui gelcen, oder tho bergen ift de fcade gelcen tho faltwedel wort oder in dem lande tho der 

marke wort vnd fcolen fe vntíceden na minne oder na rechte were dat vnfer manne ienich dit breke vnd 
nicht helde des viant [cole we werden mit vfem vedderen vnd eme fcaden wor we mogen alfo lange wente 
he den feaden weder do dar vmbe we [in viant fin worden were ock dat we nicht viant worden fo Scole 

we den fcaden gelden na minne oder na rechte binnen twen manden wanne we des gemanet worden dede 35 

we des nicht [o Scole we vfe pant vnfem vedderen antworden binnen dren manden vor den Scaden alfo 

lange wente we den gulden dit fin de pant de vier en dem anderen fetten [cal we fettet eme Bardorp 
vnd dat hus tho Gardelege vnd antworden de hern Gunzeline vnd hern boffen van berteníleue, vnd vnfe 
veddere fettet Brunfrode vnd Snege Were dat Snege broken worde, wor man dat weder buwede dat fcolde 

dat felue pant welen dat [nege vore was vnde de antwort vnfe veddere hern Rodolue van Garfnebutle vnd 40 

hem Segebande van wittorp de hebbet vs gelouet an truwen dat fe de flot vns antworden fcolen vor 

den Scaden alle hir vor befcreuen is vnd weme de flot denne geantwordet werden, de ícal vor wilnen 
dat he fe weder antworde wan de Scade gulden fi — Vort me hebbe we gedegedinget wat víem vorbeno- 
meden vedderen oder den linen fcaden [cen is van den vfen Sint der thit dat we mit eme degedingeden 

twifchen Soltwedel vnd Luchow dar fcole we eme vmbe helpen minne oder rechtes we hebbet ock gede- 45 


gedinget vmbe dat holt dat lit twifchen dem lande tho Soltwedel vnd dem lande tho Luchow def Scal vns 
entíceden vnd vfen vedderen her albrecht van aluenfleue vnd her Jan van Ampleue her Segebant van 
wittorp vnd her Jordan van dem Campe mit minne oder mit rechte twiffchen hir vnd dem negelten 
winachten deden fe def nicht fo fcal vns vntíceden des her Segebant van wittorp mit rechte twillchen 
5 hir vnd aller manne vaítnacht de hir negelten kumpt vnd wo he vns vnt fcedet dat fcole we holden Ginge 
differ vorbenomeden riddere ienich af des got nicht wille fo fcolde we en anderen fetten in fine ftede binnen 
enem manden  Dilfe bref vnd diffe bunt fcolen nicht fcaden tho den breuen de we vore gegeuen, hebben 
vnd ícolen (tan van den negeften pinkelten vort ouer fes Jar Tho ener bekantnifle differ dinge fo hebbe 
we diílen bref beingefegelt mit vnfem Ingefegele dit if gefcen na godes bort dritteynhundert Jar in dem 
10 achtvndtwintegeften Jare des negelten mandages vor pinkelten. 
Gedruckt in Riedel's Codex dipl. Brand. II. 2. pag. 49. 


438. Markgraf Ludwig von Brandenburg tiberlässt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg und 
dessen Söhnen Otto und Wilhelm die Grafschaft Lüchow, wogegen sie ihm Gartow und den Zoll zu 
Schnackenburg überlassen, Aulosen brechen und das Kloster Amelunxborn *) in seine Güter zu Aulosen 

15 wieder einsetzen sollen. Er verpflichtet sich mit ihnen, unbeschadet des Baues der herzoglichen Land- 
wehren zu Prezetze, „Oringen“ **) und zu den Planken, sich gegenseitig keine Burgen näher an die Grenze 
zu bauen, sich gegenseitig zu Rechte zu stehen, sich wegen der geführten Fehde zu sühnen und drei 
Jahre Frieden zu halten. Er verspricht, die kaiserliche Bestätigung dieses Vertrages zu erwirken, gestattet 
die Verlegung des Schlosses Schnega auf eine andere Stelle und gelobt, die letzte Grenzregulirung zu 

20 bestätigen. — 1328, den 21. Mai. K. 0. 
Wi Lodew van godis gnaden, maregreue tü Brand, vi tü Lul. Palanz des Hines, Hertog tü Beyeren, 

vi Ouerfte Camerer, des hilgen Romefchen Rikes, bekennen, in deffem openen brieue, dat wie, mit vieme 

Swagere, Hertogen Otten von Luneborch, vii mit finen Sónen, Otten vi wilhelm, vfen Ómen, gedegedinget 

hebbin, alfe hir na gefcreuin feit, Tü dem iríten, late wi, van der grauefcop tü Luchowe, vi van alle 

25 deme, dat dar tü hort, alfet die olden greuen haddin. vn víe Swagher, vii Öme, hebbin vs weder laten, die 

Chartowe, mit dienfte, all et margreue woldemer hadde. vi lie hebbin vs ok, weder laten. den tollen, tü, 

Snakenborch, Sie colin ok, af dün. dat bu, tà Owelofin, vii fcolin die monke. in die were, eres gudes wifen, 

tà Owelolin, mit alle deme rechte. alfe fi dat haddin. vn fcolin fie laten bi rechte, Were dat wi (i (chul- 

degin wolden, fo fcolen fi vs antwerden, als et recht is, Wi en [colin ok, en, noch fi vs, nicht negher 

30 buwen, noch cópen, na deffer tit, Mer vfe Öme, moghen wol buwen. ere lantweren, tü Prezetfe, vp den 

Oringen, vn tà den planken, Wi [colin ok laten, alle die van der Chartowe, hern martin, van grabowe, 

vi Yen, van gardiz, bi rechte, vii bi erem güde, vii en fcolin fie nicht vordenken, vmme defe fake, Wolden 

ok die monke, vfe man [chuldegen, oder víe man, fie, dar fcal iewelk dem anderen vor vs antwerden all 

et recht is, Wolden ok víer Öme man fchuldegen vs. oder vfe man. fo fcole wie và vfe man, en dün, 

35 minne oder recht, dat fulue Ícolen, vfe Óme vii ere man, vs weder dün, Bi namen, die van Jagowe, her 

albrecht van Clepzek, vii die van vincelberg, vn ere hulpere, vi alle die, die vmme delle veide, vordacht 
fin, die feolin, mit víen Ómen, eine rechte [one hebbin, vü víe Óme. vi ére man, weder mit en, vi [colin 
fik, laten nügen, beider fit, an minne, oder an rechte. Vie Óme fcolin ok vfe viant nicht werden. noch wi 
ere, van defer tit. vord ouer dré iar, Wi en fcolin ok, vp vfe Öme von Luneburg, hertogen Otten van 

40 brunsw. vii finen brüderen, néne helpe dün, die wile wi minne, vf rechtes, van erer wegin woldich fin. 

Wolden ok, die mönke van Owelofen, vfe Öme van Luneburg, oder ere man, bannen, dat [cole wi helpen 

furen. mit allem vlite, alfe wi beit mogen, Wi fcolin ok vormógen, mit víeme herren. vi vadere, deme 


*) Cfr. die Urkunde vom 25. Juli 1837. — **) Die „Oringen“ haben vielleicht von dem im Amte Knesebeck gelegenen Grent- 
flusse Ohra ihren Namen. 
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keifere. dat he volborde, vi beftedige mit (inen breuen, alle defe vorbefcreuene ding, vn fcolin fcheppin 
dat dat [che. bet vp den negelten paíchen. Wi gunnen ok, vfen Ömen. dat li dat hus tü Snege, leggen. 
vp eine andere ftede, dar et en euene kumt. Wo ok víe man, die wi an beiderlit, dar tü fetten. die lant- 
íchéde tuifchen vs beiderfit maken, alfo feole wi die holdin, vi feolin dat, mit vfen breuen. an beiden (it 


beledegen, Wi fcolin ok vfer Öme man, bi rechte laten, vi fi vfe man, weder, Alle defe vorbenümede 5 


rede, hebbe wi, vn mit vs, greue bulfo, van manífelt, vfen Ömen, Otten vi wilhelm, entruwen louet, vfi 
ü vs weder, vi hebbin vfe Ingefegele, tu eime orkunde gehangen laten, an defen brief, dat is gefchen, tü 
der natenwifch, na der bort godis, dulint iar, drihundert iar, achtentvintich iar, in’ Pingeft auende. 


439. Markgraf Ludwig von Brandenburg bestätigt die Grenzregulirung zwischen der Mark Brandenburg und 
dem Herzogthum Lüneburg. — 1328, den 21. Mai. K. 0. 
Wi, Lodew, van der gnade godis, marcgreue, tü Brand. vnde tü Lul. Palanz des Rines, Hertoge tü 
Beyeren, vii Ouerfte Camerer, des hilgen Romefchen rikes, bekennen in defeme openen bréue, dat dit die, 
en rechte eweghe Lantíchéde. bliuen fecal, tuifchen. vfen landen, vnde vfer Óme landen der hertogen von 
Luneborch, alfo alfe die herftrate geit, von deme Arneffe. tà Dannenberg, vor dat Dorp, tà Sümendorp, vi 
vord vor den Clükerfberg. bouen die Chartowe hin, bet in, dat Dorp, tü Metfecowe, dar Scal vfe Schede 
wenden. vü vfe Öme, fcolin beholdin. die bede, in deme Suluen Dorpe tü Metfecowe. Tü eime orkunde, 
vi tà einer eweghen dechtniffe, defer Suluen Lantfchéden, hebbe wi vfen Ömen, deffen bref gegeuin, befegelt 
mit vfeme Ingefegele, Hir is ouer wefen, die Edele man, greue buffo von manífelt, her fegh. prouelt tü 
Stendal, her hinr von wardenberg, her albrecht von Clepcek, her Jordan von deme Campe, her boldewin 
von wenden, her werner von Arneborch. riddere, Arnold von Roffowe, herman von Redere. fritío von vincel- 
berg, arnold van Jagow. knechte, vi vfe Ratmanne, von Sehufen, Defe bréf is gegeuin, tà der naten wifch, 
in deme Pingelt auende, na der bort godis, dufint iar, drihundert iar. in deme Achtentvintegelten iare. 
Gedruckt in Riedel's Codex dipl. Brand. II. 2. pag. 51. 


440. Ritter Ludolf von Medem verkäuft den vierten Theil des Schlosses Wendhausen dem Bischofe Otto von 

Hildesheim auf Wiederkauf. — 1328, den 22. Mai, K. 0. 

Ec Ludolf van médem. riddere. bekenne penbare in diffem breue. Dat ec. den vérden del. des hufes 
to Wenthufen. hebbe vorkoft mineme herren bifcop Otten von Hilden. vor véftech lödeghe mark. hilden- 
lemfeher wichte vn witte. alfo. dat he. fine nakSmelinghe. vnde icht nen bifcop en were. dat capetel dar 
felnes. möghen dar af dön. wes en nöt is. Mit diffem vnderfchede. fo wanne. de felue min herre bifcop 
Otte, eder fine nakömelinghe. mi. éder ec. en. den wéderkop kündeghe to pafchen. éder to middenfömere. 
lder to fente Michahelis daghe. éder to winachten. fo fcal ec. binnen déme neylten haluen jare dar na wanne 
de kündeghinge gedan wert. den vorbendmden vérden del des hufes. van en. wéderkopen vii véftech mark 
in vorbenömder wichte vnde filuere. en bereden. funder toch. ^ Wére oc. dat der börghen. de ec hir vore 
gat hebbe jenich ftörue. binnen diller tit. fo feölde. ec. enne alfo guden wéder in fine ftéde fetten binnen 
dime neylten manede. dar na. wanne. ec. dar vmme gemanit wórde. Alle dilfe réde hebbe ec. déme feluen, 
minem herren. bifcop Otten. finen nakómelinghen. finem Capetele. vnde to eren handen. den vögheden differ 
dryer flot. Lyndowe. wincenborch. vi welterhöue gelöuet vnde löue an trüwen. ftéde vnde vat to holdende. 
viü vorbinde. mit mj. dar to. mine eruen. éder we fec. mines erues vnderwindet. lic mi. in diffem breue. 
getekenit. to enem örkünde. mit minem inghefegele. De is gegheuen na goddes bort Dritteynhundert jar. 
in dem achte vnde twinteghiften jare. to Pinkelten. 


41 Die Gebrüder Friedrich und Johann von Gartow, Knappen, erklären, für ihre Schuldforderung den vierten 
Theil des Schlosses Gartow von den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
erhalten zu haben, — 1328, den 22. Mai. K. 0, 
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Nos fredericus Johannes fratres dicte de Gartowe famuli recognofcimus pubplice profitentes quod Inclitos 
principes noftros Domicellos. Ottonem et willehelmum Duces Luneborchgenfes ab omnibus debitis quibus 
nobis ac quondam patri noltro dilecto obligati exítiterant quitos et folutos ipfos eífe faciamus pro quibus 
dimiferunt quartam partem Caftri Gartowe nobis et dederunt ficut patruus nofter fredericus miles de ch 

5 de eodem habuerat Cum omni iure fimiliter cum omnibus attinenciif in villis in pafeuif in pratif in filuis 
et cum omnibus bonif ficut ipfe poflidebat et vendidit noftris Domicellis fupra dictis Cuius rej euidenciam 
figilla noftra prefentibus funt appenfa Datum Anno. Domini M. CCC. XXVIIÍ ipfo die pentecoftes. 


*. 


442, Knappe Werner von Bodendike bescheinigt, für seinen Theil des Schlosses Bodenteich von dem Herzoge 
Otto von Braunschweig und Lüneburg Bezahlung erhalten zu haben. — 1328, den 25. Mai. K. 0. 


10 Magnifico principi et illuftri domino fuo Ottonj duci de Brunefwie et Luneborch. wernerus famulus 
filius werneri quondam militis de bodendike paratiffimum in omnibus famulatum,  veltre magnificencie gracia- 
rum actiones prefentibus refero multiformes, quod pars mea caítri in bodendike michi eft cum pecunia 
prompte numerata honorifice perfoluta, prefentibus fratribus meis videlicet. henningo. Conrado et boldwino, 
et plenarie confencientibus, prefentibus eciam. wernero de boldenfele. Frederico fporecke. alberto bocmalte. 

15 Nicolao longo. diferetis famulis et honeftis. In Cuius rej euidenciam figillum meum prefentibus eft appenfum. 
Datum anno dominj M. CÓC. XXVIII. jn die vrbanj pape et martiris. 


443. Der edele Herr Johann von Werle fordert den Ritter Volkmar von Gowisch auf, ihm streitbare Mannschaft 
nach Parchim zuzuführen. — 1328, den 24. Mai. K. 0. 


Johannes dei gracia dominus de werle Strennuo militi. volemaro de Ghowiffche. falutem et omne 
90 bonum Peticione vos rogamus multiformi. vt quanto forcior poteritis. cum: hominibus, armis et dextrarijs expe- 
ditif in noftrum veniatis feruicium. jta quod a die beati Johannis baptifte vltra ad quindenam nunc proximo. 
parchim fitis cum eifdem conltitutus. Recognofcentes nichilominus. quod expenfas. quas in via ad nos fece- 
ritis. et dampnum fi quod fultinueritis. cum ad nos veneritis vobis et veltris refundemus. Captiuitatem. 
quod abíit, (i quam incideritis, ab eadem vos et veftros, amice redimemus, Cum vero ad nos perueneritis. 
25 vos quoque veltros de nouo certificabimus. noftris litteris et vafallis datum anno domini. M. CCÓ. XXVIII 
feria tercia infra octauas pentecoltes. 


444, Die Gebrüder Johann, Conrad, Werner und Balduin von Bodendike verkaufen den jungen Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Theil des Schlosses Bodenteich mit dem Patronat- 

rechte. — 1398, den 15. Juni. K.0. 

80 Wé Henningh, Conrad. werner, vn boldewin, brodere van bodendike, bekenneth In deílem openen 
breue, Dat we den Edelen voríten vfen herren. Otten vi wilhelme Junkherren van brunfwik vii van lvne- 
borch, hebbet vorkoft. vn eren rechten eruen. vfe del des Hules t$ bodendike. mit allem rechte. vü mit 
deme kerklene. funder en altar vn ene wort de dar to hort, vi hebbet en vn eren rechten eruen vorkoft 
wat we In deme dorpe hadden. ane vfe vorwerk víi ane ene wort de, Conrade volemares horde, vi ane 
35 enen hof de vorn Metteken [chirhornes horde. Dith late wé den feluen vfen herren vi eren rechter Eruen 
vor dridde Half hundert mark lvneborgher penninghe. des hebbet vfe herren vns ghe gheuen veftich 
mark. vi hebbet vns vor de Twe hundert mark ere güt ghe fath. alfo dath we dhe lude def güdes nicht 
be fcatten feolen bouen eren rechten thins, breken fe auer enen broke den fcolden [é beteren na minne 
oder na rechte. Víe herren moghen ok dat felue güt lofen vn ere eruen to middenfomere alle Jar. ane nu 
40 t6 middenfomere de negheft kumt.. In en orkunde deffer dinghe. hebbe we vfe Inghefeghele t5 deílem 
breue henghet laten. Na godes bort dufent Jar dre Hundert Jar. In dem acht vnde Twintegheften Jare 


In fente vites daghe. 
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445, Die Herzöge Otto, Magnus und Ernst von Braunschweig, Gebrüder, ertheilen dem Herzoge Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg und seinen Söhnen Otto und Wilhelm ihre Einwilligung, das Schloss Wendhausen, 
welches dieselben gekanft haben, und die Holzung „Dorme“, welche der verstorbene Herzog Heinrich von 
Braunschweig besessen hat, zu behalten, das Schloss Schnega zu brechen und das Schloss Warpke zu 
erbauen. — 1328, den 20. Juni. K.0, 5 


Van gnadhe goddes we Otte Hertoge, Magnus vnd Erneft Jvncherren to brunefw brodere, bekennen 
in diffem openen breue, Dat we vfen vedderen, Hertogen Otten van lvneborch, Otten vnd wilhelme fine 
fone, wol gunnen to beholdende, dat hus to wenthufen, dat fe ghekoft hebben, vnd gvnnen en dhes dormes 
to beholdende alfe vie veddere Hertoge Hinrik dheme got gnedich fi ene jetefwenne hadde, alfo, alfe vfe 
man an beydeníiden ghedegedinghet hebben, [e fcolen Ock vie lude dhe dar achtwerde vppe hebben bi 10 
alleme rechte laten, Ock fo gvnne we en, dat fe dat hvs to Snegen breken, vnd buwen wertbeke, Dit 
[cal weder ere breue nicht wefen dhe fe vs ghe geuen hebben. In en orkvnde differ dinghe fo hebbe we 
difen bref ghegeuen, befegelet mit vfen Ingefegelen, Dat if ghe fcen tvifchen Soltwedele vnd bergen, na 
goddes bort, dretteynhvndert Jar, In dheme achtvndtvintegelten Jare, des negeften manendages dhe vor 
fente Johannefes dage kvmt to Middenfomer. 15 


46. Ritter Herbord von Mandelsloh bescheinigt, für Verwaltung ihm anvertrauter Vogteien und für sonstige 
Forderungen durch eine Anweisung auf die Beede zu Rodewald von den jungen Herzögen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg befriedigt worden zu sein. — 1328, den 13. September, K. 0. 
Ego Herbordus de mandeíle miles, recognofco publice per prefentes, Quod domini mej. Otto et wilh 

domicelli de brunà et lvneb. aflignauerunt et dimiferunt michi viginti quatuor marcas bremenlis argenti. 20 

tollendas annis fingulis In die beatj michahelis. de Cenfu et Precaria In rodenwolde temporibus vite mee. 

pro quibus dimifi dictof dominos meos et heredes fuos liberos et folutos. a debitis in quibus erant michi 
obligatj. pro officijs aduocaciarum quas habui ex parte eorum et alijs debitis vniuerfis. Poft mortem vero 
meam, dietj redditus ad dominos meos et heredes [uos libere reuertentur, Nos quoque. Harbertus, lippoldus.. 

Conradus. Herbordus et olricus. filij dictj dominj Herbordj recognofcimus in hijs fcriptis. quod fuper reddi- 26 

tibus et pro debitis prenominatis. nos et heredes noltri. mencionem aut monicionem faciemus amplius prorfus 

nullam. In quorum teftimonium. Sigilla noftra prefentibus funt appenfa, Datum anno dominj M. CC€ XXVIII. 

In vigilia Exaltacionis fancte Crucis. 


47. Knappe Johann von Wrestedt gestattet den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 

Lüneburg den Wiederkauf der ihm und seiner Frau zu Lehen verliehenen Güter zu Wrestedt. 1328, 30 

den 29. September — 6, October. K. 0. 

Ad noticiam vniuerforum quibus intereft aut interelle poterit in futuro. ego Johannes famulus dictus 
de wreftede cupio peruenire. quod jnelitj principes domicellj mej Otto et wilhelmus et eorum heredes. de 
brun et luneboreh. bona. que michi et mee uxori Gertrudi dimiferunt et iure pheodalj contulerunt. poft 
obitum noftrum reemere pollunt pro Octoginta et quatuor marcis purj argentj. quandocunque eorum placuerit 35 
voluntatj. que quidem bona in wreítede iacencia. dictis meis domicellis cellerunt Seu prouenerunt per 
mortem domini henrici de wreltede militis iure perpetuo poflidenda. In huius certitudinem firmiorem. pre- 
Íentem literam mej Sigillj appenfione roboraui. Datum anno domini M. CCÓ. XXVIII. infra Octauas Sancti 
michahelis. ] 


48, Der Probst, die Aebtissinn und der Convent des Klosters Mariae Magdalenae zu Hildesheim schenken den 40 
jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und ihren Gemahlinnen und Kindern 
die Theilnahme an allen guten Werken. — 1329. K. Q. 
Henricus dei miferatione prepofitus. Elifabeth prioriffa. Totusque conuentus monalterij beate Marie 


Magdalene apud muros Hilden. omnibus hoc feriptum intuentibus falutem in eo qui elt. omnium falus. 
31 
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Exigente pie deuotionis affectu quem Ottonem et Wilhelmum domicellos duces de luneborh ad conuentum 
noftrum habere intelleximus concedimus ipfis et vxoribus eorum et liberis participationem fpecialem in 
miffis. orationibus. ieiuniis. vigiliis. caftigationibus. ceterisque bonis operibus omnibus que per conuentum 
noftrum fieri dederit auctor bonorum omnium dei filius ihefus chriftus. volumus nichilominus vt cum obitus 

5 ipforum capitulo noftro fuerit pronuntiatus pro iplis fiet quicquid pro dominabus noftris defunctis fieri com- 
muniter eft confuetum. In cuius rei teftimonium ligillum ecclefie noftre duximus prefentibus apponendum. 
Datum anno domini M XXIX !). 


449. Die Gebrüder Ludolf und Johann von dem Knesebeck *) gestatten den jungen Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf ihrer Lehngüter zu Alten-Carmitz, Breetze, Crummasel 
10 und Neuen -Carmitz. — 1329, den 7. Januar. K. 0. 


Vniuerfis prefentia vifuris Seu audituris. nos ludolfus et hennynghus. fratres. famulj. de knefbeke 
Recognofeimus lucide proteítantes. Quod bona Subscripta. quatuor viros in oldenkarmyz. Duos in brezne 
et ibidem vnam Caíam. vnum virum in krumadze et ibidem taberne dimidietatem. In nyenkarmyz duos 
viros. Duorum molendinorum dimidietatem ibidem iacentium. que nobis Inclitj principes Domicellj noftri 

15 Otto et wilhelmus Jure pheodali contulerunt. que nomine dotalicij uxor mej ludolfj poflidet, Poft obitum. 
dominj Jordanj militis de hidzakere. dictj domicellj noftri. pro Centum marcis puri argentj, a nobis Seu 
noftris veris heredibus redimere poffunt. quandocunque eorum placuerit voluntatj. In huius igitur cautionem 
firmiorem. prefentem literam. noftrorum appenfione Sigillorum fecimus infigniri. Datum Cellis. anno dominj. 
M. CCC. XXIX. Sabbato Infra Octauas Epyphanie. 


20 450. Die Gebrüder Behr"") von Verden und Werner Behr überlassen den jungen Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg leibeigene Leute zu Blekmar. — 1329, den 24. Februar. K. 0. 


Nos. bäre de verda et wernerus dictus báre. fratres. famuli, prefenti litera Sigillis noftris in teftimonium 
Sigillata recognofcimus lucide profitentes. quod confenfu noftrorum heredum et omnium quorum interelle 
noleitur accedente. in concambium quarundam perfonarum nobis libere dimillarum. Elizabeth vxorem 

25 Thidericj villicam in blekmere et eiufdem Elizabeth filios ac filias videlicet Ottonem Thidericum. walbur- 
gem Elizabeth Mechtildem et margaretam. nobis hactenus jure Seruitutis feu proprietatis altrictos dimifimus 
et in hijs fcriptis dimittimus jnelitis principibus Ottonj et willehelmo Domicellis de bruni et Lüneborch 
eorumque Succelloribus. eodem jure proprietatis quo nobis aftringebantur. cum eorum liberis feu pueris ab 
ipfis defeendentibus. in perpetuum aftringendos. Nullo in eis jure nobis feu noftris heredibus referuato 

30 Datum anno dominj. M. CÓC. vicefimo nono jn die beatj mathie apoltoli. 


451. Diedrich Holtgreve resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg anderthalb Hufen m 
Harenberg zu Gunsten der Gebrüder Diedrich und Bernhard von Munslo, Bürger zu Hannover. — 1329, 
den 3. März. K. 0. 
Inelito principi dilecto Suo domino Ot. Duci de brunfw et luneborch. thi. filius quondam domini Con- 
35 radi Holtgrauij militis obfequiam ad quelibet fua beneplacita voluntatem, dominationj veftre, manfum et 
dimidium in Horenberghe, quem a vobis in pheodo teneo, ad manus. thi. et bernardj fratrum de munílo 
ciuium in Honouere ac ipforum heredum religno literas per prefentes, renuncianf omni iurj quod hactenus 
ego. et.. mei heredes habuimus in eifdem, fupplicans attente quatenus eofdem fratres ipis bonis inpheodare 
dignemini, Datum anno domini. M, CCÓ, XXIX. in octaua beati mathie, meo fub figillo. 
40 1? M ccc Xxix, 
*) In ihren Siegeln ein Einhorn. **) Im Siegel heisst der Name Bere van Verden. 
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42. Ritter Anton von Rodenborch bescheinigt, von den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg 125 Mark Bremer Geldes aus dem Meierhofe zu Garlstorf erhalten zu haben. — 1329, den 
4. April. u. 
Ego Anthonius de Rodeborch Miles prefenti litera me fignata Sigillo lucide recognofco Inclitos Ottonem 
et Wilhelmum domicellos de Brunfw et luneborch michi in integro perfoluiffe. Centum et viginti quinque 5 
marchas argenti bremeníis. Quas ego et mei heredes in Curia villicali et eius appendicijs In Gherleueftorpe 
dinofeitur habuiffe Ita quod nobis pro noftra parte exítitit Satiffactum Datum Anno domini Millefimo 
(CÓ XXIX die Ambrofij epifcopi. 


453. Ritter Anton von Rodenborch bescheinigt, von den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg die Summe Geldes, wofür ihm der Hof zu Dorfmark verpfändet war, erhalten zu haben. — 10 
1329, den 4. April. 2000 
Ego Anthonius de Rodenborch miles prefenti litera meo Signata Sigillo publice recognofco Inclitos 

Ottonem et welhelmum domicellos de Brunfw et luneborch michi Centum et viginti quinque marchas Bre- 

menfes ac quinquaginta marchas puri argenti pro quibus michi et meis heredibus ipforum Curia in dorp- 

marke cum fuis appendicijs fuerat obligata Integre perfoluiffe literam igitur obligacionis ab eis michi tra- 15 

diam nunc negligenter perditam cum primum inventa fuerit eis reddam. aut me prius quod abíit mortuo 

mé heredes Si vnquam Inuenerint eis reddent Datum Anno domini M CCC. XXIX die beate Ambrofij 
epifcopi. 

44, Knappe Manegold von Estorff verzichtet den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg auf die Güter seiner Mutter zu Steddorf, Bienenbüttel, zum Brock und zu Lüneburg. — 1329, 30 
den 4, April. IL 

Ego Manegoldus de Eltorpe. famulus prefentis feripto pagine profiteor lucide recognofcens Quod con- 
fenfu Ludolfi et Conradi fratrum meorum ac vniuerforum quorum intereffe dinofcitur accedente. omnia bona 

*tüngula ad me per obitum matris mee' hereditarie deuoluenda videlicet quicquid ad me deuolui poterit 

de bonis In Steddorpe de vna caía in binebütle. de Curia Steddorpe In qua refidet. ludolfus holthere et 25 

quequid Juris habeo In Curia dicta tho dem Broke ac in curia matris mee in Luneborch necnon et alia 

bma fi qua ad me ipfa matre mea mortua deuolui poterunt quoquo modo Reuerendis dominis meis. Inclitis 

Ottoni et Willielmo domicellis de Brunfw et Luneborch eorumque [uccefloribus dimifi. et libere deputaui 

Renuncians omni Jure quod michi conpetit et conpetere pollet quomodolibet in eifdem — Nos igitur Ludolfus 

t Conradus de Eftorpe famuli prenarrati premiífis omnibus confenfum liberum adhibentes prefenti litere 30 

Sigilla noftra vna cum Sigillo fratris noftri manegoldi predicti duximus apponenda. Datum Anno domini 

M. CCC, XXIX die Ambrofij epifcopi. 


155. Die Rathsherren und die Gemeinde der Stadt Hameln ertheilen dem Grafen Hermann von Everstein und 
den Bewohnern seiner Dörfer, welche Brückenholz liefern, Freiheit vom PBrückengelde. — 1329, den 
4. Mai. K. 0. 35 
Nos... Confules et tota vniuerlitas in Hamelen.. coram vniueríis prefens feriptum vifuris vel audituris 
Publice profitemur, Quod inter nos. et nobilem virum, dominum hermannum Comitem de Euerftene, fuos- 
que legitimos heredes et concorditer ordinatum, Quod de fingulis rebus fcilicet, annona, ceruifia. feu aliqui- 
bus aliis mercimoniis, in coquina. et celario ipforum necellariis. pontem. noftrum tranfuehendis. non dabuntur 
in perpetuum, denarij dicti Brughegheld, fimileque ius ipforum villanj habebunt in fingulis rebus, fpecia- 40 
liter ad vfus corporum fuorum. et ad feminandum vtj volentibus, pontem noftrum tranfuehendis. quj annua- 
tim feeundum ius ab antiquo obferuatum, lignum dictum brugheholt, debito tempore foluunt. ad pontem 


noftrum prenotatum. De fingulis autem alienorum rebus. feu aliis rebus venalibus. ad communem vfum 
31* 
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venalem. pontem noftrum tranfuehendis, ipfi pecuniam dictam Brugheghelt abfque aliqua condictione 
miniftrabunt,  Teítes huius rej funt. dominus Eckericus dictus poft Mindenfis Ecclefie Canonicus, dominus 
Bertoldus dictus pil fcolafticus ecclefie hamelenfis, fredericus feulthetus miles, hermannus de Bernhufen Hugo 
pott, arnoldus de afforde henricus de helpenhufen. Bruno de molendino et henricus de Odere famulj. et 
5 alij quam plures fide dignj. In omnium preferiptorum teftimonium noftre ciuitatis figillum prefentibus ek 
appenfum.. Datum et actum anno dominj M. CCÓ. XXIX in craítino inuencionis fancte crucis. 


456. Herzog Otto von Braunschweig erlaubt seinem Capellan Bertold, Pfarrer zu St. Johann in Göttingen, den 
Altar St, Eustachii in derselben Kirche zu dotiren und einem Geistlichen zu verleihen, der für ihn, seinen 

Vater Herzog Albrecht, seine Mutter Herzoginn Rixa, seine Gemahlinn Jutta und seine Schwester, Lani- 

10 gräfinn Adelheid von Hessen, Messe lese. — 1329, den 23. Mai. K. 0. 


Dei gracia Ot dux in Brunfwich. Bertoldo plebano Eccleíie Sancti Johannis in gotingen Capellano fu 
dilecto Salutem cum plenitudine omnis bonj. Vt altare beati Eultachij in predicta tua Ecclefia Sancti 
Johannis noftri iuris patronatus in aucgmentum cultus diuinj. interueniente auctoritate dyocefana. noliris 
temporibus erectum et confecratum. tuis et aliorum fidelium pijs largicionibus dotare valeas. et alicui ydoneo 

15 miniftro. qui fingulis ebdomadis miflas. et vtique fingulis fecundis ferijs milfam pro defunctis pro noír: 
necnon felicis recordationis domini alberti ducis brunfwiceníis patris noftri. domine Rycze matris noíte. 
Jutte conthoralis noftre. Alheydis lantgrauie fororis noftre et omnium progenitorum et familiarium noftrorum 
eterna falute, celebret [eu celebrari procuret ibidem. tibique licut alij facerdotes cooperatores tui fublt e 
cooperetur in diuinis, tamquam perpetuum beneficium ecclefiafticum ex nunc et quociens vacauerit deputare 

20 feu conferre pollis. noftro heredum coheredum et quorumcunque noftrorum Succellorum nomine. quantum ai 
nos pertinet approbamus. et in hoc tibi tuo et quorumcunque tuorum in perpetuum Succeíforum nomine 
prefentibus affentimus. In huius noftre auctorizacionis feu aílenfus robur perpetuum fub figillo noftro appení» 
nomine quo fupra has noftras literas tibi dantes. — Actum et Datum gotingen. Anno domini M 1.000 XXIX 
feria Tercia proxima polt Cantate. 


25 457. Die Gebrüder Werner und Hermann von Meding geloben den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg, die ihnen geliehenen, zum Burglehn des Knappen Segeband von dem Berge gr 
Salzgüter ihm zu ersetzen. — 1329, den 28. Mai. 

We her Werner van Medinghe Riddere., Herman van Medinghe knecht vnde brodere bekennet in 
delfem Breue openbare dat Seghebant van den Berghe. knecht. hern heynen Sone van dem Berghe. hef 

30 vns ghe legen ver Sonauende vppe der Sulten de Sin Borchlen Syn to vnfem be houe to vor kopende. 

Des loue we vnfen hern. hertogen. Otten vnde hertoghen Wilhelme den Broderen in deíTeme yeghen- 
] wardeghen Breue in truwen mit vnfen to loueren de hir na fereuen [tan hern Godewerde van der Odeme. 
Riddere hinrik van dem Berghe. hildemar van der Odeme. Gherarde van der Odeme knechten. Dat we 
deme vor fereuennen Seghebande van dem Berghe Sine ver Sonauende vppe der Sulten edder ver andere 
35 Sonauende alfo güt wedder kopen. fcolen to pinkeften de nu kumpt vort ouer twe Jar dar na Sunder Jenegher- 
hande hinderniffe To eyneme orkunde vnde to eyner groteren betuginghe. defler dingh henghe wy Mit 
vnfen to loueren vnfe Inghefeghele. to deffeme Jeghenwardighen Breue Dit is ghe [chen na godes Bart 
drytteynhundert Jar in deme Negenvndetwintegeften Jare des Sondaghes vor vnfes heren godes hemeluart 


458. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestätigen das Statut des Raths zu Lüne 
40 burg, dass nach der Frauen Tode ihre Angehörigen keine Schafe, sondern nur dasjenige als Franengeradé 
wiederfordern können, was sie aus der Schenkung ihrer Eltern und Freunde beim Tode nachgelassen hat. — 

1329, den 31. Mai. XIv. 


u 

Dei gratia Nos Otto et willehelmus. fratres. Domicelli. de Brunfwich et Luneborch. Omnibus prefens 
Seriptum vifuris uel audituris. falutem in omnium faluatore. Cum id a nobis petitur !) quod in rationabilem 
profectum noftrorum fubditorum prouenit. merito exaudimus. Dilectorum igitur nobis. Confulum et vniuerli- 
tatis. Ciuitatis noftre Luneborch. iofinuatio patefecit. quod ius fiue confuetudo. in tollendis et percipiendis 
rebus. que wlgariter vrowenrade dicuntur. effet adeo dilatatum. quod plures viri. eorum comburgenfes. poft 5 
fuorum ?) vxorum obitum. in bonis fuis. grauem iacturam perciperent. et in retroactis temporibus percepillent. 
ad imponendum ergo. rigori fiue confuetudini. huius iuris moderamen congruum. dicti Confules et vniuerlitas, 
de noftro confenfu et beneplacito. ftatuendo ordinauerunt. Quod nemo inter eos deinceps. de ipfis rebus. que 
vrowenrade dicuntur. valeat poítulare oues. vel exigere aliqua. nifi folummodo illa. que perfona defuncta. 
tempore fui obitus inconfumpta. ex donatione parentum. aut fuorum habuit amicorum. Quidquid vero maritus. 10 
tam in veftibus. quam in aliis fuppellectilibus. et rebus fuis. vxori fue comparauerat. ante. vel poft copulam. 
illud dare. nemini teneatur. et ut hec ordinatio (iue ftatutum. inter ipfos predicto modo perpetuis obferue- 
tur temporibus. huic littere. in fignum noftri beneplaciti et confirmationis. noftra figilla duximus apponenda. 
Datum Luneborch. Anno dominj M. CCÓ XXIX *) In vigilia afcenfionis 3). 

Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 583. 15 


459, Die Gebrüder Conrad und Ludolf von Estorff überlassen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg alle ihre Güter und ihr mütterliches Erbtheil — 1329, den 31. Mai. IL 


Nos. Conradus et Ludolfus. fratres dicti de Eltorpe. noftrique heredes. Sub pagine Scripto prefentis 
recognofeimus. proteftando. quod maturo confilio et Conlenfu fratris noftri manegoldi et Aliorum Amicorum 
noftrorum quorum interelle dinofícitur. dimifimus et prefentibus dimittimus lllu(tribus principibus. Ottoni et 20 
wilhelmo ac eorum heredibus. Ducibus de Brunfw et luneborch. omnia bona noltra et fi qua ad nos. per 
mortem matris noftre. deuoluj poterunt in futurum. vel alicuius heredis in perpetuum. fine offendiculo offendenda. 
quod vna cum fratre noftro manegoldo. et heredibus noftris. dictis ducibus. feu eorum heredibus. promifimus 
et promittimus. fide manuali in folidum promilla inviolabiliter obferuanda In teftimonium  premifforum. 
Sigilla noftra cum Sigillo fratris noftri Manegoldi prefentibus funt appenfa.. Datum et actum luneborch. 25 
Anno domini Millefimo Trecentefimo XXIX in vigilia afcencionis domini. 


460. Herzog Otto von Braunschweig verbindet sich mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
gegen den Bischof und das Stift Hildesheim. — 1329, den 15. Juni. K. 0. 
Van gnade godes we Otte Hertoge to brunefwich bekennet openbare in diffen breue Dat we mit 

víeme leuen vedderen hertogen Otten van Luneborch des ouer en komen fin. dat we truwelike vnd ewelike so 

to famen bliuen feülen. vn vfer en dhem anderen helpen [cal vppe den bifcop vnd vppe dat ftichte tü 
hildenfem. wor vfer jenigeme des not is, welk vier dat efched van deme anderen, de fcal jeghen tü dage 
komen eme, vnd des ouer en komen, dat he mit eme vyent werde des vorfegeden bifeoppes vii des ftichtes 
binnen ver weken dar na wanne fe van deme dage riden, we en feülen ok noch en willen nenerhande dege- 

dinghe hebben oder enden, vfer en do dat mit des anderen willen werde we ok enes orloges to rade fo 35 

[cole we hebben malk verhundert man vppe orfen, to ener herevard, de wile dat de waret, kumpt et ok 

tü eneme ridebde orloge, dat man in dhen Iloten ligghen [cal, fo feal malk holden tveyhundert man vp 

orfen in finer koft, we vnd vfe ammechtlude feolen ok like delen alle dat dinghede dat we vnd fe vor- 

dinghen In allen floten dar man tü dinghet, dar vfer jewelk finen enen finen amnechtman hebben deme 

dat dinghede half werde, we ok dhen anderen ladet de fcal eme de koft geuen den he ladet, van deme 49 

dinghede dat eme dar bort vp to nemende de ge ladet wert, vanghe we ok vanghenen de fcole we like 

delen na man tale de dar mede wefen hebbet, wnne we ok llot land oder god. dat fcüle we delen na 


———————— — 
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mantale alfe de vanghenen. Stridde we ok dar we filue mede weren oder vfer brodere jenich welker 
vfer dar were vnd de andere nicht. de feülde den beften vanghenen to voren nemen wen he wel, de 
anderen fcal man delen alfe hir vor fcreuen fteyt, Sin vfer ok dar tvene mede, vfer vedderen en vnd vier 
en, fo fcole we dat like delen alfe hir vore fcreuen fteyt worde we ok buwinghe to rade vppe den vor- 

5 benomden biícop vnd dat ftichte, dat fcole we don vfer en mit des anderen willen vnd witfcap vii fcal ed 
eme helpen beherden. we en fcolen ok nicht fonen noch vreden mit dhem vorbenomden bifcoppe vnd 
deme ftichte vii mit alle finen hulperen vfer nen ane den anderen, we ok des filuen bifcoppes vn ftichtes 
helpere worde dat fcole we holden ieghen en alfe ieghen den bifcop vn dat ftichte mit allen dinghen alfe 
hir vore fcreuen is, we fculen ok nu vortmer like delen alle dat, dat we deme bifcoppe vnd deme ftichte 

10 af erwerven mit worden oder mit werken, Ed en were dat de bifcop oder dat ftichte vfer ienighes erue 
vnder fik hedde vn ome wolde dat weder laten dat mach he wol weder nemen he [cal ed auer mit des 
anderen witícafht don breke ok vfer ienigheme wat an der tale de ghe nomet is an den ludem. de fcal 
he wllen binnen verteynachten wanne he ghe manet wert van deme anderen worde ok ve ge nomen dat 
feolde me delen na mantale alfe hir vor fteyt dille degedinghe fcülen ok nicht fcaden tü dhen breuen de 

15 we vore vndertvifchen ghe geuen hebbet, Tü eneme orkunde differ dinghe fo hebbe we to diífeme breue 
ghe henghet laten vfe Inghefegel Dit is ghe [chen Na godes bord Dufent Jar Drihundert Jar in dheme 
negenentvintigiften Jare in fente vites dage vor deme houe to Quernem. 


461 Die Knappen Hartbert und Conrad von Mandelsloh verkaufen den jungen Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg ihre Güter zu Hoppenstedt, — 1329, den 22. Juli. K. 0. 


Nos Hartbertus et Conradus famuli. filii quondam Hartberti militis de Mandeflo. prefenti litera noftris 
Sigillis ja teftimonium Sigillata recognofcimus lucide profitentes. quod Confenfu Singulorum quorum interelle 
nofcitur accedente. Illuftribus principibus Inclitis Ottonj et willehelmo Domicellis de brun8 et de Lüneborch 
eorumque heredibus. pro nobis et noftris heredibus vendidimus et libere dimifimus ac per prefentes literas 
vendimus dimittentes bona noftra jn Hoppenftede, cum decimis Cenfu ac juribus vniuerfis quibus nof et 
25 progenitores noftri ea nofcimur polledilfe, ab eifdem principibus et eorum Succefforibus pacifice perpetuo 
poífidenda. nichil juris nobis in eifdem bonis quomodolibet referuantes, ipfis autem principibus iuftam wa- 
randiam premillorum bonorum Si quis ea inpetere prefumpferit, faciemus, ficut warandia de jure fuerit 
facienda. Datum anno dominj M CCÓ vicefimo Nono die beate Marie Magdalene. 


20 


462. Ritter Siegfried von Roden resignirt dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die Hälfte 

80 der Brückmühle bei Hannover zu Gunsten des Ludolf Knigge. — 1329, den 1. August. K. 0. 

Illuftri principi ac honelto predilecto Domicello fuo. Ot. duci de Luneborch, Si. de Roden miles, feruicij 

et honoris quicquid melius poterit excogitari. Dominationj veítre reuerende refigno dimidietatem molendinj 

fitj iuxta honouere dictj bruemole. quam a veítra magnificencia titulo tenuj pheodalj, dummodo ludolfum 

dictum knigghen inpheodetis dimidietate de eadem, alias non refigno. Datum anno dominj M CC XXIX 
35 jpfo die petri ad vincula. 


463. Die jungen Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg nehmen den Hinze von Warmstorf 
in ihren Dienst, lassen sich von ihm den dritten Theil des Schlosses Hitzacker verpfánden und gestatten 
ihm nur für den Fall die Wiedereinlósung, dass Herzog Rudolf von Sachsen das Schloss wieder einlösen 
will — 1329, den 15. August. K. 0. 

40 Van godes ghe naden, Wé Otte vi wilhelm Junkherren van brunfwik vi van luneborch. bekennet 
openbare In deffem breue. Dat Her Hince van warmítorpe is ghe varen in vfe deneft. alfo Dat we ene fcole 
vordeghedinghen, like anderen vfen mannen. vü fcolen ouer ene minne vi rechtes woldich wefen. vnde 
he heft vns vii vfen eruen ghe fath. den driddendel des ílotes t5 Hidzackere. vor driddehalf hundert mark 


247° 





Iodeghes fulueres. des gheldes fcole we vi vfe eruen eme vü finen rechten eruen noch gheuen Hundert 
ledeghe mark to aller manne vaíten de nu negheít to komende is. vnde wan we de hundert lodeghe mark 
beret» hebbet. fo fcole we hebben den feften del aller leye gulde de:to dem feluen [lote horet. Her hince 
vü line eruen fcolen ok dat felue driddedel vi de gulde nicht lofen. were auer. dat hertoghe rodolf van 
lafen, vü fine eruen. dat (lot to hidzacker wannes daghes lofen wolden. dat fcolde Her hince vi fine eruen 5 
vus vii vfen eruen vore weten laten up de tith alfo des hertoghen breue fpreket de he dar up heft. Des 
hebbe we hern Hince vii linen eruen. vi Hern walmode kinde vii finen rechten eruen antruwen louet mit 
víen borghen de hir na ftat. were. dat hertoghe rodolf dat ílot lofen wolde vi fine eruen. vn Her hince 
vi Bine eruen vn Her waímod vi fine eruen. vns vi vfe eruen dat vore weten leten alfo hir uor fcreuen 
is. vü fe vns vfi vfen eruen wedder gheuen driddehalf hundert mark lodeghes fulueres. fo [colde we vi 10 
vfe eruen. hern hincen vü Hern wafmode vi eren rechten eruen den [eluen driddendel def flotes mit dem 
Íeten dele der gulde wedder andworden vnbeworen. were ok dat her hince vn her waímod ftoruen. fo 
íclde we hern Hincen del andworden. hern lofere. Hern hincen van vrekleue. vi hern Tilen van warm- 
forpe. Worde ok. def nicht en [che er deífer lofinghe dat ílot vorloren. fo fcolde we vü vfe eruen. vi 
Her hince vü her wafmod vü ere eruen. mit deme de dat (lot wnne nicht vreden noch fönen. we en 15 
kreghen mit famender hulpe dat (lot wedder. al defe dingh hebbe we mit víen borghen mit famder hant. 
hern hincen vii hern wafmode louet antruwen ítede vr vaít to holdende. vnfe borghen fin. fegheband van 
wittorpe. werner grote. gheuehart van dem berghe. werner van medinghe. Jordan van dem Campe de 
linghe. paridam van dem knefbeke. vnde werner van boldenfele, riddere. vi Hilmer van odem knecht In 
en orkunde. hebbe we vfe inghefeghele mit vier borghen inghefeghele to deílem breue henghet laten. Na 20 
godes bort Dufent Jar Dre Hundert Jar. In deme Neghen vn Twintegheften Jare. In vfer vrowen daghe 


to wortmillen. 


164, Ritter Hinze von Warmstorf begiebt sich in den Dienst der jungen Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 

schweig und Lüneburg und verpfändet ihnen den dritten Theil des Schlosses Hitzacker. — 1329, den 

15. August. . IL 25 

Ik Hinze van warmítorpe Riddere. be kenne openbare in deílem Breue. de befeghelet is mit mineme 
Inghefegele dat ich bin ghe varen In der Edelen voríten denelt. Otten. vnde Wilhelmes Juncheren van 
Brunf& vnde van Luneborch. Alfo. dat. fe feüllet my vor deghedinghen lik anderen eren mannen. vnde 
feullet ouer my minne vi rechtes woldich wefen. ok hebbe ik den fuluen vorften vnde eren rechten eruen 
ghe (ad den driddendel des flotes to hydzacker vor driddehalfhundert mark lodeghes fuluers, des gheldes 30 
feüllet fe noch gheuen my. vnde minen rechten eruen. hundert lodeghe mark to allermanne valten. de nu 
negheft to komende is. wan fe de hundert mark be red hebbet. fo [cholen fe hebben den feften deel aller- 
leye gulde de to deme fuluen flote hóred. ok en [cal ik vnde mine eruen dit (lot nicht lofen. Auer wolde 
myn here hertoghe Rodolf van faífen eder fine eruen dit ílot lofen. dat fcolde ik vnde mine eruen. delle 
vorften van Luneborch eder ere eruen vore weten laten. vppe de tith alfe mines heren breue van Saflen 35 
lpreket de he my vp dat flot ghe gheuen heft. worde ok des nicht en fche. er deífer lofinghe dit flot vor 
loren fo feolde we. vnde delle vorften van Luneborch des de it wnne vyend werden. vnde vs mit eme noch 
vreden noch fonen we en kreghen mit famder hülpe. dit flot weder. Alle deffe dingh hebbe ik mit heren. 
walmode kinde mineme borghen. den Suluen voríten in truwen ghe louet ganz vnde ftede en vnde eren 
eruen to holdene Ik ok Walmod kind riddere be kenne dat ik den fuluen voríten vor heren hinzen hebbe 40 
loued an truwen dat he vnde (ine eruen fcülle en vnde eren eruen alle deífe dingh. ganz vnde ftede holden. 
des is myn Inghefegel mit heren hinzen Inghefegele to deífem Breue henghed. Dit is ghe [chen na godes 
bord dritteynhundert Jar in deme neghen vnde twintegelten Jare to vfer wrouen daghe to wortmilfen. 


165. Graf Hermann von Everstein begiebt sich in den Dienst der Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg und verpflichtet sich, die Hälfte des mit ihrer Hülfe bei Ohsen gebaueten Schlosses 45 
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„Leuwenwerder“ ihnen über sechs Jahr gegen Erstattung der Baukosten zu (überlassen. — 1329, den 24 
August. K. 0. 
We herman van godes gnade. Greue van Euerlten Bekennet Openbare, vii betughet in Deífeme breue 
Dat we ghe varen Sin in der Edelen voríten Deneft, hertoghen Otten wi hertoghen wilhelmes van Bruuf- 
& wich vi van luneborch, vnde Scolet dar inne bliuen vfe leue Daghe, we hebbet ghe buwet mit helpe der 
feluen voríten en hus dat het leuwenwerdere Dat lit bi Ofen, Dar [cole we an verbuwen. T we hundert 
lodeghe mark, Dat Selue hus fcole we vi vfe eruen hebben vnde be fitten de neghefteri Ses Jar vi 
woldich wefen, vnde we Scolet It Openen den vor be nomden voríten, to allen tiden an eren nóden wan 
Se dat van vs efchet Eder eíchen latet, wanne Se auer na dellen Ses Jaren eder ere Eruem vs Eder 
10 vfe eruen Dat eyn Jar vore weten latet. So fcollet Se vs ghelden Twehundert lodeghe mark de we in 
deme hufe vore ver buwet vii de koft de we en redilken rekenen moghet de ere lude ver dan hebbet do 
Se vs hulpen buwen dit vore nomde hus, So [culle we En antworden de enen helfte deífes hufes vrj vi 
vnbeworen vii de anderen helfte Seulle we be holden vi vor eghen vrigeliken be Sitten. vi we Scollet 
En, vü Se vs dón ene rechte borchhóde, Dit loue we in truwen en to holdende in deffeme breue he 
15 Seghelet mit vfem Inghefeghele. vü Is ghe Schen. na godes bort Dritteynhundert Jar, in Deme neghener- 
twinteghelten Jare. In Sinte Bartolomeus daghe. 


466. Graf Otto von Everstein, Domherr zu Hildesheim, gelobt, den von seinem Bruder, Grafen Hermann, mit 
den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg tiber das Schloss „Leuwenwerder“ bei 
Ohsen geschlossenen Vertrag zu halten. — 1329, den 24. August. jud 


20 Van Godes gnaden we Otte Greue van Euerltene ví domhere to Hildenfem Bekennet Openbare in 
defme Breue de befegelt is mid víem Inghefeghele dat we hebbet ghelouet entruwen vi Louet andelme 
Breue den Erfamen vorften Hertoghen Otten vi Hertoghen Wilhelme van Brunfw vü van Luneborch ví 
Eren rechten Eruen dat we fcullet holden mede alle de ftucke de vfe Broder Herman Greue van Eueriten 
mid den vorfproken voríten Otte vi wilhelme vmme dat hus to Leuwenwerdere dat by Ofen Licht ghe 

25 deghedinghet heft dar fe fine openen breue vp hebbet vi de ftucke nicht breken Dit is ghefcen Na gode: 
Bord dritteynhundert Jar in deme Neghenentwintegelten Jare In funte Bartolomeus daghe. 


467. Bischof Ludwig von Minden belehnt seine Brüder, die jungen Herzóge Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg, mit drei Höfen und dem Zehnten zu Hoppenstedt. — 1329, den 27. August. ° KO. 


Coram vniueríis prefencia vifuris uel audituris. Nos. ludowicus. Dei gracia. Myndeníis ecclefie epifcopus 
30 recognofcimus et lucide proteftamur. quod tres. Curias. et Decimam. in hoppenítede quas illi De. mandelo. 
qui ipfas a nobis in feudo tenuerunt. nunc nobis libere relignarunt. illuftribus principibus. Domicellis. Ot 
et wilh. Ducibus in luneborch et brunfw fratribus noftris dilectis in feudum contulimus et conferimus per 
prefentes. In Cuius noftre Collacionis teftimonium Secretum noftrum prefentibus eít appenfum, Datum 
anno Dominj M. CÓC. XXIX. in die beati ruffi martiris. 
35 Gedruckt in Scheidt's Anmerkungen pag. 483. 


468. Graf Adolf von Schauenburg resignirt dem Bischofe Ludwig von Minden zu Gunsten des Bruders desselben, 
des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, den halben Zehten zu Grindau. — (1329.) I 


Venerabili in Chrifto patri ac domino domino Lud. Mindenlis ecclefie epifcopo. A. dei gracia Comes in 

Schowenborgh. Sincerum affectum in omnibus obfequendi. ^ Reuerencie veltre dimidietatem decime in 

40 Grindowe relignamus per prefentes dummodo Inclito principi fratri vetro. Ot duci de luneborg iuíto pheoda- 
cionis tytulo conferatis. Datum winfen noftro fub Secreto. 
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4609. Bischof Nicolaus von Verden bescheinigt, von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
600 Mark empfangen zu haben. — 1329, den 30. September. K. 0. 
Nos Nicolaus dej gracia epifcopus Verdenlis, Recognofcimus publice in hiis fcriptis quod Spectabilis ac 
jllatris princeps, Otto Domicellus de Bruns et luneborch de illa pecunia in qua nobis tenetur fexcentas 
marcas luneborgenfium denariorum nobis foluit in pecunia numerata, de quibus fexcentis marcis ipfum pre- 5 
entibus liberum dimittimus et folutum, Datum Anno dominj M. CÓC. XXIX. in Craftino fanctj Michahelis 
fab noftro Sigillo. 


470. Knappe Hermann von Mandelsloh verschreibt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg alle seine jetzigen und künftigen Güter, — 1329, den 16. October. K. 0. 


Ich Herman van mandesle knet be kenne in deffeme opene Breue Alle den de en horen vnde fen Dat 10 
ich den edelen voríten Hertoghen Otten vi Hertoghen Wilhelme van Brunefw vn van luneb hebbe ghe 
gheuen al min ghut na mineme dode dat ich rede hebbe vi noch winnen mach vnde hebbet bi mineme 
leuende vnder fe ghe lech Dor eyne be tughinghe So hebbe ich min in gheseghel an deflen bref ghe hench 
Dit is ghe fcen na goddes Bort dufent iar dre hundert iar in deme neghen vi twintegheíten iare in deme 
hilghen daghe (inte gallen des abbedes. 15 


1l Herzog Heinrich von Braunschweig, Domherr zu Hildesheim, verspricht dem Bischofe Otto von Hildesheim 
und dem Stifte Schutz und Hülfe, erhält von dem Bischofe das Schloss Wohldenberg*) und das Amt Söhlde 
mit der Erlaubniss, von dem Schlosse seinem Bruder, dem Herzoge Otto von Braunschweig, Hülfe zu leisten. 
— 1329, den 1. November. EK. 0. 


Van goddes gnaden we Hertoghe Henric van Brunefwie domhere to Hilden. dot witlic alle den de 20 
diffen bref Sen eder Horen. dat. vnle, erfame uader. bifeop otto van Hilden. mit os ghe deghedinget heft. 


*) Frühere Urkunden über Schloss Wohldenberg und mit ihnen in einigem Zusammenhange stehende Urkunden über die Schlósser 
Poppenburg und Liebenburg sind folgende: 


L Bischof Conrad von Hildesheim belehnt den Grafen Hermann von Woldenberg mit den ihm helmgefallenen Lehnen des 

Lüdeger von dem Werder, das Schloss Poppenburg und einige andere Güter ausgenommen. — 1227, den 16. August. K. 9. 25 

Conradus dei gratia Hildenfemenfis epifcopus per prelens fcriptum Notum facimus Chrifti fidelibus vniuerfis, quod nos bona que 
felieis memorie Ludegherus comef de infula de manu noftra tenebat in feodo. conceffimus comiti Hermanno de Waldenberch ficut de 
iure potuimus concedere excepto caftro poppenborch in quo nullum ius aut feodum recognouimus comiti ludeghero. nec reeognofeimus 
miti hermanno. Et excepto iure quod lifgedinge dicitur. quod recognofeimus vidue dicti comitif ludegheri, Et exceptis decimif 
»ualium fuper dalenbufen et iuxta Waldenberch. quas dedimus ecclefie noftre. et earum vfum Conrado prepofito montis fancti mau- 30 
"ij concefTimus diebus uite lue. Et excepta portione illius feodi comitis Bernardi de [peighelberch. quam fimiliter idem prepofitus 
«net a nobis in feodo ad uitam fuam. Et pro hoc feodo fpecialiter iurauit dietus comes hermannus et promifit quod erit deinceps 
lzius fiue liber homo nofter et füecefTorum noftrorum. et quod alTiftet nobis et fuccefforibus noftris qui fuerint pro tempore. contra 
"nnem hominem excepto Imperio, Et quod nunquam nobis nec fuecelToribus noftris dedicet hane feruitij et fidelitatis fecuritatem. 
fi adeo male a nobis uel fuecefforibus noftris tractetur, quod merito eam feruare non debeat neque poffit. et hoc coram Capitulo 35 
"allis et minifterialibus ecclefie noftre fecerit manifeftum. et de hoc emendationem aliquam non poffit optinere. Et hoc idem facramen- 
um preftabit frater fuus comef heinricus, Et quicunque eorum filius uel filij benefitium memoratum habere debuerit, illud aliter non 
habebit uel habebunt. nifi eandem nobis et noftris fuccefforibus fecerint fecuritatem. Obeunte prepofito fupra dicto. partem (upra 
"emoratam feodi comitis bernardi. quam idem bernardus nunc tenet. ab ipfo. tenebitur recipere a comitibus fepe dictis. Huius rei 
telles funt. Conradus maior decanus. Conradus fancti mauritii prepofitus. Hugo lancte crucis prepofitus hildenfemenfis. Johannes 40 
márus, Rodolphus de ftitereburch. prepofiti. magifter conradus. heinricus de tolfem, henricus canonieus fancte crucis. Magifter Ri- 
chardus fancti Andree cononicus. cappellani noftri. laici uero Thiderieus de canthelfem. Siffridus de borfem. Conradus marfcalcus. 
ledolfas camerarius. hugo de holthufen.: Andreas de felede. et filius eius luppoldus. Steppe de mandere. Ambrofius de herre. Dhetma- 
ras de Eluede et theghenardus. Johannes de leuenítede. Richardus de domo. Nicholaus de Wagenige. Sighehardus dapifer. Hermannus 
de Weftenem. Burchardus de lengede. Thidericus de Wolmote. luppoldus de veteri foro. ludolfus de cramme. Olricus de bernigerorht. 4& 
Volemarus de foro. bertoldus et arnoldus de holle. Bertoldus de ybernei. ludolfus et Godefcaleus de hadenítede. et alij quam plures. 
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dat we fin helpere feolen wefen. ene. vü Sin Stichte vor to deghedinghende. wor he des bedarf. mit guden 
truwen. He heft oc ghedeghedinget mit os. Were dat we orloghen fcolden. vor ene vii uor dat füchte, 





Ad maiorem igitur huius rei euidentiam prefentem cartam conferibi fecimus. et figilli noftri munimine roborari. Actum anno domini, 
Millefimo. CC. XXVIL fequenti die affumptionis beate uirginis Pontificatus noftri anno. VIII. Ego hermannus comef de Woldes- 

5 berch omnia que in hoe feripto continentur vera elfe recognofcens. figillum commune meum et fratris mei. comitis heinrici huie 
carte apponi feci ad robur firmamenti et in te(timonium ueritatis, Amen, 


2. Hermann Bock von Nordholz gestattet dem Bischofe Siegfried von Hildesheim die Wiedereinlösung des ihm verpfändeten Schlosses 
Poppenburg nur unter der Bedingung, dass zugleich das ihm verpfändete Dorf Mahlerten und Hufen zu Burgstemmen ihm 
wieder abgekauft werden. — 1290, den 12. Januar. E 0. 
10 Nos Hermannuí Bock dictus de nordholte prefentibus recognofcimuf publice proteftando quod bona videlicet villam Maleretes 
et villicationem jbidem cum decima et omnibus Litonibus cum teolonio et foro, et omni jure et vtilitate. ficut dominuf nofter 8ifri 
dus hildenfemenfis ecclefie Epifcopus ad vlus fuof habuit. et octo Manfos jn borchftemne cum areif et omnibus attinentijf et fructi- 
bus jnde provenientibus nobif ab eodem domino noftro Epifcopo preftita et collata. jure feodi nof aut noftri herede eidem domino 
Epifcopo aut fuccelfori jpfius aut capitulo pro ducenti marci puri argenti. hildenfemenfif ponderil et valorif. jnfra feftum Waburgif 
15 et pentecoftel lemper quolibet anno ad reemenda Dabimus de noftra Speciali benivolentia et fauore Si vero. predictus Epifcopus aut 
fwus fucceffor. aut capitulum caftrum poppenburg nobis et noftrif amicif jn pignore obligatum. redimere voluerint, jam dictum 
caftrum non poffunt nec debent redimere nifi lupra dieta bona. cum jpfius caftri redemptione reemantur. a dicto epifcopo uel fo» 
fuccelfori aut a capitulo pro Ducentif marci füperiuf prenotatis. Teftef huiuf Rei. funt Arnoldus Decanuf, Wlraduf Montif prepof- 
tuf. Jobannef cellerarius. Bernardus de Meynerfem Sifridus de blankenburg. canonici hildenfemenfes. Johannef de Adenoyes. Ekbertus 
20 kamerarius. Ludoldus de Efkerete. Erneftus pincerna. Ludolfuf camerarius. Milites et alii quam plures, Acta et data funt hec pop 
penburg. Anno domini M CC LXXXX pridie Idus Jai. 


3. Graf Heinrich von Woldenberg, Sohn des Grafen Burchard, weiset an den Grafen Heinrich von Woldenberg, Sohn des Grafen 

Heinrich, zur Empfangnahme der Lehne und zur Huldigung seine Vasallen, die er mit demselben und dessen Bruder Herman 

und die er in Gemeinschaft mit den übrigen Grafen von Woldenberg belehnt hat. — 1293. [a 

25 Nos Heynr quondam filius dominj Burchardj Comitis de Woldenberg. proteftamur et recognofeimus publice per prefentes, quod 

homines fiue vafallos noftros, quos communiter cum aliis de Woldenberg, et quos cum patruis noftris. domino Heynr et domino Her 

manno. quondam filiis, domini Heynrici pie recordacionis comitis de Woldenberg, infeodauimus, pro huiufmodj bonis et homagio 

deinceps, ad eundem dominum Heynf nunc Comitem de Woldenberg patruum noftrum dilectum, remittimus et ab co ex parte noltra 

dictorum bonorum infeodationem vlterius recipient, et in Hoc ipfius gratiam folummodo expectabunt, In huius rei teftimonium pe 
80 fentem literam inde conferiptam figillo noftro munitam prefato noftro patruo dedimus ad cautelam. Datum Anno dominj M. cC. XC. rii 


4. Ritter Albrecht Bock gestattet dem Bischofe Siegfried von Hildesheim, von ihm das Schloss Poppenburg wieder einzulösen.— 

1299, den 24. Februar. EU 

Nos albertus miles dietuf bock prefentibuf recognofeimuf et publice peoteftumur quod nos et noftri veri heredes caftrum Poper- 

borch quod nobis venerabilis dominu( nofter epifcopus et capitulum ecclefie Hilden pro quadringentif et feptuaginta feptem mari 

85 examinatif obligarunt fine omni contradictione pro eadem pecunia domino noftro epifcopo vel capitulo prememorato [i ipfum quoi 

abfit mori contigerit ad redimendum dabimus prout in litterif quaf nobif de obligacione eiufdem caftri dederunt pleniuf continetur, 

ea videlicet condicione quod quandocunque predicti domini noftri videlicet epifcopus vel capitulum, fi epifeopus non fuerit, redem- 

peionem eiufdem caftri in fefto purifieacionis domine noftre nobif vel noftrif heredibus indixerint ex tunc in fefto penthecoftes proximo 

dictum caftrum pro memorata pecunia ipfif folutum et liberum dimittemuf, Cauebimus eciam ne dicto domino noftro epifcopo vel 

40 capitulo ecclefie hilden de dicto caftro aliquod dampnum vel incomodum inferatur, quod fi per negligenciam factum fuerit Hoc cum 

a dietif dominif pro hoc moniti fuerimuf retractabimuf fecundum quod probif uirif virif videbitur expedire, et nobif fieri debet fimi- 
liter ab eifdem, Datum anno domini M, c6, xé, IX, in die beati Mathie apoftoli. 

5. Diedrich von Selde bedingt, dass Bischof Siegfried von Hildesheim von ihm das Schloss Wohldenberg nicht ohne die Güter zu 

Haverlah wieder einlöse. — 1300, den IL März. L0 

45 Ego Thiderieus de Selde recognofeo prefentibus et proteftor quod honorabilis dominus Siff Epifcopus Hildenfemenfis michi et 

meis heredibus affignauit et demonftrauit in bonis fuis. videlicet. quatuor manlis et duabus arcis in Hauerla fitis. tredecim marcas 

examinatas. de fui Capituli beneplacito et confenfu. Hoc addito. quod fi me de caftro fuo Woldenberge dimittere uoluerit. uel ego ab 

ipfo recedere decreuerim, ex tunc michi aut meis heredibus tredecim marce examinate per eum aut fuum fucceíTorem perfoluentur. 

Quibus perfolutis. dicta bona ad prefatum dominum Epifcopum uel fuum fucceíTorem libere reuertentur. Quia per me figillum non 

50 habeo. figillum domini Thiderici de Gadenftede militis. generi mei dilecti in fignum huius rei prefentibus eft appenfum. Datum 

anno domini M. CCC. in vigilia beati Gregorii pape. 
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So wel he dat mit os alfo maken. dat we weten wor af we de koft draghen fcolen. vn ane fcaden bliuen. 
He heft oc dor leue. vi dor wruntícap. os antwordet vi beuölen. Sin. vin des (tichtes Hus. woldenberge. 


6. Bischof Heinrich von Hildesheim verpfändet zum Zweck des Ankaufes Bockenem's und des Zehnten zu Harsum dem Domprobste 
Otto von dem Berge auf Lebenszeit das Schloss Wohldenberg und trifft Bestimmungen über das von den Vögten der Schlösser 
Liebenberg und Wohldenberg gemeinsam zu haltende Gericht und Goding zu Ringelheim. — 1313. K.0. 5 
We Henrie, van goddef gnaden bifchop to Hilden, bekennet in defTeme breue, dat we vnfe Huf to woldenberch, mit willen vn 

volborde vnfes Capeteles, hebbet gelaten proueft Otten van deme berghe to Hilden, to fineme liue, vn alle dat dar to hort, mit foge- 
daneme rechte, alfo we dat hadden, vor driddehalf hundert mark, lodegef filucres, Hilden wichte vü witte, der twehundert mark fin 
gekart an bokenem, do we dat koften, vn veftich mark an de lofe def tegeden to Hardeffem, An deme vorfereuenen huf, mach he 
vorbuwen hundert mark lodegef filueres. Were ok dat def gudef, dat to deme huf horet, vorkoft oder vorfat were, dat mach he 10 
entwerren, wo he dat entworre, dat fcole we eme weder keren. We latet eme ok, vere vii twintich ftucke foltes, alle iar to vepftede, 

to alío danen tiden, alfo me dat of pleget to geuene. De voget to der Leueaborch, vn de voget to woldenberg, feolen fement fitten 
dat richte vi dat godinch to Ringelem, were dat broke feude van den, de to der leuenborch horden, den broke fcalmen beteren 
deme vogede to der Leuenborch, Scude broke van den de to woldenberch horden, den broke fcalmen beteren deme vogede to woldenberch, 
Sende ok broke van vtluden, den broke fcalmen beyden vogeden like beteren, We vn vnfe, en fcolen ok deme vorfereuenen prouefte, 15 
vii den borchmannen to woldenberch, vii den finen, neyn vnrecht don, alfo en fcal de proueft vri fine, os vn vnfen neyn vnrecht don, Seude 

dat welkerme vnfer def not were, và dar vmme manede, darna binnen den neyften vere wekenen, fealmen deme don dar vmme, minne 
oder recht. we enfcolen ok den vorbenomeden proueft, nicht engen, oder hinderen, an gude oder an luden, de to woldenberch horen, 
wor dat gud ligghe, oder lude wonen. Were ok, dat def vorbenomeden proueftef to kort worde, fo fcolde we oder vnfe nakomlinghe, 
oder vnfe Capetel, icht neyn bifchop en were, dat vorfereuene hus entwerren, vor driddehalfhundert mark lodegef filueres, vn vor 20 
half dat he dar an vorbuwet hedde, vin wat he vor gud geuen hedde dat to deme Hus horde, dat he entworen hedde, van hern Con- 
nde deme Domprouefte, vii hern Hermanne deme Domdekene, to Hilden, vn van den he dat beuelet, in deme neyften iare dar na, 
wilke tit we wolden, en dede we def nicht, fo Mochten fe dat vorbenomede Huf fetten, vor driddehalf hundert mark de vorbenomet 
fin, vü vor de helfte def filueres, dat proueft Otto dar an vorbuwet hedde, vr vor dat filuer dar he gud mede hedde entworen, dat 

to woldenberch horde, alfo gedane wife, weme fe dat Hus fetten, de fcal def os eruelegen, wanne we, oder vníe nakomlinghe, oder 25 
vnfe Capetel, icht neyn bifchop en were, en leten vorweten to emme pafchen, to deme neyften pafchen darna, fcolde we eme [in 
fluer genen. wi wanne dat gefchen were, fo fealmen os antworden, vnfe hus, ane ienigerleye toch. Ok feal de Domproueft, vi de 
domdeken, v5 de, den dat Huf beuolen wert, Hundert mark lodigef filueres, van deme vorbenomeden filuere, geuen vnfeme Capetele, 

ro dat ander keren, dar proueft Otto dat befehedet. Worde ok dat Huf binnen deffer tit, vorlorn, def mit goddef helpe, nicht wefen 

en feal, fo fcolde we, và vnfe nakomlinghe, deme vorfprokenen prouefte helpich wefen, wente of vnfe Huf, vü eme fin filuer, weder 30 
worde, binnen der tit feolde he ok de gulde, vi de nut, de to deme Huf horet, beholden vi opboren, alfo langhe, wente eme fin 
fuer, weder worde. Deffe bref if gegheuen, vi mit vnfeme, va vnfes Capitelef inghefegele, befegelet, na goddef bort, Dufent vi 
drehundert iar, in Deme drittegeden iare. 


T. Bischof Heinrich von Hildesheim verpfándet seinem Oheime, dem Domprobste Otto von Woldenberg, auf Lebenszeit das Schloss 
Liebenburg mit den von demselben eingelósten, früher von dem Bischofe Siegfried verpfándeten Gütern zu Othfresen, Uppen 35 
und Achtum. — 1317, den 5. Juni. K. 0. 
Nos Henricus Dej gracia Hildenfemenfis Ecclefie Epifcopus, prefentibus proteftamur. quod, cum Redditus et prouentus, ad 
caftrum. noftrum leuenborch, Spectantes, adeo effent tenues, quod aduocatus nofter, cum familia, Sibj, pro terre, et jurium noftrorum, 
defenfione, neceffaria, non poffet de eis congrue Buftentari. Honorabilis vir, dominus Otto de woldenberghe, Ecelefie noftre prepofitus, 
patruus nofter dilectus. quem de bono noftro, Semper Sollicitum experimur, Bona, in Otfrediffem, in vpen, et in achtem, per venera- 40 
bilem predecefforem noftrum, dominum Siffridum, clare memorie Hildenfemenfis Ecclefie Epifcopum. dudum obligata. Trecentis et 
quinquaginta, puri argenti, marcis, a nobili viro Henrico, in Bladem comite, expediuit, dictoque caftro addidit, et adiecit. Nos igitur, 
beneficencie eius, grata viciffitudine, occurrere cupientes. dictum caftrum cum omnibus Suis Redditibus et prouentibus, ac eciam cum 
bonis predictis, ipfi prepofito, vite Sue temporibus habendum, de noftri confen/u capituli affignauimus. et prefentibus affignamus Si 
ter idem prepofitus jn vita Bua, dietum Caftrum deferere voluerit. nos, Bucceffores noftri, aut capitulum noftrum, vacante Sede Tre- 45 
centas et quinquaginta marcas predictas, ac Centum marcas, circa edificia ipfius caftri, erogandas, jnfra, dimidium annum poftquam 
ab ipfo requifiti fuerimus, Reddere debebimus expedite, et Si in reftitucione dicte pecunie defecerimus. vel fortaffe fuerimus negli- 
gentes, Idem prepofitus, dictum caftrum, cum omnibus bonis prefatis. alij vel alijs pro Trecentis et quinquaginta marcis, ac etiam 
pro pecunia, circa edificia, erogata, que centum marcas excedere non debebit, obligandj, habebit liberam poteftatem. et Nos, Succef- 
fores noftri, uel capitulum, vacante Bede, jlli uel illis, quibus idem caftrum obligatum fuerit. literas Sigillatas dabimus, Secundum 50 
tenorem et valorem prefencium literarum Cauto tamen. quod nos, Succeílores noftri, aut Capitulum vacante Sede. pollimus Sepe 
dietum caftrum, eum bonis preferiptis, pro dicta pecunia rehabere. Preterea, Bi, quod abfit, idem caftrum medio tempore expugnatum 
. 32* 


mit alleme rechte. alfo et fin, vi des füchtes is. Vnde dar to fin amecht to Solede. mit alleme rechte 
alfo he et ghe hat heft. went herto, Dit vorbenomde hus vi gut, fcole we beholden fine leuedaghe. na 
fineme dode fcal et wefen ledich des ftichtes. ane tueyhundert mark. de fcole we dar an beholden. de os 
ghe gheuen heft. vnfe vorbenomde Herre bifcop otto. Wanne oc lin to kort wert. So fcole we dat hus 
5 antworden. Hern jane van oberghe. Hern afchwine vamme ítenberge. Hern befeken van Rottinge. der drier 
emme. welk ereme we willet. to des capeteles Hant. welkereme we dat hus antwordet. de [cal et holden 
en iar. binnen deme jare [cal men gheuen tueyhundert mark lodiges filueres. En dedeme des nicht. [o 
fcal men os dat hus weder antworden. vi fcolen et holden alfo langhe. wente dat men os. tueyhundert 
marc antwordede. to Hilden eder to brunefwie. Were dat diffe vorbenomden Riddere af ghingen al dre. 
10 So [cole we der borchman enne de uppe dem hus to woldenberghe wonet. keyfen in der riddere (tede. 
welk eren we willet. de fcal alle diffe dingh. holden. de den Ridderen vore Screuen fin. Ghinge we oc af. 
er vnfeme vorbenomden Herren bifcop otten eder worde we bifcop in emme anderen ftichte. weme we de 
tueyhundert mark befcedet. deme fcal men fe gheuen. dar [cal de voreftan. deme dat hus antwordet wert. 
vi dar mede fcal dat hus ledeghet werden. Werde we felue endrechtich bifeop to Hilden. fo Seal dat 
15 ghelt quid fin. Oc. en fcole we uan deme hus nemende helpen orleghen. ane Rad. vnfes Herren bifcop 
otten. wenne vnfeme broder. Hertoghen otten van DBrunefwic. mote we wol helpen orleghen. wor he wel 
ane uppe dat ftichte. dorch weder helpe. vi Rad. der we os an eme vor modet alle daghe. Wene we « 
fettet. to voghede. to woldenberge. de Scal vnfeme Herren bifcop Sueren. vnde louen. dat he dat hus holde 
vh antworde. wan des Thyd Si. alfo hir vore befcreuen. is. In liker wife fcolen oc Sueren vn huldeghen. 
90 de borchman. Alfo dicke alfo de voghet wandelet wert. eder jenich borchman. fcalmen dene ed. vornyen. 
We hebbet oc ghelouet. antruwen. vii louet in diffeme breue. vnfeme herren bifcop Otten. deme domprouelte. 
deme domdekene. vt vnfeme capetele. vii to des ftichtes hand. hern jane van oberghe. hern afchwine 


fuerit Nos, uel noftri SuccelTores, ipfum prepofitum, ad recuperationem dictj caftrj juuabimus. et ipfe nos juuabit. et Si minime ipfum 
caftrum recuperare pollemus, jdem tamen prepofitus, bona et redditus, ad caftrum Spectantes, optinebit, et Si preferiptum argentum 

25 rehabere voluerit, procedet, quemadmodum de caftro antea eft preferiptum. Bi eciam prepofitus caftrum ante dictum, in finem vite 
Bue retinuerit. nos, Succelfores noftri, aut capitulum vacante Bede. a teftamentarijs, dictj prepofiti, quibus Hoc Bpecialiter commiferit. 
caftrum et bona predicta, expedire poterimus pró pecunia memorata. Dum tamen Hoc eis ante ad dimidium annum, fuerit intimatum. 
Bimili etiam modo, ipfi nobis intimabunt Si caftrum dimittere, et Suum voluerint pecuniam rehabere. et Si in Solutione prefste 
pecunie defecerimus. procedetur prout Superius eft expreffum. Si eciam idem prepofitus. bona ad prefatum caftrum Spectantia, obli 

30 gata, deobligauerit, vel Bi ad dictum caftrum, bona de nouo comparauerit, de noftro, aut Ruccefforum noftrorum, Seu capitali, 
vacante Sede, confenfu, et beneplacito, quiequid Bic expenderit, ei Reddetur integraliter, cum Summa pecunie, ante dieta Predietum 
etiam caftrum, in omnj noftra neceffitate, nobis et Succefforibus noftris, patens et liberum erit caftrum — preterea, dicto prepofito, in 
omnj neceffitate, ratione dictj caftri, aut bonorum Seu jurium eius, Sibj jneumbente. nos, uel noftri Succeffores, fideliter aftabimas. 
et ipfum ac Suos, tueri atque defendere debebimus, non aliter, quam Si prefatum caftrum. per nos, in polTeffione noftra, libere tene- 

85 remus, et id faciemus, quando et quotiens, Super eo fuerimus requifiti, Super quibus ne dubium oriatur. et ut premiffa, jnuiolabiliter 
obferuentur. prefentem literam, inde conferiptam. et Sigillis, noftro Scilicet, et capituli noftri, Sigillatam, eidem domino prepolito, 
dedimus, in premifforum teftimoninm et cautelam. Datum Anno dominj M CCC XVIÍ. Nonas Junii. 


8. Ritter Basilius von Rössing gelobt, sein Burglehn, nämlich den früheren Hof des Wedekinds von Garszenbüttel auf dem Schlosse 
Liebenburg, das Allode zu Othfresen und den Rodezehnten auf dem ,Kanstein" dem Bischofe Otto von Hildesheim zu resign 
40 ren. — 1322, den 24. Februar. E0. 
Ego bafilius de Rottinghe. miles. recognofco. quod. venerabili domino meo. domino Ottonj. Hildenfemenfis Ecclefie Epifcopo. 
curiam. quondam domini wedekindi de garflebutle. militis. fitam in caftro Leuenborch. Necnon bona. videlicet allodium in otfre- 
diffen. cum omni iure, et vtilitatibus fuis ac pertinentijs. vniuerfis. et decimam noualium. in loco. qui vppe deme kanftene dicitur, 
michi. per eundem dominum meum. jure caftrenfi. quod borohlen. wlgariter dicitur. alfignata. remittere debeo. quandocunque. a me 
45 id requifierit. et ad hoc. me obligo. per prefentes. Bed. fi ipfe. a me. curiam et bona huiufmodi. minime reuocarit. ea. vite mee 
temporibus. poffidebo. Poft obitum vero meum eadem curia. cum bonis eifdem. cum omni iure et vtilitatibus fingulis. ad dominum 
meum. Epifcopum Hildenfemenfem. qui pro tempore fuerit. aut capitulum. fede vacante. fine omni difficultate. libere reuertentur. j? 
quorum euidentiam. figillum meum appofui. huic feripto. Datum anno domini. M. cóc. xxii. jn die cinerum. 


253. — 
vamme ftenberge. vi hern befeken van Rottinge. den Ridderem. diffe vorbefcreuenen deghedinge. ganzliken 
to holdende. To orkunde alle differ dingh. hebbe diffen bref ghetekenet mit vnfeme Inghefeghele. Na 
goddes Bord. dufent. drehundert. jar. In neghenentwintigheften Jare In aller godes hylghen daghe. 


472, Herzog Ernst von Braunschweig, Domherr zu Halberstadt und Hildesheim, verbürgt sich für seinen Bruder 
Heinrich, Domherrn zu Hildesheim, wegen des von demselben mit dem Bischofe Otto von Hildesheim über 5 
das Schloss Wohldenberg errichteten Vertrages. —- 1329, den 6. November. K. 0, 


Van der gnade godes we Erneft broder Hertogen Otten tho Bruü dom here der ftichte to Halb vnd 
to Hilden bekennet in diffem Jegenwordigen breue dat we hebben gelouet en truwen, vnd louen en truwen 
in dilfem breue dem Erbaren heren, Bifcop Otten to hilden dem dom prouelte, dem dekene dem Scolmeftere 
vnd dem Capitele tho Hilden hern Jane van Oberge hern Allewine van deme Stenberge hern Befeken van 10 
Rottinge den Ridderen, Dat vnfe leue broder hertoge Hinr dom here to hildeü Scal ganz vnd Stede halden 
ale dat he gedegedinget hat mit dem vorbenomeden heren, bifcop Otten, vmme dat hus tho woldenberg, 
des he Sinen bref hat To ener bewilinge difler vorbefereuenen ding hebbe we diílen bref gegeben, befe- 
gelet mit vnfem Ingefegele dilfe bref ift gegeuen na godes bort Dritteynhundert Jar in dem negen vntwin- 
tegeftem Jare des neylten mandages vor Sente Martines dage des heyligen Bifcopes. 15 


413. Herzog Heinrich von Braunschweig, Domherr zu Hildesheim, befiehlt mit dem Bischofe Otto von Hildesheim 
den Burgmännern des Schlosses Wohldenberg, die Bestimmungen des zwischen ihnen beiden über das Schloss 
errichteten Vertrages zu befolgen. — 1329, den 13. November. K. 0. 


Van goddes gnaden we Hertoghe Henrik van brunfwich, domhere t$ Hildenfem be kennet in deffeme 
breue dat vnfe here bifcop Otte van Hildenfem vnde we. hebbet ghe heten vnde hetet in deífeme breue, 20 
de borchman t5 woldenberghe de dar nu Sint vnde de dar noch borchman werden. de os vnfe vorbenomede 
here bifeop Otte be volen heft. eft finer eder vnfer t$ kort wert. Eder eft we bifcop werdet in emme 
anderen Stichte, dat Se fek keren fcolen mit vnfeme voghede, vnde mit deme hus t$ woldenberghe an 
beren befeken van Rottinghen den riddere, to des Capitéles hant, dat hus t$ holdende na der deghedinghe 
wife alfo vnder vnfem vorbenomeden Heren bifcop Otten, vnde os ghe deghedinghet is. Worde auer heren 35 
befeken to kort. So wife we Se an heren afflewine van deme Steinberghe. na eme Heren jane van Oberghe. 
na eme an heren Ludolue boltefberghe. na eme an heren jane van goddenftede. yi. na deme an der borch- 
manne enne welkeren we willet eft we leuet. Eder welkeren Se kefen eft we dot fin. To orkunde gheue 
we en diffen bref ghe tekenet mit vnfeme inghefeghele. Na goddes bort Dritteynhundert Jar in deme 
negheden vnde twintegheften jare in Sente briccius daghe. 80 


474. Hugo von Ilsede, Vogt zu Wohldenberg, schwört, sich nach den Bestimmungen des zwischen dem Bischofe 
Otto von Hildesheim und dem Herzoge Heinrich von Braunschweig, Domherrn zu Hildesheim, über das 
Schloss Wohldenberg geschlossenen Vertrages richten zu wollen. — 1329, den 13. November. K. 0. 


Ec Hug van ylfede voghet t$ woldenberghe Scal vnde wille dat Hus t$ woldenberghe holden mit guden 
truwen. vii be waren mit alleme vlite, dat et deme Stichte nicht vnt vernet werde. wan oc min here 35 
hertoghe henrik dömhere t5 hildei. enen anderen voghet dar wel Setten. deme Scal ek des hufes nicht 
antworden hene hebbe erít ghe Sworen minem heren bifcop Otten, alfo ek nu Swere. Wanne auer min 
here bifcop Otte. eder hertoghe henrik, Steruet, eder wert min here Hertoghe Henrik bifcop in eneme 
anderen Stichte, So Scal ek dat hus antworden heren befeken van rottinghe, deme riddere. t$ des Capeteles 
hant Were dat her befeke dot were er et hir to queme. So Scal ek et antworden heren allewine van 40 
deme Steinberghe. were de nicht. heren jane van oberghe. were de dot. heren ludolue boltefberghe. were 
oc de dot. heren Jane van goddenítede. weren oc de alle dot. So fcal ek et antworden emme der borch- ' 
manne. welkeremme min here hertoghe henrik wel. eft he in liue is. eder welkern de borcktman dar to 
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kefen. eft he dot is. Diífe vorfcreuenen dingh wille ek ganzliken holden dat mek got alfo helpe. vü fine 
Hilghen. Ec hebbe oc et ghe louet an truwen, vnde loue et in diffeme breue minen vorbenomeden heren 
bifcop Otten. vi hertoghen henrike. deme Dömprouelfte. deme domdekene. deme prouefte van deme hilghen 
cruce. heren gunceline van berewinkele. to des capiteles hant. vii dar to den vorbenomeden ridderen. To 
5 orkunde mines louedes vi mines edes. hebbe ec dilfen bref ghe tekenet mit minem inghefeghele. Na 
goddes bort Dritteynhundert jar indeme negheden vntwintegheíten jare in fente briccies daghe. 


475. Herzog Magnus von Braunschweig verbürgt sich für seinen Bruder Heinrich, Domherrn zu Hildesheim, 
wegen des von demselben mit dem Bischofe Otto von Hildesheim über das Schloss Wohldenberg errichteten 
Vertrages 19. November 1329. (Ebenso Herzog Otto von Braunschweig l. November 1329.) XIL 


10 Van gnade godes We Magnus hertoge to brunfwig bekennet in deffeme ieghenwordigen breue dat we 
hebbet ghelouet an truwen vr louet an truwen in deíleme breue deme erbaren heren Biffchop Otten to 
hildenfem deme domproueíte deme dekene deme Scolemeítere vnde deme Capitele to hildenfem hern Jane 
von oberghe hern Afchwine von deme Steinberge vnde hern befeken van Rottingen ridderen. dat vfe leue 
broder hertoge henr domhere to hildenfem fchal Stede vii ghantz holden alle dat he ghedeghedinget heuet 

15 mit deme vorbei heren Bilfchop otten. vmme dat hus to woldenberge des he fine breue. vnde gheuen to 
eyner wilinge delfer dinge delfen breff befegelet mit vfem Ingefegele dat is ghefcheen na der bort godes 
dritteynhundert jar in deme neghen vnde twintigelten jare an der hilgen vruwen dage. (inte elfeben. 

Confimilem literam eiufdem tenoris dedit Otto dux brunfwiceníis. fub fuo Sigillo. fed alterius dat. 
dritteynhundert jar in deme neghen vnde twintigelten jare die omnium [anctorum. 


20 476, Ritter Sander von Wallmoden und sein Sohn Diedrich geloben, die Befestigung der Kemnade und des Hofes 
zu Gustedt auf Geheiss des Bischofs Otto von Hildesheim und des Herzogs Heinrich von Braunschweig m 
brechen, so dass daselbst nur ein schlichter von Gerten geflochtener Zaun um die Kemnade verbleibt — 
1330. K. 0. 

We, Sander van Walmode, riddere. Diderec van Walmode, Sone heren Sanderes, knecht bekennet, So 

25 wat her Pawenberch !) ander kemenade vii an deme houe to gultede, de vfes omes was, heren gherardes 
van guítede, ghe buwet, vi ghe veltenet heft. vi Seder an ghe buwet is, dat [cole we af breken, vi van 
deme houe bringhen, So dat dar nen veltene bliue, [under en (licht tun, ghe tunet mit gherden, vmme de 
kemenaden, So wanne et van os eder van víer emme. eder van vfen eruen ellchet, vfe erfame here bilcop 
Otte van hildenfem, eder fine nakomelinghe, vi vfe here Hertoghe Henric van brunfw, erer en. eder le 
30 beyde. eder.. de Domprouelt. eder de Domdeken, eft nen bifcop en were. We en [colen oc de Seluen 
vorbenomeden kemenaden eder den hof, nicht buwen noch veftenen, we en deden dat mit erem willen. 
We en fcolen oc de kemenaden noch den hof, nicht van os antworden. he en fi ghe broken alfo hir vor 
fcreuen is. Storue oc vfer borghen jenich de hir vorghelouet hebbet vi louet. dar na binnen verteyn 
nachten wanne we dar vmme ghe manet worden. fcole we enne alfo guden in de ftede Setten. Alle dille 

35 vorbefcreuenen rede hebbe we ghe louet. vi louet an truwen. vnfíen erfamen heren, bifcop Otten van hil- 

denfem. (inen nakomelinghen. hertoghen henrike van brunfw.. deme Domproueíte.. deme Domdekene. in 
diffem breue, de ghe veltenet is mit vfen inghefeghelen. Vnde is ghe gheuen na goddes bort. Dufent và 
drehundert jar, in deme Drittegheften jare. 


477. Der edele Herr Ritter Heinrich von Hodenberg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Láne- 
40 burg seine Güter zu Bierde zu Gunsten der Gebrüder Arnold und Alberich Schlepegrell — 1330, den 
7. Februar, K. 0. 





^ 
l) cfr. „Thidericus de walmede dictus pawenberg miles“ in der Urkunde 432 vom 28, October 1327. pag. 235. 
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Magnifico principj ac Illuftrj Domino fuo Ottonj Ducj de luneborch et de brunä hinricus miles dictus 
de hodenberghen nobilis, famulatum debitum in omnibus et paratum,  Nofcat veítra Magnificencia, quod 
ftrennuis famulis arnoldo et aluerico fratribus dictis flepegrellen et fuis heredibus legitimis bona mea fita in 
villa birden que a vobis hactenus in feudo tenui cum omni iure vendidj libere poffidenda, faciens prefenti- 
bus refignacionem liberam eorundem, talj modo quod veftra nobilitas excellens, et nobilis excellencia, dictis 5 
fratribus prelibata bona conferre dignetur tytulo iuris feudalis, pro quo duxj quam intime deprecandum, 
per prefentes literas, appeníione mej figillj, in predictorum teftimonium roboratas, Datum anno Domini 
M CCÓ XXX feria III poft agathe virginis. 


478, Ritter Burchard von Wildenstein stellt einen Revers aus, dass sein unterhalb des Schlosses Lindau gelege- 
ner Hof nur so lange, als derselbe seiner Familie verbleibt, von dem Bischofe Otto von Hildesheim für 10 
vogteifrei erklürt ist. — 1330, den 21. Februar. K. 0, 

Ego borchardus de Wildeníten miles, recognofco prefenti litera meo munita Sigillo, quod venerabilis 

in Chrifto pater et dominus meus, dominus Otto Epifcopus Hildenfemenfis Curiam meam in Lindowe [itam 

infra Caftrum penes aquam, quam a Bernh dicto fupra forum Ciue ibidem comparaui a feruiciis et oneribus 

libi et ecclefie hildenfemenfi racione aduocacie debitis quam diu in mea et heredum meorum poteftate per- 15 

manferit dimifit liberam et folutam, Cum vero ad alium vel alios peruenerit dicta curia, fubiacere debet 

fruiciis et oneribus debitis ficut ante. Datum anno dominj M. CCC. XXX. IX. kalendas marcij. 


479, Graf Johann von Woldenberg, Graf Ludolf von Woldenstein und die Söhne des Grafen Johann von Wol- 
denberg verkaufen dem Bischofe Otto von Hildesheim und seinem Stifte den vierten Theil des Schlosses 
und der Burg Woldenstein") auf Wiederkauf, verabreden mit ihm Theilung des Lohnes für Hülfeleistung 20 
vom Schlosse und geloben, mit ihm Burgfrieden zu halten. — 1330, den 24. Februar. K. 0. 


We greue Johan van Woldenberghe. Greue Ludolf van Woldenftene. Johan. Hoyer. borchart. gherhart. 
Willebrant. jungheren van Woldenberghe. greuen Johannes fone. be kennet openbare in diffeme breue. dat 
we mit willen, vi vulbort vfer rechten eruen hebbet vor koft vnde vor kopet indiffeme breue to rechtem 
kope vnfem Erfamen heren. bifcop Otten van Hildenfem. vii linen nakomelinghen. vi (inem ftichte dat 25 
verde del des hufes vn der borch ghe heten Woldenftene, mit alle den veítenen de dar to horet. vnde dar 
to Twintich mark gheldes. lodighes filueres, rechter ghulde mit alleme rechte. vor Tweyhundert un Twin- 
thich mark lodighes Silueres, Hildenfemefcher witte vn wichte. alfufdane wis. van diffem neyíten fante - 
Michaheles daghe wente vort ouer en jar moghe we des vorfprokenen hufes nenen wederkop efchen. noch 
mene mach en van os efchen. na deme fancte Michaheles daghe binnen den neyften verteynachten mach 30 
"fe vorbenomede here bifcop Otte. fine nakomelinghe. eder dat Capetel eft nen bifcop en were, of den 
wederkop kundeghen. vi we moghen den van en efchen. vnde dar na binnen deme noylíten haluen jare, 
foole we en de vorbenomeden Tweyhundert vnde Twintich mark weder gheuen. Were dat fe os binnen 
der vorbefereuenen tyt nenen wederkop en kundegheden. noch we van en en efcheden. alle jarlikes darna 
wenne fe os den wederkop kundeghet. eder we en van en efchet achte daghe vor [ante Michaheles daghe, 35 
eder achte daghe na. darna. binnen deme neyíten haluen jare. fcole we en de vorbenomeden Tweyhundert 
*ü Twinthich mark weder gheuen [under genegherleyge toch. de fcole we en bereden t5 Hildenfem eder 
in def ftichtes [lote en in welkerem fe dat van os efchet mit hildenfemefcher witte vn wichte. Were dat 
we dit vorfprokene ghelt. en nicht be redden binnen deme neylten haluen jare na der kundeghinghe, alfo 
we en ghe louet hebbet. wór eder mit weme fe denne dat ghelt er weruen moghet, mit dem verndele der 40 
borch, vi mit der vorbenomeden ghulde, dat fcal mit vfem willen wefen. vnde we ícolet vi willet de mit 
fodaner wiffenet dar an fetten. dat den ghe nöghet de fe dar anfettet. Se moghet vor buwen indeme 
verdendele der borch. Twintihe lodighe mark. de fcole we en weder gheuen mit dem anderen ghelde 





*) Das Schloss Woldenstein ist 1296 gebaut. Cfr. die Urkunde des Jahres 1296 in Harenberg's Histor. eccl. Gandersh. pag. 1523. 


wanne we et weder kopet. Ledegher blok vppe deme hus vi in deme grauen moghet fe ghe bruken 
wanne fe des bedoruet. Weyde vi holtes moghet fe ghe bruken to erem be houe.  Welde en eder os 
jemant penninghe gheuen vmme hulpe mit deme hus, dat fcolde we en witlik don. wat dar af queme dat 
fcolde we delen, we nicht mede welde anftan de mochte dat laten, [o mochten de anderen dat allene din 
5 vi allene laten. We be kennet en vii fe os enes rechten borchfredes vppe deme hus vii alfo verne alfo vie 
cinghelen wendet, vi den vnder ander truweliken to holdende, We fcolet fe vü fe os fcaden be waren vp 
deme hus vi van deme hus. Vfer nen en [cal des anderen vient mit vorefate eder mit witícop vppe dat 
hus nemen eder dar vppe holden. fcheghet vn witliken, wenne et witlik vorde [o [colde he mit velicheyt 
to hant van denne. vn weldeme van deme de en dar vp ghe nomen hedde des nich en beren, de fcolde 
10 dat mit femme rechte vorftan dat he et vn witliken ghe dan hedde.. Worde twifchen en vi os, eder twi 
fchen ereme ghe finde vi vfeme ghe finde genegher leyge tweyinghe eder vplop, dar an fcal nement mit 
vnvoghe eder mit wrake to komen, wenne mit vruntliker fcedinghe. vii fcolet binnen den neylten ver weken 
riden to femme, víi laten des os vfe vrunt vorfceden, an minne eder na rechte. Worde dit hus vor loren 
binnen differ tit. wenne et weder er krechteghet worde van os eder van víer weghene, ío fcolde we fe dar 
15 weder an fetten mit alleme rechte alfe fe vore faten. Dilfes vorbenomeden kopes [cole we, vri willet ore 
rechte were wefen, wor fe des be doruet. vn wanne fe dat van os efchet. Alle diffe vorbefereuenen rede 
loue we vorbenomeden heren vnde juncheren van woldenberghe an truwen vnfeme erfamen heren bicop 
Otten to Hildenfem. finen nacomelinghen. vi deme.. Domprouelte vü.. deme Domdekene to def ftichtes 
hant. tede vi valt to holdende funder hinderniffe. To ener betughinghe differ vorfereuenen rede fo hebbe 
20 we diflen bref be veftenet mit vier aller inghefeghelen. Vnde is ghe gheuen na goddes bort. Dufent vi 
drehundert jar indeme drittegheften jare. an fancte Mathias daghe des apoltelen. 


480. Knappe Burchard Snow und seine Frau Gertrud stellen einen Revers aus, dass nach ihrem Tode der Hof 
und die Mühle zu Langenbeck bei Harburg den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig uni 
Lüneburg heimfallen sollen. — 1330, den 20. März. IL 


25 Ego Borchardus famulus. Snov. et Gertrudis vxor mea. Vniuerfis Sub tenore prefencium. Recognofcimus. 
literarum. Quod Curia et molendinum langenbeke iuxta horborch Ad llluftrium principum manus, Domicel- 
lorum. Ottonis. et Wilhelmi. ducum de Brunfw et luneborch. polt obitum noftrum. fieuti ab ipfis recepimus 
libere reuertentur. In euidenciam premilforum. Sigillum. Borchardi Snov. prefentibus eft appenfum Datum 

. Luneborch. Anno domini Milleimo CCC. XXX. feria tercia poit dominicam. qua cantatur letare. 


80 481. Probst Nicolaus, Priorinn Elisabeth und der Convent zu Ebstorf melden dem jungen Herzoge Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg, dass sie die Seelen seiner verstorbenen Eltern Otto und Mechtild wegen der voi 
denselben ihnen erzeigten Wohlthaten aller guten Werke theilhaftig gemacht haben. — 1330, den 1. Mai. K.l. 


Illuftrj principj Ottonj Domicello de Brunefwich ac Luneborch dej gracia nicolaus monalterij jn Ebbe- 
keltorpe prepofitus Elyzabeth prioriffa Totufque conuentus ibidem oraciones in filio virginis gloriofe Noue- 
35 rit veítra preexcellens magnificencia quod ad memoriam reuocantes beneficia que fepius illuftris princeps 
dominuf Of pater velter ac Inclita domina Mechtildis mater veltra nobis exhibuerunt bone memorie, animas 
ipforum participes vigiliarum millarum, caftigacionum jeiuniorum, oracionum, ceterorumque bonorum fecimus 
que apud nos a fundacione notre Ecclelie diuina mifericordia operata eft et jn eternum dignabitur operar 
volentes pro ipfis ficud pro habentibus noftram fraternitatem cum cordis deuocione jugiter Chriftum largi- 
40 torem venie exorare In Cuius rej teftimonium noftra ligilla prefentibus duximus apponenda datum ann? 
dominj M CCÓ XXX jpfo die beatorum apoftolorum phylippi et jacobj. 


* 

482. Probst Nicolaus, Priorinn Elisabeth und der Convent zu Ebstorf schenken dem Herzoge Otto von Braunschweig 
und Lüneburg für den ihnen erwiesenen Schutz die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Wer- 
ken. — 1330, den 1. Mai. K. 0. 


"E 2 em 

Ilufri ac inclito principi domicello !) Ottoni, duci in lunebh et brwnfwic, Nicolaus dei gratia prepofitus, 
Elyfabeth prioriffa, totufque conuentus ancillarum Chrifti in ebbé, in temporalibus profperari, et in perhenni 
gloria eternari, Exigente beniuolentia veltre protectionis qua monafterium noítrum tempore principatus veftri 
mifericorditer protexiftis, vos ad omnem profectum ecclefie noftre beniuolum exhibendo, hoc quod potiffimum 
habemus vobis reconpenfamus videlicet fraternitatis noftre participium tranímittendo prefentium per tenorem 5 
publice proteftantes quod vos tam in vita quam in anima reddimus participem ommium vigiliarum, ieiunio- 
rum, et ceterorum bonorum operum que nobifeum die noctuque per dei gratiam peraguntur, Ad huius 
igtur benefice donationis gratiam conprobandam, prefentem paginam f[igillo noftre ecclefie roboramus, 
Datum anno domini M, CÓC, vicefimo decimo in die glorioforum apoftolorum philippi et jacobj. 


483. Der junge Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg und sein Bruder Herzog Wilhelm belehnen die 10 

Herzoginn Mechtild, Gemahlinn des ersteren, mit dem Sülzzolle zu Lüneburg und mit dem Zolle in Uelzen 

zur Leibzucht. — 1330, den 1. Mai. K. 0. 

Dej gratia. Nos Otto. et wilhelmus domicellj de brunfwik et luneborch. Omnibus prefencia vifuris feu 
audituris defideranter cupimus efle notum, Quod jlluftrem Mechtildem. filiam nobilis Hinrici. domini quondam 
de Meklenborch. collateralem dilectam. noftri Ottonis predictj. racione feu nomine dotalicij matrimonialis, 
amice et liberaliter inpheodamus, cum Theloneo faline jn luneborch. ac cum theloneo ciuitatis vlfen. Ita, 
quod eadem Mechtildis duciífa prenominata. dicta duo thelonea. cum omni jure. ac prouentibus vniuerfis, 
debet vite fue temporibus optinere. Nos quoque. Otto et wilhelmus fratres pretacti. cupimus. hec premilfa. 
ib heredibus et fuccefforibus noftris quibufeunque. eidem Mechtildi duciffe predicte. inuiolabiliter obferuari. 
In quorum teftimonium. Sigilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum. anno dominj M CÓC XXX. In die 20 
walburgis virginis. 


— 


5 


4%. Probst Nicolaus, Priorinn Elisabeth und der Convent zn Ebstorf schenken der Herzoginn Mechtild von 

Braunschweig und Lüneburg aus Dankbarkeit die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten 

Werken. -— 1330, den 5. Mai. K. 0. 

Inclite ac magnifice domine Mechtildj ducilfe de Brunefw ac Luneborch dej gracia Nicolaus prepolitus, 25 
Elyzabeth priorilla, Totusque Conuentus monafterij jn Ebbekeltorpe fuarum oracionum deuocionem jn domino 
ihefu chrifto, veltre pietatj per quam in multis gubernamur volentes quibus nof poterimus feruiciis regra- 
tando aliquantulum refpondere vos in noltram fraternitatem recipientes Miflarum vigiliarum oracionum 
jéuniorum, caltigacionum participem facimus ceterorumque bonorum que apud nos diuina clemencia a prima 
fandaeione Ecclefie noltre operata eft et in eternum dignabitur operarj In Cuius rej teftimonium noftra 39 
igilla prefentibus funt appenfa datum anno dominj M CCC XXX jpfo die beatj Godehardj confefforis. 


185. Probst Nicolaus, Priorinn Elisabeth und der Convent zu Ebstorf schenken der jungen Herzoginn Mechtild 
von Braunschweig und Lüneburg die Brüderschaft und die Theilnahme an allen guten Werken. — 1330, 
den 5. Mai. K. 0. 
Inclite ac excellentj domicelle Mechtildj de brunefw et luneb dej gracia nicolaus prepofitus Elyzabeth 35 
proriffa totufque Conuentus jn Ebbekeltorpe oraciones in Chrifto ^ Noueritis quod in fraternitatem noftram 
vof recepimus Millfarum vigiliarum omniumque bonorum que apud nof fiunt participem facientes vnde pro 
nobis quam diu noftrum clauítrum fteterit volumus deuocius deum precibus poftulare In Cuius rej teftimonium 
nofira figilla prefentibus funt appenfa Datum anno dominj M CCÓ XXX jpfo die beatj Godehardj confelforis. 


N) Die Schlusssilben cello stehen, von einer Hand desselben Jahrhunderts geschrieben, auf einer radirten Stelle. Statt domicello 40 
wird anfangs domino gestanden haben. 
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486. Knappe Johann von Bodendyke beurkundet den Verkauf seiner beiden Höfe zu Weyhe an den Knappen 
Ludolf von Seltzinge und die demselben von dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
darauf ertheilte Belehnung. — 1330, den 8. Mai. . EK. 0. 


Nos, Henningus, famulus, noltrique heredes, dicti de Bodendyke, Omnibus.. prefencia vifuris feu audi- 
5 turis, recognofcimus, publice profitentes, quod bona voluntate omnium amicorum meorum, et fratrum, vide- 
licet, Conradi, Boldewini, werneri, eorumque heredum, Ludolfo famulo de Seltzinghe vel Cuicumque ipíe 
habere voluerit, duas Curias, fitas in villa weynede, vendidimus, cum omni libertate, proprietate, atque 
iure, quo ad nos pertinebant, in perpetuum poffidendas, feoudum dictarum curiarum, ipfi ludolfo, per domi- 
cellum noftrum Ottonem, de Bruníwich et Luneborch, a quo detinuimus, fecimus inpertiri, Que omnia et 
10 fingula, vna, cum fratribus meis, et heredibus, prenotatis, promifimus, et prefentibus promittimus, Ludolfo 
famulo de Seltzinghe, vel cuicumque ipfe habere voluerit, fide data, in folidum, inuiolabiliter obferuanda, 
In euius rei teltimonium, et euidenciam pleniorem, Sigillum noftrum, cum Sigillis fratrum, predictorum, 
prefentibus duximus apponendum, datum et actum Luneborch, anno dominj, M. CCÓ. XXX. feria tercia, 
pol diem beati Johannis, ante portam latinam. 


15 487. Aebtissinn Adelheid und der Convent St. Mariae zu Minden schenken den Herzógen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg Gebrüdern, der Herzoginn Mechtild und deren Tochter Mechtild die Brüder- 
schaft und die Theilnahme an allen guten Werken in ihrem Kloster. — 1330, den 15. Mai. K. 0. 


Inclitis. et Magnificis. principibus Dominis. Ottonj et Wilhelmo. fratribus ac ducibus in Lunenborch. 
atque immenfe domine. Dueiffe. Mechtildj necnon. Mechtildj eius filie. Adelheidis. dej gracia abbatills 
20 Totufque conuentus fancte marie Mindeníis falutem in domino fempiternam. Exigente veltre deuocionis 
affectu, Quem ad deum et noítrum habetis conuentum. vobis tenore prefencium concedimus tam in vita 
quam poft mortem prout veltra virtuofa probitas a nobis defiderat et expofeit, fraternitatem et plenam par 
ticipacionem omnium. miífarum. oracionum. abfítinenciarum. jeiuniorum. vigiliarum. laborum. ceterorumque 
bonorum operum, que per forores noftri conuentus fieri dignabitur clemencia faluatoris, volumus infuper vt 
25 polt decellum veftrum fiant pro vobis preces. et recommendaciones. in noftro capitulo tamquam pro fororibus 
noftris fieri confueuit, fi velter nobis obitus fuerit intimatus, In cuius concellionis. teftimonium noftrum 
figillum feu noftri conuentus prefentibus eft appenfum, Datum Anno domini M. GÓC. XXX feria tercia 
ante afcenfionem domini. 


488, Probst Schweder, Priorinn Gerburg und der Convent zu Diesdorf schenken dem Herzoge Otto von Braus- 
80 schweig und Lüneburg die Brüderschaft und machen ihn und seine Eltern Otto und Mechtild aller guten 
Werke theilhaftig. — 1330, den 25. Mai. K. 0. 

Nos fuiderus prepofitus, Gerburgis priorilla, totusque conuentus fanetimo(ni)alium (in di)ftorpe !) tenore 
prefentium duximus proteftandum, quod libero animo et v(nan)im(i vol)untate nobili principi domino noftro, 
domino Ottoni duci de luneborg et (brunfwich) damus fraternitatem noftri clauftri, facientes tam ipfum 


35 qua(m patrem fuum dominum O)ttonem, et dominam mechtildem matrem fuam limu.............eeeeeeennnn 
pes in animabus omnium bonorum l[piritualium ope(rum) .......... esee temporibus noltri clauftri, 
ad laudem et gloriam f...:............ PPEIFPETTR ihefu chrifi, Datum anno domini. M. CÓC. XXX. in die 


(beati Urban)i pape et martiris. 
489. Knappe Johann von Mandelsloh verzichtet auf seine Forderungen gegen die Herzóge Otto und Wilhelm 
40 von Braunschweig und Lüneburg und begiebt sich in ihren Dienst. — 1330, den 10. Juni. K. 0. 


Ik Johan van Mandeflo knecht bekenne openbare in deffem bre. dat ik aflute vü vertye aller fculde 
dar ik vmme fculdighede mine heren Hertoghen Otten vn Hertoghen willehelme van brunfwik vi van 





1) Auf beiden anhangenden Biegeln steht disderp und distorp. 
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Luneburg, vi bin ghe varen in ire deneft vh en feal ire vyend nicht werden de wile ik leue, In en 
orkunde deffer rede hebbe ik ghehenghet to deffem breue min inghefeghel. Na goddes bort dritteynhundert 
jar in dem drittegheften jare def fondaghes vor fente vites daghe. 


490. Probst, Priorinn und Convent zu Marienwerder schenken den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen Mechthild und Hedwig die Theilnahme an allen guten 5 
Werken ihres Klosters. — 1330, den 3. August. K. 0. 
Illuftribus principibus domicellis nobilibus de lunenborch. o. et wil. et inclitis dominabus. m. et h. 

vxoribus eorundem, prepolitus et prioriffa, totufque conuentus ancillarum Chrifti monafterij fancte marie de 

jnfula orationes in Chrifto deuotas, Exigente pie deuotionis affectu, quem ad noftrum monalterium veltram 

ferenitatem certis experimentis habere comperimus, concedimus vobis participationem fpecialem omnium 10 

bonorum, que in noftro monafterio, jn millis, orationibus, ieiuniis, vigiliis abftineneiif, caltigationibus et ele- 

mofinis ceterisque aliis que jugiter fieri dederit auctor bonorum omnium dei filius nofter dominus ihefus 

Chriftus, volentes nichilominus ut anime veltre polt deceífum veltrum noftro conuentui recommendentur et 

peragantur per omnia ficut fratrum et fororum noftrarum poftquam nobis velter obitus fuerit intimatus, 

datum anno dominj, M. CCÓ, XXX, jpfo die jnuentionis fanctarum reliquiarum beati ftephani prothomartiris. 15 


49. Abt Wilhelm zu Citeaux und der Convent der Aebte des General-Capitels daselbst schenken den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen Mechtild und Hedwig die 
Theilnahme an allen guten Werken des Cistercienser Ordens. — 1330 (im September). K. 0. 
Illuftribus Principibus, Dominis, ac Ducibus, de Brunfwich, et Luneborieh, fcilicet Ottonj, et Gwilhelmo 

fratribus, et eorum vxoribus, mechtildi, et hefeke. Frater Guilhelmus dictus Abbas Cyftertij Totusque Con- 20 

uentus Abbatum capituli generalis falutem, et orationum fuffragium falutare, Exigente pie deuotionis affectu 

quem ad ordinem noftrum intelleximus vos habere, Petitionj veltre per venerabilem Coabbatem noftrum 

Theodericum de Riuo beate marie nobis oblate, benigno concurrentes aífenfu concedimus vobis plenariam 

participationem omnium bonorum [piritualium, que fiunt, et de cetero fient, in ordine noítro domino conce- 

dente, In vita veftra pariter, et in morte Ita quod cum obitus velter noftro fuerit generali Capitulo nuncia- 25 

tus, Ibidem ficut vnus noftrum abfolueminj, omniumque miífarum, et orationum, quas in ipfo noftro generali 

capitulo pro fatribus noftris, fingulis annis Jniungimus faciendas, efficieminj participes, et confortes. Datum 
ipud Cyftertium, Anno dominj Milleimo. CCC"^ tricefimo, tempore capituli generalis. 


192. Knappe Heinrich von Hodenberg verkäuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg seinen Hof zu Brase. — 1330, den 26. September. K. 0. 30 
Ik Hinrik van hodeberghe, knecht, bekenne in dhelfeme breue, dhat ik mit alle miner rechten eruen 
willen, hebbe vor koft dhen hof to Brafe mit aller gulde vn nuth, vor recht eghen eweliken to be fittende, 
dhen herfamen vorften, hertoghen Otten vi hertogen wilhelme van brunef vi vi van luneb. vi eren rechten 
ten. Dhes güdes fchal ik Se waren eghen, alfe recht is, dhat hebbe ik en in truwen louet, vri lovet 
en in dhelleme breue, vh is ghe [chen na godes borth, Dhufent jar Drehundert jar in dheme drittegheften 35 
* jare in dheme hilghen avende funte Cofme et damiani. 


193. Ritter Heinrich von Hodenberg überlásst den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
einen von ihm dem Heinrich Knigge zu Lehn ertheilten halben Hof zu Schlieckum. — 1330, den 26. Sep- 
tember. K. 0. 
Ik hinrik van hodenberghe, riddere, bekenne in dheífem breue openbare dhat ik mit willen alle miner 40 

rechten eruen hebbe laten dhen eghendom ener haluen houe to Slikem. dhe her hinrik knigghe van me 


hadde to lene, dhen edhelen vorften hertoghen Otten vn hertoghen wilhelme van bruns vi van lui ví eren 
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rechten eruen to be fittende eweliken vor eghen dhes eghenes fchal ik Se waren alfe recht is. dhat hebbe 
ik en in truwen gelovet vn loue it en in dheffem Breue vn is ge Schen na godes bort Dhufent Jar, dre- 
hundert Jar in dheme drittegheften Jare in dheme hilghen auende funte Cofme et Damianj. 


494. Herzog Otto von Braunschweig ernennt den Ritter Johann von Stockhausen auf ein Jahr zum Amtmanne 

5 des Schlosses Schönberg. — 1330, den 16. October, _ K. 0. 
Van der gnade goddes, we Otte Herthoge to Brunefw, don witlik alle den de dilfen bref fen vii horen, 

dat we hern Jane van Stochü vfen truwen riddere hebben ghe fat to eynem ammechtmanne vp vfíeme hüs 
to Schonenberg, vnde fchal vs dat holden eyn iar, dar vmme fcole we vnde willen eme gheuen vifteyn 
marc lodiges fulueres, de fchole we eme gheuen vi bereyde half to Mittuaften, vnde half to finte Jacobes 
10 daghe de nu nilekeft komen To differ dinghe betuginge hebbe we befegelet diffen bref mit vfeme inge 
feghele, Dit is gefchen na goddes bort Dritteynhundert iar in deme drittigeften iare in (inte Gallen Daghe. 


495. Knappe Johann von Vulle gestattet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
die Wiedereinlösung des Gutes zu Benhorn. — 1330, den 21. October. K. 0. 


Ich Johan van wlle, knecht bekenne vii betughe in dheffeme breue openbare dhar min inghefeghel to 

15 hanghet, dhat dhe herbaren vorften hertoghe Otto vii hertoghe wilhelm, van brunei vi luneb., mine herren. 
edher ere rechte eruen moghen lofen van mi edher van minen eruen lude vh güt to benninghehorne vor 
drittich Mark lodeghes fulueres wan fe willet, Dhit is befcreuen vi befeghelet vn (chen na godes borth 
dhufent iar drehundert iar, in dheme drittegheften iare in dheme hilghen daghe dher Eluen dhufent Meghede. 


496. Eileman Beve, Bürger zu Lüneburg, gestattet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
20 Lüneburg und dem Schenken Segeband (von dem Berge) die Wiedereinlósung des Hofes zu Ochtmissen. — 
1330, den 1l. November. K. 0. 


Ik Eyleman Beue Borghere to luneborch bekenne vii betughe in dheffeme Breue openbare, dhat dhe 
Edhelen vorften hertoghe Otto vi hertoghe wilhelm van Bruns vi luneborch, vn ere eruen, edher her Seghe- 
band de Schenke vi fine eruen, moghen van me vn van minen eruen lofen dhen hof to Ochtmiffen, dhe 

25 dhes fchenken wefen hadde, vor vif Mark vi hunderd hamborger penninghe wan Se willet, hir vp hebbe 
ik min ingheseghel henght in dheílen Bref. vü is ghe Schen Na Godes bort Dhufent Jar drehunderd 
Jar in dheme drittegheften iare to funte Martines daghe, to luneborch. 


497. Die Ritter Diedrich, Bernhard und Werner von der Schulenburg gestatten den Herzögen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg die Wiedereinlósung des Schlosses Prezetze. — 1330, den 11. No- 

30 vember. K. 0. 
Alle de gene di defen brif fin. horen oder lefen. De fcolen dat weten. Dat wi her dider vn her ber. 

vi her wer. riddere vi brüdere van der fculenborch. louen vnt trüen Den achbarren voríten. vfen trüwen 
heren. Hertoghen Otten vi hertoghen willehel ghe heyten van Brunellw vi van Lvneborch, welcke tit dat 

fi vs weder geuen vnfe ghelt. def if vire vii achtentech mark [íteyndals filuers. So fcole wi ene weder ant- 
35 werden ere hüs de pritzeze. des wi dat be holden vor vnghelucke. alfo in den hant veltinghen ghe dedinghet 
vü ghe fereuen is. vii fcolen ene dat vor be numede hüs open holden tü al eren noden. tà eyner be 
tuchinghe delfer dinghe. hebbe wj vfe inghefeghele ghe henghet an deífen brif. vn is ghe geuen na godes 
bort. dufent iar vii dri hundert iar indeme druchtigheften iare. in functe mertens daghe des heylighe heren. 


498. Ritter Hinze von Warmstorf verpfándet den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
40 die Hälfte des Schlosses Hitzacker mit Gefällen, Zoll und Gericht, und gelobt, dieselbe nicht eher einzu- 
lösen, bis Herzog Rudolf von Sachsen das Schloss wieder einlösen will — 1330, den 11. November. IL 
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We her Hinze van Warmftorpe Riddere be kennet in vfeme openen breue dat we vnde vfe rechten 
eruen. fettet vnde hebbet ghe fat den Edelen vorften hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme van Brunfw 
vnde van Luneborgh vnde eren rechten eruen de helfte des flotes to hidzackere vnde aller gülde in Tollen 
vnde in Allem güde dat dar to hort mit richte vnde mit rechte alfe we it hebbet vnde hadden van her- 
toghen Rodolfe van SaíTen vor achtehalfhundert mark lodeghes fulueres. vfe heren van luneborch. fchullet. 5 
den Berch vnde dat hus vp dem berghe be holden alene vnde we dat hus in der (tat al ene. Worde dat 
lot vor loren des god nicht wille we ne fchullet vs nicht vreden noch fonen we en hedden dat (lot wedder 
de gulde fchulle we auer be holden malk alfo he hadde. bet we dat ílot weder weruen  vfe heren van 
Iuneborch fchullet vns ok vordeghedingen like eren mannen. vnde [chullet minne vnde rechtes over vs 
weldich wefen we en moghen ok vnfíen heren. van Luneborch. vnde eren eruen. dat Slot to hydzackere. 10 
nicht af lofen. noch vle eruen. noch de lolinghe en kundeghen er fe vs hertoghe Rodolfh van fallen kun- 
deghet eder fine eruen fo fchulle we. edder víe eruen en edder eren eruen ere ghelt gheuen vnde be 
reden to Luneborch vnde fe vs wedder Vnde fe vns wedder laten dat Slot mit aller gulde. Hir vp hebbe 
we her hinze van warmft. vnde we her walmod kint mit famender hant in truwen louet den vorbenomden 
voren. hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme vnde louet en vnde eren rechten eruen. Alle dingh de 15 
hir be fereuen fin. to holdende ganz vnde wllenkomen. vnde hebbet to eyner be wylinghe hir vp vfe 
Inghefeghele henghet in deíffem Bref vnde is ghe Schen to Luneborch. Na godes Bord. drytteynhundert 
Jar in deme drytteghelten iare an Sunte Mertens daghe. 


499. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg geloben, die Hälfte des Schlosses und 
der Stadt Hitzacker mit Gefällen, Zoll und Gericht, dem Hinze von Warmstorf für die Pfandsumme wieder 20 
abzutreten, wenn Herzog Rudolf von Sachsen das ganze Schloss wieder einlösen will — 1330, den 11. No- 
vember. K. 0. 
Van Godes gnadhe we Hertoghe Otto vi Hertoghe wilhelm van Bruns vi lvneborch bekennet in vfeme 

openen Breue wan Her Hince van warmeltorpe Riddere edher line rechten eruen achtehalfhundert Mark 

ledeghes Svlueres gheuen hebbet vü to luneb be red vü be taled hebbet, vs vii víen rechten eruen, fo 25 

íchulle we en wedher anderdhen Hidzakere dhat Slot half hvs vn ftat, mit aller gulde, in Tollen vn in 

allem gude dhat dar to hort, mit richte vi mit rechte, alfo it vs fteyt, Dhat ne fchal aver nicht er fchen, 

er hertoghe Rodholf van SaíTen edher fine rechten Eruen dhat Slot to hidzakere al gans lofet, Hern Hincen 

van warmítorpe íchulle we vor deghedhinghen like vfen mannen, vn fchullet over ene woldich wefen 

minne vii rechtes, Worde dhat flot vorloren dhes got nicht wille, we en fcholden, noch vredhen, noch Sonen 30 

we ne hedden it wedher woruen, Hir vp hebbe we vorbenomneden hertoghe Otto vi hertoghe wilhelm, 

vü we her Segheband van withdorpe, Her Gheuerd van dem Berghe, her werner de grote, Her Jordan 
van deme kampe dhe langhe, her werner van Medinghe, Her pardam van dem knefbeke, Riddere, vi we 
her wedeken, dhe Scriuere, vi we Gheuerd dhe grote, Heyneke van Dannenberghe dhe to luchowe wonet 

vü Segheband hern Seghebandes fone van dhem Berghe, knechte, dhem fuluen hern hincen van warmftorpe 35 

vü her wafmode kint to finer hant in truwen louet mit famender hant, vi louet en in dhelfem Breue, vn 

to ener bewiünghe hebbe we vfe inghefeghele henght in dheífen Bref, Dhit is ghe Schen to luneb Na 

Godes borth Dhufent iar Drehundert iar in dheme drittegheften iare in funte Martines Daghe. 


500. Ritter Hinze von Warmstorf ertheilt seine Zustimmung, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Pfandsumme für das Schloss Hidzacker um den Betrag ihrer Schadenberechnung 40 
erhöhen mögen. — 1330, den 12. November. IL, 
Ik Hinze van warmftorpe. Riddere be kenne in deffeme Breue al den de deífen bref [eet vnde horet 

dat de Edelen voríten. hertoghe Otto vnde hertoghe wilhelm van Brunfw vnde van Luneborch Schullet vp 

dat hus to hidzackere flan al den fchaden de vppe de leften vyfthich lodeghe mark gheyt hir vp hebbe 
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ik min Inghefeghel hengt in deífen Bref. dit is ghe [chen Na godes Bord drytteynhundert jar in deme 
dryttegelten Jare des Mandaghes na funte Mertens daghe. 


501. Herzog Otto von Braunschweig gelobt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 
ein Schloss, welches er mit ihrer Bewilligung und Hülfe zu Gartow bauen will, über fünf Jahre, wenn sie 
5 es fordern, zu brechen und sie von der Anklage des Kaisers oder des Markgrafen Ludwig von Branden- 
burg über die ihm zu Gartow geleistete Hülfe zu entledigen. — 1330, den 16. November. K. 0. 
"Van der Gnade goddes we, Otte, hertoghe to Brunefwich don witlick alle Den de dilfen bref fen, vnde 
horen. dat we ghe deghedinghet hebben mit víen leuen vedderen, Otten, vnde Wilhelme broderen her- 
toghen to luneborch, dat we wol buwen moten en hus to der Gartowe. dar fcun fe vns to helpen. dat 
10 filue hus fcole we be holden nu von winnachten vort ouer vif iar. dar na wanne vfe vedderen dat von vns 
elfchen fo fcole we et breken, dat hebbe we en truwen ghe louet vfen vor be nomeden vedderen mit víen 
ridderen, hern guntzele von berteníleue. hern wernhere von der fculenborch. hern iane von ampleue. hern 
ludolphe von holleghe. vnde hern borcharde von berteníleue. we hebben ock ghe deghedinghet. were dat 
vfe here de keyfer. eder de marckgreue lin fone, vfe vor benomeden vedderen von luneborch be deghedin- 
15 ghen. eder [culdegheden. vmme de hulpe de fe vns don to der Gartowe, dat we [e des af nemen f[colen, 
vnde entweren. Dat alle diffe ding ftede vnde gantz bliuen. dat hebbe we en truwen en ghe louet. vnde 
louen en truwen in diffeme breue de is befegelt mit vfeme inghefeghele to foltwedel na der bort goddes 
dretteynhundert iar!) des neylten vridages na fente martines dage. 


502. Mehrere Ritter verbürgen sich für Herzog Otto von Braunschweig, dass er das mit Hülfe der jungen Her- 
20 zöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu Gartow zu erbauende Schloss auf Verlangen 
derselben nach fünf Jahren brechen wird. — 1330, den 22. November. : EK. 0. 


We, her Guntzel von berteníleue. her wernher von der [culenborch. her Jan von ampeleue. her ludolf 
von hollege. vnde her borchard von berteníleue riddere don witlick alle den de diíTen bref fen vnde horen. 
dat we hebben en truwen ghe louet, vnde louen in difme ieghenwordigen breue. den erbaren vorften. víen 

25 Juncheren. hern Otten, vnde wilhelme broderen hertoghen to luneborch. vor vfen heren hertogen Otten to 
brunefwich. dat he dat hus to der Gartowe, dat [e eme fchun helpen buwen, fcal breken, na winnachten 
de nu komen vort ouer vif iar. wanne fe dat von ome eífchen. en dede he des nicht. wanne fe denne dat 
ellchen. fo fcole we her Guntzel von berteníleue. her ian von ampeleue. her ludolf von holleghe. vnde we 
her borchard von berteníleue in riden to brunefwich. vnde we her wernhere von der fculenborch to [olt 

30 wedel vnde en fcolen nicht von dannen. we en don dat mit erme willen. —diíle ding loue we en truwen 
vfen vor benomeden iuncheren ftede vnd gantz to holdende in difme breue de befegelt is mit vfen ingefe- 
ghelen na der bort goddes dretteynhundert iar in deme drittigelten iare. in inte cecilien dage der heyligen 
iuncvruwen. 


503. Ludolf von Campe gestattet den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den 
35 "Wiederkauf eines ihm zu Lehen ertheilten Gartens vor dem Steinthore zu Neustadt. — 1331, den 10. Fe 
bruar. K. 0. 
Vniuerüis ad quorum noticiam prefens fcriptum peruenerit Ego ludolfus de Campe proteftor et publice 
recongnofco, Quod ab illuftri principe Ottone domicello meo, de confenfu fui fratris willehelmi mei Domicelli 
de Brunfh et luneb, De orto extra valuam lapideam noue ciuitatis contra meridiem iuxta meum ortum 
40 contigue fito, donacione, ac inpheodacione, michi factis non obítantibus, Prefatis domicellis meis, ac eorundem 
heredibus fi libuerit ortum huiufmodi a me uel meis heredibus quouis tempore recuperandi pro tribus mar- 


I) Hier fehlt in deme drittigeffen iare. 
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cis bremenfis argenti facultas et poteltas libera referuatur, nulla ex parte mei uel heredum meorum con- 
tradictione quomodolibet valitura, Super quo me ac heredes meos, prefatis domicellis meis, ac eorundem 
heredibus obligo fub (igilli mei teftimonio per prefentes, Datum anno domini millefimo, tricentefimo, trice- 
limo primo, quarto ydus phebruarij. 


504. Bischof Otto von Hildesheim belehnt den jungen Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg mit den 
Lehnen des Stifts Hildesheim. — 1331, den 18. Februar. K. 0. 


Illutrj principi Domicello Ottonj Ducj de Brunfw et Luneb. Otto dej gracia Hilden ecclefie Epifcopus. 
affectum fincerum in omnibus complacendj. Bona vniuerfa ac fingula que de iure a nobis et Ecclefia noftra 
percipere et in pheodo habere teneminj. veltre finceritatj prefentibus in pheodo conferimus, ac tranfmittimus 
literis noftro Sigillo Sigillatis, fic tamen, quod cum primum nos ad inuicem conuenire contigerit a nobis in- 
pheodarj debebitis corporaliter de eifdem. Actum et datum Sthurew. anno dominj M. CCÓ. XXXÍ. XIÍ kal 
Marcij. 


505. Probst Ludolf, Priorinn Imma und der Convent zu Medingen überlassen den jungen Herzógen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg einen Hof zu Römstedt tauschweise für einen Hof zu Jastorf. — 
1331, den 27. Mürz. E. 0. 

Illuftrifimis principibus Ott. et will. fratribus, Domicellis de Brunf et Lui. Ludolfus prepolitus, Ymma 
prioriffa Totufque Conuentus Sanctimonialium in Medinge, cum deuotis oracionibus, ad omnia mandata fe 
ut decet humiles et fubiectos. Proprietatem vnius curie in villa Remftede iuxta cymiterium pofite, quam 

»unc Heynricus de Remftede, famulus, gracia cuiufdam permutationis per nos fecum facte poflidet, veftre 

dominationi dimittimus, et iure perpetuo prefentibus allignamus in recompenfam proprietatis alterius curie 

iacentis in villa Jarftorpe, quam nobis veftra preexcellens nobilitas contulit pleno iure perpetuo poflidendam. 
ln huius rei teftimonium figilla noftra prefentibus lunt appenfa. Datum anno domini M. CÓC. Tricefimo 
primo. feria quarta poft feftum palmarum. 


506. Die jungen Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg geloben, die Bürger der Stadt 
Hannover während der nächsten vier Jahre mit Abgaben und Beede zu verschonen. — 1331, den 31. Márz. H.O. 


Dej gratia Nos.. Otto et.. Wilhelmus domicellj de Brunefw et Lvneborgh recognofcimus publice pre- 
fentium per tenorem, Quod nos et noftri .. Heredes infra fpatium quatuor annorum a data prefentium lite- 
rrum inchoantium burgenfes in Honovere nobis dilectos non debeamus nec velimus, nec aliquis ex parte 
noltri debeat exactione aliqua feu petitione aggrauare, Hec vero placitata (vnt per fideles noftros dominum.. 
Wedekindum notarium noftrum neenon.. Jordanum de Campe ac.. Thidericum de alten’ milites in Clauftro 
fratrum minorum ciuitatis noftre Honovere ante dicte Datum, anno dominj M. CCC. XXX. primo in felto 
Pafche, 


$07. Die Grafen Heinrich und Nicolaus von Schwerin überlassen dem Knappen Ludolf von Seltzinge, Vogt zu 

Lüneburg, den Hof zu Bode. — 1331, den L April. IL 

Van der gnade. godes.. We Hinrik vnde Clawes. greuen genomet van. Zwerin Bekennet allen krifte- 
nen luden in deíleme breue. dat we mit willen vnde mit wlbort. alle vnfer eruen. hebbet ghelaten vnde 
latet, deme Eraftegen knapen. Ludelue van Selfinge. de voghet is to Luneborch. vnde fynen rechten Eruen. 
eder weme he wil de vriheit vnde den eyghendom, des houes de geheten is to deme Bodwede. vi ouer 
alle dat. dat dar to horet mit alleme rechte. als we bette here hebben befeten vi hat den vore[prokenen 
hof.. To eneme orkunde defler vorbefchreuenen ding. hebbe we vnfe Inghefegele gehenget to delTer fchrift.. 
Gegheuen vi gefchreuen. Na godes bort Dufent Jar. Drehundert Jar in deme eyn vnde dryttegelten Jare. 
des erfien mandaghes na Pafchen. 
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508. Knappe Ludolf von Brokehoved beurkundet, dass der Meierhof zu Dahlenburg, den er von Ritter Werner 
von Meding eingelóset hat, nach seinem Tode den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg heimfallen soll — 1331, den 1. Mai. IL 
Ik Ludolf van Brokehouede knecht bekenne vnde betughe an defleme breue. de befeghelet is mit minem 

5 Inghefeghele dat ik mine liftuch be Sitten Schal den Meyger hof to dalenborch mit alleme rechte den ik 
hern wernere van Medinghe af lofede vor dre mark vnde Achtentich Luneborgher penninghe. Vnde dat 
de Sulue hof mit alleme rechte los wert den edelen vorlten hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme van 

Brunfw vnde van luneborch vnde eren eruen al to hand na mineme dhode vnbeworen Dit is ghe Schen 

Na godes Bort dufent iar drehundert iar in dem en vnde druttegheften Jare in Sunte wolberghe daghe to 

10 Luneborch. 


509. Knappe Ludolf von Brokehoved beurkundet, dass zwei Höfe zu Hermannsburg, die er von Siegfried Gold- 
schmied, Bürger zu Lüneburg, eingelóset hat, nach seinem Tode den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg heimfallen sollen. — 1331, den 8. Mai. I 

Ego Ludolfus dictus de Brokehovede famulus prefentibus Sigillo meo Sigillatis proteftor et publice 

15 recognofco me Reemiífe duas Curias in villa hermenfborch fitas A Syfrido aurifabro Ciue in Luneborch pro 

viginti Septem marcis luneburgenfium denariorum vite me tempore tantummodo pollidendas. Poft mortem 

meam vero ftatim Inclitis Principibus Ott et wilh Ducibus de Brunfw et Luneborgh et eorum heredibus 

cum omni fuo iure libere vacaturas Datum luneborch Anno domini M CCÓ XXXÍ In vigilia Afcencionis 
domini. 


20 510. Knappe Werner von dem Berge gelobt den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, ein zu seinem Burglehn gehörendes, von ihm veräussertes Salzgut auf der Saline Lüneburg m 
ersetzen. — 1331, den 23. Mai. K. 0. 

Vniuerlis Chrifti fidelibus quibus prefens Scriptum oftenfum fuerit aut perlectum. Ego wernerus famulus 
dictus de Monte recognofco lucide proteftando. Quod dimidium chorum Salis in Salina luneborch. flumine 

25 quolibet receptum. Gratia dominorum a meis progenitoribus pro pheodo caltrenfj tentum et pollellum. Ex 

fauore, et licentia Specialj, Inclitorum principum. Domicellorum meorum, a me venditum et alienatum. Ree 
mere debeo. loco pheodj caítrenfis. aut alium dimidium chorum equiualentem. a natiuitate dominj nunc in 
ftante. infra duos annos continue Subfequentes. Pro quo vero plene complendo. Dictis principibus Domicellis 
meis et eorum heredibus. In folidum Seu manu coniuncta. vna cum meis compromilforibus. Scilicet. Sege- 
30 bando de wittorpe. wernero et Geuehardo. fratribus. Magnis. Militibus. Dethardo de wuzítrou. hildemaro de 
Odeme. Manegoldo de monte. Hinrico filio Ottonis de Dannenberge militis. Segebando de wittorpe. Sege 
bando de monte. dicto Rike. famulis. promitto manualiter data fide.. Nos vero compromillores pariter cum 
wernero. Si quis noftrum medio tempore. quod abfit moreretur. Sui loco. Statim moniti. Statuemus eque 
dignum. In huius igitur. facti. certitudinem firmiorem. Sigilla noftra prefenti pagine Sunt appenfa. Datum 
85 Lvneborch. Anno dominj M. CCÓ. XXX. feria quinta. Septimane fefti Penthecoftes. 


511. \Herzog Otto von Braunschweig präsentirt dem Dechanten und Capitel St. Cyriaci vor Braunschweig zu der 
durch Resignation seines Bruders Heinrich, Domherrn zu Hildesheim, erledigten Probstei der Kirche für 
sich und seinen Bruder Magnus und mit Bewilligung der Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg seinen Kapellan Ludolf von Hollege. — 1331, den 10. Juni. K. 0. 


40 Dei gracia. Ot. dux in Brunefw Honorabilibus viris.. Decano Totique capitulo Ecclefie fancti Cyriaci 
extra muros Brunefw, fuam graciam et fauorem, ad prepofituram dicte Ecclefie veftre vacantem ex libera 
et fpontanea refignacione dilecti fratris noftri Henrici hildei Ecclefie canonici, nomine noftro, et fratris noftri 
Magni, de confenfu inclitorum principum. Ot. et wilhelmi fratrum ducum in Luneborch patruorum noftrorum, 
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vobis diferetum virum Ludolfum de Hollege cappellanum noftrum, prefencium exhibitorem prefentibus pre- 
fentamus Pro eo et cum ipfo rogantes, quatenus obferuatis folempnitatibus debitis et confuetis, ipfum curetis 
ad eandem prepolituram recipere, et vos. Decane. ipfum de eadem inveítire, volentes quod per predictam 
prefentacionem noftram, nobis et dilectis patruis noftris predictis in iure noftro et eorum quod habemus in 
prefentacione dicte prepoliture et prebendarum Ecclefie eiufdem nullum preiudicium generetur Datum noftro 5 
fab Sigillo anno dominj M CÓC XXXÍ IIII Idus Junij. 


512, Herzog Heinrich von Braunschweig, Domherr zu Hildesheim, beurkundet, dass die Grafen von Woldenberg 
und Woldenstein 3 Höfe zu „Hederkessen“ im Gerichte daselbst dem Domcapitel zu Hildesheim überlassen 
haben. — 1331, den 29. Juni. K. 0. 

Nos Henricus Dej gratia Dux in Brunfwie ac Canonicus maioris Ecclefie in Hilden ad perpetuam fub- 10 
feriptorum memoriam publice proteftamur, quod Dominus Conradus de woldenberghe nofter concanonicus ex 
parte ipfius, et ex parte patris fuj, Johannes Borchardus et willebrandus filij Dominj Johannis de wolden- 
berghe comitis, ex parte eorum, et etiam ex parte patris eorum, et ex parte dominj Ludolfi de woldenfteyne 
comitis, neenon Dominus Johannes dictus Clot ex parte Henricj de woldenberghe, vnam Curiam de Sex 

manfis, vnam curiam de quatuor maníis, vnam Curiam de Tribus maníis, cum nouem areis Hederkellen 15 

ftuatis, Honorabilibus viris, videlicet Domino Ottone de woldenberghe dicte Ecclefie prepofito, Domino 

Bernardo de hardenberghe canonieo ibidem et nobis, ad manus capituli dicte Ecclefie plane digitis, et 

iguis refignarunt, et nobis in iudicio in hederkeffen, prefentj Jordano Gograuio et aduocato noftro Hugone 

de ylfede cum prolucutore Egeleberto de holle veris fentenciis proprietatem dictorum bonorum in perpetuum 

tradiderunt, promifit etiam prefatus Dominus Conradus in iudicio plenam varandiam vndique locis, et tem- 20 

pre, cum requifitus fuerit, omnibus diebus vite fue faciendam, de bonis memoratis, et dum puerj henrici 

de woldenberghe ante dictj ad annos diferetionis peruenerint fepe dicta bona relignabunt, Teftes qui fuper- 
fuerunt, Johannes de vppem hermannus domina Euefeen burgenfes fredericus futor Rembertus de holle, 

Thiderieus de molendino Johannes de altenbeke Conradus Duuel in graueltorpe, Conradus Berman Thideri- 

cs de weftenem Thidericus Syfridj henricus blide Bertoldus longus de hederkellen, et alij plures, In $5 

horum teftimonium perpetuum figilla noftra, videlicet noftrum, et aduocati noftri hugonis, prefentibus funt 
appenfa Datum anno dominj M, CCC XXXÍ, In Die apoftolorum petri et paulj. 


51. Die Grafen Gerhard und Johann von Hoya geloben dem Bischofe Ludwig von Minden, den ,Stowenhagen" 
und die „Boken“ zu brechen und diese Burgen und den „Mildenberg“ nicht wieder zu erbauen; sie 
gestatten dem Grafen von Waldeck, das Gericht zu Bogenstelle*) mit Conrad von Mandelsloh nur bis 30 
Michaelis zu besetzen und überlassen es den Herzógen von Braunschweig und Lüneburg und dem Grafen 
von Waldeck als Schiedsrichtern zu entscheiden, ob der Bischof oder das Land den Gografen zu wählen 

hat**) und wegen Friedbruch zu richten. — 1331, den 13, Juli. XIIL 
Wi Junchere Gerhart uü Johan van Godes Gnaden Greve!) tor Hoye bekennet ui bethughet an 
mn 2) breve dat wi hebbet ghelovet untruwen ui lovet an deílen?) breve deme edelen Vorsten biscop 35 


*) Uber das Gegithbi zu „Bogenstelle# cfr. folgende Urkunde vom 3. October 1308: K. 0, 
»Illuftribus principibus. Jo. et Al. Ducibus Saxonie, Lvdolfus dei gratia Epifcopus,.. Capitulum,.. Minifteriales et .. confules 
»Eccleüe et Ciuitatis. Myndenfis, cum omni qua polfunt Sinceritate paratam ad beniuolam ad queuis beneplacita voluntatem. — Per- 
„uenit ad nos, quod .. Comes hoyenfis, Nobilitati veftre infinuanerit, quod judicium Gogranie in Bogenftelle, ad ipfum iure heredi- 
„tario pertineat, et debeat de illo infeodari a vobis, Super quo, Nobilitati veftre, per noftras patentes literas fignificare et decla- 40 
„are duximus veritatem, quod in tali iudicio, populares et prouinciales, qui wlgariter dicuntur Erfexen, judicem fiue Gograuium 
»ligunt, a vobis confirmandum. hoc ufque nunc, a veftris progenitoribus eft Seruatum. — Huius rei teftes fumus et teftificamur tefti- 
„nonio prefentium literarum. Nos quoque .. Minifteriales . . milites et , . Armigeri, Sigillis dominorum . . Epifcopi, .. Capituli, 
- Confulum, contenti Sumus, Datum Mynde Y Nonas Octobris. Anno Dominj M CCC Tercio.* 
**) Cfr. des Suchsenspiegels erster Theil, herausgegeben von Homeyer, Buch I. Artikel LV— LVIIL 45 
!) Greven. 2) deffem. ) 


Lodewighe van minden unfen 3) leven ome, dat wi fcolen breken den fiowenhaghen *) ufi de bocken twilcen 
hir unde fondaghe vort aver ver wekenen ui fcolen den ftowenhaghen) de boken ui den Mildenbergh up 
de (tede number mer, de wile dat wi levet, weder bowen,  vortmer hebbe wi is5) ghegont den$6) greven 
van Waldeke, dat he dat gerichte ton boghenstelle heft bivelen?) Conrade van mandeslo twilfchen hir uà 
5 funthe Michahel daghe, hir unbumen®) hebbe wis?) ghegan to den®) edelen Vorften den 6) herteughen !) 
van Luneborgh uf to den®) greven van Waldeke dat se unsen leven om den biscop van minden un vns 
ui vnse herfcop twiffcen hir un funte Michahel daghe fceden feolen mit rechte, delet fe dat den 9) biscoppe 
van Minden to, des fcole wi im gewinnen!!) delet fe it dem lande, to kesene eynen gegeven!2), des [cal 
men im gwnnen!3) wer aver fake dat fe it nicht infcededen 14), fo fcal dat richte fan, als it hirto gheítan 
10 heft, vortmer umme vredebrocke, de ghefcen is, twiffcen unfen!5) heren Lodewighe den$) biscop van min 
den un uns, hebbe wis?) ghe gan to den$) hertughen van Luneborgh ui to des6) greven van Waldecke, 
dat fe binnen desíen vrede mit rechte fceden [colen, unsen leven ome uri uns dat nicht gefceden were, wer 
over fake dat fe uns un den biscop van Minden nicht [cededen binnen delfen vrede fo mach de biscop van 
Minden uü fine!6) vredesman manen als eyn recht is, up dat delle dingh vaít un ftede bliven, des hebbe 
15 wi unfe inghefeghele ghehanghen to deífen?) breve, dat is gefcen na godes bort dusent iar drehundert iar 
an den$) eyn und drittigesten iare, des heylighen thaghes funthe margareten der heylighen iuncvrouwen. 


514. Die Snow *) resigniren den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Hof 
auf der Insel Gorieswerder. — 1331, den 25. Juli. K. 0. 
Nos. Borchardus ac Hinricus. fratres. famuli Dicti Snewen. vniuerfis Hoc. Scriptum jntuentibus vol» 
20 mus eífe notum. quod Matura Deliberatione ac prehabita Confentanea voluntate. Refignauimus noftris Domi- 
cellis ottoni ac wilhelmo. Ducibus De luneborch et brunfwich, ac eorum iuftis Heredibus. Curiam noftram 
fitam in infula goriefwerdere Cum omni fructu et vtilitate videlicet pratis pafchuis. agris, Cultis et Colendis. 
nec non omni iure proprio veluti ipfam polfedimus Hucufque. et prefentis fcripti tenore. De omnium noftre 
rum Heredum Confenfü quorum poft obitus noftri terminum poterit intereffe Refignamus. Dantes eifdem 
25 liberam facultatem faciendi et Dimittendi quidquid ipforum placuerit voluntati Cum eadem. In Huiusmodi 
Signum veritatis figilla noftra prefentibus funt appenfa anno Domini M. CÓC. XXXÍ in Die Sancti jacoli 
apoftoli maioris. 
K. 0. 
Nos Borchardus ac Hinricus fratres famuli Dicti [néwen. necnon. mathias. otto. et borchardus nofri 
patrui. Dicti Cognominis prefentibus recognofcimus publice proteftantes quod nos De bona voluntate. s 
30 exprello Confenfu omnium noftrorum verorum Heredum. Dimifimus ac prefentibus Refignamus. jlluftribus 
principibus Domicellis noftris ottoni ac wilhelmo. Ducibus De luneborch et brunfwich ac eorum veris here 
dibus. Curiam noltram [itam in goriefwerdere. Cum pratis pafchuis agris Cultis et Colendis et Cum omnibu: 
pertinentibus ad eandem. et Cum omni jure proprio quemadmodum ad nos hucufque pertinebat. jure Here 
ditario atque perpetuo poflidendam. promittentes eis Dictam Curiam auctorizare qualibet jnpeticione procul 
35 mota In huius rei teltimonium Hanc literam noftris figillis Duximus Roboratam Datum anno Domini. 
M. CÓC. XXX]. in Die fancti jacobi apoftoli maioris. 


515. Herzog Ernst von Braunschweig verpfändet seinem Bruder Herzoge Heinrich den vierten Theil des Schlosses 
Brüggen**) und gestattet ihm, jedoch unter Vorbehalt des Nüherrechts, dasselbe während des nächsten 
Jahres von ihm zu kaufen. — 1331, den 26, Juli. K. 0. 





40 3) unfem. 4) vielleicht Seowenhagem. 5) ix'steht für it. 6) dem. 7) bivolen oder bevolem. ®) Eine andere Abschrift in derselbe 
Manuseripten-Sammlung liest unbunnen; es muss heissen unbinnen oder enbinnen. 7) wis steht für wi is, 10) Aertoughen. 11) quane. 
12) gogreven statt gegeven. 13) Die andere Abschrift liest gewinnen; es muss heissen yunnen. 14) ir/cededen. 15) unfem, 16) Die am 
dere Abschrift liest /fnes. n 

*) Die Snewe heissen in den Siegeln Snowe. **) Cfr. Harenberg's hist. Gandersh. pag. 739. die Urkunde des Jahres 1306. 


* 
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Von godes ghnaden We Hertoghe Erneft von Brunfwich bekennet In diffeme breue dat we Mit vullen- 
komener vordachtigheit vi mit vulbord vnfer eruen, hebbet gefat vnde [ettet In diffeme breue, deme Eren- 
baren vorften Hertoghen Henrike von brunfwich vnfeme brodere vü..finen rechten eruen den verden deyl 
víes hufes to Brucken Mit aller nud vi mit alleme rechte vor hunderd vi dre vnde drittich mark lodiges 
Silueres de vns genzlighen bered fin Mit alfus daneme vnderfcheide, dat vnfe broder heft de Macht vi den 5 
wilkore oft des om geluftet dat he vns noch bouen dit geld mach gheuen hunderd vn twintich Mark lodi- 
ges filueres Twilchen hir vn vnfer vrowen daghe to wortemillen de nilkeft kumt vort ouer eyn ganz Jar 
vor den verden deil des hufes, vn deit he dat Twilchen difler vorbefchreuenen tit fo fchal dat verde del 
des hufes bliuen fin vn finer eruen recht erue, En gift he auer de hunderd vn twintich mark nicht vt 
Twilchen differ vorbefchreuenen tit fo ift de macht vi de wilkore an vns vnde an vnfe eruen komen, oft 10 
we dat geld nemen willen, Ofte nicht, de verde deyl auer des hufes blift ome vii linen eruen na der tit 
ende vor hunderd vi dre vi drittich-mark lodiges lilueres, alfo langhe went we vn vfe eruen dat hus von 
ome vü finen eruen lofen Moghen vor dat vorbenomede geld, vnfe broder vi (ine eruen hebbet ok de 
Macht were dat fe vns và vfen eruen nicht gheuen hunderd vn Twintich mark lodiges filueres Twifchen 
diller vorbefchreuenen tit dat fe dat vorbenomde hus moghen vorfetten vor de vorbenomden penninghe, 15 
hunderd vü dre vii drittich mark, fe fcholet auer os vü vfen eruen laten dat vore weten eyn verdel Jares, 
oft we dat hus felben lofen moghen ofte willen, En lofede we auer denne dat hus nicht vp de tit alfo we 
el lofen fcholden, fo mochten fe dat hus vor fetten vor dat vorbenomde geld hunderd vii dre vi drittich mark 
to deme rechte, alfo fe ed von vns hebbet, vi fcholet vns vi vfe eruen bewaren an borchhode vi an 
borehvrede vii an des hufes lofinghe dat we dat hus lofen moghen von den den [e dat fettet alfo we von 20 
on mochten, were ok dat dat hus lin vnde liner eruen erue worde vn dat vfer eyn gheldes binod bedorfte 
des god nicht wille, fo fchal vfer eyn de vorlate Ofte den wederkop des hufes och vore laten weten dem 
anderen eyn verdel Jares, ofte he dat hus wedden oder kopen wille mach he denne, dat hus wedden oder 
kopen vmme alío daneme penninghe alfo be fchedelich ift, des [chal he ome bat gegunnen von eyneme 
vromeden, mach he auer des nicht don, So mach he dat hus vorfetten oder vorkopen emme vromeden an 25 
des anderen vordechtnife, Jene auer de dat hus vorfet oder vorkoft [chal den anderen bewaren an borch- 
hode vn an borchvrede alfo we os vnder ander bewaret hadden vi alfo redelich ilt, des gheue we diífen 
bref geueftent mit vnfeme heymeliken Ingefegele went we víes groten Ingefegeles nicht hebben mochten 
NaGodes bord dritteyn hunderd Jar In deme En vn drittegelten Jare des vridaghes na fente Jacobes daghe. 


$16. Herzog Heinrich von Braunschweig,*) Domherr zu Hildesheim und Paderborn und erwählter Bischof von 30 
Hildesheim, beschwört die Wahl-Capitulation. — 1331, den 28. August. K. 0. 
Anno dominj M CCÓ XXXl. V kai Septembris. Omnes et Singuli de capitulo Hildei. jurauerunt arti- 
eulos jnfra feriptos. ut quemcunque eorum contingeret ad epifcopatum Hilden promoueri eos jnuiolabiliter 
obferuet. prout inferius continentur. 
Redditus menfe epifcopalis non alienabit. et alienata pro viribus recuperabit. 85 
Monetam non deprauabit. Sed in ualore prefenti eam conferuabit. ita quod XXVIII folidi in principio 
Soluant marcam. et de ea nichil junouabit Sine confenfu capituli. 
Quando monetam locare wlt. allumet prepolitum et decanum et prelatos. quorum confilio et confenfu eam locet. 
Aduocatiam ciuitatis non infeudabit et dapiferatum Similiter. 
Turres caltrorum Sibi conferuabit. et faciet eas conferuari per fideles minilteriales. aut litones ecclefie. 40 
Aduocatos non faciet in caftris. nifi minifteriales ecclefie et de confilio maiorum capituli. 
Si contigerit uacare feuda nobilium maiora. uidelicet caftra. munitiones. cometias. et aduocatias. de hijs 
sichil ordinabit. fine confenfu capituli. nifi uelit ea pro fuis ulibus retinere. 


E | Die Umschrift seines an den Urkunden Nr.471 und 473 und an e Urkunde anhangenden Biegels heisst: (S. He)mrici. 


de. Brorwihe, Hilden. et. Paderborn. ecclar. (canonici.) . 45 
34* 


. M EEE 

Archidyaconatus. capellas. fiue alios redditus qui habentur de manu epifcopi. extra capitulum non locabit. 

Ratum habebit quod epifcopus conradus et alij epifcopi de theloneo noue ciuitatis fecerunt. 

Feuda nobilium uel minifterialium. nulli ecclefie dabit Sine confenfu capituli. 

Teftamenta fratrum et omnium clericorum iftius diocefis. fiue fint ab ipfo beneficiati. uel a quocunque 
5 beneficiati exiftant non infringet. et que per fe uel fuos circa ea fecerint rata habebit. 

Pueris infra fcolas non concedet beneficia curam' animarum habentia. nec prelaturas. 

Sentencias predecelloris et capituli. nifi prehabita Satiffactione non relaxabit. 

Jura archidyaconorum in fententijs Suis et alijs fuis juribus fideliter obferuabit. 

Priuilegia ecclefie de rebus epifcopi decedentis jn Suo jure conferuabit. 


10 Jura capituli et litonum et aliorum hominum quando Sunt in Seruitio dominorum. ex parte confulum 
ciuitatis non permittet infringi et quod non arreftentur quando portant cenfum dominis uel uocati Sunt 
ab ipfis, 


Seruös aut litones fuos non manumittet nec permutabit fine confenfu capituli. neque pro ullo Seruo aut 
litone intercedet apud prepolitum aut capitulum aut aliam perfonam de capitulo. ut manumittantur. nif 

15 uelint facros ordines [uscipere. 

Commutationem bonorum epifcopalium factam capitulo Ratam habebit. 

Allodium quinque manforum in Babenftede quando uacabit per mortem frifonifle fenioris nomine euefcen. 
Dimittet capitulo pro quinque maníis in Vorfethe maiori. quos nunc habet cellerarius. 

Munitiones ecclefie quas habet et habebit. fideliter conferuabit. 

920 Caftrum uero (thurewolt tamquam Speciale peculium et patrimonium ecclefie. non alienabit. nom infeu 
dabit. aut obligabit. nec infirmabit etiam de confenfu capituli. Immo conferuabit et fortificabit illud pro polfe. 

Similiter et dammonem non alienabit. non obligabit. non infeudabit. nec etiam infirmabit. Immo inár 
mantibus ipfum reliltet. et incolas ipfius Dammonis in jure fuo. et polleflione juris fui. pro poffe Seruabit. 

Bona prepofiture et omnia bona noltra Specialia, tuebitur ficut fua. et in eis exactionem per fe uel fuos 

25 aduocatos non faciet. 

Prepofitum in jurifdictione fua alta et bafla. quod merum et mixtum jmperium appellatur. per fe e 
fuos Seu alios non jmpediet jmmo pro polfe conferuabit. 

Similiter et decanum. et alios prelatos et perfonas ecclefie in juribus et jurifdictionibus fuis quibufcun- 
que. ut premittitur non jmpediet. Sed potius conferuabit. 

30 Libertatem habendi et vendendi vinum. etiam Sine Solutione denariorum qui in wlgari amepennighe 
dicuntur. toto polle defendet. et capitulo fideliter aflitet ad defendendum. [icut Seruatur. et Hactenus ei 
Seruatum, 

Item debita predecefloris et alia debita que contracta Sunt Sede uacante. Soluet. 

Statutum predecelloris fui. et capituli. de prelaturis et beneficijs. que de manu epifcopali tenentur. 

35 leruabit fecundum priuilegium fuper eo confectum. 

Concilia moguntina. quo ad occifores. mutilatores. captiuatores. et depredatores clericorum. firmiter 
obferuabit. 

Prelatos ecclefiarum et clericos fue diocefis. defenfabit pro poffe Suo contra quoflibet inuafores. 

Prepofitum Sancte crucis, quibufeunque juribus et jurifdictionibus prepofiture Sue libere uti permittet. 

40 et Super eo quod deteriorata uel dampnificata. per edificationem caftri fthurewolt. dicta prepofitura dinolc 
tur. ad dictum maiorum de capitulo. congruam faciet recompenfam. quando ab ipfis fuerit requifitus. 

Jura Scolaftrie et cantorie Seruabit. et concedet fcolaftico quod fcolaribus per ciuitatem et diocelim 
hildeh confitutis. Super jniectione manuum in inuicem. uel vnius in alterum. in eadem ciuitate et diocef 
admiífa. poflit abfolutionis beneficium. auctoritate epifcopali jmpendere. et quod magiltros et Scolares jugum 

45 difcipline fcolaítice contempnentes per ciuitatem et diocefim Hilden. polit eadem auctoritate. per cenfuram 
ecclefialticam cohercere. que etiam antiquitus dicitur habuilfe. 
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Litones ecclefiarum et hofpitalis noftri abítractos iniufte per aduocatos epifcopi. cum de jure eorum 
docuerint. ipfis reftituet abfolutos. 

Capitulum noftrum. prelatos. archidyaconos. et alia capitula et prelatos eorum in deiner: eollationi- 
bus. prouifionibus. prefentationibus feu quibufuis alijs difpolitionibus fuorum beneficiorum non jmpediet. fed 
in conuentualibus ecclefijs fua primaria prece Sit contentus. 5 

Non intromittet Se de caftris et munitionibus. nifi honus Soluendi debita predecefloris allumpferit. et 
fideiuffores de indempnitate certos reddiderit. 

Item. omnes obendientias et obedientiarios. et Specialiter obedientiam in emberke precipue in holtgrauia. 
in juribus fuis conferuabit, 


De correctione nullius canonici. Se intromittet, nifi decanus eum incorrigibilem denunciet judicio totius 10 
capituli. 

Nullum prelatorum aut canonicorum priuabit aut grauabit. Sine confenfu. judicio et Sententia totius 
capituli. 

Quicunque ad honorem dei et remedium anime Sue. bona jmmobilia comparauerit, et donauerit ecclefie 
Hilden. proprietatem gratis et liberaliter donabit. 15 


Statutum capituli de fructibus beneficiorum ecclefie Hilden. ad collationem. prouifionem uel quamcunque 
aliam difpofitionem eiufdem capituli feu Singularium perfonarum iplius Spectantium. quocunque modo uacan- 
tium, Seruabit. et factus epifcopus Sigillabit pro uoluntate capituli et nullo colore quelito reuocabit. 

Item hec omnia et Singula. ftatim poít electionem iterum jurabit. et ea Sigillo proprio eadem die Sigil- 
labit. et poft confirmationem et confecrationem. eadem omnia et Singula. denuo iurabit. et Sigillo epifcopali 20 
infra menfem Sigillabit. 

Nos Henricus de Brunfw dei gratia Hilden Ecclefie canonicus et in epifcopum electus. premiífos arti- 
eulos omnes et fingulos ante electionem. vna cum alijs canonicis in capitulo noftro jurauimus. et ftatim poft 
electionem. eos iterum jurauimus, et Sigillum noftrum eis appofuimus. ipfa die. 


517. Die Gebrüder Diedrich und Brüning von Sudersen geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 25 
schweig und Lüneburg innerhalb eines Jahres dreissig Reisige, nach Ritterrecht zu stellen. — 1331, den 
29, August. K. 0. 
We diderie vi brunine brodere van Suderfen bekennet in deffeme breue bezeghelet mit ven inghefe- 
ghelen. dat we den achbaren vóríten. hertoghen Otten. vr hertoghen wilhalme van Luneborch vfen heren 
lovet vntruwen. dat we on [cholet vóren drittich ors vor deket to riddere rechtte. binnen iare vnde binnen 30 
daghe. to tven tiden. wanne fe vns manet eder manen latet. alfo love we och dat fulue dat we vfen heren 
ghe louet hebbet. Heren hinrike van wetberghe. heren diderike van alten. heren bertolde van Reden. rid- 
deren. vii diderike van Lettere loue we och vntruwen. vortmer we Bruninc van Enghelingheborltolde deken 
to Minden. her hardeke [in broder. Bertold van landefberghe, Conrad van Eckere. Conrad van Eluede. vnde 
Brunine van alten louet entruwen mit famender hant. vfen heren van Luneborch. vi oren mannen de hir 35 
vore be nomet fint. vor de van Suderfen ift ghenich broke worde inden vorebenomeden deghedinghen. vnde 
we darumme ghemanet worden van vfer heren weghene. oder in vfen hufen wor we wonhaftich weren. dat 
ghe kundiget worde. fo fchole we vfen heren van Luneborch, vn óren vorebenomeden mannen holden ver- 
teynnacht na der maninghe na riddere rechte. des to ener bethuginghe geue we vfe in ghefeghele hirup 
to deffeme breue. Dit is gheíchen na godes bort. dufent vii drehundert iar in deme een vi drittigeften 40 
iare in decollacione beati Johannis. 


518. Graf Ulrich von Regenstein gelobt, die zwischen ihm und den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg durch Grafen Conrad von Werningerode vermittelte Sühne zu halten. — 1331, den 
17, September. K. 0. 
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We Olrich greue to regheníteyn van der gnade goddes. be kennen an defme gighenwordeghen breue 
den edelen voríten. herteghen Otten vnde herteghen wilhelme broderen herteghen to luneborch ener 
rechten Sone. alfo alfe vnfe leue neve greue Conrad van werningherode twifchen en vnde $s ghe dedinghet 
het we willen oc de Sàluen fone [tede vnde gans halden. to enem orkunde deíler dingh fo hebbe we vnle 
5 inghefeghel to defme breue ghe henghet. Delle bref de ifch ghe gheuen na goddes borth an deme dufen- 
delleghen iare vnde deme drenhunderften vnde dem enemdrittegheften iare an fante lambertes daghe. 


519. Die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg belehnen die Mechtild, Wittwe des 
Heinrich Trippen und ihre Kinder mit der Hamel-Mühle zwischen Lauenrode und dem Damme zu Han- 
nover. — 1331, den 22. September, H. 0. 
10 Van goddes gaaden. We Otto vi Wilhelm, Hertoghen van Brunfwik vn van Lüneborg, bekennet 
openbare an deífeme breue befeghelet mit víen jnghefegheln, Dat we mit willen vi vulborde vfer rechten 
eruen, hebbet gheleghen vr lened an deílem breue to rechteme lene, Mechtolde de Hufvrowen was Hinrikes 
Trippenen vn ören kindern Johanne Meyggeken vn alheyde vi ören rechten eruen, víe mólen de de lit 
twifchen Léwenrode vn deme damme to Honouere de ghe nömed is de Hamelmöle mit al óreme rechte, 
15 alfo dane wif, dat [e ós vn vfen vógden to Léwenrode van der mólen gheuen fcüllet alle wekelkes twene 
fchepelle ghertenes moltes dar en bouen fcöle we noch vfe vógde fe mit nichte befwaren, Ok móghet 
fe deíle mólen ver kópen eder verfetten weme fe willet, offe öf vfe vorbenomde tyns redelken van der 
mölen werde, Dit is ghefchen na goddes bord dritteynhundert jar an dem en vi dritteghelten jare to [inte 
mauricies daghe. 


90 520. Herzog Wilhelm von Braunschweig gelobt, seinen Bruder Herzog Heinrich an dem Verkaufe oder Versatze des 
Schlosses Herzberg und ihrer anderen gemeinsamen Besitzungen nicht zu hindern und räumt demselben im 
Falle des Verkaufes oder der Verpfändung seines Antheils das Näherrecht ein. — 1331, den 31. October. K.0. 


Von Der ghe nade. Goddes wy. wilhelm. Hertzoghe von Brvnfw. be kennet in Delfem ophenen breue. 
Daz wy louet vntrwen vnfeme leuen brodere Hertzoghen. Heinrike von brvnfw. Daz wy en nichtes. hin- 
95 deren ne willen an Deme hus zo hertefberghe noch nerghen an finem erue. Daz wy beyde miteynander. 
hebben. he willet vor kóphen oder vor fetten. were ovch dat Daz ghe [cheghe Daz wy vnfen teyl vor 
fetten oder vor kophen welden. Daz [cholde wy em beden vnde fcholdens eme gunnen. vmme De feluen 
phenninge dar wy et vor vor fetten oder vor kóphen welden. wer auer Daz vníe broder De vor ghe 
nante Der phenninge nicht hebben ne mochte, wem wy den vníen teyl vor fetten oder vor koften. de feolde 
30 vnfem brodere eyne alfodane. borchhode Don alfe wy em ghe Dan hebbet. Daz fcholde wy vor moghen. 
Hir vph antworde wy. Greuen otten von Luterberc. heren Ludolfe von Medhem. heren heyfen von vilere. 
vnfen torn zo hertefberghe were Daz vnfer yenich an dem anderen breche an vengnilfe oder an flote weder- 
dede de brochaftige des nicht. dar na binnen den neyften ver wochen alfo alfe de vor benanten dre fprechen 
daz recht were. fo mochten vnde fcholden de feluen dri deme [chadehaften daz hus zo hertefbere anworden. 
35 vnde fcholden des ane feulde bliuen. were ovch daz wy vnfen teyl vor fetten oder vor kophen welden. 
konde wy den des nicht ghe enden mit der borchhode de hir vor be fereuen fteyt. hir vmme daz fe zo 
[war oder zo licht were fo fcholden de dre de borchhode middelen alfo als in redelich duchte. were ovch 
daz der drier eyn af ghinge So fcholde we beyde en eynnen anderen de in temelich were. binnen den 
neyften ver wochen in de ftede fetten. Dede wy des nicht fo fcholden de anderen twene eynen dridden 
40 kefen Daz [cholde wy ftede halden zo eyner be zvgunge deffer dhink be Seghele wy delílen bref mit 
vnfem inghefeghele. vnde is ghe gheuen. Na goddes bort dufent Jar drihundert iar in deme eynvnttrize- 
gheften iare in allegoddes heylighen auende. 


521. Knappe Johann von Mandelsloh schwört den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
eine Sühne und Urfehde. — 1331, den 11. November. K. 0. 
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Ik johan van, mandeflo bekenne Openbare.an deífem breue befegheld mit mineme jnghefeghele, Dat 
ik minen Heren Hertoghen Otten vn Hertoghen willehelme van bruns vi van luneburg vi eren mannen. 
hebbe entruwen loued vn vppen Hilghen Sworen vor mik vn vor alle de, de dor mik don vn laten willen 
ene rechte Sone vii orueyde eweliken to Holdende vntobroken, vortmer we, Her aluerik de klüuere. Her 
Hold klencok. Her klüuere. Marquard van der Hude. Hinrik kurlehake. vi wilken klenkoc, bekennet an 5 
dellem feluen breue befelgheld mit vfen jnghefegheln. dat we entruwen hebbet gheloued vi louet an deffem 
breue den vorbenomden Hertoghen vh eren mannen vor johanne van mandeíle dat he vi al de dor ene 
don vi laten willet (cal de fone holden vi orueyde eweliken vn vntobroken. alfe He louet vn fworen Heft, 
wörde fe auer mit ichte broken, wanne we dar vmme manet werdet fo [cole we darna binnen den erften 
ver weken den bröke weder don na minne ichte na rechte eder en dede we def nicht fo fcole we jn riden 10 
in de (tad to verden vi dar nicht vt komen de broke en fi weder dan den vorbenomden vorften vü eren 
mannen na minne ichte na rechte eder it en [i mit ereme willen. Dit loue we en mit famder hand entru- 
wen na goddes bord dufent jar vi dre Hundert jar an dem en vi drittegheíten jare an fente mertenf daghe. 


52%. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überlassen dem Abte und Convente zu 
Loccum 20 Mark Bremer Geldes jährlicher Einkünfte und den Zehnten über 9 Höfe zu Grossen- Ricklingen 15 
und ertheilen ihnen Zollfreiheit in ihrer Herrschaft, wofür der Abt und Convent auf ihre Ansprüche auf 
Rehburg und auf Ersatz des ihnen von der Burg zugefügten Schadens verzichten und den Herzögen den 
Grund und das Eigenthum mit der Mühle überlassen. — 1331, den 18. December. K. C. 14 

Van. goddes gnaden. we Otto vnde wilhelm. herthoghen von Brunfwich vnde luneborgh. bekennet 

openbar in deflem breue bezeghelt myd vfen Inghezeghelen. Dat aldus ghe deghedinghet is twillchen vns 20 

vnde deme Abbede vnde dem Conuente van locken. dat fe latet van. aller anfprake de fe hadden vp de 

Reborgh. vnde vs vnde vfe eruen lós alles fchaden de en vnde den eren dar aff gelchön is went in defen 

dach. vnde fe gheuet vs de grünt vnde den eghendóm myd der Molen. myd watere viífcherige vnde 

wiffehe mid alleme rechte alzo Sét hadden vnde fe fcholet vns ore breue gheuen. vnde eres Oueríten in 

ene bewifinghe alle deffer vorfegheden. rede. Dat fe vnde alle ere nakomelinghe dar nicht mer vp en vor- 3 

derem We vnde eruen latet ok vnde gheuet on twintich Bremer mark. gheldes vnde eghenet on de vnde 

de lenware des thegheden ouer neghen houe to Groten Riclinghe vnde we latet on ok Tollen vrij in vnfer 
herfchop ere güd des fe to erer nöd behouet Vellen ok ore waghene in de brugghe dar ne fchal nen 
broke vp gan Se fcholet auer de brugghe weder maken. de weghe dor de Reborgh fcholet on ok open 

wefen. to al erer nöd Nen vfer ammechtlude noch Borchlude van der Reborgh fchal ere güd feghen noch 30 

biwen he en do dat myd orem willen Schude en ok fchade van der Reborch van den vfen dat fcholen 

fe vns kundighen Dar fchole we on vmme helpen bynnen ver wekenen dar na mynne eder rechtes 

mochte we des nicht dón So [cholet fe ereme rechten volghen We fcholet fe ok waren des güdes dat we 

on laten hebbet vnde fe fcholet vns vnde Eruen weder waren des gudes dat we on laten hebbet wores 

nöd is Hijr was ouer vnde bethuget Juncher Borchard vnde Hinrik van Swalenberghe. her wedekind van 35 

Oylenftede prouelt hinrik van winhufen vnde deíle Moneke her Euerd de zekenmefter her wynnant Burfa- 

rius her Conrad van Mandeílo her Borchard de kelre her lyborius der leyenbroder mefíter Alber Bócmáft 

vnde ludolf van honhort Dyt is gefchén to dem Cloftere to wynhufen Na godes bord Dritteynhundert 

Jar in deme en vnde derthegheften Jare des mydwekens in der quatertemper vor winachten. 


$23. Abt Diedrich und der Convent zu Loccum beurkunden den mit den Herzögen Otto und Wilhelm von 40 
Braunschweig und Lüneburg über Rehburg und über den Zehnten zu Grossen-Rioklingen errichteten Ver- 
trag. — 1331, den 18. December. III. 
We diderik van Goddes gnaden Abbet vnde al de Conuent van Lucken be kennet openbare an dellem 

breue be feghelet mit vfen Inghefelen dat al dus ghedeghedinghet is twifehen vs vi den. Edelen voríten 
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Otten vnde wilhelme Hertoghen van Brunfwik vn van Lünneborch dat we latet van aller anfprake de we 
hadden vp de Reborch vnde latet Se vii ere eruen los alles feaden de vs vnde den vfen dar af ghelchen 
is went in defen dach vi gheuet en de grunt vin den eghendom Mit de molen mit watere vifcherige vi 
wifche mit alleme rechte alfo we it hadden vnde we fcolen en des vfe breue gheuen vi vfes ouerlten in 
5 eyne bewilinghe alle deffer vor fegheden rede dat we vn alle vfe nakomelinge dar nicht mer vppen vor- 
deren Se vnde ere eruen latet ok vnde gheuet vs twintich bremere mark gheldes vnde eghenet vs de 
vn de.lenware des thegheden ouer néghen hóue to.groten Riklinghe vnde fe latet vs ok tollen vrj in erer 
herfchup vfe ghut des we to vfer not be houet vellen ok vfe waghene in de brugghe dar ne fcal nen 
brócke vp ghan we Scolet auer de brugghe weder maken de weghe dor de Reborch fcolet vs ok open 
10 wefen to al vfer not — Nen erer ammechlude noch borchlude van der Reborch Seal vfe gut Seygen noch 
buwen he en do dat mit vfen willen Schude vs ok fchade van der Reborch van den eren dat fcole we 
en kündeghen dar [colet fe vs vmme helpen binnen ver wekenen dar na minne eder rechtes mochten [e 
des nicht don So (colle we vfeme rechte volghen Se fcolet vs waren des gudes dat fe vs ghe laten heb- 
bet vi we fcolet fe vnde ere eruen weder waren al des gudes dat we en ghe laten hebben wor is not is 
15 Hir was ouer vnde betughet Juncher Borchart vi hinrik van Swalenberghe her wedekint van Rylenltede 
Prouelt hinrik van winhufen vnde deíle Moneke her Euert de fekenmefter her winant buríarius her Con: 
van Mandeíle her Borchart de kellere her liborius der leyen brodere melter albert bokmaft vnde ludolf van 
honhori Dit is ghe [chen to deme kloftere to winhufen Na Goddes bord dritteynhundert Jar an deme eyn 
vnde drithtigelten iare des midwekenes in der quatertempere vor winachten. 


20 524, Die Gebrüder von Wagenzelle, Knappen, resigniren den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg 10 Schillinge Rente von dem Wortzinse in der Stadt Hannover zu Gunsten des 
Priesters Balduin. — 1332. K. 0. 
Inclitis principibus dilectis fuis Domicellis. Ott et wilh ducibus de Brunelw et Luneburg Henricus, 

albrandus, winandus et albrandus, fratres famuli dicti de waghentzelle obfequiofam et beniuolam ad queuis 

25 ipforum beneplacita voluntatem, Redditus Decem folidorum quof a vobis hactenus in cenfu arearum infra 

ciuitatem Honouere in pheodo tenebamus, vobis ad manus domini Boldewini facerdotis ibidem, qui a nobis 
fua pecunia comparauit prefentibus literis refignamus, renunciantes omni iure quod habuimus in eidem, 
In euius refignationis teftimonium Sigilla noftra prefentibus duximus apponenda, Datum anno domini. 


M. cóc. xxxil. 


s0 525. Ritter Hugo und Knappe Johann von Escherte resigniren dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig 

und Lüneburg einen Hof zu Jeversen. — 1332. K. 0. 

Illuftri principi domicello eorum Ot. duci de brunfw et luneborch Hugo miles et Jo. famulus dicti de 

Efcherte famulatoriam in omnibus voluntatem, Dominacioni veftre Curiam in geuerfen cum omni iure et 

vilitate refignamus dummodo Johanni filio Johannis Sanderi de Oteífe tytulo iufti pheodi conferatis, Datum 
35 anno dominj. M. CÓC. XXXII. 


526. Ritter Hinze von Warmstorf verpfándet den jungen Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig uni 
Lüneburg die andere Hälfte des Schlosses Hitzacker mit Gericht und Landgut und mit der anderen Hälfte 
des Zolles und gelobt sie nicht eher einzulösen, bis Herzog Rudolf von Sachsen das Schloss wieder einlösen 
will. — 1332, den 6. Januar. L 

40 Ik her hinze van Warmfítorpe!) Riddere vnde mine eruen be kennet vnde be tughet in deffeme openen 


Eine andere Abschrift im selben Copiar zeigt ausser ganz unbedeutenden Abweichungen folgende Verschiedenheiten: !) hes 
von Warmjlorpe statt her hinze van Warmjlorpe. 
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Breue dar min Inghefegel to hanghet. dat we feth. hebbet vnde fettet vfen heren Juncheren. Otten vnde 
Juncheren Wilhelme hertoghen van BrunfwW vnde van Luneborgh. vnde eren eruen. de helfte des flotes to 
hidzackere de we ledich hadden mit deme rychte ?) vnde mit al deme lant güde dat dar to horet vor twe 
hundert mark lodeghes Suluers vnde en fchullet noch en moghet de Suluen helfte des Slotes mit lantgüde 
vnde mit richte 3) nicht lofen hertoghe Rodolf van Saffen de ne lofe fe van vs eder fine eruen. de Suluen 5 
vorten hertoghe Otto vnde hertoghe wilhelm. vnde ere eruen [chullet ok nu vordmer alle iar to funte 
wolberghe daghe treden in de helfte des tollen To hidzackere de we noch ledhich hebbet vnde fchullet 
dar inne bliuen alle jar alfo langhe wante fe dar vt nemet hundert mark luneborger penninghe. de hundert 
Mark pennighe gheldes in deme tollen hebbe en vnde eren eruen ok. Set to deme ílote mit dem lantgüde 
vnde ghe richte *) nicht to lofende ane den hertoghen Rodolfe van fallen vnde fine eruen dit is ghe fchen. 10 
na godes Bord drytteynhundert 5) Jar In deme twe vnde dryttegeften iare in dem hilgen daghe to twelften. 


$25, Ritter Hinze von Warmstorf verpfándet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 

die Hälfte des Zolles zu Hitzacker. — 1332, den 6. Januar, IL 

Ik hinze van Warmítorpe Riddere be kenne dat ik Schuldich bin de Edelen voríten hertoghen Otten 
vnde hertoghen wilhelme van Brunfw vnde van luneborch hundert mark lodeghes Sulueres. de wife ik en 15 
in de helfte des Tollen to*hidzackere de ik noch ledich hebbe. ane hundert mark gheldes luneborger pen- 
nnghe de fe dar alle iar inne hebbet dar fchulet fe in treden to funte Johannes daghe to Middenfomere 
vnde dar nicht vt fe en hebben hundert lodeghe mark dar vte nomen vnde ere eruen. vnde to (unte 
Johannis daghe de nu erft kumpt dat loue ik en vnde mine eruen in deífem breue vnde hebbe min 
Inghefegel hir vpe hengt in deffem Bref ^ vnde is ghe fchen na godes bord drytteynhunder iar in deme 20 
twe vnde dryttegheften iare. to Twelften. 


528. Ritter Hinze von Warmstorf gelobt, den mit seiner Bewilligung am Schlosse Hitzacker vorzunehmenden 
Bau den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg oder ihrem Vogte Ludolf von 
Selzing zu Lüneburg mit 100 Mark zu ersetzen, wenn ER Rudolf von Sachsen das Schloss einlöset, — 
1332, den 6. Januar. IL 25 
Ik hinze van Warmftorpe. Riddere be kenne in defleme Breue dar myn Inghefeghel to hanghet dat 

myner heren. voghet van Luneborch. hertoghen Ot. vnde. hertoghen. wilhelmes. Ludeke van Selzinghe fchal 

vor buwen in dem felote to hytzackere. hundert mark Luneborgher penninghe de fchal ik mynen vor benom- 
den heren van Luneborgh vnde eren eruen edder Ludeken deme voghede vnbeworen be reden. Ik vnde 

mine eruen. wan hertoghe Rodolf van Saífen hydzackere weder lofet. dat loue ik en in deffem Breue. vnde 30 

is ghe fchen na godes Bord drytteynhundert Jar in twe vnde dryttegheften iare to twelften. 


$29. Abt Heinrich zu Volkerode genehmigt die Ueberlassung des dem Abte und Convente zu Loccum gehörenden 
Bodens, auf welchem das Schloss Rehburg erbaut ist, mit der Mühle, dem Flusse, der Fischerei und den 
Wiesen an die Herzóge von Braunschweig und Lüneburg. — 1332, den 14. Januar. K. 0. 
Venerabili in Chrifto Patri, Domino.. abbati in Lucka, frater. Henricus abbas in Volkolderode, Salutem 35 
et finceram in domino karitatem, auctoritate paterna vobis concedimus, fi conuentus velter uel etiam maior 
pars confenferit, quod fundum Caftri in Reborch cum Molendino, Riuo, Pifcatura, Pratis, et proprietate 
eorundem, ficut vos dudum de Jure poffediftis, illuftribus principibus Dominis.. Ducibus in Lüneborch, et 
eorum heredibus dimittatis, ratum habentes, ut predicti Dominj eadem bona perpetuo poflideant pleno iure. 
Ita tamen ut redditus viginti marcarum bremenfis pagamenti annuos ac perpetuos de bonis fuis aflignent 40 
vobis et veltro Monafterio fimiliter perpetuo poflidendos, in recompenfam bonorum predictorum, et nichilo- 


7) gherichte. 3) rechte. *) gerechte. 5) dufent iar. drehundert. 
35 


a 
minus libertates et gratias de quibus nobis feripfiftis, vobis ac veftro Monafterio per fuas literas tribuant et 
conferuent. In huius rei teftimonium prefentem literam vobis dirigimus noftro Sigillo fideliter communitam, 
ac eifdem Dominis Ducibus et vobis perpetuo valituram. Datum Volkolderode, anno domini Millefimo 
Trecentefimo Tricefimo fecundo, Nono decimo kalendas februarij. 


5 530. Die Herzöge Heinrich, Ernst und Wilhelm von Braunschweig, Gebrüder, überlassen ihrem Vetter, dem 
Bischofe Heinrich zu Hildesheim, das Geleit vor der Stadt Nórten zu dem ihm verpfündeten Schlosse m 
Salzderhelden. — 1332, den 31. Januar. K. 0. 
Vón goddes gnaden wie hinrik. Ernft, wilhelm brodere, herezoghen t5 Bruneswik bekennet indel[feme 

breue de be Seghelet is mit vnfen yngefeghelen. dat wie dat gheleyde vor der ftat td northü hebbet ghe 

10 laten deme erfammen heren, vnfemen leyben vedderen Byfícope hinrike vón hildenfem vnde (inen nakome- 

lingen vnde deme Capetele t5 hildenfem, t$ deme huse td deme Solte dat em vor kopht is, vor feshundert- 
mark lodeghes Sölueres hildenfemefcher wichte vnde witte, wie Scholen ok én weren an deme gheleyde 
twintichmarkgheldes lodeghes [ölueres alle Jar, vnde wes dar an en breke, dat [cholen Se (lan vppe dat 
hus to den fes hundertmarken, wie en moghen ok vnde (ícholen nicht dat vorbenomede gheleyde weder 

15 kopen bi Sunderen, ane dat hus, noch dat hus ane dat ghe leyde. ^ Deífe breph is ghegheuen na goddes 

bort dritteynhundert Jar indeme tweyendrittigheften Jare des neyften vridaghes vor léchtmilfen. 


631. Die Gebrüder Friedrich, Johann und Balduin von der Gartow geloben wegen des ihnen am Schlosse Hitr- 

acker Geschehenen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg eine Sühne — 

1332, den 5. Februar. K.0. 

20 Ic frederc. vi hennig. vn boldewin. vander chartowe brüdere. wie bekennet in deífem Jeghenworde- 

ghen brieue. alle den dene hóret vi fiet. dat wie hebben ghe lóuet vn löuet entruwen vmme die fchicht 

die vns ghefchien is an deme [lote tü hidfakere. dat wie hebben ghe liouet ene rechte füne. vfen- heren 

hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme von bunfwie vn livneborch. vii alle finen mannen. die dorch eren 

willen dar an komen wieren. Dat deíTe ding vaft vi [tede blyuen. tü éner betivghinghe fü hebbe wie vie 

25 inghefeghele henget tü dellem brieue. Dit is ghe [chien na gódes bort. dufent. vi drehundert Jar. Indeme 
twevndedrüttechíten Jare. in livnte aghaten daghe. . 


532. Die Gebrüder Friedrich, Johann und Balduin von der Gartow geloben, die ihnen von den Herzögen Otto 

und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg anvertraute Hälfte des Schlosses Gartow treu zu bewahren. — 

1332, den 5. Februar. K. 0. 

80 Ic vrederc. vii hennigh. vii boldewin vonder chartowe brüdere. wie bekennen openbare in deffem brieue. 

die befeghelt is mit vfen inghefeghelen. dat vfe heren hertoghe otto. vi hertoghe wilhelm von brunfwic. 

vh von livneborch. hebben vns bevalen die helfte eres llotes. tü der chartowe. die fchole wie yn tri- 

welke bewaren. wie en [chölen oc die helfte nicht buwen. die vns die hertóghe von brunfwie heft beuólen. 

wi endünt mit vfer vorfprökenen heren rade Dit Is ghefchén na ghódes bort dufent vi dréhundert Jar. In- 
35 deme tweundedrüttegheften Jare. In fivnte aghaten daghe. 


533. Probst Johann, Priorinn Sophie und der Convent zu Steterburg schenken dep Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg, deren Gemahlinnen und Kindern die Brüderschaft und Theilnahme au 
allen ihren guten Werken mit der Bitte, zum Wiederaufbauen ihres durch Brand zerstórten Klosters, ihrer 
Kirche und sämmtlicher Gebäude behülflich zu sein. — 1332, den 10. Februar. X. 0. 

40 Illufribus Principibus Dominis. Ot. et Wilh. Ducibus in Luneborch. Johannes dej gratia. Prepolitus 

Sophia. prioriffa, Totufque Conuentus fanctimonialium in Stedereborch. orationum fuarum munus in domino 

deuotarum Magnificentie veltre dolentj animo et cum cordis amaritudine lacrimantibus oculis proferimus 
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quod prochdolor noftrum Monafterium predictum cafu infperato per incendium. vna cum Ecclefia. dormitorio 
refectorio ac aliis manfionibus. veftibus. libris. et rebus vniuerlis mifgrabiliter eft deftructum, — vnde quia 
hueufque ipfam noftram Ecclefiam fieuti veltram celfitudinem decuit protexiftis et benignius pertractaltis. 
grates plurimas (referim)us et profundius eidem inclinamus. non habentes in quo pollimus veftre gracie refpondere. 
Vt tamen affectum noftrum circa vos in aliquo declaremus. vobis. ac dominabus noftris.. Ducillis. dilectis- 5 
que pueris veftris fexus vtriufque et toti veltre pofteritatj. damus vnanimi confenfu plenam fraternitatem et 
participationem omnium bonorum que in noltra ecclefia tam in vigiliis. miffis. caftigationibus. orationibus. 
abfinentiis. quam in omnibus ceteris operibus piis. vfque ad mundi terminum concedente domino pera- 
gantur. Petimus itaque dominacionem veltram vt ad reparationem et emendationem dicti noftri monalterij. 
in lignis et ceteris piis fubfidiis caritatis. manum nobis porrigere dignemini adiutricem, exhortamdo (ub- 10 
ditos veltros. minifteriales et aduocatos. vt idem faciant. et ne nos in bonis. aut datis nobis ex vefira gratia 
inpediant vllo modo. Datum anno domini Millefimo, Trecentefimo. Tricefimo fecundo. IIII. Idus februari. 


5%. Bischof Heinrich von Hildesheim gelobt, während der nächsten beiden Jahre nicht Feind seiner Vettern, 
der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, zu werden und keine Burgen näher an 
die Grenze zu bauen. — 1332, den 25. Mürz. K. OQ. 15 
We hinric van goddes gnaden bifcop to Hildenfem. bekennet openbare in dilfem breue befeghelt mit 
ufeme Ingefeghele. dat we van deffeme negheíten to komenden pafchen uort ouer tuey iar. vfer uedderen. 
etten. vi wilhelmes. hertoghen to brunfw. vn to luneborch. vyent nicht werden enfcolen. vn enfcolen ín 
nicht neghere buwen. den we rede hebbet. Worde oc jemant vfer manne. mit'en. eder mit eren mannen. 
binnen deffer thit. fchelhaftich. vü entueydreghende. van deme eder uan den víen mannen. icht ir mer 20 
were. fcole we vfen uorbenomden vedderen. eder den &ren. wanne fe it us weten latet. binnen den neghe- 
ften dren manden darna. minne eder rechtes helpen. eder en vormochte we des nicht, So fcolde we der 
feluen ufer manne vyent werden So langhe wente we en uan den ufen mannen. minne eder rechtes helpen. 
Dit is ghefchén uan goddes bort dretteyhundert jar an deme tvey vnde dritthighelten iare. to vfer vrowen 
Daghe in der valthen. 25 


535. Lüder von Havekhorst stellt einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg ihm zwei Hufen vor Gifhorn und eine Kote zu Endeholz nur auf Lebenszeit verliehen haben. — 
1332, den 29. März. K. 0. 

Ego Luderus de hauekhorf prefenti litera meo Sigillo munita publice en Quod duo maníi in 

gifhorne. videlicet ante opidum Sitj et vna cafa in uilla Endeholte Sita, quos, inclitj mej. domicellj Otto 30 

videlicet et wilhelmus fratres, duces de brunswik et Luneburch, michi contulerunt vite mee temporibus 

polidendos, me mortuo, ad eofdem dominos, [uosve heredes libere reuertentur Datum anno domini 

M CCC XXXII. dominica die qua Cantatur Letare. 


536. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verleihen dem Ritter Jordan von Campe 

die Fischerei zu Heiligendorf. — 1332, den 4. April E. 0. 35 

Dej gracia Nos Otto et Wilhelmus duces de Brunfw et Luneburgh, vniuerfis hanc literam vifuris Seu 
audituris cupimus innotefcj, quod fideli ac dilecto noftro Jordano de Campe militi et Suis veris heredibus 
damus Seu conferimus proprietatem pilcine in hilghendorpe cum omnj jure et vtilitate jure hereditario per- 
petuo poffidendam, — Eciam damus proprietatem ejufdem pifcine omnibus quibus prefatus Jordanus miles 
aut Suj heredes voluerint conferre vendere Seu erogare, In cuius rej tetimonium Sigilla noftra Anno 40 
domini. M. CÓC. XXXU. in die Ambrofij epifcopj funt appenfa. 


537. Ritter Diedrich von Grone schenkt den Rittern deutschen Ordens auf der Neustadt zu Göttingen das vom 


Reiche zu Lehen gehende Patronatrecht über die Kirche zu Burg-Grone und bestätigt ihnen das von 
35* 
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seinem Vetter, Knappen Johann von Grone, ihnen geschenkte Patronatrecht über die dortige Kapelle — 
1332, den 19. April. * K. 0. 


In godes namen. amen. vp dat godes deneft vnde godes denere ge oykent vnde ge meret werden fo 
hebbe we her Dyderic von grone riddere gode to eren. vnde os vnde ufen elderen vnde ufen neyften 
5 vründen to falde vnde to heyle de parrekerken to Borchgrone der we lenherre waren. vnde der kerken 
lenwer ge geuen vnde ge laten den düthfchen herren vp der nygenftad to gotingen dor god vnde ufes fones 
willen albrechtes den fe darmede entphangen hebbet in eren orden, Dit len vnde de lenwer. hebbe we 
on ge geuen med vrigen wilkor vnde med gandzer vülbord ufer fone vnde aller ufer eruen. med al deme 
güde med al deme rechte med achtword. med aller lachte nüd vnde med allen dingen. in dorpe in holte 
10 in velde in weyde. alfo dar to hoeret vnde geboeret von rechte von oldere vnde von wonheit. Dit len 
med al fife güde. med alme rechte vnde med aller flachte nüd. fcholen fe vnde alle de de fe dar in fettet 
in eren weren hebben nü vnde iümmer vry vnde ledich vnde los von vogedige. von denefte. von geduange 
vnde von. aller hande hinderniffe vor os vnde vor al ufen eruen. Setten auer fe up des lenes güd ule 
lüde. de feholden doch os vüllendon von erer egenen wegen. vnde nicht von deme güde. Oyc hebbe 
15 we diffes lenes vnde der lenwer vor tegen vnde vor tyget erer med allen dingen gendzleken in diífeme 
breue. vnde hebbet fe up gefant vnde up ge laten deme rike von deme we von eruetales wegen [e 
hadden. Oye wille we vnde ufe eruen den filuen düthfchen herren. diffes lenes vnde differ dinge recht 
were fin wor vnde wanne is nod is. So heft Jan von grone knecht ufe veddere gegeuen den Äiluen 
düthfchenherren de capellen to grone der he lenherre was. dat vülborde we vnde willet dat holden gandz 
20 vnde ftede. So be kenne we Herman Jan vnde Herman knechte des uorbenomeden hern dyderikes fone. 
dat we der vor gefcreuenen lene beide der parrekerken vnde der capellen to borchgrone. gaue an allen 
ftücken vülbordet vnde willet fe holden gandz vnde ftede. alle wege. ane aller leyge vnderlift bi güden 
truwen To differ dinge orkünde vnde ftedicheit. hebbe we alle ufe ingefegele ge geuen an diffen bref. 
De is to gotingen gefchreuen vnde ge geuen na godes bord dufent vnde drühundert iar in deme twey 
25 vnde drittigeften iare to pafchen. 


538. Ritter Diedrich von Grone resignirt dem Kaiser Ludwig das Patronatrecht über die Kirche zu Burg 
Grone. — 1332, den 2. Mai. ! K. 0. 


Inuictiffimo ac gloriofiffimo principi Domino fuo Domino Lüdewico Romanorum Inperatori et femper 
auguíto, Theodericus miles miniflerialis ipfius dictus de Grona obfequium fuum in omnibus quam debitum 
80 tam paratum, Magnificencie veftre laudabili jus patronatus ecclefie parrochialis in Borchgrona hactenus ex 
veftri et predeceflorum veftrorum gracia habitum refignamus prefentibus in hiis fcriptis Sigillum noftrum 
prefentibus apponentes in teftimonium fuper eo Datum Gotinge anno domini, M CCC XXXIÍ. in craftino 
apoftolorum philippi et Jacobi. 


$39. Werner und Gebhard Grote und Segeband von Wittorp geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von 
85 Braunschweig und Lüneburg Ersatz für ein ihnen von Otto und Heinrich von Schwerin überlassenes Salr- 
gut auf der Saline zu Lüneburg. — 1332, den 23. Juni. K. 0. 


Nos wernerus miles geuehardus famulus dicti groten Seghebandus famulus de witdorpe tenore prefen- 
tium recognoflimus publice proteftantes quod inclitis principibus et dominis noftris de bruníw et luneborch 
Dimidium chorum Salis in Salina luneborch iacentem in tota domo Mettighe, quem nobis otto miles et hin- 

40 ricus famulus Suus filius dicti De Suerin Dictis dominis noftris annuentibus amicabiliter concelferunt, in 
proximo fefto Saneti Michahelis ultra ad annum reddere tenemur aut alium equiualentem expedite quod 
eciam in prefentibus promittimus fide data et Sigillorum noftrorum munimine dignum duximus roborandum 
Datum anno domini M CÓC XXXIL In vigilia natiuitatis Sancti Johannis babtifte. 


LBS" 

540. Otto und Heinrich von Schwerin nehmen statt der von ihnen verüusserten Salzgüter zu Lüneburg ihre 
Güter zu Hohnstorf, Edendorf und Bavendorf als ein Burglehn zu Lüneburg von den Herzögen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu Lehen. — 1332, den 21. Juli. K. 0. 


We Otte van Zwerin Riddere, vii Heynrik fin Sone knecht, bekennet vii betughet openbare, in defTeme 
Breue, dar vfe Inghefeghele to hanghet, alle den dhe en horet vi Seth, dat we mit willen vfer, vn vfer 5 
rechten eruen, latet vi hebbet eweliken ghe laten, vfe vrie eghene guth, vifteyn Hvs in dem Dorpe to 
Honftorpe. vif Hus in dem Dorpe to Edendorpe, vi en kot, vort mer in dem Dorpe to Babendorpe, dre 
hvs, al dhit gut mit aller nuth vn mit alleme rechte dat we dar inne hadden vn hebben, dhen Edhelen 
vorften hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme van Brunfwik vi van luneborch, Broderen, vfen herren, 
rü eren rechten eruen. Des güdes wille we Se waren, vri vi eghen, alfo me dat to rechte waren fchal, 10 
/À hebbet dat fulve Güt van en to Borchlene vntvanghen, vi fchullet dat to Borchlene to luneborch van 
en hebben, vii vfe eruen van en vi van eren rechten eruen, weder de twene willchepele vp der Sulten to 
luneborch, de we vore van en to Borchlene hadden, vn de we Eweliken laten hebbet mit ereme orloue 
vnde willen. We ne fchullet vi ne willet ok al dhit vore be nomde Güt mit nichte ergheren noch vfe 
eruen. Hir vp hebbe we den vorfprokenen vorften mit Samender hant in truwen louet vii louet en vii eren 15 
rechten eruen in deífem Breue, alle dhingh dhe hir befcreven Sin to holdende vaft vn wllencomen — Dhit 
is ge Schen to lvneborch na Godes Bord. Dhufent iur, Drehundert iar in deme twe vnde Drittegheften iare 
in dem hilghen auende funte Marien Magdalenen. 


ML Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verkaufen dem Albrecht von der Molen 
und seinen Nachkommen die Mühlen oberhalb der Abtsmühle zu Lüneburg mit Kämpen und Gärten zu 20 
Lehen, behalten sich nur einen Roggenzins darin vor und versprechen, ihnen zu nahe keine Mühle anzu- 
legen. — 1332, den 31. Juli, XIV. 
Wy Otte vnd wilhelm hertigen vnd Juncheren van der gnade godes to Brunfwie vnd Luneborg dod 

wilik. alle den de deffen bref fen vnd hored, dat wi hebbet vorkoft to rechtem kope mit willen vnd mit 

vulbort alle vnfer rechten eruen vnd alle vnfer nacomelinge vnd mit rade vnfer trawen man Alberte van 95 

der Molen vnd dytmere vnd Johanne (inen fonen vortmer alle eren rechten eruen id fin dochtere edder 

[one vnfe Molen to Luneborg de bouen des Abbetes Molen Jigget mit buwe mit watere mit wilfchen mit 

Campen mit garden mit allerleye anfchote alfe wi fe hadden vor vifhundert mark lodiges fuluers, alfo dat 

wi noch vnfe eruen noch vnfe nacomelinge edder nemend van vnfenthaluen dar nicht rechtes inne hebbet 

finder defen tins. Alle Sonauende fcal men vns gheuen XVIII fchepel roggen funder ver Sonauende go 

binnen den achtedagen to pafchen, to pinxíten, to funte Michaeles daghe to wynachten, to den ver tiden is 
me nenes tinfes plichtich Ok de heren van Bardewic hebbet darinne ver wichemten roggengeldes de gad 
vns af an vnfem tinfe,  Vnfen tins [cal men vns malen ane matten vnd (cal ene vns voren in der Stad 
wor vnfe ammechtlude willet, vte der Stad auer nerghene. Nicht mer rechtes beholde wi in den Molen 

noch nen vnfer eruen noch vnfer nacomelinge noch nemend van vnfenthaluen, noch bede noch denft noch 35 

vogedie noch nen ftucke, mer en erue len, dat fculle wi mit leue lenen wan men dat van vns ellchet 

edder van vnfen eruen edder van vnfen nacomelingen lenede men en dat nicht wan fe dat effcheden dat 
ne [cal en nen hinder wefen, Vmme dat len fcal men nene ghaue gheuen noch denít beden, Wolde men 

fe nicht lenen funder denít edder ghayıe fe fchullen fitten an erer vriheit alfo lange, went men fe lene. 

Vorkoped de vorbei eruen deífe Molen edder daf!) ienich ftucke buten der Stad edder darinne, deme [cal 40 

me dat lenen mit aller vriheit de hir fteit an delfem breue, Wy, noch vnfer eruen nen noch nacomelinge, 

wy, noch vnfe ammechtlude fchullet defen Molen negher buwen en to fcaden, dat water twillchen delTen 

Molen vnd des Abbetes late wi en mit allem rechte, queme en water vppe vnfe wifch funder arghelift 

Das Copiar XV. liest: I) daraf statt daf. 
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dar ne fchullet fe nene nod vmme liden. holt to der Molen buwe fe kopend edder biddent, fchullet fe 
voren vngehindert, dat alle delle rede valt vnd ftede bliuen openbare to tughende fo henge wi vnfer beider 
Inghefegele to deflem breue to ewiger bekantnilTe alle deífer (tucke. ^ vnd is gefchen na godes bort 
M. CCC. XXXIL Jare an dem hilghen auende funte peters to den benden vnd is an dem heruefte. 

5 Nota bi deffen vorfreuenen breff is gebunden en [tadbreff, dar de Rad inne tughed dat de vormundere der kindere 
wanldages hern Gheuerdes van der Molen vorkoften hern hinr ybinge do Borgermeftere to hamborg vnd dytmere van 
der Molen hern dytmers fone de oueren molen vor XVIII4. mark, vnd dat nadens hinr ybing fin del vorkofte dytmere 


vorben vor IXC, mark. 


542. Die Ritter Werner und Gebhard und die Knappen Gebhard und Godeward Grote verzichten auf ihre Rechte 
10 an den Gütern zu Hohnstorf, Edendorf und Bavendorf, welche Ritter Otto von Schwerin von den Herzógen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu Burglehn empfangen hat. — 1332, den 16, August. K.0. 
We werner. vi gheuerd. riddere. gheuerd. vr godeverd. knechte. che méne heten groten be kennet in 
deffeme breue. dat we af latet. vii vfe eruen. oft we dar gicht reychtes an hetten. edder vs wat an vallen 
möchte. andem ghüde to Edendorpe. h?neítorpe vi babendorpe. dat her. otto. van Zwerin. vfen heren vi 
15 vorften herthoghen Oten vn hertoghen wilhelm. van brunfwich. vn van luneburg. heft che laten. vnde vor 
borch len vnt fanghen. vi eren reychten eruen. Dat be thvghe we mit vfen ingheseghelen. de hir tv 
hanghet. vü is che gheuen. na goddes bort dufent jar. drehundert. drithtich vi tve. jar. indem neghelten 
daghe vier vrvwen to wértenmilfe. 


543, Herzog Wilhelm von Braunschweig verpfündet seinen Theil des Schlosses Herzberg, welches seinem Bruder 
20 Ernst verpfándet gewesen ist, seinem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn. — 1332, den 5. September. K.0. 
Von der ghe nade Goddes. we wylhelm hertzoghe tzo brunfwich. be kennet in deífeme ophenen breue 
Daz vnfe. broder heinrich. vnde (in eliche hufvrowe. vnde fine rechten eruen. hebbet vifundeuertich marc 
vnde hundert. lodeghes felueres. von vnfer weghene an vnfeme teylle des hufes tzo hertefberghe an deme 
teyle de von vnfer weghene [tunt phandef vnfeme bolen Ernefte vnde [tet vnfeme bolen heinriche nv, Mit 
25 deffeme vnderfcede. wanne we vníen teyl def feluen hufes tzo hertefberghe loften vor de phenninge dar 
et. vnfeme bolen Erneíte vore ftunt. vnde nu vnfeme bolen heinriche vore fteyt. fo fcolde vnfe bole hein- 
rich. vnde fin eliche hufurowe vnde fine rechten eruen. von vns andere phant oder gulde nemen. vor de 
vor benomeden vifundeuertich mare vnde hundert alfo vele alfo twene oder dre oder vere vnfer beyder 
man fprechen daz redelich were. vnde wanne daz ghe [cheghe fo fcolde vnfe teyl def. vor benomeden 
30 hufes. vnfe ledich vnde los wefen. tzo eynem orkunde deffer rede fo gheue we vnfeme bolen heinriche 
vnde finer elichen hufurowen. vnde linen rechten eruen deffen bref be Seghelet mit vnfeme Inghefeghele. 
vnde is ghe fchen na Goddef bort dufent vnde drehundert Jar in deme tweyuntrizegheíten Jare def lateren 
Daghes fente Johannes Baptiften. alfo he vnt houedeht wart. 


544. Bischof Heinrich zu Hildesheim gelobt, seinem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg, 
85 während der nächsten anderthalb Jahre dreimal vier Wochen lang mit funfzig Mannen und nóthige 
Falls mit seiner ganzen Macht Kriegshülfe zu leisten, ihm zugefügten Schaden mit Ausnahme des bei der 
Belagerung des Schlosses Rethmar verursachten zu ersetzen, dies Schloss selbst zu brechen und dessen 
Wiederaufbauen zu hindern. — 1332, den 15. September. 1 K. 0. 

We Heynric. van der gnade godes. bifchop to Hildenfem. Dot witlic alle den. de deífen bref Set oder 

40 horet. Dat we. dem Erbaren voríten. Herteghen Otten. van luneborg. vfem vedderen. van delfem daghe 
wente pafchen ouer eyn iar. Schüllen volghen to dren malen io mit viftig mannen mit helmen. vnde in 
Siner hulpe bliuen mit den viftig mannen ver weken. vp víes vedderen kolt. vnde vp vfen fchaden. Des 
fcholde we del nemen na mantal wat ghe wunnen worde. an ftride. wanne wi de volghe don fcholden dat 


Ícholde vs vfe veddere verteynnagt vore weten laten. Worde og ghe dan. eyn her treghinghe igte eyn be 
fallinghe eynes (lotes in vfes vedderen lant. So fcholde we vm volghen wan he dat vs kvndeghede mit al 
vier magt. vn bi vm bliuen de wile dat fin not waret. we fchüllet og vi willen vfem vedderen vi inen 
mannen den Schaden weder leghen to deme Nogheften pafchen. den we oder vfe man vn ghe dan hebbet 
Na minne oder na regthe. ane den fchaden de vor Retmere fcach. van der ftunde dat it berant wart wente 5 
dat men van dennen ret. Vortmer will we vm antwerden vi linen mannen alle des he vs fchuldeghen 
mag van breuen. ofte van deghedinghen igte iowelke redeliker fake na minne igte na regthe. Dat hus. to 
BRetmere dat fchulle we vü willen breken vn vfem vedderen helpen weren igt dar yenigman weder buwen 
wolde binnen der tid dat de breue vi vfe deghedinghe waret. ^Deífe vor be fcreuenen deghedinghe. alío 
alfe fe bir be fereuen ftat. fchole we holden vnde wl ten vfem vedderen herteghen wilhelme van luneborg. 10 
igt vfes vedderen herteghen Otten to kort worde des god nichten wille. Des hebbe we to enem or kunde 
vfe inghefeghel an deílen bref ghe henghen. Na godes bort dufent iar dre hundert iar an dem twen vü 
drittigheften iare. in dem agtheden daghe vfer vrowen der lateren. We Schullen og viant werden alle der 
de vfer vedderen viande werdet binnen deífer tid. ane vfer brodere. greuen Conrades van werningherede 
vü des van reghenften des heygenborg.............. T 15 
545, Ritter Werner von Boldensele resignirt den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg seinen Hof zu Marwede zu Gunsten des Ritters Eberhard von Marenholtz. — 1332, den 28. Sep- 


tember. K. 0. 


Nobilibus et illuftribus principibus. Ottoni et wilhelmo. Domicellis de Brunfuich et Lvneborch. domi- 
nis fuis kariffimis. wernerus Miles de boldenfele in Omnibus promptitudinem Seruiendi, Dominationi veftre 20 
innotefeimus per prefentes. nos. Strennuo Militi. domino Everhardo de Marnholte et fuis heredibus. Curiam 
noftram. In Marwede. cum Juribus et attinencijs vniuerfis ficut ipfam polfedimus. legitimo vendicionis tytulo 
vendidiffe. Quam Curiam. ad manus et vtilitatem. dictorum Everhardi et fuorum heredum. vobis Jure et 
Ordine bonorum feudalium. prefentibus refignamus. Ita duntaxat. fi ipfos. dicta Curia. dignum duxeritis 
infeudare. Sin autem. ipfam refignationem penitus annullamus. Et vt euidencius ipfa refignatio liqueat. 25 
dictam Curiam eciam per Dilectos nobis patrueles, fcilicet wernerum et Conradum. famulos de boldenfele. 
vobis tranfmittimus. cum debitis follempnitatibus. Oris et Manuum refignandam. Quas re(ignationem et 
Tranfmiffionem. appenfione. noftri. et dictorum patruelium noltrorum. Sigillis. prefentibus proteftamur. Datum 
Holdenftede. Anno Domini M. CCÓ. XXXII. III kalendas Octobris. 


546. Die Gebrüder Johann, Hermann und Heinrich von Hemmige *) verzichten gegen dem Rath und die Stadt zu 30 
Hannover auf Ersatz des ihnen und ihrem Vater in dem von dem Herzoge gegen die Stadt geführten 
Kriege zugefügten Schadens. — 1332, den 25. Deoembet. FR. 0. 


We Johan Herman vnde Henrik brodere gheheten van Hemmye, vnde ver Mechthild ore moder, 
bekennet vnder vfen inghefeghelen in deffem breue, dat we mit vulbort al vfer eruen hebbet den Rad, 
vnde de Stad, to Honouere ledech vi los ghe laten der fchulde vn def Schaden, de vfeme vadere vi os 35 
[chude, an hufe vnde an houe, vnde in allen dinghen, to den tiden do vfe herre de Herthoghe orloghede 
weder de (vluen Stad, alfo, dat we vn vfe eruen nicht mer den Rad, eder de (tad, vmme de fake fchul- 
deghen fchullen, Vortmer we her Bertolt van Reden Riddere, vn Johan van Rintelen borghere to Honouere, 
bethughet deffe vorbefereuenen dinge, vnder vfen inghefeghelen vi dat we der deghedingheflude hebbet 
ghewefen def bekenne we in deffeme breue, de is ghegheuen na goddes bort, Dufent vnde, Dre hvndert 40 
iar in deme Twe vndritteghefteme iare to Winachten. 


*) Sie nennfn sich auf den Biegeln de Hemmige. 
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547. Ritter Hempo*) von dem Knesebeck beurkundet die Wiedereinlösung der ihm von den Herzögen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verpfändeten Güter zu Schnega und Kölau. — 1333, den 
13, Januar. K. 0. 


Vniuerfis Chrifti fidelibus ad quos prefentes litere peruenerint. Ego Hempo miles de knefbeke reco 

5 gnofco lucide proteltando. Quod illuftres principes et Magnificj. dominj mej. Otto et wilhelmus fratres. duces. 

de brunfwich et lvneborch. a me et meis veris heredibus redemerunt Seu difbrigauerunt. bona Singula in 

uillis Sneghe et Colue. ab eifdem. michi et meis heredibus obligata. In cuius rej teftimonium. prefentes 

literas. mej Sigillj. fecj appenfione roborarj. Datum anno dominj. M. CCC. XXXIIÍ. In Octaua Epyphanie 
dominj. 


10 548. Ritter Hempo von dem Knesebeck bescheinigt, dass ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg 140 Mark feinen Silbers bezahlt haben. — 1333, den 2. Februar. K. 0. 


Ego Hempo dictus de Knesbeke, miles, Recognofco prefentibus, ac proteftor manifefte. Quod illuftres 
et kariffimj Domini mei Otto et willehelmus Duces de Brunfw et Luneborch, Trecentas et quadraginta mar- 
cas puri argenti in quibus michi foluere tenebantur plenarie perfoluerunt et ex toto, Ita videlicet quod ipíos 

15 nomine mei, omniumque heredum meorum a premillo argento dimitto liberos, quitos, et folutos, Ne igitur 
aliquis heredum meorum in pofterum prenotatis principibus et dominis meis, de prefato argento, aliquam in- 
peticionem. monicionem, aut brigam faciat, prefentem literam quitacionis, ipfis dedj meo ligillo firmiter 
roboratam. Datum. anno dominj. M. CCÓ. XXX. tercio. In fefto Purificacionis Beate Marie virginis. 


549. Probst Ludolf, Priorinn Mechtild und der Convent zu Medingen überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm 

20 von Braunschweig und Lüneburg jährliche Einkünfte aus den zu den Kirchspielen Geesthacht und St. Dionys 

gehörenden Dörfern Krümsee, Schwinde, Dreckharburg und Bütlingen, welche früher dem Kloster Kemnade 

gehört haben, für die Vogteifreiheit ihres demselben Kloster früher gehörigen Meierhofes zu Bardowiek. — 

1333, den 7. März, K. 0. 

Nos, Ludolfus dei gratia prepofitus. Mechtildis prioriffa. Totusque conuentus ancillarum Chriftj in Me 

25 dinghe. Recognofcimus ac publice proteftamur. Quod vnanimj confenfu et concordj uoluntate dimifimus et 

per prefentes dimittimus Illuftriffimis et predilectiffimis dominis noftris Ottonj et willehelmo Ducibus de 

Brunefwich et Luneborch et ipforum heredibus, redditus trium marcarum, vno folido minus. Luneborgenfium 

denariorum, fitos in Parrochiis Hachede et beatj Dyonilij prope Bardewich. In villis Crümmighehufen et 

Swyndhen duodecim folidos. In villa Horborch Decem et nouem folidos. et in villa Büthlinghe vnam 

30 marcam, cum eifdem utilitatibus, iuftitiis, et prouentibus, ficutj nos eofdem a Monafterio et conuentu in 

Kemenadhen iufta emptione nobis comparauimus, perpetue poflidendos. Pro eo, ut Curia noftra villicalis in 

Bardewich, que dicitur fupra montem, quam eciafn a prenotato Monafterio emimus, ab omnj iure et ferui- 

tute aduocacie perhennj tempore maneat libera, pacifica et quieta. In cujus teftimonium Sigilla noftra pre- 

fentibus patenter funt annexa. Datum. Anno dominj. Millefimo. CC. XXX. tertio. Dominica qua cantatur. 
35 Oculj mej femper ad dominum. 


550. Die Rathsherren der Stadt Hildesheim restituiren ihrem Bischofe Heinrich Gericht, Zoll und Frohnenzins 
auf dem Damme zu Hildesheim, welchen sie ihm in offener Fehde abgewonnen haben. —- 1333, den 

7. April. K. 0. 

We Radman der ftad to Hildenfem bekennet, vnde dot witlik alle den, de deíTen bref, fet, eder Horet, 

40 dat we dem erfammen Heren, vnde vader an godde vfeme Heren bifchop Henrike van Hildenfem, vnde 


*) In seinem Siegel eine Greifenklauc. 


linen nacomelinghen, bifchopen, des feluen ftichtes, to eren, vnde to vruntíchap weder ghegheuen Hebben 
an deme Dampme, dene we, vnde vfe ftad to Hildenfem, ome, vnde (inen Hulperen, in eyneme openen 
orleghe, af ghewnnen Hebbet, gherichte alfe inder (tad to Hildenfem vnde tolen, alfo olt wonheyt is, to- 
let men inder Itad, fo tolet men vppe deme Damme nicht, Tolet men vppe deme Damme fo, tolet men 
inder ftad nicht, vnde we laten ok dem bifchope vronentins alfe inder (tad to Hildenfem, Wat auer 5 
goddes Hus, papen, riddere, knapen, eder borghere vt der ftad van Hildenfem an wortinfe Hadden an 
deme damme büten, eder binnen, er He ghewnnen wart, dat feun fe ane vfe Hinderniffe dar an beholden, 
To eyneme orkunde, vnde eyner ewighen dechtniffe differ dingk, Hebbe we deífe fcrift, befeghelet mit 
vier tad inghefeghele, Na goddes bort Dufent, vnde drehundert iar, in dem dre, vnde Drittegheften iare, 
Des neyiten Midwekenes na Pafchen. 10 


551 Knappe Conrad Haverber resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg seinen Hof zu 
Esperke zu Gunsten des Ritters Eilhard von Alden. — 1333, den 12. Mai. K. 0. 


Illuftri principi ac domino fuo dileeto Ot Duci de brunfch et luneburg conradus famulus dictus hauerber 
fe totum ad ipfius beneplacita et mandata  Nobilitati veítre fignifico per prefentes. quod propter infidias ac 
infeltationes meorum inimicorum faciem veftre Nobilitatis ad prefens videre non valeo propria in perfona. 15 
Quare veltre nobilitati curia meam in efpereke (itam eum Johanni wreden cognominati et cum omnibus 
fuis iuribus Attinentiis litteratorie in prefentibus religno, fed peto humiliter ac devote. vt curiam prenotatam 
eylardo militi de alden ac fuis veris heredibus feodali iure porrigatis. cui vendidi cum omnibus fuis iuri- 
bus optinendum. teítes huius relignationis funt famofi famuli thi. De botmere et arnoldus dictus (lepegrelle 
qui ligillis eorum roborauerunt Datum anno domini M CÓC XXXIII in vigilia afcencionis domini. 20 


552. Knappe Johann von Mandelsloh verpfändet den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg eine Wiese zu Mandelsloh — 1333, den 14. Mai. K. 0. 


Ik Johan van Mandeílo knecht bekenne jn deífem breue dat ik mit miner Broder willen hermannes 
vi lippoldes hebbe ge Set den edelen voríten hertogen Otten vn hertogen wilhelme van Brunfwik vi van 
laneborg minen herren, vi eren rechten eruen ene wifch to Mandeílo in dem dorpe vor fefteyn pvnt hono- 25 
verfcher penninghe, dar vore mach ik Se lofen wan Ik wille dhe fuluen vorften moghen ok ere penninghe 
winnen mit der Suluen wifeh wes Se willet wan es Se luftet. hir vp hebbe ik min Inghefeghel ge henght 
in deffen Bref. vni Is ge fchen na godes Bord Dritteynhundert Jar in dem dre vn drittegheíten jare des 
negheften daghes na vfes herren hemeluard to Swarmltede. 


553, Die Gebrüder Johann und Conrad von Salder geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 30 
und Lüneburg ein zum Burglehn des Werner von dem Berge gehórendes Salzgut auf der Saline Lüneburg 
innerhalb fünf Jahren zu restituiren. — 1333, den 5. Juni. K. 0. 


We her Jan riddere vn Conrad knegt brodere van Saldere. be kennet vi betughet in deífem breue. 
vor alleden de ene horet vn Sed, Dat we mit Samender hant in truwen louet hebbet. Den erbaren vorlten _ 
Hertogen Otten vn Hertogen wilhelme van Brunfwich vi van Luneborg. vi eren rechten eruen in de[feme 35 
breue mit vfen jnghefegelen befeghelet. Dat we vi vfe eruen willet vn feüllet en vnd werren vii vnbeworn 
wedher anderden ane twiuel vi ane toch binnen den eríten vif iaren van deflem negheíten Sunte vithes 
daghe, enen haluen wilpel Soltes vp der Sulten to Luneberg to allen vloden in deme Ganzen hus to vol- 
quardinghe in allen ver pannen de dar inne fin dhefe hort to werners borchlene van dem Berghe, Dhefe 
vor koft is van vnfer weghene mit willen vfer heren hertogen Otten vi Hertoghen wilhelmes, De hir vor 40 
be nomd fin. Hir vp hebbe we Hinrik Knigghe. Bertold van Redhen riddere. Euerd van alten. Johan van 
althen vn Jordan van Ilthen knechte mit Samender hant intruwen louet den fuluen voríten vfen heren her- 


togen Otten vi hertogen wilhelme van Brunfwich vi Luneborg. vn eren rechten eruen in delleme breue, 
; 36 
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dar vfe jnghefegele to hanghet. vor de fuluen van Saldere her Jane vi Conrade finen broder. Dat we en 
dhen fuluen haluen wiípel foltes vp der Sulten to Luneborg to allen vloden in dem ganzen hus to volquar- 
dinghe in alle ver pannen dar inne, alfo alfe hir vor fcreuen is vndwerren vä vnbeworn weder anderden 
feullet vi willet vppe de vor benomden thid Sunte vites Daghe de nu erít kümt vort euer vif iar. ane tohc 
5 vii ane twiuel. Icht des de vor befereuene van Saldere nicht en deden. des be kenne we in delTem breue. Dit is 
gelchen na goddes bord Dritteynhundert iar jn deme dre vh Drittegheíten iare to funthe Bonifacius daghe. 


554. Knappe Werner von dem Berge gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
ein zu seinem Burglehn zu Lüneburg gehörendes, mit ihrer Bewilligung verüussertes Salzgut auf der Saline 
zu Lüneburg innerhalb drei Jahren zu restituiren. — 1333, den 5, Juni. K. 0. 
10 Ich Werner van dem Berghe knech. bekenne vi betughe in deffem breue, mit mineme jnghefegele 
befeghelet, vor alle dhen de ene horet vi Sed, Dat ich intruwen hebbe louet vii loue den erbaren vorften 
Hertogen Otten vi Hertogen wilhelme van Brunfwich vá van Luneborgh vii eren rechten eruen, Dat ich 
vi mine eruen willet vi Schüllet'en vntwerren vi vnbeworen wedder anderden ane twiuel vn ane toch 
binnen deífen erften dren jaren, van deíleme negheften Sunte vites Daghe Enen haluen wifípel foltes vp 
15 der Sulten to Luneborgh to allen vloden, in deme ganzen hus to Mettinghe in alle ver pannen de dar inne 
fin, De hort to mineme Borchlene to Luneborgh de vor koft is van miner weghene, mit vulbort vfer heren 
Hertogen Otten vü Hertogen wilhelmes, de hir vore benomet Sin. ^ Hir vp hebbe we. Werner de Grote 
riddere. Hildemer van der Odem. Gheuert van der Odem. Heyneke van wzltrove. Ghereke van wzítrove. 
Seghebant hern Seghebandes fone van dem Berghe. Eggert van Eftorpe. Seghebant van witdorpe. Heyneke 
20 van Dannenberge de to luchowe wonet. vn Luder Schilt van dem Berghe knechte mit famender hant 
intruwen louet. Den fuluen vorften ufen heren Hertogen Otten vr hertoghen wilhelme van Brunfwich vi 
Luneborgh, vi eren rechten eruen in deffeme breue dar vfe jnghefegele to hanghet. vor wernere van dem 
Berghe. Dat we en den Suluen haluen wilpel Soltes, de hir vor befereuen is, vndweren vi vnbewom 
wedder anderden [cüllet vn willet vppe de fuluen thid alfe hir vore befcreuen is, Ich des werner van dem 
25 Berghe nicht en dede, Dit is ghefchen na goddes bort Dritteynhundert jar in deme dre vn dritteghelten 
jare, to Sunte Bonifacius Daghe. 


555. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bestimmen den von jeder den Bürgern 
der Stadt Hannover gehörenden Last mnc: zu Wien an der Luhe zu entrichtenden Zoll auf 25 Pfen- 
nige. — 1333, den 25. Juli. E. 0. 

30 Van Godis gnadhe we Hertoghe Otto vi Hertoghe Wilhelm, van brunfw vn van Lvneborg, Brodhere, 
bekennet in deffeme Openen Breue dat we vfer (tad to Honovere vi vfen Borgheren dar in binnen hebbet 
dhe gnade gheuen, dat fe van der lat Haringhes dhe ere eghen is, fchullen gheuen vif vnde twintich 
penninghe to tollen, to winfene vp der Lv, Vp dat deffe dhing valt vnde ewich bliuen so hebbe we vie 

Inghefegheie henght in deffen Bref, vü is ghe schen Na godis Bord, Dritteyn hundert Jar, in deme dre 

35 vi drittegheften jare jn [unte Jacobus daghe. 


556, Gebhard von Alvensleben zu Clótze gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne 
burg während der nächsten zwei Jahre zu dienen und ihnen gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Otto 
von Braunschweig, der Herzoginn Agnes von Braunschweig und seiner Freunde und Mannen Hülfe zu leisten. 
— 1333, den 22. September. X. 

40 Ik. Gheuert von Alueníleue to klotze wonhaftich is Ik be kenne. vnde do witlich. alle den. de delfen 
bref horen vnde an fen. Dat Ik loue an deffeme Jeghenwerdeghen Breue. mynen leuen herren. Hertoghen 

Otten. vnde Hertoghen wilhelme van goddes gnade. van Lünebürch. vnde van Brünfwich.. Dat Ik ey» 

denen wille Trüweliken. vnde wille eyn helpen. to alle eren noden. wür fe des be doruen Bytte tj finte 


Mertens dach dhe dar nv .tó komende is. vort ouer twey Jar.. Ane vppe mynen leuen herren Hertoghen. 
Oten von goddes gnade von Brunfwich. vnde myne vröwen Agnefen van goddes gnade von Brunfwich. 
Myne vrünt Myne man. Dar vp wil Ik mynen herren nicht be hülpen wefen Wer ok dat Myner vrünt 
ghenich Ichte myner man. Myne. Herren. vor vnrechten welde. vppe dene welde Ik myner herren hülpe 
wefen. Ok feol Ik. minne vnde rechtes woldich wefen von mynen Herren wür my des not were.. Wye5, 
Her Jordan von deme Campe to witmerfhaghen wonhaftich is. vnde Her Heyneke Schenke t5 vlechtinge 
wonhaftich is Riddere. louen myt Gheuerde von Aluenfleue. vfem leuen vründe. Dat he alle ding fteyde 
vnde vaft. vnde truweliken holden [col de hir vor be fcreuen ftat Ok to eyner be tüginghe vnfes louedes 
hebbe wye laten ghe henghet vnfe In ghefeghele an delfen bref.. Deffe bref is ghe gheuen Na goddes 
Bort Dufent Jar Drehuntdert Jar In deme Dre vntdrittegelten Jare In deme daghe fünte Mauricius vnde 10 
Íyner felfcop der hilghen merteleren. 


557. Graf Adolf von Schauenburg gelobt, den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg mit 
ganzer Macht behülflich sàin zu wollen, um die Einmischung Dritter in seine und ihre Streitigkeiten mit 
dem Grafen von Wunstorf zurück zu weisen. — 1333, den 12. October, K. 0. 
Wj Junchere. Alf..van ghodes gnade Greue to Holtzaten vnde to Schowenborch, bekennet in deffeme openen 15 

breue alle den de ene feet vnde horet. efft jenman [ek annemen wolde de Icelinghe de vfe Ome Junchere. 

Otte, vnde Junchere. Wilhelm. Herteghen to Luneborg vnde to Brunfwyk, vnde wj..hat hebbet mit deme 

'greuen van Wunitorpe, dat wj. bj en bliuen willet mit ghuden truwen vnde mit vuller macht. dat loue 

wj..en..in defleme breue, de mit vfeme jnghefeghele befeghelet es: Dit es ghefcheen na ghodes bord. 

MCCC. jar. in deme dre vnde drittegheften jare, des dinfedaghes na funte dyonilies daghe. 20 


558. Graf Johann von Wunstorf und sein Sohn Johann überlassen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg das Schloss Ricklingen *) mit allen ihren Besitzungen über der Leine auf der Seite, ' 
wo das Kloster Marienwerder liegt. — 1333, den 13, October. K. 0. 
We Johan van der gnade Goddes greue tho wnítorpe vi Johan vfe Sone be kennet vn betughet in 
deffem breue, de befeghelet is mit vfen Ingghefeghelen, Dat we mit vulbord al vier eruen, hebbet ghelaten 25 
den Erfammen vorften Hertoghen Otten vi Hertoghen wilhelme van Brunfwich vi Luneborgh, vn eren rechten 
eruen, Dat hus tho Rickelinghe mit aldeme dat dat we hadden ouer der Leyne, vppe de [id dar dat clolter 
to deme werdere lid, Alfo dat de vorlprokenen vorften vn ere rechten eruen dat eweliken [colen be fitten, 
Dit is ghefchen na goddes bord dufent jar drehunder jar in deme dre vii drittegheften jare, Des midwekenes 
vor [unte Gallen daghe. 30 


559, Bischof Heinrich und das Domcapitel zu Hildesheim verzichten auf ihr Recht am Schlosse Woldenstein für 
den ihnen vom Grafen Ludolf von Woldenstein und von den Grafen Johann und Burchard von Woldenberg 
geleisteten Dienst und zum Ersatz des von denselben dabei erlittenen Schadens. — 1333, den 3, De- 
cember, K. 0. 
We Henric von der gnade goddes bifchop to Hildenfem. Otte domproueft. Herman deken, vn dat 35 

ghemeyne Capitel des vorbenomden ftichtes bekennen, và don witlik alle den, de deífen bref fein, eder 

Horen, dat we dor [caden, den de edelen lude Greue Ludolf van dem woldenitege, Greue Johan, vnde 

Greue Borchard van woldenberghe in víeme ghe denefte nomen Hebbet, vnde dor deneltes willen, dat fe os 

ghedan Hebben, vnde noch don fcullen, gheuen vertiygen vii laten los alle des gheldes, dat we, vn vie 

fichte in deme Hus Hadden to woldenfte, alfo dat we, noch vfe nacomelinghe, noch neman van vfer weghene, 40 

le noch nemande van orer weghene dar vmme mer fculdeghen, manen, vn anfpreken willen. De breue ok 





*) Cfr. oben die Urkunde 334 vom 17. Mürz 1320. 
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— 
de fe dar vp ghegheuen Hebbet, de fcullen dot, vnde machtelos wefen, vii de der ore Inghefeghele dar to 
Hanghen nichtes weder os vorbinden. In ein orkunde der gaue, vf der vertiginghe Hebbe we vfe inghe- 
feghele, an deffen bref ghehenghet na goddes bort dufent iar, drehundert iar, in dem dre, vnde dritte 
ghelten iare, des vridaghes vor [ente Nycolaus daghe. 


5 560. Knappe Heinrich Kint gelobt mit seinen Bürgen, dass er dem Herzoge Erich von Sachsen, dessen Unter- 
thanen und Vasallen von der Feste zu Artlenburg, welche ihm derselbe zu bauen erlaubt hat, keinen 
Schaden zufügen will und dass, sobald der Herzog von ihm die verpfündeten Güter eingelóst haben wird, 
die Feste zu dessen Diensten stehen soll — 1333, den 13, December. K. 0. 


Nos hinr kint, Gheuehardus de monte miles, mar. wlf miles, heynricus de heynbruke, make de zule, 
10 deth. de zule, ghetü. de odeme. hermannus lafbeke. hinricus de zule. hin. de wüfterow famuli prefentibus 
recongnofcimus et publice proteftamur, quod ftamus et manu coniuncta compromittimus jlluftri principi domino 
erico duci Saxonie, Quod hin. kint famulus iam pretactus de fortalicio in ertenborch Sibi a iam dicto principe 
domino erico duce Saxonie ad edificandum indulto nulli omnino debebit inferre quiequam mali, quod contra 
ipfum dominum ericum ducem Saxonie noleitur effe quoquo modo aut eciam contra Suos fubditos et uafallos, 
15 Sin autem huius contrarium factum fuerit et querimonie fuper ipfo mote fuerint, ex tunc ad octo dies poít- 
quam ad prefentiam iplius ducis aut fuorum heredum citatus fuerit comparebit, fe componens in amicicia et 
fauore Infuper eum bona ipli hinr obligata redempta fuerint per dominum ericum aut fuos heredes idem 
fortalieium in vfus ipfius ducis iam dicti et fuorum heredum omnino diuertetur cum de ipfa curia fit aliter 
alias placitatum, In horum omnium teftimonium Sigilla noltra prefentibus funt appenfa Datum anno domini 
zo M. CCC XXXIIÍ. in die beate lucie virginis et martyris. 


561. Johann von Odem resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Hof zu Linzel zu 

Gunsten seines Bruders Segeband Schenken. — (1334.) I 

lliuftri principi ac domino fuo kariflimo. Domino Ottoni duci in Brunfw et Luneborch Johannes de 

Odeme Seruitium fuum ad omnia genera famulandi Weten [col gy. dat den hof ‚to lynfele. Sende ik ii 

25 vp. by hern alberte. Bocmalte. vnde by hern Bertolde van Reden dar meynwart vppe fyth. alfo befchede- 

liken. dat gy ene Seghebande deme Schenken myneme Brodere lenen. Des Bidde ik dor mines deneltes 
willen. . 


562. Herzog Ernst von Braunschweig verpfündet seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, und dessen Gemahlinn Hed- 
wig den dritten Theil des Schlosses Gieboldehausen, welches derselbe ihm früher verpfándet hatte, und den 

30 wieder eingelöseten See zu Bernshausen mit allem Zubehör, indem er sich nur Ritter- und Knappen-Lehn 
vorbehält. — 1334, den 7. Januar. K. 0. 

Van ghnade Godes, we Hertoghe Ernelt van Brunfwich bekennet jn diffeme breue offenbare, dat we 

Mit Guder vordachticheit, Mit vulbort vi mit willen vnfer erben, hebbet geíat vi fettet jn diffeme breue, 
deme Erenbaren fürften Hertoghen, Hinriche von Brunfwich vnfem brotere vi der erenbaren vorltinne 
35 vorn Hedewighe, liner husvrowen, vi finen rechten erben, den dridden del des hufes Gheueldehufen, Mit 
alle deme dat dar to hort, mit lande mit ludhen, mit gerichte, mit dorphen, Mit watzere, mit holte mit 
weyde vi mit der fee to bernefhufen de we loften vor vier vn twintich mark lodiges lilueres dar fe vnfe 
vorgenante broter vore vorlat hadde, mit geiltlichen lenen, Sunder Rittere vn knapen len Mit aller Slachten 
nut vi mit alleme rechte, alfo he vns dat felbe hus vore hadde gefat, vor drehunderd vü dre vi vertich 
40 mark lodiges filueres ofterrodeffcher wichte vi witte, vn vor fefteyn fchillinghe, duderltadiflcher penninghe 
de vns bered fin. Mit dilfeme vnderícheide, dat we dit vorbenomde hus lofen moghen vor dit vorbefchreuene 
filuer vi penninghe, fo wanne we eme de lofe vorekundeghet eyn verndel jares, — vi fo wanne dit verndel 
jares vmmekomen ift, fo fchole we eme bereden vi weder gheuen, dit vorbenomde geld vi penninghe To 
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oterrode mit der wichte vii witte Mit witíchap des rades, alfo dat de Rat bekenne eme dilfes gheldes vn 
penninghe jn ereme breue to antwordene [under hinderniffe, vr fo wanne dat geíchen ift. fo fchal he vns 
weder antworden vnfe dridden, del des hufes gheueldehufen mit aller Slachten nut vi mit alleme rechte. 
allo bir vorbefchreuen ift, he fehal ouch vns weder antworden de fe to bernfhufen genzlichen alfo we fe 
geloft hebbet vor vier vn twintich mark lodiges filueres ofte [chal vns de twene dele der vier vn twintich 5 
mark af Slan an vnfer lofe, ofte erorfaten de twene dele alfo mogelich it. were auer dat we eme de lofe 
kundegeden vi dit vorgenante filuer vi penninghe nicht beredden alfo hir vore befchreuen ift, wü dane 
wis dat to queme des god nicht wille fo vor wilkore we mit gutem willen drittich mark lodiges filueres 
alle jar de he Slan fehal. vp dat hus, alfo langhe went we eme bered hebben dit vorgenante fluer vi 
penninghe, vfi dat geld dat dar vp gegan iít alfo hir vor bouen befchreuen ift, Weme we ouch vnfe weder 10 
breue de vns vnfe broter gheuen [chal vü gift, mit willen geantwordet hedden, deme fchal vn[e broter al 
diffe vorbefchreuenen dinghe gelich os holden, al diffe vorbefchreuene rede loue we vnfem brotere vi finer 
hufvrowen vorn hedewighe vn finen rechten erben antrüwen jn diffeme breue ganz vi ftedhe to holdende, 
vi hebbet en dilTen bref ge gheuen geueftent mit vnfeme jngefegele To vuller be tughunghe, dilfer redhe 
tughe fint, de Edele Man Greue Otte van Lutterberghe, Her Johan van Oldendorpe, Her herman van 15 
Germerfen Rittere. Her Syfird pleban to dorltat her Conrad vam warmmeltorphe finghere to Embeke vi 
Ortghis vnfe fchribere diffe bref ift gegheuen Na Godes bort dritteynhunderd jar jn deme vier vn dritte- 
reiten Jare de neyften taghes Na Twelften. " 


563. Herzog Ernst von Braunschweig verpfändet seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, seinen mit ihm bisher gemein- 
sam besessenen Antheil an Duderstadt, nämlich den dritten Theil der Stadt. — 1334, den 7. Januar. K.0. 20 
Van Gnade Godes we Hertoghe Erneít van Brunefw bekennet openbare in delleme Jeghenwordighen 
treue allen den de en feyt vnde horet, dat we met Goder vordachticheyt met willen vi met wlbort vnfer 
eruen hebbet ghe fat vri fettet in defleme breue vnfen deyl der ítad to Duderftad dat es de dredde del 
vor Twey hündert mark lodighes filueres Eymbekes witte vii wichte de vns Ghenflichen beret fint, deme 
Erbaren vorften Hertoghen Henrichke van Brunefw vnfeme leuen brodere vn finen rechten eruen Met alle 25 
deme dat dar to höret an Gherichten an Tollen an wateren an holte vh an weyde an Gheyfliken vh an 
wertliken lenen met allerllachten nüt vfi met alleme rechte, in der ftad vi vppe deme velde vn flore de 
to der [tad horet alfo we met vnfen broderen entíament fe ghehat vi befeten hebbet went an delle tyt Met 
ius daneme vnder [chede dat we moghen lofen deífen vorbefereuenen del deíler (tad vorde vore beno- 
meden Twey hundert mark lodighes filueres tho beredende tho Eymbeke met witfcap des rades alfo dat de 30 
Rat eme bekennich fy in ereme breue deífes filueres tho entrichtende vi tho beredende [under allerhande 
hinderniffe vr vortoch, we fcolet auer eme de lofe vore kundighen eyn verdel Jares vi na der kunde- 
glinge denne binnen deme neyften verdel Jares fcole we eme denne bereden Tweyhundert mark lodighes 
llueres funder vortoch vi hinderniffe alfo hir vore befereuen fteyt were auer dat we eme de lofe kundi- 
gheden vi de tweyhundert mark lodighes filueres nicht beredden alío hir vore befereuen es wodane wis 35 
dat tho queme des Göt nicht wille, fo vorwillekore we met godeme willen drittich mark lodighes filueres 
alle Jar de he flan fcal vppe deffe vore benomeden fad alfo lange wentte dat we eme beret hebben twey- 
hundert mark lodighes filueres và dat Ghelt dat dar vp ge gan es alfo hir vore befereuen fteyt, vh na 
der kundeghunge der lofe des neyften (inte Mertenes daghe fcal he ok vp nemen alfo dane gulde alfe in 
der ftat valt tho Gheuende vppe deme Rathus van des Rades weghene, we en [colet ok noch en willet 40 
vnfen broder noch fine eruen met nichte engen noch hinderen in allen panden de we eme met willen ge 
lat vn ge antwordet hebbet wenne we fcolet en met vlite vorderen vnde met willen befitten laten in allen 
dingen met alleme rechte, we fcolet ok vorderen de ftad met vlite vü met nichte enggen noch hinderen 
allo lange wentte dat we eme fine penninge weder ghe gheuen hebbet, we en fcolet ok de ftad met nichte 
vordeghedingen weder vnfes broder willen, de wile we ok deíler tad enberen fcolet và willet fo en fcole 45 
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we erer neymende ge gunnen wenne vnfeme vore genanden brodere lofte ok vnfe broder gulde in de vore 
ver fat were dar fcole we en vn fine eruen laten an belitten vredeliken wanne we de ftad gheloft hebbet, 
ofte we folet eme weder gheuen fine penninge dar he de Gulde vore ge loft heft na vnfer antal ^ weme 
he ok met godeme willen dellen bref antwordet vn dit dicke genande ghelt befchedet deme fcole we vi 

5 willet alle delle vore befereuenen ding vi ftucke holden gelich eme, vr fo wanne we vnfeme broder ofte 
finen eruen, ofte den den he defen bref met willen ge antwordet heuet, delle vorbefereuenen penninge alío 
hir vore befereuen es beret vi weder ge gheuen hebbet tho Eymbeke met witícap des rades, vi de Rat 
eme bekant der penninge tho Gheuende funder hinderniffe fo fcal he vns weder antworden deffe ftad ledich 
vn los funder aller hande weder fprake alfo we fe eme ge antwordet hebbet met aller nüt vi met alleme 

10 rechte alfo hir vore befereuen es, alle delle vorebefereuenen deghedinge vii ftucke loue we vnfeme brodere 
vi inen rechten eruen antrüwen in delleme breue ftede vii gans to holdende, den we hebbet laten befeghelet 
to orkunde vi to wller betughinge. met vnfeme Ingefeghele Deffer rede fint tüghe de Edele man. Greue 
Otto van Lutterberghe De Ellenthaftighen Riddere Her Johan van Oldendorpe vi Her Herman van Gher- 
merdellen, de wifen man Her Syffrid pernere to dorltad Her Conrad van warmeftorpe fingere des ftichtes 

15 tho Eymbeke vii orthghis vnfe fcriuere vii anderer goder lude ge noch Dilfe bref ift ghe gheuen na Godes 
bört Dritteynhundert Jar inde ver vn drittigheften Jare des anderen daghes na twelften. 


564. Herzog Ernst von Braunschweig stellt einen Revers aus, dass ihm sein Bruder Herzog Heinrich seinen Aı- 
theil an den Städten Einbeck und Osterode, welche sie beide mit ihrem Bruder, dem Herzoge Wilhelm, bisher 
gemeinsam besessen haben, nämlich den dritten Theil der Städte, mit Ausnahme einer Leibrente der Her- 

20 zoginn Hedwig in der Stadt Einbeck verpfändet und die Wiedereinlósung der Stadt Hameln *) ihm gestattet 
hat. — 1334, den 7. Januar. EK. 0. 


Von ghnade Godes, we Hertzoghe Ernelt van Brunefwich bekennet offenbare jn diffeme breue, dat de 
Erenbaren fürfte vnfe broter Hertzoghe Henrich van brunfwich, Mit Guter vordachtigheit, Mit willen vi 
mit vulbord finer erben, heft vns gelat vii fet jn fineme breue, vor Ses hunderd Mark lodiges [ilueres 

25 Embycheífcher wichte vi wittze, de we eme genzlichen bered hebbet, linen del datz ift den dridden del 
der ftedhe Embiche vi ofterrodhe, Mit alle deme dat dar to hort, an gerichten, an tolen, an watzere, an 
holte an weide, an geißlichen vü an werlichen lenen Mit aller Slachten nut vi mit alleme rechte jn den 
ftedhen vi vph den velden, vi floren de tzo den ftedhe horet, alfo he fe mit vns vi mit vnlem brotere 
hertoghen wilhelme befeten heuet went an diífe tit. funder teyn Mark gheldes, lodiges filueres jn der fat 

30 Embyche, de he finer hufvrowen vorn Hedewighe behalden heuet to gebende alle jar vph fente Mertines 
taghen tzo ereme libe, van den febentich Marken de de.. Rat van Embeke vns vü vnfen broteren was 
plichtich zo gebende alle jar vp diffe vorbefehreuenen tit Storue auer lin hulvrowe vor Hedewich er he 
diffe ftedhe lofedhe des god nicht wille, [o fcholet de teyn Mark gheldes vallen vph os vi vph vnfe rechten 
erben, Mit alfus daneme vnderfcheide, dat he mach lofen diffe vorbefchreuenen del differ ftedhe, vor diíle 

35 vorgenanten Ses hunderd Mark lodiges filueres. tzo beredende Tzo Embyche, Mit witichap des rades.. alío 
dat.. de rat vns bekennich (i diffes fulueres vns [under allerleye hindernifle tzo beredende vn vtz tzo 
richtenden, he Ichal vns aber vore kundeghen de lofe eyn vern del jares, vii na der kundeghunghe denne 
binnen. dem neylten verndele jares, [chal he vns bereden vn wider gheben fes hunderd Mark lodiges filueres, 
funder vortoch vi hindernifle alfo hir vorbefchreuen ift. were auer dat he vns de lofe kundegede, vnde 

40 de Ses hunderd Mark lodiges filueres vns nicht beredde alfo hir vorbefchreuen ii wü dane wis dat to 
queme des god nicht wille, fo vor wilkoret he mit gutem willen drittich mark lodiges lilueres alle jar. de 
we Slan fcholet vph dille vorgenanten ftede vi pande, alfo lange went he vns bered hebbe Ses hunderd 

Mark lodiges filueres, vi dat geld dat dar vph gegan iít, alfo hir vorbefchreuen íteit, vü na der kunde 


*) Cfr. Scheidt's Anmerkungen, Codex diplomat. pag. 714— 721. die Urkunden der Jahre 1260, 1277, 1334 und 1335. 
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ghunghe der lofe, des neylten Sente Mertines taghe [chole we vph nemen. alfo gedane ghulde alfo jn den 
fedhen vallet to gebende vph den Rathufen van des.. rates weghene, He en íchal ouch vi wel vns mit 
nichte enghen noch hinderen jn allen panden, de he vns mit willen gefat vi geantwordet heuet, funder he 
fehal vns mit vlite vorderen vn mit willen befittzen latzen jn allen dinghen vi jn alleme rechte He fchal 
ouch de ftedhe vorderen mit vlitze vn mit nichte enghen vti hinderen, alfo langhe went he vníe penninghe vns 5 
weder gheuen heuet, alfo hir vorbefchreuen ift. He en fchal ouch de ftedhe mit nichte vor deghedinghen 
weder vnfem willen. de wile he ouch der ftedhe enberen wel vi fchal, fo fchal he vns dere gunnen vfi 
nemanne anderes, Her gan ouch vns mit gutem willen, dat we lofen moghet de ftat hamelen mit alleme 
rechte, vii fo wanne we fe geloft hebbet, So fchole we van liner weghene Slan vph de [tat hamelen, an- 
derhalf hunderd Mark lodiges filueres EmbichelTcher wichte vi witze, vn fcholet de eme ap Slan jn der 10 
lofunghe differ vorgenanten ftedhe Embyche vi ofterrode, fo wanne he Se lofen mach vi wel, Lolte we 
ouch ghulde jn, de voríat hetde gewefen, dar fchal he vns vi víe erben an latzen befitzen vredeliche, fo 
wanne he de ftedhe gelolt hedde, ofte fcholde vns weder gheben vnfe penninghe dar we fe vore lofedhen, 
na finer antale, So weme we ouch mit gutem willen vnfe breue geantwordet hebbet, vi diffe dickegenante 
penninghe befcheyden, deme fchal he vn wel al diffe vorbefchreuenen ftucke vii rede holden gelich os, vri 15 
fo wanne he vns, ofte vfen erben ofte deme we vníe breue mit willen geantwordet hebbet, diffe vorbe- 
fchreuene penninghe alfo hir vorbefchreuen ift bered vn widergheuen heuet, tzo Embiche mit witfchap des.. 
rades vi de.. rat vns der penninghe bekant to gebende funder hindernille, fo fchole we eme diffe (tedhe 
weder antworden ledich vii los funder allerleye wederfprake, alfo he fe vns geantwordet heuet Mit aller nut 
vü mit alleme rechte, alfo hir vorbefehreuen ift, al die vorbefchreuenen degedinghe vi ftucke loue we 20 
wnfemabrotere, vi (inen rechten erben.. antrüwen In diífem breue ganz vi ftedhe to holdende, den we 
hebbet laten befegelet mit vnfem Ingefegele tzo orkunde vii tzo vuller betzughunghe, Differ redhe tughe 
int de Edele Man Greue Otte van Lutterberghe, Her Johan van oldendorph, her herman van Germerfen 
littere, Syffird pleban tzo dorítat, her Conrad van warmeftorphe finghere des ftichtes Embyche, vn Ortghis 
vnfe feribere vnde anderer gudher ludhe genoch, diffe bref ift gegheben Na Godes bort dritteynhunderd 25 
jr jn deme vier vi drittegelten jare jn dem anderen taghe na Twelften. 


565. Albrecht, Herr zu Mecklenburg, gelobt, seinem Schwager, dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg, und dessen Bruder, dem Herzoge Wilhelm, mit hundert Reisigen über der Elbe zehn Wochen lang zu 
dienen, wogegen seine Schwester Mechtild, mit ihrem Gemahle, Herzog Otto, auf Ansprüche und Anwart- 
schaft auf väterliche Erbgüter und Lehngut verzichtet. — 1334, den 20. Februar. I. 30 


We Albert van der gnade Ghodes. Herre to. Mekelenborch. to Starg. vnde to Roftok. bekennen vnde 
betüghen in deffem breue openbare. dat we mit den Erbern vóríten. herteghen Otten vnfeme leuen fwaghere. 
"nde Herteghen wilhelme von Brunfw vi von Luneborch vns vor enet hebben. aldus danne wis. we 
fcholn ene denen mit hundert mannen uppe Örfen. teyn wekene ouer der Elue up alles wene. wan fe dat 
van vns efchet. ver wekene vore. Deffe hundert man fcholle we en antwerden uppe de Elue. dar fcholn 35 
le de up nemen vp ere koft. Nemen vnfe man vromen an kyue. den vromen [chullen fe nemen na man- 
tale. nemen fe ok fchaden. den fchulle we fuluen beholden. vor lóre we ok [ös örs. edder twintich clene 
perde, den fchaden [chulle we fuluen hebben. vp der ut reyfe vnde weder up de Elue, Hirvmme vortiget 
vnfe vorbei Swagher vnde vníe leue füfter Mechtilt. vnde ere Eruen. aller anfprake vi anwardinghe de fe 
hebben mochten up erue vnde lengut von vnfes vader weghene. Dat we alle defe ding (tede holden vnde 40 
gantz, dat loue we den vorbei vorften in truwen in delTem breue. To ener betuginghe delffer dink. hebbe 
we deflen brif befeghelt. mit vnfem hemelken Inghefeghele. ^ Vii defe brif is gegheuen. vp der vere to 
Boyceneborch. Na godes bort. Dufent Jar. Drehundert Jar. In deme ver vnde Dryttegiften des Neghelten 
Sondaghes. Na aller manne valten. 
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566. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ertheilen den Bürgern der Stadt Lüneburg 
ein Privileg, duss die Bürger nur nach frühzeitig genug ergangener Vorladung in dem von dem herzg- 
lichen Vogte gehaltenen Gerichte zu erscheinen brauchen, dass statt ihrer die vom Rathe ernannten Anwalte 
Urtheile finden sollen, dass zum Schild geborene Leute und Alle, die sich gegen die Herzöge vergangen 

5 haben, nur in das herzogliche Gefängniss, alle übrigen Gesetzesübertreter aber nur in das Rathsgefüngnis 
gesetzt werden können, Bürger und deren Gesinde jedoch gegen Caution frei zu lassen sind, und endlich, 
dass zum Beweise für alte Gerechtsame des Raths der Eid des letzteren genügt. — 1334, den 28. Fe 
bruar. K.C.1. 


Van godes gnaden wi Otte vnde wilhelm hertoghen to bruníwic vnde tho luneborg bekennet vnde be- 
10 tughet !) openbare an deílem breue, dat wi mit willen vnde mit vulbord alle vnfer rechten eruen, vnde mit 
rade vfer truwen man hebbet an zeen nod vnde bede vier borgher to luneborgh. dar vfe voghede ordele 
vragheden. gichtefwelke borgere de der nicht ne konden vinden Des gheue wi im to ewighen ghaue vnde 
tho rechte, dat de borghere der ftad to luneborg fchal men nicht in dat rychte laden en fi vorboden }) 
wente3) men fchal fe nener ordele vraghen. mer de vorfpraken allene, de fchal de rad fetten, de fcholen 
15 allene ordele vinden van anwifinghe des rades Ok wille we queme en brokhaftich man in de (tad, eder 
iemant inder [tad broke !) dede 5) nenen borghen mochte hebben, den mochte $5) me nicht fetten an vie 
hechte, wen in der [tad hechte, den en?) fchal men dar nicht vtlaten wen mit vnfem willen vnde des rade: 
vnde des fakewolden, ^ dede ouer en man broke, de tho deme [childe boren were den fchal men fetten 
inden torn bouen der nedderen 5) molen tho vníer hant vnde des rades vri des fakewolden, vnde dar nicht 
90 vt men?) mit vfem willen. 10) des rades vnde des fakewolden. Worde ok vníchickeliken en man de tho 
dem [childe geboren were, fad tho des boden hus, wen de Rad des berichtet wert den [chal mess fetten 
inden torn funder vare, Were ok dat we, eder vníe ammecht lude yemende anvenghen inder ítad de 
wedder vns witlike broke hedde vnde nenen wedder de ftad den wil wy fetten an vnfe hechte wor wy 
willet dar mede fchal fik de [tad noch de rad !!) nicht beweren Ok wil wy dat de borghere vnde er 
25 finde fchal men an nene hechte fetten, de wile fe borghen hebbet men fchal fe inder ítad tho borghe 
beden Ok wil we wes lik de Rad belyen wil by erem ede, dat ere recht li vnde gi wefen hebbe. dat 
fchal men by fe laten.!?) Dat delle dingh valt vnde ftede bliuen fo hebbe wi to enem orkunde vnfe Inge 
fegele henghet tho deífem breue. Vm is ghefchen na godes bort dufent iar drehundert iar dar na indem * 
vervndedrittigeftem iare des mandaghes !4) vor mitvalten. 


30 567. Der Rath der Stadt Lüneburg stellt über das von den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg den Bürgern der Stadt Lüneburg am selben Tage ertheilte Privileg einen Revers aus und gelobt 
den Herzögen, die Bestimmungen desselben zu halten. — 1334, den 28. Februar. K. 0. 


We Ratman vi we Borghere der Stat to Lvneborch Bekennet in deffem Breue openbare vor alle den, 

de en horet eder feet, dat we vii vfe Nacomlinghe, den erbaren vorlten, hertogen Otten vi hertogen wil 

35 helme van Brunfwik vi van luneborch, vfen herren, vi alle eren rechten eruen, alfo vaíte holden fchullet, 

.vüi willet, alfofe vs, ganz vi ane wandel, alle defe dhingh, vnde alle dhit recht, dat hir na befcreuen fteyt. 

dat fe vs gheuen vi befeghelet hebbet, Dat loue we en vor vs vü vor vfe nacomelinghe, in defleme fuluen 

Breue, To dem eríten male gheuet fe vs to enem rechte, dat man de Borghere der ftat to Lvneborch, in 

dat Richte nicht laden [chal, in en fi voreboden, vi en fchal de nener Ordele vraghen, mer de vorípraken 

40 allene, de [cal de Rad fetten, de fchollet de ordele vinden, van anwilinghe des Rades, Vordmer, queme 

Das Copiar XIV. zeigt ausser Verschiedenheiten des Dialectes und der Rechtschreibung folgende Varianten: !) tughe. ?) m m 

fi vore boden. 3) wante, 4) broke dede statt broke. 5) dhe statt dede. — 9) /cha! statt mochte. ?) en fehlt, — 5) mederdem 

9) wen statt men. 10) hier ist ende eingeschoben. — 1!) de rat. noch de lat. 12) dar /chal man fe bi laten. statt dat fehal — lan. 
13) an dem statt dar na indem. 1%) manen daghes. 


"A 
en brokhaftich man in de ftat, eder dede Jen man broke in der ftat, de nenen Borghen hebben mochte, 
dene fchal man fetten in der ftat hechte, vii nicht in vfer herren hechte, vi en [chal dar nicht vt laten, 
wen mit vfer herren willen, vii des Rades, vi des fakewolden, Dede ouer en man broke de to dem fchilde 
boren were, den [cal man fetten in den torn, bouen der nederíten molen, to vfer herren hand, vin des 
Hades, vi des fakewolden, vii dar nicht vt, mer mit vfer herren willen, vn des Rades vi des fakewolden, 5 
Worde ok vnfchikliken en man de to dem fchilde boren were, fat to des Boden hus, wanne de Rat des 
berichtet wert, den fchal men fetten in den torn funder vare, Were ouer dat vfer herren voghet eder 
ere boden, Jen manne venghen in der ftat, de weder fe witlike broke hedde vi nenen weder de ftat, den 
Ícholet fe fetten in ere hechte, wor fe willet, dar en fchal fik de Rat vn de ftat nicht mede bewerren, 
Ok en fchal man de Borghere der [tat to Lvneborch vn ere Ingheíinde in nene hechte fetten, de wile fe 10 
borghen hebbet, Man fchal fe in der ftat to Borghe Beden. vortmer wes fik de Rat bi erem edhe beligen 
wel, dat ere recht fi vi gi wefen hebbe, dar fchullet vs vfe herren bi laten, ^ Hir vp hebbe we vfer ftat 
Inghefeghel henght in deífen Bref, Dhit is ge [chen na Godes Bort Dhufent Jar Drehundert Jar in dem 
ver vii drittegheften Jare, des Manendaghes vor Midvalten. 


568. Die Gebrüder Gerhard und Iwan von Wustrow öffnen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 15 
und Lüneburg ihr Haus Wustrow, geloben, dasselbe mit Ausnahme nöthiger Bauten nicht weiter zu 
befestigen, und räumen ihnen beim Verkaufe desselben das Näherrecht ein. — 1334, den 6. März — K.O. 


We ghereke vnde ywan van wítreue brüdere be kennet vi be tüghet openbare in deflem breue de be 
feghelet js mit vfen Inghefeghelen Dat we mit famender hant vn trüwen louet hebbet vnde louen in dellem 
breue den Erbaren voríten hertoghen Otten vnde hertoghen wilbelme van Brunfwich vi van Lunenborch 20 
"nde eren rechten eruen, vnde hebbet en borghen ghe fat de hir na [creuen ftat, Dat we vnde vfe rechte 
Emen vnde de van vs komen [cön en vi eren rechten eruen vn de van komen, dat hus tü witreue open 
holden tà al Eren nodhen vi [chün mit deme hus vs nicht van: en keren Des ícholen vs vfe herren de 
vorlprokenen vorlten vfes rechtes vor deghedinghen lik anderen Eren mannen  Vortmer fcol we nicht mer 
müren in deme hus, we en don dat mit ereme willen Wer ok vs anderes buwes noth binnen der müren 25 
des fcolden fe vs ghunnen eder grauen vmme dat hus  vortmer jeht we vnde vfe eruen vii vfe nakome- 
linghe dat vorfproken hus laten wolden, fo fcolde we en vfi eren reehten eruen vi eren nakomelinghen 
dat erit beden vii wolden fe vs dat ghelden alfo eyn ander fo fcolde we en dat laten vü anderes nemende 
were ok dat der borghen jenich ftorue wan we des ghe manet worden, Dar na binnen ver weken [cole we 
enen alfo ghuden wedher an de ítede fetten hir na we her albrecht van alueníleue her georgius van 30 
hydzaker. Hüner van dem knefbeke. arnold van rollow. frederik van der ghartow ghereke van hydzaker 
link van dannenberge tu weninghe, Daniel van hydzaker lutteke frederik van der ghartow. albrecht de 
grothe be kennet in deílem breue de mit vfen Inghefeghelen be feghelet is dat we vor ghereken vn vor 
ywan van wítreue bruderen. vii vor ere rechte eruen. mit famender hant vntruwen louet hebben vin louen 
in deffem Jeghenwordighen breue, Den erbaren voríten, hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme van brunf- 35 
wich vn Lunenborch vnde eren rechten eruen al de dinch. de hir vor be [ereuen [tat tü holdende ewech- 
lken. worde en des brake welker wis dat were. wan we des maned worden van der fuluen voríten 
weghene eder erer eruen Dar na binnen dem eríten manede [col we tà Luchowe In riden vnde dar twene 
maned inne ligghen vnde dar na fcolle we den broke beteren vü weder dhon. na gnadhen oder na rechte. 
Deffe bref is ghe gheuen na Godes bort dufent Jar. dre hundert Jar, In deme vere vi drutteghelten Jare 40 
Des fondaghes tü mitvalten. 


569. Die Eingesessenen und Einwohner des Dorfes Essenrode lósen die für ihre Exemption an den Pfarrer und 
die Kirche zu Wettmershagen zu entrichtenden Korn- und Geldgefálle durch Abtretung von Gemeindegrund 
ab, und Herzog Otto von Braunschweig, als Patron ihrer Kirche, bestätigt diese Ablösung. 6. März 1334. 


Bischof Albrecht von Halberstadt bestätigt sie. — 11. März 1394. K. 0. 45 
31 
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In dei nomine amen. Nos Rodolfus miles widekindus famulus. fratres de Garfnebutle. johannes de 
Guftidde. Bruno. Daniel Henningus. Rotgherus et henricus filij fui. Lippoldus boterec. famuli. Godfridus 
et jordanus fratres. dicti Cramere. Conradus de kubelinghe. Thidericus et hermannus. fratres. filij quondam 
Thiderici doringh. et Thidericus doringh de longa platea tutor heredum Conradi doringh. henricus. hennin- 

5 gus et Conradus fratres dicti de edzenrode. Burgenfes in brunfw. Ciues et Incole ville edzenrode. necnon 
tota vniuerlitas villanorum et hominum ibidem. literis prefentibus publice recognofeimus. et ad noticiam tam 
prefencium quam futurorum publice volumus peruenire. Quod pro vno coro filiginis dicto verndhel quem 
villani Nicolao plebano in witmerfhaghen et fuis fuccelloribus. et quinque folidis Ecclefie eiufdem pro jure 
parrochiali. occafione exemptionis fingulis annis in fefto Michaelis. nomine annuj cenfus dare tenebantur. 

10 negligenter et cum aduerlitate a quibufdam de noftris fibi obítante folutis. jta quod fepius Ecclefia et villa 
noftra ac homines ibidem excommunicati fuerant et interdicti, Nos vero propter bonum pacis, volentes 
huiufmodi errorem. qui in folutione dicti cenfus fepius contigebat penitus amputare et caífare. et nos et 
fuceellores noftros eripere ab impetitione predicti cenfus. dicto domino Nicolao et fuis fuccelloribus. et Ecclefie 
fue occafione exemptionis dando. vt premittitur dedimus et aílignauimus et prefentibus damus et aílignamus 

15 prefato domino nicolao et omnibus fuis fucceToribus et Ecclefie in witmer(baghen. de communitate noftrorum 
camporum duos campos. quorum vnus fmedecamp. et alius heftercamp nominatur. cum omnibus [uis vtilita- 
tibus. decima duntaxat excepta plebanis in witmerfhaghen et ipfj Ecclefie perpetuo permanfuros. et quilibet 
plebanus in witmerfhaghen habebit equalem perceptionem in graminibus dictis delgras. fingulis annis ad 
dictos campos cum alijs noftris conuillanis. jdem eciam dominus Nicolaus prefatos campos. de noftrorum omnium 

20 confenfu appofuit ad curiam henninghi dicti dordenhof. ita quod ipfe vel fui heredes prefatum cenfum fibi 
et fuis fuccefforibus fingulis annis dabunt et pagabunt. ed dominus Nicolaus et quilibet fuus fuccellor 
potet eofdem campos locare alijs omni anno quandocunque fibi videbitur expedire. et fic propter omnia 
premiíffa. Nos et omnes homines ville noftre edzenrode manebimus a tali jure quo plebanis et Ecclefie in 
witmerfhaghen dicti villanj aftrieti fuerant penitus liberi et foluti. In premiíforum omnium euidens teli- 

25 monium. Nos Rodolfus et wedekindus preferipti figilla noftra. et Ego johannes de guftidde figillam meum 
pro me et meis heredibus. et Ego Lippoldus boterec figillum pro me et meis heredibus, Nos vero godfridus 
et jordanus dicti Cramere figillum vnum quo fimul coutimur. et Ego Conradus de kubelinghe figillum pr» 
me et meis heredibus. Similiter nos Thidericus et hermannus dicti doringh. fratres. pro nobis et omnibus 
noftris propinquis dictis doringh prefcriptis figillum vnum quo fimul vtimur. et alij omnes noftri conciues 

80 nominatim preferipti vna cum vniuerlitate villanorum dicte ville edzenrode nobifeum in hac parte coutuntur 
prefentibus duximus apponenda. Et Nos Otto Dej gracia Dux in Brunfw patronus dicte Ecclefie in Edzen- 
rode ad racionabiles preces dictorum villanorum premiífa omnia approbamus. ratificamus, et figillo noltro 
prefentibus appolito firmiter confirmamus. Actum et Datum anno Dominj M. trecentefimo XXX quarto. In 
die dominica qua Cantatur Letare. 

85 Transfixum: 

Nos Albertus dej gracia halb ecclefie Epifcopus, premiffa omnia que in prefenti litera cui hec noür 
litera elt tranffixa continentur racionabiliter facta. auctoritate ordinaria. approbamus. et in dej nomine pre 
fentibus confirmamus. Mandantes. [ub pena excommunicacionis late Sentencie quam in quemlibet. ferimus in 
nomine domini in hiis feriptis qui premifla aut aliquid premiflorum infringendo. audeat attemptare, Datum 

40 anno domini M. CCÓ. XXX quarto. quinto ydus martij. 


570. Die Grafen Gerhard und Johann von Hoya schliessen auf vier Jahre Frieden mit dem Bischofe Ludwig 
von Minden, errichten mit ihm für Irrungen ein Schiedsgericht, überlassen dem Herzoge Otto von Braun 
schweig und Lüneburg und dem Grafen Heinrich von Waldeck die Entscheidung über ihren Streit wegen 
des Gerichtes zu „Bogenstelle“, geloben, keine Schlösser näher an die Grenze des Bisthums während des 

45 Friedens zu bauen und dem Bischofe im Kriege, nur nicht gegen den Herzog Otto von Braunschweig und 
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Lüneburg, noch gegen die edelen Herren Rudolf von Diepholz und Heinrich von Homburg, Hülfe zu 
leisten, — 1334, den 1. Mai. XIIL 


We Ghert un Johan van der gnade godes greven to der Hoyen bekennet ui betughet openbare in 
defem breve, dat we eynen unvorfegheden hantvrede hebbet ghegheven wor!) ui ufe fclote ui unfe her- 
fcop dem erafteghen byscope Lodewighe van Minden ui to finer hant dem ?) vromen luden herrn Stacies 5 
van Monnichhuís 3 Hermanne ui Reynerde van Rottorpe broderen, Reyneken Dornhope un Johanne van 
Monnichufs de vrede de fcal an (tan nu to [unte Johannes dage to middenfommer de nu negest kumt 
vortmer over ver Jaren mit rechte uf mit unrechte malck to befittene binnen deffen vrede alfo herto befe- 
ten is. Wer dat ghenich [cade in dellen *) vrede 5) hir bevoren [cen were eder duífe vrede mit ghichte 
vorbrocken worde oder were dat fcole 6) twisghen uns un dem biscope oder twisghen ufen mannen ui des 10 
biscopes mannen vorde ?) ock oft we fulven jheneghe 9) fcult gheven des byscopes mannen, dat [cal her 
Stacies van Monichufs ui Herman van Rottorpe van erer weghene ui her Johan van Scalghen ui her 
hot Clenkoc van ufer weghene vorsceden to der bovenborgh in minne oder in rechte binnen verteyn 
nacht 9) dar na wan fe manet vorden !0) vorfcededen fe dat dar nicht, fo fcolden fe riden altohant to den 
Petershaghen uin lichghen dar verteynnacht ui nicht utkomen, fe ne hadden !!) dat vorlikent, Wer ock 15 
fake, dat binnen der thit fe dat nicht verlikenen 12) kunden, fo fcolden fe riden to der Uchte in un vorsceden 
dat binnen verteynnachten in minne ofte in rechte. Wer fake dat fe dat dar nicht vorenenen 13) kunden, 
lo feolde de biscop ui we to famende fulven riden ui vorfceden dat nach minne oder nach vredes rechte. 
Ock fo fint we gan des richtes to boghenitelle to dem ?) veren. Wer dat fe uns nicht vorsceden kunden 
umme dat richte fo fcole we des gan to hertoghen Otten van Luneborgh uii to greven Hinrike van Waldeke 20 
ui don wat fe uns darumme don heten. Were dat ghenich erve eder ervedel den !4) byscope oder finen 
mannen binnen ufer herícop mit rechte bestorve, dat fcole we en volghen laten unbeworen Ock oft ufer 
vredeslude de mit uns deílen vrede gheven hebbet, de hir na befereven fiat ghenich ftorve oder der 
ícedeslude ghenich ftorve des fcole we andere gode lude in ere ftede weder fetten binnen verteyn nacht !5) 
darna wan we manet worden. Ock oft ufer vredeslude ghenich ut ufer herscop vorede [cole we andere in 25 
tre ftede weder fetten binnen der [ulven thit un de wech voren de fcolen los wefen. ^ Vortmer fcole we 
dem Stichte nicht neger buwen mit Schloten binnen dulfen 16) vrede. Ock oft fich ufer man ghenich ute 
deffen vrede fprecke un mit dem biscope fcolen !7) eder orleghen wolde uii nen recht van eme nemen wolde, 
de!5) fcole 19) dem byscope helpen up de ghenne doch fcole we vredes pleghen verteynnacht darna vor 
de ghenne, wen fe lich ut den vrede fprocken hadden. Ock fcole we bi dem biscope bliven mit hulpe 30 
weder al de ghene de ein 20) vnrecht don willen un wor he nen recht wil, dar dorve we em nicht helpen 
ui we fcolen rechtens ?!) weldich wesen van finer weghene ^ Ock dorve we em nicht helpen wor we van 
eren ??) weghene nicht helpen moghen Ock fcole we fitter wesen uii nicht helpen den 4) enen oder den M) 
anderen oft hertoghe Otte van Luneborgh ui de edele man her Rolef van Depholte un her Hinrick van 
Homborgh de edele here mit dem byscope van Minden orleghen wolden binnen duffem vrede. Ock fo 35 
hebbe we fprocken byscop borgherde van bremen ufen heren in deffen vrede. Delle dingh to bekennene 
ui to betughene fo hebbe we unle ingheseghele to defen breve hangen. Vortmer we her Johan von Scal- 
ghen her herman von Visbecke un her holt Clenckoc Riddere, Conrat van Mandelslo, Johan Heddenclauve 
knapen bekennet uii betughet, dat we mit ufem 23) Juncheren greven Gherde ui Johanne mit fameder hant 
hebben duffen vrede gheven ui lovet an truwet ?*) mit fameder hant deme erafteghen byscope Lodewighe 40 
van Minden ufi finen ridderen un finen knapen de hir vorbenompt fin. Alle dingh de hir befereven ftat in 


!) vor uns statt wor, Eine andere Abschrift in derselben Manuseripten-Sammlung liest wor uns. 2) den, 3) Die andere Abschrift 
liest momichu/s. ^3) deffem. 5) Die andere Abschrift schiebt hier ein oder in dem neghesten vrede. ®) /cele. 7) worde. ®) gheneghe. 
*| nachten. 10) worden. 11) hedden. 12) verliken. 13) vorenen. 14) dem. 15) nachten. 16) dujfem. 17) feelem. 18) dar statt de. 
") Hier fehlt we. 2%) em statt ein. 21) Die andere Abschrift liest rechtes, 22) ere. 2) Die andere Abschrift liest: u/en. #) truwen. 45 
37* 
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deíTem breve valt to holdene ui nicht to brekene.  deíTe bref is utghegheven under ufen ingheseghelen to 
eyner bekantniffe nach godes bort dufent drehundert Jar in dem ver en drittigesten Jaren ?5) des hilghen 
daghes to Sunte Walberghes ?6) daghe in den 27) Meyghe. 

Gedruckt in von Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch Abtheilung VIIL pag. 105. 


5571. Probst Johann, Aebtissinn Ermegard und der Convent des Klosters Mariensee überlassen den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Hof zu Hachmühlen. — 1334, den 22. Mai. K.0. 


Van Godes gnaden we Johan Proueft. Ermegard van der fuluen gnaden Ebbedifche vnde de Mene 
Conuent des Clolteres to funte Marien Se. betughet vi Bekennet in deílem vfem Breue openbare vor alle 
dhen dhe ene Sen vi horen, dat we mit gudeme be Rade vi mit en drachtegheme willen, hebbet ge 

10 gheuen vii laten eweliken, vfen hof in dem dorpe to Hachchemolen, den arnolt van witberghe van vs hadde, 
vi gheuet vi latet den fuluen hof. mit alleme rechte vii nut de dar to hort, vi den Eghendom ouer den 
fuluen hof mit allem rechte, den Erbaren vorlten hertogen Otten vü hertogen wilhelme van Brunfw vi van 
Luneborch, vfen leuen herren, vi eren Rechten eruen, vi willet fe des waren wor en des not is alfo we 
van rechtes weghene [chullen, To ener Bewilinghe deíTes Eghendomes vi deíler gaue hebbe we en deflen 

15 Bref ge gheven befeghelet mit vfen Inghefeghelen, Dhit is ge fchen to Sunte Marien Se Na Godes Bord 
Dritteynhundert Jar in dem ver vi Drittegheften Jare des achteden daghes na Pinkeften. 


.572. Erzbischof Balduin von Trier beurkundet, dass ihm, als Administrator zu Mainz, Herzog Heinrich von 
Braunschweig die Hälfte seiner Burg zu Gieboldehausen, die Hälfte der Stadt Duderstadt *) mit dem 
halben Gerichte und die Hälfte des Gerichts zu Bernshausen verpfändet, sich, seiner Gemahlinn Hedewig 

20 und seinem Bruder, Herzog Wilhelm, nach zwei Jahren die Wiedereinlösung vorbehalten und gelobt hat, 

Md seinen dritten Theil der Stadt, falls sein Bruder Herzog Ernst seinen dritten Theil von ihm einlóset, als 
Pfand dem Stifte Mainz zu lassen. Der Erzbischof verspricht drei Sóhnen des Herzogs geistliche Lehne 
in den Stiften Mainz und Trier. — 1334, den 9. August. K. 0. 
Wir Baldewin von gots gnaden. Ertzebifchof zv Trire herre, vnd befchirmer des Stieftes von Mentze. 

25 Dun kunt allen luden. Daz der Edele fürfte Hertzoge Henrich von Brünfwig, vnfer lieber mag vnd man. 
mit willen der edelen frowen. frowen Hedewige liner elichen wirtinne, vnd irer Sone, vnd mit rade irer 
fronde, verfatz hait, vns, vnd deme vorgenanten. Stiefte von Mentze, den halbenteil finer Bürg, zv Geuelde- 
hufen. vnd daz halbeteil. der Stat zu, Duderítat mit den gerichten halb !), vor der Stat, vnd den halbenteil 
des gerichtes. zü Bernfhufen mit alle der herfchaft. Gerichten, rechten, vnd geuellen, die zü den vorgenanten 

30 Stücken gehoren ?), da bie wir fie behalden [fullen, alfo verre wir mogen, vmme Sefhundert marg loteges 
filbers, Duderítedes gewichtes, die wir betzalet, vnd gentzlichen geweret han. "Vnd en?) fal der vorgenante.. 
Hertzoge, oder nyeman von finer wegen, die Bürg, noch die Stat wider lofen, bynnen zwen iaren, die an 
gen fullen, zü fentte Martins dage, Der nü neft komet?*) Dar nach mag er, Sine.. frowe. oder ire.. 
Erben vorgenanten. oder hertzoge wilhelm fin bruder, die Bürg. vnd ftat. vnd waz vns da mite verlatz il, 

35 wider lofen weliche zijt en daz fuget, alfo, daz fie vns, oder den Stieft von Mentze, daz lazen vore wizzen, 

25) Jare. 2%) Walborghen. 27) dem. : 

*) Herzog Heinrich von Braunschweig bewilligte am 15ten März 1341 dem Landgrafen Heinrich von Hessen, die Hälfte der 
Schlösser Duderstadt und Gieboldehausen nebst Zubehör für 800 Mark Silbers Göttinger Währung vom Stifte Mainz einzulösen, 
wogegen der Landgraf ihm gestattete, das Haus Allerberg für 150 Mark lothigen Silbers einzulösen; jeder von ihnen behielt sich 

40 die Wiedereinlösung vor. Cfr. Wenck's Hessische Landesgeschichte. Band IL Urkundenbuch pag. 356 die Anmerkung. 

Ein anderes Original zeigt ausser geringen Verschiedenheiten des Dialectes und der Rechtschreibung folgende Abweichungen: 
1) Zwischen halb und tor ist von einer anderen aber gleichzeitigen Hand ad marginem hinzugefügt: jm der flat und vor etc.; das 
Wort end ist wieder gelöscht. ?) Zwischen gehoren und da hat die bezeichnete gleichzeitige Hand ad marginem hinzugefügt: aif 
wir je bif her han befejfen, 9) en fehlt, #) iwirt statt komet, 
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eyn halb iar. Were ouch, daz. hertzoge Ernít vnfer mag, fin dritteteil der Stat zv Duderítat, den der vor- 
genante hertzoge henrich von ieme zv pande hait, wider welde lofen, daz fulde er en zv vorent lazen 
wizzen, eyn virteil iares, vnd geíchyt daz, fo fal der vorgenante hertzoge Henrich, vns. vnd deme Stifte 
von Mentze wider keren zweyhündert marg filbers, des vorgenanten gewichtes, vnd fulle wir vor daz 
vberige blyben fitzene in fime gantzen Drittenteile, der egenanten Stat zv Duderftat, mit deme halften- 5 
delle, der Bürg zü Geueldehufen, vnd den vorgenanten gerichten. Vortme ift geredet, Daz die Stat. vnd 
die lude, in den gerichten. fulle bliben fitzen, in aller der friheit, gnaden, vnd rechten, die fie von aldere. 
von ieme. vnd finen.. elderen. gehabet hant. ^ Ouch fullen wir. oder der Stift von Mentze 5), finer vorge- 
nanten.. Sone drie beraten mit Geyltlichen lenen, in den Stieften, zv Mentze. vnd zü Trire$). Ouch 
fallen wir, oder der Stieft verbuen. an der Bürg. hündert marg flbers, an íteynwerke, vnd. wan die ver- 10 
büet werden, oder mynner fo fal man daz flan vnd rechenen. vf vnfer vorgenanten Svmmen geldes. in aller 
der wijs. als hie vore gefchriben fteit. Ouch füllen wir, vnd der vorgenante Stieft, den vorgenanten her- 
tzogen Henrich. Sine.. wirtinne fine.. Erben. vnd die finen verantwerten. vnd verteydingen getruwelichen, 

zv all irme rechten. nach aller vnfer macht ane argelift. vnd. fulle wir ir?) ouch gantze macht han. zü 
alleme rechte. Vnd fullen fie ouch vns, vnferm Stiefte vnd vnfern vndertanen. behulfen. vnd furderlich fin 15 
zi rechte vnd zv befcheydenheyt, noch aller irre macht, wider aller menlichen, als verre fie daz mit eren 
gedon mogen 8), ane argelit. Alle dife vorgefchriben ftucke globen wir in guten trüwen. ftede. vnd vefte: 
zi haldene. Vnd des zv vrkonde. han wir vnfer Ingefigel mit des vorgenanten Capitels Ingeligel gehenket, 
an difen brif, "Vnd wir Bertolin, der Probeít, Johan der Dechan vnd der Capitel, des Dvmes zv Mentze. 
Bekennen. daz dife vorgefchriben Stucke (int gefchen mit vnferm willen. Vnd han wir des zv vrkonde 20 
vnfer Ingefigel mit des vorgenanten vnfers herren hern Baldewines Ingefigel gehenket, an difen brif, Der 
gegeben it, Do man zalte. nach Criftus gebürte, Dritzenhundert iar, vnd dar nach. in Deme vier. vnd 
Drizzegeftem iare. an fentte Laurencien abende des heiligen martelers. 


513. Graf Johann von Roden und Wunstorf bewilligt mit Zustimmung seiner Brüder Ludolf, Hildebold und 
Ludwig, dem Bischofe Ludwig zu Minden und dem Stifte das Nüherrecht beim Verkaufe der Herrschaft 95 
Waunstorf*). — 1334, den 17. August. XXIII. 
We Johan en Greue van Rodden vnde van Wunftorpe bekennet in deízem opene breue dat we myt 

vulbort vnde myt wylzcapp vnfer brodere ludolues Hildeboldes vnde Lodewyges hebbet gedegedynget myt 

vfeme Herren Byfcop Lodewyge vnde fyme ftichte to Minden, aldus Were dat we vfer herízcapp to 

wunftorpe enberen wolden eder moíten, dat we de eme edder fyneme nakumelynge wen he nicht en were 30 

vnde deme Stichte van Minden laten [cholen vmme alfo dane ghelt allo we van eyneme anderen dar vmme 

hebben mochten ane argelyt To eyner betughinge deízer degedingh So hebbe wy Greue Johann vor vns 
vnde vnfe brodere vníze Ingefegel to defzeme breue gehangen Na godes bort, dufent Jar, drehundert Jar 

In deme ver vi drittigelten Jare des nelten mydwekens, na vnízer vrouwen dage, alíe fe to hemele ent- 

fanghen wart. 


574. Die Gebrüder Gebhard und Friedrich Schulte bescheinigen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg den Empfang von 240 Mark. — 1334, den 29. September. K. 0. 


Nos gheuehardus et fredericus. fratres dicti Schulten proteftamur prefentibus quod jlluftres principes 
noftros. Ottonem et wilhelmum. videlicet duces de brunf et Luneburg. dimittimus quitos et Solutos a. 


35 


5) von des Stiefles wegen zu Mentze oder vfer nachkome zu Mentze statt oder — Mentze. 5) in deme Bichtume zu Mentze oder 40 
Prouincien die en ezemelich fin statt in den — Trire. ?) ir fehlt. 58) mogen gedun statt gedon mogen. 
* 
*) Cfr. Würdtwein's Subsidia diplomatica Tom. Vl. pag. 419, 422, 423 die Urkunden des Jahres 1247; Nova subsidia Tom. IX. 
Pag. 101 die Urkunde des Jahres 1299, Tom. XL pag. 106; Subsidia Tom. X. pag. 66 die Urkunde des Jahres 1317. 


294 


ducentis. marcis et quadraginta marcis. Luneburgenfium denariorum quos nobis prompte numerauerunt. pre- 
fentibus. bartoldo. johanne militibus dietis Schulten. wernero et gheuehardo dictis groten. gheuehardo de monte 
militibus. alberto böcmalt famulo. quod Sigillorum noftrorum appenfione roboramus Datum Luneburg anno 
dominj M. CÓC. XXX III. in die mychahelis Sancti. 


5575. Die Rathsherren zu Goslar und Braunschweig entscheiden als Schiedsrichter über die Klage des Bischofs 
Heinrich von Hildesheim gegen die Stadt Hildesheim, dass sie seinen Feind, den Basilius von Rutenberg, 
herberge und pflege. — Um das Jahr 1334. . |. XL 

Deme Erfamen heren vnfem heren Biffchop hinrike !) to hildenfem. de Rad to Brunfw?) eren wille- 
ghen denft berede to allen tyden Dyt fint juwe fchulde de gy vns?) hebben gefereuen #) in juweme 

10 breue de fteyt aldus 5, Henrek 6) van der gnade godes biffchop to hildenfem, den wyfen luden luden 7) 
deme Rade to Brunfwyk $) ete, We er innet ®) Iw !9) des, dat gy nl en !!) iaref do vnfe orleghe mit den 
van hildenfem erft vorfonet was eyn recht vns !?) fpreken vmme den van Schowenborch den van Queren- 
vorde vnde den van Rutenberghe dat fe de borgere van hildenfem bynnen hildenfem nicht holden en 
mochten weder vs 12) na deme male dat fe vfe openbare vyande weren vnde noch fint, Des kundeghe we 

15 ju 10). dat her befeke van Rutenberghe nu in de Stad to hildenfem ghekomen is vnde heghet vnde holdet 
one vs !?) to arghe to laftere vnde to [chaden vnde hebbet ome geftadet de !3) he mit walt 14) vnde mit 
fulffwolde fek vnderwunden hefft vfer heren hoff des bidde we ju !5) dat gy vs!?) eyn recht dar vmme 
fpreken, wer fe der befegkinge !6) de gy gedan hebbet icht plichtich fyn to holdende 17) vnde ore ?8) broke 
dar vmme fy dat fe den vreuel vnde dat vnrecht an vs !?) gedan hebbet. 

20 Dyt fint des Rades vnde der borgere van hildenfem antworde de fe vs 12) befereuen hebben in oreme 
breue de Steyt aldus 5, den befchedenen !9) wyfen mannen den heren deme Rade to Brunfw?) ete, we 
doit 20) witlik juwer wyfheit dat her Befeke van Rutenberge to hildenfem komen ?!) is, dar (int, we Rades, 
vulbord vnde witfchop vnfchuldich anne vnde víe here van hildenfem [ande to vs 22) vnde leth vs?! 
vraghen 23) icht we hern Befeken geuelighet hedden edder nicht. Dar antwordede we to, we enhedden 

25 one nicht gheuelighet, Do worde we ghevraghet van vfes heren weghene. efft?!) we vfeme heren wolden 
rechtes ftaden in der ftad, dar antwordede we aldus to we wolden ome rechtes ftaden na vfer (tad rechte, 
vnde nener vnuoghe Do beden de, de 25) weruere weren van vnfes?6) heren weghene dat wy vfíem heren 
willen dar anne wyfeden vnde lethen ?7) hern Befeken to hildenfem nicht vfem heren to leue, dar fpreke 
we aldus to, we moíten dat ftucke holden alfe de zonebreff bewylet 2%), Vortmer vmme den hoff dar her 

30 befeke in red fchulle gy wetten 29) dat wy berichtet fyn 39) van hermene vnde van Rolue vrefen dat on 
de hoff beuolen fy van den totefteren hern hildemers des de hoff was vnde hehben dene langhe in eren 
weren ghehad vnde noch hebben de entyet hern Befeken nenes fulfwoldes dar anne vnde her Befeke 
toch vth deme houe dor bede3!) Hermens vnde Roleues vrefen vnuortoghen [ynes rechten, wente her 
befeke fek mede to eynem toteltere. tit des houes, vnde alle des 32) gudes dat her hildemer 33) lenede na 

35 [ynem dode. 

Na juwer claghe vnde na der van hildenfem antworde. fpreke we vor recht bekennet bekennet 3!) de 
van hildenfem des dat fe hern Befeken van Rutenberghe gheheghet vnde gheholden hebben. gyk to arghe 
to laftere vnde to fchaden fo fchullet fe dat holden. alfemen dat in vnfer 35) vorfchedinghe vindet de we 
vore dan 36) hebbet, ^ vorfeket fe auer des fo fchalmen van on dar vmme nemen wat recht is, vnde 





40 In demselben Copiar findet sich die Abschrift einer bis auf folgende Veränderungen gleichlautende Urkunde: !) Ainreke. 
2) Gofler statt Brunfió. 3) os. 9) befcreuen. 5) alfus. — 5) Hinrik. 7) Das zweite luden fehlt. ®) Goj/fer statt Brunfwyk. Ne 
jnnert. 10) juk. IN) eyn. 12) os. 13) dat statt de. 14) wolt.— 15) gyk. 16) befegghinge. , 17) plichtich to holdende fin. 1#) emde wel 
ere. 19) befchenen. 20) dot, 21) ghekomen. 2) os. 23) fraghen. ?*) icht, 25) de. dede. 26% efes. 27) laden. 3) wtwyfel. 2) wei. 
30) ft. 31) bede willen. 32) al des. 33) hildemar. 3%) Das zweite bekennet fehlt, 35) efer. 36) core ghedan. 


295. —— 
vmbe37) dat her Befeke to hildenfem komen is. fint de van hildenfem des rades vulbord vnde witíchop 
wníchuldich alfe fe fcryuet dar fchalmen ore recht vmme nemen icht gy fe dar vmme fchuldighet. 

Ok fpreke we vor recht is hermene vnde Roleue vrefen de hoff antwordet 38) van den de des to 
rechte macht hadden 39?) vnde hebbet fe dene lange in oren #0) weren ghehad ane rechte anfprake vnde 
hebben noch, fo fint de van hildenfem dulfes ftuckes jeghen gyk *!) ane broke. 5 

Vortmer fpreke we #2) vor recht — wes de Rad van Gollere #3) vnde we gyk vnde den Had vnde 
borgere van hildenfem. eyndrechtlike **) to minne edder to rechte verfcheden hebbet dat men bewyfen 
mach dat fchalmen van breue vnde lofftes 455) wegen to rechte alfo holden, we des nicht enhelde dat 
Ícholdeme vorvolgen alfe de fóne breue 46) fpreket. 

Dyt fpreke we vorrecht vnde enwetet #7) neyn rechtere dat betughe we vnder vnfem hemeliken jnge- 10 
feghele to ruggehalue #8) in duffeme breue. 


576. Die Rathsherren zu Goslar und Braunschweig entscheiden als Schiedsrichter über die Klage der Stadt 
Hildesheim gegen den Bischof Heinrich wegen einer Weide vor dem Damme und wegen des schmählichen 
Todes eines ihrer Bürger. — Um das Jahr 1334. XII. 
Venerabili in Chrifto patri ac domino fuo dilecto, domino henrico hildenfemenfis ecclefie Epifcopo 15 

Confules Ciuitatum Golíler et Brunfw Seruitij quantum poterint et honoris Alfe gyk wol, witlik is dat de 

Rad van hildenfem fik beclagen dat en to duífer tyd brok worden fy an ju. To deme eríten vmme eyne 

weyde de vor deme damme to to hildenfem lyt de de van deme damme drittich jar vnde jar vnde dach 

"nde dar enbouen bedreuen hebbet, Na duller fuluen claghe vnde na juwem antworde. dat gy dar to ghe- 

geuen hebbet fpreke we vor recht wat de van deme damme an der weyde edder an deme acker women 20 

dat heten fchal hadden. alfe de zonebreue fpreket dat fchullen fe, de Rad vnde borgere to hildenfem. 

hebben vnde beholden. Is auer dat de van Toífum van hardeffem de van Ochterfem vnde andere dorp 
dar wat anne hebbet. wat fe dar anne mit beterer bewylinghe vnde mit older kuntfchop bewyfen mogen 
dat jowelk dorp dar anne hebbe dat fchullen fe van rechtefwegen beholden. 

To deme anderen dat de Rad van hildenfem claghet vmme ghernode oren borgere. de eynen fcheme- 35 
liken dot ane redelike fchulde ghenomen hebbe. 

Na erer claghe vnde na juweme antworde [preke we aldus. wer de fulue ghernod mit rechte edder 
mit vnrechte ghedodet [y vnde weme men one torechte betteren fchulle dat enboret vns nicht to uorfche- 
dende fint deme male dat Ghernod van hildenfem vorwyfet was, vnde wente we nichtes plichtich en [yn 
to verfchedende wenne wat crighes werk twillchen vnfem heren dem biffchoppe. van hildenfem. vnde den 30 
borgeren to hildenfem. 


577. Bischof Heinrich von Hildesheim gelobt, das Schloss Winzenburg *) innerhalb der nächsten zwölf Jahre 
von seinem Domcapitel nicht wieder einzulósen. — 1334, den 1, October. XIL 


We henrik von der gnade godes Biffchop to hildeà bekennen vnde don witlik alle den de defen breff. 
[een eder horen lefen dat we dat hus to wintzenborch dat vfe Capittel mit vfeme willen entlediget hefft. 35 
van hern diderike van walmede. vü huge van Ilfede vor verteghede halue hundert mark lodighes fuluers 
hildenfmefcher witte vi wichte. de fe os gherekenet hadden. nicht lofen en fchullen van deme vorbeiü 
capitele. bynnen twelf Jaren van finte wolburge daghe de nü nilkeft kumpt. Wanne auer de twolff Jar 
37) vmme. 37) gheantworde. 39) hebben. #0) eren. 3!) tegen ju. #2) wy. — 53) Brunfw stati Go/fere, — 94) eyndrechtliken. 
55) lowedes, #6) zonebreue, #7) emwetten. 48) ruggehalff. 40 

*) In Origin. Guelf. Tom. III. pag. 449 muss in Zeile 13 Guinzenburg statt Wincenborg und in Zeile 35 B. statt H. (also 


Bernhardo statt Hermanno) nach den Original-Urkunden gelesen werden. — Nachdem die von Esscherte sich vergebens bemüht 
hatten, das Schloss Winzenburg als ihr Lehen zu behaupten, wurden sie Burgmüuner auf demselben und auf dem von der Gräfinn 
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vmme komen fo moghe we ichte víe nakomelinge icht vfer nicht en were dat vorbei hus lofen. vmme 
dat vorbei ghelt wanne we willen. we fchullet ok on auer eyn Jar vor kundigen ichte vfe nakomelinge 
wan we od lofen willen. vii wanne dat Jar vmme is fo fehulle we on dat vorbei ghelt gheuen ane toch. 
we en fchullen ok noch en willen dat vorbei hus van deme Capitele nicht lofen we en willen od beholden 


5 Kunigunde von Wölpe dem Stifte verkauften Schlosse Rosenthal, welches 1279— 1987 zerstört gewesen zu sein scheint. Zu Leben 
dagegen besassen sie mit den von Goslar das Schloss Depenau, und die von Salder die dabei gelegenen Allode zu Ilten und 
Bteinwedel. Die Urkunden darüber sind folgende: 


L Bischof Siegfried von Hildesheim legt Rechnung über die Verwaltung des Stiftes ab und versichert, niemanden mit dem 
Schlosse Winzenburg, mit der Vogtei zu Hildesheim, mit Zins und Zoll belehnt, noch dem Lippold (von Esscherte) oder dessen 
10 Bruder die Erbauung eines Thurmes zu Sarstedt erlaubt zu haben. — 1221, K. 0. 


Bifridus dei gracia hyldenfemenfis epifcopuf. Quoniam ad maliciam multis hominibus ingenium et ad cautelam futuri temporil 
omnibuf notum elfe uolumus tam prefentibus quam futuris!) quod uel de caftro. Wincenborch. uel de aliqua eiuf parte uel turri. 
fiue de bejerberch nullum infeodauimus. neque aduocaciam hyldenfemenfem. uel aliquam eiuf partem. neque cenfum. neque thelo- 
neum. uel aliquam eorum partem. preterquam quod ab antiquo de cenfu uel theloneo alienatum eft. cujquam hominum in mundo in 

15 feodo dedimus, uel aliquid aliud circa illa innouaujmus. Edificationem turrif in noftra curia. fcharzítede. nunquam Luppoldo. uel ejus 
fratrj licenciauimus nec curiam ipfam ej dedimus. nec alicuj in noftro epifcopatu munitionem conftruendi dedimus licenciam. — Verum 
eft quod. Theoderico. de efcherte. duo allodia in Rodhen. pro. XL. marcif argenti obligauimus. jta ut eif folutis ad dominium et 
poteftatem epifcopi libere reuertantur. Decima in Redhen. Luppoldo. de efcherte, pro L. marcif. Decima in bethenem. Engelberto 
de daleum. Theoderico de ftockem. Hugonj de infula. pro aliis. L. marcif. eodem tenore et non jure feodi a nobis obligate funt. 

20 Circa filuam que northwaol dicitur nichil nouj fecimus. nec ipfam uel aliquam ejus partem alicuj dedimus in feodo. uel. licenciam 
faciendi noualia conceffimus. Pratum quoddam iuxta. Eimilfem. theoderico de ordenbergen. nec in feodo. nec in concambio dedimus. 
fed tantum de gracia et permilfione noftra eius actenus habujt utilitatem. ^ Circa areaf curie epifcopalis. uel officinas. uel cirea 
aream. theoderici de tollem, uel circa officia. vel officiatos curie noftre nichil innouaujmus. licet multa ab ipfis in luis officijs temere 
fint attemptata. — Cenfum etiam arearum in fcharzftede abfolutum retinujmus. licet a tempore noftre electionif fine noftra uoluntate 

25 fit retentuf. Pratum illud quod cople dicitur prope areberge citra indiftriam et pratum ultra indiftriam quod dicitur de fchewifch. 
nullj uel in toto. uel in parte aliquo modo conceffimus. De redditibus menfe epifcopalis quos uacantef inuenimus. nichil alienaujinus. 
nec aliquid inpignerauimus. preter ea quorum fupra fecimus mencionem. Duos manfos. eniftede. quj inpedjti uidebantur a nobis. 
a Conrado de Cniftede. reddidimus abfolutos. datis. X. marcif. Illum indiftrie meatum qui incipit ab aqua molendinj dapiferi et 
illum locum qui dicitur offenwerdere dapifero ipfi. uel ejus filijs. uel alij in feodo non conceífimus. nec aliquid eif iurif in hoe 

30 recognofeimus. — Pifeinam in pede caftri. wincenborch. Luppoldus de efcerte. fine licencia noftra facit. Uillam alvelde cum jure e: 
integritate qua eam inuenimus feruauimus liberam noftro fuücceffori. Ecclefie preterea noftre et fratrum utilitatj paterna prouifione 
confulere uolentef. ftatujmus de confenfu et confilio capituli noftri ut aduocaciaf bonorum prepofiture maiorif quaf nunc tenet pre 
pofitus et aliaf quas adhuc habent layci cum eaf vacare contigerit. nullus fuccefTorum noftrorum alienet. fed aut ecclefie eaf dimittat. 
uel ad redditus menfe epifcopalis retincat. Ad omnium horum perpetuam memoriam habendam prefens fcriptum noftrum. inde con 

85 fectum fygilli noftri appenfione juffimus roborari. Hujus facti et feripti noftri teftes funt. Vuilbrandus maior prepofitus, Conradus 
decanus. Conradus cantor. Magifter Conradus. Helenbertus. Geuchardus de Gethele. Magifter Hermannus. Burharduf prepofitus montis 
fancti petri in Goflaria. Johannes Marcuf. Willehelmus de holthe. Hugo de herft. Conradus feolafticus. Heinricuf de tofTem. Magifter 
Hugo. Magifter Johannes de monte. Freiderieuf de fuerin. Albertus de thorringeífen. Reinnoldus de dafle. Wicboldus de metelen. 
Johannes de brakele. Conraduí decanus fancte erucif et Hugoldus feolafticus Goflarienfis. Magifter baldevuinus. 

40 Dat. anno ab incarnatione. dominj. M. CC. XX. I. Pontificatus. noftri. anno. Quarto. 

Gedruckt in. Koken's Beiträgen zur niedersächsischen Geschichte, T. pag. 18f. 


2. Die Gráfinn Kunigunde von Wölpe verkäuft dem Bischofe Conrad von Hildesheim das Schloss Rosenthal — 1223, E0. 


C 7) comitilfa de welpia uniuerfis prefentem paginam infpeeturif falutem in domino. Notum uobis facimus quod pof 
caftrum Rofendale et uniuerfa bona in eileftringe cum omni iure et pertinentijf l'uif que dominuf wilhelmus de rofendale in fewdo 
45 de manu bone memorie nobilif uiri domini. bernardi comitif de welpia mariti noftri prius et co defuncto de manu filij noftri et 
noftra tenebat. que etiam ab ipfo predietul marituf nofter comparauit. venerabili domino Conrado epifcopo hildefemenfi pro quinqua 
ginta marcif uendidimus ipfum caftrum cum fupra dictif bonif et omni iure eorum in multorum proborum uirorum prefentis (ibi 
—— Adiecimus infuper quod filiuf nofter cum ad annos peruenerit difcrecionif hanc uendicionem noftram ratificando caftrum 
» N Der pam der Urkunde bis zum Worte fufuris (die erste Zeile bildend) steht im Originale doppelt. 7) Dieser Raum ist 

50 in der Original- Urkunde leer gelassen. Die Umschrift des ersten Biegels heisst: Sigill Dn£ Konegend dei W)elpia. 


DNT .. 


afe vfe ledighe (lot alfo dat we od noch vorfetten noch vorkopen. noch nerghen bekummeren willen. 


wanne we ok dat vorbei hus lofet fo fchulle we we on weder gheuen de veftich mark. de fe hern Afchwine 
gegheuen hebbet vor den beygerfberch. we fchullet ok vi willet dat vorbei hus mit alle deme dat dar 


to hord on ichte weme [e ok od antworden alle oreme ammechtmanre vredeliken in orer were laten. vü 


pretaatum cum fupra dictif bonif et eorum pertinentijf pro fe fimiliter predicto epifcopo uel ipfius fucceffori refignabit. Quod autem 5 
hoc faciat et omnia fupra dicta rata habeat et obferuet. nobilef uiri. Conraduf et Otto comites de euerftein. ludegerus comef de werdere. 
Dominuf bernarduf de durftat. Conraduf et bertolduf de wadenendorp. et Criftianuf de rodenwolde fide data promiferunt. et hoc fub tali pena. 
qeod poftquam filiuf nofter ad annof diferecionif peruenerit requifiti ab epifcopo fupra dicto. uel a quocumque fuo fucceffore. ciuitatem 
hildefemenfem intrantes. nunquam egrediantur donec idem filiuf nofter caftrum et bona fupra dicta cum eorundem pertinentijf hil- 
defemenfi epifcopo refignet. Vt autem hec omnia diligentiuf obferuentur et rata permaneant et firma. hanc paginam conferibi 10 
f«imuf et tam filij noftri quam proprii figilli munimine roborari. Actum anno. domini. M. CC. XXIII. 

Gedruckt in von Spilcker's Geschichte der Grafen von Wölpe pag. 195. 


3 Bischof Conrad von Hildesheim vergleicht sich mit den Gebrüdern Lippold und Diedrich von Esscherte wegen ihrer Ansprüche 
auf das Lehn des Schlosses Winzenburg, auf das Amt zu Clauen und auf die Vogtei in der Stadt Hildesheim und wegen der 
Zerstörung des Thurmes zu Sarstedt. — 1225, den 13. Juli. XIL 15 

Conradus dei gracia. hilden ecclefie minifter humilis et crucis feruus Omnibus prefentis pagine infpectoribus Salutem in domino. 
Notum fit omnibus vobis quod nos de confilio fratrum et fidelium noftrorum Luppoldo et Theoderico fratribus de efTcherte ut animos 
«rum quos offenderamus plenius nobis conciliaremus et fublatis omnibus que inter nos vertebantur queftionibus artius eos ecclefie 
et noftris obligaremus obfequijs promifimus centum markas víualis argenti perfoluendas vfque ad feltum beate margarete proxime 
venturum et concellimus eifdem in feodum decem libras bonorum vacancium de bonis que nobis primo ceperint vacare. hoc adiecto, 20 
quod fi aliquid circa nos humaniter contigerit ante huius noftre conceffionis et promilfionis complementum. fuccefTor nofter quj pro 
“mpore fuerit ad hoc complendum teneatur. Hanc eciam noftram ordinacionem capitulum noftrum fibi recitatam et placentem fuo 
roboranit affenfu — Ipfi vero fratres de efcherde coram nobis et Capitulo noftro et miniíterialibus pluribus et burgenfibus publice et 
"vsluntarie renuncianerunt omni rancori et queltioni fuper peticioni quam habebant erga nos et ecclefiam noftram de facto!) caftri 
in wincenborch et officio in clawen. et de aduocacia ciuitatis in hildenfem [iue deftructione turris in cherftette fuum affectum et 25 
duotum feruicium tam nobis quam Capitulo promittentes Teftes horum funt Conradus decanus Conradus cantor. hermannus de 
goflaria Bertoldus de Toffem Marcolfus Conradus plebanus fancti andree Borchardus prepofitus faneti petri gollarienfis. Johannes 
prepofitus de alfbrok?) hugo prepofitus fancte crucis. henricus de tolfem. hildeboldus Meynhardus frater Biffridus. Laici vero Engel- 
bertus de dalem Theodericus de Stoken. hugo de infula Sifridus et Euerardus de Borfen Conradus Marfchaleus Theodericus de Rot- 
inge. Ludolffus. camerarius Johannes de komme Vlricus de bletene. Volemarus de foro. henricus aduocatus et alij plures minifteriales 30 
*t dues hilden. Vt autem hec noftra ordinacio certa et inconcuífa permaneat hoc fcriptum noftrum inde confectum figillis noftri 
* Capituli placuit communiri. Actum hilden anno incarnacionis dominice M CC. XXV. in die margarete. 


4 Die Gebrüder Lippold und Basilius von Esscherte sühnen sich mit dem Bischofe Conrad von Hildesheim, werden seine Burg. 
männer auf den Schlössern Winzenburg und Rosenthal und lassen sich ihren Antheil an Sarstedt von ihm bestätigen. — 
Zwischen den Jahren 1225 und 1247. XII 35 

Lippoldus. et Bafilius fratres dicti de effcherte hiis quibus hoc fcriptum fuerit exhibitum (alutem Recognofcimus quod pro com- 
ponenda difeordia que fuerat inter dominum noftrum Conradum Epifcopum bilden ex vna. parte et nos ex altera. idem dominus 
softer iam dictus dedit nobis fexcentas libras et viginti quinque et inter alia eft ordinatum quod ipfe recipiet me Bafilium videlicet 
in caftro winzenburch. me vero lippoldum in rofendale non jure feodali fed eo jure quo alios caftellanos fuos locat nec remouebit 
»os ab eifdem caltris. quam diu erga ipfum et fuum succefforem et ecclefiam hilden nos fideliter gefferimus et bene. Nobis autem 40 
ficat alijs caftellanis manentibus in prefatis caftris michi Bafilio nouem libre. michi vero lippoldo octo. eo tempore quo aliis caftella- 
als fuis dare confueuit Epifcopus perfoluentur A parte eciam illa. que nos contingerit in villa fchirftede. non eiciet nos epifcopus 
Gent eciam ex parte noftra fuit dictum et promiffum quod a caftris ipfius epifcopi et municionibus fuis nequaquam eiciemus eum 
vel fuum fuccefforem — Huius rei teftes funt Comes ludolfus de halremunt Comes henricus fenior de woldenberch Ghuncelinus dapifer 

Ekkebertus camerarius Bafilius de Ofterode. lippoldus de veteri foro. Johannes de Brunefrod. Olricus de Ilthene. henricus de blede- 45 

nem henricus de lobeke Olrieus de Borfem. ludolfus de Bolteffem ffredericus de haghen Conr de Hethen. Thidericus Ruft. henricus 

Grube, 





!) Es ist feodo statt facto zu lesen. ?) Es ist al/burk zu lesen. 
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fe an deme hus an der voghedye an gherichte. an gheleide an vngherichte an broken an allerleye nüt de 
dar af vallen mach nichtes vorenghen noch nemant van vfer wegen De borchman de dar vppe (itten en 
fchulle we noch nemant van vfer weghen nichtes vorengen noch vorvnrechten. noch in oren perfonen noch 
in oreme rechte vi gude. Bede vi denft de van luden van klofteren vnde van ftichten vallen moghen 


5 5, Ritter Burchard von Goslar gelobt, seinen Theil des Schlosses Depenau, welches er vom Stifte Hildesheim besitzt, nur dem 
Stifte zu verkaufen. — 1258, den 21. Januar. IL 
Borchardus dictus de goflaria miles omnibus prefens feriptum videntibus. Salutem in domino tam prefentibus quam futuris volo 
feri manifeftum quod dominus meus Johannes hildeh ecclefie venerabilis Epifcopus et fui fucceffores epifcopi vel eciam Capitulum 
hildeh a me et fucceíforibus meis et heredibus non debent de Caftro depenoe quod ab eo et ab ecclefia teneo remoueri aut in bonis 
10 eorum aliquatenus moleftari. preterea recognoíco quod fi partem meam quam habeo in caftro iam dicto vendere voluero. alijs 
nifi domino meo Johanni Epifcopo et ecclefie hildeb ego et heredes mei vendere non debemus. Vt autem firmamentum fit perpe- 
tuum huic facto hanc literam inde conferiptam figillo meo feci contra malignancium ingenium roborari Actum hildeh Anno dominj 
M. CC. L.VIIIXII kalendas februarii pontifieatus domini mei Johannis Epifcopi Anno primo. 


6. Johann von Esscherte gelobt, seinen Theil des Schlosses Depenau, welches er von dem Stifte Hildesheim zu Lehen besitzt, 
15 nur dem Stifte zu verkaufen. — 1258, den 22. Januar. Xi 


Johannes dictus de Effeherte Minifterialis hildeh Ecclefie omnibus prefens fcriptum videntibus Salutem in domino tam prefenti- 
bus quam futuris volo fieri manifeftum quod dominus meus Johannes hilden Ecclefie venerabilis Epifcopus et fui fucceífores uel 
eciam Capitulum hilden non debent a me uel meis fuccelforibus et heredibus de Caftro depenowe quod ab co et ecclefia teneo in 
pheodo remoueri aut in bonis eorum aliquatenus moleltari Preterea recognofeo quod fi partem meam quam habeo in dicto caftro 

20 vendere voluero alijs nifi domino meo Johanni Epifcopo hilden ecclefie ego et heredes mei vendere non debemus —Vt autem firma 
mentum fit perpetuo facti mei hanc literam inde compactam figillo meo feci contra malignancium ingenium roborari Actum hildes 
Anno gracie M CC, LVIlf XI kalendas februarij pontificatus domini mei Johannis Epifcopi Anno primo. 


7. Lippold von Esscherte verkäuft dem Bischofe Johann von Hildesheim das von demselben ihm ertheilte Lehn im oberen 
Schlosse Depenau und den vierten Theil des unteren Schlosses. — 1258, den 22. Januar. x. 


25 Luppoldus dictus de Effcherte minifterialis hildenfemenfis ecclefie omnibus prefens feriptum videntibus in chrifto ihefu falutem. 
prefentibus et futuris effe cupio manifeftum quod ego domino Johanni hildenfemenfis ecclefie venerabili epifcopo. heredum meorum 
accedente confenfu pro feptuaginta marcis Bremenfis argenti vendidi omne illud quod ab gcclefia hildenfemenfi et domino meo Jo 
hanne eiufdem ecclefie epifcopo tenui in feodo et poffedi in fuperiori parte caltri Depenoe necnon et dimidiam partem meam id et 
quartam partem inferioris caftri que a ponte porrigitur vfque ad manfionem domini Burchardi dicti de Goflaria et terminum habet 

30 ibidem et non debeo ego et heredes mei ab eo et fuccelloribus fuis aut Capitulo fuo de prefato caftro repelli aut in bonis meis 
aliquatenus moleftari. Preterea fi cafu aliquo me cogente dicti caftri vendere voluero partem meam. alij non debebo fimiliter «t 
heredes mei alteri non debebunt nifi domino meo Johanni epifcopo et hildenfemeníi ecclefie venundari Ego autem in firmamentum 
perpetuum mei facti hane literam inde compactam figillo meo feci contra malignancium ingenium roborari Datum hildeü Anno 
domini M. CC. LVIIL XI kalendas februarij pontificatus domini mei Johannis Epifcopi Anno primo. 


85 8. Ritter Burchard von Goslar gelobt, den Bischof Johann von Hildesheim und das Stift nicht zu belästigen in dem Schloss 
Depenau, von welchem sie ihn nicht zu verdrängen versprechen. — 1258, den 13. Februar. Xi. 


Borchardus dictus de goflaria miles omnibus hoc fcriptum videntibus. Salutem in domino Tenore prefencium proteftor et publice 
recognofco quod dominum Johannem Epifcopum hildeh fuccelforem fuum et ecclefiam hilden in Caftro depenoe vel in bonis eorum 
ego et heredes mei non debemus aliquatenus moleftare et ex parte ipforum ‚non debeo ego et heredes mei a caftro remoueri predicto 

40 vel eciam in bonis meis et heredes mei in bonis fuis grauari Vt autem huius mee proteftacionis recognicio inuiolabiliter obferuetur. 
ipfam prefenti fcripto meo figillo fignato ad cautelam communiui Actum hildeü Anno domini M. CC. L. VIllidus februarii ponti- 
ficatus ipfius dominj Johannis venerabilis Epifcopi Anno primo. 


9. Ritter Balduin von Wenden käuft von dem Bischofe Siegfried von Hildesheim das Allode zu Rosenthal mit Ausnahme des 
Gerichtes und des Schlossplatzes. — 1279 — 1287. K.0. 

45 Nos boldewinus Miles, dietus de Wendhen, recognofeimus publice per prefentes, quod a venerabili domino noftro, Sifrido, Hildenfe- 
menfis Ecclefie, Epifcopo, confenfa Capituli, ipfius Ecclefie accedente, emimus allodium in Rofendal, de feptem manfis, cum areis, omni 
iure et omnibus fuis attinenciis, pro octoginta et quinque marcis examinati argenti judicio ville, et loco Caftri exceptis, quod quidem 
allodium, dictus dominus nofter Epifcopus, nobis, ac vxori noftre Jutte, titulo iulti pheodi contulit, in hano modum, videlicet quod 
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dede wente her to. to deme hus ghehort hebben dar en fchulle we fe nicht ane hinderen noch nemant van 
vier weghen noch neman de dor vs don vn laten wil hinderde fe dar iennich man an. ichte an iengheme 
fucke de hir vor gefcreuen fin. dat fchulle we on helpen weren alfe we beft moghen. Se [cullen ok vulle 
macht hebben fek von deme hus to befchermenne ore gud ore borchmanne vü orer borchmanne gud id fi 
ghelegen wor id ghelegen fi wedder allermalken vn orloghen dar aff an víe mifheghelicheit wanne es on 5 
nd is we [chullen ok vnde willen dat hus mit alle deme dat dar to hord. de borchmanne dar vppe vü 
alle ore gud vordeghedingen wedder allermalken lik vfen ledeghen floten de wile dat id vfe heren hebbet 
We legghet ok to deme hus to der voghedie vi to der ghulde de dar to hord. vfe gheleide to aluelde mit 
allerleye nud de dar aff vallen mach alfo dat fe dat gheleide to deme hufe hebben alfo lange wente we dat 
bus lofen van vfen heren. we fchullet ok vii willet vfe breue gheuen wur fe gud laten willen dar men 10 
vie breue vnde vfe vulbord effched wanne vfe heren dat hebben willet, dat we delle ftucke de hir vor- 
befereuen fin alfo alfe fe hir vore ghefcreuen fin ghenfliken holden willen dat loue we dem vorbei Capitele 
entruwen in delfeme breue de gegheuen is vnder vfeme Ingefegele na godes bord dufent Jar drehundert 
Jar in deme ver vi drittigeften Jare in Sinte Remigius daghe. 


578. Abt Johann, Prior Conrad und der Convent zu Rastede ertheilen den Herzögen Otto und Wilhelm von 15 
Braunschweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen die Theilnahme an allen guten Werken in ihrem 
Kloster und ihre Brüderschaft, verordnen auch wöchentliche Fürbitten für Erhaltung des Lebens der Her- 
zöge und für die Regierung derselben. — 1334, den 1. November. K. 0. 
Illuftribus principibus et dominis, Ottoni, et Willehelmo, ducibus in luneborch, eorumque generofis 

eoniugibus.. Johannes diuina miferacione abbas, Conradus prior, Totufque conuentus Monafterij fancte 20 

Marie in raftede, ordinis fancti benedicti, bremenfis dyocefis, cum oracionibus ad deum deuotis, quicquid 

poffunt feruicij et honoris, Exigente veltre nobilitatis affectu, quam ad noftrum Monafterium vos habere 

cognouimus, communicamus vobis prefentibus tam in morte quam in vita, omnia bona opera, que in noftro 
fiunt monalterio videlicet in Millis, vigilijs, oracionibus, elemofinis recipientes vos ad plenam confraternitatem 

noftram, et participamus vobis omnia alia bona opera, que per confratres noltros, tam prefentes, quam futuros 25 

operari dignabitur clemencia faluatoris, Infuper volumus vt in omni ebdomada in noltro monalterio pro 

vobis vna milla de beata virgine celebretur pro conferuacione vite veltre, et pro veltri regimine principatus, 
poftquam igitur obitus omnium veftrum, nobis, fev noftris fratribus futuris fuerit nunciatus, ex tunc diem 
defunetionis veftre, et anniuerfarium, in vigilijs, Miffis, et oracionibus, ficuti fundatorum noftrorum, in pre- 

dicto monalterio noftro conítituimus prefentibus, cum omni deuocione follempniter celebrari, Datum raftede, 30 

fab Sigillo patronatus noftri abbatis. Anno domini. M. cóc, XXXIII®, ipfo facro die Omnium fanctorum. 


dietum allodium, nobis boldewino viuo reemi non poterit, fed poft noftrum obitum, a predicta noftra vxore Jutta, et noftris heredibus 
qui pro tempore fuerint, reemi poterit per dictum dominum noftrum Epifcopum, aut BuccelTorem eius quemlibet, vel Capitulum 
prefate Hildenfemenfis Ecclefie, dummodo ipfos ad triennium prefcire faciant, pro pecunia fupra dicta, Si vero illud, fub triennio 
'ali a fepe dicto domino noftro Epifcopo, aut luis Succeíforibus, vel Capitulo, reemptum non fuerit, ex tunc ipfum allodium, tam- 35 
quam fuum iuftum feodum optinebunt, vt autem hoc noftrum factum firmum permaneat, prefentem literam figillo noftro fecimus 
tommuniri. 


10. Conrad von Salder stellt einen Revers aus, von dem Bischofe Siegfried von Hildesheim die Allode zu Ilten er 
und die Mühle zu Burgdorf zu Lehen erhalten zu haben. — 1299, 

Ego Conradus de Saldere prefentibus proteftor et recognoíco quod venerabilis dominus Biffrydus hilden Epifeopus de Confeníu 40 
Capitali fui quedam bona videlicet Allodium in Ilten Allodium in Steynwede Molendinum in Borchdorpe michi et vxori mee hille et 
noftris heredibus vendidit pro Sexaginta marcis examinatis et hec bona michi in feodo contulit excipiens ab Allodijs videlicet in 
ylten et in Steynwede pafturam porcorum warandiam carbonum et curruum relinquens tantum villicis dictorum allodiorum echtwardos 
quos ali] Ciues habent dietarum villarum — Sibi tamen uel [uo fucceffori aut Capitulo liberum erit et licitum dicta bona reemere 
quandocunque id poffe habuerint faciendi In Cuius rei teftimonium prefentem literam dedi meo Sigillo figillatam datum Anno 45 
omini M CC XC nono. 
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579. Ritter Ludolf von Wendhausen, Kämmerer, bescheinigt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 

und Lüneburg den Empfang von 50 Mark feinen Silbers, — 1334, den 20. December. K. 0. 

Nos Ludolfus camerarius Miles in wenthufen publice recognofcimus et teftamur. quod accepimus Quinqua- 

ginta marcas argenti puri. ab inclitis dominis Domino ottone et wilhelmo ducibus de Brunfwich et Lune 

5 borch in promta pecunia. In cuius teftimonium figillum noftrum prefentibus eit appenfum anno domini 
Milleimo. Tricentefimo Trecefimo quarto in vigilia thome apoltoli. 


580. Die Ritter Albrecht und Heinrich von Stockhausen Gebrüder bescheinigen dem Herzoge Erich von Sachsen, 
der Herzoginn Elisabeth und dem jungen Herzoge Erich, die ihnen in dem Zolle zu „Eislingen“ (Zollen- 
spieker) angewiesenen tausend Mark erhoben zu haben. — 1334, den 31. December. K. 0. 

10 Nos albertus et hinricus fratres dicti de ftochufen milites et omnes quorum interelt Seu interelle poterit 
quomodolibet in futuro recognofeimus et tenore prefencium publice proteftamur Quod Illuftrem principem 
dominum Ericum ducem Saxonie, reuerendam dominam Elizabeth duciffam ac Ericum ducem Saxonie domi- 
cellum juniorem, eorumque veros et legitimos heredes de Mille marcis quas nobis in theloneo eyllinghe 
allignauerunt recipiendas fecundum continenciam literarum Super hoc confectarum, dimittimus liberos atque 

15 quitos Eifdemque literas nobis Super huiufmodi pecunia datas reddere tenebimur et debemus Nec nos 
aut heredes noltri, aut quis noftro nomine in hoc facto compromiílio facta fidetenus eít prefatum dominum 

Ericum, Suam vxorem domicellumque ericum eorumque heredes, Super aliqua fumma pecunie commonitos 

habebimus, fed renunciamus pure omni monicioni que in pofterum poterit fuboriri In cuius teftimonium 

Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum anno domini M. CCÓ XXXIIII in vigilia circumcifionis domini. 


20 581. Die Gebrüder Basilius, Hilmar und Busso von Gartow resigniren dem Herzoge Otto von Braunschweig 6t- 
ter zu Leisten zu Gunsten des Klosters Arndsee. — 1335, den 5. Februar. K. C. 7. 
Magnifico Principi Domino fuo Ottoni Duci de Brunswich Beseke, Helmer et Bulfo fratres dicti de 
Garthowe fe promtos et paratos in omni genere famulatus. Bona in Lysten que a vobis in pheodo habui 
mus veltre reverende Dominationi ad .manus clauftri Arnse presentibus resignamus. Datum anno Domini 
25 Millefimo tricentelimo tricefimo quinto in die Agathe virginis gloriofe. 


582. Die Schacke beurkunden, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die halbe 
Vogtei zu Hittbergen mit Zubehör und die Dörfer Barförde, „Geverdesrode“, Sassendorf, , Wizcendorpe* 
und Bullendorf, von ihnen wieder eingelóset haben. — 1335, den 19. März. K. 0. 


We her Ludeke fcacke vn her Johan feacke Riddere. Ghevert fcacke hern heynen fone. herman vi 
30 Bertold knechte hern hermannes fone fcacken, Bekennet openbare vor alle den de diffen Jeghenwardeghen 
Bref horet eder fiet, dat de Erbaren voríten vfe herren, hertoghe Otto vi hertoghe wilhelm van Brunfwik 
vn van Luneborg, hebbet vs af ghe lofet, dhit Güt dat hir na [creuen is, dat vs van en ftunt, dhe voghe 
dige half to hethbergh, vi alle dat dat dar to hort vi defle dorp dar mede Barevorde, Gheverdelrode, 
zatendorpe, wizcendorpe, Bullendorpe alle dat dat we van en hadden, dat to der voghedyge hort, allo alle 
35 we it hadden, we bekennet ok dat fe vs al vfe Gheld be Ret vn be talet hebbet dar vs dat Güt vore 
funt, vü dat we vn alle vfe eruen nicht Rechtes hebbet in alle dat Gut dat hir vore benomet is, vi in de 
voghedige, hir vp hebbe we alle vfe Inghefeghele hengt in defen Bref, vi is ge [chen Na Godes Bord 
Dritteynhundert Jar, in dem vif vi drittegheften Jare des fondaghes vor Midvalten. 


583, Die Knappen Johann und Ulrich von Dreyleve und Elisabeth, Wittwe des Busso von Dreyleve, verzichten 
40 auf Ersatz des ihnen von dem Herzoge von Braunschweig und Lüneburg und von den Amtleuten desselben 
zugefügten Schadens. — 1335, den 21. März. K. 0. 


301 


We hannes vnde Olrich, knapen, ghe heten van dreyleue vor elyzabet. hern boffen wedewe van drey- 
leue bekennet in diffeme opene breue vi be tüghet, dat we hebbet ghe laten vnde latet van al deme Ica- 
den, den de hertóghe van luneborg vs dan heft vnde fine ammechtlüde vnde we vi víe eruen [colet dar 
nummer mir vp vor deren dat loue we en trüwen in dilfeme breue den we. hannes vh olrich vor benomet, 
be feghelet hebben to eyneme orkünde mit víen inghefeghelen. diffe bref. is ghe gheuen. na goddes bort. 
dufent jar. drehundert iar in deme vif vn dritteghelten iare. des dinfdaghes vor mitvalten. 


584 Johann, Provinzial-Prior der Carmeliter in Deutschland schenkt dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg und seiner Gemahlinn Mechtild die Theilnahme an allen guten Werken des Ordens. — 1335, 
den 24. Juni. K. 0. 


In Chrifto ihefu fibi dilectis.. Illuftri principi ac preclaro domino.. domino Ottoni duci de lüneburg 


ac collaterali fue. domine Mechtildi.. frater iohannes fratrum ordinis beate marie de monte Carmeli per 


alemanniam .. prior prouincialis et feruus falutem in omnium f[alutari.. Exigente veltre deuocionis affectu 
quem pia fratrum relacione ad noítrum ordinem intelleximus vos habere, omnium miílarum, oracionum, 
vigiliarum ieiuniorum abítinenciarum, predicacionum, laborum ceterorumque bonorum omnium que per nos 
et fratres. nobis commillos operari dignabitur clemencia faluatoris vos participes facimus et confortes in vita 
pariter et in morte, adicientes nichilominus et de gracia [peciali concedentes vt cum obitus veftri noftro 
prouineiali capitulo fuerint nunciati jdem pro vobis fiat quod pro noftris fratribus defunctis ibidem commu- 
niter fieri, eft confuetum .. Datum in Capitulo noftro prouinciali celebrato Crücenaco anno domini. 
M. CCC. XXXV ipfo die natiuitatis beati johannis baptilte. 


585. Die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ertheilen dem Abte, dem Prior und dem 
Convente zu Alten-Uelzen das Eigenthum tiber anderthalb Schock Trift im Walde zu Stoitze und in allen 
dazu gehörenden Holzungen. — 1335, den 25. Juli, K.0. 


Van Godes gnaden we Hertoge Otto vn Hertoge wilhelm van Brunfw vi van Lvneborch Brodere 
Bekennet openbare vor alle den de deílen Jeghenwardeghen Bref fiet oder horet, dat we mit willen alle 
ver eruen, hebbet ge gheuen vi Gheuet in defleme Breue. dem abbade, dem priore vn dem Menen 
Conuente to Olden vlleífen. den Eghendom ouer anderhalf fchok drift in den wolt to [totenfene, vi in alle 
de holte de dar to horet, de fe, alberte Bokmalten af coften, — Hir vp hebbe we vfe Inghefeghele henght 
in deffen Bref, vi is ge [chen Na Godes Bord Dufent jar, drehundert jar, in deme vif vnde dritteghelten 
jare to funte Jacobes daghe in der Erme. 


586. Die Herzóge Erich und Albrecht von Sachsen errichten mit dem Rathe zu Lüneburg folgenden Vertrag: 
Herzog Erich soll bei Artlenburg eine Niederlage für Salz und andere Waaren errichten und Lübisches 
Recht dort einführen. Er bestimmt den dort von Salz und anderen Waaren zu entrichtenden Zoll und 
verspricht, dass niemand, falls die Elbe bei Frost ohne Schiffe passirt werden kann, zu Fährgeld gezwun- 
gen werden soll und dass alles Tannenholz des Sachsen-Waldes auf die Niederlage nach Artlenburg zum 
Verkauf zollfrei gebracht und verkauft werden soll Alles andere Holz, welches die herzoglichen Amtleute 
verkaufen, soll nach Geesthacht gebracht, dort dem Herzoge Albrecht verzollet und dann frei nach Lüne- 
burg gebracht werden, Alle zu Móllen kommende Waaren sollen dort und nicht zu Artlenburg verzollt 
werden. Schiffbrüchige sollen unbehindert ihr Gut retten. Vier Wochen lang nach dem Ausbruche eines 
Krieges mit dem Herzoge von Lüneburg soll in Sachsen jeder Kaufmann mit seiner Waare sicher sein 
und ein Krieg beider Herzöge von Sachsen mit einander kein Kaufmannsgut gefährden. Können die Bür- 
ger von Lüneburg loses (nicht in Tonnen gestossenes) Salz überbringen, so verspricht Herzog Albrecht die 
Bürger von Möllen zu bewegen, dass sie Schiffe bauen, auf denen man das Salz trocken nach Lübeck brin- 
gen kann. Beide Herzöge erlauben, im Nothfalle nicht diesen, sondern den alten Weg zu fahren. — 
1335, den 1. August. XIV. 
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Van godes gnaden. we hertich Erik. vnde hertich albert van [affen. van weltfalen. !) vnde van angeren 
bekennet an deffem breue. dat we deghedinget hebbet. mit dhem rade van Luneborch. vnde fe mit us. 
dhat we hertich Erik. Schollet ieghen erteneborch. buwen ene nederlaghe vnde Setten dar tue hus. dar man 
Solt vnd andergüt. velich neder legken moghe. dhe nederlaghe Scholle we be Setten. mit tunnemekeren. 

5 vnd mit anderen guden luden. de dem kopman fin bequeme.  Lubifch recht. fchal dar wefen. Dhe borghere 
van Luneborch. eder we be tunnet Solt dar voret. dhe Schollet na older wonheit. vor dhe laft ver Schillinge 
to tollen gheuen. alfo man plach to Louenborch to gheuende. vor teyn lefte. vifte haluen Schilling. to 
aring penninge.?) de man ghaf to der bokhorít. vns hertighen erike tue penninge vor dhe laft. vnde tue 
den dregheren vor de laft op to windende vnde to bringende ouer dhat hus. dat fulue fchal man don vor 

10 den haring. van teyn leíten foltes. de dar be tunnet komet. mach de toller ene tunnen nemen vor achte 
Schillinge af to Slande in dem tollen. vor den wifpel lofes foltes. 3) dat man to feepe voret. Schal man 
gheuen. verteynde haluen penning. na älder wonheit. Solt dat man dar be ítot. vor de laft tue penninge. 
to budelaghe. it fi licht eder fuar. gut dat man dar op fchepet. dat dar gi tollen plichtich heft e wefen. 

- fchal fin olden plicht dar gheuen Mochte man der elue ane Schep van vrofte bruken. 5) man fchal dar 

15 nemande to veríchatte duingen al tunnen holt des ganzes woldes. dat legke we to erteneborch to der 
nederlaghe. to vorende ane tollen. dat Schal man vs afkopen. eder vfen ammechtluden. al ander holt. 
dat man vs afkoft. eder vfen ammechtluden. dat Schal man to hachede voren. vnd fchal it dar Schepen. 
dar Schal man us hertighen alberte. gheuen5) vor den pram holtes. ver Schillinge to tollen. tuene Schil- 
linge vor den kanen holtes. tuene uor de ek mit holte. vnde tue vor den kunkel. fo fchal man it al to 

90 Luneborch velich voren haring vnt$) allerhande gut. dat to molne kumt. fchal dar tollen na older won- 
heit. vnd nicht to erteneborch nen kif nach Slachtinge der boden. fchal der herren gude*Schaden aller. 
leye grunt roringe. [chal man an allen fteden. op winnen ane vare. wer dat we mit víen omen. van 
Luneborch. fcheleden. na den vt ganden daghen. fchal de kopman mit allem gude. ver weken velich wefen. 
to komende. dar he wille. wer ok dat we vedderen. fcheleden vnder tuifchen. fo fchal kopman. gut. vnd 

$5 ponzman. an vfer beider leyde wefen. vnde velich vor alle den de dor us düt vnde latet worden ok de 
borghere mit us des to rade. dat man Solt. los konde ouer bringen. fo fcholle we hertich albert mit ufen 
borgheren to molne. dat vor moghen. dat fe fchep dar to buwen. de dar to fin be queme. dat man it dre 
ghe to Lubeke bringe. Mochte man vs herren merklike not be wifen. dat man deffen wech nicht ne mochte 
varen. fo fchal man den olden weder varen ane vare. we hertich erik willet dhe nederlaghe to ertene- 

30 borch. mit dem buwe ewichliken holden. hir ouer heft e wefen. her wolf van dem fuartenbeke. her Ludeke 
Scharpenberch. her Ludeke Schacke. her Johan Scharpenberch. her bertram van Louenborch alle riddere 
vnde vfe truwen man. vnd is e fchen. mit erem rade. Dhat we herren vnd vfe eruen, vnd de na vs komet. 
alle deífe ftucke (in plichtich to holdende. ewichliken des fo hebbe we vier beider inghefeghel. hengt to 
deífem breue. vnd is e Schen to Louenborch op dem hufe. na godes bort dufent jar drehundert jar. an 

35 dem vif vnd drittigheften jare. an funte peteres daghe. to dem benden. 


587. Herzog Erich von Sachsen bewilligt, dass alles aus dem Sachsen- Walde auf die Niederlage nach Artlen- 
burg gebrachte Tannenholz zollfrei nach Lüneburg gebracht werde. — 1335, den 3. August. XIV. 


Van godes gnaden. We hertege Erik to Salfen Weftfalen vnd van angheren. Bekennet in deílem breue. 

dat we gans orloff des gegeuen hebbet mit vulbort vnfer rechten eruen alle dat tunnenholt dat men. vte dem 

40 wolde vöret to Erteneborg to der nedderlage. dat [chal men vóren to Luneb ane tolnen. js dat men dat 

dar mach enberen dat tughet vnfe Inge gehangen to deflem breue. v is gefchen. Na godes bort dufent 
jar IIIC, jar in dem. XXXV. jare. an dem anderen dage Na funte Peters to den benden. 





N) van iwe/ffalen. ist von viel späterer Hand hinzugefügt. ?) Am Rande von einer Hand des 15. Jahrhunderts steht Tolles rus 
dem haringe. 3) Dieselbe Hand schreibt hier an den Rand Tollen van dem folte. *) Hier schreibt dieselbe Hand an den Rand Was 
45 de elue licht an yfe. 5) Hier schreibt dieselbe Hand an den Rand Tollen des holtes. 5) Das Copiar XV. liest end statt ent, 
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588. Die Rathsherren der Städte Goslar und Braunschweig entscheiden als Schiedsrichter über die Klagen des 
Bischofs Heinrich von Hildesheim gegen die Bürger zu Hildesheim, betreffend das Interdiet, weltliche Ge- 
riehtsbarkeit über Geistliche und andere Punkte. — 1335, den 31. October. K. 0. 

Deme erhaftighen herren. ereme geyftliken vadere. bifchop henrike to hildenfem. Dhe.. Rad van gollere. 
vnde dhe.. Rad van brunefwich. ere vnde deneltes. wat fe vor moghen. Vmme klaghe dhe gj efchet vppe 5 
juwe borghere van hildenfem. dere gj herre van hildenfem. vnde dhe Rad van hildenfem vp vs ghe gan 
fin. vnde gj vs befereuen hebbet ghe gheuen to vor fchedende. fpreke we de Rad van gollere. vnde dhe 
Rad van brunefwich. na klaghe vnde na antworde vor Recht. 

To deme eríten vmme dat goddes deneft ^ De van hildenfem fchullet Ur denelt nicht midhen. 
Iwanne dhe papheyt goddes deneít óuen in den parren. weret auer. dat de van hildenfem hedden pauefes, 10 
oder liner richtere bod. dar fe goddes deneít bilken vmme midhen fcolden. tyeghen alfo dane bod fpreke 
we nicht, 

To deme anderen ftucke vmme de Moneke. fpreke we vor recht. heft hannes van wem de moneke 
angheverdighet mid werlikem ghe richte. dar heft he vnrechte an ghe dan. des moghen de van hildenfem 
ene nicht heghen. eder holden. weder vfen herren den bifchop. alfo langhe, went he er werue def bifcopef 15 
vnde der moneke hulde. 

To deme dridden ftucke, vmme de papen de mid rechte erer lón be róuet fint. vnde de anderen papen 
ghe leghen fint. fpreke we vor recht. De van hildenfem en [cullet de papen, de mid rechte erer lén berouet 
lin van vfeme herren dem bifchope, nicht vorderen weder vfen herren den bifcop. vnde en fcullet de anderen 
papen, de van eme be leghen fin mid nichte hinderen. ^ auer papen vnde andere lude. de buten der [öne 20 
wefen willet. moghen binnen hildenfem bliuen, in dere wis, alfo de [öne breue fpreket. 

To deme verden ftucke vmme gud vnde hóue. fpreke we vor recht. hedde jenich borghere van hil- 
denfem gud, eder hóue, to fik ghe nomen na der föne. vfeme herren dem bifcope to arghe, vnde [inen 
wederfaten to gude. des [cal he vortyen. mid alle dere nut. de he dar van vp ghe boret heuet. feder dere 
tyt dat he fek des gudef. oder dere hóue vnder want. 25 

To deme veften ftucke, alfe gj herre klaghet. vmme hern pullufes hóf. dat de Rad van hildenfem hebbe 
af wifet mid ghe wald iuwen knecht. den gj dar vppe fand hadden. de hern pullufes gud be waren fcholde. 
dat gik to Rechte an ftoruen were. na klaghe vnde na antworde fpreke we vor recht. was iuk wat to 
rechte an irltoruen an hern pullufes gude. heft iuk de Rad dar an ghe hinderet mid vóghe. oder mid 
vnvöghe. fo hebbet fe iuk vnrechte ghe dan vnde feüllet iuk dat weder don. auer de van hildenfem mötet 30 
wol binnen erer muren [vlfwold bewaren in alfo danen ftedden dar it en bored to donde. 

Welde gj here van hildenfem hir enbouen jemende fchuldighen, des de Rad von hildenfem woldich 
were. de iuk an diffen vif ftucken. funderliken vreuel oder [caden dan hedde. dhene [cholden fe iuk to 
Rechte fetten. 

Diffe ftucke fpreke we vor recht. vnde wetet nen rechtere. vnde betughet dat mid vfen hemeliken 35 
inghefeghelen. dar diffe bref to rugkehalf is mede befeghelet. Dilfe bref is ghe gheuen. na goddef bord. 
dritteyn hunderet Jar. in deme vif vnde drittegheften iare. in deme heylighen auende aller goddef heylighen. 


589. Die Ritter Diedrich von Warmstorf, Rudolf Schwarte, Hinze von Vrekleve und Eberhard Vlogel beschei- 
nigen als Vormünder der Wittwe und der Kinder des Hinze von Warmstorf, dass letzteren die denselben 
von dem Herzoge von Sachsen in Hitzacker verschriebene Pfandsumme von den Herzögen Otto und Wil- 40 
helm von Braunschweig und Lüneburg ausbezahlt ist. — 1335, den 9. December. K. 0. 
Wie Thile van warmitorp, Rodolf Swarte, Hence van vrekeleue, vii Euereke vloghel, Riddere, Bekennen 
vi Betughen jn deíleme Breue, Openbare vor alle den dj En lefen horet eder fiet, dat vs dat witlik is, 
dat de Erfamen vorften, hertoge Otto vii hertoge wilhelm, van Brunfwik vi van Lvneborg, Brodere, heb- 
bet ge deghedinghet, vore mit hern Hencen van warmítorp, vi nv, mit finer wedewen, ví mit [inen 45 
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kinderen, vi finen rechten Eruen, de we voreftat, dat fe en hebbet ge gheuen de vifteynhundert Mark 
Stendalíches fulueres, de fe hadden in hidzakere, van dem hertogen van fallen, were dat, dat fe dar vmme 
in jenighe nod quemen van der kindere weghene, vü der wedewen vfi erer Rechten Eruen, des wille we 
en Erftan, vnde willet fe des af nemen, Dat loue wj En in deffeme Jeghenwardeghen Briue, mit famender 

5 hand In truwen, Deffer deghedinge Is tuch, her Otto de Spetelere is to Nyenborg, dem vor Ermegart her 
hencen wedewe van warmítorp mit eren kinderen vi eren Eruen, mit witícop vn mit willen erer vrunt vn 
ok vnfer, beuolen heft vii wlle walt ge gheuen to donde vi to deghedinghende vmme dat hus to hidzakere, 
vü [wat dar to hort alfo vort alfe it hern hincen Eruen an trid, To ener betughinghe deffer deghedinge de 
hir befcreuen fin, hebbe wj vnfe Inghefeghele henght laten In deffen Brif, Dit is ge [chen na Godes Bord, 

10 Dufent Jar, drehundert Jar, In dem vif vii Drittegheften Jare des anderen fondaghes in deme aduente wor 
Winachten. 


690. Johann von Mandelsloh, Bürger zu Hannover, resignirt dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und 

Lüneburg zwei Hufen zu Helstorf zu Gunsten des Knappen Heinrich von Visbeke. — (1336.) XXL 

Illuftri principi domicello fuo Ottoni de Brunfwig et Luneborg Jó dictus de Mandello Ciuis In honouer 

15 feruitium femper promptum  Dominacioni veftre duos manfos Helítorpe fitos In prefenti litera refigno dum- 
modo Henrico famulo dicto de Vifbeke et fratribus fuis titulo iufti pheodj conferatis. 


591. Die Gebrüder Rabodo und Johann von Harboldessen beurkunden, dass durch sie die Gebrüder Ludwig 
und Ludolf von Stockem dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg Güter zu Stücken 


resigniren, — 1336. XXL 

20 Illuftrj principi Domicello ipforum Ot Duci de Brunfwig et Luneborg Rä miles et Jó famulus dicti 

de Harboldefenn famulatiuam in omnibus voluntatem Dominacioni veltre Lod et Ludolffus fratres dicti de 

Stockem duodecim iugera ftockem fita et vnum pratum ibidem per nos mittunt et relignant Datum anno 
domini M CCÓ XXXVI. 


592. Hilmar von Horenberge resignirt dem jungen Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg seinen Hof 
25 auf der Neustadt zu Lauenrode zu Gunsten des Ludolf Knigge. — 1338. K. 0. 


Illuftri principi domifello fuo ot duci de brunfwie et lunenborch hil dictus de horenberghe famulatiuam 
in omnibus voluntatem. dominacioni veftre curiam meam [itam in noua ciuitate iuxta louwenrode in qua 
moratur fifridus dictus de roden in prefenti litera per dominum henricum dictum knicghe et bertoldum 
dictum de reden milites et fifridum dictum de roden mitto et refigno Dummodo ludolfo dicto knicghe tytulo 

30 iufti pheodali conferatis Datum anno domini M CCÓ XXXVI. 

Gedruckt in Grupen's Orig. et Antiq. Hanover. pag. 257. 


593, Erzbischof Heinrich von Mainz ernennt zur Bestimmung seiner Gegenleistungen für die ihm von Herzog 
Heinrich von Braunschweig, Herrn der goldenen Aue, zu erweisenden Dienste mit ihm eine gemeinsame 
Commission. — 1336, den 5. Februar. K. 0. 

85 Henricus dei gracia Sancte Maguntin Sedis archiepifcopus Sacri Imperij per Germaniam archicancellarius, 
notum facimus vniuerlis Quod ob fidelem et deuotam obedienciam, Illuftrifimi principis domini Henrici ducis 

Brunívicenfis aurie Marchie domini, eiufque promociones et [eruicia nobis ex nunc in antea facienda, ac 

omnium negociorum noftrorum alliftenciam fidelem, prout idem fuis literis patentibus fe nobis fide preftita 

corporali altrinxit, eligimus Nobiles viros, dominos Sifridum Comitem de widegenften, Reynhardum dominum 
40 de welterburg Canonié Colon, qui vna cum Nobili viro Hermanno domino de Ploz, et Hugone de Befchen- 
dorp militibus, concordabunt diligenter confideratis per eos meritis feruiciorum et promocionum, per dictum 
ducem nobis faciendorum, quecunque propter hec dictauerint, ordinauerint, feu decreuerint concorditer, nos 
dicto domino duci, et ipfe nobis e conuerfo facturi, Ratum habebimus atque gratum, Si vero dicti compro- 


miffarj inter fe concordare nequirent, ex tune Nobilem virum fuperiorem et quintum eligimus vtrobique et 
oomeorditer Bertholdum dominum de Buren, ut vbicunque cum duobus compromillarjis, alterius partis fe 
declinauerit aut concordauerit, plenam habebit Roboris firmitatem, et nos adimplebimus bona fide per nos 
prelita corporali, ipfi in fuis agendis et promocionibus quibus noftro faluo honore poterimus fideliter 
aliftemus dolo et fraude exclufis in premiffis, Datum Colonie anno domini M. CCC= XXXVI. Noi. februarii. 5 


594 Bischof Heinrich von Hildesheim belehnt die Ritter Ludwig und Conrad von Lindede, Gebrüder, mit einem 
Burglehn auf dem Schlosse Wohldenberg und mit dem dazu gehórenden Gute zu Baddekenstedt auf Wieder- 
kauf. — 1336, den 17, Mai. K. 0. 

We Henrik van der gnade goddes, Bifchop to Hildenfem, bekennen vnde don witlik alle den de diffen 

Breph fen vnde horn, Dat we lenen vfe Borchleyn, vppe deme Hus to woldenberghe, dat de Bokele ghe 10 

had hadden vii her volemar van Goddenftede, mid alle deme dat dar to hord, an velde, an dorpe, to Bade- 

kenftede, alfo alfe it de vorbenomeden Borchluden ghe had hadden, mid allerleghe nvt vnde rechte allo alfe 

fe it ghe had hadden. Hern lodewighe van lindede, vnde Hern Conrade lineme brodere, ridderen vnde oren 

rechten eruen, vor vichtich mark lodeghes filuers, de we on feuldich fin, mit rade vnde mit vulborde vfes 

Capitels.. Wanne we on auer ore vichtich mark weder gheuet, fo [colen fe os vfe Borchleyn weder antworden. 15 

mid alfolikeme güde alfo dar to hord dat on dar to ghe antwordet is. To eyneme orkunde der vor be- 

[ereuene rede. hebbe we Otto, de Domprouelt. Herman de Deken, vnde dat ghemene Capitel des Stichtes 

to Hildenfem, víes Capitels Inghefeghel, mid des Erbaren vorften Bifchopes Henrikes vfes Herren an diffen 

Breph ghe henght Na goddes Bord Dritteynhundert iar In deme Sef vnde Dritteghelten iare, des negelten 

vridaghes vor Pinckelten, 20 


595. Engelbert von Cichusen *) verschreibt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 

auf den Fall seines Todes alle seine jetzigen und zukünftigen Güter. — 1336, den 6. Juli. K. 0. 

Ich Enghelbertus bekenne vnde betughe openbare an delfeme breue. Dat ich mit gudem willen vnde 
wol bedacht hebbe ghe gheuen vnde gheue jn deífem breue. den Edelen vnde den achbaren voríten minen 
lewen heren.. Otten vnde wilhelm hertoghen van brunefwich vnde to luneborch vnde eren rechten eruen $95 
al min gut dat ich nu hebbe vnde dat jch vortmer winne. Auer des gudes wille ich bruken de wile dat 
ich leuendech bin. Na minem dode So fcal al dat gut alfo hir vor fereuen komen in de wolt vnde jnde 
nv miner heren der hertoghen vnde erer eruen. also hir vore is ghe fproken.. Vnde dat dit vaft bliue 
"nde vntobroken. So hebbe ich min jnghefeghel an deífen bref ghe henghet. vnde is ghe gheuen vnde 
ghe [creuen na godes bort. Dvíentech jar. Drehundert jar. an deme Sessvndorteghemnelten jare. des achten 30 
daghes Svnte peters vnde Svnte paules der hilleghen apoltolen. 


596. Die Gebrüder von Meding bescheinigen, dass ihnen die Schuldforderung ihres Vaters Werner von den Her- 
zögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bezahlt worden ist. — 1336, den 14. Juli. IL 


We Wafmod. Jardan. Werner. Boldewin. hennigh vnde Egbert Brodere hern .werners Sone van Medinghe. 
be kennet vnde betughet openbare vor alle den de deffen Bref horet vnde Siet dat we vor vs vnde al víe eruen 35 
hebbet af ghe laten van al der Schuld de de Erbarnen vorften hertoghe Otto hertoghe wilhelm van Brunfw vnde 
van Luneborch vfe heren vnde ere vader Schuldich weren heren Wernere van Medinghe vfeme vadere de hir vor 
benomet is vnde latet fe vnde ere eruen alle der Schult ledich vnde los mit godeme willen. in deffeme breue vnde 
we en Schollet fe vnde ere eruen nummer mer vmme de [chuld manen noch manen van vfer weghene laten 
alle defe Stucke to holdende vaft vnde wllencomen loue we den Suluen voríten vnde eren eruen in deífeme 40 
Breue mit vnfen borghen de hir na befcreuen ftad — vnde we Borghen her Boldewin van deme Lobeke 





*) Die Umschrift des anhangenden Siegels heisst: (S. En)gelberti de Cichus(en). 
39 
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Riddere vnde Ludolf van dem knefbeke. knecht louet vor deffe benomeden Sakewolden vnde we mit en 

den Suluen Erbaren voríten vfen hern vnde eren eruen in deífeme Suluen Breue mit Samender hand 

intruwen vnde we wafmod vnde Jordan van vfer Brodere weghene vnde vor vs Suluen vnde we Borghen 

dar mede hebbet víe Inghefeghele henghet in deíTen Bref deffer deghedinghe en orkunde. Dit is ghe 
5 Schen Nagodes bord drytteynhundert jar jn deme fos vnde drytteghelten Jare in aller apoftele auende. 


697. Ritter Huner von der Odeme gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 
sein mit ihrer Bewilligung verkauftes Burglehn zu Lüneburg nach drei Jahren wieder zu kaufen. — 1336, 
den 8. September. IL 
Ik her hüner van der Odeme Riddere bekenne vor al den ghennen de deílen bref Seed vnde hored. 
10 dat de Erbaren vorften mine heren hertoge Otto vnde hertoge wilhelm van Brunfw vnde van Luneborch 
my ghunnen mit güdem willen. dat ik myn Borchlen to Luneborch. vor kopen mach to dren Jaren wanne 
de dre iar vmme komen fin fo [chal ik. vnde wille dat Sulue Borchlen to Luneborch. wedder kopen vnbe- 
woren vnde aner jenegherhande. vortoch Dith loue ik in truwen minen vorbenomden heren vnde eren 
eruen mit minen borghen de hir na befereuen [tat in defleme breue de befeghelet is mit mineme Inghefegele. 
15 Vortmer we her Boldewin van dem lobeke. her hildemar van der Odeme Riddere Gheuerd vnde Junghe 
Gheuert van der Odeme Seghebant van dem Berghe hern Seghebandes fone. Werner vnde Manegold. van 
dem Berghe. herman vnde heyne van Medinghe.. knechte louet in truwen mit famender hand in delfeme 
Suluen breue vnfen heren hertoghen Otten vnde hertogen wilhelme vnde eren rechten eruen Were dat eu 
Jenich broke worde in deflen vorícreuenen dinghen. vnde we borghen dar vmme ghe manet worden S 
20 fchulle we alto hand in riden to Luneb. vnde fchullet dar inne lighen ver weken. wan de ver weken vmme 
komen fin So Seulle we de vorbenomden borghen vntweren funder jenegher hande wedder Sprake vnde 
vortoch To eyner betuginghe fo hebbe we borghen vnfe Inghefegele henght to deffem breue Vnde is ghe 
fchen na godes bord Drytteynhundert iar In deme [os vnde dryttegeften iare to vnfer vrowen daghe der 
lateren. 


25 598. Herzog Rudolf von Sachsen verküuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
Schloss und Stadt Hitzacker mit Zoll und Gericht in der Stadt auf Wiederkauf, nimmt aber von dem Ver- 
kaufe die Mannschaft aus. — 1336, den 8. September. K.0. 


Wir Rudolf von Gotes gnaden. Hertzoge zu Sachíen. zu. Angern. zu Weltphalen. Grefe zu Bren. vnd 
vbirfter Marfchalk des heiligen Romifchen. Rychs. Bekennen vnd bezugen offenlich an difem brife. Daz wir 
80 den Hochgeborn furíten. vnfern libin Ohemen Hertzogen Otten vnd Hertzogen Wylhelme von Brunfwik vnd 
von Lunenburch habin vorkouft Hytzacker Hüz vnd Stat. vnd den zól vnd daz gerichte in der Stat 
vor funfzehenhundert mark Steyntalichs filbers vnd gewicbtes. ane vnfe manfchaft. di behalde wir vus 
felbir, In fotaner wiz. daz di vorgenanten furíten vnfer Ohemen. vnd ir erbin adir ir nachkomelinge, vns 
vnfern erbin adir vnfern nachkomelingen. wider vorkoufen follen Hytzacker Huz vnd Stat zol vnd gerichte 
35 vor di vorgenanten funfzehen hundert mark. da man nicht mer vf (lan fal noch rechenen. wenne wir daz 
wider koufen wollen vnd mogen. Daz felbe gelt folle wir adir vnfer erbin, adir vnfer nachkomelinge. in, 
iren erbin. adir iren nachkomelingen bezalen zu Brunfwik adir zu Goflar adir zu Dannenberg adir zu 
Dömnitz adir zu Hytzacker in welchir dirrer veften eyn wir wollen, vnd (i follen daz gelt helfin getruelich 
dar geleyten vnd bewaren vor alle di. di durch fi tun vnd lazen. vnd follen vnfer bezalunge da lazen 
40 nemen vnd vntfahen wenne wir iz in vntpiten, vnd wenne wir adir vnfer erbin adir vnfer nachkomelinge 
in iren erbin adir iren nachkomelingen daz vorgenante gelt bezalt habin. fo follen fi adir ir irbin adir ir 
nachkomelinge vns vnfern erbin adir vnfern nachkomelingen. adir wen wir dar zu fenden. Hytzacker Hu 
vnd Stat mit dem vorgenantem gute wider antwerten ane allerleye widerrede vnd vorzóg. Mochte wir daz 
Steyntalifche filber nicht gehabin al adir eyn teyl. fo follen fi nemen an der bezalunge lotik filber gewegen® 
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krofehen vnd guldine alz eyn werunge ift. Alle dife vorgefchriben fachen hab wir gelobet vnd gelobin in 
truwen vnfern vorgenanten Ohemen in difem brife gantz vnd [tete zu haldene ane allerleye bofelift vnd 
widerrede. — Vnd zu eym orkunde hab wir in difen brif gegebin vorligelt mit vnferm Ingefigel. Der ift 
gegebin nach gotes gebort Drizehenhundert Jar. dar nach in dem Sechs vnd Drifichtem Jare. an vnfer 


wen tage der latern. 


599. Aebtissinn Lutgarde zu Fischbeck giebt einen Wachszinsigen ihrer Kirche in den Schutz des Herzogs Otto 
von Braunschweig und Lüneburg. — 1336, den 29. September. K. 0. 
Illuftri prineipi.. Ottoni. duei de Luneborch.. Lutg dei gracia. abbatiffa in vifbeke deuotas oraciones 

in omnium faluatore.. quendam hominem dictum thid Scepere ecclefie noftre cerocenfualem. ad commodum 

fuum et vtilitatem ecclefie noftre proplacitandum. prout hucufque feciftif. nobilitati et induftrie veltre com- 10 

mittimus in hiis fcripti. in cuius rei teftimonium. figillum noftrum prefentibus elt appenfum Datum anno 

domini M, CCC. XXXVI. ipfo die beati Mychahelis archangeli. 


600, Der Rath der Stadt Göttingen und der Rath der Stadt Northeim geloben dem Rathe der Stadt Münden 
Schutz gegen Gewalt der Herzóge von Braunschweig, ihrer Amtleute und Unterthanen. — 1336, den 18. 
October. K. 0. 15 

Wir.. de Räd tzü Ghotingen bekennen Offeliche in difem keghenwerdighen brife. daz wir van vnfer, 
vnd van vnfer [tad weghene vns haben vor Eynet vnde vorbunden gentzlichen mit den wyfen mannen.. 
deme Rate vnde der Stad tzü Münden. weriz. daz vnfe Herren, die hochebornen fürlten .. die Hertzogen 
van Brunfwich, oder ere ammechtlüte. oder vmmezazen, die in vnfir Hersen lande, be Sezzen lin, fü wolden 

vernrechten, oder on wolden ghewald tü. wenne daz die Räd von Munden vns vor kundighen. vnde fprechen 20 

ví eren eyt. daz en fi vnrecht gefchen. dar fulle wir von ftaten tzü komen. vnde füllen beten vnde arbeyten. 

daz man en daz vnrecht, vnde die, ghewalt weder tü. en fchehe des nicht, So wille wir vnde fullen en des 
ane jengherhande arghelift mit wller macht be hulfen fie vnde bi fte alfo lange biz en daz wedertän werde. 
tzü eyner betzügunge alle difer dinge habe wir vnfer (tad ingefegil an difen bref ghe hangen. Nach gotis 

gebürten dritzenhundirt jar in deme feczundritzigeften jare des vritaghes nach fente Gallen taghe. -— 25 


5 


Wir de Rad tz Northeym bekennen offeliche in dilfem keghenwerdighen Bryfe, Daz wir van vnfer 
vnde van vnfer Stad weghene, vns habn vor eynet, vnd vorbunden gentzlichen, myt den wifen Mannen, 
deme Rade vnde der Stad tzv Münden, Wer yz daz vnfe Herren de Hokeboren vorlten, de Hartzogen van 
Brunefwich, oder yre amtlude, oder umfaten, de in vnfíer Herren lande be fezzen [yn, fv wolden ver vn- so 
rechten, oder on wolden gewalt tv, wenne de.. Rad tzo Mynden vns daz vorkundighet, vnd fprechen vf 
een Eyt, daz en fi vnrecht ghefchen. dar fulle wir van ftaten tzv kümen, vnde fullen beten vnde arbeyten, 
daz man en daz vnrecht vnde de ge walt weder tv, En fchehe des nycht, So wolle wir vnde fullen en des, 
ine yengherhande arghelift myt wller Macht behulfen fie vnd by fte, alfo lange biz en daz weder tan werde, 
Tz* eyner Betzighunge alle differ Dyng, Hab wir vnfir Stad Infygel an difen Bryef ghehangen, Nach Godes 35 
gebürten Dritzenhundirt Jar, In deme Seczuntrytzegelte Jare Des vrytaghes nach fente Gallen Taghe. 


601. Herzog Erich von Sachsen tiberlässt das Eigenthum des Dorfes Eilvese den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg und weiset an sie die von Mandelsloh, um das Dorf von ihnen zu Lehen 
zu empfangen. — 1336, den 29, October. K. 0. 
We Erik van Goddes gnaden Hertoghe to Salfen to weltfalen vi to Angheren. be kennet vi betu- 40 

ghet vor aldenghennen de deílen ieghenwordeghen bref fen vn horen. dat we mit willen vii mit vulbord 

al vfer rechten eruen. hebbet ghe gheuen vfi gheuet in deíleme breue, vfen leuen Omen Hertoghen Otten 

vi Hertoghen wilhelme van Brunfwich vi van Luneborch vi eren rechten eruen. alden: eghendum den we 


hebbet ghehad wante here in dorpe to Eyleueífen. vnde wifet de.. van Mandeílo de dat fulue dorp van 
39* 
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vs hebbet ghehad to lene wante in deíTen dach. an vfe vorbenomden Ome, alfo dat de.. van Mandello vi 

ere rechten eruen dat dorp Eyleueflen van vfen leuen Omen Hertoghen Otten vii hertoghen wilhelme vü van 

eren rechten eruen vortmer tó lene vntfan feöllen. To ener betughinge deífer ding fo hebbe we vie inghe- 

feghel hengt laten in deífen bref. vfi is gheuen na Goddes bord Dufent iar Drehundert iar in deme fefe 
5 và Drittegheften iare. Des negheíten daghes der hilghen Apoftele Symonis et jude. - 


602. Ritter Balduin von dem Lobeke beurkundet, dass ihm nur auf Lebenszeit die Dörfer Kolepant und Glienitz 
wegen seines Dienstes von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überlassen 

sind. — 1336, den 3. November. ] IL 

Ik Boldewin van dem lobeke Riddere be kenne vnde betughe in delTeme Jeghenwardighen Breue open- 

10 bare vor al den de ene feit vnde horet. Dat de Erbaren voríten hertogh Otto vnde hertoghe wilhelm van 
Brunf$ vnde van Luneborch mine heren. dorch min deneft vnde miner vrunde bede hebbet my mine leue- 
daghe to befittende ghe leghen twe Dorp Colepant vnde Glinitze mit aller nut de fe dar inne hadden. 
vnde dat alle mine eruen na mineme Dodhe in de Suluen dorp Be holdet vnde hebbet nicht an wardinghe 
anlprake eder rechtes We gherlich vnde Boldewin heren Boldewines fone. van dem lobeke vorbenomden 
15 her Gherlich Riddere vnde Johan knecht fine Brodere bekennet in deffeme Suluen Breue openbare dat Se 
Beyde dorp Colepant vnde Glinitze mit aller nut ledich vnde los werdet den vorlten vnfen heren hertoghen 
Otten vnde hertoghen wilhelme van Brunfw vnde van luneborch vnde eren Nacomlinghen vnde eren eruen. 
Na hern Boldewines dodhe ane hinderniffe wedder Rede vnde voretoch Worden fe auer eder ere eruen 
be woren in den dorpen van vnfer weghene welkerleyghe wis dat were. fo fcholle we alle in Riden to 
20 luneborch in de ftat. vnde fchullem dar inne ligghen vnde nicht dar vt Comen al fo langhe wente fe vntwor- 
ren in hir vp loue we in truwen den vorbenomden voríten vnfen heren vnde eren eruen indelleme Suluen 
breue Dar vnfe Inghefegele vnde min hern Boldewines to voren to hanghet Dit is ghe [chen Na godes 
Bort drytteynhundert iar an deme fos vnde druttegheften iare des Sondaghes na alle godefhilghen daghe. 


603, Ritter Heinrich von Dannenberg zu Wehningen gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
25 und Lüneburg Restitution des mit ihrer Bewilligung von dem Burglehen seines Vetters Heinrich von Dan 
nenberg verkauften Salzgutes auf der Saline zu Lüneburg. — 1336, den 18. November. K. 0. 
Ich her Heyneke van Dannenberghe riddere de to wenighe wone bekenne an deífem openen breue 
allen den de ene horet vi eder Seth. Dat ich mit minen borghen de hir na fereuen ftat mit famender hant 
intruwen louet hebbe den erbaren voríten hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme van Brunfwich vi van 
30 Luneborch brodereri. vii loue en vi eren recten eruen in deffeme breue. Dat ich en binnen den erften twen 
jaren van winnachten de nu erít tokomende fin wille vii fchal vntweren vü vnbeworen wedder antworden 
ane toch vi ane twiuel den fuluen haluen wifpel Soltes to allen vloden vppe der Sulten to Luneborch in 
deme ghancen hus to ftarthufen vii in allen ver pannen dar inne den ich to jaren vorkoft hebbe mit ereme 
orloue, van mines vedderen borchlene Heynekens de frederikes fone was van dannenberghe dat van en 
35 to lene gheyt. hir vp hebbe ik min jnghefegel gehenght in deffen bref. we her jurges van hidzakere her 
Bolwin van dem Lobeke riddere. Ludolf van dem knefbeke. werner vi Manegholt van dem Berghe. vi 
Seghebant hern Segebandes fone van dem Berghe kneghte. be kennet an delfeme fuluen breue. Dat we 
mit hern Heyneken van Dannenberghe vü vor ene mit Samender hant in truwen louet hebbet den fuluen 
vorften hertoghen Otten vn hertoghen wilhelme. vi eren eruen vi louet en in deílem fuluen breue Delle 
40 vorbefereuene dingh alío alfe Se befcreuen fin to vultende vi to holdende vnbrekeliken vi ftede. hir vp 
hebbe we alle vfe ingefeghele henght in deífen bref. Dit is ghefchen na Goddes bord dufent jar drehun- 
dert jar in deme feffe vn drittegheften des achteden daghes Sunte Mertines. 
604. Herzog Rudolf von Sachsen steht ab von der gegen die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg erhobenen Forderung, betreffend die von ihnen, seitdem sie das Schloss Hitzacker von Hinse von 
45 Warmstorf einlóseten, daraus bezogenen Einkünfte. — 1336, den 21. November. K. 0. 
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Wir Rudolf von gotes gnaden Herzoge zu Sachfen vnd vbirfter marfchalk des heiligen Romifchen Rychs 
Bekennen offenlich an difem brife. Daz wir di Hochgeborne furften vnfer libin Ohemen Herzogen. Otten 
vnd Herzogen Wylhelme von Brunfwik vnd von Lunenburch. habin ledik gelazen. vnd lazen ledik vnd los 
mit gutem willen alle des nutzes den fi vf genomen habin von Hytzacker, von der zit daz li iz lofeten von 
hern Hentzen von Warmfdorf. Zu eym orkunde der dinge hab wir difen brif vorfigelt mit vnferm Ingeligel. 5 
Der itt gegebin zu wyttenberg nach gotes gebort Drizehenhundert Jar dar nach in dem Sechs vnd dritioh- 
liem Jare an dem Dornftage nach finte Elfebethen tage. 


605. Gottfried von Werpe, General-Vicar des Bischofs Johann von Verden, bestätigt den von den Herzógen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg in der Kirche zu Winsen gegründeten Altar beati Georgii 
und räumt ihnen das Prüsentationsrecht ein. — 1336, den 1. December, IL 10 


Nos Godfridus de werpe venerabilis in Chrifto patris ac domini domini Johannis verdenlis ecclefié epi- 
Ícopi in fpiritualibus et temporalibus vicarius generalis recognofcimus et notum eífe volumus prefentibus 
proteltantes. quod nos altare in ecclefia in winfen in honorem beati Georgij martiris fundatum per Illuftres 
principes ac dominos dominum Ottonem et dominum wilhelmum de Brunfw et Luneborg fub condicionibus 
infra fcriptis auctoritate qua fungimur confirmamus. videlicet quod prefentacio vicarij eiufdem altaris ad 15 
dietos principes ac eorum heredes feu fuccellores perpetuo pertinebit. quod prefentibus concedimus eil- 
dem. et omnis ad dictum altare fuccedente tempore prefentandus facerdos actu eífe debet. aut in primo 
anno a tempore prefentacionis in facerdotem promoueri. Infuper omnis cui de predicto altari prouifum fue- 
rt tempore hyemali in ortu diei tempore vero eltiuali in ortu folis omni die miífam dicet legitimo ceffante 
inpedimento et fingulis diebus cum plebano feu viceplebano diuinis officijs debeat interelfe. Per hanc vero 20 
fundacionem et noftram confirmacionem Rectori ecclefie prenominate nullum prorfus preiudicium volumus 
generari. fed dictus vicarius omnia que ad ipfum peruenerint feu quocunque modo de parrochia ipfa perce- 
perit videlicet oblaciones, votiuas. denarios vigiliarum. feu in teftamento relicta rectori fepe dicto abíque 
contradictione mora et dubio fideliter prefentabit. fuis tantum prouentibus contentatus In quorum omnium 
et fingulorum euidens teftimonium vicariatus noítri figillum prefentibus eft appenfum. Datum winfen Anno 25 
domini M. CCÓ XXXVI dominica qua cantatur ad te leuaui. 


606. Knappe Johann von Solvelde verkäuft den jungen Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg alle seine Güter zu Meinholz — 1337, den 9. Januar. K. 0. 
Ego Johannes dictus de folvelde famulus Coram Omnibus prefentia vifuris et audituris proteftor et 
publice Recognofco, quod cum confenfu heredum meorum et omnium quorum jnterelt. jufto venditionis tytulo 30 
vendidj Inclitis principibus Domicellis Ottonj et wilh Ducibus de Brunfw et Luneborgh, fratribus, Dominis 
meis, Omnia bona mea in Meyningheholte, cum omnj fuo jure ac fructibus vniuerfis. quibus hactenus ad 
me pertinuilfe nolcuntur, pro Sexaginta Marcis Bremeníis argenti, michi jntegraliter perfolutis, Quorum Bo- 
norum veram warandiam ipfis preftare debeo et nichilominus mej heredes, Quod pro illis et pro me ipfo in 
hiis feriptis promitto fideliter obferuandum principibus fupra dictis. In quorum euidentiam figillum meum 35 
prefentibus eft appenfum. Datum anno domini M CCC, XXXVII, feria Quinta poft Epyphaniam domini. 


607. Herzog Erich von Sachsen fällt ein Urtheil in einem Streite des Gerhard von der Odeme gegen die Bürger 
zu Lüneburg, betreffend das der Mutter desselben vor dem Herzoge von Lüneburg im Gerichte zuerkannte, 
aus Salzgütern zu Lüneburg bestehende Leibgeding. — 1337, den 9. Mürz. K. C. 1M. 

Wy Erik van der gnade godes, hertoghe tho Saífen, fint ghevraghet vmme en recht dat hirna be- 40 
fereuen fteit, van worde tho worde vmme twedracht dede is twifchen gherde van der!) Odeme vmme finer 


In den Copiarien XIV. und XVI. sind folgende Verschiedenheiten: !) der fehlt. 
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moder lifghedingh vp ene zijd. vnde de borgher van?) luneborgh af ander fid Dat der vorbenomden vrou- 
wen to vunden is, vor deme hertoghen van luneborg dar he en richte fad ane yengherhande wedderlprake. 
in der fuluen ftad tho luneborgh, dar dat liffghedingh ghelegen is, alfo de vrowe des vullenkomen mach 
vor deme hertoghen van luneborgh vnde (inen mannen ritteren3) vnde knapen, de er dat liffgedink tho 
5 deleden vor dem hertoghen indeme richte dar de borghere van luneborgh ouerweren, vnde vele anderer!) 
guder lude, Hir fpreke wy her bertold van ritzerowe vnde her detleff van deme duilentze riddere en recht 
tho Na dem male dat der vrowen dat lifghedingh tho vünden is, vor deme hertoghen van luneborgh 
funder yennigherleye wedderrede, vi fe io ouerbodich was, vnde is dat fe dat recht don wolde vnde wel’) 
wor er de hertoghe enen dach legghe$) dat fe tho rechte by ereme lifghedinge bliuen fchal, fo?) er tho 
10 vunden is, aldus was dat recht befcreuen van gherdes weghen.9) Van der ad weghene was dat recht 
aldus,. Wy her werner de grote, her albert?) van der Molen fpreket dit vor eyn recht, we vp gud wil 
fpreken de fchal komen in dat richte, dar dat gut ynne licht Sind de vrowe fprikt vp fulteghud, dat in 
der ftad richt !0) licht, fo [chal fe komen tho den ltenen vor de [ulte vi vorderen dat mit der!!) (tad 
rechte, alle fe!?) alle lude ye dan!3) hebbet de güd vorderden vp der fulten vnde is ne!#) broken.  Vort- 
15 mer Gherd van odeme fchuldeghet den Rad dat fe finer moder gud hebbe nomen. Des [preke wy de rad 
fi fich des negher!5) tho werende, den men eme!6) ouer tho ghande, vi [chal line fehult!7) bewifen wo he 
fchal van rechte, Sint de vrowe ne!#) warff güd!9)'mit rechte.. ^ Vp alle deíTe ítücke fpreke wy vorbe- 
nomde hertoghe Ereke!9) van Saífen en recht aldus Mach de vrowe des vullenkomen dat fe vp liffghedink 
ghefproken hefft in gud dat vp der fulten licht, vnd dat de hertoghe en recht ??) gefeten hefft vp de fulte?!) 
90 dar he id tho rechte fitten fcholde vmme fulte güd. vnde de 22) ordele lind gegheuen vi vunden van 
den de fe to rechte vinden vn gheuen?3) fcholden ane yenigherleie wedderfprake. So fípreke wy dat vor 
eyn recht, dat men id?*) tho rechte beginnen fchal, dar id bleff indem leften richte. Mach fe des nicht 
vullenkomen wil fe denne fpreken vppe?5) liffghedingh dat vp der fulten licht, fo fchal fe tho rechte komen 
dar id licht.. Vortmer vmme dat gherd van odeme [chuldiget den Rad vmme finer moder liffghedinge, 
25 dat he eer nomen hebbe, bekennen fe des fe fchullent?6) billeke?7) wedder dón bekennen fe des nicht fe 
moghen dar van komen mit?8) rechte, fe en ?9) hebben denne funderlik recht dat men fe ouer tughen moghe. 
To ener betuchnifle deffes rechtes hebbe wy vnfe Ingefegel henghet to deffem breue vnde is ghefereuen vnde 
gheuen tho louenborgh.39) na godes bord dritteynhündert iar indem Seuenvnde drittighelten iare des Son 
daghes tho allemannen vaíten, 


30 608. Herzog Wilhelm von Braunschweig tberlässt seinem Bruder Herzog Heinrich das Schloss Herzberg, wofür 
sich dieser verpflichtet, ihm 300 Mark feinen Silbers zu zahlen und ihm auf dem Kalkberge oder in dem 
dazu gelegten Gerichte ein neues Schloss bauen zu helfen.  Keines beider Schlósser soll ohne gegenseitige 
Zustimmung verkauft oder verpfándet werden und die Wiedereinlósung soll jedem der beiden Herzöge frei- 
stehen. — 1337, den 17. März. K. 0. 

85 Van gnaden godes we wilhelm Hertoge to Brunfwich be kennet in diffeme iegenwardigen breue dat 

we mit rechtter vordachticheyt hebbet ge degedinget mit deme erbaren vorlten Hertogen Hinrike vfeme 
brodere vnde vfe broder mit os. dat he vnde fine rechten eruen. os hebbet er leget des Hufes to Hertif- 
berghe vnde de büwes alfo verne alfe de graven wenden. mit dren Hundert marken lodeges fuluers. de he 
os betalet heft mit defeme vnderfceyde dat he os [cal helpen büwen den kaleberch, odyr in dat gherichte 


40 2) der Stad statt von. 9) Ridderen. 3) andere vele statt vele anderer. 5) wil. 5) lecht, 7) alfe. 9) hier ist eingeschoben van 
odeme. 9) Albrecht. 10) fladrechte statt der /ad richt. 1) der fehlt. 12) fe fehlt. 13) gedan (im Copiar XIV), ye gedan (im C» 
piar XVI) HM) my. 15) fy fik negher des. 16) den man en (im Copiar XIV), den men en (im Copiar XVI). 17) enfchuld. 18) gud 
warf. 19) Erik. 2W)richte. ?l)oppe der zulten. 2%) de fehlt (im Copiar XVI). 3) gheuen vnd vinden. 98) id fehlt (im Copiar XIV) 
25) emme (im Copiar XVI). 39) /chollent. 27) büliken. 2®) hier ist eingeschoben ereme. ?°) en fehlt (im Copiar XIV). 39) Lune. 


dat to defeme vorghenanden berghe be [ceyden ift vnde [cal os dat helpen mit finen lantluden graven thu- 
nen blanken to fluten vnde alfo vaft helpen maken dat we os ftormes er weren moghen wanne he dat ghe 
dan heft fo is he des büwes von os enbroken, worde os aver dat hüs af ghe wnnen des god nicht en 
wile odyr ghe broken mochte we dat weder büwen, odyr wolde we dat don dar fcolde he os to vorderen, 
vnde nicht hinderen were auer dat os dat hüs vore beholden worde vnde ome, des god nicht enwille wor 5 
we de büwen wolden odir mochten in dat ghe richte dat os an ghevallen ift dar fcolde he os to vorderen vnde 
nicht hinderen, vortmer fo en fcole we vies nigen hufes dat he os helpet büwen vor kopen noch vor fetthen 
ane finen vnbedwngenen willen noch finer rechten eruen dat fülue enfcal he laten noch vor kopen dat 
hüs to Hertefberghe ane vfen vnbedwngenen willen vnde vfer rechten eruen, (under ef vfer ienich ghe 
vangen worde des god nicht enwille wat we denne to fcattinge gheven, dar we der hufe ienich vore fetten 10 
dar f[colde vfer iowelch deme anderen to ftaden, were auer dat he der penninge nicht gheven en mochte 
noch en wolde dar fcal vfer iowele den anderen vnde fine rechten eruen to der lolinge feriuen laten vnde vor 
wilfenen laten likerwis alfo fec fóluen vnde finer rechten eruen, vnde fcolden de wilTenheit vfer iowele deme 
anderen feichken, dar he ore woldich mochte wefen ef he dat hüs weder fofen wolde von deme. deme et 
ghe [at were, vortmer So vor willekore we os Hertoghe wilhelm vnde vfe rechten eruen. ef hir felinge in 15 
velle von vfer weghen alfo hir vor be fereven fteid, dat vfe broder Herthoge Hinrie vnde fine rechten erven 
dat nighe hüs vnde dat os vnde vfen rechten erven dar to ghe leget ift vor eyn eghen vnde erue an 
fpreken mochten ane vfe weder fprake vnde vfer rechten eruen, vnde dot des nigen hüfes eyne rechte vor- 
tich vnde des dat dar to horet, de foluen vor ticht alfe de hochchebornne vorfte Hertoge wilhelm vfe bro- 
der vor be fcreuen heft in defeme ieghenwardigen breue de do we von gnaden godes Hertoge hinric vnde 20 
vie rechten eruen Vfeme brodere Herthogen wilhelme vnde (inen rechten eruen, an deme hüs to Hertef- 
berghe vnde dat dar to gheleget ift ef des an os broch worde, oc fo loue we Hertoghe wilhelm alfo hir 
vorbefereuen fteid ef os kindere worden de [ech to deme erue teyn mochten, dat de. de füluen wilfenheit 
don feolden vfeme brodere Hertogen hinrike de we ome ghe dan hebbet odir we en fcolden fe in dat erue 
nicht fetthen dat hir vor be nomet ift, de folue wifTenheid loue we hertoghe hinrich vfeme brodere Herto- 25 
gen wilhelme to donde vor vfe rechten eruen ef der jenich leige worde, vortmer were dat vfer jenich des 
anderen be dóchte mit (ime hüfe to helpende dar fcolde vfer iowelc des anderen bref vore nemen vnde (ines 
ammetmannes ef he eyn guderhande man were vnde dar fcal vfer jowelc fic an ghe noghen laten, oc fo 
ícal vfer neyn des anderen viande hüfen vnde heghen vp lime flothe dyt love we vnde fueret Hertoghe 
wilhelm vor os vnde víe rechten eruen. vfeme brodere Hertogen Hinrike vnde finen rechten eruen lteide 30 
"nde gans to holdende dat fülue loue we vnde fueret Hertoge Hinric vor os vnde vfe rechten eruen vfeme 
brodere Hertogen wilhelme vnde (inen rechten eruen fteide vnde gans to holdende, to orkunde defer rede 
So hebbe we Hertoge wilhelm defen bref ghe geven be fegelet mit vfeme ingefegele, oc (int ghe thuge 
defer rede de edeleman greve Otto van Lutterberghe de eldere, de ghe (trengen riddere Her Hartman van 
falingen, Her Hinrie pyl von Barchvelde de gheftrengen knapen. Ludolf her adrianes. Herman von barch- 35 
velde vnde anderer guder lude ghe nóch, Defe bref itt ghe geben na godes bort Dufend dre Hundert jar 
jn deme feuenen drittegeften Jare an fente gertrude daghe der heyligen Junewrowen. 


609, Herzog Wilhelm von Braunschweig theilt mit seinem Bruder Herzog Heinrich die zu Herzberg gehörende 
* Börde. Der vom Lande gewählte *) und von beiden Herzögen bestätigte Hogräfe soll mit beiden herzog- 
lichen Vógten das Gericht auf dem Berge Null halten. Beide Herzöge geloben, sich gegenseitig das Schloss 40 
Herzberg und das zu erbauende neue Schloss zu öffnen. Die Burglehne und die Burgmänner zu Herzberg 
bekómmt Herzog Heinrich, alle andere Lehne in den Gerichten, die Bauernlehne ausgenommen, bleiben 
beiden gemeinsam, — 1337, den 17. März. K. 0. 


*) Cfr. Des Sachsenspiegels erster Theil, herausgegeben von Homeyer. Buchl. Artikel 55— 58, 





We wylhelm von gnade godes Herttoge tho Brunfwich Bekennen In defeme Jegenwordegen Breyve 
dat we myt rechter vordachtycheyt hebbet eyne rechte deylinge anghegangen. myt deme hocheborne vorften 
herttogen henriche vfeme brodere vnde he myt os vfer borde de tho herttefberge tho horet. fo befceydeliken 
dat vie broder herttoge henrich vnde fyne rechten erven [cal beholden. tho fyner verfceydyngen tho fyme 

5 hvfe tho Herttefberge. dat dorp tho herttefberge den koyhagen. barkeuelde polde calenbeke varenbroyk 
hylegefhufen. oy vnd elvingen. myt allerflachten nüt. ane dat vorwerk tho herttefberge vnde de dyk hof 
vnde dat ackerwerk half dat tho deme hvfe tho herttefberge horet dat we vry vnde ledych "vt. hebben 
ghenomen. Hyr weder hebbe we dat dorp tho hattorp elvelingerode beyde rode wlften. erpefhufen donde 
gheylfhagen. hermelingerode vnd den fmerbeke myt allerflachten nüt Myt defeme vnderfceyde weyre dat 

10 in deferme dorpe Jenigem mer korn. ghulde vnde penning ghulde leyghe der fcolde vfer Jowele den ande 
ren erítaden ef he wolde Odyr ghelik de korn ghulde vnde de penning ghulde vp nemen Jowelc na fyner 
antal vortmer fo feole we ennen hogreven hebben. den víe'land myt wylkore ghekorn heft by deme 
fcolen vier beyder voghede fytten. vnde de fcal von vfer beyder weghen richten. Weyre aver dat de ho 
greve ftorve. wen denne de kórn de tho deme richte vnde tho deme lande horden den [cole we beftedegen 

15 alfe eyn wonheyt ilt ane wederfprake. vnde dyt gherichte [cal de ho greve vnde vier beyde voghede [yt 
ten an dem berghe de dar het de nvl. Ouk vortmer [o enfcal vier neyn des anderen man vnder [ek nemen 
ane des anderen wyllen. Ouk [cal dat hvs tho herttefberg vfe opene hvs wefen tho alle vfen noden vnde 
vier rechten erven. lyker wys [cal dat nyge hvs vfes broders herttogen henriches dat he os helpet boywen 
opene hvs wefen. tho alle fynen noden. vnde fyner rechten erven. Ouk [cal vfe broder herttoge henrich 

20 vnde fyne rechten erven. de borchmanne tho herttefberge. vnde de borchlen beholden. weyre dat der 
borchmanne Jenich af ghynge fo mach vfe vorghenande broder vnde [yne rechten erverl dat borchlen odyr 
de borchlene myt den ghulden de dar tho horen lygen. weme he wel Ouk (cole we fyne borchmanne vnde 
fyne lude de vnder ome befetten. fynt by gnaden vnde rechte laten alfe we wente hertu ghedan hebben. 
Ouk ift gheredet eft dat broke ghefallen in den dorpen de vfe broder herttoge henrich heft tho fyme hvfe tho 

95 herttefberge de fcolen fyn allene wefen. lyker wys wat broke ghefallen in den dorpen de os ghefallen fynt 
tho deme nygen hvfe dat he os helpet boywen. de fcolen ouk vfe allene wefen. weyre aver dat meyne 
ghebroke vellen von anderen luden vore vfeme gherichte de fcole we ghelyk deylen Ouk enfeal vier 
neyn. den anderen hynderen in fyme gherichte dat ome ghefallen ilt Ouk welkerlege len fallen an gheyi- 
liken lene an Ridderlenen odyr an borgherlenen in den vorghenanten Richten de [cole we myt eyn an 

30 der lygen fünder bvrlen de lyge vfer Jowele in den dorpen de ome ghefallen [ynt Defe rede love we 
ftedhe vnde gantz tho holdende antruwen vfeme brodere herttogen henriche vnde [ynen Rechten erven in 
defeme Jegenwordegen breyve. den we hebbet befegylt laten tho orkunde defer rede myt víeme Inghelegyl 
Ouk fynt ghe tuge de edele man greve Otte von lutterberg de eldere de gheftrengen Riddere her hart 
man von fulyngen her henrich pyl von barcfelde vnde de geftrengen knapen ludolf hern aderianes herman 

35 von Barkeuelde vnde ander ghoder lude ghenoych defe breyf de ift ghegheven na godes bord drettenhün- 
dyrtJar In deme feuenvndrittegeflem Jare an Sente gerdrude dage der heyligen Jincvrowen. 


610. Ritter Hempe von dem Knesebeck und seine Sóhne*) bescheinigen, ihre Schuldforderung von den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bezahlt erhalten zu haben. — 1337, den 30. März. K.0. 

Ik her Hempe van deme knefebeke, Riddere. Vi wie fine fone Boldewin, Pardam, Wilbrand, Hekıpe, 

40 Bodo, Hannes vnde Hempe, Brodere, Bekennet openbare vor alle den, den deíle jeghenwardighe Bref t 
horende eder to fende wert, dat we mit gudeme willen hebbet Qvit vi ledich vn los, ge laten, vnde latet 
in deffeme fuluen Breue Qvit vnde los de Erbaren vorften vfe herren Hertogen Otten vii Hertogen wilhelme 
van Brunfwik vi van luneborg vi ere rechten Eruen, aller fchuld, de Se vs fchuldich weren, welkerleye 


*) In ihren Siegeln eine Greifenklaue. 
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wis dat were wente in delle thid! vi we en fchullet dar nummer mer vp faken, noch en fchullet Se dar 
vmme manen, vii nen man van vfer weghene dat love we en mit famender hand in truwen in delleme 
Qvite Breue dar vfe Inghefeghele to hanghet, Dhe is ge gheuen na Goddes Bord Dhufent Jar, Drehundert 
Jar, in deme feuen vi drittegheften Jare, des fondaghes to Midvalten. 


61. Die Gebrüder Johann und Hugo von Ilsede geloben, wegen ihres an der Burg Sachsenhagen erlittenen 5 
Schadens und Verlustes gegen die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg nicht zu 
klagen. — 1337, den 6. April, K. 0. 
We Johan vi hugo brodere ghe heten von ylzede, Bekennet vii betughet Openbare in deíleme breue 

vnder vfen inghefeghelen Dat wi hebbet ghe louet vr louet antruwen mit famender hant Den edelen erba- 

ren vorften, hertoghen Otten, vi hertoghen wilhelme broderen to Luneborch vü to brunfwich, ift wi fe 10 

ierghen vmme feuldighen mochten, vmme fcaden vi vmme vorluft, de we ghe nomen hebbet, an der borch 

to deme faffenhaghen, dat wi fe to neyme fcaden fculdeghen feolden, noch ne mochten To eyner be tu- 

ghinghe vi to eme orkunde hebbe wi vorfprokenen brodere deífen bref mit vfen inghefeghelen ghe veltent, 

vi is ghe gheuen na goddes bort dufent vi drehundert iar in deme feueden vn drittegheften iare des fon- 

daghes vor palmen. 15 


612. Herzog Wilhelm von Braunschweig gelobt, der Herzoginn Hedwig, Gemahlinn seines Bruders Heinrich, den 
mit demselben am 17. Mürz wegen des Schlosses Herzberg, woran sie Leibzuchtsrecht besitzt, geschlossenen 
Vertrag zu halten. — 1337, den 15. April. K. 0. 

Von der gnade godes we wilhelm Hertoghe to Brunfwich be kennet in dilfeme openen breue. dat we 

der hocheborenen vröwen ver Helewighe der Hertébinnen to Brunfw des erbaren vorílten Hertogen Hinrikes 20 

vies leuen broderes vfer füfter finer hüs vrüwen hebbet ghe lovet vnde ghe fuoren, dat we alde degedinge 

vnde alle de ftücke de we ghe degedinget hebbet vnde gefat vmme dat hüs to Hertefberghe vnde dat land 
dat dar to hort, vnde vmme dat Nyghehus dat we ghe büwet hebbet vnde dat land dat dar to hort, mit 
ome vnde finen eruen, des we ome hebbet vfe breue ghe geven gans vnde fteide willet holden to orer 

litüch de Se heft an deme hüs to Hertefberghe, were ok dat ienich felinge velle von vier wegen 25 

iegen fe So do we ore den Sülven willekore den we vore ghe dan hebbet vfeme leuen brodere vnde 

linen eruen dat we dot eyne rechte vortychf alfo in den breven ghe fereuen it de we ome vnde finen 
eruen hebbet ge gheven, to orkunde differ rede hebbe we ore dilfen bref ghe gheven befegelet mit 
vfeme Ingefegele, ok fint ghe thuge dilfer ding de edele man greue Otto van Lutterberghe de eldere, de 

gheftrengen riddere Her Hartman von fulingen Her hinric pyl von Barcvelde, de geítrengen knapen ludolf 30 

hern adrianes. herman von Barkevelde vnde anderer guder lude genüch  Diíle bref ift ge gheven na godes 

bort Dretteynhundert jar in deme Sevenen dritegeíten jare des dinstages na palmen. 


613. Herzog Wilhelm von Braunschweig beurkundet, dass ihm sein Bruder Herzog Heinrich von den im Ver- 
trage vom 17. März bedungenen 300 Marken feinen Silbers 150 im Schlosse Lauterberg, 100 in der Stadt 
Duderstadt verschrieben und 12 bei Johann von Mandelbeke angewiesen hat, den Rest aber ihm auszahlen 35 
will — 1337, den 15. April. K. 0. 

Von der gnade godes we wilhelm Hertoghe to Brunfwich be kennet in diffeme openen breue dat de 

Erbare voríte vnfe leue broder Hertoghe Hinric van Brunfwich heft vns der drierhundert march lodiges 

Süluers de he vns ge louet hadde vor vnfe büw vph deme hus to hertefberghe, be red anderhalf hundert 

march an deme hus to Lutterberghe, hundert to duderítad, Tvelue an jane von Mandelbeke vnde heft vns 40 

ge lovet achte vn dritich march to be redende an der hymelvart daghe de nu Nilekeft komende ift dar he 

vns vp ge gheven heft (inen bref to eyner be thuginghe differ dinge geve we ome dilfen bref be fegelet 
mit vfeme Ingefegele, de is ghe gheuen Dufent dre hundert jar na der bort godes In deme Sevenen dri- 


tegeften Jare des dins dages na palmen. 
40 
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614, Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg lässt über seine und seiner Brüder Johann und Albrecht Verhand- 
lungen mit ihrem Oheime und Vormunde, dem Herzoge Albrecht von Sachsen-Wittenberg, folgende Zeugen- 
aussage des Ritters Wulf von Swartenbeke !) verzeichnen: König Rudolf hat sämmtliche Herzöge von 
Sachsen mit der Grafschaft Brehna belehnt ?); sie haben wegen ihrer bei der Theilung darüber entstandenen 

5 Streitigkeiten den Grafen Albrecht von Anhalt zum Schiedsrichter erwählt, er aber die Entscheidung dem 
Könige und dieser dem Markgrafen Otto mit dem Pfeile von Brandenburg, obersten Richter in Deutsch- 
land, überlassen; durch Verschulden des Herzogs von Sachsen -Wittenberg ist die Angelegenheit auf dem 
Gerichtstage zu „Emerenberg“ 3) unentschieden geblieben. An dem damals dem Markgrafen verpfändeten 
Schlosse Belzig ?), an dem verpfändeten Schlosse Gommern, an dem Burggrafenthume zu Magdeburg 5) und 

10 an dem als Pfand dem Grafen Adolf von Schauenburg für die Mitgift seiner Gemahlinn überlassenen 5) 
Schlosse Sachsenhagen ?) besitzen sámmtliche Herzöge von Sachsen gemeinsames Recht. — 1337, den 7. Mai 


In nomine domini amen, anno natiuitatis eiufdem, M, CCÓ, XXX Septimo, Indictione quinta die 
Septima menlis maij, pontificatus fanctiffimi in Chrifto patris ac domini, Domini Benedicti diuina prouiden- 
tia pape XII, anno tercio, hora velpertina, vel quali, in Cimiterio parrochialis Ecclefie lowenborch apud 

15 turrim Campanarum iri parte occidentali, Conftitutus Illultris princeps Dominus Ericus dux faxonie, angarie, 
et weltfalie, In mei publici notarii infra fcripti Teftiumque [ubferiptorum prefentia, Requirens dominum 
albertum dietum wlf de Swartenbeke militem in teftem deponendo fuper placitis inter ipfum et nomine alio- 
rum fuorum quorum intere vel interefle poterit parte ex vna, Et Illuftrem principem dominum albertum 
ducem íaxonie feniorem parte ex altera qui tunc temporis tutor, Curator, et prouifor, Juniorum videlicet, 

20 Johannis, alberti, et Erici filiorum fratris fui, Et quia predictus dominus Ericus timuit copiam probacionis 
ipfius teftis propter Senium et invalitudinem (ui corporigefibi et Suis auferri et deperirj qui fuper [fingulis 
articulis infra fcriptis feorfum et lecrete directe et manifelte Ego vna cum infra fcriptis teltibus dili- 
genter examinaui, Recepto tamen prius ab eo corporali Juramento in facris reliquiis michi preítito more 
folito videlicet ne gratio, odio, timore, prece vel amore, nec precio habito vel habendo, vel aliqua Spe 

25 remuneracionis ea que Sciret et conítaret de placitis infra fcriptis diceret et deponeret, fed fecundum 
deum et iulticiam meram et nudam quam fciret veritatem . . Qui fuper primo articulo infra fcripto 
Juratus et interrogatus predietus dominus albertus wlf de Swartenbeke de Comicia bren depofuit quod 
cum dominus albertus dux [axonie fenior in Eruordia ad curiam Regis.. Rodolfi dicti de hauekefborch 
fub expeníis communibus fuis et patruelium fuorum, Johannis, alberti et Erici filiorum fratris [ui pro 

80 ficifceretur, Contigit eodem tempore.. Illuftrem principem comitem ottonem de bren ab hoc feculo de 
cedere in Eruordia, Tune.. Hex Romanorum dedit tranítulit et donauit ac contulit eidem alberto duci 
faxonie et iplis Junioribus fupra dictis eandem Comiciam coniunctim et, diuifim cum omni proprietate 
et libertate ficut hactenus predictus..Comes poflidebat,, poftmodum cum predicti.. duces dominia et Caítra 
feu munitiones eorum diuiderent, placitatum fuit inter eos de Comicia bren quod compromilerunt in arbi- 

35 trum fcilicet in patruum eorum,.. Comitem albertum de anehalt, quidquid ille diffiniret et fuper eadem 
Comicia pronunctiaret, gratum et Ratum ex vtraque parte vellent habere.. Qui Comes licet fepius requi- 
fitus a Junioribus ducibus faxonie, propter incommoda multa et pericula que inter ipfos ex hoc euenire 

I) Cfr. die Urkunden der Jahre 1328 und 1334 in Sudendorfs Registrum IL pag. 183, 187 und 189. 7) Cfr. die Urkunde des 
Jahres 1290 in Eccard's Historia genealogica princ. Baxon. pag. 92 und in Schüttgen's und Kreysig's Diplomataria et Script. hist. 

40 Germ. III. pag. 397. 3) Auch in der Urkunde des Jahres 1295, Nr. 140, pag. 86, Zeile 2, ist Emerberc statt Grunberc zu lesen. 
4) Cfr. die Urkunde des Jahres 1269 in Boysen's allgemeinem historischem Magazine III. pag. 30 bis 33. 5) Cfr. die Urkunde des 
Jahres 1269 bei Boysen 1. c. III. pag.30 bis 33, und daselbst die Urkunden der Jahre 1276, 1278 und 1294, pag.37, 42 und 63; die 
Urkunde des Jahres 1294 in Ludewig's Reliquiae Manuscript. Tom, XII, pag. 468. Nr. XCVIL. 9) Cfr. die Urkunde des Jahres 1297 in vos 
Aspern's Codex diplomaticus hist. comit. Schauenburg. II. pag. 356. Nr. 209b. 7) Cfr. die Urkunden der Jahre 1253, 1263 und 1268 

45 in Würdtwein's Subsidia diplomatica Tom. VI. pag. 430. Nr. CLXXIIT, Tom. XI. pag. 31 und 43, Nr. XX und XXX, und die Urkunde 
des Jahres 1274 in Treuer's Geschlechts-Historie des Hauses von Münchhausen pag. 15 und 16 (daselbst muss pag. 15 Zeile 51 few 
statt io dictum gelesen werden). 
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poterant, diftulit diffinire,, fed predictam caufam, remifit ad, ipfum, regem ad difcuciendam, Qui Rex ante 
dictus fepe Rogatus et Requifitus ab ipfis Junioribus, propter varia negocia fibi imminencia per Se non po- 
terat cognofcere, nec Judicare, ante dictam caufam Commilit domino ottoni dicto de pyl Marchioni de bran- 
deborch, qui tunc temporis erat Judex generalis per almaniam conftitutus, Conuocatis . . partibus debito 
termino ad locum -ynum qui vocatur Emerenberch, Ipíü Juniores fepe dicti fecundum allignacionem termini 5 
duabus vicibus ibidem comparuerunt, fed fenior. dux contumaciter Se abfentauit, nec aliquem loco fuo mifit, 
Et lic ipfi Juniores fuam abfentiam et contumaciam accufauerunt, Et lic eadem caufa hucufque maníit in- 
difeuffa, Item fecundario depofuit, fcilicet de caftro beltis quod fi ijdem caftrum tune temporis.. Mar- 
chioni de brandeborch obligatum per placita amicabilia, vel per contractum matrimonij ad ducatum faxonie 
perueniret fine pecunie folucione tune dux fenior cum Junioribus equaliter diuidi deberet cum omnibus fuis 10 
attinenciis et prouentibus, fi autem pro pecunia redimeretur, hanc pecuniam tunc vtraque pars equaliter ex- 
ponere deberet, Caítro tamen cum ommibus [uis pertinenciis equaliter bipartito,, Item de tercio articulo 
[ilicet de caltro gummere taliter eft placitatum quod Si ijdem caítrum pro pecunia redimeretur, equaliter 
exponere deberent, fi autem abfque pecunia ad ducatum reueniret, tunc illud ijdem caftrum cum fuis atti- 
nencis equaliter partire deberent, Item de quarto articulo fcilicet de borchgrauatu magdeburgeníi 15 
fimili modo placitatum fuit ficut de duobus ante dictis, Item de quinto fcilicet de caftro lafzehagen 
quod eciam tunc fuit obligatum eft placitatum ficut de ante dictis tribus articulis, — fuper quo Illuftris 
princeps dominus Ericus publice proteftabatur Se elfe beniuolum et paratum ad faciendum et Recipien- 
dum omnia predicta et Singula quamuis ijdem caítrum nomine fuo et fratrum [fuorum in dotalicium 
fue fororis foret expofitum, —— fuper quibus omnibus et fingulis fepe dictus dominus Ericus Requirens me 90 
notarium infra fcriptum, vt Sibi et fuis publicum conficerem inftrumentum,, acta et data funt hec anno die, 
Indictione, pontificatu, hora, loco, quibus fupra, prefentibus viris honorabilibus ac dominis, vlrico Canonico 
hamburchgenfi ac Rectore Ecclefie in lowenburch Johanne de foltowe, Thiderico de Euefuelde, et hermanno 
theolonario perpetuis vicariis in lowenburch et prefbyteris, ludolfo feacken milite et ludero de Ripis notario 
Curie domini ducis ante dicti, et aliis quam pluribus fide dignis ad hoc vocatis fpecialiter atque Rogatis. 95 
Et Ego Johannes wedekini Clericus Raceburchgenfis publicus imperiali auctoritate notarius 
vna cum infra feriptis teftibus prefens interfui et de verbo ad verbum fideliter conferipfi, nil 
addens vel minuens, quod eius fenfum augeri vel minuere poterat, meoque Signo folito et 
confweto in euidenciam omnium premifforum Roboraui Requilitus atque Rogatus. 


615. Die Grafen Johann und Burchard von Woldenberg einigen sich mit ihrem Vetter, Grafen Ludolf von Wol- 30 
denberg, über die Verpfändung ihres Theils des Schlosses Woldenstein, welches sie ihm nach ihrem Tode 
vermachen. — 1337, den 15. Juni K. 0, 

Van der ghe nade goddes we Jan vi borchard greven van woldenberghe be kennet openbare In def- 
feme breve alle den de ene Seet eder horet dat we ghe deghediget hebbet mit vfeme vedderen greven 

Ludelue van woldenberghe vi he mit os dat we vfen del des hufes to woldenftene nemende fcholet 35 

laten, noch ver Setten noch ver kopen, Sunder wanne os des ghe luftet So moghe we vfen del des fil- 

uen hufes to woldenftene ver fetten vor twe hundert mark lodeghes filueres vi nicht durere alfo befche- 
deleken dat we, dat neneme voríten fetten noch henrike vfeme vedderen, ok fchole we van den filuen 
twen hundert, marken maken teyn Mark gheldes de na vfeme dode vfes vore be ferevenen vedderen gre- 

ven Ludolues bliven vi eme to nyt komen, ok gheve we vi hebbet ghe gheven dor leve vii dor ghuníte 40 

vieme vedderen greven Ludolve na vfeme dode wat we beholdet an deme hus to woldenftene vi alle dat 

we hinder os latet, dat Si eghen dat Si ledech eder ver leghen mit vfeme ghuden willen alle deíle vore 
be ferevenen dig love we vfeme vore be ferevenen vedderen greven Ludelve en truwen valt vi ítede to 
holdende in deffeme openen breve de be Seghelet is mit vfen Inghefeghelen vin is ghe fchen na der bort 

goddes dufent dre hundert Jar jn deme Seveden drittegheften Jare des Sondaghes na pinkelten. 45 

40* 
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616. Die Ritter Werner und Gebhard und die Knappen Gebhard und Godeward Grote überlassen den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Dörfer Suhlendorf, Növenthien und Nestau und 

Höfe zu Ellenberg, Rassau, Hanstedt und Havekost mit 124 Mark lüneburger Pfennige jährlicher Gefälle 

und empfangen diese Güter statt der von ihnen verkauften 5 Wispel Salz auf der Saline zu Lüneburg 

5 von den Herzógen als Burglehn zu Lüneburg. — 1337, den 24. Juni. IL 


We her werner vnde her Gheuerd Riddere. Gheuerd vnde Ghodewert knechte ghe heten Grothen be- 
kennet openbare vor alle den de delen Bref Seyn vnde horen. Dat we mit wlbord al vfer eruen hebbet ghe 
laten vnde latet in deffem Breue den Erbaren voríten vien heren hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme 
van BrunfW vnde van luneborch vnde eren eruen edder Nacomlinghen. dyt gud dat hir na fcreuen fteyt. 

10 mit allerleyghe nut vnde rechte dat dorp to Suweldorpe dat dorp to Nouentin. dat dorp to Neftoue an den 
Burmefter. eyne houe to Ellenberghe Twe houe to Rofoue den Meyerhof to hanftede Twe houe to hauechorf. 
dit güt al to famenne ghild rechter ghulde hundert mark vnde ver vnde twinthich mark luneborger pennighe 
vor de vif wifchepel foltes vp der Sulten to luneborch, de vfe Borchleyn weren to luneborch de we eweli- 
ken vorkoft hebbet. Dat Sulue güt Seulle we vnde vfe eruen van vnfen vorbenomden heren vnde eren 

15 eruen vntfan. vnde to Borchlene hebben. Alle deffe dingh de hir befereuen fin. hebbe we en mit famender 
hand in truwen louet vnde louet vnde eren eruen in deílem breue vor vns vnde vor al vnfe eruen to hol. 
dende truweliken vnde wllencomen hir vp hebbe we vnfe Inghefegele henght in deflen bref alle deffer 
deghedinghe eyn orkunde. Dit is ghe fchen na godes Bord. drytteynhundert Jar In deme Souen vnde dryt- 
tegheften iare to Sunte Johannes daghe to Middenfomer. 


290 617. Abt Heinrich und der Convent zu Amelunxborn bescheinigen, dass Herzog Otto von Braunschweig und 
Lüneburg und seine Sóhne Johann, Otto und Wilhelm für den ihnen in dem Gute zu Aulosen und den 
dazu gehörenden Dörfern zugefügten Schaden ihnen Ersatz geleistet haben. — 1337, den 25. Juli. KO. 


We. Broder. Henric. abbet. vnde dhe Mene ganze kouent, des Clofteres to amelungefbornen. des Orden 
van Tzitias, in dem. Stichte to hildenfem. Bekennet openbare, vor alle den. dhe diffen jeghenwordighen. 
25 bref fiet, eder horet, dat dhe Erbaren vóríten. Hertoge Otto van Brünfwich. vnde van Lunebörch vnde fine 
fone. Hertoghe Johan. hertoge Otte. vi hertoghe wilhelm. hebbet vs vnde vfeme Godefhufe wl vnde al 
weder dan. vnde gulden mit redeme ghelde. alle fcaden. dhe fe vs dan hebbet. eder dhe vs van erer we 
ghene fchen is. vnde vfeme godefhufe jn deme Gude to Owlofen. vnde in alle den dorpen vnde in alleme 
gude dat dar to hort dat vfe was, vnde vortmer, alle fcaden. de vs, vfen voreuaren. vnde víeme godefhuíe 
so van erer vnde erer Elderen weghene [chen fin. wör vnde welkerleyge wiz. dat íi. wante an dilfe thit, 
Dar vmme fo hebbe we fe mit endrachtighem willen lof gelaten. vnde latet Se vnde ere Eruen. vor Godde 
vnde vor der werlt Quit vnde lof vnde ledich in diffeme breue alle der vorbenomden. ícaden. We latet 
ok Qvit vn lof. ere houetlude ammichtlude Edele lude Riddere vnde knechte vnde alle ere hulpere vnde 
denere aller fcaden dhe fe vs dan. hebbet vnde vfem Godefhufe van der fuluen vörften weghene in deme 
35 Gude to Owlofen. vnde in alle den dorpen. vnde in alleme gude, dat dar to hort dat vfe was, Hir vp. 
vortige we aller anfprake vorderinge vi Rechtes der vs vnde víe Nakomelingen hir vmme not edder vöch 
jenigherleyge wis wefen mochte eder were. To ener bewilinghe differ befcreuenen. dhing. hebbe we vnle 
ynghefeghele mit der abbede Inghefeghele van Sunte Marien Dale, vnde van Riddaghefhufen. dhe ouer 
diffen deghedinghen jeghenwardich weren henght in diffen bref. vnde we broder Johan to funte Marien 
40 dale vnde broder Thiderik to Riddaghefhufen. abbete, dorch Bede vnde leve der vorbenomden. abbedes 
vnde Couentes, des Clofteres to amelunghefbornen. hebbet diffen bref mit vfen ynghefeghelen. befeghelet 
aller differ vorfereuen ding en ofkünde, Dit is gelchen. na goddes Bord dufent iar drehundert jar in dem. 
Seuen vii dritteghelten. jare in fente Jacobus. daghe, ^ vnde dar waren. overe, dhe Eraftighen ludhe, her 
ludolf to Medynge vii her herman to vlleffen. Prouelte, vnde Broder Eler dhe Gardian. dher baruoten Bro- 
45 dere to luneborch. vnde anderer Guder lude noch. 
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618, Die Grafen Ludolf, Johann, Burchard, Gerhard und Wilbrand von Woldenberg verkaufen den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Dorf Fallersleben, den Stuhl zu Grevenlah, das 
Gericht über alle dazu gehörenden Dörfer und die Grafschaft über den Papenteich *) — 1337, den 16. 
October. IL 
We Ludolf. Jan. Borcherd. !) Wilbrant. van Godes gnaden Greuen Van Woldenberghe Bekennet Open- 5 

bare dat we hebbet vorkoft den Erbaren voríten Hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhelme van Brunfw vn 

van Luneboreh brodere vnde Eren Eruen mid vülbort al vfer Eruen dat dorp to vallerfleue vorleyghen vfi 

lelich mid alleme rechte vr den ftol to Greuenla vnde dat gherichte ouer al de dorp de dar in horet vi 

de Graflcap ouer den poppendich de an gheyt to deme Druchterbeke wente to den Bolen to dem knefbeke 

mid alleme rechte vi nüt alfo it vfe Elderen vi hebbet ghehad we?) ane vor leyghen güt icht we dar 3) 10 

dar inne hedden vn we willet des ere rechten waren wefen vor alle den de dat mid rechte befpraken mo- 

ghet wor Wr4) fe des bedoruet, vn van5) we des ghemanet werdet vi willet de lenware ouer dit befcreuene 
git holden en to güde alfo langhe wente fe dat leyn weruen moghen  Vortmer we [cüllet vü willet alle vfe 
man de defles güdes van vs wat hebbet an de vorbefcreuene voríten wifen. Alle deíTe vorbefereuene dingh 

Loue we vorbenomden Greuen mid famerder$) hand entrüwen in deíleme Breue de befegelt is mid vfen 15 

Inghefeghelen den voríprokenen vorlten vi Eren Eruen to haldende valt vü ftede Dit is ghefcen na godes 

bort Dufent Jar drehundert iar in deme Seuen vnde dritteghelten Jare in funte Gallen daghe. 


619. Die Grafen Ludolf, Johann, Burchard, Gerhard und Wilbrand von Woldenberg resigniren dem Erzbischofe 
von Magdeburg das Dorf Fallersleben **), den Stuhl zu Grevenlah mit dem Gerichte über die dazu gehö- 
renden Dörfer und die Grafschaft über den Papenteich zu Gunsten der Herzöge Otto und Wilhelm von 20 
Braunschweig und Lüneburg. — 1337, den 21. October. II. 

Venerabili in Chrifto patri ac domino domino Magdeburgenlis Ecclefie Archiepifcopo Ludolfus Johannes 

Borchardus Gherhardus et Wibrandus dei gracia Comites de Woldenberghe plenum affectum Omnis bene- 

placiti obfequii et honoris Reuerencie ac paternitati veltre villam Vallerfleue et Sedem in Greuenla cum 

omni iurifdictione villarum ad eandem [edem pertinencium ac Comeciam ouer den Poppendik cum omni 25 

jure refignamus in hijs feriptis Dummodo memorata bona Illuftribus principibus Ottoni et Wilhelmo de 

Brunfwich et Lünneborch ac eorum heredibus conferatis Jufto tytulo feodali In cuius refignacionis teftimo- 

nium Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum Anno dominj M CCÓ XXXVII ipfo die vndecim mi- 


lium. virginum. 


620, Ritter Jordan von Campe und sein Sohn Aschwin verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 30 
schweig und Lüneburg die Burg zu Wettmershagen mit dem Dorfe, mit dem Patronatrechte und mit allem 
Zubehór. — 1337, den 8. November. K. 0. 

We Her Jorden van dem Campe Riddere vi Alfchwin fin fone bekennet vn betughet openbare in def- 

feme breue, Dat we hebbet vor koft to rechteme kope den Erbaren vorften vfen heren hertogen Otten vi 

hertogen wilhelme van Brunefwich vi van Luneborgh. vi eren rechten eruen vfe Borch to witmer(haghen 35 

mit deme dorpe mit alleme rechte, vi mit aldeme dat dar to hort vi latet en dat kerclen, vii fcullet en 

des vi eren eruen eyn recht warent wefen wor fe des bedoruet. vi wan [e eder ere eruen dat van vs oder 


*) Drei andere Urkunden über denselben Gegenstand sind auf folgende "Weise verzeichnet: 1) Der von dem Campe Sühnbrief, 
worin sie ihre Forderungen wegen der Hälfte der Dürfer Fallersleben und &olevelde (Sülfeld) und des Gerichtes zum Grevenla zum 
Ausspruch gewisser vom Adel stellen. Im Jahre 1340. — 2) Der von dem Campe Brief über alle ihre Güter in dem Weichbilde 40 
Fallersleben, sammt dem jure patronatus über die Kirche daselbst und anderen dazu gehörigen Rechten, den Herzügen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verkauft. Im Jahre 1344. — 3) Der von dem Campe Brief auf Fallersleben, darin sie 
dasjenige ratificiren, was von ihren übrigen Brüdern deswegen gehandelt worden ist. Im Jahre 1344. 

I) Hier fehlt Gherd vn. — 2) vn we hebbet ghehad statt en hebbet ghehad we. 3) dat statt dar. 4) ior muss ausfallen. 5) wan. 5) /amender. 

**) Cfr. die Urkunde des Kaisers Otto IL vom Jahre 973 in Boysen's allgem. histor. Magazin. Stück I, pag. 160— 162 und in 45 
Meibom's Rerum Germanicarum Tom. II. pag. 373 und 374. 


van vfen eruen efchet. vn dat leyn fchulle we vii vfe eruen vfen vorbenomden heren vfi eren eruen to gude 
holden eder weme fe it hebben willet. To ener betuginghe deífes kopes fo hebbe we deflen bref ghegeuen 
befeghelet mit vfen Inghefeghelen. Dit is gefchen na goddes. bord Dufent Jar Drehundert Jar in deme 
feuen vn drittegheften Jare des funauendes vor funte Martines Daghe. 


5 621 Die Gebrüder Hans und Georg von Wenden geloben den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg die zu ihrem Burglehn zu Meinersen gehórenden Hófe zu Eddesse und Ankensen wieder 
einzulósen. — 1338, den 7. Januar. K. 0. 


Wie Hannes vnde Jürius Brodere ghe heten van wenden Bekennet vnde betughet openbare dat we 

louen vnde ghelouet hebben intruwen indefleme breue de be Seghelt is mit vfen Inghefeghelen den Erba 
10 ren voríten vfen herren Hertogen Otten vi Hertogen wilhelme van brunfwich vii luneburg dat we em ent. 
weren fcullen bi Jare vi daghe dit güt dat hir na befcreuen fteyd vnde borchlen is. twene hóue to anin 
chufen twene hóue to edderíle, were och dat we eder vfe vader Jenich borchlen vor Sat hedden des we 
nicht en wften vii de borchman van Meynerífen Spreken dat id borchlen were dat fculle we vntweren dif. 
fen vorfprokenen herren hertogen Otten vi Hertogen wilhelme bj defler vorfcreuenen tid. Dit is ghe fchen 
15 na goddes bord Dufent Jar drehundert jar in deme acte vii drittegelten Jare des anderen daghes to twelften. 


622, Gottfried von Werpe ") Hauptmann des Stiftes Verden, begiebt sich mit dem Stifte auf zwei Jahre in den 
Dienst der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg. — 1338, den 1, März. K. 0. 


Wy. her Godeke van Werpe. houetman des Stychtes to verden bekennet in deflem jegenwardigen 

breue openbarliken. dat wy (int mit deme menen Sthychte. in der Eraftegen voríten hertegen Otten vi her- 

20 tegen Wilhelmes brodere. hertegen to Brunfwich vnde to luneborch deneít varen. vnde fchon dar inne 

bliuen van deme negelten Sonendage to mitvaften de nv negelt kumpt. vort ouer tve jar vp alles wene. 

vü fe fcholen vfek vnde dat fulue ftychte vor degedingen to minne vi to rechte weder allermalken an 

weder den byfchop van bremen. hir vp geue wy víe Ingefegel hengt to deffem breue. na Godes bor 
Drittenhundert Jar. in déme Achte vnde Drittegeíten Jare. des fonendages to aller manne valten. 


25 623. Gottfried von Werpe *), Amtmann des Stiftes Verden, bescheinigt, von den Herzógen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg 200 Mark Pfennige erhalten zu haben. — 1338, den 6. März. K. 0. 


Ik Her Godeke van werpe en Mene ammichtman des ftichtes to verden, Bekenne vi Betughe in der 

feme Breue openbare, dat ik de Erbaren voríten hertogen Otten vn hertogen wilhelme van Brunfw. vi 

van luneborg, Brodere vn ere Eruen hebbe los ge laten, vii late fe quit vi los twigerhundert Mark per 

30 ninghe jn deflem Breue, Hir vp hebbe jk Min Inghefeghel henghet in deflen Bref, Na goddes Bord drit 
teynhundert jar in deme achte vii drittegeften jare des vridaghes na aller Manne vaften. 


624. Die Gebrüder Johann, Heinrich und Brüning von Wettbergen vergleichen sich mit den Rathsherren uni 
der Gemeinde der Stadt Hannover wegen des ihnen durch Brand und Zerstórung des Steinhauses zu Wett- 

bergen oder sonst zugefügten Schadens und wegen ihrer übrigen Irrungen. — 1338, den 5. April. KH. 0. 

85 Nos Johannes Henricus et Bruninghus fratres, filii quondam domini Henrici de Wedberghe militis re- 
cognofeimus prefenti litera, noltris figillis munita, Quod cum .. Confulibus et Communitate Ciuitatis Honouere, 
neenon cum omnibus, quorunr intereífe poterit, ratione dampnorum, fiue incendiis, feu deuaftationibus lapided 
edificii in Wedberghe. feu alio quocunque modo nobis illatorum, ac ratione cuiuílibet diíceníionis, inter 





*) Das anhangende Siegel des Generalvicars (Hauptmanns oder Amtmanns) zeigt die Umschrift: (S. Godefr)idi d' W'pe eicar. 
40 "n’al', epi (v)erd(en).* 
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ipfos.. Confules et.. Ciuitatem predictam ex vna, et nos verfis parte ex altera, compofitionem amicabilem 
iniuimus atque firmam. Eciam ipíis in pofterum. fuper difceníione inter nos habita, nullam mouere volumus 
actionem. Et hec premilla ipfis.. Confulibus predictis communicata manu fide data promittimus inuiolabi- 
liter obferuanda et ego.. relicta domini henrici predicti mater filiorum prefatorum, recognofco fub figillis 
eorum, quod hanc compolitionem confilio et confenfu meo factam, gratam firmam et ftabilem teneo et habeo, 5 
non obftante, fi quiequam fpecialis dampni in dotaliciis fiue in aliquo alio dieti.. Confules feu Ciuitas mihi 
intulifent. Preterea nos Anno de Heynborch miles. Johannes de Harboldeflen Johannes de Gledinge. Jo- 
hannes et bruninghus de Alten famuli, recognofeimus quod Compolitioni prenarrate interfuimus, et in eius 
tetimonium prefentem literam figillis noftris duximus roborandam. datum anno domini, M, CCC, XXXVIIÍ. 
Dominica palmarum. 10 


625. Ludolf, Kämmerer des Stiftes Hildesheim, und Folkmar von der Gowisch erklären, von den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für ihre Schuldforderung Bezahlung und für den in ihrem 
Dienste erlittenen Schaden Ersatz erhalten zu haben. — 1338, den 19. April K. 0. 

Den edelen vorften vfen herren Hertoghen Otten vü hertoghen villehalme van Brunfwie vn luneborch 

en bede we her Ludolf de kemerere des Stightes to hildenfem vii her volemer van der Gowilch vfe willeghe 15 

dent vn ere. we dot iuk to wetende dat we iuk latet ledegh vü los in deller ferift alle der [cult de ie vs 

feuldech fint vii al des fcaden den we vnder iuk ghe nomen hebbet vnde danket iuk edelen vorften vter- 
maten fere. vnde be feghelet dat mid vfen inghefeghelen. Dit is ghe [chen na goddes bort dufent vii dre- 
hundert iar in deme achte vnde drutegheften iare des neghelten fondaghes na pafchen. 


826. Aschwin von Alten gelobt, für die Erlaubniss, sein Schloss ,Retburg^*) behalten zu dürfen, den Herzógen 20 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg dasselbe zu óffnen und ihnen damit zu dienen. — 
1338, den 31. Mai, K. 0, 
We affchwin van althen vii ver Jutte fin moder Hern Thiderikes wedewe van althen, Bekennet in def- 

lem Breue Openbare dat de Erbaren voríten, Hertoghe Otto, vi Hertoghe wilhelm, van Brunfw vn van 

Luneborg, vfe herren, hebbet vs ge gunt vi gunnet des flotes to der Retborch, mit fodanem vnderfchede, 25 

Ere opene flot [chal it wefen vii erer Eruen to alle eren noden, vn we vn vie eruen fchullet en vü eren 

eruen to ewigheme denefíte fitten mit dem (lote vi (chullet fe vor [chaden bewaren van deme (lote Schude 

en auer [chade dar af eder den eren, wanne vs dat gekundeghet worde van der vorlten weghene, eder erer 
eruen den fchaden fchulle we weder don, binnen den negheften twelf wekenen, in Minnen eder in Rechte, 

Se fchullet vs ok vordeghedinghen, vfe flot vn vfe Eruen, like anderen eren mannen, Rechtes fchullet fe 30 

woldich wefen vii ere eruen over vs vi víe Eruen, to allen thiden, were ok dat we eder vfe eruen dat 

llt vorkopen eder vorfetten wolden, fo feolden de den we dat {lot leten, de vorbenomden voríten vi ere 
eruen vorwillen, alío we dan hebbet, alle deíle Befcreuenen dhing love we den fuluen voríten vi eren 
eruen in truwen, in deffem Breue de befeghelet is mit vfen Inghefeghelen, vortmer, jk Thiderik van al- 

then, hern Thiderikes fone, bekenne in defleme Breue, mit mineme Inghefeghele befeghelet, dat defle dhing 35 

de hir vore fereuen funt, mit miner witfcop vi mit mineme guden willen ge fchen funt, vn dat ik in deme 

lote to der Retborgh, nenen del, vi nicht Rechtes hebbe vi dar nicht mede to donde hebbe. Dhit is ge 

[chen na Goddis Bord Dufent jar, Drehundert, jar, in dem achte vi drittegheften iare tó pinkelten. 


627. Graf Johann von Spiegelberg beurkundet, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg ihm das Schloss Hachmühlen vetpfándet haben und es erst nach seinem Tode von seinen Kindern 40 
wieder einlösen wollen. — 1338, den 24. Juni. K. 0. 


*) Die Retburg wird auch in der Urkunde vom 5. Mürz 1341 erwähnt und lag, wie eine Urkunde des Jahres 1392 angiebt, 
in Sarstedt. 
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We johan von godes gnaden Greue von Speygelberghe bekennet in diffeme breue openbare dat de 
Erbaren vorlten hertoghe Otte vi hertoghe wilhelm von brvnfwich vn von Lvneborch hebbet vs ghe dan 
ere hvs hachghemolen to vfeme liue roweliken to befittende vn fchal doch ere opene ílot wefen to al eren 
noden. vi oft jenich vnwille ofte fchelinghe vnder vs vi vnder den oren worde eder were des [cholet fe 

5 rechtes vii minne over vs vi vfe eruen woldich wefen de wile we dat hvs hebbet jndeme [vluen hvse 
fchulle we on vormuren achtentich mark lodighes fvlueres vn wanne dat ghe [chen is fo hebbe we dar an 
driddehalf hundert mark lodighes [vlueres de íchullet fe eder ere eruen vfen kinderen weder gheuen na 
vfeme dodhe wanne Se fe bi dem hufe nicht lengh laten wolden dat fcholet fe en aver en jar vore kun 
deghen vü fe on weder wanne Se dar bi nicht bliuen wolden. vordmer wanne de thid vmme qveme [o 

10 Scholden de fvluen vorften vfen kinderen dhit vorebenomde ghelt gheuen vii fe fcholden en weder don ane 
toch vü vnbeworn ere hvs hachghemolen eder eren eruen. were oc dat fe orleghen [cholden eder wolden 
von deme hufe vü vs to ammechtmanne nicht hebben wolden fe mochten dar to ammichtmanne fetten wene 
fe wolden vi de ammichtman [cal vs vorwiílen dat he vfe fchade nicht en Si vü icht he vs fchaden dede 
dat he vs den weder do in minne eder inrechte. vortmer wat we to deme hvs kopet willet de vorften eder 

15 ere eruen dat beholden dat fchüllet fe ghelden eder fe fchullet vfe kindere dat roweliken befitten laten 
aver víe vorbenomden kindere fchüllet en alfo vi vppe de thid alfo hir vorghefcreuen is ere hvs hachemo- 
len vnbeworn weder don mit aller gulde nvt vi rechte alfo it vs her johan von herberghe andworde. alle 
delle befcreuenen dingh love we den vorbenomden voríten vi eren eruen in deffem breue jntruwen vor vs 
vi vfe kindere to holdende wllencomen vü hebbet on to vs ghe fet fes borghen de louet on in eren eghe 

eo nen breuen hirvp hebbe we deílen bref befeghelet mit vfem inghefeghele na godis bort dritteynhundert 
jar in dem achte vnde dritteghelten jare to fvnte johannis daghe to Middenfomere, 


628. Graf Hermann von Everstein, Graf Gerhard von Hallermund, edeler Herr Otto von Hallermund und die 
Knappen Lippold von Afforde und Rade von Besczingeschen (Beszinessen) verbürgen sich bei den Herzögen 

Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für den Grafen Johann von Spiegelberg wegen des ihm 

25 verpfändeten Schlosses Hachmühlen. — 1338, den 24. Juni. K. 0. 


We, Herman van godes gnaden greue von Euerítene, bekennet in deffeme breue openbare, dat de Er 
baren voríthen, Herttoghe Otte vi Hertzoghe wilhelm von brünefwich vü von lvneborch brodere, hebbe 
deme Edelen manne Greuen Johanne von Speigelberghe, dan, Ere Hüs Haghmolen. to fineme liue roweli- 
ken to be littende, vi fchal doch ere opene Slot wefen to al eren noeden, vi oft jenich vnwille ofte fche- 

30linghe vnder ome, vi vnder den oren worde oder were, des folet fe rechtes vi minne ouer en vi ln: 
Eruen woldich wefen, de wile dat fe dat hus hebbet, Indeme feluen hufe fal he on vor muren achtentich 
lodighe mare, wanne dat ghe fchen is, fo heft he dar an driddehalf hundert marc. lodiges fulueres, de 
fchület fe eder Ere Eruen finen kinderen weder geuen na fineme dode, wanne fe Se bi deme hüse nicht 
laten wolden, dat [cholen fe en auer en jar vore kvndigen. vi fe on weder. wanne fe dar bideme hrs 
35 nicht bliuen wolden, vn wanne de tid vmme queme So fcholden de benomden voríten, des von Speigel- 
berghe kinderen geuen driddehalf hvndert lodighe marc. vn fe fcholet en eder eren Eruen dat hüs hagb- 
molen weder don ane toch. vnbeworen mit alleme güde vri rechte, alfe it her jahan van herberghe ereme 
vadere dede, vortmer, fcholden eder wolden de ívluen vorlten orloghen von deme hufe vi ne wolden den 
von fpeigelberghe nicht hebben to ammechtmanne, fe mochten dar fetten wene fe wolden. vn de ammecht- 
40 man fchal eme vn linen kinderen, vorwifnen. dat he ere fchade nicht en fi, vi icht he en fchaden dede. 
dat he den en, weder do in minne eder in rechte, kofthe de von [peigelberghe ok wat to deme hufe, oder 
fine kindere, willet de voríten dat be holden eder Ere Eruen dat fcholet fe gelden. eder fe fcholet it Se 
roweliken be fitten laten, Hir vp lowe we fulf fefte borghe mit Samener hant in träwen in dilfeme breue 
dar vfe ingefegel to hanget, den vorbenomden vorften vü eren Eruen vor den feluen greuen Johanne van 
45 [peigelberghe vi fine kindere. were dat Jenich brak worde delfer befereuenen dinch, và we dar vmme ghe 
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maned worden van erer weghene fo fcholde we binnen den negelten verteich nachten dar na in riden in de 
find to Hamelen vi nicht von dennen komen de brak fi vor wllet eder we en don dat mit der feluen vor- 
len willen dit is ghe fchen na godes bort dritteinhundert jar jn deme achte vn drittigelten jare to [wnte 


jhannes daghe to middenfomere, A 
Von der ghodes gnade we greue gerhard von halremünt bekennet in delfeme breue openbare dst de " 
Erbaren vorften hartoghe Otte vi hertoghe wilhelm von brvnfwich vi von Luneborch brodere hebbet deme 
Edelen manne greuen jane von Speygelberghe dan ere hvs hachghemolen to lineme liue roweliken to belit- 
tende vii [cal doch ore opene flot wefen to al oren noden. vi oft jenich vnwille ofte fchelinghe vnder ome 
vi vnder den oren worde eder were des fcholet fe rechtes vn minne over on vi fine eruen woldich wefen 10 
de wile fe dat hvs hebbet jndeme [vluen hvfe fcal he on vormyren achtentich lodeghe mark wanne dat 
ghelchen is fo heft he dar an driddehalf hundert mak lodighes [vlueres. de fchullet fe eder ere eruen (inen 
kinderen weder gheuen na fineme done wanne fe Se bi deme hvfe nicht laten wolden dat fcholet fe en 
aver en jar vore kvndeghen vii fe on weder wanne fe dar bi deme hvs nicht bliuen wolden vi wanne de 
til vmme queme So fcholden de benomden voríten des von Speygelberghe kinderen gheuen driddehalfhun- 15 
dert lodeghe mark vii fe fcholet en eder eren eruen dat hus hachghemolen weder don ane toch vn bevoren 
mit alleme ghude vi rechte alfe it her jahan von herberghe erem wadere dede. vortmer fcholden eder 
wolden de fvluen voríten orleghen von deme hvs vi en wolden den von Speygelberghe nicht hebben to 
ammichtmanne fe mochten dar fetten wene fe wolden vi de ammichtman íchal ome vi (inen kinderen 
vorwilnen dat he ere fchade nicht en fi vii icht he on [chaden dede dat he den on weder do in minne eder 20 
inrechte. kofte de von Speygelberghe ok wat to deme hufe eder fine kindere willet de vorften dat behol- 
den oder ere eruen dat feholet fe ghelden eder fe fcholet it fe roweliken be fitten laten, hir vp love we 
[sif (efte borghe mit famender hant intruwen in diffeme breve dar vfe inghefeghel to hanghet den vorbe- 
nomden vorften vi eren eruen vor den (vluen greuen johanne von Speygelberghe vi fine kindere. were dat : 
jenich brak vorde deffer vorfcreuenen dingh vi we dar vmme ghe manet vorden von erer weghene fo fcholde 25 
we binnen den negelten verteynnachten dar na in de ftat to hamelen riden vii nicht von dennen komen 
de brak fi vorwllet eder we en don dat mit der [vluen vorften willen dit if ghe fchen na ghodis bort drit- 
tenhundert jar indeme achtvädritteghelten jare jn Svnte johannes daghe to Middenfomere. 


We Edel jvnchere Otte von halremünt bekennet openbare in deíleme breue. dat de Erbaren vor- 30 
fen hertoghe Otte và hertoghe wilhelm von brunfwich vi von Lvnenborch brodere hebbet deme Ede- 
len manne greven johanne von Speygelberghe dan ere hvs hachghemolen to fineme liue roweliken to 
befittende vi fchal doch ore opene Slot wefen to al oren noden vn oft jenich vnwille ofte fchelinghe 
vnder ome vi vnder den oren worde eder were des [cholet fe rechtes vi minne over on víi Sine eruen 
woldich wefen de wile fe dat hvs hebbet Indeme [vluen hvfe Schal he on vormvren achtentich lode- 35 
ghe mark wanne dat ghe fchen is fo heft he dar an driddehalfhundert mark lodeghes [vlueres de 
fchullet Se eder ere eruen [inen kinderen weder gheuen na Sineme dodhe wanne fe Se bi deme hife 
nicht laten wolden dat fchullet fe en aver en jar vore kvndeghen vi fe on weder wanne fe dar bi deme 
hvs nicht bliuen wolden vr wanne de tid vmme qveme [o Scholden de benomden voríten des von Spey- 
gelberghe kinderen gheuen driddehalfhundert lodeghe mark vii fe Scholet on eder eren eruen dat hvs hach- 40 
ghemolen weder don ane toch vnbevoren mit alleme ghude vi rechte alfe it her johan von herberghe eren 
wader dede. vortmer fcholden eder wolden defvluen voríten orleghen von deme hvs vi en wolden den von 
Speygelberghe nicht hebben to ammichtmanne fe mochten dar Setten wene he wolden vi de ammichtman 
fchal ome vi Sinen kinderen vorwifnen dat he ere fchade nicht en fi vi ich he on fchaden dede dat he 
den on weder don inminne eder inrechte — kofte de von Speygelberghe ok wat to deme hvfe eder fine 45 
kindere willet de vorften dat beholden eder ere eruen dat fchvllet Se ghelden eder fe [cholet 5t Se roweliken 


befitten laten hir vp love we fvlf fefte borghe mit Samenderhant in truwen indelleme breve dar vfe jnghe- 
4 
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feghel to hanget den vorbenomden vorften vi eren eruen vor den Svluen greuen johanne von Speygelberghe 
vii Sine kindere were dat ienich brake vorde deller vorferevenen dingh vr we dar vmme ghe manet wor- 
den von erer weghene So fÍcholde we binnen den neyíten verteynnachten dar na riden indeftat to hamelen 
vi nicht von dennen komen de brak Si vor wüllet eder we en don dat mid der Svluen voríten willen dit 
$is ghe che na ghodes bort dritteynhundert jar indem acht vnde drittegheften jare in Svnte johannes daghe 
to middenfomere. 
K. 0. 
Ek lippold van afforde knape bekenne openbare indeífeme breue dat de Erbaren vorften hertoghe otte 
vii hertoghe wilhelm von brvnfwich vi von Lvnenborgh brodere hebbet dem Edelen manne greuen johanne 
10 von Speygelberghe dan ere hvs hachghemolen to Sineme liue roweliken to befittende vn fchal doch ore 
opene Slot wefen to al oren noden vi oft jenich vnwille ofte fchelinghe vnder ome vfi vnder den oren 
worde eder were des fcholet Se rechtes vh Minne over one vii Sine eruen woldich wefen de wile fe dat 
hus hebbet jndeme Svluen hvfe fchal he on vormvren achtentich lodeghe mark wanne dat ghe fchen is 
So heft he dar an driddehalfhundert mark lodeghes [vlueres de (chullet Se eder ere eruen finen kinderen 
15 weder gheuen na lineme dodhe wanne Se fe bi deme hvfe nicht laten wolden dat fchullet Se en aver en 
jar vorekundeghen vi fe en weder wanne fe dar bi deme hufe nicht bliuen wolden vi wanne de tid vmme 
queme So fcholden de benomden voríten des von Speygelberghe kinderen gheuen driddehalfhundert lodeghe 
mark vi fe fcholet en eder eren eruen dat hus hachghemolen weder don ane toch vnbevoren mid alleme 
ghude vi rechte alfo it her johan von herberghe orem wader dede vordmer fcholden eder wolden de fsl- 
20 uen voríften orloghen von deme hvíe vi en wolden den von Speygelberghe nicht hebben to ammichtmanne 
Se mochten dar fetten wene fe wolden vi de ammichtman Schal ome vü Sinen kinderen vor wilnen 
dat he ore Schade nicht en Si vi icht he on [chaden dede dat he on den weder don in minne eder in- 
‚ rechte. kofte de von Speygelberghe ok wat to deme hufe eder fine kindere willet de vorften dat beholden 
eder ere eruen dat fchullet Se ghelden eder fe fcholet is fe roweliken befitten laten. hir vp love ek [vli 
25 fefte borghe mit famender hant intruwen indelleme breue dar min jnghefeghel to hanget den vorbenomden 
voríten vii eren eruen vor den Svluen greuen johan von Speygelberghe vn fine kindere were dat jenich 
brak worde deffer vorfereuenen dingh vi ek dar vmme ghe manet vorde von orer weghene So fcholde ek 
binnen den neyíten verteynnachten dar na riden in de ftat to hamelen vi nicht von dennen komen de 
brake fi vorwllet eder ek en do dat mit der Svluen vorlten willen. dit is ghe Íchen na godis bort drit 
80 teynhundert jar indem acht vii drittegheften jare in fvnte johannes daghe to middenfomere. 
K. 0. 
Ek Rade von befezinghefchen knape bekenne jndeíleme breue openbare dat de Erbaren vorlten herte 
ghe Otte vii hertoghe wilhel von brvnfwich vi von lvneborch brodere hebbet deme Edelen manne greuen 
johanne von Speygelberghe dan ere hvs hachchemolen to fineme liue roweliken to befittende. vii Schal doch 
35 ore opene Slot wefen to alle oren noden vi oft jenich vnwille ofte Ichelinghe vnder ome vii vnder den 
oren worde eder were des fcholet fe rechtes vn minne over one vi Sine eruen woldich wefen de wile Se 
dat hvs hebbet In deme hufe fchal he on vormuren achtentich lodeghe mark wanne dat ghe fchen is lo 
heft he dar an driddehalfhundert mark lodeghes fvlueres de [chullet Se eder ere eruen finen kinderen 
weder gheuen na Sineme dodhe wanne fe Se bi dem hufe nicht laten wolden dat fchollet fe en auer e 
40 jar vore kvndeghen vi fe en weder wanne fe bi dem hus nicht bliuen wolden vü wanne de thid vmme 
qveme Ío fcholden de benomden vorften des von fpeygelberghe kinderen gheuen driddehalfhvndert lodeghe 
mark và fe Scholet on eder eren eruen dat hus hachchemolen weder don ane toch vn beworen mit alleme 
ghude vi rechte also it her johan von herberghe orem wadere dede. vordmer [cholden eder wolden de 
fvluen vorften orleghen von deme hvíe vi en wolden den von Speygelberghe nicht hebben to ammicht- 
45 manne Se mochten dar fetten wene fe wolden vü de ammichtman Schal eme vii finen kinderen vor willen 
dat he ere Schade nicht en fi vii icht he on fchaden dede dat he ene en weder do in minne eder in rechte. 
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kofte de von Speygelberghe ok wat to deme hvfe eder fine kindere willet de vorften dat beholden eder 
ev eruen dat fchullet fe ghelden eder fe fchullet it fe roweliken be fitten laten. Hir vp love ek [vif fefte 
borghe midfamender hant jntruwen indeffeme breue dar min inghefeghel to hanghet den vorbenomden vor- 
len vü eren eruen vor den [vluen greuen johanne von Speygelberghe vi fine kindere were dat on broke 
worde deffer vorbefereuenen dingh vi vorde ek dar vmme ghe manet von erer weghene fo fcholde ek bin- 5 
nen verteynnachten dar na in riden inde ftat to hamelen vi nicht von dennen komen de broke fi vorwllet 
eder ek en do dat mid der Suluen vorlten willen Dit is ghe [chen na goddis bort dritteynhundert jar jn- 
deme achte vii drittegheften jare to Synte johannes daghe to Middenfomere. 


629, Ritter Hermann Knigge und sein Sohn Heinrich geloben für die Erlaubniss, ihr Schloss Bredenbeck *) be- 
festigen zu dürfen, den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Oeffnung dessel- 10 
ben und räumen ihnen beim Verkaufe desselben das Näherrecht ein. — 1338, den 25. Juli. K. 0. 


Wie Herman Riddere, vi Hinrie Sin fone, knape. ge heten knicghen bekennet vi betughet openbare, 

in diffeme Breue vor alle den, de ene Siet eder Horet, dat die Erbaren voríten víe liuen heren, hertoge 
Otto vii hertoge wilhelm van Brunfwik vn van Lvneborg Brodere hebbet vs ge ghvnt vi vfen eruen, dat 
we vfe flot to Bredenbeke motet wol vorbat velten wor mede we vor moghen, mit dilfeme vnderfchede, dat 15 
it (chal wefen ere vn erer Eruen opene Slot to alle eren noden, Vü fe vi ere Eruen [cholet vs vii vfe 
. emen, vii dat flot vordeghedinghen, like anderen eren mannen, Were ok, dat wie eder vfe eruen dat [lot 

vor kopen wolden, dat fcholde wi vfen vorbefcreuenen heren eder ere eruen en half iar vore weten laten, 
dat fe dat flot ghelden mochten, vor alfodan gheld alfo it en ander ghelden wolde, en deden fe des nicht 
fo mochte we eder vfe eruen dat ilot vorkopen weme wi wolden deft it ere vn erer Eruen opene (lot bleue 90 
và Se aller ftucke wifnet worden de in deílem breue ftat, alío we dan Hebbet, Minne vi Rechtes fcholet 
vie vorbenomden heren vi ere Eruen woldich wefen, over vs và vfe eruen vi dat [lot to allen thiden, Ok 
fette we en vier borghen hir vore, Storue der jenich af, fo fcolde we enen anderen weder fetten, binnen 
ver weken dar na wanne wi dar vmme manet worden, alle diffe befereuenen dhing loue we vi vfe Eruen 
in deffeme breue in truwen. den vorbenomden voríten vnde eren rechten eruen to holdende ganz vii (tede. 25 
Và wi Johan van herberghe, Hinrik, Ludolf, vi arnold geheten knicghen Riddere bekennet in deíleme 
Suluen Breue openbare, dat we in truwen louet hebbet den erbaren voríten vfen liuen heren, hertogen 
Ütten vnde hertogen wilhelme van Brunfwik vi van Luneborch, vi louet en vü eren rechten Eruen in 
delleme Breue, worde in alle diffen befereuenen dinghen ienich Broke, vü worde we dar vmme ge manet, 
dat wi feolet in Riden in de ftad to honouere binnen verteyn nachten na der maninghe, dar buten, nicht 30 
to be nachtende, de broke en were vor wllet, eder it en were vfer vorbenomden heren, vii erer eruen wille, 
Hir vp Hebbe wi alle fakewolden vi Borghen vfíe inghefeghele henght in deffen Bref allerdhing de hir be- 
fereuen funt en orkunde, Dit is ge fchen na Goddis Bord Dufent iar drehundert iar, in deme achte vi 


ürittegeften jare to [vnte Jacopes daghe. 





*) Zu Bredenbeck sassen früher die von Sudersen, wie folgende Urkunde vom 5. November 1320 zeigt: K. 0. 35 

„We Thideric vnde Brüning. bródere. van fuderfen geheten. bekennit in diffeme breue. Dat we bewaren fcólet, dat vnfeme erfa- 
„nen herren. Bifchop Otten. van Hildenfem. finen nakömelinghen. eren ftichten. eren mannen. vnde alle den. de en bóren to vorde- 
»ghedingende. nen (eade. noch nen filfwold. enfche van bredenbeke. Were auer. dat os. wat werrende würde. to deme ftichte, oder 
„des ftichtes mannen. des feólde we riden an vnfen herren den bifchop van hildenfem. hülpe he os. binnen ver wekenen des recht 
„were, dar fcólde we. os an genöghen laten. En fceghe des nicht, fo möfte we. os vnrechtis. wol weren, Dat we alle diffe vor- 40 
„freuen rede vefteliken holden, dat hebbe we gelöuit. vnde löuit. an truwen. in diffeme breue. vnfeme vorbenomden herren. bifchop 
»Ütten, finen nakómelinghen. vnde to eren handen. hern hermanne deme Dómdekene. hern Bernharde van hardenberghe. hern Otten 
„ran woldenberghe. hern gunceline van Berwinkele. Domherren. dar felues, hern ludolfe. deme kemerere. hern afchwine vamme ften- 
»berrhe. hern Sifride van Roden. hern hughe van Efcherte, vnde hern Sifride bocke. ridderen. To eneme orkünde differ deghedin- 
»ghe hebbe we getekenit mit vnfen inghefegelen diffen bref. De is gegheuen na goddes bort. dufent vn drehundert jar. in deme 45 
stwinteghiften jare des mit wekenis, na alle goddes heyleghen daghe.* 
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630. Probst Heinrich, Priorinn Adelheid und der Convent zu Ebstorf stellen einen Revers aus, dass die Her- 
zöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen den Zoll zu Uelzen und Güter zu Otze, 
Kirchweyhe und zu Oldendorf bei Suderburg verpfündet haben. — 1338, den 15. August. K. 0. 


Wie Hinrich van goddes gnaden proueft. alheyd priorent vi De Meyne Conuent des Clofteres to Ebbe- 
& keftorpe be kennet in diflime breue openbare. Dat vie herren hertoge Otte vi hertoge wilhelm van brunl- 
wich vi luneborch brodere de Erbarn vorlten hebbet vs ghe dan ere güd dat hir na fcreuen fteit, Den 
Thollen to vlfen.!) to Oteflen twene houe. To kerchweynede drie houe vi to Oldendorpe bi Suderborch 
feftehaluen hof.?) achte kote vi de molen dar fulues. vtte defleme vorbenomden gude feulle, we nemen 
twehundert mark luneborghere penninge vi vifue vi twintich lodeghe mark de we en to borghe dan heb- 
10 bet vü wanne dat ghe fchen is fo wert al dith vorbenomde güd ledich vn los den fuluen vorften vi eren 
eruen. Ok moget fe dit fulue güd lofen van vs wan le willet. alfus dane wis. wat we vt deme gude no 
men hedden dat [culle we en afllan vü wes dar an enbreke dat fcolden fe vs gheuen vi fo fcole we en 
al dith vorbenomde güd weder don vmbeworn, Hir vp hebbe we deílen bref be Seghelet mit vfen Inghe- 
feghelen. Dit is ghe [chen na goddes bord Dufent iar driehundert iar in Deme achte vii drittegelten Jare 
i5 To vfer vrowen daghe der Erften. 


631. Huner von Odem gelobt mit mehreren Rittern und Knappen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg die Wiedereinlósung seines Burglehns, bestehend in Salzgütern auf der Saline zu 
Lüneburg. — 1338, den 8. September. K.0. 

We her Huner van Odem. her Johan Ribe vi her Maneghold van dem Berghe riddere. Werner vnde 
20 Seghebant van dem Berghe. Euerd van Odem. Gheuerd van Odem. Ludeke Roue vii Heyneke Kint kneghte. 
bekennet vn betughet in delTeme openen breue vor al den ghennen de ene fen vii horen. Dat we den er- 
fammen voríten vfen leuen heren Hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme van Brunfwich vfi Luneborch 
vn eren rechten eruen Schullet vi willet vntweren vófteynpunt gheldes vppe der Sulten t$ Luneborch. dat 
hern Huners Borchlen is de hir vore fereuen fteyt. twifchen hir vn Sünte Johannes daghe to middenfomere 
25 defe nu erít kumpt vor ouer twe iar. Dit loue we mit famender hant intruwen vfen vorbenomden heren 
hertoghen Otten vr hertoghen wilhelme vi eren eruen in deffeme jeghenwordeghen breue dar vfe jnghefe 
ghele tó ener betughinghe to hanghet. Dit is ghefchen na Goddes bord dufent iar Drehundert in deme 
achte vnde drittegheften jare t$ vfer vrowen daghe der Lateren. 


632. Herzog Albrecht von Sachsen ertheilt allen Kaufleuten, die in seinem Gebiete reisen, ihrem Gute sicheres 

80 Geleit und verpflichtet sich zur Erstattung alles dessen, was ihnen mit Gewalt genommen wird. — 1338 

den 29. September. xm. 

Nos Albertus dei gracia dux faxonie recognofcimus lucide proteltando. Quod fecuramus et condueimus 

omnes mercatores rebus et corpore iter noftre (trate arripientes quam diu in noftris finibus moram traxerint, 

et fi quid ablatum eis fuerit violencia aut vi id tenebimur procurare reddi et folui 3) furtiuis folummodo 

35 cireumíeriptis In cuius rei teftimonium figillum noltrum prefentibus eft appenfum Datum anno domin) 
M CCC. XXXVIII in die beati Michaelis archangeli. 


633. Graf Adolf von Schauenburg verpflichtet sich, nach dem Rathe der Herzöge Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg einen ihrer Mannen zum Vogte zu Lauenau zu ernennen. — 1338, den 6, Ote 
ber, K. 0. 


40 1) Zwischen den Worten vl/en und to Öteffen stehen die Worte to vinnendorpe emen hof, sind aber durchstrichen und fehke 
schon im Copiar II. — 2) Zwischen Àof und achte stehen die Worte: em eynen wo/len hof de twe mark penninge ghilt sind aber durch- 
strichen und fehlen schon im Copiar II. 


3) Das Copiar XVI. liest per/olui. 
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We allef van godes gnaden eyn greue to Scowenborg bekennet vü betughet openbare dat we hebbet 
ghelouet entruwen vfen omen hertoghen Otten vi hertoghen willehalme broderen gheheten van brunfw vi 
van lunenborch fuanne fe nenne vfer man mer to voghede hebben ennewillet to der lowenowe fo wille we 
vü vfe eruen eynen orer man vt oreme lande mit oreme rade vii na vfer beyder willen dar weder to wo- 
ghede fetten foft fe dat os eyn hallef Jar vore weten laten To eyner betughinghe delTer vor befereuenen 5 
dinch hebbe we vfe inghefeghel to deffeme breue ghehanghen Delle breff is ghegeuen na godes bort du- 
[ent Jar drehundert Jar indeme achte vr drittigeften Jare indeme achteden daghe (inte michelis. 


634, Edeler Herr Burchard von Meinersen verkäuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg das Dorf Schwülper mit dem Patronatrechte und die Dörfer Thiede, Volkse und Warxbüttel. — 
1338, den 7, December. K. Q. 10 

Wie Borchard van Goddis gnade Here van Meynerfen. Bekennet vi betughet openbare vor alle den, 
de defTen ieghenwardighen Bref fiet eder horet, dat wi mit wlbord vi mit gudeme willen vfer vedderen, vn 
alle vfer rechten Eruen, vn alle der de fek mit rechte dar to ten mochten, hebbet vorkoft vn laten, den 
ho gheborenen vorften hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunfwik vn van Luneborgh, Broderen, 

vnde eren Rechten Eruen vi Eren nakomelinghen, eweliken to befittende dit güd dat hir na [ereuen fteyt, 15 

mit alleme Rechte alfo, alfo we it hadden, vn alle dat, dat wi dar an hadden beyde eghen vü len, vi mit 

allerleyge nut vnbeworren, de to deme gude hord, Dit is dat güd, Dat dorp to fwlbere. vn dat kerkenlen 
dar fulues dat dorp to thide dat dorp to volkmerífen, vii dat dorp to werckefbuttle, we hebbet Se ok in 
de were wifet al deíTes gudes, vii bekennet en dar an ener rechten were, vordmer wille we en en Recht 

warend wefen, des fuluen vorbenomden gudes, wanne vi wor en des nod were, vn Se dat van vs ellcheden 20 

eder effchen latet. Dat loue wi en in truwen in delleme Breue, de mit vfeme inghefeghele Befeghelet is, 

der dhing de hir befereuen funt, en Orkunde, Dit is ge fchen, to Tzelle Na Goddis Bord, Dritteynhundert 
jar in deme achte vr drittegheften iare, deg neghelten Daghes Svnte Nycolaus. 


635. Ritter Ludolf von Honhorst stellt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg über 

erhaltene Bezahlung eine Quitung aus, — 1339, den 14. Februar. K. 0. 25 

Ich Her ludolf van honhorft riddere bebekenne vi be tughe openbare in diffeme breue de be Seghelt is 
mit minen Inghefeghele dat ich ledich vn los late, de Erbaren vorften hertogen Otten vi hertogen wilhelme 
mine heren van brunfwich vnde to luneborch ledich vnde los late aller fchulde to deffer tid de fe mi Schul- 
dich weren vi Sin wente an deffen dagh ane dhe fchulde vi alfo dane ghelt dar ich noch ere opene breue 
vp hebbe, Dit is ghefchen na goddes bord dritteynhundert iar in deme Neghenendrittegeften iare des 30 
Sondaghes to manneuelten. 


636. Die Gebrüder Bertold und Brand von dem Hus geloben als Amtleute des Grafen Adolf von Schauenburg 
zu Lauenau, den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg dies von denselben dem 
Grafen verpfändete Schloss offen zu halten und gegen Erlegung der Pfandsumme zu restituiren, — 1339, 
den 14. Februar. K. 0. 35 

Wie bertold vnde brant brodere ghe heten van deme hus bekennet vi betughet indiffeme openen 
breue de be Seghelt is mit vfen inghefeghelen dat we fcolen holden dat Slot to der leuwenowe van vfes 
herren weghene greuen alues van Schowenborch vii finer rechten eruen Ok fcole we holden dit Slot vfen 

Herren van luneborch Hertogen Otten vn hertogen wilhelme vi eren Eruen, to eynem openen Slote to alle 

eren noden were ok dat víe herren van luneborg vi ere rechten eruen vt gheuen dat gheld dar fe dat 40 

fulue flot vore Set hebben greue alue van fchowenborch vi finen rechten eruen, alfe vfer herren van lune- 

borg opene breue Spreket [o fcole we vfen herren van luneborg eder eren eruen dat Slot weder antworden 
vmbeworen dat loue in truwen indellem breue dit is ghe [chen na goddes bord dritteynhundert iar in 
deme negenendrittegeften iare des fondaghes to manneualten. 
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637. Ritter Johann von Wrestede und sein Sohn Heinrich stellen für die den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg schuldigen 100 Mark feinen Silbers Bürgschaft. — 1339, den 21. Februar. K.0. 
Ego Johannes dictus de wreítede miles. et filius fuus heyne recognofeimus in prefenti litera munimine 
noftrorum figillorum roborata. Quod illuftris principibus ac dominjs noftris. Domino duci ottonj. et Domino 
5 duci wilhelmo de brunfwich et luneborch fratribus centum marcis puri argenti tenemur, Quas eis in fefto 
purificacionis beate marie nunc proxime futuro perfoluere promifimus fide data manu coniuncta et prefenti- 
bus promittimus cum noftris conpromilloribus infra fcriptis.. Nos. harneydus de marnholte. boldewinus de 
bodendike. Ludolfus de honhoríi milites. Thidericus de eldinghe. Otto de marnholte frater conradi de marn- 
holte. Gheuehardus de beruelde. henricus meltzingh famuli. publice recognofeimus in hijs fcriptis. Quod 
10 illuftris principibus. ac dominis noftris predictis. centum marcas puri argenti. pro domino Johanne de wreltede 
milite. et pro filio fuo heynen vnita manu promittimus fide data. Quas eis in felto purificacionis beate marie 
nunc proxime venturo foluere promiferunt. quod fi non fecerint et nos proinde moniti fuerimus. tunc pre- 
dictis dominis noftris predictam pecuniam prompte foluere debemus dilacione qualibet poftergata. ^ quod 
promifimus vna manu et in prefenti litera promittimus fide data hec omnia et fingula inuiolabiliter obferuanda. 
15 In cuius certitudinem figilla noftra prefenti litera duximus apponenda Datum anno dominj. M. CCÓ. XXX. IX. 
dominica die qua cantatur reminilcere. 


638. Der edele Herr Burchard von Meinersen gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 

Lüneburg für das denselben verkaufte Gut zu Schwülper Gewähr zu leisten. — 1339, den 4. März.  K.0. 

We Borchard eyn edele man van Meynerfen bekennet vi betuget in deíTeme openen breue de befeghelet 

20 is mit vfeme inghefegele. were dat jement dat ghüt t5 Swlbere bifprakede Dat we den erfammen vorlten 

vfen heren hertoghen Otten vii hertoghen wilhelme vii eren rechten eruen vér koft hebbet Dat we en dat 

mit rechte vntweren vi vntledeghen willen vi fchullen. Dit is ghefcen na Goddes bord Dritteynhundert 
jar in deme neghendrittegeften jare. Des Dónredaghes vor Sunte Alexanders daghe. 


639. Der edele Herr Burchard von Meinersen gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
25 Lüneburg eine Urkunde des Johanns von Rössing zuzustellen. — 1339, den 4. März. K.0. 
We Borchard eyn edele man ghe heten van Meynerfen. bekennet vi betuget in defleme openen breue. 
Dat we vfen Heren hertoghen Otten vr hertoghen wilhelme van Brunfwich vn Luneborch. twifchen hir ví 
Sunte, Micheles daghe de nu erft t$ komende js fchippen vii antworden fchüllen Johannes bref van Rot- 
tinghe. weret dat we des nicht ne deden. So fcülle we en ver lodeghe mark gheuen. To ener betughinghe 
30 hebbe we vfe jnghefegel ge henght laten td deffeme breue. vi is fghefchen na goddes bord Dufent jar 
drehundert jar in deme neghendrittegheften jare. Des donredages vor Sunte Alexanders Daghe. 


640, Ritter Hildemar von Oberg und Johann von Oberg begeben sich mit ihrem Schlosse Oebisfelde in den Dienst 
der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg *) — 1339, den 28. März. x 

We Her Hildemer Ridder. Johan Johannes Sone gheheten van Oberghe. bekennet vnde betughet open- 

35 bare in deffeme Breue. dat we [int gheuaren in der Erfammen Vorfíten Deneft vfer Heren Hertoghen Otten 
vnde Hertoghen Wilhelmes van Brunfwich vnde Luneborch, vnde erer Eruen. mit víeme Slote Ouelield 
vnde íchal ere opene Slot wefen to al eren Noden. ane vppe den Bifchop van Meghdeborch. Weret dat 
Schelinghe worde twifchen vfen Heren van Luneborch vnde deme Bifchope van Meghdeborg, dar we fille 
fchulle to fitten !), vnde fcullet dat bewaren, dat vfen vorbenomden Heren van Luneborg nen Schade ne 
40 [che vt vfeme Slote, vnde fcullet vs vordeghedinghen lik anderen eren Mannen ane vppe eren Vedderen 
Hertoghen Otten van Brunfwich. Minne vnde Rechtes [chullet fe ouer vs wóldich wefen Weret ok dat 





*) Cfr. die beiden Urkunden des Jahres 1343 in Riedel's Codex diplomat. Brandenb. IL 2. pag. 163 und 164. 
Y) dar fchulle we flille to fiten. 


vie vorbenomden Heren van deme vorfprokenen Slote orleghen wölden, fo fcolden fe vs vrede Ghut gheuen ?) 
vleme Ghóde vnde ftan vor vfe Slot vnde vor den Schaden den we in ereme Deníte nemen de wile dat fe 
dar vt orlegheden. Ok fcullet fe vs gheuen alle Jar to Sunte Gallen daghe teyn Mark lodeghes Suluers vt 
deme Tollen to Tzelle. Vortmer weret dat we Heren van Luneborg vfes Deneftes nicht en wolden. dat 
foolden fe vs vorfegghen eyn Jar dat fulue feulle we en wedder don wanne we in ereme Denfíte nicht leng 5 
wefen ne wolden. vnde fo dorften fe vs des Geldes nicht mer gheuen. Weret ok dat víe vorbenomden 
Heren afghinghen. fo feolden ere Eruen vs eder vfen Eruen alle diffe vorbefereuene Deghedinghe holden 
de wile dat id vnvorkundeghet were. Dat fulue fcullet vfe Eruen en eder eren Eruen wedder don ift vfer 
to kort worde. Alle delle Ding loue we in Truwen in defleme Breue vfen vorbenomden Heren Hertoghen 
Otten vnde Hertoghen Wilhelme, vnde eren Eruen vaít vnde truweliken to holdende To ener Betughinghe 10 
hebbe we deffen Bref befeghelet laten mit vfen Inghefeghelen Dit is gefehen na Goddes Bord dufent Jar 
drehundert Jar in deme neghen vnde drittegheften Jare, to Pafchen. 


641. Die Knappen Heinrich und Diedrich von Reden sühnen sich wegen ihrer Gefangenschaft mit den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und geloben, deren Feinde nie zu werden. — 1339, 
den 11. April. K. 0. 15 
We henrie vr thiderie knapen brodere geheten van reden hern henrikes fone van reden enes ridderes 
bekennet in deffem breue geueítenet mit vfen inghefeghelen. Dat we mit vfen heren hertoghen otten vn 
hertoghen wilhelme van brunefwic vn van luneborch hebbet gefonet ene rechte fone vmme vfe vancnilfe, 
allo dat wi ore vigende, oder orer man. oder der orer nummer werden ne fcolen. dat loue wj antruwen 
on vmbrokelken vaft to holdende. vn to orer hant hern henrike knicghen. hern bertolde van reden. vi 20 
bern iohanne van herberghen in deílem breue. vi veítenet dat mit vfen inghefeghelen. Dit is ge [chen na 
goddes bort dufent vii drehundert Jar indeme negheden vn dritteghefteme iare vertheynacht na pafchen. 


642, Probst Bernhard von Hardenberg, Dechant Gerhard und das Capitel zum heiligen Kreuze in Hildesheim 
verkaufen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 18 Hufen Landes auf dem 
Felde zu Klein-Freden. — 1339, den 11, April. K. O. »5 
We van Goddes gnaden Berhard van Hardenberghe Proueít. Gherhard Deken. vnde dat ghanze Capittel 

van dem hilghen Cruce td Hildenfüm. bekennet vi betughet openbare in delfeme breue. Dat we den erlam- 

men voríten Hertoghen Otten vi Hertoghen wilhelme van Brunfwich vi Luneborch vü eren rechten eruen. 
hebbet vér koft t5 eneme rechten kope verteyne ledeghe höue vp deme velde td lutken vreden. Der (int 

viue teghet vry. vii neghene geuct Tegheden. vnde dartó ver lat hóue vppe deme fuluen velde mit alleme 80 

rechte, vii mit aller nüd. vi mit aldeme dat dar td hord. vi mit deme eghendümme alfo we id hadden. 

vor aghtentich mark vi Hundert Lodeges fulueres Brunfwicfcher wichte vi witte de vs rede bered (in. vi 

in vfes ftichtes nüd ghekomen lin. Delfes ghödes fcülle we vi willet vfen vorbenomden heren vü eren 

rechten eruen eyn recht werent wefen. wör es en nod is vü wör fe es be höuet. vü wanne fe éder ere 

eruen dat van vs efchet. Dit vorfcrene ghót hebbe we en vpghelaten vor gerichte dar et inne lid To 35 

ener orkunde vü td ener bekantnille deffes kopes hebbe we Bernhard Prouelt vi dat mene Capittel vor- 

benomet, diffen bref befeghelet mit vfen jnghelegelen. Dit is ghefchen na goddes bort Dufent jar Drehun- 
dert jar in deme neghendritteghelten jare. verteynacht na Pafchen. 


643. Ritter Bosse und Knappe Werner von Bertensleben Gebrüder verzichten den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg auf ihren Antheil an dem halben Zehnten zu Sülfeld und bescheinigen, für 40 
den Verlust eines Rosses Ersatz erhalten zu haben. — 1339, den 24. April K. 0. 
We her Boífe riddere, vnde werner knecht. brodere ghe heten fin van Berteníle, Bekennen opelighen 

indeffeme yeghenwordeghen breue alle den de ene fen oder horen Dat we aflaten, vnde aftichte don van 





» Hier fehlt. gegen. 
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deme haluen Tegheden to foleuelde, dene her Hannes van foleuelde van vnfeme vadere hadde hern wernere 
van berteníle dat got fine fele hebbe, alle dat ek her Bolle, vnde werner min broder an der vore beno- 
meden helfte des Teegeden to foleuelde hadde oder dar an betalen machte. dat was de dridde deil, des vor 
tye we geníleken, vnde en willen dar neyne anfprake mer*an hebben, we vnde vnfe eruen, Och feulde- 

5 ghede we vnfen herren van luneborch. vmme eyn. Ors dat vns gheflaghen wart. Des Orfes.. Do we och 
aftichte Indeffeme feluen breue. vnde danken vnfeme herren van luneborch des. dat he fich mit vns bericht 
heft vmme dat Ors, alfo dat vns ghe noghet. DelíTen breyf hebbe we ghe gheuen vnfeme herren van lune 
borch To eyner bewylunge vnde to eyner bekantniffe alle deíler vore befereuenen ding, vnde hebben en 
befegelt mit vnfeme Inghelegele. went ek werner neyn Inghefeghel en hebbe. Doch fo wil ich alle delle 

10 vore benomeden ding ftede, vnde vaít holden vnder mines broders Inghefeghele hern boffen, dar delle breyf 
mede befegelt vnde ghe veltent itt. Dit ift ghe [chen nach goddes bort dufant yar. drehundert yar in deme 
Neghen vnde dritteghelten yare In funte Jurien daghe. 


644, Knappe Heinrich von Borch verzichtet auf alle seine Forderungen an den Herzog Otto von Braunschweig 
und Lüneburg und an seine Sóhne Otto und Wilhelm. — 1339, den 25. Mai. K.0 
15 Ich hinrich van borch knecht bekenne in deffeme openen breue dhe besegheld is mit minem Inghe- 
feghele dat ich ledich vnde los late vnde laten hebbe den Erfamen voríte hertoghen Otten den Elderen. 
hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme fine fone van brunfw vii luneborch vii ere kindere aller fculde vi 
fache de ich mit en hebbe ghe hat wente indelfen dagh. vn wille fe eder en fchal fe dar nicht mer vmme 
Íchuldeghen, Dit is ghe [chen na goddes bort dritteynhunder iar indeme neghen vn drittegelten iare an 
20 Sünte vrbanes daghe. 


645. Erzbischof Otto von Magdeburg unterwirft sich dem schiedsrichterlichen Urtheile der Herzóge Otto von 
Braunschweig und Rudolf von Sachsen wegen seiner Irrungen mit dem Herzoge Otto von Braunschweig 
und Lüneburg über Schatzung seiner Mannen und über Güter seiner Kirche. — 1339, den 1. Juni. K.0. 
Wir Otte von der gnade goddis Ertzebifchop des heylighen goddifhüfes tzü Meydeborgh bekennen 
25 vnde betzughen vffelighe in difme briue daz wir geteydinget habin met deme obirluchten furften, vníeme 
liben ömen Hertzoghen Otten von Brunfwigh, vnde von Lüneborgh vmme vnfe man vnde diner, die he 
hat befchatzt, nach der tzit, alfe wir vns met eme hattin gelünet, waz en vnde vns dar vmme heyzen nach 
rechte die hochgebornen furíten, vnfe liben ómen Hertzoghe Otte von Brunfwigh, vnde Hertzoghe Rodolí 
von Sachfen der eldere, nach vnfer Schulde, vnde nach finer antwórde, daz folle wir tà. Sprechen fie nach 
30 nach rechte, daz her fie alfo habe befchatzt, alfe iz bilch fie, daz folle wir lide, Sprechen ouch fie anders, 
daz folle wir ouch neme vnde tü, Vort mer, vmme vnfe, vnde vnfes goddifhüfes güd vnde eygen, da wir 
éme vmme tzü Sprechen, Solle wir tü vnde neme, nach vnfer beyder Schulde, vnde nach vnfer beyder 
antworde, waz vns die vorgenanten furften Sprechen vor eyn recht, Hir vf habe wir vorgenanten, Ote 
Ertzebifehop von Meydeborgh, vi Otte Hertzoghe von Bruníwig, vnde von Lüneborgh, difen brif befegilt 
85 met vnfer beyder'ingefegele. tzü eyme orkunde daz wir beyde dife vorgenanten dingh Stete vnde gant: 
halden, Dife brif is gegebin tzü Oueftuelde nach goddif gebort Tufent iar druhundert iar in me nunundrizi- 
gelten iare an me dinftaghe nach goddiflichames taghe. 


646, Ritter Gottfried von Quernheim gelobt mit seiner Frau und seinen Söhnen, ohne Bewilligung der Herzigt 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den von ihm auf dem Schlosse Vlotho gebauten Sits 


40 nicht zu verkaufen oder zu verpfünden oder jemandem einzuräumen. — 1339, den 5. Juni. X. 0. | 


Wi her Godeke van querrnem eyn Riddere vor Alheyt vnfe echte hufvrowe Helenbert, Johan, vi 
Godeke, vfe fone, vii al vfe rechten erve, bekennet in deffeme openen breue, allen den de ene fet vi hore 
lefen, dat wi hebbet entruwen gelouet, vn louet entruwen, an deífer iegenwardigen fcrift, den edelen voríe 
vnfen heren hertogen, Otten, vnde hertogen willehalme van Lüneborch vi eren rechten eruen, dat fete dat 


wi hebbet ge buwet vppe dat hus tho vlotowe, dat wi dat nicht vor kopen ne fcölen noch vor fetten 
feßlen, vi nemende dar in laten varen it ne fi vier vore fprokenen heren van Lüneborch wille vi witfcap, 
vppe dat defe vorefereuenen dinc vaft vii (tede bliuen des hebbe ich her Godeke van querrnem vor mech 
ri vor mine echten vrowen vfi vor vfe vorfcreuenen fone, vi vor al vnfe rechten eruen min ingefegele 
gehangen tho, defleme breue, Delle bref is vt ge geuen na godes bort Dufent iar drehundert iar in deme 5 
negen vii drittegelten iare in deme heyligen dage funte bonifacies des heyligen bilfcopes. 


647, Ritter Godeward von Borch verzichtet auf seine Forderungen an die Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg, ihren verstorbenen Vater Herzog Otto und ihre Brüder. — 1339, den 5. Juni. K.O. 


Ik Godeverd van Borch Riddere bekenne openbare vor alle den de deflen jegenwardigen Bref horet 
eder fiet dat ik mit gudeme willen, hebbe los gelaten de Erbaren voríten mine heren hertogen Otten den 10 
ÖOlden van Brunfwik vn van Luneborch deme God gnade, vn vordmer fine fone hertogen Otten vi hertogen 
wilhelme, vi ere Brodere fe fin leuendich eder dot, vü ere Eruen, vü late fe vor gode vfi vor der werld 
lich vi los in deflem Breue alle der fchuld eder fchulde de fe me wente in delle thid [chuldich weren, 
eder dar ik fe vmme manen mochte welkerleye wis dat were, hir vp hebbe ik en, deflen Bref ge geuen 
vü mit mineme ingefeghele befeghelet deffer dhing en orkunde, Dit is ge fchen Na goddis bord Dritteyn- 15 
hundert jar in dem negen vi drittegeften jare to funte Bonifacius daghe. 


648, Knappe Johann von Solvelde verkäuft den Knappen Werner von Odbernshausen und Johann von Maren- 
holtz den Meierhof zu Otze, reservirt aber den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg das Recht des Wiederkaufs — 1339, den 13. Juni. K. 0. 


Ek Hannes van Soluelde knecht bekenne openbare in deífem breue, dat ek mit volbort miner eruen 20 
vi alle der de (ich mit rechte dar to teen moghet vor koft hebbe den vromen knapen Wernere van 
Üdbernfhufen, vài Henninghe van Marnholte vi eren rechten eruen, den meyer hof, to Oteffen mit alleme 
rechte vn de molen dar fulues mit alleme rechte vi nüt vor Seltech mark Lodeghes fuluers Brunfwichefcher 
wichte vi witte de mek rede bereth fin, to befintende aldus dane wis, des gudes ene hebbe ek oder mine 
tue nenen weder kop, [under de erbaren voríten vfe heren Hertoghe Otte vn Hertoghe Wilhelm oder ere 95 
eruen Hertoghen van Brunfw vi van Luneb. de moghet dat vorfprokene gud weder kopen binnen delfen 
negheften dren Jaren, vi wanne fe dat don willet, dat fcullet fe den vorbenomden knapen oder eren eruen 
kundeghen to Pafchen vii de Seftech mark en gheuen to funte Vites daghe dar na. Des fuluen gudes [cal 
tk en vn eren eruen en recht ware welen alfe recht is. Vi we Segheband vi Wolter brodere ghe heten 
van Odbernfhufen betughen dat we hebben ghe wefen ouer delfen vorfcreuenen dinghe vii hebbet vfe Inghe- 30 
feghele mit des vorbenomden Hanfes Inghefeghele to deífem breue ghe henghet alle deíler vorfcreuenen 
dingh eyn orkunde. Dis is ghe fchen na goddes bord Dretteynhundert Jar in deme neghen vi Drittegheften 
Jare des fondaghes vor funte vites Daghe. 


049. Die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg beurkunden, dass ihr Bruder, Bischof 
Ludwig von Minden, ihnen die Verwaltung des Stiftes Minden anvertraut und ihnen die Schlósser desselben 35 
verpfándet, sich aber die Wiedereinlösung nach vier Jahren vorbehalten hat. — 1339, den 1. Juli. XII, 


Van goddes gnaden we hertoghe Otte un hertoge Wilhelm van Brunswich ufi Luneborch bekennet uin 
betuget in deffeme openen breve dat de erfamme vader ufe here Bischop Lodewich van Minden ufe broder 
heft us bevolen fin Stichte to Minden beyde Slote un lant to ver Jaren un we hebbet dat vnfanghen mit 
rale ufer truwen man alfo dat we Scullen ene holden fulff twolffte mit perden in [pise un in voder und 49 
we Ícullen ene funderliken kleden wanne we us kledet ane fin ghefinde un ufe here van minden fcal de 


den fine lote ftat an us wisen dat we de Slote losen moghen to den tiden alfo he fe losen mochte uii wor 
42 
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we fe vor loseden dat!) feulle we fe vor beholden uni ock de Slote de he us ledich antwordet alío langhe 
wente he eder fin nakomeling eder fin Stichte us eder ufen rechten erven use ghelt wedder gheven unbe- 
woren und dar to wat we up ene ui uppet Stichte us edder ufen rechten erven ufe ghelt weddergheven 
unbeworen un dar to wat we up ene un uppet Stichte ?) un uppe deíle vorscrevene Slote to koft gedreghen 

5 hedden. dat we eme uii fineme Capittele redelicken berekenen mochten. Ane dat dat we umme 3) delfer tid 
van ufeme heren ui van lineme Stichte upghenomen hedden de gheyftlicken wolt aver de fcal he beholden 
to finer nud. Wolde he ock der user jeneghen [chuldeghen des en fecal he an gheyftlikeme rechte mocht !) 
don dewile dat we de use to rechte fetten willet minne ui rechtes fculle we over ene uni over fin Capittel 
ufi over fin Stichte woldich wesen uii feullet fe vordeghedinghen lik andern ufen mannen. We ne fcullet 

10 ock nen orleghe anílan we ne dedent mit uses vorbenomden heren vulbord uii fines Capittels. Wanne 
aver he eder fin Nakomeling eder fin Stichte na den ver Jaren us eder usen erven use ghelt weddergheven 
unbeworn, dar we de Slote mede lost hebben ui de kost gheldet de we up ene ui uppe fin Stichte dan 
hebbet de we eme redelicken berekenen moghen fo feulle we eme fine Slote uii fin Stichte wedder ant- 
worden alfo verne alfo fe us van unglucke nicht afghegan ne weren To ener betughinge deffer ding hebbe 

15 we deflen bref besegelt laten mit ufen Inghesegelen dit is ghefchen na Goddes bord dusent Jar drehundert 
Jar in deme neghendrittighesten Jare des achteden daghes funte Johannes Baptisten to midden fomer. 

Gedruckt in Wigand's Archiv für Geschichte und Alterthumskunde Westphalens, Band VIL pag. 842. 


650. Ritter Balduin und Knappe Werner von Bodendike verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg die Holzherrschaft zu der „Maged-Ek.“ — 1339, den 25. Juli. K. 0. 


20 Wi boldewin riddere. werner knape brodere ghe heten van bodendike herren henninghes fone van 
bodendike. bekenned openbare in diffeme iheghenwardighen breue. vor al den. de ene feth eder hored. Dat 
wi mid willen vnde mid vulbord. al vfer rechten eruen. de nu zin vnde de noch tho komen moghed. hebbed 
vor cofth vfen leuen heren hertoghen otton vnde hertoghen wilhelme van brunfwich vnde van luneborch 
broderen. de holt herfcaph tho der maghed ek. alfo alfe fe vs vfe elderen ghe erued hebbed. vnde alíe we 

25 fe bete her tho ghe had vnde be feten hebbed. vor hundert mark luneborgere penninghe. Sunder tve fcok 
fvin drift. vnde dar tho vfe cokenívin be holde wi vnde vfe rechten eruen in der holtherfcaph. dat wi de 
fekerliken moghed driuen vp al de holte dar wi vfen leuen heren de holt herfcaph ouer vorcofth vnde ghe 
laten hebbed. vppe dat diffe cop gans vnde ftede bliue. fo hebbe wi boldewin riddere, werner knape 
brodere ghe heten van bodendike. wi heningh. vnde bertold brodere herren boldewins fone dith ghe loue 

so vnde loueded in differ iheghenwordighen ferift, (tede tho holdende vfen leuen. heren. de hir vore be fereuen 
ftath. mid ener famenden hand intruwen. vnde tho warende, allo wi van rechte fcolen. In ene groter 
wifneheyth differ vor be fereuenen dingh. fo hebbe wi vfe inghefeghele tho diffeme breue ghe henghei 
laten.. Dith is ghe [chen Na der bord goddes. Dufent iar. Dre hundert iar. in deme neghen vnde dritte 
gelten iare in deme hilgen daghe funte Jacobus. 


35 651. Die Burgmünner auf dem Schlosse Rhoden huldigen der Mechtild, Tochter des Herzogs Otto von Braun 
schweig und Lüneburg und Braut des Grafen Otto von Waldeck. — 1339, den 27, August. K. 0. 

Wij Johan von Brubicke Gofcalch von Brubike, Johan dickeber Rittere, Elias van aflen, Gyzo von 
brubike, Albert dickeber, ende volpracht von Ramwartzen knapen, Borchmanne der Edelen herren.. Gre 
ven henriches von waldecke, ende Juncheren Ottens fynes Sones Oppe deme hus ztu roden doen krat 
40 allen den dey dyífen brief Seen of hoeren lefen, Datz wij dem Edelen herren.. Greven Adolfe von Sc» 
wenborgh. herren hermanne.. Probeíte von vylfen, henriche knychghen, ende Bertolde von Reden Rytteren, 
hebben ghe huldet ende ghe lovet, ende ghe ívoren alze Burghmanne ztu rechte hulden ende fueren, 








!) dar statt dat, 2) Die Worte ve edder ven rechten — Stichte kommen zweimal vor und müssen das letzte Mal ausfallen. 
3) binnen statt vmme. — *) nicht statt moet. 
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zto hant ende zto Nütze Jvnefrowen Mechilde dochter des hochgeboren forften.. hertighen Otten von 
Brunfwich, ende von Lvneborgh, Ende wollen vnfer vorghenanten Juncfrowen von Luneborgh de hüldunghe 
dey wij ghe lovet ende ghe Svoren hebben, Stede ende vefte halden, von deme daghe wan vnfer vornante 
Jwmcherre Otte von waldecke by er ghe flapen heuet, ende by er of fteyt, alfo wonet ift in dem lande, alle 
dey wile datz Sey levet, ane aller leyge arghelit, ende dey wile datz vnfe Jvnchere Otte by er nicht 5 
ghe llapen heuet, So wolle wij deme 'vorghefprokenen Greuen von Scowenborgh ende deme provelte ende 
den ritteren vornanten, den wij ghe louet ende ghe fuoren hebbet, ztü vnfer Juncfrowen hant von Lune- 
borgh, ende ovch vnfer Juncfrowen vornanten mit vnfen lofniffe ende Eden vnbehaft Sin ane aller leyghe 
vam, In eyn orkvnde differ vorghefcribenen rede So hebbe diffen brief befigelt myt vnfern inghefigelen, 
vnde Ich albert dickeber vorferiuene wante ich neyn Ingheügel hebbe So bekenne ich aller differ rede 10 
vnder Inghefigele hern Johans vnfes broders ritters vornanten, Ende wij Johan dickeber ritter bekennen 
datz vnfe bruder vnder vnferme inghefigele heuet ghelouet alfe hir vor feriuen ift, Dir brief ift ghe ghiuen 
ende Seriuen In deme Jare do men ztalte nach godes ghebort dufent druhundert, Indeme nygen vnde 
dritzegiteme Jare des vrigdages nach Sente Bartholomeus taghe des helighen apoftols. 


652. Graf Heinrich von Waldeck verschreibt mit Zustimmung seiner Sóhne Otto, Diedrich und Heinrich der 16 
Braut des ersteren, Mechtilde, Tochter des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, das Schloss 
Rhoden mit dem Weichbilde und das Schloss Brabeke mit Gericht und Gefällen und 300 Mark feinen Silbers 
jährlicher Einkünfte zur Leibzucht — 1339, den 29. August. K. 0. 
Wij Heinrich Greve von Waldecke, dot kvndigh allen den, di diffen bref feit vnde horet lefen, daz 

wi mit gvden willen vnde mit fülbort, Otten, Diderickes vnde Heinrikes vnfer SYne hebbet bi wifet vnde 20 

gi ghiuen Mechthilde des hog ghi boren fürften hertoghen Otten dochter von brvnfwich vnde von Lvniborg, 

tho einer rechten lifthvcht vníe borg, tho Roden vnde daz wygbilde dar vore, ende vnfe hvs tho brobicke 
mit allerhande richte vnde vngülde byten vnde binnen, di dar tho horen vnde dar tho drehvndert lodighe 
mare geldes alle Jar vp tho birende vtz vnfer gülde, vnde vtz vnfer bede vnde vtz vnfeme Tinfe, de wi 

er bi wifet in dufeme breve alle hir na fteit ghi feriben, tho dem eiríten, in deme 'Thinde tho Roden vnde 325 

in der Stait an haghi korne vnde van vnleq,lenen Tveighvndert vnde achtentigh malder wartberghe(fer mate, 

"de an vnfen hóven vnde g*den tho alden roden vnde tho rennebaken Ses vnde viftigh malder vnd tho 

wetene vnde tho Rekene hvndert malder, vnde ahvfen hvndert malder, vnde tho brobicke an deme Thenden 

"de an der gulde di vns dar vellet, vnde an deme thenden tho Rickelenchufen anderhalfhvndert malder, 

vnde an vnfeme güde tho Eylighehufen Ammenhufen vnde [mydelenchüfen dertig malder, der vornanten 30 

mate, alfo dat fich dit vornomede korn recket vnde lopet vnde vpdreghet tho famene, an hvndert vnde 

nighene vnde fyventigh voyder kornes mindifgher mate, vnde an pennichgelde tho Roden in der Stait an 

"fer bede vnde an vnfeme tynfe veir vntvintig lodighe mare, tho brobicke an vnfer mülen vnde an vnfeme 

tynfe Tyn lodighe marc, vnde tho wetene vnde tho rekene fmydelenchufen peflnchufen vnde tho Eylighi- 

hüfen an vnfer Rente vyyf mare filueres, vnde tho Mengrinchufen vtz vnfer bede vnde vtz vnfer gulde 35 

tveyg vnd achtentich marc lodigef filueres, alfo dat fi an al der vorghinanten gulde [al hebben alle Jar 

drehvndert mare lodighes üilberes Jo dat voder kornef vor eine lodighe marc tho rekende, were aber dat 

fe fo vile gulde nicht en vünden in dufer vornomiden gülde, wes er dar an en breke, dat fal fi hebben jn 

ander vnfeme güde war étz er bi queme ift, vnde hir bi liftuchthe wi fe midde an dulfeme breve vnde 

mit roden vnde mit brobicke, vnde mit der gulde de hir vorbinómet ift, vnde wi Otte diderich vnde hein- 40 

rich S$ne des vornanten greven von waldecke bi kennen dat alle dufe vorferiuenen (tvcke ghi fchen fint 

mit vnfen willen vnde fülbort vnde willet fe der feluen Mechthilde vefte vnde ftede halden, vnde willet mit 
vnfeme herren vnfeme vader er aller dufer dinc ein recht warent wefen, vor al di gene di fich dar an 
thehet oder an [preket In ein vrkvnde aller dur vor fcriuenen rede vnde ftucke, fo hebbe wi vornante 

greue Heinrich von waldecke, Otte diderich vnde heinrich vnfer S$ne vnle | ghi hangen an 45 
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dufen oppenen bref, vnde hebbet ouch ghe bedden vnfe brodere here Ebirharde vnde her lodiwichen, di 
ober dufen reden fint ghi wefen, dat (i dufen bref in ein ghi tzvgnilfe mit vnf hant bi fighilet vnde wi 
vor fcriuenen Ebirhart vnde lodewigh bi kennet daz wi durch bede willen, vnfes broder des vorfprochenen 
greuen vnde vnfer neven tho einer merer ltedigheit vnfe Inghizighile hant ghi hanghen an dufen bref der 

5 ghi gebenen vnde ghi feriben ift in deme Jare domen tzalte nach godis ghi bürt dricenhvndirt vnde Nygen 
vndrycig Jar an fente Johannis daghe, als men Ime, daz hoybit abe slog. 


653. Graf Heinrich von Waldeck gelobt mit seinen Brüdern Eberhard und Ludwig und mit seinen Sóhnen 
Otto, Diedrich und Heinrich, vier Wochen nach der Verehlichung seines Sohnes Otto mit Mechtild, Tochter 
des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, ihr das Schloss Brabeke von Ansprüchen Anderer rm 

10 befreien oder ihr einstweilen dafür das Schloss Landau einzuräumen. — 1339, den 29, August. K.0. 


Wi Greve Heinrich von waldecke her Ebirhart vnde lodewich broder otte diderich vnde heinrich Sine 
des filuen greuen.von waldecke dot kvnd allen den di dufen bref fehent vnde horent lefen, daz wir den 
hoggheboren voríten vnde herren her Otten vnde her wilhelme brodern hertoghen von' brvnfwich vnde 
von lvniborg vnde deme Edilen manne Greven adolve von Schouwenborg vnfeme Svagere tho der feluen 

15 herthoghen hant, hebbet in güden trüwen ghi lobit vnde ghi lobit in dufeme breve daz wir bin den nelten 
weir wekenen, na deme daghe, dat de vorghenante otte vnfe Syn greven Heinrikes von waldecke ghi (lapen 
hevet bi mechthilde dochter des vornomeden hertogen Otten, ledig maken füllen vnde ent werren, daz his 
to brobicke, mit aller der gülde vnde mit allen deme rechte vnde nütz, alle dat folue hys, der feluen vor. 
fprochenen mechthilde bi wif vnde ghi ghiven ift, tho einer rechten liftücht vnde in alder wife alfo di 

20 breve fprechet di dar vp (int ghi gheben, wer ouch daz wir des nicht en deden, fo fülle wir ane allerleygi 
vortzogh, der feluen mechthilde, dat flot tho landouwe mit aller nüt bi wifen vnde bi maken tho einer 
rechten liftücht tho er Orfatende vnde tho er füllende dat hus tho brobicke, alfo lange bint dat wi dat hu 
tho brobicke vnde de gulde, ledighen vnde ent werren alfo vorferiven it In ein vrkvnde vnde be kent 
nile aller dur vorferiuenen rede fo hebbe wi dufen bref bi fighilet mit vnferen Inghizighilen, der ghi geben 

25 vnde ghi feriben ift in deme Jare domen tzalte nach godis ghi bürt dricenhundirt vnde Nygenvndrich Jar 
als men eme daz hoybit abe flogh. e 


654. Graf Hermann von Everstein und sein Sohn Otto geloben, nach ehlicher Verbindung des letzteren mit der 
Tochter des edelen Herrn Siegfried von Homburg ihr ein Schloss mit 150 Mark Einkünften zur Leibzuci 
anzuweisen. Sie errichten mit ihm, seinem Vetter Bodo und seinem Bruder Bodo für ihre und ihrer Unter. 

30 thanen Irrungen ein Schiedsgericht und bestimmen, dass keiner dem anderen näher an die Grenze Festen 
bauen, noch des anderen. eigene Leute vertheidigen oder zu Bürgern aufnehmen soll. — 1339, den 8. Sep 

tember. K.0. 

Wy Herman van godes gnaden Greue ghe nampt van Euerfteyn vi otte vfe Sone, bekennet in delfeme 

breue dat wy hebbet elouet vii louet in trüwen, deme Edele manne Syuerde Juncheren to Homborch, Her 
35 boden, proueíte vp deme berghe bi Hildenfem, fineme vedderen, vi boden fineme brodere, ok Junchere t 

Homborch, wan vfe fone otte de hir vor ghe fereuen fteit, bi des vor ghefereuenen Juncheren Syuerdes 

heren to Homborch, dochter ghe Slapen heft, dar na binnen Jare vi daghe [chole wy vn willet, maken 

anderhalf hondert mark geldes bremefches fulueres to liftucht de fe degherekes hebbe der feluen Juncheren, 

Syuerdes dochter vífes neuen vi eyne woninghe jn vfer flote eyneme dar ed er be quemeft fi dar [e ore 

40 liftich af vor degedinghen konne, vor deífe vorbefcreuenen deghedinch hebbe wy den vorbenampten, ns 
vns ghe fat twintich borghen, weret dat der er der thid dat defe vorbefereuenen dinch vol toghen worden, 

jenich af ftorue des god nicht en wille fo fcholde wy enen anderen bin enem manede wan wy dar vm 

ghe manet worden, in des doden (tede fetten, de alfo got were, were ok welich fchelinghe vnder os, rede. 

oder noch worde, de fcholden fcheden vi en twe fetten vere vfer man twene vp ene half vn twene vp 
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anderhalf mit vrüntíchap oder mit rechte, were ok fchelinghe rede oder noch worde, vnder vfen borch- 
mannen oder vnder vfen vnderdanen gar fcholde wi [vluen to riden mit ver vfen mannen twen vp eyne 
half vi twen vp anderhalf, vn fcheden dat ok mit vrüntíchaf oder mit rechte. ok en fchal vfer neyn des 
anderen vnderdanen vnrechte don. he ne late fich des [cheden vii be richten alfe hir ghe [ereuen is.  Vortmer 
wan vfes neuen Jvncheren Syuerdes dochter twelf jar olt worden is, vn he dat van os, ofte van vfeme 5 
fone otten efchede. fo fcholde vfe fone otte darna bin dren maneden bi finer dochter flapen ane vortoch. 
vfer neyn fchal ok deme anderen negher büwen wen alfe he nv rede heft, mochte auer vfer jenich fine 
berfchap vorbeteren mit bliwe hinder fich oder be neven (ich ane des anderes fchaden. dar fcholde ome de andere 

to helpen mit vällen willen, vfer neyn fchal ok des anderen eghenen lude in finer herfcap vnder fech 
eder vnder finen mannen vordeghedinghen. he ne fchole deme anderen rechtes ftaden wan he en dar vm 10 
be degedinghen wil, we auer nv rede fittet in vfen floten de lint hir vt ghe nomen vii dat fteit vp vs 
beiden wo wi dat handelen willet. auer vfer neyn fal dar, den anderen to nothrechte vmme be deghe- 
dinghen. — Nv vortmer [chal ok des anderen eghenen lude nement vnffanc to borgheren in fin flot, wer 
ok dat deffer twier kindere jenich ftorue er fe bi flapen hedden alfe hir vor be fcreuen heit. fo fcholde male 
deme anderen fine breue weder don, al defle vorbefcreuenen dinch loue wj en vnder vfen Inghelen ftede 15 
vü valt to Holdene, vi hebbet ok deffen bref ghe gheuen Na godes bort dritteynhvndert Jar, Indeme 
negheden jare vi drittich an vfer vrowen daghe der lateren. 


655. Kaiser Ludwig belehnt ") auf Bitten seiner Schwester Agnes, Markgräfinn von Brandenburg, den Herzog 
Magnus von Braunschweig mit seinem Antheile an den Reichslehnen seines Vaters. — 1339, den 28. Sep- 
tember. X. 20 

Wir Ludowich von Gotts gnaden Romifcher Keyfer, zo allen zeiten mehrer des Reiches, voriehen, vnd 
thun kundt offentlich mit diefem brieue das wir durch fleizzig bete, der durchleuchtigen Agnefen Marg- 
greuin zu Brandenburg, vnfer lieben Schwelter, Gefant haben, dem hochgebornen Magnen, hertzogen zu 

Braunfchweig vnferm lieben Furíten alle die Lehen, die ehr von feines Vaters erbe ze rechte haben foll, 

die von vns vnd dem Riche zu Lehen gant, vnd verliehen jhme diefelben Lehen, mit diefem Prieff zo rech- 25 

tem Lehen, fwas wir durch Recht daran verleihen follen vnd mugen, jn aller der weife, als ob ehr diefelben 

Lehen, mit fein felbft leib von vns genomen, vnd empfangen heit, Vnd des zo vrkundt geben wir diefen 

Prieff verfiegelten mit vnferm jnfiegel, Der geben ift ze Munichen, an Sand Michels Abendt, Nach Chriftus 

geburdt Dreyzehen hundert vnd jn dem Neun vnd dreitzigiften jare jn dem funff vnd zwentzigiftem jare 

vnfers Reichs, vnd jn dem zwelfften des Keiferthumbs. 80 


656. Herzog Ernst von Braunschweig verkäuft dem Bürger Hermann Ernstes zu Einbeck zwei Mark feinen 
Silbers jährlicher Hebung in dem Dorfe Avendshausen. — 1339, den 2. October. K. C. 17. 
Vonn der gnade Goddes, wy Erneft hertoge to Bronfwiegk bekennet vnnd betuget an duízem breve 
offenbahre, dat wy hebbet vorkofft vor twintig lodige marck Sulvers hermanne Ernítes vfem borger tho 
Eimbeke vnnde Synen Erven, two marck geldes lodiges Sulvers, de we hebbet an dem dorpe tho Avenlz- 35 
hufen, de on de buren geven fcholtt, als [e vnníz plichtig waren, alle Jahr to vp Sunte Michaelis dage funder 
vertoch oder Jennigerley hinder oder Anfprake, in Eimbeke tho beredene, welcke tydt defz nicht en fchude 
Herman vnnd Syne Erven mochtten, wanner Se wolden de büre panden in dem dorpe Avenshufen oder vp 
deme velde vnnde wor he mochtte, mit vieme goden willen vnnde vulbort, denn we dartho gevet, Alfo dat 
we noch nehmande vann vfer wegen en fcholde Herman oder Syne Erven, vnnde alle de dartho hulpen 40 
ichtes hindern, Sunder we fcholden on dar woll tho fordern, vnnd dat fcholde ok wefen an vien hat vnnd 
&ne vare, Vortme mochtten Se tho Eimbeke, de bure vor denn tins vnd ghulde woll befetten, Dilfze two 
marck geldes moge we vnd víe Erven wedderkopen vor twinttig lodige marck Sulvers wanne we willet 





*) Cfr. Scheidt's Anmerkungen pag. 445 u. 446 und Riedel's Codex diplomat. Brandenb, IL 2. pag. 147 die Urkunde des Jahres 1341, 
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yann hermanne Erneftes vnde Synen Erven de tho beredene on in Eimbeke vmbeworen der witte vnnde 
wichte, Tho vrkunde duflzer dinge gheve wy on diefen breff mit vgfeme Ingefegele geveftent, Na Goddes 
vfes heren bort dufent dreehundert, in dem negen vnnde drittigíten Jahre, defz latern dages na Sante 
Michaelis. 


5 657. Herzog Rudolf von Sachsen gelobt, dass sein Sohn Otto sich mit Elisabeth, Tochter des Herzogs Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg, vermählen soll, und verspricht ihr Schloss und Stadt Hitzacker und 

400 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung zum Leibgedinge. — 1339, den 10. October. K.0. 

Wir Rudolf von Gotes gnaden. Hertzoge zu Sachfen zu Angern zu Weltphaln Greue zu Bren vnd 
Obirlter marfealk Des heilichen Romifchen Riches bekennen vnd bezügen Offenlichen in difem briefe., Daz 
10 wir gelobet haben vnd geloben jn difem offen briefe., Daz vnfer Syn Hertzoge Otte Sal nemen zu wibe. des 
hochgeborn furíten hertzogen Wilhelms tochter Juncvrowen Elfpet von Brunfwik vnd lunenborch. vnd fullen 
ir zu lipgedinge geben. Hitzakker hues vnd ftat. vnd vier hundirt Marc Geldes lotiches Silbers. an korne. 
an Gelde. vnd an Pfenningen. wi is in deme lande gewónlich if, vnd das gelobent mit vns vnfer herre 
Ertzbifchof Otte von meideborch. vnfer Sun Greue albrecht vnd Greue woldemar von Anhalt. vnd vníe 
15 zwene Sune. hertzoge Rudolf vnd hertzoge Otte von fachfen gantz vnd [tete zu halden. Vnd des zu Eyme 
orkunde hab wir difen Brief lazen vorfegeln mit vnfen Ingefigiln Der is geben zu Ewívelt nach gotes 
gebort Tufent Jar drj hundirt Jar In deme Nüen vnd drifichtem Jare an deme nefte Suntage nach Sente 


dyonifius tage. 


658. Herzog Rudolf von Sachsen und seine Sóhne Rudolf und Otto geloben, dass Herzoginn Elisabeth, Gemah- 
20 linn des letzteren, falls sie Wittwe wird, an ihrem Leibgedinge zu Hitzacker nicht gehindert werden soll.— 
1339, den 10. October. K. 0. 
Wir Rudolf von gotes gnaden Hertzoge zu Sachfen zu Angern zu weltfaln Greue zu Breh vnd Obirlter 
marfcalk des Heilichen Romifchen Riches. vnd vnfe zwene Süne Hertzoge Rudolf vnd Otte. bekennen vnd 
bezugen Offenlich in difem Briefe. Daz wir di hochgeborn furftin vrowen Elfpet vnfes vorgenanten Suns 
25 hertzogen Otten wip. Nicht hindir fullen an irme lipgedinge zu Hitzakker, ap vnfer vorgenanter fun hertzoge 
Otte abe ginge des got nicht en wolle, vnd daz gelobent mit vns vnd vor vns. di Erbarn Ritter. friderich 
“ von Hakenborn. Richart von der dame. Gerhard von wédirde. Gere von Bygir. Hennynk von Steynfort. 
vnd hannus der Marfcalk, Des habe wir zu eyme Orkunde difen Brief lazen vorfigiln mit vnfen Ingefigiln. 
der ift Geben zu Eufuelt. Nach gotes gebort dryzehen hundirt iar. In deme Nüen vnd drylichtem Jare an 
30 deme neften Suntage nach Sente dyonifius taghe. 


659. Herzog Wilhelm von Braunschweig gelobt, das von seinem Bruder Herzog Heinrich und dessen Gemahlinn 
Hedwig seinem Vetter, dem Herzoge Otto von Braunschweig, verpfändete halbe Schloss Herzberg vor 
Weihnachten wieder einzulósen oder ihnen den ihm von ihnen verpfündeten sechsten Theil der Stadt 
Duderstadt unentgeltlich wieder einzuräumen. — 1339, den 15. October. EK. 0. 

85 Von der gnade godes we wylhelm hertoge to brunfwich bekennet in difem openen breue. dat we [colen 
lofen vor thueyg hundert mark. lodeges fuluers. vii veirdehalue mark. vor des hylgen kerítes daghe de nu 
nilkeft kumt. dat hus to hertefberghe half. von vnfem vedderen hertogen Otten von Brunfwich. dat om 
vnfe broder Hertoge hinr vor helewich fin elike hulvrowe. vnfe.fufter vi ore rechten eruen ghe fat hebbet 

Were nu. dat we on des entfellen. dat we des hufes vor der vor be nanden tyd nicht en loften. fo feolde 

40 vnfe vor be nande broder vnfe fulter. vii ore rechten eruen hundert mark ghe wnnen hebben. der we on 
be kennet an dem feften deyle der ftad to Duderftad. dat os von orer wegen fteyt. vii fcolden des mid on 
riden vor de ftad to Duderftad. vnde oren vor ghe nanden feften deyl ledich vii los weder andworden to 
eynem orkunde hebbe we diffen bref on ghe gheuen befegelet mid vnfem Ingefegele. dat is ghe fceyn. 
na der Jar tal godes bord dritteyn hundert Jar in dem Negenen dritegelten Jare Jn finthe gallen auende. 
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660, Der Rath der Stadt Wunstorf bezahlt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
unter der Voraussetzung, dass ihnen die Stadt sechs Jahre verpfähdet bleibt, 60 Mark Bremer Silbers, 
"von denen, falls Bischof Ludwig von Minden nach vier Jahren die Stadt wieder einlóset, 20 Mark zurück- 
bezahlt werden sollen. — 1339, den 20. December. K. 0, 


Wie Ratman vi borghere van wnltorpe bekennet vi betughet in defleme Openen breue de befeghelet 5 
is mit vfer Stad vi víes rades inghefegele dat we ghe lent hebben den Erbaren voríten Hertogen Otten 
vü Hertogen wilhelme von brunfw vi Luneborch Seftich mark bremeres fuluers. were dat we bi deflen 
vor fprokenen voríten bleuen van deme negheften fünte iacobes daghe de nv nilkeft was vort Ouer fes iar 
lo feole we fe defles vorefprokenen gheldes al to male. quit ledich vn los laten. were auer dat vfe herre 
van minden bifcop lodew vfech van delfen vorlten deghedingede vii we bi en bleuen ver iar van der thid 10 
alfe hir vore fereuen Iteyt fo fcole we en vertich mark bremers fuluers af flan vnde fe fcolet vs twintich 
bremere mark bereden vü weder gheuen vmbeworen. Dit is ghe [chen na Goddes bort Dritteynhundert 
iar in deme neghen vii drittegeften iare an Sünte thomas auende. 


661. Bischof Heinrich von Hildesheim errichtet ein Bündniss bestündigen Friedens mit seinem Bruder, Herzog 
Otto von Braunschweig, und setzt mit ihm für vorfallende Irrungen ein Schiedsgericht ein. — 1340, den 15 
%. Januar. K. 0. 
We. Henrik van der gnade goddes Byfchop,to Hildenfem, be kennen vnde don witlik alle den de def- 
fen Bref fen oder horen, dat we nok ne [cholen nok ne willen, bi vfeme levende nicht viand werden víes 
Broders Herthoghen Otten van Brunfwich, wor we auer er defler tyd vfe breue oder ghe lovede ghe gheuen, 
oder ghe dan hedden, dat fcholde we holden, vnde dar en [cholen delle deghedinghe nicht mede ghe bro- 20 
ken wefen, Wert ok dat we mid vfeme vorbenomden brodere to krighe quemen dorch breue oder loüedes 
willen, de we er der tyd deífer deghedinghe ghe gheuen hedden, wanne de krigh bi ghe dan worde, So 
fcholde defe Bref macht hebben, alfe he vore, vnde willen one, vnde de line bewaren vfe levedaghe, dat 
men one nok de fine van vfen Sloten vnde víes Stichtes, der we macht hebben, nerghen be íchaden nok 
ver vnrechten en fcholen. Scheghet aver, des god nicht en wille, fo hebbe we dar to ghe fad, twene vfer 25 
'"Riddere, hern Heynen den Marfchalke, vnde hern frederike Vatefchilde, dhe fcholen dar to riden, is id 
af de half des Woldes dar Brunfwich lyt, So [chal Her Heyne de Marfchalk theghen hern Jordane van 
deme Campe riden bi dat Dorp to Vechtelde, is id auer vppe de half des Woldes, dar Ghotinghe leght, 
So fehal her Vatefchild vfe riddere, riden theghen hern. Conrade van Roltorpe. oder theghen hern Lode- 
wighe finen broder, bi dat Dorp to Echte, vnde Ícholen de ghe [chight hen leggen de twilchen os were 80 
mid vruntfchop oder mid rechte, binnen verteynnaghten dar na, wanne id an os ghe bracht were wo fe 
dat mid rechte verfchededen, dat fcole we holden (tede vnde gantz. Hedden ok vfes Broders man, oder 
de ome boret to ver deghedingen, os oder vfen mannen, oder den de os boret to ver deghedingen, wat, to 
lprekende, dar ne [cholde neyn orleghe nok krigh werden vnder os, [vnder dhe Ver Riddere fcholden des 
macht hebben alfo alfe hir vore ghe fcreuen fteyt, wat dhe vere vor recht fpreken, dat feholden de de 35 
dat an trede ftede vnde gantz holden. Weret dat vfer manne ienik were, oder derer de os boret to ver 
deghedingen, dhe deffer deghedinge nicht ne holden ne wolde, den ne [cholde we weder vnfen Broder, oder 
weder de fine nicht ver deghedingen, vnde nichtes behulpen wefen. Ghinghe vfer twier riddere dhe hir 
vore benomt fint ienik af, mid dode, mid [vkedaghe, mid vanniíle, oder mid welikerleghe hinderniffe dat 
were, fo fcholde we binnen verteynnaghten dar na. eynen andern in fine [tede fchicken. We ne fcholen 40 
ok, nok ne willen, van delfer tyd neyne bvnde nok breue, an gan, nok gheuen. iemende, dar deíle vor 
benomden deghedinge moghen mede ghe hinderet, ghe latet ichte ghe pendet werden. Ok fchal her Bor- 
chard van Saldere, vnde de hof to Vreden in deflen deghedinghe be grepen wefen, lik andern vnfen de- 
neren, wanne he fek ver liket heft mid vnfem vorbenomden Brodere. alle delle vorbefcreuene ftucke, love 
we entruwen vnfeme vorbenomden Brodere (tede vnde gantz to holdende in defleme breue.. To eyneme 45 
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orkünde alle deffer vorbelcreuene dingh, fo hebbe we ghe gheuen deffen Bref be feghelet mid vnfe Inghe- 
feghele, Na goddes Bord Dritteynhundert iar, in deme vertigheften iare in twelften naven. 


662, Herzog Ernst von Braunschweig verpfändet seinem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn Hedwig den 
dritten Theil des Gutes zu Nesselröden für die Kleinodien der Herzoginn so lange, bis sie das ihm ver- 
5 pfándete Schloss Herzberg wieder einlósen werden. — 1340, den 16. Februar. K. 0. 
Von gnade godes we ernít herttoge to Brünfwich. vr vfe rechten eruen. bekennet in defeme openen 
breiue dat we hebbet ghededinget myt vfeme leyven broidere herttogen henriche herttogen dar Süluens vi 
myt vfer Soilter vern heilewige Syner eliken vroiwen vnd myt eren rechten eruen dat we on Scolen ent- 
werren den dredden deil des güdes to netelrede dat os angheftoruen is von der rotgerfchen doide. dit 
10 vorgenande güt Scolen Se hebben vnd beholden de wile os dat hüs to herttefberch fteid vn víe penninge 
dar ane hebbet. dar na wanne dat vorgenande hüs von os gheloift worde, So moghe we dat vorbenoimde 
güt entwerren myt deme kleynoide dat os vfe vorghenande Soifter ver heilewich.. ghelegen heft ^ vnd de 
wile we on des kleynodes nicht weder en gheiuen So Scolen Se dat Sülue güt hebben vnd beholden alfe 
lange wente we on or kleynnode weder gheyuen vü wanne Se denne dat weder hedden So Scolden Se 
15 08 vfe vorghelproken güt weder antworden ledich vnd lois defer rede Sint tüghe de erbere voríte wilhelm 
vfe broider her henrich pyl von barkeuelde de Rad to ofterode vnd andere güden lüden ghenoich  vifd we 
herttoge ernít henget des to eyner orkünde defer rede vfe inghefegil an defen breif, de ghegheuen is na 
godes bord drettenhündert iar in deme vertegeíten iare an der neiften middeweken na Sente valentine 
daghe des heilegen mertelers. 


20 663. Herzog Ernst von Braunschweig setzt mit seiner Gemahlinn Adelheid seinen Bruder Wilhelm und den 
Heinrich Pyl von Berckefeldt in den Besitz des Schlosses Osterode mit dem Harze und mit der zum 
Schlosse gehórenden Hebung zur Bürgschaft dafür, dass er seinem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn 
Hedwig die Pfandsumme für die ihm verpfändete Hälfte des Schlosses Herzberg *) zahlen wird. — 1340, 
den 2. März. K. 0. 

25 Von ghnade Goddes we Erneít Hertoghe to brunefwik vnde vor alheyd víe elike hufvrowe vnde vie 

rechten eruen bekennet in diffeme Jeghenwordighen breue dat we hebbet gheantwordet vfeme brodere her- 
toghen wilhelme vii hern henrike pyle van barkeuelde dat hus to Ofterrode mit deme Harte vn mit der 
ghülde de to deme hufe horet, mit difleme vnderfcede alfe we ghedeghedinghet hebbet mit víeme leuen 
brodere hertoghen Henrike vii mit vfer fulter vorn Helwighe finer eliken vrowen vn mit oren rechten eruen 
30 vmme dat halfte deyl des hufes to Hertefberghe dar we on vp don fcolen fes hundert mark lodighes fuluers 
ghotinghes ghewichte vü were, der fes hundert mark [cole we betalen verdehalue mark vü twe hundert 
mark nv des neyften fondaghes vor palmen vü hundert mark nv vor fente welborghe daghe vii dre hundert 
mark vor fente Johannefes daghe to middenfomer de nv neyft to kumpt, were dat we des nicht endeden 
fo feolde vfe vorghenande broder wilhelm vü her henrik pyl dat hus to Ofterrode inne hebben mit den 
35 vorghenanden ghulden to vfes broder hertoghen henrikes hand vü vfer fulter finer vrowen vn orer rechten 
eruen alfo langhe wente we on twe hundert lodighe mark fuluers gheuen, vi wanne we on twe hundert 
mark gheuen fo fcolde os vfe broder hertoghe wilhelm vi her henrik pyl vnfe hus to Ofterrode mit den 
ghulden weder antworden ledich vi los diffe twe hundert mark ícolde we vfeme brodere hertoghen hen- 
rike vnfer fulter vii oren rechten eruen betalen in der Stad to Ofterrode vi feolden dat gheld on velighen 

40 vor os vii vor alle den de dor os don vii laten wolden, alle diffe vorghenanden ftucke hebbe we Emel 

hertöghe to brunefwik vor alheyd vfe elike vrowe vü vnfe rechten eruen ghelouet vü louet vnfeme vorbe- 


*) Cfr. hierzu die Urkunden des Herzogs Heinrich vom 2. März 1340 in Origines Guelficas Tom. IV. Praefatio pag. 56 — 55. 
Nr.1 und 2 in der Anmerkung, auch gedruckt im Codex diplom. Quedlinburgensis curante A. V. ab Erath. pag. 458 — 460. 
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nomden brodere henrike hertoghen to brunefwik vorn heylewighe liner eliken vrowen vü oren rechten eruen 
fieyde vü vaft to holdende, differ rede fint tughe vnfe broder hertoghe wilhelm, her Lippold hoye her hen- 
rk pyl van barkeuelde riddere, henrik grube van deme grubenhaghen vii henrik van hardenberghe knechte 
vü de Rad to Olterrode vi anderer ghoder Lude ghenoch, To orkunde diíTer dingh hebbe we vnfe inghe- 
feghele ghehenghet an diffen bref, Dilfe bref is ghegheuen na goddes bord dritteyn hundert jar in deme 5 
vertegheften jare des erften donerfdaghe in der valten. 


664. Ritter Heinrich von Salder schwört mit seinen Söhnen und Neffen den Herzógen Otto, Magnus und Ernst 
von Braunschweig, Gebrüdern, und ihrem Kämmerer Herwig von Utze wegen seiner Gefangenschaft eine 
Urfehde. — 1340, den 26. März. K. 0. 
We her hinrik van faldere ridder. afchwin. vi Euerd fine fone. knechte. hannes vi Siuerd. knechte, 10 

hern janes fone von faldere dem god ghenedich fi. de ichtefwanne. des vorbenomeden hern hinrikes broder 

was. bekennen vii don witlik alle den. de diílen bref feen edir horen lefen. dat we hebben ghelouet. vü 
louen entruwen in diflem breue. vi hebben ghefworen. eyne rechte fone. vii eyne rechte orveyde, vfem her- 
ren hertoghen Otten. von brunfwich. vfen juncheren hertoghen magnefe. vn hertoghen Ernefte. finen bro- 

deren. v. hern herwiche von vtze ereme kemerere. vn to erer truwer hant dem Edelen hern godefealke to 15 

pleffe hern korde von Rorítorpe, hern iane von hardenberghe hern ludeghere dem drolten, hern gheuerde 

von weuerlinghe, hern jordane von me kampe, Ridderen. vi bertramme von veltum knechte, dat we vin 
de vfe vertigen alle des fcaden. de vs. vn den víen fchude. do ek vorbenomede her hinrik ghevangen wart. 
vmme allen vnwillen vmme alle befchattinghe vi vmme alle befchuldinge. de we oder de víe dar vmme 

bebben mochten. der. vertige we. và don eyne rechte verticht. alfo dat we vi de vie nymber mer vorde- 20 

ren ne willen. alfo ok dat neyn vfer vrunt dat vorderen ne fchal. de dorch vs don vii laten willen. we 

vorbenomeden kindere. wilkoren ok dat. dat we dit louede [tede vi ganz holden (ícullen. alleyn dat we 
binnen vfen iaren lin. và dat ne fchal hir nicht to feaden. we ne (cullet ok nicht viende werden vfer vor- 
benomeden heren. hern herwighes von vtze. noch alle der. de dar vmme verdacht fin. vmme alle de fake 

de vs vü den vfen fcude, do ek vorbenomede her hinrik ghe vangen wart. weret auer dat we vier vorbe- 95 

nomeden heren odir hern herwighes von vtze viende worden. vi we dar vmme fchuldeghet worden. dat we 

it dar vmme deden. dat ek her hinrik ghe vangen wart. welk vfer dar vmme fchuldeghet worde. de fcolde 

fek des ledighen mid finem rechte. fwan he dat recht dede. fo fcolde he vn fine borghen dar mede ghe- 

ledeghet wefen Dat diffe ding [tede vii valt bliuen. dat loue we entruwen vü hebbet dat befeghelt mid 

vien jnghefeghelen. To ener grotteren willenheyt hebbe we vfe vrünt hir vore to borghen ghefat.  weret 30 

ok dat der vfer borghen de hir na befereuen ítad jenich ftorue, des god nicht ne wille. fo fcólde we eynen 

anderen alfo ghüd in (ine ftede wedir fetten. binnen verweken dar na wan we dar vmme ghemanet wor- 
den. vn we her ludegher drofte. !) her harnyd. von marnholte. her ian von Saldere, her borchard von 
weuerlinghe. her borchard von Saldere riddere vi hannes von honleghe knecht. bekennet dat we ghe louet 

hebben vi louen entruwen in diffem breue. vor hern hinrike von faldere fine fone vi fine vedderen. de 35 

' hir vorbenomet lin. alle diffe vorghefereuenen ding ftede vr valt to holdene vi betughet dat mid víen in- 

ghefeghelen an diffen bref ghehenget. weret ok dat an diífen vorbenomeden von faldere jenich brok worde 

vü we dar vmme ghemanet worden. dar na binnen vier weken [culle we in riden to brunfwich vn neyne 
nacht dar vte wefen. it ne fi vfen vor benomeden heren wedir dan. edir we ne fin mid rechte ghe ledeghet 

Diffe bref is ghe gheuen to brunfwich na goddes bort dritteynhundert iar in dem vertegheften iare des « 

Sondaghes to midvaften. wan me finght letare. 

665. Knappe Johann Bokmast gelobt mit seinen Bürgen, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg das mit ihrer Bewilligung verkaufte Burglehn des Johann von Doren, in Salzgütern auf der 
Saline zu Lüneburg bestehend, zu restituiren. — 1340, den 9. April. K. 0. 

*) Das Siegel des ludegher dro/le zeigt einen ganzen Adler und die Umschrift: a a age 45 


3 
Ik Johan Bükmafte, knecht, fakewolde vi we borghen vfi medelouere, her alberd, bücmafte Riddere, 
Segheband van dem Berghe hern Seghebandes fone, Bernard van Remítede. heyne van Moldellen, Sander 
van Edendorpe bekennet openbare vor alle den de deflen jegenwordighen Bref [iet eder horet lefen, dat 
we vfen heren den hogheborenen voríten, hertogen Otten vt hertogen wilhelme van Brunfwik vn van Lune- 
5 borgh broderen, mit famender hand in truwen louet hebbet, vi louet en vii eren, Eruen vi Nacomlinghen. 
mit famender hand in truwen in delfeme [uluen Breue, dat wi en nu verteyn nacht na pafchen, Over en 
jar, vnbeworn, weder anderden vi weder don fchullet, Johannis borghlen van doren, dat in den funnauen- 
den vp der fülten to Luneborgh beleghen is, dat ik vorbenomde Johan Bükmaíte mit ereme orloue vorcoft 
hebbe, vn dat [chal io fchen, vppe de vorbefcreuenen thid funder toch vi twiuel, hir vp hebbe wj en 
10 diffen Bref ge gheuen differ dhingh en Orkunde, vi hebbet vnfe inghefegele hir to henght laten, Na god- 
dis bord, Dritteynhundert jar in dem vertigheíten iare, to palmen. 


666. Die Ritter Bertold und Johann Schulte Gebrüder und Knappe Bertold, Sohn des ersteren, geloben, des 
Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Schlösser Harburg und Moisburg auf 
Erfordern zu jeder Zeit zurück zu geben, — 1340, den 16. April. E.0, 

15 Wi Bertold vi johan Riddere Brodere, geheten de fchulthen vnde bertold heren Bertoldes [one de 
hir vore nomet is knecht, bekennet vi betughet openbare vor alle den de diffen iegenwardigen Bref horet 
eder fiet, dat wi, vfen heren den hogheborenen voríten hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunfwik 
vü van Luneborgh, mit famender hand in truwen louet hebbet vi louet en vii eren Eruen vi eren Nacom- 
linghen mit famender hand in truwen in delfeme fuluen Breue dat wi en ere flote Horborgh vi Mofede- 

20 borgh, vi de land de dar to horet, vi mit allerleye Rechte vi Nüt, alfo wi fe hebbet van erer weghene 
weder don íchullet vi willet ane voretoch vi wederredhe vnbeworren, want fe willet, vi welke thid fe 
dat Elfchet, eder effchen latet. Hir vp hebbe wi en dilTen Bref ge gheuen mit vnfen Inghefeghelen bele- 
ghelit deffer dingh de hir befereuen (unt, en orkunde, Na Goddis Bord Dritteynhundert jar, in deme 
vertigheften jare to Pafchen. 


25 667. Graf Hermann von Everstein gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
das Schloss Lewenwerder bei Ohsen, dessen eine ihnen gehörende Hälfte sie ihm auf die Dauer seines Le 
bens überlassen haben, zu öffnen, und gestattet ihnen gegen Erlegung seiner Auslagen die Auswahl rwi- 
schen beiden Hälften nach seinem Tode, — 1340, den 31, Mai, K. 0. 

Ich Herman van godes gnaden Greue van Eueriteyn bekenne openbare vor alle den. de dellen bré 

30 hored vi leid, Dat de Erfamen voríthen mine heren, Hertoghe Otte vi Hertoghe wilhelm van Brunfwich 

vi van Lvneborch brodere hebbet mj ghe laten mine leuedaghe to belittende dat hüs to dem Lewenwerdere 
bi Ofen. dat half Ere vn half min js dat fulue hüs fchal ik vi mine eruen On vi oren eruen Open hol- 
den to al eren noden, wan fe auer dar vp willet vi dar van wat [cheppen So fcholet fe mi vii minen 
eruen dat vorfekeren dat vs van orer wegene vp dem hys vi van deme hüs vi den mjnen neyn vnlülh 
35 ofte fchade fche, Ok [chal ich an deme fuluen hus vifhundert lodighe mark vor büwen jn Stenwerke an . 
tornen ofte an mofhufen vi an müren. alfo dat ich witliken be wifen moghe dat geelt dar an vorbüwet 
vüllenkomen. Auer na minen daghen. wanner ich dot bin. willet den de fuluen voríten oder ere eruen vi 
ere nacomelinghe den halften del des fuluen hufes hebben, dat fcholet fe minen eruen eyn Jar vorkundi- 
ghen và geuen en den anderhalf hündert lodighe mark. de fe mi rede fchüldich fint vor koft vii de ich rede 
40 vorbiwet hebbe in deme fuluen hüfe vnde dar to driddehalfhvndert lodighe mark de ich noch van erer weghene 
vor büwen fchal. icht ich fe vor büwe alfo alfe hir vore fereuen is, Oder alfo vele min alfe ik min vor büwe. 
vii wanner dat ghefchen is. fo fchüllet de vorbenampten vorfthen eder ore Eruen eder ore nacomlinghe macht hebben 
to kefende vnder beiden helften des hufes to deme lewenwerdere. vii wat fe denne kefet dat is ore dat 
fchullet on mine eruen don vi antworden vnbeworen ane vorthoch vi wederrede ívnder twiuel eder deme 
45 de deifen bref heft vi dat efchet. Vortmer wanner de füluen vorften eder we van orer weghene dat lot 


39° ' 
half in neme den fchület mine eruen vi fe on weder malk deme andern eynen borchvrede geuen alle en 
wonheit is. Hir vp hebbe ich en borghen fet minen broder hern Otten vi neghen andere heren vii Rid- 
dere Storue der ienich er delle befcreuene dinch vültoghen fint. So wil ich vi Schal eynen anderen alío 
giden in fine (tede fetten binnen den negefthen ver wekenen na des dat dat van mj efchet wert, van der 
benomden hertoghen wegene Alle deffe dinch de hir befcreuen [int loue ich den fuluen hertoghen vii eren 5 
eruen và nacomlinghen vi deme de deffen bref heft mit Otten mineme [one mit famender hant in truwen 

in deffem breue — vi ich Otte loue en mit greuen hermene van Eueríteyn mineme vadere mit famender 
hant in trüwen jn delleme breue delle befereuenen dinch trüweliken to holdene vaft vn ftede. Hir vp 
hebbe wy vfe inghefeghele henght in deílen bref ^ Vi wy borghen Her Otte van Euerfteyn Greue alf van 
Schowenborch. Greue Gerhard van Hallermünd Greue jan van Speigelberghe Jünchere Otte van der Lippe 10 
Hern her Henrich vii her jahan van der Oldenborch, Her kanne van Lüde!) Her Herman bok van Nort- 
holte vü her jahan van wenthufen Riddere. bekennet in deffeme breue dar víe inghefegel to hanghet- Dat 
wy den Erbaren voríten Hertoghen Otten vn Hertoghen wilhelme van brunfwich vi van lüneborch vi eren 
eruen vii eren nacomlinghen vi deme de deífen bref heft mit famender hant intrüwen louet in duíleme 
faluen breue alle de deghedinch vr alle dinch de hir befereuen lint trüweliken to holdene. ftede. vaft vul- 15 
lenkomen inwelken ftücken auer des brake wert vn werde wj dar vmme maned van erer weghene fo 
fchäl wi vi willet binnen verteynachten dar na jnriden jnde [tad to Hamelen vi fchullet dar en reicht 
inlegher inne lefthen vi van denne nicht benachten de brak en fi vore vället vin vntworen eder mit ereme 
wilen Dit is ghe [chen Na goddes bord Dufent jar Drehundert jar jn deme vertigheíten jare des negeíthen 
midwekenes vor Pinkefthen. . 20 


668, Ritter Albert Bokmast erklärt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
Gifhorn nur zur Leibzucht, aber den Papenteich als Pfandgut zu besitzen. — 1340, den 4, Juni. K. 0. 


. Ik her albert bokmafte, Riddere bekenne in diffem Breue openbare dar min inghefeghel to hanghet, 
dat ik in Gifforn nicht en hebbe mer mine liphtuch vi in alle deme dat dar to hort, [under wan ik fterue 
fo wert it mit allerleyge nut vi rechte los, minen heren hertogen Otten, vi hertogen wilhelme van brun s5 
và van luneb broderen vi eren Eruen eder eren nacomlinghen vnbeworren, ane den poppendik, den fchul- 
let fe van minen eruen vor ene vi viftich lodighe Mark lofen, vi mine fone vii mine vrund de hir na 
Íreuen ftat fchullet en Gifforn weder don wan ik dot bin, vordmer wi Thideke bokmalte, henneke Bok- 
mafte, her harneyd van marnholte, vfi fin broder Otto Thidmar von rekelinghe, her ludolf van honhorít 
ludolf van deme knefíbeke, Boldewin van dem knefbeke her hempen [one, Grote Otto van marnholte # 30 
Gheverd van Beruelde louet mit famender hand in truwen in deífeme Breue, dar vfe jnghefeghele to han- 
ghet, den vorbenomden vfen heren hertogen Otten vü hertogen wilhelme vii eren Eruen, vi eren Nacom- 
lingen, dat wi en Gifforn weder don fchullet vn willet, na heren albertes Bokmaften dodhe, ane voretoch vü 
ane wederrede [under twiuel. Dhiífe Bref is ge gheuen to Tfelle na Goddis Bord Dufent iar Drehundert 
ja in deme vertigheften jare, to pinkelten. 35 


669. Die Bürgen des Ficke von Brockehovede geloben für ihn, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg nach Ritterrecht 20 Reuter zuzuführen oder 20 Bremer Mark zu zahlen, und beschwören 
die von ihm geleistete Urfehde. — 1340, den 14. Juni, K. 0. 
We her Harneyt van Marnholte riddere vi Otte fin broder. Conrad van Marnholte vi Grote Otte fin 
broder. Johan van Marnholte. Conrad van Boldenfele. Johan van holdenftede. Seghelke van der Mefne.. 40 
Bere. Johan van der weyníen. Bertram Haflehorft. vi Dider van Daghevorde, louet in truwen mit Samen- 
der hand, den erfammen voríten vfen heren hertoghen Otten vii hertoghen wilhelme, twintich ors tà vorende, 





J) Die Umschrift des Siegels des kanne van Lüde heisst: S. Bernhardi Canno. 
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vor Ficken Brockehouede, eder twintich bremefche mark to gheuende, na ridder rechte. Vortmer fo loue 
we víen vorbenomden heren ene rechte orueyde vor Ficken van Brockehouede, de he vore louet vi [woren 
heuet Weret dat he de breke. So ículle we fin vyent werden mit víen vorbenomden heren vi fchullet 
eme don dat erghefte dat we moghen, ane gengherhande arghe lift, alfo langhe went he dat wedder dede. 

5 To ener betughinghe hebbe we víe jnghefegele ghehenght an dilfen bref. Dit is ghe [chen na Goddes 
bord Dufent jar Drehundert iar in deme verteghelten jare in deme auende des hilghen Lichammen. 


670, Die Herzöge Ernst und Wilhelm von Braunschweig, Gebrüder, und Herzoginn Adelheid, Gemahlinn des 
ersteren, geloben, ihrem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn Hedwig den Rest der Pfandsumme, 
wofür ihnen die Hälfte des Schlosses Herzberg verpfündet ist, am nächsten Weihnachten zu zahlen. — 

10 1340, den 21. Juni. K.0 
Von gnade Godes we Ernelt. vii wilhelm Brodere Hertogen. to brunfwich vü we Alheyt. Hertoginne, 

Dar Sulues vfes vorgenantten. Junckeren Hertogen. Erneítes Eleke Hufvrowe bekennet in diíTeme openem 

breve. Dat we vi vfe rechten Erben. vfeme leuen Brodere Hertogen. Henrike. vfi vfer Sufter. vern Hele- 

wige Siner Edeken vrowen. vnde oren rechten Erven gedan Hebbet vii noch. Don fcolet Seventich mark. 
15 vii Sef hundert mark. lodeges fuluers. Gotinges witte vi: were. vppe Dat. Halfte del. des Hufes to Hertefberge và 
dad. gerichte Half. dat dar to Hort. alfo. alfe we dat vnder eynander befceden. Hebbet. Des vorgenantten geldes 

Hebbe we.. vfeme. Brodere hertogen Henrike vii Helewige vfer Suftere vii oren rechten Erben betalt. To hem 

arnolde Portenhagen. verdehalfue mark. vii Tueyt hundert mark lodeges fuluers. vn hundert mark. Deme.. von 

Plelfe vi: Siner moder. an deme Tegeden to Duderltad, vii voftich mark. an der ftad to Duderltad. De On betalet 

20 Sint, Noch fcole we on. betalen teyn mark. vppe Sente Johannes dach to midden Somere. De nv neylt kvmt. 
vn teyn mark. vppe fente Jacobes Dach. dar neyft. Nv fcolde. we.. On. bered hebben Drehundert mark. ane 
verdehalue mark. vppe dilfen neyften Sente Johannes dach to middenfomere. Der Drigerhundert mark. ane ver- 
dehalue mark. Heft vs vfe broder hertoge hinrich. helewich vfe fulter. vii ore rechten Erben dach gegeben eyn Half 

Jar. Nv von Sente Johannes daghe to midden fomere. vi dat halue Jar geyt vt nv to winachten, mit diffeme 

25 vnderíceyde. Hebbet Se.. Os.. Def geldes dach gegeben. Ef we.. vfeme Brodere Hertogen Hinrike. vier 

Sufter. vern Helewige vnde oren rechten Erben. der Drigerhundert marke ane verdehalue mark. binen dif 

feme Haluen Jare nicht betalden So fcolde we.. anderhalf hundert mark. vor loren hebben an Deme gelde. 

dat we.. an deme Hus to Hertefberge Hebbet, So Heft denne vfe Broder Hertoge Henrich ver Helewich 

Sin eleke vrowe vi ore rechten erben. de macht. na deme. Halven Jare. welke tit Se.. Os.. Dat. ey 

30 verdeyl Jares vor weten latet. So fcole we.. On.. den halften del des hufes to Hertelberge. alfe Se os.. 

Dat gelat Hebbet. to lofende geben. vor Tuyndich mark. vi Tuehundert mark. lodeges fuluers. Gotinge 

wichte và were. vü Dat Gelt fcolden Se.. Os.. betalen in der ftad to Ofterrode To deme Rade. vn dat 

fcolde we.. vor mogen. dat de Rad.. dat Gelt Inneme. To vfíer.. hant. vi dat Gelt fcolde we.. veligen. 
vor Os.. vi vor alden De.. Dor. vs.. don vi laten willen. vn De.. bj Deme gelde reden, eder gingen. 

85 boten Der ftad. vn binnen Der ftad. alfo lange wente. Dat. gelt. bered were. vii Jowelk weder in Sine 
herberge keme. Alle Diffe vorgenanden ftucke. De In Diffeme breue gefereuen ftat. De love we.. an 
goden truwen. vfeme. Brodere Hertogen Hinrike vfer Sufter vern Helewiche vi oren rechten Erben. ví to 

Orer. Hant. Henrike Gruben von deme Grubenhagen. Hinrich von Hardenberge. Thiderike von Mvninge 

rode vi Hermanne von Barkevelde Eder we.. den Torn to Hertefberghe. von vnfer aller wegene Inne 

40 Hedde. efte differ eynich. af. ghinge. ftede vn Ganz to holdende ane arghe lift.. In orkvnde differ dinge. 
hebbe we.. diffen bref befegelet mit vfen Ingefegelen.. Differ Dinghe Sint Tuge De Erbare vorlle vie 
broder. Hertoge Johan provilt to Eymbeke.. De Edele man Greve Herman von Euerfteyne. Her Hartman 
von Sulinge riddere, Hinrich Grube von Deme Grubenhagen vi anderer. Goder Lvde genoch. Diffe. bref 
if gegheven Na Godes bort Drittenhunder Jar In Deme vertegeíten Jare In Sente Albanes dage Des Hil- 

45 gen Merteleres. 
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671. Ritter Manegold von dem Berge bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg für den Schaden und Verlust, den er als Amtmann zu Dannenberg erlitten hat, für den daselbst 
ausgeführten Bau und für Beköstigung bezahlt worden zu sein. — 1340, den 6. Juli. K. p. 

Ich Maneglod van dem Berghe riddere bekenne vn betughe openbare in deffem breue dat ik vn mine 

eruen late ledich vn los mine heren hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunfwich vn Luneborg vn 5 

ere rechten eruen, alles feaden vi vérluft de ik vn mine kumpane nemen do ik ammecht man was tó Dan- 

nenberghe Sunder wernere van dem Berghe vn fine kumpane de he beden hadde vn Clawefe van Netzen- 
dorpe vn.. arnfHete. Vortmer fo hebbe ik vii mine eruen, Se vn ere eruen ledich vn los gelaten vn late 

[e los in deffeme breue def buwes vn der koft de ich tö dannenberghe ghehat hebbe vn aller [culde de fe 

mi feuldieh ghe wefen hebben bit in deffen dach. To ener betughinge alle delTer dingh hebbe ik min In- 10 

ghefegel vor mik vri vor mine eruen ghe hengt in diffen bref Dit is ghefchen na godes bord dufent jar 

drehundert jar in deme verteghelten jare des achten daghes petri et paulj. 


672, Ritter Heinrich von Alvensleben verzichtet auf alle Forderungen gegen die Herzöge Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg wegen Lüchow. — 1340, den 6. Juli. K. 0. 
We her henike van alueníleue Riddere bekennet openbare vor alle dhen de Deífen bref horet vn feit, 15 
Dat we hebben vor teghen alles rechtes vi anfprake de we hadden weder víe heren. hertogen Otten vin 
hertogen wilhelme van Luneborch brodere de Erbaren vorften vn ere Eruen an Lüchowe vn in alle dat dat 
dar tho horde vn allerleie güd vn louede và feulde vn allerleye ftucke dar we fe vmme fculdeghet hebbet, 
Der hebbe we ene rechte aftichte dan vn ene fone'we vii vnfe rechten eruen vn alle de de fe van vnfer 
weghene vnde van erues weghene dar vmme anfpreken mochten vor den allen wille we des ere rechte ghe 20 
were wefen vn we fcullet en alle deghedinge to gude holden vn to den beíten keren mit guden truwen, 
alle deffe dingh loue we in truwen in defleme breue dar vníe inghefeghel to hanget den vorbenomden vor- 
fen vn eren eruen vor vs vn vfe eruen to holdende wllencomen. Vnde we Otto van goddis gnade Erce- 
bilchop to magdeborg vn wie Rudolf hertoge to Saflen Otte fin fone vn her alf van waldecke bekennet vi 
betuget in defleme breue dar vnfe inghefeghele to hanghit dat her heyneke van aluenfleue riddere vor fich 25 
vn vor alle fine eruen ene rechte fone ane ghan heft mit vnfen leuen Omen den hertogen van luneborch 
vmme alle fchelinge vn feulde vn dat he en de Sone intruwen heft ghe louet vi befeghelt vn bebreuet 
vn de fuluen Sone, hebbe we deghedinghet holpen alfo alfe hir vore fereuen is,  Ouer deffer Sone hebbet 
ok ghe wefen her Gherlich van honvilz domherhe to Magdeborch. her guntzel van berteníleue. her ghere 
van Byre, her hannes de maríchalk. her henningh van fteynuorde. her Jan Schenke her hinr knigghe her 30 
hilmer van Ouefuelde her harneyt van marnholte her albert bochmaíte her pardam van dem knefbeke her 
Boldewin van bodendike her ludolf van Campe vn her manegold van deme berghe riddere. Dit is ghe [chen 
to Ouefuelde na goddis bord Dufent iar driehundert iar in deme verthegheíten iare in deme achteden daghe 
der hilghen apoftele petri et pauli. 
Gedruckt in Gercken's Diplomataria veteris Marchiae Brandenb. II. pag. 609, 35 
673. Landgraf Heinrich von Hessen gelobt, den Ritter Burchard von Steinberg und dessen Stiefsóhne Heinrich 
und Johann von Wallmoden wie seine Mannen und Diener zu vertheidigen, wofür sie ihm das ihnen ver- 
pfändete Haus Grubenhagen gegen jeden, den Herzog Ernst von Braunschweig und den Herrn von Homburg 
ausgenommen, óffnen sollen. Auch verspricht er, ihnen von dem Hause Grubenhagen und von allen seinen 
Schlóssern gegen den Herzog Hülfe zu leisten, falls derselbe ungerechte Gewalt gegen sie übt und sie be- 40 
drängt. — 1340, den 15. Juli. 0. 
Wir Heinrich von godis gnadin Lantgrebe tzü Heflin. Bekennin vor vns. vnd vnfe Erbin offinberlichin 
an difem briefe. Daz wir den ftrengin Ritter hern Bürghardin von dem Steynberge. vnd fine Styf Sone 
Heinrichin. vnd Henningen gebrüder geheizin von Walmede vnd yre Erbin trüwelichin verteydingin. vnd 
yn bebolfün follin fin. tzü allen yren nodin glicher wijs. alfe anders vnfe Man. vnd vnfe Djner. Wir follin 45 
ouch irs rechtin mechtig (in. Dar vmme fo hain Sie vns geredit. vnd fich verbundin dar tzü. daz daz hus 
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tzü dem Grubinhagin. vníe offene hus fal fin tzü alle vnfen nodin. vnde vnfen nütz dar vf. vnd dar abe tzü 
fchickene. vf aller menlichin. die wile Sie yr gelt dar ane habin. ane vf Hirtzogin Ernftin von Brunfwig. 
ez enwer dan alfo. daz der felue Hirtzoge Ernit. vnrechte gewalt. vnd gedrang an Sie legin wolde. fo fol- 
din wir yn beholfin fin von dem [elbin hus. vnd von allen vnfen Slozzen. vnd ane vf den herrin von Hom- 
5 borch. alfo befcheidinlichin. Wers ob wir icht tzü dem felbin herrin von Homborch. tzü fprechene hettin. 
dar folde wir von yme nemin waz der vorgenante Her Borghard von dem Steynberge. vnde anders vnfe 
Man [íprechin daz befcheidinlich were. kunde vns abir daz nicht widder varen von yme binnen eime 
Mainde. wanne dan der Maint vergangin were. fo foldin wir vns behelfin. vnd Sie foldin vns beholfin Sin. 
widder yn von dem felbin hus. Ouch hait der vorgenante her Borghard vz genümen fine brüdere hern 
10 Heinriche. vnd Hermannen von dem Steynberge. vnd hern Hermannin. vnd afehwinen von dem Steynberge 
fine vetteren. vnd hern Lupoldin vnd Befekin gebrüder geheizin von frydin. wanne Sie yn an rechte wol- 
lin genügin lazin. ob Sie icht tzü vns tzü fprechene hain. Wer abir daz Sie recht. von vns verflügin. vnd 
vns darpobin vrleugin woldin. So foldin die felbin her Borghart vnd fine Styf Süne [ftille fitzen. vnd enfol- 
din wedir vns noch yn beholfin fin. Ouch iít geredit. wers daz Sie fehadin nemin in vnfem diníte. wanne 
15 Sie dürch vnfen willen entlaget hettin. des foldin wir Sie erlegen alle ander vnfe Diner. Wers ouch daz 
Sie daz vorgenante hus tzü dem Grubinhagin. verlürin dürch vnfen krieg vnd in vnfem Dyníte. So foldin 
wir yn trüwelichin behulfin fin. vnd enfoldin vns nicht friedin odder Sünen ane Sie alfo lange went Sie 
daz hus widder erkrlgin. Odder biz Sie des geldis erlegit werdin daz Sie dar an hain. entweder von yeme 
der daz hus gewunnen hait. odder von vns. Vortmer il geredit. wers daz wir krieg hettin. fo foldin vnfe 
20 amptlude. der Vyginde güdes alfo vil veligin alle Sins güdes ift. daz he vnder (in felues phlügin hait. vor 
deme felbin hufe tzü dem Grubinhagin. Vnd tzü eynem Vrkunde aller dirre vorbefchriebenin rede. daz 
wir die (tede vnd vefte haldin wollin vnd follin. ane allirhande argelift. So gebin wir yn difen brif befigelt 
mit vnfem Ingeliegel daz hir ane gehangin ift, Vnd (int dife briefe gegebin. alle man tzelit nach godis 
gebürt Drittzehin Hundirt Jar. dar nach in dem Virtzegiltem Jare. an der tzwelf apoftolen tage alle Sie 
25 tzüfant wordin. 
Gedruckt in Struben's Nebenstunden. "Theil L pag. 461 — 465. 


674, Der Rath und die Gemeinde der Stadt Hitzacker geloben, der Gemahlinn des Herzogs Otto: von Sachsen 
bei ihrer Ankunft zu einem Leibgedinge zu huldigen. — 1340, den 22. Juli. K.0 

Wir Ratman. vnd di gemeyne von der ftat zu Hidzaker Bekennen offenlich an difem brife daz wir 

30 füllen vnd wollen. der hochgeborn fürftinen vnfer frowen Hertzogen Otten. Hertzzogen Rud von Sachfen 
Sons huffrowen. hulden wen fi zu vns chumt. zu eim lipgedinge als iz recht ift vnd nach irem tode fo fulle 
wir vns wider halden. an vnfern vorgenanten herren hertzogen Rud von Sachfen. vnd an fine kinder vnd 
Erben. zu eym vrkunde dir dinge hab wir vnfer Stat Ingfigil an difem brif gehangen. Der gegeben il. 
zu Dannenberge nach gotes gebort Dritzenhundirt iar dar nach in dem wirtzigilten iare an Sent Marien 


35 Magdalenen tag. 


675. Die Knappen Conrad, Otto und Otto von Marenholtz gestatten den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 

schweig und Lüneburg die Wiedereinlösung eines Gutes zu Schwülper, wann dieselben das Schloss Neubrück 

von ihnen einlösen werden. — 1340, den 25. Juli. K. 0. 

We Conrad Otto vü Otto van Marneholte Brodere, vii knapen, louet mit famender hand in truwen, in 

40 deffeme Breue, dar vfe inghefeghele to hanghet, vor vs vi vfe eruen, den Erbaren vorlten vfen heren, 

Hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunfw vi van Luneborg, vi eren Eruen, vi eren nacomlingen 

dat we en funderliken vor teyn lodighe Mark brunfw witte vn wichte to lofende don willet, dat Gud to 

Swlbere dat ichtefwanne was werneres van achghem Borgheres to Brunfw, vü dat fchal fchen wanne Se 

dat hus to der Brugghe lofet, Des Bekenne we in defleme fuluen Breue, De is ge gheuen, na Goddis 
45 Bord Dufent jar, Drehundert jar in dem vertighilten jare Jacobj. 


343 


676. Die von dem Knesebeck *) geloben, mit den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
und mit dem Herzoge Rudolph von Sachsen und dessen Sohne Otto rechtlichen Burgfrieden auf dem Schlosse 
und Dorfe Knesebeck zu halten. — 1340, den 31. Juli, K. 0. 


Wir Pardam Rytter vnd Wachímot gebrudere. Ludolf vnd Henning. Boldewin vnd Pardam. Hempe 
vnd Hannus. ywan vnd Pardam. Wachfmot. vnd Huner. genant von knifebeke. Bekennen offenlich an difem 5 
brife. Daz wir habin gelobt. vnd gelobin in guten truwen. mit gefamter hant in difem geginwortigem brife 
den Hochgeborn furíten. vnfern herren. Herzogn Otten vnd Herzogn Wylhelme. von Brunfwik vnd von 
Lunenburch. Hertzogn Rudolfe von Sachfen. vnd Herzogn Otten [finem Sone. vnd iren erbin. vnd zu irer 
hant den erfamen Ryttern. hern Heynrich Kniggen. hern Jane von Herberge. hern Albrecht Buchmaft. hern 
Jurize von Hytzacker. hern Boldewine von Bodendike. hern Hylmare von Ouffelde. vnd hern Geren von 10 
Bygere.. Daz wir eyn rechten vnd,redelichen Borchfrede. des Hufes vnd des Dorfes zu Knifebeke. mit in 
vnd mit iren rechten erbin. fullen vnd wollen halden. gantz. Stete. vnd vnvorbrochlich. ^ Vnd zu eym vr- 
chunde der dinge hab wir vnfer Ingefigel an difen brif gehangen. Der gegebin ift. zu Knifebeke. nach 
gots gebort Drizehenhundert Jar dar nach in dem virzigften Jare an dem neíten Mantage nach Sent Ja- 


cobs tage. 15 


677. Ritter Bertold von dem Knesebeck*") verkäuft den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 

Lüneburg, dem Herzoge Rudolf von Sachsen und dessen Sóhnen Rudolf und Otto seinen Theil des Schlosses 

und Dorfes Knesebeck ***), — 1340, den 1. August. K. 0. 

Ich Her Bertold van deme knefbeke riddere Bekenne vi betughe indeffeme Openen breue Befeghelt 
mit minen Inghefeghele vor alle den de deffen ieghenwardighen bref horet vn feit. Dat ich mit wlbort vi 20 
mit willen miner rechten eruen ver koft hebbe den Erbaren voríten Hertogen Otten vii Hertogen wilhelme 
van Brunfwich vi luneborch brodern vnde eren rechten eruen. Herthogen Rüdolue van fachfen, Rudolue 
vü Otten finen fonen vi eren rechten Eruen Minen del des hufes to deme knefbeke vnde des torpes mit 
allerleye nüt vi rechte vi mit alle deme dat dar to hort id fi gheyftlich eder werlich. — Vnde wat icht 
Deffes to lene hebbe dat fehal ich vi mine eruen delfen vorefcreuenen vorlten to göde holden alfo langhe 25 
wente fe de lenware weruen moghen. we fcolet ok en dat vp laten fwanne fe dat von vs ellchet eder von 
vien eruen. Vortmer ek vii mine eruen fcolet deffer benomden herren vi erer rechten eruen alle deífer 
vorelereuenen Dingh eyn recht werent wefen wre fe des bedoruet vnde wanne fe id van vs effchet. Alle 
delle benanten dingh loue we vi vfe eruen defen vorefprokenen voríten vü eren eruen in deffeme fuluen 
breue ftede to holdende vn wllenkomen. Dit is ghe [chen na Goddes bort dritteynhundert iar in deme 30 
vertigheften iare an Sünte peteres Daghe in der Erme. 


678. Ritter Bertold von dem Knesebeck }) verküuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, dem Herzoge Rudolf von Sachsen und dessen Sóhnen Rudolf und Otto 10 Mark feinen Silbers 
jährlicher Hebung in den Dörfern Radenbeck, Gladdenstedt, Boitzenhagen, „Valdichke“ und Vorhop. — 
1340, den 1. August. K. 0. 35 
Ich her Bertold van deme knefbeke riddere Bekenne vi betughe indeffeme Openen breue Befeghelt 

mit minem jnghefeghele vor alle den de Ene horen vi feit dat ich mit vulbort vi mit willen miner rechten 

Eruen ver koft hebbe teyn lodeghe mark geldes in deíTen dorpen de hir na befereuen (tad, Den Erbaren 





*) In den Biegeln des Pardam und Wachsmot, des Ludolf und Henning ein Einhorn. In den Siegeln des Boldewin und Par- 
dam, des Hempe und Hannus eine Greifenklaue. In den Siegeln des Ywan und Pardam, des Wachsmot und Huner ein Einhorn. 40 
**) In seinem Siegel eine Greifenklaue. — ***) Cfr. die Urkunde des Markgrafen Ludwig von Brandenburg vom 6. September 
1338 in Pfeffünger's Braunsch. Lün. Histor. I, pag. 792 und in Riedel's Codex dipl. Brandenb. II.2. pag. 188. 
T) In seinem Siegel eine Greifenklaue. 
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vorften Hertogen Otten vr hertoghen wilhelme van Brunfw vii luneborch broderen vi eren rechten eruen, 
Hertogen Rodolue van fachfen, Rudolue vnde Otten [inen fonen vi eren rechten eruen, Indeme dorpe to 
Rodenbeke Elftehalue houe dede festeyn verdendel rocgen gheuen vi vif verdendel haueren vn dre him- 
meten haueren Inder helfte der molen to rodenbeke achteyn himmeten rocgen, Indeme dorpe to gleden- 
5 [tede eynen wichfchepel rocghen vn en verdendel haueren. Indeme dorpe to boyztzinghe twene man de 
gheuet twe punt luneborgere penninghe, Indeme dorpe to valdichke feuen man vü twene kotfetere de 
gheuen neghen lodeghe verdinghe eder neghen amber honnighes welkere vfe herren willen Indeme dorpe 
to vorhope twene man de gheuet twene amber honnighes eder ene halue lodeghe mark welkere vfe herren 
wilet Vi wat ich deífes gudes to lene hebbe dat fchal ich vi mine eruen delfen vorfereuenen vorlíten to 
10 gude holden vi eren eruen alfo lange wente fe de lenware weruen moghen We fcolet ok en dit gut vp 
laten fwanne fe dat van vs ellchet eder von vfen eruen — Vortmer ek vi mine eruen fcüllet deífer benom- 
den heren vi erer eruen alle deffer vore fereuenen dingh eyn recht werent wefen wore fe des bedoruet vi 
wanne fe it van vs ellchet. Alle delle benomden dingh loue we vii vfe eruen delfen vorfprokenem voríten 
vn eren eruen indeíTem fuluen breue ftede to holdende vi wllencomen, Dit is ghe fchen na Goddes bort 
15 Dritteynhundert iar in deme vertegheften iare in Sünte peteres daghe in der Erne. 


679. Ritter Bertold von dem Knesebeck beurkundet, dass er dem Herzoge Rudolf von Sachsen und dessen Sohne 

Otto zugleich mit seinem Theile des Schlosses Knesebeck 3!, Wende zu Kuhstorf verkauft bat. — 1340, 

den 1, August, ! IL 

Ik Bertold van deme knefbeke Riddere Bekenne vnde betughe indeffeme Breue dat ik vor koft hebbe 

20 mit wlbort vnde mit willen miner rechten eruen den Erbaren vorften. Rodolfe van Saílen Hertogen vnde 

Hertoghen Otten finen fone vnde eren rechten eruen vnde eren Nacomelinghen mit mynen dele des hufes 

to deme knefbeke verdehaluen went to kützerftorpe mit allerleye nut vnde rechte vnde mit alle deme dat 

dar to hort  deíles kopes!) ich vnde mine eruen eyn recht werent wefen deffer benomden vorften erer 

eruen vnde erer Nacomlinghe wores en nod is vortmer fcal ich vnde mine eruen deffen vorften vnde eren 

25 eruen vnde eren Nacomelinghen dat len defler wende alfo langhe to güde holden wente fe it er weruen 

moghen. dit loue ik và mine eruen in tfwen deílen vorfereuenen voríten eren eruen vnde eren Nacome- 

linghen ganzliken to holdende vnde vüllencomen In deffeme Breue befeghelet mit minem Inghefeghele ghe 
fcreuen Na godes Bord dritteynhundert Jar in deme vertighelten iare In funte peters daghe inder Erne. 


680, Herzog Heinrich von Braunschweig belehnt die Gebrüder Arnold und Heinrich von Rorungen mit Gütern 
80 zu Krebeck. — 1340, den 8, August. K. 0. 


Von gnade godes we Henrich Herttoge to brünfwig, bekennen In defeme opene breue dat we dorch 
bede willen. Henninges von. Rorüngen Hebben gelegen. to eyneme rechten. eruenlene arnolde vnd Henriche 
von Rorüngen broyderen. vnd oren rechten. eruen de nü Synt vnd noch werden moghet den Halven teghe- 
den. to kreybeke vnd anderhalue Hoyven vnd achte morgen dar Süluens. vnd Hebben on. den Süluen 

35 Halven. tegeden. vnd de anderhaluen Hoyven vnd de achte ackere gelegen myd alleme rechte alíe Se de 
vorgenante Henning von Rorüngen von os wente Herto ghehat Heft vnd willet des der. vorgenanten amol- 
des Henriches vnd orer eruen Herre vnd werre wefen wore vnd wanne on. des not ift vnd gheuen on. des 
defen breyf befegilt, to eyner orkvnde myd víeme Ingefegile de ghegheuen ift na godes bord drettenhün- 
dert Jar In deme vertegelten Jare des deynítages vor vfer vrowen dage wortmilfe. 


40 681. Ritter Bertold und Knappe Balduin von dem Knesebeck *) verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von 





I) Hier fehlt /eal. 
*) In ihren Siegeln eine Greifenklaue. 
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Braunschweig und Lüneburg die Mühle zum „Valdike“ und Wiesen an der Ise. — 1340, den 14. Sep- 
tember. K. 0, 


We Her Bertold van deme knefebeke, Riddere, vii Olde Boldewin van deme knefebeke knecht beken- 
net openbare, vor alle den, de diffen iegenwardighen Bref, lefen horet eder fet, dat we, mit wlbord vn 
willen alle vfer Eruen, vi alle der, de (ik mit rechte dar to, ten mochten, hebbet vorcoft, den Erbaren 5 
vorllen vfen heren hertogen Otten, và hertogen wilhelme van Brunfwik vi van luneb Broderen, vü eren 
Eruen vü eren Nacomlinghen to rechteme cope, eweliken to befittende de Molen to dem valdike, vin al 
dat, dat dar to hord, vii de willche de we dar bi hadden vii alle de willche de we bi der yfene hadden, 
vor neghentich Mark penninghe, de vs al bered funt vi willet ere rechte werend wefen, deíler molen, vi 
alle deffer wiffche, we, vi vfe Eruen, wor fe des bedorvet vi wanne fe dat van vs effchet, we willet en 10 
ok to güde holden, de lenware der vorbenomden Molen vri wiffche, de wile fe dat van vs willet, alío langhe 
wente Se de erwervet, Hir vp love we den vorícreuenen voríten, eren Eruen vi eren Nacomlingen vor 
vs vü vfe Eruen, mit famender hand in truwen in defleme fuluen Breue dar vfe inghefeghele to hanghet, 
alle deffe befcreuenen dhingh to holdende wllencomen, Dat is ge [chen na Goddis Bord, dritteynhundert 
jar in deme vertighiften jare in des hilghen Crucis daghe in deme hervilte. 15 


682, Ritter Hermann von Meding und seine Söhne überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg das Dorf Hohenbostel mit dem Hagen und die Holzung Wiebeck, indem sie ihren Leuten zu 
Nottorf, Thondorf und Strothe ihre Holzgerechtsame zu Wiebeck reserviren. — 1340, den 22. Sep- 
tember. K. 0. 


Wie her Herman van Medinghe Riddere, wafmod jordan vi Boldewin hern werneres fone van Medin- 20 
ghe, knechte, dot withlik vi bekennet openbare vor alle den de dillen jegenwardighen bref Siet eder horet, 
dat wi na vfer vrunde Rade, vi mit gudem willen alle der de fik mit rechte dar to then mochten, hebbet 
ge laten, vfen heren, den erbaren voríten, Hertogen Otten vi hertogen Wilhelme van Brunfwik vn van 
Lvneborgh, vü eren Eruen, vn eren Nacomlingen eweliken to befittende vor Eghen Gud dat Dorp to dem 
Borftelde, dat in dem Wibeke leght, vi al dat dar to hord, vi funderliken den Haghen dar to de dar bi 35 
leght, We hebbet en ok eweliken gelaten den wold eder dat hold den Wibeke, vi al dat wi dar an had- 
den, vn dar an fpreken, eder an toghen, vi alle fwin drift de wi dar an hadden, vii vordmer hebbe wi 
ene Rechte aftichte dan, vor vs vnde vor alle vfe Eruen, vi vertiget in dilfeme Briue, aller, Plicht, Rech- 
tes vi wolde, vii allerleye nut de wi wente noch hadden in dit benomde Gud, in den wibeke, in dat dorp 
to dem Boritelde vnd den Haghen, eder jenighe wis hebben mochten, Sunder ver Gud in dem dorpe to 30 
Northdorpe, En Gud in deme dorpe to Todendorpe, vü en to der ftrüd, de vfe funt, de lude de vp deme 
Gude wonet, vi dat buwet fchullet eren achtward in den Wibeke beholden alfo andere Mene lude, De 
füluen vorften vfe heren wife we in de were des vorbenomden gudes dat wi en ge laten hebbet, mit def- 
feme iegenwardigen briue dar vnfe inghefeghele to hanghet, vn willet des ere rechte were wefen, wi vi 
víe Eruen, weder allerleyge anfprake wor Se des be doruet, Hir vp love we en mit famender hand in 35 
truwen in diffeme Breue alle dhing de hir befcreuen funt to donde vi to holdende [tede valt wllencomen, 
vü fettet en, diffe Borghen, Storve der jenich, vi worde wi manet van vfer heren weghene, fo fchulle we 
và willet binnen vier wekenen dar na enen anderen, alfo guden borgen in de (tede fetten, Wi Boldewin 
vh Gherlich Riddere, vü Johan knecht brodere geheten van deme lobeke lovet mit famender hand in tru- 
wen in deffeme Breue dar vfe jnghefegele to hanghet, den Erfammen vorften hertogen Otten vii hertogen 40 
wilhelne van Brunfwik vi van Luneborg broderen vfen heren, vi eren Eruen vi eren Nacomlingen vor hern 
Hermanne van Medinghe Riddere vi fine Eruen, vi vor hern werneres fone van Medinghe walmode jor- 
dane vi Boldewine vi ere Eruen, dat fe en alle dhing de hir vore fcreuen funt truweliken holden [chul- 
let ane allerleyge wederrede vnbeworren, Dit is ge fchen na Goddis Bord Dritteynhundert jar, in deme 
vertighiften jare to here millen, Mavritij. 45 

44 
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683, Ritter Bertold von dem Knesebeck bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg 100 feine Mark für Wittingen erhalten zu haben. — 1340, den 6. October. IL 
Ik Bertold van dem knefbeke Riddere bekenne in deíleme openen Breue de be Seghelet is mit mineme 
Inghefeghele Dat de Erbaren voríten Hertoghe Otto vnde hertoghe wilhelm van Brunfw vnde van luneborch 
5 Brodere my hundert lodighe mark vor Wytinghe hebbet bered vnde betaled vnde late fe ledich vnde los 
des gheldes In ene betuginghe differ dinch. fo hebbe ik min inghefeghel to deffeme Breue ghe henghed 
dith is ghe [chen Na godes bord dufent iar drehundert iar in deme vertigheften iare des achten daghes 

funte michahelis. 


684. Ritter Bertold von dem Knesebeck *) beurkundet, zugleich mit seinem Theile des Schlosses Knesebeck zwei 
10 Höfe zu Schneflingen und des Bauermeisters Hof zu Eyendorf den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und dem Herzoge Rudolph von Sachsen und dessen Sohne Otto überlassen zu haben 
— 1340, den 18. October. K. 0. 
We Her Bertold van deme knefbeke be kennet openbare in deífeme ieghenwordighen breue vor alle 
dhen dhe ene horet eder fen. dat we mith güdeme willen vnde mit wlbort alle vfer rechten eruen dhe nu 
15 fin vnde noch thü komen moghen. hebbet ghe laten thü vfeme dele den we hadden in deme knefbeke 
twene houe thü [neflinghe dar vppe fittet twene man der het en keríten vnde dhe andere het Thiderik 
vnde dhes burmelters hof thü eygendorpe mit aller leyghe rechte, vnde nüt vnde mit alle deme dat dar 
thü hort Dhen acbaren voríten hertoghen otten van Brunfwich vnde van Luneborch vnde fineme brodere 
hertoghen wilhelme vnde eren rechten eruen vnde eren na komelinghen vnde deme acbaren vorlíten herto- 
20 ghen Rodolue van faffen vnde hertoghen otten (ineme fone. vnde eren rechten eruen. vnde fcollen en def 
vor be fereuenen ghüdes en recht warende wefen fwan fe us dat thü efchet eder thü effchen latet. Dat 
loue we en an truwen vnde: thü erer hant Heren Hinrike knigghen vnde heren alberte Bocmalte vnde he- 
ren Boldewine van Bodendike in deffeme openen breue dhe be fegelet is mit vfeme inghefegele vnde ghe 
geuen Nach der bort godes dufent iar dre hundert iar in deme vertegelten iare in funte Lucas daghe def 
25 hilleghen ewangelilten. 


685. Herzog Wilhelm von Braunschweig gestattet seinem Bruder Heinrich und dessen Gemahlinn Hedwig die 

Wiedereinlösung des Zehnten zu Berckefeld, — 1340, den 10, November. K. 0. 

Von godes gnaden wylhelm Hertoghe to Brunfwich bekennet in diffem openen brene, wan vns vnfe 

bole. Hertoge Hinr. vi fine euen eder fine Eruen, eder (in elike hufvrowe ver helewich vnfe fufter eder 

30 ore Eruen. vns weder gheuet vechtich mark lodeges fuluers fo fculle we on weder antworden den halften 

deyl des Thegeden to Barkeuelde de os von.. on fteyt. de vorbenomden penninge Ofterrodes wichte vnde 

were. were ok dat we den vorbenomden Thegeden emme anderen ghe fat hedden. von dem fcolde we 

on ent weren vii ledegen dat he on weder vorde ane aller leye hinderniffe vi argelift, to eynem orkunde 

hebbe we on.. diffen bref ghe gheuen befegelet mid vnfem ingefegele dat is ghe [ceyn. na der jar tal 
85 godes bort Dufent drehundert jar. in dem veirtegelte jare an finthe Mertines auende. 


686. Probst Ludolf Priorinn Mechtild und der Convent zu Medingen gestatten den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf des Zehnten und eines Hofes zu Göddingen innerhalb 

der nüchsten zehn Jahre. — 1340, den 12. November. X. 0. 

Wie Ludolf van goddis gnade proueft. Mecht priorend. vnde de Ganze konuent to Medinghe. Be kermet 

40 và dot witlik in defem breue openbare. Dat de Erfamen vorften vfe heren Hertoghe Otto. vi hertoghe 


*) In seinem Siegel eine Greifenklaue. 
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wilhelm van Brunsw ví van Luneb brodere. eder ere eruen. ichte ere Nacomelinghe moghet van vs weder 
kopen den Tegheden to Ghodinghe mit dem Smaltegheden vnde enen hof dar Sulues van nv bitte vort 
ouer teyn Jar de nv nilkelt to komende [vnt alle jar wan Se willet vor Ver hvndert marc Luneborghere 
penninghe. also wie ene hebbet. dot Se de beredinghe to Svnte Mertines daghe So Scolen Se dat nige 
mit aller vrucht dat des Jares boret dar inne vinden vi vp boren vnbeworn, Vnde an ene volkomene be 5 
tughinghe defer ding So hebbe wie en defen Bref ghe gheuen be Seghelet mit vfen Inghe Seghelen. Dit 
is ghe Schen na Goddis Bort. Dufent. Jar. Dre hvndert Jar In dem Vertighiften Jare. des Nagheíten da- 
ghes na Svnte Mertines daghe. 


687. Die von dem Berge geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, das in 
Salzgütern auf der Saline zu Lüneburg bestehende Burglehn des Ritters Manegold von dem Berge wieder 10 
einzulósen, — 1340, den 30. November. K. 0, 

Ich her Maneghold van dem Berghe riddere. Werner vii Segheband van dem Berghe, Borchard vnde 

Diderik van dem berghe, vü Luder van dem berghe kneghte, louet mit Samender hand in trüwen in def- 

fem breue, den erbaren voríten vfen heren hertoghen Otten vii hertoghen wilhelme vi eren eruen vii eren 

nakomelinghen, dat we vnbeworen.vü funder jenigherhande vortoch vü hinderniffe, vntweren [chüllet vi 15 

willet de dre Sonauende uppe der Sulten t$ Luneborch, de ik her Maneghold vorbenomet van minen vor- 

fereuenen heren van Luneborg t$ Borchlene hebbe twifchen hir vi fünte Nycolaus daghe vort ouer dre 
jr. To ener betughinge hebbe we vfe jnghefegele td deíTeme breue henght. Dit is ghefchen na goddis 
bord Dufent jar drehundert jar in deme vertegheften jare, in Sunte andreas des hilghen apoftels daghe. 


688. Ritter Pardam von dem Knesebeck *) überlässt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 20 
burg sein Burglehn zu Bleckede. — 1340, den 6. December. K. 0, 
Ich her pardam van deme knefbeke Riddere bekenne vnde betughe indoffeme Openen breue debe- 
feghelt is mit minem jnghefeghele dat ich vp late den Erbaren voríten minen Herren, Hertogen Otten vi 
hertogen wilhelme van brunfwich vü van Luneborch Dat borchlen to blekede dat ich van en hadde alfo 
dat ich noch mine eruen dar vp nicht mer fpreken en fcolen, Dit is ghe [chen na goddes Bord Dritteyn- 25 
hundert iar in deme vertigelten iare In Sünte Nycholaus daghe. 


689, Johann Bokmast gelobt, den Zoll zu Bleckede nach Hebung von 624 Mark Pfennigen den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg wieder einzuräumen. — 1340, den 7. December. K. 0. 
Ich Johan Bocmaít bekenne vi betughe openbare in deífeme breue. Dat ich den Tollen t5 Blekede 
ledich vh los fcal wedder antworden, minen heren hertoghen Otten vii hertoghen wilhelme vi eruen eruen van 30 
Brunf& vii Luneborch, wanne ich öder eyn ander van miner weghene dar vte nomen hebbe hebbe Sefhun- 
dert mark vi vere vn twintich mark Luneborghere pennighe. De Hamborghen pennighe de dar vt vallet 
de fcal ik eder en ander van miner weghene nemen vor ere werd, alfe fe gheldet t5 Luneborch vor der 
welle. Hir mede lat ik vnde mine eruen mine vorbenomden heren hertoghen Otten vii hertoghen wilhelme 
van Brunfw ví; Luneborg vii ere eruen ledich vn los aller feuld de fe mi feuldich ghewefen hebbet bit in 35 
deffen dach To ener betughinge deffer ding hebbe ik diffen bref befeghelet mit mineme Inghefegele. Dit 
is ghefeen na godes bord Dufent jar Drehundert jar in deme vertegheften jare, Del negheften daghes Sunte 
Nycolaüs. 


690. Fürst Bernhard von Anhalt verspricht, seine Tochter Sophie dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg zur Gemahlinn zu geben, die Dispensation wegen Verwandtschaft und wegen ihrer Verlobung 49 
mit dem QUA Ernst von Braunschweig nachzusuchen, und ihr 1000 Mark feinen Silbers als Mitgift 





51 In seinem Siegel ein Einhorn. 
44* 
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anzuweisen, wogegen ihr der Herzog 400 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung und ein Schloss zur Leib- 

zucht verschreiben soll. — 1341, den 2. Februar, K. 0. 

We Bernhard von der gnade Goddes Vorfte tà Anhalt Greue tü Aflchanien Herre tü Berneburch don 

welik alle den de diífen brif (yen oder horen lefen., Dat we ghededinget hebben mit deme Erbaren Vorften 

s Hertogen Wilhelme von Brunfwik vn von Lüneburch. Dat we faffen vnfe Dochter ome geuen fcolen tü 
ener Echten Vruwen. is dat we dat behalden mogen indeme Houe tü Rome von deme Pawefe twilgen 
hir vi der vtgande pingeftweke de nilkes tü komende fint Dat de mageícap de twifgen ome vi vnfer 
Dochter is vi de Vruntfcap vi Hanttrüinghe de twilgen Hertogen Erníte von Brunfwik vn ore gededinghet 
was tüm echte nicht en fcade. Vor mochte Ok vnfe Herre Byfcop Otte von Magdeburch diffe vor fcrenene 
10 ding ome vr vnfer dochter tü orlouene von gnade wegene des Pawefes vi wenne we diffem vorbenomeden 
Hertogen Wihelme twe Dufent mark Lodiges filuers vor wiffet hebben alío dat ome genóghe fo [cal he dar 
na alfe we dat orlof erkregen hebben binnen twen maneden vnfe dochter nemen tü ener echten vruwe alle 
verne alfet ome vii ore nene echte nod beneme deme bewifen möge benimt id auer en echte nod des 
god nicht en wille wenne fe von der echten nod vntbunden würden fo fcole we beyder wegene difle vor- 
15 genanten ding vultyen an allerleyge vortoch., Ok fcal he vnfer dochter maken tü Lifgetucht alle Jar vir 
Hundert mark geldes Lodeges filuers vn ene finer veften Dat we alle üilfe vorfcreuene ding ftede vii gans 
willen halden des hebbe we vnfe Ingefegel an dilfen brif Laten hangen. Dit is ghefein na goddes bord 
Dretteyn Hundert Jar in deme en vi virtigeften Jare des Dunrefdages na vnfer Vruwen daghe Licht 


wiginhe. 


20 691. Herzog Otto von Braunschweig verzichtet für sich und als Vormund seiner Brüder Magnus und Erns 
auf die Vogtei über drei dem Stifte Hildesheim gehörende Höfe zu Barmke. — 1341,den2.Februar. K.0. 


Van der gnade goddes. We Otte Hertoghe to Brunfwich. bekennen. vi don witlik alle den. de dillen 
bref. fen. eder horen. Dat we von vnfer. vi vnfer Broder weghene Magneses. vi Ernítes. der we noch 
vormünden fin. mid ghudem willen. vii mit vorlateghem mode gheuen. vi los laten. dorch god vnde dorch 

25 vnfer. vri vnfer vorbenomden brodere. vn vfer Elderen fele willen. Voghedye. vn vifteyn fchillinge gheldes. 
de we hadden van voghedye weghene. de vnfe was. an Dren Hóven de liggen. to Berbeke. vnde hören 
des Stichtes to Hildenfem. Vnde ver tyen alles rechtes. aMer anfprake. vor vns. vor vnfe vorbenomden 
Brodere Magnefe. vn Ernfte. vor vnfe rechten eruen. Vnde gheuen de vorbenomden Hóve vry. vor vs. vor 
vnfe vorbenomden brodere vi vor vnfe rechten eruen. ledich vi los. voghedye. ghulde. rechtes. vi aller 

30 plicht. de we dar an hadden. vn hebben mochten. alfo, dat we. noch neymant von vfíer weghene neyn 
recht. noch plicht. mer dar af eíchen fcullen. noch willen. Vnde willen de ghaue vnde de vryheyt ftede vi 
ganz eweliken holden. To eynem orkunde differ dingh. hebbe we. vnfe Inghefeghel an diffen bref ghe 
henget laten. Ouer dilfen dingen hebben ghewefen. Dhe Edele man Her Godefchalk van Pleffe. Her Con- 
rad von Roftorp, Her Jan von Hardenberghe. Her Herman von olderdefhufen. Her Albrecht von bouenten. 

35 vie Riddere vi anderer ghuder lude ghe noch. Dit is ghefchen. vnde diffe bref is ghegheuen. Na goddes 
Bort Dritteynhundert Jar. in dem eyn vi vertighelten Jare, In vnfer vrowen Daghe to Lechtmillen. 


692, Die Knappen Otto, Aschwin und Heinrich von Roden verkaufen den Herzógen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg, der Stadt Hannover und den Einwohnern der Herrschaft Lüneburg mehrere 

Flecke und Holzungen (zwischen dem Alten-Warmbticher Moor und Hannover) zur Errichtung der Land- 

40 wehr. — 1341, den 25. Februar. K. C.H. 
We. Otte. vnde Afchwin vnde heni des. vorbei Otten fone knapen gheheten van Roden. Doet witlik 

alle dán de deffen breff feet eder horet lefen. Dat we den erbaren. vorlüchteden voríten. víen heren. her 
togen otten. vnde hertogen wylhelme van Bruníw vä lüneb vnde deme Rade vnde der Stad. vnde den 


349 


ghemenen borgheren to honouere vnde alle den de wonhafftich fin in der herfchap van luneb. hebbet ghe- 
laten dorch bede willen. Der vorbei vorften. vnde des Rades to honouere. vnde vmme gheld. dat vs ghe 
ghelen ys. van den de in deífem vorbei lande wonet. van den Bleken vnde van den holten. de hir na 
befereuen ftad. alfo dat we vnde vfe erüen vnde (vfe) nakomelinge. dar nicht rechtes ane beholdet To dem 
eriten van deme Móre. an. dar de gralen in ghäd. de Scheffelryde neder. vor Rücoppes wyfch hen. dar fe 5: 
ni wendet.. vortmer Oüer de Smedebrinke mór den halff hen. vnde dat broyc neder. wente an myn holt. 
Alchwins vorben.. Vnde vortmer myne wilch Afchwins van Roden. vnde alle dat andere holt. dat to deme. 

la. vnde bynnen der Ífnede vnde More. vnde deme. la. vnde deme velde lyd.  Deíle vorben bleke. vnde 
holt hebbe. we. vnde henr Cürre. mit Olrike Soltówen deme voghede. Corde van Alten. hilbrande. van 
deme zode. Ghyzeken van lübeke dem Junghetn. Olrike Lützeken deme Jüngheren Corde van der Nygen- 10 
flad. Godeken van lerite. vnde mit deme Gogreüen van Borchtorpe. vnde mit andern guden lüden. vth. 
ghan. Vnde hebbet dat holt. vnde de Bleke. vnde de [nede. ghetekenet. myt Crücehowende. vnde ghemalet. 
alfe fe eweliken to ener landwere bliuen fcholen. Alle deíTe. vorfereuenen ftüäcke fin ghefchen mit vfeme 
ghuden willen vnde de hebbe we Otte. Afchwin vnde henr vorbeü. vor vns vnde vor vnfe eruen. vii vnfe. 
Nakomelinge an truwen ghe loüen vnde lolet in deílem breüe. vnder vnfen Inghel der vorbei heren van 15 
luneb. Deme Rade van honouere vnde den alfe hir vorbei ys. ftede vi vmbrekeliken to holdende. vü ys 
ghefchen na godes bord Drytteynhündert jar jn deme eyn vnde verteghelten jare in der valten. 


693, Bischof Heinrich von Hildesheim gelobt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 
das Schloss ,Retburg" innerhalb anderthalb Jahren, falls er sich aber eher mit den von Salder sühnt, früher 
zu brechen und ihnen den Wall, das Vorwerk und die Mühle für den verabredeten Preis, alles andere 20 
aber, was zur „Retburg“ gehört, mit Ausnahme des Amtes und der Vogtei zu Müllingen, nach Abschätzung 
zu überlassen. — 1341, den 5. März. K. 0. 


We Hinrich van goddis gnaden Bifchop, to Hilden bekennen vfi don withlik alle den de diffen Bref 
feth eder horet dat we deghedhinghet hebben vi ouer en komen funt mit vfen vedderen hertogen Otten 
vi hertogen wilhelme van Brunfw vi Lvneborgh, dat we dat hus to der Redborgh breken fchullen vi 25 
wilen, van funte Michelis daghe de nu nilkeft kumpt vord ouer eyn jar, vi fchullet den wal ledeghen 
van deme Buwe, vi van deme timmere binnen fes weken van deme daghe alfo we dat hus beghinnen to 
brekende Sonede we aver er mit den van faldere wanne de fone to gan were fo fcholde we dat hus 
Breken vn den wal ledeghen binnen fes weken, Den wal vi dat vorwerk fchullen vfe vorbenomeden 
vedderen beholden mit der Molen vmme alfodan gheld alfo ere breue fpreken de fe vs ghe gheuen hebben, 30 
we fchullen ok vi willen vfen vorbenomden vedderen alle dat laten dat to der Redborgh. horde ichte fe 
it willet, id fi wor an id fi, ane dat ammicht to Mullinghe vi de voghedye, vmme alfulke Penninghe alfo 
her Befeke van Rothzinghe vi her Hinrich knigghe fpreket dat it werdh Si. Storue erer ienich er fe dat 
gut gefchattet hedden, fo fcholde de deme dat borede enen anderen in (ine (tede kefen, we [chullen ok vn 
willen vfe vedderen vor fchaden bewaren van deme [lote, de wile we dat hebbet, we ne fchullen ok vi 85 
nement van vier weghene vppe den wal weder buwen vi willen dat helpen weren alío we belt moghen dat 
dar vp anders nemend buwe. Alle deffe ftucke de hir vore fcreuen fin de love we in truwen vfen vorbe- 
nomden vedderen, in deíleme breue dar víe jnghefeghel to hanghet, ganz vn ftede to holdende. Dit is 
geíchen na Goddis bord Dritteynhundert iar in deme en vi vertigheften jare des anderen Manendaghes in 


der valten. «4 


694, Herzog Otto von Braunschweig verbürgt sich bei den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg für seinen Bruder, den Bischof Heinrich zu Hildesheim, dass derselbe das Schloss „Retburg“ 
brechen wird, — 1341, den 11. März. K. 0. 
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Van goddis gnaden we Otte Hertoghe to Brunfwich, bekennet vi dot witlich alle den de diífen bref 
fen eder horen. Dat vfe broder Bifchop Hinrik van Hildenfem dat hus to der Retborch breken fcal. van 
Sünte Micheles daghe de nu nilkeft kumpt vort ouer eyn iar ane jeneghereleye vortoch vi wedderfprake, 
vü fcal den wal ledegen van timmere vi van buwe binnen fes wekenen van deme daghe dat heyt beghünt 

*6 to brekene, Sonede he fek auer er mit den van Saldere wanne de [döne to ghan were, So fcal he dat hus 
breken vfi dat buw afbringhen binnen Sef weken. He ne [cal ok vii nement van finer weghene uppe de 
'ftede wedder buwen, welde ok anders jement dar up buwen dat [colde he helpen weren alfo he beft mochte. 
Alle diffe ftucke fcal vfe vorbenomde broder (tede vi ganz holden. dat loue we den erbaren vorften. vfen 
leuen vedderen hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme van Brunfwich vi Luneborch vor víen vorbenomden 

10 broder intrüwen in diíflem breue, de befeghelet is mit vfeme Inghefegele. Dit is gefchen na godis bord, 
Dufent jar Drehundert jar in deme eyn vi vertegelten jare, def Söndages vor mitvaften. 


695. Domprobst Otto, Domdechant Hermann und das Domcapitel zu Hildesheim geloben den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, falls Bischof Heinrich stirbt, das Schloss „Betburg“ zu 
brechen. — 1341, den 11. März. K. 0. 

15 We Otte dömproueft Hermen Deken vi dat ghemene Capittel def Stichtes t$ Hildenfem, bekennet vi 
dot witlich alle den de diífen bref fen eder horen. quemet fo def god nicht ne wille, dat vfe here Bifchop 

Hinrich van Hildenfüm ftorue er der tid dat he dat hüs to der Retborch breken (cal So fculle we dat hus 

breken wanne de tid queme dat heyt breken fcolde icht we nenen Bifchop ghekoren hedden. kore we auer 

enen Bifchop er der tid mit deme fcülle we vü willet dat vormoghen dat he vfe heren hertoghen Otten và 

20 hertoghen wilhelme van Brunfwich vi Luneborch alfucken bref gheuen fcal. alfe vfe here Bifchop Hinrich 
en ghegeuen hadde. dit loue we vfen vorbenomden heren van Luneborch intrüwen in diífem breue de 
befeghelet is mit vfes Capitteles Inghefeghele. Dit is ghefcen na goddis bord dufent iar drehundert jar in 
deme eyn vi vertegheften jare, des Söndagel vor mitvaften. 


698. Ritter Balduin von Wenden zu Meinersen verkäuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
25 und Lüneburg die ihm vom Stifte Hildesheim zu Lehen ertheilte Grafschaft über den Papenteich, behält 
sich aber sein lediges Gut, sein Lehngut, sein freies Gut und seine freien Leute vor. — 1341, den 
30. März. K. 0. 
Ich her boldewen van wenden hern boldewenes [one riddere to Meynerfem wonachtich bekenne in 
deffeme breue alle den de ene horen vi feyn dat ich mit willekore alle miner eruen hebbe vor coft vii 
30 laten vfi late in defleme breue, den Edelen vorften minen heren Hertoghen Otten vi Hertoghen Wilhelme 
van Luneborch vii eren eruen de Graffcop ouer den Poppendik, de ich had hebbe van deme ftychte van 
hildenfem, ouer Rodent, plógent, ftakent, tunent, fwerttuch, Copenpenninghe, vi mit alleme rechte in dorpe, 
in velde in holte alfe ich fe had hebbe, Min ledeghe gud, min lengud, min vrygegud vf mine vrigen 
lude vor Cope ich nicht, men de Graffcop ouer al min gud in deme richte vor Cope ich minen heren beyde 
35 ouer vrygud vi lengud, vfi wiles en eyn recht were wefen, dat loue ich en entruwen vnder mineme Inghe- 
feghele in deffeme breue. Tho ener betuginghe deffer dinghe be kenne we her albert bocmalte, her Jan 
van wreítede, her Ludolf van honhorft riddere, Otte van Marnholte Geuerd van beruelde knechte dat we 
dit ghe deghedet hebben vii betuget dat mit vfen Inghefeghen de ghe henget fin to deffeme breue a 
Goddes bord Dufent vii dre hundert iar in enen vm veirthegelten iare des vridaghes vor Palmen. 


40 697. Ritter Balduin von Wenden zu Meinersen resignirt dem Bischofe zu Hildesheim die Grafschaft über den 
Papenteich zu Gunsten der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg. — (1341, den 
30. März.) K. 0. 
Venerabili domino ac fuo domino.. hildeü epifcopo boldewinus de wenden miles relidens in caítro Mey- 
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nerfem reuerencie debite famulatum. Comeciam in Poppendike a vobis in pheodo a me habitam dummodo 
Illoftribus principibus dominis meis Ottonj et wilhelmo ducibus de Luneborch conferatur veítre refigno per 
Ludolfum de honhor& militem et Johannem de Garllebutle famulum dominationj duos veftros familiares et 
valallos, et per meam hanc literam patentem, quam diu autem eifdem non confertur eandem Comeciam 
in mea ad manus eorundem dominorum meorum obferuabo polfeflione pheodali. 


698, Knappe Diedrich von dem Berge gelobt mit seinen Bürgen, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Luneburg ein zu seinem Burglehn gehörendes, mit ihrer Bewilligung verkauftes Salzgut auf 
der Saline Lüneburg zu restituiren. — 1341, den 10. Mai. K. 0. 
Ik Thideric van dem Berghe knecht, hern Seghebandes fone fakewolde, vn we fine Borghen, her Bertold 
van Redhen her Manegold van dem Berghe Riddere, werner van dem Berghe, Segheband heren Seghebandes 10 
lone van dem Berghe, vii Luder van dem Berghe, knechte, Bekennet vi betughet openbare in deíleme Breue 
vor alle den de ene lefen horet vn fiet, dat we mit f(amender hand in truwen louet hebbet den Erlamen 
vortten vfen heren, Hertogen Otten vii hertogen wilhelme van Brunfwik vi van Luneborgh, Broderen, vi 
louet en vi eren Erven vi eren Nacomlinghen mit famender hand in truwen in delleme [uluen Breue dar 
vnfe inghefeghele to hanghet, dat v.e en to delen negelten winachten vord ouer ver iar ano voretoch vi 15 
funder twiuel wedher copen vii vnbeworren wedher andworden fchullet vii willet, dene haluen wilpel to allen 
vloden, vppe der fulten to luneborch in deme hvs to Erderinghe. den ik vorbenomde Thideric van dem 
Berghe van mineme Borghlene vorcoft hebbe mit der luluen miner heren orloue vi willen. were ok dat, 
dat vfer Borgen ienich ftorue binnen deífer befcreuenen Thid, vi worde we manet van vser heren weghene, 
fo Icholle we anderen alle và willet na der maninghe binnen verteyn nachten, alfo güde weder in de (tede 20 
fetten, Delle Bref is ge gheuen na Goddis Bord Dufent iar, Drehundert iar, in deme en vii vertigheíten 


iare des neghelten Donrefdaghes, vor Crucen. 


699. Domprobst Otto, Domdechant Hermann, Domscholaster Siegfried und das Domcapitel zu Hildesheim bestim- 
men, weil Ritter und Knappen, Vasallen der Kirche, wegen eines erfochtenen Sieges ein Pferd an die hei- 
lige Jungfrau und an die Kirche geschenkt haben, die Einkünfte des-Zehnten zu Luttrum zur Feier eines $5 
am 926, September für alle im Dienste der heiligen Jungfrau gestorbenen Ritter und Knappen zu haltenden 
Jahrsgedüchtnisses, — 1341, den 13. Mai. K. 0. 

Nos Dei gratia Otto Prepolitus. Hermannus Decanus. Syfridus Scolafticus et totum Capitulum Ecclefie 

Hyldenfemenfis recognofcimus et teftamur. ac vniueríis prefens [criptum vifuris feu audituris volumus elfe 

notum. quod cum viri ftrennui. Milites et famuli noftre Ecclefie vafalli. de obtenta ex inimicis victoria. quen- 30 

dam equum valentem duodecim marcas argenti. Gloriofe genitrici dei marie et Ecclefie noftre Hyldenfemenfi. 

pia deuotione vnanimiter obtuliffent. Nos predictam pecuniam alias in noftre Ecclefie vtilitatem conuertentes. 
decimam noftram in Luttenum cum omni iure et vtilitate intra et extra villam. Honorabilibus viris Thyderico 
de Rottinghe. hermanno de Hardenberghe. Domino Ottonj De Eueríten noítre Ecclefie Canonicis. necnon 

diferetis viris. Henrico de Meyghenberghe et Johanni dicto byz. noftre Ecclefie vicariis de ipforum confifi 35 

eircumfpectione. dimifimus et in prefentibus dimittimus ac ipfis in pollelionem tradimus. ad peragendum 

fingulis annis in vigilia beatorum Cofme et Damiani martirum. anniuerfarium omnium dei genitricis Marie. 
feruitorum. militum. famulorum quocunque modo. quacunque morte in ipfius gloriofe virginis marie obfequio. 
decedentium tempore preterito uel futuro. Ita quod predicti. domini et vicarij. fructus. et prouentus quof- 

cunque de dicta decima in Luttenum plenarie percipient ifto anno. et Nos in feíto apoftolorum philippi et 40 

Jacobi proximo fine omni dilacione fupra dictas duodecim marcas reltituemus perfonis memoratis. quas in 

alia bona perpetua conuertent de quibus confolatio ordinabitur. Canonicis et vicariis in anniuerfario pre- 

narrato. In quorum omnium teltimonium figillum capituli noftri apponi fecimus ad prefentes. Anno domini 


M CCC XLÍ dominica vocem Jocunditatis. 
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700. Conrad von Elvede vermittelt einen Vergleich zwischen dem Domcapitel zu Hildesheim und den von Balder, 
wonach sie unter der Verwahrung, dass dadurch der Sache des Domprobstes Erich von Homburg, genannt 
von Schauenburg, gegen den Bischof Heinrich von Hildesheim und gegen das Dommapitel kein Nachtheil 
erwachse, die Wiedereinlósung des Schlosses Ruthe und des Vorwerkes zu Hohenhameln dem Domcapitel 

5 gestatten, von welchem derjenige, der allgemein als Bischof anerkannt werden wird, diese Pfandstücke 
einlösen soll Zum Schiedsrichter über die Irrungen des Bischofs Heinrich mit den von Salder und mit 
dem edeln Herrn Otto von der Lippe wird der edele Herr von Homburg ernannt. — Ums Jahr 1341. XIL 
Aldus hefft ghedegedinget Cord van eluede twiffíchen deme Capitele to hildeä vin den van Saldere 
dat fe to lofe willet gheuen deme vorbenomeden Capitele dat hus tho der ruthe vii dat vorwerk to hoen- 
10 hamelen mit al deme dat to deme hus vn to deme vorwerke hord vor twelftehalf hundert mark lodiges 
fulueres in delfer wis dat dat hus to der Rute weder de fake nicht wefen en fcal. proueft Erikes van homb 
de gheheten is van fcowenborch de he mit vfem heren Biffcoppe hinr hefft vü mit deme Capitele. De van 
Saldere fchullet dat vorbenomede hus tho der Ruthe mit al deme dat dar to hort deme Capitele to hildei 
antworden dat Capittel feal den van Saldere fine breue gheuen vnde [cal dat vort vorwifenen mit teyn 
15 borghen dar fe mede bewaret fin. Diffe wilTenheit fchal wefen vor diffe vorbefcreuenen rede Ok fecal delle 
fulue wilfenheit hir vor wefen wanne diíle twidracht en ende hedde we denne eyn eyndrachtich biflcop 
bleue deme fcolde me dat vorbenomede hus to lofe don alle id de van faldere hebbet to lofe gedan. Vort- 

mer weret dat de vorbenomede van feowenborch eder iemant van finer weghene dat hus vnde dat dar t» 

hort an verdighede hus vi ghulde als id de van Saldere to lofe hebbet ghedan des fcolden de van faldere 

20 bynnen deme neyíten manede helpen dat id on wedder dan worde ift fe konden na mynne eder na rechte 
ift id on vorkundiget worde vor mochten fe des nicht fo mochten de. de dat hus hedden fek fuluen helpen 
alfo lange went fe on rechtes hulpen. weret auer dat fe wene befeten vppe eyner hanthaftighen daet wat 
fe dar an deden dat were ane broke. 

Vmme hern Eylh hoff to Gronowe des Tit he vppe den van homb to rechte de mynne fchal he mit 

25 finem willen deghedinghen. 

Vmme twe vi feuentich mark lodich dar fe vfen heren biffcoppe henrike vmme [chuldeghet van Bif- 
fchop Otten weghene. vnde vmme ore papen vi vmme koy vi fcháp de on vor deme orloge ghenomen 
worden deífer ftucke gat de van zaldere to dem van homb dat he fe vorfcheden fcal na rechte de minne 
fcal men mit orem willen deghedingen. 

30 Vmme dat gud to anderten [cal me vor vnfen heren bilfeop henrik komen vfi he [cal den van Salder 
vorkopen alío danen luden de deme hus des gudes plicht don. 

De [piker to peyne íteyt vppe meilter alberte de van gheuen vppe vfen heren den deken Bodo wert 
irlecht mit viftich lodigen marken, Her Conrad dinch íteit vp vnfeme heren Euerfteyne vnde Corde van 
eluede, De [chelinge de her Jan vnde Bodo mit den von Rutenberge hebbet der gad fe vp víen heren 

35 van hildeii. 

Vfe here Biffchop henr Juncher Otte van der lippe hebben de yenighe fchelinge vnder anderen de 
fchal (tan vppe den van homb Alle de ftucke de hir vorlcreuen ftad ane dat hus to antwordende vi de 
penuinge to gheuende vor dat hus fchullen vul toghen wefen wente to midden fommere, Dat hus to der 
Ruthe fchal men deme capitele ant worden to hildeà mit deme dat dar to hord wente nu to wynachten ift 

40 id vnvorloren blift fo fchal men on ok ore penninge geuen vppe de fuluen tiit vi de breue wedder ant- 
worden an beiden haluen.  Storue der borghen yenich aff de dat capitel den van Saldere fettet fo fcholde 
me binnen ver weken eynen alfo guden in de [tede wedder fetten. Wanne her hermen van deme Steyn- 
berge vi allchwin fin broder vi her hermen van faldere fpreken dat fe den van zaldere dufent mark 
gheuen willen lodiges fuluers fo fchullen de von faldere hern hermene van deme feynberge vi Alchwine 

45 finem brodere vi hern hermene van [aldere dat hus to der ruthe antworden to des capiteles to hildei hant 
ane vortoch if id vnvorloren is dit fchal [chen to winachten de nu kumpt. Dat hus to der Ruthe en darf 


REN. 


me nicht van [ek antworden alle delle dink fin vul toghen vi ghefcheen vn wat ghefcheden wert dat 
me dat vul te. 


70L Die Gebrüder Hermann, Siegfried und Albrecht von der Gowisch geloben, dem Bischofe Heinrich von Hil- 
desheim nach drei Jahren gegen Ueberlieferung eines der drei anderen ihnen bezeichneten Schlösser oder 
gegen Rückzahlung der Pfandsumme das Schloss Westerhof zu restituiren, während der Zeit dasselbe ihm 5 
zu öffnen, von demselben weder ihn noch jemanden im Stifte zu bedrängen, und, so lange er ihnen zu 
Rechte verhilft, keinen Krieg vom Schlosse zu führen. — 1341, den 3. Juni. K. 0. 


We. Herman. Syuerd vn. Albrecht brodere ghe heten van der Gowifch. be kennen vi don witlik alle 
den de diflen bref fen oder horen. Dat we. fcüllen vn willen dat hus to welterhoue, mid alle der gulde de 
os dar to ghe andwordet is. vri ledich vii los weder andworden. Dem Erbaren vorlten. Bifchope Henrike 10 
van Hildenfem vfem heren. Sinen Nakomelingen. oder dem Capitele to hildenfem wanne neyn Bifchop ne 
were, wanne dre iar vmme komen fint. van der tid dat os dat hus ge andwordet wert, icht vnfe vorebenomde 
here bifeop Henric. Sin nakomelinge. oder dat Capitel wanne neyn bifcop ne were. os wederftadinge don 
mid der dryer Slote eynem, de in den breuen ghe nomt fint. de vnfe here Bifcop Henric vi dat Capitel os 
ge gheuen hebbet. In der Slote eyn [cal vnfe vorebenomde here bifcop Henrie fine Nakomelinge oder dat 15 
Capitel wanne neyn Bifeop ne were, os fetten. mid liker vele gulde. vor achte hundert lodeghe mark. 
Hildenfemefcher witte và wichte. alfe we an welterhoue, hebbet. Ne mochten fe auer binnen der vorebe- 
nomden tit. der (lote neyn entweren. fo fcolden fe vnfe achte hundert mark be talen ane jenegherleye toch. 
Dat vore benomde Slot to wefterhoue. [cal de tit. dat we id hebben. vnfes vore benomden heren Bifcopes 
henrikes van Hildenfem open [flot wefen. finer nakomelinge, des Capiteles to Hildenfum wanne neyn bifcop 20 
ne were, to alle oren noden vfi ok to alle erem be houe vii weder aller malkem. We ne feullen ok noch 
ne willen, noch nemant van dem hus to wefterhoue de wile dat we dat hus hebben. vfen heren van Hil- 
denfum. dat Capitel to hildenfum. vi andere (tichte. papen Riddere vi knapen. Borgere vnde bür. de in 
dem ftichte to Hildenfum ghe leghen fint. vnde vfem heren van hildenfum to ver deghedingen bord. nerghen. 
dringen engen noch ver vnrechten. We ne fcullen ok noch ne willen, nicht orlegen van dem hus. noch 25 
nemanne ftaden de dar af orleghe. jd ne were dat os we ver vnrechtede vn dat vfe here van Hildenfum 
oder fin Nakomeling. oder dat Capitel. wanne neyn bifcop ne were, os nicht rechtes ne hulpen binnen alfo- 
liker tid alfe de breue fpreken. de os vnfe here van hildenfum vnde dat Capitel ge gheuen hebbet. wanne 
fe os auer rechtes helpen mochten. fo fcolde we os fonen. icht we wol orleghes be gunt hedden. Vnfe 
vore benomde here van hildenfum. fin Nakomeling. oder dat Capitel to hildenfum wanne neyn bifcop ne 80 
were. fcullen alle weghe vnfes rechtes macht hebben to nemende vi to gheuende. Ok feulle we fetten. 
víem vore benomden heren van hildenfum. achte borghen to os. de dar vore louen. dat we alle de ftucke 
de hir vore ge fcreuen ftad. ganz vii ftede holden. Ghinge dar ienich af binnen der tid. dat we dat hus 
hebbet. fo feulle we eynen anderen alfo guden weder. in de ftede fetten binnen vier weken. dar na dat we 
dar vmme ghe manet worden van vnfem heren bifcop henrike finem nakomelinge oder van dem Capitele 35 
to Hildenfum. wanne neyn bifcop ne were. Alle diffe (tucke de hir vore befereuen fat. alfo alf fe be 
fereuen Rat. De loue we ent trüwen. vfem vore benomden heren bifcope hinrike van hildenfum (inen nako- 
melingen vi dem Capitele to hildenfum ltede vii ganz to holdene in diem breue, Dar to we to eynem 
orkunde des vnfe Ingefeghele hebbet ghehenght. Na der bord vfes heren goddes dufent drehundert iar In 
dem en vh vertegheften iare des fondages na pinkelften. 40 
702. Mehrere Ritter und Knappen verbürgen sich für Hermann von der Gowisch und seine Brüder wegen des 

von denselben dem Bischofe Heinrich von Hildesheim hinsichtlich des Schlosses Westerhof geleisteten Ver- 


spréchens. — 1341, den 3. Juni. K. 0. 
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Ek her Bernet van Rorftorpe riddere!) bekenne vnde do witlik alle den de diífen bref fen oder horen 
Dat ek loue entruwen in diffem breue dem erbaren voríten bifchope henrike van hildenfum minem heren 
finen nakomelingen ?) wanne finer nicht ne were vnde deme Capitele to hildenfum 5) wanne neyn bifchop 
ne were Dat dat hus to welterhoue der uore benomden opene [flot fchal wefen to al eren noden vnde ok 
5 to al ereme behoue vnde wedder aller malkem de wile dat herman van der gowifche vnde line brodere 
mine vrunt?) dat uore benomde ílot inne hebben 5) vnde dat mine uor'benomden vrunt 6) deme ftichte to 
hildenfum vnde den deme?) ftichte boret to uor deghedinghende fe fin papen eder leyen$) nenen fcaden dar 
af ne don noch ftaden dat en iemand dar af do vnde dat fe dat flot to welterhoue mit der gulde de en 
dar to ghe andwordet is wedder andworden minem uor benomden heren bifchop henrike 9) finen nakome- 
10 linghen ?) oder deme Capitele to hildenfum 10) wanne neyn bifchop ne were wanne en ore pennighe werdet, 
Oder der flot eyn de en ghe nomt lint. vnde dat fe van deme (lote wefterhoue nicht orleghen noch nemande 
ftaden de dar af orleghe it ne were dat min here van hildenfum fin nakomeling oder dat Capitel wanne 
nen bifchop ne were on neynes rechtes ne hulpen binnen ver weken dar na moghen fe fek fuluen rechtes 
helpen van deme hus!!) worde an dilfen uor benomden ftucken ienegheme!?) ienich broch van minem vor 
15 benomden vrunden !3) oder van orer ienegheme 14) fo fcholde ek wan ek dar vmme ghemanet worde van 
minem uor benomden heren bifchope hinrike van hildenfum [inen nakopelinghen !5) oder van deme Capitele 
to hildenfum !6) inriden inde ftat to Northum !7) vnde neyne nacht van dennene wefen dat ne were wedder 
dan dar broch were an ghe worden !9$) eder et ne were ere wille Dat loue ek entruwen vnde alle de 
ftucke de hir uor befcreuen ftat alfo alle 19) be fereuen ftat minem heren bifchope hinrike van hildenfum 
20 finen nakomelinghen !5) vnde deme capitele to hildenfum ftede vnde ganz to holdene indiffem breue T» 
enem orkunde des hebbe ek min inghefegel an diffen bref ghehenghet Na goddes bort 20) dufent drehundert 
jar indeme eyn vnde vertegheíten jare des fondaghes na pinkeften. 


703. Johann von Bordeslo zu Drakenburg überlásst den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg seine in ihrem Fürstenthume wohnenden leibeigenen Leute, — 1341, den 2L Juni. K. 0. 
25 Ek Johan van bordeílo Nu wonaftigh to drakenborch bekenne vi betughe indelleme openen breue, dat 
ich mit vulbord alle miner rechten eruen vü alle der de fich mit rechte dar tho ten moghen, hebbe latea 
minen herren den Erfamen voríten Hertogen Otten vn Hertogen wilhelme van brunsw vi luneborch broderen 
vii eren rechten Eruen vi eren nacomelingen, alle mine Eghenen lude dede wont in ereme lande fe vare: 
wor fe varen, vi ich vi mine eruen willet vii fcolet ere warent wefen wore fes bedoruet, dat loue ich 
30 intruwen mit minen borghen de hir na fereuen ftad, We her Eggehert Riddere Thiderich ví Rolof knape 
brodere vn borchert alle ghe heten van bordeílo louet Indefleme fuluen Jeghenwardighen breue deífen vor 
fprokenen voríten, eren eruen vi eren nacomelinghen intruwen dat fe neyman bedeghedinghen noch hinderes 
en [cal van Eruetales weghene vmme deífe lude Hir vp hebbe we alle, Sakewolde vi borghen to delfeme 
breue víe Inghefeghele hengghet laten, Dit is ghe fchen na Goddes bord Dritteynhundert Jar in Deme 
85 eynen vü vorioghaßen iare in Sünte Cyriakes Daghe. 


Fünf andere Original- Urkunden zeigen, mit obiger verglichen, ausser kleinen ganz unbedeutenden Abweichungen in der Recht 
schreibung und im Dialecte folgende Verschiedenheiten: !) Ek hannes van hardenberchghe knecht I. Ek herman van deme fleynberjhe 
knecht ll. Ek her lippold hoye riddere lll, Ek hannes van medem knecht henrikes /one IV. Ek her volemer van der Gowijch riddere V. 
— 1) Jem nakomelinge V. statt finen nakomelingen. — 3) to hildenfum fehlt II, II. — 4) mine vrunt fehlt IV. mine vedderen V. 

40 statt mine erunt. — 5) hebbet II, III, IV, V. — 6) de wor benomde herman vnde fine brodere IV und mine vore benomden vedderen V 
statt mine uor benomden erunt. — 7) vende de deme II, III statt ende den deme. Richtiger ende den de deme I, IV, V. — 5) ley 
eder papen III, IV, V statt papen eder leyen. — ®) Hier ist hinzugefügt van Aüdem/um IV, V. — 19) to hildenfum fehlt IV, V. — 
11) binnen alfoliker tit. alfe dat gedegedinget en befereuen is V. statt binnen ver weken — deme hus. — 12) iemande I, iegheme II, II. IV. 
statt ienegheme. — 13) vedderen V. statt erunden, — M) iegheme II, III statt ienegheme; van hermanne eder van finen broderen IV. statt 

45 van minen vorbenomden vrunden oder van orer iemegheme. — 15) finem nakomelinge IV, V. — 16) to hildenfum fehlt II, II. — ") v 
Northem IV, V statt inde jlat to Northum. — V5) an gheworden were IV, V statt were an ghe worden. — 19) aljo al fe I, aljo al/ /* 
IV, V statt alfo alfe. — 3?) Na der bort ves heren goddes VII, IV. 
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704. Drost Ludeger von Garssenbüttel *) und Burchard von Weverlinge, Ritter, stellen einen Revers aus, dass 
die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen beiden das Schloss Wenden, dem 
ersteren aber aliein das Schloss Wendhausen verpfündet und im Falle eines Krieges die Dórfer Denkte und 
Halchter ihnen zu Friedegut verschrieben haben. — 1341, den 24. August. K. 0. 


We Ludingher de drozfte vá 3orchard van weuerlinghe riddere dot withlik alle den de diffen Bref 5 
lefen horet vi fiet, dat vs vi vfen eruen hebbet ge fet vor twehundert lodighe Mark Brunfwikeffcher wichte 
vn witte de Erfamen vorlten vfe heren hertoghe Otto vn hertoghe wilhelm van Brunfwik vn van Luneborgh, 
Brodere ere hus to wenden mit al deme dat dar to hord, van nv to funte Mertines daghe ouer dre jar, 
Dar binnen fchal me dat hus nicht lofen noch de lofe kundeghen Wanne de dre jar vmme comen [unt fo 
mer alle jar binnen verteyn nachten na funte Mertines daghe moghet de fuluen voríten eder ere Eruen 10 
eder ere Nacomlinghe vs eder vfen Eruen de lofe kundighen wanne fe willet, vn we en weder, Wanne 
aver de lofe kvndighet werd, fo vord ouer en jar fchullet de fuluen. vorften twehundert lodighe Mark gheuen 
vs eder vfen Eruen, vü we eder vfíe Eruen fchullet en eder eren Eruen eder eren Nakomlinghen weder 
don dat fulue hus to wenden mit alle deme dat dar to hord, vnbeworren, [under de Sat, de íchullet fe vs 
ghelden wo fe vn vs befekghet twene erer man vi vfer vrund twene, eder de Sad [chal vs volghen, 15 
Vordmer bekenne ik vorbenomde her Ludingher de Drozíte in defleme Breue, dat de vorbenomden voríten 
hebbet me vi minen Eruen ge dan de vorbefcreuenen thid vt, ere hus wendhufen vi al dat dar to hord, 
mit deffeme vnderíchede, Dat hvs fchal ik en holden «ppe mine Colt ane rekenícop, vii ik vii mine Eruen 
fchullet it en, eder eren Eruen eder Eren nacomlinghen mit befeyder fat alfo me it me andwordede, vn mit 
alle deme dat dar to hord weder don vnbeworren, wanne fe dat hus to wenden lofet, ^ Deífe beyde flote 20 
wendhufen vn wenden [chullet der fuluen voríten opene llote welen to alle eren noden, Rechtes vi Minne 
fchullet fe woldich wefen to allen thiden, ouer vs vi vie Eruen, vü fe fchullet vs vordeghedinghen vfes 
rechtes like eren mannen, Were ok dat fe orleghen wolden van den [uluen floten fo moghet fe dar 
ammichtlude fetten wene fe willet, vn den ammiehtluden fchulle we de flote anderden wanne de benomden 
vorften willet, Doch fchulle we mit en vppe den íloten Bliuen, wanne auer ere orleghe ende neme fo 25 
fchullet vs de flote weder don de thid, alfo hir vore fcreuen is, were ok dat vs de fuluen vorften, vnd- 
feghen heten dat fchulle we don, fo fchullet fe vs vor vfen fchaden ftan, vi fchullet vs vredegud gheuen 
twiger houe, to Denken vr to Halchteren, vn fchal vs ere ammichtman in ere Coft nemen, alle delle dhing 
de hir befereuen funt loue we mit vfen Borghen de hir na ftad mit famender hand in truwen in defleme 
Breue, vor vs vii vfe eruen den vorbenomden voríten, vii eren Eruen vi eren Nacomlinghen ftede vii valt 30 
to holdende vi to donde, We Balilius Bok, Gheuerd van weuerlinghe Bertold van Honloghe, Wilhelm van 
zampeleue, Riddere, Bertram van velthem, Guncelin van der aíleborch, Hannes van weuerlinghe, Hannes van 
Honloghe, Ludingher vn guncelin her Ludingheres fone des Drozíten, vii widekind van garínebuttle knapen 
louet mit her Ludinghere deme drozíten vii mit her Borcharde van weuerlinghe vorbenomden Ridderen, vi 
vor fe vnde vor ere eruen mit famender hand in truwen in defleme Breue den Erfammen vorlten hertoghen 35 
Otten vii hertoghen wilhelme van Brunfwik vn van Luneborgh, Broderen vi eren Eruen, vii eren Nacome- 
linghen alle ftucke vn alle dhing de hir vore fereuen funt, ftede vri vaít to holdende, vnde to donde, Dat 
do we withlik alle den de deffen Bref lefen horet eder fiet, Hir vp hebbe we alle fakewolden vi Borghen 
vie Inghefeghele henght in diífen Bref, Defler befereuenen dhing en orkunde, Deffe Bref is ge gheuen 


Na Goddis Bord dufent jar. Drehundert iar, in deme en vi vertighelten iare in funte Bartholomeus daghe. 40 





*) Das Siegel des Ludingher de droz/le hat die Umschrift: S. Ledegheri militis de Garsnebetle und zeigt einen ganzen Adler. 
Die Siegel seiner beiden Böhne Ludingers und Guncelin's zeigen jedes nur einen halben Adler. Im Siegel des Widekind's von 
Garsnebutle ist ein ganzer Adler. In der Umschrift der Siegel Guncelin's und Widekind's heisst der Name noch de Garmebutle. 
Die Umschrift des Siegels des jüngeren Ludingers aber heisst: S. Ledegheri Drojfen. 
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105. Ritter Albert Bokmast und sein Sohn Knappe Diedrich bescheinigen, dass die Herzöge Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg ihnen alles, was dieselben ihnen schuldig waren, vehit haben. — 1341, 
den 14. September. K. 0. 
We albert bocmaíte, Riddere, vnde fin [one Thideke knecht, bekennet solibus vnde dot withlik al 
5 den, de dilfen bref horet vnde feet, dat de Erbaren voríten, Hertoghe. Otto, vnde hertoghe Wilhelm van 
brunef vnde van Luneborgh, brodere, vfe heren, hebbet vs al bered vnde gulden al dat fe vs fchuldich 
weren wente in dilfen dach. des hebbe we fe laten ledich vnde los, al der fchuld, vnde latet fe quit vnde 
los in diffeme breue vnde we vnde vfe Eruen [cholet dar vp nicht mer vorderen, noch dar vmme manen, 
vnde nemand van vfer weghene, dat loue we en, mit famender hand intruwen in diffeme breue, vor vs 
i10 vnde vor al vfe Eruen, vnde hir up hebbe we en diffen quite bref ge gheuen, mit vfen Inghefeghelen befe- 
ghelit, differ dhingh en orkunde, Dar to hebbe we en borghen fet, de hir na fcreuen ftad. We Johan van 
wreltede, vnde harneyd van Marnholte, Riddere Otto van Marnholte heren harneydes broder, vnde henneke 
bokmaíte, knapen, bekennet in dilfeme breue openbare dat we hebbet ge wefen ouer der beredinghe, de hir 
vore fcreuen is, vnde hebbet fe fen vnde hord. Vnde dar vp hebbe we mit famender hand in truwen louet, 
15 vnde louet mit famender hand in truwen in diffeme breue, den vorbenomden vorlten, vien heren, dat fe her 
albert bocmalte, vnde fin fone Thideke, vnde alle ere Eruen, nummer mer manen fcholet vmme alle fchulde, 
de fe en fchuldich weren, wente in diffen dach, vnde fcholet dar nicht mer vp vorderen, ichte faken, vnde 
nemand van erer weghene. Hir vp hebbe we vfíegInghefeghele henght to diffeme breue. Dit is ge [chen 
na goddis bord dritteynhundert Jar, In deme en vnde vertighelten Jare to des Hilgen Crucis daghe, in 
20 deme heruelte, 


706. Ritter Bertold von dem Knesebeck *) bescheinigt, dass ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von Braur- 
schweig und Lüneburg 212!/, Mark bezahlt haben. — 1341, den 14. October. K.0 
Vniuerlis prefentes literas vifuris ac audituris. Nos bertoldus de knefebeke miles fub noftro (igillo pre 
fentibus appenfo [ignificamus quod gloriofi principes. otto. ac wilhelmus duces in brunfw et lunenborch 
25 nobis foluerunt XIII marcam ac CC marcas argenti ftendelenfis in ciuitate lunenborch. de qua pecunii 
dictos principes dimittimus cum bona voluntate noftra quitos ac folutos. Datum lunenborch. anno domini 
M. CCC. XLI dominico tercio polt feftum michahelis archangeli. 


707. Dechant Florin und das Capitel St. Blasii zu Braunschweig beurkunden, dass in ihrer Kirche die Herzig 
Otto, Magnus und Ernst von Braunschweig Gebrüder ein Jahrsgedächtniss für die Herzoginn Agnes, Gemak 

30 linn des ersteren, auf den Donnerstag vor dem ersten Advents-Sonntage gestiftet haben, — 1341, den 
2. December. X 

In Dei nomine Amen ete Nos Florinus Dei gratia Decanus, totumque Capitulum Ecclefix Sancti Blalij in 
Bruníwich, tenore przfíentium publice recognofcimus, Quod magnifici principes, Domini noltri Otto, Magnus e 
Erneftus, fratres, Duces Brunfwicenfes fidutiali deuotione, ad perpetuam falutem inclyts Agnetis Ducifsae, quondam 

35 dieti Domini noftri Ducis Ottonis Coniugis, intendentes, fanctiando pro ipfa in terris, de quo perpetuum gaudium 
inter Electos habere mereatur in czelis, Effecerunt et ordinauerunt nobifeum, donantes nobis Sexaginta marcas 
puri argenti, ad meliorationem noítrorum redituum conuerlas, pro quibus ipfis et Executoribus teítamenti 
dictze Domins Agnetis, videlicet honorabilibus viris, Domino Florino Decano, Ludolpho de ilonlege, prepolit 
montis Saneti Cyriaci, et Conrado przepolito in Tangermunden, vendidimus et dimilimus Concordi voluntate e 
40 vnanimi confenfu, quinque talenta denariorum Brunfuicenlium perpetui cenfus in domibus noítris in Sacco, que 
itur ad Tabernas Rufi Leonis, fitis, et ea ad anniuerlarium preefate Dominze Agnetis, fingulis annis, feria quints, 
ante Dominicam Aduentus Domini, qua Cantatur Ad te leuaui, vigilijs et Milsis in Ecclefia noftra, deuote & 


*) In seinem Siegel eine Greifenklauc. 


fpetialiter peragendum, alsignarunt, ita videlicet quod collector noftri cenfus portabit in parato dicta quinque 
Talenta ad Ecclefiam et eo !) nomine charitatius deuotionis et falubris memoris dicte Domins Agnetis, diftri- 
buet inter Dominos Canonicos et Vicarios ibidem prwefentes in choro, et abfentibus de Choro nihil tribuatur, 
fed debiles et in agendis noftre Ecclefim exiftentes portione fua non carebunt. Fiet autem diuifio eorundem 
Denariorum in hunc modum, videlicet Decanie decem et octo Denarij, Cuftodie duo folidi, pro Candelis ad 5 
Miisam et vigilias ponendis, viginti duobus Canonicis, cuilibet Canonico triginta denarij, qui quidem Denarij 
ad duo Talenta et dimidium et quinque folidos fe extendunt, et przfentes in Choro diuidant inter fe abfen- 
tium portiones. Item viginti octo vicarijs, cuilibet vicario decem et fex denarij dabuntur, et abfentium por- 
tiones inter fe diuidant fecundum conditionem przenotatam, Ita quod Canonici denarios eis afsignatos habeant, 
et ad denarios vicarijs deputatos, fe non intromittant. Item tribus offitiatis, videlicet Camerario et Clauigero 10 
cuilibet quatuor denarij Campenario?) ex eo quod facit Candelas fex tollet denarios, et quotidiano pullatori 
dabuntur duo mariani 3), Scholaribus in dormitorio triginta denarij tribuantur. Super hijs denarijs quatuor 
relultant- mariani 3), quos collector et diítributor eorundem pro [uo labore in collectione et diftributione 
habito obtinebit. Hortamurque omn^s horum denariorum participes, vt deuoti cordis oraculo pro dicte Do- 
mins Agnetis falute, Deum :eternum faluatorem fideliter ftudeant exorare, Vt autem premilsa apud nos et 15 
noftros fuccefsores perpetuo firmite, obferuentur, przfentem literam inde conferiptam, Sigillo noftro appenfo 
duximus muniendam, Datum et actum Anno Domini M. CCC. XL primo, die Dominica Aduentus Domini 


qua cantatur Ad te leuaui. 


708. Ritter Albrecht von Boventen, Johann Reme und die Gebrüder Günter und Heinrich von Boventen geloben, 
ihre Schlösser Jühnde und Ziegenberg und alle Schlösser, die sie noch erwerben mögen, dem Herzoge Ernst 20 
von Braunschweig zu öffnen und ihm zu dienen. — 1341, den 21. December. K. 0. 
We. Her Albrecht. von Bouentin Ridder. Hannes Reme Gunther vn Henrik von Bouentin Brodere. 
bekennit in duffem openen breue. Dat vnfe. hus, to June. vü Segenberge vii andere Slot de we noch irwer- 
wen mogen. fcullen. open. fin. Dem hogebornnen voríten. vnferm. Juncher Erníte. hertogen to Brunfwich. to 
alle (inen noden. wanne. vn. wo. dicke he dat von vns efchet. ane Segenberg. vppe de Lantgreuen von 25 
Heffen. we. feullen ouk vi willet fine truwen dener fin. ane ienegerhande argelift. dat loue we vnfen. 
egenante Junchern. Erníte. entruwen. mit famderhand. gans vi ftede to holdende. Ouk [cal vns vnfe 
Juncher Ernft virdegedingen. vnfes rechter. ví fcal. vnfes rechten volle macht hebben des. to. ener bewi- 
linge. fo. gheue we dulífen. bref. vnfem Junchern Erníte befegelt mit vnfen ingefegelen. Na. Godes bürd 
dritteynhundert iar. in dem. Envfivertegeften Jare. an (inte Thomas dage des Apoltelen. 30 


709. Johann von Doren und sein Sohn Dethard geloben, den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ein von ihrem Burglehn verkauftes Salzgut auf der Saline Lüneburg zu restituiren. — 
1341, den 25. December, K. 0. 

We Johan van doren vn fin fone Tedhard bekennet in diffeme breue openbare vor alle den de ene 

liet vn horet dat we mit orloue vi wlbord vfer heren der edelen voríten Hertogen Otten vü hertogen 35 

Wilhelmes van Brunefw vi van Luneborgh, Brodere vor coft hebbet van vfeme Borghlene ver teyn Mark 

gheldes in allen pannen vppe der fulten to Luneborgh, alfo, dat we de fuluen verteyn Mark gheldes weder 

copen fcolet, vii weder to deme fuluen Borghlene weder bringhen fcolet vn willet vnbeworren. binnen diffen 
negeften to comenden ver jaren van winachten dat nu is. Hir vp hebbe we en mit famender hand in truwen 

louet vnde louet en vü eren Eruen vii eren nakomlinghen in diffeme breue vi des hebbe we en borghen fet 40 

de hir na ftad, We her albert Bükmafte, her' manegold van dem Berghe, Heyneke van dannenberghe, Johan 

greuing Segheband greuing Johan arnefvlete, Hennike Bokmalte, pardam plote knapen louet mit famender 


N, Die andere Abschrift liest ea. ?) Campanarius, 3) Das Wort ist geschrieben miami. Zur Seite am Rande steht mariani. 


358 


hand in truwen in diffeme Breue den Eríamen voríten vfen Heren Hertogen Otten vü hertogen Wilhelme 
van Drunefw vi van Luneborgh vii eren eruen vi eren nacomlinghen, dat johan van doren vi lin [one 
Tedhard de verteyn Mark gheldes in den funnauendes penninghen vp der fulten to lüneborgh vndwerren 
vi vnbeworn weder bringhen fcolet to ereme borghlene, de fe dar af vor coft hebbet vi dat fcollet Se don 
& binnen den vorebenomden ver jaren. Were dat dar an ienich brok worde vi worde we dar vmme manet 
van der vorfereuenen voríten weghene fo dar na binnen ver weken fcole we vi willet den broke ganz vor 
wllen, were ok dat binnen dillen ver iaren vier borgen ienich ftorue fo fcole we anderen alle fakewolden 
vh Borghen, alfo guden in fine ftede fetten binnen ver weken na des dat we dar vmme manet worden van 
den vorbenomden voríten eder van erer weghene, Dat loue we en alle mit famender hand in dilTeme Breue. 


10 dar vfer aller inghefeghele to hanghet, Dit is ge [chen na goddis Bord dritteynhundert iar in deme en vü 
vertigheften iare in den hilghen daghen to winachten. 


URKUNDENBUCH 


GESCHICHTE 


IIERZÜGE von BRAUNSCHWEIG unD LÜNEBURG 


UND IHRER LANDE, 


GESAMMELT UND HERAUSGEGEBEN 


H. SUDENDORF, 
PHIL, SECRETAIR AM KÖNIGLICHEN ARCHIVE ZU HANNOVER. 


ZWEITER THEIL. 


VOM JAHRE 1342 BIS ZUM JAHRE 1356. 





HANNOVER. 


CARL RÜMPLER. 


1860, 


Hofbuchdruekerei der Gebr. Jánecke in Hannover, 


Verzeichniss 


der 


Copiare, Register und Manuscripte, die zu dem vorliegenden zweiten Theile benutzt sind, 


Ausser den im ersten Theile auf Seite VII bis X verzeichneten Copiaren, Registern und Manuscripten gehören 
hierher folgende, von denen Nr, VII, XXV und XXVII im königlichen Archive zu Hannover und Nr. XVIII im 
Archive der Stadt Lüncburg sich befinden. 


VIL Ein Copiar in Klein-Folio auf Papier, von verschiedenen Händen im 15. und 16. Jahrhunderte geschrieben. 
Es enthält nur wenige spätere Eintragungen und liefert auf 376 paginirten Seiten meistens herzogliche Recesse und 
Erbtheilungen. 

XVIIL Das im Archive der Stadt Lüneburg befindliche Registrum Primum oder, wie auf dem Deckel desselben 
steht, ,R. Primum*, ist ein starker Folio-Band von 230 Pergament-Blüttern in Gross-Folio. Jede Seite enthält 
zwei Spalten. Die Aufzeichnungen in diesem Registro beginnen mit dem Jahre 1346 und sind von gleichzeitigen 
Händen bis zum Jahre 1384 fortgeführt. Ueber den Inhalt dieses Registri geben die Worte, womit es beginnt, 
genügenden Aufschluss. Sie heissen: „Iste libellus inceptus eft Anno domini Milleümo Trecenteimo Quadrageíimo 
Sexto Octaua die menfis Nouembris per manum Thideriei Bromes Notarij Confulum Luneburgenfum continens Copias 
priuilegiorum et literarum patentium et apertarum Sigillo diete Ciuitatis Sigillatarum*. Von der Hand des Diedrich 
Bromes sind fast alle Urkunden bis ins Jahr 1355 eingetragen. Sein Nachfolger im Amte, Nicolaus Floreke, hat das 
Kegistrum bis ins Jahr 1374 fortgeführt und noch einige spätere Urkunden eingetragen. 

XXV, Ein im erzbischöflichen Archive zu Bremen angefertigtes Copiar in Klein-Folio von 152 Blättern auf 
Papier, von denen anfangs nur die ersten 93, später die übrigen bis zum Blatte 141 nummerirt worden sind, enthält 
165 Urkunden oder vielmehr Nummern, von denen jedoch nur 28 bis zum Jahre 1408 (27 bis zum Jahre 1402) 
reichen. Die älteste Aufzeichnung betrifft eine Begebenheit des Jahres 1211, die nächste ist eine Urkunde aus dem 
Jahre 1270. Es sind Urkunden bis zum Jahre 1499 eingetragen. Den Schluss bilden einige Aufzeichnungen aus 
dem 17. und 18. Jahrhunderte. Die älteste Hand in diesem Copiar ist aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 

XXVII. Ein im erzbischöflichen Archive zu Bremen angefertigtes Copiar in Klein-Folio von 188 schon früher 
nummerirten Blättern auf Papier enthält 146 Stücke oder Nummern, von denen 47 bis zum Jahre 1407 (48 bis zum 
Jahre 1412) reichen. Die früheste darin enthaltene Urkunde ist vom Jahre 1202, die spüteste vom Jahre 1465. 
Dieses Copiar ist von verschiedenen Händen des 16. Jahrhunderts geschrieben; nur ist die zusammengefaltene, gleich- 
zeitige Abschrift einer Urkunde aus dem Jahre 1474 eingeheftet. 


A* 


Verzeichniss 


der 


im vorliegenden zweiten Theile citirten Werke, 


Ausser den im ersten Theile auf Seite X bis XII verzeichneten Werken gehören hierher folgende. 


Apologia oder abgenötigte gründliche Widerlegung eines vermeineten Berichtes und Discurses (dessen Abdruck, dem 
Leser zur Nachrichtung, zu ende angefüget) Welcher, über dem im nechst abgelauffenem 1634. Jahre, 
begebenen Suceessions-Fall des Hertzogthumbs Braunschweigs, Wolffenbüttelschen und Calenbergischen 
Theils, wider der Fürstlichen Braunschweigischen Lüneburgischen Lineen, Dannenbergischen Theiles, 
zustehendes jus primogeniturae, in offenem Drucke hervor gegeben, und hin und wieder aufsgesprenge! 
worden. Güstrow 1635. 4% 

Braunschweig. historische Händel. — Der Titel des auf diese Weise eitirten Werkes heisst: „Aufsführlicher 
warhaffter historischer Bericht, die fürstliche Laud- vnd Erbstadt Braunschweig, auch der Hertzogen 
zu Braunschweig vnd Lüneburg Wolffenbüttelechen Theils darüber habende landesfürstliche Hoch 
Obrig- vnd Gerechtigkeit, auch ihre der Stadt vnmittelbare angeborne schuldige Subiection vnd Vnter- 
thenigkeit, ete. betreffend. Theil I. 1607.* Theil II. und III. 1608. fol — Obiges ist der Titel 
des ersten Theils. Der Titel der beiden folgenden, welcher zwar mit denselben Anfangsworten beginnt, 
ist abgeändert. 

Joh. Ch. von Dreyhaupt Pagvs Neletiei et Nvdziei oder ausführliche diplomatisch-historisehe Beschreibung de 
zum ehemaligen Primat und Ertz-Stift, nunmehr aber durch deu westphälischen Friedens - Schlus 
secularisirten Hertzogthum Magdeburg gehörigen Saal-Creyses. Theil I. und II. Halle 1749 und 
1750. fol. 

A. U. Erath Historische Nachricht von den im alten und mittlern durchlauchtigsten Braunschweig - Lüneburgischen 
Hause insbesondere zu H. Wilh. des ältern u. H. Wilh. des jüngern Zeiten getroffenen Erbtheilungen. 
Franckfurt und Leipzig 1736. 4 

Zeit- und Geschicht- Beschreibung der Stadt Göttingen. Hannover und Göttingen. Theil I. — III. 1734, 1736 
und 1738. 4'* 

Joh. Mich. Heineceius Antiqvitatem Goslariensivm et vicinarvm regionvm libri sex. Francofurti ad Moenun 
1707. fol. 

W. von Hodenberg Lüneburger Lehnregister der Herzöge Otto und Wilhelm und der Herzöge Bernhard und 
Wilhelm Seculi XIV und XV nebst einem Homburger, einem Hallermunder und einem Wölper Lehr- 
register. Hannover 1856. 8^ 

A. L. Jacobi Landtags-Abschiede, und andere die Verfassung des Fürstenthums Lüneburg betreffende Urkunden. 
Theil I. und II. Hannover 1794 und 1795. 8^ 


v 

J. G. F. Kleinschmidt Sammlung von Landtags-Abschieden, Reversen, Versicherungen, Bestütigungen und sonsti- 
gen die staats- und privat-rechtlichen Verhältnisse der Fürstenthümer Calenberg, Grubenhagen und 
Göttingen betreffenden Urkunden. Theil I. und IL. Hannover 1832, 4 

Andreae Knichen in Frecleben epopsis Dauthinae hypotyposeos et summariae delineationis, quaestionis, vtrum 
liberae sacri Romani imperii civitates jvra principis in suis rebuspublicis obtineant. 1607, 4'^ 

J.P. Kressius Vindiciae jvstitiae jvdieii reevperatorii dvcalis Gvelphiei anno MDCOXXXV. MDCCXXXVI. 
Helmstadii exereiti vbi de mvnicipiorvm historia disseritur. 1737. 4% 


A. Lamey Diplomatische Geschichte der alten Grafen von Ravensberg. Mannheim 1779. 4'^ 
G. W. Leibnitii Annales imperii occidentis Brunsvicenses. Ex codicibus bibliothecae Regiae Hannoveranae edidit 


G. H. Pertz Tom. L —III. Hannoverae 1843, 1845 und 1846, 8% 

D. B. Leuber Disquisitio planaria stapulae Saxonicae. Budissin 1658. 8^ 

J. G. Leuckfeldi Antiqvitates Gandersheimenses. Wolifenbüttel 1709. 4 

J. L. Lyfzmanns historische Nachricht von dem Ursprunge, Anwachs und Schicksalen des im Lüneburgischen 
Herzogthum belegenen Klosters Meding. Halle 1772. 4'^ 

F. C. von Moser Diplomatische und historische Belustigungen. Band 1.— 7. 


1764. 8? 
H. Ch. Senckenberg Disgvisitio de fevdis Brvnsvicensibvs et Lvnebvrgicis. Hvxariae 1754. 


J. Wolf Geschichte des Geschlechts von Hardenberg. Theil I. und II. Göttingen 1823. 8° 


Franckfurt und Leipzig. 1753 — 


410. 
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Geschichtliche Einleitung. 


Die Sóhne des Herzogs Albrecht (pinguis). 


À. Herzog Otto von Braunschweig, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, am 30. August 1344 starb, 
lebten von seinen Brüdern nur noch Magnus, Ernst, Heinrich und Albrecht. Letzterer war 1324 Bischof zu Halber- 
stadt und Heinrich 1331 Bischof zu Hildesheim geworden. Ernst, zwar dem geistlichen Stande bestimmt und 1329 
Domherr zu Hildesheim und Halberstadt, hatte diesen Stand verlassen, als die Hoffnung, dass die zweite Ehe seines 
Bruders Otto mit männlichen Nachkommen gesegnet sein würde, immer mehr und mehr schwand. Wie in der 
herzoglich grubenhagenschen Linie drei Prinzen im weltlichen Stande verblieben, so scheint in den herzoglichen 
Familien zu Lüneburg und auch zu Braunschweig um diese Zeit Grundsatz gewesen zu sein, als Stammbalter nur 
wei Prinzen dem weltlichen Stande zu wahren und die übrigen dem geistlichen Berufe folgen zu lassen. Schon 
vor dem Jahre 1339 wird Herzog Ernst aus der Geistlichkeit ausgetreten sein; denn in diesem Jahre vermählte er 
sch mit Elisabeth, Tochter des Landgrafen Heinrich von Hessen, nachdem er schon vorher mit Sophie, Tochter des 
Grafen Bernhard von Anhalt, verlobt gewesen war. Drei Jahre nach seiner Vermählung, als ihm schon Kinder 
geboren waren, kam ihm zur Kunde, dass er in einem von der Kirche bei Schliessung von Ehen verbotenen, nämlich 
im vierten Grade der Verwandtschaft zu seiner Gemahlinn stehe, und suchte bei dem päpstlichen Pönitentiar, Bischofe 
Gaucelin von Albano, deshalb um Dispensation nach. Dieser wollte die Angelegenheit dem Bischofe Albrecht von 
Halberstadt, zu dessen Sprengel der Herzog gehörte, nicht zur Untersuchung übertragen, denn derselbe war von 
dem Papste in den Bann erklärt und ausserdem ein Bruder des Herzogs, sondern übertrug sie am 3. Juli 1342 dem 
Bischofe Ludwig von Münster, einem Oheime des Landgrafen, indem er zugleich für den Fall, dass die Behauptung 
früherer Unkenntniss dieser Verwandtschaft wahr befunden würde, ihn, weil die Ehe nicht ohne Aergerniss getrennt 
werden könnte, zur Ertheilung der Dispensation bevollmüchtigte. Der Bischof vollzog am 10. August desselben Jahres 
seinen Auftrag und erfüllte die Bitte des Herzogs. 

Die Herzöge Magnus und Ernst traten nach dem Tode ihres Bruders Otto gemeinsam die Regierung an und 
hielten bald darauf noch im selben Jahre 1344 einen grossen Lehntag ab, auf dem unter anderen die Grafen von 
Reinstein, die edelen Herren von Diepholz, von Schönberg, von Werningerode, von Dorstadt, von Werberge und von 
Meinersen ihre Lehne in Empfang nahmen. Hier belehnten die Herzöge die Grafen von Reinstein mit dem Schlosse 
Heimburg, mit Schloss und Stadt Blankenburg, mit Regenstein, mit drei Theilen des Schlosses Neindorf und mit 
mehreren Dörfern, Wäldern und anderen Gütern, mit denen schon 1258 die Grafen von den Herzögen belehnt 
worden waren. Die edelen Herren von Werberge belehnten sie mit den Grafschaften zu Süpplingen, Wolstorf und 
Kisleben, mit der Vogtei zu ,Osterbaddeleben* und mit den Gerichten zu Wolstorf, Kisleben und Rhode bei Warberg, 
den edelen Herrn Conrad von Werningerode mit dem Schlosse Elbingerode. Die von Kerstelingerode erhielten zu 
Lehn den vierten Theil des Schlosses Alten-Gleichen, die von Rössing und von Steinberg Theile des Schlosses 
Stauffenburg, die von Vreden das Schloss Neu-Freden bei Alield, die von der Asseburg das Schloss Langeleben, die 
von Neindorf, Schenken der Herzöge, das Schloss Neindorf, die von Utze das Kämmereramt mit dazu gehörenden 
Gütern und die von Rottorf den Hof und die Kemnade zu Hottorf. Ferner verlehnten die Herzöge Burglehne auf 
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den Schlössern Niedeck, Campen, Königslutter, Hessen, Calvörde und Esbeck, Im Fürstenthum Lüneburg wurde von 
ihnen verlehnt das Dorf Langenbeck bei Harburg den von der Schulenburg und der Werder Höhbeck bei Gartow 
den von der Gartow. Gegenstände der Belehnung bildeten ausserdem Pfannen auf der Saline zu Kniestedt, Salz- 
werke und Pfannen zu Schüningen, Einkünfte aus der Münze und dem Zolle in der Stadt Braunschweig, Abgaben 
von den Juden daselbst, Höfe in der Stadt, Einkünfte aus der Vogtei und der Münze in der Stadt Goslar, Hebungen 
bei dem Rathe zu Königslutter, Buden zu Schöningen, Einkünfte aus der Grafschaft oder dem Freidinge zu „Peesele‘ 
(Pisser?), Einkünfte aus Mühlen, aus Fischerei und Vogelfang, endlich Vogteien, Patronatrechte, Zehnten, Fischereien, 
Zins, Dörfer und Leute, Höfe, Koten, Hausstellen, Berge und Hügel, Sümpfe, Ländereien, Hufen, Wiesen, Wälder, 
Holzstätten, Holznutzungen, Mühlen, Mühlenstellen und Wege. 

Beide Herzöge verkauften am 13. December desselben Jahres an die Lude den Zehnten zu Süpplingen auf 
Wiederkauf und belehnten sie damit, bewilligten am folgenden Tage dem Capitel der Kirche St. Cyriaci bei Braun- 
schweig das Patronatrecht über den von dem Bürger Friedrich von Renninge dotirten Altar St. Simonis, Judae und 
Magni, belehnten im folgenden Jahre am 6. Februar den Henning Badelaken mit Ländereien auf dem Felde z: 
Jerxheim und ordneten am 14. und 15. Februar ihre Verhältnisse mit der Stadt Braunschweig. Sie untersagten 
nämlich am 14. Februar zu Gunsten der Stadt die Errichtung von Klöstern und Conventen in derselben und in der 
nächsten Umgegend, so weit die städtische Viehtrift reichte, sicherten Allen, die in der Altstadt, im Hagen, in der 
Neustadt, in der Alten-Wiek und im Sacke zu Bürgern aufgenommen waren, die Freiheit, versprachen, dass Alle, 
die ferner daselbst Bürger würden und Jahr und Tag ohne abgefordert zu werden dort verweilten, ferner Bürger 
bleiben sollten. Diejenigen jedoch, welche die Bauerschaft gewonnen hätten, innerhalb Jahr und Tag aber zurück- 
gefordert würden, sollte der Ratlı nicht als Bürger behalten, ohne sich deshalb mit der Herrschaft zu vergleichen. 
Die Herzöge nahmen die genannten fünf Städte zu Braunschweig in ihren Schirm, versprachen, deren bisherige Rechte 
und Freiheiten zu vertheidigen und die Gerechtsame derselben wohl zu vermehren, nicht aber zu mindern, Jeder, 
welcher einen Bürger als seinen Leibeigenen zurückforderte, Ansprüche oder Forderungen gegen ihn erhöbe oder ihn 
beschuldigen wollte, sollte zu Recht stehen vor dem herzoglichen Gerichte in der Stadt, welches jedoch, wie weiter 
unten sich zeigen wird, dem Rathe überlassen war. Den Grundsatz, dass wo kein Kläger, auch kein Richter ist, al 
massgebend betrachtend, gestatteten auch die Herzöge, falls ihnen selbst kein Schaden daraus erwüchse, den Bürger 
der genannten fünf Städte, ihre Gerechtsame, wo sie könnten, zu verbessern. Sie verliehen ihnen Zollfreiheit iz 
Herzogthume und in allen herzoglichen Schlössern. Dem herzoglichen Vogte wiesen sie die Stadt und nächst 
Umgegend, so weit die städtische Viehtrift reichte, als Gerichtsbezirk an und ernannten in Klagen der Bürger grege 
herzogliche Mannen einen besonderen Richter, den Marschall. Sie verboten ihren Dienstleuten, einen Bürger mi 
Lehngut an einen tiefer stehenden Lehnsherrn zu verweisen, versprachen, falls durch Tod eines Dienstmannes ihoe 
Lehngut heimfalle, das von ihm an Bürger verlehnt sei, dieselben für gewöhnliche Gebühren damit zu belehnen, und 
gelobten, bei allen von ihren Eltern und Vorfahren den Bürgern verliehenen Rechten dieselben zu vertheidigen und 
zu beschirmen. Den Rathsherren in der Altstadt, im Hagen und in der Neustadt überliessen sie darauf am 15. Febros 
pfandweise für 690 Mark feinen Silbers die denselben früher von ihrem verstorbenen Bruder Otto verkaufte Vogt 
in der Stadt Braunschweig und die besonderen herzoglichen Gerichte in der Alten-Wiek und im Sacke, verpflichteten 
die Einwohner dieser beiden Gerichtsbezirke, den Rathsherren Gehorsam zu leisten und Schatz zu entrichten, die 
Rathsherren aber, mit Beseitigung alles Grolles sie als ihre Bürger huldvoll zu behandeln. Ausserdem machten 5 
Handel und Verkehr in beiden Bezirken von der Bewilligung der Rathsherren abhängig. Nachdem die Stadt Braun 
schweig diese Begünstigungen, denen, weil sie fast ein halbes Jahr nach dem Antritte der Regierung der Herzi 
erfolgten, längere Verhandlungen vorangegangen sein mochten, erlangt hatte, huldigten Rath und Bürger beide 
Herzögen und gelobten, die Stadt Braunschweig ihnen zu gute zu halten. Das Schloss Asseburg mit dazu gehörende 
Gütern, wie es die Gebrüder Burchard und Günzel von der Asseburg pfandweise besessen hatten, war von dem 
verstorbenen Herzoge Otto für 1470 Mark löthigen Silbers dem Rathe und der Stadt Braunschweig verpfündet worder- 
Als Zubehörungen zum Schlosse hatte er ihnen mit demselben verpfündet das Gericht und Goding zu „Altvelt‘, da 
Weichbild und Gut zu Kissenbrück, eilf Hufen zu Wittmar, die Holzung Wittmar- Horn, das Dorf und den Zehntbof 
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z; Denkte mit Gericht und Vogtei und die herzoglichen Besitzungen zu Volzum, Sikte und Salzdahlum und auf der 
Saline daselbst. Er hatte das Schloss mit diesen Rechten und Gütern nicht wieder eingelöset und seine Brüder, die 
Herzöge Magnus und Ernst, bestätigten dem Rathe der Stadt Braunschweig am 15. Februar auch diese Verpfändung. 
Unter der Bedingung, dass der Stadtrath ohne Bewilligung der herzoglichen Räthe, des Gebhard von Werberge und 
des Johann von Honlage, oder anderer herzoglicher Bevollmächtigten, falls einer der ersteren oder beide stürben, 
keine Bauten am Schlosse vornähme, gelobten die Herzöge die Kosten des Baues nach Abschätzung eben jener 
Bevollmächtigten bei der Einlösung des Schlosses zu ersetzen. Falls das Schloss erobert würde, verpflichteten sie sich, 
5) lange Feinde des Eroberers zu sein, bis der Rath das Schloss wiedererlangt habe oder wieder zu seinem Gelde 
gekommen sei, auch ihm eben so lange mit aller Macht und auf eigene Kosten zur Erbauung eines anderen Schlosses 
im selben Gerichtsbezirke, falls er sich zum Baue entschlösse, Hülfe zu leisten und ihn im Besitze des Gerichtes und 
der übrigen verpfändeten Stücke zu schützen. Beiden Theilen wurde die Kündigung des Pfandverhältnisses vor- 
behalten und dem Rathe, falls die Rückzahlung der Pfandsumme nicht zur richtigen Zeit erfolgte, gestattet, das Schloss 
an herzogliche Mannen oder an Andere mit Ausnahme der Fürsten, Grafen und Freien weiter zu verpfänden, voraus- 
gesetzt, dass der neue Pfandinhaber den Herzögen wegen Erfüllung der ihm aus dem Pfandverhältnisse erwachsenden 
Verpflichtungen eine von den herzoglichen Mannen für genügend erachtete Sicherheit stelle. Den Burgmannen zu 
Asseburg befahlen die Herzöge, dem Rathe eine rechte Burghude und Burgfrieden zu leisten und zu geloben, dass 
sie das Schloss so lange) bis er sie wieder an die Herzöge wiese, gegen jeden schützen und halten würden. Den 
Ratlı aber verpflichteten sie, die Burgmannen bei den denselben vom verstorbenen Herzoge Otto und von ihnen 
verliehenen Rechten zu lassen. Ferner gelobten die Herzöge, jeden Burgmann, der seinen Burgsitz verliesse, binnen 
Jahr und Tag zu mahnen, dass er ihn wieder beziehe, ihm, falls er nicht gehorchte, einen Gerichtstag anzusetzen, ihm 
das Burglehn mit Recht abzusprechen und dasselbe wieder zum Schlosse zu legen. Endlich einigten sie sich mit dem 
Rathe wegen 100 löthiger Mark, die ihr Bruder Otto demselben schuldig geblieben war, in der Weise, dass die 
Zahlung innerhalb des nächsten Jahres aus dem Lösegelde der Gefangenen, falls das Kriegesglück ihnen einige zuführte, 
erfolgen oder die Schuld zu der Pfandsumme des Schlosses Asseburg hinzugerechnet werden sollte. Die durch solche 
Begünstigungen meistens schon von dem verstorbenen Herzoge Otto der Stadt eingeräumte Selbstständigkeit und Macht 
bildete wohl nebst ihrem durch Betriebsamkeit erlangten Reichthum die Grundlage für die hervorragende Stellung, die 
sie im Rathe der mit ihr verbündeten Städte einnahm, zeugt aber auch von dem grossen Vertrauen, welches die 
Herzöge in ihre Hauptstadt setzten. 

Nur noch zwei Handlungen der gemeinsamen Regierung der Herzöge Magnus und Ernst sind zu erwähnen, 
nämlich die Belehnung des Meiers zu Woltorf mit zwei Hufen zu Woltorf am 4. März 1345 und die Belehnung des 
Ritters Heidenreich Strutz von Gladebeck mit dem Gerichte zu Gladebeck, dem dritten Theile des Dorfes Schlarpe 
und einiger Güter zu Altengrone und Wollbrechtshausen am 3. April desselben Jahres. Beide Herzöge, obgleich 
längst im kräftigen Mannesalter stehend, hatten sich die Vormundschaft ihres Bruders, nämlich seine in ihrer dreier 
Namen geführte Regierung, bis zu seinem Tode gefallen lassen. Eine gleiche Bevorzugung hätte auch Herzog Ernst 
zım Wohle des herzoglichen Hauses und des Landes seinem älteren Bruder, dem Herzoge Magnus, einräumen oder 
wenigstens mit ihm in brüderlicher Eintracht nach dem Beispiele seiner beiden Vettern zu Lüneburg die Regierung 
führen sollen. Geschah es nicht, so lag wohl nicht an dem Herzoge Magnus, dem die Geschichte den ehrenden 
Beinamen des Frommen gegeben hat, die Schuld davon. Schon im vorigen Jahre hatte Herzog Ernst eine Regie- 
rungshandlung einseitig vorgenommen, nämlich dem Albrecht von Hottensleben und dem Diedrich Lude drei Hufen 
Landes und zwei Höfe zu Esbeck nebst einem Hofe auf dem Schlosse daselbst wiederkäuflich verkauft und sie damit 
belehnt. Jedenfalls hatte er dadurch seine Befugniss überschritten. Trotzdem machte er seinen Fehlgrif durch 
einfachen Wiederkauf, wie es ihm freistand, nicht wieder gut. Zerwürfnisse unter den herzoglichen Brüdern scheinen 
allerdings der am 17. April 1345 vorgenommenen Theilung des Herzogthums vorangegangen zu sein. In dieser 
Theilung erhielt Herzog Magnus das Land Braunschweig mit der Hauptstadt Braunschweig und den übrigen Städten 
des Landes, Herzog Ernst das Land Oberwald mit der Hauptstadt Göttingen und den Städten Northeim, Münden, 
Uslar und Dransfeld. Jeder erhielt dazu die in seinem Lande gelegenen Burgen, Dörfer, Vogteien, Gerichte, Zölle, 
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Geleite, Klöster, Mönchshöfe, Erbe, verlehnte und unverlehnte Güter, geistliche und weltliche Lehne und alle verpfän- 
deten und unverpfündeten Gerechtsame. Die gemeinsame Grenze bildete das Dorf Hahausen am Barenberge. Die 
auswärtigen Activ-Lehne, die vier Erbämter, nämlich das Marschall-, Drosten-, Schenken- und Kämmereramt, 
und folgende Besitzungen in der Stadt Braunschweig blieben gemeinsam: die weltlichen und geistlichen Lehne in der 
Stadt, unter letzteren die Prübenden, Altäre und Viearien zu St. Blasius in der Burg und auf dem Cyriacus- Berge 
vor der Stadt, die Vogtei, Erbe, Gut und Gülte in der Stadt, der Tempelhof in der Stadt, wenn er von dem Herzoge 
Otto von Braunschweig und Lüneburg, der ihn zu Pfande besitzen mochte, erledigt sein würde, das Moshaus in der 
Burg und die Kemnade dabei. Dagegen erhielt Herzog Magnus besonders den Hof beim hohen Grashofe in der 
Burg, die Pfarren und Kirchen in der Stadt Braunschweig, alle anderen geistlichen Lehne ausserhalb der Stadt im 
Lande Braunschweig, welche bisher von beiden Herzögen verliehen waren, die Klüster in und vor der Stadt, nämlich 
das Kloster St. Aegydii, den Hospitalshof vor der langen Brücke, das Kloster auf dem Rennelberge und alle Klöster 
ausserhalb der Stadt im Lande Braunschweig. Alleiniger Lehnsherr des Johann von Godenstede wurde Herzog 
Magnus. Dagegen sollten Lippold und Basilius von Vreden, welche das Schloss Neu-Freden bei Alfeld und den 
Hof zu Engelade bei Seesen von den Herzógen zu Lehn besassen, und Hermann und Aschwin von Steinberg zu 
Bodenburg, die mit Gütern zu Breinum bei Bodenburg von den Herzögen belehnt waren, ihre Lehne nur von dem 
Herzoge Ernst empfangen. Wenn Letzterer einen Hof in der Burg oder auf anderer Freiheit in der Stadt kaufte, 
sollte er ihn zu gleichem Rechte besitzen, wie sein Bruder den ihm zugefallenen Hof. Von den Baukosten, die der 
Eine auf das Moshaus verwenden würde, sollte der Andere, wenn er davon Gebrauch machen wollte, die Hälfte 
ersetzen. Von den verpfündeten Gerichten und Gülten in der Stadt Braunschweig, die der Eine einlösen würde, 
sollte er dem Anderen die Hälfte gegen Erstattung des halben Preises überlassen. Sechs Tage nach dieser Theilung 
gelobte denn auch Herzog Magnus, den einseitigen Vertrag seines Bruders Ernst mit Albrecht von Hottensleben und 
Diedrich Lude tiber die Güter zu Esbeck zu halten. Auch kamen beide Brüder am selben Tage darin überein, ihrem 
bisherigen gemeinsamen Notar, dem Hermann der Vögtinn zu Göttingen, in Anerkennung seiner treuen Dienste die 
erste erledigte, von ihnen zu verleihende Präbende in der Kirche St. Blasii zu Braunschweig oder in der Kirch 
St. Cyriaci vor der Stadt zu versprechen. Derselbe blieb im Dienste des Herzogs Magnus, hat die von diesem bis 
zum Jahre 1350 ausgestellten Urkunden geschrieben und das herzogliche Lehnbuch und Regestenbuch bis zum 
genannten Jahre geführt. Acht Tage nach vollzogener Theilung, nämlich am 25. April, trat sie dadurch in Wirk- 
lichkeit, dass jeder der Herzöge die Herren, Ritter, Knappen, Bürger und Bauern in den dem andern zugefallen« 
Gebieten der ihm wegen Mannschaft und Lehn geleisteten Gelöbnisse und Eide, die Räthe und Bürger der Stád 
nicht nur dieser sondern namentlich auch der geleisteten Huldigung entliess und sie sämmtlich an seinen Bruder 
wies. Indem Herzog Ernst dies that, machte er mit den Bürgern von Braunschweig nur hinsichtlich des ihm wegen 
Lehngutes in der Stadt geleisteten oder zu leistenden Eides und Gelöbnisses eine Ausnahme, weil der Theilung* 
urkunde gemäss diese Lehne ihm und seinem Bruder gemeinsam verblieben. Das gemeinsame Recht über die geis- 
lichen Lehne in der Stadt Braunschweig konnte bei Vergebung derselben leicht zu Streitigkeiten zwischen den beide 
herzoglichen Gebrüdern führen. Es bedurfte deshalb genauerer Bestimmungen über die Ausübung desselben. Dies 
wurden am 4. und 5. Mai 1345 dadurch gefunden, dass die beiden Herzöge, indem sie die ihrem Notar Hermann 
gegebene Zusage erneueten, unter sich verabredeten, ihr Lehnsrecht sowohl über die Präbenden zu St. Blasins in 
der Burg und zu St. Cyriacus auf dem Berge, als auch über die Altäre und Viearien in der Burg alternirend aus 
zuüben. Dies ihr gemeinsame Lehnsrecht war übrigens durch die vielen vorgenommenen Theilungen sehr beschränkt. 
Die Probstei zu St. Blasius in der Burg verliehen die Herzöge zu Lüneburg, zu Braunschweig und zu Grubenhagen 
gemeinsam. Von den achtzehn Herren-Präbenden daselbst verliehen die Herzöge zu Lüneburg (seit der im Jahre 1267 
vorgenommenen Theilung) die Hälfte und von der überbleibenden Hälfte gebührte den Herzögen zu Grubenhagen 
(seit der im Jahre 1286 geschehenen Theilung oder seit dem Jahre 1292) wieder eine Hälfte, so dass die herzog- 
lichen Gebrüder Magnus und Ernst immer etwa die vierte Präbende zu verleihen hatten, in welches Recht sie sich 
nun theilten. Den Altar St. Laurentii in der Burg verliehen sie allein, von den fünf anderen Altären daselbst, 
nämlich von den Altären beatae Mariae, St. Petri, St. Nicolai, St. Crueis und St. Bartholomaei nur die Halfte, die 


XI 


Herzöge zu Grubenhagen die andere Hälfte. Das Recht der Besetzung der Probstei zu St. Cyriacus und der zwölf 
Präbenden daselbst theilten die beiden Herzöge nur mit den Herzögen zu Lüneburg. Diese Regelung des Lehns- 
rechtes galt wenigstens etwa ums Jahr 1420 und wird schon zur Zeit der Herzöge Magnus und Ernst bestanden 
haben. Gemeinsam präsentirten beide Herzöge noch am 11. December 1345 und zugleich mit ihren Vettern zu 
Lüneburg zu dem durch Resignation des Johann Hud erledigten Canonicate auf dem Berge St. Cyriaci den Jacob 
Hud. Aber schon am 25. Mai des nächsten Jahres ertheilte Herzog Magnus allein dem Ludolf von Bertensleben, 
Probste zu Salzwedel, die Bewilligung, seinem Bruder Günzel für einen Altar auf dem Schlosse Tangermünde seine 
Präbende in der Burg zu Braunschweig tauschweise zu überlassen und räumte in Folge dieses Tausches am 3. August 
den Herzögen zu Lüneburg die Präsentation zur nächsten vacanten Präbende in der Burg ein. 

Wie erfreuet auch Herzog Ernst sein mochte, jetzt die Regierung in einem Lande, welches er das seine nennen 
konnte, allein zu führen, so mussten doch auch endlich ihm die Gefahren, die für das herzogliche Haus mit der 
vollzogenen Theilung verbunden waren, einleuchten. Er widersetzte sich deshalb der Errichtung einer Erbverbrüderung 
nicht. Am 4. und 5. Mai 1345 gelobten sich beide Herzöge gegenseitig, dass, falls einer von ihnen, ohne Erben 
zu hinterlassen, stürbe, der Andere dessen Land, Gut und Gülte besitzen und behalten sollte. So war denn wiederum 
eine Theilung im herzoglichen Hause vollendet und dadurch eine Trennung der Lande, die über hundert Jahre dauern 
sollte, herbeigeführt. Die Nachtheile der vollzogenen Trennung der Lande machten sich dem llerzoge Magnus gleich 
fühlbar. Das Schloss Hotensleben mit acht dazu gehörenden Dörfern und einem Hofe hatte Erzbischof Burchard von 
Magdeburg an die Grafen Conrad und Gebhard von Werningerode für 550 Mark Brandenburger Silbers verpfändet. 
Durch weitere Verpfändung waren der verstorbene Herzog Otto von Braunschweig und sein Bruder Magnus in den 
Besitz derselben gelangt. Das Schloss und diese Dörfer, das dem Stifte Magdeburg vom Kaiser Otto I. im Jahre 973 
bestätigte Bahrdorf mit dem Schlosse daselbst und die Schlösser Linder, Calvörde und Vorsfelde, welche dem Herzoge 
Magnus in der Theilung zugefallen waren, hatte der Erzbischof Otto von Magdeburg schon von dem verstorbenen 
Herzoge Otto als Gebietstheile seines Erzstiftes vergeblich zurückverlangt und stellte nun dasselbe Verlangen an den 
Herzog Magnus. Ausserdem machte er dem Herzoge die schönsten Städte und Schlösser der Markgrafschaft Lands- 
berg und der Pfalzgrafschaft Sachsen streitig. Durch die Theilung der Lande verlor der Herzog die Hälfte seiner 
Macht und das war entscheidend für seinen Streit mit dem Stifte Magdeburg. 

Eine der ersten Handlungen, welche Herzog Magnus nach der Theilung vornahm, war die Belehnung der 
Gebrüder Buskisten, Burgmänner zu Esbeck, mit einem Zehnten zu Schöningen unter Vorbehalt des Wiederkaufs am 
1. Mai 1345. Sodann beschäftigten ihn seine Irrungen mit den von Bertensleben. Von seinem Bruder, dem ver- 
storbenen Herzoge Otto war am 2. Februar 1343 den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von Wederden und den 
Gebrüdern Günther und Günzelin von Bertensleben das Schloss Linder bei Uthmöden, welches er in einer Fehde mit 
dem Heerschilde vom Stifte Magdeburg erobert hatte, in der Weise verpfündet worden, dass es vor dem 11. November 
1345 nicht wieder eingelöset werden konnte. Die von Bertensleben waren ausserdem im Besitze der Schlösser Wolfs- 
burg und Vorsfelde. Ersteres werden sie zur Hälfte von demselben Herzoge, weil er diese am 24. Mai 1324 von 
dem Convente zu Königslutter erworben hatte, zur andern Hälfte vielleicht von dem Markgrafen von Brandenburg 
oder vom Stifte Magdeburg zu Pfand besessen haben. Letzteres wird ihnen, weil es 1309 den Markgrafen zufiel, 
von diesen, wenn nicht auch vom Herzoge, dessen Vater schon im Besitze des Schlosses gewesen sein soll, verliehen 
oder verpfändet sein, weshalb sie in ihrem Vertrage mit den Herzögen zu Lüneburg am 14. Mai 1345 die Bedingung 
stellten, mit den Schlössern nicht gegen den Markgrafen noch gegen die Herzöge Magnus und Ernst von Braun- 
schweig dienen zu brauchen. Ueber das Schloss, Städtchen und Land Vorsfelde hatten die von Bertensleben mit dem 
verstorbenen Herzoge Otto von Braunschweig, vielleicht als er ihnen das Schloss Linder verpfändete, einen Vertrag 
verabredet und ihm darüber eine denselben enthaltende Urkunde auszustellen sich anheischig gemacht, ihr Versprechen 
aber nicht gehalten. Der Vertrag scheint, weil er sich nicht allein auf das Schloss, sondern auch auf das Städtchen 
und das Land erstreckte, nicht etwa nur das Oeffnungsrecht am Schlosse sondern das Eigenthumsrecht der Herzöge 
über das Land, Schloss und Städtchen betroffen zu haben. In diesen Irrungen mit den von Bertensleben sollte durch 
*in Schiedsgericht entschieden werden und Herzog Magnus wählte seinerseits 1345 seine Räthe Gebhard von Weferlinge 
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und Gebhard von Werberge zu Schiedsrichtern. Wie der Streit entschieden wurde, ist nicht bekannt. Der Herzog 
aber gelangte zum Besitze des Schlosses und der Erzbischof Otto von Magdeburg, der das Eigenthum darüber 
beanspruchte, klagte, dass der Herzog das Schloss ihm vorenthalte. Den Gebrüdern von Wederden, gleichfalls Pfand- 
besitzern des Schlosses Linder, welches der Erzbischof mit fünf dazu gehörenden Dörfern ebenfalls von dem Herzoge 
vergeblich wiederforderte, verpfändete letzterer am 15. Mai das in der Nähe gelegene Schloss Calvürde mit der Stadt 
gleiches Namens für 1108 Mark Silber bis zum 11. November 1346, von welchem Tage an jedem Theile die Kün- 
digung freigestellt wurde. Er erlaubte ihnen, falls er die Pfandsumme nicht zur rechten Zeit zurückerstattete, jedem, 
der ihm gehörige Sicherheit stellen würde, jedoch mit Ausnahme des Erzbischofs von Magdeburg, Schloss und Stadt 
weiter zu verpfänden, behielt sich dabei das Recht der Oeffnung des Schlosses vor und gestattete ihnen in allen 
Fällen, in denen er ihnen nicht zum Rechte verhelfen könnte, vom Schlosse aus sich selbst Recht zu verschaffen. 
Der herzogliche Amtmann, den er auf das Schloss, um Krieg davon zu führen, schicken würde, sollte ihnen für die 
dereinstige Rückgabe des Schlosses Sicherheit stellen, ihnen in Feindes Lande Ersatz für den an ihrem Gute zu 
erleidenden Kriegsschaden anweisen und, während er das Schloss besetzt halten würde, alle Kosten zur Unterhaltung, 
Verproviantirung und Verwaltung des Schlosses tragen. Wenn dann dasselbe im Dienste des Herzoges verloren 
würde, so verpflichtete er sich, ihnen ein anderes als Pfand anzuweisen, wenn es aber erobert und gebrochen würde, 
ihnen ein anderes Schloss im selben Gerichtsbezirke zu erbauen und zu beschützen, auch mit dem Eroberer nicht 
eher Frieden zu schliessen, bis sie in den Besitz aller mit dem Schlosse verpfündeten Güter gelangt sein oder die 
Pfandsumme zurückerhalten hätten. Diese Bestimmungen bezogen sich auf einen unvermeidlichen Krieg mit dem 
Stifte Magdeburg, welches auch das Schloss Calvörde als sein freies Eigenthum zurückforderte. In den Kriegen, 
welche der verstorbene Herzog Otto bald mit dem Erzbischofe von Magdeburg, bald mit dem Markgrafen von Bran 
denburg und dieser mit jenem geführt hatte, mag Calvörde arg heimgesucht worden sein. Wahrscheinlich blieb e 
schon 1324 nicht verschonet, als Herzog Otto mit den Grafen von Mansfeld, von Hohnstein, von Werningerods, 
von Hackeborn, von Lindau, von Barby und von Hegenstein, mit den edelen Herren von Hadmersleben und Quer 
furt und mit den Städten Magdeburg, Halle und Kalbe gegen den Erzbischof Burchard von Magdeburg verbunden 
war und deshalb mit ihnen allen in den Bann gerieth. Albert von Alvensleben hatte die Stadt Calvörde zerstir. 
In dem zum Schlosse gehörenden Lande waren während seines Krieges mit dem Erzbischofe fünf Dörfer verwüsi 
worden. Der Markgraf hatte die herzoglichen Mannen von ihren Burglehnen vertrieben. Sechs Dörfer gehörten zum 
Schlosse.  Waldungen zum Werthe von 3000 Mark lagen in dem dazu gehörenden Gebiete und schöne Wiese 
umgaben das Schloss. Der Zoll und Holzzins brachte jährlich 20 Mark ein. Auch der Markgraf war in diesen 
Gebiete berechtigt und bezog aus Mühlen und von Aeckern jährlich 40 Viertel Getreide. An den zum Schloss 
gehörenden Waldungen hatte er Antheil und würde, falls er den Holzverkauf bewilligt hätte, jährlich fast 100 Mark 
daraus haben heben können. 

Am 31. Mai 1345 nahm Herzog Magnus die Stadt Helmstedt mit demselben Rechte, wie sein Bruder Herzog 
Otto sie besessen hatte, in seinen Schutz und ertheilte ihr die Versicherung, Ordensgeistlichen die Niederlassung 
daselbst zu verweigern und den Bürgern gegen dieselben beizustehen. Wahrscheinlich für diesen Schutz entrichtet 
ihm die Stadt jährlich eine Beede von 40 feinen Mark. Einen Beweis damals ungewöhnlicher Duldsamkeit und 
Vorurtheilsfreiheit gab er dadurch, dass er das Recht der Juden zu Braunschweig, welches ihnen von seinem milden 
Bruder Otto entweder gegeben oder auch nur von neuem verbürgt war, bestätigte. Vor geistlichen und weltliche 
Gerichten wurde es überall dem Juden schwer gemacht, sein Recht durchzusetzen und gegen Unrecht Schutz zu 
erlangen. In dem damaligen Gerichtsverfahren hing fast Alles davon ab, welche Partei zum Beweise gelangte; 5 
demselben drängten sich daher beide Parteien; der Beweis aber war um so leichter zu führen, als der Eid im Fällen 
zugelassen wurde, in denen er jetzt unmöglich wäre. Wie die gerichtlichen Urtheile bei dem allgemeinen Judenhasst, 
von welchem Kläger, Zeugen und Richter angesteckt waren, ausfallen mussten, wenn sie Juden betrafen, ist nicht 
schwer zu ermitteln. Hülfe dagegen bei dem Landesherrn war in den meisten Fällen nicht leicht zu erlangen, denn 
ihre Beichtvüter und die ganze Geistlichkeit hatten die Saat ausgestreuet, aus welcher der Hass erwachsen war. Auch 
hatten nicht alle Fürsten der Geistlichkeit gegenüber den Muth, die Errichtung von Klöstern, wie Herzog Magnus i» 
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Braunschweig und Helmstedt, zu untersagen, viel weniger den verhassten Juden gerecht zu werden. Ehre deshalb 
dem frommen Herzoge Magnus! Er bestätigte die Verfügung seines Bruders Otto, dass alle Klagen gegen Juden, 
mochten sie von Juden oder Christen kommen, nur vor der Synagoge erhoben werden sollten, „denn“, sprach er 
öffentlich aus, „vor der Synagoge haben die Juden ein besseres Recht, der Anschuldigung zu entgehen, als irgend 
ein anderer, Schuld auf sie zu bringen.“ Allerdings mochte vor dem Gerichte in der Synagoge wohl mancher der 
ihm gebührenden Strafe entgehen, aber unendlich mehr Unschuldige wurden vor ungerechter Strafe bewahrt. Eine 
jährliche Beede scheint die einzige Abgabe gewesen zu sein, die der Herzog von der Judenschaft zu Braunschweig 
erhob. Ein Jude, Namens Jordan von Helmstedt, der vom Herzoge Magnus am 15. Mai 1345 grösseren Schutz 
und wichtigere Begünstigungen als die übrigen Juden erlangte, entrichtete für sich und seine ganze Familie nur zwei 
Mark löthigen Silbers jährlicher Abgabe, worin die jährliche Beede eingerechnet war. Der Herzog gestattete ihm, 
zu Braunschweig zu wohnen, nahm ihn in seinen Frieden, versprach, vor seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, ihn 
gegen Gewalt und Unrecht zu schützen, und stellte es dabei seinem Bruder anheim, ob er mit ihm jene Abgabe 
theilend, dem Juden denselben Schutz verleihen wollte. Auch gegen die Herzöge grubenhagenscher Linie, die wohl 
gleiches Recht, wie sie beide, über die Stadt Braunschweig besassen, versprach er Schutz und ertheilte dem Juden 
und dessen Nachkommen die Zusicherung, dass er ihnen kein Hinderniss bereiten, sondern ihnen förderlich sein 
wollte, falls sie beabsichtigten, aus Braunschweig wegzuziehen. Am 6. December 1346 versicherte er sümmtliche 
Juden zu Braunschweig seines Schutzes und gelobte, sie bei ihrem Rechte zu vertheidigen und zu erhalten. Um 
von dem Einzelnen und von der ganzen Genossenschaft, wenn ein Jude in den Ruf, ein Verbrechen begangen zu 
haben, gerieth oder dessen angeschuldigt wurde, ungerechte Gewalt abzuwehren, verfügte er nach deshalb vorher mit 
der Judenschaft gepflogener Verhandlung am 27. März 1349, dass ein Jude wegen eines Verbrechens nur dann 
bestraft werden sollte, wenn er entweder durch zwei unbescholtene Christen und durch zwei unbescholtene Juden 
desselben überführt oder auf frischer That ergriffen würde, und dass in beiden Fällen die andern Juden sein Ver- 
brechen nicht entgelten sollten. Um das Recht, welches von herzoglichen Vögten damals nur zu oft gebeugt wurde, 
zu schützen und Gerechtigkeit desto sicherer zu handhaben, liess er nicht selten die streitigen Parteien vor sich 
kommen und entschied selbst als Richter, wenn er den Streit nicht in Güte schlichten konnte. Auch wo es sich 
darum handelte, späteren Streitigkeiten unter Unterthanen durch urkundliches Zeugniss vorzubeugen, hielt er es nicht 
für zu gering, selbst die Urkunde auszustellen. Freibriefe seinen aus der Leibeigenschaft entlassenen Leuten aus- 
zustellen, überliess er nicht seinen Vögten oder Meiern, sondern er selbst bescheinigte ihnen ihre Freiheit und ihre 
Berechtigung, zu kaufen, zu verkaufen, zu verschenken, Verträge zu schliessen, vor Gericht zu stehen, Weihen zu 
empfangen und Testamente zu errichten, wie andere Freien. Er selbst stellte am 11. November 1345 dem Pfarrer 
zu Oelper, einem der herzoglichen Capellane, welcher, wie es scheint, eine Reise zu unternehmen hatte, am 15. Juni 
1346 seinem Diener Hermann von Sassenhausen und am 12. November 1349 seinem Capellan und besonderen Diener, 
dem Dechanten der Kirche St. Simonis et Judae zu Goslar, ein Schutz- und Empfehlungsschreiben aus, welches bei 
weiten Reisen, wie später der Pass, ein unentbehrlicher Begleiter war. So wollte der Herzog überall selbst sehen, 
hören und helfen. Den befreundeten Nachbarfürsten stand er in Gefahren zur Seite. So eilte er dem mit ihm nahe 
verwandten Markgrafen Ludwig gegen den König von Böhmen zu Hülfe, kam am 4. Juli 1345 in Berlin an, um 
die Mark gegen die Bühmen zu vertheidigen, und zog, als die Gefahr vorüber war, am 18. desselben Monats in sein 
Herzogthum zurück, wo drohende Kriege seine Gegenwart erforderten. In der Liebe seiner Unterthanen und in der 
Achtung der übrigen Reichsfürsten und des Kaisers fand er die Belohnung für die Sorgfalt, die er ersteren widmete, 
und für die Dienste, die er letzteren leistete. Ein Zeichen besonderer Achtung und Vertrauens gab ihm Kaiser 
Ludwig, indem er ihn beauftragte, den Bischof Heinrich von Merseburg mit den Reichslehnen dieses Stiftes zu 
belehnen. Herzog Magnus entledigte sich dieses Auftrages am 9. October 1345. 

Obgleich Herzog Magnus aller seiner Hülfsquellen, so weit sie nicht für die Verwaltung des Landes in Anspruch 
genommen wurden, zur Bestreitung der Kosten unabweislicher kriegerischer Unternehmungen bedurfte, so liess er doch 
nicht die Gelegenheit ungenutzt vorübergehen, sich am 6. August 1345 auf mindestens vier Jahre in den Pfandbesitz des 
Dorfes Rorsheim von dem Grafen Heinrich von Regenstein für 200 löthige Mark setzen zu lassen, weil dabei durch 
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Einräumung des Näherrechtes die dereinstige volle Erwerbung des Dorfes in Aussicht stand. Wegen der vielfachen 
Zerwürfnisse mit dem Stifte Magdeburg, die den Krieg mit demselben herbeiführen mussten, durfte der Herzog bei 
Abschluss des Vertrages wohl die Möglichkeit, dass ihm das benachbarte Schloss Hessen genommen würde, berück- 
sichtigen. Der Vertrag selbst vermehrte die Zerwürfnisse, denn der Erzbischof Otto von Magdeburg legte gegen 
denselben Protest ein, weil das vom Kaiser Otto I. im Jahre 973 dem Stifte Magdeburg bestätigte Dorf Rorsheim, 
wie er behauptete, durch den Tod des letzten Lehnsträgers, nämlich des Grafen Ulrich von Regenstein, ihm erledigt 
sei. Weil der verstorbene Herzog Otto während seiner Kriege durch Verpfündung von Schlössern und Gerechtsamen 
die gewöhnlichen Einkünfte schon sehr geschmälert hatte, genügten sie nicht mehr, die Kosten der erforderlichen 
Rüstungen zu decken und die nüthigen Dienstvertrüge mit Rittern und Knappen aufrecht zu erhalten. Herzog Magnus 
machte deshalb am 25. Mai 1345 Anleihen bei mehreren Bürgern Braunsehweigs und verpfündete vier Tage später 
seinen Antheil an der Münze zu Braunschweig, die er mit seinem Bruder Ernst gemeinsam besass, dem Rathe und 
den Bürgern der Stadt. Darauf wandte er sich gegen den Ritter Johann von Ambleben, der das Schloss Ambleben 
von dem verstorbenen Herzoge Otto von Braunschweig zu Lehn empfangen, sich dann aber am 28. September 1342 
mit seinen Söhnen Johann und Wilhelm und mit dem Schlosse in ewigen Dienst der Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg begeben hatte.  llerzog Magnus führte die Söhne desselben, Rötger und Johann, am 
24. Juni 1345 zu ihrer Pflicht zurück und nahm sie mit dem Schlosse in seinen Dienst. Sie mussten ihm geloben, 
das Schloss, falls sie oder ihr Vater es verpfünden oder verkaufen wollten, nur ihm, falls er es aber dann nieht 
erwerben wollte, nur einem seiner Mannen zu überlassen. Er verhinderte dadurch, dass seine Vettern zu Lüneburg 
das Nüherrecht an diesem Schlosse, wie sie es sich schon an dem auf braunschweigschem Grund und Boden erbaueten 
Schlosse Holdenstedt am 13. September 1342 hatten verschreiben lassen, erwarben oder dass wohl gar der Erzbischof 
von Magdeburg sich in dem Schlosse festsetzte, und sicherte sich seine lehnsherrlichen Rechte. Dass der Herzog 
schon um diese Zeit in einen Krieg verwickelt war, zeigt der Umstand, dass er seinem Knechte Rudolf Schutte für 
die in herzoglichem Dienste erlittene Gefangenschaft am 11. October 1345 einen Hof zu Süpplingenburg als Schaden- 
ersatz verschrieb. Der Krieg mit dem Stifte Magdeburg war noch nicht ausgebrochen, wohl aber ein anderer mit 
der Stadt Goslar. Schon in dem Lehnbuche des verstorbenen Herzogs Otto vom 22. September 1318 werden Ein- 
künfte aus der Vogtei zu Goslar erwähnt und das Lehnbuch der Herzöge Magnus und Ernst 1344 beweist, dass sie 
im Besitze der Vogtei und Münze der Stadt Goslar waren, Die kaiserliche Verleihung des Zehnten zu Goslar im 
Jahre 1235, welcher von den Bergwerken entrichtet wurde, konnte keine Ansprüche auf Vogtei und Münze begründen. 
Weil die Herzöge die Einkünfte aus beiden an Andere zu Lehn verliehen, darf man annehmen, dass sie die Vogtei 
und Münze nicht zeitweilig oder als Pfand besassen, sondern dieselben mussten ihnen vom Reiche besonders verliehen 
sein. Die Macht, welche die Herzöge dadurch in der Stadt gewannen, konnte dem Rathe und den Bürgern, welche 
nur unter dem Reiche zu stehen gewohnt waren, nicht erwünscht sein. Dies Verhältniss musste vielfache Veranlassung 
zu Streitigkeiten zwischen ibnen und den Herzügen bieten. Mochte nun Herzog Magnus nach der Theilung de 
Herzogthums die Berechtigung in der Stadt Goslar gemeinsam mit seinem Bruder Ernst behalten haben oder allein 
besitzen, wie dem auch sei, er gerieth mit der Stadt in Krieg, nahm die Besitzer eines benachbarten Schlosses, nämlich 
seinen Lehnsmann, Ritter Johann von Godenstidde, und den Ritter Diedrich von Walmoden mit den Knappen Ulrich 
und Conrad von Weferlinge in seinen Dienst gegen die Stadt und versprach ihnen am 13. December 1345 Ersatz 
für allen Schaden, den sie während der Dienstzeit auf dem Felde an ihrer Habe, an ihrem Schlosse oder durch 
Gefangenschaft erleiden würden. Es drohete ihm ein noch unangenehmerer Krieg. Die Zerwürfnisse zwischen den 
beiden herzoglichen Gebrüdern, durch welche, wie es scheint, die Theilung herbeigeführt war, hatten mit derselben 
ihr Ende nicht erreicht. Die Heftigkeit und der harte Sinn des Herzogs Ernst drängten zu einer gewaltsamen Lösung 
der Streitfragen. Wenigstens hatte Herzog Magnus hinlänglich Grund, gegen seinen Bruder auf seiner Hut zu sein. 
Es scheint, dass ein Einvernehmen des Herzogs Ernst mit dem Bruder seines Schwiegervaters, dem Erzbischofe Otto 
von Magdeburg, zu befürchten war, der so viele Gebiete des Herzogthums Braunschweig als seines Stiftes Eigenthum 
zurückverlangte. Sogar über diese hinaus erstreckten sich des Erzbischofs Forderungen. Die Schwiegermutter de 
Herzogs Magnus hatte am 12. März 1321 die Lehnsrechte des Erzstiftes über Schloss und Stadt Sangerhausen mit 
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21 Dörfern, weil von ihrem Gemahle das Eigenthum über dieselben 1311 dem Stifte zugestanden war, ferner über 
das Schloss Reideburg mit 31 Dörfern, über das dem Stifte von dem Kaiser Friedrich II. 1215 geschenkte Schloss 
Schkopau mit 17 Dörfern und über das Schloss Lauchstädt anerkannt, auch für den Fall ihres Todes dem Erzbischofe 
Burchard in diesen Gebieten Huldigung leisten lassen. Der Kaiser hatte darauf 1333 und 1341 mit der Markgraf- 
schaft Landsberg und mit der zur Burg Lauchstädt gehörenden Pfalzgrafschaft zu Sachsen den Herzog Magnus belehnt. 
Nach dem Tode der Schwiegermutter des Herzogs forderte Erzbischof Otto von Magdeburg nun auch alle jene Schlösser, 
Städte und Gebiete nebst der Stadt Schaafstedt als Eigenthum zurück. Wenn Herzog Magnus einen Krieg mit dem 
Stifte nicht scheuete, so fürchtete er doch einen Bruderkrieg, den, wie er selber aussprach, Gott verhüten wolle, und 
sieherte sich für den Fall, dass der Krieg nicht abgewendet werden könnte, die Hülfe des Grafen Hermann von 
Everstein. Am 6. December 1345 schloss er mit dem Grafen ein Bündniss, durch welches derselbe sich verpflichtete, 
ihm in diesem Kriege 50 Gewaffnete zu stellen, er es aber übernahm, mit eben so viel Mannschaft die gräflichen 
Schlösser zu besetzen, und dem Grafen die Zusicherung ertheilte, falls der Feind in dem gräflichen Lande sich fest- 
setzte und eine Feste erbauete, nicht eher Frieden zu schliessen, bis sie gebrochen sei, auch den Grafen von jeder 
Belagerung zu befreien. Ferner sollte in jedem Treffen, falls die herzoglichen Truppen nur unter Anführung eines 
Amtmanns des Herzogs föchten, die Gefangenen zwischen dem Herzoge und dem Grafen nach Verhältniss der Anzahl 
Reisiger eines jeden vertheilt werden. Falls aber der Herzog selbst am Treffen Theil nähme, sollte er den besten 
Gefangenen, Fürsten und Herren ausgenommen, und darnach der Graf den besten zu sich nehmen; die übrigen 
Gefangenen aber sollten nach dem erwähnten Verhältnisse vertheilt werden. Eben so sollte der Sohn des Herzogs, 
Herzog Magnus der jüngere, falls er statt des Vaters am Treffen Theil nähme, den besten Gefangenen vorab bekommen. 
Der junge Herzog mochte das 17. Lebensjahr erreicht haben, also schon seit fünf Jahren mündig sein. Er nahm, 
wie am 25. Mai 1345, an Regierungshandlungen seines Vaters Theil und verlieh ihnen sogar in besonderen mit 
seinem Siegel versehenen Urkunden, wie am 21. December desselben Jahres, seine Zustimmung. Der Muth und die 
Kühnheit, die ihn später in hohem Grade auszeichneten, führten ihn schon im Jünglingsalter dahin, wo durch Tapfer- 
keit Ehre und Ruhm zu erwerben war. Herzog Magnus der ältere versprach dem Grafen Hermann von Everstein für 
die zu stellenden Hülfstruppen 200 Mark, zur Hälfte aus Brandschatzung zu erheben, und ein Ross zum Werthe 
von 50 Mark. Dabei machte er die Bedingung, auch auf andere Weise den Grafen wegen jener 250 Mark befrie- 
digen zu dürfen, nämlich dureh Verpfändung des halben Schlosses Hindenburg (oder Hinnenburg), welches zwischen 
Badenhausen und Osterode lag (nicht Hinnenburg bei Brakel) Die andere Hälfte des Schlosses war an die von 
Steinberg verpfändet oder verlehnt, wie daraus hervorgeht, dass der Graf, falls der Herzog ihm nach erfolgter Kün- 
digung die Pfandsumme nicht auszahlen würde, seine Hälfte des Schlosses weder an Fürsten noch an Herren, sondern 
nur an Standesgenossen der von Steinberg verpfünden sollte. Am selben Tage, als der Herzog diesen Verträg mit 
dem Grafen schloss, nämlich am 6. December 1345, verpfündete er ihm auch die Hälfte des Schlosses Tonnenburg 
bei Corvey für 65 lüthige Mark auf die Dauer von zehn Jahren und vertrauete ihm zugleich die Hälfte der Stadt 
Höxter unter der Bedingung an, dass die Hälfte von Schloss und Stadt ihm in allen Nöthen geöffnet würde und dass 
der Graf gegen jeden mit Ausnahme seiner bisherigen Bundesgenossen, nämlich des Herzogs Ernst zu Grubenhagen 
und des Herzogs Otto zu Lüneburg, ihm während der zehn Jahre getreulich Hülfe leistete. Während der Dauer 
des Vertrages erkannte der Graf in allen seinen Nöthen und Irrungen mit Anderen die Entscheidung des Herzogs 
an und dieser gelobte dafür, ihn gegen jeden zu vertheidigen. Auch versprach der Herzog, ihm zur Wiedereroberung 
der Hälfte des Schlosses, wenn derselbe daraus vertrieben würde, behülflich zu sein oder ihm im selben Gerichts- 
bezirke ein anderes Schloss bauen zu helfen. In den Besitz der Hälfte des Schlosses Tonnenburg war der Herzog 
auf folgende Weise gekommen. Das von dem Abte Ruprecht von Corvey 1315 erbauete Schloss scheint dem Grafen 
von dem Stifte Corvey, weil er am 25. März 1343 einer Geldforderung, die von ihm gegen den Abt wegen des 
Schlosses erhoben worden war, entsagte, verpfändet gewesen zu sein. Ob er nun das Schloss dem Stifte vorenthalten 
und Herzog Magnus mit seinem verstorbenen Bruder Otto sich dem Stifte zur Hülfe gegen den Grafen verpflichtet 
hatte oder ob die Herzöge auf andere Weise Feinde des Grafen geworden waren, ist nicht ermittelt, so viel aber 
gewiss, dass sie im Kriege dem Grafen das Schloss mit ihrem Heerschilde abgewannen, es dem Stifte wiedergaben 
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und demselben zugleich das Schloss Werburg auslieferten. Dafür verlieh ihnen am 9. April 1332 auf Lebenszeit der 
Abt die Hälfte des Schlosses Tonnenburg und die Stadt Höxter, welche trotz der im Jahre 1265 erfolgten Belehnung 
der Herzöge von Braunschweig mit der Vogtei in der Stadt doch dem Abte allein gehörte. Er wollte jedoch die 
Stadt ungetheilt mit ihnen besitzen; sie sollte nach ihrem Tode ihm heimfallen; auch sollte ihm, wenn sie die 
Hälfte des Schlosses verpfündeten, Sicherheit dafür geleistet werden, dass nach ihrem Tode die Rückgabe dieser Hälfte 
an das Stift für 65 Mark lóthigen Silbers erfolgte. Er versprach zugleich, die Bürger ihnen huldigen zu lassen und 
verpflichtete diese, ihnen die Stadt zu allen Nöthen offen zu halten, wogegen die Herzöge am selben Tage der Stadt 
einen Schutzbrief ausstellten und dem Abte und dem Stifte ihren Schutz versprachen. Schon drei Wochen vorher 
waren sie Vormünder des Stiftes geworden, wie in einer Sühne, die der Abt Ruprecht am 17. März 1332 mit der 
Stadt Höxter errichtete, angedeutet ist. In derselben gelobte er, diese Stadt und das Schloss Tonnenburg nieht zu 
versetzen, zu verkaufen, zu vergeben oder dem Stifte zu entfremden, noch ohne Willen und Rath der Stadt mit einem 
Herrn Bündniss zu schliessen oder nach dem Tode der beiden Herzöge einen Vormund zu wählen, und versprach, 
dass das Schloss Tonnenburg dem Rathe stets offen sein sollte. Nach dem Tode des Herzogs Otto wird dem Herzoge 
Magnus die Hälfte der Stadt Corvey und des Schlosses Tonnenburg, da sie ihnen beiden verschrieben war, zugefallen 
sein. Weil er nur einen lebenslänglichen Besitz der ihm zugefallenen Hälfte beider beanspruchen konnte, verpflichtete 
er für den Fall, dass er während der nächsten zehn Jahre stürbe, am 6. December 1345 den Grafen, gegen Erlegung 
der Pfandsumme dem Abte und dem Stifte die Einlósung des halben Schlosses zu gestatten und ihnen die halbe 
Stadt auszuliefern. 

Es gelang, die Gefahr eines Krieges mit dem Herzoge Ernst zu beseitigen. Herzog Magnus fuhr jedoch fort, 
sich für den Krieg gegen das Stift Magdeburg ernstlich zu rüsten, sich mit den dazu erforderlichen Mitteln zu ver- 
sehen und durch Verkäufe und Verpfändungen seine Schatzkammer zu füllen. Am 13. December 1345 nahm er 
den Ritter Hermann Tubeke mit dem bei Marienthal gelegenen Hofe Alvestorf in seinen Dienst, verpflichtete ihn, 
mit dem Hofe sich in keines anderen Herrn Dienst zu begeben, liess sich für den Fall einer Verpfändung oder des 
Verkaufs das Näherrecht an dem Hofe einräumen und gestattete, wenn er von diesem Rechte keinen Gebrauch machen 
würde, nur die Verpfändung oder den Verkauf an einen seiner Mannen. Auf dem Hofe zu Alvestorf wurde nun 
eine Feste erbauet, die in einem Kriege mit dem Stifte Magdeburg von wesentlichem Nutzen sein konnte. Erzbischof 
Otto entnahm daraus eine Veranlassung zu neuen Klagen. Heinrich Schenck, als Obmann beider Fürsten, entschied 
zwar: wenn der Beweis erbracht würde, dass das Schloss dem Stifte zu nahe gebauet sei, so müsse es gebrochen 
werden. Der Beweis mochte aber schwer zu führen sein und die Feste blieb stehen. Am selben Tage, an welchem 
der Herzog den Vertrag mit dem Ritter Hermann Tubeke abgeschlossen hatte, erhob er von Günzel von der Asseburg 
und von den Gebrüdern Heinrich und Ludolf von Wenden 800 Mark löthigen Silbers für das halbe Schloss Jerxheim 
und für das Dorf und Amt Dettum, welche er ihnen verpfändete. Während der nächsten beiden Jahre sollten sie 
vom Schlosse ohne seine Bewilligung niemandes Feind werden, unstreitig damit es in seinem Kriege gegen den Erz 
bischof von Magdeburg ihm ausschliesslich zur Verfügung stünde. Darnach aber sollte es ihnen erlaubt sein, in allen 
Angelegenheiten, in denen er ihnen nicht zum Rechte verhülfe, sich vermittelst des Schlosses dazu zu verhelfen. 
Auch gestattete er ihnen, das halbe Schloss, wenn er es nicht einlösete, einem seiner sesshaften Mannen zu ver- 
pfänden, machte ihnen hinsichtlich des Dorfes und Amtes Dettum, woran er fünf Monate später der Frau des Günzels 
von der Asseburg hundert lóthige Mark als Leibgeding bewilligte, dasselbe Zugeständniss und versprach, da sie in 
ihren Streitigkeiten sich seiner Entscheidung unterwarfen, sie zu vertheidigen. Die Pfenniggülte oder den Zins im 
Dorfe Jerxheim, den er mit der Hälfte des zum Schlosse gehörenden Ackers und Zehnten ihnen ebenfalls überlies, 
versprach er, sobald der Zinstag erschienen sei, für sie auspfänden zu lassen, und bewilligte ihnen, wenn dies nicht 
geschähe, die Pfändung selbst vorzunehmen. Mit Bewilligung seines Sohnes Magnus verkaufte er acht Tage darnach 
dem Dechanten und Capitel des Stiftes St. Blasii zu Braunschweig jährliche Einkünfte, nämlich 7!/, Pfund Vog* 
pfennige zu Oelper und Rischau mit Vogtei, Beede, Dienst, Pflicht und Gericht, das Halsgericht ausgenommen. Mi 
diesen Einkünften und Gerechtsamen stifteten nämlich die Ritter Conrad von Rostorf und Johann von Hardenberg 
und der Knappe Bertram von Veltheim als Testamentsvollstrecker seines verstorbenen Bruders, des Herzogs Otto, 
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dessen letztwilliger Verfügung gemäss für denselben ein Jahrsgedächtniss in der Kirche St. Blasii und entrichteten 
dem Herzoge Magnus als Kaufsumme 80 löthige Mark. Ferner verkaufte der Herzog am 5. Januar 1346 an die 
von dem Kerkhove und an die Elers, Bürger zu Braunschweig, sein Gut und die Gülte zu Lauingen, den Zehnten zu 
Rieseberg und eine Wiese bei Braunschweig für 110 Mark löthigen Silbers und belehnte sie damit, behielt sich aber 
das Recht des Wiederkaufes vor. Am 21. desselben Monats erhob er von Burchard von Sunstidde 100 Mark 
lhigen Silbers, überliess dafür ihm und zu dessen treuer Hand den von Bertensleben während der nächsten drei 
Jahre die in zehn Mark löthigen Silbers bestehende jährliche Abgabe des Weichbildes Schöppenstedt und verpflichtete 
sich, nach drei Jahren die 100 Mark zurückzuzahlen. Dem Günzel von Bertensleben, dem Probste Ludolf zu Salz- 
wedel, Bruder desselben, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage (Honloge, Honlege, Holnege oder Hollege), 
dem Johann von Papestorf und dessen Sohne Heinrich verpfändete er am Tage darauf das Schloss Esbeck, das 
Weichbild Schöningen, das Obere- und Niedere-Dorf und das Kloster daselbst mit dem Hofe zu Wobeck. Er erhielt 
von ihnen dafür drei hundert Mark löthigen Silbers, versprach, diese Summe mit Zinsen und mit allen wegen des 
Schlosses von ihnen zu leistenden Auslagen, die sie mit den dazu gehörenden Hebungen nicht würden decken 
können, am 29. September des nächsten Jahres zurück zu erstatten, widrigenfalls er ihnen erlaubte, Schloss, 
Weichbild, Dörfer, Kloster und Hof weiter zu verpfänden; eine ausdrückliche Vertragsbestimmung aber untersagte 
ihnen, dieselben an erbgesessene Mannen des Erzbischofes von Magdeburg oder an Fürsten und Herren weiter zu 
verpfinden. Diese Gebrüder von Honlage besassen das Schloss Weferlingen vom Stifte Halberstadt zu Pfande. Ihr 
Verhältniss zum Herzoge Magnus sicherte ihn, dass von diesem Schlosse ihm in einem Kriege mit dem Stifte Magdeburg 
keine Gefahr drohete; denn wie sie in einem Dienstvertrage mit seinen Vettern zu Lüneburg am 2. Februar die 
Bedingung stellten, gegen ihn das Schloss nicht öffnen zu brauchen, werden sie noch viel weniger seinem erklärten 
Feinde, dem Erzbischofe, die Thore desselben zu öffnen bereit gewesen sein. Am 14. Mai 1346 lieh der Herzog 
von seinen Dienstmannen, den Gebrüdern von Wederden, denen er vor einem Jahre das Schloss Calvörde verpfändet 
hatte, 200 Mark Silber, setzte ihnen zur Sicherheit dasselbe Schloss, verschrieb ihnen dafür 20 Mark jährlichen 
Zinses, zur Hälfte aus der Beede der Stadt Helmstedt, zur andern Hälfte aus Zoll und Geleite zu Wolfenbüttel zu 
erheben, und liess am 15. Juli die Bürger zu Helmstedt geloben, ihnen jene zehn Mark während der nächsten vier 
Jahre jährlich zu entrichten. Obige 200 Mark Silber verwandte der Herzog noch am selben Tage, als er sie erhob, 
um für seine Kriegsmacht eine festere Stellung gegen das Stift Magdeburg zu erwerben. Das jenseits der Grenze 
des Herzogthums Braunschweig auf dem Wege nach Magdeburg gelegene Schloss Erxleben musste wegen seiner 
vorgeschobenen Lage in Verbindung mit den Schlössern Calvörde und Linder den besten Punkt, von dem aus das 
Stift Magdeburg angegriffen würde, gewähren. Zu dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, den die Besitzer des 
Schlosses, nämlich Ritter Heinrich von Alvensleben und sein Sohn Ritter Busse, als ihren Herrn anerkannten, war 
Herzog Magnus durch seine Vermählung mit Sophie, Tochter des Markgrafen Heinrich von Brandenburg und Lands- 
berg, in nahe Verwandtschaft getreten. Ihm, seinem Schwager, wie er ihn nennt, war er gegen den König von 
Böhmen zu Hülfe geeilt. Trotz einiger obwaltenden Irrungen konnte er versichert sein, dass der Markgraf dem 
Abschlusse eines Dienstvertrages mit den von Alvensleben über das Schloss Erxleben nicht hinderlich sein würde. 
Letztere fanden sich denn auch bereit, auf ein Dienstverhältniss zum Herzoge Magnus und dessen Sohne Magnus 
einzugehen. Sie gelobten am 14. Mai 1346, den Herzögen mit dem Schlosse gegen jeden, ausgenommen den Mark- 
grafen, die übrigen von Alvensleben, die von Wanzleben und die Gebrüder Friedrich und Gerhard von Wederden, 
zu Dienste zu sitzen, Auch auf diesen Vorbehalt verzichteten sie hinsichtlich der von Alvensleben, Wanzleben und 
Wederden, wenn sie den Herzögen gegen dieselben innerhalb vier Wochen nicht zum Rechte verhelfen könnten oder 
dieselben um irgend eines Fürsten oder Herrn willen Feinde der Herzöge würden. Der Sold für dieses Dienst- 
verhältnis bestand in jenen von den Gebrüdern von Wederden dem Herzoge geliehenen 200 Mark brandenburger 
Sübers oder vielmehr im Niessbrauche dieses Geldes. Durch Rückzahlung desselben, welche jedoch nicht vor dem 
letzten Mai des Jahres 1349 erfolgen sollte, konnten Ritter Heinrich von Alvensleben und sein Sohn sich und das 
Schloss von der übernommenen Pflicht zum Dienste befreien. Die Herzöge übernahmen es, sobald sie auf das Schloss 
gelassen zu werden verlangen würden, dasselbe mit Vorräthen zu versehen, mit Mannschaft zu besetzen und die 
Sudendorf, Urkundenbuch IL. C 
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Beköstigung der Leute zu stehen; nur Pflugknechte und Hirten sollten die von Alvensleben selbst beköstigen. Würden 
die Herzóge von dem Schlosse Krieg führen und den Erzbischof von Magdeburg davon angreifen, so sollten von der 
zu erhebenden Brandschatzung hundert brandenburger Mark den von Alvensleben vorabgegeben werden.  Verhinderte 
aber eine Sühne mit dem Erzbischofe die Erhebung jener hundert Mark Brandschatzung, so sollten die von Alvens- 
leben von obigen 200 Mark Sold nur 150 zurückzahlen. Falls überhaupt der Krieg mit dem Stifte Magdeburg 
begünne, wiesen ihnen die Herzóge die beiden in Feindeslande gelegenen Dórfer Germersleben und Bornstedt an, um 
sich an denselben wegen zu erleidenden Schadens zu erholen. Auch der Fall wurde vorgesehen, dass, nachdem die 
von Alvensleben hundert Mark aus Brandschatzung erhoben und die Herzüge eine Sühne mit dem Erzbischofe errichtet 
hätten, der Krieg mit dem Stifte von neuem begönne. In diesem Falle wurden den von Alvensleben die beiden 
Dörfer wiederum angewiesen und 50 Mark brandenburger Silbers verschrieben. Zu weiteren Zahlungen verpflichteten 
sich die Herzüge nicht, wohl aber zur Anweisung von Feindesgut als Ersatz für den Schaden an dem vom Sehlose 
aus bewirthschafteten Lande, falls sie vor Rückzahlung der 200 Mark Sold die Dienste der von Alvensleben und ihres 
Schlosses gegen den Erzbischof oder gegen Andere in Anspruch nähmen. Auch wurde Ritter Busse verpflichtet, wenn 
er gefangen würde und, um das Lüsegeld herbeizuschaffen, die Hälfte des Schlosses verpfünden wollte, durch den 
einzugehenden Pfandvertrag die fernere Oeffnung des Schlosses den Herzügen zu sichern. Wie das Dienstverhältais 
es verlangte, versprachen die Herzöge den von Alvensleben, sie in ihrem Rechte zu schützen, und diese, sich ihrer 
Entscheidung zu fügen. Endlich verpflichteten sich die Herzöge, das Schloss von jeder Belagerung zu befreien und, 
falls es in ihrem Dienste verloren würde, bis zur Wiedereroberung den von Alvensleben das Schloss Jerxheim 
auszuliefern, 

Die eine Hälfte des Schlosses Campen war dem Aschwin von Campe entweder als Amtmann oder als Pfand- 
inhaber überlassen worden. Um ihre Kriegscasse zu füllen, verpfändeten Herzog Magnus und sein Sohn Magnus die 
andere Hälfte am 25. Mai 1346 für 300 löthige Mark den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage, welche vier 
Monate vorher das Schloss Esbeck und das Weichbild Schöningen als Pfand in Besitz genommen hatten. Mit der 
Hälfte des Schlosses Campen wurde denselben die Hälfte der Dörfer Hattorf und Rotenkamp, des Nordholzes, der 
Fischerei, des Vorwerkes zu Flechtorf mit vier Hufen, der Gerichte zu Schandelah, zu den Bruners - Eichen ba 
Lehre und zum Lappenberg, ferner im Falle die Wiedereinlösuug nicht nach zwei Jahren geschähe, wozu jedoch die 
Herzöge unter Angelobung eines Einlagers sich verpflichteten, auch der Lehrer Wald und zu allem dem noch dreissig 
Mark feinen Silbers jährlicher Hebung von der Beede aus der Stadt Helmstedt überlassen. Die Herzöge, welche 
sich das Oeffnungsreeht am Schlosse vorbehielten, versprachen, dass ihr Hauptmann, sobald sie auf das Schlos 
gelassen zu werden forderten, die zur Haltung des Schlosses erforderlichen Kosten tragen, die von Honlage vor 
Schaden auf dem Schlosse und in dem dazu verpfündeten Gute sicher stellen und ihnen für den an letzterem zu 
erleidenden Schaden auf ihre Forderung Güter zum Ersatz oder sogenanntes Friedegut anweisen sollte. Sie gelobtes 
“ihnen, im Falle das Schloss erobert würde, bis zur Wiedereroberung Feinde des Eroberers zu werden oder ihnen die 
Pfandsumme wieder auszuzahlen, überhaupt sie in ihrem Rechte zu vertheidigen, und gestatteten ihnen Selbsthülfe vom 
Schlosse, wenn sie ihnen nach vierwöchentlicher Frist nicht zum Rechte verhülfen. Zuletzt ertheilten die Herzöge 
ihnen die Versicherung, während der Dauer dieser Pfandschaft den Aschwin von Campe nicht von der anderen 
Hälfte des Schlosses zu entsetzen, und liessen am 23, Juni die Bürger zu Helmstedt geloben, den von Honlagt 
obige dreissig Mark feinen Silbers während der nächsten vier Jahre von der Beede jährlich zu entrichten. Die au 
dieser und den früheren Verpfändungen gelöseten Summen schwanden bald aus der Casse und wurden bei den 
grossen Rüstungen zum Kriege gegen das Stift Magdeburg schnell vergriffen, so dass Herzog Magnus sich genöthigt 
sah, am 2. Juni 1346 eine Anleihe von 400 löthigen Mark bei seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, zu machen und 
am 15. Juni den Bischof Heinrich von Merseburg um hundert Schock Groschen, die derselbe vielleicht wegen der 
Belehnung vom 9. October vorigen Jahres noch schuldete, und einige Bürger zu Nordhausen um Zahlung ihrer 
Schuld zu mahnen. Während aller kriegerischen Zurüstungen schenkte der Herzog am 28. Juni 1346 dem neuer 
Hospitale vor dem Peters-Thore zu Braunschweig das Eigenthum über Güter zu Halehter und Bungenstedt, nachdes 
die Gebrüder von der Asseburg ihr Recht daran den Provisoren des Hospitals käuflich überlassen hatten. 
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Die bedeutenden Kosten zur Vorbereitung auf den Krieg werden nicht auffallen, wenn man bedenkt, welch grosse 
Anzahl von Schlössern der Herzog, nur um sein Herzogthum Braunschweig zu schützen, mit Besatzungen und Vor- 
räthen versehen musste. An der gefährdeten Ostseite des Herzogthums lagen die Schlösser Calvörde, Linder, Vorsfelde, 
Wolfsburg, Bahrdorf, Alvestorf, Süpplingenburg, Königslutter, Erxleben, Langeleben, Harbeke, Warberg, Esbeck, 
Ingeleben, Jerxheim und Hessen, die Stadt Helmstedt und das Weichbild Schöningen. Sie alle, vielleicht auch das 
halberstädtsche Schloss Weferlingen, mussten in Vertheidigungsstand gesetzt werden. Aber nicht sie allein, auch alle 
diejenigen Schlösser der Markgrafschaft Landsberg und der Pfalzgrafschaft Sachsen, welche den Angriffen des Erz- 
bischofs ausgesetzt waren, mussten befestigt und mit ihren Besatzungen unterhalten werden. Zudem scheint es dem 
Herzoge an Bündnissen mit anderen Fürsten gefehlt zu haben, durch welche dieselben verpflichtet gewesen wären, 
ihm Hülfsttuppen zu senden. Zwar war ihm der Markgraf Ludwig von Brandenburg zu Dank verpflichtet, aber 
er befand sich im südlichen Deutschland bei seinem Vater, während der Burggraf Johann von Nürnberg die Regierung 
in der Mark führte, und seine und seines Vaters, des Kaisers, Angelegenheiten beschäftigten ihn zu sehr, als dass 
er Anderen hätte helfen können. Ausserdem muss wegen des Schlosses und der Stadt Vorsfelde, welche 1309 mit 
der Mark Brandenburg vereinigt waren, nun aber vom Herzoge als sein Eigenthum besetzt und gegen den Erzbischof 
von urg vertheidigt wurden, eben so wegen des Schlosses Bahrdorf, über welches der Markgraf 1343 die 
Rechte eines Lehnsherm sich angemasst hatte, Uneinigkeit zwischen dem Markgrafen und dem Herzoge entstanden 
sin. Zwar stand der Herzog mit seinen beiden Vettern zu Lüneburg, mit dem Markgrafen Friedrich von Meissen 
und mit dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg vertragsmässig in solchem Verhältnisse, dass er von ihnen 
und sie von ihm keine Feindseligkeiten zu befürchten hatten. Aber Schutz- und Trutzbündnisse mit einem der vier 
Fürsten liegen nicht vor. Ausserdem scheinen Zerwürfnisse mit dem Herzoge Rudolf obgewaltet und seinen Unmuth 
erregt zu haben. Die Bischöfe Albrecht zu Halberstadt und Heinrich zu Hildesheim, Brüder des Herzogs Magnus, 
bedurften selbst der Hülfe, um sich in ihren Bisthümern zu halten, und sein Bruder Ernst war, nachdem er durch 
Theilung der Lande die Hälfte der früher gemeinsamen Macht an sich gebracht hatte, wie es scheint, wenig geneigt, 
gegen den Bruder seines Schwiegervaters, den Erzbischof von Magdeburg, seinem Bruder beizustehen. Dagegen war 
Graf Hermann von Everstein dem Herzoge Magnus seit dem 6. December des vorigen Jahres zur Hülfe verpflichtet 
und Graf Hermann von Regenstein konnte als Vasall ihm in keiner Angelegenheit seinen Beistand versagen, den er 
unter andern am 25. Mai durch seine Bürgschaft leistete. Der Herzog war also fast nur auf seine eigene Macht 
angewiesen und genöthigt, die mangelnden Hülfstrappen befreundeter Fürsten auf eine seinen Schatz erschöpfende 
Weise zu ersetzen. Der Erzbischof mochte sich gerade die Zeit, in welcher der Herzog auf seine eigenen Kräfte 
beschränkt war, dazu auswählen, um durch unberechtigte Handlungen ihn zum Kriege herauszufordern. Er entriss 
ihm Zoll und Geleite in der Markgrafschaft Landsberg und Pfalzgrafschaft Sachsen und in dem damit verbundenen 
Sangerhausen. Als er auf darüber erhobene Klage des Herzogs nicht Genugthuung leistete, erklärte dieser den Krieg, 
der dann sehr bald nach Abschluss des Vertrages über daa Schloss Erxleben ausgebrochen sein muss. Durch Plün- 
derung, Brand, Gefangenschaft, Lähmung, Todtschlag und Verwundung wurden den Leuten des Erzbischofes und 
seinen Truppen von den herzoglichen Schlössern, Festen und Städten der Markgrafschaft Landsberg und Pfalzgraf- 
schaft Sachsen, namentlich von Landsberg, Delitzsch, Reideburg, Schkopau, Lauchstädt, Schaafstädt, Sangerhausen und 
Altehof so empfindliche Verluste zugefügt, dass sie sich auf 2000 Mark belaufen haben sollen. Der Erzbischof über- 
liess, wie es scheint, seine in der Nähe jener Schlösser gelegenen Gebietstheile ihrem Schicksale und wandte sich mit 
seiner Heeresmacht gegen das Herzogthum Braunschweig. Zwischen dem Schlosse Erxleben, wo Herzog Magnus 
feste Stellung genommen hatte, und dem eine Meile davon entfernten Schlosse Alvensleben, dessen eine Hälfte das 
Stift Magdeburg am 29. Juni 1321 von dem edelen Herrn Conrad von Meinersen und einigen Anderen gekauft 
hatte, scheinen beide Heere auf einander gestossen zu sein und ein Treffen geliefert zu haben. Es folgte darnach 
am 25. August 1346 eine Zusammenkunft des Herzogs mit dem Erzbischofe auf der zwischen beiden Schlössern 
gelegenen sogenannten Hangelhóhe. Hier gelobten beide, ihre Streitigkeiten dem schiedsrichterlichen Urtheile des 
Herzogs Rudolf von Sachsen des älteren und der Grafen Albrecht von Anhalt und Albrecht von Regenstein zu 


unterwerfen und ihrer Entscheidung innerhalb vier Wochen zu gehorchen. Der Graf von Regenstein wird von dem 
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Herzoge, der Graf von Anhalt von dem Erzbischofe gewühlt worden sein und über den Herzog Rudolf als Obmann 
werden sich beide geeinigt haben. Zur Bürgschaft für die Haltung ihres Gelóbnisses verpflichtete sich jeder von 
beiden, im Falle seines Ungehorsams ein Einlager mit seinen Bürgen zu halten. Herzog Magnus sollte zu Quedlin- 
burg oder, wenn er durch Leibes Noth daran verhindert würde, zu Haldensleben, der Erzbischof zu Helmstedt, jeder 
unter sicherem Geleite des Anderen das Einlager halten. Zwei Tage nach dieser Zusammenkunft errichteten sie eine 
Sühne mit einander und bestimmten das Verfahren vor dem Schiedsgerichte. Jeder sollte seine Klagen, schriftlich 
abgefasst und besiegelt, bis zum 17. September an den Grafen Albrecht von Anhalt nach Dessau senden. Der Graf 
sollte dann des Herzogs Klagschrift dem Erzbischofe nach Wollmirstedt und des Letzteren Klagschrift dem Herzoge 
nach Wolfenbüttel schicken. Zwei Wochen nach Empfang derselben sollte jeder von ihnen seine Vertheidigungsschrift 
auf die Anklage bei dem Grafen in Dessau einreichen. Darnach sollten die drei Schiedsrichter wo möglich eine gütliche 
Entscheidung treffen, falls sie aber sich über dieselbe nicht einigen könnten, in der Zeit bis zum 6. Januar des 
nächsten Jahres die Sache rechtlich entscheiden. Möchte der Herzog von Sachsen wegen Unmuthes an der Entschei- 
dung sich nicht betheiligen, so sollten die beiden Grafen einstimmig das schiedsrichterliche Urtheil dem Rechte gemäss 
fällen oder sie sollten durch Verhandlungen mit beiden Parteien und mit deren Willen eine gütliche Schlichtung 
erzielen. Stürbe oder erkrankte einer der Schiedsrichter, so sollten die beiden anderen ohne ihn, aber einmüthig die 
Sache beenden. Würde keine rechtliche oder gütliche Entscheidung erfolgen, so sollte keine beider Parteien dadurch 
Nachtheil an ihrem Rechte erleiden, sondern sie sollte ihre Angelegenheit, wie früher, zu fördern befugt sein. Auch 
gelobte man, mit Tode abgegangene Bürgen durch neue zu ersetzen. Von den beiden Klagschriften ist nur die des 
Erzbischofes und von den beiden darauf erfolgten Vertheidigungsschriften nur die des Herzogs erhalten. Als lediges, 
freies, eigenes Gut seines Stiftes, dem der Herzog es unrechtmässiger Weise vorenthielte, forderte der Erzbischof 
folgende in oder bei dem Herzogthume Braunschweig gelegene Gebietstheile zurück: das Dorf Hotensleben mit acht 
Dörfern und einem Hofe, das Schloss Linder mit fünf Dörfern, das Schloss Calvörde mit dem Werder und den 
Dörfern, das Schloss Vorsfelde mit allem Zubehör, mit dem „Remernest* und dem Werder zu Vorsfelde und endlich 
das Dorf Rorsheim. Er gab an, dass das Schloss Hotensleben von dem Erzbischofe Burchard den Grafen Conrad 
und Gebhard von Werningerode verpfündet, das Schloss Linder ihm und seinen Mannen mit Gewalt und Unrecht 
genommen, das Dorf Rorsheim, aus welchem der Herzog unrechtmässiger Weise die Gülte bezöge, dem Stifte vom 
Grafen Ulrich von Regenstein erledigt worden sei-und dass niemand von ihm das Schloss Vorsfelde zu Lehn verlangt 
oder empfangen habe. Es ist ungewiss, ob er mit letzterer Behauptung habe einräumen wollen, dass der Herzog ein 
Recht besessen habe, es von ihm zu Lehn zu nehmen. Ferner brachte er vor: Nach einer Uebereinkunft mit dem 
verstorbenen Herzoge Otto von Braunschweig hätte das Schloss Alvestorf nicht gebauet werden dürfen; auch sei = 
Recht erkannt, dass es gebrochen werden müsse. Dadurch dass dies nicht geschehen sei, erleide er einen Schaden 
von 300 Mark. Das Schloss Bahrdorf sei gegen seinen Willen und gegen Recht auf Stiftes Grund und Boden 
erbauet; er fordere, dass es gebrochen und er an des Stiftes Eigen ungehindert gelassen werde. Von der Markgraf- 
schaft Landsberg und Pfalz Sachsen forderte er als lediges, freies, eigenes Gut seines Stiftes das Schloss Reideburg 
mit 31 Dörfern, das Schloss Schkopau mit 17 Dörfern, das Schloss Lauchstädt mit einem Hofe daselbst, das Schloss 
Schaafstädt mit Zubehör und als seines Stiftes eigenes Gut Stadt und Schloss Sangerhausen mit 21 Dörfern zurück, 
behauptete, dass die drei ersteren Schlösser und Sangerhausen ihm durch den Tod der Wittwe des Markgrafen Hein- 
rich von Brandenburg und Landsberg, Schwiegermutter des Herzogs, heimgefallen wären, und klagte letzteren an, das 
er ihm Schaafstädt mit Unrecht vorenthielte und sich der übrigen Schlösser ebenfalls unrechtmässiger Weise unterwände. 
Zur Begründung seiner Ansprüche führte er an, dass das Schloss Reideburg dem Tileman von Dizkowe von dem 
Stifte anvertrauet gewesen, dass derselbe dort schlossgesessen war und das Schloss von Stiftswegen in Besitz hatte, 
dass das Schloss Schkopau Lehn des Stiftes gewesen sei, schon bevor der Markgraf Heinrich es besass, und dass die 
Bürger und ritterbürtigen Leute zu Sangerhausen, wie durch lebende Zeugen bewiesen werden könne, dem vorigen 
Erzbischofe zum Behufe des Stiftes gehuldigt hätten. Ferner klagte er gegen den Herzog, dass derselbe die Güter 
der von Hakeborn und von Querfurt, die sie vom Stifte zu Lehn besüssen und die des Stiftes eigene Güter seien, 
in Besitz genommen habe. Er forderte eine richterliche Entscheidung darüber ob er hinsichtlich aller jener Gebiets- 
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théle in der Markgrafschaft Landsberg und Pfalzgrafschaft Sachsen, die, wie er beweisen könne, seine und seines 
Stiftes eigene Güter und in seiner eigentlichen Währe seien (an denen ihm nämlich das Besitzrecht zustehe), sein 
Eigenthumsrecht vor Gericht zu beweisen eher befugt sei, als irgend ein Anderer, der etwa auf Lehn Anspruch 
mache, sein Lehnrecht zu beweisen, und ob der Herzog sich dagegen, jedoch mit Ausschluss seines eigenen Eides, 
zu verantworten verpflichtet sei. Endlich beklagte sich der Erzbischof über die ihm und den Seinen aus den Schlössern 
und Städten Landsberg, Delitzsch, Reideburg, Schkopau, Lauchstädt, Schaafstädt, Sangerhausen und Altehof zugefügten, 
sich auf 2000 Mark belaufenden Verluste, nicht weniger über die grossen auf 2000 Mark Silber zu schätzenden 
Kosten und Nachtheile, die der Herzog ihm durch Vorenthaltung der Stiftsgüter bereitet habe, und stellte es zur 
Entscheidung des Gerichts, ob ihm, weil er der erste Kläger sei, der Herzog zuerst antworten solle. 

In seiner Gegenschrift erklärte Herzog Magnus: Das Schloss Hotensleben mit den Dörfern sei ihm verpfändet, 
er und sein verstorbener Bruder Otto hätten es rechtmässig besessen; auch wolle er es denen, von welchen es ihm 
verpfändet sei, gegen Erstattung der Pfandsumme wieder ausliefern. Ihm sei nicht bekannt, dass das Schloss Alvestorf 
einer mit seinem verstorbenen Bruder Otto getroffenen Uebereinkunft zuwider gebauet sei, und er sei bereit, dem 
Erzbischofe darüber dem Rechte gemäss Antwort zu stehen. Das Schloss Linder mit den Dörfern habe sein verstor- 
bener Bruder seinen Feinden mit Heeresschild in offener Fehde abgewonnen, auch bis an seinen Tod besessen und 
darauf habe er es, ohne rechte Ansprache darüber zu erleiden, bis jetzt in Besitz gehabt. Fbenfalls ohne rechte 
Ansprache habe Herzog Otto das Schloss Calvörde manches Jahr und er nach ihm bis jetzt besessen. Das Schloss 
Bahrdorf aber liege auf seinem und nicht auf des Stiftes Grund und Boden, nämlich in dem „Remerneste* selbst, 
welches von Alters her zum Schlosse Vorsfelde gehört habe. Letzteres Schloss mit allem Zubehör hätten seine 
Eltern, sein Grossvater und dessen Vater redlich und rechtlich bis an ihren Tod besessen und der zuletzt genannte 
niemals Lehn vom Stifte Magdeburg empfangen. Deshalb glaube er auch nicht, irgend eins dieser Schlösser und 
Güter vom Stifte zu Lehn nehmen zu brauchen. Falls aber das Stift über eins derselben das Lehnsrecht besitze, so 
habe der Erzbischof laut Urkunde versprochen, es ihm als Lehn zu verleihen oder, wenn er selbst es von ihm nicht 
empfangen wolle, es zu seiner Hand herzoglichen Mannen zu verleihen. Das Dorf Rorsheim endlich besitze er zu 
Pfiande. Was zuletzt die Schlösser der Markgrafschaft Landsberg und der Pfalz Sachsen, nämlich die Schlösser 
Reideburg, Schkopau, Lauchstädt, Schaafstädt und Schloss und Stadt Sangerhausen mit allem Zubehör betrüfe, so 
habe er sie in rechter Währe oder Besitz, sei mit ihnen von ihrem Lehnsherrn belehnt und wolle darüber dem Erz- 
bischofe nach dem Rechte Rede und Antwort stehen. Ebendasselbe versprach er wegen der Güter der von Hakeborn 
und Querfurt zu Schaafstädt, weil diese Güter nach dem Rechte von ihm zu Lehn gingen. Er habe alle jene 
Schlösser, an denen der Erzbischof eigentliche Währe oder Besitzrecht zu haben vermeine, in wirklichem Besitze und 
bisher besessen, sei auch erbötig, sich da, wo er es von Rechts wegen müsse, darüber zu verantworten. Der Erzbischof 
nenne sie zwar sein eigen und setze den Fall, dass jemand sie zu Lehn beanspruche. Er gestehe aber dem Erz- 
bischofe kein Eigenthumsrecht daran zu, habe diese Gebietstheile in wirklichem Besitze, erkenne davon den rechten 
Lehnsherrn an und wolle dem Rechte gemäss sich dieserhalb verantworten. Wegen des von den Schlössern dem 
Erzbischofe zugefügten Schadens hoffe er keinen Ersatz leisten zu brauchen, denn dieser Schaden sei in einem offen- 
baren Kriege erlitten, zu welchem von dem Erzbischofe durch Anmassung des Zolles und Geleites und durch Wei- 
gerung einer Genugthuung dafür die Veranlassung gegeben worden sei. Zudem habe der verstorbene Herzog Otto 
mit dem Erzbischofe wegen der fraglichen mit dem Lande Braunschweig vereinigten Schlösser und der zu denselben 
gehörenden Güter eine Sühne errichtet. Diese Behauptung des Herzogs bezog sich wahrscheinlich auf die zwischen 
seinem verstorbenen Bruder und dem Erzbischofe am 11. August 1336 über alle ihre Irrungen und Kriege erfolgte 
Aussöhnung, in welcher letzterer auch seine bei dem päpstlichen Gesandten zu Nürnberg gegen die Städte der Alt- 
mark wegen verlangter Unterthanspflicht erhobene Klage zurücknahm. 

Die ganze Angelegenheit war vor ein dem Herzoge nicht günstig gestimmtes Gericht gerathen. Der Einzige 
darin, auf den er vielleicht Zutrauen setzen durfte, war der Graf Albrecht von Hegenstein. Der Herzog Rudolf von 
Sachsen-Wittenberg versah trotz seines Unmuthes sein schiedsrichterliches Amt und konnte im Interesse der Sache, 
deren Parteigünger er war, nichts besseres thun. Kurz vorher, ehe er zum Schiedsrichter gewählt wurde, nämlich 
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am 11. Juli 1346, hatte er den Gegenkünig Karl IV. zu Rense gewühlt und es mochte ihm die Gelegenheit sehr 
erwünscht sein, der Partei des Kaisers Ludwig durch einen möglichst strengen Richtersprueh in der Angelegenheit des 
Herzogs Magnus die bittere Täuschung seiner vielen und grossen Hoffnungen zu vergelten. Graf Albrecht von Anhalt 
war mit dem Herzoge Rudolf und mit dem Erzbischofe von Magdeburg verbündet und wohl von gleicher Gesinnung 
gegen das Haus und die Anhänger des Kaisers geleitet. Man sieht dies unter andern schon daraus, dass am 
17. September 1346, bis zu welchem Tage der Herzog Magnus und der Erzbischof ihre Klageschriften einreichen 
sollten, durch Vermittlung des Burggrafen Johann von Nürnberg, Hauptmanns der Mark Brandenburg, ein Frieden 
nur auf acht Wochen zwischen den drei Verbündeten und dem Sohne des Kaisers, dem Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg, zu Stande gebracht und verbürgt werden konnte. Durch ihre engen Beziehungen zu dem Gegenkönige 
wurden alle drei bewogen, ihn am 21. September des folgenden Jahres aus der Geldverlegenheit zu ziehen, in welche 
ihn die Kosten der am 2, desselben Monates vollzogenen Krönung zum Könige von Böhmen versetzt hatten. Als 
Herzog Magnus sich die Wahl des Grafen Albrecht von Anhalt zum Schiedsrichter gefallen liess, erinnerte er sich 
wohl nicht, dass die Pfalzgrafschaft Sachsen nebst dem Fürstenthume und der Mark Landsberg, um die es sich hier 
handelte, am 27, September 1320 von dem Könige Ludwig an ebendenselben Grafen, an dessen Bruder Waldemar 
und an ihren Vetter, den Grafen Bernhard von Anhalt verliehen worden war, erinnerte er sich wohl nicht, dass von 
seinem Bruder, dem Bischofe Albrecht von Halberstadt, diesen drei Grafen die Grafschaft Askanien vorenthalten 
wurde. Wohl in Erwartung, dass bis dahin die Angelegenheiten des Königs Karl IV. sich bessern, die des Kaisers 
Ludwig sich in eben dem Grade verschlimmern und ihren nachtheiligen Einfluss auf die Stellung des Herzogs Magnus 
ausüben würden, verzögerte das Schiedsgericht seine Entscheidung bis zum äussersten Termine. Nachdem alle drei 
Schiedsrichter sich über sie geeinigt hatten, wurde sie endlich am 5. Januar 1347 zu Calbe abgegeben und bestimmte 
Folgendes: Der Herzog Magnus soll diejenigen, die ihm das Schloss Hotensleben verpfündet haben, benennen und zu 
rechter Zeit gegen den Erzbischof. stellen. Bei dem Rechte, welches sie ihm dann an dem Pfande zu sichern ver- 
mögen, soll es bleiben. Weil der Herzog seines verstorbenen Bruders Erbe und Gut zu sich nimmt, soll er auch 
an dessen Statt die von demselben wegen Alvestorf übernommenen Verpflichtungen erfüllen. Was das Schloss Linder 
betrifft, so durfte der Herzog dem Stifte eigenes Gut mit Heeresschild nicht abgewinnen, falls er es nicht mit Recht 
vom Stifte erworben hatte, Weil er aber im wirklichen Besitze sich befindet, soll es ihm gelassen werden, bis ihm 
das Besitzrecht gerichtlich aberkannt wird. Klagen auch die erzbischöflichen Mannen, denen das Schloss abgewonnen 
ist, gegen ihn, so soll er dem Rechte gemäss sieh gegen sie verantworten. Wenn der Erzbischof sein Eigenthums- 
recht über das Schloss Calvörde, woran der Herzog kein Lehn oder Eigenthum sondern nur den Besitz beansprucht, 
beweiset und das Besitzrecht dem Herzoge gerichtlich abgewinnt, so vorentbält der Herzog ihm das Schloss mit 
Unrecht. Die Urkunden aber, welche ihm der Erzbischof über die Schlösser Vorsfelde und Bahrdorf und über das 
,Remernest* ausgestellt hat, soll er ihm billiger Weise halten. Binnen rechter Zeit soll der Herzog diejenigen, welche 
ihm wegen des Dorfes Rorsheim Gewähr geleistet haben, gegen den Erzbischof stellen und soll desjenigen Pfandrechtes 
sieh erfreuen, das sie ihm rechtlich sichern können. Gebricht es aber an der gesetzmässigen Vertretung und beweise 
der Erzbischof dem Rechte gemäss, dass ihm das Dorf heüngefallen ist, so soll der Herzog ihn am Dorfe nicht 
hindern. Den Lehnsherrn, von welchem der Herzog behauptet, die fraglichen Schlösser der Markgrafschaft Landsberg 
und der Pfalz Sachsen und die Stadt und das Schloss Sangerhausen empfangen zu haben, soll er benennen und 
binnen rechter Zeit gegen den Erzbischof stellen. Von diesem Lehnsherrn sollen seine Ansprüche auf die Schlösser 
und die Stadt vertreten werden und der Herzog soll dieselben billiger Weise, ungehindert vom Erzbischofe, behalten, 
falls ihm von dem Lehnsherrn eine dem Rechte genügende Vertretung geleistet wird. Gebricht es aber an derselben 
und beweiset der Erzbischof sein lediges Eigenthum, so soll dieser es billiger Weise, ungehindert vom Herzoge, 
behalten. Falls jemand zu Sangerhausen dem vorigen Erzbischofe zum Behuf des Stiftes gehuldigt hat, so mag er 
vom Erzbischofe darum gemanet werden und soll ihm darüber zu Rechte antworten. Erkennen die von Hakebor 
und von Querfurt den Erzbischof als Lehnsherrn ihres Gutes zu Schaafstädt und beweiset er, dass es seines Stiftes 
Eigenthum ist und dass sie es von ihm zu Lehn haben, so soll der Herzog sie daran ungehindert lassen, weil er 
kein Eigen oder Lehn daran beansprucht, sondern nur behauptet, dass es von ihm zu Lehn gehen sollte. Die 
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ziehterliche Entscheidung auf die Frage des Erzbischofes, ob hinsichtlich der fraglichen Gebietstheile in der Markgraf- 
schaft Landsberg und Pfalz Sachsen er zum Beweise des Eigenthumsrechtes befugter sei, als irgend ein Anderer zum 
Beweise seines vermeintlichen Lehnrechtes, liege in der Bestimmung des sächsischen Landrechtes (Buch II, Artikel 43, 
$ 1) vor: „Sagt jemand, ein Gut sei sein Lehn, ein Anderer, es sei sein eigen, und beanspruchen sie es mit 
gleichem Besitzrechte, so muss der Eine durch das Zeugniss zweier Schöffen es besser zu eigen behalten, als der 
Andere zu Lehn.* Auch steht im sächsischen Lehnrechte (Artikel 37, 8. 3.) geschrieben: „Wer die rechte Gewähr 
an einem Gute hat, soll es mit mehrerem Rechte behalten, als jener, dem die rechte Gewähr fehlt.“ Glaubt der 
Herzog Kriegsschaden nicht ersetzen zu brauchen, so steht dem entgegen, dass kein Krieg ein Recht ist, es werde 
denn selbst mit Recht erworben. Alles, was wührend des Krieges geschehen ist, soll man daher von beiden Seiten 
vergüten. Ebenfalls soll der Herzog die auf 2000 Mark Silber veranschlagten Kosten und Nachtheile, die der Erz- 
bischof durch Vorenthalten der Stiftsgüter erlitten haben will, mit Busse vergüten, falls er eingesteht. Leugnet er 
aber, so mag er durch eigenen Eid von der Beschuldigung sich reinigen. Zwar darf er sich auf die zwischen seinem 
verstorbenen Bruder Otto und dem Erzbischofe errichtete Sühne wohl hinsichtlich Plünderung, Brand und anderen 
Schadens berufen; was aber die fraglichen Schlösser in den braunschweigschen Landen betrifft, so kann er sein 
vermeintliches Recht darüber mit keiner Sühne beweisen, sondern soll sich ihretwegen rechtlich verantworten. Auf 
die Frage des Erzbischofes, ob ihm, dem ersten Kläger, der Herzog erst antworten solle, gebühre der Rechtsspruch 
(sächsisches Landrecht, Buch III, Artikel 12. S8. 1.): „Wer erst klagt, dem soll man erst antworten.“ 

Die Rechtsfindung war für beide Parteien genügend mit „Wenn* und mit „Aber“ versehen, genauer betrachtet 
war sie dem Erzbischofe sehr günstig. Zwar liess sie in den meisten Fällen Alles von den noch zu erbringenden 
Beweisen beider Parteien abhängen, schrieb aber solche Beweise vor, dass den Umständen nach der Erzbischof siegen 
musste. Hotensleben und Rorsheim hatte der Herzog durch seine Erklärungen in der Gegenschrift selbst schon auf- 
gegeben. Linder und Calvörde musste ihm auf Grund dieser Rechtsfindung verloren gehen. Nach derselben konnte 
er auch nur etwa eins der Schlösser Bahrdorf und Vorsfelde als ein Lehn sich retten. Viel misslicher stand es um 
die Gebietstheile der Markgrafschaft Landsberg und Pfalz Sachsen und um Sangerhausen. Der Lehnsherr derselben, 
auf den der Herzog sich berief, war Kaiser Ludwig und das Reich, dessen begründeten Ansprüchen sich fügen zu 
wolen der vorige Erzbischof im Vertrage mit des Herzogs Schwiegermutter am 12. Mürz 1321 gelobt hatte. Der 
hervorragendste unter den drei Schiedsrichtern, Herzog Rudolf von Sachsen-Wittenberg, erkannte den Kaiser nicht 
an, sondern war der eifrigste Anhänger des Gegenkünigs Karl IV., der andere Richter, Graf Albrecht von Anhalt, 
gleichen Stammes mit ihm, und der Kläger, nämlich der Erzbischof, waren mit dem Herzoge Rudolf im Bündnisse 
gegen den Sohn des Kaisers, welcher Umstand nach Lage der Verhältnisse sie auch als Gegner des Kaisers bezeichnet. 
Kaum ist es anzunehmen, dass Graf Albrecht von Regenstein es von sich wies, seine und seines Bruders Bernhard 
Feindschaft gegen den Bischof von Halberstadt, Bruder des Herzogs Magnus, falls er es mit dem Anscheine des 
Rechtes konnte, seinen eigenen Lehnsherrn entgelten zu lassen. Welchen Erfolg konnte Herzog Magnus sich ver- 
spreehen, wenn er zum Beweise seines Rechtes auf die fraglichen Gebietstheile der Markgrafschaft und Pfalz den 
Lehnbrief des Kaisers, welcher auf die Mark Landsberg und die zur Burg Lauchstädt gehörende Pfalzgrafschaft 
Sachsen lautete, aber keins der fraglichen Schlösser und Städte besonders bezeichnete, einem Gerichte vorlegte, in 
welcher die Mehrzahl der Richter den Kaiser nicht anerkannte? Wozu würde vor einem solchen Gerichte eine 
nachträgliche kaiserliche Erklärung über die im Lehnbriefe gemeinten einzelnen Gebietstheile genützt haben? Und 
würde nicht gleich, wenn Herzog Magnus den Lehnbrief des Kaisers vorlegte, einer der Schiedsrichter, Graf Albrecht 
von Anhalt, den seinem Hause verliehenen weit älteren Lehnbrief desselben hervorgezogen haben? Deshalb war in 
der Rechtsfindung die Forderung betont, dass die Ansprüche des Herzogs von seinem Lehnsherrn vertreten werden 
sollten. Zwar besass König Karl nur den Namen, Kaiser Ludwig die Macht, und doch diese nicht in dem Grade, 
dam^er seinen eigenen Sohn, den Markgrafen, weniger noch den Herzog gegen seine Feinde hätte schützen können. 
Wie leicht wurde es dem Erzbischofe gemacht, sein vermeintliches Eigenthumsrecht über die Gebietstheile der Mark- 
Grafschaft und der Pfalz zu erhärten! Die Aussage zweier Schöffen zu seinen Gunsten sollten den Herzog zum 
Beweise seines Lehnrechtes nieht gelangen lassen, Und endlich sollte der Herzog dem Erzbischofe erst auf alle 
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Klagen gerecht werden, bevor auch nur eine seiner Klagen berücksichtigt würde. Das war wenn auch ein auf Land- 
und Lehnrecht gestütztes, doch hartes Urtheil und entfernte sich weit von einer gütlichen Entscheidung, die das 
Gericht erstreben sollte. 

Herzog Magnus hatte, wie es scheint, die Wendung, welche die Angelegenheit nehmen würde, und die Noth- 
wendigkeit, sich ferner zu rlisten, vorhergesehen. Anderthalb Monate bevor ihm die Rechtsfindung mitgetheilt wurde, 
und gleich nach Ablauf des auf acht Wochen zwischen dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, dem Erzbischofe 
Otto von Magdeburg, dem Herzoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg und dem Grafen Albrecht von Anhalt am 
17. September geschlossenen Friedens, nämlich am 17. November 1346, verband er sich zu Tangermünde mit dem 
Markgrafen Ludwig auf die Dauer von vier Jahren. Bisherige Zwistigkeiten unter ihnen, vielleicht über die Schlösser 
Brome, Vorsfelde und Bahrdorf sollten während der Zeit mit Ausnahme gütlicher Vorstellungen ruhen. Der Mark. 
graf ernannte an der Stelle des bisherigen Hauptmanns der Mark Brandenburg, nämlich des Burggrafen Johann zu 
Nürnberg, der jenen Frieden zu Stande gebracht hatte, nach dem Rathe und Willen des Herzogs den Ritter Friedrieh 
von Lochen zum Amtmanne in der Altmark, liess denselben geloben, statt seiner, falls er selbst sich nicht im Lande 
Brandenburg aufhielte, in derselben Weise, wie er es hätte thun müssen, dem Herzoge Hülfe und Heeresfolge zu 
leisten, und verpflichtete sich, ihn nicht ohne des Herzogs Rath und Willen während des nächsten Jahres vom Amte 
zu entsetzen, darnach aber, falls er ihn entsetzte, oder derselbe seine Entlassung nähme, aus dem markgräflichen 
Hofgesinde einen ehrbaren Mann wieder zum Amtmanne zu ernennen, der dem Herzoge dasselbe, wie der frühere, 
leistete. Dafür gelobte der Herzog, fünf und zwanzig Mann mit Helmen zwei Wochen nach erhaltener Aufforderung 
dem Markgrafen zur Hülfe zu senden, die ihm nach jedem Ende der Mark, wo er ihrer bedürfte, und zehn Meilen 
darüber hinaus folgen sollten. Sobald sie in sein Land kämen, sollte der Markgraf ihnen Beköstigung und Futter 
geben, auch die Kosten für Hufschlag aber nicht die Zeche in den Herbergen bezahlen. Bedürfte er grösserer Hülíe, 
so wollte der Herzog ihm mit seiner ganzen Macht folgen und helfen, dafür aber verhältnissmässig nach der Anzahl 
der Mannschaft an dem Gewinne Theil nehmen. Eroberte Schlösser jedoch oder Festen sollte der Markgraf behalten. 
Durch dies Bündniss verband sich der Herzog mit ihm gegen jeden, ausgenommen seine Vettern zu Lüneburg, des 
Markgrafen Friedrich von Meissen und den Herzog Rudolf von Sachsen- Wittenberg, gegen die er ihm keine Hül* 
gelobte. Jedoch versprach er, ihm auch gegen den Herzog Rudolf zu helfen, wenn derselbe ihm Unrecht zufügen 
wollte. Herzog Magnus der jüngere, der, falls sein Vater innerhalb der nächsten vier Jahre stürbe, die von dem 
selben übernommenen Verpflichtungen ausführen sollte, gelobte, mit ihm und an seiner Statt das Bündniss zu halten. 
Um die Kriegscasse zu füllen, nahm Herzog Magnus auch von neuem Verkäufe und Verpfündungen vor. So verkauft 
er am 12. Juli 1346 auf Wiederkauf Gefälle aus einer Mühle den Gebrüdern Münter, entlieh von den Gebrüdem 
Friedrich und Gerhard von Wederden für das ihnen schon am 15. Mai 1345 mit der Stadt gleiches Namens ver 
pfändete Schloss Calvörde 30 Mark Silber und verpfündete am 30. November desselben Jahres von dem Schlos« 
Jerxheim, dessen eine Hälfte er am 13. December des vorigen Jahres an Günzel von der Asseburg und an d* 
Gebrüder Heinrich und Ludolf von Wenden pfandweise ülferlassen hatte, die andere Hälfte dem Luthard von Wenden 
und dem Ritter Hildemar von Steinberg für 800 Mark lóthigen Silbers. Mit der Hälfte des Schlosses erhielten sie 
14 Hufen Landes, den halben Zehnten auf dem Felde daselbst und folgende zum Schlosse gehörende zehn Dörfer: 
Süllingen, Dobbeln, Ingeleben, Secker, Jerxheim, Beierstedt, Gevensleben, Watenstedt, Neinstedt und , Vinsleben* m 
Beede und Gericht über dieselben und die früher zum Schlosse Voigtsdahlum gehörende Gülte zu Watenstedt. Die 
Beede betrug jährlich 37 Mark löthigen Silbers und der herzogliche Amtmann wurde angewiesen, ihnen bei Erhebung 
derselben nüthigen Falls mit Pfündung zu helfen. Sie mussten sich verpflichten, den Pfandvertrag nicht vor Ablauf der 
nächsten drei Jahre und nur zu Weihnachten zu kündigen, wonach ihnen ein Jahr darauf die Pfandsumme erstatt 
werden sollte. Dagegen rüumten sie dem Herzoge die Befugniss ein, zu Weihnachten jedes Jahres zu kündigen umi 
am folgenden ersten Mai das Pfandstück einzulósen. Falls ihnen der Herzog, nachdem sie in der vertragsmässigen 
Weise von ihrem Kündigungsrechte Gebrauch gemacht hätten, ein Jahr darnach die Pfandsumme nicht erstattet. 
sollten sie befugt sein, an herzogliche sesshafte Mannen unter der Bedingung, dass diese dieselben Verpflichtungen 
übernühmen und Besitz vom halben Schlosse nicht zum Behufe von Fürsten, Herren oder Bürgern ergriffen, de 
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Hälfte des Schlosses weiter zu verpfünden. Den Pfandinhabern gestattete er, nur nachdem sie auf die vor ihn 
gebrachte Klage zwölf Wochen lang Rechtshülfe von ihm vergehlich erwartet haben würden, vom Schlosse Krieg zu 
führen. Sie gelobten übrigens, iu ihren Streitigkeiten sich seiner Entscheidung zu fügen, und er, sie zu vertheidigen. 
Er behielt sich das Oeffnungsrecht am Schlosse vor und gelobte, dass der Amtmann, den er, um davon Krieg zu 
führen, darauf setzen würde, ihnen Burgfrieden und Burghude leisten sollte. Zuletzt verpflichtete sich der Herzog, 
wenn in seinem Kriege die Hälfte des Schlosses verloren würde, mit dem Eroberer keinen Frieden oder Sühne zu 
errichten, bevor sie das Schloss oder die Pfandsumme wieder erhalten hätten, oder ihnen zum Bau eines anderen 
Schlosses im selben Gerichtsbezirke, von wo aus sie die ihnen verpfündeten Gefälle zu erheben im Stande wären, 
behülfüich zu sein. Weil Jerxheim eins der Schlösser war, welches Angriffe des Erzbischofes auf das Herzogthum 
abwehren sollte, machte seine Verpfündung solche Bedingungen erforderlich. 

Wegen der damaligen Bauart, da selbst die festesten Plätze nicht ganz massiv sondern mit vielem Holzwerke 
aufgeführt wurden, waren auf den Schlüssern besonders zur Zeit vor einem Kriege die Zimmerleute unentbehrliche 
Leute und standen im Solde des Herzogs. Am 25. November 1346 verlieh er sogar einem derselben, seinem lieben 
Diener und Zimmermanne Heinrich Polen auf Lebenszeit Güter zu Süpplingenburg. Anderthalb Monate hernach, am 
13. Januar 1347, schritten Herzog Magnus und sein Sohn Magnus wieder zu einer Verpfündung. Von ihrem Amt- 
manne lans von Papestorf und dessen Sohne Heinrich, von den Knappen Günzel von der Asseburg, Hans von 
Weferlinge, Gebhard von Bortveld, Bertold Buskiste, Ulrich von Wanzleben, Heinrich von Lauingen und Lippold 
von Steinbeke und von dem Bürger Albrecht von Hottensleben zu Helmstüdt entliehen sie 60 Mark löthigen Silbers 
und überliessen ihnen dafür zehn Mark jährlicher Gülte zu Bornum bei Königslutter. 

Obgleich der Erzbischof erklärte, Pfand und Sicherheit dafür stellen zu wollen, dass er dem Mechte genügen 
würde, war er doch selbst durch die Hechtsündung der Schiedsrichter nicht ganz zufrieden gestellt und säumte nicht, 
den Herzog anzugreifen, nachdem er sich überzeugt hatte, dass derselbe sich ihr nicht fügen würde. Er setzte nun 
nicht allein gegen das llerzogthum die Feindseligkeiten fort, sondern drang auch in die Mark Landsberg ein. Dies 
söthigte den Herzog auch hier zu besonderen Anstrengungen und zu Verpfändungen, um sich die Mittel zur Fort- 
führung des kostspieligen Krieges zu verschaffen. Am 12. Februar 1346 hatte er die Wittwe des Diedrich von 
Tzerntz, Frau des Mans von Hildesheim, mit den zu Landsberg, Kockwitz, heinstorf, Rabutz, Klepzig, Nauendorf, 
Bietzsch, Reissen und in einigen anderen benachbarten Dürferu gelegenen Gütern ihres ersten Mannes, später am 
25. Noveinber desselben Jahres die Margaretha, Frau des Diedrich Schonehoch, mit dem Lehngute ihres Mannes zu 
Benkendorf bei Schkopau zur Leibzucht belehnt. Jetzt, am 20. März 1347, verpfündete er dreien seiner Diener, die 
sich das vorige Jahr im Kriege gegen den Erzbischof ausgezeichnet und demselben vom Schlosse Schkopau vielen 
Schaden zugefügt hatten, nämlich dem Diedrich Schonehoch und den Gebrüdern Diedrich und Albrecht Kriwitz, für 
400 Schock Groschen das Schloss Landsberg mit 40 Schock Groschen Gülte aus den Dörfern Gollmen, Döbertsau, 
Kockwitz, Siedersdorf, Heinstorf, Reissen, Landsberg, Cunnersdorf, Güetz, Düringsdorf, Wachau und aus einigen 
anderen dazu gehörenden Dörfern. Die Pfandsumme nahm er nicht zu sich, sondern liess sie ihnen als einen Vor- 
schuss, aus dem sie für ihn Proviant und Fourage anschaffen sollten. Was sie weniger verausgabten, sollten sie ihm 
gut schreiben; Schaden, den sie dabei litten, wollte er ihnen ersetzen. Nach einem halben Jahre sollten sie Rechnung 
ablegen und darauf sie sowohl als er zur Kündigung befugt sein. Er machte ihnen das grosse Zugeständniss, dass 
sie das Schloss und die Gülte, falls er ein halbes Jahr nach der Kündigung ihnen nicht zahlte, nicht nur an seine 
Mannen und ihre "Genossen, sondern auch an Herren und andere Leute weiter verpfünden dürften, wenn dieselben 
ihm nur Sicherheit leisteten, dass ihm das Schloss bliebe und ihm und seinem Lande davon kein Schaden zugefügt 
würde. Ausserdem behielt er sich in allen Nöthen das Oeffnungsrecht am Schlosse vor, liess sich von ihnen geloben, 
dass sie in allen Dingen seine Entscheidung anerkennen würden, und gestattete ihnen, sich von dem Schlosse gegen 
jeden zu wehren, gegen den er innerhalb zwei Wochen nach ihrer Klage ihnen nicht zum Rechte verhelfen könnte, 
Von den Gebrüdern von Raspenberg entlieh er und sein Sohn Magnus am 8. April 1347 80 Schock Groschen, von 
denen er ihnen 30 Schock baar und das Uebrige vermittelst Pferde und Tuches, welches einen Theil des Einkommens 
aus dem Zolle der Mark Landsberg gebildet haben mag, nach einem halben Jahre zurückzuzahlen versprach. Am 
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6. Mai desselben Jahres verpfündete er und sein Sohn Magnus sogar an Ausländer, nämlich an die Gebrüder von 
Tuckenrode in der Grafschaft Hohnstein, für 70 Schock Groschen das Vorwerk zu Sangerhausen mit dazu gehörenden 
Hufen, gestattete ihnen, falls am nächsten 25. Juli die Wiedereinlósung nicht vollzogen würde, die Ernte zu sich 
xn nehmen und das Gut selbst zu bebauen oder an Andere zu verpachten. Ausserdem überliess er ihnen, wenn 
die Wiedereinlösung sich lünger als vier Jahre verzögerte, das Vorwerk zu rechtem Lehn und sicherte ihnen im 
Falle eines Krieges mit dem Grafen von Hohnstein ihr volles Recht. Alle Anstrengungen des Herzogs, sich in der 
Mark Landsberg des Erzbischofes zu erwehren, führten nicht zum Ziele. Das Schloss Schkopau wurde erobert, das 
Schloss Reideburg belagert. Der Herzog suchte nun Hülfe bei dem Markgrafen Friedrich von Meissen, mit dem 
und dessen Städten es früher wohl zur Fehde gekommen war. Der Markgraf aber, welcher nicht vergessen konnte, 
dass die Mark Landsberg einst seinem Hause gehört hatte, forderte ein grosses Opfer für seine Hülfe; er verlangte 
nämlich, dass ihm die Mark Landsberg käuflich überlassen würde. Der Herzog hielt sich von seinem dem Kaiser 
im Jahre 1341 geleisteten Versprechen, das Lehn nicht zu verpfänden oder zu veräussern, für entbunden, weil der 
Kaiser ihm keinen Schutz gewähren konnte, und entschloss sich, den Verlust der Mark doch voraussehend, zum 
Verkaufe. In Gegenwart des Bischofs Heinrich von Merseburg, des Grafen Günther von Schwarzburg zu Arnstein, 
des Grafen Heinrich von Schwarzburg und seines Sohnes Günther, des Friedrich von Sehónburg zu Stolberg, des 
herzoglichen Geheimraths Gebhard von Werberg, des Hans von Hollege, des Diedrich Schonehoch und Anderer ver 
kauften er und seine Söhne zu Weissenfels am 5. Juni 1347, während das erzbischöfliche Heer das Schloss Reide 
burg umzingelt hielt, dem Markgrafen Friedrich die Mark und das Fürstenthum Landsberg mit dem Schlosse gleiches 
Namens, dazu Schloss und Stadt Delitzsch und die Schlösser Reideburg und Altehof mit Mannschaft, geistlichen und 
weltlichen Lehnen, Gerichten, Dörfern, Zöllen, Geleiten, Münze und allem sonstigen Zubehör für 8000 Schock 
Groschen. Der Markgraf verpflichtete sich, den vierten Theil dieser Summe, nämlich 2000 Schock, von denen er 
jedoch zum Behuf der Einlösung der Schlösser Landsberg und Altehof das Geld, wofür der Herzog sie verpfände 
hatte, abziehen wollte, am nächsten 29. September und darauf 2000 Schock an jedem 29. September der nächsten 
drei folgenden Jahre zu Frankenhausen oder, wenn der Herzog es vorzöge, zu Merseburg zu zahlen und nach 
Sangerhausen zu geleiten. Als Pfand für den Kaufpreis überwies er dem Herzoge sogleich die Schlösser Eckart 
berga, Wiehe und Camburg mit dazu gehörenden Stüdtehen nebst Gerichten, Dörfern, Mannschaft, geistlichen und 
weltlichen Lehnen, Zöllen, namentlich mit dem Geleite zu Eckartsberga und mit allem übrigen Zubehör. Schlos 
Camburg sollte nur bis zur geleisteten ersten Zahlung, die beiden anderen Schlösser aber sollten bis zur völliger 
Erlegung des Kaufpreises dem Herzoge verbleiben. Falls der Herzog und der Markgraf mit vereinigten Kräften das 
Schloss Schkopau wieder eroberten, sollten sie dasselbe gemeinsam, jeder zur Hälfte, besitzen. Würde das vom 
Erzbischofe und dessen Verbündeten jetzt belagerte Schloss Reideburg innerhalb der nächsten neun Tage von dem- 
selben erobert, so sollte der Verlust den Herzog und nicht den Markgrafen treffen, letzterer die Zahlung der ersten 
2000 Schock Groschen um 1000 kürzen und dennoch die Forderung und das durch Kauf erworbene Recht an dem 
Schlosse behalten. Würde es aber nach den neun Tagen erobert, so sollte der Verlust den Markgrafen treffen und 
derselbe zu einem Abzuge von den 2000 Schock Groschen nicht befugt sein. Der Markgraf gelobte, dem Herzoge, 
dem mit ihm errichteten Bündnisse getreu, gegen den Erzbischof und dessen Verbündete Hülfe zu leisten, jeden 
Angriff auf die Schlösser und Güter, die dem lHlerzoge in der Nähe der Markgrafschaft Meissen und Landgrafschaf 
Thüringen verblieben, abzuwehren und keinem seiner Amtleute und Diener zu gestatten, dass sie ihn an denselben 
hinderten. Er verpflichtete sich, die Mannschaft in der Mark Landsberg bei ihren bisherigen Lehnen zu belassen. 
Fehden, in welche sesshafte Mannen der Mark und der Herrschaft gegen ihn oder seine Städte bisher verwickelt 
gewesen waren, sollten ruhen und beendet sein. Weder der Herzog noch der Markgraf sollte einer ohne den ander 
mit dem Erzbischofe und dem Stifte Magdeburg Frieden oder Sühne errichten, es sei denn, dass dem Einen von 
ihnen eine Sühne oder ein Frieden würde, der ihnen beiderseits nach beider Rath erwünscht sei. Herzog Magnus 
und sein Sohn Magnus, tibernahmen es, dem Markgrafen für das Fürstenthum Landsberg und für die damit verkauften 
Schlösser, Güter und Lande baldmöglichst Gewähr zu leisten, ihn in den Besitz der Herrschaft, der Schlösser, Lande und 
Leute zu setzen, vor dem Reiche und dem Herrn, von dem dieselben zu Lehn gingen, darauf zu verzichten nnd 
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dafür zu sorgen, dass die Herzoginn Sophie, Gemahlinn des Herzogs Magnus des älteren, auch Verzicht darauf leistete. 
Mit Vollziehung dieses Vertrages waren noch nicht alle Beziehungen zu dem abgetretenen Gebiete aufgehoben oder 
vergessen. Noch drei Wochen darnach beschenkte der Herzog einen Altar in der Kirche zu Delitzsch mit einigen 
Höfen und Hufen Landes. In Berücksichtigung dessen, dass es dem Markgrafen nicht so leicht fiel, die Kaufsumme 
m entrichten, war der Verkauf als ein Tausch anzusehen, durch welchen der Herzog für die entlegensten, durch das 
angrenzende magdeburgische Gebiet sehr gefährdeten Schlösser andere ganz unangefochtene in der Nähe der ihm 
verbleibenden Gebietstheile der Pfalz Sachsen erwarb. Grade zur rechten Zeit hatte er den Verkauf vollzogen, denn 
der einzige, der ihn hätte rechtlich schützen können, der Kaiser Ludwig, starb ganz unerwartet etwa vier Monate 
nachher am 11. October 1347 und der Markgraf Friedrich von Meissen, der sich sicher dem Erzbischofe überlegen 
hielt, unterlag noch im selben Jahre der Uebermacht desselben. Weil die Kaufsumme für die Mark Landsberg 
später nur zu 7000 Schock Groschen angegeben ist, wird das Schloss Reideburg noch vor dem neunten Tage nach 
obigem Vertrage von dem Erzbischofe erobert worden sein. Der Markgraf bemüchtigte sich des Schlosses und liess 
daraus der erzbischöflichen Stadt Halle vielen Schaden zufügen. Der Erzbischof zog vor das Schloss und belagerte 
€& Zwischen ihm und dem Markgrafen, der, um das Schloss zu entsetzen, mit grossem Heere herbeieilte, kam es 
zur Schlacht. Der Markgraf verlor sie, musste fliehen und eine sehr grosse Anzahl seiner Leute in der Gefangen- 
schaft zurücklassen. Das Schloss wurde erobert und zerstört. Der Erzbischof hatte also zwei der in der Markgraf- 
schaft gelegenen Schlösser, die er als die seinen beanspruchte, Schkopau und Reideburg, mit gewaffneter Hand 
genommen. 

Während der Erzbischof dort siegte, bereitete der Herzog sich vor, ihn, wenn derselbe das Herzogthum Braun- 
schweig angriffe, gerüstet zu empfangen. Er hatte sich jetzt der Hülfe seines Bruders, des Bischofs Heinrich von 
Hildesheim, der am 10. November des vorigen Jahres die Ruhe in seinem Bisthume hergestellt hatte, zu erfreuen. 
Weil der Markgraf Ludwig von Brandenburg seiner Gemahlinn Margaretha gegen den König Karl IV. nach Tirol zu 
Hülfe geeilt war und daselbst bis zum Juli blieb, rief Herzog Magnus den Hauptmann der Altmark, Friedrich von 
Loeben, herbei, ihm die versprochene Heerfolge zu leisten. Dieser sah sich dadurch genöthigt, den Frieden dem 
Erzbischofe von Magdeburg aufzukündigen, welches denn auch zu grossem Bedauern des letzteren, da er den Krieg 
mit dem Markgrafen gern vermieden hätte, vor dem 25. Juni geschah. Am 4. Juli 1347 ernannte der Herzog die 
Gebrüder und edelen Herren Gebhard und Burchard von Werberge und die Gebrüder Ludolf und Hans von Honlage 
oder Hollege zu Amtleuten, seinem Kriege vorzustehen. Sie sollten nämlich für Proviant, Fourage und Verpflegung 
sorgen, so viele Ritter und Knechte besolden, als zum Kriege nöthig wären, und alles, was man zum Kriege bedürfte, 
anschaffen. Dafür verpfändete er ihnen das Schloss Dahlum mit dem Gerichte und allem Rechte, wie er selber es 
besass und einst dem Pepeke (Papestorf?) anvertrauet hatte. Würden sie gefangen werden oder Schaden erleiden, so 
sollte es zum Ersatze dessen ihnen nicht verpfündet sein. Falls er das Schloss, welches ihm in allen seinen Nöthen 
offen bleiben sollte, innerhalb eines Jahres, nachdem se die Erstattung ihrer Auslagen gefordert haben würden, nicht 
einlösete, durften sie für den Betrag ihrer Forderung es einem seiner sesshaften Mannen verpfünden. Reisige Leute, 
die sie zu Gefangenen machen würden, sollten mit Ausnahme der ihm abzuliefernden Fürsten, Herren, Grafen und 
freien Herren, ihnen, falls einer von ihnen selbst in Gefangenschaft gerathen wäre oder sie Verlust an ihrer reisigen 
Habe erlitten hätten, als Gefangene verbleiben und das Lösegeld derselben dazu dienen, ihren Schaden zu ersetzen. 
Jeden, den sie würben oder dem sie Sold zahlten, wollte er gegen Schaden im Kriege sichern. Erlitten sie durch 
Gefangenschaft keinen Schaden, so sollten ihre Gefangenen ihm abgeliefert werden, um gegen sie herzogliche in 
Gefangenschaft gerathene Mannen einzutauschen oder mit ihrem Lösegelde Kriegskosten und Sold zu bezahlen. In 
einer besonderen Urkunde verpflichtete sich der Herzog, diesen vier Amtleuten und dem Heinrich von Veltheim, den 
er gleichfalls zum Amtmanne ernannt hatte, allen zu erleidenden Schaden zu vergüten, auch jeden, der, von ihnen 
geworben, mit ihnen in seinem Dienste Verluste erlitte und von ihnen an ihn gewiesen würde, gegen Schaden zu 
sichern und ihm zum Ersatze zu verhelfen. Die Rüstungen forderten fortwährend die Auftreibung neuer Summen. 
Der Herzog sah sich veranlasst, von den Bürgern des Weichbilds Schöningen 50 Mark Silber zu entleihen, und 


stellte ihnen den Ritter Heinrich von Alvensleben zum Bürgen. In dem Weichbilde standen unter der Vogtei des 
D' 
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Herzogs manche Höfe, von denen er am 25. Mai des vorigen Jahres einen halben Hof zu Gunsten zweier Bürger 
davon befreiet und mit Weichbildsrecht versehen hatte, Auch eine jährliche Beede von 25 Mark Silber bezog er 
aus dem Weichbilde. Durch die kriegerischen Aussichten beunruhigt mochten die Bürger eine genügendere Bürg- 
schaft fordern. Der Herzog gab sie ihnen am 8. Juli 1347, indem er die Bürger auf die Dauer der beiden nächsten 
Jahre von der Beede befreiete, und sie entliessen ihn der Schuld. Für eine andere Forderung von sechs löthigen 
Mark verwies er am 22. Juli desselben Jahres zwei Bürger zu Braunschweig auf die Einkünfte des Zolles zu Thiede. 
Unterdessen richtete der Erzbischof seine Heeresmacht gegen die beim Herzogthume Braunschweig gelegenen 
streitigen Schlösser und machte, wie es scheint, mit dem Schlosse Calvörde den Anfang. Durch den über dieses 
Schloss am 15. Mai 1345 abgeschlossenen Pfandvertrag hatten zwar die Gebrüder Friedrich und Gerhard von 
Wederden die Verpflichtung übernommen, das Schloss nicht an den Erzbischof von Magdeburg weiter zu verpfänden. 
Dass ‚sie ihm aber mit demselben nicht zu Dienste sitzen sollten, war, obgleich es dem Herzoge fast dieselben Nach- 
theile bringen musste, nicht darin gesagt. Es scheint nicht, dass das Schloss vom Erzbischofe erobert, wohl aber, 
dass die Gebrüder von Wederden gefangen und nach Magdeburg abgeführt wurden. Hier schlossen sie nun am 
24. November 1347 mit dem Erzbischofe einen Vertrag, wodurch sie sich verpflichteten, mit dem Schlosse, so lange 
es ihr Pfand sein würde, ihm, wo er dessen bedürfe, zu Diensten zu sitzen. Die Pfandsumme versprachen sie, sobald 
sie zurückbezahlt sei, in Lehngütern des Stiftes anzulegen. Sie fügten sich in allen Irrungen seiner Entscheidung; 
er übernahm, sie bei Recht zu erhalten und zu vertheidigen, sie nach dem Ermessen der von beiden Seiten erwählten 
Vertrauensmünner für ihren mit dem Schlosse zu leistenden Dienst, falls sie um seinetwillen in Krieg geriethen, zı 
belohnen und in Feindes Lande zu entschädigen, während des Krieges für Beköstigung auf dem Schlosse zu sorgen, 
ihren Schaden und die Beschädigungen am Schlosse zu ersetzen, dasselbe, wenn es belagert würde, zu befreien und | 
alle Angriffe sogleich mit aller Macht von ihnen abzuwehren. Sonderbar klingt es, dass, obgleich nach Lage der 
Verhältnisse der Vertrag dem Erzbischofe nur gegen den Herzog Hilfe sichern sollte, die von Wederden ausdrücklich 
hervorhoben, gegen diesen nicht dienen zu wollen. Doch das war wohl nur eine Klausel, welche der Erzbischof sich 
gefallen liess, um durch dieselbe augenblicklich ihrer Ehre zu genügen. Wenn die Umstände es forderten, fand sich 
das Uebrige. Mitten im Winter zog nun der Erzbischof mit ganzer Macht gegen das Herzogthum Braunschweig | 
weiter. Bei seinem Herannaben fehlte es dem Herzoge wieder an Mitteln. Dies Mal mussten die Herzöge m | 
Lüneburg aushelfen. Sei es, dass Burchard von Marenholtz und Otto von Marenholtz mit dem Barte sehr m 
ungelegener Zeit die 600 löthigen Mark wieder forderten, wofür ihnen das Schloss Bahrdorf verpfändet war, oder 
dass der Herzog das gefährdete Schloss besser verwerthen oder in sicherere Hände bringen wollte, er und sein Sohn 
Magnus verkauften ihren Vettern zu Lüneburg am 13. December 1347 für jene Summe und für 1000 Mark löthigen 
Silbers dieses ihm von dem Erzbischofe streitig gemachte Schloss und das Schloss Süpplingenburg mit Gericht und 
Vogtei und allem Zubehör, ausgenommen das Gericht zu Helmstedt und Neumark. Sie versprachen, ihre Vettern in 
den Besitz der Schlösser zu setzen und ihnen für dieselben Gewähr zu leisten. Eine Zahlung auf die Kaufsumm 
erfolgte jedoch erst am 20. Januar des folgenden Jahres. Auch dies Mal begünstigte den Erzbischof das Glück. | 
Er bemächtigte sich des Weichbilds Schöningen, durchbrach also die Kette von Schlössern und Festungen, die das 
Herzogthum schützen sollten. Das ganze Land lag offen vor ihm da. Herzog Magnus erblickte kein anderes Heil, 
als Sühne mit ihm zu schliessen, wollte sich jedoch auf keine Unterhandlungen über die streitigen Schlösser der 
Markgrafschaft Landsberg, der Pfalz Sachsen und tiber Sangerhausen einlassen. So kam denn eine nur das Herz 
thum Braunschweig und die bei demselben gelegenen streitigen Schlösser betreffende Sühne am 18. December 1347 
in dem Weichbilde Schöningen selbst zu Stande. Nachdem Herzog Magnus selber in der auf die Klage des Er 
bischofes eingereichten Gegenschrift das Schloss Hötensleben und das Dorf Rorsheim aufgegeben hatte und durch die 
Rechtsfindung des Schiedsgerichtes wenigstens das Lehn des Schlosses Vorsfelde ihm ziemlich gesichert war, konnte 
es sich bei Abschlusse der Sühne nur darum handeln, ob er das Schloss Alvestorf brechen und nicht allein ds 
beanspruchte Eigenthumsrecht über das Schloss Bahrdorf und den Besitz der Schlösser Linder und Calvörde verlieren, 
sondern auch die den Werth derselben repräsentirenden Summen, wofür er sie verpfündet oder verkauft hatte, wieder 
ersetzen sollte. Verpflichtete er sich zu Letzterem nicht, so war, weil mit den innebehaltenen Summen andere Schlösser 
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m erwerben in damaliger Zeit sich oft Gelegenheit bot, der Verlust nicht so gar gross, wenigstens war, da der Krieg 
leider diese sehr grossen Summen verzehrt hatte, die Befriedigung vorhanden, dass sie nicht dem Feinde in die 
Hände gefallen, sondern nach eigenem Ermessen verwandt waren und dass der Feind die Gebiete, auf die verzichtet 
wurde, von den Pfandinhabern theuer erkaufen musste. So geschah es denn auch. Der Herzog gelobte dem Erz- 
bischofe Otto eine rechte Sühne und übergab ihm und dem Stifte das Schloss Hötensleben ledig und los mit allen 
Gütern, die Papstorf und Johann von Eckendorf mit dem Schlosse von ihm besessen hatten, namentlich mit den 
Dörfern Wackersleben, Ohrsleben und ,Karlstorf*. Er überliess ihm das Schloss Bahrdorf mit allem Gute, wie es 
Ritter Harneit von Marenholtz und dessen Sohn Burchard besessen hatten und wie die Herzöge zu Lüneburg es nun 
besassen, ferner das dem Friedrich und Gerhard von Wederden am 15. Mai 1345 und am 14. Mai des folgenden 
Jahres verpfändete Schloss Calvörde und das dem Friedrich von Wederden und dem Günther von Bertensleben am 
2. Februar 1343 verpfändete Schloss Linder mit allem Zubehör der Schlösser. Aber der Erzbischof sollte Calvörde 
und Linder von den Pfandinhabern für die Pfandsummen einlösen und das Schloss Bahrdorf, obgleich es nur für 
600 lóthige Mark den Herzögen zu Lüneburg verkauft war, für 1000 Mark Silbers wiederkaufen. Es dem Erz- 
bischofe dafür zu überlassen, forderte der Herzog seine Vettern zu Lüneburg auf, indem er sie mit dem Schlosse und 
dessen Einlösung an den Erzbischof verwies. Auf das Dorf Rorsheim endlich leistete er Verzicht. Weil die Sühne 
nieht der Schlösser Alvestorf und Vorsfelde erwähnt, wird der Erzbischof sich darin gefügt haben, auf den Abbruch 
des ersteren nicht zu bestehen und letzteres dem Herzoge stillschweigend zu lassen. Wenigstens werden Schloss und 
Stadt Vorsfelde zehn Jahre später, die Stadt sogar schon 1352 im Besitze des Herzogs gefunden. Dem Fürstenthume 
Braunschweig und dem westlichen Theile des Stiftes Magdeburg wurde, wie Allen, die in diesen Gegenden an dem 
Kriege Theil genommen hatten, Ruhe dureh diese Sühne gesichert. An derselben sollte auch der Bischof Heinrich 
von Hildesheim Theil haben. Alle Gefangenen, die auf dem bezeichneten Gebiete beider Fürsten gefangen wären, 
sollten entlassen werden. Falls aber der Herzog auf dieser Seite seines Gebietes die Feindseligkeiten wieder eröffnen 
wollte, sollte er es ein Vierteljahr vorher dem Erzbischofe anzeigen. Für die DENE des Schlosses Hötensleben 
räumte der Erzbischof das Weichbild Schöningen. 

Ein Frieden, obgleich gewöhnlich nur auf gewisse Jahre oder auf Lebenszeit der Streitenden geschlossen, betraf 
doch immer das zukünftige Verhältniss derselben zu einander und leistete gegen Erneuerung des Krieges in einem 
genau bestimmten längeren Zeitraume Sicherheit. Eine Sühne aber bezog sich nur auf Verhältnisse der Ver- 
gangenheit; das Gelóbniss der Sühne stellte nur die rechtliche oder gütliche Erledigung schwebender Irrungen und 
gegenseitiger Klagen in sichere Aussicht und hinderte nach deren Beseitigung nicht den Abbruch der Waffenruhe. 
Von der durch obige Sühne ihm ausdrücklich gewährten Freiheit der Entschliessung, die Feindseligkeiten vom Her- 
zogthume Braunschweig aus aufs neue zu beginnen, machte der Herzog keinen Gebrauch. An der Fortsetzung des 
Krieges gegen Sangerhausen und die Pfalz Sachsen wurde der Erzbischof wohl dadurch verhindert, dass auch seine 
Mittel erschöpft waren. Hatte Herzog Magnus etwa darauf gerechnet, dass derselbe aus gleichem Grunde nicht im 
Stande sein würde, die abgetretenen Schlösser bald einzulösen, so zeigte die Folgezeit die Richtigkeit dieser Berech- 
nung hinsichtlich des Schlosses Calvörde. Der Herzog verlor es nicht, so lange der Erzbischof die eine Bedingung, 
es einzulösen, nicht erfüllte. Noch zehn Jahre nach der Sühne findet man den Herzog im Besitze dieses Schlosses. 
Das Schloss Bahrdorf aber war in so feste und getreue Hände gerathen, dass der Herzog, wenn nicht wegen Mittel- 
losigkeit des Erzbischofes, schon deshalb die baldige Uebergabe des Schlosses an letzteren nicht zu befürchten brauchte. 
In einem Vertrage, den er am 1. Januar 1348 mit seinen Vettern zu Lüneburg abschloss, bewilligten diese ihm und 
seinen Nachkommen das Recht, innerhälb der auf die nächsten fünf Jahre folgenden hundert Jahre die Schlösser 
Bahrdorf und Süpplingenburg zu jeder Zeit nach jährlicher Kündigung für die Kaufsumme von ihnen wieder zu 
kaufen, und stellten dabei nur die Bedingung, dass bei dem Wiederkaufe Baukosten und die für Einlösung der zu 
den Schlössern gehörenden Güter von ihnen verausgabten Gelder bis zum Betrage von 400 Mark löthigen Silbers 
ihnen vergütet würden, zu welcher Bedingung sich denn auch Herzog Magnus und sein Sohn Magnus fünf Tage 
später verpflichteten. Erst am 20. Januar desselben Jahres konnten die Herzöge zu Liineburg die 600 Mark feinen 
Silbers, wofür das Schloss Bahrdorf von den von Marenholtz eingelöset werden musste, und die Hälfte der anderen 
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im Vertrage vom 13. December vorigen Jahres bedungenen Kaufgelder, nämlich 500 Mark, herbeischaffen. Die 
letzten 500 Mark feinen Silbers zahlten sie darauf am 9. März 1348 mit Bewilligung des Herzogs Magnus und 
seines Sohnes Magnus an Johann von Honlage aus, mit dem letztere wegen Verpfündung der Schlösser Esbeck und 
Campen, der Beede zu Helmstedt und wegen der Auslagen während des letzten Krieges in Abrechnung standen. 

Durch die Kosten der Rüstungen zum Kriege war Herzog Magnus zu Verpfändungen genöthigt worden; jetzt 
zwangen ihn dazu die durch den Krieg erwachsenen Schulden. ' Seinem Bruder, dem Bischofe Heinrich von Hildes- 
heim und dem Domeapitel daselbst verpfändete er und sein Sohn Magnus für 450 Mark löthigen Silbers, die sie 
ihnen wahrscheinlich für geleistete Hülfe oder als Ersatz für Verluste im Kriege schuldeten, am 24. December 1347 
ihren Theil des Gogerichtes zu der Pisser, das freie Gut, die freien Leute, den Zins und alle ihre Besitzungen 
zwischen der Fuse und Erse mit Ausnahme des verlehnten Gutes, dazu das Amt zu Siersse und die Holzmark mit 
allem Rechte, gelobten, im Falle eines Krieges mit dem Stifte dies Gut und die Leute nicht zu befehden, sondern 
sie unbeschädigt zu lassen, bedungen sich das Recht, innerhalb der nächsten acht Jahre nach vierwöchentlicher Kün- 
digung die Pfandstücke wieder einzulösen, und überliessen, falls die Einlösung die nächsten acht Jahre unterbliebe, 
dem Stifte das Eigenthumsrecht. Die Pfandbesitzer des Schlosses Esbeck und des Weichbilds Schöningen mochten 
durch die Angriffe, die zur Eroberung des letzteren Platzes geführt hatten, so sehr gelitten haben, dass dadurch dem 
Vertrage vom 22. Januar 1346 gemäss die Pfandsumme von 300 Mark löthigen Silbers auf 400 Mark anwuch. 
Für dieses Geld verpfündete Herzog Magnus am 6. Januar 1348 das Schloss und Weichbild, das Obere- und Niedere- 
Dorf und das Kloster zu Schöningen mit dem Hofe zu Wobeck dem Ritter Günzel von Bertensleben zur Wolfsburg, 
einem der bisherigen Pfandinhaber, den. Gebrüdern Paridam und Iwan von dem Knesebeck und dem Jacob von 
Ekendorf. Der Pfandvertrag sollte jedes Jahr nach einer beiden Theilen zustehenden halbjührlichen Kündigung 
gelóset werden können. Würde alsdann die Auszahlung der Pfandsumme versäumt, so sollte den Pfandbesitzerr 
gestattet sein, Schloss, Weichbild und Zubehör an Standesgenossen, welche erbgesessene Mannen des Herzogs wären, 
weiter zu verpfänden, und zwischen ihm und diesen sollte derselbe Vertrag von neuem abgeschlossen werden. Güter 
oder Gülten, welche die Inhaber des Schlosses zu demselben ankauften oder einlöseten, versprach der Herzog ihnen 
bei der Einlösung des Schlosses zu bezahlen oder ihnen als ein Lehn bis zur dereinstigen Zahlung zu lassen. Du 
Schloss sollte ihm zu allen Nóthen offen sein und der von ihm etwa darauf zu setzende Amtmann ihnen gegen Unfug 
und Schaden und für Wiederauslieferung des Schlosses Sicherheit stellen. Ausserdem gelobte der Herzog, ihnen 
Sehaden zu ersetzen, im Falle eines vom Schlosse zu führenden Krieges ihnen Friedegut zu geben, ferner, wenn e 
in seinem Kriege erobert würde, mit dem Feinde keine Sühne oder Frieden zu schliessen, bevor sie wieder in des 
Besitz des Schlosses oder der Pfandsumme gelangt seien, oder ihnen ein anderes Schloss im selben Gerichtsbezirke 
bauen zu helfen, von wo aus sie die Gilte erheben könnten. Er gestattete ihnen Selbsthülfe vom Schlosse in allen 
Fällen, in welchen er ihnen nicht innerhalb vier Wochen nach der Klage zum Rechte verhelfen könnte. Vermuthlich 
um erneueten Angriffen von Seiten des Erzbischofes von Magdeburg kräftiger begegnen zu können, hatte der Herzog 
die Absicht, Schöningen stärker zu befestigen. Er gab den Pfandbesitzern von Esbeck und Schöningen nun ds 
Versprechen, sie durch den Bau nicht an dem ihnen mit dem Schlosse Esbeck verpfändeten Gute zu hindern, 
widrigenfalls ihnen das neue Festungswerk zu Schüningen auf ihr Verlangen auszuliefern. In diesem Falle sollten se 
dasselbe ihm treu bewahren und die Kosten der Bemannung und Verwaltung tragen. Noch im selben Jahre wurde 
der Bau grossen Theils auf einem Hofe im Weichbilde Schöningen, welcher der dortigen Kirche St. Laurentii gehört, 
aufgeführt. Zur Entschädigung für den Hof wies der Herzog der Kirche am 8. September desselben Jahres eine 
Mark Zinses in dem Meierdinge zu Schöningen an. Das Westerthor zu Schöningen wird in dem Kriege sehr 
beschädigt worden sein oder es erschien auch hier überhaupt ein Neubau rüthlich. Der Herzog schloss am 20. Je 
nuar 1348 mit Johann Witte einen Vertrag ab, wodurch dieser sich verpflichtete, sobald als möglich zehn löthige 
Mark zu einem Baue an demselben zu verwenden. Der Herzog verpfändete ihm für dieses Geld das Thor mit den 
Neubaue und erlaubte ihm, es einem Standesgenossen und herzoglichen erbgesessenen Manne weiter zu verpfänden, 
falla er ihm nicht gleich auf sein Verlangen diese Summe erstattete. 
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Die Zeit, nach welcher die Hälfte des Schlosses Campen von den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlege 
eingelöset werden musste, lief ab; das Geld, dieselben zu befriedigen, war nicht vorrüthig. Herzog Magnus und sein 
Sohn Magnus hatten zu erwarten, dass sie von den Gebrüdern von Honlege aufgefordert würden, mit ihren Bürgen 
ein Einlager in der Stadt Braunschweig zu halten. Um diesem zu entgehen, wandten sie sich an ihre Vettern, die 
Herzöge zu Lüneburg, und wurden mit ihnen über die Abtretung des Schlosses einig. Sie verkauften ihnen nämlich 
am 25. Februar 1348 für 1250 Mark löthigen Silbers das Schloss Campen, dazu die Dörfer Hattorf, Rotenkamp und 
Boimstorf, ihre Güter zu Flechtorf, die Gerichte zu Lehre, Schandelah und Lappenberg, Vogtei, Beede, Lehne, alle 
Zubehórungen des Schlosses, den halben Wald zu Lehre mit Jagd und Trift, mit dem Rechte, in dem Walde Holz 
zur Bereitung von Kohlen, Brennholz, Zimmerholz und alles übrige für die Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und 
Campen nöthige Holz fällen zu lassen, Mit ihren Vettern gemeinsam wollten sie einen Forstmeister über den Wald 
anstellen und mit ihnen den Wald ungetheilt behalten. Beide Theile verpflichteten sich, kein Holz daraus zu ver- 
kaufen. Dagegen sollte der Forstmeister von den Mastgeldern und von allen Geldern, die er aus der Nutzung des 
Waldes lösete, und von den Strafgeldern oder Brüchen die eine Hälfte den Herzögen zu Lüneburg, die andere dem 
Herzoge Magnus und seinem Sohne auszahlen. Am Verkaufstage selbst befriedigten Herzog Magnus und sein Sohn 
einen ihrer Gläubiger, den Ritter Albrecht Bokmast, dadurch, dass sie ihm 50 feine Mark von der Kaufsumme 
versprachen, worüber sie ihm aın 2. März die nöthige Anweisung ausstellten. Auch dies Mal gelang es ihnen, ihre 
Vettern zu Lüneburg zu bewegen, dass sie den Verkauf in eine Pfandschaft umgestalteten, Am 30. März 1348 
nämlich bewilligten diese dem Herzoge Magnus, seinem Sohne Magnus und den Nachkommen derselben das Recht, 
innerhalb der auf die nächsten neun Jahre folgenden hundert Jahre das Schloss Campen und Alles, was damit 
verkauft war, jeder Zeit nach jährlicher Kündigung für die Kaufsumme von ihnen wieder zu kaufen, indem sie nur 
eine Vergütung von hundert Mark löthigen Silbers für Baukosten und für Güter, die sie zum Schlosse durch Ein- 
lösung erworben haben würden, beanspruchten. Schon am nächsten Tage erklärten sich Herzog Magnus und sein 
Sohn bereit, diese Bedingung beim Wiederkaufe zu erfüllen, und erhielten sechs Tage darnach die Kaufsumme von 
ihren Vettern ausbezahlt. Nach dem Verkaufe des Schlosses Campen folgte nun eine Verpfändung und Veräusserung 
auf die andere. Am 12. März 1348 verkaufte Herzog Magnus dem Heinrich von Godenhusen vier Mark feinen 
Silbers jährlicher Gülte in dem Salzwerke zu Barnstorf für 40 Mark löthigen Silbers unter dem Vorbehalte, die Gülte 
mit baarem Gelde und Pferden wieder zu kaufen. Vier Tage darauf verkaufte er den Gebrüdern Ludolf und Johann 
von Wenthusen, Bürgern zu Braunschweig, für 90 Mark das Amt zu Bornum bei Konigslutter mit Hufen, Höfen, 
Zins, Leuten und Vogtei, mit den bei Heirathen und Sterbefällen der Leibeigenen zu entrichtenden Abgaben, mit aller 
Berechtigung in Felde, Dorf, Mühlen, Beede, Dienst, Holzung und Weide und mit aller Gülte. Er belehnte sie damit 
unter dem Vorbehalte, das Amt nach dem nächsten 11. November, wenn er vier Wochen vorher kündigte, wieder 
kaufen zu können. Er verbot seinen Vögten und Amtleuten, vor dem Wiederkaufe Beede oder Dienst von dem 
Gute oder von den Leuten zu fordern, verzichtete bis dahin auf den von einigen der Leute ihm zu entrichtenden 
besonderen Zins oder Muntpfennig und auf die Befriedigung irgend welcher Forderungen, die er oder seine Beamten 
gegen die zum Gute gehörenden Leute erheben könnten. Keiner seiner Vögte sollte während der Zeit in dem zu 
Bornum gehörenden Holzbezirke auf dem Elm Kohlen oder Asche brennen noch Holz füllen lassen. Godingsbrliche 
sollten die Vögte von den zum Gute gehörenden Leuten nicht selbst eintreiben, sondern dazu die Vermittlung der 
von Wenthusen nachsuchen. Falls diese dann nicht Rath schaffen könnten, wollte der Herzog die Sache erledigen 
helfen. Er und sie sollten den Vogt zu Königslutter von der Verpfündung benachrichtigen, damit derselbe ihnen 
Sicherheit stellte, dass er sich an dem verpfändeten Gute nicht vergriffe. Ausserdem belehnte er sie am selben Tage 
mit der Vogtei über acht Hufen im Dorfe Honrodt und mit Zins, Dienst und Beede darüber. Das Dorf Schandelah, 
worin eins der Gerichte gehalten wurde, welche er mit dem Schlosse Campen seinen Vettern abgetreten hatte, verkaufte 
er am 16. März 1348 für 1071, Mark löthigen Silbers dem Ritter Bertold von Veltheim mit aller Berechtigung in 
Felde, Dorf, Mühlen, Teichen, Zinse, Beede, Dienst, Holzung, Weide, Pflicht und Gülte, belehnte ihn damit unter 
dem Vorbehalte, nach dem kommenden ersten Mai, wenn er vier Wochen vorher kündigte, es wiederkaufen zu können, 
und verbot seinen Vögten oder Amtleuten, vor dem Wiederkaufe Beede oder Dienst von den Leuten oder aus dem 
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Dorfe zu fordern. Der wiederküufliche Verkauf des Amtes Bornum, merkwürdig als ein Beispiel, aus welchem die 
einzelnen Berechtigungen des Herzogs in einem Amtsbezirke zu erkennen sind, und der Verkauf des Dorfes Schandelah 
mit dem wichtigen herzoglichen Rechte, Steuern oder Beede zu erheben, sind bei der nach kurzer Frist beabsichtigten 
Wiedereinlósung ein Beweis von zwar dringender aber nur augenblicklicher Verlegenheit des Herzogs. 

Diedrich Schonehoch und die Gebrüder Diedrich und Albrecht Kriwitz, denen am 20. Mürz 1347 das Schlo& 
Landsberg für 400 Schock Groschen verpfündet worden war, besassen nach dem am 5. Juni 1347 erfolgten Verkaufe 
der Markgrafschaft Landsberg das Schloss von dem Markgrafen Friedrich von Meissen zu Pfande. Für jenes Geld 
hatten sie dem Herzoge Proviant und Fourage in seinem Kriege anschaífen sollen. Ihre Auslagen aber überstiegen, 
wie es scheint, die Pfandsumme um 1178 Schock Groschen, für welche Forderung der Herzog ihnen nun Zahlung 
oder Sicherheit leisten musste. Deshalb verpfündete er, seine Gemahlinn Sophie und sein Sohn Magnus ihnen am 
6. April 1348 Schloss und Stadt Wiehe, welche ihm dem Vertrage vom 5. Juni des vorigen Jahres gemäss, bis die 
Kaufsumme für die Markgrafschaft völlig bezahlt sei, als Pfand verblieb. Die Pfandinhaber sollten dem Herzoge in 
allen seinen Nüthen Schloss und Stadt öffnen, der von ihm auf das Schloss zn setzende Amtmann ihnen Gewähr für 
dasselbe, auch Burgfrieden und Burghude leisten und ihnen für ihr Pflugwerk Friedegut geben, falls es den Feinden 
abgenommen werden könnte. Der Herzog gab ihnen ausserdem die gebräuchliche Versicherung, im Falle das Schlos 
erobert würde, und gestattete ihnen die Selbsthülfe von demselben in Ermangelung seines Beistandes. 

Die Ereignisse der letzten Jahre hatten, so scheint es, in Herzog Magnus die Sehnsucht erweckt, Erleichterung 
der Sorgen und der Regierungslast zu finden. Mit grosser Hoffnung sah er auf seinen Sohn Magnus, der noch 
lebensmuthig und in voller Manneskraft sich nach einem Wirkungskreise umsah, in welchem sich seinem kühnen 
Geiste Aussicht auf Ruhm und Ehre eröffnete. Ihm überlieferte Herzog Magnus am 27. April 1348 zu Wolfenbüttel 
mit Bewilligung seiner Gemahlinn Sophie das Schloss und die Stadt Sangerhausen nebst allen Festen auf jener Seite 
des Harzes, also dasjenige Gebiet, welches in die Sühne mit dem Erzbischofe von Magdeburg nicht eingeschlossen 
war, in welchem daher der Krieg seinen Fortgang nahm oder zu jeder Zeit wieder begonnen werden konnte. Al 
Amtmann oder Vogt sollte der junge Herzog diesem Gebiete vorstehen, jedoch keine der Festen oder Schlösser 
veräussern oder verkaufen, noch ohne seiner Eltern Bewilligung wichtige Angelegenheiten zu Ende führen. Auc 
verpflichtete er sich, nach seiner Eltern Tode über dies Gebiet kein besonderes Recht zu beanspruchen, sondern e 
mit seinen Brüdern gemeinsam zu besitzen. Die Lehnsleute im Gebiete von Sangerhausen hingen wie früher, 
unmittelbar von dem Herzoge Magnus dem älteren ab und wurden von ihm, wenn eine Belehnung erforderlich war, 
auch ferner belehnt. So belehnte er und nicht sein Sohn die Wittwe des Heinrich von Schellenberg am 22. 3er 
tember 1350 mit Gütern zu Sangerhausen und ,Kyselhusen*. 

Die Folgen des Krieges machten sich noch fortwährend sehr bemerklich. Herzog Magnus sah sich genüthig. 
von einer Verpfändung und Veräusserung zur anderen zu schreiten, um das zur Fortführung der Regierung erforder 
liche Geld, weil der Krieg alle Einkünfte vorweg genommen und verzehrt hatte, herbeizuschaffen. Dem Heinnó 
Waggen und dem Hans von Himstidde, Bürgern zu Braunschweig, verpfändete er einen Zins in der Mühle z 
Gross-Denkte und in einer Hufe zu Drütte. Dem Lippold von Stembeke und dem Ulrich von Sunstidde verkauf 
er am 1. Mai 1348 für 311), Mark löthigen Silbers die Dörfer Schickelsheim und Scheppau mit Zins, Beede und 
Dienst auf Wiederkauf und belehnte sie damit. Dem Rathe und den Bürgern zu Braunschweig verpfändete er ım 
1. Juni 1348 auf weitere fünf Jahre seinen ihnen am 29. Mai 1345 pfandweise überlassenen Antheil der Münz 
daselbst. Seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, schuldete er seit dem 2. Juni 1346 die Summe von 400 Mark löthigen 
Silber. Zwar hätten sie der Verabredung gemäss am 20. Mai 1347 zurückbezahlt werden sollen; wahrscheinlich 
aber waren die Mittel dazu nicht vorhanden gewesen. Vielleicht für diese Schuld überliess Herzog Magnus in 
Jahre 1348 seinem Bruder seine Rechte über das Schloss Tonnenburg und über die Stadt Höxter. Er gebot des 
Grafen Hermann von Everstein, das Schloss dem Herzoge Ernst auszuliefern und es von demselben, wie bisher vor 
ihm, zu besitzen. Die Stadt Höxter aber bat er, seinem Bruder zu huldigen, und entliess sie, falls sie sich dui 
entschlösse, der ihm geleisteten Huldigung. Weil Herzog Magnus nur für. seine Person ein Recht über die Sud! 
besass und nach seinem Tode kein Schutzherr ohne Einwilligung der Stadt, wie der Abt von Corvey 1332 gelobt 





late, eingesetzt werden sollte, hing es allerdings von der Entschliessung der Stadt ab, ob sie den Herzog Ernst als 
Herrn anerkenuen wollte, In der Erwartung, dass die Bürger sich dessen weigerten, beabsichtigte Herzog Magnus, 
txt Vogt in die Stadt zu setzen, der sie seinem Bruder zu einem offenen Schlosse hielte und für ihn sein Hecht 
dort wahrnähme, bis eine Einigung mit dem Rathe und den Bürgern erfolgt sein würde. Für 40 Mark löthigen 
Sibers, deren Rückzahlung er in Pferden und Tuch zu leisten sich vorbehielt, verschrieb er den Gebrüdern von der 
Horst einen Zins zu Bühne und Hoppenstedt im Gerichte Hessen. Auf Wiederkauf verkaufte er am 18. Juni 1348 
den Bürgern Grube und von dem Damme zu Braunschweig für 100 löthige Mark eine aus vielen Hufen, Höfen und 
Kothen bestehende Besitzung zu Bornum bei Kissenbrück. Sechs Tage hernach verkaufte er für 50 Mark löthigen 
Sibers den Knappen von Adelebsen jährliche Hebungen in dem an das Stift Hildesheim verpfündeten Gerichte zur Pisser 
wí Wiederkauf. Zwei Wochen darauf verpfündete er für 30 Mark löthigen Silbers das ,Lohnebruch* bei Bornum 
. u Johann von Wedersleben. In diesen drei letzteren Füllen belehnte er auch die Käufer oder Pfandinhaber mit den 
ünen überlassenen Gütern. Den von Dalem wies er am 1. September desselben Jahres den Zehnten zu Schöningen 
t Zahlungsstatt an. Der Belehnung des Eggeling Kogel mit dem Zehnten zu Boimstorf am 25. November und 
der gleichzeitigen Ueberlassung des Patronatrechts im Dorfe Nordsteimke beim Schlosse Vorsfelde und einer Wurt im 
Dorfe Weddendorf bei Oebisfelde an Burchard von Marenholtz lag wohl auch ein Verkauf zu Grunde. 
Unter so vielen Sorgen vergass Herzog Magnus, der sich den Beinamen des Frommen erworben hat, nicht der 
- gitliehen Stiftungen, in denen nach damaliger Ansicht die Frömmigkeit ganz besonders ihren Sitz genommen hatte, 
.. liver seiner Lehnsherren, der Abt Johann von Werden, war mit dem Convente 5t. Ludgeri bei Helmstedt in Streit 
, Wien Als Schiedsrichter stiftete der Herzog am 14. Juni 1348 Versöhnung zwischen ihnen, ohne die eigentliche 
‚‚Neitirage, so lange der Abt lebte, zur Entscheidung kommen zu lassen. Am 8. Juli schenkte er die ihm von dem 
„ Imppem Wedekind von Garszenbüttel resignirten jährlichen Einkünfte zu Sülfeld den Kalandsbrüdern zu Papenteich, 
13. August die ihm von den von Bertensleben resignirten Hufen auf dem Felde zu Süpplingen dem Kloster auf 
m Im Marienberge bei Helmstedt, um der guten Werke desselben theilhaftig zu werden, und am 25. November verlieh 
‚tden Kirchen zu Destedt, Schulenrode, Hemkenrode und Kremlingen das Eigenthum des ihnen von seinem Lehns- 
, tme Heinrich von Veltheim geschenkten Zinses in denselben Dörfern. Am 10. November einigte er sich mit seinem 
. ule Ernst über einen von ihrem verstorbenen Bruder Otto in der neuen Capelle zu St. Blasius in der Burg zu 
: lnznschweig gestifteten Altar und eximirte ihn von den geistlichen Lehnen, die sie mit ihren Vettern gemeinsam 
. rielnten, 
..1 Nachdem Herzog Magnus seinen Sohn Magnus als Amtmann oder Vogt über Schloss und Stadt Sangerhausen 
' Mi über alle Festen auf jener Seite des Harzes am 27. April 1348 gesetzt hatte, verschaffte er sich am 11. Juli 
bselben Jahres noch grössere Erleichterung dadurch, dass er den Sohn seines langjährigen treuen Rathes, des 
kbtards von Weferlinge, Namens Conrad, zum Amtmann ernannte und ihm als einem Vogte sein Land und seine 
Aliser, nämlich das Fürstenthum Braunschweig, anvertraute. Demselben und seinen Freunden, die in herzogliche 
fenste treten würden, sollte Ersatz für erlittenen Schaden geleistet werden; auch wurde ihm Vergütung seiner Kosten 
bi Auslagen, sofern sie nicht durch die Einnahmen gedeckt würden, nachdem bei seiner Dienstentlassung seine Rech- 
Myuablage von seinem Vater und den übrigen herzoglichen Räthen richtig befunden wäre, zugesichert. Noch vor 
bie des Jahres fällt ein Ereigniss, welches freilich wohl zu erwarten war, aber nichts desto weniger den Herzog 
Suruhigt haben mugs, König Karl IV. suchte seine Stütze in den Reichsfürsten, die sich von seinem Vorgänger, 
Ii Kaiser Ludwig, für ungerecht behandelt hielten; die Feinde desselben waren seine treuesten Anhänger, Zu ihnen 
irte ganz besonders die Herzöge von Sachsen-Wittenberg und die Fürsten von Anhalt. Zu seinem eigenen 
orcheile musste er ihnen manche Gunst erweisen und konnte dies um so weniger vermeiden, wenn sie um etwas 
Ku, was Kaiser Ludwig ihnen genommen oder nicht gehalten hatte. So belehnte er nicht mur mit der Mark 
"burg sondern auch mit der Mark Landsberg am 2. October 1348 den seit 1319 verstorbenen oder verschollenen, 
Mh 39 Jahren wieder erschienenen Markgrafen Waldemar von Brandenburg und 18 Tage darnach die jungen 
"a von Sachsen - Wittenberg und die Grafen Albrecht und Waldemar von Anhalt für den Fall, dass Markgraf 
lemar ohne Erben zu hinterlassen stürbe. Wohl mit ihrer aller Bewilligung aber verlieh er am 3. December 1348 
"leviof, Urkundenhach IL. E 


dem Fürsten Bernhard von Anhalt die Fürstenthümer, mit denen ihn einst König Ludwig am 27. September 13% 
belehnt hatte, nämlich die Pfalz Sachsen, die Markgrafschaft Landsberg mit allen ihren Festen und Zubehörungen an 
beiden Seiten der Saale und die kaiserlichen Pfalzen Kyffhausen und Allstedt. Die Markgrafschaft Landsberg zwar 
hatte Herzog Magnus an den Markgrafen Friedrich von Meissen verkauft, welchen obige Belehnung um so unerwarteter 
und empfindlicher traf, als er kurz vorher sich durch den König Karl IV. hatte bewegen lassen, die auf ihn gefallene 
Wahl zum römischen Könige abzulehnen, Dem Herzoge aber blieb noch die Pfalz Sachsen und diese musste sein 
Sohn zu Sangerhausen von nun an gegen die Grafen von Anhalt vertheidigen. Vielleicht mit ihnen verbündet waren 
die Grafen Bernhard der ältere und der jüngere von Regenstein. In einem Kampfe, welchen der junge Herzog mit 
den beiden Grafen bestand, war er nicht glücklich. Er und sein Vater gelobten ihnen, dem Grafen Ulrich voa 
Regenstein und allen denen, die dabei gewesen waren, als sie ersteren hinderten, am 31. Mai 1349 eine Sühne und 
versprachen, innerhalb eines Jahres nicht Feinde der Grafen von Regenstein und der von Mansfeld zu werden, auch 
den Frieden, wenn sie ihn später nicht mehr halten wollten, aufzukündigen. Mit dem Erzbischofe Otto von Magde- 
burg war inzwischen ein gutes Vernehmen insoweit wieder hergestellt, dass Herzog Magnus der ältere sich am 
3. Januar 1549 mit ihm gegen die von Ambleben verbinden konnte. Diese hatten dem Herzoge einen seiner Amt 
leute, den Knappen Hans von Papstorf, abgefangen. Der Zweck des Bündnisses war dem Herzoge die Befreiung 
desselben. Um die Hülfe des Erzbischofes zu gewinnen, verpflichtete er sich, ihm gegen die von Ambleben mit aller 
Macht so lange behülflich zu sein, bis sie beide durch Vertrüge mit ihnen befriedigt sein würden. Er erreichte seinen 
Zweck schon vor dem 24. Juni desselben Jahres, denn an diesem Tage war sein Amtmann wieder auf freien Füssen. 
Unter den Räthen, Amtleuten und Vügten des Herzogs, wenn sie bei Regierungshandlungen mitrathend oder al 
Zeugen gegenwärtig waren, erscheint auch bisweilen der herzogliche Speisemeister Otraven von Bodenrode. Dieselbe 
Auszeichnung widerfuhr auch dem Speise- oder Küchenmeister am Hofe der Herzöge zu Lüneburg und an den Höfen 
vieler Fürsten damaliger Zeit. Herzog Magnus hatte die Dienste seines Speisemeisters durch Belehnung mit Häuser 
in der Stadt Braunschweig belohnt, zu deren Verpfändung er ihn 1348 und am 5. Februar 1349 ermächtigte. 
Zwischen dem Herzoge Ernst zu Göttingen und dem benachbarten Stifte Hildesheim hatten sich mancherl« 
Irrungen erhoben. Die Lehnsleute des Herzogs, die von Vreden, hatten das ihnen von ihm zu Lehn ertheilte, bé 
Alfeld im Stifte Hildesheim gelegene Schloss Freden 1347 dem Stifte geöffnet und dem Bischofe das Näherrecht an 
demselben zugestanden. Ausserdem war der Solling ein Gegenstand des Streites zwischen dem Stifte und dem Herzog. 
In Folge der Verpfändung des Gogerichtes zu der Pisser, der Besitzungen zwischen Fuse und Erse und der Holzmark | 
zu Siersse an das Stift gerieth, wie es scheint, mit demselben auch Herzog Magnus in Zerwürfnisse, die er vielleicht 
selbst durch Verkauf jährlicher Hebungen aus dem verpfündeten Gogerichte an die von Adelebsen am 24, Juni 1:348 
veranlasst haben mochte. Beide Herzöge vereinigten sich nun und verabredeten am 7. April 1349 ein Bündnis 
gegen das Stift, dessen Bischof ihr Bruder Heinrich war. Herzog Magnus und sein Sohn Magnus versprachen dem 
Herzoge Ernst und dessen Sohne Otto, so lange sie leben würden, Hülfe in allen Angelegenheiten gegen das Sut 
und in einem etwaigen Kriege mit demselben. Nur Festungsbauten nahmen sie davon aus. Sie verpflichteten sich, 
fünfzig behelmte Mannen ihnen zu halten und davon die eine Hälfte in braunschweigsche, die andere in göttingensche 
Schlösser zu legen. Brandschatzungen sollten gleichmässig, Beute nach Anzahl gewaffneter Leute getheilt werden und 
eroberte Schlösser ihnen gemeinsam verbleiben. Wenn einer von ihnen ohne die anderen am Treffen Theil nähme, 
so sollte ihm der beste Gefangene, Fürsten ausgenommen, zufallen. Verlust sollte durch Beute, so weit sie reichte, 
ersetzt werden. Sühne, Frieden oder Waffenstillstand sollte keiner ohne des anderen Bewilligung schliessen. Herzog 
Magnus und sein Sohn gelobten, gleich nach der Aufforderung dazu dem Stifte den Krieg zu erklären, die Hülí 
mit aller Macht zu leisten und innerhalb zwei Wochen die funfzig Mann gerüstet zu stellen. Man gelobte, nie Feind 
schaft unter sich aufkommen und sich gegenseitig bei Rechte zu lassen, und setzte sowohl für eigene Irrungen as 
für die Zwistigkeiten der Mannen ein Schiedsgericht ein. Es bleibt ungewiss, ob dieses Bündniss jemals besiegelt 
oder überhaupt zur Ausführung gekommen ist. Das Verhältniss des Herzogs Magnus zum Stifte blieb aber ein 
solches, dass die Einlösung der dem Bischofe verpfündeten Stücke nothwendig erschien. Um diese vorzunehmen, 
lieh der Herzog und sein Sohn Magnus am 24. Juni 1349 von den von Cramm und von Salder 315 Mark löthigen 








Silbers, deren Rückzahlung im Jahre 1352 erfolgen sollte. Bis dahin sollte das Capital mit zehn Procent aus dem 
Zolle zu Linden verzinset werden, Rückzahlung auf das Capital neben entsprechender Minderung der Zinsen den 
Herzögen, Uebertragung der Forderung ‚an Andere den Gläubigern gestattet sein. Zur Tilgung des Capitals bestimmten 
die Herzöge die Einkünfte der Holzmark zu Siersse, der sechs zur Hese Linden gehörenden Dörfer, des halben 
Gerichtes zu der Pisser und aller Stücke, die dem Stifte verpfändet waren, und überlieferten diese Pfandgüter nebst 
dem Zolle an sechzehn Ritter und Knappen, meistens herzogliche Räthe, Amtleute und Vögte, die sie zu Bürgen 
stellten und zugleich verpflichteten, von den Einkünften des Zolles die Zinsen zu entrichten und die aus den Pfand- 
stücken erhobenen Brüche, Beede und Gülte den von Cramm und von Salder zur Tilgung des Capitals auszuzahlen. 
Auch gestatteten sie ihnen, zur Hebung des Zolles und der übrigen Gefälle einen eigenen Vogt anzustellen, wenn 
sie sich dazu des herzoglichen Vogtes zu Wolfenbüttel, der ihnen, wo sie dessen bedürften, Hülfe leisten sollte, nicht 
bedienen wollten. Zu grüsserer Sicherheit gelobten sie, nöthigenfalls mit ihren Bürgen ein Einlager zu Braunschweig 
zu halten. Ausserdem überwiess Herzog Magnus den von Salder am selben Tage eine einmalige Hebung von zwei 
Mark löthigen Silbers in dem Zinse und in der Gülte zu Fümmelse. Obgleich das Schloss Süpplingenburg an die 
Herzöge zu Lüneburg verkauft war, belehnte er dennoch am 17. September 1349 die Gebrüder Heinrich und Anno 
von Heimburg mit einem Burglehn daselbst, welches in der am Moshause liegenden Kemnade und einem Vorwerke, 
der alte Marstall genannt, bestand, und mit zwei Drittel des Zehnten zu Süpplingen. Dass dies geschehen konnte, 
weiset auf das innige Verhältniss zu seinen Vettern hin, die nicht beabsichtigten, sich mit dem Seinen zu bereichern, 
sondern es ihm zu erhalten. Er erwiederte diese freuudschaftliche Gesinnung unter andern dadurch, dass er kein 
Hinderniss in den Weg legte, als die von Bortvelde am 27. Juni 1354 sich mit dem in seinem Gebiete gelegenen 
Schlosse Gebhardshagen in den Dienst seines Vetters, des Herzogs Wilhelm zu Lüneburg, begaben. Vier Tage 
nach obiger Belehnung erfolgte schon wieder eine Verpfändung, nämlich die Verpfändung von acht Höfen zu Salz- 
dahlum, einer Wiese an der Wabe und der Holzung Herzogenberg zwischen Sikte und Kremlingen. Die Gebrüder 
von Dalem zahlten für diese Pfandstücke dem Ilerzoge Magnus dreissig Mark löthigen Silbers. Gleich darnach, am 
11. November 1349, verpfündete er an Hermann von Salder, an dessen Frau und Söhne und an die Gebrüder 
Burchard, Johann und Hermann von Salder das Schloss Hessen für 550 Mark löthigen Silbers. Die gewöhnlichen 
Bestimmungen über Verpfändung des Schlosses an Andere, Oeffnung desselben, Friedegut, Beköstigung der Leute auf 
dem Schlosse während eines Krieges, Ersatz für Verlust des Schlosses, über gestattete Selbsthülfe und über Abrech- 
nung wegen der bei der Einlösung sich vorfindendeu Saat wurden in den Pfandvertrag aufgenommen. Dem Hermann 
Bock und dessen Brüdern schuldete der Herzog wahrscheinlich für Kriegsdienste zehn löthige Mark, welche er am 
28. März ihnen nach einem halben Jahre zu bezahlen versprach. Mit den zu Kriegsamtleuten am 4. Juli 1347 
ernannten edelen Herren von Werberge stand er noch in Abrechnung und versprach ihnen am 9. October 1349 eine 
Zahlung. Das ihnen verpfändete Schloss Dahlum lösete er, wie es scheint, vor dem 25. April 1349 wieder ein, 
weil er an diesem Tage und später, am 24. Juni desselben Jahres, über Ländereien zu Dahlum verfügte. Auf Ent- 
richtung der Kaufsumme für die Markgrafschaft Landsberg, mit welcher er erforderliche Ausgaben hätte decken 
können, hatte er schon seit zwei Jahren vergeblich gewartet. Daraus erklärt sich die Nothwendigkeit obiger Ver- 
pündungen und erwuchs dem Herzoge eine Veranlassung, in die Markgrafen Friedrich und Balthasar von Meissen 
zu dringen, dass sie die Schuld ihres Vaters Friedrich, welcher die Markgrafschaft gekauft hatte, endlich abtrügen. 
Sie einigten sich am 10. December 1349 mit dem Sohne des Herzogs, Magnus dem jüngeren, über die seinen Eltern 
und ihm für das Fürstenthum und für die Herrschaft Landsberg schuldigen 7000 Schock Groschen und über eine 
andere auf 1000 Schock sich belaufende Schuld. Sie versprachen nämlich, 1000 Schock, von denen jedoch das zum 
Behuf der Einlösung der Schlösser Landsberg und Altehof erforderliche Geld abzuziehen sei, am 29. September 1350 
zu entrichten. Wenn diese Zahlung geleistet und jene in einem besonderen Schuldbriefe verschriebenen anderen 
1000 Schock, von denen am nächsten ersten Mai 500 ausbezahlt werden sollten, abgetragen wären, sollten die drei 
Festen Landsberg, Altehof und Camburg den Markgrafen ausgeliefert werden. Die übrigen 6000 Schock verpflichteten 
sie sich in drei Terminen, nämlich an jedem 29. September der auf das Jahr 1350 zunächst folgenden drei Jahre 


2000 Schock, zu entrichten. Aber auch dieses Versprechen wurde nicht gehalten. Die Markgrafen leisteten nur die 
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Zahlungen, von welchen die Abtretung jener drei Festen abhängig gemacht war. Um einigen Ersatz für das mit 
Sicherheit erwartete Geld zu erlangen, verpfündete Herzog Magnus der jüngere das Schloss Lauchstüdt mit der Beede 
für 1500 Schock Groschen an Bertram von Weissenfels. Für die rückständigen 6000 Schock besass er die Sehlüsser 
Eckartsberga und Wiehe zu Pfande. Endlich erlangte er am 8. October 1352 so viel, dass die Markgrafen gelobten, 
auf jene 6000 Schock vor dem 29. September 1353 500 abzutragen und vor dem 3. März desselben Jahres ihm 
das Schloss Lauchstädt einzulösen oder ihm 1500 Schock Groscehen auszuzahlen. So blieben sie noch immer 4000 
Schock Groschen schuldig. Noch länger währte es, bis die Verhältnisse zwischen dem Markgrafen Friedrich und 
dem Erzbischofe Otto von Magdeburg geordnet werden konnten. Erst am 21. Mai 1357 kam zu Wittenberg zwischea 
ihnen durch Vermittlung des Markgrafen Ludwig des Römers von Brandenburg und des Herzogs Rudolf von Sachsen- 
Wittenberg eine Einigung über das Gebiet zu Stande, welches zu dem zerstörten Schlosse Reideburg gehört hatte. 
Wall und Dorf zu Reideburg wurden zwischen beiden getheilt, so dass jeder von ihnen seine Gerichtsstube daselbst 
behielt. Auch das dazu gehörende Land und Gericht wurde getheilt; die naeh Halle hin gelegene Hälfte sollte dem 
Erzbischofe, die nach Delitzsch hin gelegene dem Markgrafen gehören. Das Patronatrecht zu Reideburg blieb 
gemeinsam. 

Weil Herzog Magnus und der Erzbischof Otto von Magdeburg die Feindseligkeiten gegen einander nieht erneuerten, 
bedurfte ersterer nicht mehr des Dienstes, welchen Ritter Heinrich von Alvensleben und dessen Sohn Busse mit dem 
Schlosse Erxleben ihm zu leisten am 14. Mai 1346 gelobt hatten, und kündigte ihnen deshalb den Dienst. Dadurch 
floss eine nicht ganz unbedeutende Summe Geldes in die herzogliche Casse zurück. Von den 200 Mark Silber 
Dienstgeld, welche sie erstatten mussten, trugen sie am 21. September 1350 freilich erst 60 Mark ab. Die Finanzen 
des Herzogs besserten sich in der Art, dass er von dem Rathe der Stadt Braunschweig das Schloss Asseburg wieder 
einlösen konnte. Es geschah wahrscheinlich‘ schon vor dem 1. Mai 1349, weil er an diesem Tage über Ländereien 
verfügte, welche als Burglehn zum Schlosse gehört hatten. Bei der Einlösung gerieth er mit dem Rathe der Stadt 
über Erstattung der Baukosten in Streit, welcher von dem Bischofe Heinrich von Hildesheim als Schiedsrichter dahis 
entschieden wurde, dass die Kosten für die zur Zeit des verstorbenen Herzogs Otto mit Genehmigung der herzoglichen 
Räthe ausgeführten Bauten dem Rathe der Stadt ersetzt werden müssten, dass aber Herzog Magnus die zu seine 
Zeit ohne Genehmigung vorgenommenen Bauten nicht zu vergüten brauchte. Die Zahlung der 1470 Mark Silber, 
wofür das Schloss versetzt war, und der zur Erstattung der Baukosten erforderlichen Summen erschöpften jedoch die 
Schatzkammer, so dass der Herzog am 10. April 1351 eine verhältnissmässig kleinere Summe anleihen musste. Er 
verpfändete nämlich dem Rathe zu Helmstedt die Vogtei in der Stadt und den seit 1307 damit verbundenen Neumark 
nebst Holzberechtigung im Büddenstedter Walde für 200 Mark. Die Tilgung kleinerer Schulden beschaffte er auf 
eine die Casse nicht berührende Weise. So belehnte er am 1. Februar 1351 den Heinrich von Evessen mit Güter 
zu Nord-Gleidingen, um demselben für den bei ilm wahrscheinlich im Kriege erlittenen Schaden Ersatz zu leisten, 
und dem Hartung von Eltze, dem er 24 löthige Mark schuldete, versprach er am 12. März desselben Jahres vermittel« 
Pferden und Tuches Zahlung zu leisten. Obgleich Verpfündungen noch nicht ganz vermieden werden konnten, war 
doch eine erfreuliche Besserung der Verhältnisse nicht zu verkennen. Sie ermunterte den Herzog, seinem frommen 
Sinne, dem er während der unglücklichen Jahre nicht immer durch die That hatte entsprechen können, zu folgen, 
geistliche Stiftungen zu beschenken, ihnen seine Sorgfalt zuzuwenden und, wo er es mit Recht konnte, sich ihrer 
anzunehmen. Am 21. December 1349 beschenkte er die Kirche zu Sonnenberg und die Kapelle St. Livini beim 
Schlosse Harbeke. Gewiss nicht ohne sein Zureden zeigte sich Ritter Hermann Tubeke am 21. März 1350 billig 
und gefügig in dem zu Gunsten des Klosters Marienthal von dem Herzoge entschiedenen Streite. Im selben Jahre 
erlangte Abt Friedrich zu Königslutter, welcher sich einen Altar im Kloster wegen seiner Noth reservirt hatte, gegen 
jeden, der deshalb ihn belästigen würde, Schutz beim Herzoge. Letzterer fand sich am 12. Juli 1352 bewogen, mı 
Gunsten des Domeantors zu Hildesheim und Archidiacons Günther von Bertensleben einen Hof in der Stadt Vorsfelde 
von Wacht, Schatz, Zins und jeder ihm gebührenden Pflicht zu befreien. Seine grosse Fürsorge für die Geistlichkei 
bewies der Herzog am 19. März 1353, indem er, dem vom Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg im 
Jahre 1306 gegebenen Beispiele folgend, in seinem Gebiete den argen Missbrauch abschaffte, welchen seine Vóg*t 
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und Diener sich bisher dadurch erlaubt hatten, dass sie sich des Nachlasses der Geistlichen, als wiiren dieselben 
leibeigene Leute, bemüchtigten. Auf seinen Wunsch verpflichtete sich dafür die gesammte Geistlichkeit seines Herzog- 
thums, dass zwei Mal im Jahre sich jeder Erzpriester mit den Geistlichen seines Bannes versammeln und zum Meile 
des Herzogs, seiner Vorfahren und Nachkommen einen besonderen Gottesdienst halten sollte. 

Am 11. November 1353 entschloss sich Bernhard, Domherr zu Magdeburg und Hildesheim, der Letzte aus dem 
edelen Geschlechte der von Meinersen, zu einem Schritte, der ganz dazu geeignet war, zwischen dem Herzoge und 
seinem Bruder, dem Bischofe Heinrich von Hildesheim, die Zwietracht zu erneuen. Er überliess nämlich dem Bischofe 
und dem Stifte alle Güter der edelen Herren von Meinersen, Eigenthum und Lehn, namentlich das Schloss Oelper 
und erkannte die Lehnsherrlichkeit des Stiftes über Schloss und Herrschaft Meinersen an. Die vogteilichen Rechte, 
welche der Herzog schon vor dem 21. December 1345 zu Oelper ausübte, weisen darauf hin, dass er im Besitze 
des Schlosses war. Ein verhältnissmässig sehr grosser Theil der Güter der edelen Herren lag im Herzogthume 
Braunschweig. Ob die Irrungen mit dem Markgrafen von Brandenburg wegen Brome, Vorsfelde und Bahrdorf schon 
ausgeglichen waren, bleibt unentschieden; so viel aber steht fest, dass der Herzog am 18. Februar 1355 im Besitze 
des ersteren Schlosses war. An diesem Tage verpfändete er die Hälfte desselben den Gebrüdern Ludolf und Henning 
von dem Knesebeck und den Gebrüdern Iwan und Paridam von dem Knesebeck für 300 Mark Silber unter der 
Bedingung, es ihm zu öffnen und nicht mehr zu befestigen. Wie schon Paridam von dem Knesebeck 1352 das 
Schloss besass, so müssen auch sie die Hälfte desselben schon früher besessen haben, denn der Herzog gestattete 
ihnen, den daselbst von ihnen vollendeten Bau erforderlichen Falls auszubessern. Vier Tage hernach erlaubte er 
ihnen auch, Gebäude von Holzwerk daselbst zu errichten. Ueber Verpfündung an Andere, über Selbsthülfe und Ersatz 
des Schlosses, falls es vom Feinde genommen würde, sollten die gewöhnlichen Bestimmungen gelten. Daneben 
erklärte der Herzog sich geneigt, die von dem Knesebeck in seinen Dienst zu nehmen und sie dafür, wie seine 
anderen Mannen, zu besolden. Die Uneinigkeit zwischen dem Herzoge und der Stadt Braunschweig über Vergütung 
der Bauten auf dem Schlosse Asseburg war bald und so gründlich ausgesöhnt, dass er ihr nicht nur am 4. Juni 1354 
Frieden und Bann über einige ihr von ihm verkauften Wiesen vor dem Wenden -Thore überliess und denselben 
Weichbildsrecht verlieh, sondern ihr auch bald darnach ein anderes Schloss anvertrauete. Das am 11. November 1349 
den von Salder für 550 Mark löthigen Silbers verpfändete Schloss Hessen und wahrscheinlich auch den am 24. Juni 
desselben Jahres an die von Cramm und von Salder verpfändeten Zoll zu Linden lösete er mit Hülfe der Bürger 
und des Rathes der Stadt Braunschweig, indem sie 400 Mark Silber dazu vorschossen, am 22. März 1355 wieder 
ein, Für dieses Darlehn verpfündete er ihnen das Schloss mit dem Dorfe Hessen, mit dem Kloster Stöterlingenburg, 
mit Leuten, Dienst, Vogtei und Gericht, mit dem von Papestorf beanspruchten Gute und Wohnung auf dem Hause im 
Dorfe und, falls das Schloss nicht innerhalb dreier Jahre eingelöset würde, mit dreissig Mark jährlicher Hebung aus 
dem Zolle zu Linden. Er versprach, das Schloss von jeder Belagerung zu befreien, es sie nicht entgelten zu lassen, 
wenn während der Zeit der Verpfändung dasselbe verloren würde, sondern ihnen zur Wiedereroberung oder zur 
Erbauung eines neuen Schlosses zu helfen und sie zu vertheidigen, falls des Schlosses oder seiner Zubehörungen 
wegen ein Krieg entstände. Er gestattete ihnen, Thurm, Moshaus und Mauern auf dem obersten Hause, die Mühle, 
die Gräben, die Planken und den Burgfrieden ausbessern zu lassen und in der Vorburg für hundert löthige Mark 
an Steinwerk zu verbauen, indem er ihnen die Auslagen nach Abschätzung zu erstatten gelobte, Er behielt sich die 
Einlösung in jedem Jahre vor, gestattete die Kündigung dem Rathe aber nur nach den drei ersten Jahren, erlaubte ihm 
auch nur im Falle die Einlösung nicht zur verabredeten Zeit geschähe, das Schloss jedem mit Ausnahme von Fürsten 
und Herren weiter zu verpfänden. Weil dasselbe ein Leibzuchtsgut seiner Gemahlinn Sophie war, ertheilte sie ihre 
Zustimmung zu der Verpfändung. Bei dieser Gelegenheit entliess er auf Bitten der Bürger und des Rathes mehrere 
Leute, die wahrscheinlich von der Stadt aufgenommen waren, aus der Leibeigenschaft. Dass der Zoll zu Linden 
wieder eingelöset sei, wird nicht allein durch obige dem Rathe zu Braunschweig gegebene Verschreibung wahrscheinlich, 
sondern auch dadurch, dass der Herzog, als er am 15. Juni desselben Jahres dem Ritter Balduin von Dalem den 
Hof in der Stadt Braunschweig, welcher den Tempelherren gehört hatte, verpfündete, ihm zugleich eine jährliche 
Hebung aus dem Zolle verschrieb und am 29. September dem Hans von Honlege, dem Diedrich von dem Damme 
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und dem Conrad Elers eine Anweisung von 40 Mark löthigen Silbers auf denselben ertheilte. Auch das dem Günzel 
von der Asseburg und dem Heinrich und Ludolf von Wenden am 13. December 1345 für 400 Mark löthigen Silbers 
verpfändete Dorf und Amt Dettum lösete er wieder ein, um es an einige Bürger zu Braunschweig am 15. Juni 1355 
in ähnlicher Weise, wie er am 16. März 1348 das Amt Bornum bei Königslutter verkauft hatte, für 350 Mark 
löthigen Silbers wiederkäuflich zu überlassen, also 50 Mark darauf abzutragen. Das Schloss Esbeck mit der Stadt 
Schöningen, mit dem oberen und niederen Dorfe und mit dem Kloster daselbst, mit Höfen zu Elmsburg, Wobeck 
und Offleben, mit dem Gerichte und allem Zubehör, die geistlichen Lehne ausgenommen, verpfündete er am 24. Juni 
1355 den von der Asseburg und von Wenden für 370 löthige Mark, also für 30 Mark weniger, als das Schloss 
am 6. Januar 1348 verpfändet worden war. So minderte sich die Schuldenlast, jedesmal zwar in kleinen Beträgen, 
im Ganzen aber doch nicht unbedeutend. Mit dem Schlosse Ambleben, einem Lehne der Herzöge zu Braunschweig, 
hatten sich die von Ambleben am 28. September 1342 in den Dienst der Herzöge zu Lüneburg begeben. Nachdem 
Herzog Magnus sich am 24. Juni 1345 das Näherrecht am Schlosse hatte einräumen lassen, erwarb er wenigstens 
einen Theil desselben und verpfündete ihn am 24. Juni 1355 den von Ambleben für 220 Mark löthigen Silbers, für 
welche Summe wahrscheinlich sie ihm den Theil verkauft hatten. Sah er sich zwar am 29. September 1355 ver 
anlasst, das Gericht und die Vogtei zu Bornum bei Kissenbrück auf Wiederkauf zu verkaufen, so erwarb er dagegen 
das Dorf Bornum bei Königslutter von den von Wenthausen wieder und blieb ihnen am 12. März 1356 nur einen 
Rest der Kaufsumme schuldig. Durch Holzverkäufe aus den herzoglichen Horsten im Bruche zwischen Wendeburg 
und Bortfeld, aus der Holzmark zu Zweidorf und aus den Holzungen der Ordensritter zu Lucklum flossen der herzog- 
lichen Casse Summen zu, deren sie früher, weil die Verwerthung der Holzungen versäumt war, hatte entbehren 
müssen. 

Zu dem erfreulichen Uimstande, dass die Einnahmen sich mehrten und die aus dem Kriege erwachsenen Schulden 
sich minderten, gesellte sich der noch weit wichtigere, dass der Herzog, nachdem er so beträchtliche Gebietstheile 
verloren hatte, den grossen Verlust seinen Nachkommen durch ein herrliches Fürstenthum mit ziemlicher Gewissheit 
ersetzt salı.  llerzog Otto zu Lüneburg war am 19. August 1352 gestorben und hatte seinem Bruder Wilhelm da 
Herzogthum Lüneburg hinterlassen. Dieser, dem, so oft er sich auch vermählt hatte, nur Töchter geboren waren, 
zeigte aus Liebe und Freundschaft zu seinem Vetter Magnus und zu dem Stammlande Braunschweig sich wohl geneigt 
durch ein Ehebündniss zwischen einer seiner Töchter und einem Sohne seines Vetters die seit 88 Jahren getrennten 
Lande Braunschweig und Lüneburg wieder zu vereinigen. Herzog Magnus der jüngere hatte sich mit Katharina, der 
Tochter des Grafen Waldemar von Anhalt, vermählt. Dieses Ehebiündniss, für welches am 6. October 1356 Dis 
pensation nachträglich erfolgte, scheint in der Absicht geschlossen zu sein, dass es einen Vergleich zwischen dem 
Herzoge und dem fürstlichen Hause Anhalt über die streitige Markgrafschaft und Pfalz herbeiführte. Weil also Herzog 
Magnus der jüngere schon verehelicht war, wurde einer seiner Brüder, Herzog Ludwig, dazu ausersehen, dereinst die 
altherzoglichen Lande unter sich zu vereinigen. Am 23. Juni 1355 wurden die Verträge darüber abgeschlossen. 
Herzog Ludwig sollte sich mit Mechtild, einer Tochter des Herzogs Wilhelm, ehelich verbinden und, falls letzterer, 
ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, stürbe, die ganze Herrschaft Lüneburg nebst dem dazu gehörenden 
Antheile an der Herrschaft Braunschweig als rechter Erbe und Herr derselben mit seiner Gemahlinn bekommen und 
behalten. Zu diesem Zwecke sollte ihn Herzog Wilhelm zu seinem Erben einsetzen und ihn mit der Herrschaft 
belehnen. Für den Fall, dass dem Herzoge Wilhelm Söhne geboren würden, sollten diese die Herrschaft erben, seine 
Tochter. Mechtild aber die Schlösser Bahrdorf, Campen und Süpplingenburg oder statt des letzteren, wenn es ver 
kauft würde, das deshalb wieder einzulósende Schloss Vorsfelde als Mitgift erhalten. Dafür sollte Herzog Magnus 
der ältere bei seinem Leben und ohne Verzug seinen Sohn Ludwig in die Herrschaft Braunschweig einsetzen, $6 
dass dieser im ersteren Falle einst beide Herrschaften ungetheilt und ohne Widerspruch seiner Brüder erhielte 
Ausserdem wurden Bestimmungen getroffen, die für den Fall, dass Herzog Ludwig vor dem Merzoge Wilhelm stürbe, 
einem Bruder des ersteren die Nachfolge in beiden Herrschaften unter denselben Voraussetzungen sicherten. Am 
9. December desselben Jahres, an welchem Tage Herzog Ludwig allen Eingesessenen der Herrschaft Lüneburg ihre 
Rechte bestütigte, war die Ueberlassung der Herrschaft Lüneburg an ihn und seine Einsetzung in dieselbe schon erfolgt 
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Nur Herzog Magnus der ältere hatte die ihn betreffende Bestimmung des Vertrages noch nicht erfüllt, erklärte sich 
aber zur Vollziehung bereit, sobald sein Sohn Ludwig oder Herzog Wilhelm es fordern würde. Nachdem darauf 
am 18. December Herzog Ludwig unter Bürgschaft seines Vaters gelobt hatte, die Gemahlinn des Herzogs Wilhelm 
nach dem Tode desselben bei der ihr verschriebenen Leibzucht zu belassen und zu beschützen, waren alle auf die 
Nachfolge im Herzogthume Lüneburg bezüglichen Punkte zwischen den beiden herzoglichen Linien geregelt Die 
Freude hierüber sollte nicht ungetrübt bleiben. Um diese Zeit nämlich verlor Herzog Magnus der ältere seine 
Gemahlinn Sophie. Nach dem Willen ihres Oheims, des Kónigs Ludwig, war sie 1320 mit dem Grafen Ludwig von 
Hohenlohe verlobt worden, seit etwa 1327 aber mit dem Herzoge vermühlt und hatte ihm wührend der 29 Jahre 
ihrer Ehe ausser einigen Töchtern sechs Söhne geboren. Die Nachricht von ihrem Tode bringt eine Urkunde des 
Jahres 1356, in welcher der Herzog es sich angelegen sein liess, ihre Magd Sophie während des Restes ihrer Tage 
vor Sorgen zu sichern, indem er ihr ein eigenes Haus iu der Burg zu Braunschweig nebst jührlicher Gülte und 
Zins verlieh. 

Hatte Herzog Magnus seit seinem Regierungsantritt manche seiner wichtigsten Unternehmungen missglücken 
sehen und die Last der Regierung schwer getragen, so war seinem Bruder Ernst zu Göttingen ein weit sorgenloseres 
Leben beschieden, Im Obigen ist seine Vermählung, die Theilung zwischen ihm und seinem Bruder, das gegen ihn 
von diesem und dem Grafen Hermann von Everstein am 6. December 1345 geschlossene Bündniss, das Darlehn, 
mit welchem er seinem Bruder Magnus am 2. Juli 1346 zu Hülfe kam, die zwei Jahre später erfolgte Abtretung des 
Schlosses Tonnenburg und der Stadt Höxter und das am 7. April 1349 zwischen beiden Brüdern gegen das Stift 
Hildesheim verabredete Bündniss schon erwähnt, Es bleibt hier nur noch Einiges über die Regierung des Herzogs 
Ernst nachzutragen übrig. 

Das Schloss Nienover mit der Vogtei war von dem verstorbenen Herzoge Otto an die edelen Herren von Plesse 
pfandweise überlassen. Einen Theil der Pfandsumme hatten die von Hardenberg erlegt und deshalb liessen die 
edelen Herren sie am 17. Juni 1320 zum Mitbesitze des Schlosses gelangen. Weder die Herzöge Magnus und Ernst 
liseten, als sie nach dem Tode ihres Bruders Otto die Regierung antraten, noch Herzog Ernst allein, als ihm in der 
Theilung das Schloss zufiel, dasselbe wieder ein. Wohl aber fanden sich die edelen Herren von Plesse mit den 
von Hardenberg wegen des Antheils derselben am Schlosse ab, verpfündeten jedoch das halbe Schloss mit Vogtei, 
Gericht und allem Zubehör, auch den vierten Theil des Zehnten zu Duderstadt und drei Mark jährlicher Einkünfte 
aus dem anderen vierten Theile am 26. März 1346 für 230 Mark löthigen Silbers dem Heinrich von Bertolderode 
und den Gebrüdern Heinrich und Conrad Kuse. Von dem ihnen verbleibenden anderen halben Theile überliessen 
sie am 21. December des folgenden Jahres die Hälfte dem Grafen Otto von Lutterberg und seinen Söhnen pfand- 
weise für 80 Mark lóthigen Silbers und am 1. Mai 1356 die zehn Jahre vorher verpfündete, nun wieder eingelösete 
Hälfte des Schlosses mit Gericht und Halsgericht den Rittern Albrecht und Hermann von Brakel für 200 Mark 
löthigen Silbers. Bei allen diesen Verpfündungen wurden die Rechte des Herzogs Ernst gewahrt und bestimmt, dass 
die neuen Pfandinhaber ihm den ursprünglichen Pfandvertrag halten und zu jeder Zeit, wenn der Herzog das Schloss 
einzulösen beabsichtigte, ihren Antheil daran gegen Auszahlung der Pfandsumme abtreten sollten. Ausserdem gelobten 
Heinrich von Bertolderode und die Gebrüder Kuse, das halbe Schloss nicht an Fürsten zu verpfänden, und die von 
Brakel, es nur ihren Genossen zu überlassen, auch vom Schlosse nicht Feinde des Herzogs zu werden, noch ihm 
und den Seinen Schaden zuzufügen. Mit den von Adelebsen ging Herzog Ernst am 23. Mai 1347 einen Tausch 
ein, dessen Zweck wohl darin zu suchen ist, ein ihnen früher verliehenes Halsgericht wieder unter herzogliche Gewalt 
zu bringen. Sie zahlten ihm funfzig Mark löthigen Silbers und überliessen ihm das von ihm zu Lehm erhaltene Dorf 
Wellersen mit Gericht, Halsgericht und Vogtei und den vom Stifte Mainz zu Lehn erhaltenen Zehnten daselbst. 
Dafür empfingen sie von ihm zu Lehn das Gericht zu Asche, die dazu gehörenden Dörfer Barterode, Güntersen, 
Eberhausen, Behrensen und Thüdinghausen, alle Mühlen an der Auschnippe, die Vogtei über alle Güter der von 
Adelebsen zu Varmissen und die Vogtei über alle diese Dörfer. Seiner Residenzstadt Göttingen bestätigte er am 
?1. Juli 1345 ihre Privilegien, verkaufte ihr sogar am 30. April 1351 auf die Dauer von wenigstens sechs Jahren 
die Münze und Wechsel daselbst für 200 Mark löthigen Silbers und bestätigte am 10. Januar 1348 den mit . 
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Bewilligung seines verstorbenen Bruders Otto in der Kirche St. Johann zu Göttingen gestifteten Altar St. Eustachii, an 
welchem Seelmessen für seine Eltern gelesen wurden. Obgleich er die Münze und Wechsel zu Göttingen verkaufte, 
Schloss und Amt Bovenden am 18. November 1346 und das Dorf ,Wosebeke* am 15. Juni 1349 verpfändete, auch 
das Dorf Wolfshagen mit dem Patronatrechte über die Capelle daselbst am 12. März 1356 dem Hans Meise, Bürger 
zu Goslar, für funfzig lüthige Mark auf Wiederkauf verkaufte, so scheint es ihm doch nicht an Mitteln gefehlt zu 
haben. Nicht nur seinem Bruder, dem Herzoge Magnus, lich er eine beträchtliche Summe Geldes, sondern auch 
dessen früherer Feind, der Erzbischof Otto von Magdeburg, Oheim seiner Gemahlinn, schuldete ihm 750 Mark Silber, 
wahrscheinlich als empfangenes Darlehn. Hierfür setzte ihm der Erzbischof das Schloss Alvensleben am 24. März 1355 
in der Weise zur Sicherheit, dass es dem Herzoge ausgeliefert werden sollte, falls nicht innerhalb der nächsten drei 
Jahre die Schuld abgetragen würde. Auch seinen Vettern zu Lüneburg, dem Herzoge Otto und dem Herzoge Wil- 
helm, dessen Gemahlinn Sophie früher seine verlobte Braut gewesen war und als dessen treue Hand er in dem 
Ehevertrage vom 12. März 1346 erscheint, vermochte er durch Vorschüsse dienlich zu sein. Sie verpfändeten ihm 
dafür die Schlösser Thune und Wendhausen, löseten sie aber am 16. October 1347 wieder von ihm ein. Wegen 
eines Restes seiner Forderung von funfzig Mark feinen Silbers gerieth er iit seinem Vetter Otto in Uneinigkeit. 
Letzterer, welcher lieber in Güte als nach dem Rechte mit ihm handeln wollte, zahlte sie ihm am 11. Mai 1348 aus. 

Bald nachdem Herzog Ernst die Regierung angetreten hatte, erhoben sich Irrungen mit dem benachbarten Stifte 
Hildesheim. Bischof Otto hatte das Amt Freden bei Alfeld an Hermann und Aschwin von Steinberg verpfündet. 
Mit Bewilligung des nachfolgenden Bischofs Heinrich löseten Ritter Lippold von Vreden, dessen Bruder Basilius und 
ihre Söhne Hans und Lippold das Amt von den von Steinberg ein und erhielten es mit allem Zubehör nebst den 
Gerichten von ihm für ihre treuen Dienste am 6. Mai 1344 zu Lehn. Zugleich gestattete er ihnen, ein Schloss zu 
bauen, jedoch nur unter der Bedingung, dass sie damit ihm, dem Stifte, seinen Nachfolgern und bei einer Sedisvacanz 
dem Domeapitel zu Dienste sitzen und ihm und dem Stifte keinen Schaden davon zufügen sollten. Das Schloss, 
welches Lippold und Basilius in Folge dessen erbaueten, wurde Neu-Freden genannt. Sie liessen sich mit demselben 
und mit dem Hofe zu Engelade bei Seesen 1344 von den Herzögen Magnus und Ernst belehnen. Seit der Theilung 
der herzoglichen Lande trugen sie das Schloss und den Hof von dem Herzoge Ernst zu Lehn, der ihnen auch wahr- 
scheinlich die Hälfte des Schlosses Gandersheim verpfündete. Der Bischof, den es verdross, dass das in seinem 
Amte mit seiner Bewilligung erbauete Schloss Neu-Freden herzogliches Lehn geworden war, suchte das Näherrecht 
daran zu erwerben oder den Vertrag vom 6. Mai 1344 rückgängig zu machen, welches letztere um so eher gelingen 
konnte, weil, wie es scheint, das Domcapitel seine Zustimmung, wenn auch zur Erbauung des Schlosses, so doch 
nicht zu den anderen Bestimmungen des Vertrages ertheilt hatte. Am 17. August 1347 erreichte der Bischof seine 
Absicht. Es wurde ein neuer Vertrag mit den von Vreden über das Amt, welches sie auf jede Weise sich zu 
sichern wünschten, geschlossen. Mit Bewilligung des Domeapitels verpfündete der Bischof ihnen auf ihre Lebenszeit 
für 600 Mark löthigen Silbers das Dorl zu Grossen -Freden, das Amt daselbst mit dem Zehnten, mit Höfen, Leuten 
und mit dem Gute, ferner das Dorf Oldenrode, das Amt daselbst mit Höfen, Leuten, Gut und mit allen Gerichten, 
mit dem Patronatrechte zu Grossen-Freden, mit der Wiese vor Alfeld und mit den Kotlistellen im alten Dorfe vor 
Alfeld. Ebenfalls mit Bewilligung seines Domcapitels gestattete er ihnen und ihren Nachkommen, das erbauete Schloss 
zu behalten, und versprach, sie dabei zu vertheidigen, sie vor Schaden zu bewahren und denjenigen Schaden zu 
ersetzen, welcher dem Schlosse von des Stiftes ledigen oder nicht verpfändeten noch verlehnten Schlössern zugefügt 
würde. Er behielt jedoch sich, seinen Nachfolgern und dem Domeapitel bei einer Sedisvacanz das Oeflnungsrecht in 
allen Nöthen gegen jeden vor, indem er sich verpflichtete, zwei Wochen bevor er vom Schlosse Krieg führen würde, 
ihnen Anzeige davon zu machen. Der alsdann auf das Schloss zu sendende bischöfliche Amtmann sollte ihnen gegen 
Schaden und Unfug Sicherheit leisten, Thurmleute, Wächter und Pförtner beküstigen und ihnen für eins ihrer Dörier 
und für ihr Pfiugwerk vor dem Schlosse Friedegut in der Feinde Lande, wo sie es finden könnten, gewähren. 
Dagegen gelobten sie, den Bischof, das Domcapitel und deren Leute von dem Schlosse vor Schaden zu bewahren 
und denjenigen Schaden, welcher von dem Schlosse an des Stiftes ledigen Schlössern und Gütern geschähe, zu ersetzen. 
Der Hauptpunkt des Vertrages bestaud darin, dass sie sich verpflichteten, falls sie aus Noth das Schloss verkaufen 
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müssten, es ihm, seinen Nachfolgern und dem Domcapitel vor allen anderen anzubieten, es ihnen für den Preis, den 
ein anderer böte, zu lassen, auch falls der Bischof oder das Domeapitel dann innerhalb des nächsten Vierteljahres 
den Ankauf nicht vollführten, das Schloss keinem Fürsten, keinem Herrn und keiner Stadt käuflich zu überlassen 
und den Käufer in dieselben Verpflichtungen gegen Bischof und Stift treten zu lassen. Durch diesen Vertrag sollte 
das Schloss, über welches der Herzog Lehnsherr war, dem Bischofe selbst in einem Kriege gegen denselben dienstbar 
und der Ankauf des Schlosses dem eigenen Lehnsherrn unmöglich gemacht werden. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass deshalb Herzog Ernst mit seinem Bruder, dem Herzoge Magnus, über ein gegen das Stift Hildesheim zu 
schliessendes Bündniss im April des Jahres 1349 in Unterhandlung trat. Von nun an suchte er in den zum Herzog- 
thume Lüneburg gehörenden, dem Stifte benachbarten Schlössern sich festzusetzen und deren Besitzer in seinen Dienst 
m ziehen. Es gelang ihm mit den Schlössern Eldagsen und Calenberg. Die Grafen Ludolf und Heinrich von Haller- 
mund gelobten am 19. November 1349, ihm mit ihrem Theile des Schlosses der Stadt Eldagsen zehn Jahre lang 
gegen jeden, gegen den sie ihm nicht innerhalb vier Wochen nach der Anzeige zum Rechte verhülfen, zu Dienste zu 
sitzen und Hülfe zu leisten. Hiervon nahmen sie die Herzöge zu Lüneburg, deren und ihre eigenen erbgesessenen 
Mannen aus, gestatteten ihm aber, sich gegen diese Mannen von der Stadt aus zu wehren, falls es ihren Bemthungen 
nicht gelingen würde zu bewirken, dass dieselben sich am Rechte genügen liessen. Keller, Küche und Gemächer im 
Schlosse versprachen sie dem Herzoge und den Seinen einzuräumen, ihmi das Schloss in allen Nöthen zu öffnen und 
mit jedem anderen Schlosse, welches sie mit dem aus dem Verkaufe oder aus der Verpfändung des Schlosses Eldagsen 
gelöseten Gelde erwerben würden, ihm in derselben Weise zu dienen. Zehn Tage nach diesem Vertrage verpflichteten 
sie sich, seine Mannen zu werden. Wenn es zweifelhaft bleibt, ob Herzog Ernst seinen Bruder Magnus zum Abschlusse 
eines Bündnisses gegen das Stift bewog, so arbeitete er bei seinem Vetter, dem Herzoge Ernst dem älteren aus der 
grubenhagenschen Linie, mit gutem Erfolge auf ein solches hin. Am 11. Juli des Jahres 1350 begaben sich die 
von Salder, von Anfang an Feinde des Bischofs Heinrich von Hildesheim, mit ihrem Schlosse Calenberg und mit 
ihren anderen Schlössern auf die Dauer von ebenfalls zehn Jahren in den Dienst beider Herzöge und der Söhne 
derselben, Albrecht und Otto, gegen den Bischof Heinrich und, wenn er stürbe oder seine Macht über das Stift Hildes- 
heim verlöre, gegen jeden folgenden Bischof mit Ausnahme des Gegenbischofes Erich von Schauenburg, dessen Partei 
sie ergriffen hatten. Falls dieser in den Besitz des Bisthums gelangte, wollten sie seines Rechtes vier Wochen lang 
mächtig sein und, wenn sie den Herzögen während dieser Zeit nicht gegen ihn zum Rechte verhülfen, ihnen gegen 
ihn wie gegen Bischof Heinrich beistehen. Auch gegen jeden anderen versprachen sie ihnen Hülfe, falls es ihnen 
nicht gelänge, innerhalb vier Wochen ihnen Recht zu verschaffen. Die gegenseitige Hülfe sollte in folgender Weise 
geleistet werden. Sobald sie von den Herzügen oder von den von Salder gefordert würde, sollten erstere dreissig, 
letztere zwanzig Gewafinete in das Schloss Calenberg legen, während des Krieges jeder die Seinen und beide Theile 
gemeinsam Wächter, Pförtner und Thurmleute auf dem Schlosse beköstigen. Jeder Theil sollte von der Brandschatzung 
die Hälfte zu Calenberg aufnehmen. Beute und Gefangene sollten nach Anzahl reisiger Leute getheilt werden. Nähme 
aber einer der Herzöge persönlich am Kampfe Theil, so sollte er zwar nicht den Bischof, falls derselbe gefangen 
würde, noch den besten der Gefangenen, wohl aber den zunächst folgenden besten vorab bekommen. Als Friedegut 
wurde den von Salder Moritzberg, Himmelsthür, Giesen, Wennerde, Giften, Beelte, Escherde, Sorsum und Emmerke 
verschrieben. Die Herzöge verpflichteten sich, das Schloss Calenberg und die anderen Schlösser der von Salder, falls 
dieselben belagert würden, mit aller Macht zu entsetzen, den nicht an der Fehde betheiligten Herren und Freunden 
der von Salder den Schaden zu vergüten, der ihnen von dem Schlosse Calenberg zugefügt würde, den Amtmann, den 
sie auf das Schloss senden würden, ihnen Burghude leisten und sie durch ihn vor Unfug bewahren zu lassen, falls 
solcher aber dennoch geschähe, ihnen Vergütung zu leisten. Die von Salder dagegen verpflichteten sich, ohne der 
Herzöge Bewilligung keine Sühne oder Frieden zu schliessen und sogar das ihren Feinden verliehene herzogliche 
Geleit zu achten. Durch diesen Vertrag verbanden sich die von Salder gegen jeden mit ausdrücklicher Ausnahme der 
Herzöge zu Lüneburg, von denen sie das Schloss Calenberg zu Lehn besassen. Das feindliche Verhältniss gegen das 
Stift Hildesheim hinderte den Herzog Ernst nicht, am 16. October desselben Jahres die ihm von dem Ritter Aschwin 
Schenke resignirte und vergütete Vogtei über Höfe zu Barfelde dem Domcapitel zu Hildesheim zum Behuf des Spital. 
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hofes St, Johann vor Hildesheim zu schenken. Nicht viele Gunstbezeugungen von Seiten des Herzogs haben die 
Archive der Kirchen aufzuweisen. Es soll daher um so weniger diejenige hier übergangen werden, welche er am 
16. Januar 1356 der Kirche zu Landwehrhagen erwies, Er überliess ihr nämlich die Fähr zu Spiekershausen wieder, 
die er ihr, wie es scheint, vorenthalten hatte. Der Krieg gegen das Stift Hildesheim musste entweder einem baldigen 
Frieden weichen oder wurde wohl nicht mit Nachdruck geführt, weil Herzog Ernst in einen weit grossartigeren Krieg 
verwickelt wurde. König Karl IV. hatte den seit 1319 verschollenen, nach 29 Jahren wieder erschienenen Mark- 
grafen Waldemar von Brandenburg am 2, October 1348 und 18 Tage darnach für den Fall, dass Waldemar, ohne 
Erben zu hinterlassen, sterben würde, die jungen Herzöge von Sachsen-Wittenberg und die Grafen von Anhalt mit 
der Mark Brandenburg belehnt. Am 16. Februar des Jahres 1350 verleugnete er den Markgrafen Waldemar, belehnte 
den Markgrafen Ludwig von Brandenburg und dessen Brüder Ludwig den Römer und Otto mit der Mark, gebot 
am 12. April 1350 den Reichsfürsten, dass sie dem Markgrafen Ludwig und dessen Brüdern zur Wiedereroberung der 
Mark alle mögliche Hülfe leisten sollten, und hetzte so durch unverzeihlichen Wankelmuth die Parteien auf einander. 
Auf Seiten des Markgrafen Ludwig und seiner Brüder standen unter andern der Markgraf Friedrich von Meissen, 
die Herzöge von Stettin, von Pommern, von Mecklenburg und von Lüneburg. Mit den Herzügen von Sachsen- 
Wittenberg und den Grafen von Anhalt waren unter andern der Erzbischof Otto von Magdeburg und Herzog Ems 
von Braunschweig zu Göttingen verbündet. Die Herzöge zu Lüneburg nahmen schon im Jahre 1349 am Kriege 
Theil; Herzog Ernst mag erst später durch den Erzbischof für dessen Partei gewonnen worden sein. Wenn auch 
König Karl IV., der durch sein treuloses Wesen sich in eine sehr unangenehme Lage versetzt sah, am 20. Mai 1351 
einen Waffenstillstand vermittelte, so wurde doch Herzog Ernst jedenfalls durch diesen Krieg an ernstlicher Fortsetzung 
des Krieges gegen das Stift Hildesheim gehindert. Als am 23. November 1351 Erzbischof Otto sich zu einer Sühne 
mit dem Markgrafen Ludwig gezwungen sah, wird auch wohl Herzog Ernst vom Kriegsschauplatze in der Mark 
abgetreten sein. Obgleich er der Schwiegersohn des Landgrafen von Hessen war, glaubte er doch die südlichen 
Grenzen seines Fürstenthums decken, die dortigen Festen gut bemannt halten und durch Dienstverträge mit dortigen 
schlossgesessenen Mannen sich stärken zu müssen. Den Knappen Heinrich von Stockhausen hatte er schon am 10. Mir: 
1346 mit Gütern zu Grossen-Schneen, weil derselbe als Burgmaun auf dem Schlosse Friedland sass, belehnt. Auf 
das Schloss Münden setzte er am 7. Mai 1351 den Ritter Otto von Holthusen und dessen Söhne als Burgmannen, 
belehnte sie mit dem halben Dorfe Nienhagen bei Escherode und erlaubte ihnen, sich aus den Schlössern Münden 
und Schöneberg zu wehren, falls er ihnen nicht zum Rechte verhelfen könnte. Den Knappen Helwich von Reinoldes- 
busen nahm er am folgenden Tage mit der demselben von ihm zu Lehn ertheilten Kemnade zu Haarth in seinen 
Dienst, verpflichtete ihn, dass er sie ihm öffnete und ohne seine Bewilligung nicht vergrösserte, und versprach, die 
Vormundschaft über dessen Frau und Kinder dereinst zu führen. Auf das Schloss Schöneberg setzte er am 15. Juli 
des folgenden Jahres die edelen Herren Heinemann und Adolf von Itter als Burgmannen und belehnte sie mit vier 
Mark jährlicher Einkünfte. Ungeachtet seiner kriegerischen Unternehmungen verbesserte er nicht nur durch vorthei- 
haften Tausch seine Besitzungen, sondern fand auch die Mittel zu neuen Erwerbungen. Mit dem Pfarrer des zwischen 
Northeim und Wiebrechtshausen gelegenen Dorfes Holtensen tauschte er am 23. Februar 1351 Ländereien zu Holtensen 
und Hoppensen. Andere Ländereien auf dem Felde der letzteren Ortschaft und die Vogtei über dieselben, womit 
die Memorie seiner Eltern gestiftet war, erwarb er am 10. August des folgenden Jahres von dem Convente St. Blasü 
zu Northeim. Am 24. Juni 1354 tauschte er mit Hugo von Stoekhausen Höfe zu Friedland. Von den von Vreden 
liess er sich am 10. Mai 1355 den Fischteich zu Pedel bei Seesen abtreten. Die edelen Herren von Plesse verkauften 
ihm und seinen Söhnen Otto und Ernst am 15. August 1355, wie sie am 24. Juni desselben Jahres versprochen 
hatten, für 800 Mark lüthigen Silbers die Dörfer Hedemünde, Plesse, Ellerode und Oberode und gelobten, ihnen das 
Lehn zu gute zu halten. Die von Uslar verkauften dem Herzoge am 6. December desselben Jahres ihre Holzbereck- 
tigung im kleinen Hagen bei Göttingen. Ausserdem machte er mehrere Erwerbungen zu Harste, Am 30. Juli 1354 
nämlich überliessen ihm die von Rostorf, welche etwa drei Monate später zu der Verpfündung des Dorfes Friedewald 
an die von Adelebsen seine Bewilligung nachsuchten, ihre Güter zu Harste, den halben Zehnten daselbst und das 
ihnen von Strusz von Harste überkommene Pfandrecht am Schlosse Harste nebst Schnedinghausen und Berwardshausen 
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und verzichteten auf die ihnen schuldigen funfzig löthigen Mark, wogegen er die von ihnen mit seinen Eltern, seinem 
verstorbenen Bruder Otto und mit ihm geschlossenen Verträge bestätigte. Auch die von Gladebeke traten ihm und 
seinen Söhnen Otto und Ernst am 23. März 1356 ihre Güter zu Harste mit Ausnahme ihrer verlehnten Güter und 
ihrer Leute daselbst ab, resignirten diese abgetretenen Güter ihren Lehnsherren, dem Bischofe Heinrich von Hildesheim 
und dem Grafen Otto von Everstein, versprachen, dem Herzoge das Lehn, bis er es erwerben würde, zu gute zu 
halten, und stellten für die von ihnen übernommene Verpflichtung am 12. Juni drei Bürgen. Diese Verträge über 
die Güter zu Harste vermehrten die schon vorhandenen Irrungen mit dem Stifte Hildesheim. Bischof Siegfried von 
Hildesheim hatte das Schloss Harste erworben. Später war es dem Stifte entrissen und zerstört worden. Um so 
weniger mochte Bischof Heinrieh geneigt sein, die ihm verbliebenen Besitzungen zu Harste dem Herzoge abzutreten 
oder auch nur als ein Lehn zu verleihen. Zwischen beiden hatten schon längere Zeit Irrungen wegen des Sollings 
bestanden. Die Vogtei und das Gericht zu Bevern war ein Lehn des Grafen Hermann von Everstein und seines 
Sohnes Otto. Nachdem Arnold von Haversvorde seinen Theil der Vogtei und des Gerichtes nebst seinem Theile des 
Solings am 24. Juni 1344 an seine Lehnsherren, die Grafen, verkauft und sein Bruder Friedrich, welchem der 
andere Theil gehörte, am 21. December des folgenden Jahres den Verkauf bestätigt hatte, besassen die Grafen mit 
letzterem gemeinsam die Vogtei, das Gericht und den Antheil der von Haversvorde am Solling. Beim Verkaufe der 
zur Hälfte dieses Waldes gehörenden Grafschaft am 15. Februar 1272 waren mehrere Dörfer dem Grafen von Dassel 
geblieben. Vielleicht hatte diese der Bischof Siegfried von Hildesheim mit erworben, als er das Schloss Hunnesrück 
und die Stadt Dassel von dem Grafen Simon von Dassel kaufte, wenigstens erhielt er durch diesen Kauf einen Antheil 
am Solling. So waren mehrere Herren, der Herzog, der Bischof, der Graf von Everstein, auch der Abt von Corvey 
im Selling berechtigt, welcher Umstand fortwährend zu Streitigkeiten über Berechtigungen und Grenzen Veranlassung 
bieten musste. Bei der wegen der früheren Zerwürfnisse wenig freundlichen Stellung des Herzogs zum Bischofe 
konnten sie nur um desto heftiger zwischen beiden hervortreten. Endlich am 15. August 1356 einigte sich der 
Herzog mit seinem Bruder, dem Bischofe, wegen dieser und anderer Irrungen, Unbeschadet seines Rechtes überliess 
er ihm auf dessen Lebenszeit drei bei Sievershausen, Wiedehorst und an der Ilme im Solling gelegene Hagen, 
gestattete ihm die Jagd, schied einen Theil des Sollings aus, in welchem er ihm, den Besitzern des Schlosses Hunnes- 
rück und den Erbexen, die oberhalb des Berges Bier wohnten, Holzfuhr und Holzhieb gestattete, und erlaubte den 
bischöflichen Leuten die Bereitung von Holzkohlen zu Wiedehorst, Riepen und Horst gegen Meierzins unter der 
Bedingung, dass das Holz nicht nach Einbeck zu Markte gefahren noch sonst verkauft würde. Ausserdem verglich 
er sich mit dem Bischofe über Holzberechtigung im „Wolthuser“ Walde, über einen Hof und den Dienst zu Mahlum, 
über den Zehnten zu „Hostert“, über die Strasse am Barenberge und über das Gut zu Harste. So waren denn nach 
langen Jahren des Haders die feindlichen Brüder mit einander ausgesöhnt. 

In Obigem ist schon so Manches über die Beziehungen des Bischofs Heinrich von Hildesheim zu seinen Brüdern, 
den Herzögen Magnus und Ernst, berichtet, dass hier bei Fortsetzung seiner Geschichte seit der Sühne, welche er 
und das Domcapitel am 10. November 1346 mit dem Rathe, den Aemtern und der Gemeinde zu Hildesheim schlossen, 
eine ausführliche Wiederholung desselben erlassen werden mag. Der Bischof konnte seit jener Sühne, auf welche 
rubigere Jahre folgten, sich den inneren Angelegenheiten seines Stiftes zuwenden. Zwar versuchten die von Salder 
auf dem Schlosse Calenberg es nochmals im Jahre 1350 zu Gunsten des Gegenbischofs Erich die Ruhe zu stören. 
Sie verbanden sich nämlich gegen das Stift mit dem Herzoge Ernst zu Göttingen und dem Herzoge Ernst von der 
grubenhagenschen Linie, welcher vielleicht wegen des im Jahre 1332 dem Stifte verpfändeten Schlosses Salzderhelden 
in Zerwürfnisse mit dem Bischofe Heinrich gerathen war. Die Domherren hatten von den von Salder das Schloss 
Ruthe für 1000 Mark löthigen Silbers, das Vorwerk zu Hohenhameln für 150 Mark löthigen Silbers einlösen lassen 
und sich ihnen gegenüber verpflichtet, nur demjenigen, welcher nach Beendigung der Zwietracht einmüthig als Bischof 
anerkannt würde, das Schloss gegen Erstattung der Pfandsumme zur Verfügung zu stellen. In dieser Bestimmung 
lag wohl der Grund des neuen Zerwürfnisses zwischen dem Bischofe Heinrich und den von Salder. Nach den Siegen 
des Ersteren hielt das Domcapitel ihn für den allgemein anerkannten Bischof und überlieferte ihm das Schloss. Die 


von Salder aber hielten ihn nicht dafür, so lange er mit dem Gegenbischofe sich nicht geeinigt hatte, noch vom 
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Papste anerkannt war. Die nach ihrem Dafürhalten erfolgte Vertragsverletzung musste ihnen vermuthlich als Vorwand 
für das Bündniss mit den Ilerzögen dienen. Da sie aber das Schloss Ruthe verloren hatten, waren sie keine inneren 
Feinde mehr und gegen seine äusseren Feinde blieb, wie es scheint, der Bischof, seit er über alle Kräfte seines 
Landes verfügen konnte, siegreich. Eine grosse Schwierigkeit bereiteten ihm die vielen Schulden, in welche er durch 
den Krieg gerathen war. Er hatte beabsichtigt, das dem Domeapitel im Jahre 1334 verpfändete Schloss Winzenburg 
nach Ablauf von zwölf Jahren einzulösen. Er vermochte es aber nicht und die Domherren sahen sich deshalb am 
1. April 1347 genöthigt, das Schloss, um zu ihren Auslagen wieder zu gelangen, an Siegfried Bock weiter zu ver- 
pfánden. Zwar konnte am 4. Juli 1349 Ritter Basilius von Rössing wegen der ihm auf das Schloss Liebenburg 
ausgestellten Verschreibung von dem Bischofe und dem Domeapitel abgefunden werden. Das Schloss Ruthe aber 
vermochten sie nicht schuldenfrei zu erhalten. Sie verpfündeten am 25. November 1349 den vierten Theil desselben 
und ein Achtel von der Hälfte des Schlosses an Conrad von Elvede, welcher den Vertrag über das Schloss zwischen 
dem Domcapitel und den von Salder vermittelt hatte, und an die von Alten. Vielleicht schon jetzt war ein anderer 
Theil des Schlosses dem Probste Aschwin zu Braunschweig, von einer anderen Linie der von Salder, seinem Bruder 
Heinrich, seinen Neffen und dem Gottschalk von Cramm und Aschwin Schenke für 1000 Mark löthigen Silbers 
verpfändet. Sie verpflichteten sich am 9. August 1354 noch 200 Mark löthigen Silbers dem Bischofe und dem 
Domeapitel auf das Schloss vorzustrecken, wenn dieselben den vierten Theil des Schlosses von Conrad von Elvede 
einlösen würden, Eben so wenig konnte der Bischof es vermeiden, das seit dem 12. Mai 1322 dem Stifte gehörende 
Schloss Lindau zu verpfänden. Unter den gebräuchlichen Bedingungen, dass das Schloss ihm geöffnet und zur 
Kriegsführung eingeräumt würde, dass der Pfandinhaber sich seiner Entscheidung in Streitigkeiten mit bischöflichen 
Leuten fügte, das Stift und die Eingesessenen nicht beschädigte und das Schloss nur an Standesgenossen oder bischöfliche 
Mannen, aber nicht an Fürsten, Herren oder Städte weiter verpfündete, überliess er Schloss Lindau am 31. März 1355 
dem Knappen Ditmar von Hardenberg für 1242 Mark löthigen Silbers. Wahrscheinlich wegen seiner immer noch 
ungewissen Stellung zu den Herzögen nahm er dem Pfandinhaber das Gelöbniss ab, keine neue Feste im Gericht- 
bezirke zu erbauen und. Andere am Baue nach Kräften zu hindern. Bezeichnend für den Zustand der bischüflichen 
Schatzkammer ist die Bedingung, dass Ditmar nicht befugt sein sollte, bei Lebenszeit des Bischofs Heinrich den 
Pfandvertrag zu kündigen. Ausser Ditmar stellten seine muthmasslichen Nachfolger in der Pfandschaft, Ritter Heinrich 
von Gittelde und Knappe Johann von Uslar über dieselbe dem Bischofe einen Revers aus. Für sie verbürgten sich 
Graf Otto von Lutterberg, edeler Herr Gottschalk von Plesse und mehrere Ritter und Knappen. Endlich mindert 
sich die Schuldenlast des Bischofes. Noch im Jahre 1349 hatte er darauf verzichten müssen, den Theil des Schlosses 
Woldenstein, welchen Graf Burchard von Woldenberg besass und veräussern wollte, anzukaufen. Der Graf überlies 
diesen ihm von der Aebtissinn von Gandersheim zu Lehn verliehenen Theil des Schlosses mit Grafschaft und Gericht, 
mit allem Zubehör zu „Nienstedt“, Bilderlah und Oedishausen bis zu der Landwehr bei Rhüden und alles, was zı 
diesen in der Grafschaft Woldenstein gelegenen und vom Schlosse abhängigen Dörfern gehörte, dem edelen Herm 
Siegfried von Homburg und dessen Sohne Rudolf. Die Lage der angegebenen Ortschaften zeigt, wie erwünscht e 
für den Bischof hätte sein müssen, diese Erwerbung für sein Stift zu machen. Vier Jahre später fand er sich s 
bemittelt, dass er eine ähnliche Gelegenheit zur Vergrösserung seines Gebietes nicht ungenutzt vorübergehen z 
lassen brauchte. Am 24. Juni des Jahres 1353 nämlich kaufte er von dem Grafen Albrecht von Schladen das vor 
243 Jahren von dem Stifte dem edelen Herrn Aeicho von Dorstadt zu Bencfiz verliehene Schloss Schladen mit fast 
allen Besitzungen desselben im Gerichte Buchladen und mit allem Zubehör, ausgenommen Ritter-, Knappen- ux 
Bürger-Lehn, für 1900 Mark löthigen Silbers. An Zahlungsstatt für 800 Mark überwies er dem Grafen das Schlos 
Wiedelah, welches er im Jahre 1341, als seine Waffen im Stifte siegreich waren, für 1800 Mark löthigen Silbers 
von den von der Gowisch gekauft und später dem Johann von Salder verpfündet hatte. Der Graf versprach, diese 
ihm für jene Summe nur zum Pfande gesetzte Schloss dem Bischofe und Domcapitel gegen jeden mit Ausnahme des 
Bischofes von Halberstadt und des Heinrich und Hermann von Salder zu öffnen, und lieferte am 22. September 1355, 
nachdem die übrigen 1100 Mark löthigen Silbers bezahlt waren, das Schloss Schladen dem Bischofe und dem Dom 
capitel aus. Eine anscheinend bedeutende Erwerbung machte der Bischof am 11. November desselben Jahres. Bernhard 
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von Meinersen, Domherr zu Magdeburg und Hildesheim, der letzte seines Stammes, überliess ihm und dem Stifte 
Hildesheim an diesem Tage alle Güter der edelen Herren von Meinersen, Eigenthum und Lehn, namentlich das 
Schloss Oelper, und erkannte an, dass das Schloss und die llerrschaft Meinersen von dem Stifte zu Lehn ginge und 
seinen Eltern vom Stifte zu Lehn verliehen worden sei.  Obgleich nun das ülteste Lehnsregister der edelen Herren 
ungefähr vom Jahre 1226 und ein anderes etwa aus dem Jahre 1274 in dem bischöflichen Archive niedergelegt 
wurde, so war doch die Besitznahme von den überlassenen Gütern nicht eben so leicht zu bewerkstelligen. Nicht 
nur waren mehrere derselben, unter andern Schloss Neubrück 1321 und das Dorf Schwülper 1338, an die Herzöge 
von Lüneburg verüussert, sonderu auch das Schloss Meinersen selbst war längst an dieselben, angeblich schon im 
Jahre 1315, verloren worden; das Schloss Oelper war muthmasslich im Besitze des Herzogs Magnus .xon Braun- 
schweig und die Lehne der edelen Herren lagen in den Pürstenthümern Braunschweig und Lüneburg so zerstreut, 
dass, wenn in vielen Fällen ihre Aufündung schon mit einigen Schwierigkeiten verbunden sein mochte, die Besitz- 
nahme von denselben nur zu leicht zu Streitigkeiten mit den Herzügen führen konnte. 

Zwischen den Jahren 1350 und 1352 starb endlich der vom päpstlichen Stuhle ernannte Bischof Erich. Zur 
Aussöhnung mit dem Papste Clemens VI. stand dem Bischofe Heinrich von nun an ein Hinderniss weniger entgegen. 
Er that die deshalb erforderlichen Schritte beim päpstlichen Stuhle, fand aber bald, dass nur eine vollständige Unter- 
werfung zum Ziele führte. "Wenn er das Bisthum, wozu er sich erbot, dem Papste resignirte, wusste er, dass kein 
von demselben ernannter Nachfolger hinlüngliche Gewalt besisse, gegen seinen Willen sich des Bisthums zu bemäch- 
tigen. Er sah deshalb wohl mit Recht das ganze bevorstehende Verfahren der Aussöhnung als eine zwar unangenehme 
aber leere Formsache an, der er ohne Gefahr sich unterziehen konnte. Veranlasst war der Bann gegen ihn auf 
folgende Weise. Papst Johann XXII. hatte sich die Besetzung aller vacanten Bisthümer vorbehalten und unter dem 
Vorgeben, dass ihm das Bisthum Hildesheim von dem Bischofe Otto resignirt worden sei, dasselbe an Erich von 
Schauenburg verliehen. Das Domcapitel aber, welches nach Otto's Tode den Bischof Heinrich gewählt hatte, 
behauptete, jenen Vorbehalt und diese Resignation nicht gekannt zu haben. Wenn auch nicht vom Papste, so war 
Bischof Heinrich doch vom Erzbischofe Balduin von Trier, Administrator zu Mainz, mit Zustimmung des Domcapitels 
zu Mainz bestätigt und geweihet worden. Das Domcapitel zu Hildesheim hatte beim päpstlichen Stuhle vergeblich 
gegen die Ernennung Erichs appellirt; darauf war Bann, Suspension und Interdict über Heinrich, seinen Anhang, 
Stadt und Kirche Hildesheim verhängt, weil er sich das Bisthum angemasst habe. Nachdem nun Bischof Heinrich 
sich erboten hatte, das Bisthum mit Schlössern, Städten und Landen dem Papste auszuliefern, ernannte dieser zu 
seinen Bevollmächtigten den Abt zu Marienrode und den Dechanten auf dem Moritzberge zu Hildesheim. Ihnen 
lieferte Heinrich das Bisthum aus, der Abt absolvirte ihn von den Strafen und, weil während dessen am 1. Decem- 
ber 1352 Papst Clemens VI. gestorben war, verlieh ihm Papst Innocenz VI. das Bisthum wieder. Im Auftrage dieses 
Papstes ertheilte Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Magliano, am 2. Juli und 19. October 1354 den Aebten 
zu Riddagshausen und zu Marienrode und dem Bernhard von Zuden, Archidiacon zu Sarstedt, den Auftrag, die 
Anhänger des Bischofes von den Strafen des Bannes, der Suspension, des Interdictes und der Inhabilität zu befreien, 
bestätigte am 17. December desselben Jahres die dem Bischofe ertheilte Absolution, die ihm gewordene Verleihung 
des Bisthums und alle früheren amtlichen Handlungen desselben, befreiete das Domcapitel, die anderen Capitel, Con- 
vente und Geistlichen des Stiftes von der Strafe wegen des dem Bischofe geleisteten Gehorsams, verlieh die von 
ihnen oder von dem Bischofe während des Bannes besetzten geistlichen Aemter und Würden denen wieder, die des 
Bannes wegen derselben verlustig erklärt waren, und beliess ihnen die von den Aemtern bezogenen Einkünfte. Diese 
Wiederverleihung der Aemter und Würden liess er durch die beiden Aebte und durch den Archidiacon zu Sarstedt 
ausführen, Nach diesen Vorgängen fehlte dem Bischofe Heinrich nur noch die Investitur vom Könige, welche nach 
erfolgter päpstlicher Anerkennung wohl nicht schwer zu erlangen war. Die einzige Schwierigkeit bestand darin, dass 
der König zu Mantua sich aufhielt und der Bischof keine Reise nach Italien unternehmen konnte. Der bischöfliche 
Devollmächtigte, Bernhard von Zuden, Domherr zu Hildesheim und Archidiacon zu Sarstedt, der, wie es scheint, die 
Angelegenheit des Bischofes bei dem päpstlichen Stuhle zu Avignon betrieben hatte, befand sich noch daselbst. Auch 
Bischof Diedrich von Minden, königlicher Rath und Secretair, verweilte dort und so wurde denn das Auskunftsmittel 
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getroffen, dass König Karl IV. dem Bischofe Heinrich am 19. December 1354 bewilligte, sich von diesem könig ichen 
Ratlıe und Seeretair die Lehne oder Regalien verleihen zu lassen, statt sie von ihm in Italien in Empfang zu nehmen, 
und ihm vor demselben den Huldigungseid zu schwören. Er stellte dabei die Bedingung, dass ihn bei seiner Rück- 
kehr nach Deutschland der Bischof aufsuchte, von ihm die Lehne oder Regalien aufs neue empfinge und ihm noch- 
mals huldigte. Am 9. Januar 1355 belehnte darauf zu Avignon der königliche Rath Diedrich den Bischof Heinrich 
in der Person des Bernhard von Zuden, indem er ihn mit dem Ringe investirte und dem Bischofe schriftlich befahl, 
den Huldigungseid dem Könige in der Person des Bernhard von Zuden zu leisten. Vom Papste und Könige aner- 
kannt, besass Bischof Heinrich, was er bisher wirklich besessen hatte, von nun an auch unter allen rechtlichen 


Bedingungen. 


Die Herzöge von Braunschweig zu Lüneburg. 


Die Räubereien holsteinscher Ritter belästigten und gefährdeten den Handel Lübeck's und Hamburg's. Nachden 
die Städte Schutz dagegen bei den Grafen von Holstein zu Plön und Rendsburg vergeblich gesucht hatten, begannen 
sie gegen diese 1341 den Krieg. Die Grafen fanden in dem Könige Magnus von Schweden einen Bundesgenosser. 
der den beiden Städten und denjenigen Seestädten, die mit denselben verbündet waren, als Wismar, Rostock, Stral- 
sund und Greifswalde empfindlichen Schaden zufügte, indem er ihnen alle Güter in seinen Landen nehmen, ihre 
Bürger fangen liess und sie am Häringsfange bei Sehonen hinderte. Zwischen Schweden und der Stadt Lünebur 
bestanden enge Beziehungen, wie unter andern aus dem Testamente eines gewissen Buhof zu Stockholm gefolger 
werden darf, der zu Ende des 13. Jahrhunderts bedeutende Legate für Kirchen zu Stockholm und Lüneburg aussetzte. 
Diese Beziehungen gründeten sich auf den Handelsverkehr der Stadt nach Schweden, der nun durch die Massregeln 
des Königs Magnus gestört wurde und grosse Verluste erlitt. — Herzog Otto zu Lüneburg verwandte sich für seine 
Kaufleute durch den Erzbischof Peter von Lund bei dem Könige und erwirkte für sie zwar keine Entschädigung, 
aber doch die Zusicherung ungestürten freien Handels. Wie auswärts, so verliehen Herzog Otto und sein Bruder 
Wilhelm auch im eigenen Lande den Kaufleuten besonderen Schutz und duldeten nicht jene Weglagerungen, zu welches 
die Ritter und Knappen jener Zeit besondere Neigung hegten. Den Knappen Busso von der Gartow, Burgmann z 
Lüchow, zwangen sie am 5. Februar 1342 den Kaufleuten das Geld zurück zu geben, welches er denselben von den 
Wagen genommen hatte. Er und seine Brüder konnten nicht länger herzogliche Burgmannen bleiben. Sie mussten 
ihnen das Burglehn zu Lüchow nebst dem Dorfe Lomitz ausliefe&n, ihnen 40 feine Mark auszahlen und Urfehde 
schwören. Um diese Zeit entstanden im Herzogthume Lüneburg mehrere kleine Burgen, Bergfrieden oder Kemnaden 
genannt, deren Zweck wohl weniger in der Vertheidigung gegen ungerechte Gewalt, als vielmehr in beabsiehtgter 
Weglagerung und Widersetzlichkeit gegen die Herzöge zu suchen ist. Zu Eldingen hatten die von Eldingen, m 
Hohnhorst die von Hohuhorst, zu Wathlingen die von Marenholtz, zu Hermannsburg die von Haselhorst und zu Ahlden 
die von Alden solche Sitze errichtet, zu Holdenstedt die von Boldensen auf dem ihnen von den Herzögen zu Bram 
schweig verliehenen Grund und Boden sogar ein Schloss erbauet. Durch diese befestigten Sitze wurden die aus des 
Süden kommenden Handelsstrassen nach Lüneburg, Hamburg und Bremen bedrohet Dagegen mussten die Herzögt 
den Handel ihrer eigenen Städte sicher stellen. Die Stadt Braunschweig, deren Handelsverkehr ebenfalls gefährde 
war, schloss sich ihnen an und errichtete mit ihnen am 14. April 1342 auf die Dauer der drei nächsten Jahre eis 
Bündniss. Sie stellte den Herzögen eine Schaar von funfzig Reisigen unter der Stadt Banner zur Verfügung. De 
Stadtrath gelobte ihnen von seinen Schlössern, unter andern von dem Schlosse Asseburg, welches ihm Herzog Otte 
von Braunschweig verpfündet hatte, Hülfe gegen Jedermann mit Ausnahme aller Herzöge von Braunschweig und de 
Grafen Conrad von Werningerode und verzichtete sogar um dieses Bündnisses willen auf ein engeres Anschliessen 
an die Städte Goslar und Hildesheim. Die Knappen von Mindstede, Eckhorst, Hermann von Weyhe und Conrs 
Capelle, welche von den Herzügen schon vorher gezüchtigt waren, verpflichteten sich, ihrem Banner vier Wochen 
lang mit sechzig Reisigen zu folgen. Durch diese Zuzüge verstärkt unternahmen es die Herzöge, jene Bergfrieden 
und Kemnaden unschädlich zu machen. Zuerst liessen sie sich von dem Knappen Conrad von Marenholtz die Li 
barkeit des an der Strasse nach Lüneburg gelegenen Gutes zu Schwülper, auf dem seit der Verpfündung vom 


XLVII 


35. Juli 1340 eine Kemnade erstanden war, verbriefen. Darauf wandten sie sich gegen eine an der Grenze, nümlich 
zu Rössing im Bisthum Hildesheim, errichtete Kemnade, durch ‚welche der Verkehr zwischen den Städten Hannover 
und Hildesheim gehemmt werden konnte. Die Besitzer derselben, Ritter Lippold von Rössing und sein Sohn Gebhard, 
retteten sich ihre Kemnade am 14. April 1342 durch das Gelöbniss, davon den Herzögen und den Ihrigen keinen 
Schaden zuzufügen und dieselbe zu brechen, sobald die Herzöge es fordern würden. Sodann nahmen Letztere am 
13, September 1342 den von Boldensen auf dem Schlosse Holdenstedt das Versprechen ab, verfestete Leute nicht 
aufzunehmen, mit dem Schlosse ihnen zu dienen, es ihnen zu öffnen, von demselben gegen Unrecht erst, nachdem sie 
zwei Monate vorher vergeblich bei den Herzügem darüber geklagt haben würden, sich zu wehren und, falls sie es 
jemals veräussern würden, es ihnen zu verkaufen, Dass die Herzöge zwei Wochen hernach die von Ambleben mit 
dem gleichnamigen Schlosse und etwa um diese Zeit die von Bertensleben mit dem Schlosse Wolfsburg in ihren Dienst 
aahmen, vermehrte die von den südlichen Grenzen ihres Landes ihnen zuziehenden Streitkräfte. Nach der Reihe 
mussten sich jetzt in den Jahren 1343 und 1344 die kleinen Burgsitze ergeben und ihre Besitzer geloben, sie 
äbzubrechen, sobald die Herzöge es fordern würden. Dasselbe Schicksal hatte etwas später am 15. März 1346 Knappe 
Otto von Marenholtz mit seiner Kemnade zu Mahrenholz. Auch die von Leveste wurden wahrscheinlich wegen 
Gefährdung der allgemeinen Sicherheit gezüchtigt und mussten am 5. Mai 1343 dem Herzoge Otto und dem Rathe 
der Stadt Hannover Urfehde schwören. 

Durch diese Massregeln wussten sich die Herzöge die Liebe der Städte zu gewinnen, deren Emporblühen durch 
den ihnen gewährten Schutz nicht wenig befördert wurde. Unter ihnen erfreuete sich die strebsame Stadt Lüneburg 
besonderen Gedeihens. Um den Verkehr mit dem Binnenlande zu erleichtern und die Schifffahrt auf der die Ver- 
bindung mit der Stadt Uelzen vermittelnden Ilmenau von Hindernissen zu befreien, erwarb sie von dem Kloster zu 
Neuen-Medingen am 9. August 1343 die Mühlenstellen zu Wichmannsburg, Bruchtorf und Nottorf. Nicht nur von 
ihren eigenen Herzögen, auch von den Herzögen Albrecht und Erich von Sachsen-Lauenburg wurde sie begünstigt. 
Ersterer erleichterte durch eine Verordnung vom 7. September 1342 die Verschiffung des zu Möllen gelagerten Salzes 
der lüneburger Handelsleute nach Lübeck, nahm ihr Gut und ihr Gesinde in seinen Frieden und Schutz, versprach 
den Bürgern Lüneburgs Ersatz des Schadens, der ihnen an ihren Leuten oder an ihrem Gute von seinen Mannen 
zugefügt würde, und gelobte, Feind aller Uebrigen zu werden, von denen ihnen Schaden zugefügt sei. Wegen 
Unfälle zu Wasser und zu Lande, wegen Schadens, welcher den mit dem Transporte der Waaren beauftragten Knechten 
zustiess oder den sie verursachten, musste gewühnjeh der Kaufmann an seiner Waare büssen. Auch auf diese Unsitte 
verzichtete Herzog Albrecht; er begünstigte die Waarenfuhr zwischen Möllen und Geesthacht, forderte von den zu 
Lauenburg zollfreien Gütern nur einen Zoll zu Möllen, versprach den Bürgern Lüneburgs, ihrem Gesinde und ihrem 
Gute völlige Sicherheit in seinem Herzogthume während eines Krieges mit den Herzögen von Lüneburg und machte 
sich verbindlich, allen denjenigen Frieden zu gewähren, welche der Rath zu Lüneburg als Bürger der Stadt oder als 
deren Gesinde bezeichnen würde. Bereitwillig hob Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg auf die Vorstellungen des 
Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg am 19. Februar 1344 die Bedrückungen auf, denen die Bürger der 
Stadt Lüneburg am Zollamte zu Eislingen (Zollenspieker) ausgesetzt waren, und ertheilte ihnen mit seinem Sohne Erich 
am 25. Juli 1344 dieselben Zusicherungen, welche Herzog Albrecht ihnen vor zwei Jahren hinsichtlich des Friedens 
und Schutzes, des Schadenersatzes, des Verzichtes auf ungebührliche Belästigung der Waare und hinsichtlich der 
Sicherheit in Kriegeszeiten gegeben hatte. Unter der Voraussetzung, dass sie den gehörigen Zoll entrichteten, öffnete 
er ihrem Handel sein Land, versprach auch, den Bürgern auf ihren Tagfahrten, falls dieselben ihm gelegen wären, 
beizustehen. Die Saline der Stadt, eine unerschöpfliche Quelle des Reichthums, die Betriebsamkeit der Bürger und 
die Gunst der Fürsten gründeten den Wohlstand der Stadt Lüneburg und versetzten sie den übrigen Städten des 
Herzogthums gegenüber in eine beneidenswerthe Stellung. Mit dem Reichthume aber zog auch Sittenverderbniss bei 
ihr ein, wie der Umstand andeutet, dass bis etwa zum Jahre 1343 ein Haus schöner oder öffentlicher Weiber im 
Grimm zu Lüneburg vorhanden war. Als Handelsstadt und Residenz der Herzöge war sie nicht nur der Wohnsitz 
reicher Handelsherren, sondern auch der Sammelplatz der Ritter und Knappen des Fürstenthums. Hoffeste, Turnire 
und Zweikämpfe wurden hier gehalten, letztere nicht ohne besondere zu jedem Zweikampfe erforderliche Erlaubniss 
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der Herzöge, noch ohne Genehmigung der Stadt. Jeder der kämpfenden Ritter musste vorher Sicherheit stellen, dass 
er, im Falle er unterläge, weder die Herzöge noch die Stadt, durch ihre Genehmigung gleichsam Urheber seines Miss- 
geschicks, behelligen wollte. Unter dieser Bedingung wurde am 19. April 1342 dem Ritter Diedrich von Münch- 
hausen ein Zweikampf zu Lüneburg bewilligt, dem unter anderen Zuschauern auch die Grafen Otto von Waldeck, 
Burchard von Schwalenberg und Ludolf von Hallermund beigewohnt haben werden. Den Zweikampf zwischen Diedrich 
Blome und Diedrich Holtgreve gestatteten die Herzöge, nachdem ihnen am 12. November 1342 und zu Anfange des 
folgenden Jahres von beiden Kämpfern Bürgen gestellt waren, dass keiner von ihnen wegen des Ausganges des 
Kampfes sie an Landen und Leuten behelligen oder behindern wollte, Ob auch er zu Lüneburg ausgefochten wurde, 
ist ungewiss. Ziemlich entfernt von der gastlichen Bürg auf dem Kalkberge erhob sich in der Stadt bei der niederen 
Mühle der Thurm, in welchem Ritter und Knappen nicht in so freundlicher Weise Aufnahme fanden. Hier wurde 
1344 Knappe Paridam von dem Knesebeck gefangen gehalten. Er und sein Bruder Iwan waren, nachdem sie am 
8. November 1343 ihren Theil des Schlosses und Dorfes Knesebeck und des Schlosses und Weichbildes Wittingen 
den Herzögen verkauft hatten, nach Wittingen hinübergezogen und wohnsitzlos im Herzogthume geworden. Die 
Bezahlung war am 14. März des nächsten Jahres richtig erfolgt. Dennoch mochten sie Forderungen erheben, der 
Verkauf sie gereuen und Verdruss über denselben den Knappen Paridam zu ungesetzlichen Handlungen gegen die 
Herzöge verleiten. Von der Mark Brandenburg aus fielen die von dem Knesebeck mit ihren Genossen ins Herzog- 
thum ein, suchten ein Paar Dörfer des Klosters Scharnebeck mit Brand und Raub heim und überfielen den herzog- 
lichen Meierhof zu 'Thomasburg. Es gelang den herzoglichen Leuten, den Knappen Paridam von dem Knesebeck 
und seinen Knecht Christian von Wittingen gefangen zu nehmen. Beide wurden zu Lüneburg eingebracht und is 
den bekannten Thurm zur Haft gesetzt. Wegen rechter Schuld und mit Recht, also nachdem ihm der Proces 
gemacht worden war, wurde Christian von Wittingen vom Leben zum Tode befördert. Aus Gnaden aber entliessen 
die Herzöge den Paridam von dem Knesebeck aus dem Gefüngnisse. Er und sein Bruder Iwan mussten darauf am 
21. September 1344 den Herzögen, ihren Amtleuten, dem Rathe und den Bürgern zu Lüneburg für sich und für die 
Verwandten des Christian von Wittingen eine Urfehde schwören und geloben, niemals der Herzöge, ihrer Mannes 
und ihres Landes Feinde zu werden, die Feinde und verfesteten Leute derselben nicht zu hegen oder zu vertheidigen 
und wor den Herzögen zu Recht zu stehen. Am folgenden Tage stellten sie für dies Gelöbniss zwanzig Ritter und 
Knappen zu Bürgen und ihre Vettern, die von dem Knesebeck, denen am 10. November 1343 das Schloss Warpke 
verpfändet war, mussten für sie und für die Verwandten des Christian von Wittingen gleichfalls eine Urfehde und 
Sühne schwören. Nach zwölf Jahren hatte sie so wenig an Bedeutung verloren, dass am 21. Mürz 1356, als einer 
der Bürgen des Paridam und Iwan gestorben war, ein anderer an seine Stelle gesetzt werden musste. Auch der alte 
Balduin von dem Knesebeck, dessen Antheil am Schlosse Knesebeck die Söhne seines Bruders, des Ritters Hempe, 
erworben und den Herzögen verkauft hatten, erhob mit seinen Söhnen Balduin und Johann, von denen ersterer für die 
oben erwähnte Urfehde bürgte, Forderungen, wie es scheint, wegen des Verkaufes des Schlosses, suchte dieselben 
aber auf dem Wege der Bitte geltend zu machen. Aus Gnaden befriedigten die Herzöge sie am 16. März 1345. 
Die im Jahre 1337 begonnene Erweiterung ihres Gebietes durch Ankauf in der Gegend von Fallersleben und 
Wettmershagen setzten die Herzöge. fort, indem sie am 6. April 1342 die Güter der von Wenden zu Wenden nebst 
dem Patronatrechte für hundert löthige Mark erwarben, für welche Summe, weil sie wohl nicht gleich bezahlt wurde, 
sie am 31. Mai des folgenden Jahres dem Heinrich von Wenden die Dörfer Neindorf, Almke, Barnstorf und Rhode 
verpfändeten. Dem Ritter Diedrich von Hitzacker verliehen sie am 25. Mai 1342 als Burglehn zu Bleckede das 
Dorf Eichdorf und Leute zu Oldendorf, Harmstorf, Köstorf und Radenbeck, erhielten am 24. Juni desselben Jahres 
von den von Schwerin einen Hof und einen Mann zu Rebenstorf verpfändet und verglichen sich am selben Tagt 
mit den vom Hanse wegen Forderungen derselben. Das Schloss Bordenau mit neun Hufen und der Mühle, Güter 
zu Suttorf und Rethen, die Mühle zu Adensen und das freie Gut daselbst verpfündeten sie am 18. October 1942 
den Gebrüdern Johann, Pichard und Conrad von Mandelsloh für 390 bremer Mark unter der Bedingung, dass es 
ihr offenes Schloss bliebe, und gestatteten ihnen in allen Fällen, wenn sie ihnen nicht innerhalb acht Wochen zum 
Rechte oder zu einer gütlichen Ausgleichung ihrer Streitigkeiten verhülfen, sich vom Schlosse in ihren eigenes 
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Angelegenheiten zu vertheidigen, versprachen auch die Rückerstattung der Pfandsumme, falls das Schloss in ihren 
oder der Pfandinhaber Streitigkeiten verloren würde, und Erstattung der mit ihrem Wissen und Willen am Schlosse 
vorzunehmenden Bauten. Am 20. April 1343 gelobte der Knappe Wilbrand von Reden, die Herzöge gegen Ansprüche 
Anderer auf die ihm zu Lehn ertheilten Güter zu Alvesen zu sichern. Nachdem die von Wettbergen ihnen die Stelle, 
auf welcher das Schloss Hachmtühlen gebauet war, käuflich abgetreten hatten, verzichteten sie auch zwei Wochen 
später, nämlich am 18. Mai 1343, auf Ersatz alles erlittenen Schadens. Die Gebrüder und Knappen von Boldensen 
verpflichteten sich am 22. Mai 1343, für das ihnen überlassene Eigenthum ihres Hofes zu Stederdorf von ihren Gütern 
ein eben so werthvolles zu Lehn von den Herzögen zu nehmen. Letztere überliessen am 22. September desselben 
Jahres dem Geistlichen Ulrich von Etzendorf den Zehnten, die halbe Mühle und Höfe im Dorfe Oitzendorf zum 
Eigenthum. Im selben Jahre resignirte Ritter Aschwin von Campe dem Herzoge Otto das Dorf Martinsbüttel 
zu Gunsten des Johann und Harneid von Marenholtz und zu Anfang des folgenden Ritter Hugo von Goltern die 
grosse und kleine Koppel bei Limmer nebst einer Hufe zu Gunsten der Gebrüder Bertold und Segeband von Reden. 
Dem Ritter Hermann Knigge liessen die Herzöge unter den am 25. Juli 1338 angenommenen Bedingungen das 
Schloss Bredenbeck. Weil einer der von ihm gestellten Bürgen gestorben war, trat Wilbrand von Reden am 
4. Juni 1344 an dessen Stelle. Die für den Schlossplatz zu Rehburg dem Kloster Loccum am 18. December 1331 
verschriebenen zwanzig bremer Mark Rente löseten die Herzöge am 1. November 1344 ab. 

Während die Herzöge diese Angelegenheiten ordneten, breiteten sie ihre Gerichtsbarkeit in der südwestlichen 
Gegend ihres Herzogthumes aus. In den Bisthümern und Grafschaften von Sachsen, Engern und Westphalen standen 
viele Freigerichte und selbst Gogerichte, die sich ihre Unabhängigkeit nicht hatten bewahren können, im Lehnsverbande 
zu den Herzögen von Sachsen-Lauenburg. Eine Ausnahme davon machten die Gerichte in den Herzogthümern Braun- 
schweig und Lüneburg; denn durch die Verleihung des Herzogthums an Herzog Otto das Kind 1235 waren ihm 
auch die Gerichte in demselben verliehen und es konnte deshalb in den ursprünglichen Landen der Herzogthümer 
Braunschweig und Lüneburg keins derselben von einem fremden Herrn abhängig sein, wie es denn unter andern 
wohl kaum einem Zweifel unterliegen dürfte, dass das Freigericht zu Pattensen, wovon eine Urkunde des Jahres 1344 
Kunde giebt, von den Herzögen von Sachsen-Lauenburg unabhängig war. In denjenigen Gebieten aber, welche die 
Herzöge von Braunschweig und Lüneburg später von Grafen und geistlichen Fürsten erwarben, blieben die früheren 
Lehnsbeziehungen der Gerichte zu den Herzögen von Sachsen - Lauenburg bestehen, welches Verhältniss den Herzügen 
von Braunschweig und Lüneburg unstreitig lästig und hinderlich fiel. Auf rechtlichem Wege musste es beseitigt 
werden, wozu die Herzöge von Sachsen-Lauenburg, die aus diesen entfernten und zerstreueten Gerichtssitzen für ihre 
Macht und Ansehen keinen Vortheil zu ziehen verstanden, wie es scheint, gern mitwirkten. In der Grafschaft Wölpe, 
welehe Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg am 30. Januar 1302 gekauft und, wie die früheren Grafen, 
vou der Kirche Minden zu Lehn empfangen hatte, lag das Gogericht Mandelsloh. Das Amt eines Gorichters war in 
der Familie von Mandelsloh erblich geworden und sie erkannte das Gogericht wohl zum Schutze des erblichen Besitzes 
als ein Lehn der Herzöge von Sachsen-Lauenburg an. Sie bildete eine Richterfamilie, die den Unterschied, welcher 
bei den freien Stühlen Westphalens obwaltete, nämlich den Unterschied zwischen Wissenden und Nichtwissenden, unter 
ihren Mitgliedern genau beachtete und erstere zu den Sitzen anderer Gogerichte befördern half, wie denn Conrad von 
Mandelsloh am 13. Juli 1331 von dem Grafen von Waldeck als Gorichter zu ,Bogenstelle^ angestellt war. Die 
Abhängigkeit des Gogerichtes zu Mandelsloh von den Herzügen von Sachsen musste fallen. Die Herzöge Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg erwarben die Lehnsherrlichkeit und das Eigenthumsrecht über dasselbe 
von dem Herzoge Erich von Sachsen- Lauenburg und von dessen Sohne Erich am 12. März 1344. Letztere entliessen 
die von Mandelsloh der Mannschaft oder des Lehnsverbandes und wiesen sie zur ferneren Empfangnahme des Lehns 
an die Herzüge zu Lüneburg. Diese aber, nicht gewillet, durch das Lehnsverhiltniss bei Besetzung des Richteramtes 
gebunden zu sein, traten mit den vier verschiedenen Linien der von Mandelsloh, die unter sich das Gogericht getheilt 
hatten, in Verhandlungen, welche dahin führten, dass dieselben am 14. und 28. März und am 1. August des Jahres 1344 
ihnen das Gogericht verkauften und ihren Lehnsherren resignirten. Johann von Sutholte, Drost zu Vechte, machte 
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Mandelsloh ihm denselben überlassen habe. Letzterer musste deshalb dem Herzoge am 15. Juli desselben Jahres 
Gewähr leisten. Vier Monate nach Abtretung des Gogerichts, nämlich am 4. Juli 1344, befreiete Herzog Erich von 
Sachsen-Lauenburg dureh richterlichen Spruch die Einwohner zu Kirchwerder von der Zumuthung, beim Deichen des 
Elbdammes den Einwohnern zu Neuengamm Hülfe zu leisten, wozu sie von diesen herangezogen werden sollten. Von 
dem Kloster Scharnebeck im Fürstenthum Lüneburg, welches zu Kirchwerder sehr begütert war, und von seinen Bauern 
daselbst wurde durch diese Entscheidung eine grosse Last abgewandt. 

Von Fehden auszurahen wurde den Herzügen nicht viel Zeit gegünnet. Die Forderung der Knappen Rudolf 
von der Horst und Ludwig von Engelingborstel, die dem Ritter Marquard von Zesterfleth am 15. October 1343 
geleistete Zahlung, der am 5. Februar 1344 dem Ritter Hermann von Meding gewährte Schadenersatz und die 
Abtragung einer Schuld von hundert Mark feinen Silbers an Heinrich und Anno von Heimburg am 22. November 1345 
deuten auf Abrechnung wegen Sold und wegen des an Schlössern und sonst im Kriege erlittenen Schadens hin. Die 
am 4. April 1345 erfolgte Entrichtung von 130 Mark lüneburger Pfennige an den Ritter Gerhard von Wustrow 
war wohl durch den Vertrag vom 6. März 1334 veranlasst, durch welchen er und sein Bruder Iwan den Herzügen 
ihr Haus Wustrow geöffnet und ihnen das Nüherrecht an demselben zugestanden hatten, Seine vollständige Befriedi- 
gung erhielt er erst am 22. Juli 1348. Die vom Knappen Basilius von Dalem den Herzögen am 13. December 1344 
gelobte Sühne, sein Versprechen, ihnen mit zwei Gewaffneten ein Vierteljahr lang zu dienen, und die von ihnen des 
von Bertensleben am 14. Mai 1345 zugesicherte Besoldung, damit dieselben ihnen mit den Schlössern Wolfsburg, 
Vorsfelde und Linder gegen jeden mit Ausnahme der Herzöge zu Braunschweig und des Markgrafen von Brandenburg 
zu Dienste süssen, zeigen deutlich, dass unruhige Vasallen im Inneren und äussere Feinde die Herzöge nöthigten, 
stets auf ihrer Hut zu sein und kriegsgerüstet zu bleiben. Im Bisthume Verden wusste Domherr Gottfried von Werpe, 
mit dem die Herzöge am 1. März 1338 ein Btindniss geschlossen hatten, als Hauptmann oder Amtmann des Stiftes, 
nachdem von dem Papste zum Bischofe des Stiftes Daniel von Wichtrich ernannt worden war, sich anfangs zu halten. 
Der neue Bischof lebte mit dem Domceapitel und den Prälaten in steter Uneinigkeit und sah sich endlich wegen dieser 
Streitigkeiten veranlasst, sein Bisthum zu verlassen. Mochten nun die Herzöge sich mit ihm gegen das Domceapitd 
verbunden haben, oder waren es überhaupt die Unruhen im Stifte, welche sie als nächste Nachbaren und grüsste 
Vasallen desselben bewog einzuschreiten, wie dem auch sei, sie geriethen mit dem Domcapitel in Krieg. Während 
und wegen desselben erhielt für sie das an der Grenze des Stiftes gelegene herzogliche Schloss Moisburg grössere 
Bedeutung. Auf dasselbe und auf das Schloss Harburg hatten sie am 16. April 1340 die Gebrüder Schulte al 
Amtleute gesetzt, dieselben aber am 6. December 1342 entlassen und ihnen die Auslagen für den Bau auf den 
Schlössern, den an Pferden und sonst erlittenen Schaden, alles, was sie ihnen als Amtleuten der Schlösser schuldeten, 
und das Geld, womit dieselben von Werner Grote verpfündete Stücke eingelöset hatten, erstattet. Bald darauf, am 
22. November des folgenden Jahres, hatten die Herzöge, wahrscheinlich um das Material zum Ausbau der Schlösser, 
welcher bei einem bevorstehenden Kriege unerlässlich sein mochte, selbst zu gewinnen und nicht, wie wohl früher in 
einem ähnlichen Falle, von der Stadt Lüneburg erbitten zu brauchen, von dem Ritter Gebhard Schulte ein Feld = 
Emmen im Kirchspiel Hollenstedt iit der Absicht, dort Ziegelerde graben zu lassen, gekauft. Als nun der Krieg 
mit dem Stifte Verden in sicherer Aussicht stand, vertraueten sie am 3. April 1345 das Schloss Moisburg dem Ritter 
Johann Schulte und dessen Neffen Bertold zur treuen Hand an. Die Rückgabe des Schlosses wurde nicht von dem 
Ablaufe eimer bestimmten Zeit, sondern von der Entschliessung der Herzöge abhängig gemacht, woraus gefolget 
werden darf, dass augenblickliche Verhältnisse, der Krieg und der Schutz der Grenze während desselben sie hier 
bestimmte. Das Glück scheint das Stift anfangs gegen die Herzöge begünstigt zu haben. Sie, ibre Mannen und 
Unterthanen erlitten vom Stifte und dessen Amtleuten, besonders von den mit denselben, wie es scheint, verbündeten 
Burgmannen des erzbischöflichen Schlosses Horneburg empfindliche Verluste. Mehrere der herzoglichen Mannes 
wurden ergriflen umd nach dem Sehlosse Homeburg in die Gefangenschaft geführt. Hier wurde Schatzung von ihnes 
erpresst und ilmen mar gegen Lösegeld die Freiheit versprochen. Bald jedoch musste das Stift die Uebermacht der 
Herzöge empfmden und zum Frieden sich entschliessen. Die unentgeltliche Freilassung der Gefangenen war die er 
Bedingung, in welche Domprobst Rudolf von Diepholz, Domdechant Johann von Alden und das Domeapitel an 
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13. Juli 1345 sich fügen mussten. Rückgabe erpresster Schatzung und Erstattung alles Schadens gelobten sie den 
Herzögen, welche zu weiterer Ausgleichung ihnen Tagfahrten anzuberaumen versprachen. Dass auch andere Stifts- 
genossen von Bremen an dem Kriege gegen die Herzöge Theil genommen hatten, zeigt eine Quitung, welche Hartwich 
Bogerd den Letzteren am 16. October 1349 ausstellte, worin er bescheinigte, für seinen zu Moisburg während ihres 
Krieges mit den Burgmannen zu llorneburg und mit den Stiftsgenossen von Bremen geleisteten Dienst bezahlt worden 
zu sein. In den Kämpfen mit den Ersteren hatten die Herzöge es nicht vermeiden können, dem Kloster St. Georg zu 
Stade und seinen Leuten Schaden zuzufügen, auf dessen Ersatz dasselbe erst am 11. Juli 1349 verzichtete. 

Auch in den Jahren 1344 und 1345 verwandten die Herzöge ihre jährlichen Ueberschüsse zum Ankaufe neuer 
Besitzungen und zur Einlösung verpfändeter Güter. Am 5. Juni 1344 erwarben sie von den von Berskampe den 
grossen und kleinen Zehnten zu Suderburg, den dieselben von ihnen zu Lehn trugen, für 220 Mark lüneburger 
Pfennige und am 22. Juli des folgenden Jahres von den von Lobeke das Dorf Privelake mit 14 Mannen, mit dem 
Bauermeisterrechte und mit Ländereien auf dem Oberlande, das halbe Dorf Prilipp und den halben Sunder zu Weste 
für 600 Mark lüneburger Pfennige, welche damals hohe Summen den Werth dieser Güter genug bezeichnen. Längere 
Zeit nachdem die Herzöge 1327 das Schloss Hallermund von den von Salder, in deren Besitze es sieben Jahre 
gewesen war, eingelöset hatten, war es von ihnen an den Ritter Burchard von Steinberg verpfändet worden. Von 
ihm hatten die Grafen von Hallermund es erworben, aber am 25. Juli 1340 sich verpflichtet, nach jährlicher Kündi- 
gung das Schloss den Herzögen für 391 Mark löthigen Silbers wieder abzutreten, bis dahin ihnen dasselbe offen zu 
halten und in Streitigkeiten sich ihrer Entscheidung zu fügen. Am 14. April 1345 brachten sich nun die Herzöge 
durch Zahlung jener Summe wieder in den Besitz des Schlosses, Dennoch vermeinte Graf Otto von Hallermund aus 
dem zwischen dem Herzoge Otto und dem Grafen Gerhard von Hallermund am 5. Mai 1282 abgeschlossenem Vertrage, 
der dem Grafen nur die Hälfte der zum Schlosse gehörenden Güter, die geistlichen Lehne, die Vasallen, die Ministe- 
rialen, die Stadt Springe und einige andere Güter sicherte, für sich und seine Brüder noch grössere Befugnisse ableiten 
zu können. Herzog Wilhelm brachte es jedoch dahin, dass der Graf und seine Brüder die Urkunden über diesen 
und über andere das Schloss betreffende Verträge am 15. August 1352 zurückgaben und versprachen, ihn wegen des 
Schlosses und alles dessen, was er dazu bisher besessen habe, nicht mehr zu behelligen. Gegen solche Erwerbungen 
wie die obigen in den Jahren 1344 und 1345 verschwinden die Verluste, die den Herzögen durch zeitweilige Ver- 
äusserungen, unter andern durch die lebenslängliche Ueberlassung von acht Mark jührlicher Rente an den Knappen 
Ulrich Soltow, erwuchsen. Diese Rente, die sie bis zum 6. December 1344 den Priester Balduin hatten beziehen 
lassen, musste ihnen der Rath zu Hannover, wenn nicht als einen Theil der Beede, vielleicht noch in Folge des 
Verkaufes der Münze vom Jahre 1322 entrichten. Letztere war, wie eine Urkunde vom 12. Juli 1344 zeigt, auf 
die Dauer dreier Jahre von den Münzherren Namens des Landes und der Stadt dem Diedrich Vrese und dem Hermann 
von Evessen unter der Bedingung anvertrauet, dass dieselben stets dreissig feine Mark zum Münzen vorräthig haben 
und einer von Land und Stadt beschlossenen Umprägung der Pfennige sich fügen sollten. 

Der fromme Sinn, den die Herzöge schon früher gezeigt hatten, bewährte sich auch zu dieser Zeit. Der Kirche 
St. Georgii zu Hannover schenkten sie am 28. Juni 1344 Güter zu Döhren und erwiesen dem Cistereienser Orden 
so viele Wohlthaten, dass sie durch den Abt zu Riddagshausen um die Verleihung der Theilnahme an allen guten 
Werken des Ordens beim General-Capitel zu Citeaux bitten lassen durften. Dieselbe wurde ihnen und ihren Gemah- 
linnen oder vielmehr der Gemahlinn des Herzogs Otto und der verlobten Braut seines Bruders Wilhelm im Jahre 1345 
mit der Zusicherung gewährt, dass für sie nach ihrem Sterben eine Todtenfeier, wie die eines Bruders, im General- 
Capitel zu Citeaux gehalten werden sollte. In der Stadt Braunschweig verliehen sie reiche Pfründen. Ihr Grossvater 
hatte bei der Theilung der Lande 1267 die Stadt nebst den Stiften St. Blasii und St. Cyriaci zu gleichem Rechte mit 
seinem Bruder behalten. Seine Berechtigung war auf sie vererbt. Die achtzehn Herren-Präbenden des Stiftes 
St. Blasii in der Burg und die zwölf Präbenden auf dem Berge St. Cyriaci wurden zur Hälfte von ihnen verliehen 
und bei der Besetzung der Probsteien beider Stifte gebührte ihnen allein so viel Recht, wie sämmtlichen anderen 
Herzögen von Braunschweig zusammen. Ihre Berechtigung zur Verleihung der Präbenden war durch eine mit ihren 
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ausnahmsweise Störungen erlitt, durch das Zugeständniss des Prüsentationsrechts an die Herzöge zu Lüneburg bei 
nächster Vacanz, wie dies am 3. August desselben Jahres von dem Herzoge Magnus geschah, wieder hergestellt 
wurde. Es konnte nun wohl nieht fehlen, dass die Herzóge zu Lüneburg bei Vacanzen meistens Geistliche aus ihrem 
Fürstenthume prüsentirten. Auf diese Weise, scheint es, war Johann Hud aus der Stadt Lüneburg Canonicus im 
Stifte St. Cyriaci geworden. Er verzichtete 1345 auf die Präbende und obgleich diesmal die Reihe, einen Nachfolger 
zu prüsentiren, die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig traf, so präsentirten sie doch und zwar gemeinsam 
mit ihren Vettern zu Lüneburg einen Geistlichen aus deren Fürstenthume, nämlich den Bruder des Abtretenden, den 
Jacob Hud, erklärten auch dabei, dass diese gemeinsame Handlung dem Rechte ihrer Vettern bei der nächsten 
Vacanz keinen Abbruch thun sollte. 

Die Geschichte des Johann und Jacob Hud, ihrer Geschwister und ihres Vaters gewührt einen Bliek in die 
Verhältnisse einer der ersten Familien der damals blühenden Stadt Lüneburg und zeigt nicht nur, welche Wohlhabenheit 
in diesen Familien herrschte, sondern wie auch mit derselben ungeachtet der vorherrschenden Neigung zum Handel: 
stande das Bestreben, sich höhere, wissenschaftliche Bildung anzueignen, erwacht war. Weil durch Bevorzugung des 
ritterbürtigen Standes der Gelehrte bürgerlichen Standes fast ohne Ausnahme keine Verwendung im Civil- und Militair- 
Dienste erwarten durfte, sah er sich genöthigt, dem Dienste der Kirche sich zu widmen. So erging es den beiden 
Gebrüdern Hud. Ihr Vater, Hermann Hud, sass seit 1313 bis zu seinem Tode, nämlich vierzig Jahre lang, im 
Rathe der Stadt Lüneburg, war seit dem Jahre 1329 bald der zweite, bald der erste unter den zwölf Rathsherren, 
und erlebte in den Jahren 1351 und 1352 die seltene Freude, seinen Sohn Hermann als seinen jüngsten Collegen 
mit ihm das Wohl der Stadt berathen zu sehen. Eine Ehre, die wohl noch seltener einem Hathsherrn der Stadt 
Lüneburg geworden sein mag, wurde ihm durch die Erhebung seines Sohnes Johann auf den bischöflichen Stuhl zu 
Osnabrück 1350 beschieden. Als der Vater starb, hinterliess er seinen Kindern ein grosses Vermögen, welches 
theils aus Salingütern, theils aus einem zu tausend lüneburger Mark veranschlagten Wohnhause in der Stadt Lüneburg 
bestand. Bischof Johann zu Osnabrück verbrauchte seinen Antheil der väterlichen Erbschaft bald; sein Bruder Her- 
mann trat in seine Dienste, erlitt grosse Verluste an Pferden, gerieth sogar während des Dienstes in Gefangenschaft, 
aus der er sich loskaufen musste. Sein früher Tod scheint seinem Bruder Jacob, der 1355 Canonieus der Kirche 
beatae Mariae ad gradus zu Cüln und 1358 Domherr zu Osnabrück geworden war, Veranlassung gewesen zu sein, 
den geistlichen Stand zu verlassen, um die Stellung seines verstorbenen Bruders zu Lüneburg, die von einem jüngeren 
Bruder Friedrich wegen seines jugendlichen Alters noch nicht ausgefüllt werden konnte, einzunehmen. Nachdem er 
sich 1360 verehlicht und 1361 und 1363 die Stelle eines Rathsherrn zu Lüneburg bekleidet hatte, starb er vor dem 
Jahre 1369. Weil auch sein Bruder, der Bischof, schon 1366 gestorben war, blieben von den Geschwistern Hud 
ausser Friedrich noch Benedicte und Nicolaus übrig. Ersterer war Bürger zu Lüneburg, schenkte sein Erbtheil 1373 
und 1374 an die Kirche Hildesheim, wurde im letzteren Jahre Geistlicher im Stifte Verden und starb noch vor 
Ablauf des Jahres. Benedicte verehlichte sich mit Hans Sotmesters, einem der angesehensten Bürger der Stadt Lüne- 
burg, dessen noch weiter unten Erwähnung geschehen muss. Nicolaus aber, welcher, wie die meisten seiner Brüder, 
die geistlichen Weihen empfangen hatte, liess sich am päpstlichen Hofe zu Avignon nieder. Er besass das Arch- 
diaconat zu Bevensen und Canonicate zu Verden und Lübeck, leistete aber 1355 Verzicht auf sie, weil ihm, während 
er am päpstlichen Hofe verweilte, vom Papste Innocenz VI. die Domprobstei zu Hildesheim verliehen wurde. Dies 
behielt er bis zum Jahre 1382 nebst einer Präbende zu Schwerin und war einer der einflussreichsten Prälaten des 
Stiftes Hildesheim. So brachte ein Handelsmann und Rathsherr der Stadt Lüneburg, während er einen seiner Söhne 
zu seinem Nachfolger im Geschäfte und im Rathe heranbildete, fast alle seine übrigen Söhne zu den hohen und 
höchsten Würden der Kirche, 

Ihre Grenzen gegen die Altmark und besonders gegen das Stift Magdeburg suchten die Herzöge während des 
Krieges, den gegen letzteres ihr Vetter, Herzog Magnus von Braunschweig, führte, dadurch zu decken, dass sie, 
wie schon erwähnt ist, das Oeffnungsrecht am Schlosse Wolfsburg erwarben und am 2. Februar 1346 mit Ludolf 
und Johann von Honlege einen Vertrag über die Oeffnung des denselben vom Stifte Halberstadt verpfündeten Schlosses 
Weferlingen abschlossen. Nur gegen den Bischof von Halberstadt und den Herzog Magnus von Braunschweig sollte 
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ihnen das Schloss nicht geöffnet werden, wohl aber gegen die Mannen und Freunde derselben, falls die von Honlege 
den Herzögen nicht innerhalb zweier Wochen zum Rechte verhelfen könnten. Gegen bisherige Feinde sollte das Schloss 
ihnen sofort geöffnet, sein und zwei Wochen nach der Aufforderung dazu ihnen oder ihren Amtleuten ausgeliefert 
werden. Während sie es besetzt hielten, sollten sie ihr Gesinde davon abhalten, den von Honlege Schaden zuzufügen, 
für bereiteten Schaden aber, sofern ihr Amtmann sie dessen nicht entledigte, nach Ermessen der von beiden Seiten 
zu erwühlenden Vertrauensmänner Ersatz leisten, auch während ihr Amtmann das Schloss besetzt hielte und bis sie 
und die von Honlege mit einem Frieden oder Sühne den Krieg schlössen, alle Kosten auf dem Schlosse tragen, 
angenommen Lohn und Beküstigung der Frauen und Ackerleute. Sie konnten jeder Zeit den von Honlege das 
Schloss zurückliefern und auch wieder abforderu. Letztere sollten den Schaden tragen, den das Schloss während 
der Zeit, dass dieselben es allein besässen, erlitte. Würde es aber während der Zeit, dass die Herzöge es besetzt 
hielten, verloren und innerhalb des nächsten halben Jahres nicht wieder gewonnen, so sollten die Herzüge den von 
Honlege für das Schloss 1820 Mark löthigen Silbers zu Braunschweig auszahlen und sonstigen auf demselben erlittenen 
Schaden ersetzen. Die Herzöge verpflichteten sich ausserdem, die von Honlege, welche in allen Streitigkeiten sich 
ihrer Entscheidung unterwarfen, bei ihrem Rechte zu vertheidigen, ihnen für ihre Vorwerke zu Weferlingen und 
.Winstorf* und für fünf Pfüge Friedegut zu geben, nämlich Ersatz in Feindeslande anzuweisen, und das Schloss, 
falls es belagert würde, zu entsetzen. Für den Eintritt in dies Dienstverhältniss liehen die Herzöge den von Honlege 
zwei hundert löthige Mark, welche dieselben ihnen innerhalb eines halben Jahres, nachdem der Bischof von Halber- 
stadt das Schloss eingelöset haben würde oder sie es aus Noth hätten veräussern müssen, zu Braunschweig zurlick- 
zuzahlen gelobten. Anscheinend ebenfalls zum Schutze ihrer dortigen Grenzen ernannten sie am selben Tage einen 
bewährten Mann, den Ritter Ludolf von Hohnhorst, für die ganze Dauer seines Lebens zum Amtmanne des Schlosses 
Meinersen. Wenn man der weiter nicht begründeten Nachricht, dass die Herzöge dieses Schloss 1315 erobert hätten, 
keinen Glauben schenken will, so bleibt noch die Annahme, dass der edele Herr Burchard von Meinersen in der 
Voraussicht, keine Kinder bei seinem Tode zu hinterlassen, es ihnen verkauft habe, wie er ihnen 1321 das Schloss 
Neubrück und 1338 die Dörfer Schwülper, Thiede, Volkse und Warxbüttel überliess. Ritter Ludolf von Hohnhorst, 
der mit dem Schlosse alles, was dazu gehörte, nur nicht geistliche Lehne und sonstige Lehngüter, die vacant werden 
könnten, noch die Rechte der Herzöge über die Juden erhielt, machte sich verbindlich, keine Vergütung für die Ver- 
waltung noch Ersatz seiner Auslagen zu fordern oder für dieselben am Schlosse Rechte zu beanspruchen, und liess 
sine zehn Bürgen geloben, dass sie gleich nach seinem Tode das Schloss ledig und los und ohne derartige Forde- 
rungen zu erheben den Herzögen ausliefern wollten. Das Oeffnungsrecht am Schlosse wurde ihnen vorbehalten; auch 
unterwarf er sich in allen Streitigkeiten ihrer Entscheidung; jedoch wurde ihm erlaubt, von dem Schlosse aus gegen 
Unrecht sich zu wehren, falls sie innerhalb eines halben Jahres nach seiner Klage ihm nicht zum Rechte verholfen 
hätten. 

Herzog Wilhelm war seit dem 2. Februar 1341 mit Sophie, Tochter des Fürsten Bernhard von Anhalt, verlobt. 
Die Verwandtschaft zwischen beiden und die frühere Verlobung der Braut mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig, 
Sohne des Herzogs Albrecht, scheinen, obgleich sich derselbe seitdem anderweit längst vermählt hatte, als schwer zu 
beseitigende Hindernisse der Vollziehung der Ehe entgegengestanden zu haben, wenn nicht etwa der Erzbischof Otto 
von Magdeburg, durch dessen Vermittlung die Dispensation vom Papste eingeholt werden sollte, die Angelegenheit 
säumig betrieben und dadurch die Verzögerung veranlasst hat. Falls sonst kein Hinderniss einträte, sollte die Ehe 
zwei Monate nach erhaltener Dispensation vollzogen werden. Letztere wird erst zu Anfang des Jahres 1346 einge- 
troffen sein, denn am 12. März dieses Jahres wurde der Ehevertrag errichtet. Um denselben abzuschliessen hatten 
Herzog Wilhelm und sein Bruder Otto den früheren Verlobten der Braut, nämlich den Herzog Ernst, den Ritter 
Johann von Salder und den herzoglichen Schreiber oder Notar, Meister Diedrich von Dalenburg, späteren Probst zu 
Uelzen, nach Magdeburg gesandt, wohin Fürst Bernhard von Anhalt und sein Sohn Bernhard gekommen waren. Hier 
wurden mit ihnen folgende Vertragspunkte festgestellt. Statt der früher verabredeten 2000 Mark feinen Silbers wies 
der Fürst seiner Tochter nur 1500 Mark als Mitgift an und verpfündete ihrem künftigen Gemahle dafür das Schloss 
Hoym mit 200 Mark Silbers jährlicher Hebung, jedoch in der Weise, dass er das Schloss am nächsten 16. April 
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dem Herzoge Ernst und dem Heinrich von Heimburg ausliefern und sie es gleich nach der am 18. Juni zu Ltineburg 
zu feiernden Hochzeit dem Herzoge Wilhelm zur Verfügung stellen sollten. Stürbe Letzterer oder die Braut vor der 
Hochzeit, so sollte dem Fürsten das Schloss zurückgegeben werden. Fünf Jahre nach Schliessung der Ehe sollte 
der Herzog befugt sein, das Schloss, falls es dann vom Fürsten nicht eingelöset würde, weiter zu verpfünden, er 
jedoch sollte jetzt und die Pfandbesitzer dereinst nach ihm mit zehn Bürgen dem Fürsten Sicherheit stellen, dass ihm 
das Schloss und die dazu gehörende Hebung für die 1500 Mark wieder abgetreten würde. Würde das Schloss 
erobert, so sollte der Ilerzog und der Fürst nicht eher Sühne oder Frieden schliessen, bis es zurückerobert oder von 
ihnen ein anderes Schloss in demselben Gerichtsbezirke erbauet wäre. Statt der früher verabredeten 400 Mark feinen 
Silbers sollte der Herzog seiner Gemahlinn nur 300 Mark und ein Schloss zur Leibzucht verschreiben, welches ihr 
nach seinem Tode verbliebe, der Herrschaft Lüneburg aber in allen Nóthen ein offenes Schloss sein sollte. Sophie 
von Anhalt, mit welcher der Herzog Wilhelm sich am 18. Juni zu Lüneburg vermühlte, war seine dritte Gemahlinn. 
Nach einer Urkunde des Klosters Wienhausen vom 12. Mürz 1368 waren die damals verstorbenen Gemahlinnen 
desselben Hedwig, Marie und Sophie. Mit Marie kann er nur in der Zeit vom Jahre 1337 bis 1340 oder 1341 
vermühlt gewesen sein. Das fürstliche Haus, dem sie angehörte, ist nicht mit Gewissheit ermittelt. Sie soll eine 
Tochter des Königs von Majorca gewesen sein. 

Graf Hermann von Everstein hatte das ihm am 31. Mai 1340 auf Lebenszeit überlassene Schloss ,Lowenwerder* 
bei Ohsen seinem Vertrage mit den Herzögen gemäss durch Bauten stärker befestigt. Die dazu verwandte Summe 
erreichte nicht die im Vertrage bestimmte Höhe. Am 27. März 1346 sicherten ihm die Herzöge nochmals den 
lebensliünglichen Besitz des Schlosses unter der Bedingung, es ihnen in allen Nöthen zu öffnen, Ihr Amtmann, den 
sie, um davon Krieg zu führen, auf das Schloss etwa schicken würden, sollte ihn und die Seinen vor den herzoglichen 
Leuten gegen Schaden schützen und etwa zugefügten Schaden nach dem Rechte oder in Güte innerhalb zweier Monate 
nach der Klage vergüten. Zu den 400 Mark löthigen Silbers, die er für Beköstigung und Bau auf das Schloss 
verwandt hatte, sollte der Graf noch funfzig lóthige Mark zum Bau mit Steinwerk verwenden. Wenn er gestorben 
wäre, sollte ihnen ein Jahr nach geschehener Kündigung und nach Erstattung jener 400 Mark wie der von den funfzig 
Mark verbrauchten Summe diejenige Hälfte des Schlosses, welche sie auswählen würden, von den gräflichen Erben 
ausgeliefert werden. Letztere und die Herzöge oder die, denen sie das halbe Schloss überlassen würden, sollten 
alsdann sich gegenseitig Burgfrieden geloben. Einige Tage nachher, am 2. April, überliessen die Herzöge dem Kloster 
Diesdorf die Vogtei über einen Hof zu Hanstedt unter Vorbehalt des Wiederkaufs und gestatteten am 29. Juni dem 
Manegold von dem Berge den Verkauf einiger Salzgüter zu Lüneburg unter der Bedingung, dass er sie wiederkaufte. 
Auf einige dem Grafen Johann von Spiegelberg mit dem Schlosse Hachmühlen am 24. Juni 1338 verpfündete Stücke 
erhoben die Gebrüder Arnold, Ludekemann und Johann von Afforde Ansprüche. Durch Unterhandlungen mit ihnen 
wurden sie am 9. October 1346 dahin gebracht, derselben zu entsagen und ihre behaupteten Rechte den Herzögen 
abzutreten. Auch verpflichteten sie ihre Brüder Ludwig und Arnold, dasselbe zu thun, sobald dieselben mündig 
geworden sein würden. 

Auf dem erzbischüflichen Stuhle zu Bremen sass seit dem Jahre 1344 Graf Otto von Oldenburg, früher Dom- 
dechant daselbst. Von Alter gebeugt, konnte er nicht sein Land bereisen, wie es einem Regenten damaliger Zeit, 
wenn er nicht überall getäuscht werden wollte, unerlässlich war. Er musste seine Amtleute und Vógte schalten und 
walten lassen. Mehrere Dienstmannen des Stiftes, Letztere nicht scheuend, benutzten die Schwäche der Regierung, 
um Raub und Gewalt zu üben und Hülfose zu bedrücken. Vügte und Amtleute waren eifrig bemühet, die steigende 
Rechtlosigkeit im Lande dem Erzbischofe zu verheimlichen und ihn in dem Wahne zu erhalten, dass das Land sich 
niemals glücklicher befunden habe. Besonders Johann von Beverbeke, Vogt zu Bremervórde, suchte in der Unver- 
schämtheit, womit er den Erzbischof über die Lage des Landes täuschte, seinen Meister. Lange konnte der betrübende 
Zustand aber dennoch nicht verheimlicht werden, und Amtleute und Vügte mussten auf Mittel sinnen, der wachsendes 
Zügellosigkeit der Dienstmannen Schranken zu setzen und gegen sie nicht weniger als gegen die dem Stifte von 
aussen drohenden, durch innere Schwächung nur vermehrten Gefahren Schutz zu schaffen. Wie es scheint, trat der 
Graf Conrad von Oldenburg, der schon im Jahre 1346 mit dem Grafen Christian von Oldenburg und dem edelen 
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Herrn Rudolf von Diepholz sich für die Stadt Bremen bei dem Könige Magnus von Schweden verwandt hatte, dem 
Erzbischofe, seinem Oheime, mit Rath und That zur Seite. Er, der Domherr Johann von Zesterfleth, der Vogt 
Johann von Beverbeke zu Bremervörde, der Vogt Marquard von der Hude zu Hagen, Reineke von Grune, Gräfe 
m Kedingen, und Folgende, welche wahrscheinlich Schlösser des Stiftes in Besitz hatten, als die Ritter Bertold von 
Zesterfleth und Heinrich von Lunenberge, die Knappen Martin von der Hude, Johann von Brockbergen und Johann 
Clüver schlossen einen Vertrag mit den Herzügen zu Lüneburg, deren Lande von zügellosen Dienstmannen des 
Stiftes auch heimgesucht sein mochten. Sie gelobten am 31. Januar 1347, den Herzögen oder deren Amtleuten 
binnen Jahr und Tag, vier Wochen nach erhaltener Aufforderung, 250 Gewaffnete nach Ritterrecht zuzuführen und 
ihnen damit nach demselben Rechte Folge und Dienst zu leisten. Zur treuen Hand der Herzöge nahmen dies 
Gelöbniss unter andern die Grafen Gerhard und Johann von Hoya in Empfang, denen, seit dem 3. August 1346 
Pfandbesitzern des erzbischöflichen Schlosses Thedinghausen, sowohl an der inneren Ruhe im Stifte als an der Sicherheit 
desselben nach aussen sehr viel gelegen sein musste. Ohne Zweifel werden sich die Herzöge in einer besonderen 
Urkunde verpflichtet haben, dem Stifte eben so schnell und mit eben so grosser, wenn nicht stärkerer Mannschaft zu 
Hilfe zu eilen. Hierin lag auf Seiten des Stiftes der Zweck, zu welchem der Vertrag geschlossen wurde, Vier 
Monate später, am 6. Juni, errichtete der Erzbischof, durch die Noth des Landes gezwungen, für die ganze Dauer 
seines Lebens ein Freundschafts- und Friedens-Bündniss mit den Herzögen. Er gelobte, mit allem Fleisse zu ver- 
hüten, dass von seinem Stifte, von seinen landen und Leuten Schaden in ihrem Lande und in ihrer Herrschaft 
angerichtet oder Raub ausgeführt würde. Geschähe es dennoch, so wollte er innerhalb vier Wochen nach ihrer 
Anzeige davon ihnen zum Rechte oder zum Vergleiche verhelfen oder, wenn er dies nicht vermöchte, mit seinen 
Schlössern und mit aller Macht Fehde gegen die Uebelthäter erheben und deren Schlösser, falls sie solche besässen, 
belagern. Seine Kosten, so wie eigenen Gewinn und Verlust wollte er bei der Belagerung derjenigen Schlösser 
tragen, die zwischen der Aller und Elbe am rechten von Verden nach Buxtehude führenden Wege und zwei Meilen 
seitwärts ab von demselben lägen. Wer sonst von ihnen sich die Hülfe des anderen erbäte, dem sollte dieser mit 
dreissig Gewaffneten folgen. Zur Beköstigung derselben und zur Lieferung von Futter und Speise sollte der, welcher 
die Hilfe begehrte, verpflichtet sein. Durch dies Bündniss wollte der Erzbischof sich nicht gegen die Grafen von 
Hoya verbunden haben. Endlich liess er die Ritter Heinrieh von Lunenberge und Libor von Bremen nebst dem 
Knappen Martin von der Hude, welche von ihm Schlösser besassen, ausserdem den Marquard von der Hude, Vogt 
zn Hagen, den Johann von Beverbeke, Vogt zu Bremervörde, und dessen Bruder Oltmann, Vogt zu Ottersberg, den 
Herzögen geloben, ein ganzes Jahr nach seinem Tode mit den Schlössern, auf denen sie sassen, in ihrem Dienste zu 
bleiben und ihnen eben so lange den Frieden zu halten, wofür die Herzöge sie, gleich ihren Mannen, bei ihrem 
Rechte vertheidigen sollten. Das Gelóbniss dieser und des Erzbischofes nahmen für die Herzöge vier Ritter entgegen, 
welche wahrscheinlich entweder als Amtleute oder als Pfandinhaber auf herzoglichen Schlössern sassen, ausserdem 
Ludolf Havekhorst, der schon 1332 wegen seines Dienstverhältnisses mit Gütern auf Lebenszeit von den Herzügen 
versehen und nun von ihnen als Vogt auf die Schlösser Celle und Rethem gesetzt war, und Franke von Dehem, 
herzoglieber Vogt auf dem zwei Jahre vorher dem Ritter Johann Schulte auf unbestimmte Zeit anvertraueten Schlosse 
Meisburg. Das diesem Schlosse benachbarte Schloss Harburg mit der Vogtei tiberliessen die Herzöge dem langen 
Beienfleth, einem früheren grüflich holsteinschen Vogte auf dem Schlosse Trittau, vom 28. Februar 1347 bis zum 
2. Februar 1350, in welchem Jahre er wahrscheinlich starb, für hundert lóthige Mark unter der Bedingung, dass er 
jährlich achtrig Mark Pfennige auf Bauten am Schlosse verwendete, dasselbe nach der Zeit ihnen gegen Erstattung der 
hundert Mark zurückgäbe und dass dieses Geld nebst den Baukosten, falls er vorher stürbe, von ihnen nicht erstattet 
zn werden brauchte. Durch seine Brüder Marquard und Helrich Beienfleth, also wahrscheinlich aus Holstein, bezogen 
*ie Stosspferde, welche sie ihnen jedoch am 23. März 1348 zurückgaben. Das nicht weit vom Schlosse Rethem 
gelegene Schloss Kettenburg war dem llermann Schlepegrell verpfündet gewesen und es scheint, dass er noch For- 
derungen daran zu haben vermeinte. Am 9. Mai 1347 leistete Ritter Alberieh Schlepegrell und die Knappen Bodo 
von Gilten und Hermann von Hodenberg den Herzögen Bürgschaft, dass er keine Forderungen mehr deshalb erheben 
sollte, Herzog Otto hatte dem Ritter Johann Pichard für 200 lóthige Mark, die er ihm schuldete, die Vogtei Neustadt 
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verpfändet und verpflichtete im Falle seines Todes seinen Bruder, den Herzog Wilhelm, am 4. März 1347, den 
Ritter nicht, ohne die Schuld zu bezahlen, von der Vogtei zu entsetzen, letzteren aber, das Schloss Neustadt dem 
Herzoge Wilhelm in allen Nöthen zu öffnen und so lange er im Besitze der Vogtei verbliebe, des Herzogs Gerichts- 
tage zu halten. Die Gebrüder Anno und Balduin von Bodendike hatten am 16. Januar 1323 ihren Theil des Schlosses 
und Weichbildes Bodenteich mit Patronatrecht, Gericht und Zoll den Herzögen verkauft. Einen Hof zu Bodenteich, 
den sie von Harneid von Appele erworben hatten und noeh behielten, das dazu gehórende Gericht, auch ihren Antheil 
am Lüderbruche und ihren Theil des Zehnten auf dem Felde zu Bodenteich verkauften der genannte Balduin von 
Bodendike, seine Söhne und die Söhne seines Bruders Werner am 5. Februar 1347 den Herzügen, indem sie ver- 
sprachen, ihnen das Lehn derjenigen Stücke, deren Lehnsherren andere Fürsten wären, bis zur Erlangung der Lehn- 
wehr zu gute zu halten. Da der Preis für den im Jahre 1323 verkauften Antheil des Schlosses und Weichbildes 
300 Mark lüneburger Pfennige betragen hatte, die Herzöge nun aber für den Hof 650 Mark derselben Pfennige 
bezahlten, muss diese Erwerbung, wodurch sie ihre Besitzungen an der Grenze der Mark Brandenburg vermehrten, 
nicht unbedeutend gewesen sein. Sie konnten die Kaufsumme nicht gleich entrichten und tilgten erst am 27. Decem- 
ber 1348 ihre Sehuld bei den von Bodendike. 

Am 18. Juli des Jahres 1346 war Bischof Ludwig von Minden, Bruder der Herzüge, gestorben. Nach seinem 
Tode, unter seinem Nachfolger Gerhard, einem Grafen von Schauenburg, lösete sich nach und nach durch allmälige 
Wiedereinlösung der Stiftsschlösser das Verhültniss, in welches die Herzöge durch den Vertrag vom 1. Juli 133% 
zum Stifte getreten waren, und sie bedurften, wenn ihnen auch noch einige Pfandstücke verblieben, nicht mehr der 
Dienste des edelen Herrn Wedekind von dem Berge, Edelvogts des Stiftes Minden, dessen sie sich wahrscheinlich 
zur Verwaltung oder zur Vertheidigung des Stiftes bedient hatten. Sie hielten mit ihm Abrechnung und er beschei- 
nigte am 4. Juli 1347, vollkommenen Ersatz für den in ihrem Dienste erlittenen Schaden erhalten zu haben und 
wegen aller Forderungen befriedigt zu sein. Vielleicht auch im Stifte Minden hatten die Herzüge die Knappen Johann, 
Friedrich und Ludolf von Stedere beschäftigt. Sie rechneten mit ihnen ab und leisteten ihnen am 5. December 1347 
Ersatz für die im herzoglichen Dienste verlorenen Pferde und Habe. Drei Monate vorher, am 8. September, ver- 
pfändeten sie einige Stiftsgliter, nämlich das Schloss Bokeloh und die Vogtei zu Wunstorf, für 123 Mark bremer 
Silbers auf nicht unvortheilbafte Weise an den Ritter Ludolf von Campe. Abgesehen davon, dass durch Verpfündung 
von Schlössern und Vogteien die Anstellung besonderer Verwaltungsbeamten und ihre Besoldung den Herzögen 
erspart wurde, machten sie dem Ludolf von Campe besonders zur Bedingung, von den Hebungen jährlich funfzehn 
Mark auf die Pfandsumme abzurechnen, so dass nach neun Jahren ihnen das Pfand von selbst erledigt würde. 
Daneben aber wurde beiden Theilen die Kündigung des Vertrages zu jeder Zeit gestattet. Ein Jahr nach derselben 
sollte die Pfandsumme, so viel von ihr nach obigem Verfahren noch übrig geblieben sein würde, erstattet und das 
Pfand ausgeliefert werden. Für den Fall, dass das Stift Minden das Schloss Bokeloh und die Vogtei Wunstorf vor 
den Herzögen einlösete, sollte Ludolf von Campe ohne Kündigung davon abstehen, falls ihnen aber nur die Vogte 
abgelöset würde, das Schloss als Pfand für seine Forderung behalten. Würde Letzteres durch Unglück verloren, so 
sollte ihm innerhalb des nächsten Jahres die Zahlung geleistet werden und er bis dahin die zum Schlosse gehörende 
Gülte erheben. Dies Pfandverhältniss dauerte nur bis zum Jahre 1352, in welchem das Domcapitel zu Minden das 
Schloss Bokeloh von den Herzügen wieder einlósete. Die dazu erforderliche Summe von hundert Mark osnabrücker 
Pfennige hatte es am 10. April desselben Jahres von dem Domdechanten Hermann Vincke aufgeliehen. Die Hälfte 
der Vogtei zu Münder, welche Stadt den Herzögen und dem Stifte zu gleichen Theilen gehörte, war von dem Bischofe 
Ludwig 1329 für fünf und zwanzig Mark Silber an die von Rottorf und von diesen später an die Herzöge verpfündet. 
Letztere gestatteten am 14. April 1348 dem Bischofe Gerhard von Minden, der sich bestrebte, wieder in den Besitz 
aller verpfändeten Stiftsgüter zu gelangen, die Wiedereinlösung dieser Hälfte der Vogtei gegen Erlegung der 
ursprünglichen Pfandsumme. 

Die Herzöge besassen das Patronatrecht über die Kirche St. Georgii zu Hannover. Mit ihrer Zustimmung und 
mit Bewilligung des dortigen Pfarrers Eberhard stiftete Conrad von Oldenberg am 14. September 1347 in dieser 
Kirche bei dem Altare St. Simonis et Judae eine Vicarie St. Jodoci, beschenkte sie sechs Tage später mit einem 
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Hofe und drei Hufen zu Dühren, die er von den von Sabbensen gekauft und diese den Herzügen resignirt hatten, 
reservirte sich und seinem Vetter Hermann, Sohne des Freigrafen Heinrich von Oldenberg, den lebenslänglichen Niess- 
brauch davon, überliess das Patronatrecht über die erst nach seinem und seines Vetters Tode ins Leben tretende 
Süftung den Herzögen mit der Beschränkung, dass bei der ersten Besetzung der Freigraf oder seine Kinder ihnen 
den Vicar präsentiren sollten, und bestimmte, dass, wenn seine oder seines Vetters Verwandten dereinst die Schenkung 
anföchten, das Gut den Herzögen, um es der Vicarie übertragen zu können, heimfallen sollte. Vier Jahre später 
bereicherte er, nachdem er Priester geworden war, seine Stiftung mit Gütern zu Dóhren, die er von den Gebrüdern 
von Ilten gekauft hatte, reservirte aber sich und seiner Tochter den lebenslänglichen Niessbrauch davon. Einen Hof 
vor der Stadt Hannover in dem Briüle, welcher früher dem Diedrich von Goltern gehürte, resignirten den Herzögen 
am 5. October 1347 die Gebrüder von llten zu Gunsten des Johann von Hiddestorp und des Ludolf von Reim- 
werdessen. Diese verschrieben am 4. December desselben Jahres, im Falle sie, ohne rechte Erben zu hinterlassen, 
stürben, den Herzögen den Hof, mit dem sie von ihnen belehnt waren, und traten dadurch wahrscheinlich in ein 
Dienstverhültniss zu ihnen, um als Vögte Anstellung im Fürstenthume zu erlangen. In der Umgegend von Hannover, 
zu ,Megdevelde* (bei Bennigsen), zu Hiddestorf und Ihme, erwarben die Herzöge am 1. November eine Menge Leib- 
eigener mit deren Kindern von Burchard von Ilten, der aus dem Amte eines Probstes zu Wennigsen, welchem er 
fast dreissig Jahre vorgestanden hatte, geschieden war. 

So sehr auch die Regierung der Herzöge durch geregelte Verwaltung und grosse Sparsamkeit sich auszeichnete, 
konnten doch auch sie es nicht vermeiden, Anleihen auf die damals gewöhnliche und fast einzig mögliche Weise zu 
machen. So hatten sie in Geldverlegenheit bei ihrem Vetter, dem Herzoge Ernst von Braunschweig zu Göttingen, 
Hälfe gesucht und ihm die Schlösser Thune und Wendhausen verpfändet. Sie gaben ihm am 16. October 1347 die 
Píandsumme und das ihm wegen Ludolfs und Johanns von Honlage, wahrscheinlich früherer Pfandinhaber oder Amt- 
leute der Schlösser, schuldige Geld zurück. Eine nachträgliche Forderung von funfzig Mark feinen Silbers, die er 
an sie stellte, zahlte ihm Herzog Otto auf den Rath beeidigter Vermittler aus Freundschaft und nicht von Rechtswegen 
am 11. Mai 1348 aus. Ihren Antheil des Schlosses Gandersheim hatten sie, wahrscheinlich um sich die Mittel zu 
unvermeidlichen Ausgaben zu verschaffen, der dortigen Aebtissinn verpfändet. Dieses Schloss mit Vogtei und Stadt, 
ein Lehn der Abtei, scheint schon früh zwischen den beiden herzoglichen Hauptlinien zu Braunschweig und zu Lüne- 
burg getheilt gewesen zu sein. Die den Herzügen zu Braunschweig zugefallene Hälfte war bei der Erbtheilung 1286 
nicht weiter getheilt worden, sondern wird dem Herzoge Albrecht zugewiesen worden sein. Sein Bruder, Herzog 
Heinrich zu Grubenhagen, hatte dagegen ein anderes dem Anscheine nach auch von der Abtei zu Lehn gehendes 
Schloss, nämlich Gieboldehausen, erhalten, welches 1256 der Kirche Gandersheim von einem Grafen Biso geschenkt 
worden war. Wegen des Amtes zu Gieboldehausen hatten sich zwischen dem Herzoge und der Kirche Irrungen 
erhoben, welche damit endeten, dass er am 19. Juli 1334 sie in dem Amte nicht zu beeinträchtigen gelobte und sie 
in seinen Schutz nahm. Bei der Theilung am 17. April 1345 muss den Landen des Herzogs Ernst zu Göttingen 
die von seinem Vater Albrecht hinterlassene Hälfte des Schlosses und der Stadt und Vogtei Gandersheim ungetheilt 
zugelegt worden sein; sonst würde er wohl nicht im Jahre 1360 von der Aebtissinn damit belehnt worden sein. Bald 
nach dem Antritte seiner Regierung im Lande Göttingen wird er seine Hälfte des Schlosses und der Stadt seinen 
Lehnsleuten, dem Lippold und Basilius von Vreden, Erbgesessenen auf dem Schlosse Neu-Freden, verpfändet haben. 
Mit diesen nun errichteten die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg am 23. November 1347 
folgenden Vertrag. Zuerst gelobten die von Vreden, ihnen Schloss und Stadt während der Zeit bis zum 7. Juni 1349 
stets und in allen Nóthen zu öffnen. Der herzogliche Amtmann, der auf das Schloss, um Krieg davon zu führen, 
gesetzt würde, sollte die von Vreden vor Schaden, den er und die Seinen ihnen zufügen könnten, bewahren, zuge- 
fügten Schaden ihnen aber innerhalb zweier Monate nach geschehener Anzeige ersetzen. Für die Haltung ihres Ver- 
sprechens, das Schloss den Herzögen wieder auszuliefern, stellten sie Bürgen und gelobten, mit Tod abgehende Bürgen 
durch andere zu ersetzen. Im zweiten Theile des Vertrages verpflichteten sich die von Vreden, innerhalb der genannten 
Zeit die den Herzögen gehörende Hälfte des Schlosses und der Stadt von der Aebtissinn einzulösen, so dass sie ihre 
Hälfte ledig und los besässen, und von dem mit den Herzögen wegen des Schlosses getroffenen Uebereinkommen 
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nicht zurückzutreten. Unter ihren Bürgen war auch der edele Herr Siegfried von Homburg. Die von Vreden liessen 
aber die ganze zur Einlösung festgesetzte Frist ungenutzt vorübergehen und, obgleich Ritter Lippold von Vreden am 
22. März 1349 den Herzögen gelobte, ihnen vor dem nächsten 24. Juni dieselben Bürgen, wie im vorigen Vertrag, 
dafür zu stellen, dass er nach Ablauf eines Jahres die Einlösung bewerkstelligen würde, sahen sich die Herzöge 
dennoch genüthigt, sie selbst zu beschaffen. Am 1. Februar 1350 stellte ihnen die Aebtissinn Jutta einen Verziehtbrid 
auf die Kündigung des ihnen gehörenden Theils des Schlosses und der Stadt aus und dann am 4. März desselben 
Jahres eine Quitung über die Bezahlung der Pfandsumme von 300 Mark löthigen Silbers. Die Kemnade und das 
Gut zu Lüdershausen mit dem Flosse und den Schiffen verpfündeten die lerzöge am 4. December 1347 für 800 Mark 
lüneburger Pfennige einem Bürger zu Lüneburg, dem Johann oder Hans Sotmesters, Schwiegersohne des Rathsherrn 
Hermann Hud. Die Pfandschaft sollte wenigstens drei Jahre dauern, nach der Zeit beiden Theilen die Kündigung 
gestattet sein und ein Jahr nach derselben das Verhältniss durch die in zwei Terminen zu leistende Rückzahlung der 
Pfandsumme gelöset werden. Johann Sotmesters gelobte, in allen Streitigkeiten sich der Entscheidung der Herzöge 
zu fügen, die Kemnade ihnen stets und zu allen ihren Nüthen zu üffnen und nur mit ihrer Bewilligung von derselben 
Fehde führen. Die Herzöge dagegen versprachen, ihn nicht dafür verantwortlich zu machen, wenn er durch 
Unglück die Kemnade verlöre, ihm vielmehr Gülte und Gut zu schützen. Er übernahm es, das Floss und die Schife, 
sofern sie untauglich geworden wären, durch neue zu ersetzen und sie bei der Einlösung den Herzögen auszuliefern. 
Für die Haltung des Vertrages stellte er zwei seiner Mitbürger und einen Knappen zu Bürgen. Diese Verpfändung, 
durch welche ein befestigter, durch seine Lage an der Grenze wichtiger Platz des Herzogthums in der Weise, wie 
sonst nur Rittern und Knappen, einem einzelnen Bürger unter vorwiegender Bürgschaft von Leuten seines Standes 
anvertrauet wurde, zeigt deutlich, zu welchem Ansehn und zu welcher Stellung sich einzelne bürgerliche Familien in 
den Städten erhoben hatten, liefert ausserdem einen der bemerkenswerthen Fülle, aus denen ersichtlich ist, dass nicht 
bloss ritterbürtige Mannen, sondern auch Bürger das Fehderecht beanspruchten. Eine durch Geburt bevorzugte Kaste 
der Bürger oder Patriziergeschlechter kannte man nieht mal dem Namen nach in den Städten des Herzogthums. Nur 
das Ansehen unter der Bürgerschaft gab einen Vorzug und dieser wurde durch Rechtlichkeit, Einsicht und Eifer für 
das Gemeinwohl, durch Fleiss und daraus erwachsenen Wohlstand gewonnen, eben dadurch in den Familien erhalten 
und durch den Mangel dieser Eigenschaften wieder verloren. Jedem Bürger, selbst dem Nachkommen leibeigener, 
aber freigelassener und zu Bürgern aufgenommener Leute standen die höchsten Ehrenstellen der Stadt offen. Er konnte 
Rathsherr werden, durfte als solcher die Bezeichnung „Herr“, welche Rittern, Geistlichen und fürstlichen Personen 
gebührte, beanspruchen und führte, wie sie, sein eigenes Siegel. Nicht nur in Hildesheim, auch in der Stadt Lüne 
burg kommen Beispiele vor, dass Bürger die Ritterwürde erlangten, wie es unter andern in diesem Jahrhunderte mit 
einzelnen Mitgliedern der Familie von der Mölen (von der Mühle) der Fall war. Dass die angesehenen Bürger 
familien der Stadt Lüneburg, aus denen der Rath ergänzt wurde, nicht Nachkommen ritterbürtiger Leute des Herzog- 
thums waren, zeigen ihre plebejischen, oft von bürgerlichen Gewerben entlehnten Namen. Unter Bürgern und 
Rathsherren findet man bis zu dieser Zeit auch nicht ein Mitglied der vielen Burgmannsgeschlechter zu Lüneburg. 
Ihrem Vetter, dem Herzoge Magnus von Braunschweig, dessen Mittel durch den Krieg mit dem Erzbischofe Ott 
von Magdeburg erschöpft waren, halfen die Herzöge dadurch, dass sie am 13. December 1347 die Schlösser Bahr- 
dorf und Süpplingenburg mit Gericht und Vogtei, ausgenommen das Gericht zu Helmstedt und Neumark, für 1600 Mark 
lüthigen Silbers von ihm übernahmen. Obgleich diese Erwerbung keine Pfandschaft, sondern ein Kauf war, wurden 
sie von ihrem Vetter fünf Tage nachher aufgefordert, das Schloss Bahrdorf für tausend Mark Silber dem Erzbischofs, 
von dem er zur Sühne gezwungen war, abzutreten. Da nach einer früheren Verpfändung der Werth des Schlosses 
Bahrdorf nur auf 600 löthige Mark geschätzt und deshalb der Werth des Schlosses Süpplingenburg zu tausend löthige 
Mark angenommen werden darf, würden die Herzöge durch Ueberlassung des ersteren an den Erzbischof kein schlechtes 
Geschäft gemacht haben. Aber aus Liebe zu einem Stammgute ihres Hauses hegten sie, wie es scheint, wenig Neigung, 
darauf einzugehen. Wohl waren sie dagegen erbötig, ihrem Vetter ohne ihren eigenen Nachtheil beide Schlösser zu 
siehern, und bewilligten daher ihm und seinen Nachfolgern am 1. Januar 1348 das Recht, innerhalb der auf die 
nächsten fünf Jahre folgenden hundert Jahre beide Schlösser zu jeder Zeit nach einjährlicher Kündigung für die 
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Kaufsumme von ihnen wieder zu kaufen, und verpflichteten ihn nur, die während der Zeit an den Schlössern vor- 
genommenen Bauten und zu denselben eingelöseten Güter mit 400 Mark löthigen Silbers zu vergüten. Dies Erbieten 
mahm fünf Tage später ihr Vetter an. Erst am 20. Januar konnten sie ihm 600 Mark feinen Silbers, nämlich die 
Kaufsumme für das Schloss Bahrdorf, und ausserdem 500 Mark entrichten. Darauf, am 9. März, trugen sie die 
letzten 500 Mark feinen Silbers ab. Auch das Schloss Campen kauften sie von ihm bald nachher, am 25. Februar 1348, 
für 1250 Mark löthigen Silbers. Er überliess ihnen dazu die Dörfer Hattorf, Rotenkamp und Boimstorf, seine Güter 
zu Flechtorf, die Gerichte zu Lehre, Schandelah und Lappenberg, Vogtei, Beede, Lehne, alle Zubehörungen des 
Schlosses, den halben Wald zu Lehre mit Jagd und Trift, mit dem Rechte, in dem Walde Holz zur Bereitung von 
Kohlen, Brennholz, Zimmerholz und alles übrige für die Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und Campen nóthige 
Holz füllen zu lassen. Weder er noch sie sollten Holz aus dem Walde verkaufen, den sie ungetheilt besitzen wollten. 
Aber ein von ihnen gemeinsam angestelltér Forstmeister sollte die Mastgelder, die Brüche oder Strafgelder und jeden 
anderen Erlös aus der Waldung erheben und davon die eine Hälfte ihm, die andere seinen Vettern auszahlen. Weil 
es nicht ihre Absicht war, ihr Gebiet auf Kosten ihres Vetters zu vergrössern, bewilligten sie am 30. März 1348 in 
ähnlicher Weise, wie bei den Schlössern Bahrdorf und Süpplingenburg, den Wiederkauf und beanspruchten für Bauten 
und für die zum Schlosse Campen eingelöseten Güter eine Entschädigung von nur hundert Mark löthigen Silbers. 
Nachdem ihr Vetter diese Bedingung am folgenden Tage angenommen hatte, zahlten sie ihm am 6. April 1348 nach 
Abzug von funfzig Mark feinen Silbers, die sie auf seine Anweisung dem Ritter Albrecht Bokmast entrichtet hatten, 
die Kaufsumme aus. 

Die von Boldensen zu Holdenstedt, einem auf herzoglich braunschweigischem Lehngute erbaueten Schlosse, hatten 
am 13. September 1342 das Nüherrecht an ihrem Schlosse den Herzögen eingeräumt. Die Erwerbung desselben 
wurde nun dadurch vorbereitet, dass die Sóhne des verstorbenen Ritters Werner von Boldensen, die mit ihren Vettern 
auf dem Schlosse sassen, aber nur den vierten Theil davon inne hatten, am 9. Januar 1348 acht lóthige Mark von 
den Herzógen annahmen und sich dafür verpflichteten, ihren vierten Theil des Schlosses und der Vorburg Holden- 
stedt nebst ihrem dazu gehörenden Erbgute während der nächsten vier Jahre niemandem als ihnen zu verkaufen oder 
zu verpfünden und jene acht Mark an der Kaufsumme zu kürzen. 

Zum Ankaufe der Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und Campen bedurften die Herzöge die grosse Summe 
von 2850 Mark löthigen Silbers, die sie schwerlich vorräthig besassen. Um sie herbeizuschaffen, mochten sie sich 
wohl an ihre reichen Städte Lüneburg und Hannover gewandt und ihnen für die Erlegung derselben grosse Begtin- 
stigungen versprochen haben. So erklären sich die bedeutenden Privilegien, die sie bald darauf beiden Städten 
ertheilten. Von dem Privileg der Stadt Hannover ist es wenigstens unzweifelhaft, dass es kaufsweise erworben wurde, 
Von vielen Häusern letzterer Stadt, vielleicht von den meisten, gebührte den Herzögen, als eigentlichen Eigenthümern der 
Hausstellen, ein Wordzins. Diesen hatten sie zum Theil an Andere verlehnt oder veräussert. Die Schule in der 
Stadt gehörte ihnen. Jedoch hatte Herzog Otto 1280 den Burgmännern und Bürgern einen Einfluss auf dieselbe 
dadurch eingeräumt, dass er vier Burgmännern zu Lauenrode und vier Bürgern der Stadt gestattete, ihm bei jeder 
Vaeanz einen Schulmeister zu präsentiren. Ferner bezogen die Herzöge von Allen, die nach oder von Hannover 
réiseten, von dort Waaren versandten oder dorthin kommen liessen, Gebühren für Geleit, mochte es angenommen 
werden oder nicht. Durch den Wordzins geriethen die Bürger nicht nur zu den Herzögen, sondern auch zu Rittern, 
Knappen und geistlichen Stiftungen, denen derselbe von den Herzögen verliehen war, in ein Verhiltniss, das ihnen 
unbequem war und in welchem sie zum Stadtrathe zu stehen vorzogen. Auf die Bildungsanstalt ihrer Kinder wünschten 
sie ausschliesslich Einfluss auszuüben und deshalb die Schule, die mit herzoglicher Bewilligung 1315 von dem Stadt- 
rathe neu erbauet war, zu besitzen. Die unvermeidlichen Geleitsgebühren aber vertheuerten die Waare und hinderten 
die freie Bewegung des Kaufmanns. Er wünschte, wenn er nicht selbst das Geleit zu seinem Schutze forderte, von 
dieser Abgabe befreiet zu werden. Die Stadt Hannover kaufte daher am 2. Februar 1348 von den Herzügen den- 
jenigen Wordzins, den sie selbst noch erhoben, und erhielt dabei die Zusage, dass sie ihr zum Ankauf des verlehnten 
und zum Eintausch des an geistliche Stiftungen verliehenen Wordzinses förderlich sein wollten. Ausserdem tiberliessen 
die Herzöge dem Rathe die Schule, nachdem sie am selben Tage das Recht der von Reden, von Rethen, von Alten 
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und von Hanensee über dieselbe, nämlich das den vier Burgmännern zu Lauenrode zustehende Präsentationsrecht, sich 
hatten abtreten lassen, und gestatteten ihm die Errichtung neuer Lehranstalten. Zuletzt verzichteten sie auf die 
Gebühren des Geleites nach und von Hannover und versprachen, dieselben niemandem abfordern zu lassen, der sie 
nicht entrichten wollte. Jedoch das Gericht in der Stadt und den Zoll in und ausserhalb derselben behielten sie sich 
vor. Der Stadt Lüneburg verliehen die Herzöge am 11. März desselben Jahres ein für den Handel sehr wichtiges 
Privileg. Sie gestatteten den Bürgern und jedem anderen die Schifffahrt auf der Ilmenau zwischen Lüneburg und 
Uelzen und erlaubten dem Rathe, die an der Ilmenau vor Uelzen gelegene, ihnen gehörende sogenannte Galgenmülle, 
falls sie der Schifffahrt hinderlich sei, während des nächsten Jahres, aber auch nur innerhalb dieser Frist, abbrechen 
zu lassen, verpflichteten ihn jedoch zugleich, sich wegen Berechtigungen Anderer in der Mühle mit diesen abzufinden. 
Die ihnen gehörenden Ufer an beiden Seiten des Flusses auf der Strecke zwischen Lüneburg und Uelzen und den 
Boden, den das Wasser daselbst ablagerte und ansetzte, überliessen sie dem Rathe und den Bürgern, so dass die 
Schiffer das Ufer zum Gehen und zum Ziehen der Schiffe benutzen durften. Zum Ankaufe der Mühlenstätten zu 
Bevensen und Emmendorf versprachen sie ihnen förderlich sein zu wollen. Sie gestatteten dem Rathe, den Flus 
zwischen Lüneburg und Uelzen säubern, alle Hindernisse der Schifffahrt daraus wegräumen und die ihnen gehörenden 
Ufer ausbessern zu lassen. Sie erlaubten ihm, Holzhuden oder Holzniederlagen an beiden Seiten der Ilmenau, zwei 
an der einen und zwei an der anderen Seite, anzulegen, nämlich bei der Galgenmühle und bei dem von Weyhe in 
die Ilmenau fliessenden Bache an dem einen und zu Emmendorf und Jastorf am anderen Ufer des Flusses. Die 
Verschiffung des Gutes oder der Waare sollte dem Zolle zu Lüneburg und Uelzen, der, falls sie wie früher zu Lande 
transportirt wäre, von ihr hätte entrichtet werden ınüssen, keinen Abbruch thun. Von allen mit Holz, Gütern oder 
Waare beladenen oder sonst befrachteten Schiffen mit Ausnahme der Kähne, auch von den Flössen sollte für eine 
Hin- und Herreise zwischen Lüneburg und Uelzen und umgekehrt bei der Heimkunft zu Lüneburg oder Uelzen den 
Herzögen ein Schilling lüneburger Pfennige als Schiffszoll entrichtet werden. Schlägereien, Verwundungen und Tod- 
schlag unter dem Schiffsvolke auf dieser Strecke des Flusses sollte nur an dem Thäter gestraft werden und nicht der 
Fracht des Schiffes zum Schaden gereichen. Ledige oder befrachtete Schiffe, die auf dieser Strecke versänken, sollte 
der Eigenthümer mit der Fracht oder ledig, ohne Brüche zu bezahlen, aufwinden dürfen und im Besitze des Schifes 
und der Fracht verbleiben. An der Ilmenau zwischen Lüneburg und Uelzen sollten die Leute der Herzöge keine 
Festen errichten oder errichten lassen, sie selbst aber nur in der Weise, dass dieselben der Schifffahrt keinen Schaden 
bereiteten. Ferner bewilligten die Herzöge dem Rathe, den Bürgern und allen Unterthanen, sich Brennholz, Zimmer. 
holz und allerlei anderes Holz von jedem, dem es gehörte, zu kaufen, es ohne ihre oder ihrer Beamten Behinderung 
auf die Ilmenau zu bringen und es auf der genannten Strecke zu verschiffen. Sie bestimmten aber den Zoll, der 
ihnen zu Lüneburg von allem auf der Ilmenau dorthin gebrachten, rohen oder zum Gebrauche zugerichteten oder rz: 
Geräthen verarbeiteten Holze entrichtet werden sollte. Zuletzt ertheilten sie die Versicherung, dass sie allen bisher 
gegen die Rathsherren gehegten Unmuth fahren lassen und gegen sie deshalb keine Anschuldigung mehr erheben 
wollten. Am folgenden Tage gelobten die Rathsherren, die aus diesem Privileg ihnen erwachsenden Verpflichtungen 
zu erfüllen. Man ersieht aus demselben, mit welchen Hindernissen die Schifffahrt zwischen Lüneburg und Uelzen trotz 
der Erwerbung der Mühlenstellen zu Wichmannsburg, Bruchtorf und Nottorf bisher noch zu kämpfen gehabt hatte. 
Durch obiges Privileg wurde den Bürgern Lüneburgs Alles bewilligt, was sie zu Gunsten ihrer Schifffahrt auf der 
Ilmenau, ihrer Handelsbeziehungen mit der Stadt Uelzen, woher sie wahrscheinlich ihre Kornvorräthe meistens bezogen, 
und zu Gunsten des sowohl für den Betrieb der Saline als auch für die Verpackung des Salzes wichtigen Holzhandels 
von den Herzügen jemals zu erlangen sich hatten Hoffnung machen dürfen. Sie wurden Herren des Flusses sammt 
der Ufer, an denen mit Ausnahme herzoglicher Schlösser keine Festen erstehen sollten. Das herzogliche Monopol 
des Holzhandels wurde abgeschaff. Der Kaufmann sollte für Vergehen seiner Leute nicht mehr haften, noch für 
ihm widerfahrenen Unfall mit Strafe belegt werden, eine Bestimmung, die, so natürlich und billig sie an und für sich 
zu sein scheint, damals in keines Herrn Lande Regel, sondern nur Ausnahme war. Der durch die neue Einrichtung 
gehobene Verkehr musste die Vermehrung der Zolleinnahme in Lüneburg zur Folge haben, wo deshalb am 4. Juli 1:48 
zwei Zöllner, Rötger von Weferlinge und Simon von Rebusch, genannt werden. Dass auch sie nur gegen Verschreibung 
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ihres Nachlasses angestellt waren, zeigt ihre Erklärung, dass bei ihrem Tode ihre Güter zu Tellmer den Herzögen 
heimfallen sollten. Welche Summe Geldes die Stadt Lüneburg den Herzögen für obiges Privileg entrichtete, ist nicht 
ermittelt. Jedenfalls war sie nicht gering. Dennoch besass die Stadtcasse so viele Ueberschüsse, dass bald darauf, 
am 18. October 1348, eine den von dem Berge bisher gehörende, oberhalb der Vyningeburg zwischen dem Goltbach, 
dem Thiergarten, Kaltemoor, dem von Bilm und Hagen kommenden Bache und der Ilmenau gelegene Holzung für 
350 Mark Pfennige gekauft werden konnte, welche mit dem im Jahre 1295 angekauften Burglehne des Wasmod Kind 
zusammengrenzte und das städtische Gebiet um ein Bedeutendes vergrösserte, dass ferner etwa anderthalb Jahre 
hernach, am 6. Mai 1350, die eine der beiden die Schifffahrt hemmenden Mühlen, nämlich die von dem Grafen Nico- 
laus von Schwerin den von Remstede zu Lehn ertheilte Mühle zu Emmendorf, letzteren für hundert Mark lüneburger 
Piennige abgekauft werden konnte. Bald nach Erlangung jenes wichtigen herzoglichen Privilegs hatte sich die Stadt 
Lüneburg, wie es scheint, auch der Vermittlung ihres Herzogs Otto bei dem Herzoge Erich von Sachsen- Lauenburg, 
dem jüngeren, zu erfreuen, welcher die von ihm am 25. Juli 1344 gegebenen Zusicherungen wohl nicht gehalten 
hatte, als um das Jahr 1348 an den Grenzen von Holstein, Lauenburg und Mecklenburg auf Veranlassung der 
Räubereien des Johann Hammersbüttel, Marquard Westensee, Ludekin Scharfenberg und Anderer Fehde zwischen 
den mit der Stadt Lübeck verbündeten Grafen von Holstein und dem Könige Waldemar von Dänemark ausgebrochen 
war und die Strassen im Herzogthume Lauenburg unsicher machte. Wohl nur in Folge der Vorstellungen des 
Herzogs Otto machte nämlich Herzog Erich, der jüngere, ihm am 29.Juni 1348 Anzeige von einem mit den Bürgern 
Lüneburgs getroffenen Uebereinkommen, wonach sie gegen Entrichtung des Zolles ihre Waaren und das Salz überallhin 
ungehindert transportiren könnten, und sein Vater, Herzog Erich, der ältere, benachrichtigte am 30. Juli desselben 
Jahres einige Rathsherren zu Lüneburg von dem mit Bewilligung seines Sohnes Erich geschlossenen Vertrage, wonach 
alles Salz, das zu Lüneburg verzollt worden sei, während dieses Krieges frei auf der Elbe verfahren werden könnte, 
falls ihm und seinen Burgmannen zu Lauenburg der gehörige Zoll entrichtet würde. Auch den Bürgern der Stadt 
Hannover wurde neue Bürgschaft für die ihnen früher gewährte Zollbegünstigung ertheilt. Herzog Erich und sein 
Sohn Erich bestätigten ihnen am 5. April 1349 das Recht, dass am Zolle zu Eislingen (Zollenspieker) die bessere 
Waare die geringere auf einer zweimonatlichen Hin- und Rückreise von Zollentrichtung befreiete, und verbot, von ihnen 
hóheren Zoll als bisher zu erheben. Nach der Einrichtung einer Salzniederlage zu Artlenburg im Jahre 1335 wurde 
zu Buchhorst das lüneburger Salz doch wieder verzollt. Herzog Erich, der jüngere, vermuthete, dass durch unrichtiges 
Mass der Salztonnen eine Schmälerung des Zolles stattfünde, und gerieth deshalb mit dem Rathe und den Bürgern 
der Stadt Lüneburg in Irrungen, deren Schlichtung durch einen Vertrag vom 1. August 1349 erzielt wurde. Derselbe- 
bestimmte die Scheffelzahl, welche eine Salztonne enthalten sollte, und den davon zu Buchhorst zu entrichtenden Zoll 
Es wurde dem Zöllner zu Lauenburg gestattet, jede ihm verdächtige Tonne nachzumessen, die zu gross befundenen 
Tonnen in Gegenwart des Eigenthümers aufzuschlagen und das darin enthaltene Salz nach Scheffeln zu messen. Wenn 
in einer Last nur zwei oder drei Tonnen sich befünden, welche die Scheffelzahl überschritten, sollte dadurch keine 
Strafe verwirkt sein. Zum Behuf dieser Vermessung wurden der Zöllner zu Lauenburg und der Rath zu Lüneburg 
mit Tonnenbündern, Bolzen und Scheffeln gleiches Masses versehen. 

Die Verpfándung von Schlössern, anfangs nur als Mittel. zu Anleihen dienend, verwuchs nach und nach so sehr 
mit dem ganzen Verwaltungswesen des Landes, dass sie, früher eine Ausnahme, jetzt zur Regel wurde. Die Beamten 
wurden durch Pfandinhaber ersetzt. Die Pfandsummen standen gewöhnlich in ziemlich gerechtem Verhältnisse zu den 
Nutzungen der Pfandstücke. Den etwaigen Ueberschuss der Einnahmen konnte der Pfandinhaber als Belohnung seiner 
Mühwaltung, die er anstatt des Beamten gehabt hatte, betrachten. Die Herzöge hatten den Vortheil, der Ueber- 
wachung des Beamten überhoben zu sein und nicht jährlich Zuschüsse zu den Verwaltungskosten leisten zu brauchen: 
mit welchem Resultate nämlich fast immer die Rechnungsablagen der Beamten schlossen. Was die Behandlung der 
Unterthanen betraf, mussten diese, wie auch die Herzüge, sich freilich sehr auf die Redlichkeit der Pfandinhaber 
verlassen; aber für die redliche Behandlung durch herzogliche Beamten konnte damals auch keine ganz sichere Bürg- 
schaft gefunden werden. Der meistens rasche Wechsel sowohl der Pfandinhaber als auch der Beamten stellte wenig- 
stens einen eben so schnellen Uebergang von einer schlechten zu einer besseren Verwaltung in Aussicht. Doch 
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nicht immer erfolgte der Wechsel so rasch; eine gute Verwaltung wird man sich wohl zu erhalten gesucht haben. 
Das dem Grafen Adolf von Schauenburg verpfündete Schloss Lauenau hatten seine Amtleute, die von dem Hus, schon 
wenigstens neun Jahre verwaltet, als die Herzöge es ihm und seinem Sohne Adolf am 30. März 1348 für 1360 Mark 
bremer Silbers von neuem verpfündeten. Die Stadt Münder, welche Hermann von Steinberg einst mit dem Schlosse 
auch wohl nur als Amtmann oder als Pfandinhaber besessen hatte, überliessen sie ihnen nicht. Am 9. August desselben 
Jahres verpfündeten die Herzöge das Schloss Wendhausen, welches sie 1328 gekauft, 1341 dem Drosten Ludeger 
von Garszenbüttel verpfiündet und erst seit einem Jahre von ihrem Vetter, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, 
eingelöset hatten, für 140 Mark löthigen Silbers demselben Drosten Ludeger von Garszenbüttel und dem Johann von 
Honlege. Am folgenden Tage verpfündeten sie die Hälfte des Schlosses ,Schune*, welches 1343 dem Grafen Otto 
von Waldeck mit dem Schlosse Vlotho nicht ausgeliefert war, dem Friedrich de Wenth und dessen Sohne Lutbert 
für 200 Mark bremer Silbers und für 67 Mark löthigen Silbers. Am 18. Januar des folgenden Jahres setzten sie 
dem Paridam von Plote und den Gebrüdern Paridam und Georg von dem Knesebeck das Schloss Lüchow mit Aus 
hahme geistlicher und weltlicher Lehne und der Juden für 300 löthige Mark auf die Dauer von drei Jahren zu 
Pfande. Dabei machten sie die Bedingung, dass die Pfandinhaber jährlich hundert Mark der Einnahme zur Tilgung 
der Pfandsumme verwenden und ihnen nach Ablauf der drei Jahre das Schloss unentgeltlich wieder ausliefern sollten. 
Jedoch wurde jedem Theile gestattet, während der Zeit von dem Vertrage nach jährlicher Kündigung zurückzutreten. 
Das im vorigen Jahre angekaufte Schloss Campen verpfündeten die Herzöge am 31. Mai 1349, nachdem sie wahr. 
scheinlich einen sehr grossen Theil der Zubehörungen davon getrennt hatten, für die sonst geringe Summe von zwä 
hundert Mark löthigen Silbers an Aschwin von Salder, Probst in der Burg zu Braunschweig, und an Hempe von 
dem Knesebeck auf die Dauer von wenigstens zwei Jahren. In Kriegeszeiten dienten die Schlösser als Festungen. 
Das Recht, sie zu Kriegeszwecken zu benutzen, durften die Herzöge nicht aufgeben. Auch mussten sie versichert 
sein, dass sie in dem Pfandinhaber keinen von ihnen unabhüngigen Mann, der nach eigener Willkür Fehde, vielleich: 
sogar gegen sie selbst, begönne, auf das Schloss setzten. Der Pfandinhaber dagegen konnte, je geringere Freihei 
ihm gelassen wurde, desto grüsseren Schutz von den Herzügen beanspruchen, musste auch, wenn er den Gebrauch 
des Schlosses zu Kriegszwecken den Herzögen einräumte, gegen Verluste gesichert werden. Daher wurden in die 
meisten über Schlösser errichteten Pfandverträge Bestimmungen aufgenommen, dureh welche diesen gerechten Anfor- 
derungen beider Theile ein Genüge geschah. Der Pfandinhaber verpflichtete sich, den Herzögen das Schloss in alles 
ihren Nöthen zu öffnen, in allen Zwistigkeiten ihrer auf Recht oder Billigkeit gestützten Entscheidung sich zu fügen, 
ihnen und ihren Untertbanen keinen Schaden zuzufügen, überhaupt niemanden ohne ihren Rath zu beschädigen und 
das Schloss, falls ihm die weitere Verpfiündung desselben gestattet wurde, nur an herzogliche Mannen, die sich den- 
selben Bedingungen unterwürfen, abzustehen. Die Herzöge dagegen räumten dem Pfandinhaber das Recht ein, sich 
von dem Schlosse, falls sie ihm nicht nach einer gewissen Frist wegen seiner Klagen zum Rechte verhülfen, z 
wehren und sich selbst Recht zu verschaffen, verpflichteten sich auch, falls in ihrem Kriege das Schloss verloren 
würde, ihm die Pfandsumme zu ersetzen oder nicht eher Frieden noch Sühne zu schliessen, bis sie es für ihn wieder 
erobert hätten, oder ihm ein anderes Schloss im selben Bezirke zu erbauen, von wo aus er die Gefälle erheben 
könnte. Ungern verpfündeten die Herzöge ihre Schlösser an Fürsten, Grafen und Herren, weil diese selten auf solche 
Bedingungen eingehen wollten, wie denn auch Graf Adolf von Schauenburg derartige Verpflichtungen mit dem Schloss 
Lauenau nicht übernahm. Einfacher waren die Verträge, welche die Herzöge mit ihren Amtleuten schlossen. & 

gelobten der Ritter Paridam von dem Knesebeck, die Knappen Paridam Plote, Johann von dem Knesebeck und Hune 

von Bertensleben nur, als ihnen das Schloss Knesebeck und die dazu gehörende Vogtei am 21. December 1348 zur 

Verwaltung gegeben wurde, Schloss und Vogtei vor Schaden zu bewahren und niemandem ohne der Herzöge Ratı 

und Bewilligung Schaden davon zuzufügen. Die Anstellung sollte nur ein Jahr dauern. Nach Abzug der Verwaltungs 

kosten hatten die Herzöge so wenig auf einen Ueberschuss der Einnahme zu rechnen, dass sie sogar einen Beitrag vo? 

zwanzig Mark feinen Silbers zu denselben bewilligten. Erklärlich wird dies dadurch, dass mit starker Besatzung ve 

sehene Schlösser vorzugsweise Amtleuten, die zugleich den Dienst von Kriegshauptleuten versahen, anvertrauet wurden 

durch Verpflegung der Besatzung aber die Verwaltungskosten des Schlosses sich bedeutend steigerten. Das an der 
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Mack Brandenburg gelegene Schloss Knesebeck bedurfte nun einer starken Besatzung und kriegserfahrener Amtleute, 
seitdem der Krieg um die Mark gegen den Markgrafen Ludwig, einen Vetter der Herzöge, von dem todt geglaubten, 
aber wieder erschienenen Markgrafen Waldemar von Brandenburg und von dessen Verbündeten, dem Könige Karl IV., 
den Herzügen von Saehsen-Wittenberg, von Stettin und von Mecklenburg, dem Erzbischofe von Magdeburg, den 
Grafen von Anbalt und von Holstein und von Anderen begonnen war. Zwar scheint es nicht, dass die Herzöge zu 
Lüneburg schon jetzt an dem Kriege Theil nahmen, sondern sie suchten nur ihre Grenzen zu schützen. Dass sie 
aber auf den Krieg sich gefasst machten, zeigen die Verträge, die sie um diese Zeit schlossen. Zunächst befestigten 
se am 11. November 1348 den Frieden mit dem Stifte Minden auf fünf Jahre. Sie und der Bischof Gerhard 
ernannten zur Schlichtung der etwa zwischen ihnen entstehenden Irrungen ein Schiedsgericht, an dessen Spitze des 
Bischofs Bruder, Graf Adolf von Schauenburg, gestellt wurde, und gelobten, sich gegenseitig gegen ihre Mannen zu 
Recht zu verhelfen. Keiner von ihnen sollte in seinen Schlössern und in seinem Lande des anderen Feinde halten 
oder hegen, noch gegen diesen Vertrag ohne des anderen Bewilligung Bündnisse schliessen. Eine Folge dieser 
Einigung scheint es gewesen zu sein, dass die Herzöge die Forderungen des Knappen Ludwig von Endelingeborstel, 
eines der bedeutendsten Vasallen des Stiftes, am 13. December befriedigten, die er wegen der von seinem Grossvater, 
dem D osten Ludwig, ihrem Vater bis zum Jahre 1302 geleisteten Dienste und Namens seines Vaters Johann, seines 
Vetters Hardeke und seiner selbst gegen sie erhob. Darauf nahmen sie am 6. Januar 1349 die Stadt Verden auf 
die Dauer von zwei Jahren in ihren Dienst und in ihren Schutz, ein Beweis, dass die Stadt unter der schwachen 
Regierung des Bischofs Daniel, zumal nachdem er das Stift verlassen hatte, in gleichem Grade schutzlos und selbst- 
ständig geworden war. Die Rathsherren versprachen, ihnen die Stadt in allen Nóthen zu öffnen und ihnen mit dem 
Sehlosse Verden und mit ganzer Macht, wenn sie nur nicht ihre Pflichten gegen den Bischof dadurch verletzten, 
behülflich zu sein. Falls es der Stadt die Ehre verböte, gegen die mit ihr durch Verträge verbundenen Grafen von 
Hoya und gegen den Grafen Heinrich von Neuenbruchhausen, von denen erstere seit 1342 Schuldner der Stadt 
waren, den Herzügen beizustehen, so sollte gegen sie von ihr keine Hülfe geleistet werden. Die Herzöge sollten die 
Stadt gleich ihren anderen Städten und Mannen vertheidigen, die Bürger sich in Streitigkeiten ihrer Entscheidung 
unterwerfen. Der Rath wollte den Herzögen gegen Bürger, die Herzöge der Stadt gegen herzogliche Mannen und 
sowohl der Stadt als dem Stifte gegen die von ihnen zu Verden etwa anzustellenden Beamten zu Rechte verhelfen, 
Dieser Vertrag sollte erlöschen, falls der Bischof ins Land käme und sich des Stiftes annähme. Der Frieden mit 
dem Stifte Minden deckte das Herzogthum von einer Seite, der Vertrag mit der Stadt Verden vermehrte für den 
Fall eines Krieges die Macht der Herzöge. In welcher Riehtung der Krieg zu erwarten stand, zeigt folgender Vertrag. 
Wie im Jahre 1339, so nahmen jetzt wieder die Herzöge am 1. Juni 1349 die von Oberg mit dem Schlosse Oebis- 
felde in ibren Dienst. Diesen versprachen dieselben ihnen gegen jeden zu leisten, nur nicht gegen ihren Herrn, den 
Erzbischof von Magdeburg; gegen ihre Freunde nur dann, wenn sie nicht innerhalb vier Wochen einen Vergleich 
zwischen denselben und den Herzögen vermitteln könnten. Wenn die Herzöge von dem Schlosse aus Krieg führten 
und dabe das Schloss verloren würde oder den von Oberg sonstiger Schaden erwüchse, so sollten die Herzöge nach 
Ermessen der dazu von beiden Seiten erwählten Taxatoren Schadenersatz leisten. Die von Oberg verpflichteten sich, 
vor Schaden aus ihrem Schlosse, aus ihren Landwehren und Lande die Herzöge und deren Unterthanen zu bewahren. 
Wie sie sieh in ihren Streitigkeiten der herzoglichen Entscheidung fügen wollten, so sollten die Herzöge sie gleich 
ihren Dienern gegen jeden mit Ausnahme des Erzbischofs von Magdeburg und der bisherigen herzoglichen Bundes- 
genossen vertheidigen. Dafür dass die von Oberg in dies Dienstverhältniss traten, liehen ihnen die Herzöge hundert 
lühige Mark. Durch Rückzahlung dieser Summe erlosch dasselbe; jedoch musste die Kündigung, von der beide 
Theile Gebrauch wachen konnten, ein Jahr vorher Statt finden. Die hundert Mark löthigen Silbers, welche die 
Gebrüder Werner und Heinrich von der Schulenburg am 21. September 1348 den Herzögen innerhalb eines Jahres 
zu erstatten versprachen, mögen ihnen wohl aus ähnlicher Veranlassung geliehen worden sein. Bald darauf vermehrte 
"ich die Heeresmacht der Herzöge durch einen Vertrag mit dem Stifte Bremen. Erzbischof Otto von Bremen hatte 
seinen Neffen, den Domdeehanten Moritz von Oldenburg, zum Administrator ernannt und dieser war, als sein Oheim 
1348 starb, vom Domcapitel zum Erzbischofe gewählt worden. Der Papst bestätigte ihn nicht, sondern gab das 


Erzbisthum an Gottfried, Grafen von Arnsberg, bisher Bischof von Osnabrück, Moritz hatte vor ihm den Vordsd 
voraus, dass er im Besitze des Stiftes und der Stiftsschlösser war; nur das verpfändete Thedinghausen fehlte in 

Selbst die entlegensten Theile des Erzstiftes gehorchten ihm, wie unter andern die Stadt Wildeshausen; denn line 
sie ihn nicht anerkannt, so würde er ihr nicht am 24. Juli 1348 ihre Rechte und Freiheiten bestätigt haben. Er 
verpflichtete sich am 1. August 1349, während des nächsten Jahres dreissig Mann mit Helmen zwei Wochen nach 

erhaltener Aufforderung den Herzögen in ihre Schlösser zur Hülfe zu senden, sie und die Ihrigen vor Schaden au 

dem Stifte zu bewahren, auch ihnen innerhalb eines Monates zum Ersatz des ihnen dennoch vielleicht zugefügte 

Schadens zu verhelfen und falls er den Schadenersatz nicht vermittelte, ihnen des Stiftes Schlösser zu öffnen, dam 

sie selbst sich mit seiner Hülfe Recht verschafften Zur Kriegshülfe gegen die Grafen von Hoya und gegen d: 

Herren von Diepholz wollte er jedoch nicht verpflichtet sein, denn erstere besassen von seinem Vorgänger die Dur 

und das Schloss Thedinghausen seit dem 3. August 1346 zu Pfande, und mit letzteren hatten am 22. Juli 1341 à 

Vögte zu Hagen und Bremervörde und einige andere Stiftsleute ein Friedensbündniss auf die Dauer von zwölf Jabra 

geschlossen. 

Während aller Kriegsbereitschaft vergrösserten die Herzöge auf friedlichem Wege ihre Besitzungen. Den Zehrie 
zu Tewel empfing Herzog Otto am 27. April 1348 von den von Münchhausen zwar nicht für sich, sondern für de 
Domherrn Gottfried von Werpe zu Verden und für Heinrich Bochester. Drei Höfe zu Secklendorf aber schesktm 
ihm und seinem Bruder am 6. September 1348 die von Godinge, indem sie sich nur den lebenslánglicben Nos 
brauch davon vorbehielten. Drei Tage später überliessen die von dem Lo den Herzögen sogar alle ihre verleium . 
und unverlehnten Güter, unter denen sie Güter zu Lohe, Munzel, ,Stediem* (bei Leveste), „Ewip“ (bei Colenkll). - 
Hülsede, Weetzen und Elze namhaft machten, und empfingen sie von ihnen wieder zu Lehn. Dem Ritter Ast _ 
Bokmast hatten die Herzöge 1340 Gifhorn zur Leibzucht und den Papenteich zum Pfande gegeben. Während & . 
neun Jahre, die er seitdem als lebenslänglicher Amtmann zu Gifhorn sass, hatte er die zu diesem Schlosse gebóres 
Grafschaft oder Gerichtsbarkeit durch Erlegung von 26 Mark lötbigen Silbers eingelöset. Ebenfalls hatte er das m _ 
Schlosse Warpke, welches 1343 den von dem Knesebeck verpfündet war, gehörende Dorf ,Mertze* durch Zahlung .- 
von dreissig Mark löthigen Silbers an sich gebracht, Sein Leibzuchtsrecht über Gifhorn erlosch mit seinem Tode ad 
die Einlösung des Papenteichs konnten seine Sühne, wenn die Herzöge dieselbe forderten, nicht verhindern. Schi ; 
riger konnte die Wiedererlangung der Grafschaft Gifhorn und des Dorfes ,Mertze* werden, weil Albert Bokms d — 
nicht von den Herzügen erhalten hatte. Sie liessen sich deswegen wahrscheinlich in einer gefährlichen K : 
desselben am 10. Februar 1349 von seinen Söhnen das schriftliche Versprechen geben, dass nach seinem Tode und ’ 
gegen Erlegung obiger Summen Grafschaft und Dorf ausgeliefert werden und beide bei den Schlössern verbled x 
sollten. Das Dorf Trabuhn im Lenigau, welches die von Krakow und von dem Knesebeck besassen, zog 
Herzöge ein und geriethen deshalb mit ihnen in Zwistigkeit, einigten sich aber mit ihnen am 22. Juli 1349, nid 
sie ihnen hundert Mark Silber oder die Zurüekgabe des Dorfes versprachen. Drei Tage hernach belehnten ác id 
Knappen Hermann Spörke wegen seines Dienstes mit Höfen und Koten zu Burg nur zur Leibzucht. ! 

Um diese Zeit nahmen die Herzöge thätigen Antheil an den Ereignissen in der Mark Brandenburg. p dd N 
daher erforderlich, bei letzteren etwas länger zu verweilen. Seit dem Tode seines Vaters, des Kaisers, em? a 
Markgraf Ludwig von Brandenburg nicht in dem Bestreben, eine neue Königswahl zu Stande zu bringen. Des 
Passau am 27. Juli 1348 von dem Herzoge Albrecht von Oesterreich unternommene Versuch einer Ansilssl 
zwischen ihm und dem Könige Karl IV. war misslungen. Der todt geglaubte, von einer Wallfahrt zurückgeht : 
und plötzlich wiedererschienene Markgraf Waldemar von Brandenburg, verbündet mit den Herzögen von Sub 
Wittenberg, den Grafen von Anhalt und dem Erzbischofe Otto von Magdeburg, hatte gleich darauf in v 
kurzer Zeit, während der Markgraf Ludwig in Süddeutschland sich aufhielt, der Altmark sich bemächtigt, die Pri 
sich unterworfen, die Ukermark durch den Herzog Barnim von Stettin besetzen lassen, Berlin, Cöln und Smosied 
eingenommen und (überhaupt so viele Landestheile für sich gewonnen, dass dem Markgrafen Ludwig fat » à 
Neumark verblieb. Mit dem Könige Magnus von Schweden, den Herzügen von Mecklenburg, dem Herzoge B6? 
von Stettin und den Grafen von Holstein hatte sich Waldemar zu Anfang des Septembers 1348 in Cremmen 
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Markgraf Ludwig suchte Hülfe bei dem Könige Waldemar von Dänemark, bei dem Herzoge Erich von Sachsen- 
Lauenburg und bei dem Könige Kasimir von Polen. Sein Vetter, der Pfalzgraf Ruprecht bei Rhein, sammelte für 
ihn in Baiern und in der Pfalz ein mächtiges Heer und Ludwig selbst zog mit einem andern nach der Neumark. 
Alle seine Feinde waren treue Anhänger des Königs Karl IV. und dessen Stütze. Dass sie nicht unterlägen, forderte 
des Königs eigener Vortheil. Er sammelte deshalb ein grosses Heer in Böhmen, um ihnen beizustehen. Während 
dessen zogen sie in das Land Lebus'ein und belagerten Müncheberg und Frankfurt an der Oder. Als der Pfalzgraf 
Ruprecht mit dem Grafen Günther von Schwarzburg bis in die Lausitz vorgedrungen war, wurde er noch im Sep- 
tember 1348 von dem Herzoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg geschlagen und gefangen genommen. Dem Grafen 
Günther gelang es, sich mit dem einen Theile des Heeres durchzuschlagen und dasselbe dem Markgrafen Ludwig in 
der Neumark zuzuführen. Letzterer eilte nun, Frankfurt zu entsetzen. Bei seiner Annäherung hob der Feind die 
Belagerung auf, wich zurück und vereinigte sich mit dem Heere des Herzogs Rudolf bei Tempelberg; Ludwig aber 
20g in Frankfurt ein. Zu Ende September 1348 erschien König Karl IV. mit seinem Heere bei Müncheberg. Die 
mun vereinigten Heere des Königs, des Markgrafen Waldemar, des Herzogs Rudolf von Sachsen, des Herzogs Barnim 
von Stettin, des Herzogs Johann von Mecklenburg, der Grafen von Anhalt und des Erzbischofs von Magdeburg 
lagerten bei Müncheberg, Heinrichsdorf und Tempelberg, in ziemlicher Nähe Frankfurts. Hier im Lager ernannte 
König Karl IV. eine Commission, die untersuchen sollte, ob Waldemar mit Recht oder Unrecht der Markgraf Waldemar 
zu sein behauptete, welcher der bisher allgemeinen Annahme nach 1319 gestorben sei. Die Commission bestand aus 
dem Herzoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg und seinem Sohne Rudolf, dem Herzoge Johann von Mecklenburg, dem 
Grafen Albrecht von Anhalt, dem Grafen Albrecht von Mühlingen und Barby, dem Ritter Werner von Amfurt, dem 
Ritter Albrecht von Warburg und dem Probste Friedrich von Berlin. Wenigstens zwei von ihnen, nämlich Herzog 
Rudolf und Graf Albrecht von Anhalt hatten den Markgrafen Waldemar vor 1319 sehr gut gekannt. Die acht 
Beauftragten forschten bei Fürsten, Herren, Rittern, Knappen und gemeinen Leuten, die den Markgrafen früher 
gekannt hatten, und erfuhren auf diese Weise gewisslich, dass er es sei. Die gesammelten Beweise theilten sie dem 
Könige mit. Dieser erklärte sich von der Wahrheit überzeugt und belehnte Waldemar am 2. October 1348 im Feld- 
lager zu Heinriehsdorf mit der Mark Brandenburg und Landsberg, gelobte, ihn bei derselben zu schirmen und zu 
schützen, und befahl allen Unterthanen in der Mark, ihm zu gehorchen. Für den Fall, dass Waldemar ohne Erben 
zu hinterlassen stürbe, belehnte er in gleicher Weise die Söhne des Herzogs Rudolf von Sachsen, Rudolf und Otto, 
und die Grafen Albrecht und Waldemar von Anhalt mit der Mark, Dafür trat der Markgraf Waldemar ihm und 
der Krone Böhmen am selben Tage die Lausitz ab. Am 7. October brach das vereinigte Heer auf, zog nach Frank- 
fürt, belagerte die Stadt und schloss Ludwig in derselben ein. Nur ein Wunder schien ihn retten zu können, 
Dennoch wurde die Belagerung nach kurzer Zeit aufgehoben. König Karl war der erste, der mit seinem Heere 
abzog, ihm folgten bald die übrigen Fürsten mit ihren Heeren. Der schwarze Tod scheint sie vertrieben zu haben. 
Auf seinem Rückzuge im Feldlager zu Fürstenberg ordnete der König Karl IV. am 18. October einen Landfrieden 
in Sachsen an und ernannte den Markgrafen Waldemar zum Richter des Friedens. Dies Amt konnte eine mächtige 
Waffe für Letzteren werden, wenn er sie zu gebrauchen verstand, besonders da sechs Tage vorher allen Unterthanen 
in der Mark, welche ihm den Gehorsam weigern würden, die Strafe- der Acht vom Künige angedrohet war. Nachdem 
Müncheberg dem Markgrafen Ludwig die Thore geöffnet, die Stadt Fürstenberg sich ihm ergeben hatte, reisete er 
nach Dresden, bemühete sich hier vergeblich, den Markgrafen Friedrich von Meissen, den er zum Gegenkönige Karl's 
ausersehen hatte, für die Annahme der Königskrone geneigt zu machen. Dagegen gelang es am 21. December 1348 
dem Könige Karl IV., der auch nach Dresden gekommen war, den Markgrafen Friedrich in seinen Dienst gegen 
Ludwig zu ziehen für den Fall, dass letzterer in Böhmen eindringen würde. Von dem Markgrafen Friedrich zurück- 
gewiesen, fand Ludwig in Dresden am 9. December den Grafen Günther von Schwarzburg, einen tapferen und 
berühmten Kriegshelden seiner Zeit, gegen gewisse Zusicherungen bereit, die Wahl eines römischen Königs, wenn sie 
auf ihn fiele, anzunehmen. Er wurde am 16. Januar 1349 zu Frankfurt von Ludwig und den Churfürsten seiner 
Partei gewählt. Dies hatte zur Folge, dass Karl mit den Fürsten seiner Partei ein engeres Bündniss gegen ihn 
gleich darauf am 17. Februar zu Cöln schloss. Günther war kein zu verachtender Gegner, denn sein Ruf und 
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Kriegsruhm übte eine grosse Anziehungskraft auf die grosse Masse derer, die den Krieg zu ihrem Berufe gewählt 
hatten. Es fiel ihm daher nieht schwer, ein grosses Heer aufzutreiben. Wirklich zog er ein solches bei Frankfurt 
am Main zusammen. Dazu kam, dass König Waldemar von Dänemark, Schwager Ludwig's, mit einer Flotte in 
Mecklenburg zu landen drohete. Karl IV., der unter den Fürsten seiner Zeit sich nicht gerade durch Muth und 
Tapferkeit auszeichnete, mochte wohl nur noch in einer Aussöhnung mit dem baierschen Fürstenhause sein Heil 
erblicken und wählte dazu ein Mittel, wodurch er allerdings seinen Zweck erreichte. Ganz unerwartet und plötzlich 
vermählte er sich am 4. März 1349 mit einer Tochter des Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein, der erst wenige Monate 
vorher den Gegenkönig gewählt hatte und ein Vetter Ludwigs und des gefangenen Pfalzgrafen Ruprecht war. Er 
bewirkte dadurch den Abfall ihres Vaters von der Gegenpartei und durfte sich versichert halten, dass es beider Sorge 
sein würde, endlich eine Aussóhnung zu Stande zu bringen. Günther erkrankte, als er zu Anfang Mai 1349 den 
Krieg gegen Karl beginnen wollte. Er wurde von diesem in dem Schlosse Eltvil, in welches auch Ludwig ohne 
Gefolge gekommen war, belagert. Karl bewilligte hier im Lager vor dem Schlosse dem Markgrafen Ludwig eine 
Unterredung mit ihm. Der Erfolg derselben war, dass sich Ludwig ihm am 26. Mai unterwarf, um Frieden bat und 
versprach, seine Fürstenthümer, Lande und Herrschaften von ihm zu Lehn zu nehmen und den König Günther zur 
Abdankung zu bewegen. Letzterer fügte sich und machte am 12. Juni, zwei Tage vor seinem Tode, seinen Verzicht 
auf die Krone bekannt. Künig Karl belehnte Ludwig und bestätigte ihm alle seine Freiheiten und Rechte. Jedoch 
scheint es, dass er sich dabei vor genauer Angabe und Bestimmung der Lehne, Freiheiten und Rechte gehütet, dies 
sorgfältige Vermeiden aber zu verdecken gewusst und nicht so auffällig habe erscheinen lassen, dass nidht Ludwig 
sich der Meinung hätte hingeben können, alle Lehne, auch die Mark Brandenburg, erhalten zu haben. Manches von 
dem, was bei der Belehnung und in der darüber gegebenen Urkunde nicht gesagt wurde, konnte auch mündlich 
durch Erklärungen oder bedingungsweise Versprechungen vom Könige ergänzt sein. Nach seinem ferneren Verhalten 
scheint es wenigstens, dass er versprochen hatte, den Markgrafen an der Fortsetzung des Krieges in der Mark nieht 
zu hindern. Am 25. Juni 1349 machte Ludwig seine Aussöhnung mit dem Könige bekannt und forderte auf Grund 
derselben die Unterwerfung der Städte in der Mark. Sie weigerten sich, fragten beim Könige Karl an und erhielten 
von ihm am 15. August 1349 die Antwort, dass er nur Waldemar, nach dessen Tode aber nur die Herzöge von 
Sachsen- Wittenberg und die Grafen von Anhalt als Markgrafen von Brandenburg und Landsberg anerkenne, und 
fügte hinzu, dass jeder, der ihnen anders sage, ihm Unrecht thue. Hierdurch musste Ludwig, der von den Landen 
der Mark Brandenburg fast nur die Neumark besass, zur Einsicht gelangen, dass nur Eroberung ihn in den Besitz 
der übrigen Lande bringen könnte. König Waldemar von Dänemark landete endlich mit einem Heere auf der Insel 
Poel bei Wismar und hoffte, sich nach der Mark durchzuschlagen. Mit ihm verbündeten sich die Herzöge von 
Pommern. Am 25. Juli 1349 stand er mit seinem Heere in ihrem Lande und erklärte sich als Feind des Mark- 
grafen Waldemar und der ganzen Partei desselben. Mit dem Markgrafen Ludwig verbündeten sich die Söhne des 
Herzogs Wratislaw von Stettin, Graf Otto von Schwerin und Fürst Nicolaus von Wenden, Herr zu Güstrow. Wie 
Letzterem am 9. October 1349 von dem Markgrafen und seinen Brüdern für seine Hülfe das Schloss Friedriehdorf 
nebst Land, Schloss und Stadt Meyenburg, dem Herzoge Barnim von Pommern am 21. December desselben Jahre: 
die Vogteien Jagow und Stolpe gegen Herausgabe der übrigen von ihm besetzten Ukermark abgetreten wurden, *o 
werden auch die anderen Bundesgenossen mit einzelnen Theilen der Mark belohnt worden sein. - Markgraf Ludwig 
konnte im Westen der Mark Brandenburg, obgleich Graf Otto von Schwerin von dieser Seite ihm Hülfe leistete, ohne 
die Herzöge zu Lüneburg den Krieg nicht ernstlich führen und musste die Altmark dem Erzbischofe Otto von Magde- 
burg lassen, der sie als ein Pfand von dem Markgrafen Waldemar am 5. Mai 1349 in Besitz genommen hatte. War 
Herzog Otto zu Lüneburg mit den Herzögen von Mecklenburg und sein Bruder Wilhelm mit den Grafen von Anhalt 
verschwägert, letzterer ausserdem durch seine älteste Tochter mit den Herzögen von Sachsen-Wittenberg verwandt, ® 
waren doch auch beide rechte Vettern Ludwigs. Deshalb durfte er hoffen, sie zur Hülfe geneigt zu finden. Eine 
kleine Spannung zwar mochte zwischen ihnen und ihm eingetreten sein, weil er seit den zwei Jahren, dass sein 
Vater gestorben war, ihnen fünf tausend Mark feinen Silbers, die derselbe ihnen schuldig geblieben war, weder gezahlt 
noch irgend welches Pfand oder Sicherheit dafür gestellt hatte. Um die Eintracht wieder herzustellen, gelobten er 
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und sein Bruder Ludwig der Römer am 24. August 1349 für den Fall, dass sie innerhalb der auf den nächsten 
29, September folgenden zwei Jahre die Altmark erobert haben würden, Schloss, Stadt und Vogtei Salzwedel und den 
am 21. Mai 1328 an die Mark Brandenburg abgetretenen Zoll zu Schnackenburg den Herzögen für jene Schuld zu 
verpfänden, auch ihnen die Bürger zu Salzwedel dafür huldigen zu lassen, und verpflichteten sich, falls sie mit ihrer 
Hülfe innerhalb der bezeichneten zwei Jahre die Altmark nieht eroberten, ihnen das Geld innerhalb der folgenden 
fünf Jahre, nämlich jährlich tausend Mark, auszuzahlen. Zugleich errichteten sie mit ihnen folgendes Bündniss. Die 
Herzöge sollten ihnen mit funfzig behelmten Mannen oder schweren Reutern helfen und dienen und mit diesen die der 
Altmark benachbarten herzoglichen Schlösser besetzen. Die Markgrafen wollten diese Besatzung mit hundert behelmten 
Mannen vermehren. Wenn es die Noth verlangte, sollten die Herzöge drei Wochen nach erhaltener Aufforderung 
ihnen mit aller Macht in die Altmark folgen. Gleiche Folge gelobten ihnen die Markgrafen. Der Amtmann der 
Letzteren auf den besetzten herzoglichen Schlössern sollte dafür Sicherheit leisten, dass von ihm und von den Seinen 
weder den Herzögen noch ihren Leuten und ihrem Gute Schaden zugefügt würde. Gewinn im Felde und Brandschatzung 
sollte gleichmässig nach Anzahl der Kriegsleute unter die Herzöge und Markgrafen getheilt werden. Seinen eigenen 
Schaden sollte jeder selbst tragen. Die Markgrafen wollten den Herzügen in allen Nöthen, in welche dieselben um 
ihretwillen geriethen, treue Hülfe leisten und verpflichteten eben dazu ihre Bundesgenossen, nämlich die Söhne des Herzogs 
Wratislaw von Stettin, Nicolaus von Wenden, Herrn zu Güstrow, und den Grafen Otto von Schwerin. So lange der 
Krieg in der Mark dauern würde, sollten die Herzöge und die Markgrafen nicht anders als mit gegenseitiger Bewilli- 
gung Sühne oder Frieden schliessen. Auch versprachen die Markgrafen zu bewirken, dass ihr Hauptmann Friedrich 
von Locben auf die ihm von den Herzögen und deren Bürgen für das Schloss Dohren versprochenen funfzig Mark 
feinen Silbers verzichtete. Schliesslich gelobten beide Brüder, alle Verschreibungen, die der ältere von ihnen den 
Herzügen ausgestellt hatte, zu halten, sie und ihre Mannen bei Rechte zu lassen, wegen der mit ihnen oder ihren 
Mannen obschwebenden Irrungen Tagfahrten zu halten, den edelen Herrn Nicolaus von Wenden als Schiedsrichter 
anzuerkennen, endlich niemals Feinde der Herzöge zu werden, noch jemandem gegen sie Hülfe zu leisten, so lange 
die Herzöge sich zum Rechte oder Vergleiche erbóten. So nützlich nun auch das am 10. November 1343 verpfündete 
Schloss Warpke den Herzögen im Kriege gegen die Altmark sein ınusste, so viel auch ihnen deshalb daran lag, es in 
alleinigem Besitze zu haben, wurde doch ihre Schatzkammer, wie es scheint, durch die Ausgaben für den Krieg, an 
welchem Theil zu nehmen sie sich plötzlich entschlossen hatten, so sehr in Anspruch genommen, dass sie den Pfand- 
inhabern des Schlosses, den von dem Knesebeck, nicht die volle Pfandsumme auszahlten und ihnen für den Rest 
derselben, nämlich für hundert Mark löthigen Silbers, das Schloss am 17. September 1349 von neuem, dies Mal auf 
die Dauer von wenigstens zwei Jahren, verpfändeten. Es blieb jedoch ihr offenes Schloss. Die Pfandinhaber gelobten 
auch, sich ihrer Entscheidung in Streitigkeiten zu fügen und ihnen und den Ihrigen keinen Schaden vom Schlosse 
zuzufügen. Ausserdem machten sich fünf Tage später Ritter Albert Bokmast, Ritter Bertold von Reden, Segeband 
von dem Berge, Hempe von dem Knesebeck und Paridam Plote, wahrscheinlich Amtleute der Herzöge, diesen gegen- 
über verbindlich, innerhalb der nächsten drei Jahre das Schloss wieder einzulösen. Es fehlen die Nachrichten 
über die von den Herzögen in Folge des mit den Markgrafen abgeschlossenen Vertrages getroffenen Veranstaltungen. 
Der Knappe Johann von Salder ersuchte sie am 13. December 1349, die ihm schuldigen zwölf Mark feinen Silbers 
ihm auszuzahlen, und zwei Monate später stellten die Gebrüder von Wrestedt an sie ein ähnliches Gesuch wegen der 
ihrem Vater schuldigen 11! Mark Pfennige. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese Forderungen den rtickstän- 
digen Sold betrafen. Sie und die Forderung, welche von dem Administrator Moritz von Bremen für den von ihm 
und seinen Mannen im herzoglichen Dienste erlittenen Schaden, am 21. März 1351 erhoben wurde, möchten die 
einzigen urkundlichen Nachrichten sein, die auf die Theilnahme der Herzöge am Kriege, welche ohnehin vertrags- 
mässig sich vorerst auf Besetzung der Grenzfesten beschränkte, zu beziehen wären. 

Unterdessen hatten die Herzöge von Sachsen-Wittenberg und die Fürsten von Anhalt sich am 15. September 1349 
enger mit den Herzögen Albrecht und Johann von Mecklenburg verbunden. Um sich ihrer Hülfe zu vergewissern, 
hatten sie sich verpflichten müssen, alle Lande, Schlösser und Leute der Mark Brandenburg, die sie durch Krieg 


oder Verhandlungen erwürben, nach dem Tode des Markgrafen Waldemar mit ihnen zu theilen. Nachdem die Herzöge 
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von Pommern in Mecklenburg eingefallen waren, entrissen die Herzöge von Mecklenburg der Mark das Land Fürsten 
berg mit dem Schlosse und der Stadt. Dagegen eroberte der König Waldemar von Dänemark die Stadt Strasburg 
in der Ukermark. Herzog Albrecht von Mecklenburg wandte sich mit seinem Heere dorthin und belagerte ihn in 
der Stadt während des Septembers. Ludwig der Römer, dem sich am 12. October die Stadt Spandau unterworfen 
hatte, eilie dem belagerten Könige zu Hülfe. Herzog Albrecht von Mecklenburg, davon benachrichtigt, zog ihm 
entgegen, schlug ihn noch im selben Monate bei Oderberg und richtete das feindliche Heer gänzlich zu Grunde. 
König Waldemar, vereint mit den Herzögen von Pommern, drang darauf in die Mark ein und belagerte die Stadt 
Berlin, welche den Markgrafen Waldemar als ihren Herrn anerkannte. Der rastlose Herzog Albrecht von Mecklen- 
burg wusste auch hier seinen Gegner zur rechten Zeit zu treffen. Als er herankam, zog der König sich von der 
Stadt zurück und verschanzte sich. Schon sollte die Schlacht ihren Anfang nehmen; da einigte man sich noch im 
letzten Augenblicke, allen Streit durch ein Schiedsgericht zu beenden. Der König Magnus von Schweden wurde zum 
Schiedsrichter erwühlt. Bis zu seiner am 16. Mai des nächsten Jahres zu erwartenden Entscheidung sollten die 
Waffen zwischen den hier gegenüberstehenden Bundesgenossen beider Parteien ruhen. Ohne fremde Hülfe konnten 
Letztere den Krieg nicht mit Erfolg fortsetzen. Auch sie erkannten deshalb am 2. Februar 1350 zu Spremberg, wo 
sie mit Ausnahme des durch die Herzöge von Sachsen-Wittenberg und durch die Grafen von Anhalt vertretenen 
Markgrafen Waldemar, begleitet von einigen ihrer beiderseitigen Bundesgenossen, zusammengekommen waren, den 
König Magnus als Schiedsrichter an, versprachen, bis zu seiner Entscheidung Frieden zu halten, und errichteten eine 
Sühne. Von hier begaben sie sich nach Bautzen, wohin König Karl IV. auf Ansuchen des Königs Waldemar von 
Dänemark und einiger anderen Fürsten eine Zusammenkunft beider Parteien zur Erledigung ihrer Streitigkeiten aus 
geschrieben hatte. Pfalzgraf Ruprecht, schon seit langer Zeit bei dem mit ihm ausgesöhnten Könige Karl verweilend, 
war nicht ohne Einfluss auf dessen Ansichten und Entschliessungen geblieben. Seine Behauptung von der Unechthei 
Waldemar's konnte, wenn sie den Rechtsformen nach zur Wahrheit gestempelt wurde, den König Karl aus einer höchst 
unangenehmen und peinlichen Lage befreien. Ohne sie entging er, welcher. Partei er auch das Recht zuerkannte, 
kaum dem Vorwurfe der Wortbrüchigkeit. Vermittelst ihr aber konnte er gegen die von Anfang an ihm treuen 
Anhänger eine im Reiche weit mächtigere Partei eintauschen, die seinen Bemühungen, sie zu gewinnen, hartnäckig 
widerstrebt hatte. Statt Aussöhnung und festen Frieden, die zu Spremberg angebahnt waren, zu befördern, warf er 
den vor ihm erschienenen Herzögen von Sachsen-Wittenberg und den Grafen von Anhalt vor, dass sie zum Schaden 
des Reiches und unter Missachtung seiner als römischen Königs den König von Schweden zum Schiedsrichter gewählt, 
die Mark Brandenburg an sich gerissen und (nämlich mit den Herzögen von Mecklenburg) getheilt, vor allem aber 
ihn durch ihren Eid über die Person des angeblichen Markgrafen Waldemar getäuscht hätten. Die Echtheit Waldemar: 
zu untersuchen beauftragte er nun den Pfalzgrafen Ruprecht, den er und Markgraf Ludwig, nicht aber die Geger- 
partei, als Schiedsrichter in ihren Streitigkeiten am 7. Februar 1350 anerkannten. Der Pfalzgraf verhürte vierzehs 
wegen ihrer Parteistellung nicht ganz unverdächtige Zeugen, von denen mehrere den Markgrafen Waldemar weder 
vor noch nach dem Jahre 1319 gekannt, höchstens zwei ihn vor diesem Jahre, zwei andere erst nach seinem Wieder 
erscheinen gesehen hatten und andere nie in seiner Umgebung gefunden worden sind. Diese Zeugen behaupteten, 
falls ein Eid von ihnen verlangt würde, eher die Unechtheit Waldemar's, als seine Echtheit beschwören zu wollen. 
Deshalb und weil Waldemar und seine Partei die Mark an sich gerissen und getheilt, auch den König von Schweden 
zum Schiedsrichter gewählt habe, sprach Pfalzgraf Ruprecht am 14. Februar für Recht, dass König Karl IV. des 
Markgrafen Ludwig und dessen Brüder, wie sie von ihm erbeten hätten, mit der Mark Brandenburg, Landsberg und 
Lausitz sofort belehnen, ihn und Waldemar auf den nächsten 6. April nach Nürnberg laden und daselbst die Reichs 
fürsten über die Echtheit Waldemars und über die Mark entscheiden lassen sollte, ferner dass, falls Waldemar oder 
die Reichsfürsten nicht zu Nürnberg erschienen, dies dem Rechte Ludwigs nicht nachtheilig sein, er vielmehr sein 
Recht verfochten haben sollte. Zwei Tage hiernaeh nahm der König diesem Ausspruche gemäss die Belehnung vor 
und verpflichtete sich, den Markgrafen Ludwig und dessen Brüder bei der Mark Brandenburg und Lausitz zu schützen 
und zu beschirmen, worauf dem Könige von ihnen die Huldigung geleistet wurde. Am 6. April zu Nürnberg erschien 
statt Ludwig sein Vetter, der Pfalzgraf Ruprecht, von der Gegenpartei niemand; keine Urkunde erwähnt der zu 


Gericht erschienenen Reichsfürsten. Aber der Pfalzgraf bewies hier wieder die Unechtheit Waldemars dem Könige, 
weshalb dieser den Einwohnern der Mark gebot, nicht Waldemar sondern Ludwig zu gehorchen und am 12. April 
den Markgrafen Ludwig und dessen Brüder Ludwig und Otto, welche sich seitdem bei ihm zu Nürnberg eingefunden 
hatten, in den Besitz der Mark Brandenburg wies. Sie von Rechtswegen in den Besitz zu setzen, beauftragte er die 
Markgrafen Friedrich und Balthasar von Meissen, mit denen er am 6. Februar sein Bündniss erneuert hatte. Schon 
am 19. Februar 1350 meldeten die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer ihren Vettern, den Herzögen zu 
Lüneburg, die glückliche Wendung, welche ihre Angelegenheit zu Bautzen genommen hatte, und ersuchten sie, einen 
Vertrag zwischen ihnen und den jenseits der Elbe sitzenden Edelen, Vasallen und Bürgern der Mark zu vermitteln, 
damit dieselben mit Beseitigung aller Furcht unter ihre Botmässigkeit zurückkehrten. Zugleich überliessen sie den 
Herzögen das Eigenthum und die Lehnsherrlichkeit über das Weichbild Wittingen, welches diese 1340 und 1343 von 
den von dem Knesebeck gekauft, aber bisher nicht zu eigen von den Markgrafen hatten erhalten können. Am 
3. März schickten sie ihnen auch eine Abschrift der ihnen von dem Könige Karl IV. über die Belehnung ausgestellten 
Urkunde, nachdem sie dieselbe von dem seit den letzten Monaten des vorigen Jahres bei ihnen als Bundesgenossen 
weilenden Herzoge Erich von Sachsen -Lauenburg hatten beglaubigen lassen. König Karl aber selbst benachrichtigte 
die Herzöge zu Lüneburg am 12. April 1350 von seinem Urtbeilssprüche zu Nürnberg und befahl ihnen, dem Mark- 
grafen Ludwig und dessen Brüdern gegen den falschen Waldemar mit aller Macht behülflich zu sein, damit sie wieder 
zum Besitze der Mark gelangten. Aus diesem Schreiben lässt sich schliessen, wie wichtig den Markgrafen die Hülfe 
der Herzöge war. Die Ueberlassung Wittingen's liefert den Beweis, dass sie auch mit dem, was die Herzöge geleistet 
hatten, zufrieden waren. Uebrigens kamen die Herzöge nicht in Güte zum Besitze des Schlosses und Weichbildes 
Witingen. Die Gebrüder Paridam und Iwan von dem Knesebeck, welche ihren Theil daran den Herzügen am 
8. November 1343 verkauft hatten, weigerten sich, uneingedenk ihrer am 21. September 1344 geleisteten Urfehde 
und der dem ersteren widerfahrenen Gnade, die Bauten, womit sie sich zu Wittingen befestigt hatten, wegzuräumen. 
Der Vogt Lüder von Havekhorst zu Celle wurde von den Herzögen gegen sie geschickt, liess ihr Festungswerk 
abbrechen und niederbrennen und zwang sie am 3. März 1350 zum Gelöbniss, die Herzöge, ihn und alle, die ihm 
geholfen hatten, wegen dieser Zerstörung unbelästigt zu lassen. 

Mit dem Weisen in den Besitz der Mark war der Kampf um dieselbe nicht beendigt. Er wüthete ununterbrochen 
fort bis ins Jahr 1355, in welchem eine allgemeine Aussöhnung erfolgte und die markgräflich brandenburgischen Lande 
sowohl von dem Markgrafen Waldemar als von den Herzögen von Sachsen-Wittenberg und den Grafen von Anhalt 
für immer dem Markgrafen Ludwig dem, Römer und dessen Bruder Otto abgetreten wurden. Die Geschichte dieses 
fünfjährigen Krieges gehört nicht hierher, wohl aber eine nähere Angabe über die Erfolge, welche die Bemühungen 
der Herzöge zu Lüneburg für den Markgrafen Ludwig in der Altmark erreichten. Mit vereinigten Heeren der Herzöge 
und des Markgrafen, wie der Vertrag vom 24. August 1349 bestimmte, sollte die Altmark erobert werden. Ludwig hatte 
bisher seine Kriegsmacht in entfernten Theilen der Mark Brandenburg verwenden müssen und die Herzöge allein hatten 
keine Eroberungen in der Altmark machen können. Auch waren sie durch den Vertrag darauf angewiesen, bis Ludwig 
sie zur Folge in die Altmark auffordern würde, nur Besatzung in ihren Grenzfesten zu halten und von hier aus den 
kleinen Krieg an der Grenze zu führen. Daneben boten sie alles auf, um den Bitten Ludwigs und seines Bruders 
nachzukommen, nämlich vermittelst gütlicher Vorstellungen und Unterhandlungen Edele, Vasallen und Bürger der 
Altmark unter seine Botmässigkeit zurückzuführen. Es gelang ihnen zu Anfange des Februars 1351 mit den Eingesessenen 
des Landes Salzwedel und mit den Bürgern der gleichnamigen Stadt. Ludwig und seine Brüder nahmen dieselben 
am 5. Februar zu Gnaden auf. Durch diesen Vorgang hielt sich der Erzbischof Otto von Magdeburg in seinem 
Pfandrechte über die Altmark gefährdet und erlangte, dass am selben Tage die Städte Osterburg, Stendal und Sandow 
von den Grafen von Anhalt bis zur Einlösung ausschliesslich an ihn gewiesen wurden. Um diese Zeit begann Mark- 
graf Ludwig gemeinsam mit den Herzögen zu Lüneburg den Krieg gegen die Altmark. Das herzogliche Schloss 
Warpke wurde vom Feinde, wahrscheinlich vom Erzbischofe, erobert, von den Herzögen wiedergewonnen, Stadt und 
Schloss Sandow ergaben sich nach einer Belagerung dem Markgrafen am 20. Februar 1351. Freiwillig huldigte ihm 
die Stadt Rathenow fünf Tage darauf. Auch die Stadt Werben unterwarf sich. Da mischte sich König Karl IV. 
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einmal wieder in den Streit und setzte am 20. Mai 1351 durch einen Frieden oder vielmehr durch einen Wafen- 
&tillstand dem weiteren Vordringen Ludwigs und der Herzöge in der Altmark Grenzen. Bis zum nächsten 24. Juni 
sollten zwischen den Herzügen von Sachsen- Wittenberg, den Grafen von Anhalt, dem Erzbischofe Otto von Magde- 
burg und dem Herzoge Ernst von Braunschweig zu Göttingen einerseits, dem Markgrafen Ludwig, seinen Brüder, 
dem Markgrafen von Meissen, den Herzögen von Stettin, von Pommern, von Lüneburg und von Mecklenburg anderer 
seits die Waffen ruhen. Die Herzöge zu Lüneburg hatten ihrem Vetter, dem Markgrafen, während des Krieges tausend 
Mark löthigen Silbers geliehen und besassen ein desto grüsseres Recht, ihn an sein Versprechen zu erinnern, dass er 
ihnen Stadt und Schloss Salzwedel und den Zoll zu Schnackenburg verpfündete, Obgleich Salzwedel durch ihre Ver- 
mittlumng für ihn gewonnen war, erlangten sie doch nicht die Verpfündung dieser Stadt. Markgraf Ludwig setzte 
ihnen am 20. Mai 1351 für die frühere Schuld von fünf tausend Mark und für obige tausend Mark in seinem und 
seiner Brüder Namen nur das Weichbild Schnackenburg nebst dem Zollhofe und dem Zolle daselbst zu Pfande, 
gewährte allen Schiffen, welche die Elbe auf und nieder führen, und ihrer Ladung Sicherheit sowohl vor seinen Unter- 
thanen als vor seinen Amtleuten und gelobte, den Herzögen bei der Einlösung die Baukosten zu vergüten, die sie 
zum Behuf der Zollerhebung anzuwenden sich veranlasst sehen würden, auch während der Dauer der Pfandschaft 
keine Verpfändung, Verlehnung oder sonstige Verschreibung über die Pfandstücke zu Gunsten Anderer vorzunehmen. 
Kinige Wochen nachher, am 2. Juli, vertraueten die Herzöge das Schloss und den Zollhof dem Hempe von dem 
Knesebeck und seinen Brüdern auf die Dauer eines Jahres an und liessen sich von ihnen geloben, dass sie den 
Zöllner in der Erhebung des Zolles nicht hindern, das Schloss und den Zollhof bewahren und schützen, auch ihnen 
und den Ihrigen von Schnackenburg keinen Schaden zufügen wollten. 

Der Waffenstillstand war am 24, Juni, ohne zu einem dauernden Frieden geführt zu haben, abgelaufen, woran! 
der Krieg von neuem begann. Berlin und Cöln wurden von dem Markgrafen Ludwig belagert, ergaben sich, fielen 
aber gleich darauf wieder ab. Als sie sehr bald zum Gehorsame zurückgebracht waren, erneuerte König Karl IV. 
im August dieses Jahres, also auch dies Mal zu einer Zeit, in welcher die Waffen Ludwigs glücklich waren, gleichsam 
als wollte er wo möglich durch einen festen, dauernden Frieden, vielleicht durch Theilung der Mark, der wachsenden 
Macht Ludwigs eine Schranke ziehen, zu Pirna seine Versuche, eine Aussöhnung zwischen den Streitenden zu Stande 
zu bringen. Aber der Herzog Rudolf von Sachsen- Wittenberg und der Erzbischof Otto von Magdeburg, nach der 
ersten Täuschung ihm nicht mehr trauend, brachen die Unterhandlungen ab und erklärten, sich dem Urtheilsspruche, 
den er fällen würde, nicht fügen zu wollen. In Folge dessen gebot der König am 13. September der Stadt Tanger 
münde und wahrscheinlich allen Städten der Altmark, dem Markgrafen Ludwig und dessen Brüdern unterthänig m 
sein. Ludwig begann nun von neuem den Krieg in der Altmark und die Herzöge zu Lüneburg, welche, so lange 
sie nieht völlig unterworfen war, zur Folge sich verpflichtet hielten, werden ihm treuen Beistand geleistet haben. Sie 
verbauden sich am 19, October 1351 mit dem Domdechanten Moritz, Administrator des Stiftes Bremen, auf die Dauer 
von zwei Jahren. Er verpflichtete sich, zwei Wochen nach dazu erhaltener Aufforderung zwanzig Gewaffnete unter 
seinem Banner ihnen zur Hülfe zu senden, Sobald dieselben in den herzoglichen Schlössern anlangten, sollten die 
Herzöge für deren Verpflegung sorgen. Seinen Gewinn und Verlust wollte er selbst tragen, am Kriegsgewinne jedoch 
sollten die Seinen nach ihrer Anzahl Theil nehmen. Zwei Mal jährlich während der Dauer des Bündnisses wollt 
er diese Hülfe leisten. Die Mannschaft, die er ihnen senden würde, sollte bei ihnen ausharren, so lange sie dieselbe 
behalten wollten. — Unstreitig schlossen die Herzöge diesen Vertrag, um ihren Verpflichtungen in der Altmark besser 
genügen zu können. Diejenigen Städte in derselben, welche sich noch nicht zu Anfange des Jahres ergeben hatten, 
wurden im November 1351 unterworfen. In der Altmark war auch zugleich der Erzbischof Otto von Magdeburg 
besiegf. Er sah sich deshalb genöthigt, noch am 23. desselben Monats mit dem Markgrafen eine Sühne zu errichten 
und ihm die Städte und Schlösser, die er während des Krieges sich unterworfen hatte, auszuliefern. Statt der ganzen 
Altmark wurden dem Erzbischofe für seine Kriegskosten Schloss und Stadt Tangermünde und Schloss und Weichbild 
Jerichow mit dazu gehörendem Lande, für fünf tausend Mark Silber lösbar, von Ludwig verpfändet. 

Noch vor der Eroberung der Altmark droheten Kriege den Frieden des Herzogthums Lüneburg an seiner Nord- 
westseite zu stören. Herzog Otto zu Lüneburg hatte am 30. September 1329 dem Bischofe Nicolaus zu Verden von 
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seiner Schuld sechs hundert Mark lüneburger Pfennige abgetragen, Dieselbe rührte wahrscheinlich von der ersten 
Belehnung her, durch welche ihm von dem Bischofe die Grafschaft Lüchow, Seehausen, die Wiese und Schnackenburg 
verlieben worden waren. Entweder hatten die Herzöge später den Rest der Schuld abgetragen, oder sie weigerten 
die Zahlung, weil von jenen Lehnen ihnen nur Lüchow geblieben war und der Bischof ihnen für die übrigen Stücke 
keine Gewähr hatte leisten können. Dennoch erhob Bischof Daniel, als er 1350 in sein Stift Verden zurückkehrte, 
wie schon früher bei Antritt seiner Regierung, eine Forderung von drei hundert Mark feinen Silbers gegen die Her- 
zöge, welches Geld sie seinem Vorgänger, deın Bischofe Nicolaus, schuldig geblieben sein sollten. Auch mochte er 
über das von ihnen mit der Stadt Verden am 6. Januar des vorigen Jahres errichtete Bündniss, welches mit seinem 
Wiedererscheinen im Stifte von selbst erlosch, sich unwillig zeigen. Ausserdem erhob er Klage über das von den 
Herzögen gegen das Stift erbauete Schloss Kettenburg, wegen dessen sie sich am 9. Mai 1347 mit Hermann Schlepe- 
grell abgefunden hatten. Ehe es jedoch zur Fehde kam, fügte sich der Bischof und verzichtete am 5. Januar 1:3. 
auf die Forderung und Klage. Durch dieses Abkommen und durch den am 1. August 1349 mit dem Erzbischute 
Moritz von Bremen geschlossenen Vertrag hätte die Ruhe dem Herzogthume an dieser Seite gesichert sein müssen, 
wenn nieht die dortigen Nachbaren unter einander in heftige Kriege gerathen wären. Bischof Gottfried von Osnabrück, 
vom Papste zum Erzbischofe von Bremen ernannt, suchte bei der Stadt Bremen Hülfe gegen seinen Gegner Moritz. 
Mit Bewilligung des Letzteren beschloss jedoch der Rath der Stadt, bis zu Ende des zwischen beiden begonnenen 
Kampfes neutral zu bleiben. Gottfried gewann vier Bürger der Stadt für sich, liess durch sie die übrigen Bürger 
gegen den Beschluss des Rathes aufwiegeln und erlangte, dass die Gemeinde der Stadt auf das Ratlıhaus draug und 
den Rath zwang, dem Erzbischofe Moritz Feindschaft anzukündigen. Auch die Stadt Stade gewann er für sich. 
Seinen Gegner belegte er mit dem Banne, weil derselbe ihm die Stiftsschlösser, Lande, Lebne, Rechte, Gerichtebarkeiten 
und Einkünfte vorenthielte, und beiahl am 20. Februar 1350 allen Geistlichen der Stadt und Diöcese Bremen, während 
des öffentlichen Gottesdienstes unter Androhung des Bannes ihre Zuhörer zu ermahnen, dass sie seinem Gegner, 
welcher zugleich Domdechant zu Bremen, Archidiacon in Oestringen und Wangerland und Obedienciar zu Kroge war, 
den ihm wegen dieser seiner Stellung bisher bewiesenen Gehorsam versagten, keine Amtshandlungen von ihm zuliessen, 
keine Benefize von ihm empfingen, keine Gerichts- oder Synodalhandlungen in seinem Namen vornähmen und ihm 
keine Abgaben entriehteten. Moritz besetzte nun die Strassen des Erzstifts, hemmte die Schifffahrt auf der Weser 
und hinderte von Ritterhude aus die Bürger Bremens sogar über die Lesum zu setzen. Die Brücke, welche sie über 
den Fluss baueten, brach er ab. Wegen der daraus entstandenen Noth des Landes und zum Schutze der Laien, 
Geistlichen, Ritter, Knappen und Kaufleute gegen Raub und Gewalt entschlossen sich Erzbischof Gottfried mit dem 
Domeapitel und der Rath mit der Gemeinde der Stadt, eine Burg am Flusse Lesum zu bauen. Gottfried legte einige 
bisher zur Vogtei Langwedel gehörende Güter, Güter in St. Jürgens-Land, die Fähre und den Zoll zu Lesum, (iüter 
im Dorfe Lesum und zu St. Magnus bei Lesum, ausserdem alle von den von der Hude und von seinen anderen 
Feinden zu erobernde benachbarte Güter als Zubehör zu der neu erbaueten Burg. Er und die Stadt bedungen sich 
am 22. April 1350 gleiches Recht über diese Burg, schwuren sich gegenseitig Burgfrieden, und einigten sich «dahin, 
dass ihnen beiden von den auf die Burg zu setzenden Burgmannen gehuldigt und ein Amtmann oder Vogt daselbst 
von ihnen gemeinsam angestellt werden sollte. Durch ein grosses, von bewaffneten Leuten besetztes Schiff schützten 
sie die wieder gebauete Brücke. Ueber dieselbe drangen sie ins Stift mit Brand und Verheerung ein. Dem Krz- 
bischofe Moritz waren die Vasallen des Stiftes treu geblieben, auch seine Verwandten, die Grafen von der Mark, von 
Steinfurt, von Oldenburg und der Bischof von Paderborn leisteten ihm Beistand. Sein Bündniss mit den Herzogen 
zu Lüneburg erlosch vertragsmässig erst am 29. September 1350. In der Urkunde, welche sie ihm über den Vertrag 
ausgestellt haben werden, hatten auch sie ihm sehr wahrscheinlich gegen seine Feinde Hülfe zugesichert, die sie nun 
zu leisten wohl nicht umhin konnten. In dem Bischofe Daniel von Verden erwuchs ihm plötzlich ein neuer Feind. 
Dieser, wie Erzbischof Gottfried, vom päpstlichen Stuhle ernannt, erblickte wohl in Gottfrieds Angelegenheit des Pap-tes 
Sache, die er verfechten zu müssen glaubte. Sollten nun die Herzöge gegen das Stift Verden ihrem Bundesgenossen 
Moritz Hülfe leisten, so verletzten sie die Pflichten, die sie gegen den Bischof Daniel als ihren Lehnsherrn beobachten 
mussten. Herzog Otto hatte sich so grossen Einfluss auf den Bischof zugetrauet, dass er bei dem Erzbischofe Moritz 
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für den Frieden mit dem Stifte Verden sogar als Bürge eingetreten war. Bischof Daniel beharrete aber bei seinem 
Entschlusse, den Krieg zu beginnen. Indem Moritz die Stellung der Herzöge gehörig würdigte, war er so rlcksichts- 
voll, dass er am 1. Juli 1350 den Herzog Otto der Bürgschaft entliess. Er zog ein Heer von 900 Rittern und 
Knappen zusammen, zerstörte die Landwehren der Stadt Bremen und die Brücke bei Lesum, eroberte und zerstörte 
die Burg und schritt zur Belagerung der Stadt Bremen. Während der Belagerung wüthete in ihr der schwarze Tod, 
der zu gleicher Zeit auch das Herzogthum Lüneburg heimsuchte. In der Stadt Lüneburg unter andern starb in diesem 
Jahre von den zwölf Rathsherren der dritte Theil, Die Stadt Bremen war wie ausgestorben. Nichts hätte den Erz- 
bischof Moritz hindern können, mit seinem Heere in die Stadt einzuziehen. Als er sie so wehrlos erblickte, unterliess 
er aus Menschlichkeit jede Feindseligkeit. Hatte die Gemeinde der Stadt den Krieg angefacht, so war sie es wieder, 
die jetzt den Stadtrath zur Sühne drängte. Nachdem Letztere zwischen Moritz und der Stadt errichtet worden war, 
vermittelte der Rath auch die Aussöhnung zwischen den beiden um das Stift streitenden Erzbischöfen. Es wurde 
bestimmt, dass Gottfried Erzbischof bleiben und Moritz Stiftsamtmann oder Administrator werden, ersterer also die 
geistliche, letzterer die weltliche Gewalt ausüben sollte. Bis zu Anfange des Jahres 1350 hatte Moritz in Folge seines 
Dienstvertrages mit den Herzögen ihnen wahrscheinlich ihre Grenzfesten an der Altmark besetzen helfen. Für den 
Schaden, den er und seine Mannen in ihrem Dienste erlitten hatten, berechnete er ihnen eine Summe Geldes, die 
ihnen vielleicht zu hoch erschien. Wegen dieser Forderung, auch wohl wegen anderer Angelegenheiten entstand 
zwischen ihm und den Herzögen Zwietracht, welche zur Fehde zu führen drohete. Zwei Tage vor Ablauf des mit 
ihm geschlossenen Bündnisses, nämlich am 27. September 1350, verbündeten sich deshalb die Herzöge mit dem 
Bischofe Daniel von Verden gegen ihn, oder wer sonst Herr des Stiftes Bremen sein würde, und gegen die Stifts- 
genossen von Bremen, falls sie mit denselben in Krieg geriethen. Das Bündniss sollte vom 29, September an vier 
Jahre lang dauern. Der Bischof verpflichtete sich, während der Zeit zwei Wochen nach dazu erhaltener Aufforderung 
sechzig gewaffnete Mannen in die herzoglichen Schlösser zu senden. Diese Schaar sollte von den Herzögen verpflegt 
werden. Letztere sicherten ihm die Hälfte der Brandschatzung und seinen nach Anzahl seiner Streiter zu bestim- 
menden Antheil an der Beute, an den Gefangenen und an den zu erobernden Schlössern zu. Jeder von ihnen 
dagegen sollte seinen Schaden im Kriege tragen. Der Bischof versprach, ihnen seine Schlösser zu öffnen, sie m 
ihrem Rechte zu vertheidigen, wogegen sie sich seinem Rechtsausspruche fügen sollten. Er gelobte ausserdem, ihnes 
zur Hülfe zu eilen, wenn sie belagert würden. Sie aber sollten ohne ihn keine Sühne oder Frieden mit dem Stifte 
Bremen schliessen. Bevor der Krieg beginnen konnte, wurde die Angelegenheit in Güte beendet. Der Administrator 
Moritz erklärte sich mit 136 bremer Mark als Schadenersatz befriedigt, welches Geld die Herzöge dem Knappe 
Johann von Münchhausen für ihn am 21. März 1351 auszahlten. An die Stelle der früheren Irrungen trat ein * 
gutes Vernehmen, dass die Herzöge am 19. October 1351, wie schon erwähnt ist, den Administrator Moritz für ihren 
Krieg in der Altmark wieder in ihren Dienst nahmen. 

Die vielen auswärtigen Verwickelungen hinderten die Herzöge nicht, den inneren Angelegenheiten ihres Lande 
ihre Sorgfalt zu widmen. Am 17. März 1350 kauften sie von dem Knappen Georg von Hidzacker einen Fleck vor 
dem obersten Hause des Schlosses Harburg. Am 21. März nahm Herzog Otto von dem Knappen Johann von Har 
boldessen die Resignation einer Kote in Coldingen zu Gunsten der von Reden an. Seitdem die Herzöge ihr Land 
von den kleinen Burgen oder Kemnaden gesäubert oder sie unschädlich gemacht hatten, war von dem Ritter Herman 
von Meding eine Burg zu Horn erbauet worden. Sie nahmen ihm am 10. Mai 1350 das Gelöbniss ab, dieselbe zu 
brechen, wenn sie es fordern würden. Der Zehnten und ein Hof zu Göddingen, welche für 400 Mark lüneburger 
Pfennige wieder zu kaufen ihnen der Convent zu Medingen am 12. November 1340 bewilligt hatte, war, weil die 
Herzöge die dazu bestimmte Zeit unbenutzt hatten vorübergehen lassen, dem Convente verblieben. Am 5. Juni 1350 
erlangten sie von dem Letzteren eine Verlängerung der Frist um zehn Jahre. Weil sie das Schloss Calenberg den 
von Salder am 13. Mai 1327 zu Lehn ertheilt hatten, konnten sie es nicht verhindern, dass diese mit dem Schloss 
am 11. Juli 1350 in den Dienst der Herzöge zu Göttingen und Grubenhagen gegen den Bischof von Hildesheim 
traten. Am 14. August 1350 erhielten sie von dem Priester Eberhard von Wunstorf oder von Heidorn das Patrona 
recht über eine innerhalb der nächsten vier Jahre von ihm am Altare St. Nicolai in der Kirche St. Georg zu Hannover 
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zu stiftende Vicarie St. Dorotheae, zu welcher er sich nur die erste Präsentation vorbehielt, Er hatte die Vicarie mit 
Gütern zu Klein-Ricklingen beschenkt und gelobte am 17. August den Herzögen, die Stiftung zu vollenden. Ueber 
Besitzungen zu Wrestedt, Niendorf und Spithal waren sie mit dem Knappen Anno von Bodendike in Irrungen 
geathen. Mit seinem Sohne erklärte er am 16. August 1350, kein Lehn- oder Eigenthumsreeht über jene Güter zu 
besitzen, und trat dasselbe, falls er es besässe, ihnen ab. Am 29. September erwarben sie von den von Bordeslo 
die Hälfte des Hofes zu Kronsnest unter der Bedingung, dass dieselben ihnen das Lehn zu gute hielten. Zu Gunsten 
des Brand von dem Hus empfing Herzog Otto von den von Harboldessen die Resignation zweier Höfe zu Ibbelstede 
bei Pattensen und ertheilte am 9. Januar 1351 dem Hermann Spóreken fünf Hufen und drei Koten zu Evensen zur 
Leibzucht ^ Wegen eines Hofes zu Hülsen und eines Hofes zu Otersen war es zwischen den Herzögen und Johann 
von Bordeslo zum Streite gekommen. In dem am 9. März 1351 geschlossenen Vergleiche trat er diese Güter, die 
er von ihnen zu Lehn besass, ihnen ab und empfing sie von ihnen als ein für zwanzig bremer Mark einzulösendes 
Pfand zurück. Am 11. März 1351 liess Herzog Otto sich von dem Ritter Anno von Heimburg den Zehnten zu 
Boeckelse zu Gunsten des Christian von Langelege resigniren. Am 10. April 1351 erfolgte, wie schon erwähnt ist, 
von Seiten der Herzöge Heinrich und Wilhelm von Braunschweig zu Grubenhagen die Abtretung ihrer lehnsherrlichen 
Rechte über das Schloss Knesebeck an die Herzüge zu Lüneburg. 

Mehrere zu Pfand verliehene Schlösser und Vogteien liessen die Herzöge um diese Zeit von Anderen, denen 
dieselben verpfändet werden sollten, einlösen oder sich erst wenigstens von ihnen das Versprechen geben, dass sie 
dieselben nach gewisser Zeit einlösen würden. Es konnte dies in der schon erwähnten Zweckmässigkeit, mit den 
Pfandinhabern von Zeit zu Zeit zu wechseln, seinen Grund haben. Nothwendige Bauten an den verpfändeten Schlössern, 
welehe vorzunehmen nicht jeder Pfandinhaber gleich tauglich erschien, und endlich Uneinigkeit zwischen den Herzögen 
und den Pfandinhabern mochten ebenfalls Veranlassung zum Wechseln geben. Gieselwerder, Bleckede, Wendhausen 
und die Vogtei zu Pattensen kamen auf diese Weise in andere Hände. Herzog Albrecht von Braunschweig hatte 
am 15. Februar 1303 dem Grafen Otto von Waldeck die Versicherung ertheilt, ihn während der nächsten sieben 
Jahre im ruhigen Besitze des Schlosses Gieselwerder zu lassen. Die Hälfte des Schlosses, welche vom Erzbischofe 
von Mainz am 9. November 1303 dem Grafen zu Lehn ertheilt war, kam durch Wiederkauf im Jahre 1308 wieder 
zum Stifte. Die andere Hälfte, welche die Herzöge zu Lüneburg und die Herzöge zu Braunschweig wohl anfangs 
gemeinsam besassen, wird ersteren allein, wie es scheint, später überlassen worden sein. Der Erzbischof Heinrich von 
Mainz hatte das Schloss oder vielmehr seine Hälfte desselben am 3. Juli 1346 den Gebrüdern Heinrich und Hilde- 
brand von Hardenberg für sechs hundert Mark löthigen Silbers verpfändet. In den Jahren 1350, 1351 und 1357 
wurde diese Verpfändung erneuert. Auch der den Herzögen zu Lüneburg gehörende Theil stand als Pfand aus. 
Wer Inhaber desselben war, ist nicht ermittelt. Am 22. Februar 1351 gelobte Graf Otto von Waldeck, den Herzügen 
das Schloss oder vielmehr ihre Hälfte desselben am nächsten 11, November einzulósen. Es wird nicht dazu gekommen 
sein; wenigstens müsste er längere Zeit vor dem 20. September 1351 das Schloss eingelóset haben, denn so viel 
steht urkundlich fest, dass die Herzöge an diesem Tage den von Boventen auf dem Schlosse Jühnde und dem Johann 
Reme auf dem Allerberge ihren Theil des Schlosses Gieselwerder für hundert Mark löthigen Silbers verpfündeten. 
Die eine Hälfte dieses Geldes war ihnen schon ausbezahlt. Die andere Hälfte sollten die Pfandinhaber auf den Bau 
des Schlosses nach der Herzöge Rath verwenden. Einen Theil davon hatten sie schon zu diesem Behufe verausgabt 
und müssen deshalb schon eine Zeitlang im Besitze des Schlosses gewesen sein. Bei der Einlösung sollten ihnen 
die ersten funfzig Mark und von den zweiten so viel, als ihnen der Bau nach Abschätzung gekostet haben würde, 
ersetzt werden. Sie verpflichteten sich, das Schloss den Herzögen zu öffnen, sich ihrer Entscheidung zu fügen und 
ohne ihre Bewilligung das Schloss an Andere nicht zu verpfünden. So ungewiss es ist, an wen kurz vor dem 
Jahre 1351 der herzogliche Theil des Schlosses Gieselwerder verpfündet war, eben so wenig ist ermittelt worden, 
wer um diese Zeit das Schloss und die Vogtei Bleckede pfandweise besass. Die Rathsherren der Stadt Lüneburg 
gelobten am 29. Juli 1351 den Herzögen, sich während der Zeit bis zum 11. November des nächsten Jahres durch 
Einlösung in den Besitz des Schlosses und der Vogtei zu setzen. Sie werden ihr Versprechen gehalten haben; denn 
wären sie nicht im Besitze des Schlosses gewesen, so hätten sie wohl keine Veranlassung gefunden, am 23. März 1354 
. Sudendorf, Urkundenbach II. K 
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von den Gebrüdern Pawenberg einen Hof und eine Hausstelle vor dem Schlosse und die dazu gehörenden Ländereien 
zu kaufen. Am 8. September 1351 liessen die Herzöge von dem Ritter Johann von Ambleben sich geloben, das 
zur Einlösung des für 140 Mark löthigen Silbers drei Jahre vorher an Lüdinger Droste und Johann von Honlege 
verpfündeten Schlosses Wendhausen erforderliche Geld, nämlich ungefähr zwei hundert Mark löthigen Silbers auszulegen. 
Der Unterschied zwischen beiden Summen mag durch Bauten am Schlosse hervorgerufen worden sein. Eine Woche 
später entschlossen sie sich, die dem Ritter Ludolf Knigge verpfändete Vogtei zu Pattensen bei Hannover mit den 
beiden Hufen zu Osterem, welche sie 1344 von Segehard von Osterem erworben hatten, sogar von einem Manne des 
Stiftes Hildesheim, nämlich von Conrad von Elvede, einlösen zu lassen und sie ihm auf die Dauer seines Lebens 
unter der Bedingung, dass dieselbe nach seinem Tode ihnen unentgeltlich heimfiele, zu verleihen. Diese Bedingung 
nahm Conrad von Elvede an, denn da er das Schloss Ruthe pfandweise besass, war ihm die benachbarte Vogtei sehr 
gelegen. Er gelobte, dieselbe nicht ohne ihre Einwilligung an Andere zu verpfünden, gegen ihre Bündnisse nicht 
zu handeln, unterwarf sich, so lange er lebte, in Streitigkeiten ihrer Entscheidung und erhielt von ihnen die Zusiche 
rung, dass sie ihm stets zum Rechte oder zum gütlichen Vergleiche verhelfen würden. 

Ein ähnliches Schicksal, wie Paridam von dem Knesebeck im Jahre 1344, traf acht Jahre später den Knappen 
Eckhard von Estorff, genannt von Veerszen. Er in Begleitung seines Vetters Heinrich von Estorff war mit seinen 
Knechten in die benachbarte Stadt Uelzen gekommen, ob in friedlicher oder feindlicher Absicht, bleibt ungewiss. Hie 
hatte sich zwischen ihnen und den Bürgern der Stadt ein so arger Streit und Handgemenge entsponnen, dass einige 
der Kümpfenden, namentlich Knechte des von Estorff, todt auf der Stelle blieben. Die Bürger hatten die Oberhand 
behalten und die beiden Gevettern von Estoríf ins Gefüngniss gesetzt. Die Herzöge begnadigten den Eckhard von 
Estorff; jedoch musste er am 21. Januar 1352 mit seinen Söhnen für sich und seine Angehörigen und Freunde ihnen, 
dem Rathe und den Bürgern zu Uelzen eine Urfehde und eine Sühne schwören und Bürgen stellen, die sich ver 
pflichteten, ein Einlager zu Uelzen zu halten, falls Urfehde und Sühne nicht gehalten würden. Sein Vetter Heinrich 
dagegen musste noch bis zum 18. April im Gefüngnisse verbleiben, an welchem Tage ihn die Herzöge, ohne über ihn 
zu richten, entliessen, sich aber von dem Eckhard von Estorff und dessen Söhnen die schriftliche Erklärung gebe 
liessen, dass diese ohne richterlichen Spruch erfolgte Entlassung mit ihrem Wissen und Willen geschehen sei und das 
sie wegen des ganzen Vorfalls keine Beschuldigung oder Klage gegen die Herzöge mehr erheben wollten. 

Seit Johann Sotmesters die Kemnade zu Lüdershausen mit dem Flosse und den Schiffen als Pfand besass, war 
dieselbe zu einer Burg erweitert, auch daselbst eine Fähre für Fussgänger angelegt worden. Nach fast fünf Jahren 
hielten auch hier die Herzöge einen Wechsel des Besitzers für räthlich. Der bürgerliche Stand des bisherigen Besitzers 
war es nicht, woran sie Anstoss nahmen, denn sie verpfändeten am 1. Mai 1352 die Burg wieder einem Bürger zu 
Lüneburg, dem Conrad Segerdes, und zwar unter denselben Bedingungen, die der Pfandvertrag vom 4. December 1347 
enthielt; nur wurde über die Dauer der Pfandschaft keine Bestimmung getroffen, sondern beiden Theilen jährliche 
Kündigung vorbehalten. Auch dies Mal stellten sich ein Knappe und zwei Bürger den Herzögen als Bürgen. Johan 
Segerdes musste nun die Burg von dem Johann Sotmesters einlösen. An der dazu erforderlichen Summe von acht 
hundert Mark lüneburger Pfennige fehlten ihm 187 Mark. Er lieh dieselben von Johann und Gerhard Garlop, Bürgen 
zu Lüneburg, und setzte ihnen für ihr Darlehn die Burg, das Floss, die Fähre und die Einkünfte davon mit Bewili- 
gung der Herzöge am 15. Juni 1352 zu Pfande. Auf das Schloss Rehburg setzten sie am 2. Mai 1352 den Ritter 
Hermann von Mandelsloh als ihren Amtmann. Seine Anstellung lautete nur auf ein Jahr, nach welcher Zeit er, wens 
sie es fordern würden, ihnen das Schloss wieder auszuliefern sich verpflichtete. Ausserdem gelobte er, ihnen das 
Schloss in allen ihren Nöthen zu öffnen und sie, die Ihrigen und ihre Freunde vor Schaden vom Schlosse z 
bewahren. 

Die Bestimmung des Vertrages vom 18. December 1309, dass in der den Markgrafen von Brandenburg zugt 
fallenen Stadt Brome kein Schloss errichtet werden sollte, war nicht gehalten worden. Seit der Besitznahme der Al- 
mark durch den verstorbenen Herzog Otto zu Braunschweig bildete, wie es scheint, das Schloss einen Gegenstand 
des Streites zwischen den Herzögen zu Braunschweig und den Markgrafen und mag bald von diesen, bald von jenen 
besetzt worden sein. Im Mai des Jahres 1352, nachdem die Altmark sich dem Markgrafen Ludwig unterworfen 
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hatte, war eine Spannung zwischen ihm und seinen Bundesgenossen, den Herzögen zu Lüneburg, eingetreten. Im 
Falle eines Krieges gegen ihn musste es ihnen von Wichtigkeit sein, das Oeffnungsrecht am Schlosse Drome zu 
erlangen. Auf demselben sass Paridam von dem Knesebeck und die Söhne seines Bruders Wasmod, deren Vormund 
er gewesen zu sein scheint. Er wird den Markgrafen von Brandenburg als seinen Herrn anerkannt und von ihm 
das Schloss wahrscheinlich zu Pfande besessen haben, weil er gegen jeden, nur nicht gegen den Markgrafen das 
Schloss zu üffnen erbütig war. Dennoch konnte er dem Andringen der Herzöge nicht widerstehen. Er versprach 
am 14. Mai 1352 wenigstens während des nächsten Jahres ihnen zu allen ihren Nöthen das Schloss zu öffnen. Sie 
gestatteten ihm zwar hiervon eine Ausnahme hinsichtlich des Markgrafen zu machen. Diese Bewilligung wurde aber 
durch eine nachfolgende Bestimmung im Grunde aufgehoben. Paridam von dem Knesebeck nämlich musste sich 
verpflichten, falls es, was Gott verhüten möchte, zwischen den Herzögen und dem Markgrafen zum Kriege käme, mit 
seinen Neffen und mit dem Schlosse ihnen gegen denselben und dessen Helfer Beistand zu leisten, stellte aber die 
Bedingung, dass sie in diesem Falle ihn und seine Neffen gegen den Markgrafen vertheidigten. Er gelobte, dass 
während des nächsten Jahres ihnen und den Ihrigen vom Schlosse kein Schaden geschehen sollte, und unterwarf sich 
mit seinen Neffen in Streitigkeiten der Entscheidung der Herzöge, welche dafür sie zu vertheidigen versprachen. Das 
gespaunte Verhältniss der Herzöge zum Markgrafen, vielleicht auch ihre Absicht, den Knappen Paridam von dem 
Knesebeck zu belohnen; wird der Grund gewesen sein, weshalb sie ihn am 10. August 1352 auf das Schloss Hoppen- 
burg setzten und ihm dieses nebst dem benachbarten Boitsingen anvertraueten. In Letzterem ist Boitzenhagen bei 
Knesebeek und Wittingen zu vermuthen. Er stellte ihnen am selben Tage über seine Ernennung einen Revers aus, 
unter welehem er eines Siegels mit der Umschrift von ,Cracov* gebrauchte. Der Markgraf verlieh am 1. August 1352 
dem Hempe von dem Knesebeck und dessen Brüdern das in der Altmark gelegene Dorf Walstawe mit allem Zubehör 
und erlaubte ihnen die Erbauung einer Feste in demselben. Wenigstens ein grosser Theil des Dorfes gehürte den 
Herzögen und war von ihnen an die von Walstawe verlehnt. Wenn nun auch dieses Dorf der Gegenstand eines 
Streites und die Erbauung einer Feste in demselben eine Drohung gegen die Herzöge hätte sein können, der Mark- 
graf auch sogar mit seinem Heere gerade damals ganz in der Nähe, nämlich im Feldlager vor Osterholz bei Sandow 
lag, so fehlen doch alle Nachrichten über einen um diese Zeit zwischen ihm und den Herzögen geführten Krieg. Es 
wird derselbe also wohl vermieden worden sein. Kurz vorher fehdeten mecklenburgische Mannen, die Gebrüder von 
Barnekowe, gegen die Herzöge. Weil die Altmark, in der beide sich hätten treffen können, dem Markgrafen unter- 
worfen und Mecklenburg sogar mit ihm ausgesöhnt war, ist nicht ersichtlich, wie diese Fehde entstand, noch wo sie 
gefochten wurde, es müsste denn sein, dass es wirklich zu Feindseligkeiten zwischen dem Markgrafen und den Her- 
zögen gekommen, oder dass die von Barnekowe auch im Herzogthume Lüneburg oder Lauenburg beglitert gewesen 
wären oder wenigstens ihren dortigen Freunden gegen die Herzöge beigestanden hätten. Sie wurden am 23. Juni 1352 
von Letzteren zur Sühne gezwungen und mussten sogar geloben, ihnen innerhalb eines Jahres funfzig Ritter und 
Knappen auf Rossen nach Ritterrecht zuzuführen oder ihnen funfzig Mark feinen Silbers zu zahlen. 

Seit der Belehnung vom 2. August 1315 war sie den Herzögen zu Lüneburg vom Reiche nicht erneuert worden. 
Nach dem Tode des Kaisers Ludwig waren sie, als nahe Verwandte desselben, dem Könige Karl IV, lange Zeit 
verdächtig gewesen, hatten ihn anfangs auch wohl nicht als König anerkannt; später als Bundesgenossen Ludwigs 
zählte er sie vielleicht zu seinen Feinden. Endlich nach seiner Aussöhnung mit dem Markgrafen war die Zeit 
gekommen, dass sie wegen der Belehnung auf Hindernisse zu stossen nicht zu vermuthen brauchten. Auch dies Mal 
erlangten sie keine Gesammtbelehnung, die sich über die gesammten Stammlande erstreckt hätte. Sie zu ertheilen, 
war ganz gegen die Pläne des Königs. Für ihre vielfältigen Verdienste um ihn und um das Reich, so beisst es 
in der ihnen ausgestellten königlichen Urkunde, überhob er sie der beschwerlichen Reise nach Prag und verlieh ihnen 
von dieser Stadt aus am 10. Juni 1352 ihre Fürstenthümer, Lande, Herrschaften, Lehne und Besitzungen, stellte aber 
dabei die Bedingung, dass sie persönlich zu dem Herzoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg dem älteren oder zu den 
Herzögen von Mecklenburg oder endlich zu dem Bischofe von Cammin sich begäben und ihm und dem Reiche in die 
Hand eines derselben den Huldigungseid ablegten. Auffallen muss es, dass der König den Herzog Rudolf mit dem 
Auftrage, die Huldigung für ihn zu empfangen, beehrte. Es ist nur unter der Voraussetzung zu en dass eine 
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Aussöhnung zwischen beiden Statt gefunden habe. In der That nahmen die Herzöge von Sachsen -Wittenberg seit 
kurzer Zeit an den Unternehmungen der Grafen von Anhalt gegen den Markgrafen Ludwig, für den sich der König 
erklärt hatte, nicht mehr Theil. Am 12. Mai dieses Jahres war Herzog Rudolf sogar bei dem Könige in Prag 
gewesen. Weil eine Aussöhnung mit dem Herzoge ohne eine Entschädigung für ihn kaum denkbar ist, der König 
aber augenblicklich nichts zu vergeben hatte, so ist es gar so unwahrscheinlich nicht, dass schon hier zwischen beiden 
über dereinstige Nachfolge im Herzogthume Lüneburg, dessen Herzöge voraussichtlich ohne Söhne zu hinterlassen 
sterben würden, und über Verdrängung des Herzogs Erich von Sachsen-Lauenburg aus seinem Herzogthume zu 
Gunsten der Herzöge von Sachsen-Wittenberg Verhandlungen gepflogen und zum Abschlusse gebracht worden sind. 
Eben so erklärlich ist es, dass sie vorerst noch geheim gehalten wurden. Nur durch Karl's IV. eigene Erklärung 
vom 3. März 1370, also erst 18 Jahre später, ist es bekannt geworden, dass er schon bei Lebzeiten der Herzöge 
Otto und Wilhelm von Lüneburg den Herzögen von Sachsen-Wittenberg das Herzogthum Lüneburg versprochen hat. 
Um das Jahr 1352 erkannte er auch schon den Herzog Rudolf als Reichserzmarschall an. Wie sehr dadurch Herzog 
Erich in seinem Rechte gekränkt wurde, zeigt ein Rückblick auf frühere dieses Amt und die Chur Sachsen betreffende 
Verhältnisse. Herzog Albrecht von Sachsen war 1260 gestorben. Seinem ältesten Sohne Johann, Stammvater der 
Herzöge von Sachsen-Lauenburg, gebührte nach dem Rechte der Erstgeburt die Churstimme. Er wählte am 1. Octe- 
ber 1273 den Grafen Rudolf von Habsburg zum Könige. Als er am 30. Juli 1285 starb, hinterliess er drei Söhne, 
Johann, Albrecht und Erich unter Vormundschaft seines Bruders Albrecht, welcher Stammvater der Herzöge von 
Sachsen-Wittenberg wurde. Nach gleichlautenden Nachrichten der Jahre 1328 und 1334 sollen während seiner Vor 
mundschaft seine beiden Neffen Johann und Albrecht am 10. Mai 1292 den Grafen Adolf von Nassau zum Könige 
gewählt haben. Entweder waren beide schon mündig, so dass nur wegen ihres jüngsten Bruders Erich die Vormund- 
schaft fortbestand, oder die Nachricht ist so zu verstehen, dass ihr Oheim, der schon am 29. November 1291 Ver 
pflichtungen bezüglich der nächsten Wahl eingegangen war, für sich und als ihr Vormund für sie wählte. — Nachdem 
die Vormundschaft 1296 ihr Ende erreicht hatte und zu gleicher Zeit die bisher gemeinsamen Lande zwischen ihn 
und seinen Neffen so getheilt waren, dass er Sachsen-Wittenberg, ein Land, welches zum alten Sachsen nicht gehörte, 
an welchem deshalb auch nicht die Churwürde haftete, seine Neffen aber das Herzogthum Sachsen-Lauenburg, al 
wirklich altsächsisches Land, mit welchem die Chur Sachsen verbunden war, erhalten hatten, masste er sich al: 
ältester in der herzoglichen Familie das Churrecht an, indem er es willkürlich auf ein Reichsland, welches nichts 
damit gemein hatte, übertrug, und beraubte den Volksstamm der Sachsen der Vertretung bei der Königswahl. Di 
übrigen Churfürsten liessen dies geschehen. Er gab am 23. Juni 1298 bei der Wahl seine Stimme zu Gunsten de 
Herzogs Albrecht von Oesterreich ab. Schon am 25. August desselben Jahres starb er und hinterliess seinen Sehe 
Rudolf als Herzog von Sachsen-Wittenberg oder Ober-Sachsen. Die Churstimme, die der Vater sich angemas 
hatte, und das damit verbundene Reichserzmarschallamt eignete sich auch der Sohn an. Dagegen verfochten sein 
Vettern, die Herzöge Johann und Albrecht von Sachsen-Lauenburg oder Nieder-Sachsen am 11. November 1298 vor 
dem Könige Albrecht und den Reichsfürsten zu Nürnberg das wegen ihres Herzogthums ihnen zustehende Recht su 
die Chur und das Reichserzmarschallamt, legten Verwahrung dagegen ein, wenn sonst irgend jemand zu diesem Amt 
zugelassen würde, und erboten sieh zum.Beweise ihrer Rechte, wenn der König und die Fürsten ihnen Tag und Urt 
dazu bestimmen wollten. Der Beweis wird von ihnen so geführt sein, dass er den beiden geistlichen Churfürsten, 
dem Erzbischofe Wiegbold von Cöln und dem Erzbischofe Gerhard von Mainz genügte; denn ersterer gelobte am 
10. Januar 1300, letzterer am 13. März 1301, sie in ihrem Rechte als Churfürsten bei der nächsten Wahl zu schützen. 
Als nun nach der Ermordung des Königs Albrecht die Herzöge Johann und Albrecht erfuhren, dass ihr Vetter Rudolf 
sich in geheime Wahlumtriebe eingelassen habe und sich zur Wahl drängen würde, legten sie dagegen Verwahrung 
ein und vertheidigten ihr mit ihrem Herzogthume verbundenes Recht auf die Chur und das Reichserzmarschallant 
Weil sie dem älteren Stamme angehörten und Rudolfs Vater nur als ihr Vormund gewählt habe, verlangten sie, das 
ausser ihnen kein anderer Herzog von Sachsen zur Wahl zugelassen würde, und erboten sich, ihr Recht vor dem 
Reiche zu beweisen. Wenn dies geschehen sei, gelobte ihnen am 4. August 1308 der Erzbischof Heinrich von Cöla, 
dass er mit den übrigen Churfürsten sie in ihrem Wahlrechte und in ihren übrigen Rechten schützen wollte, Scho 
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am 30. September desselben Jahres gestanden dem Herzoge Albrecht von Sachsen-Lauenburg die Markgrafen Otto 
und Waldemar von Brandenburg das Recht der Chur zu. Am Wahltage, dem 27. November 1308, wählten seine 
und seines Bruders Johann Gesandte, nämlich die Ritter Wulf von Swartenbeke und Johann von Krumesse, den 
Grafen Heinrich von Luxemburg zum Könige. Zur grösseren Vorsicht hatten ausserdem die Herzöge Johann und 
Erich von Sachsen - Lauenburg, weil einige Wochen vor dem Wahltage ihr Bruder Albrecht gestorben und die Gesandten 
wahrscheinlich schon abgereiset waren, dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg für den Fall, dass sie von 
Rechts oder Gewohnheit wegen zu der Wahl zugelassen würden, ihre Stimme übertragen. ^ Wiührend sie, bis der 
Beweis von ihnen geführt sei, nur vorlüufig zugelassen wurden, trat ihr Vetter Rudolf, weil sein Vater nach dem 
Tode des Bruders desselben unlüugbar die Churstimme geführt hatte, mit scheinbarem Grunde als der eigentlich 
Berechtigte anf. Er erschien auch bei der Wahl und nahm an ihr Theil Nach dem am 24. August 1313 erfolgten 
Tode des Königs Heinrich stellte Herzog Johann aus Besorgniss, wegen Kürperschwüche und wegen wichtiger die 
Vertheidigung seines Landes betreffender Geschüfte zur Wahl nicht kommen zu kónnen, am 16. October 1313 seinem 
Bruder Erich eine Vollmacht dazu aus und wurde noch am 31. October desselben Jahres von dem Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg ausdrücklich als Churfürst anerkannt. Herzog Rudolf wählte am 19. October 1314 den 
Herzog Friedrich von Oesterreich, Herzog Johann aber, der dennoch gekommen war, am folgenden Tage darnach 
in Gegenwart und mit Bewilligung seines Bruders Erich den Herzog Ludwig von Baiern. Der Hass des Papstes 
Johann XXII. gegen den Kaiser Ludwig und gegen diejenigen, die ihn zum Könige gewählt hatten, bewog ihn, zu 
Gunsteyy des Herzogs Rudolf das Recht des Herzogs Erich auf die Chur in Zweifel zu ziehen. Erich veranlasste 
deshalb nach dem Tode seines Bruders Johann die edelen und gräflichen Vasallen seines Herzogthums, ein Zeugniss 
über sein Recht beim Papste abzulegen. Graf Heinrich von Schwerin und Graf Johann von Holstein, seine Vasallen, 
bezeugten daher im Jahre 1328 dem Papste, dass, wie sie von ihren Vorfahren gehört hätten, nur denjenigen Herzügen 
von Sachsen, welche den östlichen Theil desselben, nämlich Nieder-Sachsen oder Sachsen -Lauenburg oder genauer 
denjenigen Theil, womit das damals dem Herzoge Erich gehörende Land Hadeln verbunden sei, besässen, und namentlich 
dem ültesten unter ihnen die Churstimme gebührte. Sie wiesen nach, dass der Vater und die Brüder des Herzogs 
Erich, wie auch er selbst, das Wahlrecht geübt hätten, und führten ausserdem als einen Beweisgrund für dieses Recht 
den Umstand an, dass alle Fürsten, Herzöge, Grafen, Barone und Edele Ost-Sachsens oder Nieder-Sachsens in allen 
Streitigkeiten an den Herzog Erich als Reichserzmarschall appellirten, ihre Lehne von ihm empfingen, sich für seine 
Vasallen bielten und dass dies alles in Sachsen, Westphalen und Engern, in der Mark Brandenburg, in Mecklenburg 
und Holstein und in den benachbarten Gegenden stets so allgemein bekannt gewesen und noch wäre, dass man sich 
des Gegentheils gar nicht erinnerte. Im Jahre 1334 wiederholten beide Grafen dieses Zeugniss; dasselbe legten der 
edele Herr Simon von der Lippe und Graf Adolf von Schauenburg als Vasallen des Herzogs in diesem Jahre ab. 
In der That wurde Herzog Erich so allgemein und so beharrlich als Reichserzmarschall und oberster Richter in 
Nieder-Sachsen anerkannt, dass selbst noch aus dem Jahre 1356, also aus einer Zeit, nachdem der Kaiser schon 
längst sich gegen ihn entschieden hatte, eine Rechtsfindung von ihm in den Archiven der Städte Lüneburg und Han- 
nover aufbewahrt wird, welche dort keinen Platz gefunden haben würde, wenn die Städte sie nicht gefordert hätten. 
In derselben erklärte er für Recht, dass ein Ritter oder Knappe den von ihm zu Manne aufgenommenen Bürger, 
obgleich letzterer kein Heerschild besässe, nicht an einen Lehnsherrn geringeren Heerschildes, weil er ihn zu allen 
Rechten seiner anderen Mannen aufgenommen hätte, weisen und dadurch erniedrigen dürfte. Graf Johann von Roden 
und Wunstorf fand eben dasselbe zu Recht und bezog sich dabei auf die Rechtsfindung des Herzogs Erich von Sachsen, 
bei dem er sein Recht zu suchen verpflichtet sei. Ausser den Grafen von Schwerin, von Holstein, von Schauenburg 
und dem edelen Herrn von der Lippe werden auch die Grafen von Bruchhausen, Vasallen des Herzogs, die Grafen 
von Wunstorf und mehrere andere ihr Zeugniss dem Herzoge nicht vorenthalten haben. Ihre Aussagen hatten so 
viel Gewicht, dass der Papst Johann XXII. und seine Nachfolger von weiterem Vorschreiten in der Sache abstanden. 
Noch vor dem Tode des Kaisers Ludwig wählte Herzog Rudolf von Sachsen-Wittenberg am 11. Juli 1346 zu Rense 
Karl von Luxemburg, Markgrafen von Mähren und Sohn des Königs Johann von Böhmen, Herzog Erich von Sachsen- 
Lauenburg aber nach dem Tode Ludwigs am 7. Januar 1348 den König Eduard von England und seine Gesandten 
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am 16. Januar 1349 den Grafen Günther von Schwarzburg. Weil Markgraf Ludwig von Brandenburg geschworen 
hatte, die Wahl des Königs Karl IV. zu Rense niemals für gültig anerkennen zu wollen, stellte er am 26. Mai 1349 
als Bedingung seiner Unterwerfung, dass Karl sich noch einmal und zwar ordnungsmässig zu Frankfurt wählen lassen 
solite. Karl willigte ein. Die Wahl wurde vor dem 25. Juli 1349 vorgenommen. Kaum dürfte es bezweifelt 
werden, dass Herzog Erich, der bei den früheren Wahlen nach Verabredung mit dem Markgrafen Ludwig und wie 
dieser gestimmt, sogar den Vater Ludwigs gewählt hatte, zu dieser neuen Wahl, die gerade allen Zwiespalt im Reiche 
beseitigen sollte, auf Verlangen Ludwigs eingeladen worden sei. Nachdem König Karl IV. mit den Herzögen von 
Sachsen- Wittenberg gebrochen und sich am 16. Februar 1350 ganz dem Markgrafen Ludwig zugewandt hatte, nahm 
er auch dessen treuen Bundesgenossen, den Herzog Erich, am 22. Februar 1350 zu Gnaden auf und versprach, ihm 
die Lehne zu verleihen, wenn er sie von ihm fordern würde. Zwiespalt unter den Churfürsten selbst, das Bestreben 
jeder Partei unter ihnen, die Mehrzahl der Stimmen dem von ihr zu erwählenden Könige zu sichern, und das günstige 
Vorurtheil für den Herzog Rudolf, welehes sich auf den Umstand stützte, dass von seinem Vater Albrecht die Chur- 
stimme geführt war, hatte ersterem die erwünschte Gelegenheit geboten, seine Ansprüche auf die Chur zur Geltung 
zu bringen. Dem Rechte nach gebührte sie seinen Vettern zu Lauenburg. Zudem hatten sie häufiger als er an der 
Wahl Theil genommen. Es unterliegt deshalb wohl keinem Zweifel, dass obgleich Karl IV. seine erste Wahl haupt- 
sächlich dem Herzoge Rudolf verdankte, er der Inschrift seines Majestätssiegels: ,Juste judicate filii hominum!* hätte 
eingedenk sein und den Herzog Erich in der Chur und dem Reichsmarschallamte hätte schützen müssen, zumal er 
ihn zu Gnaden aufgenommen und ihm die Belehnung versprochen hatte. Aber gerade diese gerechte Forderung des 
Herzogs wollte der König als eine Veranlassung gebrauchen, ihn aus seinem Herzogthume zu vertreiben. Das Her 
zogthum Lüneburg und das Herzogthum Lauenburg sollten dem Herzoge Rudolf von Sachsen- Wittenberg, diesem 
ältesten und aufrichtigsten Anhänger des Königs, einen Ersatz für die Mark Brandenburg bieten, dem Könige aber 
als Mittel dienen, ihn, den er auf das undankbarste, ungerechteste und schnödeste behandelt hatte, mit sich aus- 
zusöhnen. Nicht genug, dass er ihn schon als Reichserzmarschall anerkannte, er scheuete auch sonst kein Mittel 
ihn zufrieden zu stellen. Von dem Herzoge Rudolf und dessen Partei war er auf den Thron gehoben; er hatte sie 
zur Seite geschoben, um eine noch mächtigere Partei zu gewinnen; offenbarer Vortheil war es, wenn es ihm gelang, 
ohne letztere einzubüssen, sich erstere wieder zu gewinnen und ihre Macht auf Kosten derjenigen Fürsten zu ver- 
grössern, die ihm verdächtig oder verhasst waren. 

Das Schicksal schien die Pläne des Königs in Beziehung auf das Herzogthum Lüneburg zu begünstigen oder 
rückte wenigstens die Möglichkeit näher, sie auszuführen. Schon zwei Monate nach der Belehnung, nämlich am 
19. August 1352, starb Herzog Otto zu Lüneburg. Vier Tage vorher liess er, was bisher nie vorgekommen war, 
seinen Bruder Wilhelm in Regierungsangelegenheiten, nämlich mit den Grafen von Hallermund, allein verhandeln, 
wird also wohl schon krank gelegen haben. Sowohl in auswärtigen als in inneren Angelegenheiten des Herzogthums 
war Herzog Otto die Seele und das Haupt der Regierung gewesen. Ihn, nicht auch den Herzog Wilhelm, belehnte 
Bischof Otto von Hildesheim am 18. Februar 1331, nur ihm gelobte er am 15. September 1332 Hülfe im Kriege 
zu leisten und das Schloss Rethmar zu brechen. Seinem Schutze vertrauete die Aebtissinn zu Fischbeck 1336 ihre 
Leute an. Von ihm wurde 1337 zu Lüneburg Gericht gehalten. Nur mit ihm war der Erzbischof Otto von Magde 
burg 1339 wegen Schatzung der Leute und Güter des Stiftes und Herzog Ernst zu Göttingen 1348 wegen Schuld- 
forderung in Irrung gerathen. Ihm verdankten 1342 die Kaufleute Fürsprache beim Könige von Schweden. Er 
richtete als Schiedsrichter am 19. Februar 1344 zwischen dem Herzoge Erich von Sachsen-Lauenburg und de 
Bürgern der Stadt Lüneburg. Er verbürgte 1350 dem Administrator zu Bremen den Frieden mit dem Stifte Verden. 
Aus Rücksicht auf ihn erlaubte der Bischof des Letzteren 1352 den Abbruch des Thurmes zu Dahlenburg. Das sind 
der Beispiele genug, um die Vermuthung zu rechtfertigen, dass er der eigentliche Regent des Landes gewesen war 
und dass sein Bruder seinen Anordnungen einfach zugestimmt hatte. Es sind der Fälle sehr viele, dass die Lehns- 
leute nur dem Herzoge Otto ihr Lehn resignirten, von ihm das Lehn empfngen, dass man wegen Zahlung sich 
zunächst an ihn wandte und sie ihm bescheinigte. Die ihm am 5. Mai 1343 geschworene Urfehde der Gebrüder 
Leveste nahm sogar keinen Bezug auf den Herzog Wilhelm. Ausserdem hatte Herzog Otto, als der kriegskundigere, 
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wie schon zu seine; Vaters Zeiten, allein die Kriegsunternehmungen geleitet. Es dürfte nicht befremden, wenn in 
der wegen der Thátigkeit seines Bruders dem Herzoge Wilhelm angewiesenen Stellung dieser gewohnt worden würe, 
sich leiten zu lassen, die Regierungssorgen gern Andern zu überlassen und die ihm fehlende Beschäftigung durch den 
Genuss des Lebens zu ersetzen. Mag dieser Einfluss der Verhältnisse auf ihn auch nicht ganz ausgeblieben sein, &o 
war ihm doch neben einer gewissen Unentschlossenheit und Lenksamkeit ein standbaftes Beharren bei den einmal 
gefassten Vorsätzen eigenthümlich. Weil sein Bruder keinen Sohn hinterliess, folgte er allein ihm in der Regierung. 

Mechtild, die Gemahlinn des Herzogs Otto, überlebte ihren Gatten. Als Leibzucht war ihr am 11. August 1307 
das Schloss und die Stadt Dannenberg nebst dazu gehürendem Lande und einer Jahresrente von 1500 Mark Pfennigen 
versprochen, Herzog Otto hatte ihr jedoch später dafür eine andere Leibzucht, nämlich die Stadt und das Schloss 
Uelzen, angewiesen. Als Wittwe verglich sie sich wegen derselben mit ihrem Schwager, trat ihm Schloss und Stadt 
Uelzen ab und entliess am 24. August 1352 den Rath und die Gemeinde der Stadt der ihr geleisteten Huldigung. 
Nachdem Herzog Wilhelm am 29. September zu Gunsten des Grafen Adolf von Schauenburg die Resignation eines 
Gutes zu Auhagen von dem Knappen Marquard von dem Bruke angenommen hatte, liess er sich am 9. October von 
der Aebtissinn Jutta von Gandersheim mit den Gütern belehnen, die er vom Stifte zu Lehn tragen sollte, zu denen, 
wie schon erwähnt ist, auch die seit dem 4. März 1350 wieder eingelösete Hälfte der Stadt und des Schlosses Gan- 
dersheim gehörte. Bald nachdem er alleiniger Herr des Herzogthums geworden war, gab er dem ansehnlichsten Stifte 
seines Landes ein Zeichen seines Wohlwollens. Zu Gunsten der Küsterei des Klosters St. Michaelis in Lüneburg 
nümlich bewilligte er am 18. October ihrem Manne auf dem Eichhofe zu Bahlburg den Holzhieb in der Holzmark 
zı Wulfsen und Garstedt. 

Zu einer Fehde, die sich um diese Zeit zwischen dem Herzoge und dem Ritter Gebhard von Alvensleben erhob, 
war, wie es scheint, durch Verpfündung des Zolles zu Schnackenburg Veranlassung gegeben worden. Markgraf Lud- 
wig von Brandenburg hatte am 7. Januar 1344 das Schloss Klótze, welches sein Hauptmann in der Altmark, Gebhard 
von Alvensleben, schon 1343 wahrscheinlich als ein markgräfliches Lehn besass, für 1100 Mark Silber diesem, den 
von dem Knesebeck, von Redern, von der Garthow und Bokmast verpfündet und ihnen ausserdem hundert Mark 
Silber jährlicher Hebung im Zolle zu Schnackenburg verschrieben. Vor dem 4. März desselben Jahres war die 
Angelegenheit so geordnet worden, dass nur Hempe von dem Knesebeck das Pfandrecht am Schlosse behielt. Von 
ihm lösete Gebhard von Alvensleben dasselbe bald darauf ein, weshalb ihm von nun an der Markgraf die Pfandsumme 
schuldete. In dem Zolle zu Schnaekenburg blieben nur Hempe von dem Knesebeck und Gebhard von Alvensleben 
berechtigt. Letzterem verlieh der Markgraf am 18. März 1344 den Zoll, bis derselbe daraus wegen seiner bisherigen 
Forderungen und wegen aller Auslagen, die er als Hauptmann der Altmark noch machen würde, befriedigt wäre. 
Gebhard von Alvensleben gelangte noch nicht zur Hebung, weil dem Giso Barsewisch, Bürger zu Seehausen, der 
Ertrag des Zolles noch auf einige Jahre verschrieben war. Später verlor der Markgraf die Altmark. Seine Schulden 
wurden von dem Eroberer nicht anerkannt und Ritter Gebhard von Alvensleben kam nicht zur Hebung des Zolles. 
Als nun am 24. August 1348 noch vor der Wiedereroberung der Altmark der Zoll von dem Markgrafen an die 
Herzöge zu Lüneburg verpfündet wurde, schwand dem Gebhard von Alvensleben jede Aussicht, bald zur Ausübung 
seines Rechtes zu gelangen. Statt gegen den Markgrafen sich zu wenden, befeindete er die Herzöge und suchte mit 
denen, die sich von ihnen verletzt glaubten, ein Bündniss zu schliessen. Hempe von dem Knesebeck, dem gleichfalls 
der Zoll am 15. März 1344 noch besonders von dem Markgrafen verschrieben worden war, trat nicht in das Bündniss 
ein. Er und seine Brüder hatten am 2. Juli 1351 den Herzögen gelobt, sie in Erhebung des Zolles nicht zu hindern; 
ausserdem waren sie am 1. August 1352 von dem Markgrafen mit dem Dorfe Walstawe beschenkt und zugleich 
hatte er ihnen bewilligt, dort eine Burg zu erbauen. Sie waren befriedigt. Aber an Balduin von Bodendike und an 
Jordan von dem Knesebeck fand Gebhard von Alvensleben Bundesgenossen. Ersterer mochte an den Gütern zu 
Wrestedt, Niendorf und Spithal, welche sein Bruder am 16. August 1350 nur ungern den Herzögen abgetreten hatte, 
Rechte beanspruchen. Letzterer hatte den Herzog Otto einer Unwahrheit beschuldigt und hatte die Beschuldigung am 
8. Juli 1351 widerrufen müssen. Ritter Gebhard von Alvensleben im Bunde mit beiden befehdete von dem Schlosse 
Bierstedt in der Altmark die Herzöge in ihrem eigenen Lande, weil er sie in der Erhebung des Zolles nicht hindern 
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konnte. Während Ludwig der Rümer, dem die Mark Brandenburg von seinem älteren Bruder ‚Ludwig am 24. De- 
cember 1351 abgetreten war, zu Ende des Jahres 1352 sich im Lande über Oder und in der Ukermark befand, 
wandte sich Herzog Wilhelm um Hülfe an Günther und Gtinzel von Bertensleben und an Heinrich, Werner und 
Henning von der Schulenburg, welche Markgraf Ludwig der Römer am 14. Januar desselben Jahres als Amtleute 
oder Hauptleute der Altmark bestätigt hatte. Da auch mit ihnen Gebhard von Alvensleben in Streit gerathen war 
und keine rechtliche Erledigung desselben, noch ein gütlicher Vergleich hatte zu Stande kommen können, waren sie 
um so bereitwilliger, sich mit dem Herzoge gegen ihn und seine Genossen zu verbinden. Am 13. December 1352 
gelobten sie, mit dem Lande, dem sie als Amtleute vorstanden, gegen den Gebhard von Alvensleben und dessen 
Söhne, gegen Jordan von dem Knesebeck, Balduin von Bodendike, gegen deren jetzige Genossen, gegen Alle, die 
an deren Fehde später Theil nehmen würden, und gegen das Schloss Bierstedt dem Herzoge sofort Hülfe zu leisten. 
Von dem Schlosse Betzendorf, welehes den von der Schulenburg gehürte, und von dem herzoglichen Schlosse Warpke 
aus sollte der Feind angegriffen werden. Ersteres sollten die markgräflichen Amtleute mit funfzehn, Letzteres der 
Herzog mit eben so vielen leichten Reitern, um Streifzüge von dort vorzunehmen, besetzen. Zur Belagerung des 
zwischen Warpke und Betzendorf gelegenen Schlosses Bierstedt sollten sie zwei hundert Bewaffnete, nümlich hundert 
ritterbürtige Leute und hundert Bürger, der Herzog funfzig schwere und funfzig leichte Reiter stellen. Jeder sollte 
die Seinen beköstigen und ihnen Schaden ersetzen. Brandschatzung sollte zu gleichen Theilen, Gefangene und Beute 
sollten nach Anzahl der Gewaffneten eines jeden getheilt werden. Die markgräflichen Amtleute gelobten, von dem 
Schlosse und aus dem Feldlager mit den Ihrigen ohne ausdrückliche Bewilligung des Herzogs nicht abzuziehen, bevor 
das Schloss erobert wäre, auch mit ihrer ganzen Macht und mit dem ganzen Aufgebote des ihnen untergebenen Landes 
dem Herzoge vor das Schloss zu folgen und es zu belagern, falls irgend jemand es unternühme, ihn und sie aus dem 
Felde oder von dem Schlosse zu vertreiben. Dieselbe Verpflichtung übernahm der Herzog ihnen gegenüber. Sobald 
das Schloss erobert wäre, sollte es zerstört werden. Wer auf dem Schlosse gefangen würde, über den sollte der 
Herzog richten oder nach seinem Ermessen mit ihm verfahren. Das Lüsegeld der Gefangenen aber sollte gleich- 
mässig vertheilt werden. Nach der Eroberung des Schlosses sollte der Herzog in dem Streite der markgräflichen 
Amtleute mit Gebhard von Alvensleben richten und seiner Entscheidung gelobten sie sich zu unterwerfen. Eben s 
versprach der Herzog, sich nach Eroberung des Schlosses der Entscheidung zu fügen, die der Markgraf, wenn e 
zurückgekommen wäre, zwischen ihm und dem Gebhard von Alvensleben und dessen Genossen treffen würde. So 
lange dies nieht zur Ausführung gelangte, sollte die Besatzung von Warpke nach Betzendorf zum Behuf der Streil- 
züge verlegt werden. Entschlösse sich dann der Herzog, befestigte Plätze gegen den Feind anzulegen oder denselben 
nochmals zu belagern, so sollte im ersteren Falle die treue Hülfe der markgrüflichen Amtleute ihm gewiss sein, im 
letzteren aber ihm, dieselbe Mannschaft, wie bei der Belagerung des Schlosses Bierstedt, gestellt werden. Dieselbe 
Hülfe versprach der Herzog ihnen, falls sie den Krieg in obiger Weise fortzusetzen beabsichtigten. Ohne des Herzogs 
Bewilligung sollten sie und die ihnen untergebenen Lande und Leute mit dem Feinde keine Sühne oder Frieden 
schliessen, bevor der Krieg gänzlich beendet wäre. Dasselbe Zugeständniss machte ihnen der Herzog für sich und 
seine Amtleute, Solcher Macht konnten Gebhard von Alvensleben und seine Genossen sicherlich nicht widerstehen. 
Sie werden sich unterworfen haben oder besiegt sein. Jedenfalls wird die Fehde schnell beendigt worden sein. 
Schon am 24. Januar des nächsten Jahres, also wenige Wochen nachdem die Belagerung -begonnen sein konnte, 
erneuerte Markgraf Ludwig der Römer von Spandau aus dem Herzoge Wilhelm die Verpfändung des Weichbildes, 
des Zollhofes und des Zolles zu Schnackenburg, ohne irgend wie der Fehde zu erwähnen. Vielleicht hatte er 
inzwischen den Gebhard von Alvensleben auf andere Weise als durch den Zoll befriedigt. 

Die vielen Fehden und Kriege erforderten den Ausbau und die Befestigung der Schlösser. Ohne Zweifel mussten 
die zu denselben gehörenden Gemeinden zu den Kosten beitragen oder wenigstens für den Bau Hand- und Span 
dienste leisten. Für die Ausbesserung der Kirchen und Kirchthürme, von denen vielleicht manche durch Krieg, andere 
durch ihr Alter schadhaft geworden waren, fehlten oft die Mittel oder es hatte wegen der unruhigen Zeiten nicht für 
ihre Erhaltung gesorgt werden können. Der Kirchthurm zu Dahlenburg musste wegen augenscheinlicher Noth 
abgebrochen werden. Der Bischof Daniel von Verden, zu dessen Sprengel die Kirche gehörte, hatte dem verstorbenen 
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Herzoge Otto am 3. Juli 1352 die Bewilligung ertheilt, den Thurm durch die Gemeinde abbrechen zu lassen, zugleich 
aber bedungen, dass nach dem Abbruehe die Steine und das Holz, weil sie geweihet waren, wo möglich zu einem 
anderen kirchlichen Gebäude benutzt würden. Unter derselben Bedingung erlaubte er bald darauf, am 24. Januar 1353, 
dem Herzoge Wilhelm, den steinernen Thurm der Kirche zu Hittfeld bis zur Höhe der Kirche mit gebührendem 
Anstand und Vermeidung jedes Tumultes abtragen zu lassen. In beiden Kirchen werden die Herzöge Patrone gewesen 
sein, weshalb ihnen der Bischof die Bewilligung ertheilte. Das Patronatrecht über die Kirche zu Engelbostel wahrte 
sich Herzog Wilhelm, indem er am 22. Mai 1353 von den Grafen Ludolf und Ludwig von Wunstorf sich die schriftliche 
Erklärung geben liess, dass sie bei der Vacanz dieser Kirche in der irrigen Meinung, Patrone derselben zu sein, das 
Patronatrecht ausgeübt hätten, dass aber er Patron der Kirche sei. Sogar in Kirchen ausserhalb seines Fürstenthums, 
wie unter andern zu Wartjenstedt, war der Herzog Patron. Ihm resignirte der Pfarrer daselbst am 26. November 1353 
seine Pfarre zu Gunsten eines anderen Geistlichen. 

Um diese Zeit wird Herzog Wilhelm seiner Gemahlinn Sophie die Stadt, das Schloss und die Vogtei Celle und 
den Zoll in der Bückerstrasse zu Lüneburg mit Gülte und Rente und mit dem in der Bückerstrasse gelegenen Zoll- 
hause, worin der Zöllner wohnte, zur Leibzucht verschrieben haben. Seinem Ersuchen gemäss gelobten die Raths- 
berren der Stadt Ltineburg am 6. Februar 1353, ihr, falls sie ihren Gemahl überlebte, beizustehen und zu helfen, 
dass sie zum ruhigen Besitze und zu friedlicher Nutzung ihrer in der Stadt Lüneburg gelegenen Leibzuchtsgüter 
gelangte. Die Stadt Celle hatte von dieser Leibzuchtsverschreibung den Vortheil, dass der Herzog sich bewogen fühlte, 
der Stadt am 19. Mai 1353 drei Jahrmärkte und einen Wochenmarkt zu bewilligen, und dass er von nun an häufiger 
daselbst Hof hielt. Hier unter andern zahlte er am 12. Juni 1354 dem Achatius Grube von Braunschweig, der um 
diese Zeit so häufig in Verbindung mit Bürgern der Stadt Lüneburg genannt wird, dass es scheint, er sei dort wohn- 
haft geworden, 823, Mark lüthigen Silbers aus. Er liess sie ihm durch den Zöllner Johann und dessen Bruder 
zuwiegen, wobei die Rathsherren der Stadt Celle und der herzogliche Küchenmeister Diedrich Schlette gegenwärtig 
waren. Letzterem verpfändete der Herzog wahrscheinlich in nur augenblicklicher Verlegenheit am 25. Februar 1353 
für 116 Mark lüneburger Pfennige den Zehnten zu Suderburg, lieh am 3. März von den von Ambleben sechzig 
Mark lüthigen Silbers unter dem Versprechen, sie am 29. September zurückzuzahlen, und liess sich am 7. April von 
den Gebrüdern Johann und Heinrich von Oberg geloben, dass sie ihm nach einem Jahre die hundert Mark löthigen 
Silbers, welche ihnen am 1. Juni 1349 als Dienstgeld geliehen waren, zurückzahlen würden. Zwar war jene Summe 
nieht ihnen allein, sondern auch den Gebrüdern Günzel und Hildemar von Oberg geliehen. Die Ersteren aber mógen 
sich von Letzteren getrennt, sich mit ihnen abgefunden und die Schuld übernommen haben, wie denn auch sie allein 
und nur hinsichtlich ihres Theils des Schlosses Oebisfelde am 3. März dieses Jahres einen neuen Dienstvertrag mit 
dem Herzoge Wilhelm gegen jeden ohne Ausnahme auf die Dauer von fünf Jahren abschlossen. Das Dorf Trabuhn 
war nach dem Vertrage vom 22. Juli 1349 den von Krakow und von dem Knesebeck zu Lebn (überlassen. Sie 
verkauften es am 14. Februar 1353 dem Gerhard von Wustrow und dessen Sóhnen für 208 Mark lüneburger Pfennige 
und versprachen, ihnen das Lehn zu gute zu halten. Die von Krakow resignirten schon anderthalb Monate hernach 
ihr Lehnrecht darüber dem Herzoge zu Gunsten der Käufer. 

Der Vergleich zwischen dem Erzbischofe Gottfried von Bremen und seinem Gegner, dem Grafen Moritz von 
Oldenburg, führte statt Ordnung im Stifte nur neue Zerwürfnisse herbei. Der Erzbischof klagte über Rücksichtslosigkeit 
seines Administrators gegen ihn und begab sich zu dem Grafen Gerhard von Hoya. Durch die Uneinigkeit der 
geistlichen und weltlichen Macht im Stifte wurde die Selbstständigkeit der Städte, wie die Zügellosigkeit der Vasallen 
und dadurch die Fehden im Stifte befördert. Störungen der Ruhe und der Sicherheit an der Grenze des Herzog- 
thums Lüneburg konnten dabei nicht ausbleiben. Wieder mochten es besonders die Burgmannen zu Horneburg sein, 
welehe das Herzogthum beunruhigten. Der mit dem Herzoge noch verbündete Administrator Moritz wird dem Unwesen 
kein Ziel haben setzen können und wird es dem Herzoge überlassen haben, sich selbst Recht zu verschaffen. Mit 
Letzterem verband sich die Stadt Stade gegen seine und ihre gemeinsamen Feinde und einigte sich mit ihm am 
2. Juni 1353 darüber, ob das zwischen ihr und dem Herzogthume gelegene Alte-Land und seine Einwohner in das 
Bündniss aufgenommen werden sollten. Wenn dieselben ihnen gegen die Feinde Hülfe anböten, so wollte man sie 
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unter der Voraussetzung, dass sie treulich und mit aller Macht geleistet würde, nicht zurückweisen. Wenn sie aber 
sich entschlössen, keinem der Streitenden beizustehen, noch die Feinde der Stadt und des Herzogs bei sich zu dulden, 
so sollten sie nach vorhergehender Berathung mit den herzoglichen Mannen und mit der Stadt deren Rathe gemäss 
sich dazu in der Weise verpflichten, dass der Herzog sich befriedigt erklären würde. Ob und wie die Einwohner 
des Alten-Landes an der Fehde, die bis zu Ende des folgenden Jahres sich hingezogen haben wird, Theil genommen 
haben, ist nicht bekannt. Einige von ihnen, die Gebrüder Robert und Johann Mund, wohnhaft an der Este, Reinbern 
Frese und Diedrich Lige hielten sich zu den Feinden des Herzog. Da man, wie es scheint, der beiden Ersteren 
nicht anders habhaft werden konnte, nahm sie der Vogt Eberhard zu Harburg gefangen, während sie ihrem Vorgeben 
nach als Beauftragte der beiden Letzteren erschienen. Bei ihrer Entlassung aus dem Gefängnisse schworen sie ihm 
und zu seiner Hand dem Herzoge am 18. October 1354 eine Urfehde, wie sie erklärten, aus eigenem Antriebe und 
ohne Zwang. Das Schloss Wendhausen war mit dem Gelde, welches dazu der Ritter Johann von Ambleben am 
8. September 1351 zur Verfügung gestellt hatte, eingelöset. Herzog Wilhelm verpfändete es mit Ausnahme geistlicher 
und weltlicher Lehne am 4. Juli 1353 für die sehr geringe Summe von funfzig Mark löthigen Silbers an den Ritter 
Ludolf von Hohnhorst und zu dessen treuer Hand, falls derselbe stürbe, dem Gebhard von Bervelde, Henning von 
Marenholtz, Christian von Langelge und Heinrich von Wrestede. Die gewöhnlichen Verpflichtungen des Pfandinhabers, 
das Schloss dem Herzoge zu öffnen, sich seiner Entscheidung zu fügen, ihn und seine Unterthanen vor Schaden 
vom Schlosse aus zu bewahren und dasselbe ohne seine Bewilligung nicht an Andere zu verpfänden, übernahm auch 
Ritter Ludolf von Hohnhorst. Um diese Zeit war die Stadt Hannover bemühet, Ländereien bei ihrer Landwehr zu 
erwerben wahrscheinlich zu dem Zwecke, um diese dadurch zu verbessern. Am 15. Juni 1353 überliess der Knappe 
Albert von Mandelsloh dem Rathe und den Bürgern der Stadt aus Freundschaft einige bei der Landwehr nach dem 
Eikhofe hin gelegene Ländereien und resignirte sie zu Gunsten derselben dem Herzoge. Wie viel der Stadt daran 
lag, wehrhaft dazustehen, zeigt nicht nur ihre Sorge für die Landwehr, sondern auch der Umstand, dass sie ritter- 
bürtige Leute in ihren Dienst nahm. In ihren Dienst begab sich am 15. August 1353 der Knappe Heinrich von 
Wettbergen, gelobte, ihr Helfer gegen alle ihre Feinde bis zum 2. Februar des folgenden Jahres zu sein und ihr 
selb acht Mann zu dienen. Er verzichtete darauf, wegen Pferdeverlustes, falls die Pferde nicht augenscheinlich verderbt 
seien, Schadenersatz von ihr zu beanspruchen. Sein Sold wurde auf 26 bremer Mark festgestellt. Falls aber die 
Stadt seiner Dienste nicht während der ganzen Zeit bedürfte und ihn beurlaubte, so sollte der Sold verhältnissmässig 
gekürzt werden und er wollte darüber keinen Unwillen gegen sie hegen, noch sie deshalb behelligen. Schaden, den 
er nicht im Dienste der Stadt erlitte, übernahm sie nicht zu ersetzen. Dass die Verbesserung der städtischen Land- 
wehr, wodurch auch dem ganzen Lande grösserer Schutz erwuchs, ganz den Absichten des Herzogs entsprach, zeigt 
sich darin, dass er und die Stadt 1355 von den Knappen Siegfried und Volkmar von Alten einige bei dem Graben 
an der Landwehr nach Döhren hin gelegene Ländereien doch wohl nur in der Absicht, Wall und Graben der Land- 
wehr dort zu verbessern, erwarben, 

In der ersten Zeit nach dem Tode seines Bruders Otto hatte Herzog Wilhelm sich über die dereinstige Nach- 
folge im Herzogthume keine Sorge gemacht. Er und sein verstorbener Bruder Otto hatten am 29. Mai 1322 mit 
ihren Vettern, den Herzögen zu Braunschweig, eine Erbverbrüderung, durch welche die zwischen beiden herzoglichen 
Linien geschlossenen Verträge mit Ausnahme der Landestheilung vom Jahre 1267 aufgehoben wurden, errichtet. In 
derselben war bestimmt, dass, falls die beiden Herzöge ohne Erben, nämlich ohne Kinder zu hinterlassen, stürben, 
das Herzogthum Lüneburg auf die Herzöge zu Braunschweig und deren rechte Erben, nämlich auf deren Söhne, ver- 
erben sollte. Der in diesem Vertrage vorausgesetzte Fall war nicht eingetreten, denn von beiden Herzügen wares 
Töchter vorhanden. Auch hoffte Herzog Wilhelm noch immer, dass ihm endlich ein Sohn geboren würde.  Jener 
Vertrag und diese Hoffnung konnten ihn aber doch nieht beruhigen.  Ueberblickte er die Zahl derjenigen, die, wenn 
seine Hoffnung nicht in Erfüllung ging, die Nachfolge beanspruchen und mit den Waffen in der Hand erstreben 
würden, so musste ihm für die Zukunft des Landes bangen, weil es unfehlbar der Schauplatz blutiger Kriege werden 
würde. Als seinem Aeltervater im August des Jahres 1235 das neu errichtete Herzogthum Braunschweig verlieben 
wurde, hatte der Kaiser Friedrich II. bestimmt, dass es auf die Erben des Herzogs, sowohl Söhne als Töchter, 
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vererben sollte. Auf das davon später abgetrennte Herzogthum Lüneburg liess sich dieselbe Bestimmung beziehen. 
Beide Töchter des Herzogs Wilhelm, Elisabeth und Mechtild, besassen demnach Recht zur Nachfolge. Der Gemahl 
der Ersteren, Herzog Otto von Sachsen-Wittenberg, war zu Anfange des Jahres 1350 gestorben. Ihr Sohn, Herzog 
Albrecht, frühestens in der letzten Hälfte des Jahres 1340 geboren, hatte das zwölfte Jahr erreicht, war also mündig. 
Durch seine Mutter besass er gleichfalls Recht zur Nachfolge. Herzog Otto, der Vater des Herzogs Wilhelm, hatte 
un 28. November 1315 ausdrücklich bestimmt, dass nach seinem Tode seine Söhne Otto und Wilhelm das Herzog- 
thum Lüneburg theilen sollten. War dennoch von beiden gemeinsam regiert und die Theilung immer verschoben 
worden, so hatten dadurch Mechtild, Tochter des am 19. August 1352 verstorbenen Herzogs Otto, und ihr Sohn, 
Graf Heinrich von Waldeck, ihr Erbrecht an der Hälfte des Herzogthums nicht verloren. Fasste man die erwähnte 
Bestimmung des Kaisers Friedrich IL, in welcher die Sóhne vor den Tüchtern genannt werden, so auf, dass der 
männlichen Nachkommenschaft des Herzogs Otto des Kindes vor der weiblichen unter allen Umständen das Vorzugs- 
recht gebührte, so waren nur die Herzöge der grubenhagenschen Linie, welche ohnehin durch den Vertrag vom 
29. Mai 1322 gar nicht betroffen wurden, und die Herzöge zu Braunschweig und zu Göttingen zur Nachfolge berechtigt. 
An Prütendenten, die alle auf die kaiserliche Belehnung des Jahres 1235 sich beriefen, konnte es also nieht fehlen. 
Nie war den Herzügen der verschiedenen Linien eine Gesammtbelehnung ertheilt worden. Herzog Wilhelm glaubte 
deshalb, dass, wie auch in der Erbverbrüderung vom 29. Mai 1322 angenommen war, das Herzogthum erst dann 
auf seine Vettern übergehen könnte, wenn, vorausgesetzt, dass er keine Söhne hinterliesse, nach seinem Tode auch 
die Nachkommenschaft seiner Töchter und der Tochter seines Bruders ausstürbe. Wohl kaum bedarf es der Bemer- 
kung, dass er seinen Tüchtern vor der Tochter seines Bruders das Vorrecht zugestand und ihnen das Herzogthum 
zu erhalten suchte. Er konnte nur noch darüber unschlüssig sein, ob er seiner Tochter Elisabeth und ihrem Sohne, 
dem jungen Herzoge Albrecht von Sachsen-Wittenberg, oder seiner Tochter Mechtild oder ihnen gemeinsam das 
Herzogthum zuwenden oder ob er dasselbe unter sie theilen sollte, Der Gedanke, sie sämmtlich als Erben einzusetzen, 
lag ihm nicht fern. Wie es scheint, beabsichtigte er anfangs, nachdem er seine Töchter vermählt haben würde, seinen 
Schwiegersöhnen und seinem Enkel, dem Herzoge Albrecht von Sachsen, das Herzogthum zu überlassen. Für diese 
Vermuthung spricht die Bestimmung in zwei Urkunden vom 17. September 1353, wodurch festgestellt wurde, dass 
einige verpfändete und andere auf Lebenszeit verliehene Güter nach dem Tode des Herzogs Wilhelm seinen Erben 
(nämlich seinen Kindern) oder seinen Nachfolgern, denen er seine Herrschaft liesse und anbeföhle, oder wie es auch 
heisst, von denen er wollte, dass sie seine Herrschaft und sein Land besässen, heimfallen sollten. Wenigstens erhellet 
daraus, dass er anfangs beabsichtigte, mehreren sein Herzogthum zu hinterlassen. Bald darauf müssen jedoch die 
Unterhandlungen angeknüpft worden sein, deren ein Chronist erwähnt. Wie er erzählt, entschied sich Herzog Wilhelm, 
falls er, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, für den Sohn seiner Tochter, den jungen Herzog Albrecht von 
Sachsen -Wittenberg, als seinen Nachfolger, und wünschte, dass, wenn jener Fall eingetreten wäre, sein Enkel Albrecht 
mit dem Herzogthume belehnt würde. Er machte deshalb unter obiger Voraussetzung, also bedingungsweise, den 
entsprechenden Antrag bei dem Könige Karl IV. und bat um diese Belehnung nach seinem Tode. Ausserdem wandte 
er sich an seinen Enkel Albrecht und an dessen Oheime, die Herzöge Rudolf und Wenzlaus von Sachsen- Wittenberg, 
und forderte sie auf, die Angelegenheit bei dem Könige zu betreiben, damit die Belehnung nach seinem Tode erfolgte. 
Der junge, unerfahrene Herzog Albrecht, der kaum das 14. Jahr zurückgelegt hatte, einigte sich mit seinen Oheimen, 
20g sie, weil er nicht glaubte, ohne sie beim Könige die Belehnung erwirken zu können, mit hinein und trug darauf 
an, dass er und sie mit dem Herzogthume belehnt würden. Die weiteren Angaben des Chronisten über die Angele- 
genheit sind sehr zweifelhaft. Er war kein Zeitgenosse der Ereignisse, denn er führte sein Chronicon bis zum 
Jahre 1421 fort; deshalb begegnete es ihm, die Reihenfolge der Begebenheiten umzukehren. Ausserdem ist seine 
Schrift sehr parteiisch für die Herzöge von Sachsen-Wittenberg. Seine erstere Erzählung widerspricht seiner späteren 
Behauptung, dass die Belehnung, welche nieht nur dem jungen Herzoge Albrecht, sondern auch dessen Oheimen und 
zwar noch vor dem Tode des Herzogs Wilhelm ertheilt wurde, ganz dem Gesuche des letzteren gemäss gewesen sei 
und seinem Wunsche entsprochen habe. Es bestand gar kein freundschaftliches Verhältniss zwischen dem Herzoge 
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Ludwig von Brandenburg sogar ihr Feind geworden. Wurden auch nach dem über die Altmark am 23. November 1351 
geschlossenen Frieden die Feindseligkeiten zwischen den Herzügen zu Lüneburg und Wittenberg eingestellt, so trat 
doch an die Stelle der Feindschaft so wenig eine innigere und freundschaftlichere Beziehung, dass Herzog Rudolf 
der jüngere von Sachsen-Wittenberg am 1. März 1354 keinen Anstand nahm, durch ein neues Bindniss mit dem 
Erzbischofe Otto von Magdeburg die Feindseligkeit gegen den Markgrafen und dessen Bundesgenossen, also auch 
gegen den Herzog Wilhelm, wieder zu beginnen.  Letzterer beabsichtigte keinesweges, dass die Belehnung zu seinen 
Lebzeiten geschühe, noch viel weniger, dass Fremde, sogar seine Feinde, die Oheime seines Enkels, als ob durch 
seinen Tod dem Reiche das Herzogthum erledigt würde, mit demselben belehnt werden sollten. Im Gegentheile wird 
er, als er sah, dass sein Enkel sich von seinen Oheimen willenslos leiten liess, und als er ihre Absicht, mit belehnt 
zu werden, merkte, alles aufgeboten haben, um ihn ihrem Einflusse zu entziehen. Hatte er ohnehin beschlossen, sich 
selbst seine Schwiegersöhne auszuwählen, so wird jene seinen Plänen ganz entgegenstehende Abhängigkeit seines 
Enkels von dessen Oheimen ihn bewogen haben, den Abschluss eines zweiten Ehebündnisses seiner ältesten Tochter 
Elisabeth zu beschleunigen. Er vermühlte sie wahrscheinlich schon in den ersten Monaten des Jahres 1354 mit dem 
Grafen Nicolaus von Holstein zu Rendsburg. Es konnte wohl nicht seine Absicht sein, dem Grafen oder dessen 
dereinstigen Kindern das Herzogthum zu hinterlassen; deshalb versprach er seiner Tochter eine gehörige Mitgift, durch 
welche sie abgefunden wurde. Wahrscheinlich bezweckte er mit dieser Vermählung hauptsächlich, den jungen Herzog 
Albrecht, von dem er hoffen mochte, dass derselbe seiner Mutter nach Holstein folgen würde, von der nachtheiligen 
Leitung seiner Oheime zu befreien. In der Erwartung, welchen Erfolg seine Ermahnungen bei seinem Enkel, seine 
Bemühungen bei dem Könige, ihn von der beabsichtigten Belehnung der übrigen Herzöge von Sachsen- Wittenberg 
abzubringen, erreichen würden, und wegen seines Vorsatzes, sich anders zu entschliessen, wenn sowohl sein Enkel 
als auch der König seinen Vorstellungen kein Gehör güben, war es ihm unmöglich, schon jetzt seinen Nachfolger zu 
bezeichnen. Dabei beunruhigte ihn der Gedanke, dass, bevor er irgend eine bestimmte Anordnung über die s 
wichtige Angelegenheit getroffen hätte, der Tod ihn abrufen könnte. In ähnlicher Lage hatte sich einst sein Gros- 
vater, der Herzog Otto, als er noch keine Kinder besass, befunden. Er hatte deshalb von dem Grafen Gerhard von 
Hallermund am 5. Mai 1282 und wahrscheinlich auch von allen übrigen Inhabern herzoglicher Schlösser und Vogteien 
sich geloben lassen, dass sie nach seinem Tode sich mit den Schlössern und Vogteien zu demjenigen als seinem 
Nachfolger halten wollten, zu welchem die von Lüneburg, von Lichtenberg und von Hannover, nämlich die Burg- 
mannen daselbst, sich halten würden. Aehnliches ordnete nun Herzog Wilhelm an; er traf nämlich im April des 
Jahres 1354 die Bestimmung, dass, wenn er, ohne einen rechten Erben, nämlich ohne einen Sohn zu hinterlassen, 
stürbe und vor seinem Tode weder mehreren noch einem einzelnen sein Herzogthum anbefohlen und gelassen hätte, 
die Unterthanen demjenigen als ihrem Herrn gehorchen sollten, den die Städte Lüneburg und Hannover einträchtig 
für ihren Herrn halten würden und zu ihrem Herrn haben wollten. Dieselbe Bestimmung wiederholt sich in mehreren 
Urkunden vom 1.Juni 1354. Weil hier noch von mehreren die Rede ist, musste der Herzog den Gedanken, sowohl 
seinen Enkel als auch seine Tochter Mechtild zu Erben einzusetzen, noch nicht ganz haben fahren lassen. Fortwährend 
liess ihn, wie es scheint, das Verhalten seines Enkels und des Königs in Ungewissheit. Vielleicht merkte er auch 
schon die ihm feindliche Absicht des Königs. In beiden Fällen war es räthlich, dass er seinen Nachfolger noch 
nicht öffentlich ernannte. Er stand also vorerst ganz davon ab, indem er, wie eine andere Urkunde vom 12. Juni 1354 
zeigt, es lediglich den beiden Städten überliess, seinen Nachfolger, wenn er selbst gestorben wäre, dem ganzen Lande 
dadurch zu bezeichnen, dass sie denselben als Herrn anerkannten.  Zweifelsohne wird er in einem gemessenen Ver- 
haltungsbefehle gleichsam in einem Testamente den Städten vorgeschrieben haben oder hat ihnen noch vorschreiben 
wollen, wen sie, je nachdem die bedingenden Umstände sich unmittelbar nach seinem Tode gestalteten, als Herr 
anerkennen sollten. Jedenfalls bleibt es eine merkwürdige Erscheinung, dass er mit dieser Angelegenheit nicht seine 
Mannen oder als deren Vertreter seine eigenen Räthe, sondern die beiden Städte beauftragte. Man künnte daraus 
schliessen, dass zur Zeit die Städte in grüsserer Gunst als die ritterbürtige Mannschaft bei ihm standen. Als er 
später zur Einsicht gelangte, dass alle seine Bemühungen fruchtlos blieben und die Gesammtbelehnung des Herzogs 
Albrecht und seiner Oheime nicht nur beharrlich erstrebt, sondern auch vom Könige zugesichert wurde, gab er den 
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Plan, seinem Enkel Albrecht das Herzogthum zuzuwenden, auf und war von nun an darauf bedacht, seine Tochter 
Mechtild mit einem Prinzen gleichen Standes zu vermáühlen und beiden das Herzogthum zu sichern. 

Dem Ritter Johann Pickard waren herzogliche Güter zu Holtorf, Mörsen, Sieverdingen, Rodewald, Osterwald, 
Isernhagen, Burgwedel, Westercelle, Lachtehausen, Abbensen, Bunkenburg, Adensen und Boeckelse zur Leibzucht 
verschrieben. Vielleicht besass er sie als Vogt oder Amtmann für seine Auslagen oder er hatte als solcher sie 
eingelöst. Auch waren ihm und seinen Söhnen Mühlen vor der Burg zu Hannover und vor Neustadt, ausserdem 
das Dorf Wülfel für zwei hundert bremer Mark verpfündet. Am 17. September 1353 stellte er einen Revers aus, 
dass dem Herzoge und dessen Erben und Nachfolgern, denen derselbe die Herrschaft lassen und anbefehlen würde, die 
Leibzuchtsgüter heimfallen, die Pfandgüter aber gegen Erstattung der Pfandsumme zurückgegeben werden sollten. 

Der edele Herr Bernhard von Meinersen, Domherr zu Magdeburg und Hildesheim, der Letzte seines Stammes, 
überliess am 11. November 1353 dem Bischofe Heinrich von Hildesheim und dem Stifte desselben alle Güter der 
edelen Herren von Meinersen, Eigenthum und Lehn, namentlich das Schloss Oelper, und erkannte an, dass das Schloss 
und die Herrschaft Meinersen von dem Stifte zu Lehn ginge und seinen Eltern vom Stifte zu Lehn verliehen worden 
sei, In den Jahren 1321 und 1338 hatten die Herzöge mehrere Güter der edelen Herren erworben. Das Lehnbuch 
des Herzogs Wilhelm weiset aus, dass er auch das Schloss Meinersen und andere Güter der edelen Herren, welche 
dieselben früher verlehnt hatten, besass und zu Lehn verlieh. Das Schloss sollen die Herzöge schon 1315 besessen 
haben. Wenigstens wurden sie 1338 von dortigen Burgmannen, den Gebrüdern von Wenden, als Herren des Schlosses 
angesehen. Am 2. Februar 1346 hatten sie dem Ludolf von Hohnhorst auf Lebenszeit das Schloss anvertrauet. 
Dass sie darüber dem Bischofe von Hildesheim das Lehnsrecht zugestanden hätten, ist nicht bekannt. Die Schenkung 
des Domherrn Bernhard und seine Erklärung über den Lehnsverband des Schlosses und der Herrschaft Meinersen 
lieferten dem Bischofe einen Rechtsgrund, Forderungen gegen den Herzog Wilhelm zu erheben, die dieser nicht 
anerkennen wollte. Da er vermuthlich von der Angelegenheit Kunde erhalten hatte, während die Verhandlungen 
darüber zwischen dem Bischofe und dem Domherrn Bernhard noch schwebten, sah er sich vor und öffnete sich durch 
Vertrag ein Schloss an der nördlichen Grenze des Bisthums. Am selben Tage nämlich, an welchem der Domherr 
Bernhard den Verzicht leistete und die Erklärung ausstellte, schloss der Herzog mit den von Reden auf dem Schlosse 
Coldingen folgenden Vertrag ab. Er gestattete ihnen, das Schloss vermittelst eines Bergfriedens von Holz und mit 
Gräben zu befestigen. Am Schlosse sollten sie ohne seine Bewilligung keine Mauerarbeiten vornehmen lassen. 
Dasselbe sollte ihm zu allen Zeiten und zu allen Nüthen geöffnet werden. Sie unterwarfen sich hinsichtlich ihrer 
selbst und des Schlosses seiner Entscheidung zur Güte und zum Rechte und erhielten dafür die Zusicherung gleiches 
Schutzes, wie die übrigen herzoglichen Mannen. Zum Ankaufe des Schlosses räumten sie ihm das Näherrecht ein. 
Würden er oder seine Erben davon keinen Gebrauch machen, so sollte der Käufer des Schlosses die Verpflichtung 
übernehmen, ihnen dasselbe zu öffnen, und mit dem Schlosse in dasselbe Verhältniss, wie die von Reden, zu dem 
Herzoge und seinen Erben treten. An der östlichen Seite des Stiftes fehlten dem Herzoge, weil dorthin sein Land 
sich nicht erstreckte, Angriffspunkte gegen das Stift. Er nahm deshalb am 27. Juni 1354 die Besitzer eines dortigen 
Schlosses, die Knappen von Bortvelde, mit ihrem Schlosse Gebhardshagen auf die Dauer von zwei Jahren in seinen 
Dienst. Sie gelobten, ihm dasselbe zu allen seinen Nöthen gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Magnus von 
Braunschweig offen zu halten, auch sich seiner Entscheidung zu fügen, und erhielten von ihm die Zusicherung des 
Schutzes gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Magnus in künftigen Irrungen. Falls Herzog Wilhelm mit jemandem 
in Streit geriethe und gegen denselben von ihrem Schlosse Krieg zu führen sich entschlösse, so wollten sie seinen 
Amtmann auf das Schloss lassen. Letzterer aber sollte, während der Krieg vom Schlosse aus geführt würde, sie und 
die Ihrigen, vor denen, die bei ihm wären, gegen Schaden schützen, etwa dennoch zugefügten Schaden ihnen in Güte 
oder nach dem Rechte ersetzen und für das zum Schlosse gehörende Pflugwerk ihnen in Feindeslande Friedegut 
anweisen, falls es dort zu haben wäre. Würde das Schloss in des Herzogs Dienste verloren, so sollte er es ihnen 
nach Abschätzung der von beiden Seiten gewählten Vertrauensmänner ersetzen. Bekäme Herzog Wilhelm während 
der beiden Jahre Streit mit dem Herzoge Magnus von Braunschweig, so wollten sie keinem von beiden mit dem 
Sehlosse Hülfe leisten. Um dem Bischofe, falls er das Schloss und die Herrschaft Meinersen als ein erledigtes Lehn 
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zurückfordern und sich etwa mit Waffengewalt in Besitz setzen wollte, widerstehen zu können, war es erforderlich, 
das Schloss Meinersen selbst in gehörigen Vertheidigungsstand zu bringen. Seit langer Zeit waren seine Festungs- 
werke, weil kein Krieg in jener Gegend ihre Ausbesserung erfordert hatte, dem Verfalle entgegengegangen, weshalb 
nun ein kostspieliger Bau unvermeidlich wurde. Am 12. Juli 1354 beauftragte Herzog Wilhelm den Amtmann des 
Schlosses, den Ritter Ludolf von Hohnhorst, das Steinwerk und die Mauern des Schlosses ausbessern zu lassen. Er 
bestimmte dazu hundert Mark löthigen Silbers, welche Ritter Ludolf auslegen sollte. Sobald sie verwandt wären, 
wollte der Herzog sie ihm ersetzen. Gleich darnach sollte wieder ein Bau für hundert Mark am Schlosse vorgenommen 
und auch dieses Geld vom Herzoge erstattet werden. Letzterer versprach, was er davon schuldig bliebe, nach dem 
Tode des Ritters Ludolf, dem das Schloss auf Lebensdauer anvertrauet war, der Wittwe und den Freunden desselben 
auszuzahlen, welche alsdann dem Herzoge, oder wenn derselbe schon gestorben wäre, demjenigen, den die Städte 
Lüneburg und Hannover für ihren Herrn hielten, das Schloss ausliefern sollten. Am 18. October 1354 liess der 
Herzog von Hermann von Thossem, Diedrich von Wülfinge und Burchard von Bennigsen sich Bürgschaft für die 
Erfüllung des Vertrages leisten, durch welchen die Knigge am 25. Juli 1338 das Näherrecht und die Oeffnung ihres 
Schlosses Bredenbeck ihm zugestanden hatten. Mit den Schlössern Gebhardshagen, Coldingen und Bredenbeck und 
mit den eigenen Grenzfesten des Herzogs sah der Bischof von Hildesheim sein Stift wie in einem Halbkreise umzogen 
und das Schloss Meinersen selbst in kurzer Zeit sehr gut befestigt. Er hielt die Zeit nicht für geeignet, auf seinen 
Forderungen zu bestehen. Es scheint deshalb nieht zu Weiterungen zwischen ihm und dem Herzoge gekommes 
zu sein, 

Zu Anfange des Jahres 1354 wurde zwischen dem Kloster Ebstorf und dem Herzoge ein Tausch der Leibeigenee 
vorgenommen, welcher insofern Beachtung verdient, als er zeigt, dass der Meier solehe Tausche anordnete und sie 
den Herren zur Bestätigung anheimstellte, Ungewöhnlich viele Schlösser wurden in der ersten Hälfte dieses Jahres 
von dem Herzoge mit Amtleuten besetzt. Er wählte dazu Männer aus, zu denen er besonderes Zutrauen hegte und 
die ihm gelobten, die Schlösser dereinst demjenigen auszuliefern, den er zu seinem Nachfolger ernennen würde. Al 
er am 7. April 1354 der Stadt Braunschweig das ihm von dem Herzoge Magnus verkaufte Schloss Campen für 
310 Mark lóthigen Silbers, also für 110 Mark mehr als am 31. Mai 1349 den von Salder und von dem Knesebeck, 
verpfündete, erlangte er von ihr dieses Versprechen zwar auch, aber doch nicht in der bestimmten Form, in der seint 
Amtleute sich verpflichteten. Sie gelobte, das Schloss nach seinem Tode seinen Erben, nämlich seinen Kindern, oder, 
wenn er keine hinterliesse, seinen Nachfolgern oder wem er wollte für die Pfandsumme auszuliefern. ^ Uebrigen: 
sollte in den beiden nächsten Jahren keine Kündigung eintreten, Das Versprechen der Sicherheit, welche den nach 
Braunschweig zu sendenden init der Wiederauszahlung der Pfandsumme beauftragten herzoglichen Bevollmächtigten 
für ihre eigenen Personen und für das Geld innerhalb und ausserhalb der Stadt Braunschweig von den Rathsherren 
derselben gewährleistet wurde, wäre wohl überflüssig gewesen, wenn schon damals Verhandlungen über die Nachfolge 
im Herzogthume Lüneburg zwischen den Herzögen Wilhelm und Magnus angeknüpft gewesen wären und eine Ver. 
einigung beider Herzogthümer unter einem Herrscher in sicherer Aussicht gestanden hätte. Herzog Wilhelm versprach, 
wenn bei der Rückgabe des Schlosses mehr Aecker besiet vorgefunden würden, als er nun ablieferte, die Stadt 
dieselben abernten zu lassen oder sie ihr zu vergüten. Der Stadtrath verpflichtete sich, das Schloss ihm, seinen 
Erben und Nachfolgern alle Zeit gegen jeden zu öffnen, unterwarf sich seiner und ihrer Entscheidung in allen 
Angelegenheiten, die das Schloss und die Stadt des Schlosses wegen beträfen, und erhielt dafür die Versicherung des 
Schutzes in denselben Angelegenheiten. Würde aber der Stadt in Streitigkeiten, welche wegen des Schlosses sich 
erhöben, nicht innerhalb zweier Monate, nachdem sie es gefordert hätte, zum Rechte oder zum gütlichen Vergleiche 
verholfen, so bewilligte ihr Herzog Wilhelm die Selbsthülfe vom Schlosse gegen jeden mit Ausnahme des Herzog 
Magnus. Die Rathsherren sollten ohne besondere Bewilligung das Schloss an keine geistliche oder weltliche Herren 
verpfünden, sie sollten die Burgmannen des Schlosses bei ihrem Rechte lassen und kein eröffnetes geistliches oder 
weltliches Lehn verleihen. Wenn Herzog Wilhelm, seine Erben oder Nachfolger Krieg vom Schlosse zu führen 
beschlössen, so sollte ihr Amtmann der Stadt Bürgschaft leisten, dass er sie vor Schaden bewahren würde. Fall 
das Schloss durch Verschulden des Herzogs oder der Stadt oder durch Unglück verloren würde, so wollten beide 
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sofort Feinde des Eroberers werden und vor der Wiedereroberung des Schlosses keine Sühne oder Frieden schliessen, 
Beabsichtigte aber dann der Rath, zum Schutze des Gerichtes und des dazu gehörenden Gutes ein anderes Schloss in 
dem Bezirke zu erbauen, so sollte der Herzog ihm dazu helfen. Die Hülfe sollte einer dem anderen auf eigene 
Kosten getreulich und erforderlichen Falls mit aller Macht leisten. 

In der Altmark begann der Krieg von neuem. Nochmals nämlich am 1. März 1354 verband sich der Erzbischof 
Otto von Magdeburg mit dem Herzoge Rudolf dem jüngeren von Sachsen- Wittenberg und mit dem Grafen Albrecht 
von Anhalt gegen ihre gemeinsamen Feinde, Durch den Vertrag vom 24. August 1349 war Herzog Wilhelm ver- 
pfichtet, während dieses Krieges in seinen der Altmark benachbarten Schlössern Besatzung zu legen. Zehn Mann 
davon unter Anführung der Knappen Günther von Bertensleben und Heinrich von Wrestede legte er in das Schloss 
Knesebeck. Beiden vertrauete er in der Mitte des Aprils 1354, wie einst am 21. December 1348 den von dem 
Knesebeck, Plote und Bertensleben, das Schloss auf die Dauer eines Jahres an, ohne Rechnungsablage von ihnen zu 
fordern. Sie gelobten, es ihm zu jeder Zeit zu üffnen, sich seiner Entscheidung zu fügen, zu seinem Dienste jene 
zehn Mann zu beköstigen, alles, was sie mit denselben im Kriege gewünnen, gegen Ersatz ihres Verlustes ihm 
abzuliefern, die Seinen vom Schlosse vor Schaden zu bewahren, von demselben nur mit seiner Bewilligung Krieg zu 
führen und nach einem Jahre das Schloss ihm, wenn er es forderte, wieder abzuliefern. Dieselbe Verpflichtung tüber- 
nahmen sie dem oder denen gegenüber, welchen er seine Herrschaft anbefohlen oder gelassen haben würde. Falls 
er innerhalb des Jahres, ohne rechte Erben zu hinterlassen, stürbe und vorher niemandem sein Land und seine 
Schlösser liesse oder anbefóhle, so verpflichteten sie sich, mit dem Schlosse bei den Städten Lüneburg und Hannover 
zu bleiben und demjenigen, den diese einträchtig für ihren Herrn hielten und zum Herrn haben wollten, diesen 
Vertrag zu erfüllen. Die Schlösser Dannenberg, Prezetze und Lüchow gehörten wegen ihrer Lage an der Grenze 
der Altmark auch zu den mit Mannschaft zu besetzenden Schlössern. Ersteres war der Gemahlinn des Herzogs Otto 
1307 als Leibgeding verschrieben gewesen, das Schloss Prezetze 1330 den von der Schulenburg und beide später 
für 200 Mark löthigen Silbers den Knappen Heinrich Moltzen und Wasmod von Meding verpfündet. Das Schloss 
Lüchow war am 18. Januar 1349 dem Paridam von Plote und den von dem Knesebeck auf die Dauer von drei 
Jahren in Verwaltung gegeben worden. Seit dem 4. März 1347 besass Johann Pickard für zwei hundert Mark 
löthigen Silbers, die ihm Herzog Otto schuldete, mit Bewilligung des Herzogs Wilhelm die Vogtei und das Schloss 
zu Neustadt. Indem Herzog Wilhelm die Verpfändung der Schlösser Dannenberg, Prezetze und Neustadt bestätigte, 
ernannte er am 1. Juni 1354 Amtleute für diese drei Schlösser und für die Schlösser Lüchow und Wölpe. Ihnen 
vertrauete er die Schlösser mit allem Rechte und aller Nutzung an, ohne von ihnen, die Amtleute des Schlosses 
Lüchow ausgenommen, Rechnungsablage zu verlangen. Die Schlösser Dannenberg und Prezetze gab er den bisherigen 
Pfandinhabern derselben, den Knappen Heinrich Moltzen und Wasmod von Meding, das Schloss Lüchow dem Paridam 
von Plote und dessen Söhnen, das Schloss Neustadt mit der Vogtei und das Schloss Wölpe den bisherigen Pfand- 
inhabern des ersteren, dem Johann Pickard und seinen Söhnen. Die Schlösser Dannenberg, Prezetze und Neustadt 
sollten dem Herzoge gegen Erstattuug der Pfandsummen, die Schlösser Lüchow und Wölpe ihm zu jeder Zeit, wenn 
er es forderte, ohne Vergütung wieder ausgeliefert werden. Johann Pickard und seine Söhne sollten des Herzogs 
Gerichtstage zu Neustadt halten. Vom Schlosse Lüchow sollten dem Herzoge 70 Mark löthigen Silbers, vom Schlosse 
Wölpe 24 Mark bremer Silbers jährlich entrichtet werden. Sämmtliche Amtleute gelobten, ihm zu allen seinen Nöthen 
die Schlösser offen zu halten, die Seinen vor Schaden von den Schlössern zu bewahren, ohne seinen Rath und Willen 
davon nicht Krieg zu führen und sich seiner Entscheidung stets zu fügen. Er verpflichtete sich, dem Paridam von 
Plote und dessen Söhnen alles zu erstatten, was -er ihnen zur Zeit der Einlösung des Schlosses Lüchow erweislich 
schuldig sein würde, und sie von der ihm jährlich zu entrichtenden Summe Geldes nicht innebehalten häften. Den 
übrigen Amtleuten versprach er, die nach seinem Rathe zum Bau an den Schlössern erweislich verwandten Kosten 
bei der Einlösung ihnen zu ersetzen. Allen aber gab er die Versicherung, sie, wenn die Schlösser, während er von 
denselben Krieg führte und auf den Schlössern seine Hauptleute hielte, verloren würden, deshalb nicht zur Rechen- 
schaft zu ziehen. Dieselben Verpflichtungen, wie gegen ihn, übernahmen sämmtliche Amtleute gegen seine Nachfolger 
oder seinen Nachfolger, denen oder dem er seine Herrschaft gelassen oder anbefohlen haben würde, und gelobten, falls 
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er, ohne rechte Erben zu hinterlassen und ohne jemandem sein Land und seine Schlösser befohlen zu haben, stürbe, 
mit den Schlüssern bei den Stüdten Lüneburg und Hannover zu bleiben und demjenigeu, den dieselben für ihren 
Herrn hielten oder zum Herrn haben wollten, die Verträge über die Schlösser zu erfüllen. Schon einen Monat 
hiernach wurde der Krieg in der Altmark durch eine Sühne zwischen dem Markgrafen Ludwig dem Römer und dem 
Erzbischofe von Magdeburg beendigt. Die Sühne wurde aber unter günstigeren Bedingungen für den Erzbischof, als 
am 23. November 1351, abgeschlossen. Als Eigenthum erhielt er am 2. Juli 1354 Schloss und Stadt Sandow, das 
Land zu Camern, Weichbild und Land Jerichow, die Lande Klitz und Schollene, wogegen er Arneburg zurückgab, 
Tangermünde als Pfand zu besitzen anerkannte und den Markgrafen Ludwig mit den magdeburgschen Lehnen belehnte. 
Dass Herzog Wilhelm, seinem Bündnisse treu, auch in diesem Kriege dem Markgrafen gewaffnete Mannschaft zur 
Hülfe geschickt hat, ist nicht zweifelhaft. Am 29. September 1354 leistete er dem Ritter Hermann von Meding und 
dessen Sohne Ersatz für allen bei dem Markgrafen erlittenen Verlust und noch zwei Jahre später, am 13. December 1356, 
entschädigte er den Knappen Johann Moltzen für den in der Mark erlittenen Schaden und für seine Gefangenschaft. 

Das am 20. September 1351 den von Boventen und dem Johann Reme für funfzig Mark löthigen Silbers und 
für den Betrag der Kosten des am Schlosse vorzunehmenden Baues versetzte halbe Schloss Gieselwerder verpfändete 
Herzog Wilhelm am 2. Mai 1354 für sechzig Mark löthigen Silbers an den edelen Herrn Siegfried von Homburg 
und an dessen Sohn Rudolf auf die Dauer von wenigstens vier Jahren. Ausser Oeffnung des Schlosses gelobten sie, 
in Angelegenheiten, in denen sie das Schloss gebrauchen wollten und die dasselbe beträfen, sich der gütlichen ode 
rechtlichen Entscheidung des Herzogs zu fügen, ihn, seine Mannen und die Seinen vor Schaden von der Hälfte de 
Schlosses zu bewahren und letztere ohne des Herzogs Bewilligung niemandem zu verpfünden, noch Verpflichtungen 
wegen derselben zu übernehmen. Alles dieses versprachen sie auch, seinen Erben oder, falls er ohne Erben m 
hinterlassen stürbe, seinen Nachfolgern zu halten und ihm oder diesen oder wem er wollte das halbe Schloss gegen 
Erstattung der Pfandsumme auszuliefern. Wie die Stadt Braunschweig hüteten sich auch die edelen Herren vos 
Homburg, durch eine bestimmtere Form ein Recht des Herzogs auf Ernennung seines Nachfolgers anzuerkennen. Bei 
KaufvertrügeB begnügte man sich mit eben dieser kürzeren Form. So verkauften die Gebrüder von Münchhansen 
am 28. October 1354 dem Herzoge, zugleich auch seinen rechten Erben und seinen Nachfolgern oder wem er wolle 
drei Häuser zu Oster- Mardorf und zu Wester-Mardorf, die Gebrüder Ryke, Bürger zu Hameln, am 22. Januar 1355 
ihm und seinen Nachfolgern ihre Güter zu Emmern und gelobten, ihnen das Lehn bei den Lehnsherren zu gute 
zu halten. 

Sämmtliche Rechte des Herzogs in dem Bezirke eines Schlosses konnten während Friedenszeiten von einem 
Vogte wahrgenommen werden. Wenn einem ritterbürtigen Manne ein Schloss nicht nur zum Pfande, sondern aus 
drücklich zur Bewahrung gegeben und anbefohlen, er also als Amtmann auf dasselbe gesetzt wurde, darf man annehmer, 
dass Aussicht auf Krieg oder Fehde in der Nachbarschaft vorhanden war. Die oben erwähnte Anstellung des Ritter 
Johann Piekard und seiner Söhne auf den Schlössern Neustadt und Wölpe lässt vermuthen, dass sich Zerwürfnise 
zwischen dem Bischofe von Minden und dem Herzoge erhoben hatten und zur Fehde zu führen droheten. Die frühe 
herzogliche Verwaltung des Stiftes, die Lehne, die der Herzog vom Stifte besass, wozu unter andern die Grafschaft 
Wölpe, also auch die in derselben gelegenen Schlösser Wölpe und Neustadt selbst gehörten, und der Umstand, das 
der neue Bischof Diedrich seit kurzer Zeit Rath und Secretair des gegen den Herzog und dessen Pläne eingenommenen 
Königs Karl IV. war, boten dazu genug Gelegenheit. Der Herzog bemiühete sich, für den Fall eines Krieges mit 
dem Stifte den Bischof sogar von einem seiner eigenen Schlösser auszuschliessen "der ihn im freien Gebrauche desselben 
gegen ihn zu hindern. Dies bezweckte er mit einem Vertrage, den er am 12, Juli 1354 mit dem Knappen Justatiu 
Busche abschloss. Dieser begab sich nämlich mit dem Schlosse Bokeloh, welches er und Harbord von Holte, nac 
dem es am 10. April 1352 von den Herzögen dem Stifte zurückgegeben worden war, von letzterem wahrscheinlich 
zu Pfande besass, auf die Dauer der drei nächsten Jahre in den Dienst des Herzogs Wilhelm und verpflichtete sich, 
ihm mit dem Schlosse gegen jeden, das Stift Minden ausgenommen, behülflich zu sein. Er versprach, falls Feindschaft 
zwischen dem Stifte und dem Herzoge entstände, neutral zu bleiben, so weit in Rücksicht seines Verhältnisses zum 
Stifte Ehre und Recht es erlaubten. Würde es aber die Ehre von ihm fordern, dem Stifte zu helfen, so sollte sein 
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Vertrag mit dem Herzoge als erloschen anzusehen sein. Gegen seine Freunde, falls der Herzog sie beschuldigte und 
von ihnen kein Recht annehmen würde, verpflichtete er sich nicht zur Hülfe. Für die Zusicherung, dass er mit dem 
Schlosse zu seinem Rechte vom Herzoge gleich dessen anderen Mannen gegen jeden vertheidigt werden sollte, gelobte 
er, ibn und die Seinen vor Schaden vom Schlosse zu bewahren und sich seiner Entscheidung zur Güte und zum Rechte 
mfügen. Würde ihm aber der Herzog gegen diejenigen seiner Mannen, die ihm Unrecht zufügten, nicht innerhalb eines 
Vierteljahres nach der Klage zum gütlichen Vergleiche oder zum Rechte verhelfen, so sollte ihm der Herzog die Selbsthtülfe 
vom Schlosse nicht verargen. Im folgenden Jahre kam am 23. Mai noch ein Bündniss mit der in der Nähe des 
Schlosses gelegenen Stadt Wunstorf hinzu. Die Rathsherren begaben sich mit der Stadt in den Dienst des Herzogs 
und verpflichteten sich, ihm gegen jeden mit Ausnahme ihrer rechten Herrschaft Hülfe zu leisten, sich seiner Ent- 
scheidung zur Güte oder zum Rechte zu fügen und ihm jährlich 24 Pfund Pfennige zu entrichten. Dafür gelobte er, 
die Stadt in ihrem Rechte gegen jeden mit Ausnahme ihrer rechten Herrschaft zu vertheidigen. Von beiden Seiten 
wurde die Kündigung dieses Vertrages vorbehalten. Der Graf von Wunstorf und der Bischof von Minden waren die 
rechte Herrschaft der Stadt. Schon oft hatte sie je nach den Umständen nur den einen oder den anderen als ihren 
Herrn anerkannt. Das Bündniss konnte also dem Herzoge auch gegen den Bischof dienlich sein. 

Zu Ende des Jahres 1354 sahen die Einwohner des Herzogthums Lüneburg französische Edele mit einem Heere durch 
das Land ziehen. Vicegraf Aimerich von Narbonne und die Gebrüder Rudolf und Albert von Cochzi waren die Anführer 
dieser Schaar, welche ihren Zug nach Preussen fortzusetzen beabsichtigte, um dort gegen die Ungläubigen zu kämpfen. 
Sie kam nach Bergen im Herzogthume Lüneburg und übernachtete daselbst, Während der Nacht geriethen die 
Gebäude des Dorfes in Brand; der grösste Theil derselben und der Wohnhäuser mit allem darin befindlichen Viehe 
und Vorräthen, auch ein Theil des Gepäckes der Kreuzfahrer wurde vom Feuer verzehrt, selbst einige Kinder kamen 
bei dem Brande um. Die Fremdlinge zogen weiter. Die Einwohner des Dorfes aber in der Ueberzeugung, dass von 
jenen der Brand verschuldet sei, eilten zum Herzoge Wilhelm und klagten gegen dieselben auf Ersatz des Schadens, 
den sie höher als zweitausend Gulden schätzten. Der Herzog liess die Anführer des Heeres, als es auf seinem Zuge 
dureh die Stadt Lüneburg kam, nach den Gesetzen des Landes verhaften und vor Gericht stellen, Um die Kosten 
des Aufenthaltes zu vermeiden und die Jahreszeit, in welcher ihr Unternehmen beendet werden musste, nieht zu 
versäumen, zogen sie einem Processe einen Vergleich mit den Dorfbewohnern vor und erboten sich denselben zu einem 
Schadenersatze von vierhundert Gulden. Nach vielen Verhandlungen wurde mit Zustimmung des Herzogs dies 
Erbieten von den Bewohnern des Dorfes angenommen. Die Anführer des Heeres gelobten am 7. December 1354 
auf Treue und Glauben, indem sie zu diesem Vergleiche nicht mit Gewalt noch durch Furcht gezwungen zu sein 
erklärten und auf jede Rechtswohlthat und auf jeden Rechtsbehelf verzichteten, den Herzog, seine Edelen, Dienstleute, 
Ritter, Vasallen, den Vogt und die Rathsherren und Bürger zu Lüneburg und alle Unterthanen des Herzogs niemals 
wegen des Gefüngnisses, wegen der Kosten des unfreiwilligen Aufenthaltes und wegen der Erlegung der Vergleichs- 
summe zu beschuldigen, zu behelligen oder deshalb Klage zu erheben. Der Herzog dagegen gestattete ibnen, vor 
ihm oder seinen Beauftragten den Theil ihres Gepückes, der bei dem Brande verloren worden war, im Wege des 
Rechtes und nach Sitte des Landes von denen wieder zu fordern, bei welchen es etwa gefunden würde. 

Dem Hempe von dem Knesebeck und seinen Brüdern war als Amtleuten das Schloss und der Zollhof zu 
Schnackenburg am 2. Juli 1351 auf die Dauer eines Jahres von den Herzögen anvertrauet worden. Nicht selten 
geschah es, dass die Amtleute länger als anfangs beabsichtigt war, auf den Schlössern gelassen wurden und dass der 
Betrag ihrer Auslagen, weil sie ihnen ineistens erst bei ihrem Abgange ersetzt wurden, eine beträchtliche Höhe 
erreichten, Eben dies scheint bei den von dem Knesebeck der Fall gewesen zu sein. Die von ihnen geleisteten 
Vorschüsse und Auslagen hatten sie jedoch nicht gehindert, eine bedeutende Summe für sich zu erübrigen; wenigstens 
war ihre Casse durch dieselben nicht geleeret worden. Am 23. März 1355 hinterlegten sie bei der Stadt Lüneburg 
960 Mark löthigen Silbers, die ihnen nach zwei Jahren zurückbezahlt werden sollten. Mit dem Herzoge Wilhelm, 
bei dem sie eine Rechnung von 173!/, Mark löthigen Silbers einreichten, befürchteten sie, in Streit zu gerathen und 
liessen sich deshalb von der Stadt die Versicherung ertheilen, dass, falls der Herzog ihnen oder sie ihm entsagten 
und es zu Feindseligkeiten mit ihm käme, dadurch die Rückzahlung des hinterlegten Geldes nicht gehindert werden 
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sollte. Der Herzog entrichtete ihnen noch in demselben Jahre 58 Mark Silber und am 19. April 1356 den Rest 
ihrer Forderung. 

Vor dem Jahre 1352 war der Priester Ulrich von Etzendorf gestorben. Die Herzöge hatten ihm am 22. Sep- 
tember 1343 mehrere Lehngüter zu Wendisch-Oitzendorf, nämlich drei Höfe und eine Kothe nebst der halben Mühle 
und dem kleinen Zehnten daselbst, zu Eigenthum überlassen. Die andere Hälfte der Mühle hatte er am 16. Ogtober 
1349 von seinem Vetter, dem Knappen Burchard von Etzendorf, gekauft. Diese Güter, ausserdem eine halbe Kothe, 
die Vogtei und den Dienst innerhalb und ausserhalb desselben Dorfes und den dortigen grossen Zehnten hatte er bei 
seinem Tode zu frommen Zwecken bestimmt; auch hatte sein Testamentsvollstrecker, Meister Diedrich von Dalenburg, 
Canonieus und Küster zu Bardowieck, von den Herzögen das Eigenthum über alle diese Güter dem Altare oder der 
Vicarie, die er damit zu stiften beabsichtigte, erworben. Am 8. Januar 1355 dotirte er nun mit jenen Gütern den 
in der Kirche zu Dannenberg zu errichtenden Altar oder Vicarie St. Andreae und bestimmte nach dem Willen 
Ulrichs, dass der herzogliche Schenk Segeband von dem Berge, nach dessen Tode aber Herzog Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und dessen Erbe oder Nachfolger das Patronatrecht über die Vicarie besitzen und dass der 
Vicar dem Probste zu Dannenberg untergeben sein sollte. Am 19. März desselben Jahres bestätigte Bischof Daniel 
von Verden diese Stiftung. Nachdem von dem Meister Diedrich von Dalenburg jene Güter durch einen Hof im 
selben Dorfe, welchen er von dem Knappen Burchard von Etzendorf für zwanzig Mark lüneburger Pfennige auf 
Wiederkauf gekauft und Herzog Wilhelm als Lehnsherr ihm zu eigen gegeben hatte, vermehrt worden waren, willigte 
auch der Probst Friedrich von Dannenberg am 4. December 1355 und Herzog Wilhelm zu Winsen vier Tage darnach, 
letzterer unter der erwähnten das Patronatrecht betreffenden Bedingung, in die Gründung des Altars. 

Nachdem Herzog Wilhelm dem Johann von Vreden, als Bevollmächtigten des Grafen Nicolaus von Holstein, eine 
Zahlung von dreissig Mark Pfennigen geleistet hatte, übersandte er die Kleinodien und Pfänder seiner Tochter Elisa- 
beth ihrem Gemahle, dem Grafen, und entrichtete ihm die zur Mitgift seiner Tochter versprochene Summe Geldes, 
deren Empfang der Graf am 1. März 1355 bescheinigte. Seit der zweiten Vermählung seiner ältesten Tochter und 
seitdem er sich von der ihm feindlichen Absicht des Künigs überzeugt hielt, sah Herzog Wilhelm, falls ihm nicht 
noch ein Sohn geboren würde, seine Tochter Mechtild als Erbinn des Herzogthums an und beabsichtigte, es ihr zu 
sichern. Dies war der Zeitpunkt, in welchem sein Vetter, Herzog Magnus zu Braunschweig, glaubte, eine Einigung 
mit ihm versuchen zu müssen. Er betrachtete von einem ganz anderen Standpunkte, als Herzog Wilhelm, die Frage 
über die Nachfolge im Herzogthume. Seine Rechtsanschauung war die, dass, so lange noch männliche Nachkommen 
des Herzogs Otto des Kindes vorhanden wären, die weiblichen Nachkommen ihnen nachständen. Zwar hatte er mit 
seinem Vetter Wilhelm am 29. Mai 1322 eine Erbverbrüderung für den Fall, dass in einer der beiden herzoglichen 
Linien keine Erben, das heisst überhaupt keine Kinder vorhanden sein würden, abgeschlossen, Ueber ein Mehrere 
hatte man sich damals nicht einigen können. Grössere Rechte, die der Eine oder der Andere von ihnen zu besitzen 
vermeinte, waren durch die Erbverbrüderung nicht aufgegeben. Wie wahrscheinlich schon damals, verhehlte Herzog 
Magnus auch jetzt seinem Vetter seine Ueberzeugung nicht, versicherte ihm, dass er es für seine Pflicht hielt, 
dereinst nöthigenfalls mit gewaffneter Hand sein und seiner Söhne gutes Recht zu schützen, erinnerte ihn an die 
Liebe und Freundschaft, die zwischen ihnen beiden, überhaupt zwischen beiden herzoglichen Linien von jeher bestanden 
hätte, schilderte ihm die Schmach, wenn durch sein Verschulden eins der schönsten Erblünder an ein fremdes Herr 
scherhaus überginge, und beschwor ihn bei der Liebe zu ihrem gemeinsamen Stammlande Braunschweig, durch Ver 
einigung beider zum grossen Nachtheile des herzoglichen Hauses getrennter Fürstenthümer sich ein ehrenvolles Denk- 
mal zu setzen. Alle diese Vorstellungen fanden lebhaften Anklang in der Seele des Herzogs Wilhelm. Seinen 
Unterthanen wünschte er Ruhe und Frieden zu sichern und sie nach seinem Tode bei Eintracht und Ehren zu erhalten. 
Für die Ruhe des Landes fürchtete er weniger die Waffen der schwächeren Herzöge von Sachsen-Wittenberg, als die 
seiner Vettern. Ihre und des Landes Lüneburg vereinigte Macht bot ihm sogar Bürgschaft für den Frieden oder 
dereinstigen Sieg. Die Liebe zu seinem Vetter Magnus, dem er und sein verstorbener Bruder Otto manchen sehr 
wichtigen Freundschaftsdienst geleistet hatten, die Anhänglichkeit zu dem Lande seiner Ahnen, von dem auch er den 
Namen führte, war nieht in ihm erstorben und der Ruhm und die Ehre des altherzoglichen Hauses galt ihm über 
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alle. Die väterliche Liebe dagegen zu seiner Tochter Mechtild und die Ueberzeugung von seinem Rechte, auf sie 
das Herzogthum zu vererben, konnte er nicht zurückdrüngen, eben so wenig Herzog Magnus seine Ueberzeugung 
und sein Recht opfern. Dennoch verlangten die Umstände, dass eine Einigung zu Stande käme. Ein Ehebündniss 
zwischen der jüngsten Tochter des Herzogs Wilhelm und einem Sohne des Herzogs Magnus, nämlich Ludwig, weil 
Herzog Magnus der jüngere schon vermählt war, kam deshalb in Vorschlag. Herzog Wilhelm erklärte sich unter 
der Bedingung, dass zugleich die Vereinigung beider Herzogthümer unter Herzog Ludwig festgestellt würde, zur 
Annahme dieses Vorschlages bereit. Für den Herzog Magnus war es keine leichte Aufgabe, diese Bedingung zu 
erfüllen. Weil er bei der Ernennung seines Sohnes Magnus zum Amtmanne in Sangerhausen am 27. April 1348 
bestimmt hatte, dass nach seinem Tode seine Söhne das ganze Land jenseits des Harzes gemeinsam besitzen sollten, 
wird er überhaupt eine gemeinsame Regierung derselben angeordnet haben, in welcher dann dem Herzoge Maguus 
dem jüngeren als erstgeborenem und, weil er von Anfang an mit seinem Vater gemeinsam regiert hatte, als dem 
erfahrenerem, in derselben Weise wie früher dem verstorbenen Herzoge Otto zu Braunschweig, der Vorsitz und die 
Vormundschaft über seine Brüder gebührt hätte. Erfüllte Herzog Magnus der ältere die Bedingung seines Vetters 
Wilhelm, so konnte er für jene bevorzugte Stellung, die er selbst seinem Sohne Magnus angewiesen hatte, ihm nur 
die Regierung des kleinen Landes Sangerhausen und der nicht bedeutenden Pfalz Sachsen bieten. Wenn auch der 
Sohn in schuldigem Gehorsam diese geringe Entschädigung vom Vater annahm, so musste dennoch die herzliche 
Einigkeit zwischen beiden darunter leiden. Nichts desto weniger fügte sich Herzog Magnus der ältere der ihm von 
seinem Vetter gestellten Bedingung, denn es galt hier, eins der schönsten Erblande dem herzoglichen Hause zu retten. 
Es musste nun ein Ehevertrag zwischen dem Herzoge Ludwig und der Prinzessinn Mechtild entworfen werden. In 
demselben durfte nicht bestimmt und klar gesagt werden, dass die Prinzessinn Mechtild Erbinn des Herzogthums 
Lüneburg sei und dasselbe ihrem Gemahle als Mitgift mitbringe, noch dass Herzog Ludwig der rechtmässige Erbe 
sei und als solcher sich mit der Prinzessinn vermähle. Ersteres litt der Standpunkt nicht, auf welchen sich Herzog 
Magnus gestellt hatte, letzteres nicht die Rechtsanschauung des Herzogs Wilhelm; und doch war beides kaum zu 
umgehen. Der Ehevertrag wurde also in folgender Weise abgefasst. Herzog Ludwig sollte sich mit der Prinzessinn 
vermählen. Er sollte, wenn Herzog Wilhelm, ohne rechte Erben, nämlich ohne Söhne zu hinterlassen, gestorben sein 
würde, zugleich mit ihr als sein rechter Erbe und Herr des Landes die Herrschaft Lüneburg besitzen und behalten. 
Würden dem Herzoge Wilhelm aber ein oder mehrere Söhne geboren, so sollten sie die Herrschaft, als ihres 
rechten Vaters Erbe, und nicht Herzog Ludwig bekommen, letzterer aber die Schlösser Bahrdorf, Campen und Süpp- 
lingenburg als Mitgift seiner Gemahlinn erhalten und keine Ansprüche mehr auf die Herrschaft Lüneburg erheben. 
Würde letzteres Schloss verkauft, so sollte die dafür erhobene Kaufsumme zur Einlösung des von dem Herzoge 
Magnus verpfändeten Schlosses Vorsfelde verwandt und dieses dafür an die Stelle gesetzt werden. Stürbe Herzog 
Ludwig eher als Herzog Wilhelm und bevor diesem ein Sohn geboren wäre, so wollte Herzog Wilhelm unter den übrigen 
Söhnen des Herzogs Magnus einen auswählen, dem er seine Tochter zur Gemahlinn und mit ihr die Herrschaft gäbe. 
Jedoch erst nach dem Tode des Herzogs Wilhelm sollte auch der zweite Gemahl die Herrschaft besitzen. Würden 
aber dem Herzoge Wilhelm nach der zweiten Vermählung seiner Tochter ein oder mehrere Söhne geboren, so sollten 
dieselben Bestimmungen massgebend sein, die für denselben Fall bei Herzog Ludwig hätten zur Geltung kommen 
müssen. In diesem Vertrage wird das eine Mal unter gewissen Voraussetzungen Herzog Ludwig als rechter Erbe 
Wilhelms hingestellt. Dass er es wegen rechter Lehnsfolge sei, wird verschwiegen. Ein anderes Mal wird gesagt, 
dass Herzog Wilhelm mit seiner Tochter die Herrschaft seinem Schwiegersohne gäbe. Durch den Widerspruch beider 
Ausdrücke wurde der Rechtstitel des Besitzes ganz verdunkelt. Ein anderer Vertrag bezweckte ausschliesslich, beide 
Herzogthümer zu vereinigen und sie dem Herzoge Ludwig zu sichern. Auch hier hinderte die Verschiedenheit in 
den Ansichten beider Herzöge liber die Rechtsfrage, die urkundliche Erklärung abzugeben, dass Herzog Wilhelm 
dem Herzoge Ludwig, entweder weil derselbe der nächste Lehnsnachfolger oder weil er der Verlobte der rechtmüssigen 
Erbinn sei, sein Herzogthum überliesse. Erörterungen über diese Rechtsfrage mussten ganz umgangen werden. Es 
blieb also nur der Ausweg übrig, dass beide Herzöge in dem Vertrage als unumschränkt, durch keine Rechtsverhält- 
nisse gebunden und über ihre Herzogthümer freiwillig verfügend aufträten. Herzog Wilhelm versprach, seine Herrschaft 
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Lüneburg und seinen Antheil an der Herrschaft Braunschweig mit Schlössern, Landen, Leuten, mit Mannschaft über 
Grafen, Freien und edele Leute, über Ritter und Knappen, über Bürger und Bauern, und mit allem Zubehör, es sei 
verlehnt oder unverlehnt, geistlich oder weltlich, wie er die Herrschaft ererbt habe und besässe, dem Herzoge Ludwig 
zu lassen, ihn als seinen rechten Erben in die Herrschaft so fest wie möglich einzusetzen und ihn damit zu belehnen, 
so dass er sie besitzen sollte. Alle Unterthanen sollten ihn nach dem Tode des Herzogs Wilhelm, jedoch nicht eher, 
in dem Falle, dass letzterer, ohne Kinder, die seine rechten Erben wären, also ohne Söhne zu hinterlassen, stürbe, 
für ihren rechten Herrn halten. Herzog Magnus versprach, bei seinem Leben und ohne Verzug seinen Sohn Ludwig 
in die Herrschaft Braunschweig und in alles, was dazu und ihm gehörte und in seinem Besitze wäre, einzusetzen, so 
dass Ludwig nach dem Tode seines Vaters die Herrschaft Braunschweig, nach dem Tode des Herzogs Wilhelm die 
Herrschaft Lüneburg, beide zusammen und ungetheilt, besässe und ohne Einsprache seiner Brüder Herr beider Herr 
schaften bliebe. Würden aber dem Herzoge Wilhelm ein oder mehrere Söhne geboren, so sollten sie die Herrschaft 
Lüneburg als ihres rechten Vaters Erbe behalten und nicht Herzog Ludwig. Die Einsetzung in die Herrschaft Lüne 
burg, die Belehnung und Ueberlassung derselben sollten dann nichtig sein. Stürbe Herzog Ludwig eher als Herzog 
Wilhelm und bevor diesem rechte Erben geboren wären, so verpflichtete sich Herzog Wilhelm unter den übrigen 
Söhnen des Herzogs Magnus einen auszuwählen, diesen in die Herrschaft einzusetzen und sie ihm bei seinem Tode 
zu hinterlassen. Auch Herzog Magnus sollte bei seinem Leben und ohne Verzug denselben in die Herrschaft Braun- 
schweig einsetzen, so dass letzterer beide Herrschaften zusammen in der Weise, wie es mit Ludwig beabsichtigt war, 
besässe. Würden aber nach dieser zweiten Einsetzung dem Herzoge Wilhelm rechte Erben geboren, so sollten sie 
seine Herrschaft behalten. 

Je rücksichtsloser sich der Kaiser Karl IV. über alles Recht hinwegzusetzen drohete, desto bestimmter und klarer 
hätte in obigen beiden Verträgen sowohl das Recht des Herzogs Ludwig auf die Nachfolge im Lehn als auch das Erbrecht 
der Prinzessinn Mechtild und die durch ihre Verlobung erzielte Beseitigung der Frage, ob ihm oder ihr das Vorrecht 
gebührte, hervorgehoben und dem befürchteten Machtspruche des Kaisers entgegen gehalten werden müssen. Statt 
diese Klarheit zu erstreben, wurde sie, um der Ueberzeugung keines der beiden Herzöge von seinem Rechte zu nahe 
zu treten, sorgfältig vermieden. Beide Verträge wurden den Herzögen am 23. Juni 1355 zu Celle und zu Braun- 
schweig vorgelegt, von ihnen gebilligt und besiegelt. Diese Vorgänge konnten den Herzügen von Sachsen -Wittenberg 
nicht verborgen bleiben. Durch den mit dem Markgrafen Ludwig dem Römer vor vier Monaten geschlossenen Frieden 
hatten sie und die Fürsten von Anhalt auf die Mark Brandenburg für immer verzichtet. Jetzt war es Zeit, die dafür 
vom Kaiser versprochene Entschädigung zu fordern, bevor er dem Markgrafen die Belehnung mit der Mark Branden- 
burg, welche zu empfangen dieser auf den 3. December 1355 nach Nürnberg berufen war, ertheilt und Herzog Ludwig 
die Huldigung des Herzogthums Lüneburg erlangt haben würde. Vor dem October desselben Jahres wandten sie sich 
an den Kaiser Karl IV. nach Prag. Es kostete ihnen wohl wenig Mühe, von ihm die Belehnung mit dem Herzogthume 
Lüneburg zu erlangen, welches von ihm aus den eigennützigsten Beweggründen ihnen schon früher zugedacht war. 
Hatte einst die Wahl des Königs von Schweden zum Schiedsrichter über Fürsten des Reiches und die Theilung der 
Mark Brandenburg ihn zum Zorne gegen die Herzöge von Sachsen- Wittenberg gereizt, so musste die Einsetzung in 
das Herzogthum Lüneburg und die Belehnung mit demselben, in welcher Herzog Wilhelm dem kaiserlichen Rechte 
vorgreifen wollte, seinen Unwillen gegen ihn und gegen den Herzog Magnus, weil dieser damit einverstanden war, 
in hohem Grade erregen. Er mochte die Bestimmung der Lehnsurkunde des Jahres 1235, dass das Herzogthum auf 
die Erben des Herzogs Otto des Kindes, seien es Söhne oder Töchter, vererben sollte, nicht auf sämmtliche Nach- 
kommen desselben in allen Generationen, sondern nur auf die Kinder desselben, weil unter Erben gewöhnlich die 
Kinder verstanden wurden, beziehen und darin nur die Vergünstigung erkennen, dass, falls Herzog Otto das Kind 
ohne Söhne bei seinem Tode zu besitzen gestorben wäre, er auch einer Tochter sein Herzogthum hätte hinterlassen 
können. Auf einen anderen Rechtsgrund, als auf eine solche Deutung jener Bestimmung kann man es wenigstens 
nicht leieht zurückführen, dass der Kaiser das Recht der Tochter des Herzogs Wilhelm auf die Nachfolge nicht 
anerkannte. Falls er aber auch die Lehnsurkunde des Jahres 1235 nicht in dieser Weise auffasste, so legte er sicher 
Gewieht auf den Umstand, dass das Herzogthum Lüneburg nicht mehr mit dem Herzogthume Braunschweig verbunden 
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war. Es sollte deshalb die Bestimmung, die für das Herzogthum Braunschweig getroffen war, nur für dieses, nicht 
auch für das davon getrennte Herzogthum Lüneburg gelten. Die Ansprüche des, Herzogs Magnus und der Sóhne 
desselben beseitigte er wohl durch die Behauptung, dass, weil nie eine Gesammtbelehnung Statt gefunden habe, die 
Lehnsfolge nur in absteigender Linie des letztverstorbenen Vasallen Platz griffe. Unterschied Herzog Wilhelm selbst 
zwischen dem Herzogthume Lüneburg und dem Antheile, den er an dem Herzogthume Braunschweig besass, so wollte 
der Kaiser über diesen Antheil nicht verfügen, weil, wenn er denselben nicht ausschied, ihm vorgehalten werden 
konnte, dass er etwas verliehe, worüber keine Theilung Statt gefunden habe und was noch in gesammter Hand sich 
befände, und nannte deshalb den Herzog Wilhelm nicht Herzog von Braunschweig und Lüneburg, sondern nur Herzog 
von Lüneburg. Er sah das Herzogthum, falls Herzog Wilhelm, ohne Sóhne zu hinterlassen, stürbe, für ein dem 
Reiche eröffnetes Lehn an. Als solches hätte er es den Herzügen zu Braunschweig geben können; aber sie waren 
nahe Verwandte seines früheren Gegenkaisers. Zudem war or erst eben durch Herzog Magnus zum Zorne gereizt 
und längst durch sein den Herzögen von Sachsen-Wittenberg gegebenes Wort gebunden. Der von ihm erregte Krieg 
um die Mark Brandenburg war ihm nicht abschreckend genug gewesen; er scheuete sich nicht, wenn es seinem 
Eigennutze diente, auch einen Erbfolgekrieg um das Herzogthum Lüneburg anzufachen. Am 6. October 1355 waren 
um den Kaiser zu Prag versammelt der Erzbischof Arnest von Prag, die Bischöfe Preezislaw von Breslau, Johann 
von Strassburg, Friedrich von Regensburg, Johann von Olmütz, Diedrich von Minden und Heinrich von Lebus, die 
Herzöge Nicolaus von Münsterberg, Bolko von Falkenberg, Conrad von Oels, Bolko von Oppeln, Kazmir von Teschen 
und Johann von Auschwitz, sämmtlich kleine der Krone Böhmen untergebene Herzöge aus Schlesien und von der 
galizischen Grenze, ferner der Burggraf Burchard von Magdeburg und die Grafen Heinrich von Schwarzburg, Ulrich 
von Helfenstein und Albert von Anhalt. Nach vollstindigem und wohlüberlegtem Rathe dieser Fürsten, Grafen, 
Barone und Edelen, seiner und des Reichs Getreuen, nahm er am selben Tage die von den Herzügen von Sachsen- 
Wittenberg nachgesuchte Belehnung vor. In dieser Versammlung erklürte er, er habe die Standhaftigkeit in unge- 
fälschter Treue und den Gehorsam, welchen Herzog Rudolf der ältere von Sachsen-Wittenberg, Churfürst und Reichs- 
erzmarschall, seit langer Zeit dem Reiche in aufrichtiger Ergebenheit erwiesen, huldvoll bemerkt, ihm wegen seiner 
Verdienste eine besondere Gnade zu erzeigen gewünscht und darauf seine Bemühungen gerichtet, den Söhnen des 
Herzogs, nämlich Rudolf dem jüngeren und Wenzlaus, und seinem Enkel Albert, Sohne des verstorbenen Herzogs 
Otto von Sachsen-Wittenberg, ihre angestammten Herrschaften, damit sie in denselben desto besser sich erhielten, zu 
vergrössern. Zu Gunsten des Friedens, zum allgemeinen Wohle, zum Ruhme des Reiches und nach reiflicher Ueber- 
legung belehnte er deshalb den Herzog Rudolf den älteren nebst dessen beiden Söhnen und seinem Enkel, auch alle 
ihre jetzigen Erben und diejenigen, welche sie künftig in ununterbrochener Reihe haben würden mit dem Herzog- 
thume, der Würde, dem Fürstenthume, der Freiheit und der Herrschaft des Herzogs Wilhelm von Lüneburg mit allen 
Städten, Festen, Schlössern, Burgen, Lehnen, Lehnsleuten, Mannschaften, Gütern, Herrschaften, Klöstern, Diensten, 
Zöllen, Geleiten, Gerichten und mit allen Zubehörungen für den Fall, dass Herzog Wilhelm, ohne männliche Nach- 
kommen zu hinterlassen, stürbe, bestimmte, dass, wenn Reichsrechte oder Gewohnheitsrechte dieser Verleihung entgegen- 
ständen, sie den Herzögen nicht nachtheilig sein sollten, und widerrief im Voraus alle Verleihungen und Verfügungen, 
durch welche er diese Belehnung nichtig machen oder schmälern könnte. Sich für letzteren Fall bei Verleihungen 
des Kaisers vorzusehen, hatte den Herzog Rudolf die Erfahrung auf eine sehr bittere Weise gelehrt und deshalb 
mochte er auf obigen Zusatz gedrungen haben. Unter den Reichsrechten und Gewohnheitsrechten aber waren diejenigen 
Rechte verstanden, auf welche Herzog Magnus und Herzog Wilhelm sich etwa berufen würden. Mit der Bestimmung, 
dass diese Rechte aufgehoben seien, sollte beiden also der Rechtsweg abgeschnitten werden. Nachdem die Herzöge 
von Sachsen-Wittenberg die so umsichtig abgefasste Belehnungsurkunde erlangt hatten, hintertrieben sie wahrscheinlich 
die zur Ehe zwischen dem Herzoge Ludwig und der Prinzessinn Mechtild erforderliche Dispensation, in welchem 
Vorhaben der Kaiser durch seinen Einfluss beim Papste sie wird unterstützt haben. Auf andere Weise ist es kaum 
erklärlich, warum die Dispensation, die für Fürsten leicht zu erhalten war, Jahre lang auf sich warten liess. 

Je grüssere Schwierigkeiten der Kaiser und die sächsischen Herzöge den Herzögen Wilhelm und Magnus 
bereiteten, um so grösser war die Aufforderung für diese, mit der Ordnung ihrer Angelegenheit nicht zu säumen und 


alle möglichen Vorkehrungen zu ihren Gunsten zu treffen. Herzog Magnus war der ihn betreffenden Bestimmung 
des Vertrages noch nicht nachgekommen. Er gelobte nun, der von ihm mit seinem Vetter getroffenen Uebereinkunft, 
wodurch er die Herrschaft Braunschweig bei seinem Tode nur seinem Sohne Ludwig zu lassen sich verpflichtet hatte, 
durch seine Anordnungen Genüge zu leisten, sobald Herzog Wilhelm oder Herzog Ludwig es verlangen würden. 
Darauf, wahrscheinlich noch vor dem 21. Juli 1355, nahm Herzog Wilhelm die Handlung der Ueberlassung der 
Herrschaft und die Einsetzung des Herzogs Ludwig in dieselbe wirklich vor. Die Belehnung scheint, um den Kaiser 
nicht noch mehr zu reizen, unterblieben zu sein. Bald darauf, am 9. December 1355, gab Herzog Ludwig dem 
Lande Lüneburg Zusicherungen in der Art, wie sie bei Antritt der Regierung eines Fürsten gebräuchlich waren. 
Er gelobte nämlich, falls bei dem Tode des Herzogs Wilhelm keine rechten Erben, ein oder mehrere Söhne, hinter- 
blieben und er Herr der Herrschaft und der dazu gehörenden Lande würde, sie, alle Stifte, Klöster, Kirchen, geist- 
liche Lehne, alle Burgen, Städte, Weichbilde und Dörfer, alle Prälaten, Aebte, Pröbste, Freien, Dienstleute, Ritter, 
Knappen, Rathsherren, Bürger, Bauern und alle Eingesessenen der Herrschaft Lüneburg bei ihren hergebrachten Rechten 
und Gewohnheiten zu lassen und alle ihnen von den Herzögen von Braunschweig und von den Herzögen von Line 
burg verliehenen, auch von dem Herzoge Wilhelm noch zu verleihenden Privilegia und Urkunden zu halten. In 
besonderen Ausfertigungen dieser Urkunde gelobte er den Städten Lüneburg und Hannover, namentlich die Saline, 
die Münze und Wechsel in der Stadt Lüneburg, die Salininteressenten, die Münze und Wechsel in der Stadt Hannover, 
eben so in besonderen Ausfertigungen für jeden einzelnen Prälaten, namentlich ihn und sein Kloster bei hergebrachten 
Rechten und Gewohnheiten zu lassen. Bei dieser Gelegenheit werden als Städte des Herzogthums ausser Lüneburg 
und Hannover aufgeführt Uelzen, Lüchow, Dannenberg, Pattensen, Münder, Eldagsen, Neustadt und Celle und i 
Weichbilde Winsen, Dahlenburg und Bleckede. Neun Tage später gelobte Herzog Ludwig unter denselben Voraus 
setzungen, die Herzoginn Sophie, Gemahlinn des Herzogs Wilhelm, bei der von demselben ihr verschriebenen, in dem 
Zolle auf der Bückerstrasse zu Lüneburg und in Schloss, Stadt und Vogtei Celle bestehenden Leibzucht zu belassen 
und zu beschützen. Sein Vater, Herzog Magnus, verbürgte sich deshalb für ihn. Sodann reiseten Herzog Wilhelz 
und Herzog Ludwig nach Hannover, damit letzterer die Huldigung der Stadt in Empfang nähme. In der Laube auf den 
Rathhause gelobte am 22. December Herzog Ludwig jedem der Rathsherren besonders in die Hand, sie, die Bürger und 
die Stadt bei Recht und Gewohnheit zu lassen, Darnach huldigten ihm auf Geheiss des mit vielen seiner Mannen gegen 
wärtigen Herzogs Wilhelm die Rathsherren und schworen, falls Herzog Wilhelm, ohne rechte Erben, nämlich ohne 
Söhne, zu hinterlassen, stürbe, den Herzog Ludwig für ihren rechten Herrn erkennen und ihm die Stadt zu gut 
halten zu wollen. Die auf dem Markte versammelten Bürger schworen den Eid nach. Gleich darauf leisteten dem 
Herzoge Ludwig die neun Burgmannen des Schlosses Lauenrode auf dem Moshause dieselbe Huldigung und denselbe 
Eid mit dem Unterschiede, dass letzterer sich nicht auf die Stadt, sondern auf das Schloss bezog. Herzog Wilhelm 
und Herzog Ludwig werden das ganze Land bereiset und Herzog Ludwig von allen Städten und Schlössern se 
haben den Huldigungseid schwören lassen. Am 7. Januar 1356 huldigte ihm der Rath der Stadt Münder, dere 
eine Hälfte die Herzöge zu Lüneburg vom Stifte Minden zu Lehn bekommen hatten, und gelobte, falls Herzog Wi- 
helm, ohne Erben, einen oder mehrere Söhne, zu hinterlassen, stürbe, mit den Bürgern der Stadt den Herzog Ludwig 
als ihren Herrn anzuerkennen, ihm nach dem Rechte, wie früher dem Herzoge Wilhelm, seinem Bruder und seinem 
Vater, zu gehören, ihm auch die Stadt offen und zu gute zu halten. Die Urkunden über die von anderen Städte 
und Schlössern geleistete Huldigung sind nicht aufgefunden worden und vielleicht nicht mehr vorhanden. ^ Nachdem 
alles Obige vollzogen und die Huldigung des ganzen Landes in Empfang genommen worden war, schien von dem 
Herzoge Ludwig, von seinem Vater und von dem Herzoge Wilhelm alles gethan zu sein, was sie zu ihren Gunster 
in dieser Angelegenheit und zur Regelung derselben zu thun vermochten. 

Noch nicht gleich in der nächsten auf den Vertrag vom 23. Juni 1355 folgenden Zeit nahm Herzog Ludwig 
an der Regierung des Herzogs Wilhelm Theil Am 24. Juni stellten die Gebrüder von Tzule -nur dem Letzteres 
über die ihnen vom Rathe der Stadt Lüneburg ausbezahlten funfzig Mark löthigen Silbers eine Quitung aus. Nu 
hm gelobten am 3. Juli 1355 Conrad und Hermann von Mandelsloh, dreissig Mann auf Rossen innerhalb eines 
Jahres nach Ritterrecht zuzuführen oder das Ross mit einer bremer Mark zu lösen. Als aber das Domcapitel zu 


XCvV 


Verden den herzoglichen Schutz nachsuchte, weil Bischof Daniel wegen seiner Streitigkeiten mit demselben das Stift 
verlassen, sich nach dem Rhein begeben hatte und von seinem Aufenthalte in Cóln nicht zurückkehrte, wurde dieser 
Schutz den Domherren am 21. Juli 1355 nicht nur von dem Herzoge Wilhelm, sondern auch von dem Herzoge 
Ludwig zugesichert. Rudolf von Diepholz, als Aeltester im Domeapitel und als Stellvertreter des Domdechanten begab 
sich mit dem Domcapitel in den Schutz beider Herzöge. ' Dasselbe gelobte, sich ihrer Entscheidung zu unterwerfen, 
wogegen sie sich verpflichteten, es in seinem Rechte mit Ausnahme des geistlichen Rechtes zu vertheidigen. Rudolf 
von Diepholz sollte den Herzögen, wenn sie es forderten, auf ihren Tagfahrten folgen oder zwei Domherren dazu 
senden, welche vom ganzen Domcapitel bevollmächtigt wären, vor ihnen auf Klagen Anderer Recht zu geben oder zu 
nehmen. Das Schutzverhältniss sollte bis zum 11. November 1358 dauern und während der Zeit für dasselbe den 
Herzögen eine jährliche Abgabe von dreissig Mark Silber bezahlt, nämlich zu ihrer Verfügung dem Zöllner zu Celle 
eingehändigt werden. In einer Urkunde der von Reden, welche sie dem Herzoge Wilhelm wegen der Schlösser 
Hallermund und Eldagsen am 17. August 1355 ausstellten, wird des Herzogs Ludwig nicht erwähnt. Sie verpflichteten 
sich, beide Schlösser oder vielmehr von dem Schlosse Eldagsen nur den herzoglichen Antheil für vierhundert Mark 
löthigen Silbers zwischen dem 24. und 28, April 1356 von Burchard von Steinberg einzulösen, dem beide Schlösser 
für dieses Geld von dem Herzoge Wilhelm verpfindet waren, seitdem er und sein Bruder, Herzog Otto, am 
14. April 1345 das Schloss Hallermund von den Grafen von Hallermund eingelöset hatten. Vielleicht glaubte der 
Herzog, auf Burchard von Steinberg wegen der Beziehungen desselben zum Bischofe von Hildesheim, dessen 
Lehnsmann derselbe war, sich nicht so sehr wie auf die von Reden verlassen zu dürfen. Bei Verpfündungen von 
Schlössern versäumte er nicht, die Pfandinhaber geloben zu lassen, dass sie, im Falle er, ohne einen oder mehrere 
Söhne zu hinterlassen, stürbe, den Pfandvertrag dem Herzoge Ludwig halten würden. Dieses Gelöbniss leisteten die 
von Marenholtz, als Herzog Wilhelm ihnen sein im Herzogthume Braunschweig gelegenes Schloss Brunsrode am 
30. November 1355 für 120 Mark löthigen Silbers wenigstens bis zum 11. Mai 1357 verpfändete. 

Unruhige Zeiten, denen das Herzogthum Lüneburg bald ausgesetzt sein würde, scheinen allgemein erwartet 
worden zu sein. Für den Fall eines offenbaren Fürstenkrieges entliess sogar der Rath der Stadt Hannover den 
Conrad Endewath derjenigen Verpflichtung, die derselbe in einer Sühne am 25. Mai 1356 gegen die Stadt übernahm. 
Auch Herzog Wilhelm wird diese Erwartung gehegt haben. In der Voraussetzung, dass noch vielleicht bei seinem 
Lehen die Herzöge von Sachsen-Wittenberg sein Herzogthum angreifen, sicherlich aber nach seinem Tode, wenn er 
keinen Sohn hinterliesse, sich mit Waffengewalt in den Besitz des Landes zu bringen trachten wtirden, und in der 
Ungewissheit, ob nicht manche seiner Nachbaren ihre Bundesgenossen werden würden, waren ihm, an welchen Grenzen 
seines Herzogthumes er auch Bereitwilligkeit, Bündnisse mit ihm zu schliessen vorfand, dieselbe sehr willkommen. 
Als kaiserlichen Rath und Secretair musste er den Bischof von Minden, welcher zur Belehnung der Herzöge von 
Sachsen-Wittenberg gerathen und ihr beigewohnt hatte, gewiss unter seine Gegner zählen. Wichtig war ihm deshalb 
ein Bündniss mit den Nachbaren desselben, den Grafen von Wunstorf. Am 31. Januar 1356 begaben sich die Grafen 
Ludolf und Ludwig von Wunstorf mit ihrem Antheile an den Schlössern Wunstorf und Blumenau auf die Dauer von 
vier Jahren in seinen Dienst, verpflichteten sich, ihm gegen jeden zu helfen, ihm die Schlösser zu öffnen, seiner Ent- 
scheidung sich zu fügen, und räumten ihm bei einer Verpfündung oder bei einem Verkaufe der Schlösser das Näher- 
recht ein. Dafür beanspruchten sie von ihm gleichen Schutz, wie seine anderen Mannen, und Entsetzung ihrer 
Schlösser, falls dieselben von denen belagert würden, gegen die er ihnen nicht hätte zum Rechte verhelfen können. 
Durch dieses Oetlnungsrecht der zur Hälfte dem Bischofe gehörenden Schlösser wurden sie dem Stifte eine höchst 
unsichere Schutzwehr. Durch Einräumung des Näherrechtes an den Herzog beeinträchtigten die Grafen das Stift, dem 
1300 und 1334 das Näherrecht an der ganzen Grafschaft verschrieben war, Am 3, Mai 1356 traten Graf Heinrich 
von Neu-Bruchhausen und sein Sohn Gerhard auf die Dauer der beiden nächsten Jahre in den Dienst und in den 
Schutz der Herzöge Wilhelm und Ludwig, verpflichteten sich, ihnen mit dem Schlosse Langwedel und mit allem, was 
in ihrer Macht stände, gegen jeden zu dienen, ihre bisherigen Bundesgenossen und diejenigen, gegen welche feindlich 
zu handeln ihnen die Ehre verböte, ausgenommen, erkannten der Herzöge Entscheidung an und verlangten dafür von 
ihnen gleichen Schutz, wie andere edele Leute der Herzöge. Nach den beiden Jahren sollte das Dienst- und Schutz- 
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verhültniss so lange fortbestehen, bis es von einer Seite gekündigt würde. Zugleich ersetzte Herzog Wilhelm ihnen 
den Schaden, den seine Amtleute und Mannen auf ihrem Zuge gegen die von Ottersberg in das Stift Bremen und in 
die Vogtei Langwedel ihnen zugefügt hatten. Die Hälfte des unterhalb Vlotho gelegenen Schlosses Schune, welche 
am 10. August 1348 an den Ritter Friedrich de Wenth und an seinen Sohn Lutbert für zweihundert Mark bremer 
Silbers und für 67 Mark löthigen Silbers verpfündet war, lüsete Herzog Wilhelm, weil ihm die Pfandinhaber zu sehr 
vom Stifte Minden abhängig erscheinen mochten, wieder ein und zahlte ihnen am 25. Mai 1356 die letzten ihnen 
schuldigen 72 Mark löthigen Silbers aus. Unterdessen hatte die fortwährende Abwesenheit des Bischofs Daniel das 
Domceapitel zu Verden genöthigt, einen Administrator des Stiftes zu wählen; denn zum Schutze des Stiftes hatten zwar 
die Herzöge sich verpflichtet, nicht aber die Verwaltung desselben übernommen. Bei der Wabl werden sie als Schutz- 
herren eine entscheidende Stimme gehabt haben. Graf Gerhard von Schauenburg, Domküster zu Minden, welcher, 
weil Bischof Diedrich von Minden den Kaiser meistens begleitete und also von seinem Bisthume entfernt war, das 
Stift Minden verwaltet hatte, wurde zum Administrator des Stiftes Verden gewählt. Für ihn verbürgten sich seine 
Brüder, die Grafen Adolf und Simon von Schauenburg am 30. Juli 1356 bei dem Herzoge Wilhelm, dass er die 
Domherren zu Verden in allen weltlichen Angelegenheiten bei ihrem Rechte lassen, sie in ihrem Gute nicht hindern, 
auch die Bürger zu Verden bei ihrem Rechte lassen sollte, und verpflichteten sich, falls er dagegen handelte, Tag- 
fahrten zum Zwecke gütlicher Vermittlung oder rechtlicher Erledigung der Angelegenheit zu halten, sobald sie der 
Herzog dazu auffordern würde. Es scheint, dass nicht nur die Grafen von Wunstorf bei dem Abschlusse des eben 
erwähnten Bündnisses, sondern auch die Grafen von Schauenburg bei Leistung dieser Bürgschaft aus Furcht vor dem 
Kaiser selbst den Schein, als wäre Herzog Ludwig als Nachfolger im Herzogthume Lüneburg von ihnen anerkannt, 
vermeiden wollten und seiner deshalb nicht einmal erwähnten. 

Herzog Ludwig war sehr jung und mochte wohl noch nicht das zwanzigste Lebensjahr erreicht haben. Seit dem 
einen Jahre, dass er bei dem Herzoge Wilhelm verweilete, hatte dieser sich überzeugt, dass der junge Herzog noch 
zu unerfahren sei, einer Regierung vorzustehen, und hielt es für eine dem Lande schuldige Pflicht, solche Anstalten 
zu treffen, dass, falls er selbst stürbe, bevor Herzog Ludwig das dreissigste Lebensjahr zurückgelegt haben würde, 
aus der Unerfahrenheit desselben dem Lande keine Nachtheile erwachsen könnten.  Erforderten eine solche Vorsicht 
massregel schon die inneren Angelegenheiten, um so mehr die auswärtigen einem so gewandten, umsichtigen und 
schlauen Gegner gegenüber, wie der Kaiser war. Erst eben hatte Herzog Wilhelm an seinem Enkel, dem Herzoge 
Albrecht von Sachsen-Wittenberg, die Erfahrung gemacht, wie leicht ein jugendliches Gemüth zu seinem Nachtheile 
sich leiten lässt, Er hoffte, seinen Zweck bei dem jungen Herzoge Ludwig zu erreichen, wenn er verhinderte, das 
schlechte Rathgeber sich zu ihm drängten und auf ihn Einfluss gewönnen. Er ernannte deshalb ein Rathscollegium, 
welches von dem Augenblicke an, wo er selbst gestorben sein würde, seinem Nachfolger Ludwig treu zur Seite stehen 
und dessen Rath zu befolgen letzterer eidlich verpflichtet sein sollte. In dieses Rathscollegium berief er sechs Männer, 
die man als seine eigenen Räthe ansehen darf, weil sie das seiner Gemahlinn hinsichtlich ihrer Leibzucht von den 
Herzögen Magnus und Ludwig am 18. December 1355 geleistete Gelöbniss in Empfang nahmen. Der erste unter 
ihnen war Aschwin von Salder, Probst zu St. Blasius in der Burg zu Braunschweig. Er gehörte nicht dem geit- 
lichen Stande an, denn er besass Söhne, die schon 1367 die Ritterwürde erlangt hatten. Er war Pfandbesitzer des 
bischöflich hildesheimschen Schlosses Ruthe. Zwischen den Jahren 1349 und 1354 war ihm von den Herzögen m 
Lüneburg das Schloss Campen verpfündet gewesen und er, seine Sühne und Brüder waren Pfandbesitzer des zum 
Herzogthume Lüneburg gehürenden Schlosses Lichtenberg. Der zweite Rath war Ritter Bertold von Reden, Burg 
mann zu Lauenrode. Schon wenigstens seit dem Jahre 1347 war er herzoglicher Rath und hatte sein Amt nach dem 
Tode des Herzogs Otto unter dessen Bruder Wilhelm behalten. Er besass die Schlösser Hallermund und Eldagsen 
zu Pfande, Der dritte war Ritter Ludolf von Hohnhorst, seit 1346 lebenslänglicher Amtmann des Schlosses Meinersen, 
seit 1353 auch Pfandinhaber des Schlosses Wendhausen und wenigstens seit letzterer Zeit auch herzoglicher Rath. 
Besonders er in Verbindung mit dem herzoglich braunschweigischen Rathe Hans von Honlege hatte, wie es scheint, 
den Vertrag zwischen den Herzögen Wilhelm und Magnus über die Nachfolge im Herzogthume vermittelt. Dies 
drei Räthe des Herzogs Wilhelm waren auch bei der Huldigung gegenwärtig gewesen, welche dem Herzoge Ludwig 
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am 22. December 1355 zu Hannover geleistet wurde. Der vierte Rath war Ritter Segeband von dem Berge, Schenk 
- des Herzogthums Lüneburg, der schon in den Jahren 1347, 1349 und 1354 als herzoglicher Rath erscheint. Der 
fünfte Rath war Ritter Heinrieh Knigge. Mit seinem Vater Hermann war er schon 1338 Besitzer des Schlosses 
Bredenbeck und wenigstens seit dem Jahre 1352 im herzoglichen Rathe. Der letzte der Räthe des Herzogs Wilhelm 
war der Knappe Paridam Plote, den er 1354 zum Amtmanne des Schlosses Lüchow ernannt hatte. Er war schon 
1349 entweder herzoglicher Rath oder Amtmann. Ausser seinen eigenen sechs Räthen berief Herzog Wilhelm in das 
Rathscollegium des Herzogs Ludwig den Meister Diedrich von Dalenburg und seinen Klüchenmeister Diedrich Schlette. 
Schon vor dieser Berufung hatte er gezeigt, mit wie grossem Zutrauen er beide beehrte. Er hatte nämlich nur sie 
und seinen Rath, den Ritter Ludolf von Hohnhorst, am 23. Juni 1355 zur Besiegelung des Vertrages über die 
Nachfolge im Herzogthume hinzugezogen. Unter folgenden vier Schreibern oder Notaren des Herzogs, Diedrich von 
Dalenburg, Bertold von Volkmersen, Diedrich Blome und Ludolf Rutze, sämmtlich geistlichen Herren, erfreuete sich 
der erstere des ganz besonderen Vertrauens des Herzogs. Er war 1346 mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig 
und mit dem Ritter Johann von Salder als Brautwerber des Herzogs Wilhelm an den Hof des Grafen Bernhard von 
Anhalt gesandt worden und seit einiger Zeit zum Küster des Stiftes Bardowiek befördert. Der Ktichenmeister Diedrich 
Schlette aber bekleidete insofern ein wichtiges Amt, als er wahrscheinlich der ganzen Hofhaltung als erster Verwal- 
tungsbeamte vorstand. Die sechs herzoglichen Räthe sollten in dem Rathscollegio den ritterbürtigen Stand vertreten; 
dem Notar und dem Küchenmeister wurde keine ähnliche Aufgabe; ihre Berufung hatten sie nur dem Vertrauen des 
Herzogs zu verdanken. Je grössere Befugnisse Letzterer dem Rathscollegio einzuräumen beabsichtigte, um so mehr 
musste er dafür sorgen, dass in demselben auch der Bürgerstand vertreten würde, damit dieser sich bei der Regierung 
des Landes nicht benachtheiligt glaubte und deshalb nicht Unzufriedenheit im Lande entstände. Daher berief er in 
das Rathscollegium aus jeder der beiden Städte Lüneburg und Hannover zwei Rathsherren und aus der Stadt Uelzen 
einen Rathsherrn. Zu Lüneburg wechselten ein ums andere Jahr zwülf Rathsherren sich in der Verwaltung der 
städtischen Angelegenheiten ab. Diejenigen zwölf, welche einige Zeit nach Anfang des Jahres aus dem Amte schieden, 
um das nächste Jahr wieder einzutreten, hiessen der alte, ihre zwölf Nachfolger der neue Rath. Herzog Wilhelm 
wählte nun in das Rathscollegium des Herzogs Ludwig die beiden Aeltesten aus dem alten Rathe, den Johann Beve 
und den Hartwich von der Sülten, weil sie wohl in den Verhandlungen, welche er mit dem Rathe über die dem 
Herzoge Ludwig zu leistende Huldigung im vorigen Jahre gepflogen hatte, sein besonderes Vertrauen erworben haben 
mochten. Wäre es nicht Gebrauch gewesen, dass in wichtigen Angelegenheiten der alte und der neue Rath der Stadt 
gemeinschaftlich Beschlüsse fassten, so hätte es sich vielleicht empfohlen, aus altem und neuem Rathe je einen in das 
Rathscollegium des Herzogs Ludwig zu berufen. Von den Rathsherren der Stadt Hannover wählte Herzog Wilhelm 
den Ulrich Lutzeke und den Johann von dem Steinhus, aus der Stadt Uelzen den Rathsherrn Velehavere. Den Prälaten- 
stand liess er unvertreten. Er wollte, dass jene dreizehn Männer, falls er, ohne rechte Erben, einen oder mehrere 
Söhne, zu hinterlassen, stürbe, nach seinem Tode den Rath des Herzogs Ludwig bildeten, ihm, als ihrem Herrn, nach 
besten Wissen und nach reiflicher Ueberlegung treulich Rath ertheilten, und verlangte von ihnen, dass sie dies weder 
um Gunst oder Ungunst noch aus Furcht unterliessen, auch dasjenige, was sie ihm riethen, vor Anderen heimlich 
hielten. Den Herzog Ludwig aber verpflichtete er, bis zum dreissigsten Lebensjahre keine für die Herrschaft Braun- 
schweig und Lüneburg wichtige Handlung ohne einträchtigen Rath und Zustimmung des Rathseollegii vorzunehmen 
oder zu unterlassen. In allen Fällen, in denen das Rathscollegium nicht zu einem einstimmigen Beschlusse gelangen 
könnte, sollte er den von der Mehrheit ihm bei dem geleisteten Eide einstimmig ertbeilten Rath befolgen. Zugleich 
machte er es den Mitgliedern des Rathscollegii zur Pflicht, ihm wo möglich einstimmig zu rathen. Herzog Wilhelm 
behielt sich, so lange er leben würde, das Recht vor, das Rathscollegium bei eintretenden Todesfällen durch neue 
Ernennungen zu ergänzen, auch die Zahl der Mitglieder zu vermehren, ermächtigte dasselbe, nach seinem Tode statt 
seiner an die Stelle verstorbener Mitglieder aus Rittern, Knappen und Bürgern, je nachdem in einem dieser Stände 
des Rathscollegii eine Vacanz eingetreten wäre, neue Mitglieder zu wählen. Jedes neue Mitglied sollte den für die 
jetzigen entworfenen Eid schwören. Er verbot den einzelnen Mitgliedern, ihr Amt dem jungen Herzoge zu kündigen, 
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zu weigern Dem Herzoge Ludwig aber gebot er, sie bei Rechte zu lassen, keinen von ihnen seines Amtes zu 
entsetzen, noch ohne ihren einstimmigen Rath und Willen. andere Räthe zu wählen oder sich setzen zu lassen. 
Ausserdem ertheilte er dem Rathscollegio die Vollmacht, falls erst er und nach ihm Herzog Ludwig und zwar jeder 
von ihnen, ohne rechte Erben, einen oder mehrere Sóhne, zu hinterlassen, stürbe, nach ihrer beider Tode einen anderen 
Sohn des Herzogs Magnus von Braunschweig an die Stelle des Herzogs Ludwig zu wählen. Den Gewählten sollten 
die Mitglieder des Rathscollegii, die herzoglichen Mannen und Lande und die Herrschaft Braunschweig und Lüneburg, 
nachdem er den Landen und Mannen dasselbe Gelöbniss und dem Rathscollegio denselben Eid, wie Herzog Ludwig, 
geschworen haben würde, als ihren Herrn anerkennen und die Mitglieder des Rathscollegii sollten ihm den Eid, wie 
früher dem Herzoge Ludwig, leisten. Würden dem Herzoge Wilhelm ein oder mehrere Sóhne geboren, so sollte der Eid, 
den die Mitglieder des Rathscollegii als solche geschworen hätten, die Einsetzung des Collegii und der Bund desselben 
nichtig sein. Ausserdem behielt sich Herzog Wilhelm das Recht vor, so lange er leben würde und zu jeder Zeit, 
wenn er wollte, an jener Einsetzung und den Bestimmungen des Bundes eine Aenderung vorzunehmen, dieselben zu 
vermehren oder zu vermindern oder sie gänzlich zu widerrufen und die einzelnen Mitglieder des Rathscollegii ihres 
Eides zu entlassen. Stürbe er, ohne einen Sohn zu hinterlassen, so sollten die dreizehn Räthe sofort bei der Kunde 
seines Todes sich am Hoflager versammeln und ihr Amt antreten. Am 1. August 1356 setzte Herzog Wilhelm zu 
Celle dieses Rathseollegium ein; drei Tage darnach leisteten die dreizehn Räthe ebendaselbst den Amtseid. Nicht 
eben so schnell entschloss sich Herzog Ludwig, die ihm zugemutheten Verpflichtungen zu übernehmen. Edel war die 
Absicht, in welcher Herzog Wilhelm obige Anordnung getroffen hatte. Aber er merkte wohl nicht, dass er zu weit 
gegangen war, dem jungen Herzoge jede eigene Entschliessung untersagt, ihn zur völligen Unselbstständigkeit ver- 
urtheilt und eben dadurch in den Augen der Unterthanen herabgesetzt hatte. Das mochte Herzog Ludwig fühlen und, 
bevor er einen Entschluss fasste, mit seinem Vater berathen wollen. Auch dieser wird über die Anordnung seines 
Vetters nicht wenig erstaunt gewesen sein. Der Vertrag vom 23. Juni 1355 gab demselben kein Recht, nach seinem 
Tode den Herzog Ludwig durch irgend welche Bestimmungen zu binden oder selbst dann noch auf die Wahl eines 
der Brüder desselben einzuwirken. Wäre er auch befugt gewesen, für das Herzogthum Lüneburg jenes Rathscollegium 
einzusetzen, so doch gewiss nicht für die vereinigte Herrschaft Braunschweig und Lüneburg. In jenem Rathscollegio 
war weder der ritterbürtige Stand noch der Bürgerstand des Herzogthums Braunschweig vertreten. Ausserdem konnte 
es dem Herzoge Magnus nicht entgehen, dass, wenn das Rathscollegium seine Stellung missbrauchen und Herzog 
Ludwig die zu übernehmenden Verpflichtungen ehrlich halten wollte, eine Oligarchie der Dreizehner oder sogar der 
Siebener entstehen müsste. Jedenfalls trat Herzog Ludwig bis zu seinem dreissigsten Lebensjahre nach dem Tode 
des Herzogs Wilhelm in eine sehr grosse Abhüngigkeit und gedrückte Stellung, die ihn freilich auch schon vor dem 
Tode desselben erwartete. Alle diese Erwägungen aber mussten zurückgedrängt werden, denn es handelte sich darum, 
die Nachfolge im Herzogthume Lüneburg zu sichern, den alten, wie es scheint, eigenwilligen Herzog Wilhelm nicht 
zum Unwillen zu reizen, sondern mit ihm in völliger Einigkeit den auswärtigen Gegnern entgegen zu treten. Der 
ritterbürtigen Mannschaft und den Städten des Herzogthums Lüneburg wurde durch ihre Vertretung im Rathscollegio 
ein gewisser Einfluss auf die Regierung geboten. Das war für sie verlockend genug, die zu erwartenden Verbote 
des Kaisers nicht zu scheuen und sich desto enger an Herzog Ludwig anzuschliessen. Von dieser Seite betrachtet 
versprach die von dem Herzoge Wilhelm getroffene Anordnung dem jungen Herzoge einen nicht zu leugnenden 
Vortheil. Er erklärte also am 23. August 1356 zu Celle, dass die Einsetzung des Rathseollegii und die Wahl der 
Mitglieder mit seiner Bewilligung und Zustimmung geschehen sei, dass er ohne Zwang sich entschlossen habe, den 
verlangten Eid zu leisten, und schwur jedem einzelnen Mitgliede des Collegii, dass er die Ernennung wie die Ein- 
setzung des Collegii überhaupt bestehen lassen und alle von dem Herzoge Wilhelm darliber getroffenen Bestimmungen, 
sofern sie ihn beträfen, halten wollte. 

Noch bevor obige Angelegenheit ihre Erledigung gefunden hatte, nämlich am 9. August, traten Mannen des 
Herzogthums Braunschweig, die Gebrüder Gebhard und Burchard von Werberge und Heinrich von Veltheim, erster 
mit ihrem Schlosse Warberg, letzterer mit seinen Schlössern Harbeke und Destedt auf die Dauer der drei nächsten 
Jahre, nämlich bis zum 5. April 1360, in den Dienst des Herzogs Wilhelm gegen jeden mit Ausnahme ihres Herrn, 
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des Herzogs Magnus von Braunschweig des älteren. Nur nicht gegen diesen, sonst gegen jeden anderen gelobte 
Herzog Wilhelm sie in ihrem Rechte wie seine anderen Mannen zu vertheidigen. Die Schlösser sollten ihm zu jeder 
Zeit, in allen seinen Nóthen und zu seinen Behufe offen sein. Falls er von ihnen Krieg führen wollte und auf sie 
seine Amtleute sendete, so sollten diese während des Krieges für die Beköstigung auf den Schlössern sorgen, die 
von Werberge und den Heinrich von Veltheim nebst deren Leuten vor Unfug und Schaden bewahren, ihnen, so lange 
der Krieg dauerte, für die zu den Schlössern gehörenden Vorwerke und Pflugwerk, auch für die Dörfer Warberg, 
Harbeke und Destedt Friedegut geben, ausserdem sowohl den von Werberge als dem Heinrich von Veltheim ein 
ganzes Dorf als Friedegut anweisen, falls der Feind Güter besässe, aus denen die Entschädigung bezogen werden 
könnte. Würden die Schlösser oder eins derselben in dem Dienste des Herzogs, wenn sein Amtmann und die Seinen 
es besetzt hielten und er davon Krieg führte, verloren, so sollte der Herzog nach Schätzung der von beiden Seiten 
dazu ernannten Vertrauensmäinner das Schloss ersetzen. Würde es auf welche Veranlassung auch von denen belagert, 
gegen die er nicht zum gütlichen Vergleiche oder zum Rechte hätte verhelfen können, so sollte er mit aller Macht 
das Schloss retten und entsetzen helfen. Sie gelobten, sich seiner Entscheidung zu fügen und ihn und die Seinen 
von den Schlössern vor Schaden zu bewahren. Die Schlösser Harbeke und Warberg konnten dem Herzoge in einem 
Kriege mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg, diesem treuen Bundesgenossen der Herzöge von Sachsen - Witten- 
berg, wesentliche Dienste leisten. Wie in dem Bündnisse des Herzogs mit den Grafen von Wunstorf spricht sich 
auch in diesem Dienstvertrage mit den von Werberge und von Veltheim die Erwartung des Herzogs aus, dass er in 
der Zeit bis zum Jahre 1360 Kriege mit den Herzögen von Sachsen-Wittenberg und mit ihren und des Kaisers 
Bundesgenossen zu bestehen haben würde. Nachdem der Herzog am 28. September 1356 sich von Bertold von 
Lenthe die Abtretung eines Hofes zu Engelbostel und eines anderen auf dem Brühle vor Hannover unter gewissen 
Voraussetzungen hatte zusichern lassen, verpfändete er am folgenden Tage dem Knappen Balduin von Wenden das 
Schloss Thune mit allem Zubehör, geistliche Lehne ausgenommen, für 75 Mark löthigen Silbers auf die Dauer von 
wenigstens vier Jahren unter der Bedingung, dass derselbe sich seiner Entscheidung fügte, ihm das Schloss öffnete 
und ihn und die Seinen davon vor Schaden bewahrte. Die bei der Einlösung des Schlosses sich vorfindende Saat 
sollte der Herzog, wenn er sie nach Abschätzuug vergütete, behalten. Ausserdem gelobte Knappe Balduin von 
Wenden, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem Herzoge Ludwig, falls aber dieser nach 
ihm, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem vom Rathscollegio gewählten Bruder desselben das Schloss zu 
gute zu halten und ihm den Pfandvertrag zu erfüllen. Der Markgraf Ludwig der Römer musste, seitdem er sich 
durch seine Aussöhnung mit dem Kaiser die Mark Brandenburg gesichert hatte, demselben ergeben bleiben und sich 
hüten, den kaiserlichen Anordnungen im Reiche zuwider zu handeln. Herzog Wilhelm durfte nicht darauf rechnen, 
dass derselbe, wenn er als mächtigster Nachbar des Herzogthums vom Kaiser den Befehl, feindlich gegen ihn aufzu- 
treten oder wenigstens den Durchzug durch sein Land zu gestatten und seine Schlösser den Feinden des Herzogs zu 
öffnen, erhielte, nicht nothgedrungen Folge leisten würde. Deswegen mussten die herzoglichen Grenzfesten an der 
Altmark in gutem Stande erhalten werden. Dies war wohl die Veranlassung dazu, dass der Herzog den Knappen 
Balduin von Wenden beauftragte, 25 Mark löthigen Silbers auf den Bau des Schlosses Thune nach seinem Rathe zu 
verwenden, von welchem Gelde er, so viel davon bei der Einlösung verbraucht sein würde, zu erstatten versprach. 
Als am 18. October der Knappe Otto von Roden zu Gunsten der Stadt Hannover den zwischen der Stadt und der 
Brückmthle gelegenen Ottenwerder resignirte, wandte er sich deshalb nur an den Herzog Wilhelm. Es konnte dies 
wohl nicht anders als mit Einvernehmen des Letzteren geschehen und ist, wie überhaupt der Umstand, dass alle 
Urkunden in der Regel nur dem Herzoge Wilhelm ausgestellt wurden, ein Beweis, wie wenig dieser geneigt war, 
den jungen Herzog Ludwig, den er für unmündig hielt und als solchen behandelte, zur vollen Theilnahme an der 
Regierung gelangen zu lassen. Das unterhalb Vlotho gelegene Schloss Schune, dessen eine Hälfte Herzog Wilhelm 
am 25. Mai 1356 von dem Ritter Friedrich de Wenth und dessen Sohne Lutbert eingelöset hatte, verpfündete er am 
14. November desselben Jahres dem edelen Herrn Otto von der Lippe und dem Grafen Adolf von Schauenburg für 
drei hundert Mark löthigen Silbers auf die Dauer von wenigstens acht Jahren unter der Bedingung, dass es ihm 
stets in allen Nöthen und zu seinem Behufe offen gehalten würde. Sie gelobten, sich seiner richterlichen Entscheidung 
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zu fügen, verlangten aber, wenn er gütlich ihre Streitigkeiten schlichten wollte, davon mit zu wissen.  Hülfe er ihnen, 
wenn jemand ihnen Unrecht zufügte, nicht innerhalb vier Wochen nach der Klage zum gütlichen Vergleiche oder zu 
ihrem Rechte, so sollte es ihnen gestattet sein, sich vom Schlosse gegen das Unrecht zu wehren. Würde das Schloss 
durch Unglück verloren, so sollte er, falls er nicht vorzüge, ihnen innerhalb des nächsten Jahres die Pfandsumme 
zurückzuzahlen, innerhalb vier Wochen nach der Aufforderung auf eigene Kosten, Gewinn und Verlust funfzig 
Gewaffnete in ihre benachbarten Schlösser zu den hundert Mann Besatzung, die sie dort zu stellen versprachen, legen 
und mit ihnen gemeinsam so lange um das Schloss Krieg führen, bis sie es wieder erobert hätten. Keiner von ihnen 
sollte dann ohne Bewilligung des Anderen Sühne oder Frieden schliessen. Auch sie verpflichteten sich, den Pfand- 
vertrag, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem Herzoge Ludwig und, wenn dieser nach ihm, 
ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem vom Rathscollegio gewählten Bruder desselben zu halten. Hierdurch 
bezeichneten sie sich als künftige Bundesgenossen des Herzogs Ludwig; denn, wenn sie in einem Kriege um das 
Herzogthum für ihn wegen des Schlosses Schune kämpften, konnten sie hinsichtlich der übrigen Theile des Herzog- 
thums doch nieht Bundesgenossen seiner Feinde sein noch neutral bleiben. Weil Herzog Wilhelm dem Bischofe von 
Minden nicht trauete, liess er dieses an der Grenze des Stiftes gelegene Schloss in Vertheidigungsstand setzen und 
beauftragte den edelen Herrn und den Grafen, zum Ausbau desselben 160 Mark löthigen Silbers zu verwenden, die 
er, so viel davon verausgabt sein würde, bei der Einlösung des Schlosses zu erstatten versprach. Wasmod von 
Meding und Heinrich Moltzen, die er am 1. Juni 1354 als Amtleute auf das ihnen verpfändete Schloss Dannenberg, 
ohne Rechnungsablage von ihnen zu verlangen, gesetzt hatte, reichten eine Rechnung von 113 Mark lüneburger 
Pfennige für Vorschüsse und Verwaltungskosten des Schlosses ein. Der Herzog liess das Geld ihnen am 25. Ne 
vember 1356 durch seinen Küchenmeister Diedrich Schlette, der also auch wohl die Geschäfte eines herzoglichen 
Cassenmeisters versah, auszahlen. Am 14. December 1356 erhielten Aschwin von Salder, Probst zu St. Blasius in 
der Burg zu Braunschweig, sein Bruder Heinrich, seine Neffen Hans und Siegfried von Salder, Johann von Salder 
zu Lichtenberg und dessen Sóhne, Ludolf von Hohnhorst, der Küchenmeister Diedrich Schlette, die Gebrüder Heinrich 
und Harneid von Wrestede, Hans von Honlege, sein Sohn Ludolf und sein Vetter Ludolf von dem Herzoge Wilhelm 
drei Schlösser für 280 Mark löthigen Silbers zu Pfande. Es waren dies die Schlösser Lauenrode, Hannover und 
Pattensen mit den Vogteien, mit zwei Hufen auf dem Felde zu ,Osterem" vor Pattensen, welche nebst der Vogtei 
zu Pattensen von den Herzügen Otto und Wilhelm dem Knappen Conrad von Elvede auf die Dauer seines Lebens 
überlassen worden waren, und mit den Dörfern Hilperdingen und Sehnde. Fünf unter diesen Pfandinhabern ernannte 
Herzog Wilhelm zu Amtleuten auf denselben Schlössern, nämlich den Probst Aschwin von Salder, den Ritter Ludoli 
von Hohnhorst und den Küchenmeister Diedrich Schlette, Mitglieder des Rathscollegii, ferner den Johann von Salder 
und den Hans von Honlege, welcher letzterer als Rath des Herzogs Magnus von Braunschweig sich um die Einigung 
beider Herzöge verdient gemacht hatte. Diese fünf Amtleute gelobten, für Herzog Wilhelm auszulegen, ihm zu borgen 
und Rechnung zu führen. Er dagegen versprach, ihnen Schaden zu ersetzen, sie von den Schlössern und dem Amte 
nicht zu entsetzen, bevor ihnen ihre Auslagen erstattet und ihnen Schadenersatz geleistet sein würde, sich mit ihnen 
zu berechnen, wenn sie es forderten, und innerhalb eines Vierteljahres darnach sie zu befriedigen. Sie verpflichteten 
sich, den Pfand- und Dienstvertrag, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem Herzoge Ludwig 
zu halten. Im Vergleiche zu der Wichtigkeit der drei Schlösser war die Pfandsumme so gering, dass nur eine den 
Pfandinhabern erwiesene Gunst in der Verpfändung erblickt werden kann, wenn mit ihr nicht etwa bezweckt wurde, 
dem seit einiger Zeit vom Kaiser zu Gnaden aufgenommenen und mit dem Herzoge wegen der Herrschaft Meinersen 
in Zerwürfnisse gerathenen Lehnsherrn zweier jener Schlösser, nämlich dem Bischofe von Hildesheim, gegenüber die 
Schlösser um jeden Preis den sichersten Händen anzuvertrauen. 


1. Erzbischof Peter zu Lund, Primas von Schweden, antwortet dem Herzoge Otto von Braunschweig und 
Lüneburg, dass er dem Wunsche desselben gemäss für einige Kaufleute, die sich tiber grossen im Kriege 
der Lübecker und der Fürsten erlittenen Schaden beklagen, Fürbitte bei dem Könige von Schweden ein- 
gelegt und zur Antwort erhalten habe, dass er nur die Kaufleute von Hamburg, Lübeck, Wismar, Rostock, 
Stralsund und Greifswalde belästigen lasse und dass alle tibrigen Kaufleute ohne Gefahr nach seinen 5 
Landen reisen und Handel treiben können. — (1342) *), L. 0. 


Magnifico principi domino Ottoni duci de brunfw et luneborgh !). 

Magnifico principi domino Ottoni duci de brunfwik et luneborgh. Petrus dei gratia lundeii archiepifcopus 
Swecie primas, honoris et beneplaciti quicquid poterit cum Salute. literas veltras recepimus continentes 
quod quidam mercatores conqueruntur Se magnum dampnum racione guerre que vertitur inter lubicenfes 10 
et principes recepiffe, et quod pro iplis mercatoribus apud dominum noftrum regem Swecie intercedere 
dignaremur, Nos igitur ad veltra beneplacita parati eundem dominum noltrum Regem vt melius potuimus 
informauimus de premiífis qui refpondit quod nullos mercatores nifi ipfos de hamborgh, lybek, wifmar, 
Rozitok Stralefund, et gripfwald, fuos manifeftos emulos impediri fecerit aut faciet, fed mercatores aliunde 
ad dominia dicti domini noftri Regis fecure vt nobis alleruit et publicari fecerit, valeant peruenire. et fua 15 
commoda procurare In Chrifto valete — Scriptum lundis noftro Sub Secreto. 


2. Erzbischof Heinrich von Mainz gelobt, drei Söhne des Herzogs Heinrich von Braunschweig mit geistlichen 
Präbenden in seinem Bisthume oder seinen Provinzen zu versehen und ihn und dessen Gemahlinn Hedwig 
und die Seinen zu vertheidigen. — 1342, den 5. Februar. K. 0. 


Wir Heinrich von gottis gnadin, des heilgin Stuls zu Mentze Ertzebiffchof, Des heilgin Romefchen 920 
Ryches ubir Dutfche land Ertzecancelir, Tun kunt allen luden, vnd bekennen uffinlichen an difem brife, 
Daz wir vmb fundirliche gunft, liebe vnd fruntíchaft, vnd ouch woltad, dy der Schinber furfte, Her Hein- 
rich Hertzoge von Brunfwig, vnfir libir getruwir, frauwe Hedewig fin Eliche Huffrauwe, vnd ir.. kind, 
zu vns, vnd vnlirme Stifte hant, vnd an vns gelegit,, Han wir geredit vnd entheyzin, vnd redin vnd 
entheyzin, vor vns, vnlir Nachkummen, vnd vnfirn Stift, mit rade, willen, vnd virhengniíle, der Erberin 25 
lude, Johans des Dechanis vnd des gemeynen.. Capitils vnlirs Stiftis zu Mentze, Daz wir vnfir.. Nach- 
kummen vnd vníir Stift füllen vnd willen, dry. des vorgenantin hern Heinriches.. Sone, beradin mit gotf- 
gabin, in vnfirm Bifchtume odir in vnfir Prouincien, als yn zymlich ift, So wir daz fchyris getun mogin, 
ane allirleye argelit, Ouch fullen wir, vnfir.. Nachkummen vnd vníir Stift, dem vorgenantin.. Hertzogin, 
fine.. Huffrauwin, fine.. Erbin vnd dj irin virantwertin vnd vir tedingin, getruwelichen zu allim yrme 30 
rechtin, nach allir vnfir macht, ane argelitt, Vnd fullen wir er ouch macht habin zu allem yrme rechte, 
Vnd fullent fij ouch, vns, vnlirn.. Nachkummen vnd vnfrme Stifte, vnd ouch allin vnfirn.vndirtanen, beholfin 
vnd furdirlich fin, zu rechte vnd zu befcheydinheyde nach allir irir macht, widir allirmenlichen, als verre 





*) Cfr. Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Theil II, die Urkunden der Jahre 1342 und 1343 pag. 695, 696, 719, 720. 
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fij daz, mit erin getun megin, ane argelit, Des zu vrkunde, ilt vnlir Ingefigil, an difen brif gehangin, 
Vid wir Johan von gotis gnadin Dechan, vnd daz gemeyne.. Capitil, des Stiftis zu Mentze vorgenantin, 
bekennen uffinlichen an difem brife Daz wir zu difin vorgefchrebenen dingin, vnd reden, vnfrn guten 
gunít willen vnd virhengnilfe getan han, vnd tun an difem brife Vnd han des zu vrkunde, vníirs.. Capitils 

5 Ingefigil, gehangin an difen brif, Der gegebin if zu Aichaffinburg, uff fantte Agathin Juncfrauwin tag, 
Du man zalte nach Criftis geburte, dufent, druhundert, viertzig vnd zwey Jare. 


3, Erzbischof Heinrich von Mainz gelobt, dem Herzoge Heinrich von Braunschweig und dessen Gemahlinn 
Hedwig die ihnen für den dritten Theil der Stadt Duderstadt, für die Hälfte von Gieboldehausen, für die 

Hälfte von Lauterberg, für den Harz und für den Rüdigershagen *) schuldigen 600 Mark feinen Silbers 

10 am nächsten 14. April zu zahlen. — 1342, den 5, Februar, K. 0. 


Wir Heinrich von gotis gnaden des hiligen Stuls zv Mentz Ertzbifchof, Des hiligen Romifchen Riches 
in Tutfchen Landen Ertzeantzler Tun künt allen luten vnd bekennen vffinlich an difem brief Daz wir 
von vnlir vnd vnlirs Stiftes wegen fchuldig fin rechter fchult, dem Schinbern furften Hern Heinrich Her. 
zogen zv Brunfwig vnlirm lieben getruwen, frauwen Hedewigen finer Elichen Wirttinne, vnd iren rechten 

15 Erben fefhundert mark lotiges filbirs vmb den kóuf, den wir vmb fij getan han vmb den Dritten teil zv 
Dudirftat halben teil zv Gebeldhufen den Halben teil zv Lutterberg, den Hartze vnd was [fij gehabt hant, 
an dem Rudigerfhagen, als die briefe fprechent die dar vbir gemacht fint, Diz vorgenante fummen geldis, 
follen vnd wollen wir in geben vnd bezalen vff den Suntag virzehen. tag nach dem Oftirtag nehft kumpt in der 
ftat zv Dudirftat ane allen vorzog vnd hindernuffe Eynbeckes gewichtes vnd wizze, Vnd des zv merer 

90 fichirheit So han wir dem vorgenanten Herzogen finer Huffrauwen vnd iren Erben zv burgen gelatzt, die 
Erbern lute Johan den Dumdechan zv Mentze, Ernft von Oytgenbach vníirn mag probift zv fante Petir 
zv Mentze die Edelen vnd ftrengen lute Cunrad Schencken von Erpach Cunrad von Bickenbach. Wilderichen 
von Vilmere vnfirn Vicedum zv Afchaffinburg. Berthold von Worbiz vnd Johan von Wintzingenrode vnür 
Vogt zv Rulteberg, alfo, bezelten wir yn die vorgenante fummen geldis nicht vff den vorgenanten Suntag 

25 nach den Oftirn So follent die vorgenanten vnlir burgen vnd ir ieglicher befunder, wanne fij des gemant 
werden binnen acht tagen, ieder man einen knecht vnd ein pherde zv frankenuord, in ein vffen herberge 
die in von des vorgenanten Herzogen liner hulfrauwen oder liner Erben wegen mit boden oder mit brieuen 
gewifet wirt fenden, die alda beliben vnd leiften als güt burgen vnd nümmer danne komen, dem vorgenanten 
Herzogen frouwen Hedewigen finer Elichen Huffrauwen oder iren erben fin die vorgenanten fefhundert mark 

80 filbir bezalt gantz vnd gar, Vnd welchem burgen vnd als dicke ein knecht oder pherde fturbe oder 
abeginge in der leiftunge, der fal andir an vorzog an der ftat ftellen, ginge ouch der burgen einer oder 
mer hie enzufchen abe von todis wegen, oder andirs, So follen wir einen andirn oder me an der abe 
gegangen [tat fetzen acht tag nach dem daz iz an vns bracht wirt, gelche des nicht, So follent die andim 
burgen leiften als vorgefchriben ift, Her vbirift geret, were daz, daz wir daz vorgenante gelt nicht bezelten 

35 vff den vorgefchriben tag, vnd die burgen in die leiftunge quemen als vorgefchriben ift vnd in der leiltunge 
beliben, bezalten wir danne der vorgenanten fummen geldis nicht binnen dem nehíten mande nach dem 
vorgefehriben Suntage So mag der vorgenante Herzoge fin Huffrauwe oder fin Erben daz felbe gelt vf 
muglichen vnd befcheidenlichen fchaden vff vns vnd vnfir Stift kuntlich gewinnen Vnd allen den Schaden, 
den follen vnd wollen vnd fin fchuldig wir vnd vnür Stift in zv gelden vnd zv richten zv dem houpgelde 

40 der vorgenanten fummen Vnd follent dar vor die vorgenanten vnfir burgen virhaft virliben in allir wijs 
als da vorgefchriben ift vnd leiften, Des zv Vrkunde ift vnfir Ingefigel mit vníir vorgenanten burgen 
Ingefügele an difen brief gehangen Vnd Wir Johan von gotis gnaden Dumdechan zv Mentze Ernit von 


*) Gericht und Dorf Rüdigershagen liegt zwischen Stadt Worbis und Gross-Keula. 
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Oytgenbach probift zv fante Petir zv Mentze Cunrad Schenke von Erpach Cunrad von Bickenbach. Wilde- 
rich von Vilmere Berthold von Worbiz vnd Johan von Wintzingenrode vorgenant bekennen vflinlich an 
difem brief Daz wir Vnlirs vorgefchriben Herren von Mentze vnd [ines Stiftes burgen worden (in, alle vnd 
vnür ieglicher vnuirfcheidenlich, vnd gelobin in guten truwen zv leiten ob iz noit gefchit vnd wir gemant 
werden in allir der wijs als hie vorgefchriben ftet Vnd des zu zuknuffe vnd vrkunde vnür Ingeligel zv 6 
vnfrs vorgenanten Herren Ingefigel an difen brief gehangen Der geben iít zv Alchaffinburg vff (ante 
Agaten tag, Do man zalt nach Criítus geburte druzehenhundert vnd zweivndvirzig Jar. 

4, Die Gebrüder Busso, Basilius und Hilmar von der Gartow verzichten den Herzügen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg auf das Dorf Lomitz und auf das Burglehn zu Lüchow und geloben, das den 
Kaufleuten genommene Geld zurückzugeben, niemals Feinde der Herzóge zu werden und ihnen 40 feine 10 
Mark zu zahlen. — 1342, den 17. Februar. K. 0. 

Wie buffo Befeke vi helmer knapen vnde brodere ghe heten van der Gharthowe bekennet vnde 
Betughet indeffeme openen breue beseghelt mit vfíen inghefeghelen dat we mit wlbord alle vfer rechten 
eren và mit willen hebben af ghelaten van deme dorpe To lomiz vi van deme Borchlene to Lüchowe 
allo dat we noch vfe eruen neynerleyge anfprake noch vordernilfe fcolen hebben hir vmme vppe de Erfa- 15 
men vorften hertogen Otten vnd hertoghen wilhelme van brunswich vnd luneborch vi ere rechten eruen 
vi ere nacomelinge., Ok [eal ich bulfo vorbenomt weder gheuen dat ghelt dat ich den kopluden hadde 
ghenomen van den waghenen, We louet ok mit famenderhand intruwen vf hebbet ghe fworen vppe den 
hylghen dat we nicht mer fcolen vyant werden defer vorfereuenen voríten vnde erer herfchap, Ok [cole 
we en bereden vertigh lodighe mark to deffeme neghelten funte iohannes daghe to luneborch vmbeworen, 90 
Vnde we her Jürius van hitzakere riddere, Ludolf van deme knefbeke pardam plote. vnde Alfchwin van 
deme Campe hern Jordens fone louet ok mit famender hand intruwen in delTeme fuluen breue de mit vfen 
inghefegelen befeghelt is deífen vorfereuenen voríten vfen herren vm eren eruen vor deffe vorbenomden 
brodere vii knapen van der gharthowe alle dingh vi [tucke de hir fereuen funt gantzeliken to holdende vi 
wllencomeliken to donde,  Weret dat dar an Jenich borít eder hinderniffe inne worde vü we dar vmme 35 
van erer weghene ghe mant worden dar na bi den negheíten verteynachten ícole we riden in de ftad to 
vlien vi dar nicht vt alle dingh de en fin wollencomelichen gheholden vü de broke er wllet, Dit is ghe 
Íchen na goddes bord dritteynhundert iar in deme Tue vnde vertigheften iare des fondaghes to allemanne 
valten. 


5. Knappe Conrad von Marenholtz gestattet den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 30 
die Wiedereinlósung des Kemmenaden-Hofes zu Schwülper. — 1342, den 23. Februar. K. 0. 


Ego Conradus De marnholte famulus prefentibus figilli mei munimine fideliter roboratis publice reco- 
gnofco quod Illuftres principes Ot et wilhelmus domini mei Duces De brunfw et luneb pro Decem marcis 
puri argenti brunfwiceníis ponderis et valoris poffunt redimere Curiam Suam den kemenaden hof dictam 
fitam in villa Swlbere michi et meis heredibus obligatam quandocumque ipfis placuerit feu videbitur expe- 35 
dire mei et heredum meorum contradictione qualibet quiefcente Datum anno domini M CCÓ XLII in 


vigilia beati mathye apoftoli. 


6. Erzbischof Heinrich von Mainz stellt einen Revers zu folgender Urkunde aus am 27. Februar 1342: Herzog 
Heinrich von Braunschweig verküuft mit Zustimmung seiner Gemahlinn Hedwig dem Erzbischofe Heinrich 

und dem Stifte Mainz den dritten Theil der Stadt Duderstadt *) und des Zehnten daselbst, die Hälfte zu 40 

*) Die Stadt Duderstadt huldigte dem Erzbischofe am 22. März 1342 zum dritten Theile, cfr. die Urkunde in Wenck's Hessi- 


scher Landesgeschichte Band II. Urkundenbuch pag. 357. 
1* 
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Gieboldehausen und seinen Theil des Rüdigershagen für 1000 Mark feinen Silbers und gestattet ihm, die 
Hälfte des Schlosses Lauterberg mit dazu gehörendem Harz von seinem Bruder, dem Herzoge Wilhelm, für 
300 Mark Silber einzulösen und dadurch käuflich an sich zu bringen. Er reservirt sich das Recht, nur 
innerhalb der nächsten beiden Jahre mit seinem eigenen Gelde sämmtliche Besitzungen wiederzukaufen, 
5 unbeschadet des Rechts, welches der Erzbischof und das Stift an dem ihnen für 400 Mark Silber ver- 
pfündeten, den Herzögen Ernst und Wilhelm *) von Braunschweig gehörenden Theile von Duderstadt 
besitzen. — 1342, den 20. Februar **). K. 0. 


Wir Heinrich von gotes gnades des heilgen Stules zü Mentze Ertzebifehof. des Heilgen Romifchen Riches in Dutfchen 

Landen Ertzecanceler. Tun kunt allen luten vnd bekennen vffinlich an diefim brieue. daz wir von vnfer, vnfir Nab- 
10 kommes, vnd vnfirs Stiftes zü Mentze wegin, mit dem Schimbern furften, hern Heinriche Hertzogin zü Brunfwig vnum 
liebin getruwen vnd frouwen Hedewige finer elichen huffrouwen, von yren aller yrer kinde vnd Erben wegin, foliches 
koufes ftucke, artikele vnd fache vbirkomen fin als yr brieue [prechent, die fie vns, dar vbir gegebin hant, die her nah 
von worte zü worte gefchrieben ftant. Von der gnaden gotes, Wir Heinrich Hertzoge zü Brunfwig Tun kunt 
allen luten vnd viriehen !) vffenlich an diefim brieue. Daz wir mit gefampter hant, Frouwen Hedewige vnler 
15 elichen Huffrouwen, vur vns alle vnfir kinder vnd Erbin, mit vordachtem, fryen vnd vnbetwungen müte 
vnd willen, vmb vnfer kuntliche lipliche noit, dem erwirdigen in gote vater, vnferm herren, hern Hein 
riche, des heilgen Stüles zü Mentze Ertzebifchoue. des heilgen Romifchen Riches in Dutfchen Lande 
Ertzecanceler finen Nahkommen vnd dem Stifte zü Mentze, virkouft han, vnd virkoufen an diefim gegen 
wortigen brieue recht vnd redeliche, vnfirn dritten teil, daz wir han zü Dudirftad an der ftad, den dritten 
20 teil des zehenden da felbis, vnd waz wir itzunt, in vnfern weren da han, den halben teil zü Giebeldehufn, 
den halbin teil des hufis Luterberg, mit dem Hartze der dar zü gehoret, vnd die lofunge da von, die man 
tun mag, mit drienhundert marken filbers, dar vur wir die vnferm bruder Hertzoge Wilhelm virfatzit han, 
den Rudegerfhagin, waz wir dar an han, mit allem dem daz dar zü gehorit, rechten, geriechten gewonden, 
luten, güden, geuellen, nutzen, wazzern, weiden, fifcheryen, welden ?), wiltbanden kirchenfetzen 3), manlehen, 
25 burglehen, vnd andern lehen wie die genant fint geiltlich vnd werntlich ligende vnd varende, irfucht vn 
vnirfucht, benant, vnd vnbenant, vnd die lofunge die wir han, an guten vnd an zehenden, wie die genant 
fint, die dar zü gehorent, in aller der wijs, als wir die biz vff diefen hutigen tag, gehabit han, argelift vni 
geuerde vzgenomen, vmb Dufent marg lotiges filbers, Dudiritades gewichtes, vnd wizze. die wir ganz vni 
gar entphangen han, vnd in vnfern, vnd vnfer elichen huffrouwen vnd kinder vorgenanter kuntliche noit 
80 vnd nutz, gekeret vnd gewant han, Vnd hant vnfer egenante herre, vnd fin Stift, vns die gnade wieder 
getan, daz wir die felbin, dritten vnd halben teil, vnd den Rudegerfhagin, mit allem dem, daz dar zi 
gehoret, als vor befchrieben 5), wiederkoufen mugen, vmb die vorgenanten Tufent marg filbers vnd de 
halben teil Luterberg mit dem Hartze mit drienhundert marken filbers, obiz 5) die vorgenanten vnlir herre, 
fin Nahkommen, vnd fin Stift lofent, Die wir famentliche vnd zü male wiederkoufen follen. Vnd lofent fe 
85 andirs icht der vorgenanten güte, die itzunt virlatzit (int, die lofunge follen wir yn, ouch mit dem vor 
genanten gelde wieder keren vnd riechten. Vnd fal daz fin, mit vnferm eigenen gelde, vnd vns felbis, 
vnd vnlirn liplichen Erbin, vnd niemanne andirs zü helfene, von Phingeften nu komment vbir zwei Jar nehi 


*) Herzog Wilhelm von Braunschweig verkaufte am 2. September 1358 seinen dritten Theil der Stadt Duderstadt dem Ert 
bischofe Gerlach von Mainz cfr. die Urkunde bei Wenck 1. c. Band II. Urkundenbuch pag. 390— 392. 


40 **) Der Kaufbrief vom selben Tage in Wenck's Hessischer Landesgeschichte Band II, Urkundenbuch pag. 354 ist der wee 
unten folgenden Urkunde vom 19. Mai 1343 inserirt. 


Eine gleichzeitige Abschrift der hier inserirten, von Herzog Heinrich ausgestellten Urkunde hat, wie die beiden im Pergament 
befindlichen, für die Pergamentstreifen der Siegel bestimmten Einschnitte es wahrscheinlich machen, originalisirt werden sollen, and 
zeigt ausser nicht sehr bedeutenden Verschiedenheiten des Dialeets und der Orthographie noch folgende Abweichungen: !) Vor Je 

45 statt viriehen. 2) Veldin statt weldem. 3) kirch/atzin. #) vorbegriffen i/ statt vor befchrieben. 5) ob is statt obie. 
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nah einander volgent, vnd da entzwifchen wanne wir wollen, Vnd iz virmugen, Vnd wanne wir yme, vnd 
lime Stifte, binnen der felbin ziit daz gelt bezaln So follent fie vns, vnd vnfern Erbin, die felbin Dritten 
vnd halben teile, mit deme Rudegerfhagen, vnd waz dar zü gehoret, los vnd ledig wieder antwerten, Vnd 
follent virzihen, vff, die hulde vnd eide, die yn die burgere von Dudirítad, manne, vnd burgmanne getan 
hant, Vnd yn yr brieue, ob fie keine 6) dar vbir gegebin hant wieder gebin, vnvirluítig vnferm egenanten 5 
herren, vnd (ime Stifte yres rechten, an den vierhundert marken filbers, die fie hant vff vnfers bruder 7), 
Hertzogen Ernftes vnd Wilhelms teiln zü Dudirfiad. Wer abir daz wir, binnen der vorgenanten ziit, die 
egenanten teile vnd güt, vnd waz dar zü gehoret, nit wiederkouften, als vorgefchriebin ift So follent fie 8) 
vnferm egenanten herren, finen Nahkommen, vnd (ime Stifte ewecliche vnd Erblichen virliben, ane allerleie 
wiederfprache, vnlir, vnfer Erben vnd Nahkommen. Diefin egenanten kouf, als hie vorgefchriebin ftet, globn 10 
wir, vnd han globit an diefim geginwertigen brieue, vur vns, vnfer huffrouwen, kindere vnd Erbin vorge- 
nante mit truwen an eides ftad ftede vnd veíte zü haltene, Vnd globin bij den felbin truwen, dem vorge-. 
nanten herren. vnd (ime Stifte rechte weríchaff zü tünde, der egenanten güte als in dem Lande recht vnd 
gewonlich ift, Vzgefcheidin allerleie argelift vnd geuerde. Vnd wir Hedewig vorgenant bekennen, bekennen 9) 
an diefim brieue, daz diefer kouf mit vnferm guten frien willen, vnd gefampter hant gefcheen it, Vnd fweren 15 
vnd globin zü den heilgin, dar wieder nit zü tunde in keine wijs. Vnd wir Heinrich vnd Hedewig vor- 
genant, virzihen Lüterlich, vur vns, vnd alle, vnfer kindere vnd Erbin, vff die vorgenanten güt, vnd vff 
allez daz recht, daz !0) wir dar an han, nah dem als vorbegriffen ift. Vnd virfprechen vnd virbinden vns, 
mit trawen, vnd eiden, daz wir nummer dar wieder getün follen noch wollen, mit keinirleie fachen noch 
rechten, die vns dar zü güt, odir beholfin mochten fin !!) fie (in geiftlich, odir werntlich, die wir itzunt 20 
han, odir noch gewinnen mochten, von Babiíten, Keyfern, odir Kunigen, mit gewonheiten odir friheiten, 
reftitucien in integrum, abíolucien, relaxacien, vnd geboten, wie die genant fin, vnd von weme die quemen. 
Wir enfollen ouch nit vur vns fetzen, daz vns daz gelt nit bezalet fij, vnd daz argelit hie inne gewelt fij, 
Vnd vbir halben teil, des werden 1?) betrogen fin, Vnd virzihen vff allerleie fchirm vnd helfe, die man 
erdenken mag, do mide wir, vns behelfin mochten, wieder die vorgefchriebin ding, befament odir befundern 25 
in keinerleie wijs. Zü vrkunde vnd ewiger ftedekeit vnd veltekeit, aller diefir vorgefchriebener fache, vnd 
flucke han wir Heinrich vnd Hedewig egenanten diefin brief, vndir vnfern hangenden Ingefiegeln gegebin 
belegelt. Der gegebin if zü Dudirftad des neheften Mittewochen vor fente Mathyas tage, des heilgen 
apoftelen. Do man zalte nah Criftus geburte Drutzehenhundert, Vnd zweivndviertzig Jar. Alle diefe vor- 
geichriebenen ftucke vnd artikele, vnd yr ieglichez befundern, in aller der wijs, als die in dem egefchriebenen brieue 30 
gefchriebin vnd begriffen fint, globin wir Heinrich Ertzebifchof vorgenant, vur vns, vnfer Nahkommen vnd vnfern Stift 
in guten truwen ftede vnd vefte zü haltene, vnd dar wieder nit zü tunde in keyne wijs, Vzgefcheidin allerleie argelift 
vd geuerde. Des zu vrkunde, ift vnfer Ingefiegel gehangen an diefin brief. Der gegebin ift zü Afchaffinburg des 
Neheften Mittewochen nah fente Mathyas tage des heilgin apoftelin. Do man zalte nah Criftus geburte Drutzehenhundert 
md zweivndviertzig Jare. 35 


7. Die Gebrüder Mindstede, die Gebrüder und Vettern Eckhorst, Hermann von Weyhe und Conrad Capelle, 
Knappen, geloben, zur Sühne dem Banner der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
vier Wochen lang mit sechzig Reisigen zu folgen, oder jedes Ross mit einer Bremer Mark zu lösen. — 
1342, den 6, Mürz. K. 0. 
We werneke Hejneke Henneke, Kerften vn Rejneke Brodere, ge heten Mindfteden, Herman vi 40 

Hefneke brodere, ge heten Ekhorite, Herman Ekhorft ere veddere, Herman van wefge vi Conrad Cappelle, 
knapen, bekennet openbare, vor alle den de diífen Bref horet eder fiet, dat we mit [famender hand in truwen 





j 5) deheyme statt keine. ?) emfer brudere statt emfers bruder. ®) fie fehlt. 9) Das zweite bekennen fehlt. 1%) dar statt das. 
V) dehelfin mochtin statt beholfin mochten fin. 12) werdis statt werden. 
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lovet hebbet vi louet in deffeme Breue. den Erfammen vorften Hertogen Otten, vi Hertogen wilhelme van 
Brunefwik vi van Luneborgh Broderen, vi to erer hand hern wernere deme Groten, Hern Hinr knigghen 
Her Jane van Herberghe, Hern alberte Bükmaften, Hern Bertolde van Redhen Riddere, wernere van deme 
Berghe, vi Seghebande van deme Berghe dem Riken, knechten, dat we en binnen jare vi binnen daghe 
5 dat nu negheít to komende is, wanne fe it vs verte$n nacht vore en bedet, volghen fcholet vi willet, vor 
ene fone, ver wekene, vppe eren vromen vi vppe víen Schaden, mit Seftich Mannen wapenet, vi mit orfen 
vi mit ledighen perden, wor ere banere vore thud, vn dat moghe we lofen, io dat Ors vor ene Bremere 
Mark, Hir vp hebbe we vfe Inghefeghele henght in defen Bref, der dhingh de hir vore befereuen funt en 
orkunde, Dit is ge chen na goddis Bord Drittefnhundert jar in deme twe vii vertigheften jare to Midvalten. 


10 8. Die Gebrüder Heinrich und Ludolf von Wenden verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Brau- 
schweig und Lüneburg ihr Gut zu Wenden mit dem Patronatrechte über die Kirche daselbst. — 1342, den 
31. März — 6. April. Ko 
We Hinrie vi Ludolf, Heren Hinrikes fone van wenden, dot withlik alle den de diffen Bref horet vi 
feth, vü bekennet openbare, dat we mit wlbord alle der de fik mit rechte dar to then mochten, vorcoft 
15 hebbet vfen heren den Erbaren voríten hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunefwik vii Luneborgh, 
Broderen vi eren eruen vii eren nacomlinghen víe güd to wenden al dat we dar hadden mit alleme rechte, 
vh mit aller nuth, alfo we it hadden, vor hundert lodighe Mark, vn hebbet en ge gheuen dat dat kerklen 
in deme fuluen dorpe, vi fcholet des ere rechte were wefen wor vi wanne fe des be doruet, dar mede 
hebbe we vs vrundliken fcheden mit den fuluen vfen heren, vii mit eren Mannen, vi we fcholet nenen 
90 vnwillen mer mit en hebben, al diffe vorfcreuenen redhe love we en in truwen (tede vn vaft vnbrokeliken 
to holdende, dat betughe we mit vfen inghefeghelen, de ghe henght funt to diffeme Breue To ener wilfende 
hebbe we en vfe vrund ge fet de hir na fereuen ftad, We her Boldewin van wenden to Mefnerfen wonaftich, 
her ian van ampleve, vi Luthard hern Boldewines fone van wenden de dalem heft, bekennet openbare in 
diffeme Breue dat we mit famender hand in truwen louet hebbet, vi louet den vorfcreuenen voríten vien 
25 heren, ichte in alle diíTen vorfereuenen reden ienieh Broke worde vi we dar vmme manet worden, fo fcole 
we dar na binnen den negeíten vertefn nachten, in de ftad to Brunefwik riden, nene nacht van dennen t» 
wefende de broke ne were al er wllet, eder we en deden dat mit ereme willen. To ener betughinghe 
hebbe we vfe inghefeghele henght to diffeme Breue, Dit is gefchen na goddis Bord drittefnhundert iar 
in deme twe vi vertigheften iare in der pafche weken. 


30 9. Ritter Lippold von Róssing und sein Sohn Gebhard geloben, dass von ihrer Kemmenade und Wohnung 5 
Rössing den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg kein Schaden zugefügt werde 
soll, und versprechen, dieselbe zu brechen, wenn die Herzöge es fordern. — 1342, den 14. April. KO 

Wj her lippolt van Rotzinghe và Geuerd des Süluen hern lippoldes fone bekennet openbare vor al 
den de deffen bref Seet eder horet dat wi de erfammen vorften vfe heren hertoghen otten vi hertogheu 

35 wilhelme van brunf& vi luneborch vi ere eruen vi de ore willet vr Scullet vor fchaden bewaren van 

vfer kemenaden vi woninghe de wj ghe bówet hebbet in dat dorp to Rotzinghe. wanne ok delle vorbe 
nomden voríten eder ere eruen deífer kemenaden vii woninghe dar nicht lenghere hebben en wolden vi 6 
eder vfen eruen dat kvnndighen leten So wil wi vii Schullet mid willen de Süluen kemenaden vi woninghe 
nederlegghen vi breken binnen den noghelten verteynachten dar na dat os dat ghekvndighet worde. alle 
40 deffe vorbefereuenen dingh loue wj in truwen mid famender hant vor os vi vor vfe eruen in delfem breue. 
de befeghelet is mid vfen Inghefeghelen delen vorfprokenem voríten hertoghen otten vi hertoghen wilhelme 
van brunfw vi luneborch vi eren eruen valt vi vnvorbroken to holdende vä is ghefchen na goddis bord 
driteynhundert Jar in dem twe vi vertigheften Jare des anderen Sondaghes na paíchen. 
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10. Der Rath der Stadt Braunschweig gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg mit seinen Schlössern während der nächsten drei Jahre gegen jedermann mit Ausnahme der übrigen 
Herzöge von Braunschweig und des Grafen Conrad von Werningerode ‚beizustehen und ihnen 50 Reisige 
unter der Stadt Banner zu Hülfe zu senden. Zur Schlichtung vorfallender Irrungen setzt er mit den 
Herzögen ein Schiedsgericht ein. — 1342, den 14. April. K.0.5 
We de. Rad der (tad to Brunfwich. bekennet vor allen den de diffen bref [een eder hören. dat we 

bebben ghe deghedinget. vnde vs vorbunden hebbet van vfer ftad weghene mit den Erbaren vorlten He- 
toghen Otten. vnde Hertoghen wilhelme van Brunfwich vnde Luneborch. alduf dane wis. Dat we willet 
vnde fcullet on behulpen wefen mit vfen Slóten vppe allefwene. van Pinkeften dat nv tokomende is. vort 
ouer dre Jar. ane vppe vfe Herren. Hertoghen Otten. Hertoghen Magnufe vnde Hetoghen Ernelte. van 10 
Brunfwich de brodere fint. vnde ane vppe Hertoghen Henrike Hertoghen Ernefte. vnde Hertoghen wilhelme 
brodere. vfe herren ouer wold. vnde ane vppe Greuen Conrede van werningerode., vnde fcullet on volghen. 
wanne fe dat van vs efchet mit veftich mannen ghe wapenet. mit vfer banneren. Dere wepenere [cullen 
drittich wefen.mit Orffen vnde mit helmen. vnde twintich mit ledeghen Hingíten. Diffe hulpe feulle we 
on don. wor we on nicht helpen en künden minne eder rechtes. binnen twen maneden dar na. dat fe vs dat 15 
vorkundegheden., worde we ok mit on fcelhaftich vmme eyn recht. wanne we on van weme rechtes helpen 
feolden., Des rechtes fculle we gan to twen vfen vrunden. vnde fe to twen oren vrunden. De vere lcullet 
vs vmme dat recht ver fcedhen binnen den fuluen twen maneden. dat we on minne eder rechtes helpen 
fcolden. Künden auer de vere vmme dat recht nicht endrachtich werden. weme denne her Jan van Saldere 
riddere. hern Janes fone dene we af beydentíid to eneme ouermanne ghe koren hebbet. dat recht gheue de 20 
fcolde recht beholden. Storue ok her ian van Saldere. des nicht en fche. fo fcolde we endrachtliken beyder 
weghene vnde to famene. enen anderen ouerman weder In hern Janes ftedde kefen.,, We en [cullet vs 
ok mit den Steden. Goílere vnde Hildenfem. eder mit nemende de fe vor deghedinget eder fe vor deghe- 
dingen wolde,. binnen differ tyd vorbinden. we en don dat mit willen. dere vorebenomden vóríten,. Her- 
toghen Otten vnde Hertoghen wilhelmes. van brunfwich vnde Luneborch : Weret ok dat we vfen herren 95 
van brunfwich helpen mölten. fo en feolde we dhe fuluen voríten van brunfwich vnde luneborch, vmme 
nene hulpe dar to manen., Wanne we ok den fuluen vóríten de vorefprokenen wapenden lude to hulpe 
fendet. fo fcullen fe on gheuen voder vnde ípife. vnde wunne we ofte vor dingede we wat to famene. 
dat fcolde we na man tale delen. vorlore ok vfer welk dar wat. dene fcadhen fcolde he lyden., Alle 
dile vorebefereuenen ding loue we intruwen. den vorebenomden voríten Hertoghen Otten vnde Hertoghen 30 
wilhelme. van brunfwich vnde luneborch broderen in diffeme breue (tede vnde vaft to holdene vnde to donde 
vnde hebben des to eneme orkunde. vfer ftad Inghefeghel ghe henget to difeme openen breue. De ghe 
gheuen is na goddes bord. Dufent Jar. drehundert Jar. In deme ge. vnde vertegheiten Jare. In deme 
daghe der hilghen mertelere. Tyburcij vnde valerianj. 


1l Die von Münchhausen und von Mandelsloh versprechen, dass wegen eines dem Ritter Diedrich von Münch- 35 
hausen in der Stadt Lüneburg erlaubten Zweikampfes die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg und der Rath der Stadt von ihm, seinen Freunden und von ihnen keine Behelligung erleiden 
sollen. — 1342, den 19, April. KO. 


Wj her diderik van monichufen Riddere vi fine brodere her ftacies riddere vn heyneke knecht her 
facies van monichufen de oldere Riddere vi Sine fone. Jan ludolf vi gherd knapen. vi ftacies her Janes 40 
[ome van monichufen. her barberd van mandello Riddere nv wonachtich to reborch her harberd- van man- 
deflo riddere her ludolues Sone her harbert van mandeílo Riddere nu wonachtich tor njghenftad vä 
harberd fin fone knape dot witlik al den de deíTen bref Seen eder horen vn bekennet openbare dat wj vü 
andere vfe vründ mid vs becoreden vü beden vfe heren de Erfamen voríten hertogen Otten vn hertogen 
wilhelme van brunfw vi luneborch brodere vi den Rad der ad to luneborch dat ik vorbenomde her 45 


* 
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diderik van monichuíen mofte vechten in der ftad to luneborch des gonden Se vn gheuen dar orlof to. Des 
danke we en mit vfen vronden vnde vordmer hir vp hebbe wi en in truwen louet vf louet in truwen in 
deffem breue den Süluen voríten vii eren eruen vii eren nacomlinghen vi dem Rade to luneborch vi to 
erer hand den Edelen Jüncheren Otten des greuen Sone van woldegghe Junkheren borcharde van Swalen- 
5 berghe Greuen ludolue van halremund. hern wernere dem Grothen. hern Jane van Saldere hern hermanne 
van Medinghe. Hern hvnere van der Odeme Ridderen, wernere van dem berghe Seghebande van dem 
berghe vn Seghebande van Reden knapen dat fe vi al de ore Schullen des ane wite bliuen vii ane fchaden 
vü in nene nod komen vmme dat vechte. vor me vorbenomden hern diderke van monichufen vü Mine 
eruen vi vi vor alle Mine vründ vi vor vs feluen vü vor al de dor os don vi laten willet To em orkvnde 
10 deffe befereuenen Dingh to holdende ftede viü valt vi vullencomen hebbe wj vfe Inghefeghele henghet in 
deffen bref De ghegeuen is na goddes bord dryteynhvndert Jar In dem twe vi vertighelten Jare des vri- 
daghes na der hilgen Mertelere daghe Tyburcij et valerianj. 
Gedruckt in Treuer's Geschlechts- Historie der Herren von Münchhausen. Anbang pag. 26. 


12. Johann von Rintelen, Bürger zu Hannover, gestattet dem Grafen Gerhard von Hallermund den Wiederkau 
15 zweier und einer halben Hufe auf dem Felde zu Adensen und eines Hofes daselbst. — 1342, den 9. Mai. XI 


Ec Johan van Rintelen Borghere to Honouere bekenne in deffeme Breue befeghelet mid mineme Inghe- 
feghele dat de edele Man Greue Ghert van Halremund vnde line rechte Eruen driddebalue Houe vpp 
deme Velde to Adenoys vnde enen Hof dar fulues de ec van ome to rechteme Lene hebbe. moghet va: 
me vnde van minen Eruen weder kopen vor drittich Bremeflche Marc alle Jar to Winachten Dat betughe 

90 ec jn defleme Breue. Na Goddes Bort dritteynhundert Jar in deme tue vi vertighelten Jare jn deme Daghe 
der Himmeluart vnfes Heren. 


13, Ritter Diedrich von Hitzacker erklärt, das Dorf Eichdorf und Leute zu Oldendorf, Harmstorf, Köstorf und 
Radenbeck als Burglehn zu Bleckede zu besitzen. — 1342, den 25. Mai. I 


Ik. her Thiderik vam !) hidzackere Riddere bekenne vnde do witlich openbare. alle den de defen Br 

25 Set vnde horet dat ik vnde mine rechten eruen. hebbet dit güt dat hir na be [creuen fteyt. to Borchlene 

to Blekede dat dorp to Ekdorpe. twene man to Oldendorpe. Twene man to hermenftorpe. Eynen man t? 

Cokeltorpe ?). Eynen man to Rodenbeke. de hern Otten van zwerin hord hadde. hir vp hebbe ik deífe 

bref ghe gheuen mit mineme Inghefegele befeghelet deffer dingh eyn orkunde. Dith is ghe fchen na gode 
bord drytteynhundert iar in dem twe vnde vertegelten Jare to Sunte Vrbanus daghe. 


30 14. Ritter Otto von Schwerin und sein Sohn Heinrich verpfánden den Herzögen Otto und Wilhelm von Braur 
schweig und Lüneburg einen Hof und Mann zu „Rebbeldestorpe“ (Rebenstorf!) — 1342, den 94. Juni I 

We her Otto van Swerin vnde hinrik fin Sone Be kennet vnde betughet in dellem opennen Breue de 

be Seghelet is mit vnfen Inghefeghelen. Dat we hebbet ghe Sat mit wlbort al vfer rechten eruen de 
Erbarnen vorften vnfen heren hertoghen Ott. vnde hertoghen wilh van Bruni. vnde van Luneborch vnde 
35 eren eruen vnde Nacomlinghen eynen vfen man woltere mit dem houe dar he vppe wonet to Rebbeldeftorpe 
mit alleme rechte vnde nut de to dem houe hort. beyde binnen dem dorpe vnde Buten dem dorpe allo 
dane wis dat de Sulue wolter vte deffem houe gheuen fchal vfen heren van luneborch edder den anderen 
de hir be fereuen fin alle Jarlikes ander halue Bremer mark gheldes luneborger wichte vnde witte vmbe- 
woren We willet ok vnde fchullet vfen heren de hir vor fereuen fin rechte werende wefen. an delfeme 
40 manne vnde houe wor en des not is vnde wan fe dat van vns ellcheden. We hebbet ok de gnade be holden 
dat we deífen vorbenomden man woltere vnde den hof moghet weder lofen van vnfen'heren wan we will 








Eine andere Abschrift im selben Copiare zeigt folgende Verschiedenheiten: !) caa. ?) Die Worte Tiene man to hermenftorpt — 
Cokeflorpe fehlen. 
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vor vifteyn Bremer mark. luneborger wichte vnde witte vnde wan we en dit vorbenomde ghelt be ret hebbet 
So fcullet vnfe heren de hir vor benomt Sin vns wedder laten vnfen man. vnde vnfen hof ledich vnde los 
alo he vnfe vore was. Alle deíTe vorfereuennen dingk loue we intruwen mit Samender hant vnder vnfen 
Inghefeghelen vnfen heren de hir vele vorfcreuen fin valt vnde [tede to holdende vnde vmbeworen. Delle 
bref is. ghe gheuen na goddes Bord drytteynhundert Jar in deme twe vnde vertegheíten iare. to Sunte 5 
Johannis daghe baptiften to midden Somere. 


15. Die vom Hanse verzichten auf alle ihre Forderungen an die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg. — 1342, den 24. Juni, K. 0. 
Wj Luder vii Seghebode Riddere Ekghehart vi herman knapen ghe heten vamme hanfe vii we borchart 
lider volquin anne bode vü ekghehart brodere Ekgherdes Sone vamme hanze vorbenomt bekennet vor al 10 
den de defen bref Seet eder horet dat we vi al vfe eruen mid güdem willen hebbet los ghelaten vi latet 
los In deffem Suluen breue de befeghelet is mid vfen Inghefeghelen De Erbaren voríten vfe heren hertoghen 
Otten vn hertoghen wilh. van brunfw vi luneborch vii ere eruen vi ere nacomlinghe allerleye ftucke vi 
Schulde Icht we fee wes vn wor vmme mid rechte Sculdighen mochten. mochte we fe ok wes Er deífem 
daghe ghe Sculdighet hebben. eder hedden fe os wes van rechte plichtich ghewefen went an deífen dach 15 
dar en wil we noch en Scullet Se nicht mer vmme manen vi vmme be deghedinghen noch nemant van 
víer weghene. hir vp hebbe we ghelouet Deífen vorbenomden vorften vi louet en vii eren eruen vi eren 
nacomlinghen in truwen mid famender hand In deffem Süluen breue vor os vr vor vfe eruen vii vor al de 
Jene de fek hir mid rechte to then mochten alle deífe vorbefereuenen Dingh valt vri verbroken to holdende 
vh is ghefchen na goddes bord driteynhundert Jar In Dem twe vii vertighelten Jare In Sunte Johannefes 20 
daghe Baptiften. 


16. Bischof Ludwig von Münster ertheilt dem ihm vom päpstlichen Pönitentiar, Bischof Gaucelin von Albano, 
am 3, Juli gewordenen Auftrage gemäss dem Herzoge Ernst, Sohne des Herzogs Albrecht von Braunschweig, 
und der Tochter des Landgrafen Heinrich von Hessen, Elisabeth, Dispensation zu ihrer schon vollzogenen 
Ehe. — 1342, den 10. August. K. 0. 25 

Lodewicus dei gracia Monafterienfis ecclefie Epifcopus, Vniuerfis Chrifti fidelibus ad quos prefentes litere peruenerint 
Saltem in domino Sempiternam. Noueritis nos literas Reuerendi in Chrifto patris ac domini, domini Gancelini Alba- 
nenfis Epifcopi Cardinalis domini Pape Summi peniteneiarij recepiffe, quarum tenor Sequitur in hec verba, Venerabili 
in Chrifto patri, dei gracia Epifcopo Monafterienfi vel eius vicario in [piritualibus Gancelinus miferatione 
diuina Epifcopus Albanenfis Salutem et Sinceram in domino caritatem. Ex parte Nobilis viri Ernefti Nati 30 
quondam Nobilis viri Alberti ducis in Brunfwich halberítadeníis dyocefis, et Elizabet Nate Nobili viri henrici 
Lantgrauij domini terre haflie nobis exhibita peticio continebat, quod ipfi ignorantes aliquod elfe obítaculum 
inter eos quominus pollent adinuicem matrimonialiter. copulari fecundum morem et confuetudinem patrie 
debitis Solempnitatibus premillis Matrimonium inter Se publice contraxerunt, illudque carnali copula con- 
fummarunt prolem quoque ex huiufmodi matrimonio procrearunt. Cum igitur ad ipforum peruenit noticiam, 35 
quod in quarto coníanguinitatis et affinitatis gradu Se attingunt, et Si diuortium fieret inter eos grauia 
pollent inde feandala exoriri, Supplicari fecerunt humiliter dicti Coniuges eis per Sedem apoltolicam de 
Salutari remedio mifericorditer prouideri, Nos igitur cupientes ipforum Coniugum Saluti animarum prouidere 
et huiufmodi fcandalis obuiare auctoritate domini Pape cuius penitenciarie curam gerimus et de eius com- 
miflione in hac parte fpecialiter nobis facta Circumfpectioni veltre committimus cum diocelano Suo ex certis 40 
caufis ad prefens feribere omittamus, quatenus Si eft ita cumedictis coniugibus, quod impedimento huiufmodi 
non obftante in fuo poffint matrimonio licite remanere mifericorditer difpenfetis, prolem ex eis fufceptam et 
.ufeipiendam legitimam reputando,. Datum Auinione,. V. Nonas Julij Pontificatus domini Clementis Pape VI 
Anno primo.  Prefentatis igitur nobis literis huiufmodi per procuratores eorundem coniugum, lidem procuratores nobis 
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humiliter Supplicauerunt, quatenus ea que nobis in hac parte funt commiffa exequi dignaremur, Nos itaque confideratis 
difpenfationis nobis commille cireum[tancijs, Quia ex fideli affertione dictorum procuratorum affirmantium in animas dicto- 
rum Coniugum, necnon ex fide dignorum teftimonio comperimus, quod dicti Coniuges ante confummationem matrimonij 
impedimentüm inter fe quod poffet impedire matrimonium penitus ignorarunt Auctoritate commillionis nobis facte in hae 

b parte quod ipfi Coniuges in Suo poffint licite. remanere matrimonio non obltante impedimento predicto mifericorditer 
difpenfauimus et difpenfamus tenore prefentium cum eifdem, ac prolem ex eis fufceptam et Suleipiendam legitimam repu- 
tamus. In quorum teftimonium Sigillo noftro prefentes literas fecimus communiri. Datum anno domini. Millefimo Tre 
centefimo. Quadragefimo fecundo jpfo die beati Laurencij martiris, 


17. Herzog Albrecht von Sachsen begünstigt die Verschiffung des Lüneburger Salzes von Möllen nach Lübeck, 

10 nimmt die Bürger von Lüneburg, ihr Gut und ihr Gesinde in seinen Frieden und Schutz, verspricht den 
Bürgern Zurückgabe des Gutes, das ihnen von seinen Mannen genommen wird, und Hülfe zum Ersatz des 

durch Andere verursachten Schadens, begünstigt den Transport der Güter zwischen Móllen und Geesthacht, 
bestimmt, dass das etwaige Vergehen der Knechte, die die Waare transportiren, ihr selbst nicht zum Nac 

theile gereichen und dass zu Möllen von den zu Lauenburg zollfreien Gütern Zoll entrichtet werden soll, und 

15 verspricht den Bürgern Lüneburgs, ihrem Gesinde und ihrem Gute völlige Sicherheit in seinem Herzogthume 
wührend eines Krieges mit dem:Herzoge von Lüneburg. — 1342, den 7. September. XIV. 


We Albrecht van der gnade godes hertege to Saffen Bekennet vnd betuget in deffeme breue. dat we 
mit willen vnd mit vulbort al vnfer rechten eruen, vnd mit rade vnfer truwen Man van degedinge wegen, 
vnd dor ghunfte willen hebbet gegeuen vnd gheuet alle den Borgheren in der Stad to luneb alle def 

90 ftucke de hir na ftat befcreuen to ewiger vriheit, Wanne alfo vele zoltes is to Molne dat men fchepen 
mach. XXIIU. prame edder. XXX. vnd dar entwillchen, dat de genne komen de dat zolt bewaret vnd dat 
water efchet van deme de de flüze bewaret des negeíten dages dar na fchalmen dat water gheuen. alío dat 
fe to lubeke mogen komen to allen tiiden van pafíchen wente to vnfer vrouwen dage der erften, Dar n 
van vnfer vrouwen dage bette to palchen fchalmen dat water geuen im to make na older wonheit, vnd ne 

95 vnrecht [(chalmen oppe de prame noch oppe dat zolt, noch oppe dat gut fetten, mer alfe een old wonheit 
is!) gewefen. Ok fo neme we vnd vníe rechte eruen de borgere to Luneb vnd ere gud, vnd al er 
gelinde in vnfen vrede, de fcholle we vordegedingen alfe vfe Man vnd vfe Borghere. Were ok dat I: 
fchaden nemen an luden gicht an ghude van vnfen Mannen dat fcholle we vii vfe rechten eruen wedderdor. 
Were ok dat fe fchaden nemen van den de vnfe Man nicht en (in der vyend fcholle we vnd vnfe erue 

30 werden. alfo lange went ym dat wedderdan werde mit rade der Radmanne to luneb. Ok legghe we s 
vngerat an watere vnd an lande, dat en fchal ereme gude nicht fchaden. Were ok dat de knechte bi den 
gude fchaden nemen edder deden, dat en fchal der borgere gude nen fchade welen Were ok dat de borger 
van luneb voreden ere gud van Molne to hachede, edder van hachede to Molne, dar fcholle we vnd wo 
eruen vnd vfe ammetlude fe to vorderen vnd fe fchollen eren tolne dar vor gheuen to Molne vnd ander 

85 nerghene des dat gud to louenb tollenvry fy. Were ok dat de hertege van luneb vnd we edder mie 
eruen viende worden. doch fo fchollen de borgere van luneb vnd ere gelinde liues vnd gudes velich welen. 
in vnfen Sloten vnd in vnfem lande vor alle den de dor vfen willen don vii laten willen. Alle de ienne 
dar de Radmanne van luneb verfpreken willen, dat fe ere borgere edder ere gelinde lint, de fchollen in 
vnfem vrede wefen Hir heft ouer gewefen to tüge. her Marquard wulf?) Riddere. hin? fmilowe vule 

40 ammetman. Deffe degedinge fint beghünd to Eyíflinge vnd (int to luneborg vultoghen.. Vnd dat alle 
delle ftucke vafte holden werden fo hebbe we vnfe Ingel henget to deem breue. "Vnd is gefchen Na gode 
bort XIII€ Jar in dem XLII Jare in dem hil&en auende der bort vnfer leuen vrowen. 


Gedruckt in dem Urkundenbuche der Stadt Lübeck IL pag. 690. 
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. 18, Die von Boldensen geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg mit ihrem 
Schlosse Holdenstedt zu Dienste zu sitzen und dasselbe keinem Fürsten oder Herrn zu verkaufen oder zu 
verpfánden und gestehen ihnen daran das Näherrecht zu. — 1342, den 13. September. K. 0. 
We werner vnde Conrad Brodere. Conrad wolter. vü werner brodere knapen. gheheten van Boldenlen. 

Dot witlich alle den de delfen bref Set. eder horet vnde bekennet openbare dat we vor vs. vnde vfe 5 

Brodere vnde vor víe Eruen. mit Samender hant. in truwen louet hebbet den Erbaren voríten vfen heren. 

hertoghen Otten. vi hertoghen Willehelme van Brunfw. vü van luneborch. vnde louet en vnde Eren Eruen 

vnde nacomelinghen. in deffem breue dat we en to Dente fitten [chollet vnde willet mit vfeme Slote tho 
holdenftede. vii dat we nicht holden fchollet. noch hegen ere vorvelteden lude mit witfchop. Ok fchollet 

de Suluen vorften ouer vs. woldech wefen rechtes eder minne Se Schollet vs ok vor deghedinghen. lic eren 10 

mannen. Wer ok dat vs we vor vnrechtegede hulpen Se vs dar vmme nicht rechtes eder minne binnen 

twen Maneden. na des dat we en dat ghe kundighet hedden fo molte we vs van deme [uluen ftote vnrechtes 
wol ir weren.,, Ok bekenne we. dat we dat vorbenomde ílot. nicht vorcopen willet noch vor Setten. noch 
vor lyghen Jengem vorlten noch heren. Wer ok dat we dat flot vorcopen wolden. vfeme gheliken. So 

fcholde we dat vfen heren van luneborch erít beden. willen fe dat vor de fuluen penninghe nemen. des 15 

fcholle we en gunnen. Dhe be waringhe de we en ghedan hebbet. de [chollet en de Jenne don de vs dat 

llot afcopen.,, Ok bekenne we. dat we hebbet ghelouet in truwen. vi vp de hilgen ghefworen. dat we ne 
fehollet. noch ne willet Jengen heren noch voríten vp laten vppe dat fulue (lot vp vfer heren fchaden van 
lmeborch. Alle deffe vor befchreuene dingh. be kenne we in deífeme breue dar vfe inghefeghele to ener 

openbaren betughinghe tho hanghet,, vnde Is ghe [chen to. Tzelle na godes bort. Dritteynhundert Jar. In 20 

deme twe vnde vertigheften Jare In des hilghen Cruces auende Indeme heruefte. 


19, Die von Ambleben geloben, mit ihrem Schlosse Ambleben den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg zu Dienste zu sitzen. — 1342, den 28. September, K. 0. 
Wie her Jan van ampeleue Riddere, vn fine fone. Jan. vn willikin knapen. Dot witlick allen den de 

dilen bref feen vi horen vü be kennen openbare, Dat wi mit vfeme flotze ampeleue Ewichliken to denfte 95 
ütten feolet vn willet Den Erbaren vorlten, hertoghen, Otten vn hertogen wilhelme van Brunefwich vi van 
Lunenborch Broderen, vfen herren, vii fie [chullet ouer vns woldich wefen Minne vii rechtes to allen tziden, 

Se fchullet vs ock vor degedinghen like eren mannen, vn wie fchullet eme mit deme fuluen ílotze helpen 
vppe allez wene. Vortmer were dat wi be ftallet worden van der feluen vorften wegene, fe fcholden vs 
lfen, Deden fe des nicht vi vor lore wi dat flot van erer wegene fe fcolden etz vs gelden, alfo twen vfen 30 
vrunden, vi twen eren mannen duchte redelich wefen. Were ock dat vs we vor vnrechtede, hulpen'fe vns 
nicht dar vmme rechtes oder minne binnen dren Manenden na des dat wi en dat kundigeden, worde wi 
dar binnen be ftallet fe fcolden vs lofen Alle diffe dingh de loue wi en mit famder hant in trüwen in 
diffeme breue valt vi ganz to holdene vi to donde. Hir uph hebbe wi en diífen bref ge geuen dar vfe 
Ingefegele to hangen. Dit is geíchen to Tfelle. Na godes bort. Dufent Jar Dre vi hundert Jar In deme 35 
twe vi vertigeften Jare In deme hiligen auende lente Mychahelis vri aller Engele. 


20. Jordan von Ilten gelobt, dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 50 Mark zu zahlen. — 
1342, den 17. October. K. 0. 
Ego iordanus de iltene recognofeo prefenti litera meo figillo munita quod ipfe tercius videlicet cum 
domino meo domino bertoldo de knefebeke et iohanne arnfvlet famulo promifi et prefentibus promitto fide 40 
data domino meo domino wilhelmo duci de luneborch et brunefw quinquaginta marcas ftendal argenti víque 
ad feftum natiuitatis Chrifti nunc proxime aduenturum perfoluendas tali condicione fi dominus ghero de 
byger nos prelibatos quitos affirmauerit tunc quiti et foluti a talis pecunie folucione erimus indilate et hec 
‚omnia fupra dicta domino meo domino ottoni duci de luneborch et brunefw promiíi et promitto ad iam dicti 
domini wilhelmi fratris fui fidas manus Datum anno gracie M CCC XLII in vigilia luce ewangeliße. 45 
2* 


Bub: _ SE 
21. Die Gebrüder Johann, Pichard und Conrad von Mandelsloh stellen einen Revers aus, dass ihnen die Herzöge 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Schloss Bordenau mit 9 Hufen und der Mühle, 
Güter zu Suttorf und Rethen, die Mühle zu Adensen und das freie Gut daselbst verpfündet haben. — 1342, 
den 18, October. K. 0. 


5 Wj her Jan pichard vi Cord van Mandeflo hern herbordes Sone bekennet in Deífem breue befegelet 
mid vfen Inghefegelen Dat de Erfammen vorften vfe heren hertoghe otte vi hertoghe wilhelm van brunfw 
vü luneb hebbet os beüolen ore hus de bordenowe vi neghen houe to bordenowe và de molen to borde 
nowe vi al dat fe hebbet to Suttorpe vi wat fe hebbet to Rettene vii de molen to adenfen vi dat vrighe 
güd dar Sülues mid allem rechte vii mid allen dinghen de to DelTem vorbenomden hüs vn to den molem 

10 vn to anderm Deífem gude horet vn wj hebbet on ghedan verhvndert bremefche mark teyn marke min 
alfo Dane wis Dat did benomde hüs Scal deífer vorbenomden vorften opene Slot wefen vii erer eruen vi 
erer nacomlinghe. weret ok Dat delle vorfprokenen vorRen eder ere eruen eder ere nacomlinghe Dit 
benomde hüs wolden weder hebben Dat mochten fe os eder vfe eruen eyn Jar vore weten laten. were 
ok dat wj eder vfe eruen. dit vorbefcreuene ghelt welden weder hebben dat mochte wj vfe vorghefegeden 

15 heren eder eruen ok eyn Jar vore weten laten wan dat Jar eríft vmme queme So fcolden fe os vfe vor 
ghefereuene ghelt wedergeuen vi we fcolden Deílen vorbenomden voríten vi eren eruen eder oren nacom- 
linghen ere vorbenomde hus vi molen vi ander güd dat hir vorghefereuen is weder laten. vmbeworen 
weret ok dat we eder vfe eruen mid Jemende Schelinghe hedden wan wj on dat kvndigeden fo Scolden k 
os dar na binnen achte wekenen helpen, minne eder rechtes. weret dat fe des nicht endeden eder nicht 

90 don en mochten fo mochte wj os van Dem his wol Ir weren vi dat víe dar af vorderen. weret ok Ds: 
we mid witíchop Deífer vorbenomden voríten vi erer eruen vi van erem hetende in Deílem vorbenomden 
hus wat vorbiweden Dat Scolden fe os ghelden alfe twene vfer vrunt vn twene erer man ípreken Dat lik 
vi mogelik were. werd ok Dit vorbenomde hus van Deller vorbenomden voríten wegene vorloren So fcoldes 
fe os befitten laten in Deffem vorbenomden güde alfo langhe went fe os vfe ghelt geuen vi wan fe os dst 

25 wedergeuen wolden dat fcolden fe os eder vfen eruen eyn Jar vor to wetende Don Den Suluen wilkore 
moghe wj ok hebben Ich we vfe ghelt wedder hebben wolden werd auer dit hus van vfer wegene vr 
loren So feolden fe os in deílem vorbenomden güde befitten laten alfo langhe went fe os vie ghelt weder 
geuen mochten. alle Deffe vorbefereuen Dingh loue wj In truwen Deílen vorbenomden vorften vn ore 
eruen vi oren nacomlinghen in Deífem Jegenwardigen breue vaít vi (tede to holdende vi is ghefchen n: 

30 goddes bord driteynhundert Jar in Dem twe vi vertigheften Jare In Sunte lukefes Daghe Des heylighen 
Ewangelilten. 


22, Diedrich Blome *) gelobt, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg von seine 
Freunden und Verwandten unbehelligt bleiben sollen, falls er in dem Zweikampfe mit Diedrich Holtgrert 
unterliegt. — 1342, den 12. November, K.0. 


85 Ich Thyderich blome. bekenne openbare an Defen breue. Dat ich ghenomen hebbe eynen. kamp. ? 
vechtende. mit Thyderike Den holtgreuen. Vor den Edelen vorften. Otten vnde wilhelme. brodere. Herthoghez 
van brunfwick vnde luneborgh vnde an eren lande. Were auer Sake Dat ich vor wunnen worde. van 
minen kampghenoten. Des ghot nicht en wille. So Solden de vorghenomden vorlten.. van des kampe 
weghene van minen vrunden vnde maghen vnbedeghedinget vnde vnghehindert bliuen. an luden. vnde a 

40 landen. Dat willekore ich vorghenomde Thyderich blome. vnde loue entruwen Den vorghenomden. voríten.. 
van miner weghene vnde miner vrunde vnde miner maghe. vnde al mines Slechtes.. Vnde Sette en.. ® 
eyner merren Sekerheyt Teyn'Riddere.. vnde knechte.. to borghen. De en.. louet entruwen valt vn 
Stede to holdende vor mj vnde de mine.. allent dat ich. vorghelouet hebbe an defen breue Des loue "j 











*) Im Siegel des Diedrich Blome ein Hund. 
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Holt klenkoc. Stacius van monchufen. Harbert van mandeíle hern livdolues Sone Riddere. liudolf van den 
Slon. Gyfe van landefberghe. Thyleke van den Slon. Johan van Monchufen. lodewich van enghelenborlle. 
bernhart van eckeríte liudolf Span. knapen. en truwen vnde mit Samder hant vnder vnfen Inghefeghelen 
Den vorghenomden. vorften.. vaft vnde Stede to holdende allent dat hfr vore ghelouet vnde Screuen is. 
bj namen dat de vorghenomden voríten.. vnde al de ere.. vmbedeghedinget vnghefculdeghet vnde vnghe- 5 
uefdet bliuen Solen. van al. blomen vrunden vnde maghen of he vor wunnet wert van Sinen kampghenoten 
Defe bref is ghefereuen na ghodes bort Dufent iar dre hundert iar in den twevüvertighiften iare. Des 
negheften daghes na Sunte Martines daghe. 
Gedruckt in Treuer's Geschlechts- Historie der Herren von Münchhausen, Anhang pag. 25. 


23. Die Knappen Rudolf von der Horst und Ludwig von Endelingborstel*) ersuchen die Herzóge von Braun- 10 
schweig und Lüneburg, die ihnen schuldigen 25 Mark dem Pfarrer Artur zu Nenndorf für die von Goltern 
zu bezahlen. — Ums Jahr 1342, K. 0. 


Wy Rolof van der horlt. Lodewich van endelingheburften knapen. dut kundich vi oppenbare al den 
gennen de deíles bref fet oder horet lefen, Dat wy los laten vnfen heren den hertoghen van lunenborch. 
vifuntwintich mark bremefches fulueres. Alfo befcedeliken ofte fe fe geuen vi bereden. hern artufe deme 15 
kercheren to nendorpe van der van golteren wegene. To ene betuginghe. funt vnfe ingefele hanghen to 
dellen bref. 


24, Die Schulte bescheinigen, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihre Aus- 
lagen für den Bau auf den Schlóssern Harburg und Moisburg, den an Pferden und sonst erlittenen Schaden, 
Alles, was dieselben ihnen als Amtleuten der beiden Schlósser schuldeten, und das Geld, womit sie ver- 90 
pfándete Stücke von Werner Grote eingelöset haben, bezahlt erhalten zu haben. — 1342, den 6, De- 
cember. K. 0. 

We bertold vi Jan brodere Riddere gheheten de Sculten Bertold vn Jan hern bertoldes fone des 
Schulten vri bertold vi meynrik hern Janes fone des Sculten be kennet openbare vii dot witlik al den de 
delen bref Seet eder horet dat de Eríammen voríten vfe heren hertoghe otte vn hertoghe wilhelm van 95 
brunfw vi luneborch hebbet os vorbenomden hern bertolde dem Sculten vn vn bertolde vii Jane des Suluen 
hern bertoldes fonen vi vfen eruen redeliken wedergegheuen al dat we vorgräuen vnde vorbüwet hadden 
in oren Sloten horborch vi moldeborch de wile dat we ore ammechtlude dar weren vi hebbet os Erliken 
vh wol yrlecht allen Scaden den we ghenomen hadden an perden vi In anderen dinghen binnen der tyd 
dat we to delen vorbenomden Sloten ore ammechtlude weren vii hebbet os degere alle Scult ghegulden de 30 
fe os van des Suluen ammechtes weghene Sculdich weren vi hebbet os vfe peninghe ghegeuen de we 
hadden in dem güde dat we lofeden van hern wernere dem groten. vi wj alle de hir voreghenomt Sunt 
en Scullet vi en willet deffe vorbenomden voríten vi ore eruen vi ore nacomlinghe nichtes mer manen 
noch be deghedinghen van des ammechtes weghene dat we vorbenomden her bertold de Sculte vi bertold 
vn Jan des Suluen hern bertoldes fone to deílen vorghefcreuenen Sloten ore ammechtlude weren. alle deffe 35 
vorbefereuenen dingh loue wj her bertold vn her Jan de Sculten vr bertold vi Jan hern bertoldes fone 
des Sculten vn bertold vi meynrik hern Janes fone des Sculten Intruwen mid famender hant in deífem 
breue vor os vi vor vfe eruen víen vorbenomden heren hertoghen otten vi hertoghen wilhelme van brunfw 
vi luneborch vi oren eruen vi oren nacomlinghen vaít vi [tede to holdende vn hebbet on defen bref 
ghegeuen vor os vn vor vfe eruen befeghelt mid vfen Inghefegelen vi is ghefchen na goddis bord dritey- 40 
hvndert Jar In deme twe vi vertigheften Jare In Sünte nyclawefes daghe des heylighen Bifchopes. 





*) Cfr. die Urkunde vom 13. December 1348. 
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25. Ritter Rabodo von Harboldessen und einige Andere verbürgen sich dafür, dass die Herzöge Otto und Wil 
helm von Braunschweig und Lüneburg, in welches Schloss auch sie Diedrich Holtgreve zum Zweikampfe 
mit Diedrich Blome weisen werden, davon unbehelligt bleiben sollen. — 1343. K. 0. 


Ec her rabode van harboldeflen en riddere bekenne In defTeme breue befeghelet mid mineme Inghe- 
5 feghele dat ec den acbaren voríten minen heren hertoghen otten vnde hertoghen wilhelme van brunfwich 
vnde luneborch antruwen ghelouet hebbe vnde loue ívlf teghede borghe In wele flot fe wifet diderike holt- 
greuen tovechtende mid diderike blomen dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbededinght bliuen van 
deme benomeden diderike holtgreuen vnde van linen vrunden Delle bref is ghe gheuen na goddes bord 
Dritteynhundert iar Indeme dre vnde vertegheften iare. 
10 K.0. 
Ec Johan fone Ichtefwanne hern bertrammes enes ridderes van harboldeffen des elderen bekenne In 
delfeme breue befeghelet mid mineme inghefeghele dat ec den acbaren voríten minen heren Hertoghen otten 
vnde Hertoghen wilhelme van brunfwich vnde luneborch antruwen ghelouet hebbe vnde love [vlf teghede 
borghe in wele (lot fe wifet Diderike holtgreuen tovechtende mid diderike blomen dat [e vnde de ore dar 
15 van fcolet vnbededinght bliuen van deme benomeden diderike holtgreue vnde van finen vrunden Delle 
bref is ghegheuen na goddes bord Dritteynhvndert iar In deme dre vnde vertegheíten iare. 
K. 0. 
Ec Henric gheheten Holtgreue bekenne in deífeme breue befeghelet mid mineme inghefeghele dat ec 
den acbaren vorften minen Heren Hertoghen otten vnde hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde Lvneborch 
90 antruwen ghelovet hebbe vnde Love fvlf teghede borghe. inwele flot fe wifet Diderike holtgreven minen 
broder tovechtende mid Diderike blomen. dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbededinghet bliven van 
deme benomeden Diderike Holtgreven vnde van (inen vrunden Delle bref is ghegheven na goddes bord 
Dritteynhvndert iar in deme dre vnde vertegheften Jare. 
K. 0. 
25 Ec Lippold gheheten Holtgreve bekenne in deffeme breve befeghelet mid mineme inghefeghele dat ec 
den acbaren Voríten minen Heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde Lvne- 
borch antruwen ghelouet hebbe vnde Love fvlf teghede borghe. in wele flot fe wifet Diderike Holtgreven 
minen broder tovechtende mid Diderike Blomen. dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbededinghet bliuen 
van deme benomeden Diderike Holtgreve vnde van (inen vrunden.  Deífe bref is ghegheuen na goddes 
80 bord Dritteynhvndert iar in deme dre vnde vertegheften Jare. 


K. 0. 

Ec Hartbert gheheten van Holte bekenne ín deífeme breue befeghelet mid mineme inghefeghele dat ec 

den acbaren voríten minen Heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde Lrne- 

borch antruwen ghelovet hebbe vnde Love fulf teghede borghe. in welc flot fe wifet Diderike Holtgreven 

35 tovechtende mid Diderike blomen. dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbededinghet bliven. van deme 

benomeden Diderike Holtgreven vnde van finen vründen Delle bref is ghegheven na goddes bord Drittey- 
hvndert Jar in deme dre vnde vertegheften Jare. 

K. 0. 

Ec Johan gheheten van Weftendorpe bekenne in delleme breue befeghelet mid mineme inghefeghele 

40 dat ec den acbaren voríten minen heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Brvníwich vnde 

Lvneborch antruwen ghelovet hebbe vnde love fulf teghede borghe. in velc flot fe wifet Diderike Holtgreven 

tovechtende mid Diderike blomen. dat fe vnde de ore dar van ícolet unbededinghet bliven van deme 

benomeden Diderike Holtgreue vnde van finen vrunden Delle bref is ghegheven na goddes bord Dritteyn- 
hvndert iar in deme dre vnde verteghelten Jare. 


t BAER 
96. Die Knappen Iwan und Pardam *) von dem Knesebeck Gebrüder überlassen den Herzógen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg das Dorf Ganse und den Hof zum Steine. — 1343, den 7, Januar, K.O, 


We ywan vnde pardam knapen vnde brodere pardames fone van dem knefbeke, bekennet In delfem 
Openen breue, dar vfe Inghefeghele tv hanghet dat we hebbet ave laten van dem dorpe tv ganze, vnde 
van dem hove tv dem [ítene, vnde van aller anfprake de we dar an hadden, eder Jeneghe wis hebben 5 
mochten, we vnde vfe eruen eder Jemend van vfer weghene vnde des fcholle we vnde willet rechte weren 
wefen, vfen heren den erbaren vorlten hertoghen Otten, vnde hertoghen wilhelme van brunfwich vnde Lune- 
borch, hir vp loue we en mit famender hand In truwen Indeffem breue, De is ghe gheuen na goddis bort 
dritteynhvndert Jar Indem dre vnde vertegheíten Jare des negheften daghes na twelften. 


27. Die Gebrüder Friedrich und Gerhard von Wederden Knappen und die Gebrüder Günther und Günzelin 10 
von Bertensleben stellen einen Revers aus, dass ihnen Herzog Otto von Braunschweig das Schloss Linder 
verpfándet, für dasselbe und für das vor dem Schlosse liegende Dorf Uthmöden Friedegut im Kriegesfalle 
versprochen und das Gericht und das Geleite der Fuhrwagen im Lande Gardelegen auf anderthalb Jahre 
überlassen hat, wührend welcher Zeit sie das Schloss Gardelegen bekóstigen und halten sollen. — 1343, den 
2, Februar. K. Q. 15 


We vritze vri Gherart brodere von Wederden. Knechte. Gunther vnde her Gunzelen Brodere von 
Bertenfleue. bekennen openbar indiffeme breue. de befeglet is mid vfen Inghefeglen. vn don witlik alle den. 
de ene fen eder horen. Dat De Erbar vorlte vfe leue here. hertoghe Otte to Brunfwich. heft vs vnde vfen 
rechten eruen ghelat. fin Hüs to Lyndere. mid alle deme dat dar to hort. vor vif mark. vnde twe Hündert 
mark. Stendalfches felueres. Des fuluen gheldes fculle we vorbuwen achtentich mark an deme feluen hvfe 20 
mid fteyne. vi mid holte. dat to deme fteynwerke hore. alfe twene finer man. vnde twene vfer vrünt 
fpreken dat id redelik (i. wat we ok des gheldes nicht vorbuwet hedden an deme Hvfe. wanne he id von 
os. eder vfen eruen lofede. Des ne dorfte he eder fine eruen os nicht weder gheuen. he ne [cal ok dit 
vorbenomde hüs nicht lofen von os. eder von vfen eruen bynnen dilfen negheften twen iaren. wanne he 
auer eder fine eruen id lofen willet dar na. So ícullet fe os dat kundighen vor fente wolburghe daghe. vnde 25 
denne to deme negheíten fente martinus daghe dar na. vie Penynge gheuen. were ok. dat we vfe pennynge 
hebben wolden. dat fcolde we vfeme vorbenomden heren. eder finen eruen kundighen vor fente wolburghe 
daghe So fcolde he. eder fine eruen. os eder víen eruen. vfe Pennynge gheuen to deme negheften fente 
mertines daghe dar na.  weret dat fe. des nicht endeden. So mochte we mid deme feluen hüfe. vfer vor- 
benomden Pennynge bekomen mid vfeme ghelike. de vfe ghenote were. De fcolde ok vfem vorbenomden 30 
heren. eder finen eruen alfo ghude wylfende don. alfe we eme ghedan hebbet. So fcolde dat fin wille wefen. 
Ok feal dit (lot. vfeme vorbenomden heren vi finen eruen open wefen to al eren noden. welken ammecht- 
man ok vfe here fette. vnde de dar vp efchede. de feolde os vorwylfenen alíid redelik were. dat hüs os 
weder to antwordene vnde os vor fcaden to bewarende vppe deme feluen hüfe. wanne ok de ammechtman 
dit hüs in neme. So feolde he de koft hebben vppe deme hufe. ok feolde de felue ammechtman os vrede- 35 
ghud gheuen vfeme Plochwerke vor deme hufe. vh deme Dorpe dat vthmode het. vn ok licht vor deme 
feluen hufe. alfe vorde. alfe men dat den vyenden afghewinnen kan. weret ok dat dat Slot vorloren worde 
butyn vfes vorbenomden heren denfte. So fcolde vfe vorbenomde here. fin Slot. vnde we vfe Pennynge dar 
an hebben vorloren. vnde we nefcolet os nicht fonen noch vreden mid den. de dat ghewünnen hedden. 
vie vorbenomde here. eder fine eruen. nehedden dat flot weder. eder we nededen dat mid ereme ghuden 40 
willen. Ok fcal vfe here. vfes rechtes macht hebben. vi feullen fine man vi lude by rechte laten. ok 
heft os vfe vorbenomde here ghelaten fin gerichte in deme lande to Gardelege. vii dat geleyde dat he 
plecht to nemende von den vorwaghenen. dat fculle we hebben twifehen hir vi vfer vrowen daghe der 


——— 


*) Im Siegel ein Einhorn. 


— 





lateren de nilkelt kumpt. vi von deme vort ouer eyn iar. Na der tyd. fcal vfeme heren dat felue gherichte 
vi geleyde weder ledich vi los wefen. De wile we ok hebben dat gerichte vii geleyde. So fculle we dat 
hus to Gardelege bekoftighen. vnde holden. Alle diffe vorbefcreuenen ding vi ftucke. loue we vfeme vor- 
benomden heren. vi (inen rechten eruen entruwen mid [amederhant indilfeme breue ftede vi ganz to hol 
5 dene. Vnde we. her Heyneke Schengke her Boífe von Alueníleue Riddere. Albrecht von Aluenlleue. vnde 
Hans von wantzleue hern Ghuncels fone von wantzleue de to wantzleue wonet. vor vfe vorbenomden vrunt. 
vritzen vi Gherarde von wederden. vi we her Hillebrant. von Ouefuelde. de to Berteníleue wonet her 
Bolle von Berteníleue. her Ludolf von Honleghe Riddere. vi Gunzeln von Berteníleue. knecht. vor vie 
vrunt vorbenomet Gunthere vr hern Gunzelen von Berteníleue Brodere. bekennet opeliken indiífem ieghen- 
10 wardighen breue. Dat we hebben ghelouet. vii louen entruwen mid fameder hant. vfeme vorbenomden heren. 
hertoghen Otten von Brunlwich. vi finen rechten eruen alle diffe vorbenomden ding vri ftucke. [tede vai 
vi ganz to holdene. To eynem orkunde alle differ vorbefereuenen ding. hebbe we vfe Inghefegle an diem 
bref ghehenget. by der vorbenomden fakwolden Inghefegle vfer vrunt. vnde is ghegheuen. Na Goddis bort 


Dritteynhundert. iar. in deme. Dren vi vertighelten iare. In vfer vrowen daghe to Lechtmilfen. 


15 98. Die Knappen Balduin, Pardam, Hempe, Johann, Bodo und Hempe von dem Knesebeck *) Gebrüder verkaufen 
den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Antheil an dem Schlosse Knes- 
beck, an der Burg und Vorburg, an dem Patronatrechte, an dem Gerichte, am Dorfe und an allen Zube 
hórungen. — 1343, den 9. März. K. 0. 


We Boldewin. Pardam, Hempe, Hannes, Bode, vi Hempe, van deme knefebeke. Brodere wi knapen, 

90 dot withlie alle den de dilfen ieghenwardighen Bref lefen horet vri fiet, vü Bekennet openbare, dat we mit 
endrachtighem willen, mit wlbord alle vfer eruen, vü ok mit vfer vrunde rade hebbet vorcoft to rechteme 
cope, den Erbaren voríten, vfen heren, hertogen Otten vi hertogen wilhelme, van Brunefwic vn van Lune 
borgh eweliken to befittende, vii eren Eruen, vi eren Nacomlinghen, al dat vfe was in deme knefebeke 
in der Borgh vi in vorborch in kerkenlene vi in Richte, in dorpe vi in holten, in velden, in weyde in 
95 watere, vi in willchen, mit allerlefge rechte vnde nut alfo we it hadden, vor fes hundert Mark lodighes 
fulueres Luneborghere witte vi wichte, vi des [cole we ere were wefen, wor is en nod is, Dat love we 
en mit er famenden hand in truwen in delleme Breue dar vie inghefeghele to hanghet, De is ge gheuen 
na Goddis Bord, Drittefnhundert jar in deme dre vi vertighelten iare, des anderen fondaghes in der valten. 


29. Die Knappen Balduin, Pardam, Hempe, Johann, Bodo und Hempe von dem Knesebeck **) Gebrüder geloben, 
30 die Lehnwahre ihres Theils des Schlosses Knesebeck den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg bis zu deren Belehnung damit zu Gute zu halten. — 1343, den 9. März. K. 0. 


We boldewin, pardum, hempe hannes, bode vnde hempe, knapen, vnde brodere, ghe heten van deme 
knefbeke, dot witlik alle den, de deffen bref lefen horet, vnde fiet, vnde dot openbare, dat we vor v* 
vnde vor alle vfe Eruen, mit fameder hand intruwen louet hebbet, vnde louet in truwen in diíTeme breue, 

35 den Erbaren voríten, vfen heren. hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme van brunefwich vnde van Lune 
borch, broderen, vnde eren Eruen, vnde eren nacomlingen, dat we, vnde víe Eruen, de lenware vfes deles, 
in deme knefbeke, en to gude holen willet, vnde fcollet, alfo langhe, wante fe de erweruet, vnde wanne le 
dat van vs ellchet, fo fchole we fe vp laten, Hir vp hebbe we víe Inghefeghele henght in diffen brei 
differ vor ghe fchreuenen dingh en orkunde. De is ghe gheuen na goddes bord dufent Jar drehundert Jar 

40 In deme dre vnde vertigheften Jare, des anderen fondaghes in der vaften. 





*) In den Siegeln eine Greifenklaue. 
**) In den Siegeln eine Greifenklaue, 
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30. Die Knappen Balduin, Pardam, Hempe, Johann, Bodo und Hempe von dem Knesebeck Gebrüder geloben, 
ihren Theil des Schlosses Knesebeck, welcher dem alten Balduin von dem Knesebeck gehört hat, am 2, Fe- 
bruar nächsten Jahres den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu verkaufen und 
abzuliefern. — 1343, den 9. März, II. 

We Boldewin pardam hempe hannes. Bode vnde hempe Brodere vnde knapen vamme knefbeke bekennet 5 
vnde bethuget in deffeme Jeghenwardinghen breue vor alle den de ene feet eder horet vnde louet ok entru- 
wen mit famender hant in deffeme fuluen breue dem erfamen voríten hertoghen. Otten vnde hertoghen wil- 
helme van Brunfw vnde to Luneborch vfen heren vü eren eruen vnde eren Nacomelinghen. Dat we en mit 
gudem willen. al vfer eruen to defeme negheften lechtmiífen willet vnde fcolet vor Copen enen Rechten cop 
víen del den wy hebbet an deme llote tome knefbeke de Olden Boldewines vamme knefbeke wefen hadde. 10 
vnde allet dat we an deme fuluen lote hebbet vor Anderhalfhundert lodeghe mark luneborgher wichte 
vnde witte vnde feolet ok vfen vorbenomden heren van Luneborch eder eren eruen eder eren Nacome- 
linghen dat fulue flot to deme knefbeke to defleme negheften lichtmiffen anworden vnbeworen mit alleme 
rechte dat to deme fuluen flote hort To eyner grotter bethughinge hebbe we vorbenomden vamme knefbeke 
deffen bref befeghelet mid vfen Inghefeghelen vnde louet dit in truwen mid famender hant vfen vorbe- 15 
fereuenen heren van Luneborch vaít vnde ftede to holdende Dit is ghe [chen na godes Bord. Dufer Jar 
drehundert iar in deme dre vnde vertigelten iare des Anderen fondaghes in der vaften. 


31. Die Knappen Balduin, Pardam, Hempe *), Bodo, Johann und Hempe von dem Knesebeck **) geloben, von 
dem Schlosse Knesebeck den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und den Ihrigen 
mit Ausnahme der von Bertensleben keinen Schaden zuzufügen. — 1343, den 12, März, K. 0. 20 


We Boldewin pardam Hempe bodo Hannes vii Hempe Brodere vii knapen van dem knefebeke, bekennet 
in deffeme Breue openbare vor alle den de ene fiet vii horet, dat we den Erbaren voríten vfen heren herto- 
gen otten vii hertogen wilhelme van Brunefwic vr luneborgh Broderen vi eren eruen mit famender hant in 
truwen lovet hebbet, vi louet in diffeme Breue dar víe inghefeghele to hanghet, dat we en vi alle den 
eren, ane den van Berteníleue nenen fcaden don willet noch fchullet, van deme knefebeke, noch we noch 25 
de vfe, were aver dat der vorbenomden vorften Man, vs fcaden deden dat fchulle we en kundigen, hulpen 
Se vs dar na binnen ver wekenen nicht vmme rechtes eder Minne, fo mofte we us van deme knefebeke 
wol erweren, deíle Bref is ge gheuen na Goddis Bord dritteynhundert iar, im dre vi vertigheften jare in 
funte Gregorius daghe. 


32, Graf Ludolf und Junker Heinrich von Hallermund Gebrüder verkaufen ibren Theil des ,Spannes" und des 30 
„neuen Hofes“ an Conrad von Hamelen zu Münder und an seinen Schwager Johann Soltkotert und belehnen 
sie damit. — 1949, den 13. März. XI 
Van der Gnade Goddes, we, Greve Ludolf vnde Juncherre Henrik, van Halremvnt, Bródere, bekennet 
vnde betüghet openbare vor al den de deífen Bref feet vnde hóret, dat we vnde víe rechte Erven hebbet 

vórkoft enes rechtes Kopes vfe Deel des Spannes vnde des nygen Houes mit aller Slachter Nut vnde mit 35 
aleme Rechte, Conrade van Hamelen to Myndere wónachtich, Johanne Soltkoten fineme Svagere, vnde óren 
rechten Erven, vor neghentech Mark Bremefches Sulueres, vnde belenet fe mit delleme vorfprokenen Güde, 
vor is vnde vor vfen Erven. vredefammeliken to befittende, Were aver dat Conrad van Hamelen vnde 
Johan Solkote de hir vore benomd fin, ftöruen, fo fcholde we óre rechte Erven belenen mit defleme vor- 

[prokenen Gide liker wis alfo we fe mede hebbet belenet behalver ienigherhande Wederfprake, AI deíle 40 


*) Cfr. die Urkunde des Markgrafen Ludwig von Brandenburg vom 28. November 1343 in Riedel's Codex diplomat. Brandenb. 
II. 2. pag. 169. 
**) In den Siegeln eine Greifenklaue. 
Sudendorf, Urkundenbuch Il. 
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vorbefereuenen Deghedynghe love we in deffeme Breve en Truwen ftede vnde vnbrókeliken to holdende, 
Vnde in eyne Betüghynghe delfer vorbeferevenen Dynk hebbe we vfe Inghefeghele ghehenghen laten to 
deífeme Breve. De is ghegheven na Goddes Bort, dritteynhundert Jar, in deme dre vnde verteghelten Jare, 
des Donredaghes vor Mitvalten. 


5 33, Die Ritter Albrecht Bokmast und Bertold von Reden und die Knappen Wilbrand von Reden und Diedrich 
Bokmast beurkunden, dass durch ihre Vermittlung Balduin, Pardam und Hempe von dem Knesebeck und 

' deren Brüder den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Güter zu Vorhop, Emmen, 
Schónewórde und Ohrdorf zum Schlosse Knesebeck verkauft haben. — 1343, den 20. Mürz. K. 0. 


We alberd Bocmaíte bertolt van Reden riddere wulbrant van reden vn thiderich Bocmafte knapen 

10 Bekennet In Deffeme breue vnder vfen In ghefegelen Dat we ghedeghedinget hebbet mid Boldewine par 
damme vi hempen vamme knifbeke Dat fe vi Ere brodere vorcoft vnde ghelaten hebbet Den Erlammen 
vorlten hertogen otten vü hertogen wilhelme van Brunfw vi luneb oren Eruen vi nacomlinghen wat fe 
hadden. to vorhope to Eme to Schonenworden vii neghen mark gheldes to ordorpe Dat Scullet Delle vor. 
benomden voríten mid allerlefe nüd vn rechte belitten mid anderme gude vi gulde De Se Delfen vorbe 
15 nomden vamme knifbeke to Dem hus tome knifbeke af ghecoft hebbet Dit is ghefchen na goddis bord 


Driteynhundert Jar In Dem Dre vii vertigeften Jare Des nogelten Donredages vor Letare. 


34. Die Ritter Bertold von Reden und Albrecht Bokmast und die Knappen Wilbrand von Reden und Diedrich 
Bokmast beurkunden, dass durch ihre Vermittlung Hempe von dem Knesebeck und seine Brüder den 
Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Güter zu Ohrdorf, Emmen, Vorhop uni 

20 Schönewörde verkauft haben. — (1343, den 20, Mürz.) K.0. 
We Her Bertold van Reden, Her albert Bokmalte, Riddere, wulbrand Her wlbrandes fone van Redhen 
vii Thiderik Bokmalte knechte Betughet vü Bekennet in delfeme Breue dar vfe jnghefeghele to hanghet 
dat Hern Hempen fone van deme knefebeke Hempe vi fine Brodere. hebbet vor coft vi eweliken late 
vien heren hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunefwik vn luneb Broderen den erbaren vorien 
25 vi eruen vr Nakomlinghen, dit Gud mit aller lege nut vn Rechte alfo fe it hadden, To Ordorpe neghen 
houe, vi to Emene enen hof, vi alle dat gud dat fe hadden to vorhope vi to fchoneworden, vii dat hebbe 
we Deghedinghet. 


35. Knappe Wilbrand von Reden gelobt, die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
gegen Ansprüche Anderer auf die ihm zu Lehn ertheilten Güter zu Alvesen zu sichern, — 1343, den 

30 20. April. XXL 
Eck Wulbrant von Reden knape hern Wulbrandes fone Bekenne openbare In duífeme breue Dat de 
Erfame furfte Hertoge Otte van Brunfwig vnd Luneborg myn here hefft my belehnt mit eynem koten vid 
mit Seuen morgen Landes vppe deme velde to Alueffen de to deme koten horet vnd mit eyner wilch dar 
fulues Alfodane wis wert dat duffe vorbenombde Hertoge Otte vnd Hertoge Wilhelm mine heren van Lune 
85 borg vnd de herfchap rechtes bedegedinget worden vmme duth ghut Dar wil ek Wulbrant von Reden vnd 
myne eruen mynen vorbenombden heren vnd de herfchap van Luneborg aff entlaften Dit loue ek Wulbrant 
vnd mine eruen in truwen in duífem breue mynen vorbenombden heren vnd der herfchap valt vnd ítede to 
holdende To eyner betughinge hebbe ek deflzen breff befegelt mit mynem Ingefegele vnd is gegeuen ns 
goddes bort dufent Jar dre hundert Jar In deme dre vnd vertigeíten Jare des achteden dages na pallchenn. 


40 36. Johann von Haselhorst und seine Söhne geloben, den Bergfrieden auf ihrem Hofe zu Hermannsburg 9 
brechen, sobald die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1943, den 
2. Mai. K.0. 


19 


Ic. Johan hafelhorft van hermenfborch. vnde we Bertram. hinric vnde ludolf. Johan hafelhorftes kindere 
dot witlic alle den dhe deífen bref Sen eder horet, vnde betughet vnde bekennet openbare indelleme breue 
dat we ghe degedinghet hebben. mit den. acbaren voríten hertoghen Otten. vn hertoghen. willehelme van 
Brunfw vnde luneb. vfen heren. dat we Schollet vnde willet breken den berchvrede de dar ghe buwet is 
vnde fteft in vfeme houe to hermenfborch. wan dhe vor benomeden voríten víe heren. Eder ere eruen. eder 5 
ere Nacomelinghe. dat willet vnde dat van vs efchet. Des hebbe we to ener openbaren betuginghe deflen.. 
bref mit víen Inghefeghelen be Segellet vi is gheíchen Na Godes bort. Dritteynhundert Jar Indeme dre 
vnde vertigheften Jare des negeítes dages na Sunte woldbürge daghe. 


31. Die Gebrüder Albrecht, Bernhard, Heinrich und Segeband Leveste schwóren dem Herzoge von Lüneburg, 
dem Rathe zu Hannover, dem Diedrich Goslene und den von Ember eine Urfehde und geloben, wegen 10 
künftiger Streitigkeiten mit den Bürgern der Stadt vor dem Rathe, wegen Streitigkeiten mit dem Rathe 
oder anderen Unterthanen vor dem Herzoge zu klagen. — 1343, den 5. Mai. H. 0. 


We. albert. bernard. Henric. vi Seghebode. brodere. gheheten leüelte. bekennet in deffer fcrift vnder 
víen inghefeghelen. Dat we hebbet ghelouet antruwen. vnde ghefworen vppe den hilghen. vfeme heren van 
luneborch vnde deme Rade to Honouere vnde den Íakwolden thileken ghoflene vii den van.. Embere. vii 15 
alle den de darmede begrepen fin. Ene rechte orveyde. vmme dat. dat ek albert de vorbenompte. ghefchud 
was. van deme [uluen thileken Ghoflene to Honouere. Vnde dat we enfchullet de wile we leuet. vfes heren 
van luneborch. vnde der finer. vnde des.. Rades to Honouere vnde der borghere dar fulues nummer vigende 
werden. Were auer dat en fchelin(ghe vpítunde vn)der borgheren to Honouere, vnde vnder os. Dat fcholde _ 
we vor volg(hen vor dem)e Rade dar fulues. Worde auer en fchelinghe vnder deme fuluen. Rade Eder 920 
vnder anderen vnderdanen vfes heren van luneborch dat [chulle we vorvolghen vor vfeme vorbenompten 
heren van luneborch. vnde nemen dar, dat recht fi. Worde os auer dar rechtes borít. Dede we dar wat 
vmme dat en fcholde vfe vor befereuene lovede vii Ede. mid nichte róren. Wanne vs auer recht begighe- 
nen mochte. Dat fcholde we nemen. So bleuen echt vortmer víe vorbeícreuene lovede vi Ede bi orer eríten 
macht Defle bref is ghegheuen na Goddes bort Dufent vti drehundert iar, in dem dre vü verthegheítem 95 
iare to [vntte Goddehardes daghe. 


E 


38. Ritter Arnold von Wettbergen und seine Sóhne verkaufen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Stelle, auf welcher das Schloss Hachmühlen gebauet ist. — 1343,den 5, Mai X. 


We Arnoldt von Werberge Ridder vnd fine Sohne, Hinrick, Ludeleff vnd Jan, Bekennet openbar vor 
alle den, de dullen breff feet vnd horet, dat we den Erbarn Foríten vnfen heren, hertogen Otten vnd her- 9 
togen Wilhelmen van Brunfchwick vnd Luneborch, vnd ohren rechten Eruen vnd oren Nakomelingen, mit 
willen vnd mit vulborde all vfer eruen verkofft vnd gelaten hebbet vnd latet jn duflem jegenwardigen 
breue, mit allem Rechte de Stede, dar dat hufz tho Hachemolen vppe licht vnd vp gebuwet is Vnd willet 
vnd fchullet fe duffer vor befchreuenen Stede ghewaren, alíz Recht ifz wans on nott ifz vnde wan fe idt 
van os efchet eder efchen latet, Alle dufle vor befchreuenen dingh hebben wy defen vorbenomeden Forften 35 
vnd oren rechten Eruen vnd oren Nakomelingen mit famender handt jn truwen gelouet, vnd louet in dulfem 
fuluen breue, den we befegelt hebbet mit vfen jngefegelen, valt vnd ftede tho holdende, Vnd is geíchehen 
na Goddes bortt Drittenhundert Jar, Jn dem drey vnd vertigiltem Jare, Jn Sunte Goderdes dage. 


39. Ritter Arnold von Wettbergen und seine Söhne bescheinigen, von den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg Ersatz für allen Schaden erhalten zu haben. — 1343, den 18. Mai. K. 0. 40 

We Arnolt van wetberghen riddere vi Sine Sone Hinrik Ludolf vn Jan bekennet openbare in Delfem 

Jegenwardighen breüe De befeghelt is mid víen Inghefegelen Dat we De erbaren voríten vfe heren herto- 


ghen Otten vin hertoghen wilhelme van brunfw vi luneb vü ere rechten eruen vi ore nacomlinghe hebbet 
: 3* 


M 
ledich vi los ghelaten aller Scülde vi alles.. Schaden Den we went an Deffen Dach van orer wegene 
ghenomen hebbet vi en willet noch en Scullet fe dar nicht mer vmme manen vi be Degedinghen eder 
nemant van vfer wegene Dat hebbe we DeíTen vorbenomden voríten vn oren eruen vii oren nacomlinghen 
vor os và vor vfe eruen mid Samender hant in truwen ghelouet vi louet in Deífem Süluen breüe vat và 
5 tede to holdende vü is ghefchen na goddis bord driteynhundert Jar in Dem Dre vn vertigheíten Jare Des 
anderen Sondaghes vor pinkelten. 


40. Diedrich von Eldingen und seine Sóhne geloben, den Bergfrieden auf ihrem Hofe zu Eldingen zu brechen, 
sobald die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1343, den 18. Mai. K.0. 
We diderik van Eldinghen vn Sine Sone diderik vn geüerd bekennet vi betughet openbare in Delfem 
10 Jeghenwardighen breäe De befeghelt is mid vfen Inghefegelen Dat we mit Den erbaren vorlten vfen heren 
hertoghen otten vi hertoghen wilhelme van brunfw vü luneb ghedegedinghet hebbet Dat we Sceullet và 
willet nederlegghen vi breken vfen berchürede, den we in vfen hof to Eldinghen ghebuwet hebbet wan 
Delle vorbenomden voríten eder ere eruen eder ore nacomlinghe Dat van os efchet eder efchen latet alle 
Defle vorbefereuenen dingh hebbe we geüerd vi albert brodere gheheten van eldinghe DeíTen vorbenomden 
15 voríten vfen heren vi oren rechten eruen vii oren nacomlinghen mid Samender hant in truwen ghelouet 
vnde louet in Deílem Suluen breue vnder víen Inghefegelen valt vi ftede to holdende vn vüllenkomliken 
to donde weret dat on brok worde an Diderike van Eldinghe vlem brodere vá an diderike vf geuerde 
finen Sonen De hir-vor benomt Sunt Dit is ghe fchen na godes bord Driteynhundert Jar in dem dre vi 
vertigheften jare Des Sondaghes vor crücen als Id to himmele vor. . 


90 41. Erzbischof Heinrich von Mainz ertheilt dem Herzoge Heinrich von Braunschweig eine Anweisung auf 
270 Mark Leibrente, gelobt, ohne des Herzogs Wissen und Willen keine Sühne oder Frieden mit den Brt- 
dern desselben zu errichten, und verspricht, dreien Söhnen des Herzogs geistliche Lehne zu verleihen und 
die Beede und Schatzung der Stadt Duderstadt nicht zu erhöhen. — 1343, den 19. Mai. 

Dieser Urkunde ist folgende inserirt: ! 

925 Herzog Heinrich von Braunschweig verküuft mit Zustimmung seiner Gemahlinn Hedwig dem Er 
bischofe Heintich und dem Stifte Mainz ausser den in dem anderen Kaufbriefe vom selben Tage genannten 
Gegenständen folgende verpfändete Schlösser und Städte, die Hälfte des Schlosses Herzberg, den dritten Theil 
der Städte Hameln, Einbeck, Osterode, seinen Antheil an Grubenhagen und alle seine Besitzungen diesseits 
des Harzes, für eine ihm zu zahlende Leibrente von 270 Mark feinen Silbers und für eine nach seinen 

30 Tode seiner Gemahlinn zu zahlende Leibrente von 150 Mark, und verpflichtet sich, von der in dem anderen 
Kaufbriefe desselben Tages genannten Kaufsumme 600 Mark auf die Einlösung von Gieboldehausen und 
Duderstadt zu verwenden. Er bedingt jedoch, dass, falls er den Erzbischof nicht innerhalb zweier Jahre 
in den Besitz der verkauften Schlösser und Städte setzen kann, dieser Kaufvertrag ungültig sein, dagegen 
aber der andere Kaufbrief desselben Tages Geltung behalten soll. — 1342, den 20, Februar, K. 0. 


35 Wir Heinrich von Gots genaden des Heiligen Stules zu Mentze Ertzbifchof, des Heiligen Romifcheu Riches is 
dutfehen landen Ertzkantzeler Tun kunt allen Luten, Daz wir mit rate, wizzen vnd willen, Johans des Dumdechans 
vnd des gemeynen Capitels zu Mentze, deme Schinbern furíten, hern Heinriche Hertzogen zu Brunfwig, vnd frowen 
Hedewige finre elichen Huffrowen, zwey hundirt, vnd Sybentzig marg lofiges filbers Jerlicher gulde, die wir, vol 
Nachkomen, vnd vnfir Stift yn fchuldig fin Jerliche zu geben, vm den kouf, vnd lofunge, des Sie mit vns vbirkomen 

40 fint, als die briefe fprechent, die her nach von worte zu worte gefchriben (tent, odir andir briefe, die Sie vns, vnd 
vnfirme Stifte dar vbir gegeben hant!) Von der genaden gotes, Wir Heinrich Hertzoge zu Brunfwig Tun 
kunt allen Luten vnd veriehen vffelichen an diefem briefe, Daz wir mit gefamenter hant, vrowen Hedewigt, 





!) Folgende inserirte Urkunde ist gedruckt in Wenck's Hessischer Landesgeschichte Band II. Urkundenbuch pag. 954. 
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vnür Elichen Huffrowen, vor vns, vnd alle vnür kinder vnd erben, mit verdachten, frien, vnd vmbetwungen 
willen vnd müte, vmb vnlir kunthlich libliche noyt, Dem Erwirdigem in Gode vatere vnfirme herren hern 
Heinriche des heiligen Stules zu Mentze Ertzebifchofe, des heiligen Romifehen Riches in Dutíchen Landen 
Ertzkantzeler, finen.. Nachkomen vnd fime !) Stifte zu Mentze, virkauft han, vnd virkeufen, an diefem 
gegenwurtigem briefe, rechtlichen vnd redelichen, vnür hus, Hyrtzfberg, mit der lofunge, daz halbe fteit 5 
zwey hundirt vnd zwentzig marg filbirs, vnürn dritten teil der Stad zu Hamele, daz Steit zwey hundirt 
marg, vnfirn dritten teil der Stad zu Eynbeke, vnd den dritten teil zu Olterrode, die fementliche ftent 
fefhundirt marg filbirs Eynbeckes gewichtes, daz halbe teil zu Luterberg mit deme Hartze, der dar zu 
gehoret, daz fteit Druhundirt marg filbirs, daz dritte teil zu Dudirftad mit der pandunge, die wir dar vffe 
han von vnfirn brudern Gebeldehufen, vnd waz dar zu gehoret, Solich recht vnd lofunge als wir han an 10 
den Grubenhain ?2), den Rudegerfhain, waz wir dar an haben, vnd alliz daz wir han vff diefe fite des 
Hartzis, mit allen den rechten, friheiten, gewonheiten, Luten, guten, gefellen 3), zollin, wazzern, weyden 
vyfeherien, welden wiltbanden, kirchenfetzen, manlehen burglehen, vnd andirn lehen, wie die genant (int, 
ligende odir varende, irfucht, vnd vnerfücht, benant, vnd vnbenant, vnd die Lofunge die wir an den vor- 
genanten guten haben, in aller der wis, als wir die biz vff dielin hutigen dag gehabit han, argelift vnd 15 
geuerde vz genomen Alfío befcheidenliche, daz der vorgenante vnlir herre, fine.. Nachkomen, vnd der Stift, 
vns alle Jar gebin vnd antwerten fullent, zwey hundirt, vnd Sybentzig marg lotiges lilbirs, Dudirftades 
gewichtes vnd wize, Vnd [ullen vns der geben Hundirt, vnd fumf vnd drizig vff (ante Mertins dag neheft 
komede, vnd víff (ante Walpurge dag dar nach neheft komende, ouch hundirt vnd fumf vnd drizig marg, ob 
wir dar entzufchen diefen kouf geuertigen vnd vollenden mogen, als her nach gefíchriben ftet, Vnd dar 90 
nach 3) alfo lange als wir lebin, vff die felben zwey zil, die vorbegriffen zwey hundirt vnd Sybentzig 
marg filbers, Were abir daz wir abe giengen, von todis wegen, ee vníir vorgenante huffrawe fturbe, So 
fa] vnfir herre, fine.. Nachkomen vnd fin Stift, der felbin vnür hulfrowen alle Jar alfo lange lie lebit, der 
egenanten fummen geldis, hundirt, vnd fumftzig marg gebin vnd reichen, vff die felben zil halb vnd halb 
als hie vorgefchriben if, vnd-fal daz Ybirge 5), mit vns dot vnd virfallen fin Vnd wanne ouch dar nach 95 
vnür egenante Huffrowe abe get, von todis wegis, So fullent die felben hundirt, vnd fumftzig marg flbirs, 
mit ir dot, vnd virfallen 6) fin, Alfo daz vnlir egenante herre, fine.. nachkomen, vnd der Stift zu Menze 
der felbin gulde, nach vnür beider dode ledig vnd loys fullent fin, vnd njmanne da von fchuldig zu ant- 
wertene, Difen vorgenanten kouf geloben wir mit gelamenter hant, vnfir egenanten vrowen?), vor vns alle 
vnür.. kinder, vnd Erben, fete vnd vefte zu haldene, in guten truwen an eydes ftad, Vnd fullin wir 30 
nlrme egenanten herren [inen Nachkomen vnd fime Stifte, die vorbegriffen gut, vnd waz dar zu gehoret, 
vertigen, vnd yn antwerten mit ire helfe innewendig zweyn Jaren von nv Pingelten nehift nach eyn andir 
komende, Vnd vollenbrengen wir daz binnen der felben zit, So fal die gulde, als hj vorbenant ift, vns, . 
vnd vnür hulfrowen vallende fin, Vnd fullen wir vnfirme herren, vnd fime Stifte, die fefhundirt marg ®), da 
mide er gekouft hat, vnürn teil zu Dudirftad vnd Gebeldehufen Luterberg vnd Rudegerfhein zu den vier- 35 
bundirt marken, die er vor vff Dudirftad, vnd Gebeldehufen hatte, bewenden, an lofunge druhundirt, an 
daz halbe teil zu Gebeldehufen, dar vor iz deme von Luterberg virfetzet ift, zweyhundirt an den dritten 
teil.. Hertzogen Ernítes vnlirs bruders zu Dudirítd daz itzund, vnürme herren vnd (ime Stifte pandis 
keit, vnd. hundirt marg an den zehinden, odir zehen marg geldes, die itzunt verfetzit (int, zu Dudirltad, 
vnd die lofunge, fal yme vnd [ime Stifte zu fiaden Stan 9) Vnd fal dan vns vnd vnfir Huffrowen, die 40 
egenanten gulte gant !0) vnd gar vallende fin als vorbegriffen it, Were abir daz wir yme vnd fime Stifte, 
die vorgenanten gud, in den egenanten zweyn Jaren nicht mochten geuertigen, vnd yn geantwertin, mit 


Eine andere Original- Ausfertigung dieser Urkunde zeigt ausser einigen Verschiedenheiten der Orthographie und des Dialektes 
folgende Abweichungen: !) dem statt /ime. 7) Grubenhagen. 3) luden, guden, gewonheytin gefellin statt gewonheiten — gefellen. 
*) Zwischen mach und alfo ist alle Jar eingeschoben. 5) uberige. 9) vallende statt virfallen. 7) Huffrawen statt erowen. 5) Zwischen 45 
marg und da ist Sübirs eingeschoben. 9) /fahe statt Stam. 19) ganz statt gant. 
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finer helfe, als hie vorgefchriben ift, fo mogen wir mit den felben guten allen vnürn nütz vnd fromen 
fchaffen, ane finen vnd fines ftiftes zorn vnd widerrede, Vnd (in ouch !!) wir difes koufes, vnd er vnd (n5 
Stift der gulde, vns zu gebene vnuirbunden, Vnd [al ym vnd linen Nachkomen vnd Stifte Dudirítad vnd 
Gebeldehufen, vnür teil Luterberg halb mit deme Hartze, vnd waz wir han an dem Rudegerfhain, vnuir- 
5 fcheidenlichen erblichen, vnd eweclichen virliben, als der kouf dar vm gefcheen ift, vnd die briefe Sprechent 
die dar vbir gegeben vnd gemachet fint Alle dife vorgefchriben Stucke, vnd ir fgliches befundern, han 
wir Heinrich, vnd Hedewig vorgenanten, vor vns, alle vnfir.. kinder vnd Erben in guten truwen an eydes 
ftad gelobit, (tete vnd veíte zu haldene, Vnd virfprechen vnd virbinden vns mit den felbin truwen, daz wir 
nümmer dar wider getun fullen noch 'enwullen, heymelichen odir vffenbar, mit deheinerley fachen odir 
10 rechten, die vns dar zu gud odir beholfin mochten fin, fi fin geiftlich odir werntlich, die wir itzunt han 
odir noch gewinnen mochten, von... Bebe(ten.. Keylirn, odir.. Kunigen mit gewonheiten, odir friheiten, Reli- 
tueien in integrum, Abfolucien, Relaxacien, vnd gebotten, wy die genant fint, odir von weme die quemea 
Wir enfullen ouch nicht vor vns fetzen, daz argelift hir inne gewelet fij vnd vbir halbin teil des werle: 
betrogen fin Vnd virtzihen vff alle die fehirme, vnd helfe die man erdenken mag, da mite wir vns behelfen 
15 mochten wider die vorgefchriben ding befament vnd befundern in deheinerleye wijs. Zu orkunde vni 
ewiger Stedekeide vnd veltekeide allir dirre vorgefchriben fachin vnd ftucke, han wir Heinrich vnd Hedewig 
egenanten dilen brif vndir vnfirn hangenden Ingeligeln gegeben befigelt Der gegeben ift zu Dudirftat, de 
neften Mittewochen, vor fante Mathias dage des heiligen Apolteln, Do man zalte nach Criltus geburt 
Drutzenhundirt vnd zwey vnd viertzig Jare, ^ Bewifet han, vnd bewifen mit difem briefe zu Erfurte, vf wir 
20 gulde, die wir da felbis han, von der Müntze, vnd deme Slegefchatze, hundirt marg Älbirs, zu Heylgenftad vif wir 
Stad, fumftzig marg Silbers zu Saltza, vff vnür Jerlicher gulde viertzig marg filbers, zu Dudirftad fumftzig marg ülbın 
vnd off di gulde di Si vns zu Dudirftad zu Eynbecke vnd andirfwo virkouft hant Drizig marg filbirs alfo daz mas 
yn di egenauten zwey hundirt vnd Sybentzig marg filbirgeldes Jerliche geben vnd reichen fal off di zijt als der vor 
genante brief fprichet vnd heltet, Vnd were daz Sie 13) an der egenanten bewifunge deheynerley bruch gewünne, 
95 vm den brüch bewifen wir Sie vff vnür gulte, die wir zu Frankinfurt han vff deme" vngelte, vnd vif den Juden, dar 
man yn da vor den brüch richten fol, ane allerley hinderíal, ^ Vnd were daz Sie ouch 14) daran gehindert wurde, 
So fullen yn vor den bruch die vorgenante gulte, die wir vm Sie kouft han pandes ften, biz yn der brüch gentzlicht 
gerichtet wurde, Vnd wer die felbin gut inne hat von vnfirn wegen zu ziten der fal yn geloben, vnd zu de 
heiligen Sweren, ob iz dar zu kome, daz er yn danne mit den guten in pandis wife gehoríam fij vnd gewarte, al 
80 lange biz yn der brüch gerichtet werde, ^ Ouch fullen wir vns mit des felben Hertzogen brudern niet funen not 
frieden, ane wizzen vnd willen des vorgenanten,. Hertzogen, Ouch ift geredet, vff welche zit der vorgenante.. 
Hertzoge, odir vrowe Hedewig fine Huffrouwe abegiengen von dodes wegen, die neíte gult, di dar nach ir yglichez 
gefellet die fal yme odir yr gefallin nach irme dode, vor ire fcholt 15), odir zu irme grabeliche, wie Si daz beitelkut 
Ouch fullin wir vnür.. Nachkomen, vnd Stift, drij des vorgenanten.. Hertzogen Süne, mit gots gaben, die yn se 
85 lich (int, die eríten die vns, vnd vnürm Stifte ledig werdent beraden, die wir lihen mogen, vnd die yn liben ane al 
geuerde, Ouch ift geredet daz wir, vnfir.. nachkomen odir ftift, noch nyman von vnlir wegen, die von Dudirfisd, 
alfo lange fie die fumftzig marg filbers, deme vorgenanten Hertzogen vnd (nre Huffrowen gebint nicht hoher mi! 
bede, odir mit Sehetzunge drangen füllen, Vnd enfullen noch enwullen heimeliche odir offünbar mit deheinerley lachen 
odir rechten, die vns odir vnürme Stifte dar zu gut odir beholfen mochten fin, Sie fin geiftlich odir werntlich, de 
40 wir itzunt han, odir noch gewinnen mochten von.. Bebeften.. Keyfirn, odir Kunigen, mit gewonheiten, odir friheiten, 
Reftitueien in integrum, Abfolucien, Relaxacien, vnd geboden, wie die genant fint, odir von weme die quemen, Wi 
enfullen ouch odir vnür Stift nicht vor vns fetzen daz argelift hir ynne gewefet fi, vnd vbir halben teil des werds 
betrogen fin, Vnd virtzihen vff alle die Schirme, vnd helfe, die man erdenken mag, da mit wir vns behelfen mochten, 
wider die vorgefehriben ding in deheinerleye wijs Alle dife vorgefchriben ftucke han wir gelobet in guten truwen, 


45 1) Zwischen ouch und wir ist dan eingeschoben. 12) fin fehlt. 13) Zwischen Sie und am ist ouch eingeschoben. 14) ouch fehlt 
hier, steht aber schon früher zwischen were und daz, 15) /chult, 
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vor vns, vnfir.. Nachkomen, vnd vníirn Stift, ftete vnd vefte zu Haltene in allir der wijs als Sie hie vor begriffen 
int, Des zu orkunde han wir vnür Ingefigel an diefen brief dun henken, Vnd wir Johan von gots genaden 
Dechan, vnd daz gemeyne Capitel des Stiftes zu Mentze, bekennen, daz dife vorgefchriben ftueke vnd artikel mit 
vnürn willen, wizzen, vnd virhengniffe gefcheen (int, vnd des zu merer ftedekeide, han wir vn(ürs Capitels Ingefigel 
mit des egenanten vnlirs herren Ingefigele an diefin brief dun henken, Der gegeben iít zu Afchaffinburg, an deme 5 
neften Mantage vor fante Vrbans dag Do man zalte nach Criítus geburte Drutzenhundirt Dru vnd viertzig Jare. 


49. Heinrich von Honhorst gelobt, den Bergfrieden auf seinem Hofe zu Honhorst zu brechen, sobald die Herzöge 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1343, den 22. Mai. K. 0. 
Ek heyneke gheheten van honhorít bekenne openbare vor al Den de Deflen bref Seet vi horet Dat 

Ik den erbaren vorften minen heren hertoghen otten vi hertoghen wilhelme van brunfw vi luneb vor mek 10 
vnde vor mine eruen ghelouet hebbe vi loüe on vn oren eruen vi oren nacomlinghen in Deífem Suluen 
brele de befegelt is mid minem Inghefegele Dat Ik Seal vi wille nederlegghen vn breken menne brech- 
ärede, den Ik in menne hof to honhorft ghebuwet hebbe wan Dele vorbenomden vorften eder ore eruen 
eder ore nacomlinghe Dat var mi vi minen eruen eíchet eder efchen late vü wi ludolf van haüechorft 

nv voghet to tzelle vii Jan Sin Sone bekennet Dat wi ghelouet hebbet vi louet in truwen mid Samender 15 
hand in Deffem Suluen breue Deflen vorbenomden vorften vfen heren vi oren rechten eruen vi oren 
nacomlinghen alle DeíTe vorbefereuenen Dingh vaít to holdende vii vullencomliken to Donde weret Dat on 
in heynekén van honhorft De hir vor benomt is vn in Sinen eruen Jenich broke worde In ene merere 
betuginghe hebbe wi vfe Ingefegele ghe henghet to Deífem breie De gegeuen is na goddis bord Driteyn- 

hundert Jar in Dem Dre vii vertigeften Jare In Der himmelüart vfes heren. 920 


43, Die Gebrüder Conrad, Walter und Werner von Boldensen, Knappen, geloben, für das ihnen überlassene 
Eigenthum ihres Hofes zu Stederdorf von ihren Gütern ein eben so werthvolles zu Lehn von den Her- 
zógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu nehmen. — 1343, den 22. Mai. K. 0. 


We Cord. wolter. vü werner. Brodere vii knapen van Boldenfen. Dot witlik alle den de defen bref feit oder 
hort lefen vii bekennet openbare. Dat de Erbaren voríten hertoghe Otte vn hertoghe wilhelm van brunfwich 25 
và luneborch vfe heren hebbet os ghe laten den Eghendom ouer vfen hof tho ftederdorpe alfo dane wis dat 
we vnde vfe eruen fcüllet vi willet binnen deílen neghelten dren Jaren vfen heren hertogen Otten vn her- 
togen wilhelme van brunfw vi luneborch vii eren Eruen vi eren nacomelingen alfo vele Eghendomes vnder 
Se leeghen na der werdich hejt deífes houes den fe vs latet Dat loue we vorbenomden Brodere van bol- 
denfen Cord. wolter. werner vi vie Eruen mit famender hand intruwen víen vorbenomden heren van lune- 30 
borch vii eren eruen vii eren nacomelingen in deíleme fuluen breue dar vfe inghefeghele tho hanget vat 
và ftede tho holdende. Vnde is ghe gheuen na Goddes bort dufent Jar dre hundert Jar in deme dre vü 
vertigheften Jare des hilghen daghes der himmeluart. 


44, Heinrich von Wenden stellt einen Revers aus, dass die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg ihm die früher den von Heimburg verpfändeten Dörfer Neindorf, Almke, Barnstorf und Rhode 35 
verpfändet haben. — 1343, den 31. Mai. K. 0. 
We hinrie van wenden vn Ilfebe fin echte hufurowe bekennet openbare vor al den de delfen bref Seet 

vh horet Dat de Erbaren vorften vfe heren hertoghe otte vt hertoghe wilhelm van brunfw vi lunenborch 
08 ghefat hebbet vii vfen.. rechten eruen víi to vfer hant hern Jane van ampleue vi ludelüe van wenden 
víem bolen Delle dorp Nendorpe allenbeke Bernítorpe vn Ofterode vor hündert mark lodighes Sulueres mit 40 
al fodame rechte als jd de van heynborch van deílen vorbenomden voríten ghehat hadden al düs dane wis 
dat delfe vorbenomden voríten vi ore eruen vi ore nacomlinghe Deffe Suluen Dorp mit al Deme dat fe os 
Dar to ghelaten hebbet vor dit vorbefcrelüene ghelt moghet wederlofen alle Jar twilchen palchen vi Sünte 


"IX Aer 
Janefes daghe to middenfomere welke tyd fe wilt deft fe os eder vfen eruen eder hern Jane van amplele 
vi ludelue van wenden vfem bolen Icht jd vppe de qüeme De lofe eyn Jare vore kvndighen vi wan 
Deffe vorbenomden vorften eder ore eruen eder ore nacomlinghe os eder vfen eruen Deffe Suluen hvndert 
lodighe mark gelet vi beredet So wil wj vr fecullet on DelTe vorbefcreuenen Dorp mit al deme dat dar to 
5 hord weder antwerden vnbeworen ane Jengerleye vortoch vi hinderniffe Dat Sulue Scullet ok don hem 
Jan van ampleue vii ludelf van wenden Icht jd vppe fe kvmpt alle Deffe vorbefereuenen Dingh hebbe wj 
deflen vorbenomden vorften vn oren rechten eruen vnde oren nacomlinghen mid famender hant in truwen 
ghelouet vnder vfen Ingefegelen vaft vi (tede to holdende vi hebbet on defe borghen Sat de hir na ghe 
fcreuen ftat weret dat Der welk af ftorie binnen Den nogelten ver wekenen Dar na Dat we dar vmme 
10 gemannet worden welde wj vii fcolden enen anderen alfo güden weder in de [tede fetten — vri we herman 
Tubeke luthert van wenden riddere vi ludelf van wenden bekennet openbare dat we Deffen vorbenomde 
vorften van brunfw vn lunenborch vfen heren ghelouet hebbet vii louet on vii oren rechten eruen vii oren 
nacomlinghen in truwen mid famender hant in deflem Suluen breue Dar vfe Inghefegele to hanghet alle 
Deffe vorbefereuenen dingh ganz vii ftede to holdende weret Dat on an hinrike van wenden vi liner hüf 
15 vrowen eder in In oren eruen eder In hern Jane van ampleue vn an ludélue van wenden Jenech brake 
worde Dit is ghefchen na goddes bord Driteynhundert Jar in Dem dre vn vertigeften Jare in dem her 
lighen auende to pinkelten. 


45. Graf Otto von Waldeck stellt einen Revers aus, dass die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ihm Schloss und Stadt Vlotho mit allem Zubehör, ausgenommen ,Scune*, verpfündet habe. 

920 Er gelobt, ihnen das Schloss zu öffnen und ihrer Diener, nämlich des Bischofs von Minden, der Grafen 
von Schauenburg und Everstein und des Herrn von Homburg, Feind von dem Schlosse aus nicht z 

werden *). — 1343, den 29. Juni. EK 0. 

Wir Otto eldefte Sone Greben Henriches von Waldecke tün witlich alle den dij duffen brib (ehe 

odir Horit lefen vnde bikennit vffenberliche daz dij erbarn fürften vnür Herre Hertzig Otto von Brunlvic 
95 vnde Lvnebürg vnde fin brüdir vnfir ome Hertzoge Wilhelm haben vns vnd vnlirn erbin gefazt ore (lo: 
Vlotou hus vnde Stad vnde alliz daz dazü gehorit ane di Scune vnd daz da zü gehorit vor hundirt marz 
lodigis filbers vnde vor daz felbe geld fülle wir on daz zü lofende geben wanne fij willet, Di lofe folles 
fij vns odir vnfrn erbin eyn iar vore kvndigen, vnde wir on widir, wanne daz Jar vmbe komen ill 
follen fij vns odir vnlirn erbin Hundirt marg lodiges filbers gebin vnd da zü waz wir vor di Sad gegebin 
30 Hettin. So folle wir vnde willen on ore Sloz Vlotou mit alle deme daz da zü gehorit widir tün vnde gebin 
fvndir allerleye widirrede vnde vorzoch vmbe worren odir oren erbin, odir oren nakomen di wile (al i 
doch ore vffene Sloz wefin zü alle oren noten. Vnde fij follen vbir vns gewaldich fin alle zijt Rechtis vni 
minne. Were ouch daz vns wer vnrecht tede daz folle wir on kvndigen von deme follen fij vns Helin 
binnen drin manden nach der kvndigunge rechtis odir minne vnd teden fij des nicht fo müge wir vns «dr 
35 vnfir erbin von deme vorgenanten Sloze vnrechtis wol irwern, Binamen folle wir orir diner viande nicht 
werden dufir verir. vnfirs Herren des bifcofes von Minden, des Greben von Scowenbürg, des Grebin von 
Ebirfteyn vnde des Herren von Hombürg von deme vorgenanten Sloze zü vlotou. Alle dulfe vorferibenen 
ding habe wir den felben fürften mit vnfirn burgen dij hi nach fcriben (int entruwen gelobt mit famdir 
hant vnde gelobt on. vnde oren erbin odir oren nachkomen In duffen briben alfo als fij geferiben [int ftede vnd 

40 velte zü haldende vnde zü tünde. Vnde wir Ludowich grebin Henriches brudir von waldecke. Thiderich 
vnde Henrich des felben grebin Hinriches Sone. Her Godfrid grebe von arnefperg, her wernher von dem 
kalenperge., Her Herman von Rene, her Steuen von Horhuün, her Conrad von verminne, Her Otto von 


*) Cfr. hierzu die Urkunde der Herzöge Otto und Wilhelm aus dem Jahre 1343 in Lamey’s diplomatischer Geschichte Oodet 
diplom. Ravonsb. pag. 113 und 114. 
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Wildungen, her Frederich di went. her alard von dem Bufche, ridder, Lubbert di went des vorgenanten 
hern Frederiches brudir vnde Svedir von dem bufche knechte bekennin vffenberliche vor alle den di duffen 
brib fehen odir horit lefin daz wir mit dem vorgenanten Juncherren Otten von waldecke vor one vnde fine 
erbin mit famdirhant entruwen gelobt haben den vorgenanten fürften von Brunfvich vnde Lunebürg vnde 
gelobt on vnde oren erbin vnde oren nachkomen mit famdirhant entruwen an duffen bribe daz fij on ore 5 
Sloz vlotou zü lofende tün vnde gebin follen alfo als hi voreferiben ftet. vnde alle duífe vorfcribenen ding 
fete vnde vefte zü haldende vnde zü tunde Hir vff habe wir alle fachewalde vnde burgen vnfir Ingefigele 
gehangen an duflen brib In eyn orkvnde duílir vorferibenen ding. Duffe brib ift gegebin nach Goddis 
gebürt drutzehenhundirt iar in deme dri vnde virtzigelten iare an dem heyligen tage der apoftele fente peters 
vnde fente paulis. 10 


46. Graf Otto von Waldeck stellt einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ihm das Amt und Gut zu Vollbrechtinghausen verpfändet haben. — 1343, den l August. K.0, 
Wir Juncherre Otte von Waldecke bekennen vffenbare an duífem iegenwortigen bribe daz di erbarn 
fürften vnfir herre Hertzoge Otte vnde vnfir ome hertzoge Wilhelm gebródire von Brunívich vnde Lune- 
boreh haben vns vnde vnlirn rechten erben gefazt ere Ammecht vnde ere güt zü Volbertinghufen mit al 15 
deme rechte vnde nütze daz dazü gehorit vor fvnfzich lotige marg filbers da vore mügen fij vnde 
ore rechten erben daz íelbe Ammecht vnde güt lofen wanne fij wollen alle iar zü pafchen fij füllen vns 
odir vnfirn erben di lofe kundigen zü winachten da vore, zü Minden ofte zi hamelen follen ij vns vnfir 
gelt bizaln, vn veligen ob wir daz e(chen vor alle den di durch fij tün vnde lazen wollen. des gudis 
füllen fij vnfich gewarn alfo recht it. Worde on abir dazfelbe güt af gededinget mit rechte. vnde wir ofte 20 
vnür erben fij manden fo füllen fij vns vnlir gelt geben binnen fvnf manden da na. Were ouch daz on 
daz Sloz Vlotou afgeloft worde fo folden fij vns helfen eyner fate in deme gude ob fij mochten odir fij 
folden vns vnfr gelt geben binnen fvnf manden danach wanne wir fij manden. Zü eyme Yrkunde duflir 
vorfcribenen ding lo habe wir vnlir Ingefigel gehangen an dulfen brib. der gegeben ift nach goddis gebürt 
Dritzehenhundirt iar in deme dri vi virtzigelten iare an fente Peters tage in der erne. 25 


47. Probst Ludolf, Priorinn Mechtild und der Convent zu Neuen-Medingen verkaufen dem Rathe zu Lüneburg 
ihre drei Mühlenstellen zu Wichmannsburg, Bruchtorf und Nottorf, so dass die Schifffahrt ungehindert sei, 
und verpflichten sich, gegen eine von jeder Waare zu zahlende Abgabe eine Zugbrücke zu Neuen-Medin- 
gen mit Leuten, Winden und Seilen zu halten, so dass ledige und beladene Schiffe auf- und niederfahren 
kónnen. — 1343, den 9. August. XIV. 30 

We Ludolf!) en prouelt ver Mettike en priorinne, vnd al de famninge des clofters to nyen Medinge 
bekennet vnd tughet openbar an delfem breue, dat wi witliken mit endracht, vorkoft vnd laten hebbet vnd 
lint betalet dem Rade vnd der Menheit der Stad to Luneborg vníe dre Molenitat to Wichmanfborch to 

Brokdorp vnd to nortdorpe, mit allem rechte als wi fe hadden vnd befeten hebbet, mit allem anfchote, alfo 

dat man varen mach it water vp vnd neder funder hinder, ouer al vfen anfchot velich treilen, des fcholle 35 
wi mit al den vfen en vorder vnd nen hinder wefen. Ok (ícholle wi en ewich verghat holdén, mit luden, 
mit winden vnd repen hirto nyen Medinge, alfo dat de Schep moghen vp vnd neder mit laft vnd ledich 
varen. Hir weder [chal man vs gheuen van dem vatmen holtes dre penninge, van der laft [wares VI pen- 
ninge wat gud dat fy. dat ledich Schep op wart?) VI penninge, nederwart?) nicht. van dem balken enen 

penning, van twen Sparren enen penning, van breden na dem vatmen holtes. we lecget den den breden 40 

vort to ener hude, vnd en kamp dat men ouer vare. dat dit allit ewich bliue, fo henge wi vnfer beider 

Ingefegel to deffem breue, vnd is efchen na godes bort dufent drehundert Jar an dem XLIII Jare an funt 

laurencij auende. 

Gedruckt in Lyszmann's hist. Nachricht von dem Kloster Meding pag. 30 und 31. 

Das Copiar XVI liest: !) Ludelef. 2) opwerd. — 5) mederwert. 
Sadendorf, Urkundenbuch II, 
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48. Vier Bürger von Hildesheim versprechen dem Bischofe Heinrich zu Hildesheim ihren und ihrer Freunde 
Beistand, dass er bewaffneten Einzug in Hildesheim halte, daselbst zu Gericht sitze, tausend Mark feinen 
Silbers erhebe und die Bürger sich huldigen lasse. — 1343, den 20. August. K.0 


We. Johannes Lüceke. Rolef vrefe. Heneke peperfach. vnde Tyleke van Hoyerfem, Borghere to Hil- 
5 denfem. bekennet openbare in deílem Breue. Dat we. mid goddes hulpe. vnde vnfer vründe, mid güden 
truwen, helpen vnde anwifen willet. dat de Erbare vorfte vnfe rechte herre Byfchop Henrik to Hildenfem. 
in de Stad to Hildenfem. mid maght komen fchal, alfo vorder alfe we ivmmer künnen vnde moghen. vnde 
dar inne richte to fittende, dorch finer nod willen vnde ok dorch vnfer nod willen. vnde dem to volghende 
alfe vnfes herren Bref vtwifet.. Vnde wanne vnfe herre vi de fine in de Stad komet. So fchülle we và 
10 willet mid alle vnfen vründen. vnfem vorbenomden herren, vnde den (inen to hildenfem, truweliken biltan, 
mid liue vnde mid güde. icht vnfem herren vnde den finen dat iemant weren wolde. ane allerleye argbe 
lyft.. Wanne ok denne vnfe vorbenomde herre richte hedde laten feten. So fcülle we vi willet ane ien 
gherleye vortoch, vnfem vorbenomden herren. oder den de defen Bref hedden, verwifnen, alfo alfe id wile 
nok fi. mid vnfes herren hulpe, Dufent mark lodeghes filuers, hildenfemfcher wichte vn witte. binnen deme 
15 neyíten verndel iares to beredende ane vortoch.. Vortmer wanne de wiínheyt vultoghen is, fo feülle we 
dar to helpen vi dat alío voghen, dat vfem vorbenomden herren Byfchope Henrike. alle de..de in de 
Stad to Hildenfem fint, vnde wonen willet, de to oren iaren komen (int, vnde van alle den is, vnfe herr 
begherende is, de men hebben magh, huldeghen fchüllet, bi vnfem vorbenomden rechten herren to bliuende 
to allen finen noden, de wile dat he leüet.. Were ok, dat, in der Stad to Hildenfem we were, he wer 
90 pape oder leye. de der huldeghinghe nicht angan ne wolde, de magh fin dingh fchippen binnen den nejiien 
aghte daghen. vnde dar enbolen ne fchal he neyne befchuttinghe nok hegh hebben van vnfer weghene nok 
van der Stad weghene. So magh vnfe vorbenomde herre mid on vnde mid deme orem angan wat he wel. 
dar fchülle we vnfe herren vnde de fine to vordern vnde nichtes to hindern.. Vortmer ne fcülle we nok 
ne willet van ftade an neynerleye deghedinghe angan mid den borgheren to hildenfem. de os verdreven 
95 hebbet. id fi an vrede oder an fone, id ne fi vnfes vorbenomden herren witíchap vi vulbord. Alle del 
vorbefcreuene ftucke, hebbe we ghelovet. vnde an de heylighen ghefworen, vnde lovet fe entruwen in de- 
feme Breue, vnfem vorbenomden herren Byfchope Henrike to Hildenfem, ftede ganz vnde vnbrocliken ?» 
holdende alfo vorder alfe we ivmmer künnen vnde moghen, To eynem orkünde alle deffer dingh. hebbe 
we vnfe Inghefeghele an deffen Bref ghe henght.. Vnde we Bertold, vnde Engelfrid, perrere to Bokenim 
80 vü to Aluelde. vnde Cord van Eluede knape. to ejner betughinghe delfer vorbefereuenen deghedinghe, 
hebbe we vnfe Inghefeghele an deílen Bref ghe henght. de ghe gheuen is. Na goddes Bord Dritteynhundert 
iar. in dem dre vnde vertigheften iare des neylten midwekens, na vnfer vrowen daghe wortmilfen. 


49. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überlassen dem Ulrich von Etzeniuf 
Güter zu Oitzendorf zum Eigenthum. — 1343, den 22. September. K. C. 16. 


35 Van der gnade godes wy Otto vnde wylhelm Hertoghen van Brunfwigk tho Luneborch bekennet aper 
bare In deffeme breue vnde doth wytlich alle den de delfen breff feth edder horet dat wy ghe eghent 
hebbet vnde egheneth in deffeme breue dre houe In deme dorpe tho Etzendorpe dar nu, yerwerth. Heyne 
ví Tydeke vppe woneth vnde eyne kote, dar nu karften ynne woneth vnde de haluen molen To Eue 
dorpe vnd den groten vnde [malen tegheden auer dat füulue dorp In der wyfe alfze wy dat vo ene 

40 gud egenen moghet hern Olricke van Etzendorpe vnde alle den, den he dat fulue guth hebben wyl tbo 
donde vnde latende myt dem gude wat em euene kumpt dyth is ghefchen vnde fchreuen tho wynízen 
vnde myt vnfenn inghefegelen befeghelt Na godes borth Drytteynhundert Jar In dem dre vnde vertigelten 
Jare des negeften daghes na Sunte Matheus dage des hillighen Apofteles. 
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50. Die Grafen Albrecht und Bernhard von Regenstein, Gebrüder, verkaufen den Herzögen Otto, Magnus und 
Ernst von Braunschweig, Gebrüdern, das Dorf Hessen und die Vogtei über den „Monkehof“ daselbst, die Hol- 
zung auf dem Fallstein, Vogtei, Gericht und das Patronatrecht zu Hessen, das Kloster Stötterlingenburg 
mit Gütern und Leuten zu Kleinen-Rhoden, Stötterlingen, Bühne, Hoppenstedt und Rimbeck, — 1343, 
den 2. October. K. 0. 6 

Wie Albrecht vnde Bernhr Brüdere von goddes gnaden Greuen von Regheníten. bekennen vnde dün 
witlich alle den die difen bref (een. eder horen., dat wie von vnfer. vnde von vnfer Eruen weghene mid 
güder vordacht. vnde mid Rade vnfer vründ. hebbet ghe laten. vnde vor koft. Den Erluftiden vorften vnfeme 
Herren. Hertogen Otten. Magnufe. vnde Erníte. vnfen Jüncherren. Brüderen. Hertogen to brunfwich vnde 
eren Eruen. dat dorp. Hefnüm. vnde die voghedye. ouer den Mongkehof. dar felues mid alle deme dat in 10 
deme feluen dorpe licht, vnde mid alle deme. dat dar to hord. an wathere. an wifchen. an weyde. an holte. 
vnde an velde. vnde by namen. dat holt. dat we hebben. $ppe deme valíteyn. die voghedye vnde dat ghe- 
richte mid aller fchlachter nüd. vnde mid alle deme. dat to diffeme feluen dorpe Hefnum hord vorleghen. 
vnde vnvorleghen. id fy. gheyítlich güd. eder werlik güd. alfe we dat ge had hebbet. wente an dile tyd. 
vnde by namen dat kerklen. dar felues. Ok hebbe wie en vor koft, dat Clofter. Stoterlingheborgh. mid alle 15 
deme. dat dar to hord. an holte. an velde an wathere an wifchen vnde an weyde vnde by namen mid deme 
ghüde. vnde mid den lüden die dat Clofter heft. in den dorpen. die hir na befchreuen ftat. to lutteken 
Rodhe. dat vnder deme Clofter lid Stoterlinghe. Binde. Hoppelenfüde, vnde Rymbeke. vnde laten vnfen 
vor benomden Herren. vnde eren Eruen. dit vor be nomde dorp Hefnum. vnde dit Clofter. mid alle deme. 
dat dar to hord. alfe hir vore be fchreuen fteyt. vnde alfe we dat ghehad hebben. wente an diífe tyd vor %0 
vjf hünderd lodige mark. Brunfwykefcher wychte vnde witte. erfliken vnde ewychliken to be fittende. vnde 
to hebbende. Ok ne fcole wie noch vnfe Eruen. de lüde in deme dorpe to Hefnum. noch die lüde. de to 
diffeme vor benomden Clofter horet. alfe hir vore be fchreuen fteyt. nicht effchen, noch dwjmghen. to ge 
richte, to den dingbenken. dar fe vor differ tyd dinghplichtich hebbet ge wefen., Ok wille wie vnfen vor- 
benomden herren. vnde eren Eruen. diffes kopes vnde alle diffes vorbenomden güdes, rechte weren wefen. 95 
von vnfer, vnde vnfer eruen weghene. alfe wie to rechte fcolen vnde willet en dat to güde holden. mid gü- 
den trüwen. ane allerleye arghelyft. des beíten des we moghen. Alle diíTe vorbefchreuenen dingh. loue we 
vorbenomden Albrecht vnde Bernhr Greuen von Reghenften. vor vns vnde vnfe Eruen. entrüwen in diífeme 
breue. vnfen vorbenomden Herren. Otten. Magnüfe. vnde Erníte. Brüderen Hertoghen to brunfwich. vnde 
eren Eruen. ftede. vaít. vnde ganz to holdene. ane iengherleye arghelif. To eneme Orkünde alle differ 30 
dingh. hebbe we en ge gheuen. diffen bref. befeghelt mid vnfen Ingefegelen Na goddis bord. Dritteyn- 
hünderd iar In deme dren. vnde Verthegelten iare. des neghelten. midweken na [ente mychelis daghe. des 
heylighen Engheles. 


51. Ritter Marquard von Zesterfleth bescheinigt, von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 

80 Mark Lübecker Pfennige erhalten zu haben. — 1343, den 15. October. K. 0. 35 

Vniuerfis prefentes literas vifuris feu audituris Ego Marquardus de Tzefterfulete miles cupio non latere 
quod de debitis quibus Magnificus princeps et dominus meus dominus Otto dux de brunfwich et luneborch 
michi fuit et eft obligatus. recepj Octuaginta marcas denariorum lubicenlium. prefentatas michi per Heyne- 
kinum dictum kemerere famulum meum, de quibus ipfum dominum Ottonem Ducem prefentibus dimitto 
quitum penitus et folutum In cuius rej euidentiam Sigillum meum duxi prefentibus appendendum. Datum 40 
anno domini Milleimo CCÓ XL tertio In profefto beatorum galli et lulli. 


52, Die Gebrüder Johann und Harneid von Marenholtz geloben, ihren Bergfrieden im Dorfe Wathlingen zu 
brechen, sobald die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1343, den 


1. November. K. 0. 
4" 
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We henningh vü harnyd brodere ghe heten van marnholte bekennet vü betughet openbare Dat De 
Erfamen voríten víe heren hertoge otte vi hertoge wilhelm van brunfw vü luneborch mid os ghe Degedin- 
ghet hebbet Dat we feullet vr willet nederlegghen vn breken vfen brechürede Den we hebbet in Dem 
Dorpe to wadleghe ane allerleye wederrede vi vortoch wan Deífe vorbenomden vorften eder ere eruen eder 

5 ore nacomlinghe Dat van os efchet eder efchen latet Dat hebbe we ghelouet vi louet in truwen mid Ss 
mender hand vor os vfi vfe eruen in Dellem Suluen breue De befegelet is mid vfen Ingefegelen vfen vor- 
benomden heren vi eren eruen vi oren nacomlinghen vaít vn (tede to holdende vü is gefchen na godes 
bord Driteyn hundert Jar in Dem Dre vii vertigeften Jare In alle godes heyligen Daghe. 


53, Ritter Aschwin von dem Campe resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg das Dorf 
10 Martinsbüttel zu Gunsten des Johann und Harneid von Marenholtz — Ums Jahr 1343. K. 0. 


Deme achbaren voríten vnde mfneme leuen Heren mjneme Heren Hertoghen otten van luneborch. en 
bede ek Her alqufn vamme kampe Riddere Mjn plichtighe vnuermodede Deneft tho allenthyden be Rejde 
Dat Dorp tho mertenfbutle Dat ek van Juwen gnaden tho lene had hebbe Dat fende ek Juk. op. vnde 
gheue Juk Dat op m$d Delfeme ghfghenvordeghen breue vnde bidde Jük leue here Deneftliken Dat ght 

15 Dat henninghe van Marnholte vnde harnide. weder lenen willen mfd aller Nvd vnde Rechte alfe. ek Dat 
van Juwen gnaden. ghe had hebbe wered Dat gh} Des Nfcht Don ne welden fo ne hebbe ek Juk De 
njcht op ghe fand vnde Defle bref ne fcholde Denne nefne macht hebben tho ener be thvghinge Delle 
Ding henghe ek mjmn in ghefeghel tho Düffeme breue. 


54. Die Gebrüder Pardam und Iwan von dem Knesebeck *) verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von 

90 Braunschweig und Lüneburg ihren Theil des Schlosses und Dorfes Knesebeck und des Schlosses und Weich 
bildes Wittingen mit Besitzungen zu Wittingen, Glüsingen, Eutzen, Suderwittingen, Rumstorf, Erpensen, 

Rade, Kakerbeck, Mahnburg, Schneflingen, Zasenbeck, Gladdenstedt, Croye, Voitze, Schónewórde und Wu 
derbüttel und alle ihre Güter in dem Lande Knesebeck und Wittingen mit Gericht und Patronatrecht uni 
versprechen, ihnen das Lehn zu Gute zu halten. — 1343, den 8. November, K. 0. 


95 We langhe Pardam vnde ywen van deme knefebeke. brodere bekennet openbare. vnde dot witlich 
indeffeme breue alle den de en fet eder horet. Dat we hebben vorkoft. Den Erbaren vorften vfen heren. 
Hertoghen. Otten vi hertoghen willehelme van Brunfw To luneboreh. vnde eren rechten Eruen vnde N« 
comelinghe vfen del in deme hufe. vnde indeme dorpe to deme knefebeke. vnde alle dat. dat wj dar had 
den. vnde hebben dat Sj an holte. an weyde an watere an vifcherighe it Si wor an it Si binnene vnd 

30 butene mit alle deme dat dar to hort vnde víen del indeme hufe vnde indeme wichbelde to wittinghe vnde 
alle dat wj dar hebbet binnenne vnde butene ledich vnde vor legen. vor Drehundert mark vnde vertich mark 
lodeghes fulueres Luneborgere witte vnde wichte. vnde bi namen dit güt dat hir na beíchreuen is. De 
achteden del indeme Tegheden to wittinghe. indeme Tegheden glufinghe. In deme Tegheden To Oyfen. In 
deme Tegheden to Suderwittinghe. mit allerhande nüt. To Rumpftorpe vif man vnde twene kot feten mit 

35 alleme rechte, de geuet vif mark penninghe. To Erpenfen twene man. der gift en achte hemten roggben 
vnde feffe haueren. de andere Sef hemten haueren. To Rode dre man der geuen twene malk twolf Schi 
linghe. De dridde verteyn Schillinghe vnde enne Schillinch to Cruce (chult. To Suderwitinghe enne man. 
de gift to (unte woltborghe daghe enne hamel eder Ses fchillinghe penninghe welker man wel. To koker 
beke twene man. der gift en achteyn fchillinghe vnde wifteyn hemten haueren. De andere enne wichhemten 

40 haueren. vii achteyn Schillinghe. To Modenborch. twene man vfi an der molen dat verdendel. To Sneflinghe. 
Dre man Jo de man ene halue lodeghe mark. To deme Tzafbeke twene man. de geuen Seuen verdended 
rogghen. vii twene kotfeten de geuen. vervndetwinchtech honre To glédenítede. dre man. Jo de man en» 


*) In den Biegeln ein Einhorn. 
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baluen wifpel rogghen vi Sef hemten haueren vnde enne kot feten de gift dre Schillinghe. To króye. enne 
man. de gift achte Schillinghe. To vótze enne haluen hof de gilt twolf Schillinghe penninghe. To fcho- 
nenworden enne haluen hof de gilt Ses fchillinghe. To wnrebutle enne hof degilt ene mark penninghe 
vnde ver Schillinghe vor en vóder howes. To Oyfen Dre man Jo de man achte Schillinghe penninghe. 
Alle dit vorbenomede güt. vnde alle dat güt dat we indeme lande to deme knefebeke vnde to wittinghe 5 
hadden vnde hebbet. ledech eder vor leghen binnen vnde buten. In welker wis we dat hadden vnde heb- 
ben mit allerhande richte vn rechte vnde vnrechte dat hebbe wi vor koft vnde latet dat den vorbenomeden 
voriten vfen heren vnde eren rechten eruen vnde Nacomelinghen. vmme dat vorbefchreuene gelt. Bouen 
defen kop fo late wj den fuluen vorften eren rechten eruen vi Nacomelinghe to vnde mit alledeme vorbe- 
nomeden güde vie lenware in allen geftliken lenen de wj hadden vi hebbet indeme fuluen lande to deme 10 
knefebeke vnde to wittinghe In welker wis dat Sj.,, Ok fchul wj vnde willet alle dit vorfprokene güt wat 
we des van anderen heren vnde nicht van vfen heren van luneborch to lene hebbet vnde hebben fchollet 
den vorbenomeden voríten vfen heren eren rechten eruen vnde Nacomelinghen. to güde holden de wile dat 
Se dat van vs willet vn wan Se des nicht lengh van vs en willet So fchol wj vnde vfe eruen dar af laten. 
Alle deffe vorbefchreuenen dingk wil wi vi vfe eruen. vi fchollet en recht warent wefen den vorbenomeden 15 
voríten vfen heren vi eren rechten eruen vnde Nacomelinghen vor alle den. de (ich inde vorfprokenen 
dingk ten moghen mit rechte. To ener openbaren bewilinghe vi bekantniffe alle der vorbefchreuenen dingk 
So hebbe wj langhe pardam vi ywan vorbenomt vfe Inghefeghele witliken to deífeme breue henghet. Dit 
Is ghe fchen to Tzelle Na godes bort Dritteynhunder Jar indeme Drevndevertigeften Jare Des negelten 
Sünanuendes vor Sunte Mertens daghe. 20 


55. Die von dem Knesebeck *) stellen tiber das ihnen von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg verpfündete Schloss Warpke einen Revers aus. — 1343, den 10. November. K. 0. 


Wi ludolf vnde Henningh van Deme knefebeke Brodere. Huner vnde waíment van Deme knefebeke. 
Brodere. Jorden. vii wafment van deme knefebeke ludolues Sone vii vfe rechten Eruen. be kennet Openbare in 
Deffeme breue de mit vfen Inghefegelen befegellet is witliken vnde dot witlich alle den de Ene Set eder 95 
horet. dat wj gelouet hebbet vnde louet Ingüden truwen. mit Samender hant mit víen borgen de hirna 
beícreuen fint Den Erbaren voríten vfen heren. Hertogen Otten vi. Hertoghen willehelme. to Brunfw 
vnde luneb. eren Rechten. Eruen. và Nacomelinghe. vnde to erer hant. hern Hinrike knigghen. hern 
Alberte. Bocmalten. hern Bertolde van Reden. hern Johanne van Salderen. to lichtenberge. hern Johanne 
van Salderen van der Rute. Ridderen. Segebande van Reden. wernere van Deme berghe. vnde Segebande 30 
van deme berghe. knechten. dat wi willet vnde fchullet Dem vor benomeden vorlten Eren Rechten Eruen 
vnde Nacomelinghen vnde wem Se willet Dat (lot to wertbeke weder antworden ane vortoch vnde weder- 
fprake. mit buwe vnde mit fat. mit aller nüt Richte vnde Rechte. vii mit alledeme dat deme [lote to behort it 
fi wor an it Si alf dat flot van erer wegene vs antwort js wan Be ere rechten eruen vnde Nacomelinghe van nu 
Sunte Mertines daghe De Negelt to komende js vort ouer ver jar Twene daghe vor vü wetne Daghe na 35 
Sunte Mertines daghe van vs dat efchet. vnde wan Se darna vort Ouer en jar Seftehalf hundert mark Dridde 
haluer mark Min. Lodeges fulueres Luneborger witte vi wichte. vs beredet To luneborch eder to Honnouere 
alfo de breue fpreket de vs dar vp gegeuen (int. Ok [chal dat Sulue Slot To wertbeke. Der vorbenome- 
den vorften erer Rechten Eruen vnde Nacomelinghe opene [lot wefen to allen Tiden vnde to al eren. Noden. 
vnde Se Schollen Ouer vs Minne vnde Rechtes woldich wefen. alfo de vorbenomeden breue fpreket de dar 40 
vs vp ge geuen lint. we fchollet ok vii willet. De vorbenomeden vorften ere Rechten eruen. vn Nacome- 
linghe. vnde al de ere van Deme Slote vor fchaden bewaren. vnde wi her Jureghes van hitzakere. her 
Geuert van Aluenlleue her Boldewen van Bodendike. Her bertold van Deme knefebeke Riddere. walment 





*) In den Biegeln ein Einhorn, 
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van Medinghe. Pardam van Plote Conrad van Marenholte. langhe werner van der fchulenborch. Hempe 
van deme knefebeke. Guncel van Berteníleue knechte louet in goden truwen mit Samender hant indelleme 
fuluen breue. Den vorgenomeden vorften hertoghen Otten và Hertoghen willehelme to Brunfw. vi lune. 
eren Rechten eruen vi Nacomelinghe. vi to erer hant hern hinrike knigghen. hern alberte Bocmalten. 

5 hern Bertold van Reden hern Johanne van Salderen to lichtenberghe. hern Johanne van Salderen van der 
Rute Ridderen. Segebande van Reden wernere vnde Seghebande van Deme berghe knechten. vor alle delle 
vorbefchreuenen ftukke vor ludolue henninghe van deme knefebeke. hunere vnde wafmende van dem knee. _ 
beke. Jordene vnde walmede van deme knefebeke. ludolues Sone. vnde vor ere Rechten Eruen. de vor 
benomet fint. vnde were dat dar Jenegherhande broc eder hinder ane worde So wil wi vi Schollet alle 

10 binnen eneme Manede dar negeft na wan wi dar vmme manet worden In Riden Inde Rat to luneb. vi dar 
nicht vt. alle de vorbenomeden ftukke in der wis alf hir be fchreuen is. en fin wollenbracht vi wollentoghen. 
eder it en Si mit ereme willen. vnde To ener Openbaren bewifinghe vfes louedes vi to ener bekantnile 
alle der vor [prokenen dingk. So hebbe wi mit der vor benomeden fakewolden Ingefeghele, vie Ingheíegele 
witliken to deílem breue ghe henghet. vnde is ghe [chen na godes bort. Dritteynhundert Jar Indeme 

15 Dre vnde vertigelten Jare Indeme hilgen auende Sunte Mertines Indeme Slote to Tzelle. Storue ok vier 
vorbenomeden borghen welk binnen deíler tit So fcholden De vorbenomeden Sakewolden mit vs. vü wt 
mit ym alfo gut enne inde (tede fetten binnen eneme Manede wan wi dar vmme manet worden. 


56. Ritter Gebhard Schulte verküuft den Herzögen Otto. und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ein 
Feld zu Emmen im Kirchspiele Hollenstedt, um daselbst Ziegelerde graben zu lassen. — 1343, den 22. Ne 

90 vember. I, 
Ik her gheverd. Schulte Riddere be kenne in defleme Breue openbare dat ik mid wlbord miner eruen 

vnde al der de fich dar mid rechte to ten Moghen hebbe vorkoft eweliken to befittende den Erbarnen vor 
ften hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme van Brunf vnde van Luneborch Broderen vnde ere Erue 
vi eren Nacomelingen twintich rode bred. vnde twintich rode langh veldes vnde rumes vppe deme velie 
95 to der emne in dem kerfpele to holdenütede dar me teyghel erde grauen mach vnde des fchal ik ere rechte 
were wefen. Dat loue ik en in truwen in deffem Breue vor myc vnde mine eruen. hir vp hebbe ik min 


Inghefeghel henghet in dellen Bref Na godes Bord drytteynhundert iar in deme dre vnde vertygelten iare 
in Sunte Cecilien daghe. 


57. Ritter Otto von Schwerin und sein Sohn Heinrich verkaufen dem Abte Otraven zu St. Michaelis zu Lüne 

80 burg eine in Grimm (zu Lüneburg) belegene Kothe, worin früher die schönen oder öffentlichen Weiber 
wohnten. — 1343, den 6, December. X. 0. 
Vniuerfis chrifti fidelibus prefentia vifuris feu audituris. Nos. Otto de Zwerin miles. et hinricus eis 

filius famulus Imperpetuum Cupimus fore notum et prefentibus lucide proteftamur, Quod fuffcienti delibe 
ratione prehabita cum confilio et confenfu vnanimj et concordi omnium noftrorum verorum heredum Jul 
35 venditionis tytulo vendidimus ac dimifimus, honorabili viro Domino Otrauen abbati monafterij Sancti Micha 
helis in caftro luneborch, vnam noftram cafam feu kot cum (uis pertinencijs fitam In grimmone In qui 
pulere mulieres feu publice antea habitabant cum omnj Jure et proprietate perpetujs temporibus pollidendam, 
Ita quod Idem dominus abbas eandem cafam vendere donare et alias alienare valeat cuj et quando fibi pl 
cuerit noftra et heredum noítrorum contradictione non obítante, et eiufdem cafe veri warendatores elle volu- 
40 mus et debemus quemadmodum confuetudo eít iftius terre bona hereditaria et proprietaria warendare,. Si 
vero quod abíit preferiptus dominus.. abbas aut cuj ipfe vendiderit feu dimiferit illam cafam ratione illius 
cafe et pertinenciarum eiufdem in toto uel in parte Impedimentum aliquod In futuro tempore ab aliquibus 
feu aliquo pateretur Illud nos difbrigabimus noftris laboribus et expenfis., hec omnia et fingula fupra fcripts 
vnita manu data fide corporaliter compromifimus et prefentibus compromittimus domino abbati prelcript? 
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firmiter et Inuiolabiliter obferuanda,. In quorum euidens perpetuum quoque teftimonium figilla noftra [cilicet. 
Ottonis et hinrici Supra feriptorum prefentibus funt appenía. Datum luneborch anno dominj. Millefimo. 
CCC»» XL tertio In die beati Nicolay epifcopi et confelloris. 


58, Die Rathsherren zu Pattensen beurkunden, dass ihr Mitbürger Segehard von Osterem vor dem Freien- 
gerichte zu Pattensen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zwei Hufen zu 5 
„Osterem“ überlassen hat. — 1344. K. 0. 

We radman tho pattenfen bekennet In defme openem breve dat we dar over ghe wefen hebbet vii dat 
ghe fen vn hord hebbet dat de vryge greve mid den vrygen heft tho pattenfen ghefeten eyn richte dar 

feghert van Ofterem vfe borghere vü fin moder vi fine fuftere hebbet vp ghelaten mid ordelen vi mid 

vorfpreken twe hove tho Ofterem víen herren van lvneborch hertoghen Otten vi hertoghen wilhalme, vä 10 

willet dar nicht mer vp faken noch nemant van orer weghene, vi willet ok des ghodes ene rechte warfchop 
don vor alle de de fek mid rechte dartho teyn mochten, vn de vryge greve mid den vrygen willekorden 
dar dat delle dingh mid orme willen weren. "Tho ener betughinge deffer ding [o henghe we vfes wicbeldes 
Inghefeghel tho defme breve. de gheíchreven is na ghoddes bord dritteynhundert jar jn dem ver vii verte- 


gheften jare. 15 


59, Erzbischof Heinrich von Mainz ertheilt dem Herzoge Heinrich von Braunschweig und dessen Gemahlinn 
Hedwig eine Anweisung auf die Münze und den Schlagschatz zu Erfurt zum Belang von jührlich 100 Mark 
feinen Silbers der ihnen verschriebenen Leibrente. — 1344, den 1. Januar. K. 0. 
Wir Hein? von gotes genaden, des heiligen Stules zü Mentze Ertzbyfchof, des heiligen Romifchen 

Riches in 'Tutfehen Landen Ertzkanzeler, bekennen, daz wir mit willen vnd wizzen, des Dechans vnd daz 90 

gemeinen.. Capitels des Tümes zü Mentze, Solicher Jarlicher gulde, die wir geben fullen, heren Heinr, 

Herzügen zü Brunfwich, vnd frouwen, hedewigen finer Elicher huífrouwen, als von, des koufis wegen, den 

wir mit yme an gegangen han, vmb.. Duderftad, vnd ander güt, als die briefe fprechen, die dar vber geben 
fjnt,, bewifet han, vnd bewyfen an dyfem briefe, Hundert marg Lotiges Silbers, vff vnfer, vnd vnfer Stiftes 
Muntze vnd Slegeíchatz, zu Erfurte, der man ym funfzich marg geben fol, vff fante Walpurge tag nehelt 25 
kümend vnd vff fante Martyns tage, dar nach aller neheít, die anderen funfzich, vnd dar nach víf die felben 
zl fol yn die egenante gulde vallen, alfe Lange, alle fij beyde gelebent, vnd nach irme tode, alfe die briefe 

[prechent die fie von vns dar vber hant, Djyfe gulte, fol yn Jarliche reichen, Vnfer Prouifor den wir itzunt 

zü Erfurte han, vnd wer zü zijte vnfers, vnd vnfers Stiftes Prouifor dafelbis ift, vnd fullen daz in Truwen 

geloben an eydes ftad, vnuerbruchliche zü halten, vnd zü tunde, ane argelift, wer ouch yn dar an dheyner- 30 

leye bruch, den fullen wir yn ouch richten, als vnfer briefe fprechen, die fie dar vber hant, Des zü 
vrkunde han wir vnfer Ingeligel, mit Ingeligel Johans, Dechans, vnd des.. Capitels zü Mentze, an dyfen 
brief gehangen, Vnd wir Johan Dechan, vnd daz gemeine .. Capitel, des Tümes zü Mentze vorgenant, 
bekennen, daz die egenante bewifunge, mit vnferm willen vnd wizzen gefchehen ift, vnd han vnfer Inge- 

[ygel, mit vnfers vorgenanten herren heren Heini Ertzbyfchof zü Mentze Ingeligel, an dyfen brief gehangen 35 

zü eime gezüge, Der geben ift zü Lychen, vff Jares tag, den man nennet in Latyü Circumeifio, do man 

zalte nach Criftus geburte Druzehenhundert, vnd vier vnd vierzich Jar. 


60. Die Gebrüder Busse und Werner von Bertensleben bescheinigen, von den ihnen für die Oeffnung des 
Schlosses Wolfsburg von den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verschriebenen 
40 Mark feinen Silbers 20 erhalten zu haben. — 1344, den 20. Januar. K. 0. 40 
Wj. her Buffe van berteníleue Riddere. vnde werner van berteníleue hern buífen broder bekennet 
Openbare indeffeme breue De mit vfen Inghefeghelen witliken be feghelet Is. Dat wj. vppeboret hebbet 
Twinthich lodeghe mark Sulueres van den vertich lodeghen mark Sulueres De vs. vfe heren Hertoghe Otto. 
vü hertoghe willehelm. van Brunfw vnde luneb. Schuldich weren. Dar vmme. Dat wj mit víeme Slote to 
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Der wluefborch To ereme Denefte Sitten Scholden vi Schollet ver Jar vmme. Dit Is gheíchen vnde 
fchreuen Na godes bort. Dritteynhundert Jar in Deme. vervndevertigeften Jare. In (unte fabianes vnde 
Sebaftianes. Daghe. 


61. Die Gebrüder Hempe, Bodo, Johann und Hempe von dem Knesebeck *) Knappen, bescheinigen, für ihres 
5 Bruders Paridam Antheil an dem Schlosse Knesebeck von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun. 
schweig und Lüneburg 150 Mark feinen Silbers erhalten zu haben. — 1344, den 5. Februar. K. 0. 


We Hempe Bode Hannes vnde Hempe knechte Brodere geheten vamme knefbecke Bekennet in delfem 
openen breue dat we de erbaren voríten vfe heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Lüne 
borch loz vnde quit latet anderfhalf hundert mark lodeghes fülueres de [e vs beret hebbet vor víes bro 

10 deres pardemes deyl an deme hus tome knefbecke vnde betüghet dat mid vfen Ingezeghelen de to err 
groteren bewifighe Ghehengt fint an deífen bref Na Godes bord drütteynhundert Jar Indeme ver vnde 
vertegelten Jare an funte agheten daghe. 


62. Ritter Hermann von Meding bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg für allen erlittenen Schaden Ersatz erhalten zu haben. — 1344, den 5. Februar. El. 
15 Ek herman van Medinghe riddere bekenne openbare vor al Den De Deífen bref Seet eder horet Dat 
ek De Erfammen vorften mine heren hertogen otten vi hertogen wilhelme van brun vi luneborch hebbe 
ledich và los ghelaten vi late fe los In Deffem Suluen breue alles [caden vi aller fcülde De fe mi vi 
minen eruen hebbet [culdich ghe wefen went an Deffen Dach vü en fcal noch en wille Defle vorbenomden 
vorften eder ore eruen eder ore nacomlinghe Dar nicht mer vmme manen noch bedegedingen eder nemeıt 
90 van miner wegene, vnde hebbe on Des Deffen bref ghegeüen vor mi vh mine eruen befegelet mid memm: 
Ingefegele na goddis bord Driteynhundert Jar In Dem vere vi vertigelten Jare In Sunte Agethen Dag 
Der heyligen Juncvrowen. 


63. Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg fügt sich dem schiedsrichterlichen Urtheile des Herzogs Otto ma 
Braunschweig und Lüneburg über den zu Eislingen (Zollenspieker) von den Bürgern zu Lüneburg für Tui 

95 und Victualien zu entrichtenden Zoll — 1344, den 19. Februar. K.0. 
Wi Eric van der gnade godes de Eldere hertoghe to Saílen, to engheren, vnd to weltualen, be kenne 

vnd betughen. dat de rat van luneborch heuet lic vele be klaget vor vs, dat men van eren borgheren vr 
rechten tollen neme to Eyflinghe, Sunderliken vor fagen, vor yrefch, vnd vor fardüch,!) vnd vor l[pife, dc: 
van hamborch vp gheyt to luneborch, to der borghere nut. Des hebbe wi daghe holden, dar vie On 
30 Herthoghe Otte van luneborch ?) heuet ieghen wefen. de heuet vse breue hort. Des ghinghe wi to eme 
wes he vf dar vmme beseghede dat wolde wi ftede holden. Oc bót fic de rat to rechte, dat fe [aghen, 
yrefch, vnd fardóch,3) vnd allerleyge want, ni anders vor tollet en hebben, men vor punt (war. vnd dat 
allerhande fpife wo deuic*) fe fi, defe5) vp gheyt to der ftat nüt, [cal wefen [under allerleye tollen, ali 
och de olden breue fpreket. Vnd do vfe om hadde hort defe breue, do duchte eme dat men hir vnrechte 
35 hedde an5) dan. Dar vmme na vfes Omes feghende, late wi van allem vnrechte. Vortmer wie?) víen 
tollen be waret, eder heuet van vfer weghene, de [cal den voríprokenen tollen holden, alfo de olde br 
vnd delle bref fpreket. Dit is ghe deghedinghet to dem howe dat vppe der Elmowe vnd vp der Lu leghet*. 
vnd hir heuet ouer wefen, hertoghe Eric vfe fone,9) her ludeke fcake. her bertram fabel. her Johan fcorleke, 
riddere, vnd andere vele vier trüwe man. Van der anderen halue. vfe Om hertoghe Otte van luneborch 


40 *) In dem Biegel des Johann eine Greifenklaue. 


Die Copiare XIV. und XVL lesen: !) vor fardok. 7) dar enfe om von Luneb hertege Otte. 3) fardok.  *) dauik, 3) dede 
6) ame hedde statt hedde am. — 7) we. ®) dat oppe der Là und op der Elmenowe leghet, 9) hier ist und eingeschoben. 
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de hir vore be nomet 10) is, vnd vie om greue alef van fcowenborch de Junghere, her bertolt van reden. 
her Inder van den hanfe!!) riddere. Vnd to eyner groteren be tughinghe, vppe dat defle deghedinghe ftede 
vnd valt bliuen, vnd vnghebroken van vs, eder van vfen nakomelinghen hebbe wi to deífem breue vfe 
Inghefeghel henghet heten. Dit is ghe cen na ghodes bort dritteynhundert Jar in dem ver vnd vertighiten 


Jare, des erften donre daghes in der vaften. 5 


64 Herzog Erich von Sachsen und sein Sohn Erich überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Lehnsherrschaft und das Eigenthum über den Go und das Gogericht zu Mandels- 
loh. — 1944, den 12. März. . K. 0. 
Van Der gnade godis we Erik hertoghe to fallen vi hertoghe Erik fin Sone be kennet vor al Den De 
Deffen bref Seen eder horen Dat we mid willen vi mid vülbord al vfer rechten eruen ghe geüen vn ghe- 10 
laten hebbet vfen leüen Omen hertoghen otten vi hertoghen wilhelme van brunfw vi luneborch vü oren 
eruen vii oren nacomlinghen De lenware v Den Eghendüm Oüer Dat go vn Dat gogherichte to mandello 
mid allerleye nüt vn rechte Eweliken vi Erfliken to belittende vn hebbet on Des: Deflen bref ghe geäen 
vor os vii vfe eruen befegelt mid vfen Ingefegelen na goddis bord Dufent Jar Drehundert Jar In Deme 


vere vn vertigheften Jare In Sünte gregories Daghe. 15 


65. Herzog Erich von Sachsen und sein Sohn Erich weisen ihre Vasallen, die von Mandelsloh, an die Herzóge 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, um von denselben, als den neuen Lehnsherren, den 
Go und das Gogericht zu Mandelsloh zu Lehn zu nehmen. — (1344, den 12. Márz.) K. 0. 
Dei gracia Ericus Dux Saxonie et Ericus filius eius validis viris vniuerfis et Singulis Dictis de man- 

dello vafallis Suis cum fauore Salutem we hebbet ghegeuen vi ghelaten vfen leuen omen hertogen otten 90 

vü hertoghen wilhelme van brunfw vi luneb vi oren eruen De lenware vi Den Egendäm ouer Dat go vii 

Dat gogherichte to mandello mid allerleye nüt vi rechte alfe ghet van os to lene hebbet Der manfchop 

hte we gik los vi wifet gik vord an vfe vorbenomden ome Dat ghet van en to lene vntfan alfe ghet van 

6s ghehat hebbet vi Sendet gik Des Deflen bref to ruggh befegelt mid vfen Inghefegelen. 


66. Ritter Harbert und Knappe Conrad von Mandelsloh, Gebrüder, verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm 25 
von Braunschweig und Lüneburg den vierten Theil des Gogerichts zu Mandelsloh und resigniren ihn ihren 
Lehnsherren. — 1344, den 14. März. K. 0. 

Wj. Harbert en riddere. Conrad en Knape Brodere. Ichtefwanne. Harn Harbertes Kindere enes ridderes 
£heheten van Mandeflo. be kennet. vii bethuget. openbare., in diffeme breue. De be Seghelet is, mit vfen 
Inghefeghelen. Dat wj. mit. wlbort, vi mit willen, aller vfer eruen. De (ich, hir tho theet, oder noch tho 30 
theen moghet., hebbet vor Coft. vii. vor Cópet, in Diffeme breue, enen rechten warenden Cóp., Dat verden 
Del, des. go rjchtes to mandello, vi. alle. dat wj. indeme fuluen, gorjchte to mandello, hat hebbet, eder 
noch hebben mochten., mit alleme rechte. vü mit aller nüd, alfo it os vfe vader erft. het, Den Edelen 

voriten vfen Heren. Herthoghen. Otten. vi. Herthoghen. wylhelme van brunfwich. vii tho Luneborch. vii. 

oren., Nacomelingen ane Jenegherleye. bifprake. eweliken. tho be fittende, vii willet, vi fcolet on. vii Na- 35 

comelingen, Deffes vor prokenen go rjchtes. en recht warende, welen, wanne, vn, wör., vi, wo dicke, Dat 

is on. nod is, Vn latet vp., vi, hebbet. vp ghelaten, Dit vor benomden güd, in diffeme breue vor vfen 

leen heren. ví, ne willet vi, ne feolet. wj. vi, vfe eruen., wetende, noch. vnwetende. dar nen recht mer 

an betalen., Alle diffe dingh, hebbe wj. louet. vii louet. vntruwen, mit Sammender hand, vor vs. vü vor 

vie eruen, boren, vi, vi. vngheboren., Den Edelen vorften. vfen heren. Herthoghen. Otten. vii Herthoghen. 40 

wilhelme. van brunfwich. vn tho. Luneborch. vi oren Nacomelingen. De hir vot fereuen ftat, valt, vi vn- 


19) /proken. Il) hanenzee. 
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brekelik tho holdende., ane Jenegherleye arghelif. tho ener ewighen. be tughinge, vii orkünde. hebbe. wj. 
hir. vfe Inghefeghele tho henghet laten, vn is ghefchen na goddes bort. drjtteynhundert Jar Indeme ver. 
vi verteghelten Jare. Def Sondaghes to mitvalten. 
5 


67. Die Knappen Conrad, Berner, Harbert und Hermann von Mandelsloh, Gebrüder, verkaufen den Herzögen 
5 Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den vierten Theil des Gogerichts zu Mandelsloh und 
resigniren ihn ihren Lehnsherren. — 1344, den 14. März. K. 0. 
Wj. Conrat. Berner. Harbert. vnde. Herman., Brodere., Knapen. ghe heten van Mandello, Ichtefwanne, 
Jordanes Kindere glieheten van Mandeílo enes Knapen., be kennet, vi bethughet. openbare., in Dilfeme. 
breue., De beSeghelet is mit vfen. Inghefeghelen., Dat wj. mit wlbort, vi. mit, willen. aller vfer eruen,. 
10 De fich Hir, tho theet, oder, noch tho theen moghet, Hebbet vor Coft, vi., vorcöpen in Diffeme brew 
enen rechten. warenden Cop. Dat verden Del, Des gorjchtes. to Mandeflo, vü alle, Dat wj. in Deme 
Suluen gorychte to Mandeílo, Hat Hebbet,. oder,. noch Hebben mochten., mit alleme rechte, vi, mit aller 
nüd, alío it os. vfe vader erft Het., Den Edelen vorlten., vfen Heren. Herthoghen. Otten. vi, Herthoghen 
Wylhelme., van brunfwich, vi. tho Luneborch., vi., oren Nacomelingen, ane Jenegherleye byfprake. eweliken 
15 tho be fittende,. Vnde willet, vi fcolet, on., vn, oren. nacomelingen., Diífes vor íprokenen güdes, en recht 
warende welen., wanne. vi, wüór. vn, wd dicke, Dat is on. not is., Vn latet vp, vti hebbet vp ghe laten., 
in Diffeme breue. Dit vor benomde güd, vor vfen leen Heren., Vii. ne willet. vn, ne fcolet, wj. vi. ví 
eruen, noch wetende, noch vnwetende., Dar nen. recht mer an betalen, Alle diffe dingh. Hebbe wj. loue. 
vii, louet. vütrüwen. mit Sammender Hand. vor vf, vi, vor vfe eruen, boren. vi vngheboren, Den Edelen. 
20 voríten vfen Heren. Herthoghen. Otten. vr. Hertoghen. Wjlhelme van. brunfwich. vi. tho Luneborch. vi 
oren. nacomelingen., vaít, vi. vnbrelik tho holdende. ane Jenegherhande arghe lift, Tho ener ewigher 
betuginge hebbe. wj. hir vfe Inghefeghele tho henghet laten. Vi. is. ghe na goddes bort ghe gheuen. Drjt 
tejnhundert Jar., in deme ver vi verteghelten. Jare. Des Sondaghes tho mitvalten. 


68. Die Gebrüder Paridam und Iwan von dem Knesebeck*) bescheinigen, dass die Kaufsumme für ihren The) 
25 des Schlosses Knesebeck ihnen von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg be 
zahlt sei, — 1344, den 14. März. K. 0. 


We langhe pardam vn ywen brodere ghe heten vamme knifbeke be kennet openbare vor al Den Ik 
Deffen bref Seet eder horet Dat os De Erfammen voríten vfe heren hertoghe otte vi hertoghe wilheln 
van brunfw vn luneborch Degere vü al beret hebbet Dat ghelt Dat fe os feuldich weren vor vfen Del De 

30 hufes tome knifbeke vi vor Dat güd Dat we on Dar mede vorcoft hebbet Des late we fe Des gelde 
ledich vi los vi en fcullet noch en willet fe eder ore nacomlinghe Dar nicht mer vmme manen eder nemest 
van vfer wegene Des hebbe we on Deifen bref ghegeuen vor os vi vor víe eruen befegelt mid vfen In 
ghefegelen na goddis bord Driteynhundert Jar In Dem vere vn vertigelten Jare Des Son Dages 9 
midualten. 


35 69. Ritter Harbert und die Knappen Lippold, Herbort, Conrad und Ulrich von Mandelsloh, Gebrüder, verkat- 
fen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Antheil an dem Gogericht 
zu Mandelsloh und resigniren ihn ihren Lehnsherren. — 1344, den 28. März, K. 0. 


Wij. Harbert e$n Ryddere, Lippold, Herbort, Conrad, vnde Olrik, Knapen. Brodere Ichtefwanne Her 
Herbordes Kindere enes Ridderes ghe heten. van mandeflo be kennet. vi bethughet, openbare in Dilfeme 
40 breue. De befeghelet is. mit vfen Inghefeghelen dat wj. mit vfeme güdeme willen. vii mit wlbort, aller vier 
eruen, De fich hir tho theet, eder noch. tho theen moghet. hebbet vor coft, vn, vor Copet, in dilfeme breue, 


*) In Pardams Siegel ein Einhorn. 
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enen rechten warenden Cop alle Dat, wj. indeme go Rychte to Mandeflo hebbet, eder, noch hebben moch- 
ten mit alleme rechte., vn, mit aller nüd, alfo, it., vs.,. vie vader, erft het,. Den Edelen vorften. vfen heren. 
Herthoghen Otten., vi Herthoghen Wylhelme. van brunfwich, vi tho Lvneborch., vi oren Nacomelinghen, 
ane Jenegherleye bifprake. eweliken. tho. belittende., Vi. willet., vi fcolet., On., vii, oren Nacomelinghen., 
alles. des wj. in Deme fuluen. go Rychte to Mandello, hebbet,. eder noch hebben mochten, en. recht warende 5 
wefen. wanne., vii, wor., vn wo dicke., Dat is. On., nod is. Vi latet vp., vü hebbet. vp ghe laten. in Diffeme 
breue., alle Dat vs., vü vfe eruen., an Rort, eder noch an roren mach in DilTeme vor fprokenen. go Rychte., 
vor leen Heren., Vi ne, fcolet., vin ne, willet., wj. vü., vfe eruen. noch wetende. noch vnwetende Dar 
nen recht mer an betalen., Alle diffe Dingh. hebbe. wj. louet. vii louet. vntruwen., indiffeme breue., mit 
Sammender hand. vor vs., vi vor. vfe eruen., boren. vi., vngheboren. Den Edelen vorften. vfen heren Her- 10 
thoghen Otten. vii Herthoghen. Wylhelme van brunfwich. vi tho Luneborch. vi. Oren Nacomelinghen de hir 
vore [ereuen ftat. vaft. vü vnbrekelik tho holdende ane Jenegherleye arghe lit., "Tho ener ewighen betu- 
ghinge. vi., Orkunde., Hebbe wj. Hir vfe Inghefeghele tho henghet laten. vn is ghefchen na goddes bort. 
Dritteynhundert Jar, in deme vere. vü vertegheften Jare Des Sondaghes To Palmen. 


70, Die Gebrüder Ludolf, Lambert und Otto von Alden geloben, die auf ihrem Hofe im Dorfe Ahlden gebauete 15 
Kemmenade zu brechen, sobald die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 
1344, den 13. Mai. K. 0. 


We ludolf. lamberd. vnde Otte. Brodere ghe heten van alden. Dot witlik alle Den De DelTen bref Set edder 
lefen horet. Dat we willet vnde Schullet. breken. De Kemenaden. de dar Buwet is in vfen hof in Deme Dorpe 
To alden. ane Jenerleye vortoch vnde wedderíprake. wan vlen Erfamen heren. hertoghe Otte vnde hertoghe 920 
willehelm. van Brunfwik vnde Luneborch. eddere ere Eruen edder Nacomelinghe dat willet vnde efchet. 
Dat loue we mit Samenderhand In Truwen. vnde vfe vedderen vnde Borghen de hir na be fchreuen. Sint 
víen vorbenomeden heren. eren Eruen vnde Nacomelinghen.,, vnde we Clawes. Olde hinrik. Ortgif Olden 
hinrikes Broder. Junghe hinrik ghe heten van alden. louet mit Samenderhand In Truwen Indeffeme breue 
vor Ludolue. Lamberte. vnde Otten. Sakewolden. de vorbenomet Sint, víen vorfprokenen heren hertoghen 25 
Otten. vnde hertoghen willehelme. eren eruen vnde Nacomelinghen. Dat Se de kemenaden breken [chullet 
alfo hir vorebefehreuen is. Schude des nicht. darna binnen. den Negeften verteyn nachten wanne we dar 
vmme manet worden. So fehol we In Riden to Tzelle vnde dar nicht vt. komen. De kemenade de en Sj 
ghe broken edder id en Si mit. vfer heren willen de vorgenomet Sin. To ener be Tughinghe deíles louedes 
So hebbe we vorbefchreuenen fakewolden. vnde Borghen. vfe Inghefeghele witliken. ghe henghet to delTeme 30 
breue Na godes Bort. Dufent Jar drehundert Jar Indeme ver vndevertigheíten Jare. Indeme hilgen Daghe 
vles heren godes hemmelvar. 


Tl, Wilbrand von Reden leistet statt Johanns von Herbergen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg Bürgschaft für den Ritter Hermann Knigge wegen des Schlosses Bredenbeck. — 
1944, den 4. Juni. III. 35 
Ik wilbrand iehtefwanne hern wilbrandes fone van Reden Bekenne openbare vor alle den de delen 

bref feet edder Hored dat ek den erfamen vorften mynen Heren Hertoghen Otten vn Hertoghen wilhelme 
van Brunfw vi to Luneborch hebbe ghelouet In hern Johannes (tede van Herberghen vi loue on vi oren 
Eruen vi nacomelinghen in trüwen in defme fuluen breue dar myn Inghefeghel to hanghet vaft vi ftede 
to holdende Alle deffe ftücke de her Johan van herberghen vorbenomt dellen vorfprokenen vorlten ghelouet 49 
hadde mid anderen borghen vor hern hermanne knighen Riddere vi fyne Eruen van des Hüfes weghene 
to bredenbeke Delle bref is ghegheuen na godes bord Dritteynhundert Jar an deme veer vii veerteghelten 


Jare des Lateren daghes des hilghen lichammes. 
5* 
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72. Die Gebrüder Wasmod und Hermann von Berskampe verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg den von denselben ihnen zu Lehn ertheilten grossen und kleinen Zehnten zu Suder- 
burg. — 1344, den 5. Juni. K.0. 
Wy wafmod vnde Hermen. Brodere ghe heten van Berfcampe be kennet Openbare indeffeme breue. 
5 viü Dot witlik alle Den De deffen bref Sen edder horet. dat wy mit wülbort al vfer Rechten eruen. vor 
koft hebbet. Den. Groten. vii Den Smalen Tegheden. Ouer Dat Dorp To Suderborch. mit allerleye nüt vnde 
Rechte alfo ene vs vfe vader eruede. vor Twintich mark vnde Twehundert Luneborgere Penninghe. De v: 
in Reden Penninghen be Talet Sin. Den eddelen voríten. Hertoghen Otten vn Hertoghen willehelme víeu 
leuen heren vi eren Rechten eruen. To Ewigheme vnde to Rechteme Erue kope. vi mid Deme Suluen 
10 Tegheden De van jm to lene geyt To Donde vnde to latende wat Se willet ane Jenerleye an Sprake. 
vnde wedder Sprake vfer. vfer eruen. edder Jemendes van vfer weghene,, Ok hebbe ik walmod vorbe 
nomet. mid wülbord mines broderes hermens de vor befcreuen is vnde Jeghenwardich was. Den [ulues 
Groten vnde Den Smalen Tegheden vp ghe laten. ane Jenerhande vnderíchet vfen vorbenomeden heren. 
mid allerhande nüt vn Rechte alfo wi ene van ym To lene hadden,, To ener bekantnifle vnde be Ts 
15 ghinghe alle deíTer vorbefcreuenen ftukke So hebbe wi vor vs vn vor al vfe Rechten eruen. Delfen brd 
befegellet witliken mid vfen Inghefeghelen. vnde hir is Ouer ghe wefen her Brünink van Enghelinghe 
borftelde De Domprouelt van Minden. Her albert Bocmalte Riddere. Olde Diderik van eldinghe De puttekere 
her Ludolf knigghe de kerkhere To Tzelle. Beneke viltere van vlfen. vnde vele andere güde lude vnde 
is ghe fchen To Tzelle na Goddes Bord. Dritteynhundert Jar. In Deme vervndevertigheíten Jare. De 
20 negelten Sonauendes na des Hilghen lichhammes Daghe. 


73. Knappe Arnold von Haversvorde verküuft dem Grafen Hermann von Everstein und dessen Sohne Otto à: 
Hälfte der Vogtei und des Gerichtes zu Bevern, welche er und sein Bruder von ihnen zu Lehn trägt, uni 
verspricht, die Bestätigung von seinem Bruder, welcher Vogtei und Gericht mit ihnen gemeinsam besitze: 
soll, beizubringen. — 1344, den 24. Juni. Kt 

25 Ich arnold van Hauerfuorde knape bekenne in delfeme breue de befegeled is mit mineme ingefege* 
dat ich uor kope vii Hebbe uor koft deme Edelen Heren greuen Hermene van Euerítene vn otten finem 
fone de Helfte der vogedighe vi des ge richtes to beueren alfo ich vi min broder dat van eme to lem 
Hebbet vii fchal des macht Hebben vi wille wanner ich to mineme broder kome dat He los is, dat He vi 
fine erue kindere deffen kop vulborden fcholen vii ftede Holden vi Hebben de vogedighe vi dat ghe richte 

80 mit deme vorfprokenen edelen Heren vi fineme fone wolden fe auer dat mid en nicht Hebben offe fted 
Holden fo fcholde ich vn wolde dat mit mineme broder offe mit finen erue kinderen delen alfe recht wer. 
vi laten dat den mineme Heren vp mit Hande vi mit munde alfe reicht is. vor mochte ich auer delle 
ftucke nicht vi quemen fe des In Jenigen fehaden min Here van Euerftene ofte fin Sone. den fchaden 
fcholde ich on vi wolde ir orfaten ane eyde wan fe des nicht lenger mich vor dregen wolden oder mochten 

35 vi dit loue ich on an truwen [tede vn vaít to Holdene deffe bref is ge geuen na der bord godes drittein- 
hunderd Jar an deme verden Jare bouen vertich In finte Johannes daghe des douferes. 


74. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg schenken der Kirche St. Georgii zu Han 
nover zwei Koten und Wiesen zu Dóhren. — 1344, den 28. Juni. KR. 0. 


Dei gratia. nos Otto et Wilhelmus fratres Duces de Brunfwich et Lüneborgh omnibus ad quos prefentes 

40 litere peruenerint cupimus fore notum. quod ob Salutem animarum noltrarum, omniumque noftrorum et ob 
reuerentiam beatj Georgij martiris donauimus et prefentibus donamus ecclefie fancti Georgij predicti in Ho 
nouere. et nomine iplius.. Confulibus ibidem et Prouiforibus ecelefie prefate proprietatem duarum cafarum 
in Dörnede. necnon pratorum feu [patiorum infra feriptorum. videlicet prati dieti Knefenwinkel. et fex fps 
tiorum in Nyendele. ac vnius et dimidij iugerum in campo ville predicte, cum omni iure et vtilitate tam 
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in villa quam extra villam dornede ad edificia et luminaria dicte ecclefie reftauranda vinum oblatas et alia 
necellaria in eadem ecclefia comparanda de bonorum redditibus predictorum. In cuius donationis euidentiam 
firmiorem prefentem literam noftris Sigillis fecimus communirj. Datum et actum. Anno domini M. CÓC. XLIIIl. 
In vigilia beatorum Petri -et Paulj apoltolorum. 


75, Herzog Erich von Sachsen der ältere und seine Gemahlinn Elisabeth entscheiden einen Streit der Einwoh- 5 
ner zu Neuengamm mit den Einwohnern zu Kirchwerder dahin, dass letztere den ersteren beim Deichen 
des Elbdammes nicht helfen brauchen. — 1344, den 4. Juli. K. OQ. 


We erich de eldere van der gnade ghodes Herteghe tho Saífen vnde vor eltzabet vnfe vrowe be kennet 
openbare in defeme breue dat de vt dem kercwerdere vnde de vter nigen gamme hebbet ghe fcelet vor vs 
in defer wis dat de vter nigen gamme wolden de vt dem kercwerdere dar thó dvinghen dat Se en Scolden 10 
helpen diken den elf dam des Spreken de vtem kerchwerdere dat noch ere elderen noch Se den elf dam 
van recthe den elf dam ni hebben holpen ghe diket vnde willet dat vorítan mit ereme recthe wo dane 
wis Se Scolen Hir vmme den wente Se (ich thö recthe beden So hebbe wi Herteghe erich de eldere 
vnde vor eltzabet vnfe vrowe de vtem kerewerdere des vor dreghen dat Se noch ere kindere.noch ere 
na kömelinghe ewechliken nummer mer en fcolen den vter nighen gamme helpen diken den elf dam Vppe 15 
dat deffe dingh ewich vnde [tede bliuen So hebbe vnfe inghefeghele thó defeme breue laten ghe henghen 
Datum anno domini M CÓC XLII die dominico proximo poft feftum beatorum petri et pauli principum 
apoftolorum. 


76. Diedrich Vrese und Hermann von Evessen einigen sich mit den Münzherren zu Hannover, dass sie wäh- 
rend der drei nächsten Jahre jeder Zeit 30 feine Mark, um Pfennige zu schlagen, in der Münze haben 20 
und einer von Land und Stadt beschlossenen Verwandlung oder Erneuerung der Pfennige sich fügen sollen. — 
1344, den 12, Juli, H. 0. 
Wy Thileke Heneken fone Vrefen vnd Hermen van Euellcen bekennet in dyílem breue vnder víen 

inghefeghelen, dat de monteheren van des landes vnd der ftad weghene to Honouere mit vs ghedeghedinget 
hebbet, vnd wy mit on aldus dane wis, dat wy dylle thid twiffcen hir vnd fyntte Mertens daghe vnd vort 25 
ouer dre jar feullet to allen thiden hebben drittech lodeghe mark an penningen vnd an fyluere to der monte 
oke penninge to (lande. Ok hebbet fe mit vs ghedeghedinget, of dat land vnd de ftad des ouer en quemen, 
dat fe de penninge verwandelen wolden eder vernyen, dat wy des volghen fecun. Alle dylTe vorbefcreuenen 
ding loue wy den monteheren antrüwen vnbrokelken to holdende. Vortmer wy Siuert Scap Ghyfeke van 
Lübeke de eldere Thileke van Hoyerfen vnd Thileke Lüdolues fone Vrefen dem God gnedech fi, bekennet 30 
dat wy hebbet ghelouet vnd louet in dylTem breue vnder vfen inghefeghelen antrüwen den vorfcreuenen 
monteheren, of jenigh broke worde in diffen vorfereuenen dingen dat wy dar na binnen verteynnachten 
wanne wy dar vmme ghemanet werdet dene broke ane jengherhande voretogh deghere vnd ghenfelken 
ervullen willet vnd feullet. —DiíTe bref is ghegeuen na Goddes bord drytteynhundert jar in dem ver vnd 
vertegheften jare, to fyntte Margareten daghe. 3 


Ti. Herzog Erich von Sachsen und sein Sohn, Herzog Erich, nehmen die Bürger zu Lüneburg, ihr Gut und 
ihr Gesinde in ihren Frieden und Schutz, geloben den Bürgern Zurückgabe des Gutes, das ihnen von den 
herzoglichen Mannen genommen wird, Hülfe zum Ersatz des durch Andere verursachten Schadens und 
völlige Sicherheit in ihrem Herzogthume während eines Krieges mit den Herzógen von Lüneburg, gestatten 
ihgen, ungehindert mit ihren Waaren, falls sie den gehórigen Zoll entrichten, durch das Land zu ziehen, 40 
versprechen, dass das etwaige Vergehen derer, welche die Waare transportiren, ihr nicht zum Hinderniss 
gereichen soll, und verpflichten sich, den Bürgern auf ihren Tagfahrten beizvstehen. — 1944, den 25. Jrli. XIV. 


In godes namen amen. We hertege Erik de Eldere. vnd Erik fin Sone hertegen to Sallen to Engeren 
vnd to weltfalen van godes gnaden. Bekennet vii betuget in deflem breue dat we mit vulbort vnfer rechten 
eruen, vnd al vnfer nakomlinge, vnd mit rade al vnfer truwen Man gheuen to ener ewigen ghaue. vnd 
vriheit Den Borgheren to luneborg alle de fucke de hir nafereuen ftan. ewelken en to holdende !) To 

5 dem eríten male. Neme we ze vnd ere gud. vnd ere gelinde in vnfen vrede vnd an vnfe hüde. Were dat 
de fuluen borghere, edder ere gelinde [chaden nemen van vnfen Mannen, den fcholde we en wedder din. 
Were ok dat le fchaden nemen van den der we nicht weldich weren. vor fe fcholde we manen, dat en de 
fchade wedder dan worde. Were ok dat allo dat we en mit manende nicht helpen konden, fo fcholde we 
vyend werden, der de en den fchaden dan hebben, alfo lange went fe en den fchaden wedder dan hebben 

10 Vortmer were dat alfo dat de heren van luneb vnfe viend ?) worden, dat enfchal den Borgheren va» 
luneb, vnd ereme ghude, vnd ereme gelinde neen fchade wefen. in vnfem lande, we fchollen fe vordeze 
dingen in all vnfen Sloten vnd an vnfem lande alfe vnfe Man, vnd vnfe Borghere. Se fchollen varen mit 
ereme gude dor vfe land wor en dat euen kumpt, fwo?) fe den tolnen geuen den fe van rechte gheuen 
fehollen. dar fcholle we vnd vnfe ammetlude vnd vnfe Man fe ane vorderen — allerleye vnrat vnd vnrech: 

15 jd li an watere edder an lande dat leghe we af mit en. Were dat alfo dat delfe de dat gud vöret edder beware 
fchaden deden edder nemen dat?) fchal deme gude neen hinder wefen. Vortmer. were dat alío dat de 
Borgere van luneb vnfer to eren dagen be houeden to holdende vnd to ridende de vns leghelik weren, dar 
fcholde we komen vi helpen en to al erem rechte. Delle bref fchal neen fchade wefen, den breuen de vw: 
den fuluen borgeren van luneb. geuen hebbet, edder vnfe elderen. wante we willet en alle de breue d: 

20 we en gheuen hebbet edder vnfe elderen ftede vi vaít holden. — Hir heft ouer wefen her ludeke fchack« 
her ludeke fchorleke. her Johan fchorleke. her Gheuerd [chacke Riddere. her luder van dem ripe vni 
feriuer en kerkhere to louenb. Vieke van hidzackere. vnd heyneke duker knapen. vnfe Man, Dit i 
gedegedinget to luneb vnd vultogen to louenb Na godes bort XIII“ Jar in dem XLIIII Jare in funt 
Jacobus dage des hilgen Apoftels. 


25 78. Knappe Hermann von Mandelsloh verkäuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lünebu; 
sein Recht an dem Gerichte zu Mandelsloh und resignirt es seinem Lehnsherrn. — 1344, den l. August. — K? 


Ik Herman. en. Knape. Ichtefwanne. Hern Lippoldes Sone enes Ridderes ghe heten van Mandel 
bekenne. vi. betughe openbare. indiffeme. breue de befeghelet is. mit myneme. inghefeghele. Dat Ik mi: 
wlbort, vi. mit willen. alle myner eruen. De Syk hir tho thet. eder noch, tho then. moghet,. hebbe vor ct 

30 vi. vor Cope indiffeme breue. enen rechten warenden. Cop. alle dat Recht. Dat mjk. mn vader. mi 
rechte., eruen mochte in deme Gho Rychte tho Mandeilo. mit alleme rechte. vi. mit. aller nüt. alfo Ik. dat 
ghe hat hebbe wente her tho., Den Edenlen vorften. mynen heren. Herthoghen. Otten. vi herthoghen. wilhelu: 
van brunfw. vi tho Luneborch. vi Oren Naeomelinghen. ane Jenegherleye. bifprake. eweliken, tho be fitende, | 
Vnde. wil. vi Scal. On. vi. Oren Nacomelinghen. diffes vor fprokenen Rechtes. Dat Ik indeme. Suluen. £^ | 

35 Rychte. tho Mandeilo. hebbe. en recht. warende wefen. wanne,. vi. wor. vi. wo dicke. Dat is. On nod is 
vh. late it vp. vii hebbet, vp ghe laten., indilfeme breue., vor weme ik van rechte fecal. và ne wille. và 1* 
Scal. Ik. vn mjne eruen,. Dar nicht mer vp Saken. Alle dilfe dingh. hebbe Ik ghe louet. vn loue vntruv* 
indiffeme breue, vor myk, vü vor mjne eruen. boren. và vngheboren. valt. vi vnbrekelik tho holdende. aut | 
Jenegherlefe arghe ljft. Den Edenlen vorften, mynen heren.,. De hir vor benomt Synt. vi Oren Nacom* 

40 linghen., tho ener ewighen betughjnge. vii orkunde. hebbe Ik hir mjn Inghefeghel. tho henghet laten. Vi 
Is ghefchen na goddes bort. drytteynhundert. Jar. indeme vere vi verteghelten Jare. in Sunte Peteres Dagh 


vor deme arne. 1 


Das Copiar XVI. liest: !) to beholdende. ?) wiende. 3) wo. #) Hier ist en eingeschoben. 





79. Lehnbuch der Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig. — 1344 — 1365 *). L 


Anno domini. M. CÓC. XLIIIT. mortuo Inclito principe domino Ottone duce in Brunfwich pie memorie.. 
Nobiles !).. Barones.. Milites.. famuli.. Burgenfes et.. Ciues infra feripti receperunt in pheodo. ab illuítri- 
bus principibus Domicellis. Magno et Ernefto ducibus in Brunfwich. bona infra fcripta. 

(Rodolfus nobilis dominus de defholte. aduocacias fupra duas cureas in drebbeghe. et fupra omnia bona 5 
ad eafdem pertinencia. Item quedam alia bona. et quoddam dictum Jechint fitum tór der hüde iuxta dum- 
mer. Infuper haldum partem quandam bonorum.) 

(Conradus nobilis de fconenberch. IIII. manfos in villa drende. qui dicuntur vronhof. et. III. manfos 
in villa ftammen.) 

Comites de honften caftrum honíten et herungen recepit olricus jn pheodo eum corum 10 
| pertinencijs. 
(Conradus nobilis de werningerode **) caftrum Eluelingerode.) 

Ludolfus wulbrandus Gherd Comites de woldenberg Comiciam ouer den poppendyk 
| willam vallerfleue XIII manf jn Engelmefte medietatem decime et jus patronatus ecclefie ibidem. 

Ludolfus nobilis de Dorftad. cenfum fuper. XXXVI. manf. Jus patronatus ecclefie in ofterachim. II. manfos 15 
in borném ?). III. manfos in maiori denchthe. 

Gheuehardus nobilis de werberghe ac ipíius fratres 3). [habent] comiciam in fuplinge cum hominibus et 
bonis ad eam pertinentibus. [Item] comiciam. in woltorpe. cum hominibus et bonis ad eam pertinentibus 
[Item] comiciam in minori kifleue. [cum hominibus et bonis. vt fupra.] aduocaciam in ofterbaddeleue. aduo- 
caciam. fuper quinque mani in Rejnoldeftorpe. V. manf in bornem 5) III. höue 5) in fcoderftidde et bona. 20 
et homines aliquos. in vernnenftidde. [Item] iudicia. in woltorpe 6). in minori kifleue. in maiori kifleue. et 
in deme Róde. apud werberghe. IIII. man! in maiori vrelftidde. lE. mani in minori vrelítidde. Item aliqua 
bona in bodenftidde. 


(tes Jahrhundert.) 


(isses Jahrhundert.) 





*) Obiges ist aus einem Original-Lehnbuche der Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig entnommen, welches von einer 
und derselben Hand angelegt, aber von verschiedenen Händen fortgeführt, auch später von noch anderen Händen mit Correcturen 25 
versehen worden ist. Die Hand, welche das Lehnbuch angelegt hat, findet sich in dem mit dem Jahre 1344 beginnenden Registrum 
des Herzogs Magnus (Copiar L) wieder und hat darin von Anfang bis zum Jahre 1350 Urkunden eingetragen. Die von dieser Hand 
in die verschiedenen Abtheilungen des Lehnbuches eingetragenen Sätze (von denen die letzten in jeder Abtheilung nicht gleich bei 
der Anlage des Buches, sondern einige Zeit vor dem Jahre 1350 oder in diesem Jahre selbst, wie es scheint, geschrieben sind) liefert der 
obige Abdruck auf unverkürzten, vollen Zeilen. Diejenigen Sätze aber, vermittelst welcher das Lehnbuch fortgeführt worden ist, 30 
sind im obigen Abdrucke auf eingerückten, kürzeren Zeilen wiedergegeben. Auch diejenigen Hände, welche das Lehnbuch fortgeführt 
haben, finden sich meistens in dem erwähnten Registrum wieder, Die Jahre, während welcher jede dieser Hände in jenes Registrum 
eingetragen hat, sind im Abdrucke ihren Eintragungen in obiges Lehnbuch zur Seite gesetzt. Diejenigen Zeitbestimmungen jedoch, 
welche sich zur Seite in Klammern befinden, sind nicht aus dem Registrum entnommen, weil die entsprechenden Handschriften sich 
nieht in demselben vorfanden. Die Correcturen, ebenfalls von verschiedenen Händen und mit wenigen Ausnahmen (die besonders 35 
angemerkt worden sind) aus dem Ende des 14ten oder Anfange des 15ten Jahrhunderts herrührend, sind unter obigem Abdrucke in 
den mit Buchstaben versehenen Anmerkungen gegeben. — Eine für den Herzog von Braunschweig zu Göttingen im 15ten Jahrhunderte 
gemachte, im Copiar IX. befindliche Abschrift des Lehnbuches kennt diese im Original vorhandenen Correeturen nicht, erstreckt sich 
auch nur auf diejenigen Sätze, welche von der frühesten Hand (d. h. bis zum Jahre 1350) eingetragen und im obigen Abdrucke 
auf unverkürzten, vollen Zeilen wiedergegeben sind. Es fehlen also in ihr die im obigen Abdrucke auf eingerückten kürzeren Zeilen 40 
befindlichen Sätze gänzlich. Endlich enthält die Abschrift ausserdem viele Lücken. An den Stellen, wo sie die Lücke durch einen 
unbeschriebenen Platz angedeutet hat, ist im obigen Abdrucke das Fehlende durch runde Klammern eingeschlossen worden. Dagegen 
sind daselbst diejenigen Worte in eckige Klammern gesetzt worden, welche sie, ohne einen unbeschriebenen Platz dafür zu lassen, 
“usgelassen hat. In den mit arabischen Ziffern versehenen Anmerkungen unter obigem Abdrucke sind alle übrigen einigermassen 
wesentlichen Varianten der Abschrift gegeben. 45 


**) In einem alten Urkundenverzeichnisse findet man folgende Urkunde angeführt: Ein ep/andinge de» grauen vam weringerode 
hertogen Albrechte tho Bruns der Graue/chop fo he hadde vam Stichte to Halberfladt 1272 in die beati Servatüi. 


J) mobiles Comites statt Nobiles. ?) bormum. 3) frater e patruelis eiu statt fratres. 1) bormum. 5) manj. 6) wol/lorpe. 


40 
Albertus et Bernhardus comites de Regenften. [tenent in pheudo.] caítrum Hejmborch et attinencia. 
caftrum blankenburch cum ciuitate. et attinenciis. Regenften et attinencia. Omnes manlos in Derfüm In 
wjgenrode manfos aliquos et vnam filuam ibidem. paludem kattenftidde. et attinencia. filuam ekenberch. 
filuan botfenberch. filuam wiltenburch. filuam fchemelit prope fenbeke. filuam paffenvörde 7) villam Njen- 
5 rode. et omnia attinencia. villam hadefhufen cum attinentibus. fluam Gerardeghelt9) In Riptingerode duos 
maníos. filuam warmelit 9). filuam ftalberch !9). (iluam oufterholt !!). omnes areas prope dernebörch. dimidium 
pratum ibidem. villam hafelbeke. bona in weddelle 12). Bona in Bernftorp Bona in Bornerker que fuerant 
olim comitis in Blankenburch. [Item] tres partes in caltro Neyndorp cum attinenciis. 
Nobilis de Mejnerfem. XLVI. man! in winningenftidde !3). aduocaciam fuper. VÉ. maní et fuper. IX 
10 manf et fuper. II. pratis et Jus patronatus 4) in maiori winningenftidde *). 
Hinricus comes de Regheníten. VIIE. man! in campis ofleue. ex refignacione Borchr de mejmerfen. 
Johannes nobilis de hademeríleue bona villarum Gromerghe que uocatur nordendorp et 
m kroppenftidde vna cum jure patronatus ecclefiarum earundem et cum hoc eadem bona 
N er et iura patronatuum que gardunus et otto filius eius de hademeríleue a patre noltro 


15 pie recordacionis pofliderunt *). 


Gheuehardus et Borchardus milites. Johannes et Hinr famuli. dicti de weuerlinge. E. decimam in hedeber. 

#. decimam in Dettene ". decimam in kapelítochem !5). E. decimam in apelerftidde !6). villam gerdellem cum 
omni iure. fine decima. IX. manfos in kiffenbrugke. VII. maníos in adenum. I. allodium in foltdalém. cum 
omni iure. aduocaciam fuper. XX. manfos in middeleften valeberghe. vnum manfíum in [yerdeffen !7) XVI. 
90 manfos in welde. VI. manfos et VI. areas in ateleuefTem 18). IE manf^ in odenem 19). III. manf' et. I. curiam 
in beferftede. II. manfos. an der hefe. vn ene holtltidde. aduocaciam fuper. E. manf in weltern valeberghe. 
III. manfos omni iure folutos in maiori denchthe. et aduocaciam fuper. III. manfos ibidem. X manf et. I 
curiam in borfne. E manf in lellem II. manfos in langeleghe. II. manfos in thide. IL manfos in watte 
keffem 20) et. II. curias ibidem. I. molendinum in etzem. et I. man? ibidem de quo annuatim cuilibet datur. 
95 X. fol. XIIIE. manf. et XXVI. iugera. et I. aream. in dungelbeke. III. iugera in lejforde. VII. manfos. 1. 
aream. et terciam partem de duobus manf. ibidem. I. aream in lutteken wolde. III. manfos in thide. IL 
manfos in alrum. III. manfos in hötzelem. IF. manf' in dornthen. V. fert? argenti in moneta in Gollaria. ll. 
manf in horüm. IE höue®®) in bortuelde. III. manf in [medenfidde. II curias in ciuitate brunfw que 
vna dicitur kamphof. et fituata eft apud ridder[bornen. et alia fituata eft apud curiam que Tempelhof dicitur 
30 III. manfos in Rethne 21). IE. manf in dettene. IIII. manf in woltorpe. et. I. manf in bethmer... In maior 
denghthe. I. manf folutum. et aduocaciam fuper. IX. manf. eum areis ad illos pertinentes. aduocaciam fuper. 
VIL mani in feepenfidde. aduocaciam fuper vnum manf in Tzampeleue. villam volklingerode cum omni iure. 


*) Mit Hinricus comes de Heghen/len beginnt die zweite Seite dieses Lehnbuches. Da auf ihr ausserdem nur noch die Leho: 

des Johannes nobilis de hademer/leue (bis zu den Worten: recordacionis poj//iderunt) verzeichnet stehen, so ist der grösste Theil der- 
85 selben unbeschrieben geblieben. Das folgende Pergamentblatt ist herausgeschnitten. Der Text führt dann fort: Ghewehardw & 
Borchardus milites, Johannes et Hinr famuli, dicti de weuerlinge ctc. Es scheint jedoch, dass das herausgeschnittene Blatt nicht 
beschrieben gewesen ist, denn in der alten Abschrift des Lehnbuches findet man weder an dieser noch an anderen Stellen Ergänzun- 


gen vermeintlicher Lücken, s 


*) Die Worte: et Jus — winningen/fidde sind durchstrichen und statt dessen ist Folgendes geschrieben: Jus patronatus in maiori 
40 1cinningen/f habet conferre abbas in riddag. ®) Die Worte: E. decimam in Dettene sind durchstrichen. Darüber geschrieben ist: «f 
appropriata allari im urbe. bb) Ueber Ajue ist von derselben Hand mam/ geschrieben. 


7) paffevorde. B) gherraldegelt. 9) warmelit. 10) ffaleberch. 11) offerholt. 12) wedde/fleue. 13) winnige/fü W) 
ecclefie. 15) cappel/lückem. 16) appelderjlidde. 17) fyrdiffen. 19) atleuefen. 19) adenum. 2%) woattexfem. 21) n "m 
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I.man! in $rde. E. man! in winningenftede 22). II. manf in fólinge. IIII. manfos in vrelftede. dat rodeland 
vor der aífeborch. villam nendorpe ?3) cum omni iure et iufpatronatus ecclefie ibidem. 

Hejfo et Thider de kerftelingerode milites. quartam partem antiqui caftri lichen. borchlen in caftro 
njdecken ?*). et villam retmer[hufen. 

Herm et afchwinus fratres dicti de ftenberghe. et eorum heredes habent bona (ita in campis ville brej- 5 
num. que deuoluta fuerunt ad dominos ex obitu Gherhardi de vreden. et de polfeílione dictorum bonorum 
[e intromittent polt obitum conthoralis dicti gherhardi. que vfum fructum habet quoad uixerit in dictis 
bonis. fuper quo habent patentem literam dominorum. 

Befeko de Rottingen 25). albertus et befeko patrueles eius habent aduocaciam in defelditzen. et iul- 
patronatus parrochie ?6) (ibidem. villam) ludelingenuelde et partem quam habent in caftro ftöufenborch. 10 

Lippoldus et Befeko de vreden. caltrum nyenvreden ?7) et Curiam in engella. 

Otto de marenholte. et borchardus de marnholte 28). V. curias in helleghe. et. IL. (domos ibidem. et IIII. 
eurias in wedendorpe. et decimam ibidem. villam minorem talpftede ©). et inferius molendinum ibidem et 
curiam in maiori bardorpe.) 

Jordanus Tubeke. XXV. marcas in. IIF. manfo in efbeke. Decimam fuper. IX. manf ibidem. XXIII. 15 
marcas. (in tribus man! in) füppelingeborch. 

Hildemarus de (tenberghe. miles. quartale caftri Roufenborch cum eius pertinenciis. 

Hinr de fwichelte. VIII. manfos in villa fwighelthe. 

Bodo miles. et bertoldus fratres de adeleuellen villam wilredeffen et quofdam homines in Ófbeke. 

Johannes et Hinricus de vrede 2%). I. maní in Debbenum. III. manfos in beyerftidde. VI man! in bern- 90 
korpe ^). (V. manl in vrede.) II. manfos in nenftidde 30). III. manf in maiori denckthe. VI. manf in bungen- 
Rede. I. manf (in Gyleffem. I. manf in eueffem. VI. manf in berclinge.) 

Fredericus boldewinus de dalem fratrueles et eorum fratres habent in pheudo et in folidum bona [ub- 
Ícripta. VI. manfos in dalem. IIIL manfos in deftede. II. manfos in apelerítede 3!). E. decimam in lindem 32), 
IIlE. manf in villa hedeber. et Tjmberen cum omni iure in campis et villis.. Item anno et hermannus de 95 
dalem habent cum predictis in folidum. II. manfos in eueffem. III. curias et. I. pratum. ibidem.. Item dicti 
anno et heri foli in villa debbenhem 33). vnum manf et. II. curias. 

Jordanus. bertoldus de íliftede fratrueles. et fratres dicti bertoldi. habent in folidum. III. manfos et. II. 
areas in fliltede. Item dictus Jordanus folus habet II. manf et. I. aream ibidem. 

Hin? et hoferus de lowinge. habent aduocaciam fuper. VI. kothöue. et fuper. III. manf. et V. talenta 30 
antiquorum denariorum. et decimam in lowinge. et. I. pratum ibidem. III. manf in horghenfupplinge 34). 
et. II. manf in bornum. 

Bertoldus de wendeffein. V. manf'in bornum. et. I. aream in dalem. 

Voghelbeke. II. mani. in [choderftidde. 

Wedekindus de waddecfum 35) I. mani in oftern valeberghe. f. man! in biffeoppeftorpe. #. man! in 35 
Gheuenfleue. 

Koning von vaddecfum 36). I. curiam in ofternbjwenden. I. aream in bungenftidde. ene holt nvt vppe 37) 
deme odere. 

Henningus de kifleue. I. curiam in efbeke. I. manl in vringe. 

Lyppoldus de ftenbeke. villam ftenum 3%). preter VI. manfos et decimam. duos maníos in fchoderítidde. 49 
Ill man? in fuplinge. 

*) Zwischen talpfiede und et inferius stehen die Worte e£ decimam ibidem, sind aber, wie es scheint, von derselben Hand 
gestrichen. — 4) Die Worte VI. mam im berm/lorpe sind durchstrichen. 

2) winnigeffidde. 13) Neyndorpe. 8) Nydekke. 25) rotzingen. 26) ecclefie statt parrochie. 27) in vredem statt nyenureden. 28) eius 
Palruus statt de marnholte. 29) vreden. 39) neyn/lidde, 31) appelderjlidde. 37) linden. 33) debbenum. 3) horingen fuplinge. 3°) wattezem, 45 
%) wattezem, 37) füuam vnam in statt eme holt not vppe. 3°) /lemem. 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 6 
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Johannes et wilhelmus fratres dicti de vtze. habent dat kamerammecht 39). ad quod pertinent XIIIL 
mani in equorde. et VI. holt nütte. VII. mani in maiori bulthem 49) vi; de 1!) buwehof. et II. caías ad hoc 
pertinentes. IL. man! et. I. cafa cum omni iure in minori bulthem #2). dat borchlen t$ deme campe?, 
XIII. fol denariorum in iherxem *4^). bona in adenftidde et in haflere que habuit üffridus de fcadewolde. ab 

6 illuftri principe domino ottone duce brunfwicenli #5). fie ipfi habent cum omni iure ad illa bona exfpectantia 
I. aream in wirthe. IL areas in vtze. l. manf. I. aream. et. I. pratum in diditeffem 46). V. manf in Tym- 
berla. IF. manf in bonenítidde 47). et vnam curiam. in vrbe in brunfw. 

Herm de brunefrode et fui heredes. lIII. manfos in hattorpe. et VI. curias ibidem ILLI. maníos et III. 
curias. in maiori brunefrode. #. man! et I. curiam in lawinge. I. manf et. I. curiam in apellerftidde *5; 

10 I. manf' et. I. curiam 49) in watenftede. IIIL. maní^ in flechtorpe. et. II. curias to borchlene 50). III. mani et 
II. curias. in betmere. III. manf et II. curias in funnenberghe. I. manf et. I. curiam in ymmendorp. 1. 
mani. et. I. curiam in druttede. et. I. aream ibidem. III. manfí et. I. curiam in vreden 5!) et in gittere. 
I. manf et. I. curiam in fudenrode. Item dicunt fe habere in theolonio in brunfw. III. talenta denariorum 
VII. manf in wepftede. II. fartagines in [alina in kniítidde. II. manfos et duas curias ibidem. 

15 Otto de cletlinge 52). V. man! et vnam curiam ibidem. aduocaciam fuper. II. manfos in holttorpe. 

Conradus bufkiíte. I. curiam in fupplinge. et I. curiam in Efbeke. quam reemi poteft pro. XVIII marcis 

Hinr de volxum 53). IIII. manfos in bornum et VI. curias ibidem. et l. curiam in caftro luttere. et iu: 
caftrenfe in caltro campe. 

Hinr de feggherde et eius fratres. VIII 54). manfos et VI. curias in feggerde 55) IX. manfos et IX 

$0 curias et collem quod ejn bring dicitur. in villa in Ingheleue. IL. manfos in vrelftidde. III. manfos etl 
curiam in fuppelingeborch. 

Daniel de guftidde. XII. curias in elTenrode. et. I. filuam que wefe dicitur. 

Conr de gheuenlleue. aduocaciam fuper. V. manfos. et. III. manf lengut. et. III. curias ibidem. 

Bertrammus de efbeke. XXV. manfos ibidem. 

25 Bertoldus de Rottorp [morans ibidem.] II. manfos et. I. curiam. et III. manf et. III. aree in feoder- 
füdde. 

Herwicus de cletlinge 56). I. manf et. I. curiam ibidem. 

Pöpeke [et Rorbeke eius frater.] IIIl. manfos et. L curiam in Hefnem. 

Hake de wettin. II. manfos in Hefnem et ius caftrenfe ibidem 57). 

80 Gheuehardus de kifleue. et philippus eius frater vnum mani cum dimidio [vppe der holtftede] t 
wrelítede 58). 

Gheuehardus de wrelítede 59) ITE. manf' ante ciuitatem Ofterwik 6). 

Conf kaghe miles. Vi. fol et. III. talenta in villa bodenftede. et aduocaciam ibidem. vnum fol in 
[villa.] fconingen 61), 

85 Bruno de Ejlíleue. VIII. manf. et ius caftrenfe 62). in caluörde. 

(Petrus feutte. IIII. manfos ante ciuitatem kaluórde.) 

(Ejlhardus de Rottorp miles. III. maníos et vnam curiam cum kamneta in Rottorp.) 

(Wilhelmus de Tzampeleue miles. decimam in tzampeleue. VI. manf et aduocaciam fuper. liil. manío 
ibidem. I. curiam in brunf& fitam apud Tempelhof. IL. manf in wattecfem. vnum manf in kletlinge. il. man 

40 in funftidde. I. manl et. III. curias in luttere.) 

39) officium camere statt dat kamerammecht. — 99) bulten, — 31) et 1 euria dicta statt ew. de. — 532) bultem. — 33) et cajfrale in camp! 
statt dat — campe, M) ierzem. 45) a domino Ottone pie memorie statt ab — brunfwicenf. 46) didixem. AT) bodenjtidde, 49) appelderfidde 
49) II cur. 9!) ad cajfrale statt to borehlene, 51) erden. 52) cleclinge, — 53) volerzum. 54) VIIIL 55) ibidem. — 99) eleclinge. uL 
cajlrale in hefnem statt in Hejnem — ibidem. Der Satz Hake etc. geht dem Satze Pfpeke etc. voran. 59) in erelfidde. 3) re 

45 /lidde. 60) oulerwich. Der Satz Gheuehardus de wreljlede etc. geht dem Satze Gheuehardus de kifleue etc. voran. 9! jeamingen 
62) caflrale statt ius cajlrenfe. 
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(Hildemarus de oberghe. et Johannes eius patruus *) ). 

(Wernherus de feulenborch. villam langenbeke et villam rekelingen.) 

(Anno de hartefrode. miles. II. manfos in Erpftidde. et. II. curias ibidem.) 

(Hildebrandus de berteníleue miles *).) 

(Geuehardus de iherxem. IL. mani in maiori twiflinge. IL maní in minori twiflinge. IF manf in fekere. 5 
alteram partem in X. iugeribus in heefe. et fpacium vnius filue ibidem.) 

Gheuehardus de berenbröke et Johannes eius frater. I. curiam in kaluorde. 

Borchardus vafolt. de aífeborch **) et fui fratres. caftrum langeleghe cum fuis pertinenciis VI. manf in 
bornum. XII. chor brafij in molendino dicto de futmóle in bruníw. pifcariam 63) in halchtere. 

[Wedekindus de garnfnebutle 6#). I. curiam in qua moratur in edzenrode. I. villam foluelde. preter vnam 10 
curiam. #4. palude dictum bernebrök. E. villam 65) hildekerode. dimidietatem ville garnfnebutle 66), 

Freder claudicans de gartouwe. terram hobeke. 

Hinr de feulenborch. habet bona que wernherus de fculenborch eius frater recepit. 

Willekinus de iherxem 67) et fui fratres. III. manfos et. I. curiam ibidem. 

Ludolfus koning et Rodolfus eius patruus. IIII. man! in hefnem. et. II. curias ibidem et. VII. iugera 15 
in lindem. 

Conr et albertus de were patrui. #. decimam in Rimbeke. IE manf in (enftidde. et IF curiam ibidem. 
L manf in Timberen. I. talentum denariorum ibidem. II. manf in bjwenden. I. mani in aderfem. I. man! in 
Oßerachim. Il. manf in feeninge. et I. fpacium molendini ibidem. et. III. curias in hefnem. 

Johannes de iherxem 68). I. molendinum in folinge. et A. manf ibidem. 90 

Wedekindus de killeue. aduocaciam fuper bona in olrekeltorpe. Xt manfos. III. curias et VII areas in 
Röde. aduocaciam (uper duas curias in hattorpe. [et. I. aream ibidem.] et I. aream cum coniuncta manu 
cum patruis fuis in Efbeke. 

Euerhardus de iherxem 59). III. maní in Rolfüdde. et. I. coll 79) to Berneberghe. 

Freder kaghe. IIIL mani et III. areas in (litidde. tereiam partem in vno manfo in kubbelinge?!) et 95 
terciam partem in vno manlo in bejerftede. 

Wedekindus et hildebrandus de ribbefbutle patrui aduocaciam fuper duabus curiis ibidem. 

Bertrammus et Hinr de werle. III. manf' in odenum 72). XXX. fol denariorum in theolonio in brunfw. 
IL manfos in kletlinge 73). VI. manf in kubbelinge. IL. mani in Etzem. L. mani in redepe. IE man? in 


*) Hier ist im Manuscripte ein Platz für die Lehne offen gelassen, welche nachgetragen werden sollten. 30 


**) In dem Lehnbuche liegt ein Blatt, worauf von einer Hand aus dem Ende des l4ten oder aus der ersten Hälfte des 15ten 
Jahrhunderts Folgendes geschrieben steht: 

Van der herfchopp van BrunfW hebbe we van der Affeburg to léne. deffe na fereuen ghudere. were dat we mer ut richten 
konden dat we van der herfcop fcholden hebben. des hir nicht ghefereuen is dar mede wil we fin vn vorfämet, 

Dat (lod langleue mit alfinen to behoringen vh dat len ouer den altar To Brunf#. IX punt gheldes. in der munttige van allen 35 
heren van brunf To der Affeburg. eyn borchlön mit. V. holen up dem velde to zötmer vii eynen fedelhoff dar fulues, Auer eyn borchlän 
tur affeburg mit drön hoüen up dem velde to foltdalem. mit houen dar fulues To witmere. V. hóue mit eynen fedelhóue de mach de 
herfehopp lofen vor XC lodege mark Dat dorp to groten valeberghe mit allem rechte infamt mit den van weuerling Den haluen 
tegheden darfulues, To detten II hóue vii I. hoff. To voltzem. II? hoüe vnde höue To adelem I. hoüe voghedige To wendelfem. IIT, hóue 
Vh L hoff To apelerftede V. hoüe vi. hóue To weftrum III hóue và worde. To bornum vor dem elme VL höne et ho To hoceltzem 40 
IT höne et I holt To eueffem. IT hóue và I. hoff To hachem I höue vn I hoff To denghte III hóue et houe To remmelinge VI. höue 
will hóue To hedeber II hóue To kalm IIE hóue vn I. hoff To mulinge by kyffenbruge II hiue To wojften neynítede II hóue vh 
worde To beddinge I hoff. 

Dyt hefft ghe weft der van vrde dar hefft vns van der alfeburg de herfchop mede be gnadet To bernftorpe II punt gheldes. To 
berklinge I. punt To beirftede II höue. To groten denghte II hóue To kublinge I hoff To wynnigeftede I hoff. 45 

53) pifcaturam, 93) garjlebutle. 55) villam dictam, 56) garn/lebutle, 67) ierzem. 6%) ierzem. 99) ierzem. 70) collem. — 7!) kibbe- 
linge. 71) adenum. 73) cleclinge. 
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lellum 7%). IF 75). manf in kifleue. I. manf in erkftidde 76). IE. man! in gheuenfleue In minori denchthe. VII. 
quartalia. vnam curiam in maiori dencthe. IIII. man! in iherxem?7) duas curias et vnum fpacium molendini. 
in kiffenbruge. 1. manf et. I. curiam in fcepenftidde. 

Hinr de dettene et bertoldus de hilgendorp ius caftrenfe 78) in caftro campe [fimul.]. 

5 Item idem bertoldus de hilgendorp. vnam curiam in dettene. 

Aíchwinus de campe. IIII. manfos in rötne 79). 

Albertus de borchtorp XXXVI. manf in ofterachim. et ius patronatus ecclefie ibidem. IIl. manf in 
borfem. aduocaciam. XI. manf in minori boríem. 

Hint de foluelde. villam nejndorpe. et. I. curiam in bardorpe. 

10 Hinr de högherftorp 99). I. man? et. I. curiam in berneberghe. 

Jordanus de ouefuelde. freder et ejlhardus fratres dicti de rottorp. habent coniunctim. II. manl. et. III. 
curias in vrelítidde. 

Item idem iordanus. et ejlhardus predictus. habent coniunctim. III. manf in Rolfidde. 

Konemannus [et Otrauem] de varfuelde. II manf et. I. curiam ibidem. 

15 Johannes et Jordanus de Nejndorp pincerne dominorum. Caftrum nejndorpe. XXV. manfos. aduocaciam. 
Jus patronatus ecclefie in villa ibidem. [Capellam [iue] ius patronatus capelle in caftro. Jufpatronatus in 
villa fcadeleue. villam bronítorp. cum omni iure. preter VI. maní et decimam et iufpatronatus ibidem. Ju: 
patronatus in villa wedelleue. villam bechtefum 8!) et ius patronatus ibidem Jus patronatus in villa Runinge 
XVII. manf ibidem. molendinum ibidem. et montem vrbis. ligna et gramina ad dictam villam pertinencia 

90 X. curias in villa derdefum 97). vnum montem qui dicitur kampberch. XV. maníos in kiffenbruge. ltem 
aliqua bona pheodalia in gollaria. VI. manfos in tymberen. III. maní in weíteren bjwenden. V. manf in 
kubbelinge. cum curiis. graminibus et lignis. Decimam in villa Runinge. IIII. manf in volefum 53). II. ma! 
in foltdalem. IIII. mani in wackerlleue. VI. manf in neyndorp. XXII. manf in wegherfleue. 

Johannes de feggherde. IIII. talenta antiquorum denariorum. in Luttere. II. man! in gheuenfleue. dimi 

95 dium maní in wattexum 84). 

Bertoldus molenverken. III. manf. et XI. curias in Bortvelde. vnam paruam curiam in foltdalem. adu» 
caciam vnius manli. in adenem 85), 

Hinricus de Ecken 86) bardeleue. vnam curiam in flatforde et III. man! ibidem. 

Hermannus et Jordanus dicti tubeken. vnam curiam in caltro Efbeke *). L manf in Hojerftorp. I. mail 

380 in minori (twiflinge) et vnum pratum (in bejríte.). 

Bona pheodalia illorum de faldere. [IIII. man! in faldere.] VI. manf' in netelingen. V. manf in ghermer 
deffen. Decimam in (Lindede). V. manf in Dinckelere. I. maní in engelmenfidde. I. manf in Dufnen. 
I. manf in adenftidde. (IIE.) manf in woltorpe. IIII. man in olfborch. V. manf in Helmerfem. 

Hermannus de hoyerftorp. II. manfos in efbeke. II. talenta reddituum in fceningen. decimam de. VII! 

35 (man) prope fceningen. vnum manl in hotzenfleuen vnam filuam que dicitur **) (holt.). 

Albertus de wegheleue et fui fratres. III. man! in fuperiori wederftidde. III. curias ibidem et vnam 
filuam. 

Ludolfus et Hinricus fratres dicti koning. vnam curiam in oulterbywenden 87) et. I. curiam in bunger 
ftidde 85). 

40 Ludolfus de werle. I. caftrale in Efbeke*) et vnam curiam in villa ibidem. decimam de bonis [us 


*) Efbeke war noch 1266 ein halberstädtisches Schloss cfr. Falke'& Tradit. Corbej. pag. 785 Nr. LVII. — **) Diese Stelle ist im 
Manuscripte offen gelassen, 


74) lellem. 75) IE 76) erkiffidde. 77) ierxem. 75) cajfrale statt ius caffrenfe. 79) rötene, #0) hoyer/forp. 5!) bechtefem. de 
dejfem. *"3) volezem. 59) wattezem. #5) adenum. 95) Eken. 87) oflerbiwenden. 88) bingen/lidde. 
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que pertinent ad caftrale fupam in fceningen. vnam marcam annue penlionis ibidem in clauftro. I. manf in 
werle. et vnam curiam. II. maníos. et. IL curias in jngeleuen. I. man! in hoferftorp. et decimam in fce- 
ningen. quem habet nomine pignoris a domino. 

Guntherus de Bertenlleue miles. VI. mani et. IIII. areas. et decimam in wellekampe. et decimam in 
cliuerde 89). villam wejdehufen cum omni iure. et cum omnibus vtilitatibus. 5 

Johannes de Oberghe. iufpatronatus in oberghe et aduocaciam in platea et in communi. et fuper dotem 
et. VL manf et aduocaciam fuper. III. manf' et fuper hominibus ad eofdem pertinentibus. 

Godefcaleus de cramme miles et iffridus famulus. V. manf in maiori eluede. in volkerfen. VI. marcas 
annue penfionis. et in alden Bornhefn. Il. marcas penlionis 9). 

Thider de mandere. II. manf ibidem. et. II. man! in wedeme. 10 

Hinr de wendelfem. I. manf et. I. curiam in wedele. 

Henningus de vrekeleuen. II. mani in Nejdorp ?!). 

Johannes de Dorítad. II curias et IIII. manfos in villa. Róde [ita ante filuam valíteyn. 

| Otte Dörre. I. curiam. in redekeftorp. et. I. ftucke geldes an den hopen ibidem. 
| Henninghus de gartowe. III. manfos in vitze. I. curiam in reteftorp. et ibidem. II. areas. 15 
in quibus morantur. duo pifcatores Item villam Vjre. 

Wilhelmus *) de tzampleue filius domini wilh. recepit in pheodo ab illuftri principe 
domino magno duce in Brunf. Decimam totam in tzampleue, IIII manf et III curias ibidem. 
In ingheleue I mani et I curiam. In cletlinge I man? In odenem II manf In weuerlinge 
aduocaciam fuper I manf. In theolonio Brunf III talenta et I curiam ibidem In deftidde 920 
II manf In luttere I manf In tzicte I manf Item in tzampleue aduocaciam fuper XI manf. 
III man et IIII curias ibidem In wattexem I man? et bona que pater luus habuit ab illo 

"9. 4 de meynerfem V man! et V curias in winnigftidde. Item III man in dungelbeke et I curiam 
et I aream. 

Ejlardus de rottorpe filius Bertoldi. IE manf' in rottorpe et III curias. In luttere Imanl 25 
et III curias In fchodderftidde I mani In twelken aduocaciam fuper II manf. 

Bertoldus de wendeffem Johannes, nicolaus et conr fratres fui. V. maníos et V curias 
in Bornem et I curiam in foltdalem. 

| Item idem dominus lodewicus de tzampleue miles dat vngherichte et gherichte ouer velt 
ee vi ouer dat dorp to tzampleue et II talenta gheldes to bernftorpe de de van vrde van der 30 
herfchop ghe hadd hadden. 
' Johannes. et wilhelmus fratres de vttze. II maní' in lowinghe. Duas villas Völkuerdeffe 
et tjde iuxta pontem [itas et decimam ibidem. I Curiam in Diddekfe. 

Conradus de were. I man! in welterwinnigftidde. 

Conf et günzel fratres de gheuenfleue. V manf vogethaftich. et III man! II mani 35 
lengudes. Omnes iíti maníi funt in gheuenfleue. et I viam tranfeuntem ad cymiterium de 
curia Henninghi ghereken. 

\ Güntherus et hunerus *) de Berteníleue filij domini guntheri militis de ruffa curia. villam 
xs | wellekamp cum pratis et pafchuis cum omni iure preter II curias Item decimam in Campis 


1350. 1351. 


*) Wilhelmus ist durchstrichen, Statt dessen ist von derselben Hand, welche drei Absätze weiter Jtem idem dominus lodewicus de 40 
tampleue etc, geschrieben hat, Dominus lodewicus gesetzt, auch miles hier hinter de tsampleue hinzugefügt. — f) Die Worte et hunerus 
sind von der Hand, welche zwei Absätze weiter Bertoldus de goddenflidde etc. geschrieben hat, hinzugefügt; in dem bald darauf 
folgenden Worte filij ist das j auf einer radirten Stelle geschrieben. 


#9) eliuorde. 9?) ammue penfionis. — 9!) Neyndorp. 
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ibidem. Item in villa kliuerde. XII fol denariorum annuatim in III curiis et decimam in 
campis ibidem. 

Illi de Heymborch. Caftrum Heymborch. villam. goltorp. cum ecclefia. In tzillinge V marl 
et VE manf et III manf ibidem. Item. II manf' Item. V manf et ecclefiam ibidem. In Jethere 
In kniftede In vepeítidde et In gerftidde quidquid ibi habent In windelburgerod I maní. In 


is ( dolgen II man? In nowen IF man! In medio Harlinge III manf In Beyerftidde et in hefe 


I man! et filuas. et omnes manf quos habent in Jerxem In Sekere plures manf. In vrelítidde 
molendinum et IIII man? In kyíleue V manf et curiam iuxta ecclefiam. In ronftede XIII man! 
In Hottzeníleue XII manf In lewenberch duas dimidias curias In Borglen et in wederftidde 
V manf In meltemerode prope wnftorp II manf. In dornede prope Honouere III manl «tI 
, Borchlen in Supplingborch. 
( Bertoldus de goddenítidde vnam curiam que proprie dicitur en Sedelhof et II areas que 
' | dieuntur kotworde in adenftidde que fuerunt vnius qui dicebatur Scadewolde. 

Kone de wegheleue II manf in wederftidde. 

Wernerus de holdenft I curiam in wreftidde. 

Eylardus de rutenberghe in minori ylfede IIII manfos. in zierdiffe VII manfos. VII 
talenta denariorum in moneta brunfw. I. curiam in woltorpe. 

Lyppoldus et befeko de werle et eorum patrui IIF man! in odenum.'In minori denct 
IIIE höue IIII manfos in ierezem. III manfos in kubelinghe. I manf in ghereköte # mai 
in lellum. I manf in winningítidde et in nenítidde cum hominibus pertinentibus. I maní'ir 
ergheftede. I man! in rotmeríleue. IF man? in wolftorpe. I manl in irkíleue. II man? in eyke 
bardeleue. I mani in bardeleue apud alueam. f maní in fcheninghe. # manf in etzem I mui 
in volfem. 

Hillebrandus de ftembeke VIII manfos et VIII areas in lellum quos anno de lellum pris: 
poflidebat. 

Ermbertus de funítidde kemnatam in rottorpe cum (uis pertinencijs. 

Otto de vordorpe IIII manfos in horghenfuplinghe cum omni iure IE manf in vrée. 
octauam partem decime in [cheninghe loco weddefcat quam dominus poteft redimere pro X 
marcis. 

Erneltus de bodenrode I curiam dictam fedelhof in luttere cum II manf ibidem I mar! 
quem poflidet vxor et filia florini nomine vfufructus Item molendinum dietum mormole 1 
euriam in qua inhabitant pannifices I manf dictum der feuentornen pertinentem ad officiuz 

| cibatus II man! in lellum I man? in wefterbiwende. 
Borchardus de ditforde II manf in minori wederftede IIII curias ibidem et I pratum. 
\ man! in maiori wedderftede et I witholt. 
Hermannus de kjíleue II manf et I pratum in fcoderftede. 
158. | Fredericus vrefe hugo de roden lf man! in minori winnigltede. 
| Conradus de were IIII manf in biwende If manf^in tymbren 14 manf’ in fenftede Il maal 
in winningltede I curiam in rode. 
' Ludolfus de winnigltede I man? in winnigftede I manf in vplinghe. 
Conradus de beliz miles de holtftede to fmukítorpe dat verdedeyl an der holtftede t» 
flatforde vi an den wateren de dar tohoren dat verde deyl. 
Gherardus de honleghe I curiam in foluelde et I talentum ibidem In beuenrode I fedel- 
hof et II kothoue. I. manfum in hordorpe. 
Konemannus de adenebutle II maní' in berklinghe. 
Conradus de lynde filius quondam Lod de lynde militis X talenta in moneta in Bruni. 
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Hoygerus et henninghus de Lowinghe decimam in Lowinghe. V talenta ibidem cenfualis 
pecunie III maní voghedie. VI areas. II manfos in bornum. I pratum juxta [chepowe et 
rodenkampe. 

Hinr de dettene. V. man! in winnigftede et II curias ibidem. I. curiam in dettene. 

Wolterus ac wolterus junior filius wernerj, dicti de boldenze Caítrum boldenze I manl 5 
jn campis ibidem. 

Jan de varfuelde II Curias jn fuperiori villa Luttere et II manfos cum II Curiis jn 
Campis ibidem. 

Dominus thidericus de bentzingherode 1 decimam jn depen nyendorpe. 

Borch de mandre II manfos in mandre *). 10 


1359 — 1365. 


Bona infra fcripta funt Collata villanis infra fcriptis a domino magno Duce in Brunf. 
Heneke vi Hennig dicti Brandes I curiam in orientali villa parue winnigítidde. 
Conr der Often I curiam in maiori winnigítidde. I fert foluentem annuatim. 

Heneke vos vendidit cum confenfu noftro Lud dicto plumping I pannam in falina 
[chenighe nobis in fefto walburg annuatim foluentem XXXVII modios falis. 15 
Bruno de Dettene II manf et II Curias in weftern winnigítid de bonis illius de meynerfem. 

Arnoldus de Dunghelbeke. Egghehardus de dunghelbeke et Henneke biaten de Dunghel- 
beke. I maní in dungelbeke. quem Jo de jlfede prius habuit. 

Conradus Kramere I manfum in fcheninghe quem vxor fua eciam tenet loco dotalicij. 

Ecbrecht koríne # mani in dencte et # curiam, et eundem vxor fua ghertrudis tenet ad 920 
156—135, 4 dotalicium. 

Conradus feckere I maní in dencte et I curiam ibidem et eundem íanna vxor fua tenet 
ad dotalicium *). 

Symon molendinarius molendinum to lowendale et mater fua habet ad dotalicium. 

Conradus des gogreuen de dalem 1 manfum et III curias jn dalem et hec eadem bona 25 


"M9 | exor eius habet ad dotalicium -. 


Ita funt bona pheudalia burgenfium [in Brunfw.] que receperunt in pheodo a domicellis noftris Magno 
et Ernefto ducibus in Brunfw. 
Bertrammus de dammone. X. choros brafii in molendino. retro vrbem. IIII. talenta denariorum in villa 
leere 92). III. manfos in wattecfem 93). 80 
Item idem bertrammus habet cum olfhardo de dammone coniunctim. III. manf et I. curiam in 
foltdalem. 

Thider et Bernhardus filii dicti bertrammi de dammone. IH. talenta denariorum in moneta. 

Gherhardus billerbeke. V. manf. II. curias. et VI. iugera in witmere. 

Gherhardus et Johannes pauli fratres. III. manf in minori denkthe ^). IIII. talenta denariorum in moneta. 35 
dimidiam aduocaciam im elbere cum omni iure. que foluit. III. talenta. 


*) Mit Jan de varíuelde beginnt im Manuscripte eine neue Seite, Auf ihr stehen nur obige drei letzten Sätze, Der übrige 
Theil ist leer gelassen. **) Hier folgen im Manuscripte einige Seiten, welche theils leer gelassen, theils mit Schriften anderen 
Inhalts gefüllt sind. 

€) Der Satz: Conradus feckere — dotalieium ist durchstrichen und statt dessen gesetzt: korfe habet totum man/. N) Die Worte: 40 
Ill. manf in minori denkthe sind durchstrichen; darüber ist geschrieben: Reben vm egeling wagken habent. 


97) lere, — 98) wattexem. 
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Item idem gherhardus et iohannes habent coniunctim cum hin? eius patruo. Y. man! in remmelinge. 

Engelingus et Tzabellus fratres. dicti #) (trobeke. V. manf in bornum. II. manf in vrde. IL mani in 
fliftidde. 

Aghacius grube. VII. talenta denariorum. in comicia in peefele uel in vrigedinge 95) 9). 

5 Hinr et bertrammus de veltítidde 9%). V. talenta denariorum in moneta. 

Wedegho de velltede. et fui patrueles Bertrammus et Henningus fratres. Bertrammus et. Rodolfus 
eciam 97) fratres dicti de veltede. habent infimul et coniuncta manu. IF. manf in dettene cum omni iure 
quod pertinet ad ipfos. X. fert annue penfionis in aduocacia ciuitatis gollar. I. curiam in foltdalem. Item 
idem wedegho. Bertrammus et Henningus eius patrui. IIII. manf. in lindem. cum omni iure. aduocaciam fuper. 

10 II. manf et. I. curiam in maiori denchthe foluentem. I. marcam annuatim. I. man? in atleueffen. cum omni 
iure. II. talenta denariorum in moneta in Bruníw. aduocaciam. VI. manforum et. I. curie in kapelítockem. 
foluentem. XLVII. fol annuatim. X. fol reddituum in meluerode. Item prefatus wedegho de veltítidde 95) 
et ludolfus felix habent fimul. V. talenta reddituum in moneta in brunfw. 

Dauid de domo fenior. dauid eius patruus ac eorum fratrueles. VII. man! in adenum et IIIL man! in 

15 wirthe. 
Wedekindus de ganderfem et hinr eius patruus habent coniunctim. IIIL talenta *) in pifcatura et in 
captione auium. 

Conr et Johannes de molendino fratres. #. pratum qui fitum elt apud montem qui richenberch dicitur. 

[Hinr de eueffem. I. talentum in moneta in brunfw !)]. 

Ejlhardus et boneke de merica fratres. F. theolonium in brunfw. II. talenta in moneta ibidem et. V. 
man! in funnenberch »). 

Ludolfus elje. IL. mant. et. III. fol denariorum in eremmelinge. 

(Ludolfus et Egelingus dicti de emen fratres. III. man! in denchthe.) 

(Hildebrandus de timmerla. Hin’. et Herr eius patrui. IL. talenta denariorum in V. manf in timmerla. 

95 cum omni iure et aduocacia.) 

(Hinr de vimmelfem. E. filuam que honerbruk dicitur.) 

(Egelingus koghele. et Herm de fancto egidio habent coniunctim. decimam in bómeftorpe cum omzi 
iure.) 

(Bernhardus et bertrammus dicti kalen. ac eorum fratres. XIII. chor braíii in molendino ante nouum 

80 ciuitatem et. I. man in bornum.) 

(Hinr de pólde. I. molendinum quod fitum eft ante caftrum campe. cum omni iure.) 

(Herm meybom. II. mani in timmerla cum omni iure.) 

(Dauid muntmelter et bertoldus breghen habent coniunctim. III. man{ et III. curias in brötzem et. IL 
talenta in moneta in brunfw. et totam villam fealneghe cum omni iure. et cum illa eciam inpheudari fecerunt 

85 Herm de wetelmenítidde. ad fideles manus dicti dauidis.) 

Gherhardus ftapel aduocaciam in ítapelghe. et. V. fol denariorum in moneta in brunfw. 
Johannes. coni et lud. fratres dicti de watenftidde. IIE. manf. et. I. curiam in ingheleue. 
Herm et heyfo de polde fratres. Egehardus et Egelingus de himítidde patrueles habent coniunctim. 

XXXII. fol. denariorum et. I. curiam fine aduocacia in brützem. 

Jordanus et Cont ftapel. VI. manf' in dettene. et. X. fol. in moneta in brunfw. 


20 


40 


i) Der Satz: Aghacius — vrigedinge ist durchstrichen und darüber geschrieben: dominus fredericus dur reedemit illa VII talenta. 
k) Hierüber ist geschrieben: III punt heft min junchere egent korue faget to enem altare in ecclefia fancte katherine in brun]. 
I) Der Satz: Hin? de euejfem — brun/w ist durchstrichen, wie es scheint, von derselben Hand. =) Die Worte: et. V. man/ in funse- 
berch sind durchstrichen. Daneben ist geschrieben: ifos man/os habuerunt poflea de funnenberg et funt appropriati elauflro rennelbery. 


45 94) dicti de, 99) vreidinge. %) eel/fidde, 9) omnes statt eciam. — 99) vel/fidde. 
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Hinr de vrdhe. I. talentum denariorum in moneta in brunfw. 

Conf et iohannes hake. fratres. I. manf et. I. curiam in dettene ®). 

Ludolfus de fcepenfüdde. I. manf. II. curias. et. VI. iugera graminis in hótzelem 99). 

Johannes voghet et Thider de wendeffem habent coniunctim. I. man? et IL. curias in dicta villa. ILI. 
manf in biffeoppefdorp. I. manl et. I. euriam in lliftidde »). 2 5 
Nicolaus de kubbelinge et fui fratres. I. manf^ in wattecfem 100). I. man^in Hórém et. I. curiam ibidem. 

Ludolfus viltere. I. talentum in curia que theghethof dicitur. in denchthe. 

Johannes dictus bolte. Henningus. [Deningus.] hint et Conr fratres eius patrueles habent coniunctim. 
IL talenta in moneta in Brunfw r). 

Herb de wetelmenftidde. I. man(^in inferiori ficte 101). et totam villam glinde cum omni iure. 10 

Hermannus holtnicker Íenior. Et Herm. Dauid. et conr fratres. patrueles dicti Hermanni holtnickeri 
fenioris. I. man? in machterf!92?) cum omni iure. terciam partem duarum parcium in molendino. Vere. I. 
manf in berclinge. et. II. manforum aduocaciam ibidem. cum omni iure IL. manfos lithonicos. cum homini- 
bus ad eofdem pertinentibus. in ghilfem. 

Herüı dauid et Conf fratres ante dicti. II. man! in ventíleue 103), villam Etzerfbutle eum aduocacia 15 
eiufdem. I1f. marcas reddituum a iudeis in brunfw. quas domini pollunt reemere pro. XXV. marcis 3). 

Johannes de peynis filius quondam hinr de peynis. IIII. manfos in Engellemftidde !94). et curiam villi- 
ealem ibidem eum duabus paruis curiis dictis kothoue. III. manf et. IL. curias in bortuelde. 

Thider dóring !95) et fui patrueles fcilicet Thider filius thidemanni. ac Thider et conr fratribus filiis 106) 
conf. ac Johanni. ludolfo 107) et hinr filiis 105) Thide? magni dóringes. Ill. man! in tziete. I. manf. et. II. 20 
Üngulares areas in kiffenbrughe. I. manf in fowinge. III. man in minori lafforde. III. manf in betmere. 
IL talenta denariorum in moneta in brunfw. et. I. talentum in theolonio ibidem et. V. manf in foltdalem r). 

Hinr et con? eius frater dicti de cimiterio. aduocaciam. V. manforum in bornum apud kiffenbruge. 
VII. talenta denariorum in moneta. Et cum ludolfo felici habent dicti fratres coniunctim. XXVII. chor 
brafii in molendino retro vrbem. et. I. theolonium ceruilie in brunfw. aduocaciam. VI. manforum in lamme 109), 95 
aduocaciam. IIII. manforum in berclinge. 

Hinricus de cimiterio fenior et [Hinr de cimiterio] iunior ac Henningus et conr fratres dicti eleri habent 
coniunctim. bona in lowinge et in Rifberghe. et. I. pratum qui dicitur hónrebruk. 

Henningus et Conr Eleri. fratres. III. manf'in velthem. decimam in lere. II}. marcam reddituum apud 
indeos in brunfw. 30 
Ludolfus felix. V. manf in odenum !10), et. V. talenta in ficte !!!). et idem lud cum wedegoni de velt- 

fidde 112) habet. V. talenta in moneta in Brunfw. 

Thider et conf fratres dicti Rammefberch. I. manf et. I. aream in gheueníleue. II. curias in minori 
fwulbere. et filuam que ftalhof dicitur. 

Thider de wendeífem et Hin? de berclinge habent coniunctim. IIIL. manf et fex curias in Tzicte. 35 

Herm de guftidde. III. manf et. I. curiam in wendeffem. L manf in holtorpe. 

Item idem heri et Thider eius patruus habent coniunctim. V. talenta in moneta in brunfw. 

[Conradus Réfe. IL. talenta denariorum in moneta in brunfw.] 





?) Der Satz: Conr -— detiene ist durchstrichen und daneben ist geschrieben: herwich van vutze hern hanjes fone heft der haken 
hww to deteme. ©) Der Satz: Johannes voghet — /lijlidde ist durchstrichen und daneben ist geschrieben: herman de guflede et fui 40 
heredes habent ijlum manfum. ») Hier ist hinzugefügt: et II talenta in pifcatura apud brunfi? que talenta habuit Boffo de dreynleue 
"ile. 4) Hier ist hinzugefügt: XXX fol in moneta in brunfG. 7) Die Worte: et. V. man in foltdalem sind durchstrichen. Dahinter 
st geschrieben: dejfe X Auue heft hin? keghel. Auch dies ist durchstrichen und dahinter steht: herman van vechelde habet, 

”) hortzelem. — 109) wattexem. 101) Tzicte. 102) macherfem. 108) winisleue, 108) engelmen/lidde. 10) dörink, 106) fratres filij. 
"") Johannes lud. 108) jilij. 199) lamme. 119) adenum, Al) Tzicle. 112) vel/fidde. 45 

Sudendorf, Urkundenbuch, I. 7 
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Johannes de himftidde 113) et hildebrandus de ftochem !!4) habent coniunctim decimam in fchickelfem. 

Item idem iohannes de himfidde. et vulradus de aleuelde. ac Herwicus de fcalneghe habent coniunctim 
dimidiam decimam in hattorpe. 

Item idem iohannes [de himftidde] et ludemannus de achim habent coniunctim alteram dimidietatem 

5 decime fupra dicte. 

Item idem iohannes de himítidde et Herm de wetelmenftidde habent coniunctim villam glinde. 

[Magilter] Hinr de luckenum et Johannes eius frater. habent coniunctim. I. man! in berclinge. 

Hene holtnicker. Elyas eius frater et Hinr eorum patruus habent coniunctim. XV. fol in moneta. 

Arnoldus de apoteca. Johannes gotfridi. Bertrammus de veltitidde fenior ac Johannes eius frater habent 
10 coniunctim decimam [in bornum.] et X. manfos ibidem. 

[Fricko frederiei et hin? eius frater. X. talenta in moneta. II. manf in dettene.] 

Thider fprinchafe. I. curiam in denchthe cum omni iure 115), 

i Hillebrandus offe. habet VIII talenta in moneta in Brunfwich et vxor eius que quon 

| dam fuit foror bertrammi de wendellem habet ea ad dotalicium *). 

15 Johannes gotfridi. Johannes iordani. gotfridus et Jordanus fratres eius patrui habent coniunctim VIIIL 
man! in bornum. (apud) kiffenbrugghe. XIIIE. chor bralii in molendino ante nouam ciuitatem brunfs. 
L. pratum ante valuam ibidem(. V.) talentum in moneta. #. decimam in vlechtorp. I. talentum in bonis abbatile 
de ganderfem. in denchthe. III. man! in Tzampeleue cum aduocacia. X. [ol in quodam manfo in tetzem !!5| 
#. maní in íliftidde. III. fol reddituum in quodam manío in allenuelde. 

90 Thider et conr de ftóchem !!7) fratres. II. manf. I. quartali minus in minori denchthe. et. II. curis 
ibidem. I. curiam in vrbe in brunfw. 

Hin? woltman. II. manl. I. quartali minus in [ólinge. 
Ludolfus et Johannes fratres de voltwifche !!8). IIII. manfos in wattecfem !!9). et. II. areas ibidem. 
Thider de feggherde. IIII. talenta denariorum in luttere apud confules. II. manf in gheuenlleue. } man] 

% in wattecfem 120), 

Albertus de leffe ac..eius vxor. Thider Johannes et albertus eius patrui habent coniunctim. III. man! 
et II. curias in cremmelinge. qui quondam pertinebant. herm de dalem famulo. 

Thider et Conr fratres dicti holtnicker. I. talentum in moneta in Brunfw. 

Bernhardus. Hinr et Hildebrandus fratres dicti de peyne. IIII. manfos cum omni iure in campis vill 

80 lindhem !?1). 

Engelingus kerltanes 122) et kriftianus eius frater. vnum manfum et curiam in wedele. 

Ludemannus de twelke. vnum manfum in Tzicte *) 

Thider de wendellem et Johannes voghet. III. manf in [campis ville] Tzicten cum. IL. curiis ibidem. 
Ludemannus offe. et Jordanus ftapel habent coniunctim. Ilf. talentum denariorum in moneta in Brunís. 

35 Freder rotgheri. I. manf^ in Tziete. et vnum in hotzelem. 

Henningus Johannes et Ludegherus quondam fiij Ludegheri monetarij. habent coniunctim. VI. chef 
filiginis in molendino prope caftrum campe. 


1350. 1961. | Henr. de Twelken. filius Ludolfi. I. manf in tzikte cum omnibus pertinencijs ®). 


1358, 


*) Die Worte: quondam — dotalieium sind durchstrichen. Statt dessen ist von einer etwas späteren Hand geschrieben: eff Als 
40 Johannis de molendino habet ea ad dotalicium, — In dem ganzen Batze: Hillebrandus offe — dotalicium ist nur das Wort offe v" 
der früheren Hand (1344— 1350) geschrieben. — !) Der Satz: Ludemannus — Tiete ist durchstrichen; daneben ist geschrieben: he 
mannus gheriken in/litor morans vor der haghen broke habet ijlum manfum. 4) Der Satz: Henr. de Twelken — pertinencijs ist durch- 
strichen; darüber ist geschrieben: herman ghereke ciuis in brunfwik habet. ! 
13) Ain/fidde. 114) /oekem. 15) Hier folgt: Ludolfus offe et wi fratres habent coniunctim VILI talenta in moneta in bruni 
45 116) etsem. 117) /lockem. 16) woltwifche. 119) waiterem. 120) waftexem. 18) linden, 122) cri/fiani. 
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Ab illuftri principe domino Magno duce in Brünf recepit in pheodo. ylias refe II talenta 
in moneta in Brünl. 
Ghereke paul IIII manf in dengte. dimidietatem aduocacie in Elbere, III mani in 
| vogheddef dalem. IIII talenta in moneta in bruni. X manf in remlinge. 

Alb reymer I manf in maiore bywende. 5 

Egg kerkhof bona in ryfeberghe. fcilicet in decima, bona in lowinghe et Honrebrok. 
II manf in bornem iuxta luttere, I curiam in Eueflem. 

Eggelingus frederici habet X talenta denariorum in moneta brunf Item I talentum jn 
curia decimali in dencte Item Ilf manlos in dettene. 

Ambrofius et Johannes de Sünnenberghe. V manfos in funnenberghe cum vna curia dicta 10 
buhof et II kothoue qui quondam fuerunt eylardi de heyde. 

Conr et Johannes de molendino V manfos in witmere cum VII iugeribus et vna curia 
dicta buhof et duabus areis. et funt III decimales qui fuerunt bilrebekes "). 

[Hinr et Johannes willeringh. I. maní. Item idem Hinr. Johannes et lud grafhof. #. maní (imul. Item 
Johannes diderfingh. vnum manl. predicta bona fita funt in campis ville Tzieten. et predicti villani moran- 15 
tur ibidem.] 

Hinr de dornthen 123), et eius frater nouem denar feptimanalis penfionis in aduocacia in gollaria. 


1353, 





(Bona ciuium in Helmenfidde. Wernherus de Örlleuen decimam fuper. XL manf cum i. manfo in 
campis ville feheningen. #. manf in Orfleuen aduocaciam fuper vno manfo ibidem.) 

(Thomas de werdene vnum manf et. L curiam in Efbeke.) 20 

(Filii Johannis campforis. XXXIII. modios falis. in falina in fcheningen. II. manfos in alenackeren.) 

(Hildeboldus. en half foltwerk in fcheningen.) 

(Johannes eramere. XXI. fol in duobus maníis. cum dimidio in maiori Orfleue. I. curiam in villa 
Efbeke. et. V. iugera ibidem de quibus non datur decima.) 

(Egghelingus. Hinr et eggelingus fratres. filij quondam alberti de Refnftorp. IF. manf in horingen 
fappelinge. Il. man? et I. curiam in fuplingeborch. cum omni iure et attinenciis. IE. man(; et. III. curiam 95 
et. I. pratum cum omni iure et attinenciis. in minori vrelítidde.) 

(Djderieus hilboldi. et Hilboldus eius frater. L fartaginem in fceningen. I. maní in funfidde et. K. 
marcam annue penfionis in vno molendino in Luttere.) 


1355. | Heningus de amelingeltorpe ciuis in Helmet IE manf in paruo vrelítidde. 
Beteke korfnewerte en half foltwerk in fcheninghe thiderieus hylboldi et hilboldus prius 30 
"— habuerunt. 


Johannes et hermannus fratres dicti de amelingeítorpe jn minori vrelftede IE maníum 
, eum fuis pertinencijs In Efbeke I manfum cum fuis pertinencijs *). 


Item Ciues in Brünf receperunt a domino magno duce ibidem. 
1353. Bertram de wendeffem. III manf in Bifchoppeftorpe. I manf in wendellem Item XVIII 35 
marcas weddefchat in tribus manfis in tzicte. 





*) Hierauf ist im Manuseripte eine halbe Scite leer gelassen. Das Folgende beginnt oben auf einer neuen Seite, 


*) Die im Manuseripte auf dem unteren Rande einer Seite geschriebenen drei Sätze: Eggelingus frederici — bilrebekes sind 
durchstrichen. Inter den letzten Satz ist geschrieben: appropriati funt ifii V. manfi elaufiro riddagefhujen. 
V3) dornchen. 40 
T* 


Conradus et iohannes fratres dicti de molendino. IIII talenta in pifcatura et”) in ca- 
ptione auium ab ejfenbutle vfque ad locum qui dicitur blankendal.que widekindus de gan- 
derfem et hinricus patruus eius a nobis coniunctim habuerunt. 

Johannes et conradus voghet habent coniunctim I manfum et vnam curiam in Sliftidde 
et I manfum in tzicte. 

Bertoldus de goddenítidde vnam curiam que proprie dicitur en fedelhof et duas areas 

1355. ( que dicuntur kotworde in adenftidde que fuerunt vnius qui dicebatur Scadewolde *). 
Thiderieus Sprinkhafe to manlekeme lene et vxor Sua alheydis ad dotalicium habent II 
manfos cum omni iure et I manfum qui dicitur en voghethoue et vnam curiam in maiori 
denete quos aluericus de borchtorpe a nobis prius habuit Y). 

Lubertus de dalem vnam curiam in dalem que dicitur en kothof. 

Bruno de guítidde et hermannus frater eius IIII manfos in wendelfem et vnam curiam 

magnam et III kothoue. Item in holtorpe I manfum et I curiam. et I talentum in moneta. 

Item hinr de cimiterio quondam filius hin? de cimiterio fenioris habet cum patruis [uis 
| hin? et ludolfo aduocaciam V manforum in bornum apud kyllenbrucge V talenta denariorum 

in moneta et cum ludolfo felice XXVII ch brafei in molendino retro vrbem et I theolonium 
ceruifie in brun aduocaciam VI manforum in lamme. aduocaciam IIII manforum in berclinghe. 

Item habet cum patruis fuis filijs hin? de cimiterio junioris et henningho et conrado eleri 

bona in lowinghe et in rifeberghe et I pratum qui dicitur honrebrok. 

Eggelinghus ftrobeke filius quondam eggelinghi de ftrobeke cum patruo [uo tzabell 

V manfos in bornum. III manfos in vrde II manfos in flifidde et villam gledinghe habet 
cum brunone de gultidde loco weddefeat. 
Johannes et godfridus filij Johannis godeken habent cum patruis eorum coniunctim 
zuo T" MIR manf in bornum apud kylfenbrucge. XIIIF cor brafei in molendino ante valuam now 
95 4 ciuitatis brunf. I pratum ante valuam ibidem X talentum denariorum in moneta brunfw. 1 deci 
mam in vlechdorpe. I talentum in bonis abbatiffe de ganderfem in dencte. III manfos in 
tzampleue cum aduocacia. X fol in quodam manfo in etzem. # manf in flifidde. III (dl 
redituum in quodam manfo in allenuelde. Item habent cum bertrammo de velítidde feniore 
et henningho eius fratre decimam in bornum et X manfos ibidem. 

90 Rolandus Johannes bertrammus et hildebrandus filij quondam bertrammi de velftidde 
eum [uis patruis IE manf in dettene. X fert annue penfionis in aduocacia ciuitatis gollere 
I curiam in foltdalem. 

Eggelinghus de polde filius hin de polde vnum molendinum quod fitum eft ante caftrum 

campe cum omni jure loco weddefcat. 

85 Johannes bernardus et thidericus de [chepenft I manf in hotzelem cum omni jure *). 


10 


Ciues in Brunfw **), 
"E | Wedegho de velftede filius wedeghonis II talenta VIII fol in fockem *) X fol in mel 


*) Hier schliesst im Manuscripte eine Seite, Auf der folgenden beginnt das Reyistrum des Herzogs Magnus von Braunschweig, 
**) Die Worte: Ciues in Brun/i und die folgenden Sätze bis zum Schlusse des Lehnbuches stehen im Manuscripte, weil es am Ende 
40 desselben an Platz gebrach, auf einer Seite geschrieben, die der Rubrik I/fa fumt bona pheudalia burgenfium in Brunfw ctc. unmittel- 
bar vorhergeht und ihr gegenübersteht, 
w) Die Worte: IIIT talenta in pifcatura et sind durchstrichen; statt dessen ist gesetzt: 7 talentum. *) Der Satz: Bertoldus 
de godden/lidde — Seadewolde ist durchstrichen. Y) Der Satz: Thidericus Sprinkhafe — habwit ist durchstrichen. Daneben I 
geschrieben: ludeman kalen et frater eius habent, — *) Vor flockem ist kapel gesetzt. 
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'werode ®). II talenta in moneta II manfos in atleueffen. II manfos in dengke voghedie. 
I. curiam in dalem X fert in aduocacia in goflere. 

Detmarus et Johannes filii dauidis monetarij III manfum in brotzem ®»), 

. Thidericus hermannus Johannes et conradus fratres dicti de guftede. IIII talenta in 
moneta Brunfw. 5 

Eggelinghus albertus henninghus filij eggelinghi koghelen decimam in boymeltorpe. 

Ermbertus hermannus Bertrammus rodolfus fratres dicti de velítede dat ammecht to 
dettene **). IIII manfos I curiam et I kothof in ljndum. II man? et I curiam in tymberla. 
II manf in tymbren. II. man? voghedie in dencte. VIII talenta in moneta. 

Henningus et Bertrammus filij hermanni holtnickers Junioris et.. filius thideriei holt- 10 
nickers hinricus filius Conradi holtnickers. I manf in machterfum apud barum. III manf in 
berchlinge. II manf in vinfleue. II manf in gilfum terciam partem in duabus partibus an 

| der vere. IIF marcas annue peníionis apud Judeos in Brunfwich quas dominus poteft redi- 
\ mere pro XXV marcis. 


80, Verzeichniss des zu ,Lüninghorst*, Sasendorf, Oldendorf und Lüdersburg den geistlichen Herren zu Scharne- 15 
beck von denen aus der Mark und von den von Knesebeck durch Brand und Raub und bei ihrem Rück- 
zuge dem herzoglichen Meier zu Thomasburg zugefügten Schadens, — (1344, im September.) K. 0. 


Dit is de fchade den vns gheclaghet hebbet de heren van dem Schermbeke den en ghedan hebbet de 
markefchen vnde de knefbekefchen. Tom eríten hebbet fe en ghebrant vnde gherouet ver buwhoue to der 
lüninghhorft. Ok to Tzacendorpe hebbet fe en enen hof ghebrant vnde rouet. vnde den anderen vordinghet. 20 
vnde dem de vp dem dridden wonet nemen fe vif perde. Ok do fe wedder vtem lande toghen vellen fe 
in to Todemefborgh vnde nemen dar vfem mejgere wat he hadde vnde ílughen en darto dat he vor dot 
ligghende blef. Ok nemen de vorbenumpden knefbekefchen den vorfereuenen heren en fchok fchap to 
Oldendorpe des nu en iar is vnde twe perde vor dem vorde to luderfborgh.  Delfen fchaden wolden fe 
nicht gheleden hebben vmme hundert lodighe mark de fe en rede gheuen hedde. 925 


81. Knappe Paridam von dem Knesebeck dankt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg für seine Entlassung aus der Gefangenschaft zu Lüneburg und schwórt mit seinem Bruder Iwan eine 
Urfehde, dass er an ihnen, ihren Amtleuten, dem Rathe und den Bürgern zu Lüneburg seine Gefangenschaft 
und die Tódtung seines Knechtes Christian von Wittingen nicht rächen will — 1344, den 21. September. II 

Ik lange Pardem van dem knefbeke knecht. ichtefwanne Pardames fone van dem knefbeke Bekenne 30 
openbare in deffem Jeghenwardegen breue. vor alle den de en feen eder lefen hört dat myne hern de edeln 
vorften. hertege Otte vnde hertege Wilh von Brunf'vnde luneborch mik ví mynen knecht kerftene von Witinge 
gevangen hadden tü luneborch in erer (tad. vmme rechte fchult. de fe weder vns hadden. vnde dat fe den 
vorfprokenen kerítene mynen knecht vmme rechte fchult vnde mit rechte entlyuet hebbet. vnde darumme 
dat mine vorbenomden Heren van eren gnaden mik der vengniíTe los gelaten hebbet. fo danke ik Pardam vnde 35 
Iwen myn broder en.. Vnde we pardam vnde iwen brodere vorbenomt. hebbet gelouet vnde fworn vnde 
fweret vnde louet med famder hand indeffeme breue vnfen vorbenomden heren. eren Eruen vnde Nacomelingen. 
vnde eren ammechtlüden. deme Rade vnde den Borghern von luneborch. vii menliken alle den de vmme de 
vengniffe vnde vmme de entliuynge vnfes vorbenomden knechtes kerftenes van Witinghe. vnde vmme alle 
fchieht de dar gefchen is. vor dacht fin. ene ftede Sone vnde Orueyde ane allerhande argelift vor vns vnde 40 


sa) Die Worte: X fol im meluerode sind durchstrichen; darüber ist geschrieben: illa JI talenta habet dominus Sanderus monachus 
in riddageshufe ad tempora vile fue, bb) Der Satz: Detmarus — brotzem ist durchstrichen und dabei geschrieben: dit heft ludeke van 
deme haghen. — cc) Die Worte: dat ammecht to dettene sind durchstrichen. 
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vnfe Eruen. vnde vor des vorbenomden knechtes. kerftenes vrunt. vnde vor alle de. de dorch vns din vnde 
laten willet. boren eder vngeboren.. Ok en fcóle we noch en willet. vnfer vorbenomden heren. erer Eruen. 
vnde nacomelinge. erer man Eres landes. vnde alle der de fe vor deghedinghet. viende nummer mer werden. 
de wile dat we leuet. noch dor vnfen willen noch dor iemendes willen. vnde en feüllet noch en willet ere 

5 vigende vnde ere voruefteden lude, nicht entholden noch vordegedinghen. mid der dat mit rade eder mit 
hülpe. id en were dat we dat vnwitliken deden. vnde [o fcolde we fe laten wan vnfe vorbenomden heren 
vns dat witlik deden. Were ok dat vnfe vorefprokenen heren ere Eruen eder nacomelinge erer man erer 
vnderfaten. eder der fe vordegedingeden. jemant vns befchüldegede. dar vmme feolde we bynnen verteyn nachten 
darna negelt. alfo dikke als men dat van vns efchde. vor en dun vnde nemen. dat recht were ane weder. 

10 fprake.. Alle deffe vore vnde na befchreuenen ftücke. hebbe we pardam vnde Iwen brodere vorbenomt. 
gefworn vnde mit famderhant gelouet. vnde fweret vnde louet mit famder hant in delfeme breue. den 
vorbenomden voríten vnfen heren. eren Eruen vnde nacomelinghen. vnde tü erer hant. hern Borch von Saldere. 
hern Wernere deme groten. hern Bertolde deme fchulten. hern Gheren von byeren. hern alberte Bocmaften, 
hern Boldewine van Bodendike. hern Hermanne von Medinge. Riddern. Wernere van dem berghe wnde 

15 Seghebande ichtefwanne. hern Segebandes fone van deme berghe. Segebande von Reden knapen. eweclichen 
ftede vnde vaft tà holdene.. Vnde tü ener grottern bewaringhe. fo hebbe we vnfer vrunt twintich ti 
borghen gefat de vor vns vnde als hir vore fehreuen is louet intruwen mit famender hant. vnfen vorbenom- 
den heren eren eruen vnde nacomelingen vnde tü erer hant alle den de vorbenomt (int . . Alle dele vor 
vnde na befchreuenen Stücke ftede vnde vaít tü holdene. alfo als ere breue [preket de fe dar vp gegeuen 

20 hebbet. vnde were dat deíler borgen ienich afginghe. fo fcolde we bynnen eneme manede dar na neghei 
wan man dat von vns efchede alfo gut enen weder in de [tede fetten.. Vnde is gefchen vnde mit vnlen 
ingefegeln witliken befegelt tü luneborch. na godes bort. drutteynhundert iar in dem ver vii vertegelten iar«. 
an deme hilghen dage Sunte Matheus des apoftoles. 


82. Die Gevettern von dem Knesebeck schwören den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 


25 Lüneburg eine Urfehde und Sthne für ihre Vettern Paridam und Iwan von dem Knesebeck und für die 
Freunde des Knechtes Christian von Wittingen. — 1344, den 22, September. I 


We Ludolf vnde Hennigh Brodere Ichtefwanne Hern wafmodes Sone van dem knefbeke Huner vnd 
walmod Ichtefwanne. huners fone van deme knefbeke Jordan vnde wafímod. Ludolfes Sone van deme 
knefbeke bekennet openbare vor al den de deflen Bref feed edder hored. Dat we mit famender hand in 

30 truwen louet in deffem Jeghenwardighen Breue vnde vppen hilgen ghe Sworen hebbet den Erfamen voríte 
vfen heren hertogen. Otten vnde hertoghen Wilhel van Brunfwich vnde van Luneborch vnde eren erue 
vnde eren Nacomlinghen. vnde to erer hand. hern Wernere dem Grothen. hern Bertolde dem Schulten. hern 
Gheren van byeren. hern Alberte Bocmalten. hern Boldewine van Bodendike. hern Borcharde van Saldere. 
hern hermanne van Medinghe Ridderen. Wernere vnde Seghebande van dem berghe. vnde Seghebande var 

35 Reden. knechten. ene rechte Orueyde vnde ene ganfe zone vor víe vedderen. Pardamme. vnde jwanne 
Ichtefwanne Pardammes Sone van dem knefbeke. vnde vor al ere eruen boren vnde vngheboren. vi vor 
kerltens vrunt van Wittinghe eres knechtes vnde vor fine eruen vnde vor al de dor fe. don vnde laten 
Eweliken to holdende. ane allerleye arghelift mid al den fucken de vfer vorbenomden vedderen Breue 
fpreke de fe vnfen vorbenomden heren eren eruen vnde Nacomlinghen ghe gheuen hebbet. To ejne 

40 groteren wilfenheyt. hebbe we defen Bref befeghelet mit vnfen. Inghefeghelen. De ghe gheuen is Na godes 
Bort Drytteynhundert In deme ver vnde vertegilten iare in Sunte Mauricius daghe. 


83. Mehrere Ritter und Knappen leisten den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
Bürgschaft für die Gebrüder Paridam und Iwan von dem Knesebeck wegen der von denselben den Her 
zógen Otto und Wilhelm geschworenen Urfehde und Sühne. — 1344, den 22. September. E 
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Ik Huner van deme knefbeke knecht Ichtefwanne Huners Sone van deme knefbeke !). bekenne vnde 
do witlick al den de deffen bref Seed vnde?) hored. Dat ich hebbe gheloued vnde loue intruwen. mid ' 
famender hand Sulf Twintegefte borghe dem 3) Erfamen voríten 4) hertogen. Otten vnde. hertogen Wilhel. 
van Bruniwich vi van 5) Luneborch Broderen 6) minen heren 7). vnde eren eruen vnde Nacomlinghen 5). 
vnde to erer hand.. hern?) Wernere deme groten. hern Gheren van !0) byeren !!) hern Bertolde deme 5 
Schulten. hern. Alberte Boemaíten hern Borcharde van Saldere hern Boldewine van Bodendike. hern. her- 
manne van Medinghe. Ridderen. Wernere vnde Seghebande van deme Berghe!?). vnde!3) Seghebande van 
Reden M) knapen vor langhen!5) Paridamme vnde Sinen Broder ywene van deme knefbeke 16) Paridammes 
Sone van deme knefbeke 17) vmme 18) de orueyde vnde !9) Sone de fe minen ?9) vorbenomden ?!) heren 
van Brunfw vnde 22) Luneborch 23). vnde eren mannen ?!) In truwen ghe louet 25). vnde in den 26) hilghen 10 
ghe Sworen hebbet vnde vmme?7) alle 25) ftukke de Se en in eren Opennen breuen hebbet Befcreuen 
gheuen vnde befegelet 29) dat fe en 30) de 3!) vaft vnde ftede 32) vnde vntobroken holden fchullet 33). ane 34) 
Allerleyge arghelilt Vnde35) were dat dar Jenich Broke ane fchude36) vnde ik dar vmme manet worde37) So 
fehal ik binnen den neghelten verweken na der maninghe komen 35) in de Nyenftad to Luneborch. vnde 


In 18 anderen gleichlautenden Urkunden desselben Copiars kommen ausser Verschiedenheiten des Dialects und der Orthographie 15 
folgende Varianten vor: !) Ik her Herman van Saldere Riddere l. — Ik Wajmod van deme knefbeke knecht Huners Broder van deme 
hwefbeke. Ichte/wanne huners Some von deme knefbeke ll. — Ik Ajchwin vamme kampe III. — Ik Boldewin vam deme kne/beke olden 
‚ Boldewines Sone knecht IV, — Ik her Thyderik van hidzackere riddere V. — Ik Wajmod hern. Pardammes Broder vamme knefbeke VI. — 

Ik Ludolf van deme knefbeke VII. — Ik Henning van deme kne/beke knape hern Wafmodes [one VIII. — Ik wafmod von Medinge IX. 

— Ik Cunrad van Marneholte knecht X, — Ik Hannes van Vreden knape. hern lippoldes [one XI. — Ik Hannes van deme kne[beke 20 
hern Hempen fone XII. — Ik werner van Bertenfleue knape. hern werners fone XIII. — Ik her Pardam van deme knefbeke ridder XIV. 

— Ik Wajímod Lüdolues fone van me knefbeke XV. — Ik Jorden van dem knefbeke knape ludolues (one. XVI. — Ik her Mathias von 
Jaghow Riddere XVII. — Ik Hempe van deme knefbeke kuecht XVII 2) ,eder* IIT, VI, VIII, XII statt „unde* 9) „den, I, II, 
HI, IV, V, VI, VII, VIII, IX, X, XI, XII, XIV, XVI, XVII, XVIII statt „dem“. — 9) Zwischen vor/fen und Aertogen ist eingeschoben: 
minen heren I, IIT, V, X, XII, XIV. 5) van fehlt in I, V, VIL VIE, IX, X, XI, XII, XIII, XIV, XV, XVI, XVII, XVII. 25 
6) Broderen fehlt III, VI, IX, XV, 7) Hier fehlt minen heren I, IV, V, VI, VII, VIII, IX, X, XI, XII, XIII, XIV, XV, XVI, XVII, 
XVIII; dagegen steht es hier in II. — 8) Die übrigen Urkunden mit Ausnahme von II und VII lesen: ere» Nacomlinghen. — ?) hern 
fehlt in VII, X, XI. 10) ean fehlt in VII. 11) Statt byeren steht Beyeren in Il, Bygeren in VI, Byere in X, XII, Beren in XIV, 
XV, XVII, byren in XVI. Ueber Ghero von Bygere oder Byeren cfr. Riedel's Codex diplomaticus Brandenburg. II. 2. pag. 244 — 246. 

V) Statt Wernere vnde. Seghebande van deme Berghe steht: Wernere van deme Berghe vnde Seghebande van deme Berghe in VII. 30 
3) ende fehlt in IV, VII, X, XI, XII, XIII, XIV, XVI. 1) Zwischen Reden und knapen ist eingeschoben: vnde vrefeken den voghede 

to Lunehoreh in I, IV, VIL X, XI, XII, XIII, XIV, XVI. 15) Es fehlt emde Seghebande vam deme Berghe. vmde Seghebande van 
Reden knapen vor langhen in VIII. 16) van deme kme/beke fehlt in XVII. 17) vor langhen Pardamme ende ywanne Brodere Ichteficanne 
pardammes Sone vamme knefbeke III, V, VI, IX, XV — vor langhen Pardamme van deme knefbeke. onde /men Broder ywane Pardammes 
fone I, IV, X, XIV. — vor langhen paridame vn ywane von dem kne/beke brodere Paridammes (one VII, XI, XVI; ebenso VII, nur 35 
fehlt brodere; ebenso XIII, nur steht /ienm broder statt brodere. — vor langhen pardame vn /ymen broder Iwane van dem kne[beke XII. 

55) Statt emme steht vor in IIT, V, VI, IX, XV. 19) Statt ende steht ende vor de in III, V, VI, IX, XV. 2) Statt minen steht den 

in XVII, XVIII. — 2!) eorbenomden fehlt in III, V, VIL 22) Brunfio vnde fehlt in allen übrigen Urkunden mit Ausnahme von II, 
XVIL XVILL — 23) luneborch eorbenbmt in VII. — 23) Statt eren mannen steht: eren eruen vnde eren Nacomlinghen in Ill, V, VI, VII, 
IX, XV. Aber in VII steht: ew erem Eruen vnde eren Nakomelingen. ende eren mannen. — 29) louet hebbet in I, IV, VIII, X, XI, 40 
XH, XIII, XIV, XVL 2) Statt in den steht eppen in III, V, VI, XV. 27) Statt emme steht vor in III, V, VI, IX, XV. 2%) Statt 
alle steht al de in IIT, V, VI, VII, VII, IX, XIII, XV, XVI. 29) Statt Aebbet — befegelet steht: hebbet bejereuen unde bejeghelet 
ghe gheuen in II, VII; — be fegelet ende be fereuen ghe geuen hebbet in III, V, VI, IX, XV. — In XI fehlen die Worte ende emme — 
befegelet. — 99) em fehlt in IV, XI, XIII, XIV. — 3!) Statt de steht dat in IV, XI, XII, XIII, XIV, XVI. — 32) Statt va/f ende /fede 
steht /lede vi eajf in VIII, IX, X, XIII, 8) Statt ende. entobroken holden fchullet steht: holden [chullet entobroken in I, IV, VII, 45 
VII, X, XI, XII, XIII, XIV, XVI; ebenso in IH, V, VI, IX, XV, nur steht daselbst emuorbrokem statt entobroken. 94) Statt. ane 
steht: funder in VII, VII, XI, XIII, XIV, XVI. 35) Vnde fehlt in I, HI, V, VI, VII, VIII, IX, X, XI, XII, XV, XVI. 36) Statt 
fckude steht worde in I, VII, VIII, X, XI, XIII, XVI, XVII. — Statt Vnde were — /chude steht: Schude dar Broke ane IV, XIV; 
Worde auer dar Jenich broke ane in XII. 37) Statt ende ik — werde steht: ende worde ik dar emme manet in I, IV, X, XII, XIV. 

%) komen steht hinter (o Luneborch in I, IV, XII, XIV. — Statt So fchal ik — komen steht: binnen den megejlen ver wekennen na 50) 
der maninghe al to hand (eal ik In komen in II, V, VI, IX, XV. 
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dar nicht vt 39). de broke en fi den 0) heren van Luneborch vnde Brunfw !!) de vorbenomet Sunt, 
wedder dan #3) na minne edder na rechte To eyner orkunde. deífer dingh 4%) hebbe ik myn Inghefeghel 
henghet 45) in #6) defen Bref 97). na godes bord drytteynhundert iar #5) In deme ver vnde vertighelten iare 
in Sunte Mauricius daghe. 


5 84. Abt Herbort und der Convent zu Loccum bescheinigen, statt der ihnen für den Grund und für das Eigen- 
thum des Schlosses Rehburg schuldigen 20 Mark Rente von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg mehr als 200 bremer Mark erhalten zu haben. — 1344, den 1. November. IL 


Nos frater Herbordus Abbas et Conuentus in Lucka in hijs fcriptis recognoleimus Publice proteltando 

Quod recepimus ab illuftribus Principibus Dominis Ottone et Wilhelmo fratribus Ducibus in Brunf' et Lünneb 

10 plus quam ducentas marcas bremenfes pro viginti marcis annue et perpetue peníionis quas nobis et note 

Monaíterio in recompenfam fundi et proprietatis Caítri Reboreh dare debuerunt ficut in eorum literis nobis 

traditis plenius continetur ^ Quapropter de predictis ducentis marcis pagatos nos tenemus dimittimufque 

eofdem principes de ipfa penfione quitos et folutos damufque eifdem prefentem literam Sigillis noftris figil- 
latam in teftimonium fuper eo Anno dominj M CCÓ XLIIIÍ In feltiuitate omnium fanetorum. 


15 85. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verkaufen dem Knappen Ulrich Soltow 
zur Leibzucht acht Mark jährlicher Rente bei dem Rathe zu Hannover. — 1344, den 6. December XXI 


Dei gracia Nos Otto et Wilhelmus duces de Brunfwig et Luneborg vniueríis audituris prefencia íeu 
vifuris volumus effe notum quod ratihabicione prehabita vnanimj et confenfu omnium quorum poterit interelle 
vendimus In prefentibus et vendidimus pro Octoginta marcis bremeníis argentj Honouereníis ponderis «t 

90 valoris octo marcas redditus ponderis et argentj fupra dictj quos Coníules ciuitatis noftre Honouere domino 
boldewino Sacerdotj confueuerant miniftrare in Natiuitate Chrifti quouis anno Olrico dicto Soltow famul 
quam diu vixerit quiete poflidendos et Sub pondere et termino peruiee recipiendos noftro Sibi auxiliant 
Sublidio graciolo Sj fuerimus requifitj poft eius vero mortem dictj redditus ad nos et noftros Succellores 
libere reuertentur In quorum omnium euidenciam Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum Ann 

25 dominj M CCÓ XLIIH Ipfo die Sanetj Nicolai pij pontificis. 


86, Knappe Basilius von Dalem sühnt sich mit den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Line 
burg und gelobt, ihnen mit zwei Gewaffneten ein Vierteljahr zu dienen. — 1344, den 13. December. K.0. 
Ek bafilius van dalem knecht bekenne in delfem breue befeghelet mit minem inghefeghele dat ek mek 
hebbe ghe fonet mit minen heren van luneborch hertoghen otten vii hertoghen wilhelme, vnde fcal on in de 
30 fone denen, en verndel iares, fulf dridde ghe wapent, went le mek dat verteynnacht vore kundeghet vnde 
weten latet, de kundeghinghe fcal ghe fchen twifchen hir vnde funte michelis daghe de nv erít to komende 
is, wer ok dat dat denit mek nicht ghe kundeghet noch van mek ghe efchet worde vor funte michelis 
daghe, Na funte michelis daghe [coldek des denftes los wefen, al defle vorfereuenen dinch de louck 
bafilius vorbenomd ftede vnde valt to holdende, vortmer ek florin van dalem de junghere bafilius broder 
35 vorbenomd loue intruwen mit minem bolen dat he de fone vnde dat denít ftede vnde vaít holden fcal dat 
betughe ek mit minem inghefeghele dat to delTem breue ghe hencht is Na goddes bort dritteynhundert iar 
in dem ver vnde vertegheíten jare in funte lucien dage. 





39) Statt dar nicht vt steht nicht dar et in L, X. 40) Statt dem steht minen in II. — 41) Statt van Luneborch vnde Brus/é sieht 

van Brunfis vnde Luneboreh in II, XVII, XVIIL — 12) Statt dem heren van — Sunt steht: minen vorbenomden heren van Lumeborch 
40 in I, IV, VIL, VIII, X, XI, XII, XIII, XIV, XVL Aber sowohl das eine als das andere fehlt in III, V, VI, IX, XV. — 9) Statt 
wedder dan steht: genizliken wedder dan in IX; gen/liken voreullet in III, V, VI, XV. — *) Statt orkunde defer dingh steht: groteres 
wiffenheyt in III, V, VI, IX, XV. #5) Statt Aenghet steht: hengen latem in XVIIL. 36) Statt in steht to in III, V, VI, IX, XV; an in 
VII, VII, XIV, XVI, XVII. #7) Zwischen Bref und ma ist eingeschoben: De gheuen is in III, V, VI, IX, XV. #8) iar fehlt is L 


87. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig verkaufen an den Knappen Diedrich Lude, an dessen 
Frau und Brüder den Zehnten zu Süpplingen auf Wiederkauf und belehnen sie damit. — 1344, den 13. De- 
cember. L 


Von goddes gnaden we Magnus vi Erneft brodere etc. Dat we von vnfer vn von vnfer rechten eruen 
weghene. Dyderike lüden knechte. vn Margareten finer Eyliken hufvrowen vi oren rechten eruen. Conrade 5 
vi Hannefe broderen. defles vorbenomden dyderikes. ouk ghe heten de lüden. hebben vorkoft vi ghe laten 
den tegheden tó horeghen fuppelingen in velde. an dorpe. mid aller nvt. vii mid alleme rechte. vor ander- 
half hundert mark ftendalefches filueres. vü lenen delen vorbenomden. Djderike vi margareten liner 
husvrouwen. vn oren rechten eruen. Conrade vn Hannefe broderen ghe heten de luden in defleme feluen 
breue. deffen vorbenomden tegheden alfus dane wis. Dat we eder vfe rechten eruen moghen weder kopen. 10 
deffen feluen tegheden alle jar wanne we willen vor dit vorbenomde gheld. anderhalf hundert mark ftendalefces 
filueres. dat feulle we auer dón. vor fente margareten daghe. vi fcullen on dat gheld bereden to Brunfw 
eder t Helmenítidde. DelTes vorbenomden tegheden wille we vi vfe rechten eruen ore vnde oren rechten 
eruen alfo hir vore befcreuen ftejt rechte weren welen. wor vi wanne fe des bedoruen. vii fe dat von vs 
efchet. In euius rei teftimonium figilla noftra prefentibus funt appenfa anno domini. M. CCC. XLIIH. In die 15 
beate Lucie virginis. 


88. Herzog Ernst von Braunschweig verkäuft dem Albrecht von Hottensleben und dem Diedrich Lude drei 
Hufen Landes und zwei Hófe zu Esbeck und einen Hof auf dem Schlosse daselbst und belehnt sie damit 
unter Vorbehalt des Wiederkaufes innerhalb dreier Jahre, — 1344, L 


Von der gnade goddes we Ernelt etc. Dat we vorkoft hebben. albrechte von hottenfleue vii Djderike 20 
Lüden. vfi oren rechten eruen. Dre houve teghet vri. de ligget vp me velde t$ Efbeke vi twene höue 
de dar t8 höret in deme dorpe. mid aller nvt. De hadden ghe wefen Richardes von lellem. vi enne hof 
vppe deme hufe t$ Efbeke. de hadde ghe wefen Bertrammes von Efbeke. vor viftich mark f[tendalefches 
flueres. vn lien on mid famder hant. dit vorbenomde gud. to rechteme manlekeme lene. alfus dane wis. 
dat we dat felue vorbenomde gud weder kopen moghen. vor viftich mark ftendalefches filueres binnen dren 95 
Jaren. de nilkeft tö komende fin. vi wat fe vp dat gud buwen. dat fculle we on denne ok ghelden. na 
vier borchmanne kör. tö Efbeke. Weret auer alfo. dat we dat vorbendmde gud binnen deífen nilkeften 
dren iaren nicht weder koften. fo fcolde id bliuen ore to rechteme manlekeme lene. vn orer twier eliken 
hufyrowen. lifghetucht. vi willen ok alle deffes gudes ore rechten weren wefen. In cuius rei teftimonium 
igillum noftrum prefentibus eft appenfum anno domini. M. CCC. XLIIIT. 30 


89. Die Herzóge Magnus und Ernst von Braunschweig bewilligen dem Capitel der Kirche St. Cyriaci bei 
Braunschweig das Patronatrecht über den von Friedrich von Renninge dotirten Altar St. Simonis, Judae 
und Magni — 1344, den 14. December. I. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis. Dei gracia Magnus et Erneftus fratres duces in Brunf omnibus 
in perpetuum prefentis temporis etas decreuit actiones temporales ne a memoria excidant hominum voce 35 
teitium et literarum 'ferie perhennari Nouerint igitur vniuerfi. prefentes ac pofteri. quod nos ad peticionem 
domini hermanni decani. et canonicorum ecclelie fancti Cjriaci apud Brunfw vnanimi confenfu cencellimus 
et gratanter annuimus. vt capitulum eiufdem ecclefie altare fanetorum [ymonis et Jude. apoitolorum ae fancti 
magni. pontificis et martiris ibidem dotatum a frederico de Renninge ciue veteris vici in Brunfw. quociens 
vacauerit abfque contradictione noftra feu heredum noltrorum habeat conferendi liberam facultatem. dummodo 49 
id facerdoti conferat. qui ipfum altare diebus fingulis officiet et choro deferuiat in ordine vicis fue. Quod 
fi euiquam alij. quam prefbytero collatum fuerit ipfam collacionem reputamus irritam et inanem. Et ne per 
nos vel heredes noftros hoc factum noftrum a nobis pie conceflum in futuro valeat calumpniari prefens fcriptum 
exinde confectum et figillis noftris communitum prefatis canonicis contulimus in teftimonium et in fignum. 

Sudendorf, Urkundenbuch II, 8 


58 


Huius rei teftes funt Lud prepofitus montis fancti cjriaci ecclefie fupra dicte. afchwinus prepolitus. florinus 
decanus ecclefie fancti Blafij in Brunfw. Gheuehardus de weuerlinge. Johannes de ampeleue, wilhelmus de 
izampeleue milites. Bertrammus de veltem. Johannes de honlage militares. et quam plures alii viri fide digni. 
Datum anno domini. M. CCC. XLIIIl. in craítino beate Lucie virginis ac martiris. 


5 90. Ritter Hugo von Goltern resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die grosse und 

kleine Koppel bei Limmer nebst einer Hufe zu Gunsten der Gebrüder Bertold und Segeband von Reden. 

— 1345, K. 0. 

Dem erbaren voríten vi fineme leuen Heren Hertoghen Otten van Brunfwich vn Luneborch Her Hugo 

van Golterne riddere lin willeghe deneft berede to allen tiden leue Here gi fcolt weten dat ek van iuk to 

10 lene Hebbe twe wifblec de fint gheleghen bideme dorpe to Limbere der Het en de grote kople dat andere 

de lutteke kople dar to ene Höue de lenwere de latte ek iuk vp mid deílem vnderfcede efte gi Heren 

Bertolde van Reden vi Seghebande finem brodere dit vorbenomde god lenen vi fetten fe an de lenwere 

alfo ek fe van iuk hebbe Had wente to deffer tid vr bidde iuk dat gi dat don dor mines deneftes willen. 

vi dat ok dat mid minem willen fi des Hebbe ek delen bref mid minen inghefeghele befeghelt va is 
15 ghefcen na goddes bord druttenhundert iar an deme vif vi vertegheften iare. 


91. Ritter Paridam von dem Knesebeck und sein Sohn, Knappe Paridam *), verkaufen den Herzógen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Güter zu Boitzenhagen, Plastau, Zasenbeck, Kuhstorf, Suder- 
wittingen, Schónewürde und Wittingen. — 1345, den 25, Januar. K. 0. 


We her Pardam ridder, Pardam víe fone knecht heten van Dem knefbeke, bekennet in Deífem opener 
20 breue, vi betughet, Dat we mitter wllebort vfer rechten eruen hebbet vor kofht to eneme rechten kope 
ewelken, Den Erfammen voríten vfen heren, hertoghen Otten, vn hertoghen willehelme brodere van Luneborch, 
vi eren rechten Eruen Dit ghut dat hir na [creuen fteyt, Dre houe to boytzinghe de ghelden dre punt 
penninghe, to plaftoue enen hofh de ghilt ene marck penninghe, Neghen himpten roghen, và Neghen himpten 
haueren, To dem zalbeke Dre houe, de gheldet Eluen wichempten roghen, Dar fulues dat virdendel an 
25 eneme houe de ghilt enen wichempten roghen, Dar fulues twe kot de gheldet achte feillinghe penninghe, 
To kufelitorpe enen hofh de ghilt vifh feillinghe penninghe den hebbe we en rekent vor vifh marck lodich, 
To fuderwitinghe enen hofh, de ghilt vifh fcillinghe den lete we en ok vor vifh lodeghe marck, To fcone- 
wörden enen hofh de ghilt twelfh feillinghe penninghe den hebbe we en ok ghe laten vor vifh lodeghe 
marck, To witinghe enen vrigen hofh, dar to lighen Dre Hóue de we en rekent hebbet vor vir vii twintich 
30 marck lodich, Dat virdendel der hofwifche vor fes lodeghe marck Deffes ghudes wille we vfer heren.. 
van Luneborch rechte warende wefen, wanne en des not is, wot we delles ghudes hebbet to lene, dat 
wille we vfen heren holden to ghüde, alfo langhe want fe dat len krigen, Alle deffe vore be fereuenen 
dinck loue we vfen heren entruwen ftede vi valt to holdende, To ener wifheyt deíTer dinck, hebbe we vie 
Inghefeghel henghet to deffem breue, gheuen na der bort godes Dritteynhundert Jar, In Deme vifh vi 
85 virtegeíten Jare, In deme hilghen daghe funte Paules alfo he bekeret wart. 


92. Ritter Paridam von dem Knesebeck und sein Sohn Paridam, Knappe **), verpfünden den Herzögen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den vierten Theil des Schlosses Knesebeck mit Gericht und 
Patronatrecht und reserviren den Herzögen Ernst und Wilhelm von Braunschweig, Gebrüdern, das Recht 
der Wiedereinlösung. — 1345, den 2, Februar. K.0. 

40 We Her paridam van dem knefbeke riddere. vri Paridam des fuluen Hern paridames Sone knecht 
bekennen vi betughen in dellem breue. vor alle den de on [een vi Horen lefen.-Dat we mid willen al 


*) In den Siegeln ein Einhorn. 
**) In den Siegeln ein Einhorn. 
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vier Eruen vü mid vülbort alle der de fik mid rechte dar to then moghen Hebbet vor fat tho ener rechte fate 
den verdendel an deme Slote tome knefbeke mid allerleye rechte richte vii nüd an holte an velde an weyde an 
willehen an watere. vr mid aller flachten nüt alle we den fuluen verdendel bete hir to ghe hat vn be feten 
hebbet Den Erbaren voríten hertoghen Otten vii hertogen wilhelme broderen van brunfwich vn to luneborch 
víen heren eren Eruen vi eren nacomelinghen vor viftehalf Hvndert mark vii twe vii drittich mark lodighes 5 
fulueres Brunfwicffeher wichte vn witte de os vfe vorbenomden hern van luneborch rede vruntliken be red 
hebbet. vi hebbet on dar mede ghelaten dat kerclen mid allem rechte dat we dar an ghehat hebbet al fus dane 
wis. alfe Hir na gheícreuen is. Dat vie hern hertoghe Erneft vi hertoghe wilhelm brodere van brunfwich 
hertogen Hinrikes [one moghen den verdendel des Slotes tome knelbeke weder lofen van vfen vorbenomden 
hern van luneborch vor alfodan ghelt alfo os vfe hern van luneborch be red hebbet, vi deíte fe ok de 10 
lofe vfen vorfprokenen hern van luneborch và eren Eruen oder eren nacomelinghen defles Slotes en half Jar 
vore kvndighen. We, noch vfe eruen en ícullen ok nene lofe mer hebben an deme (lote. Tzwanne de 
hern van brunfwich ok dat verdendel des flotes lofen wolden. fo feolden fe vfen hern van Luneborch. eren 
Eruen. vü eren nacomelinghen wis werden vmme enen borch vrede dar fe an be wart werden. dat fulue 
feholden fe on wedder don. Were ok dat vfe hern van luneborch de weghe vünden mid eren vedderen 15 
van brunfwich vorbenomt Dat fe on den verdendel des [lotes nicht en droften don to lofende. So fcolde 
we vi wolden vien hern van luneborch ore breue wedder antworden de fe os dar vp ghe gheuen hebbet. 
We willet ok vi feullet des fuluen deles an deme (lote tome knefbeke rechte warende wefen wor vü wanne 
vi wo dicke víen vorbenomden hern van luneborch eren Eruen oder eren nacomelinghen des nod is. Alle 
deffe vorbefcreuenen ftucke loue we intruwen in delfeme breue dar vfe Inghefeghele witliken to Hanget 90 
víen vorbenomden hern van luneborch. eren eruen. vn eren nacomelinghen vaít to holdende. vi hebbet on 
ok borghen to os gheíat de hir na be fereuen lin. We her Juries van Hidzackere. Her Boldewin van 
bodendike Riddere. paridam Plote. vi wafmod vamme knefbeke hern Paridames broder knapen. bekennet 
ok dat we hebbet ghelouet vi louet in truwen mid famender hand in deífeme breue vfen vorbenomden 
hern van luneborch. eren Eruen. vi eren nacomelinghen Weret dat an al deílen vorfereuenen ftucken 25 
Jenich broke worde vü we dar vmme manet worden Na der maninghe binnen vertejnachten fcolde we on 
vül don ane vortoch. Vii is gheíchen na goddes bort dufent Jar dre Hvndert Jar an deme vif vn verti- 
ghelten Jare In deme hilghen daghe tho lechtmillen. 


93. Die Herzóge Magnus und Ernst von Braunschweig belehnen den Henning Badelaken mit einer Hufe auf 
dem Felde zu Jerxheim. — 1345, den 6 Februar. L 30 
Nos Magnus et Erneftus etc. recognofcimus publice in hiis feriptis. quod vnum manfum fitum in campis 
ville iherxfem quem Hinr dietus Badelaken olim ab inclito principe domino Ottone duce quondam in Brunfw 
fratre noftro in pheodo tenuerat. Henningo dicto Badelaken eius filio cum omnibus eius pertinenciis et 
iuribus iufto titulo pheodali. et alhejdi vxori eius legittime titulo et nomine dotalicij contulimus et in hiis 
feriptis conferimus libere poffidendum. In cuius rei teftimonium prefentem literam fecretis noftris dedimus 35 
communitam. actum et datum koninges luttere. anno domini. M. CCÓ. XLV. Dominica qua cantatur 
Efto michi. 


94. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig untersagen die Errichtung von Klöstern in der Stadt 
Braunschweig und nächsten Umgegend und treffen Bestimmungen über Gewinnung des Bürgerrechts, über 
Zollfreiheit der Bürger, über das Gericht des Vogts und des Marschalls und über die Bürgerlehne. — 40 
1345, den 14. Februar. L 
Von der gnade goddes. we Magnus vi Erneft bródere ete, Dat we noch vfe rechten eruen en fcullen 

nene cloftere. eder Couente. mid geyltliken luden. mannen eder vröwen. fetten. orlouen eder vulborden to 


wonende binnen der ftad. vti der muren to Bruníw. vn ok buten der ftad. alío verne. alfo ore vee drift is. 
g* 


. 
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We bekennet ok des. Dat we vi vfe rechten eruen. hebbet der feluen vier ftad to brunfw. vü vfen leuen 
bórgheren darinne. bj namen in der olden ftad. In deme haghen. in der Njen ftad. in der olden wik. vi 
in deme facke. de gnade. vi dat recht ghe gheuen. de dar nv inne fin. vi borghere. eder borgherfchen (in. 
Dat de lcolen vri wefen. von allerleye an fprake. Swe na delTeme daghe ok. alfo delle bref ghe gheuen 
5 is. in de feluen vorfegheden vif (tede. vfer ftad to brunfw veore vn borghere wórde. vi openbare dar were. 
iar vi dach. ane an fprake. de feolde des feluen rechtes bruken. vi vr} borghere wefen. alfo hir vore 
befereuen is. Worde ok ieman an[praket. binnen iar vi daghe. der de. de burícap ghe wunnen hedde. 
den en fcolde de Rad to neneme borghere hebben. he en hedde [ek vorlikenet. mid der herícap. We ok 
vn víe rechten eruen willen vii [colen. de vif [tede vfer ftad to brunfw befcermen. vfi vor deghedingen. al 
10 ores rechtes. vi orer vriheft. alfo fe oldinges von vfen elderen ghehad hebben. vr hebbet. vi ore recht to 
beterende. vr nicht to ergerende. Were ok dat alfo. dat ieman der feluen vfer borghere ienghen vorderen 
wolde. vor lat. eder vor eghen. eder iengherlefe aníprake dón wolde. eder ienghe fchult. gheuen wolde. 
Do feolde antworden vor vnfeme richte. in der ftad to Brunfw. vfe vorbenomden borghere der vif (tede. 
vier (tad to brunfw. moten ore recht wol beteren wor fe móghen. ane vfen feaden. vii wor dar neman en 
15 klaget. dar ne darf neman richten. We bekennet ok vi víe rechten eruen. Dat vfe borghere. der vor- 
benömden vif (tede vfer ftad tó brunfw. vi ore gud. fcolen tolen vrj wefen in vnfeme lande. vii to al vfen 
floten. We ok in der ftad to brunfw voghet is. von vfer weghene. de (cal richten in der ftad, vfi buten. 
allo verne alle ore vee drift wendet. Vortmer vppe dat. dat vnder vfen mannen. vii vnder vfen vorbenomden 
borgheren. nen twjdracht en werde. fo fculle we on enen marlcalk fetten. de vfen borgheren richte. ouer 
90 vie man. des on not fi. We ne willet ok des nicht. dat vfer deneltman ienich. ienghen vfer borghere to 
brunfw mid len gude. wife an enen anderen herren. de beneden ome (i. Storue ok vfer deneltman ienich 
ane eruen. von deme víe vorbenomden borghere gud tó lene hedden. vin vs dat gud denne bórde to lende. 
Dar fculle we fe medde belenen. eder vie eruen. vmme redelike vruntícap. We willen ok. de feluen 
vorbenomden víe borghere vor deghedingen. vi befchermen alle des rechtes. dat fe von vfen elderen. vi 
25 von vfen vorvaren. ghe had hebben. vi willen on dat gantz vn ftede holden. Wolde fe ok alle delfer 
vorgefegheden gnade. vü rechtes. dat we vi vie elderen on ghe gheuen hebben. ieman vor vnrechten. des 
wille we ore befcermere wefen. nv vr to allen tiden. vn to al oren noden. In cuius rei teftimonium figilla 
noltra prefentibus funt appenfa. Teftes huius rei funt. Conr de roltorp. balilius de rottinge. Gheuehardus de 
weuerlinge. Borchardus de bortuelde Johannes de godenftidde. wilhelmus de Tzampeleue. Lippoldus de 
80 vreden. ac Hinr de faldere milites Gheuehardus de werberghe. Bertrammus de velthem. Johannes de honlaghe. 
ac bertoldus de adeleüefen famuli. Johannes de faldere. et hermannus de ftenberghe milites. Hermannus 
holtnicker fenior. Hin? de cimiterio fenior Hinr de cimiterio iunior. Thider doring. Conr de Luttere. 
Ludolfus de wenthufen. Thider de brokelde. Henningus gherwini ciues noftri in brunfw. ac plures alii fide 
digni. Datum anno domini. M. CCC. XLV. in prima fecunda feria. in quadragelimo. 
35 Gedruckt in Rehtmeier's Brauns. Lün. Chron, pag. 631. Knichen Epopsis pag. 177. Brauns. hist, Händel I. 99. III, 1017. 


95. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig überlassen dem Rathe der Stadt Braunschweig unter 
Vorbehalt des Wiederkaufs die demselben von ihrem verstorbenen Bruder, Herzoge Otto, verkaufte Vogtei 
in der Stadt und das Gericht in der Alten-Wiek und im Sacke. — 1345, den 15, Februar. L 


Dei gracia Nos magnus et Emelftus fratres duces in Brunfw. recognofeimus publice per prefentes. Quod 

40 dilectis Confulibus noftris videlicet. antique. Indaginis. ac noue ciuitatis brunfw pro fexingentis et nonaginta 
marcis puri argenti. et ponderis brunfwicenfis. cum confenfu heredum noftrorum dimifimus aduocaciam 
noltram in brunfw ficut inclitus princeps. dominus otto dux quondam in brunfw bone memorie. olim írater 
nofter ipfis eandem vendidit ae dimilit necnon [pecialia iudicia noftra feilicet veterem vicum et faccum. 
cum inhabitantibus ibidem. ita videlicet. quod inhabitantes ibidem obedientes et fubiecti erunt iplis in 
45 collecta que vulgo fchot dicitur. feu contribucionibus aliis quibufeunque ac omnibus articulis et cafibus ac 
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juribus quibus burgenfes eorum ipíis funt fubiecti. Hac tamen dimiffione. feu obligacione pendente ipíos 
licut fuos burgenfes relegato omni rancore dicti confules graciofe pertractabunt. Preterea in dictis iudiciis. 
fcilicet veteri vico et facco nulla mercimonia venalia habebunt. preter confenfum confulum predictorum 
Poffumus tamen vna cum heredibus noftris omnia preferipta. iudicia noftra. fcilicet veterem vicum et faccum 
cum aduocacia predicta tque fuis pertinenciis ac libertatibus pro dictis fexingentis et nonaginta marcis in 5 
dieto pondere et valore reemere cum [fe facultas optulerit a confulibus ante dictis. In cuius rei teftimonium 
dedimus ipfis prefens fcriptum figillorum noftrorum munimine patenter communitum.. Teltes eciam huius 
rei funt ftrennui viri. Conr de roftorp. befeko de rottinge. Johannes de godenftidde. wilhelmus de Tzampeleue. 
Lippoldus de vreden. et hinr de faldere milites. Gheuehardus de werberghe. bertrammus de velthem. Johannes 
de honlaghe et bertoldus de adeleuefen famuli. Herm holtnicker fenior Hinr de cimiterio fenior. Conr de 10 
luttere. Lud de wenthufen. Thider de brokelde et Johannes gherwini. burgenfes noftri in bruníw. et plures 
ali &de digni. Datum anno domini. M. CÓC XLV. feria tercia proxima polt dominicam qua cantatur. 
Inuocauit. 

Gedruckt in Braunsch. hist, Händel I. pag. 109. Rehtmeiers Brauns. Lün. Chron. pag. 632. 


96. Der Rath und die Bürger der Stadt Braunschweig huldigen den Herzögen Magnus und Ernst von Braun- 15 
schweig und schwören, ihnen die Stadt Braunschweig zu Gute zu halten. — (1345.) I. 


Dit is de forma des edhes. alfo de Rad vii de borghere to Brunf:w ghe huldeghet vn ghefworen hebben... 
Dat we vfen herren.. Hertoghen Magnufe. Hertoghen Erneíte. vi oren eruen. alfo truwe. vii alfo holt lin. 
alfo borghere. oreme herren von rechte lcullen. vn on de ftad to Brunfw to gude holden willen. dat vs god 
f» helpe. vü de hilghen. 20 


97. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig verpfänden das den Gebrüdern Burchard und Günzel 
von der Asseburg verpfändet gewesene Schloss Asseburg den Bürgern und dem Rathe der Stadt Braun- 
schweig, wie es denselben ihr verstorbener Bruder, Herzog Otto, verpfándet hat, mit dem Gerichte und 
Goding zu „Altvelt“, dem Weichbilde und Gute zu Kissenbrück, eilf Hufen zu Wittmar und der Holzung 
Wittmar-Horn, dem Dorfe und dem Zehnthofe zu Denkte mit Gericht und Vogtei und mit den herzoglichen 25 
Besitzungen zu Volzum, Sikte und Salzdahlum und auf der Saline daselbst, Auch versprechen sie, dass die 
Burgmänner zu Asseburg den Bürgern und dem Rathe Burgfrieden und Burghude leisten sollen. — 1345, 
den 15. Februar. IL 

Von der gnade goddes. we Magnus vii Erneft bródere !) hertoghen t$ Brunfw etc. Dat we vor vs vr vor vfe 
eruen. hebben ghe willekoret. vii ghe vulbordet vn willekoret in deflem ieghenwordighen breue. de vorfettinge 30 
víes hufes to der alleborch. alfo id de hogheborne voríte vnfe broder hertoghe otte. deme god gnedich fi. mid 
deme gude. dat dar tö hort. alfo id her borchard. vii guntzelin de brodere von der aífeborch hadden. ghe fad vii 
ghelaten hadde. vfen leuen borgheren deme Rade. vi der ftad to Brunfw vor veftejn hundert mark. drittich 
marke min. lodeghes filueres brunfwikefcher wichte vi witte. alfo befcedeliken wanne we. eder víe eruen. on 
dat vorbenomde gheld weder gheuet. fo fcolet fe vs vfe hus weder laten. alfo fe id von vs hebbet, Is dar wes 35 
not t$ buwende. dat fcolet fe buwen. by gheuerdes von werberghe vii Hannefes von Honlaghe witíeap rade vi 
vulborde. vn wat fe dar an vorbuwet. dat fcole we on weder gheuen mid deffem vorbenomden ghelde. alfo delle 
twene fpreket. dat id redeliken vorbuwet li. Weret dat deífer twier welk af ginge des god nicht en wille. 
fo feoldeme enen anderen fetten. in des ftede. dede [preke. vi deede vmme deífe buwinge alío hirvore 
befereuen is. Dit is dat gud. dat vie vorbenomde broder. on to deme vorghefereuenen hufe ghe laten heft. 40 
Vh we vi vfe eruen. on ok nv laten. Dat richte vnde dat göding. dat het dat altvelt. vi dat wicbelde 
vü dat gud td kiffenbruge. vnde eluen höuve to witmere. vh dat holt dat het de witmere horn. dat dorp. 





N) Die Worte: en Erne/t brödere sind ausradirt. 
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vnde den teghethof to denchthe. mid deme gherichte. vi mid der voghedye vi wat we to volxum vii to ficte. 
viü to dalem in deme dorpe vn vp deme folte hebbet. alfo id vfe vorbenomde broder ghelaten hadde. den 
feluen borgheren. hern Borcharde vn guntzeline von der aífeborch. de hir vore benomet fint vn we fcullet 
fe vordegedingen likerwis anderen víen mannen. wor [e is bedoruet Weret ouk dat. dat felue hus ghe 
5 wunnen worde eder vorloren. des god nicht ne wille. Des feluen de dat hus ghe wunnen hedde. fcolde we 
eder vfe eruen vyent wefen. vi nicht mid ome fönen. eder vreden fe en hedden dat hus weder eder ore 
gheld. Wolden fe ok buwen in dat gherichte. dar fcolde we eder vie eruen on t$ helpen. mid vuller macht. 
vh vp vie koft. wente on dat hus weder worde. eder ore gheld. vi fe feolden bliuen by deme gherichte. 
vü by deme gude. wat fe is beherden mochten. vü dar fcolde we on to helpen. mid vuller macht. vá vp 
10 vfe koft. wente on dat hus weder worde. eder ore gheld. Wanne we eder vfíe eruen wolden on dat vor. 
benomde gheld weder gheuen. dat feolde we eder vfe eruen fe weten laten tö fente Mertens daghe. vi 
fcolet on ore gheld gheuen t5 fente wolborge daghe.  likerwis moghet fe vs. eder vfe eruen weten latem. 
to fente Mertens daghe vi fcolet vs vfe ghelt gheuen to fente wolborghe daghe. vii dat felue gheld fculle 
we eder vfe eruen on bereden to Brunfw brunfwikefcher wichte vii witte. Were auer dat alfo. dat we 
15 eder vfe eruen on dat vorbenomde gheld nicht en ghóuen [o moghet fe weghe vinden. dat felue hus t 
antwordene anderen vfen mannen eder anderen luden. ane voríten. greuen vii vryen. alfo. alfe fe id hebbet- 
vi dat fcolde vfe wille wefen. vin we vn vfe eruen fcolden fe dar to vorderen vi weme fe dat felue hus 
antwordeden. de feolde vs eder vfen eruen redelike wiflenheyt don. alfo vfen mannen duchte dar we an 
bewaret weren.  Weret dat vfer to kort worde. des god nicht ne wille. fo feolden vfe eruen en behulpich 
90 wefen. vii fe vordeghedingen,in allen dingen wore [e is bedorften. alfo hir vore ghefereuen is. vi de 
borchmanne to der alleborch [colet on don ene rechte borchude vi borchvrede. on dat felue hus to holdene 
weder aller malken alfo lange went fe. fe weder wifen an ore herfcap. vi fe fcolen de borchmanne. by orem: 
rechte laten. Dat fe von vfeme vorfereuenen brodere hat hebben. vi nv von vs hebbet. Weret dat der 
borchmanne welk af vore. vi dat borchlen nicht ne befete. alfo he von rechte fcolde. den fcolde we manen 
25 binnen iare daghe. dat he weder vp vore. Weret dat he nicht weder vp ne vore. fo fcolde we ome enen 
dach legghen. vi fcolen ome dat borchleyn mid rechte aue winnen. vii fcolen dat borcehlejn weder to deme 
hufe legghen. We willen ok alfodane breue alfo vfe vorbenomde broder hertoghe Otte deme Rade vnde 
den feluen vfen borgheren vppe dat vorbenomde hus to der affeborch ghe gheuen heft. gans vi ftede holden 
in allen ftucken. alfo alfe dat befereuen is. Teftes habentur in prima litera ?). actum et datum bruníw 
30 anno domini. M. CÓC. XLV. feria tercia 3) proxima polt inuocauit noltris fub figillis. 


98. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig geloben, dem Rathe der Stadt Braunschweig die ihrem 
verstorbenen Bruder, dem Herzoge Otto, geliehenen 100 feine Mark innerhalb Jahresfrist aus dem Lóse- 
gelde der Gefangenen zu zahlen oder um den Betrag dieser Schuld die Pfandsumme des Schlosses Asseburg 
zu erhóhen. — 1345, den 15. Februar. L 

85 Von der gnade goddes. we Magnus et Eri ete. Dat we von vfer vi von vfer rechten eruen weghene. 
feuldech fin. vfen leuen borgheren vii ghetruwen deme Rade t$ brunfw hundert lodeghe mark. de fe vieme 
brodere hertoghen otten. ittefwanne ghelenet hadden. de wille we vi fcullet. on t$. danke weder gheuen 
binnen eneme Jare. an to rekende von der vtghift difles breuen. Weret dat binnen deífem feluen iare 
vns ienghe vangene vellen. alíodan gheld alfo vs dar af werden möchte. dar von fcolde we fe bereden. 

40 were dat vs dat feylede. dat vs nen gheld von vangenen en worde. noch fe nicht bereden ne mochten. 
binnen deffeme feluen iare. fo fcolde we on des ftaden. dat fe de feluen hundert mark vppe de alfeborch 
rekenden. to deme anderen ghelde. dat on dat hus fteft. vn feolen on de breue vornyen de fe dar vp 
hebbet ane wederfprake. actum et datum anno et die quibus fupra noftris fub figillis. 


7T) Cfr. Urkunde Nr. 94. 3) Statt tercia hat anfangs /ecunda gestanden. 
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99. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig belehnen die Söhne des Meiers zu Woltorf mit drei | 
Hufen zu Woltorf. — 1345, den 4. März, - IL 


Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat we hebben ghe leghen vri lenen in deflem breue. Henninge. 
Hinreke. vi Jordane. broderen. des meyeres fonen von woltorpe vn oren rechten eruen. dre höue dar lelues 
to woltorpe. vppe deme velde mid alle deme dat dar to hort. vi ne fcullet fe. mid deíleme gude nicht von 5 
vs vor wifen. an enen anderen herren weret auer dat fe. mid rechte vs af ghe deghedinget worden. fo 
feulle we on weder gheuen. dre lodeghe mark eder fcullen on helpen. dat on deffe vorbenomden dre houwe. 
mid deme dat dar to hort. to vor gheues ghe leghen werden. In cuius rei teftimonium figillum noftrum 
prefentibus eft appenfum. Datum anno domini. M. CÓC. XLV. feria fexta proxima ante dominicam qua 
cantatur Letare. 10 


100. Balduin von dem Knesebeck und seine Söhne Balduin und Johann") bedanken sich bei den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für eine ihnen erwiesene Gnade. — 1345, den 16. März. K.O. 


Ek olde boldewin van dem knefbeke. herren hempen broder. boldewin vi hannes mine Sone. we 
bekennet openbare in defeme breue. Dat wi hebbet los laten vfe herren van Luneb Hertogen otten vi 
hertogen wilhelme. vii herren alberte bocmalten. enes breues den wi en hadden ge fant uppe ere gnade. 15 
vü danken vfen leuen herren de hebbet os begnadet dat wi en danket.  'Tho ener grotteren bethuginge 
hebbe wi vfen herren defen bref gheuen befegelt mit vfen ingefegelen. Na goddes bort dufent iar dre 
hundert iar in deme vif vi vertigeften iare. des negeften midwekenes vor palmen. 


101. Ritter Johann Schulte und Knappe Berthold Schulte stellen einen Revers aus, dass sie von den Herzögen 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Schloss Moisburg zur treuen Hand erhalten 20 
haben. — 1345, den 3. April. K. 0, 

We her Johan de fchulte riddere, vn Bertold de Schulte knecht hern bertoldes fone bekennet openbare 
vor allen luden de diífen Bref (iet, vn horet lefen, dat vfe heren hertoge Otto vr hertoge wilhelm van 
Brunel vri Luneb, Brodere, de Erfammen vorften hebbet vs ge dan to truwer Hand ere Slot, dat hus to 
Mofedeborgh, vii dat wi dat Holden fcholet en to truwer Hand alfo langhe wente fe dat van vs wedder 95 
elfchet, wh wanne dat gefíchen is, fo vertejn nacht darna fchullen wi vn willet en vnbeworren wedder don 
fander allerleyge hinderniffe vü voretoch dat fulue flot dat hus to Mofedeborgh vri al dat fe vs dar to dan 
Hebbet, Hir vp Hebbe wi en vn ereme Riddere hern Jane van faldere, mit fameder Hand in truwen 
louet, vn lovet en in truwen mit fameder Hand vri ereme gancen rade, vi to eneme Orkunde Hebbe wi 
en diffen Bref ge gheuen, vi mit vfen inghefeghelen befeghelit, Na goddis Bord drittejnhundert iar in 30 
dem vif vü vertigeften iare des achteden daghes na pafchen. 


102. Die Herzóge Magnus und Ernst von Braunschweig belehnen den Ritter Heidenreich Strutz von Gladebeck 
mit dem Gerichte zu Gladebeck, dem dritten Theile des Dorfes Schlarpe, vier Hufen zu Altengrone und 
zwei Hófen zu Wollbrechtshausen. — 1345, den 3. April. I. 


We Magnus vi Erneít brodere. etc. !) bekennen etc.?) Dat we den erberen riddere. hern Hejdenrike 35 
ftrutze von gladebeke belenet hebben. vi belenen in deffem 3) breue #). mid deme richte to gladebeke. vf 


*) In den Siegeln eine Greifenklaue. 

Eine Abschrift f) der Urkunde im Copiar IX, zeigt folgende Varianten: !) von der gnade godes hertogen to Brunfw statt ete, 
?) opinbar in dujfem breue alle den de on [chin edder horen statt etc. 3) hier ist eingeschoben: jegimwordigem, —*) Hierzu ist bemerkt: 
Nota. [tem in dem olden regiflere fleit de halue /irate dorch gladebeke. 40 


1) Es ist noch eine Urkunde, mit dieser Abschrift wörtlich übereinstimmend, im Copiar IX, abschriftlich vorhanden; nur steht 
in ihr hes; statt Heydenrike, weiter unten Aeymliken Inge] statt Inge] und am Ende veffigeffen statt veirtigejten. 
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mid deme dridden deyle des dorpes to der flerpe. mid ver höuven to oldengrone. vü mid twen höuen to 
wolprechtefhufen. vi willen des (ine herren vi fine weren wefen wor vi wanne on des not is. In cuius 
rei teltimonium figilla noftra prefentibus funt appenfa. anno domini. M. CCC. XLV. in dominica qua can- 
tatur Qualimodo geniti 5). 


5 108. Gerhard von Wustrow bescheinigt, von dem Herzoge von Braunschweig und Lüneburg 130 Mark lüneburger 
Pfennige bezahlt erhalten zu haben. — 1345, den 4. April K. 0. 


Ik, her, Gherd van wzítroue, be kenne In deífeme openen breue, Dat my min herre van Lunenborch 
heft be reth, Druttich mare vi hundert lunenbor penningh, De he hanfe van Otterfleue andwerdet heft van 
miner weghen vnde lat ene ledich vi los, vii wil, noch min fone Johans, noch al mine eruen dar nummer 

10 mer vmme manen, To ener be thughinghe fo heb ik gherd van wzltroue ridder, min In ghefeghel tho 
deflem breue ghe henghet, De fereuen is, na godes bort, Dufent Jar dre hundert Jar, In dem vif virte- 
gheften Jar, In funte ambrolius daghe. 


104. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig Gebrüder theilen ihre gemeinsamen Lande. Herzog 
Magnus erhält das Land Braunschweig mit der Stadt Braunschweig, Herzog Ernst das Land Oberwald 

15 mit der Stadt Göttingen. Die gemeinsame Grenze bildet das Dorf Hahausen am Barenberge. Die auswir- 
tigen Activ-Lehne, die vier Erbämter und folgende Besitzungen in der Stadt Braunschweig bleiben gemeinsam: 

die weltlichen und geistlichen Lehne in der Stadt, unter letzteren die Prübenden, Altüre und Vicarien m 

St. Blasius in der Burg und auf dem Cyriacus-Berge vor der Stadt, die Vogtei, Erbe, Gut und Gülte in der 

Stadt, der Tempelhof in der Stadt, wenn er von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg erledigt 

20 sein wird, das Moshaus in der Burg und die Kemmenade dabei. Dagegen erhält Herzog Magnus besonden 
den Hof beim hohen Grashofe in der Burg, die Pfarren und Kirchen in der Stadt, die Klóster in und vor 

der Stadt, nümlich das Kloster St. Aegydii, den Hospitalshof vor der langen Brücke, das Kloster auf dem 
Rennelberge und alle Klöster ausserhalb der Stadt und im Lande Braunschweig. Alleiniger Lehnsherr des 

Johann von Godenstede wird Herzog Magnus, des Lippold und Basilius von Verden und des Hermann uni 

25 Aschwin von Steinberg Herzog Ernst. Wenn Herzog Ernst einen Hof in der Burg oder auf anderer 
Freiheit in der Stadt käuft, soll er ihn zu gleichem Rechte besitzen, wie sein Bruder den ihm zugefallenen 

Hof. Von den Baukosten, die der eine auf das Moshaus verwendet, soll der andere, wenn er sich dessen 

bedient, die Hälfte ersetzen. Von den verpfündeten Gerichten und Gülten in der Stadt Braunschweig, die 

der eine einlöset, soll er dem anderen die Hälfte gegen Erstattung des Preises überlassen. — 1345, den 

30 17, April. K. 0. 
Van der gnade goddes. We Erneft Hertoghe to Brunefwich. Hertoghen Albrechtes fone. bekennet. vnie 

dot witlik. van vnfer. vnde van vnfer rechten eruen weghene. alle den de deífen bref fen. eder hören lefen 
Dat we. mid deme Hochghebornen voríten vnfeme leuen brodere. Hertoghen Magnufe. vnfe land vnde vníe 
erue. dat we wente an deffe tyd mid eynander ghe hat vnde befeten hebbet. Delet. vnde ghe delet hebbet 
35 In deffer wis. Dat de vorbefereuene Hertoghe Magnus vnfe broder. vnde fine rechten eruen. dat land dar 
Brunefwich inne lyd. dat anltan fecal. an deme dorpe to Haghehufen. dat af jene fit dem Barenberghe ghe 
leghen is. [cal beholden vnde befitten. ane allerleye anfprake. vnfer. vnde vnler rechten eruen. mid bórghen. 
mid fteeden. mid Dorpen. mid voghedye. mit ghe richte. mid tólle. mid ghe leyde. mid Clofteren mid möneke 
hóuen. mid alleme erue. vnde gude. id fi vorleghen. eder vnvorleghen. mid lenen. fe fin gheyítik. eder 
40 werlik. vnde mid alleme rechte. id fi ledich. eder vor fat.. Vortmer bekenne we Hertoghe Ernelt. van 
vnfer. vnde van vnfer eruen weghene. dat vnfe broder Hertoghe Magnus. vnde fine rechten eruen hir vore 





5) To eyner bekentniffe dujfer dinge hebben we ome dujfen breff geuen bejegilt met. en/en Ingef na godes bort drittenhundert jar je 
deme viff ende veirtigeflen iare des neiflen Sondages na pajfchen statt In cuius — geniti. 
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ghenömet. mid vns. vnde mid vnfen eruen. fcullen ane allerleye wederfprake befitten vnde beholden. allet 
dat we in der lad to Brunefwich. an geyftlikeme vnde an werlikeme lene. an voghedye. an erue. an gude. 
eder an ghulde. id fi ledich. eder vor fat. mid eynander hadden. vnde noch entíament hebben. ane den 
Hof in der borch. dar de Hoghe grafhof ane lyt. Den feal vnfe broder Hertoghe Magnus. vnde fine eruen 
alleme be holden.. Weret ok. dat we. eder vnfe eruen. eynen Hof kóften. In der borch to Brunefwich. 5 
eder vp anderer vnfer vriheyt. wor we [e dar felues hedden. dat fcolde vnfes vorbenomden broderes 
Hetoghen Magnufes. vnde finer eruen wille wefen. vnd we. vnde vnfe eruen. fcólden des ghebruken mid 
aller vriheyd. alfo he fines höues dejt..de Öme vnde finen eruen. jn vnfer delinge an ghe vallen is.. Ok 
[o feulle we. vnde vnfe eruen. entlament beholden. vnde lenen alle de lén de we hebbet to Brunefwich. 
id fi an Prouenden to fente Blaßufe in der borch to Brunefwich. eder an Próuenden. vppe fente Cyriacufes 10 
berghe vor der ftad. eder an altaren. eder an viccaryen. jn deífen beyden ftichten. eder an anderen werliken 
lenen. de binnen der ftad to Drunefwich. ghe leghen (int. De fculle we alfe hir vore be fereuen is. entlament 
beholden vnde lenen. Sunder de Parren. vnde de kerken in der (tad to Brunelwich. vnde alle andere 
gheyüllike len. de buten der (tad to Brunefwich. vnde In deme lande dar fülues ghe leghen (int. vnde vns 
to lenende böret. de fecal vnfe vorbenomde broder Hertoghe Magnus. vnde fine rechten eruen beholden. 15 
vnde alleyne lenen. wanne fik dat ghe boret.. Vortmer bekenne we van vnfer vnde van vníer eruen 
weghene. dat de Cloltere. de binnen der fad to brunefwich vnde dar vore ghe leghen (int. Dat Clofter 
to fente ylien. de fpetales hof to vnfer vrowen vor der langen bruggen. Dat clofter vppe deme Rennelberghe. 
vnde alle andere cloftere vnde móneke hóue. de buten der ftad to Brunefwich. vnde jn deme lande dar felues 
gheleghen fint. De feullen vnfeme brodere Hertoghen Magnufe vnde (inen eruen alleyne to denefte ftan. 20 
allo hir vore ghefcreuen is Vortmer bekenne we,. Dat we vnde Hertoghe Magnus. vnfe broder. vnde vnfe 
eruen. dat Möfhus in der borch to brunefwich. vnde de kemenaden. de twifchen deme Möfhufe vnde fente 
Blafiufes. kore lycht dar men van gheyt vppe fente peteres cappellen. entíament beholden fcullen.. Weret 
ok. dat Hertoghe Magnus vnfe broder. hir voreghenómet. eder fine eruen. an deme feluen Möfhus. vnde 
dat dar to hóret penninghe vor buwede. de he vns eder vnfen eruen. witliken be wifen. vnde be rekenen 95 
möchte. wanne.we des mit óme ghe bruken wolden. fo fcolde we öme de helfte dere penninge weder gheuen. 
de he dar an vorbuwet hedde. alfo dat redelik were.. Wanne ok de Tempelhof to brunefwich. den vnfe 
veddere Hertoghe Otte Heft. ledich vnde los worde. den fculle we vnde vnfe vorbenomde broder Hertoghe 
Magnus vnde vnfe eruen. ent(ament beholden. Vortmer. wolde ok de vorbenomde Hertoghe Magnus vnfe 
broder. eder (ine eruen. vnfe richte. vnde vnfe ghulde. de we to Drunefwich vte (tande hebbet. weder 30 
lMen., dat fcolde vnfe. vnde vnfer eruen gude wille fin. alfo befcedheliken., icht he. eder fine eruen. vns. 
eder vnfen eruen. dat vore witlik dede. vnde gheue. vns des fine openen breue. dat he vns de helfte dere 
richte. eder gulde ane wederfprake to lófende gheuen wolde. vmme de helfte der penninge. dar he fe midde 
gheloft hedde. wanne we eder vníe eruen. dat van óme efcheden. Vortmer bekenne we. wat her Jan van 
godenltede vnde fine rechten eruen van vns beyden to lene hadden. dat [cal he nv. van vnfeme brodere 35 
Hertoghen Magnufe hir voreghenomet. vnde van linen eruen. to lene hebben. vnde nicht van vns. Vortmer. 
wat we mit eynander. van vorleghenem gude hebbet. dat buten vnfer herfcap. vnde ghe richte ghe leghen 
is. dat Greuen. Vryen. Riddere vnde knechte. vnde ok andere lude. de buten vnfer herfcap. vnder anderen 
vörften vnde herren. ghe [öten (int. to lene hebbet. dat wille we ok entfament beholden. vnde mid ejn ander 
lnen.. Ok fo wille we vnfe ammechte. dat marícalk ammecht. dat drózten ammecht. dat [chenken 40 
ammecht vnde dat kemerere ammecht. entíament. vnde mit eynander beholden. Delle delinghe. der vore- 
belereuenen land. de loue we Hertoghe Erneft. van vnfer vnde van vnfer eruen weghene. deme Hochghe- 
bornen vörlten Hertoghen Magnufe. vnfeme brodere vnde (inen rechten eruen. antruwen. vnde ane allerleye 
arghelyft vnde hinder gantz. vnde ftede to holdene. Alfo de, in deffeme Jeghenwordeghen breue. hir vore 
ghe(creuen is. Tughe alle deffer vorbeícreuenen ding. vnde deghedinges lude fint. vnfe ghe truwen man. 45 
Her Conrad van Roltorp. her Jan van Hardenberghe. her willehelm van Tzampleue. Her albrecht van 
Sudendorf, Urkundenbuch II. ) 
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Bouenten. her Bode van adeleueflen. riddere. Gheuehard van werberghe. Dyderik van vílere. Hannes van 
Honlaghe vnde Bertold van adeleuellen. knechte. vnde meyíter Diderik. van redderfen to deme male vníer 
beyder fcriuere. Dyt ding is ghe fchen to Munden vppe deme Hus. vnde deífe bref is ghe gheuen. Na 
goddes bord Dritteynhundert Jar. In deme vif vnde vertegheften Jare. In deme Sondaghe na Paíchen wan 

5 men finget Jubilate. vnder vnfes Hertoghen Erneítes hir dicke voreghenómet Inghefeghele. 
L 
We Magnus etc. Dat we mid deme hochghebornen voríten vnfeme leuen brodere. Hertoghen Ermelte. 
vnfe land. vn vnfe lude. vi vnfe erue. dat we wente an deífe tid mid en ander ghehad vü befeten hebbet. 
delet. vi ghe delet hebbet. in deífer wis. Dat de vorghefereuene hertoghe Erneft. vnfe broder. vi ne 
10 rechten eruen. dat land ouer wold dar gotingen inne lit. dat an ftan fcal. an deme dorpe to haghehufen. 
dat af deífe fid deme baren berghe ghe leghen is. fecal beholden. vü befitten. ane allerleje anfprake vnle 
vi vnfer rechten eruen mid borghen. mid fteeden. mid dorpen mid voghedje. mid gherichte. mid tolle. mid 
ghelejde mid kloíteren. mid monekehouen. mid alleme erue vü gude. ot fi vorleghen. eder vnvorleghen. 
mid lene. fe fin ghejílik. eder werlik. vii mid alleme rechte. ot fi ledich eder voríad. Vortmer bekenne 
15 we hertoghe Magnus von vnfer. vn vnfer eruen weghene. dat vnfe broder hertoghe Ernít. vii line rechten 
eruen hir vorghenomt. mid vns vn mid vnfen eruen. fcullen ane allerlefe weder fprake. befitten vii beholden 
allet dat we in der ftad to Brunfw an gejítlikeme vi an werlikem lene. an voghedye. an erue. an goude. 
eder an gulde id fi ledich eder voríad. mid enander hadden vi noch entíament hebben. ane den hof in 
der borch. dar de ho grafhof ane lid. den fculle we hertzoghe magnus vn víe eruen. alleyne beholden. 
90 Ok fo fculle we vi vnfe eruen. entfament beholden vi lenen. alle de len de we hebbet to Brunfw. ot fi a 
prouenden in der borch to Bruníw to fente blafiufe. oder an prouenden vppe fente Cjriakus berghe. vor 
der ftad. oder an altaren. oder an vickarien. in deílen beyden ítichten. eder an anderen werliken lenen. de 
binnen der ftad to Brunfw gheleghen fint de fculle we alfo hir vore ghefereuen is entlament beholden 
vi lenen. funder de parren vri kerclen in der ftad to Brunfw. vi al andere gefftlike len de buten der [ii 
85 to Brunfw. và in deme lande dar felues ghe leghen fin. vn vs to lenende boret. de fculle we hertoghe 
magnus vi vnfe eruen hir vorbenómt allene lenen. wanne fek dat ghe bort. Vortmer weret ok. dat de 
vorfereuene hertoghe ernelt. vnfe broder eder fine eruen. enen hof koften in der borch to Brunfw. eder vp 
anderer vnfer vriheit. wor we de dar felues hedden. des [colde he vn fine eruen mid aller vrihejt ghe 
bruken. alfo we vnfes houes dout. de vns vi vnfen eruen. in vnfíer delinge to ghe vallen is. Vortmer 
80 wanne ok de Tempelhof to brunfw. den vnfe veddere hertoghe Otte heft. ledich vr los wert den fculle we 
hertoghe Magnus. vi hertoghe Ernít hir vorghenomt vn vnfe rechten eruen entlament beholden. Vortmer 
bekenne we. Dat we hertoghe Magnus vi hertoghe Erneft vnfe broder. vn vnfe rechten eruem dat molbus 
in der borch to Brunfw. vi de kemenaden. de twifchen deme mofhus vii fente blafius kore lit. dar men 
von gejt. vppe fente peters kapellen. entlament beholden fcullen. Weret ok dat hertoghe Ernft vnfe broder 
85 hir vorghenómt. eder fine eruen an deme feluen mofhus vi dat dar to hort penninge vorbuwede. de be 
vns eder vnfen eruen witliken bewifen vi berekenen mochte. wanne we des mid ome ghe bruken wolden. 
fo fcolde we ome eder (inen eruen de helfte der penninge weder gheuen. de he dar an vorbuwet hedde. 
alfo dat redelik were.  Vortmer wolde ok de vorbefcreuene hertoghe Erneít vnfe broder eder fine eruen. 
vnfe richte. eder vnfe gulde. de we to Brunífw vte Rande hebbet. weder lofen. dat fcolde vnfe vi vníer 
40 eruen gude wille fin. alfo befcedeliken. icht he eder fine eruen vns eder vnfen eruen. dat vore witlik dede 
vii gheue vns des fine openen breue. dat he vns de helfte. der richte. eder der ghulde. ane weder Íprake 
to lofende gheue. vmme de helfte der penninge dar he fe mede gheloft hedde. wanne we eder vníe erue? 
dat von ome efcheden. Vortmer bekenne we. wat her lippold von vreden riddere vü befeke von vreden 
knecht. vi her Herman von deme ftenberghe. vi afchwin fin broder knecht. dede wonet to bodenborch- 
45 vi ore rechten eruen von vns entíament to lene hadden. dat [cullen fe nv von vnfeme bródere hertoghen 
Ernelte hir vorbenómt. vn von [linen eruen to lene hebben. vá nicht von vns. Vortmer wat we mid 
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enander von vorlegheneme gude hebbet dat buten vnfer herfcap vi gherichte gheleghen is. dat Greuen. 
vrjen. riddere vü knechte vn ok andere lude. de buten vnfer herícap. vnder anderen vóríten vi herren 
befeten fint. to lene hebbet. dat wille we ok entíament beholden. vi mid en ander lenen. Ouk fo wille 
we. vnfe ammecht. dat marícalk ammecht. dat droften ambecht. dat fcenken ambecht. vi dat kemerer 
ambecht. entfíament vn mid en ander beholden. Deífe delinge der vorbefereuenen land. de loue we hertoghe 5 
Magnus. von vnfer vi von vnfer eruen weghene. deme vorghenómden. hertoghen Erníte vnfeme brodere 
vü finen rechten eruen entruwen. vi ane allerleye arghelift. vn hinder. gans vi (tede to holdende. alfo de 
in deffem ieghenwordeghen breue. hir vore ghefcreuen is. Tughe aller deffer vorbefcreuenen ding. vn 
deghedinges lude. fint vnfe ghetruwen man. Her Cord von roftorp. Her Jan von hardenberghe. Her wille- 
helm von tzampeleue. Her albrecht von bouenten. Her bode von adeleuefen. riddere. Gheuerd von 10 
werberghe. Diderik von vílere. Hannes von Hollinge vh bertold von adeleuefen knechte. mefter herman 
der voghedinnen. vi mefter djderik von redderfen. to deme male vnfer bejder feriuere. Dit ding is ghe 
fchen to Münden vppe deme hus. vi delle bref is ghe gheuen. Na goddes bort. Drittejnhundert Jar In 
deme vif vi vertegheíten iare. an deme fondaghe na pafchen. wanneme finget Jubilate. vnder vnfes 
hertoghen Magnufes Hir dicke vorgendmt. Inghefeghele. 15 
Gedruckt in Rehtmeier's Braunsch. Lüneb. Chron. pag. 1846 und in Erath's Ertheilungen pag. 12. 


105. Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, den Vertrag seines Bruders Ernst mit Albrecht von Hottensleben 
und Diedrich Lude über drei Hufen zu Esbeck und einen Hof auf dem Schlosse Esbeck zu halten. — 1345, 
den 23. April. L 
We Magnus etc. Dat we alle de ding vi ftucke. de vfe broder hertzoghe Erneft ghe deghedinget heft 99 
mid albrechte von hotteníleue. v djderike luden vmme dre houve to Efbeke. alfo fe liggen an velde. vü 
an dorpe. vi enen hof vppe dem hufe to Efbeke dede hadde ghe wefen Bertrammes von Efbeke. willen 
holden ftede vnde gans alfe de breue fpreket dede vfe vorbenómde broder on dar vp heft ghe gheuen. 
actum anno domini. M. CÓC. XLV. in die beati Georgij noftro fub figillo. 


106. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig versprechen, die erste erledigte, von ihnen zu verleihende 25 
Prübende in der Kirche 8t. Blasii zu Braunschweig oder in der Kirche St. Cyriaci vor der Stadt ihrem 
Notare, dem Hermann der Vogedinnen von Göttingen, zu verleihen. — 1345, den 23. April. L 

Nos Magnus et Erneftus fratres dei gracia duces in Brunfw in prefentibus publice recognofcimus et 
ad vniuerforum noticiam cupimus peruenire. Quod primam prebendam que in ecclefia fancti Blafij in Brunfw 

vel in ecclefia fancti cjriaci extra muros ibidem. que ad noftram collacionem feu prefentacionem [pectauerit 30 

vacare contingerit. Dilecto nobis hermanno aduocatiffe de gotingen. notario noftro caufa dei et fidelis per 

ipfum nobis facti feruicij conferre volumus feu ipfum ad eandem prebendam exculacionibus quibullibet poft- 
pofitis prefentare. ad quod nos dicto hermanno in prefentibus firmiter obligamus. Dantes eidem has noftras 
patentes literas. figillis noftris figillatas fuper eo Datum anno domini. M. CÓC. XLV. in die georgij martiris. 


107. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt die Herren, Ritter, Knappen, Bürger und Bauern im Lande 35 
Oberwalt der ihm wegen Mannschaft und Lehn geleisteten Eide und weiset sie an seinen Bruder Herzog 
Ernst, — 1345, den 25. April. K. 0. 
Van der gnade goddes. Magnus!) Hertoghe to Brunefwich. allen Herren. Ridderen. knechten. Bórgheren 
vnde buren. de af jene fit des dorpes to Haghehöfen. in deme lande ouerwolt dar Gotingen inne lit. vnder?) 

deme hochghebornen vorften vfeme brodere Hertoghen Erneíte. befeten fint. vi von lenes weghene der 40 
herfcap man fin vnfe vordernilfe. heyl. vnde al gud.. We dön iv witlik. vn alle den. de defen bref fen 
eder hören. Dat we iv. edhe. vü loüede. de gy vns vü vnfen eruen von manfcap. vh von lenes weghene 

Die Regeste im Copiar I. zeigt ausser einigen geringen Verschiedenheiten im Dialecte und in der Orthographie noch folgende 


Varianten: !) we Magnus statt Magnus. — ?) um vnder statt under. 
9* 
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ghedan hadden. eder noch plichtich weren to dónde von vnfer vü von vnfer eruen 3) weghene ledich vü 
los laten. vnde wifen iv an den hochghebornen voríten Hertoghen Ernefte. vnfen leuen broder. vnde an 
fine eruen. mid aller plicht. vi mid alleme rechte. des gy vs. vi vnfen eruen. von edhe vi von löuede 
der manícap vi des lenes weghene plichtich weren. To eneme orkunde. defer ding hebbe we defen bref 
5 befeghelet laten. mid vfeme hemeliken inghefeghele. De ghe gheuen is t5 wulferbutle. Na goddes bort, 
Drittefnhundert iar. in deme vif. vn vertegheften iare. In fente Marcus daghe. des hilghen ewangelilten *) 


108. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt den Rath und die Bürger zu Göttingen, Northeim, Münden, 
Uslar und Dransfeld der ihm geleisteten Huldigung und weiset sie an seinen Bruder Herzog Ernst. — 
1345, den 25, April. L 
10 We Magnus etc. Den wifen mannen. deme Rade. và der mejnhejt. der (tad to Gotingen vnle vorder 
niffe. Heyl. vi al gud. we don iv witlik. vi alle den de defen bref fen eder horen. dat we iv. vi de 
meynen borghere der ftad to Gotingen. edhe. louede. huldeginge de gj vi iuwe borghere. vs vii vfen eruen 
ghe dan hadden. von vnfer vi von vnfer vorbenomden eruen weghene. ledich vn los laten. vi wifen iv. an 
den hochghebornen voríten. hertoghen Ernfte vnfen leuen broder. vii an fine eruen. mid aller plicht. vnde 
15 mid alleme rechte. des gj vs vn vfíen eruen. von edhe. von louede. vü von huldinge weghene plichtich 
weren. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. actum et datum Wulfer anno 
et die quo fupra. in precedenti litera. 
Eadem litera. data eft.. Confulibus in northem. Confulibus in munden. Confulibus in vllar. et Confulibus 
in dranfuelde. 
20 Gedruckt in Zeit- und Geschicht- Beschreibung der Stadt Göttingen I. 83. 


109. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt den Rath und die Bürger zu Dransfeld der ihm geleisteten 
Huldigung und weiset sie an seinen Bruder Herzog Ernst. — 1345, den 25. April. K. 0. 
Van der gnade goddes. Magnus Hertoghe t5 Brunefwich. Den wifen mannen. Deme.. Rade vn der 
mejnhejt der ftad to Dranfuelde. vfe vorderniffe. heyl vi al gud. we don iv witlik. vi alle den. de deller 
25 bref fen vii horen. Dat we iv. vii de mejnen bórghere. der (tad to Dranfuelde. edhe. lóuede. vii huldeging* 
de gj vi iuwe bórgere vs vi vfen eruen ghe dan hadden. van vnfer vü van vnfer eruen weghene ledich vi 
los laten. vii wifen iv. an den hochghebornen voríten. hertoghen Ernefte vnfen leuen broder. vi an fne 
eruen. mid aller plicht mid alleme rechte. des gj vs vü víen eruen. von edhe. von louede. von lene von 
maníchap vn von huldeghinge weghene plichtich weren. To eneme orkunde vi betuchniíle delfer ding 
80 hebbe we deffen bref befeghelet laten mid vnfeme hemeliken inghefeghele. De ghe gheuen is to wulferbutk. 
Na goddes bort Dritteynhundert iar. In deme vif vnde vertegheíten iare. In fente Marcus daghe. des 
hilghen ewangeliften. 


110. Herzog Ernst von Braunschweig entlässt die Herren, Ritter, Knappen, Bürger und Bauern im Lande 
Braunschweig, ausgenommen die Bürger zu Braunschweig hinsichtlich ihrer Lehne in der Stadt, der ihm 

wegen Mannschaft und Lehn geleisteten Eide und weiset sie an seinen Bruder Herzog Magnus — 135 

den 25. April. VIL C.1f. 

Vann der gnade godes Ernnít hertoge to Brunfwig Allenn hernn Ridderenn knechtenn Borgerenn vnde 
Burenn de vp duílit des dorpes to hagennhufzenn in deme lande ouerwolt, dar Brunfwig jnne lidt vnde 
dem hoichgebornn furítenn vnfem leuenn Brodere hertogenn Magnuíze befetenn fint vnde vann lehnes 
40 wegenn der heríchop mann fint, vnfe forderniffe heili vnde alle gut, We dohenn jw witlick vnd alle den 
de duflenn brieff fehenn Edder horenn Dat wy juwe Eyde vnde louede de gy vns vnde vnfenn eruenn vanı 





3) vorbenomden eruen statt eruem. — 3) In cuius rei teflimonium fecrelum  no/frum prefentibus ejf appen/um. anno domin. 
M CÓC. XLV. In die Marcij ewangeli/fe statt To eneme orkunde — ewangeliften. 


manfchop vnde vann lehnes wegenn gedaenn haddenn edder noch plichtich werhenn to doende van vnfer 
vnde vnfer eruenn wegenn leddig vnde loefz latenn Ane de Borger to Brunfwig wes de vns edder vnfenn 
eruenn vann Eyde vnde van louede wegenn lehenn gudes edder lehnes, dat bynnenn der ftadt to Brunfwig 
gelegenn is plichtich fynn, de fe rede gedan hebbenn edder noch plichtich fynn to dohende dar wille wy 
fe mit vnfeme vorbenompten Brodere hertogenn magnufze dar ann beholdenn vnde wifenn jw vnde de 5 
vorbenompten Borgere to Brunfwig mit anderem lehen gude vnde lene dat butenn der Stadt to Brunfwig 
is vnde in deme lande dar [ulues edder anderswor gelegenn is dat fe vann vns vnde van vnfeme vor- 
benomptenn brodere entíament, to lene entfangenn haddenn Edder noch entphaenn fcholdenn An denn 
fuülugenn hertogenn magnus vnfem broder vnde ann [yne eruenn mit aller plicht vnde mit allem rechte 
des gy vnde vorfehreuenn Borgere to Brunfwig vns vnde vnfenn eruenn vann eide vnde van louede der 10 
manfchop vnde des lehnes werenn to eyne orkunde delTer ding hebbenn wy duflzenn breff vorfegelt laten 
mit vnfem heymelikenn Ingeízegell de gegeuenn is to Wulffenbuttell na goddes gebort drutteynnhundert 
Jar in deme viff vnde vertigeltenn Jare in Sunte marci dage des hilligen Ewangeliften. 


ll. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Gebrüder Bertold und Könemann Buskisten, Burgmänner zu 
Esbeck, mit einem Zehnten zu Schóningen unter Vorbehalt des Wiederkaufs. — 1345, den 1. Mai. L 15 


We Magnus etc. Dat we hebben gheleghen vin liggen in deffem breue. Bertolde vi kónemanne broderen 
gheheten bufkiften vfen borchmannen tó efbeke. vi oren rechten eruen den tegheden ouer fes houve vp 
deme velde to fceningen. vi ouer al dat. dat dar t$ höret mid alleme rechte. vor vefte}n mark [tendalefches 
lilueres. de we on fculdech (in. alfo befcedeliken. wanne we eder vfe eruen. den vorbenomden. Bertolde vi 
kónemanne eder oren eruen de vorbenomden veftich mark weder gheuen twifchen pafchen vnde pinkelten. 20 
fo is de vorbenómde teghede vfe vii vfer eruen ledich vi los mid alleme rechte. alfo we on den ghe leghen 
hadden. actum anno domini M. CCC. XLV. in die beatorum philippi et Jacobi apoftolorum noftro fub fecreto. 


112, Herzog Magnus von Braunschweig überlässt die Entscheidung in seinen Irrungen mit den von Bertensleben 
wegen des Schlosses und Städtchens Vorsfelde mit dazu gehórendem Lande dem Gebbard von Weferlinge 
und dem Gebhard von Werberge. — (1345.) I. 25 


Dit fint de fculde. Dar we Hertzoghe Magnus den von Berteníleue vmme to fpreken. We fpreken on 
tö vmme breue. de vnfe broder hertoghe Otte deme god gnedich fi. mid on ghe deghedinget hadde. de fe 
ome vi vs ghe gheuen fcolden hebben. vi des nicht ghe dan hebben. Dar vnfe man ouer ghe wefen hebbet. 
Vmme dat flot to varfuelde. vii dat ftedeken dar felues. vi vmme dat lant dat dar to horet. Wat gy nv 
her gheuerd von weuerlinge vi gheuerd von werberghe. dar vmme vs vor en recht fpreken. des ga we 30 
to iv. vnde dar fcal vs wol an ghe nóghen. Datum noltro fub fecreto tergotenus affixo. 


l3. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig verabreden, ihr Lehnsrecht sowohl über die Prübenden 
in der Burg zu Braunschweig und auf dem Berge als auch tüber die Altäre und Vicarien in der Burg 
alternirend auszuüben, — 1345, den 4. und 5. Mai. K. 0. 


Van der gnade godes we Ernft de Junghere Hertoge to Brunfwich hertogen Albrechtes fone bekennet 35 
vnde dot witlik alle den de diffen breif feet oder horet lefen dat we mit deme hogebornen vorften 
hertoghe Magnüfe vnfeme leuen bolen van vnfer vnde van vnfer rechten eruen wegene mit witfcap vii mit 
rade vfer man hebbet gededinghet vm de prouende vnd andere leen de we hebbet to Brunfwich in der 
boreh vnd op dem berge. dat vfe vorbenomede bole hertoge Magnus vnde fine eruen vnde we vnde vie 
eruen de lenen fcullen in der wis als hirna befereuen fteit De prouende de nü erít in differ beider ftichte 40 
enem los wert vnde os to lenene bort de fcülle we vnd vfe eruen lenen Meifter hermanne der vogedinnen 
van Gothinghen vnfer beider feriuere entfament vnde mit eyn ander. eder vnfer en ichte fine eruen vnde 
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wilk vfer eder (ine eruen ome de prouende lenede dat fcolde des anderen eder finer eruen gude wille [jn. 
welk prouende ok dat neiít in den vorbenomeden füchten ledich wert de fculle we Ernít vorbenomet vnd 
vfe eruen lenen. welk prouende ok darna in diffen vorbenomeden ftichten ledich wert de [cal vfe bole 
hertoge Magnus eder fine eruen lenen — vnde in differ wis fculle we vnde hertoge Magnus vnfe bole. vnde 
5 vfe eruen de prouende in den vorbenomeden ftichten na differ tid ftedes lenen wanner vfer en eder fine 
eruen ene prouende heft gelegen fo fcal de andere. eder line eruen de prouende de darna denne echter 
los wert. lenen. we hebben ok vm de altare vii vmme de vicarie de we in der borch hebben entlament 
mit vfer manne rade aldus gedegedinghet. welk alter eder vicarie in fente blafius Richte na differ tid eri 
los wert vnde os to lenene bort de [cal vfe bole hertoge Magnus vnde fine eruen lenen welk alter eder 
10 vicarie darna los wert de os hertogen erníte vnd vfen eruen to lenene bort de fculle we hertoge ernít vnd 
vie eruen lenen — vnd alfo fculle we vnd vfe eruen dat ftedes alle tid vnder eyn ander holden vmme de 
altare vnde vicarien to lenene wenne fek dat gebort Diffe degedinghe vnde vorfcedinghe vmme de prouende 
altare vnde vicarie in difTen vorgefereuenen ftichten to vorlenene loue we hertoge ernit. van vfer vnd vier 
eruen wegene. vfeme vorbenomeden bolen hertoge Magnus ftede vnde gans vnde an allerleye argelilt to 
15 holdene Dilfer ding fint tuge vnde degedinghes lude vfe truwen man her Conrad van Roftorp her geuert 
van weuerlinghe Her wilhelm van Tzampleue her Albrecht van Bouenten vnde her ludolf van honlage 
Riddere Bertram van veltem Dyderik van vílere vnde berteld van adeleueflen knechte To eyner bekantnile 
difler ding heb we vfeme vorbenomeden brodere hertogen Magnüfe vnde [inen eruen diffen breif gegeuen 
befegelt mit vfeme Inghefegele Na goddes bort dritteynhundert Jar In deme vif vnde veirtigeften Jare in 


20 finer hemelvart auende. 
K. 0. 


We ernit van der gnade goddes hertoghe to Brunfwik. ichtefwanne hertoghen albrechtes fone. bekennet 

In diffem openbaren breue alle den de en feen oder horen lefen. Dat we mit dem hochghebornen vorlien 
vnfem leuen brodere. hertoghen magnus van vnfer vi van vnfer rechten eruen weghenen mit witfcap vi 
95 mit Rade vnfer man hebbet ghedeghedinghet vmme de Prouende vi andere leen. De we hebbet to Brunfwik 
in der borch và vppe dem berghe. dat we vi vnfe eruen de lenen feullen in der wis alfe hirna fcreuen 
ftejt. De Prouende de nu erít in differ beyder ftichte emme los wert vi os to lenende bort. de fculk 
we oder vnfe eruen mefter Hermene der voghedinnen van Gotinghe vnfer bejder Scriuere entlament vi 
mit eyn ander lenen. oder vnfer ejm ichte fine eruen. vnde welker vnfer oder fine eruen ome de prouend 
80 lenede dat fcal des anderen oder finer eruen gude wille fin. Welk Prouende dar neyít in den vorbenomden 
ftichten ledich wert. de fculle we hertoghe Ernft oder vnfe eruen lenen. Welk prouende denne dar na ir 
diffen vorbenomden ftichten ledich wert. de fcal hertoghe Magnus vnfe broder oder fine eruen lenen. Vi 
in differ wis feulle we vi hertoghe magnus vnfe broder vi vnfe eruen de prouende in den vorbenomden 
ftichten na differ td ftedes lenen. Wenne vnfer eyn oder fine eruen eyne prouende heft gheleghen fo fcal 
85 de andere oder fine eruen de prouende de dar na denne echter los wert lenen. We hebbet ok vmme de 
altare vi vicarie de we in der borch hebben van vnfer manne rade ok alfus ghedeghedinghet. Welk altar 
oder vicarie in fente Blafius füchte na differ tjd erít los wert vi os to lenende bort. dene [cal hertoght 
magnus vnfe broder oder fine eruen lenen. Welk altar oder vicarie darna los wert vi os to lenende bore 
de fculle we hertoghe Ernít oder vnfe eruen lenen. vi alfo fculle we vn vnfíe eruen dat ftedes alle gi 
40 vnder ejn ander holden vmme de altare vi vicarie to verlenende wenne [ck dat gheboret.  Diíle deghe- 
dinghe vü veríchedinghe vmme de prouende altare và vicarie in diffen vorfereuenen ftichte to verlenende 
loue we hertoghe Ernft van vnfer vi vnfer eruen weghene vnfem vorbenomden brodere hertoghen Magnus 
vi finen eruen ftede vü gantz ane allerlefge arghelift to holdene. Differ ding (int tughe vü deghedinghes 
lude vnfe truwen man. her Cord van rorítorpe. her gheuert van weuerlinghe. her wilhe:m van tzampleue. 
45 her albert van bouenten. vü her Ludelef van honleghe riddere. Bertram van velthem. dyderek van viert 
vi bertold van adeleuefen knechte. Des to enem orkunde hebbe we vnfíe Inghefeghel vor os vnde vor 
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vnfe eruen ghehenghet an dilfen bref. De ghegheuen is Na goddes bort dritteynhundert Jar in deme vif 
vnde vertegheíten Jare an deme daghe alfe vnfe here to hymmele vör. 
L 

We Magnus etc. Dat we mid deme hochghebornen voríten vnfeme leuen brodere hertoghen Ernelte. van 
vnfer. v van vnfer rechten eruen weghene. mid witícap vii mid rade víer man hebbet ghe deghedinghet. 5 
vmme de prouende. vi andere len. de we hebbet to bruníw in der borch. vü vp deme berghe. Dat we vfi 
vofe eruen de lenen fcullen. in der wis. alfo hir na befcreuen feyt. De prouende de nv erít in delfer 
bejder ftichte emme. los wert. và vs to lenende bort. de fculle we eder víe eruen. meíter Hermene der 
voghedinnen von Gotingen vnfer bejder feriuere entíament. vn mid enander lenen eder vnler efn. ichte 
fine eruen. vü welker vnfer. oder fine eruen. ome de prouende lenede. dat [cal des anderen eder finer eruen 10 
güde wille fin. Welk prouende dar nejít in den vorbenomden Richten. ledich wert. de [cal hertoghe Eruít 
vfe broder eder (ine eruen lenen. Welk prouende denne darna. in dellen vorbenomden ftichten ledich 
wert de fculle we hertoghe Magnus. eder vnfe eruen lenen. vii in defler wis. fculle we. vnde hertoghe 
Ernft. vnfe broder. vü vnfe eruen de prouende in den vorbenomden ftichten na deífer tid. ftedes lenem. 
Wanne vfer en. eder fine eruen. ene prouende heft ghe leghen fo [cal de andere. eder fine eruen de prouende. 15 
de darna denne echter los wert. lenen. We hebben ok. vmme de altare vn vmme de viccarien. de we 
in der borch hebben. von vnfer manne rade ok alíus ghe deghedinget. Welk altar. eder viccarien in fente 
Blafius ftichte. na delfer tid erít los wert. vi vs to lenende boret. den fculle we hertoghe Magnus. eder 
vnfe eruen lenen. welk altar eder viccarie darna los wert de víeme brodere hertoghen Erneíte boret. de 
fcal he. eder fine eruen lenen. vi alfo fculle we. vn vfe eruen dat ftedes alle tid vnder en ander holden. 20 
vmme de altare vnde viccarie to vor lenende. wanne fek dat ghe boret. Delle deghedinge vii vor fchedinge. 
vmme de prouende. altare. vi viccarie. in delen vorfereuenen ftichten to vor lenende. loue we hertoghe 
Magnus. von vnfer vü von vnfer eruen weghene vfeme vorbenomden brodere. hertoghen Ernelte. vii linen 
eruen. [tede vii gans ane allerleje arghelit to holdene. Deller ding int tughe vi deghedinges lude. vfe 
truwen man. Her Cord von Roftorp. Her gheuerd von weuerlinge. Her willehelm von tzampeleue. Her 25 
albrecht von bouenten. vi her Ludolf von Honlaghe riddere. Bertram von velthem. Djderik von vílere. vi 
bertold von adeleuefen. knechte. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eít appenfum. anno 
domini. M. CÓC. XLV. in afcencione eiufdem. 

Gedruckt in Erath's Erbtheilungen pag. 17. 


114. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig, Gebrüder, verschreiben sich gegenseitig ihr Land, Gut 30 
und Gülte für den Fall, dass einer von ihnen, ohne Nachkommen zu hinterlassen, stirbt, — 1345, den 
4, und 5. Mai. L 
We Magnus etc. Dat we mid deme hochghebornen voríten hertoghen Erneíte vnfeme leuen brodere. 
vmme vfe land. vfe gud. vi vfe ghulde. dat vs von vfes vederliken erues weghene an ghe vallen is. von 
vfer truwen manne rade. ghe deghedinget hebbet. in der wis alfo hirna befcreuen [tejt. Weret dat vier 35 
welk vnder vs. vi: vfeme vorbenomden brodere. ane eruen afginge. Des god nicht en wille. fo fcolde de 
andere fin land vü fin gud. dat ome von fineme vederliken erue an ghe vallen were. befitten vn beholden 
mid aller ghulde. vi mid alleme rechte. alfo he dat. ghe had. vi befeten hedde.  "Teítes. acta et data 
habentur. in precedenti litera. 
K. 0. 40 
Van der gnade goddes, we Ernít hertoge to Brunefwich, bekennen vnde don witlik alleden de diíTen 
bref fen oder horen, Dat we mit deme hoghebornen vuríten hertoghen magnufe vnfeme leuen brodere, vmme 
vie lant vnfe gud vnde vnfe gulde, dat ví van vfes vederliken erues weghene an gevallen is. van vier 
truwen manne rade gedegedinget hebbet inder wis alfo hirna gefchreuen fteyt. weret dat vier welk vnder 
ví vnde vfeme vorbenomeden brodere ane eruen af ginge des god nicht enwille, fo [colde de andere fin 45 
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lant vnde fin güd dat ome van fineme vederliken erue an gevallen were befitten vnde beholden mit ali 
gulde vnde mit alleme rechte alfo he dat gehad vnde befeten hedde. Differ ding fint tughe vnde deghe 
dinges lude vfe truwen man, her Cord van roftorp, her Gheuehard van weuerlinge, her wilhelm van 
Szampeleue, her albrecht van bouenten, vnde her ludolf van honlage riddere.. Bertram van velthen. 
5 Diderik van vílere vnde bertolt van adeleueffen knechte. To ener bekantnilfe differ ding, hebbe we víene 
vorbenomeden brodere hertogen magnufe vnde (inen eruen dilfen bref gegheuen befegelet mit víeme inge 
fegele. na goddes bord drittenhundert iar indeme vif vnde vertegelten iare infiner himmelvart auende. 
115. Ritter Günzel von Bertensleben, sein Sohn Ludolf, Probst zu Salzwedel, und die Gebrüder Günzel und Günte 
von Bertensleben geloben, mit ihren Schlössern Wolfsburg, Vorsfelde und Linder *) den Herzögen Otto ui 
10 Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu Dienste zu sitzen. — 1345, den 14. Mai. Ki 
We her Guntzele van bertenfleue reddere vii fine fone her ludolf proueft to foltw !) her Guntzele vi 
Gunther brüdere bekennet openbare vor alle den de deílen bref fen eder horet lefen dat de erfumma 
voríten vfe herren herthoghe otto vi hertoghe wilhelm van brunfw vi lunenborch mid os ghe deghedinght | 
hebbet dat we on to deneíte fitten fcullet mid vfen floten, mid der wulfefborch. mid varfuelde vii mid linder 
15 vi feullet on truweliken be hülpen wefen mid alle deme dat we vormoget vp allefwene ane vppe da 
marcgreuen van brandenborch vü ane vp víe herren van brunfw hertoghen magnefe vi hertoghen Ems: 
de brüdere (int, ok en feullet vfe vedderen de del hebbet inder wulfefborch vfe vorbenomeden hem! ' 


von lunenboreh vü de ere mid nichte vor vnrechten, vü fe feullet vfe vedderen weder bi rechte laten, LER 


de wile dat we deífen vor benomeden voríten to denelte fittet, fcullet fe os to allen fente mychahelis dagbr! ' 
20 twelf lodighe mark vor vfen denelt gheuen. vi de wile feullet fe os vordeghedinghen lik anderen " 
mannen wan we over in ereme denelte nicht leng wefen en willet dat fculle we on eyn Jar vore kundeglit 
dat felue moghet [e os weder don wan fe os deneltes vordreghen willet vi fo en doruet fe os des ghi: 
nicht mer gheuen dat hir vore ghefereuen fteyt, Se feullet ok minne vi rechtes over os vii vnfe en 
ghewoldich wefen to allen tiden, alle deffe vorbefereuenen ding, loue we entruwe mid fammender 
25 delen vorbenomenden voríten vaíte vi; vnuorbroken to holdende, vi hebbet on des delfen bref ghe ghe: 
befeghelet mid vfen inghefeghelen na goddis bort dritteynhundert Jar In deme vif vii vierthegellen i 


In deme hilghen auende to Pinkelten. 


und Gerhard von Wederden. — 1345, den 15. Mai. D. 

We Magnus etc. Dat we vfe hus to kaluorde. vi de ftad dar felues. vii alle dat dar to hort. mid 
nvt vin mid alleme rechte. den (trengen mannen. hern fritzen riddere, vn gherarde knechte broderen 
heten von wederde. vi oren eruen. vor acht mark. vi eluen hundert ftendalefches filueres. ghe id 
ghelaten hebben. in der wis. alfo hirna befereuen ftejt Dat fe vi ore eruen vs vi víen eruen. dat vi 
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benomde hus vi ftad. mid alle deme dat dar to hort. holden feullen wente fente mertens daghe de nv = 


35 to komende is vort ouer ejn Jar. Wolde we eder víe eruen na der tid. dat vorbenomde hus vi fiad 
dat dar to hóret. von on. eder von oren eruen. weder löfen. dat fcolde we fe. eder ore eruen. ejm veru 
iares vore weten laten. 
weder hebben wolden. Weret ok. dat de vorbenomde her fritze vi gherart fin broder ane eruen il ging à 
fo fcolde dat gheld. dat fe an deme vorbenomden hus. ghe had hedden. vppe herr gherarde von w 

40 oren broder vallen. vü eruen. vn he fcolde dat felue hus alfo lange dar vore beholden. went we ame dat 
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116. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet das Schloss und die Stadt Calvórde den Gebrüdern Fridnid.,, 


dat felue feolden fe. vs eder vfen eruen don. icht fe ore penninge. na der i| 5 


M 


E 


*) Linder lag bei Uthmöden. 1 
1) Auf dem Siegel des Probstes steht als Umschrift: S. Ledolfi pre(positi) in Saltwedele N 
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gheld weder gheuen. in der wis. alfo her fritze. vi gherart. dat nv von vs hebben. vi fcolde vs. vnde vfen 
eruen. in allen ftucken alfodane wiflenheyt don. dat hus to be warende. vn weder to antwordende. alío fe 

vs vore ghe dan hebben. Wanne we ok na der vorbenomden tid. on de vorbenomden penninge weder 
gheuen wolden. eder fe de von vs efcheden. De fcolde we on to Helmenítidde. eder to Hertbeke betalen. 
vnde fcolden fe on dre mile. von dannen velighen vor alle den de dorch don vn laten wolden. Wanne we 5 
ok on ore penninge weder ghe gheuen hedden. fo fcolden fe vs. dat vorbenomde hus vii ftad. vi dat dar to 
horet. weder antworden mid alleme rechte alfo fe dat von vs ghe had hedden. Weret ok. dat we on eder 
oren eruen des vorbenomden gheldes vppe de tid. alfo fe dat von vs efcheden nicht weder en gheuen lo 
mochten fe dat hus vi (tad. vn dat dar to hort weme fe wolden vmme de vorbenomden penninge fetten. 
ane deme biffcoppe von Magd. vi weme fe denne dat hus fetten de feolde vs eder víen eruen alfodane 10 
willenheyt don. dar we mede bewaret weren. alío fe vore ghe dan hadden. De wile fe ok dat vorbenomde 
hus hebben fo fcal id vfe vi vfer eruen opene [lot fin. to alle vfen nóden. vi fcullen fe ok vor deghedingen 

al ores rechtes weder aller malken wore on des not is. vi [cullen ok ores rechtes macht hebben to allen 
dingen. vii feullen on rechtes helpen binnen ver weken na der tid alfo fe vs dat vorkundeghen. wor we 
mochten. Weret ok dat we on nenes rechtes ne helpen kunden. fo mochten fe fek feluen von deme vor- 15 
benomden hus rechtes helpen. vii [colden fe des vordeghedingen wor on des not were. Weret ok dat we 
vppe dat hus dorch vfer not willen efcheden. vi dar af orloghen wolden. welken ammechtman we denne 
dar vp fetten. de fcolde on alfodane wiffenhejt don. dat hus weder to antwordende. dar fe mede bewaret 
weren. vii [colden on ores gudes vredegud gheuen alfo vorder. alfe men dat den vyenden af ir weruen 
mochte. Ok fcal vnfe ammechtman. de wile he dat hus inne heft. [ek der koft vnder winden dede vppe 20 
dat hus geyt. — Weret ok dat. dat vorbenomde hus in vnfeme denefte vorloren wórde. des god nicht en 
wille. fo fcolde we fe. an en ander (lot. eder pant wifen dar fe ore penninge ane hebben mochten. Worde 

id ok ghe broken wanne id vorloren wórde [o fcolde we on in dat felue gherichte. en ander hus weder 
buwen vf fcolden on dat helpen beherden. vr vs nicht vorfonen. noch vreden mid den de dat hus ghe 
wunnen hedden, fe ne hedden. al ore gud beherdet. dat to deme vorbenomden hus ghe hort hedde. eder fe 25 
ne hedden ore penninge weder. In cuius rei teftimonium fgillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno 
domini. M. CCC. XLV. In die penthecoftes. 


UT, Nachricht, dass Albrecht von Alvensleben die Stadt Calvörde gänzlich zerstört hat und dass in seinem Kriege 
mit dem Erzbischofe von Magdeburg fünf beim Schlosse gelegene Dórfer zerstórt worden sind, nebst Anga- 
ben über die zum Schlosse gehörenden Holzungen und über die dem Markgrafen von Brandenburg gebüh- 30 
renden Gefälle — (1345, den 15. Mai) I. 


Ita pertinent ad caftrum kaluorde. primo iacent et pertinent ligna. ad volorem trium milium marcarum. 
Theolonium et cenfus de lignis valet omni anno. XX. mareas. Item albertus de alueníleue deftruxit totaliter 
opidum. calevort. Item ad caftrum predictum habet dominus marchio. XL. quartalia annone. tam in molen- 
dinis quam agris eircumiacentibus et plus. fi terra illa non elTet deftructa. Item adiacent ipfi caítro bene, 35 
XX. talenta de caftrenli pheudo. de quibus ammouit noftros caftellanos ibidem. Item deftructe funt in predicto 
territorio quinque ville per gwerram quam habuit ipfe alb cum archiepifcopo Magd. et ipfi caftro adiacent 
bona prata. Item quando dominus marchio vult tune poteít habere de lignis pertinentibus ad municionem 
predictam anno quolibet centum marcas aut paulo minus. et preter theolonium. fi permitteret vendi talia 
ligna. De exceflibus opidi. et fex villarum predicto caftro adiacentium. hoc eft fecundum euentum. Cetera 40 
latent et funt occulta. 


118, Herzog Magnus von Braunschweig ertheilt dem Juden Jordan von Helmstedt und dessen Erben Wohnrecht 
zu Braunschweig, nimmt sie gegen jährlichen Zins in seinen Schutz, verleihet ihnen das Recht der Juden 
Sudendorf, Urkundenbuch II. 10 
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der Stadt, nur vor der Synagoge *) verklagt werden zu können, eximirt sie von der Judenbeede und ver- 
spricht, sie gegen die übrigen Herzöge von Braunschweig zu beschirmen. — 1345, den 15. Mai. L 
Von goddes gnaden. we Magnus etc. Dat we hebben entfangen. Jordane den ioden von Helmenfüidde 
vfi fine eruen. an vfe (tad to Brunfw to wonende an vfeme vrede. vi an vnfer befcermniífe vi gheuet on. 
5al dat recht. dat vfe ioden to BrunfW hebben. Dat neman wer Jode noch kerítene. fe ne fcal beklaghen. 
wenne vor der fcole. dar hebbet fe beter recht der fcult to entgande. wenne ieman vppe fe to Bringende. 
Des fcal vs iordan gheuen alle iar two mark. lodeghes filueres. ene to fente mycheles daghe. vi ene to 
pafchen. dar en bouen en fculle we fe nicht vnredeliken befcatten. Weret ok dat we beyden de ghe 
meynen ioden. fo fcolde iordan vn fine eruen mid der bede. vü mid den ioden alles dinges vnbeworen welen. 
10 Vortmer feulle we fe befchermen. vor vfeme bröder hertoghen Erneíte icht he wolde iordane. v5 fine eruen 
ienghen fulfwolt eder vnrecht töten. Des feulle we on by beftan. vi fcullet dat keren. dat des nicht en 
fche. Weret ok dat vie bole hertoghe Erneít wolde iordaue vi fine eruen entfan vi laten fe bi deme 
feluen rechte. dar fe vfe broder. hertoghe Otte by let. vn dat we on befeghelet hebbet. fo fcolde he mid v: 
treden. in den feluen tjms. den fe vs gheuet. vii fcolde fe denne vordeghedingen liker wis alfe we. Vortmer 
15 Ículle we fe befcermen. vor vfen vedderen. hertoghen Hinreke. hertoghen Ernefte. hertoghen willehelme vi 
hertoghen iane von Brunfw. vn vor oren eruen vn vor alle den de dorch vs don vi laten willen. Wanne 
auer Jordan vi fine eruen nicht lenger vnder vs wonen ne wolden. wor fe denne varen wolden. dar [colde 
we fe to vorderen vn nicht hinderen. Teftes huius rei funt. wilhelmus de tzampeleue. Gheuehardus de 
weuerlinge milites. Gheuehardus de werberghe. bertrammus de velthem Johannes de hollaghe. et Johannes 
20 papeftorp famuli et quam plures alii fide digni. In cuius rei teftimonium. figillum noftrum prefentibus ci 
appenfum. anno domini. M. CÓC. XLV. In die penthecoftes. 
Ein Auszug aus dieser Urkunde ist gedruckt in Braunschw, hist. Händel. I. pag. 80 und in Knichen Epopsis. pag. 191. 


119. Herzog Magnus von Braunschweig stellt einigen Bürgern Braunschweigs, die für ihn wegen 100 Mark 
lóthigen Silbers sich verbürgt haben, Rückbürgschaft. — 1345, den 25. Mai. I 
25 We Magnus etc. Dat we vie leuen borghere to Brunfw de hir na befereuen ftad. Hermene holtnickere 
dene elderen. Henen bouen deme kerchoue dene elderen. Henen bouen deme kerchoue dene dene iungeren. 
Dauite von deme hus dene elderen. Henninge gherwines. Ludolue faleghen wedeghen von veltitidde. Coni 
refen. Hermene von wetelmenftidde. vi albrechte von leffe hebbet vor vs to borghen vt ghe fat alfo dat (e 
dorch víe bede willen hebben ghelouet hundert lodeghe mark brunfwikefcher wichte vn witte vor vs 5? 
80 beredende to pinkeften de nv nilkelt. to komende is. Des loue we deflen vorbenomden vfen borgheren và 
oren eruen. dat we fe willen deífes vorfprokenen louedes gentzeliken ledeghen vü [cadelos af nemen. vi 
hebben on ok dar vore. vfe man de hir na befcreuen (tad to borghen ghe lad. Hern befeken von rottinge 
Hern borcharde von bortuelde. wonhaftich to deme haghen. Hern willehelme von tzampeleue. hern Jan 
von godenfidde. Hern Hinr von faldere. Hern fritzen von wederde. Hern wuluefberghe bocke. riddere. 
85 Gheuerde von werberghe. Bertramme von velthem. Hannefe von Honlaghe. Ludeghere dröften. vi Hannele 
papeftorpe. knapen. weret dat defer vorbenomden vfer manne ienich af ginge. binnen deffer tid des gel 
nicht en wille. fo wolde we on enen alfo guden borghen binnen den negeften ver weken in des doden ftidde 
fetten In euius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini M. CÓC. XLY. in 
die fancti vrbani. 
40 120. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Magnus stellen einigen Bürgern Braunschweigs, die flr 
sie wegen 50 Mark lóthigen Silbers sich verbürgt haben, Rückbürgschaft — 1345, den 25. Mai. 1 
Won der gnade goddes. we magnus fenior et iunior etc. Dat we vfen leuen borghere to Brunfw de 
hir na befcreuen fad. Dauite kronefbene Thilen von deme damme. Heneken von pollede. albrechte von 


*) Cfr. die Urkunde des Jahres 1849 in Riedel's Codex diplom. Brandenb. I. 14. pag. 94. Nr. CXXXIII. 
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leffe vii !) hebbet vor vs to borghen vt ghe fad. allo dat fe dorch vfer bede willen hebben 
ghe louet veftich mark brunfwikefcher wichte vii witte vor vs to beredende. to pinkeften. de nv nilkeft to 
komende is. Des loue we deílen vorbenomden vfen borgheren vii oren eruen. dat we fe willen deffes vor- 
[prokenen louedes gentzliken ledeghen víi fcadelos af nemen. vi hebben on ok dar vore víe man de hir 
na befcreuen ftad to borghen ghe (ad. Hern Hermene von faldere riddere Ludolue von werberghe Guntzele 5 
von berteníleue. hern borchardes fone. borcharde von marnholte. Hannefe papeltorpe vr Olr von wettelleue. 
knapen. weret dat deíler vorbenomden vfer manne ienich af ginge binnen delfer tid des god nicht en wille. 
fo wolde we on enen alfo guden borghen binnen den negeíten ver weken in des doden ftidde fetten. In 
euius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus elt appenfum. anno domini M CÓC XLY. in die beati 
vrbani. 10 


121. Herzog Magnus von Braunschweig tiberlässt dem Rathe und den Bürgern zu Braunschweig seinen Antheil 
an der Münze daselbst auf drei Jahre. — 1345, den 29. Mai. L 


Von der gnade goddes we Magnus etc Dat we hebbet ghelaten vnfen ghetruwen. deme Rade vi den 
borgheren to Brunfw vnfe deyl der müntye dar felues. dat fe de feullet hebben von fente bonifaciufes daghe. 
de nv nilkeft to kumpt vort ouer dre iar. Wanne deífe dre Jar vore gan (int. fo valt de müntye weder 15 
vp vns vi vp vnfe eruen. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Teftes eciam 
huius rei funt. wilhelmus de Tzampeleue miles. Johannes de honlaghe famulus. Hermannus holtnicker 
fenior. Hinr de cimiterio fenior et Thider dóring ciues in Brunfw. et quam plures alii fide digni. Datum 
anno domini. M. CÓC. XLV. dominica proxima ante diem beati Bonifacij. 

Gedruckt in Braunschw. hist, Händel. I, 113; III, 1041 und in Knichen Epopsis. 234. 20 


122. Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, nimmt die Stadt Helmstedt mit demselben 
Rechte, wie sein Bruder Herzog Otto sie besass, in seinen Schutz und verspricht, Ordensgeistlichen die 
Niederlassung daselbst zu verweigern. — 1345, den 31. Mai. I 

Dei gratia Nos Magnus dux in Brunfw et marchio in Landefberch vniuerlis prefentia vifuris et audi-. 

turis falutem in eo qui eft omnium vera (alus. Nouerint vniuerfi ad quos prefens litera ad intuendum 25 

peruenerit. quod nos ac noftri heredes ciuitatem helmenftidde. fub eo iure quo frater nofter dux otto pie 

memorie ipfam tenuit et poffedit in noftram protectionem recepimus et tutelam. iuuando et protegendo iam 
dictam ciuitatem et burgenfes ipfam inhabitantes totis viribus et toto poífe faciendo circa ipfam cum bona 
voluntate et fideliter id quod a nobis circa alias ciuitates legittime et merito fuerit faciendum. adicimus 

eciam et finpplieiter nolumus et defendendum dictis noftris dilectis burgeníibus aftabimus ne canonici uel 30 

aliquis ordinum cuiufcunque profellionis fuerit. ad commanendum eifdem helmenítidde fe aliquatenus intro- 

mittat. Teftes huius funt. Conr de roftorp. wilhelmus de Tzampeleue. Lud de honlaghe. Luthr de wenden 
et fredericus de wederde milites Gheueh? de werberghe. et Johannes dictus papeltorp famuli et quam plures 
ali fide digni. In premifforum omnium teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum Datum anno 

domini M. CÓC. XLV. feria tercia proxima ante diem beati bonifacij epifcopi. 35 


123. Domprobst Otto, Domdechant Siegfried und das Domcapitel zu Hildesheim stiften aus Dankbarkeit für die 
der heiligen Jungfrau und der Domkirche zu Hildesheim von Rittern und Knappen, Vasallen der Kirche, 
wegen eines über ihre Feinde erlangten Sieges geschenkten Rosse, mit den Einkünften der Zehnten zu 
Luttrum und Gross-Beelte ein am 26. September zu feierndes Jahrsgedächtniss aller im Dienste der heiligen 
Jungfrau umgekommenen Ritter und Knappen. -— 1345, den 20. Juni, K, 0. 40 


N) Diese Lücke befindet sich im Manuscripte. 
10* 
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Nos dei gratia Otto prepofitus Siffrigidus Decanus Otto [colafticus et totum Capitulum Ecclefie Hildei 
recognofeimus et teltamur. ac vniueríis prefens fcriptum vifuris feu audituris volumus elle notum. Quot cum 
viri Strennui milites et famuli noftre ecclefie vaíalli de obtenta ex inimicis victoria quofdam equos valentes 
viginti marcas argenti gloriofe genitrici dei Marie et Ecclefie noftre Hildei pia deuotione vnanimiter obtu. 

5 liffent Nos predictam pecuniam alias in noftre Ecclefie vtilitatem conuertentes, Decimas noltras in Luttenum 
fuper quatuor manfos et in maiori Beuelten fuper quatuor maníos cum omni iure et vtilitate intra et extra 
villas. Honorabilibus viris Thyderico de Rottinghe. Hermanno de Hardenberghe domino Ottoni de Euerften 
noftre Ecclefie Canonicis. Nec non difcretis viris Henrico de Meyenberghe et Johanni Reynoldi noftre Ecclefie 
vicariis de ipforum confifi eircumfpectione dimifimus et in prefentibus dimittimus ac iplis in polfeílionem 

10 tradimus ad peragendum fingulis annis in vigilia beatorum Coíme et Damiani Martirum anniuerlarium 
omnium dei genitricis Marie feruitoram, Militum famulorum quocunque modo quacunque morte in iplius 
gloriofe virginis Marie obfequio decedentium tempore preterito uel futuro. Ita quod predicti domini et vicari 
fructus et prouentus quofcunque de dictis decimis in Luttenum et in Maiori Beuelten plenarie percipient 
ito anno et Nos in fefto Johannis Baptifte proximo fine omni dilacione fupra dictas viginti marcas reftituemu: 

15 perfonis memoratis quas in alia bona perpetua conuertent de quibus confolacio ordinabitur Canonicis et 
vicariis in anniuerfario prenarrato. In quorum omnium teftimonium Sigillum Capituli noftri apponi fecimus 
ad prefentes Anno domini. M. CÓC. XLV. feria fecunda ante feftum Johannis Baptiíte. 


124. Herzog Magnus von Braunschweig vergleicht den Ritter Johann von Ambleben und dessen Sohn Johan 
mit dem Knappen Hans von Weferlinge wegen der Viehtrift „Pesere“ dahin, dass Letzterer und ài 
90 Bauern zu Watzum sie wie die Bauern zu Warle benutzen sollen. — 1345, den 24. Juni. I 


Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat de [celinge dede was twifchen hern Jane von ampeleue. 
riddere. vii Jane fineme fone vi Hannefe von weuerlinge knechte. vmme de vee drift. de. de pefere het 
và twifchen deme vtzen kampe vii den volfenberghen gheleghen is. vruntliken vá gentzliken. vor vs vor 
fceden is. in der wis alfo hir na befereuen is. Dat de vorbenomde Hannes von weuerlinge vn fine eruen. 

25 vü de bur von wattexem mid on. mid aller nvt. vn vrucht bruken vi nutten fcullen. der vorbenomden 
« vee drift. liker wis. alfo der feluen vee drift. de bur von werle bruken. ane alle der vorbenomden von 
ampeleue Hinder vi weder fprake. To eneme orkunde deíler ding. vi dat dar nejn twidracht na deler 
tid mer vnder werde [o hebbe we dorch der vorbenomden von ampeleue vii Hannefes von weuerlinge bede 
willen deffen bref befeghelet mid vnfem inghefeghele. Datum anno domini. M. CÓC. XLV. In die natiu- 
30 tatis beati Johannis baptilte. 


125. Herzog Magnus von Braunschweig nimmt die Gebrüder Rotger und Johann von Ambleben, Knappen, mit 
dem Schlosse Ambleben, an welchem sie und.ihr Vater Johann ihm das Näherrecht einräumen, in seiner 
Dienst, — 1345, den 24. Juni. L 
We Magnus etc. Dat we de ftrengen man. Rotghere vii Jane knechte brodere ghe heten von ampeleue. 
35 mid deme hus to ampeleue in vfe deneft entfangen vn ghe nomen hebben. alfo dat fe vs mid deme fehen 
bus to deneíte ftan vü dar von behulpen wefen feullen. Weret ok dat ore vader her Jan von ampelew. 
eder fe dat vorbenomde hus vor fetten eder vorkopen wolden. Dat fcolden fe vs en half iar vore vor kun 
deghen. và vmme redelike penninge laten. alfo fe dat eneme anderen laten wolden. icht we dat kopen eder 
t5 pande nemen wolden. Weret dat we denne des nicht kopen. eder to pande nemen wolden. fo mochten 
40 fe id na deme haluen iare. eneme ver manne de ore ghe note were vor fetten eder vor kopen. vii dat fcolde 
vfe wille fin. vü we ne foolden fe dar nicht ane hinderen We fcullen ok ores rechtes vulle macht hebben. 
vü fe des vordeghedingen lik anderen vfen mannen. tighen allermalken wor on des not is. In cuius re 
teltimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum anno domini. M. CÓC. XLV. In die natiui- 
tatis beati Johannis baptifte. 


Ti 

126. Domprobst Rudolf von Diepholz, Domdechant Johann von Alden und das Domcapitel zu Verden geloben 

den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Freilassung der Gefangenen zu Horne- 

burg, Restitution bezahlter, Erlass versprochener Schatzung und Vergütung alles vom Stifte Verden ver- 

übten Schadens. — 1345, den 13, Juli. K. 0. 
.. Wi her Rolof van depfholte Proueft. vii her Johan van alden Deken. vii dat ghemene Capitel to verden. 5 
bekennet Openbare. dat wi ghelouet hebbet vi louet mit famender hand. In Truwen In deíleme breue. 
Den Erbaren voríten. hern Otten. vi hern willehelme. Broderen. herteghen to brunfwich vi to luneborch. 
vn to erer hand hern alberte bocmalten. hern Johanne deme fchulten. vi hern holde Clenkoke. Ridderen. 
dat wi willet vi fchollet dat vor moghen. vi fchikken dat de vanghenen. de den vorbenomeden voríten af 
ghe vanghen fint. vii to horneborch beholden fin fcollet los werden. vfi quid wefen der vengnille. vi were 10 
dat den vanghenen edder erer Jemede gelt af ghe [chattet were. dat wil wi wedder gheuen bitte to [unte 
Mertens daghe. de negheft tokomende is. vü were dat de vanghenen gelt ghelouet hedden vor de veng- 
nile. des fchollen fe los wefen. vortmer alle den fchaden. de den vorbenomeden voríten. eren mannen. 
edder eren vnderfaten fchen is van deme ftichte to verden. vi des ftichtes ammechtluden. den fchol wi 
wedder don ym. edder we vs van erer weghene dar vmme fchuldeghet In minne edder In rechte Twifchen 15 
hir và funte Mychaheles daghe de Neghelt tokomende is. ^ Vi de vorbenomeden vorften. fchollet vs des 
daghe befcheden. twifchen hir vi funte- Mychaheles daghe de vor [proken is. vn [chollet vs den dach achte 
daghe vore weten laten. vn worde wi vi des ftichtes ammechtlude to verden mit rechte wes befecht. des 
wi plichtich weren vmme den fchaden. den fchol wi vi willet ym betalen vppe funte Mertens dach de 
vorbenomet is. Alle deffe vorbefereuenen ftucke Loue wi mit famender hand In Truwen. den vorbeno- 29 
meden voríten. vi to erer hand. den vorfprokenen Ridderen [tede vi vnvorbroken to holdende. Dat 
betughe wi mit vfes Capitels Inghefeghele. dat wi mit witíchop to deffen breue henghet hebbet. Vn is 
ghe [chen na godes bort. Dritteynhundert Jar. Indeme vifvndevertigheften Jare. des Negheítes daghes na 
lunte Margareten daghe. 


127. Die von dem Lobeke verkaufen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das 25 
Dorf Privelake mit 14 Mannen, mit dem Bauermeisterrechte und mit Ländereien auf dem „Oberlande“, das 
halbe Dorf Prilipp und den halben Sunder zu Weste, — 1345, den 22. Juli. IL 

We her Boldewen vnde her Gherlech Brodere ghe heten van deme lobeke Riddere. Gherlech vnde 

Boldewen. Sone hern Boldewenes. hinrik vnde frederik. [one hern Gherleges. de hir vore [creuen (int. 

vrederich vnde iohan. fone ichtefwanne Johannes. al ghe heten van deme lobeke knechte Bekennet vn be 30 

tüghet openbare an deífeme Breue. dat we endrachliken vnde mit willen vfer eruen hebbet vorkoft. to 

rechteme erue kope vor fos hundert mark luneborger penninghe. de vns ganzeliken betalet fint. den edelen 
vfen leuen heren. hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme Broderen van Brunfw vii Luneborch. eren rechten 
eruen. vnde eren Nacomelinghen den Priuelok. myt verteyn mannen. der iewelik ghift alle iar achtentwintich 

fcillinghe vnde dat Burmelterfrecht. dat menliken ghe heten is Gulítenytze. vnde teyn Rude landes in deme 35 

ouerlande vnde dat halue dorph to pryleph mit aller nut. mit aller vriheyt vnde mit alleme rechte in velde 

in holte, in watere, in wyfchen. vh in weyden. vnde den haluen funder to weltede. ewelken to befittende 

allo we dat güt wente in delle tyt vryleke befeten hebbet Ok fcolle we vnde willen mit allen vfen eruen 

in defeme vor benomeden güde. en recht warende wefen alfe eyn lantfede is vi eyn recht vry erue güt to 

warende. Dat hebbe we alle en in trüwen ghelouet vi louet in deffeme breue de Befegelet mit vfen 40 

inghefegelen ftede vnde waft to holdene Dit is ghe fchén to Luneborch na godes bort drutteynhunder iar 

In deme vif vnde verteghelten iare In Sunte marien magdalenen daghe. 


128, Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, beurkundet, dass Jutta, Wittwe des Conrad 
Koning zu Watzum den Heimfall dreier ihr und ihrem Manne von den Grafen von Werningerode nur 
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zum Niessbrauch verliehener Hufen auf dem Felde zu Watzum an das Kloster Riddagshausen anerkannt 
hat, — 1345, den 22, Juli. L 


Magnus dei gracia dux in Brunfw et marchio in Landefberch ad vniuerforum noticiam cupimus perue- 

nire quod in noltra conítituta prefencia Jutta relicta quondam Conradi dicti koning de wattexem bone 

5 memorie mente fana et corpore. fponte et non per errorem confeffa eft et publice recognouit. quod tres 
manlı fiti. in campis ville vattexem. quorum vfumfructum ipfa et dictus quondam [uus maritus a nobilibus 
viris comitibus in werningerode ad vite fue tempora comparauerant tenuerant et pollederant et ipía pro 
nune fola tenet et poflidet. poft ipfius obitum ad religiofos viros abbatem et conuentum monalterij in 
Reddagefhufen cum omnibus fuis iuribus et pertinentiis tranfire debeant et deuolui. In quorum euidens 
10 teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini M. CÓC. XLV. in die beate marie 


magdalene. 


129. Herzog Magnus von Braunschweig entscheidet einen Streit zwischen Heinrich Ackermanns zu Bornum uni 
dem Pfarrer Johann zu Heiligendorf über einen durch Verleihung des verstorbenen Herzogs Otto von Braun 
schweig und Lüneburg von Diensten befreieten Hof in Klein-Heiligendorf zu Gunsten der Kirche — 

15 1345, den 25. Juli. I 


Magnus dei gracia dux etc. vniuerfis Chrifti fidelibus ad quos prefentes peruenerint fubferiptorum 
notitiam cum falute. Noueritis quod fufeitata coram nobis inter Hinricum dictum ackermannes de bornün 
ex parte mulieris dicte Berterammefche. de fcalneghe matris fue vxoris ex vna. et Johannem rectorem 
ecclefie in Hilgendorpe. nomine eiufdem ecclefie parte ex altera. fuper quodam manfo [fito in paruo hilgen- 

20 dorpe. quem dietus Hinr ad prefatam mulierem. prefatus vero Johannes ad prefatam [uam ecclefiam [pectar 
dicebat. materia queftionis. Nos confideratis meritis caufe huiufmodi ac plena deliberacione prehabito fuper 
hoe fubferiptorum militum noftrorum confilio difeufis, quia ex deductis et allegatis per dictas partes coram 
nobis prefatum manfíum ad fepe dictam ecclefiam pertinere. et eundem ob reuerenciam dei ac beati adriani 
predicte ecclefie patroni per literas incliti principis Ottonis ducis quondam in Luneborch olim patrui noír 

95 ab angariis feu feruiciis quibuflibet fibi de ipfo debitis exemptum agnouimus ipfum eidem adiudicare cur 
uimus prefate mulieri quoniam in probacione fue intencionis omnino defecilfe inuenimus fuper hoc perpe 
tuum Äleneium inponentes. Teltes huius funt Thider de walmeden Johannes de drenleue Guntzelinus de 
bertenfleue. Luthardus de wenden milites. Gheuehr de werberghe Johannes de honlaghe. Johannes papeítorp. 
Hinricus et Otrauen de bodenrode famuli. Et Herm de Gotingen notarius nofter. ac plures alii fide digni 

30 Acta funt hec in caftro kampe anno domini. M. CCC. XLV. In die beati Jacobi apoftoli noftro fub gil. 


130. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt unter Vorbehalt des Wiederkaufs die Gebrüder Johann und 
Wilhelm von Utze mit dem Dorfe „Zelle“ *) für ihre Ansprüche auf Güter zu Linden. — 1345, den 25. Juli I 
Magnus dei gracia etc. publice recognofcimus in hiis fcriptis. quod noftro et heredum noltrorum nomin: 
dimifimus villam noftram Tzelle cum omnibus fuis vfufructibus et attinenciis Johanni et wilhelmo fratribus 
35 dictis de vtze filiis quondam ftrennui militis Herwici de vtze. et eorum veris heredibus pro fexaginta marci 
puri argenti. quas dietus quondam herwicus ipforum pater. et domina Lutgardis eiufdem Herwici mate 
habebant in bonis noftris in Lindem. eo iure quo dicta villa cum prefatis fuis vfufructibus et attinenciis ad 
nos pertinet vel pertinere poffet liberaliter poffidendam. Conferentes eciam iplis dictam villam cum predicts 
attinenciis titulo feodali Hac tamen condicione adiecta quod nos et heredes noftri fepe dictam villam Tzele 
40 cum attinenciis preleriptis reemere poffumus pro fexaginta marcis argenti predictis poft feftum beati mycha- 
helis et ante feftum fancti Johannis baptifte quocunque anno nobis facultas fuppetit reemendi. In quorum 
tellimonium noftrum figillum prefentibus ef appenfum. Datum Brunfw anno domini. M. CCC. XLV. In 
die beati Jacobi apoltoli. 


*) Auf der Stelle, wo das Kloster Zelle lag, liegt jetzt Zellerfeld cfr. Heineccii Antiquitates goslarienses pag. 255 — 159. 


NO 

131 Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass ihm Graf Heinrich von Regenstein das Dorf Rorsheim 

verpfündet und ihm das Näherrecht daran eingeräumt hat, — 1345, den 6. August. I. 

We Magnus etc. Dat vs ghreue Hinrek von Reghenftefn vi fine eruen. gheíad hebben ore dorp to 
Rorfem. mid alle deme rechte. alfo fe dat hadden in velde. vi in dorpe. vor Twey Hundert mark lodeghes 
flueres brunfwikefeher wichte vi witte. Alfo dane wis alfo hir na befereuen ftejt. He ne [cal dat vor- 5 
benomde dorp binnen defen nejíten ver Jaren nicht weder lofen. Wenne he auer na den ver iaren dat 
vorghenante dorp lofen wel. fo fcal he de lofunge vs kundeghen to fente wolborghe daghe. vü [cal vs dat 
vorghefereuene gheld. darna be talen to dem neyíten fente Mertens daghe. t$ Heílenem. Were auer dat 
vs dat lot af ginge. des god nicht en wille fo fcolde he vs betalen to Brunfw. eder t$ Helmenftidde. wor 
we dat hebben wolden. vi we fcullen dat gheld dar velighen. icht he is bedarf. Were ok dat he dat felue 10 
dorf vor kopen wolde. fo feolde he id vs laten vor fulk gheld. dat redelik is. vi anders nemande.  Teltes 
huius rei funt. ftrennui viri. Bafilius de rottinge. wilhelmus de tzampeleue milites. Johannes papeftorp. et 
Johannes glifenberch famuli ac Deghenhardus plebanus in atenítidde. In cuius rei teftimonium figillum 
norum prefentibus eft appenfum. anno domini M. CCC. XLV. In die beati üxti. 


132. Abt Johann zu Citeaux und der Convent der Aebte des General-Capitels daselbst verleihen den Herzögen 15 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen die Theilnahme an allen guten : 
Werken des Cistercienser-Ordens, — 1345 (im September). K. 0. 
"rater Johannes abbas cyltercij Totusque conuentus abbatum capituli generalis dilectis fibi in Chrifto 

Ulufribus principibus dominis ottoni. et wilhelmo ducibus in brunfw et luneburh et dominabus vxoribus 

eorum falutem et orationum luffragium falutare. Exigente pie deuotionis affectu. quem ad ordinem noftrum 20 

Intelleximus vos habere peticioni veltre per venerabilem coabbatem noftrum de riddaghefhufen nobis oblate 

benigno concurrentes allenfu. Concedimus vobis plenariam participationem omnium bonorum Ípiritualium 

que fiunt ac de cetero fient jn ordine noltro domino concedente jn vita veftra pariter et in morte jta quod 
cum obitus velter noftro generali capitulo fuerit nunciatus jbidem ficut vnus noftrum abíoluemini Omniumque 
millarum et orationum quas [lingulis annis jn noltro capitulo pro nobis noltrisque. fratribus jniungimus 25 
faciendas efficiemini participes et confortes. Datum jn cyítercio tempore noftri generalis capituli Anno 
domini. millefimo. CÓC. quadragefimo quinto. 


133. Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, belehnt im Auftrage des Kaisers Ludwig den 
Bischof Heinrich und die Kirche zu Merseburg ") mit den Reichslehnen. — 1345, den 9. October. I. 
Venerabili in Chrilto patri ac domino. Domino Hinr Epifcopo ecclefie Merfeburgeníis. Magnus dei gracia 30 

dux in Brunfw et marchio in Landefberch fincerum vbilibet animum complacendi. Pheuda omnia et fingula 

iura veftra. que vos et ecclefia veltra ab imperio de iure habere debetis. vobis ecclefieque veftre nomine 


*) Nachdem im Jahre 981 von dem Papste Benedict VIL die Aufhebung des Bisthums Merseburg vollzogen worden war, gelang 
die Wiederherstellung desselben erst im Jahre 1005. Es scheint, dass schon der Papst Johann XIV. sie beabsichtigte, weil er die 
Aufhebung in folgender, zu Ende Novembers oder zu Anfang der ersten Woche des Monats December im Jahre 983 ausgestellten 35 
Urkunde als gar nicht geschehen behandelt. Die Urkunde, ausser einer andern die einzige bekannte dieses Papstes, ist in dem „Liber 
privilegiorum Magdeburgens ", einem auf der königlichen Bibliothek zu Hannover befindlichen, 118 Folia z&hlenden Manuscripte des 
lótem Jahrhunderts (in Quarto), welches „ex bibliotheca Manuscriptorum Meibom“ herrührt und in derselben die Nummer 105 führte, 
abschriftlich vorhanden. Sie befindet sich auch abschriftlich in einem dem königlichen Archive zu Hannover gehörenden Manuscripte 
des im Jahre 1680 gestorbenen Cammermeisters Johann Heinrich Hofman, welches den Titel Antiquitates Magdeburgenses* führt und 40 
einen starken Folio-Band füllt. Die durch Vergleichung mit dem Hofman'schen Codex ermittelten Varianten sind mit den übrigen 
Noten unter folgendem aus dem „Liber privilegiorum Magdeburgens * entnommenen Abdrucke der Urkunde zu finden: 

Johannes Epifcopus feruus feruorum dei etc. Quoniam a deo eiusque fectatore I) fancto Petro principe apoftolorum, cuius fede 
tt vice indigni feagiamur ante?) alios fratres noftros noftri fcilicet nominis Epifcopos poteftatem accepimus roborandj ac defendendj 


In In dem Hofman' schen Codex steht: dilecto fectatore, 2) In dem Hofman'schen Codex steht: eum statt ante. 45 
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gloriofiffii domini noftri. domini Lodewici imperatoris in prefentibus literis noftris tranfmittimus. per quas 
vos et ecclefiam veltram predictam de huiufmodi pheudis inpheudamus auctoritate imperiali qua fungimur 





ecclefias per totum vrbem 3) longe lateqve diffufas maxime autem eas, que noftre fedis Romane feilicet ecclefie mundiburdio fpecia- 
liter fubjacent Ideirco omnibus fidelibus Christi notum efse volumus,Qualiter primus et maximus Ottonum Otto videlicet bone 
5 memorie imperator augustus Magadeburgensis ecclefie Ciuitatem luper ripam albie fluminis in parochia Haluerstadensis *) ecclefie 
fitam propter tocius vltramontane ecclefie vtilitatem a fundamento construxit, eamque eousque promouit, vt inibj congregata maxima 
multitudine clericorum et laicorum ecclefiam in honore beati principis apostolorum Petri et fanctorum martirum Mauricii et Innocencii 
quorum corpora cum maxima parte legionis eiusdem illuc tranftulit confecrarj preciperet *). Crefcente autem in hijs finibus chriftiana 
religione cum promocione fupra dicte ciuitatis a pijffimo Ottone decretum 5) vt vltra fluuios albiam et Salam et Oderam in ciuitatibus 
10 in quibus olim Barbariej ritus maxima viguit fuperfticio quarum nomina funt hec Cicizi, Mifnj **), Merfeburg, Brandenburg, Hanel- 
bergam 6), Poznam ?) in honore fanctj faluatoris domini nostri Jhesu Christj epifcopia fundarentur qvod et diuina clemencia) ita 
peractum eft, Paftoribus ergo predictarum Ciuitatum non habentibus metropolitanum ad quem fecundum canonicam auctoritatem 
cum [uis caufis confluerent, Sereniffimo imperatorj magno videlicet Ottonj cum omnium fuorum optimatum confenfu placuit Quatenus 
iu ciuitate Magadeburg, quia in pacatioribus partibus fita, dinine et humane munitionis copia eingebatur, fi ullo modo parochie per. 
15 tinentia ab Hildiwardo ?) Haluerstadenfi epifcopo ecclefie 19) eiusdem metropolitano Hattone acquirere pofset, archiepifcopatum con- 
ftrueret. Vnde factum eft, ut poít aliquot temporum interualla, gloriofiffimo imperatore in pallacio Rauennatis ecclefie pro communi 
fidelium statu feliciter I) gubernando morante, Hatto Maguntine ecclefie archipreful et Hildiwardus Haluerstadensis ecclefie venerabilis 
epifeopus, illuc cum fuis omnibus pervenirent, Quofque fanctisfimus 1?) Cesar Otto, quia prius fecundum ecclefiafticum morem 
pio 3) predecesfore noftro Johanne, qui fummi pontificatus monarchiam in hijs temporibus obtinebat, Magadeburgenlis locj archi 
20 epifeopatum per confenfum Sinodalis decretj statuente atque confirmante lubferiptione Epifeoporum ytalie Gallie, Germanie cum omnj 
caritate l'ufcepit ***), ea videlicet ratione, fi parochiam inminentem a Halberftadenfis ecclefie Epifcopo accipere potuiffet, cum Petro 
Rauennate Archiepifeopo omnibusqve comprouincialibus Epifcopis pro hoc placito finiendo conuenit. Itaque Hildewardus Epifcopus 
cum confenfu fui metropolitanj Hattonis +) iustis peticionibus annuens, bannum, decimaciones, totamque parochiam (uam, que inter 
fluuios Oram, Albiam, Salam et Bodam et occidentales partes Burgwardorum ad has Ciuitates pertinencium fita est, hoc eft Vnde 
25 burg, Wanzleua, Haldefleua in manus imperatoris et epifeoporum ad edificacionem Magdeburgenfis archiepifcopatus tradidit atque 
concefsit. Quo funto M) imperator cum omni maturitate Romam veniens ad !5) Adelbertum 16) Epifcopum in primis Rugorum pr 
uincie deftinatum, non [ua autem ignauia, fed illorum nequieia depulfum, quoniam quidem !7) fcientia, fanctitate vite, morumque 
probitate nullum prorfus ej fimilem inuenire potuit, a fummo pontifice ad Magadeburgenfem archiepifeopatum ordinarj precepit, es 
videlicet ratione, vt idem archiepifeopus cum fuis fuecesforibus et cum loco (ibi commifso, mundiburdio Sancti Petri fuiqve vicarii 
30 perpetuo fübjectus potestatem haberet fuper dictarum civitatum epifcopos ordinare 15), itidem fuis fuccesforibus 19) viciffitudine exigent 
manibus fuffraganeorum confecrandus 20) 44). Ex hae igitur concesfione Adelbertus primus fancte Magadeburgenfis ecclefie archipreful 
Jordanem Epifcopum Poznanenfis, Hugonem Cicenfis, Burchardum Mifnenfis, Bodonem ?!) Merfeburgenfis, Dodilanum 2?) Brandebur- 
genfis, Tudonem Hauelbergenfis ecclefie confecrauit HF). — Ad hec predeceffor nofter videlicet apostolicus, Adelberto archiepifcopo 
tribuit poteftatem fuisque fuccesforibus, vt non nifi a Romane fedis nuntio intronifandi 3) ipfi tam in fui ?*) ecclefia, quam in alijs 
95 pro necellitate itineris ltatutis diebus pallium portent, crucis fignaculum ante fe ferant, cardinales presbyteros in fua ecclefia ordi- 





*) Cfr, D. B. Leuber's Disquisitio planaria stapulae Saxonicae Nr. 1181—1183. **) Cfr, G, W, Loibnitii annales imperii occidentis 
Brunsvicenses "Tomus III, pag. 201 $.29. ***) Cfr. Leibnitii annales ], c, III, pag. 84, 85 $.6; pag. 191, 192 8. 15, 16; pag. 255 
8.51, 52. +) Cfr. Leibnitii annales 1. c. III. pag. 234 8. 48. — tf) Cfr. Leibnitii annales 1. c. IH, pag. 947 8. 57. — ttt) Cf 

.  'Thietmari chronicon in Pertz's Monumenta Germaniae, Scriptorum Tomus III, pag. 750 und daselbst Nota 80; Leibnitii annales 1. c. III. 
40 pag. 251 8. 63. 

3) In dem Hofman'schen Codex steht: orbem. — !) Der Hofman'sche Codex liest überall Halberstadensis statt Haluerstadenni. 
5) In dem Hofman'schen Codex steht: deeretum est. #) Hauelberga, — 7) Poznani, 9) In dem Hofman'schen Codex steht: diwina 
fauente clementia. 9) Der Hofman’sche Codex liest überall Hilliwardus statt Hildiwardus. 10) Im Hofman'schen Codex steht: & 
ecclefiam, — 1) Im Hofman'schen Codex steht fideliter statt feliciter. — 1?) fereniffimus. — 13) a pio. M) Im Hofman'schen Codex steht 

45 facto statt funto (functo?). — 15) ad muss ausfallen, — 16) In dem Hofman'schen Codex stcht hier Athelbertum; an den übrigen Stelles 
liest derselbe den Namen: Adalbertus. 17) Statt quoniam quidem steht im Hofman’schen Codex: qui quum. Es muss vielleicht 
quandoquidem gelesen werden. 19) ordinandi. 1°) Die Worte: e! cum loco — fuece/foribus fehlen hier und sind aus dem Hofmar- 
schen Codex entnommen. 29) Hier fehlt: fieret eadem potestas oder eadem potestas tribueretur, und statt com/ecrandus muss con/t 
erandis gelesen werden, wie auch im Hofman'schen Codex steht, — 3!) Statt Bodonem steht im Hofman'schen Codex richtig Bofowem. 

50 22) Dodilonem oder Dudelinum, 2) intronizentur. — 9) Im Hofman'schen Codex steht richtig: in fua. 
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prout in literis imperialibus defuper confectis nobis datis plenius continetur. Datum et actum anno domini 
M. CC XLV. In die beatorum djoniij et fociorum eius noftro fub figillo maiori. 


134, Herzog Magnus von Braunschweig verleihet seinem Knechte Rudolf Schutte wegen erlittenen Gefüngnisses 
einen Hof zu Süpplingenburg unter Vorbehalt des Wiederkaufs — 1345, den 1l. October. I. 
Von goddes gnaden. we Magnus etc. Dat we Röleken [cutten vfeme knechte hebben gheleghen. vü 5 
ghe gheuen enen hof in deme dorpe to fuppelingeborch dar de hoppefche vppe wonet hadde. mid dem 
grafe. dat dar to hort. ledich ví los. vor veftehalue mark ftendalefches filueres. de we ome vor fine vencnille 
feuldech weren. In der wis. wenne we dene hof weder hebben wolden fo fcolde we ome eder finen eruen 
weder gheuen veftehalue mark filueres In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. 
Datum anno domini M. CCC. XLV. feria tercia proxima ante diem beati Galli. 10 


135. Herzog Ernst von Braunschweig (der ältere) nimmt den Provincial-Prior der Eremiten St. Augustini und 
die Mönche dieses Ordens in seinen Schutz, ertheilt ihnen zur Gründung eines Klosters in Hameln Erlaub- 
niss und befreit sie und ihre Güter von den seinen Beamten zu leistenden Diensten und Abgaben. — 1345, 
den 10. November, K. 0. 


In nomine Domini Amen Erneftus dei gracia Dux Brunfwicenfis Vniuerfis Chrifti fidelibus prefencia 15 
vifuris falutem et noticiam Subferiptorum — Quoniam vt ait apoítolus Qui feminat in benedictionibus de 
benedictionibus et metet Cupientes igitur feminare in terris quod In celeftibus metere valeamus Nos de 
vnanimi confenfu et voluntate omnium heredum noftrorum Ob dei Reuerenciam et cultus diuini ampliacionem 
Neenon animarum progenitorum noltrorum remedium propriamque noltram. ac noftre dilecte conthoralis 
falutem Religiofos viros.. priorem prouincialem et fratres ordinis heremitarum fancti Auguftini noftros Cap- 20 
pellanos et deuotos [peciales Sub clipeum noftre protectionis et ad gremium noftre promocionis ac conferua- 
cionis fufcepimus et fufcipimus per prefentes. Dantes eifdem tenore prefencium licenciam liberam In oppido 
noftro Hamelen alias Quernhamelen wlgariter nominato Clauftrum edificandi Conuentumque fratrum inibi 
faciendi et conferuandi, altaria erigendi Campanas fufpendendi et omnibus a(lis gr)aciis Juribus Emuni- 
tatibus et libertatibus gaudendi quibus ipfi vti in aliis Sui ordinis conuentibus confueuerunt Inhibentes 25 
diftriete Sub optentu noftri fauoris omnibus et lingulis officialibus et fidelibus noftris quibufeunque nominibus 
cenfeantur ne quis dictos fratres in premiílis audeat aliqualiter inpedire aut occafione dicte edificacionis 
directe vel indirecte eos quomodolibet moleftare Quin ymmo contra inpedientes et moleltantes ipfos debeant 
fratribus eifdem fauorem et alliltenciam prebere Eofque pro polTe Suo noftri ex parte protegere et efficaciter 


nent, quorum numerus duodenaric 25) compleatur, qui ad maximum altare ministrantes cottidie dalmaticis et feftis diebus fandalijs 30 
induantur, fimiliter et diacones ?9) feptem cardinales habere conceffit dalmaticis omnibus diebus excepto jejunio, feftis autem vtentes 
fandalijs a). — Infuper archiepifcopum Magadeburgenfem inter Cardinales Epifcopos noftre fedis conforeium habere, et per omnia archi- 
epifcopis "Treuerenfi, Colonienfi, Moguncienfi equalem efse permifit Quo facto 27) Imperator defiderio potitus, Adelbertum archi- 
epifeopum cum priuilegio et nihilominus preceptis fue imaginis, in omuibus tam proprietatibus, quam comitatibus eorum roboratum ?8), 

in archiepifcopatum direxit b), — Vnde oportet, ut nos diuina infpiratione et tanta gemine confirmationis auctoritate commonitj, loco 35 
noftro mundiburdio fubiecto prouideamus nune et in pofterum. Exinde et apoftolica auctoritate eundem archiepifcopum 29) cum 
omnibus pertinencijs fuis, que funt in quefitis feu etiam inquirendis Sigillo noftre ymaginis ac banni noftri preceptione firmamus 
atque roboramus, Et fi aliquis temerarius archiepifcopum eius locj inquietauerit feu proprietates diftraxerit, nostra preceptione 
violata, in die Iudieij feiat fe diuine vltionj fubiacere c). 





die letzte Hälfte des Schreibens des Papstes Benedict VIII, in J. Ch. von Dreyhaupt's Pagus Neletici et Nudzici oder Beschreibung 
des Saalkreises, Erster Theil pag. 24 und 25 Nr. 9. 


25) Im Hofman'schen Codex steht richtig: duodenario. 26) Im Hofman'schen Codex steht richtig: dyacomos. 7) Statt facto 
steht im Hofman'schen Codex: fancto. —?9) corroboratum statt eorum roboratum. 29) archiepiscopatum. 
Sudendorf, Urkundenbuch IL . 11 
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defenfare Noftre enim intentionis exiftit prout ad id ex voto ad deum et ex fide apud fratres iplos elle 
volumus obli(gati fe)pe dictos fratres et Clauftrum ipfum nouellum velud plantulam noftre fundationis omnino 
fouere et ab omni inpugnatione (ac) vex(atione) inde(bita) quorumcunque Siue clericorum fiue laycorum defendere 
et conferuare omnibus modis Seeundum poflibilitatem noftram fideliter cum effectu  Infuper (nomine) quo Supra 

5 eximimus et emortizamus domos curias feu areas quas in dicto oppido hiidem fratres heremitarum (poflident) 
quafque donante domino in futurum iufto titulo poterunt adipifei ac perfonas degentes in eifdem ab omnibus 
oneribus muneribus, angariis et perangariis necnon feruitutibus quibullibet realibus perfonalibus corporalibus 
et predialibus que vel quas nos aut noftri officiati feu eciam qui.......... noftra....... Kt In eifdem domibus 
curiis feu areis optinemus aut optinent de confuetudine vel de iure In quorum omnium teftimonium et 

10 firmitatem prefentes litteras figilli noftri appenfione iuffimus fideliter communiri, Datum Eymbeke in Clauítro 
ordinis fupra dicti Anno domini M CÓC, XLV in vigilia fancti Martini epifcopi gloriofi. 


136. Herzog Ernst von Braunschweig (der &ltere) und Jordan, Provincial-Prior der Eremiten St. Augustini in 
der Provinz Thüringen und Sachsen, einigen sich über die Errichtung eines neuen Klosters zu Hameln 

und über die deshalb mit den Canonicis und dem Rathe zu Hameln einzuleitenden Verhandlungen. — 1345, 

15 den 10. November. K. 0. 


Nos Erneítus dei gracia Dux Brunfw Et frater Jordanus Prior prouincialis Prouincie Thuringie et 
Saxonie Ordinis fratrum heremitarum (ancti Auguftini Recognofcimus lucide per prefentes Nos in placitis 
noftris mutuis fuper recepcione noui loci in hamelen inter nos taliter concordaíTe quod nos idem Erneltus dux 
confenfum noltrum adhibuimus ad edificandum clauítrum ibidem cum omnibus promocionibus defenlionibus 

20 et Exempcionibus nobis poflibilibus fecundum formam littere quam confici fecimus fuper eo, Quam quidem 
litteram figillari faciemus et eam obferuabimus firmiter fratribus ante dictis, Et ego frater Jordanus pre 
uincialis qui Supra nomine prouincie noftre vice uería promili bona fide quod li nos in placitis noftris habendis 
cum Canonicis et Conlulibus Hamelenlibus experimento fenferimus eiufdem domicelli noftri promocionem 
nobis notabiliter proficuam cum effectu Tunc nos vltra feruicium primitus fibi factum debebimus fuum laborem 

25 fecundum noftre mutue difcrecionis moderamen refundere condecenter, In quorum memoriam f(igilla vtriufque 
noftrum prefentibus funt appenfa ^ Actum Embeke anno domini M, CÓC, quadragefimo quinto In vigilia 
fancti Martinj Epifcopi gloriofi. 


137. Herzog Magnus von Braunschweig nimmt seinen Capellan Heinrich, Pfarrer zu Oelper, in seinen Schutz 
und empfiehlt ihn Allen, wohin er sich begeben möge. — 1345, den 11. November. L 
80 Magnus dei gracia ete. publice recognofeimus in hiis feriptis. quod dominum Hinricum plebanum in 
Elbere qui nofter eft capellanus et de noftra familia quocunque locorum declinauerit vna cum omnibus bonis 
fuis in noftram protectionem recepimus et tutelam. Rogantes fingulos ac vniuerfos pro nobis quodcunque 
facere feu dimittere volentes vt eundem in nullo inpediant feu moleftant. fed vbi meceífe habuerit fuum 
inpendant fubfidium et iuuamen. in hoc noftram (ciant confiltere voluntatem. In quorum teftimonium fecretum 
35 noftrum prefentibus et appenfum. anno domini. M. CÓC. XLV. In die beati martini epilcopi. 


138. Heinrich und Anno von Heimburg bescheinigen, von den Herzógen Otto nnd Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg 100 Mark feinen Silbers bezahlt erhalten zu haben *). — 1345, den 22, November. K0. 


We henrie vnde anne von heymborgh bekennet oppenbare in deffeme breue dat Hertoghe Otto vnde 
Hertoghe Wilhelm von Luneborgh hebbet ös bered hundert mark lodeghes fulueres brunfwikefgher wichte 
40 vnde witte dere hebbe we fe loos laten vnde latet fe loos in deffeme iheghenwerdeghen breve, des hebbe 
we deílen bref befeghelet laten to ener bekantnifle — vi ek anne von heymborgh bruke mines broderes 
inghefeghele Henrikes mit ome to delfeme breue, def fint tughe Henrie bouen deme kerchoue de Junghe 





*) Die Urkunde ist auf Papier geschrieben, 
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Thileke von deme damme conrad von der molen, her frederek von veltum preíter Thileke repenerd, dit 
if ghe [chen na godef bort drittenhundert an deme vif vnde vertegelten Jare in fente Cecilie daghe der 
heylghen Junevrowen. 


139. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Grafen Hermann von Everstein die Hälfte des Schlosses 
Tonnenburg (bei Corvey) und der Stadt Hóxter auf zehn Jahre, wührend welcher Zeit derselbe ihm gegen 5 
jeden mit Ausnahme des Herzogs Ernst von Braunschweig, des älteren, und des Herzogs Otto von 
Braunschweig und Lüneburg behülflich sein soll. Für den Fall seines Todes ") reservirt er das Recht der 
Wiedereinlósung dem Abte zu Corvey. — 1345, den 6. December. L 

We Magnus etc. Dat we deme edelen manne. Greuen Hermene von Euerítejn hebben ghe fad. vi 
beuolen vfen halften deyl des hufes to der Toneborch. vor vif vn feftich mark lodeghes filueres gotingefcher 10 
wichte và witte. vi hebben ome dar to beuolen to bewarende víen haluen dejl. der ftad t5 höxere to Tejn 
Jaren mid alfodaneme vnderíchede. Dat. dat vorbenomde halue deyl. des hufes. vn de felue halue dejl der 
vorghefereuenen ftad. feullen vfe opene flot wefen to al vfen noden. vr fecal vs truweliken behulpen wefen 
binnen den vorbenomden Tejn iaren tyghen aller malken. ane tyghen vnfen vedderen Hertoghen Ernefte 
dene elderen to Brunfw vi vnfen vedderen Hertoghen Otten von Luneborch. mid den he fek, er deffer tid 15 
vorbunden heft. Des fculle we on vor deghedingen tighen aller malken. vn feullen fines rechtes vulle macht 
hebben in al finen nóden. Weret ok. dat we afgingen binnen den vorbenomden Tejn iaren. des god nicht 
en wille. fo fcolde he. dat vorbenomde halue deyl. des hufes. vor de vorghefcreuenen vif vn feftich mark. 
deme abbede von Corueya eder fineme ftichte to lofende weder gheuen. ane allerleje vortoch vii hinder. wanne 
[e dat von ome efcheden. vii fcolde ok de vorbenomden helfte der ftad to Hóxere. deme vorghenanten abbede 20 
eder fineme Richte ledich vi los weder gheuen. Weret ok. dat de vorbenomde halue deyl des hufes von 
vngheluckes weghene vor loren worde. fo fcolde we ome behulpen wefíen. dat he de vorbenomden helfte. des 
hufes weder kreghe icht we mochten. Were ok des nicht. fo fcolde we ome in dat felue gherichte. en ander 
flot weder buwen helpen. dat ome beleghelik were. vi dar fcolde he. fine vorbenomden vif vii feftich mark 
weder ane hebben. In euius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini. M. 95 
CÓC. XLV. In die beati Njcolay Epifcopi. 


140, Herzog Magnus von Braunschweig verspricht für 50 Mann Hülfstruppen in einem etwaigen Kriege gegen 
seinen Bruder, Herzog Ernst, dem Grafen Hermann von Everstein 200 Mark, zur Hälfte aus Brandschatzung 
zu erheben, und ein Ross zum Werthe von 50 Mark oder die Hälfte des Schlosses Hinnenburg (bei Brakel), 
als Pfand für diese 250 Mark, und reservirt sich oder seinem Sohne, Herzog Magnus, in jedem siegreichen 30 
Treffen den besten Gefangenen, Fürsten und Herren ausgenommen, — 1345, den 6, December. L 


We Magnus etc. Dat we mid deme edelen manne. greuen Hermene von euerítejn ghe deghedinget 
hebben alfo hirna befereuen ftejt. Weret dat we mid vnfem brodere hertoghen Ernefte krighen wolden. 
des god nicht en wille. fo fcolde he vs mid veftich mannen ghe wapenet behulpen wefen. wanne we dat 
von ome efchet. vi der feluen veftich man feullen vif vi Twintich mid helmen wefen. vü de anderen vif 35 
vü Twintich fcullen mid gleueyen wefen. vn dar fculle we ok alfo vele in finen floten tighen holden. Hir 
vmme fculle we ome Twe Hundert mark. vii eyn ros von veftich marken gheuen. vii der Twier Hundert 
mark. fcolde he en Hundert vt deme dingelfe nemen. wore dat velle in deme lande. vi de anderen Hundert 
mark [colde we ome vor willenen. mid vnfen mannen.  Weret ok dat we ome des rolles nicht en gheuen. 
fo fcolde we ome dar vore veftich mark gheuen. En velle ome ok der Hundert mark von dingelfe in deme 40 
lande nicht. wes ome denne dar an en breke. dar fcolde we ome vul vore dón. Wanne we ok ome dat 


*) Der Herzog besass die Hälfte des Schlosses Toneburg (oder Tonnenburg) und der Stadt Höxter nur für die Dauer seines 
Lebens efr. der Auszug aus der Urkunde des Jahres 1332 in von Spilcker's Geschichte der Grafen von Everstein, Urkundenbuch 
pag. 303. Nr. CCCLII. 
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vorbenomde gheld. en deyl eder al. vor willenen fcolden. fo fcolde we des gheldes. von deme daghe an. 
alío we ome dat vor wilfeden. vort ouer en iar dach hebben. Wolde we ok ome, vfe halue deyl des hufes 
to der Hindeneborch vor de vorbenomden driddehalf hundert mark to pande fetten. dat ícolde von vs to 
pande nemen. vii fcolde dat vorbenomde hus von deme daghe an. alfo we ome dat fetteden vort ouer ejn 
5 Jar mid willen to pande holden. er he fine penninge von vns weder efchede. Wanne he ok fine penninge 
na der tid. von vs efchen eder weder hebben wolde. dat fcolde he vs en half iar vore weten latem. alío 
we mid hern Hinreke vi hern Hermene von deme ítenberghe in vnfen breuen ghe deghedinget hebben. 
En gheue we ome denne na der tid fine penninge nicht. fo mochte he den vorbenomden haluen dejl. des 
hufes fetten. weme dat he wolde. ane voríten vr herren. vn dat de. deme he de helfte des hufes fette. der 
10 von ftenberghe ghenóthe were. Weme he ok dat vorbenomde halue hus vor fine penninge fettede. de fcolde 
vs vi den von ftenberghe vorbenómt alfodane wiffenhejt don. dat we vfes hufes vi gheldes velich welen 
möchten. Weret ok. dat we. eder magnus vfe fone feluen vppe deme velde weren. dar men de vyende 
vor wunnen hedde. fo fcolde we. eder vfe fone vorbenomt. den beíten vangenen t5 voren to vs nemen. 
ane voríten vi herren. vn he fcolde dar na den beiten vangenen to fek nemen. ane voríte vi herren. icht 
15 he vppe deme velde were. Wat we dar na anders. vromen an vangenen ghe nomen hedden. de fcolde we 
delen na vnfer antale vnfes volkes. dede helme vii gleuyen hedden. Weret ok. dat he enen vnfer ammecht- 
manne. de fin ghenote were. mid ome vppe deme velde hedden. fo feolde we to beyden liden. de vangenen 
na man tale to vs nemen. Weret ok dat he. in fineme lande vorbuwet worde. in vnfem krighe. fo fcolde 
we vs nicht fonen. eder vreden. dat hus en were by. eder we en deden dat mid fineme willen. ^ Weret 
90 ok. dat he beítallet worde dar to fcolde we ome behulpen wefen. mid alle deme dat we vor móchten. dat 
he is ledich worde. In quorum euidens teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft tergotenus affixum 
anno domini. M. CÓC. XLV. In die beati Nycolai epifcopi. 


141, Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig erklären, dass den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg durch die gemeinsame Prüsentation des Jacob Hud zu dem durch Resignation 

95 des Johann Hud *) erledigten Canonicate auf dem Berge St. Cyriaci bei Braunschweig bei nächster Präsen- 
tation kein Nachtheil erwachsen soll — 1345, den 1l. December. K. 0 

Nos dej gratia Magnus et Erneftus duces in brunfwie prefentibus publice proteftamur quod per hoc 

quod dilecti noftri patrueles domini Otto et wilhelmus duces in luneborch ad prebendam que vacauit ex 
refignatione facta per procuratorem domini Johannis hüd canonici Montis fancti Cyriaci prope muros Ciui- 
30 tatis brunfwic Jacobum dictum hüd vna nobifcum prefentauerunt nolumus eis in Jure prefentationis ad 
prebendam primitus in ipfa ecclefia montis fancti Cyriaci vacaturam quod ad eos prefentibus pertinere 
recognofcimus aliquod preiudicium generari Datum anno domini M CÓC XLV proxima dominica poft nicolai. 


142. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht den Rittern Johann von Godenstidde und Diedrich von Wall- 

moden und den Knappen Ulrich und Conrad von Weferlinge Ersatz für allen im Kriege gegen die Stadt 

35 Goslar zu erleidenden Schaden. — 1345, den 13. December. L 

We Magnus etc. Dat we Hern Jane von Godenítidde. vi Hern Dyderike von Walmede ridderen. Olr 

vi Conf von weuerlinge knechten. ftan vor redeliken fcaden vp deme velde. an orer haue. an orer vecnile. 

vi ok an oreme hus. de wile dat fe vyende [int der von gollere. in vnfeme deneíte. Datum noftro fub 
fecreto. anno quo fupra in die beate lucie virginis. 


40 143, Herzog Magnus nimmt den Ritter Hermann Tubeke mit seinem Hofe zu Alvestorf**) in seinen Dienst und 
lässt sich von ihm das Nüherrecht an dem Hofe einräumen. — 1345, den 13. December. L 





*) Johann Hud wurde 1350 Bischof zu Osnabrück. 
**) Alvestorf bei Marienthal cfr, Urkunde de 1350. 21. März, 
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We Magnus ete. Dat we den firengen man. Hern Hermene Tubeken riddere. mid fineme höue to 
algeftorp in vnfe deneft ghenomen vi entfangen hebben. vi fek vt vnfeme denelte mid deme (eluen houe 
an nenen anderen herren keren noch wenden ne fcal Des fculle we on lines rechten tighen aller malken 
vordeghedingen lik anderen vnfen mannen vii fines rechtes wlle macht hebben. Weret ok dat he den 
vorbenomden hof. dorch finer not willen vorfetten eder vorkopen wolde. dat [colde he vs erft beden vü5 
weten laten. và vmme alío dane penninge laten. de ome en ander dar vore gheuen wolde. icht we one 
kopen wolden. Wolde we der penninge nicht dar vore gheuen. fo mochte he on enem anderen vnfeme 
befetene manne de (in ghenóte were vor fetten eder vorkopen. vi de [colde vs alfo dane wilfenheyt don. 
allo he vs vore ghe dan hedde. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. anno 


domini. M. CCC. XLV. In die Lucie virginis. 10 
144. Herzog Magnus von Braunschweig verpfándet dem Günzel von der Asseburg und dem Heinrich und Ludolf 
von Wenden die Hälfte des Schlosses Jerxheim, — 1345, den 13, December. L 


We Magnus etc. Dat we fetten Guntzele von der aífeborch vi finen rechten eruen. Hinr vii Ludolue. 
Hern Hinrekes fonen von wenden vi oren rechten eruen. Dat haluedeyl des hufes to iherxem. vor ver- 
hundert mark lodeghes filueres brunfwikefcher wichte vn witte. vi to deme feluen haluen deyle. fcolen fe 15 
hebben den acker half. vnde den tegheden half. de to deme hus horen. vi wat von penning gulden is in 
den dorpen de to deme hus horen. de fcullen fe ok hebben. Wenne de tyns dach kumpt. fo feulle we on 
helpen laten den tyns vt panden. vi [chut des nicht. fo mothen fe en feluen vt panden. vii fcullen dar an 
weder vs nicht ghe broken hebben. vi des vorbenomden gheldes horen guntzele von der alfeborch driddehalf 
hundert mark vi Hinreke vii Ludolue hern Hinr [onen von wenden. anderhalf hundert mark Ok en fcullen fe 20 
binnen delfen nejíten twen iaren nemandes vjande werden von deme hus. id en fi vnfe wille. na den twen 
iaren. were on denne wes not. dat fcullen fe vs kundeghen. moghe we on dar na by ver weken rechtes helpen. 
dat [eullen fe nemen. moghe we des nicht ghe don. fo moghen fe fek von deme haluen deyle. helpen we 
fe moghen. We fcolen fe vor deghedingen to al oreme rechte vi fe fcullen vs ok al ores rechtes macht 
gheuen. Were ok. dat we dat vorbenomde halue deyl des hufes. vi dat gud lofen wolden eder vfe eruen. 25 
dat fculle we on kundeghen to wjmachten. vi dar na to fente wolborghe daghe dat vorbenomde gheld 
betalen t$ Gofler eder td brunfw wor fe dat willen. Were ok dat fe. dat vorbenomde halue deyl vorfetten 
wolden dorch orer not willen. dat fcullen fe vs en verndejl iares vore kundeghen. moghe we is denne 
nicht lofen. fo moghen fe id fetten. weme fe willen eneme oreme ghenoten. de vnfe befetene man fi. Dat 
lcal vnfe wille wefen. vü de [cal vs fodane wiílenheit dön. alfo fe vs ghe dan hebben. In quorum 30 
teftimonium figillum noftrum prefentibus et appenfum. Datum anno domini M. CÓC. XLV. In die 
lucie virginis. 

145. Herzog Magnus von Braunschweig verpfándet dem Günzel von der Asseburg und dem Heinrich und Ludolf 
von Wenden das Dorf und Amt Dettum. — 1345, den 13. December. L 

We Magnus etc. Dat we den ftrengen mannen. Guntzele von der affeborch. Hinreke vn Ludolue. Hern 35 
Hinrekes [onen von wenden vä oren rechten eruen. gheíad hebben. dat dorp vü dat ammecht to dettene. 
mid alleme rechte. dat we dar ane hebben. vor ver hundert mark lodeghes filueres brunfwike[cher witte 
vh wichte. Weret dat we eder vfíe eruen. dat vorbenomde dorp vi ammecht lofen wolden. dat feolde we 
on kundeghen to winachten vn darna to fente walburghe daghe dat vorbenomde gheld betalen to Goflere 
eder to brunfw. wor fe dat hebben wolden. in der twier (tede ener. vü fcullen on dat vorbenomde gud 40 
helpen vor deghedingen lik anderme vfeme gude. Were ok dat fe bedorften des gudes eder der gulde. en 
dejl eder to male dorch orer not willen. to vor fettende. weme fe dat fetten. deme fculle we dat lenen in 
folker wis alfo we on ghe dan hebben. vi de fcal vs. de feluen wifenhejt don. de fe vs ghedan hebben. 

In euius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum anno domini. M. CCC. XLV. 
In die Lucie virginis. '— 45 
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146. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft dem Dechanten und Capitel St. Blasii zu Braunschweig zum 
Behuf der Stiftung eines Jahresgedächtnisses seines verstorbenen Bruders, des Herzogs Otto, für 80 feine Mark, 
welche ihm die Ritter Conrad von Rostorf und Johann von Hardenberg und Knappe Bertram von Veli- 
heim, als Testamentsvollstrecker desselben, entrichtet haben, 5 Pfund Vogtpfennige von 22 Hufen uni 

b Höfen zu Oelper nebst den davon zu liefernden Hühnern und 2!/, Pfund Vogtpennige von 8 Hufen und 
Höfen zu Rischau mit Beede, Dienst, Pflicht und Gericht, das Halsgericht ausgenommen, — 1345, den 

21. December. L 

We Magnus etc. Dat we von vnfer. vi von alle vnfer rechten eruen weghene hebben vor koft vi ghe 

laten. vi vor kopen. vi laten in deflem ieghenwordeghen breue. Den erbaren mannen deme dekene vi 
10 deme capittele des ftichtes to fente blafiufe. to Brunfw vnfen leuen capellanen. vif punt voghet penninge 
brunfwikefcher penninge ierliker ghulde. de we hadden van Twen vn Twintich houven. vi an alfouele 
hóuen. vppe deme velde. vi in deme dorpe tó Elbere. de men alle iar. von den feluen houven vi höuen 
to gheuende plecht. half to fente wolborghe daghe. vi half to fente mycheles daghe. mid den hónren. de 
men ok alle iar von den feluen houven vi hóuen to gheuende plecht. Ok [o hebbe we on vor koft vi 
15 ghe laten. Driddehalf punt voghet penninge ierliker ghulde. der feluen Brunfwikefcher penninge. de w: 
hadden. an achte houven. vii an alfo vele hóuen vppe deme velde. vnde in deme dorpe. to Rifchouwe. de 
men alle Jar. von den feluen houven vi hóuen tö den tiden. de hir na befereuen ftad to gheuende plecht 
To fente wolborghe daghe io von der houve. vii von deme höue. Driddehaluen feilling. vü to fente mycheles 
daghe drier penninge min wenne ver feillinge. mid voghedie. mid bede. mid deneíte. mid aller plicht mii 
90 gherichte. ane dat hals gherichte. mid aller nvt. vi mid alleme rechte. in dorpe vi in velde. dat to de 
-feluen höuven vi hóuen. wente her tó ghe hort heft vii noch horen mach. vi alfo we dat ghe had hebben 
vor achtentich lodeghe mark brunfwikefcher wichte vi witte. De vs de firengen man her Conrad von 

* roltorp vii her Jan von bardenberghe riddere vii Bertram von velthem knecht. de td teftere vn [al lue 
weren. vii noch fin des hochghebornen vóríten hertzoghen Otten von Bruníw ichtefwanne vnfes broders deme 
25 god gnedich fi. nvtliken vii wol bered vi betalet hebben. alfo vnfe vorbenomde broder in lineme teltement 
gheíad vi befceden hadde. Dar men fine iar tid af be gan fcal wanne [ek de ghe boret. vnde fetten de 
vnfe vorbenomden capellane. in deffem ieghenwordeghen breue. den Deken vi dat capittel in de were de 
vorbenomden gudes vi gulde de hir vore ghefereuen ftejt. vn wifen de feluen lude. mid deme gude vi 
der ghulde in deífem feluen breue. an den deken. vi Capittel vorbenomt. eweliken vi rouweliken i» 
30 befittende. ane allerleye an fprake vi hinder.. Vortmer fo vortye we vor vs vnde von vnfer eruen weghene. 
in deffem ieghenwordeghen breue. willichliken vi ewichliken. des vorbenomden gudes vi gulde. vi der 
lude. de dat felue gud buwet. eder hir na noch buwen fcullet. mid voghedie. mid bede. mid denelte. mil 
aller plicht mid gherichte. ane dat hals gherichte. mid aller nvt. vi mid alleme rechte in dorpe vü in velde 
dat to den feluen houven vii hóuen. vi luden wente her to ghe hort heft. vi noch horen mach. vi dat w 
85 eder víe eruen. dar ane ghe had hebben. vii noch hebben mochten. vi willen des vorbenomden gudes vi 
ghulde des vorghefereuenens dekens vm capitteles vi [üchtes rechte weren wefen. wanne vi wore on dé 
not is. alle deíTer vorghefereuener ding fint ok tughe vnfe man de hirna befereuen ftan. Her befeke von 
Rottinge. her Gheuerd von weuerlinge riddere. Otrauen von bodenrode vnfe fpifere. knecht. mefter Herma 
von gotingen vnle feriuere. Hene bouen deme kerchoue de eldere. vnde hene bouen deme kerchoue de 
40 iungere vnfe borghere td Brunfwich. vnde anderer guder lude ghe nüch. In cuius rei teftimonium. figillum 
noftrum prefentibus eft appenfum. Datum et actum anno domini. M. CCC. XLV. In die beati Thome apoholi 


147. Herzog Magnus von Braunschweig der jüngere bestätigt den Verkauf der Vogtpfennige zu Oelper und 
Rischau an den Dechanten und das Capitel St, Blasii zu Braunschweig. — 1345, den 21. December. I 


We magnus de iungere etc. Dat we dene kop. Den de Erbaren mannen de deken vi dat Capittel 
45 des ftichtes to fente Blaliufe t$ Brunfw af ghe koft hebben. deme erluchteghen vörften vnfem herren hertoghen 
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Magnufe vnfeme vadere an vif punden voghet penningen brunfwikefcher penninge an twen vi twintich 
houven. vii an alfo vele hóuen. vppe deme velde vfi in deme dorpe to Elbere. vii an driddeme haluen punde 
der feluen penninge an achte houven. vii an alfo vele hóuen vppe deme velde. vii in deme dorpe td Rifch- 
ouwe. iarliker gulde. mid voghedje. vi mid alleme rechte. alfo vnfes vorbenomden herren vi vader breue 
hebben. de he on dar vp ghe gheuen heft. vor achtentich lodeghe mark filueres. Brunfwikefcher wichte vn 5 
witte. De de ftrengen man. Her Conrad von roftorp her Jan von Hardenberghe riddere vi bertram von 
velthem knecht deme feluen vfem herren vi vadere von deme teltemente des hochghebornen voríten her- 
tzoghen Otten von brunfw ictefwanne vnfes vedderen betalet vi bered hebben. willichliken ghevälbordet 
hebben. vi louen dat deme vorbenomden hern Conrade. hern Jane vi Bertramme dat we dat deme vor- 
benomden Dekene vi Capittele ane allerleye anfprake ewiliken ftede vn gans holden willen. In cuius rei 10 
tetimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum Datum anno domini. M. CCC. XLV In die beati 
Thome apoftoli. 


148. Knappe Friedrich von Haversvorde bestütigt den von seinem Bruder Arnold vorgenommenen Verkauf des 
demselben gebührenden Theils der Vogtei zu Bevern und des Sollings an den Grafen Hermann von Ever- 
stein und dessen Sohn Otto und gelobt, die Vogtei und den Solling mit ihnen gemeinsam zu besitzen, — 15 
1345, den 21. December. K. 0, 

Ich frederich van Hauerfuorde knape vi mine eruekindere be kennet in deífeme de befegeled is mit 
mineme ingefegele vor mek vi fee. dat wy den kop den arnold min broder den Edelen luden Greuen 

Hermene van Euerítene vi otten fineme fone vn oren rechten eruen (inen del der vogedie to beueren vi 

linen deil des folinghen. vor koft heft vi en dat vp ghelaten heft. [tede holdet vn vülbordet. vn willet de 20 

vorbenampten voghedie vi den folinghen mit en hebben as mit vfeme brodere vn ich noch mine eruen en 

folen fe dar nicht an hinderen vi ne willet fe dar och nicht an enghen, dit loue ich frederich den vor- 
benampten Edelen luden vntruwen vor mich vi mine erue kindere ftede vi valt to holdene in deffem breue 
de ghe gheuen is na der bord godes dritteinhundert jar in deme viften jare bouen vertich an finte thomas 


dage des apofteles. - 


M9. Die Gebrüder von Rutenberge, Eilhard, Domherr Siegfried und Borchard, resigniren dem Herzoge Magnus 
von Braunschweig Güter zu Klein-Ilse, Siersse und Woltorf und Einkünfte aus der Münze zu Braun- 
schweig. — (1345.) L 
Here van Brunnefwich. We Eylart. Her Sjuerd Domhere vn Borchert gheheten van Rutenberghe 

bringet an iuk dit ghüt. to luttiken ylfede. IIII. hoüe. to Sirdiffen. VII. höue. VII. punt inder Munte to 30 

Brunnefwich. Ene würt to Woltorpe vi al dat gud dat we to rechte van iuk hebben fcullet. 


150. Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, entlässt den Diedrich Rubere von Wendeburg 
und dessen Kinder und Nachkommen aus der Leibeigenschaft — 1346, den 5. Januar. I. 
Dei gracia nos Magnus dux in Brunfw et marchio in Landefberch. ad noticiam omnium tam prefencium 
quam futurorum volumus deuenire. quod thidericum dictum rubere filium quondam Helmoldi de wendeborch 35 
ab omni iure lithonico ac feruiciis quolibet quibus nobis et noftris heredibus tenebatur feu in futurum 
obligari poterat manumittimus per prefentes. et ab omni iugo feruitutis ac proprietatis ipfum vna cum 
pueris fuis vtriufque fexus feu tota pofteritate fua in perpetuum ab ipfo feu ipfis defcendentibus pronun- 
ciamus publice abfolutos. nichil nobis iuris penitus in iplis referuantes. Ita videlicet quod fine omni noftra 
et heredum noftrorum contradictione diuertere fe poterunt ad quemcunque (tatum feu locum iplis videbitur 40 
expedire. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus patenter duximus apponendum. actum et 
datum in eaftro noftro wulf anno domini. M. CÓC. XLVI. in vigilia Epyphanie domini. 
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151. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt den Heinrich und Heinrich boven dem Kerkhove und den 
Johann und Conrad Elers, Bürger zu Braunschweig, unter Vorbehalt des Wiederkaufs mit Gut und Otlte 
zu Lauingen, mit dem Zehnten zu Rieseberg und mit dem „Honerbrok“ bei Braunschweig. — 1346, den 
5, Januar, I 

5 Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat we mid vulborde alle vfer eruen hebbet vorkoft vü ghe- 
laten. vii gheleghen to eneme rechten lene. Den wifen mannen Henen bouem deme kerchoue deme elderen. 

Henen bouen deme kerchoue deme Jungeren. Egelinges fone. Henninge vi Conr Eleres vfen borgheren t» 

brunfw vü oren eruen vfe gud vi vfe gulde. to Lowinge. mid alleme rechte. vi mid aller nvt. vü dene 

tegheden td deme rifberghe an dorpe. vü an velde. vi vfe wifche. de dat Honrebrok het. vi ghe leghen 
10 is bi der ftad to Brunfw ok mid alleme rechte vi mid aller nvt. vor Hundert mark vi teyn mark. lodeghe 

filueres brunfwikefcher wichte vn witte. de al betalet fin. rouweliken vii vredefamliken t5 hebbende. vi t» 

befittende. auer de vorbenomden vfe borghere hebben vs vii vfen eruen de wande ghe gheuen. dat we 

moghen alle Jar vor fente wolborghe daghe delle vorfprokene gulde. weder kopen vor de vorbenomde 

tejn mark vi hundert wanne we willen. vü dit gheld fcole we on betalen in der ftad to brunfw. Wanne 
15 we dat deden. fo fcolen fe vs de vorfegheden gulde. weder volghen laten. In cuius rei teftimonium 

figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini. M. CÓC. XLVI. In vigilia Epiphanie domini. 


152. Herzog Magnus von Braunschweig verpfündet dem Burchard von Sunstidde die von dem Rathe des Weic- 
bilds Schöppenstedt jährlich zu zahlenden zehn Mark feinen Silbers. — 1346, den 21. Januar. I 


Von der gnade goddes we Magnus ete. Dat we hebben gheíad Borchr von funftidde vi (inen rechten 

90 eruen. vi to orer truwer hand. Hern Guntzele deme iungeren riddere. Gunttere. Guntzele vi wernen 
knechten. ghe heten von bertenfleue Tejn lodeghe mark filueres. in deme wicbelde to fcepenftidde. to dre 
iaren vor Hundert mark lodeghes filueres brunfw wichte vi witte. alfo dat de Ratmanne to [cepenftidde 
fcolen on deffe tejn mark filueres alle iarlikes bereden vi gheuen t5 brunfw vor des weffele vnbekummeret 
vi vnbefat. funderliken vppe delle tide. to fente walbugis daghe achte mark vi to wynachten two mark 
25 funder vortoch vr hinder. vi wanne deífe tid vmme komen is. dat is nv to lechtmilfen. vort ouer dre iar. 
fo feulle we vi willen borchr vi finen eruen vfi to orer hand. den von bertenfleue vorbenomt. delfe felue 
hundert mark bereden vn weder gheuen. ane vortoch vor der welfele to brunf* vnbekummeret vii vnbelad. 
vi dat felue gheld velighen vi leyden von der ftad to brunfW ouer ver mile in welk blek fe dat hebbe 
willen. fo fcolen defe teyn mark to fcepenftidde vs weder ledich vi los fin. Vortmer to ener willenheit 
30 fette we on to borghen vnfe man de hirna befcreuen (tan. We her willehelm von tzampeleue. her Lutharl 
von wenden riddere. Hannes von Honlaghe. Guntzel von der affeborch. borchr von marnholte. Ludegher 
drofte. Hannes von vtze. borchr von der afeborch ghe heten vafold Jacob von ekendorpe. Hannes papelior;. 
Gheuerd von bortuelde. brant von ftenbeke knechte. bekennen openbare in deffem breue. Dat we ghelout 
hebben. vor vnfen leuen Herren Magnufe Hertoghen to brunfw. Borchr von funftidde. vi [inen rechts 
35 eruen. vr to orer truwer hand. Hern guntzele. deme iungeren riddere. Gunttere. Guntzele. vi werner 
knechten ghe heten von berteníleue. vor Hundert mark lodeghes filueres t$ beredende nv to lechtmillen 
vort ouer dre Jar. vü vor de Tejn mark. de he on ghe fad heft. vor deffe hundert mark alle iarlikes tw 
fodanen tiden alfo hir vore fereuen ítejt vp to borende. icht ienich brok an vnlem herren Hertoghes 
magnufe worde. an der beredinge. defler hundert mark vp de vorbenomden tid. vi alfo hir vore befcreue 
40 is. eder an den tejn marken. de on de Ratmanne to fcepenftidde gheuen fcullen. alfo hir auer vore befcreuer 
fteft. vi we dar vmme manet worden. dar na binnen den negelten vertejnachten feulle we. vi willen i 
riden to brunfw vü recht in legher holden. vi dar nicht vt komen. we en hebben Borchr vi finen erue 
vnde to orer hand. den von berteníleue vorbenomt. ghe dan vmme alle de ftucke de hir vore befcreuen 
ftan. dar on brok ane worden is. dat on ghenYghe. vi gantzliken fin bered eder id en fi mid orem guden 
45 willen. vi louen dit entruwen mid famder hand in deílem breue. vaít v ftede to holdene. Weret ok dat 
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vnfer borghen ienich afginge binnen defler tid. lo fcolde we vfi wolden enen fo guden borghen binnen den 
negellen ver weken in de (tede fetten. dar on ane nóghede. Dat loue we auer entruwen mid famder hand. 
In cuius rei teftimonium nos Magnus dux brunfwicenlis ac fideiuflores noftri predicti. prefentem literam 
noftris figillis iuffimus figillari. Datum et actum anno domini. M. CÓC. XLVl. In die fancte Agnete 
virginis. 5 


153. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet das Schloss Esbeck *) das Weichbild Schöningen, das Obere- 
und Niedere-Dorf und das Kloster daselbst mit dem Hofe zu Wobeck dem Günzel von Bertensleben, 
seinem Bruder Probst zu Salzwedel, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage und dem Johann und 
Heinrich von Papestorf. — 1346, den 22. Januar. L 


Von der gnade goddes. we Magnus etc. Dat we von vnfer vii van vnfer eruen weghene. vie hus to 10 
Efbeke. Dat wicbelde to fceninge. Dat ouer dorp. dat neder dorp. vi dat clofter dar felues. mid deme 
houe t$ wobeke. vá vortmer mid allerleje rechte. alfo we dat hadden. Hebben ghe fad. Hern Guntzele von 
Bertenfleue. vii finem brodere deme prouefte von faltwedele. Hern Ludolue von Honlaghe. vi Hannele 
linem brodere. Hannefe von papelftorp. vii Hinreke finem fone. to famder hand vor drehundert mark lodeghes 
filueres brunfw wichte vi witte. Were ok dat fcade vp de penninge eder koft vppe dat hus ginge. des 15 
me von der ghulde nicht er weruen mochte. den Ícaden vii de koft. fcoldeme vppe dat vorbenomde hus 
flan. vii we fcolden de vorbefereuenen dre hundert mark vi den fcaden. vii de koft. on nv to fente mycheles 
daghe vort ouer en iar weder gheuen. ane allerleje vortoch vi fumeniffe. Weret ok dat we des nicht en 
deden. fo mochten fe dat hus to Efbeke. vi fceningen. vi alle dat. dar tb hort fetten vor ore penninge 
weme fe wolden. ane vorfien vii ane herren. vi ane des bifleoppes befethenen mannen von Magdeborch. 20 
dat fcolde vfe gude wille wefen vi den wolde we vfe breue gheuen. alfo we on hebben ghedan. In 
euius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum anno domini. M. CÓC. XLVÍ. In die beati 
vincencij martiris. 


154, Ludolf und Johann von Honlege öffnen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
das Schloss Weferlingen gegen jeden mit Ausnahme des Bischofs von Halberstadt und des Herzogs Magnus 925 
von Braunschweig, bedingen sich für den Fall eines davon zu führenden Krieges Friedegut für ihr Vorwerk 
zu Weferlingen und zu „Winstorp“ und geloben, die für ihren Dienst erhaltenen 200 feine Mark ihnen 
zurück zu geben, falls der Bischof das Schloss von ihnen einlóset oder sie es veräussern. — 1346, den 
2. Februar. K. 0. 


We Her Lüdolph vnde Hans von Honleghe bekennet in diffem openbaren brefe vor alle den. dhe &n 30 
Sen oder lefen Horen. Dat den Erfammen vorften vfen Herren Herthoghen. Otten vnde Herthoghen Wilhelme 
von brinfwich vnde lenborch vie felot wefelinge open fecal wefen tv al éren noden. Eweliken vp alíwene. 
ane ip vfen Herren.. Den bjfchoph von Halberltad vi ane vp Herthoghen Magnüs von brynfwich vü fine 
erven. fchüldeghen fe aver des bjfchopes man welken von Halberftad oder Herthoghen Magnüs man vii 
liner erven oder vfer vrünt welken van dhen fcholde we én rechtes Helpen binnen den neelten veir teyn- 35 
nachten dar na wan vs dat ghe kündeghet würde. Dede we des nicht fo fecal vfe fclot tv wefelinge ére 
open Hys wefen. Wes vyande fe aver rede fin. de én fchvl we &n nicht tv rechte beden. vppe de [chöl we 
én alto Hant vfe felot openen. Dit vorbenomede Sclot fchil we vii willet Diffen vorbefproken vorften vnde 
eren ammechtlvden antworden binnen den neeíten veirtefnnachten Dar na wanne fe id van vs efchet, vnde 
wanne fe dat fclot Inne Hebbet fo fchvllen fe vs vor fcaden bewaren vor &reme ghe finde Schyde ys aver 40 
fchade. wes fe ére ammechtman den le dar Hedden dar vmme Entledeghede des fcholden fe los wefen. 
Wes ghe fe aver nicht Entledeghede dat ícholden fe is wedder din. alfe twen eren mannen vnde twen 





*) Esbeck war noch 1260 ein halberstädtsches Schloss cfr. Falke's Codex trad, Corb. pag. 785 Nr. LVII. 
Sudendorf, Urkundenbuch II, 12 
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vfen vrvnden dichte befchedelik wefen. Se fchüllet ok de koft vp dem Hvfe draghen wilt fe éren ammecht- 
man dar vppe Hebbet alío lange went befde fe vnde we víes orleghes enne vrede óder óne zvne Hebbet 
behalven de vrYwen vnde de bwelvde de fchvl we felven bekolteghen-- Vnde wan Se vs vie felot wedder 
din willet fo fchvl we dat wedder nemen vnde dvn ón dat wedder wan fe dat wedder eíchet. Welcken 
6 (chaden we ok in deme fclote nemet wan wet felüen bewaret vnde bekofteghet des en dvrvet fe vs nicht 
ghelden: Vorlore we aver vfe Sclot wilt fe et bekofteghet vi bewaret behvlpen fe $s des binnen ejnem 
Halven Jare dar na nicht wedder fo Icholden Se vs vfe Sclot vor achtejnhyndert lodeghe mark fuluers 
ghelden brin[wikefcher wichte vii witte vnde vor twyntich lodeghe mark gheldes dat ghelt fcholden fe 5» 
to brvnfwich bereden., ^ Vnde wat we Yppe dem felote t* [chaden nemen icht id vor loren würde dat 
10 feholden fe vs ok ghelden.. ^ Vnde fe fchüllet vs vfes rechtes vor deghedingen lik éren mannen vnm fchöle 
minne vi rechtes over Ys ghe woldich wefen lik eren anderen mannen: vnde fe fchüllet vs wedder vie vor 
werk tv wefelinge vi tv winftorp vi thv vjf plvghen vredeghvt gheven:. Würde we ok beftallet oder 
verbvwet fo fcholden fe vs trYweliken lofen alfe we én wol thv ghelouet Weret ok dat de by/lchop von 
Halberfad vs vie Sclot af lofede oder dat we des dorch vfer nod willen vmberen moften fo fcholde we 
15 ven vorbenomeden Herren von lVnenborch binnen dem neeften Halfen Jaren dar na twe} Hvndert lodeghe 
mark wedder gheven de fe vs vor vie deneft ghe gheuen Hebbet vi en de tv brvnfwich tv beredende an 
allerleje wedder redde vn vortoch, Alle diffe vorbeferefen djng loie we in trüwen mit famder Hant in 
diffem feluen brefe dar vfe Inghefeghele tv Hangen diífen vorbenomeden voríten von lvnenborch (tede vaí 
vü vnvorbroken tv Holdende Dar thv Hebbe we ón vor vs vü víe erven diffe bürghen ghe fat. de 
20 Hirna beferefen ftad Storve dar welck af wanne we dar vmme ghe manet würden binnen den neelten veir 
weken darna fcholde we ejnen anderen alfo ghvden börghen In ejnem [vnderliken brefe wedder in de 
doden ftedde fetten. Vnde we Her Afchwjn proueít in der borch tv br#nfwich vi Her Hinrik riddere 
brvder ghe Heten von Salder Conrad vnde borchard von Marnholte Lidegher vi Gvnszel brider ghe Hete 
de Droszten bekennet openbare vor alle den de diífen bref Sen oder lefen Horet Dat we den Erlamme 
95 vorlten vfen Herren Herthoghen Otten vi Herthoghen wilhelme von brimfwich vi Iimenborch ghe loué 
Hebbet vii louet Intruwen mit famder Hant in diffem iheghenwerdeghen brefe dar vfe Inghefeghel tv Hangen‘. 
Were dat än In alle diffen vor befcrefen dyngen ienech brok würde vü we dar vmme ghe manet würde 
fo fcholde we In komen tv brinfwich binnen den neeíten veirtefnnachten na der manyge alto Hant vi dar 
nicht b*ten benachten de brake en were ghenszeliken wedder dan éder et en. were diíTer vorbenomeden 
30 vorften wille:- Dit is ghe Schen nach goddes borth drettefnhvndert Jar In dem Ses vi veir theghelien 
Jare In vfer vrüwen daghe thv lechtmilfen. 


155. Ritter Ludolf von Hohnhorst stellt einen Revers aus, dass er auf die Dauer seines Lebens das Schlos 
Meinersen von den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg erhalten hat. — 1346 

den 2, Februar. K. 0. 

85 Ik ludolf van Honhorít Riddere Bekenne Openbare vn do witlik alle den de deffen bref feet vü leíe 
horet Dat de Erbaren voríten mine heren Hertoghe Otte vü hertoghe wilhelm van bruníw, vi van lvnebordh 
brodere Hebbet mi laten mine leuedaghe ere Slot Meynerfen vi al dat dartho hort fvnder Gheyftlike le 
vii vor leghen güt dat on los werden mach vüJöden mid deffem vnderfchede. Dat ik dar nicht vp rekenen 
fchal oder vp flan noch mine Erlüen na mime dode noch mine borghen vn nemend van miner weghen 
40 [vnder alfo vro alfe ik dot bin So fcholet mine borghen de ik on gheíat hebbe Dat fulue Slot mejnerí 
mid al deme dat darto hort den vorbenomden voríten eren eruen oder eren nacomelinghen ledich vi le 
wedder antworden vmbeworen. Dat fulue flot meynerfen fchal deer vorften erer eruen vn erer nacome 
linghe Opene (lot wefen to al eren noden. Se fcholen ok ouer mi woldich welen alle thit rechtes vi minne, 
vor vnrechteghede mi ok we, wanne ik on dat kvndighede, fo fcholden fe mi helpen binnen eme haluen 
45 Jare na der kvndeghinghe, minne oder rechtes. deden fe des nicht, fo mofte ik mi von dem (lote vnrechtes 
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wol irweren. Deífe bref en fchal minen vorbenomden heren to anderen minen breuen de fe von mi hebbet 
nicht fchaden alfo dat ik on allerleye breue de fe von miner weghene hebbet, wile holden mid guden 
truwen. Alle deffe vorbefcreuene dingh loue ik intruwen den vorbenomden voríten eren Eruen vn eren 
nacomelinghen indeffem breue vaft to Holdende vü wllencomeliken to donde. Vi darto hebbe ik on Teyn 
borghen fet, de on al deífe vorbefcreuene ftucke mid famenderhand vor mi ghelouet hebbet malk in (ime 5 
Ívnderliken breue. In ene Openbare bethughinghe deífer dingh Hebbe ik min Inghefeghel ghe hangen to 
delfem breue De ghegheuen is Na Goddes bort Dritteynhundert Jar indeme fes vi vertigheften Jare des 
hilghen daghes to Lechtmilfen. 


156. Die Knappen Rotger von Gustede und Günter von Bertensleben geloben, nach dem Tode des Ritters 
Ludolf von Hohnhorst das Schloss Meinersen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 10 
Lüneburg zurück zu geben. — 1346, den 2. Februar, K. 0. 


Ik Rotgher van Guítede knecht bekenne Openbare vor al den de deffen bref Seet vn horet. Dat ik 
fulf teghede borghe mit Samenderhand intruwen ghelouet hebbe. Den Erbaren voríten minen heren. Her- 
toghen Otten vü hertoghen wilhelme van brunfw vä van lüneborch broderen vü loue en intruwen iren 
eruen vn iren nacomelinghen in deffem breue, vor hern ludolue von honhorft riddere. Dat he minem vor- 15 
benomden heren holden íchal al dat he on intruwen ghelouet heft. vi al fine breue de he on ghe gheuen 
heft. Vortmer dat ik mid anderen minen to loueren na hern ludolues dode wil vü [chal dat Slot meynerfen 
vü al dat darto hort wedder antworden vnbeworen den [uluen voríten iren eruen oder iren nacomelinghen 
fvnder allerleye Hinderniffe vii vortoch. Hir vp hebbe ik deífen bref be feghelit mid mime Inghefeghele. 
Na Goddes bort driteynhundert jar in deme fes vi vertigheften jare des hilghen daghes to lechtmilTen. 920 

K. 0. 

Ik Günter van Berteníleue knecht bekenne openbare vor al den de deífen bref feet vi hóret dat ik 
fuf teghede bórghe mit famenderhant intruwen ghelouet hebbe den Erbaren vorften minen Heren Hertoghen 
Otten vü Hertoghen. Wilhelme van Brunefwic vn van luneborch bróderen vü loue en intruwen indellem 
breue eren eruen vi eren nakómelinghin vor hern Ludolue van Honhorft riddere dat he minen vorbenómden 25 
heren holden fchal al dat he en intruwen ghelouet heft vi al fine breue de he en ghe gheuen heft Vortmer 
dat ik mit den anderen borghen na hern Lüdolues dode wille vi fchal dat flot Meynerfen vi alle dat dar 
to hort weder antworden vnbeworen den vorbenomden vóríten eren eruen eder eren nakómelinghin [under 
allerleye hinderniffe vii vortoch. To eneme orkünde [o hebbe ik deílen bref be feghelt mit mime jnghe- 
feghele. Na godes bort Dritteynhundert iar indeme fes vi vertegheíten iare indeme Hilghen daghe to 30 
Lichtmiffen. 


157. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Jutta, Wittwe des Thile von Tzerntz und Frau des Hans 
von Hildesheim, zur Leibzucht mit Gütern ihres ersten Mannes, nämlich mit dem Dorfe Sietzsch, mit Gütern 
zu „Plemenitz“, Reissen, „Wagonwe“, „Roguz“ bei Delitzsch, Kockwitz, Landsberg, Reinstorf, Rabutz, 
Klepzig, Nauendorf und „Bauritz“, — 1346, den 12. Februar. I 35 
We Magnus et cetera. Dat we Jutten de nv Eleke husvrouwe is Hannefes von Hildenfem vi wedewe 

was ietefwanne Thilen von Tzerntz. alle dat gud dat hirna befcreuen ftejt. vii dat von vs to leene geft. 

i» orer rechter liftucht mid alle deme rechte. dat darto hort. alfe dat Thile von Tzerntz vorbenómt ghe 

had vnde befeten heft ghelenet hebben to oreme liue. vn lenen in dellem breue. vredeliken vi rouweliken 

to befittende. de wile dat fe leuet. vi willen des ore rechte weren wefen. wore vi wanne ore des not were. 40 

Dit is dat gud. dat we der vorbenomden Jutten gheleghen hebben. Dat dorp to Tzitz. mid alleme rechte. 

in dorpe ví in velde alfe dat Thile von Tzerntz ghe had vi befeten hadde. Dre höuve. de. de welen 

heten. vi enen hof. de. de boden hof hed. in deme feluen dorpe. to Tzitz. In deme dorpe to plemenitz 

ver hóuve. vi ver hóue. In deme dorpe to Ryfen. Dre houve vi enen hof. In deme dorpe to wagouwe. 
12* 
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ene houve. vii enen hof. In deme dorpe to Roguz. dat by deliz lid twö höuve. In deme dorpe kotwitz. 
dre houve. dar alle iar. en half fcok von geyt. ^ Vppe deme velde to Landefberch two houve vi enen 
wingarden. Echter by Landefberch. enen bergh de. de ftenbergh hed. Echter in der ftad to Landefberch. 
ver höue. dar men vertich hönre von ghift. Echter daríelues enen acker landes vii ene wefen. de gheleken 
5 one to lene hebben [cal. In deme dorpe to Rejmerftorp. fes hóue mid alleme rechte. Echter in deme 
dorpe t$ Rambutz enen hof de ghild ver hónre. Echter indeme dorpe to clejzich enen hof. Echter in 
deme dorpe to Njendorp. enen hof de ghild twej hónre. Echter in deme dorpe t5 bauritz anderhalue 
houve. vü twene höue to lene. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum 
et actum in opido noltro Deliz anno domini. M. CÓC. XLVl. in dominica qua cantatur Circumdederunt. 


10 158. Herzog Ernst von Braunschweig, Sohn des Herzogs Albrecht, belehnt den Knappen Heinrich von Stockhausen 
mit anderthalb Hufen zu Grossen-Schneen als Burglehn zu Friedland. — 1346, den 10. März. K. 0. 


Von der gnade goddes, we Ernít Hertoghe to Brunfwich, ittefwanne Hertoghen Albrechtes [one to 
Brunfwich, bekennet von víer, vnde von vfer eruen weghene openbare in diffeme ieghenwordighen breue, 
Dat we hebbet gheleghen, vnde leened, deme houefchen knapen henrike von Stokhufen, detmares fone von 

15 Stokhufen, vnde finen rechten eruen, to rechteme leene, to lineme borchlene to vredelande, anderhalue hine 
landes mit den houen de dar to horet, de gheleghen (int to groten Snön, mit alleme rechte, vnde mit aller 
flachten nud, in velde, in dorpe, in holte, in watere in wifchen, in weyde, vnde willet des, dilles vor 
befereuenen henrikes, vnde liner eruen, rechte herre vnde were welen, wor vnde wanne on des noud ia 
To ener openbaren betuchnilfe differ vorbefereuenen ding, hebbe we defen bref befeghelet mit vfeme inghe 

20 feghele, de ghegheuen is, na goddes bord dritteynhundert iar, indeme fes vnde vertegheíten iare de 
negelten vriedaghes vor Sinte Gregoriuf daghe des hilghen Herren. 

Gedruckt in Senckenberg's Disquisitio de fend, Brunsv. Adjunct. Nr. XI. 


159, Fürst Bernhard von Anhalt verspricht mit Zustimmung seines Sohnes, des Grafen Bernhard, seine Tochter 
Sophie dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zur Ehe und verpfändet ihm für die Mitgit 

95 von 1500 Mark das Schloss Hoym, wogegen der Herzog ihr 300 Mark jährlicher Hebung in einem Schlosw 
als Leibgeding verschreiben soll — 1346, den 12. Mürz. K.0. 

Wie Bernhard von der gnade goddes Vóríte tü Anhalt Greue tü Allchania vnd herre tü Bernburch 
bekennen in dilme ieghenwerdighen Brieue Dat wie mit witícop vnd, mit vulbort vnfes Sones Greuen Bern- 
bardes dedinghet hebben, mit deme irlüchtighen vorften Hertoghen Erníte von Brünfwick vnfeme óme mit 
30 her Jane von Saldere vnd mit melter Didericke von Dalenburch Boden der hogheboren Vörften Hertogben 
Wilhelmes vnd Hertoghen Otten von Brunfwick vnd von Lvnenburch Dat wie vnfe Dochter Sophyen [collen 
gheuen Deme Vorfprokene Vörften Hertoghen Wilhelme vnd feollen ir mede gheuen vefteyn hindert mark 
Brandenburghes filuers Vnd vor Dat ghelt fcolle wie óme fetten vnfe hvs tà hoyem mit twenhvndert marc 
gheldes Brandenburghes filuers Die fcolle wie Ón Bewifen in deme richte tà Hoyem in Bede vnd in wille 
35 ghülde Brickt Dar wat an Die fcolle wie bewifen in anderen ghülden Die deme Hufe leghelick fin vnd Dat 
hvs tü hoyem mit Der vorfprokenen ghülde fcolle wie antwórden Deme vorfprokene Hertoghen Ernite vnd 
hinrike von Heymbürch tü eyner menen hant tà Pafchen Die nü neft tà komen fint. Vnd wan Hertoghe 
Ernít vnd hinrick von heymburch Dat wetlick Dün Deme vorfprokene hertoghen Wilhelme dat wie Ón Dat 
hus vnd die vorbenómeden ghülde antwert hebben vp Die vorfprokene tyd, So fchal hertoghe Wilhelm 
40 verteyn nacht na pyngheften Die nü irit tü komene fin vnfe Dochter entfan tà Lvnenbürch in der fat vnd 
Dat Echt vullenbringhen Vnd wie fcollen vnfe Dochter Ome antwórden tü Linenburch. Vnde wan vní 
Dochter infin bedde komen ys. Dar na wan he Dat hüs tü hoyem mit Der vorbenómeden ghülde von 
hertoghen Ernfte vnd von hinricke von heymburch efchet So feollen fie Öme eder weme he wil dat bu 
mit der vorbenómeden ghülde antwerden, Stürue auer hertoghe Wilhelm eder vnfe Dochter ir Dan Die 
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echtfeop vulbracht wörde Des god nicht en wille, So fcollen fie vns vníe hus tü hoyem weder antwerden 
ane vortoch — Hedden fie auer koft vp Dat hüs ghedraghen Die [colle wie ön irlegghen alfet redelick ys 
Ock fchal Hertoghe wilhelm Dat hus tü hoyem mit Der vorbenómeden ghülde holden vif iar von Der tyd 
ale vnfe Dochter infin bedde komen ys an tü rekende, Wan Die vif iar vmme komen (int So mach he 
vnd fine Eruen vnd na komeling Dat hüs mit Der ghülde Die vorbenómet ys voríetten weme lie willen vor 5 
Die vorfprokenen vefteynhundert marck Brandenburghes filuers vnd weme fie Dat hus tà hoyem vnd Die 
ghülde vorfetten Die fcölden foluen vns. vnfeme Sonen Greuen Bernharde vnd vnfen rechten eruen mit 
Teyn ridderen vnd knechten [iner vrünt vor willen Dat hus weder tü antwerdene Wan wie Die vefteyn- 
hvndert marck Brandenburghes (iluers Bethalet hedden, alfobefchedelicken af Dat hus von vnghelucke eder 
von vnrechter wolt nicht vorloren wórde ^ Ock Schal hertoghe wilhelm filuen vns vnfeme [onen Greuen 10 
Bernharde vnd vnfen rechten Eruen wifheyt Dün mit tejn ridderen vnd knechten finer man Dat he Dat 
hus tà hoyem vns weder antwerden [colle binnen Den vorfprokenen vif iaren wenne wie ome Die vefteyn- 
hvndert marck Brandenburghes [iluers bethalet hedden, alfobefchedelicken af Dat hus tü hoyem von 
wnrechter wolt eder von vnghelücke nicht vorloren worde, Wordet auer vorlorn von vnghelücke eder von 
vnrechter wolt Des god nicht enwille So fcolde Hertoghe wilhelm vnd wie vns nicht íónen noch vreden 15 
wie en hedden Dat hus tü hoyem weder ghekreftet eder eyn ander hus weder indat richte ghebuwet, 
Bethalede wie ock hertoghen wilhelme von Den vefteynhvndert marken Brandeburghes filuers vif hvndert 
marck Brandenburghes filuers Die fcolde he von vns nemen vnd [colde vns Die af (lan. Men Dat hus tü 
hoym Scolde he fine eruen vnd nakomeling behalden mit Der vorfprokene ghülde alfo langhe wan On Die 
vefteynhndert marck Brandenburghes filuers al bethalet wieren Ock íchal hertoghe Wilhelm vnfer Dochter 20 
wan fie in fin bedde komen ys maken drü hvndert marck gheldes Brandenburghes filuers vnd ejm Slot 
tü lifghedinghe vnd Schal fie Dar an beforghen alfe wie vnd vnfe vrünt Óme tü louen. Vnd fchal vns vnd 
vnfen vründen Des wys werden mit finen Brieuen vnfer Dochter Die lifghetücht tü makene na fime Dode af 
lie on vorleuede, Vnd wiere Dat fin on vorleuede fo fcolde Dat Slot Dat ór tü órrer lifghetüch maket wiere 
Der herfeop tü Lvnenburch open fin tü al óren nóden, Dat wie alle Diffe Dedinghe vul theyn vnd vul- 25 
bringhen willen alfe hir befcreuen ftan Dat loue wie Greue Bernhard von Anhalt vnd Greue Bernhard vnfe 
Sone in truwen Hertoghen Wilhelme vnd Hertoghen Otten von Brünfwick vnd L$nenburch vnd tü órer 
hant hertoghen ernfte von Brunfwick Her Jane von Saldere vnd mefter Didericke von Dalenbvrch — TY 
eynem orkynde Differ Dingh gheue wie Diífen Brief befeghelt mit vnfer beyder inghefeghele Diffe Brief 
ys gheuen tü meydeburch Na goddes bort Dufent iar Drü hvndert iar In deme Sefvndeuertegeften Jare in 30 
Dem andren Sindaghe in der vaíten alfe me Singhet Reminifcere. 


160. Knappe Otto von Marenholtz verspricht, die Kemnade auf seinem Hofe zu Mahrenholz zu brechen, sobald 

die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1346, den 15. März. K.O. 

Ik Grote Otte van Marenholte knecht be kenne Openbare in Defleme Breue Dat ik vi mine Eruen. 
De kemenaden De In Minen hof To Marenholte buwet is willet vii fchollet breken. wan De Erfamen vorften. 35 
Hertoghe Otte vii Hertoghe Willeh. van Brunfw vnde Luneborch. Mine Heren. Ere eruen. vü Nacomelinghe 
van. vs dat efchet. Dat loue ik Den vorbenomeden voríten. Eren eruen vi Nacomelinghen In Truwen. 
vi To ener be Tughinghe. Des. So heb ik Deífen bref mid mineme Inghefeghele be Seghelet. Na Goddes 
bord. Dritteynhundert Jar In Deme Sefvüvertighelften Jare Des Negheften midwekens vor midvalten. 


161. Edeler Herr Gottschalk von Plesse und Gottschalk, seines Bruders Hermann Sohn, verpfänden dem Heinrich 40 
von Bertolderode und den Gebrüdern Heinrich und Conrad Kuse die ihnen von dem verstorbenen Herzoge 
Otto von Braunschweig verpfändete Hälfte des Schlosses Nienover mit Vogtei, Gericht und allem Zubehör, 
den vierten Theil des Zehnten zu Duderstadt und drei Mark jährlicher Einkünfte aus dem anderen vierten 


94 


Theile auf die nächsten drei Jahre unter der Bedingung einer ktirzeren Pfandzeit, falls Herzog Ernst von 
Braunschweig das Schloss früher wieder einlöset. — 1346, den 26. März. B.0, 
We her Godefcalk edel herre to pleffe. vnde Godefcalk ictefwanne, hern Hermannes, Sone, vfes broderes 
bekennet opliken in diffem breue. vnde dot witlich alle den, de ene feet eder hoyret lefen, dat os de 
5 Strengen knechte. Henrick van Bertolderode Henrick. küíe. vnde Conrad [yn broder van orer vnde erer 
rechten eruen weghene, hebbet ghe leghen drittich marck vnde twey hündert lodighes fulueres Gotingelcher 
wichte vn witte, dar we en vore ghe fat hebbet, vnde fettet in diffem breue, vfen halften deil. des hües 
to Nygenouere mid aller (lachten nüd. an voghedye an gherichte. an dorpen. an woldtinfe. an rodethegheden. 
an wifchen. an watere vnde weyde. mid alleme rechte, vnde mid alle deme dat dar to hord alío alle we 
10 den fuluen halften deil des fuluen hüfes to Nygenouere van deme erbarn voríten víem herren hertoghen 
Otten van Brünfwich deme god gnade ghehad hebben. vnde nv hebben fchullen van vfem Juncherren her- 
togen Ernefte fynem brodere, vnde dar mede hebbe we en ock ghe fat vnde fettet in dilfem fuluen breue 
dat verndeil des thegheden to Duderftad vnde dre marck gheldes in deme anderen verndeile. wanne we 
auer en beredden dre marck gheldes vor (inte Michaheles daghe. aller iarlikes So fchulle we dat (ule 
15 verndeil des thegheden gantz vp nemen, en dede we auer des nicht. So (chullet fe alfo vele kornes vie 
deme fuluen verndeile nemen alfe fe ghe kopen mochten vor dre marck twylchen vfer vruwen daghen tweı 
wortemillen vnde lateren. vnde fchullet fe diffes güdes ghe weren wor en des noid is, vnde wanne [e dat 
van os efchet doch mid alfo danem vnderíchede dat we na den neiíten dren Jaren alfe diffe bref ghe genen 
is an to rekende aller iarlikes to pafchen vri anders to neyner tid den halften deil des hüfes to Nygenouere. 
90 mid deme verndeile des thegheden mid den dren marck gheldes, hir vor benomd. mid alleme rechte, v; 
mid aller flachten nvd alfo hir vorbefereuen fteit, weder loyfen moghen vor dit vorbenomde gheld. drittich 
marck vnde twey hündert der vorbefcreuenen gotingefcher wichte vi witte. vnde wanne we dat da 
wolden, dat fcolde we. eder vfe eruen. en eder eren eruen witliken in ere hüs twyíchen Sinte mertins 
daghe vnde twelften vore weten laten, vn fchullet en diffe vorbenomden drittich marck vnde twey hundert 
95 in der Stad to Gotingen. eder eyne mile van dannen bereden ane weder fprake. ock moghen fe eder er 
eruen na den neilten dren Jaren aller iarlikes twyfchen Sinte mertins daghe vnde twelften, van os. vni 
vfen eruen ere gheld weder efchen, vü wanne fe dat ghedan hebbet witliken in vfe hüs, fo fchulle we 
en ere gheld drittich marck vr twey hündert to palchen, dat dar aller neift kümpt. to Gotingen. eder eyx 
myle van dannen mid der fuluen wichte vnde witte bereden ane weder prake, vnde So [chullen fe os, hus 
80 thegheden, vnde ghulde alle dat hir vor be fereuen fteit, vnde dar mede ock alde wynter fad de fe ghefeyget 
hedden to Nygenouere weder antworden ane weder[prake. were ock dat we des nicht en deden So mochten 
fe eder ere eruen ef fe wolden. den halften deil des hüfes to Nygenouere mid alle deme dat dar to hoyr« 
mid deme verndeile des thegheden mid den dren marck gheldes hir vor benomd, vor fetten, vor ere ghdi 
hir vore be fereuen. ane vorlten. weme fe wolden ^ vnde weme fe dat vor fetten deme fcolde we alío dan 
35 wy[nheid don, als we en ghedan hebbet ane weder [prake, vü weme fe ock dat fetten de Scolde os ali» 
dane wyínheid don alfe deme edelen manne Greuen Jane van Speyghelberge. vi Gherharde van Harder 
berge befcedelich duchte, dat os vnde vfem Juncherren Emefte van Brünfwich dat hus to Nygenouere nicht 
entvernd worde. Were ock dat vfe Jüncherre Ernelt eder fyne eruen dat vorbenomde hüs to Nygenouer 
loyften bynnen dier tid, So feolden fe ere gheld weder nemen ane weder fprake, vnde dat en fcolde s 
40 diffen deghedingen nicht fchelen. vnde wanne os de loyfe ghe boden worde dat ícolde we fe weten later 
Ock fchullen fe mid deme vorbenomden hüs to Nygenouere vfem vorbenomden Jüncherren Erneíte van 
Brünfwich vnde den fynen to alfodanen deghedingen litten alfo als we ghedeghedinget hebbet. Alle dil: 
vorbefereuenen Stücke loue we. vnde vfe eruen Henrike van Bertolderode Henrike kufen Conrade [ynem 
brodere vnde eren rechten eruen hir vorbenomd antrüwen gantz vnde Stede to holdende ane allerleygt 
45 arghelilt in diffem breue de befeghelet is mid vfen Inghefeghelen to ener ouerthughinge vnde ghe geues 
Na Godes bord dritteynhündert Jar in deme fes vnde vertigeften Jare to midvalten wamme finget letare. 


95 
162. Heinrich von Bertolderode und die Gebrüder Heinrich und Conrad Kuse stellen den edelen Herren Gott- 
schalk und Gottschalk von Plesse über die Verpfándung des Schlosses Nienover und des Zehnten zu Duder- 
stadt einen Revers aus. — 1346, den 26. März. B. 0. 
Eck Henrick van Bertolderode. Henrick. vnde Conrad. kufe brodere ictefwanne hern Janes kulen Sone, 
knechte, bekennet opliken in diffem breue vnde dot witlich alle den de ene feet, eder hoyret lefen, dat we 5 
den edelen mannen, vfen herren Hern Godefcalke vii Godefealke ictefwanne hern Hermannes Sone [ynes 
broderes herren to pleíTe, hebbet ghe leynet, drittich marck vnde twey hundert lodighes fulueres gotingefcher 
wichte vnde witte. dar [e os vore ghe fat hebbet, vnde fettet in dilfem breue eren halften deil, des hüfes to 
Nygenouere mid aller flachten nüd. an voghedye. an gherichte. an dorpen. an woldtinfe. an rodethegheden. 
an wyfchen. an watere. vnde weyde. mid alleme rechte, vnde mid alle deme dat dar to hord, alfo alle fe 10 
den [uluen halften deil des fuluen hüfes to Nygenouere van deme erbarn voríten vfem herren hertogen 
Ötten van Brunfwich deme god gnade. ghe had hebben. vnde nv hebben fchullen van vfem Jüncherren 
Ernefte fynem brodere, ^ vnde dar mede hebbet fe os ock gheíad vnde fettet in diffem [uluen breue. dat 
verndeil des thegheden to Duderftad. vnde dre marck gheldes in deme anderen verndeile. wanne fe auer. 
08 beredden dre marck gheldes vor [inte Michaheles daghe aller iarlikes So fcullen fe dat fulue verndeil 15 
des thegheden gantz vp nemen. en deden fe auer des nicht. So fcolde we alío vele kornes vte deme fuluen 
verndeile nemen, alfe we ghe kopen mochten vor dre marck twyfíchen vfer vrüwen daghen twen wortemillen 
và lateren — vnde fchullet os diffes gudes ghe weren, wor vii wanne os des noid is vnde we dat van en 
eíchen. Doch mid alfo danem vnderfchede, dat fe na den neiften dren Jaren alfe diffe bref ghe geuen is an 
to rekende aller iarlikes to pafchen vü anders to neyner tid den halften deil des hufes to Nygenouere mid 20 
deme verndeile des thegheden mid den dren marck gheldes hir vorbenomd. mid alleme rechte, vin mid aller 
llachten nvd alfo hir vor be fcreuen fteit, weder loyfen moghen vor dit vorbenomde gheld drittich marck vii 
twey hündert der vorbeícreuenen gotingefcher wichte vn witte. —vi wanne fe dat don wolden, dat fcolden 
[e eder ere eruen. os. eder vfen eruen witliken in vie hus, twyfchen Sinte Mertins daghe vnde twelften 
vore weten laten vnde [chullet os diffe vorbenomden drittich marck vnde twey hündert in der Stad to 95 
Gotingen. eder eyne mile van dannen bereden ane weder fprake ^ Ock moghe we eder vfe eruen na den 
neilten dren Jaren aller iarlikes twyfchen Sinte Mertins daghe vnde twelften van en vnde eren eruen vie 
gheld weder efchen. vnde wanne we dat ghe dan hebbet witliken in ere hüs. So fchullen fe os vfe gheld 
drittich marck vn twey hündert to pafchen, dat dar allerneift kümpt to Gotingen. eder eyne myle van 
dannen mid der[uluen wichte. vnde witte bereden ane weder [prake vnde So fchulle we en. hus. thegheden. 30 
vnde ghulde. alle dat hir vor befcreuen fteit. vnde dar mede ock alde wynter fad de we ghefeyget hedden 
to Nygenouere weder antworden ane wederíprake. were ock dat fe des nicht en deden. So mochte we, 
eder vfe eruen. ef we wolden. den halften deil des hüfes to Nygenouere mid alle deme dat dar to hoyret. 
mid deme verndeile des thegheden. mid den dren marck gheldes hir vorbenomd vor fetten. vor vfe gheld 
hir vore befcreuen. ane vorften weme we wolden. vnde weme we dat vor fetten deme ícolden fe alfo dane 35 
wyfnheyd don alfo fe os ghe dan hebbet. ane weder fprake. ^ vnde weme we ock dat fetten. de [colde en 
allo dane wyfnheid don alfe deme Edelen manne Greuen Jane van Speyghelberge vnde Gherharde van 
Hardenberge befchedelich duchte. dat en, vi víem Jüncherren Ernefte van Brunfwich dat hüs to Nygenouere 
nicht ent vernd worde. were ock dat víe Jüncherre Erneft. eder fyne eruen dat vorbenomde hüs to Nygen- 
ouere loyften bynnen diífer tid. So fcolde we vfe gheld weder nemen ane weder [prake. vnde dat en fcolde 40 
an diffen deghedingen nicht fchelen. vnde wanne en de loyfe ghe boden worde. dat fcolden fe os weten 
laten. Ock fchülle we mid deme vorbenomden hüs to Nygenouere vfem vorbenomden Jüncherren Ernefte 
van Brünfwich vnde den [ynen. to alfo danen deghedingen fitten. alfo fe ghedeghedinget hebbet. Alle diffe 
vorbefereuenen Stücke loue we vnde vfe eruen den Edelen mannen hern Godefcalke vii Godefcalke fynes 
broders Sone herren to pleíle. vnde eren rechten eruen hir vor benomd antrüwen gantz vnde Steyde to 45 
holdende ane allerleyge arghelift in dilfem breue de befeghelet is mid víen Ingefegelen to eyner thughinge 


96 


vnde gegheuen alfo dat Eck Conrad Kufe ghebruke Henrikes Inghefegeles mynes broderes an diílem breue 
Na godes bord dritteynhundert Jar in deme fes vi vertigelten Jare to midvalten wamme finget letare. 


163, Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überlassen dem Grafen Hermann von 
Everstein auf die Dauer seines Lebens ihr gemeinsames Schloss „Lowenwerder“ bei Ohsen, bedingen sich 

5 jedoch das Recht, nach seinem Tode zwischen beiden Hälften des Schlosses gegen Erstattung seiner Au 
lagen zu wählen. — 1346, den 27. März. K. 0. 


Van Goddes gnaden wi Her Otto vn Her willehelm. Brodere Hertoghen To Brunfw vi To Luneborc 
bekennet Openbare vor alle Den de deílen bref Sed edder hored Dat wi ghelaten hebbet vi latet Deme 
edelen manne Greuen Hermene van Euerítene Sine Leuedaghe To be fittende Dat hus To deme Lowen 

10 werdere Bi Ofen Dat half vfe vi Half Sin is vi Dat Sulue hus fchal He. vs. vfen Eruen vi Nacomelinghen. 
Open holden To allen Tiden vi To al vfen nóden. wanne wi auer vppe Dat hus willet vnde dar a 
Orleghen edder wat fchippen willet vi vfen ammechtman Dar fettet. De fchal ene vnde de Sine vor fchaden 
be waren. were Dat eme edder Den Sinen Dar [chade fchude binnen Der Tid van den vfen. Den fchader 
fcholde vfe ammechtman ym wedder Don In Minne edder In Rechte binnen Twen Maneden Dar na wa: 

15 Se dat van eme efcheden. Ok [o Ichal he an Deme fuluen Hus noch viftich Lodeghe mark Sulueres vor 
buwen In Stenwerke alfo Dat he vs Dat witliken be wifen moghe Dat. Dat geld wllenkomen. Dar an ww 
buwet Si.  wanne auer Greuen Hermenes De vorbenomet is To kort werd. vi he Dod is. vnde wille wi 
den víe eruen edder vfe nacomelinghe. Den helften del des fuluen hufes To deme Lowenwerdere hebben. 
Dat Schul wi Sinen eruen en Jar vorekundeghen vü fehullet. ym den gheuen. verhunderd Lodeghe mark 

20 Sulueres. vor koft vü vor bów Dat In deme hufe Rede vor buwet vr vs Rede Rekenet is. mid den viftich 
Lodeghen mark Sulueres de men noch In Deme hufe vorbuwen [chal ift greue Hermen Se vorbuwede a 
hir vore befchreuen is edder alfo vele Min alle greue Hermen van. den viftich marken min vorbuwede 
vnde wanne Dat gheíchen is So fchulle wi vfe eruen. vnde vfe Nacomelinghe. macht hebben to kelende 
vnder beyden helften des Hufes To deme Lowenwerdere vi welke helfte wj Denne kefet de fchal rk 

25 wefen. vi de fchullen Sine eruen. vs. víen eruen và Nacomelinghen Don vnde antwerden vnbeworen ax 
voretoch vnde wedder Rede Sunder Jenegherhande Twiuel. vnde wanne wj víe eruen. edder Nacomelingh 
edder we van vfer weghene De helfte des hufes In Nemen. Den fcholde wi Sinen eruen. vnde Se vs wedder 
malk Deme anderen eynen borchvrede gheuen alío alf eyn wonheyt is. vi To ener be Tughinghe al: 
delfer vorbenomeden ítukke So hebbe wi vfe Inghefeghele To deíleme breue Henghet Na goddes Barl 

30 Dritteynhunderd Jar In deme Sefvndevertigheften Jare Des Negheften Manendaghes na midvalten. 


164. Probst Albert, Priorinn Mechtilde van Holdenstede und der Convent des Klosters Diesdorf gestatten de 

Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf der Vogtei über einen Ed 

zu Hanstedt. — 1346, den 2. April. IL 

We Her Alberd Proueft Ver Mechthold van Holdenftede priorent vnde de gantze Couent des Clofter 

35 to djítorp bekennet oppenbar vor al den de defen bref feet eder horet dat vs de Erfammen vorlten ví: 

heren hertoghe Otte vi hertoghe wilhelm van Brunfwich vnde Lünneborch ghe laten hebbet de vogedjt 

ouer enne hof to hanítede mit deffeme vnderfchede dat de füluen voríten Eder ere Eruen Eder ere nakon* 

linge defe vorbefcreuen vogedye alle iar vor Dritich mark lünneborger penninghe weder kopen moghé 

wan fe willet In ene bekantniffe deffer dingh hebbe we prouelt Alberd vi de Couent to Dyftorp delle 

40 bref befeghelet mit vien Inghefeghelen Na Goddes bord Drytteynhunderd Jar In deme feífe vü vertigeiez 
Jare des neghelten fonendaghes vor Palmen. 


165. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus leihen dem Ritter Heinrich von Alvens 
leben und dessen Sohne Ritter Bosse dafür, dass dieselben ihnen mit dem Schlosse Erxleben gegen jeden 
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mit Ausnahme des Markgrafen von Brandenburg zu Dienste sitzen, 200 Mark Silber und versprechen 
denselben für den Fall, dass sie von dem Sohlosse gegen den Erzbischof von Magdeburg Krieg führen, 
einen Theil der Brandschatzung und die Dörfer Germersleben und Bornstedt als Friedegut, auch als Ersatz 
für das Schloss, falls es im Kriege verloren wird, das Schloss Jerxheim. — 1346, den 14. Mai L 
We Magnus etc. et Magnus iunior Dat we mid den ftrengen ridderen. Hern Heneken von aluenfleue. 5 
vü mid hern Boffen (inem fone. vmme ore hus to arxíleuen ghe deghedinget hebbet in der wis alfo hir na 
befereuen fteft. Dat fe vs vn víen eruen. mid deme [eluen hus to denfte fitten fcullen. vppe aller malken. 
ane vp vnfen [wager. den marchgreuen von Brandeborch. vi vppe de von alueníleue. vppe de von wantz- 
fleuen. vh. ane vp hern fritzen von wederde. vii gherarde finen broder. Were dat vs. weder de wes not 
were. mochten [e vs von den binnen ver weken rechtes helpen. dat fcolde we nömen. mochten fe des 10 
nicht don. fo fcolden fe vs. na den ver weken. mid deme feluen hus behulpen wefen vppe fe. alfo vp andere 
lude. ane vp vnfen fwager den marchgreuen vorebenbmt. Were id ok. dat de vorbenomden. von aluen/- 
leuen. von wantzíleuen. eder de von wederde. dorch ienghes vorften. eder dorch ienghes herren willen. vníe 
vjende werden wolden. fo fcolden fe vs ok mid deme feluen hus. vppe fe alfo vp andere lude behulpen 
wefen. Hir vmme hebbe we. den feluen. Hern Heneken vü hern boffen. Twej Hundert mark brande- 15 
borghes filueres gheleghen. Der ne moghen fe. noch ne fcullen vs binnen dren iaren. de to Pinkeften. dat 
nv erit to komende is. na der vt ghift deíles breues. an ftan feullen. nicht weder gheuen. Welke tid fe 
auer na den dren iaren vs de penninge weder gheuen wolden. fo fcolde we fe nemen. in der ftad to Hel- 
menftidde. vi fcolden fe dar to ghe leyden wanne fe dat von vs efcheden. vr wanne fe vs de penninge 
ghe gheuen hebben. dar mede [cullen fe ores deneftes mid deme hus von vs vü von vfen eruen ledich vi 90 
los fin. De wile fe auer vs de penninge nicht weder ghe gheuen hedden. fo fcolden fe vs. vi vfen eruen 
to allen tiden vp aller malken. mid deme hus behulpen wefen. alfo hir vore ghe fereuen ftejt. Welke tid 
we ok vppe dat vorbenomde hus efchet. fo fculle we dat hus fpifen vii mannen. vn vs der kolt vnder winden 
de vppe dat hus gan mach. funder plochknechte vi herde. de fcolden de von aluenlleue feluen bekofteghen. 
Welke tid we ok von deme hus orlogheden. vi den biffcop von Magd. dar von an grepen. von deme 925 
dingelfe. dat vs dar von velle. fcolden de vorbenomden. Her Heneke v her Boífe. Hundert mark brande- 
borghes filueres to voren nemen. Were id auer. dat we vs vor fóneden mid deme biífcoppe binnen vertefn- 
nachten. er de hundert mark vor dinget worden. fo fcolde we on an den Twen Hundert marken vorbenómt 
veftich mark afílan. Were id ok dat twifchen deme bilfeoppe von Magd vi vs orloghe worde fo [colde we 
on defe dorp twey Germeríleue. vii Bornítede to vrede gude gheuen tighen oreme gude. vi wat fe der 30 
gheneten mochten. dar fcolde we on to helpen. wes we mochten. Were id ok dat vs na der tid alío we 
vs mid deme biffcoppe von Magd vorfonet hedden. vii de von alueníleuen vorbenomt in deme orloghe hundert 
mark von deme dingede ghe nomen hedden. mid deme feluen biffeoppe anderwarue to orloghende not were. 
fo feolde we on von deme dingede. dat vs denne velle. veftich mark brandeborghes filueres gheuen. ane de 
dorp. de we on to vrede gude ghe gheuen hebben. alfo hir vore befcreuen ftejt. vi dar mede fcolde we ledich 35 
vi los wefen. on vortmer vmme ore denelt ienghe penninge to gheuende vri fcolden vs doch mid deme feluen 
llote vppe aller malken behulpen wefen. de wile dat fe vs vnfer penninge nicht weder gheuen ne hedden. 
Wolde we ok mid iemande anders ane mid deme bifcoppe von Magd von deme vorbenomden hus orloghen 
wat vs in deme orloghe von dingede. eder von anderen dingen vallen mochte. dar af fcolde we on nichtes 
plichtich to gheuende fin. de wile fe vs vfe penninge nicht weder gheuen hedden. ane ores plüchwerkes 40 
feolde we on vrede gud gheuen. Were id ok dat her boífe vorbenomt. de wile dat deffe deghedinge twifchen 
vs vii. ome ítad ghe vangen worde. des god nicht en wille. vn de helfte des hufes dorch finer not willen 
vor fetten wolde. weme he dat fette. dar fcolde he vs vi vfe eruen ane bewaren. dat. dat hus to vnfen 
noden. vnfe opene hus bleue. Ok fculle we de vorbenomden hern Heneken vi hern boífen ores rechtes 
vor deghedingen. vii fcullen des von on vulle macht hebben. Were id ok dat dat hus beftallet eder 45 
vorbuwet worde [o ne fcolde we vs mid deme de dat ghe dan hedde nich vreden noch fönen. dat en were 
Sadendorf, Urkundenbuch II. 13 
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weder dan. eder we en deden dat mid oreme willen. Were id ok dat dat vorbenomde hus to arxíleuen. 
de wile dat we dar von orlogheden in vnfem denefte vorloren worde. des god nicht en wille fo feolde we 
on vnfe hus iherxem mid alle deme dat dar to hort an de ftede weder antworden. alfo lange went we on 
des hufes weder helpen mochten. eder we ne makeden dat mid on anders. alfo dat id ore wille were. In 

5 cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini. M. CÓC. XLVI. in dominica 
qua cantatur Cantate. 


166. Herzog Magnus von Braunschweig verschreibt den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von Wederden für 
200 ihm auf das Schloss Calvórde zu der vorigen Pfandsumme desselben vorgestreckte Mark Silber 

20 Mark jährlicher Hebung aus der Stadt Helmstedt und aus dem Zolle und Geleite zu Wolfenbüttel. — 

10 1346, den 14, Mai. I 


We Magnus etc. Dat her fritze von wederden vii Gherart fin broder. vns hebben to borghe ghe leghen. 
Twey hundert mark ítendalefches filueres brunfwikefcher wichte de we vulbordet hebben. vi bekennen an 
deme hus to kaluorde. de we on bereden fcullen to Helmenftidde. mid den anderen penningen. de fe vor 
hebben an kaluorde vi ghelejden vp der veíten ene. dar fe de anderen penninge vp efchen. vp vfen fcaden. 
15 vor delle vorbenomden penninge hebbe we on gheíat. Twintich mark gheldes. de fe alle iar vp nemen 
feullen vppe fente mycheles dach. Der feluen Twintich mark gheldes hebbe we on bewifet Tejn mark ir 
der (tad to Helmenítidde vp deme Rathus. vi fcullen vormoghen. dat on de borghere louen in orem open 
breue. De anderen Teyn mark hebbe we on bewifet in bejden tollen vnde in ghelejde to wulferbutle 
vii fcolen fe dar in wifen nv to vnfer vrowen daghe. der erften. eder orer vrunt enen weme [fe dat bevelen 
20 alle iar. vnde feolen fe dar vt nemen twifchen vfer vrowen daghe vü fente mycheles daghe. Wes on ai 
deíTen vorbenomden Twintich marken brok worde. dat fcolde we on ir ftaden. binnen verteyn nachten darna 
dede we des nicht. fo (colden fe. fe vppe dat hus to kaluorde flan. mid den anderen penningen. de [e vor 
dar ane hebben. Were auer dat we on ore penninge nicht en gheuen v fe dat hus vorfetten wolden 
weme fe dat fetten. deme fcolde we dat vorbreuen. allo we on dat vorbreuet hebben. ví wat on dele 
25 gulde nicht en worde eder den. den fe dat hus fetten. de fcolden fe vppe dat hus (lan. alle iar. To enen 
orkunde alle defer ding. hebbe we on. vi to orer truwer hand. Hern Gheuerde von weuerlinge. hern Gum 
prechte von wantzíleuen vn hern boífen von alueníleue defen bref befeghelet laten mid vnfem inghefeghee 
anno et die quibus fupra in precedenti litera. 


167. Herzog Magnus von Braunschweig verschreibt der Frau des Günzels von der Asseburg den vierten Theil 
30 des demselben und den von Wenden verpfändeten Amtes zu Dettum. — 1346, den 16. Mai. 1 
We Magnus etc. Dat vrowe kjne de eljke hufvrowe is. Guntzeles von der alfeborch hundert lodeghe 
mark brunfwikefcher wichte. vü witte hebben fcal to oreme lifghedinge an deme ammechte to Dettene. dat 
we deme vorbenomden Guntzele vi den von wenden vor verhundert lodeghe mark gheífad hebben. Wer 
id ok dat Guntzeles to kort worde. wanne we denne. eder vnfe eruen dat vorbenomde ammecht vor v& 
35 hundert mark lofen wolden. von den feluen ver hundert marken. fcolde we der feluen vrowen kinen de 
vorfereuenen Hundert mark bereden vi betalen in alíodanen fteden alfo we fe guntzele vii den von wenden 
bereden feullen. De wile we auer. eder vnfe eruen. des ammechtes nicht en lofen. fo fcal de vorfcreuen 
vrowe kjne alfodane gulde alle iarlikes vp nemen. alfo von deme verdendejle des vorbenomden ammechts 
vallen mach. vi dar to feulle we vi vfe eruen fe vorderen và vordeghedingen. des beften des we moghe 
40 In quorum euidens teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum anno domini M. CÓC. xLvl 
feria tercia proxima poft dominicam qua cantatur cantate. 


168. Herzog Magnus von Braunschweig befreiet den dem Heinrich Berensacke und dem Thile von Hamel: 
gehörenden halben Hof zu Schóningen von Vogtei und verleihet ihnen denselben zu Weichbildsrecht. — 
1346, den 25. Mai. I 
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We Magnus etc. Dat we Hinreke bérenfacke vii Thilen von Hamelen vnfen börgheren to fceningen. 
vü oren eruen. enen haluen hof. den fe mid en ander to fceningen hebben. De bi henen Bertoldes hóue 
và der wedewen höue. de. de hórebollefche hed ge leghen is. de vns voghethaftich was. vry ghe gheuen 
vnde to wicbeldes rechte ghe legghet hebben. vi gheuen vr} in deílem breue. In cuius rei teftimonium 
[ecretum noftrum prefentibus et appenfum. anno domini. M. CÓC. XLVÍ. in afcencione eiufdem. 5 


169. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verpfánden den Gebrüdern Ludolf und 
Johann von Honlege die Hälfte des Schlosses Campen, der Dörfer Hattorf und Rotenkamp, des Nordholzes, 
der Fischerei, des Vorwerkes zu Flechtorf mit vier Hufen, der Gerichte zu Schandelah, Lehre und Lappen- 
berg *) und, im Fall die Wiedereinlösung nicht nach zwei Jahren geschieht, auch den Lehrer Wald, ausser- 
dem 30 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung aus der Stadt Helmstedt und versprechen, während der 10 
Dauer der Verpfändung den Aschwin von Campe nicht von der anderen Hälfte des Schlosses zu entsetzen. — 
1346, den 25. Mai. L 


We Magnus fenior et Junior etc. Dat we hebbet ghe lat. vii fetten in dellem feluen breue. vnfen truwen 
mannen hern Lud riddere vi Hannefe knechte. broderen ghe heten von Honleghe vii orer eruen. vü to 
orer truwen hant. Hern Hinreke von faldere. hern Guntzele von Berteníleue. ridderen. Hin? von veltem. 15 
và Ludeghere droften knechten. Den haluen deyl vfes hufes to deme kampe. de helfte des dorpes t5 hattorp. 
vi de helfte des dorpes to deme roden kampe dat northold half mid alleme rechte de vifch weyde half, 
de to deme kampe horet. vii dat vorwerk half dat hadde ghe wefen hern Lud von wenden. mid deme ackere. 
mid den wifchen. vi mid allerleye rechte. dat t$ vlechtorp lit. ver houve half t$ vlechtorp. dat gherichte 
half to fcalleghe. dat gherichte half to lere. dat het to den bruners ejken. dat gherichte half to deme 90 
lappen berghe. vi de helfte alle des. dat t$ deílem vorbenomden hufe. to deme kampe horet. mid alleme 
rechte vii mid aller nvt. alfo vníe elderen. vi vnfe broder hertoghe Otte. deme god gnedich fi. vi we 
dit felue hus ghe hat hebben. wente an deífe tid. ane den lerer wolt. Ok late we. vi fetten on Drichtich 
mark lodeghes gheldes in der fiad t$ helmenítad. vnde willet der ore rechte weren wefen. vor allerleye 
an[prake. vn fetten on de mid deíTem vorbenómden hufe. vü mid deme dat dar to horet. alfo hir vore 95 
ghefereuen is. de de rad dar felues t$ Helmenftidde on gheuen vi bereden [cal. alle iarlikes to fente Mertens 
daghe vi in orer ftad. vor aller malkem. velighen fcal. vn dar vt antworden fcal. ane iengherleye hinder 
vi in val on. eder to orer truwen hant. weme fe willen. vor drehundert lodeghe mark filueres brunfw 
wichte vi witte. de fe vs rede gentzliken betalet vi beret hebben. Ok feullet fe drift vn achtwort in 
deme lerer wolde to deme feluen hufe beholden. Ok moghet fe vi feullet buweholt hóuwen laten in deme 30 
feluen wolde to deme hufe to deme kampe. to orer nvt vi to orem behöuwe. Ok fcal dit hus to deme 
kampe. vfe opene hus wefen. to vnfen nóden Wanne we auer dar vp efchen. fo fcal vfe houetman. al de 
kolt draghen vppe deme hufe. dar men dat hus midde holden mach. vn ícal fe vor wiílenen vorlcaden to 
bewarende. vppe deme hufe. vi in deme gude. dat we one mid deme hufe ghe fat hebben. alfo hir vore 
ghefereuen ftejt. Were id ok dat fe vredegud efcheden tighen dat gud. dat we on mid delfem feluen hufe 35 
ghe fat hebben. dat fcal víe ammechtman on gheuen. ane vortoch vi wederíprake. Were id ok dat dit 
flot vorloren worde. de wile fe ore penninge dar ane hedden. fo fcolde we der vyende werden. de dat [lot 
ghewunnen hedden. vü en fcolden vs mid den nicht (óne eder vreden we en deden dat mid oreme willen. 
eder we en hedden on des vorbenomden hufes weder ghe hulpen. eder de vorghefereuenen drehundert 
ledeghe mark füilueres gentzliken weder ghe gheuen. Ok en feulle we eder vfe ammechtlude fe in delfen 40 
richten. an den luden. noch an nenen anderen dingen de we on to deme hufe ghe fat hebbet. hinderen eder 
vorengen. Ok wille we fe mid gudem vlite. ores rechtes vor deghedingen mid worden vr mid hulpe. des 
vorbenomden hufes to deme kampe vn alle des dat we on dar td ghe laten hebbet. Wor we on nicht 

*) Ein Lappenberg liegt zwischen Sottmar und Wittmar. 
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rechtes ne hulpen binnen ver weken. dar moghen fe fek feluen ir weren vfi rechtes helpen von delfem 
vorghefereuenen hufe. dar feulle we on to behulpen wefen mid gudem vlite. ok en fculle we afchwine 
von deme kampe nicht entfetten. noch vor wifen dorch iengherleye fake. von der anderem helfte des feluen 
hufes. de wile deffe vorbenomden von honleghe. vi ore eruen. her Hinrek von faldere her guntzel von 
5 bertenfleue riddere. Hinr von veltem vi Lud droften knechte. to orer truwen hant. ore penninge an deffem 
hufe hebbet. Ok fculle we. eder vie eruen. defen vorbenomden von honleghe. vi oren eruen vi to orer 
truwen hant Hern Hinr etc. deffe feluen drehundert lodeghe mark. t$ deífen neyften pinkeften vort ouer 
twey Jar weder gheuen. vi bereden to Bruníw ane iengherleye hinder vn inval vi fcullet on dat gheld 
velighen binnen der ftat to Brunfw vi dar vt vor aller malkem. Were id dat we. eder vfe eruen. on dit 
10 gheld nicht beredden. to Brunfw vppe de tid alfo hir vore ghe fereuen fteyt. fo feullen fe von fiaden an. 
ane iengherleye vortoch fek des lerer waldes vnder winden to deme hufe. to deme kampe. mid deme 
anderen gude. dat we on darto ghe fat hebbet. vii fcullen den wolt hebben. mid vfeme guden willen. mid 
alleme rechte. vi mid aller flachten nvt. alfo we on ghe hat hebbet. Ok feculle we on von ftaden an. ane 
vortoch vii maninge in riden to Brunfw mid vfen borghen de hirna befcreuen ftan. vi nene nacht dar vie 
15 to wefende. dat en fi mid deífer vorbenomden von honleghe. eder orer eruen. eder hern Hinr ete. gudem 
willen. Were ok dat vfe borghen von on ghe manet worden. vn al de wile we on. de dre hundert mark 
gentzeliken nicht bered hedden. fo fcullen fe der helfte des vorbenomden hufes to deme kampe mid alle 
deme dat we on dar td ghe fat hebben. vi der Drittich lodeghe mark vi des lerer waldes bruken mii 
alleme rechte alfo lange went we on. eder oren eruen. defle drehundert mark weder gheuen. alfo hir vore 
90 ghefcreuen teyt. Were id ok dat vfer borghen ienich afginge. des god nicht en wille. fo feulle we binnen 
den neylten ver weken na der maninge enen anderen alfo guden borghen. an fine ftede fetten. de in enem 
funderlikem breue loue alle deífe ftucke loue we entruwen mid famder hant [tede vi gans to holdene a» 
iengherhande hinder. vi in val. Vnde we albrecht von der gnade goddes greue to Regenfteyn. Her Bafiliu: 
bok ghe heten wuluefberch. riddere. Hannes von weuerlinge. Bertold bufkifte. Hannes von papeftorp. Jaco 
95 von ekendorp. Lippold von ftembeke knecht bekennet vi betughet Dat we louet hebben vor vfen herren 
Hertoghen Magno vi vor Magnufe linen fone. vü louen mid on entruwen in famder hant. Dat fe alle dele 
vorgheícreuene ftucke (tede vi ganz holden [cullen. Were id dat fe des nicht en deden. alfo dat fe delfer 
ftucke ienich nicht en helden. alfo hir vore ghe [creuen ftejt. wanne we dar vmme ghe manet worden. dar 
na binnen vertejnnachten feulle we vi willet in riden t$ Brunfw. recht in legher holden. vii nene nacht 
80 von dennen to wefende id ne fi mid der vorbenómden von Honleghe. eder orer eruen wille. eder hern Hin- 
rekes etc. den we delle ding to orer hand ghelouet hebben. eder id en fi mid on alfo ghe maket dat m 
ghe nüghe. alle defle ding loue we en truwen in [amder hant. ane iengherlefe arghelift. ane hinder vi 
ane in val tede vi ganz to holdene. In cuius rei teltimonium figilla noftra prefentibus funt appenía. ann 
domini M. CÓC. XLVl. In die beati vrbani pape. 


35 170. Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt, dass Ludolf von Bertensleben, Probst zu Salzwedel, seint 
Prübende in der Burg zu Braunschweig seinem Bruder Günzel für einen Altar auf dem Schlosse Tanger- 
münde tauschweise überlasse, — 1346, den 25. Mai. L 


Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat we hebben ghe gheuen vnfen gantzen willen vii vnfe vulbort 

dar tö. dorch vnfen herren god. Dat her Ludolf proueft to faltwedele ghe heten von Bertenfleue. welfele mid 

40 der prouende in der borch to Brunfw mid (inem brodere Guntzele vmme enen altare de lit vppe deme huít 

to Tangermunde. alfodane wis dat vs dat nicht en fcade. vii vnfen vedderen hir na to vnfer lenware wa2 

fik dat alfo boret. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. anno et die quibus 
fupra. 
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171. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Magnus geloben, die dem Herzoge Ernst von Braunschweig 
schuldigen 400 löthigen Mark am 20. Mai nächsten Jahres zu zahlen oder mit ihren Bürgen ein Einlager 

in ihrer Stadt Braunschweig zu halten. — 1346, den 2. Juni. L 


Von der gnade goddes. we Magnus etc. vi Magnus de iunghere etc. Dat we deme hochghebornen 
vorten vnfem brodere. Hertoghen Erneíte vi [inen rechten eruen fculdech (int verhundert lodeghe mark 5 
filueres brunfw wichte vn witte. mid der gulde. de dar vp gan [cal alfo hir na befereuen fteyt. De we on 
in der ftad to brunfW ane ihengherhande Hinderniffe vii vortoch bereden vn betalen fcullen. to pinkeften 
dat to komende is na der vtghift deíTes breues. vort ouer en iar. Dat loue we vfeme vorbenomden brodere 
vi linen eruen. hir vorghenömt vi to orer truwen hand den ítrengen ridderen. Hern Conrade von Roftorp. 
Hern Lippolde von vréden. Hern Bruninge von wolderfhufen vi Hinreke von ghittelde. knechte. entruwen. 10 
ane allerleje arghelift. gans vi ftede to holdende. vppe dit vorbenomde gheld fculle we vfem vorghe- 
fereuenen brodere vi finen eruen. Jo vppe tejn mark. ene mark to gulde gheuen vii de gulde fculle we 
gheuen. half to fente mertens daghe. de nv erít to komende is. vii half to pinkeíten dat dar na ok erft to 
komende is. wat auer deles erghenomden gheldes betalet worde vor fente iohannes daghe. to midden 
fomere de nv erít to komende is. dar en dorue we nene ghulde vp gheuen. wat we auer. des feluen 15 
gheldes betaleden. na deme feluen fente Johannes daghe dar fculle we alfodane gulde vp gheuen. alfo dat 
gheld. na der Jar tal vor fcult heft weret ok dat we dit vorbenomde gheld. eder gulde. víeme vorbenomden 
brodere. eder finen eruen. oder den. den we dat to orer truwen hand ghelouet hebbet. nicht en betaleden 
to den tiden alfo hir vore ghefcreuen Iteyt. fo feolde we binnen den negelten verteynnachten. alfo we to 
víeme flote. to wulferbutle vmme ghe manet wörden. mid vfen borghen de hir na befcreuen (tad. in de (tad 20 
to Brunfw riden. vi nene nacht von dannen wefen. dat gheld en fi betalet. eder we en deden dat mid vfes 
broder. eder finer eruen. eder der den we dat to orer truwen hand ghelouet hebben. vulbort vi willen. 
To enem orkunde delfer ding. hebbe we on defen bref befeghelet mid vnfen inghefeghelen. ^ Vn we her 
Jan von Godenftidde. Her Lodewich von lindede. Her willehelm von Tzampeleue. Her Ludolf von honlage 
Her boffe von alueníleue. Her bafilius bok. ghe heten wuluefberch. riddere. Gheuerd von werberghe. Bertram 25 
von velthem. Ludegher drofte. vi Hannes papeftorp knechte. louet entruwen mid [amder hand. vfeme vor- 
benomden iuncgheren hertoghen Erneíte vi (inen eruen. vi to orer truwen hand. Hern Conrade von Roftorp. 
Hern Lippolde von vreden. Hern Bruninge von wolderfhufen. ridderen. vfi Hinreke von Gittelde knechte. 
icht ienich brok worde an der betalinge deífes vorbenomden geldes. eder gulde. an vfeme vorbenomden 
herren hertoghen Magnufe. eder an vnfeme iuncheren Magnufe fineme fone. wanne we dar vmme ghe manet 30 
worden. fo fcolde we binnen des negelten vertejnnachten. dar na. alfo we in vfe hus dar vmme ghe manet 
worden. mid vfem herren in de ftad to Brunfw riden. vn nene nacht von dannen wefen. dat gheld vn gulde 
en fi betalet. eder we en don dat mid vfes iuncheren hertoghen Erneítes hir vorghenómt. eder finer eruen. 
eder der. den we id to orer truwen hand ghelouet hebben. vulbort vü willen. In cuius rei teftimonium 
lgilla noftra prefentibus funt appenfa. anno domini M. CCC. XLV. feria fexta proxima. ante feltum 35 
penthecoftes. 





172. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt den Conrad Alberting auf der Meierei zu Wendeburg aus der 
Leibeigenschaft. — 1346, den 15. Juni. L 


Magnus dei gracia dux in Brunfw etc. vniuerfis ad quos prefentes peruenerint fübfcriptorum noticiam 
cum falute Noueritis quod Conradum dictum albertingen villanum in wendeborch qui olim ad nos iure litonico 40 
fpectabat. ab eodem iure abfoluimus ac plene libertati donauimus et donamus liberaliter per prefentes con- 
cedentes (ibi has noftras literas noftro et heredum noftrorum nomine in euidens teftimonium fuper eo. 
actum anno quo fupra. In die beati viti martiris. noftro fub fecreto. 
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173, Herzog Magnus von Braunschweig nimmt den Hermann von Sassenhusen unter seine Dienerschaft auf und 
ersucht jeden, demselben in seinen Geschäften förderlich zu sein. — 1346, den 15. Juni, L 


Magnus dei gracia etc. ad vniuerforum noticiam cupimus peruenire. quod Hermannum dictum de falfen- 

hufen exhibitorem prefencium in noftrum familiarem recepimus [pecialem. Quare omnes et fingulos cauía 

5 noftri quidquam facere vel dimittere volentes ftudiofe petimus et obnixe. vt dictum Hermannum vbilibet in 
fuis negociis beneuole ac fideliter noftrum promoueant ob refpectum. ^ actum anno et die quibus fupra. 


174 Herzog Magnus von Braunschweig fordert von dem Bischofe von Merseburg die ihm schuldigen hundert 
Schock Groschen und von einigen Bürgern in Nordhausen die Summe Geldes, welche sie ihm schulden. — 
1346, nach dem 15. Juni, I 


10 Magnus dei gracia etc. Epifeopo Merfeburgenfi. Reuerenciam veltram ftudiofe petimus vt illas C. fexs- 
genas grofforum in quibus nobis tenemini. Hugoni notario noftro ad manus noftras et noftro nomine perlol- 
uatis. quibus eidem [olutis vos et fideiullores veltros quollibet pro dicta pecunia per vos nobis pofitos quito: 
de ipfa dicimus penitus et folutos. volentes vos aut ecclefiam veftram predictam uel fideiuffores veltr 
memoratos fuper iam dicta pecunia vllo vnquam tempore impetere in futurum. Datum anno quo fupra 

15 noftro fub figillo. 

Talis Litera quitacionis eciam Data eft. quibufdam ciuibus in Northufen. 


175. Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, und sein Sohn Herzog Magnus ertheilen ihren 
Dienstmannen, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlege, für die nächsten vier Jahre eine Anweisung 
auf 30 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung aus der sich auf 40 Mark belaufenden Beede der Stait 

20 Helmstedt. — 1346, den 23. Juni. I 


Nos Magnus dei gracia dux in Brunfw et marchio in Landefberch. atque Magnus filius nofter tenor 
prefencium recognofeimus et publice proteftamur. quod ad peticiones noítras noftri fideles Burgenfes in 
Helm. promiferunt noftris fidelibus minifterialibus domino Lud militi. et Johanni famulo fratribus dictis de 
honleghe triginta marcas puri in quolibet annorum quatuor nunc inmediate fubfequencium tribuendas. de 

25 quadraginta marcis que nobis in precaria. Helmenítad folent circa feftum fancti Martini epifcopi tribu 
annuatim [uper quarum triginta marcarum perfolucione infra eofdem quatuor annos noftros ciues predictos. 
nos noftri heredes quitos habere volumus et folutos. Sin autem eofdem ciues contingerent pati inpugnaciones 
aliquas aut inputaciones propter eafdem triginta marcas erogandas vt prefertur ab aliquibus qui forte. 
dicerent pretactas quadraginta marcas eis elle ab antecelloribus noftris aflignatas ab hiis omnibus noliros 

30 fepe dictos burgenfes quando erimus requifiti quitos eripere volumus penitus et indempnes. In quorum 
euidens teftimonium figilla noftra prefentibus funt appenfa. Datum anno domini. M. CÓC. XLVI. In vigilis 
fancti Johannis baptilte. 


176. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt dem neuen Hospitale vor dem Peters-Thore zu Braunschweig 
das Eigenthum eines Hofes zu Halchter und einer Hausstelle auf dem Felde zu Bungenstedt, — 1346, der 

35 28. Juni. I 
Magnus dei gracia etc. ad vniueríorum noticiam pro eterna rei memoria deducimus per prefentes. quo 
proprietatem et dominium cuiufdam curie fite in villa halchteren in auftrali parte ecclefie ibidem et cuiuídam 
aree fite in campis ville bungenftidde. quas quidem curiam et aream Hinricus dietus karlefoje et albertu 
de lelfe ciues noftri in Brunfw prouifores noui hofpitalis ante valuam fancti petri ibidem a ftrennuis viris 
40 Borchardo milite et guntzelino famulo fratribus dietis de alfeborch filiis quondam ecberti de alleborch militis 
nomine ipfius hofpitalis et pro ipfo emerunt. Caufa dei et ob remedium ac falutem anime noftre et vt dictus 
contractus perpetuam et inviolabilem, ex eo forciatur et recipiat effectum ipfi hofpitali contulimus et don 
uimus et in prefentibus liberaliter conferimus et donamus. Dantes ipíi et perfonis in ipfo degentibus pr? 


ER... Am 
nobis ac noftris noftris heredibus has noftras patentes literas figilli noftri appenfione in euidens ac perpetuum 
teltimonium fuper eo. actum et datum wulf. anno domini. M. CÓC. XLVÍ. In vigilia beatorum petri et 
pauli apoftolorum. 


177. Ritter Manegold von dem Berge und seine Bürgen geloben den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg den Wiederkauf der von ihnen verkauften Salzgüter auf der Saline zu Lüneburg. — 5 
1346, den 29. Juni. K. 0. 


Nos manegoldus miles de berghe principalis bertoldus de reden hermannus de medinghe milites wernerus 
et feghebandus filius feghebandi militis pie memorie de berghe et hinricus de dannenbergh iohannes arnfulet 
famuli compromiífores prefentibus recognofcimus et teftamur Quod noftris illuftribus principibus Ottoni et 
wilhelmo ducibus de brunfwich et luneb et eorum heredibus ac fucceíforibus reemere volumus et debemus 10 
redditus. XV. marcarum in abbatis in falina luneb pofitis per nos vendita in proximo felto mertini vltra ad 
vnum annum indylate — Quod fide data vnita manu in folidum prenominatis in prefentibus promittimus 
firmiter feruandum Datum noftris fub figillis anno Domini. M. GÓC. XLVI in die appoftolorum petri 
et pauli. 


178, Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft den Gebrüdern Münter sechs Wispel Roggen in seiner Mühle 15 
und belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs. — 1346, den 12. Juli. L 


Dei gracia. Nos Magnus etc. Quod difcretis viris Henningo Johanni ac Ludegero fratribus. filiis quondam 
Ludegheri dicti monetarij ac eorum veris heredibus. vendidimus dimifimus et in polfeffionem tradidimus 
fex choros filiginis Brunfwicenfis menfure in molendino nofiro fito in campis ipfis fingulis annis dandos. pro 
vndecim marcis puri argenti. valoris et ponderis brunfwicenfis. et contulimus iplis et conferimus in hiis 20 
Ícriptis dictos choros iufto tytulo pheodali. Renunciantes pro nobis et noftris heredibus omni iuri. quod nobis 
et noftris heredibus competebat in choris filiginis fupra dictis. Dicti etiam Henningus Johannes et Ludegherus 
dederunt nobis talem graciam quod dictos choros ab ipfis vel eorum heredibus quando facultas fe obtulerit 
reemere poterimus pro pecunia memorata In huius euidenciam dedimus prefens fcriptum noftri figilli 
munimine roboratum. Datum anno domini. M. CCC. XLVl in die beate Margarete virginis. 25 


179. Herzog Magnus von Braunschweig ertheilt seinen Dienstmannen, den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von 
Wederden, für die nächsten vier Jahre eine Anweisung auf 10 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung aus 
der sich auf 40 Mark belaufenden Beede der Stadt Helmstedt. — 1346, den 15. Juli. I. 
We Magnus etc. Dat dorch vier bede willen. vfe truwen borghere t$ Helmenftad hebben ghe louet vfen 
trıwen deneítmannen. Hern fritzen deme riddere. vn gherrarde knechte broderen von wederden gheheten. 30 
iowelkes iares binnen dellen nejíten ver Jaren. nv an to ftande von der vtghift deffes breues. to gheuende 
von den vertich marken de vs t5 Helmenítad von ener bede weghene pleghen to werdende. vmme fente 
Mertens dach. Teyn lodeghe mark der we vi víe eruen vie borghere to Helmenítad deffe vorbenomden 
ver Jar. ledich vii los laten. Were ok dat le fcolden vmme der teyn mark vtghift. alfo hir befcreuen is 
ienghe wit. eder aníprake liden von iemende. dede fpreke he were an de vertich mark. de vns pleghen to 35 
ener bede td werdende. worden bewifet von vnfem vorvaren. Deífes wille we vii vfe eruen denne de borghere 
gentzliken ane fcaden af nemen. actum anno quo fupra. In die diuifione apoftolorum noftro fub fecreto. 


180. Herzog Magnus von Braunschweig gestattet den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg mit Beziehung auf den von ihm am 25. Mai bewilligten Tausch die Präsentation zur nächsten 
vacanten Prübende in der Kirche St. Blasii zu Braunschweig. — 1346, den 3. August. L 40 


Magnus dei gracia etc. Recognofcimus quod non obítante confenfu noftro quod ad hoc preítitimus quod 
Ludolfus dictus de Berteníleue prepofitus in foltwedele prebendam [uam quam habet in ecclefia fancti Blafij 
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in Brunfw cum Guntzelino de Berteníleue fratre fuo ad altare quod idem Guntzelinus habet in caftro Tanger- 
munde permutare valeat Incliti principes Otto et wilhelmus fratres duces in Luneborch patrui noftri ad 
prebendam quam primo in dicta ecclefia fancti Blafij in Brunfw vacare continget prefentare debebunt fecun- 
dum ordinacionem inter nos et noftros in prefentacione dictarum prebendarum hactenus obferuatam. Dantes 

5 eifdem patruis noftris hanc noftram literam fecreti noftri figilli patenter communitam. Datum anno quo 
fupra in invencione fancti ftephani. 


181. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass Ludolf Schlengerdus, Sohn des Ritters Johann von 
Quernheim, seine Güter zu Querum dem Abte und Convente zu Riddagshausen verkauft hat. — 1346, den 
3. August. L 
10 Magnus dei gracia ete. recognofcimus et ad vniuerforum noticiam cupimus peruenire. quod in nol 
conftitutus prefencia Ludolfus dictus [lengerdus iunior filius quondam ftrennui militis Jobannis dicti de 
Quernem. fponte et non per errorem confellus eft. et publice recognouit. quod bona que olim in dom 
quernem habuerat et polledit Religiofis viris.. abbati et.. conuentui monalterij in Riddagefhufen. legittime 
vendidiffet. afferens et proteftans quod eifdem abbati et conuentui de euictione cauere vellet vbicunque. 
15 quandocunque et a quocunque ipfis fuper prefatis bonis moueri contingeret queftionem. In quorum tefims- 
nium prenominatis. abbati et conuentui prefentem literam figilli noftri appenfione patenter dedimus commu- 
nitam. Teftes eciam premiíforum funt Borchardus de bortuelde manens in indagine. Gheuehardus de weuer- 
linge. Johannes [chenke de vlechtinge milites. Bertrammus de veltem et Johannes de honleghe famuli 
acta funt hec Riddagelhufen anno et die quibus fupra. 
20 Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 330. 


182. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt seinen Liten Hermann zu Siersse und dessen Nachkommen au 
der Leibeigenschaft, so dass sie, wie andere Freien, berechtigt sind zu kaufen, zu verkaufen, zu schenken, 
Verträge zu schliessen, vor Gericht zu stehen, Weihen zu empfangen und Testamente zu machen. — 1346 
den 23. August. 1 

95 Nos dei gracia Magnus etc ad quos prefentes peruenerint volumus eífe notum. Quod ob f[pecialem 
fauorem quem nobis exhibuit. Hermannum noftrum litonem. filium Hinrt iohanne morantis in villa firdiffen 
manu mifimus et manu mittimus per prefentes. dantes eidem et [uis liberis tam mafculis quam feminis meram 
libertatem ab omni iugo feruitutis et iure litonico quod nobis in ipfis compeciit aut competere polfet penitus 
exementes Ita quod prefatus hermannus et fui liberi fine aliquo obftaculo feruitutis ex parte noftra et nolin- 

30 rum heredum et cuiuflibet alterius contradictione poffunt emere vendere donare contrahere in iudicio fan 
ordines recipere et teftamentum facere et omnia et fingula liberaliter exercere que potuiffent fi ab ingenui 
parentibus eífent nati. et nichil iuris in predicto hermanno uel in fuis liberis nobis amplius vfurpamus I 
quorum omnium euidens teftimonium prefens fcriptum pro nobis et noítris heredibus ipfis dedimus nol 
fgillo patenter communitum. datum Wulfer. anno domini M CÓC. XLVÍ in vigilia beati bartolomei apoltıl 

35 gloriofi. 


183. Herzog Otto von Sachsen, Sohn des Herzogs Rudolf, beurkundet, seines Vaters, seines Bruders und seinm 
Antheil an der Kaufsumme des Schlosses Knesebeck von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 

und Lüneburg wieder erhalten zu haben. — 1346, den 24. August. K.0 

Van Der gnade goddis we Otte hertoghen Rodolues Sone van Saífen Bekennet openbare vor al De 

40 De Deífen bref Seet Eder horet Dat vfe Ome hertoge otte vi hertoge wilhelm van Brunfw vi luneborch 
os Degere vü al be red vi wederghegeuen hebbet vertich mark vi hündert vfi neghen verdinghe lodighes 
Sulueres De vfe vader vi vfe. broder vii we In Deme kinfbeke ligghende hadden Dit vorbefcreuene ghelt 
hebbe we vp ghebord vi latet vfe vorbenomden ome Des ledich vi los van vfes vader weghene vn vie 
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broder vn van vier Eghenen wegene ví hebbet on Des Deífen bref ghe geüen to Emme orkunde befeghelt 
mid vfeme Inghefegele Na goddes Bord Driteynhundert Jar In Deme feffe vii vertigheften Jare In Sünte 
Bartolomeüs Daghe. 


184, Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, sich dem schiedsrichterlichen Urtheile des Herzogs Rudolf von 
Sachsen, des ülteren, und der Grafen Albrecht von Anhalt und Albrecht von Regenstein über seine Streitig- 5 
keiten mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg zu unterwerfen, widrigenfalls ein Einlager zu Quedlin- 
burg oder Haldensleben zu halten, und ertheilt dem Erzbischofe zu einem etwaigen Einlager zu Helmstedt 
sicheres Geleit. — 1346, den 25. August. L 

We Magnus etc. Dat we hebben ghelouet. vn louen entruwen Ertzebilleoppe Otten von Magd vnfem 
óme. wat vs vnfe óme Hertzoghe Rodolf von [allen de eldere. vü greue albrecht von anehalt vi greue 10 
albrecht von Reghenlten. fpreken dat recht fi. vmme de fcelinge de we mit eyn ander hebben ghe hat. von 
vnfer weghene. went an deífen hütighen dach. dat fculle we ome vultejn. binnen ver weken. dar na alfo 
we befeght werden. Were auer dat we des nicht deden. fo fculle we in riden tö Quedelingeborch mit 
vnfen mannen de we to borghen hir vore ghe fat hebben. vn recht in legher holden. de hir na befcreuen 
flan Her Heneke von aluenfleue. Gheuerd von werberghe. Her Jan fchenke. Her willehelm von tzampeleue. 15 
her fritze von wederde. her Ludolf von honleghe. Her Guntzel von Berteníleue Her wulfefberch bok riddere. 
Bertram von veltem. Guntzel von der aífeborch. Ludeger dröfte Ludolf von wenden knechte. Were auer 
dat we to Quedelingeborch nicht in riden mochten vor liues not. fo fculle we in riden to haldefleuen mid 
vnfen borghen de vore genant fin. vi recht in leger holden. eder we ne hebben dat vultoghen. des we 
befeght werden. Ok feulle we den vorgenanten Ertzebiffcop Otten von Magd vnfern óme. vü alle de. de 90 
mid ome komen to Helmenítidde. bewaren icht he dar legherhaftich inne wert. Deffe vorghefereuene ding 
gheloue we vn hebben ghelouet. mid vnfen vorgenanten borghen. entruwen ganz vn ftede t$ holdene. mid 
famder hant deme vorgenanten Erzebiffcop Otten. von Magd. vi (inen mannen vi borghen. de he vns 
ghe fat heft in finem breue. vor delle vorfcreuen deghedinge vii ftucke. vf t5 orkunde gheue we ome 
deffen bref befeghelet mid vfen an ghehengeden inghefegelen. den we ghe gheuen hebbet an deme hangel- 25 
hoghe twifchen arxkelleuen v aluenfleuen. anno domini. M. CÓC. XLVI feria fexta proxima poít diem 
beati Bartholomei apolftoli. d 


185. Herzog Magnus von Braunschweig sühnt sich mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg wegen ihres Krieges 
und trifft mit ihm n&here Bestimmungen über das Verfahren vor dem mit ihm zwei Tage vorher ein- 
gesetzten Schiedsgerichte. — 1346, den 27. August. L 30 
We Magnus etc. Dat we vmme alle fake. kryghe. v vplope. de ghe wefen (int. twifchen vs vp ene 

fid. vü twifchen deme Ertzebiffcoppe Otten von Magd' vnfem óme vp ander fit. wente an deffen huteghen 

dach gutliken ghe fünet vii berichtet hebben alfodane wis. alfo hirna befcreuen ftejt. Des hebbe we ghe 
korn eyndrechtichliken t$ fceydeluden. vns to vorfcheydende vi to entrichtende. De edelen vóríten vnfen 

leuen óme Hertzoghen Rudolue von faífen den elderen. vn Greuen albrechte von anehalt. vi greuen albrechte 35 

von Regeníteyn. Des fculle we on. vnfe fculde vi fake. befereuen gheuen to beyder fit. binnen der tid 

Aló nv von fondaghe der nilkeft kumpt vort ouer vertejn nacht. vn fcolen de fenden. in des vorgenanten 

greuen albrechtes hus von anehalt. to deílouwe befegelet mid vnfem inghefeghele. ^vi wanne he vnfer 

beyder breue heft. dar vnfe feulde inne ftad. fo fcal he vnfe fculde fenden. deme vorgenanten Ertzebilfcop 

otten. von magd. vnfem ome to wolmerftidde. vü fcal vns vorgenanten Hertzogen Magno des vorgefcreuenen 40 

ertzebilfeoppes otten von Magd fculde. fenden to wulfer. vi we fcullen denne de fculde. dar na vorantworden 

binnen den nefften vertejnnachten. de dar na komende fin. an beydent (iden. in vnfen breuen. vii fcullen de 
weder fenden deme vorgenanten greuen albrechte binnen den feluen vertejnnachten in fin hus t dellouwe. 

So feolen vns de vorgenanten [cheydelude eyndrechtichliken irfcheyden mid vruntfcap icht fe moghen. 

Sudendorf, Urkundenbuch II, 14 
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kunnen fe des nicht ejndrechtich werden. fo feullen fe vns eyndrechtichliken ir fcejden mid rechte. twifchen 
bir vi den twelften. de nv negelt t$ komende (in. Were auer dat vfe vorgenante óme von fallen. von 
vnmóte weghene bj der entícejdinge nicht mochte wefen. fo fcullen vns de anderen vorgenanten twene. 
ejndrechtichliken feeyden mit rechte oder mid minne. de minne fealmen mid vnfer beyder willen deghe- 

5 dingen. Were ouk dat der vorghenanten fcejdelude eyn ftorue. eder fek worde. des god nicht en wille. 
fo feullen vns de anderen twene. vnfer fake vi kryge iríceyden eyndrechtichliken mid minne eder mid 
rechte. Were auer dat fe vns nicht entfcededen. alfo hir vore ghefereuen fteft mid minne eder mid rechte. 
dat [cal vnferm neneme ícaden. an fineme rechte. vi mögen vnle fculde vi fake vorderen alfo vore. alle 
deífe vorfcreuene ding vi ftucke gheloue we. vii hebben ghelouet entruwen ganz vn [tede to haldene 

10 Vortmer bekenne we. were dat vnfer borghen ienich ftorue binnen defer tid. alfo hir vore befereuen fejt. 
des god nicht ne wille. de we deme vorgenanten Ertzebiffeoppe otten von Magd. ghe fat hebben. de in 
vnfen breuen ghe fcreuen ftan. dar na wanne we dar vmme ghe manet wórden. fo fculle we enen anderen 
in de ftede fetten binnen ver weken. Dat loue we entruwen [tede vi ganz tó holdene. ví to orkunde vi 
ftedicheit deffer dinge. de hir vore befcreuen ftan. Hebbe we hertzoghe Magnus t5 Brunfw vnfe inghefegel 

15 laten henget an delen bref. de ghe gheuen is anno domini. M. CCC. XLVÍ. in dominica proxima poi 
diem beati Bartholomei apoftoli. 


186. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass die von der Asseburg die Vogtei über das Kloster 
und über das Dorf Heiningen dem Probste, der Priorinn und dem Convente zu Heiningen verkauft haben.— 
1346, den 8. September. L 


920 We Magnus etc. Dat de achbaren knapen Borchart gheheten wafolt. middelíte bolfe. vi iungelte bolle. 
brodere ghe heten von der affeborch vi ore rechten eruen hebbet vorkoft vi ghelaten ledich vi los de 
voghedje to Heninge. an deme cloftere vi an deme dorpe. vi an al oreme gude. dat on ore elderen daran 
ghe eruet hadden. In welken fteden fe dat hebben dar an ghe hat deme prouelte der priorinne vü der 
gantzen famninge. alfo dat fe nicht mer vppe de voghedje noch vppe alle de ftucke. de on ore eldere 

25 daran ghe eruet hadden. fpreken noch vorderen willen noch en moghen. In cuius rei teftimonium. ac ad 
peticionem dieti Botchardi ac fuorum fratrum predictorum figillum noftrum prefentibus eft appenfum an 
domini. M. CÓC. XLVI. in die natiuitatis marie virginis gloriofe. 


187. Die Knappen Arnold, Ludekemann und Johann von Afforde, Gebrüder, verzichten den Herzógen Otto uni 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg auf ihre Ansprüche an das dem Grafen Johann von Spiegelberg 
80 von den Herzógen verpfändete Schloss Hachmühlen. — 1346, den 9. October. K.0. 


Wy Arnolt Ludekeman vi Hennigh, Brodere geheten van Afforde, knapen Bekennet openbare vor alie 
den de difen Bref feet eder horet, Dat wy in aldem Dat greue Johann van Speyghelberghe heft to deme 
Slote to Hachemolen van vfer Herren weghene der Hertoghen van lvnenburgh nicht enhebbet noch an Hai 
hebbet, hedde wy aver dar icht an, gehad, eder dar icht, noch an hedden, dat hebbe wy gelaten vi latet 

35 den Erfamen voríten vfen Herren Hertoghen Otten vi Hertoghen Wilhelme van Brunfwich vi Lvneburgh 
vh willed des ore recht, warant wefen wenne [e des Bedoruet, vi dat van os eíchet vn wanne Lodewich 
vfi Arnolt, vfe Brodere to oren Jaren komet fo fchullet fe vfen vorbenompden Herren van Luneburgh ore 
ereuen vh oren nakomelinghen, louen entruwen dife vorbenompden Rede In oreme [vnderliken Breue fiede 
vi walt to Holdende, alle dife vorgefereuen dingh hebbe wy gelouet vi louet äntruwen vfen vorbenompden 

40 Herren van lvneburgh oren ereuen vii oren nakomelinghen ftede vi waít to Holdende, mid famender hant, 
vnder vfen Inghefeghelen Dit ys gefchen Na godis Bort, Dirtteynhundert Jar, In deme fes vi veertegheften 
Jare In Sintte dyoniíies daghe. 
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188. Bischof Heinrich, Domprobst Otto, Domdechant Siegfried und das Domcapitel zu Hildesheim sühnen sich 
mit dem Rathe, den Aemtern und der Gemeinde zu Hildesheim wegen ihres Krieges und gehen gegenseitige 
Verpflichtungen ein. — 1346, den 10. November, K. 0, 
We Henrik van goddes ghenaden bifcop. Otto domprouelt. Siuerd deken. Vnde dat mene Capitel. Des 

ftichtes to hilden. bekennet vi betüghet in deffeme breue. Dat we van vnfer weghene. vnde al vnfer helpere 5 

vi denere. Se Sin papen. leygen. gheyltlik. eder werlik de in vnfer [öne wefen willen. vp en eude. Vnde 

we de.. Rad. de ammechte. vü de gantze menheyt der Stad to hildeü van vnfer weghene vi al. vnfer 

helpere vii denere de in vnfer Söne wefen willet !) vppe dat andere ende. al der ftücke. Sake. vii Scelinge 
de os vnderander werende weren ene rechte Sóne vi berichtinge hebben ghedan mid güdem willen af 
bejdehalf alfe hirna befereuen is To dem erften Vmme alle fcicht de Scen is vóre vü nu in deller twiy- 10 
dracht vii orleghe an liue an güde an wörden an werken. papen leygen goddefhufen gheyflik vi werlik. 
vi in allen Stücken Scal wefen dót vergheten vergheuen vi befönt an beydenfiden alfe icht Se nü ghefcen 
weren. vi malk Scal des ane klaghe vü ane?) nawrake bliuen To deme anderen hebbe we deghedinget. 
hedde Sek der borghere van hilden ienich verfümt. an manfcop. eder an lengüde. dat van os bifcop henrike 
eder van deme Stichte ghejt. Dere Sculle we iowelken belenen wanne dat van os gheeffehet werd.  Delfe 15 
elleinge Seal malk don binnen Jare vnde daghe. et enbeneme Óme echt nod. eder icht he buten landes Si 
Wat auer van anders iemende ghinge. de to deme Stichte hórde he were pape eder leyge. dar Scolde we 
truweliken vore bidden dat de borghere van den beleghen wórden. Vermochte we des nicht. So Scolde we 
de borghere dar an verdeghedingen eres rechtes. To deme dridden hebbe we deghedinget 3) dat we den 
borgheren và den borgherefcen van hilden! Scullen weder laten ere güd. ghelik alfe Se dat hadden vor 90 
deffeme krighe. Des Seluen ghelik Sculle we don eren deneren den hinder an ereme güde Scen is. Sint 
dere tid. dat Se dor der Stad willen in de vejde kómen Sin. Ok Sculle we de.. Rad Vnde de borghere 
vnfeme heren bifcop henrike. Vnde deme Capittele. vi den oren des ghelik wederdon. Were dar auer 
fade an ghefcen. an roue. an brande. eder an brekende de Scal befönt fin an beydenfiden To deme 
verden hebbe we deghedinget Weret dat vnfe man. vi vnderdenighen de in vnfen vi des ftichtes flöten 25 
vnde lande wóneden. vü de borghere van hilden to ienigher tid Sculde vnderander hedden des Scolde we 
bifcop henrik vor de borghere bidden mid güden truwen. dat Se bericht worden an rechte eder an vruntícap. 
Vermochte we dere vruntlcap nicht So Scolde we bifcop henrik de borghere dar an verdeghedingen eres 
rechtes. Wanne we ok os berichtet vi likenet mid bifcop. Erike So Sculle we den.. rad. de Stad. vii 
de borghere van hilden dar an bedeghedingen like anderen vnfen deneren*) To deme veften hebbe we 30 
deghedinget Vmme den ftengröue de an deme ftenberghe lit. buten deme damme. de de.. Rad van hildeü 
lange vor defleme krighe mid ereme rechte beholden heft. de Scal deme Rade vnde der Stad to hildeü 
eweliken bliuen To deme Seften hebbe we deghedinget. Weret dat der borghere van hildeü. welk. glemen. 
fant. kalk. Stene. gróue eder breke in alfulken fteden dar men dat pleghe to grauende eder to brekende 
des Scolde he ane bróke wefen der herfcap vnde des richtes. dede he dar iemende vnwitliken Scaden an 35 
den Scaden Scolde he ghelden na minne eder na rechte vi bliuen des ane bróke. Weldemen auer des 
nicht enberen So Scolde he de vnwitícap bewifen mid Semme rechte. Dede het auer witliken So möfte 
he dat wederdon na minne eder na rechte. To deme Seueden hebbe we deghedinget. dat alle papen vii 
móneke. de vnle wederlaten Sin. Bifcop henrikes. de Scullet velich wefen liues vii güdes. binnen der Stad 
to hilden. vi binnen deme brüle twifchen den doren twen vi to den peuleren. vi vppe den Stenen. vii 40 
vppe der ltenbrüge. Se Scullet auer loüen dat Se vnfe. vn der vnfer erghelte nicht enweruen. Welker 
des nicht louen enwelde dene enfcolde we de.. Rad vi de borghere dar nicht heghen. Wes Se auer 
van gheyftliken ftücken. van horfammes weghene plichtich Sin des endoruen Se nicht verlouen. Se enfcullet 





Ein anderes Original zeigt ausser einigen geringen Verschiedenheiten des Dialectes und der Orthographie folgende Varianten: 
J) willet wefen statt we/en willet, ?) ane fehlt. 3) deghedinget fehlt. 4) Der Batz: Wanne we — «em/em deneren fehlt, 45 
14* 
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auer os bifcop henrike noch de vfe nemliken nicht bannen to hilden. We dit breke. Sculdeghede we one 
dar vmme. enwelde he Sek des nicht entledighen mid Sineme rechte So enfcolde we de.. Rad vü de borghere 
van hildei one dar nicht heghen To deme achteden hebbe we deghedinget. Dat we de.. Rad van hilden. 
de vilfcheriyge in den damgrauen de de.. Rad van deme damme van den heren van deme berghe to tintze 
5 hadde hebben den heren van deme berghe weder laten 5). vii wat indeme Nijgen oftergrauen den heren 
van deme berghe aue grauen is an eren garden. Dat Sculle we de.. Rad on ghelden na vruntícap eder 
na rechte, ane bröke To deme negheden hebbe we deghedinget dat wnfe domheren van hildei moghen 
win lópen laten in der borch to hilden. alfe fe deden bi bifcop otten tyden. Dat Se os radmannen van 
hilden dar nene ampenninge af engheuen. Ok Sculle we de.. Rad van hilden dorch dat dor achter der 
10 borch laten maken ene pórten dar en man bequemeliken moghe dor gan. De pórten Sculle we de.. Rad 
bewaren laten vii vp. vü to Sluten laten like anderen vnfen dóren To deme tegheden hebbe we de ghe 
dinget Vmme vnfer domheren vrijhejt ^ Dar Scalmen to laden. Hern bafiliufe. vi hern Sjuerde böcke. 
hern befeken. vi hern alberte van róttinge. De vere Scullen des weldich wefen. Wü Se dat Setten na 
bequemichejt af beydehalf twifchen vnfen heren vi deme Rade. alfo Sealmen dat holden de Settinge 
15 Scullen Se don binnen den neylten dren manen na der Sóne. En deden Se des nicht So Scolde we de 
Rad vi de borghere van hildeü vfe heren laten bi Sodaner vrijheyt alfe Se hadden do vnfe here Bifcop 
henrik vorbenomd to bifcope kören ward vü dar Sculle we de Rad to doff alfe we do 5) deden bi bilo 
Otten tyden To deme elften hebbe we deghedinget Weret dat vplop eder Scelinge worde twifchen o 
bifcop henrike vii den borgheren van hilden! dar enfeolde we nicht vmme orleghen noch rouen noch bere 
20 vnderander vnde Scullet deme vnder os aldus vtuolghen. Weret dat de borghere an os verbreken eder 
we an on. So Scolde malk van deme anderen dit effchen. We Scolden dar to vóghen Twene des Stichtes 
domheren. vü twene vnfe man. Dar Scolde we de.. Rad van hildeü. Vere vnfer borghere tjghen vöghen 
De Scolde we. vi de.. Rad darto voghen binnen den neyíten achte daghe. De achte Scolden des weldich 
wefen to berichtende mid vrüntfeap eder mid rechte binnen den nejíten ver weken. Wes Se endrechtich 
95 worden vmme de Sake dar Scolde we os na richten inbeydenfiden vi dat wlthen. binnen den nejíten ver 
weken. Weret auer dat Se os endrechtliken vnderander nicht enfcededen So Scolde we inbeydenfiden d: 
Sake mid deme antworde befcreuen bringen. an de twene rade. Gollere. vii brunfwik. vn Scolden de beyder 
weghene manen bi eren breuen dat Se os dere Sake Scededen 7) na minne eder na rechte binnen dere ti 
alfe Se os vi deme rade befeghelet hebben. vü wes Se os Scededen na vnfer bejder Serift. na minne 
80 eder na rechte. dat Scolde malk deme anderen na dere Scedinge wlthen binnen den neyften ver weken 
To deme twelften hebbe we deghedinget Dat we bifcop henrik vi vnfe nakómelinge vi dat Capitel van 
hildei Seullen den. rad. De Stad vi de borghere van hildenf vi de ore. bi ereme olden rechte laten. Des 
Seluen ghelik Sculle we de.. Rad vi de Stad to hilden. vi vnfe borghere. bifcop henrike. vi Sine nakö- 
melinge. và dat Capitel vi de ore bi ereme olden rechte laten. alfe ot 9) was do bifcop henrik vorbenomd 
35 to bifcope kóren ward. To deme drittegheden hebbe we deghedinget Weret dat we de ghemene Rad van 
bildeü ienighe breue mer hedden de os. van bifcop henrike vor benomd eder van deme Capitele gheuen 
weren Seder dere tit dat de felue bifcop henrik to bifcope kóren ward wente an defle tit. De Scolden 
vnmechtich wefen. De breue auer de os Spreket van den ftichten vppe verticht eres Scaden. vi de o 
vppe Scult Spreket de Scullet mechtich bliuen To deme vertegheden hebbe we bifcop henrik vi we de.. 
40 Rad van hildei vnderander deghedinget. Dat we de rad dem erbaren voríten bifcop henrike Scullen behul- 
pen welen to Sinen nóden. ane vppe bifcop Erike. vi ane vppe de. dar we os mede verbunden hebben 
de wile dat vnfe verbindinge Stejt. Deít os bifcop henrik des beforghe dat we dat mid eren don moghen 
vn we bifcop henrik Scullet den rad vn de Stad to hildeà verdeghedingen to eren nóden wanne Se des 
bedoruen. wanne we auer bifcop henrike huldeghet hebben So Seal dit Stücke vnmechtich wefen vi nicht 


45 9) wederlaten steht einige Wörter früher hinter Aebbem. 5) do fehlt. 7) ent/eededen statt Seededem. 5) 2d statt at. 
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entmechtighen de anderen Stücke de indeffeme breue befcreuen Sin alfo alfe de vtwifen Al deffe vor- 
befereuenen Stücke vii Sóne hebbe we bifcop henrik vi dat Capitel. vn de Rad vi de borghere van hildei 
antruwen ghelouet. malk dem anderen ftede vi vaít to holdende alío alfe hir vore befcreuen (tat vii hebben 
des to eyner bewilinge vnfe inghefeghele an deífen bref ghehenget. De ghegheuen is. Na goddes bord 
dufent vü drehundert jar jndeme feíTe vri vertegheften jare jnfentte mertenes auende. 5 


188. Bischof Heinrich und das Domcapitel zu Hildesheim einigen sich mit dem Rathe der Stadt, dass der Damm 
nicht befestigt und wehrhaft gemacht werden soll und dass die Kirchen St. Johann und St. Nicolaus 
gebaut und ausgebessert werden dürfen, — 1346, den 10. November. XII. 


We Hinrik van godefgnaden Biífchop Otto domprouelt Syuerd deken vnde dat mene Cappittel des 
Stichtes to hildenfem vnde we de Rad der fuluen (tad to hildenfem bekennet vnde dot witlik alle den de 10 
duffen breff horen edder feen dat we vnderander gedeghedinget hebben in eynem zone an guder frunfchop 
vmme den dam de vor hildenfem lyd dat fchalmen aldus vortmer holden alfe hir na befereuen fteit. den 
dam fchalmen nicht veftenen noch werhafftich maken. doch mogen de heren van Sente Johanfe vnde de 
perner van Sente Nycolaufe vnde dat Spettal by der Steynbrugge weder buwen vppe dat ore dat fe vppe 
deme damme vnde vor der Steynbruggen hebbet to erem ghemake van holtwerke. ane ítene funder to 15 
vndergrunden vnde to dekende vnde to kelren wat fe des bedoruet Se noch nemant eníchal dar buwen 
dat planken edder erkenere edder borchfrede edder grauen hebbe, We ok worde hadde vppe deme damme 
der he entwoldiget is deme edder fynen eruen fchalmen de weder laten. de worde mach de vnde fyne 
eruen buwen mit fodan holtene buwe alfomen vppe den dorpen to hebbende plecht vnwerhafftich. we 
auer worde hadde vppe deme damme do de dam (tunt der he noch [yne eruen nu nicht enhebben hadde he 920 
der worde jennighe vorfad edder vorkofft wel he der word bruken to vruchtende edder to bebuwende [o 
Íchal he dat gelt wedder geuen dar fe vor vorkofft edder vorfat is Hefft ok jenne dar koft anne liggende dar 
he fe mede verdeghet hefft de koft [chal ome de irleggen edder metegen de irlegginge mit femme ede [o 
[chalmen ome de wort weder antworden. de mach he denne bebuwen mit fodanen buwe alfe hir vore 
[proken is, we ok vppe der worde jennigher wonhafftich wert de eníchal dar nener velinge bruken an 95 
kopende edder an vorkopende [under wes he dar in fyner woninghe to [yner vnde [ynes gelindes teringe 
bedarf Ok mach men de kerken fente Johannis vnde funte Nycolaufes buwen vnde betteren alfemen 
godefhuf menliken to buwende vnde to betterende plecht, vortmer vmme drifft vnde vmme weyde de to 
deme damme hort der moghen de van hildenfem to bedryuende bruken. we ok vppe deme damme won- 
hafftich wert de mach de weyde mede bedryuen icht he wel, vortmer vmme de muren de twillchen funte 30 
Johanfe vnde den Stenen íteyt de fchal der Stad to hildenfem blyuen mit deme buwe alfo alfe fe nü is 
Ok mach de Rad vnde de borghere van hildenfem fek veltenen vnde de Stad vppe deme oreme ane broke 
der herfchop vnde des richtes, Se mogen ok in den menen weghen dar flach vnde Singelen fyn edder 
wefen hebben wedder fetten flach vnde Singeln buten vnde bynnen to orer nud vnde nöd wanne fe willet 
ane broke Alfo fulues moghen de van hildenfem Steynweghe vppe deme damme vnde brugghe vnde Steyn- 35 
weghe de dar aff ghat betteren vnde maken. wannes on nod is, Alle duffe vorfcreuen Stucke hebbe we 
Biffchop hinrik vnde dat Capittel vnde de Rad vnde de borgere van hildenfem antruwe gelouet malk deme 
anderen (tede vnde vaft ane jennigherhande inual to holdende alío alfe fe hir vore befcreuen ftat vnde hebbet 
des to eyner openbaren bewylinge vnfe jngefegele an dulfen breff ghehenghet deghegeuen is na godes bort 
dufent vnde drehundert jar in deme Selle vnde vertigeften jare in Sunte Martins auende. 40 


190. Der Rath der Stadt Hildesheim gelobt, gegen das Domcapitel, falls Bischof Heinrich stirbt, nicht mit Raub, 
Brand und Fehde zu verfahren, sondern dem einstimmig gewühlten Bischofe zu gehorchen. — 1346, den 
10. November. XII. 
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We de Rad der ftad to hildenfem bekennet in deflem breue de befeghelt is mit vfer ftad Ingefegele. 
dat de Erbaren heren dat Capittel van deme dome to hildenfem mit vns ghedeghedinget hebben. were 
dat des Erfamen vorften Biffchop henrikes to hildenfem to kord worde So en fcholde we de Rad de Stad 
vnde de Borghere van hildenfem os nicht fetten teghen dat Capittel vi dat ftichte to hildenfem noch nemant 

5 vt der Itad to hildenfem wer mit roue eder mit brande noch mit orloghe alfo lange went eyn eyndrechtich 
bifcop to hildenfem worde. deme Biffchoppe fcholde we de Rad denne huldeghen alfe we vnfen Biffchoppen 
to hildenfem pleghen vnde bi der huldinge vnde bi deme rechte fcholde we denne bliuen. weret ok dat 
on roff eder brand eder orloge fchude. vt der ítad to hildenfem ane vnfe witíchap So mochte we de Rad 
os der witfcap. entledighen mit vnfeme eyde. vnde ouer dene de den fchaden ghedan hedde [cholde we 

10 rechtes faden. Weret ok dat bynnen der tyd der welk. os den Rad. de Stad eder de Borghere var 
hildenfem an verdeghede mit roue mit brande eder mit orloghe. mochte os denne van deme vor ví 
heren deme Capittel recht nicht wedder uaren vmme de fchicht. fo mochte we os teghen dene erweren 
alfo lange went os van ome vor deme Capittele weddervore dat recht were ^ Vn wanne Biffchop henrik 
vorbenompt endrechtigeme nakomelinge de huldinge fcheen is van deme Rade to hildenfem fo fchal def 

15 breff vortmer vnmechtich wefen Deffe breff is gegheuen na godes bord dufent vnde drehundert Jar in 
deme fes vnde vertigeften Jare in Sente Martenes auende. 


191. Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg während der nächsten 
vier Jahre 25 Mann zur Hülfe zu senden, im Nothfalle ihm aber mit ganzer Macht zu folgen gegen jede 
mit Ausnahme der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, des Markgrafen Friedrich 

20 von Meissen und des Herzogs Rudolf von Sachsen und bedingt sich von ihm gleiche Hülfe und Folge 
Sein Sohn Herzog Magnus gelobt, dies Bündniss zu halten. — 1346, den 17. November, L 

We Magnus etc. Dat we vns vorbunden hebben. tzu Marchgreuen Lodewige von Brandeborch etc. i: 

fulker wis alfo hir na befcreuen ftejt. we feullen ome behulpen fin vp aller malken von deffeme daghe hut 
went vp den Twelften. de erít kumpt. vi dar na ver gantze Jar. de negeft nach ejm ander komen. Wenn 
25 ome des not ift. vi he von vs efchet. fo fculle we ome binnen den nejften vertejn daghen dar: 
fenden vif vi Twintich man mid helmen. vi de fcullen ome volghen. vppe welk ende (ines landes der 
marke. wor he ir bedarf. vi Tejn mile hin vorder vi wen fe in fin lant komen. fo [cal he yn kolt. voder 

vi hofllach gheuen. ane pantlofe. vii neme he mid den vromen. de fcal fin wefen. fcaden fculle we feluen 

draghen. Were auer ome grotter hulpe not. fo feulle we ome volghen vi helpen mid al vfer macht. an 

30 alle ghe verde vi wat denne dar vromen ghenomen wert. oder worde. den fculle we deylen na liker ma: 
tale. Worden auer flot eder veften ghe wunnen. de feal he behalden. vt der vorícreuenen vorbuntnilk 
neme we hertzoghen otten. vü wilhelme von Luneborch. marchgreuen fredet von mjínen. vi Hertzoghe 

Rodolue von faíTen. vp de we ome nicht helpen nefcullen. Wolde. auer de vorgenante hertoghe von falle 

vfen fwager von Brandeborch vor vnrechten. fo fcolde we ome behulpen wefen. alfo vnfe breue fpreken 

35 Were ouk dat ienich fake vore twifchen vs vi ome gheweít were. oder ienghe breue tighen eyn ander 
hedden. da we recht to hedden. dar vmme [culle we tighen eyn ander der vorfereuenen ver iar nicht vor 
rucken. vn feullen id de feluen ver iar gutlik vn vruntlik holden. wenne wat we mid vruntliker maning: 
ghe don moghen. vi dat [cal vfem neneme an fineme rechte fcedelik fin. Ouk hat he. hern frederike vor 
lochchen ghe fat to ammechtmanne in der alden marke. mid vnfeme rade vi willen. de vns vorwilfent het 
40 hulpe vi volge to dónde von vnfes vorgenanten fwagers von Brandeborch weghene. icht he in deme land: 
t$ Brandeborch nicht were wenne we dat von ome vorderen gheliker wis alfo he feluen don feolde. ich 
he in der marke were. alfo hir vore ghe fcreuen ftejt. vi den vorgenanten ammechtman fcal he nich 
entfetten in deffem iare. denne mid vnfeme rade. vi willen. Were auer dat he on dar na vor keren wolde 
oder icht he nicht lenger fin ammechtman dar fin wolde. fo feal he vt fineme houeghefinde enen erbaren 
45 man. an fine ftat to ammechtmanne dar fetten. de alle dat vul te. vü vul voren fcal. dat de vorgenante 


"SO 

freder vs vultogen vi ghe dan fcolde hebben. an vnfes fwagers ftat. In der wis alío vore ghe fereuen ftejt. 
Ok is ghe redet were dat we afgingen in deffen ver Jaren des god nicht wille. fo fecal vnfe fone hertoghe 
magnus de vorfcreuenen buntniffe vi ftucke alfo vore ghe fereuen ftejt ftede vi ganz holden. vf we her- 
toghe Magnus der Junge ghelouen alle deffe vorbefereuene buntniffe và ftucke. (tede to holdene. mid vnfem 
egenanten herren vü vadere. vi an liner ftat in aller wis alfo vor ghe fereuen fteyt. In cuius rei teltimo- 5 
nium figilla noftra prefentibus funt appenfa. actum et datum Tangermunden anno domini. M. CCC. XLVI. 
feria fexta proxima polt diem beati Martini epifcopi. 

Gedruckt in Riedel's Codex diplom. Brandenb. II, 2. pag. 187. 
192. Herzog Magnus von Braunschweig verleihet seinem Diener und Zimmermanne Heinrich Polen auf Lebens- 

zeit Güter zu Süpplingenburg. — 1346, den 25. November. I. 10 

We Magnus etc. Dat we hebbet gelenet vi lenen in deflem iegenwordigen breue. vfeme leuen denere 
và Tymmermanne. Hinreke polenen de wile dat he leuet. twö hóue. Dre blek grafes. de gelegen fin vppe 


deme velde to Suppelingeborch. vii enen hof in deme dorpe dar felues mid alleme rechte. dat dar to hort. 
vü willen des feluen gudes fin rechte ware wefen vor aller malkem wan he des be darf. In cuius rei 


tellimonium ete. actum anno domini. M. CÓC. XLVÍ. In die beate katherine virginis. 15 
193. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Margaretha, Frau des Diedrich Schonehoch, mit dem Lehn- 
gute ibres Mannes zu Benkendorf zur Leibzucht. — 1346, den 25. November, L 


We Magnus etc. Dat we Greten de Thiteriches fconehogen elike hufvrowe is irlifgetucht gelenet hebben. 
vi lenen ir dat in deíTem feluen breue. mid dem gude to penkendorp Dat de vorbenomde Thiterich von 
vs to lenet heft. mid alle deme rechte dat darto hort vü willen der vorfcreuenen Greten des feluen gudes 20 
ejn recht ware wefen vor aller malkem. wan fe des bedarf. In cuius rei teftimonium etc. actum anno et 
die quibus fupra. 


194. Herzog Magnus von Braunschweig richtet in einem Streite des Dechanten und Capitels St. Blasii zu Braun- 
schweig mit den Gebrüdern von Eddesse über das kleine Vorwerk zu Ahlum. — 1346, den 29. November. I. 


We magnus etc. Dat we de Erberen manne. Den Deken vi dat capittel td fente Blafio to Brunfw 95 
vnfe capellane. vii Henninge vi Jane brodere gheheten von eddeffe de föne ictefwanne weren Janes von 
eddeffe. de dat gud to adenem. dat dat lutteke voruerk hed. vn des vorfprokenen dekens vii capittels 
eghen is. vor ore erue an fpreken. mid rechte vor feeden hebben. alfo dat de vorbenomde deken vii capittel. 
dat vorfereuene gud. ane allerhande anfprake. der vorbenomden brodere von eddeífe. vortmer rouweliken 
vü vredeliken. vor ore eghen. beholden vi belitten feullen acta et data Brunfw. anno quo fupra. In vigilia 30 
beati andree apoftoli. noftro fub figillo in teftimonium premillorum Teftes eciam huius rei funt. Bafilius de 
rottingen Godefcaleus de cramme milites. Gheuchardus de werberghe Bertrammus de veltem. Johannes de 
honlage. Otrauen de bodenrode. Johannes papeftorp officiatus nofter. famuli. ac Hermannus de gotingen 
notarius nofter. necnon plures alij fide digni. 

Gedruckt in Scheidt's Nachrichten vom Adel pag. 329. 3 


195, Herzog Magnus von Braunschweig verschreibt den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von Wederden die 
ihnen schuldigen 30 Mark Silbers in dem ihnen verpfündeten Schlosse Calvórde. — 1346, den 30, No- 
vember. L 
We Magnus etc. bekennen ete. Dat we fculdech fin. Dem ftrengen rittere. hern fritzen von wederde. 

vi gerharde (inem brodere. Drittich mark (ítendalefches filueres. vi hebben on de bewifet an dem hus to 40 

kaluorde ví an deme. dat dar to hort. to anderme gelde. dat fe to vorn dar ane hebben. vi bewifen vä 

befceden on. dat felue geld. an deme vorbenomden hus. an deífem iegenwordigen vnfeme breue. de ghe 
geuen is. anno domini. M. CÓC. XLVI. in die beati andree apoftoli noftro fub figillo. 
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196. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Luthard von Wenden, dessen Frau Elisabeth und dem 
Hildemar von Steinberg die Hälfte des Schlosses Jerxheim mit 14 Hufen und dem halben Zehnten auf dem 

Felde daselbst, die zum Schlosse gehörenden Dörfer Söllingen, Dobbeln, Ingeleben, Secker, Jerxheim, Beier. 

stedt, Gevensleben, Watenstedt, Neienstedt und „Vinssleben“ mit Gericht und mit der jährlich 37 Mark 

5 feinen Silbers betragenden Beede und die früher zum Schlosse Voigtsdahlum gehörende Gülte zu Waten- 
stedt. — 1346, den 30. November. I 

We Magnus etc. Dat we von vnfer vü von vnfer eruen weghene. ghe fat hebben vi fetten in delfem 

breue. den halften deyl vfes hufes to iherxem Lutharde von wenden de fone was ictefwanne hern Ludolus 
von wenden. Elfeben finer eliken hufwrowen. vi oren eruen. vnde hern Hildemare von deme fteinberghe. 
10 vi dar to vertefnhouve. vi den haluen tegheden de vppe deme velde dar felues ghelegen fin. Teyn dorp. 
de ok to deme feluen hus horen mid alleme rechte mid aller nvt. mid bede vi mid gherichte. alfo we de 
wente herto ghe hat hebben. Dit fint de dorp. Sólingen. Debbenum. Ingeleuen. Sekere. Jerxem bejerftidde 
Gheuenfleue. Watenftidde. Nenftidde. vinflleuen. vii dart5 wat we hebben rechter gulde tó Watenftidde. de 
ictefwanne was ghewefen. Hern Luthr von wenden. vi Luthr vorbendmt. vü to deme hus to vogedes Dalen 
15 ghe hort hadde. vor achte hundert mark. lodeges filueres Brunfwikefcher wichte vi witte. vt delfen vor 
fereuenen dorpen [cullen fe hebben alle Jar feuen vi drittich mark lodeghes filueres to bede. wes on dar 
an en breke. dat fcolde on vfe ammechtman vt panden helpen wanne fe ome dar vmme to fpréken. Dit 
vorbenomde halfte deyl deíles hufes. vii de gulde. de dar t$ höret. mid den vorbenomden dorpen. mogh 
we vi vnfe eruen. von Luthr vi finer hufwrouwen. vnde oren eruen. vii von hern Hildemare vorbenómt all: 
90 Jar weder lófen vor dat vorfícreuene gheld wanne we willen vii des to rade werden. defte we on dat vor: 
to wjnachten to wetende don vn darna to deme neyíten fente walburge daghe fculle we on de vorfereuen: 
penninge gheuen vi betalen to Brunfw. eder t5 Helmenit. in welker deffer twier fteede efn fe dat elchen 
vnbekummeret vi vnbelat. vi fcullen fe on dre mile von dannen velighen. vor alle den. de dorch vns dm 
vi laten willen. Were ok dat fe ore penninge weder hebben wolden de moghen fe na den eríten dre 
25 iaren. de an ftan feullen na der vtghift delles breues vi nicht er. alle Jar t5 wynachten von vs eder von 
vfen eruen weder efchen. vü wanne fe de tö wjmachten e[chen. fo fculle we fe on to deme wynachte: 
dat dar vort ouer eyn iar aller erft to kumpt weder gheuen. vi bereden in der feluen twyer ftjde ener & 
hir vore benomet fin. vnbekummeret vii vnbeíat. vii fcullen fe on dre mile von dannen velighen. vor alk 
den de dorch vns don vii laten willen. Were dat we on denne orer penninge nicht en gheuen. alío hir 
80 vore ghefcreuen ftejt. fo mochten fe der bekomen mid vfen befetenen mannen. de ore ghenoten weren. 
De en feolden auer dat vorfcreuene halfte dejl des hufes. von vorften. von heren. noch von borgher weghen: 
nicht in nemen. den fcolde we vfe breue gheuen. alfo we on vore ghe dan hebben. vn fe fcolden vs vi 
vfen eruen. alfodane willenheft don. alfo Luthr vi fine eruen. vi her Hildemar vore ghe dan hebben. Ok 
en fcullen fe von deme vorbenomden hus. nicht orloghen [e en laten vs dat vore weten. moghe we a 
85 denne binnen den nejíten twelf weken darna alfo fe vs dat vore weten laten. rechtes helpen dat [culles 
fe nemen. moghe we des nicht don. fo moghen fe fek na der tid feluen behelpen. wes fe moghen ds 
en fcal weder vs nicht wefen. vi we en feullen fe dar an nichtes hinderen. Ok feulle we ores rechtes 
vulle macht hebben. vü fe ores rechtes vordeghedingen wore on des not is. Ok [cal dit vorbenomde hslu 
hus vfe opene flot wefen to al vfen nóden wanne we dat efchet. Wolde we ok dar von krighen oder 
40 orloghen. wanne we dar vp efcheden welken ammechtman we denne dar vp fetten. de fcolde on borchvred 
vi borchude dón dar fe mede bewaret weren. Worde ok dat felue halfte deyl des vorfereuenen hufes i 
vnfeme krighe eder orloghe vorloren. des god nicht en wille. fo en fcolde we vs nicht vreden noch [inen 
mid den de dat hus ghewunnen hedden. fe en hedden dat hus weder eder ore penninge. eder [colden a 
helpen weder buwen eyn ander hus in dat felue gherichte. dar von fe de gulde beherden mochten. de we o 
45 to deme vorícreuenen haluen hus ghe fat hebben. alle deffe vorfereuene ding rede we von vnfer vi von 
vnfer eruen weghene den vorícreuenen. Luthr. Elfeben finer hufwrouwen vi oren eruen. vnde hern Hildemare 
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von deme fteinberghe vorbendmt. vi to orer truwen hant. Hern albrechte von rottingen. Hern afchwine 
Íchenken von meyenberghe ridderen. Hin? von veltem vn Hinr von wenden. de ictefwanne [one was Hern 
Hint von wenden knechten. (tede vt ganz to holdene ane allerleye arghelit. In cuius rei euidens tefti- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra. In die beati andree apoftoli. 


197, Herzog Magnus von Braunschweig nimmt die Juden zu Braunschweig in seinen Schutz und verspricht, sie 5 
bei Rechte zu erhalten. — 1346, den 6. December. L 
We Magnus etc. Dat we hebben entfangen de ghemeynen Jóden t$ Brunfw in vnfe befcermnille dat 
we Ícullet vi willet fe ores rechtes vordeghedingen wor vii wanne on des not is. vü willen fe birechte 
beholden. In quorum euidens teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum anno quo (upra. In 
die beati Nycolai epifcopi. 10 
Gedruckt in Braunschw, hist. Hiündel I. 8) und in Knichen Epopsis pag. 192. 


198. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Magnus verpfünden ihrem Amtmanne Johann von Pape- 
storp und einigen Anderen 10 Mark Gülte zu Bornum bei Kónigslutter. — 1347, den 13. Januar. L 


We Magnus fenior et iunior. duces in Brunfw etc. Dat we von vnfer vi von vnfer eruen weghene. vfen 
lenen ghetruwen mannen víi deneren de hirna befcreuen ftan Hannele von papeltorp vnfeme ammechtmanne. 15 
Hinr fineme fone. Guntzele von der afleborch Hannefe von weuerlinge. Gheuerde von Bortuelde. Bertolde 
bufkiften. Olrike von wentzíleuen. Hinr von Lowinge. Lippolde von fteinbeke knechten. vii albrechte von 
hottenfleuen borghere to Helmenftidde. ghe fat hebben vi fetten in dellem breue. Tejn mark geldes Jarliker 
gulde. rechtes tinfes. de we hebben in deme dorpe tó Borném. dat by luttere gheleghen is. alfo we de 
feluen gulde wente her t5 ghehat. vn befeten hebben. vor feftich Lodeghe mark filueres Brunfw wichte vfi 20 
witte. de we on betalen vnde bereden feullen. tó wjmachten. dat nv erft to komende is. na der vtgift de(Tes 
breues. Weret dat we des nicht en deden fo moghen fe. de vorbenomden gulde. vor de vorbenomden feftich 
mark vorfetten weme fe willen. dat Ícal vfe gude wille wefen. vi weme fe de gulde fetten deme fculle 
we vfe breue gheuen. vi on vor willenen allo we [e vore ghe dan hebben. dar he midde bewaret fi. alle 
deffe vorghefereuene ding loue we vii reden vnfen vorbenomden mannen vü deneren ftede vi ganz to 95 
holdene in deffem breue. de befeghelet is mid vnfen inghefeghelen. na goddes bort. M. CÓC. XLVIÍ. In 
octaua Epyphanie domini. 


199. Graf Conrad von Oldenburg, Johann von Zesterfleth Domherr zu Bremen, Bertold von Zesterfleth, Heinrich 
von Luneberg Ritter, Johann von Beverbeke Vogt zu Bremervórde, Marquard von der Hude Vogt zu Hagen, 
Reineke von Grune Gräfe zu Kehdingen, Martin von der Hude, Johann von Brockbergen und Johann Clüver 30 
Knappen geloben, den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg oder deren Amtleuten 
innerhalb eines Jahres 250 Gewaffnete zuzuführen und mit denselben ihnen nach Ritterrecht zu dienen. — 
1947, den 31. Januar. K. 0. 


Wi van der gnade godes Her Conrad Greue to Oldenborch Her Johan van Tzefterfulete Domhere to 
Bremen Her Bertold van Tzefterfulete, Her Hinrich van Lvnneberghe Riddere, Johan van Beuerbeke voghed 35 
to vorde Marquard van der hude voged to Haghene, Reyneke van Grine Greue to kedinghen Merten van 
der Hude, Johan Hinrikes fone van Brucberghen vi Johan de Clüuer knapen Bekennet vi betüghed open- 
bare in deffem Jeghenwardeghen breue de mit vnfen Inghefegelen witliken be fegheld is Dat wi den Erbaren 
vorften hern Otten vfi her wilhelme broderen hertoghen van Brunfwich vi van Lvneborch edder eren 
ammetlüden willet vn fcülled voren driddehalf hundert man ge wapend na ridder rechte binnen Jare vii 49 
daghe wanne fe dat ver weken vore van vs efched eder efchen laten So wil wi en edder eren ammet- 
mannen mit deflfen vorbenomden mannen volghen vii denen na ridder rechte alle delTe vorbenomede ftücke 
loue wi alle mit Samender hand in truwen in deílem breue Den Erbaren vorften Hern Otten vi Hern 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 15 
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wilhelme Broderen hertoghen van Bruníwich vnde Lyneborgh vn to erer hand den eddelen lüden hera 
Gerde vi Juncheren Johanne Broderen Greuen van der hoygen Hern alberte Bokmaíten hern Bertolde van 
Reden Hern Gerde van wültrowe Hern wulfarde van der Etzene Ridderen Segheboden van dem Berghe 
vn Bertolde deme Schulten knapen vullenkomeliken to holdene vr to donde alle dat hir vore fcreuen is 

5 lunder Jenegherhande arghelit To ener groteren be kantnifle deíler dingh So hebbe wi en deílen bref 
gegheuen Na godefbord Dritteynhundert iar in deme Seuen vi verteghelten Jare des anderen daghes vor 
lichtmifTen. 


200. Ritter Balduin von Bodendike, Johann und Bertold, seine Söhne, und Johann und seine Brüder, Sóhm 
Werners von Bodendike, verkaufen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihres 
10 Hof zu Bodenteich mit allem Zubehór und mit dem Gerichte, ihren Antheil am Lüder-Bruche und ihre 
Theil des Zehnten auf dem Felde zu Bodenteich. — 1347, den 5. Februar. K.0 
Wi Her Boldewin van Bodendike Riddere. vi Hennink vi Bertold. hern Boldewines Sóne. vnde Her- 
nink vi Sine Brodere Ichtelwanne werneres Sóne van Bodendike bekennet Openbare indeffeme breue lit 
wi endrachtliken. vnde mid wlbord al vfer eruen. vfen Hof To Bodendike. vii alle Dat güt dat wi 
15 hadden. binnen Bodendike vn buten Bodendike. Dat To deme Hóue hord vorleghen vi vwnvorlegher, 
id Si in garden. In velde. In Holte in watere. In Diken In weyde in vifeherye id Si wor an id Si 
mid aller nud vnde mid alleme Richte. vi Rechte alfo wi Dat ghe had vnde be [eten. hebbet. To dem: 
vorefprokenen hóue. vi vfen Del in deme Lüdere Broke mid alleme Rechte vi mid alledeme dat wi 
hadden in deme [uluen Broke vnde vien del Des Tegheden vppe deme velde To Bodendike vi de wilche 
90 de To deme hóue hored. hebbet ghe laten vnde vorkoft Rek vnde Rum. Den Eddelen voríten Hertoghrı 
Otten vi Hertoghen willehelme van Brunfw vnde Luneborch. vfen heren vnde eren eruen vi eren nacome 
linghen. vor feuedehalfhunderd mark Luneborghere Penninghe De vs Rede be Red vnde be Taled Sin. vi 
wi willet vfe vorbenomede heren ere Eruen. vnde ere Nacomelinghe alle des vorefprokenen güdes waren 
vnde en warend wefen. vor al vfe eruen. vnde vor alle de de fik dat güt mid gichte to Ten moghen. vni: 
25 vor alle anfprake. — vnde were dat delles vorebenomeden gudes wat to lene ginghe van anderfweme win 
van vfen vorefprokenen heren van Luneborch dat fcholde wi ym to güde holden alfo langhe wan Se d: 
lenware weruen mochten vr fcholden dat güt vplaten wan Se dat van vs efcheden. alle deffe ftukke le 
wille wi ftede vnde vafte holden vnde willet der en warend wefen alfo hir vorefproken is Dat loue wi 
mid Samenderhand In Truwen. vfen vorebenomeden heren. hertoghen Otten vü hertoghen willehelme va 
30 Brunfw vnde Luneborch. vi eren eruen vn eren Nacomelinghen vnde To ener be Tughinghe delfes kope 
vi vfes loucdes vn alle defler vorebenomeden ftukke hebbe wi ym Deflen bref ghe gheuen vnde mid vie 
Inghefeghelen beseghelet. Na goddes Bord Dritteynhunderd Jar in Deme Seuenvndevertighelten Jare is 
Sunte aghaten Daghe Der hilghen Junkvrowen. vn Ouer deilen Deghedinghen. vi Ouer alle defen vor- 
[prokenen ftukken heft ghewefen. Her albert Bokmafte. Her Johan van vreitede vi Her pardam van Deme 
35 knelebeke Riddere vü Pardam plote vnde Hekgherd van giltene. knechte. vi andere güde lüde. 


201. Lange Beyenfleth stellt einen Revers aus, dass ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig uni 
Lüneburg das Schloss und die Vogtei zu Harburg verpfándet haben. — 1347, den 28. Februar. Ko 

Ik langhe beyenuleth bekenne in deilem breue vnd betüghe openbare dat ik edelen vöriten. bere 

Otten vnde willehelme hertoghen to brunfwik vnd to luneborch minen heren. hebbe ghe dan hundert lodigi 
40 mark vppe dat hus vnde voghedye to horborch dat ik hebben [cal nv lichtmiffen kumpt vort ouer twe iar 
vnd fcal dar inne vorbuwen iuwelkes iares achtentech mark penninghe. Vortmer weret dat mine hen 
vore nomet wolden dat flot van mi hebben. wan delle tiith vmme queme lo feolen fe mi weder gheuen de 
hundert lodighe mark. Weret auer dat ik ltorue vnder deler tiith. (o gheue ik minen heren van luneborgi 
de hundert lodighe mark quith vnde los vnde al dat ik daran vor buwet hebbe. alfo dat dar nement miner 
45 erínamen eder vrunt eder van miner weghene mer vph laken feal — hir heft ouer ghe wefen her ludolph 
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de proueft van medinghe. her albert bockmalt. meíter iohan boytyn. vnd keríten van langhele. To eyner 
openbaren betüghinghe hebbich min ynghefeghel henghet to deflem breue. Dit is ghedeghedinghet vnde 
gheíchen to tzelle Na godes bort dufend drehundert iar in dem [euen vnduertigheften iare des midwekens 
vor midualten. 


202. Die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg sichern dem Johann Pichard den Besitz 5 
der Vogtei zu Neustadt, bis ihm die schuldigen 200 feine Mark bezahlt sein werden, und bedingen die 
Oeffnung des Schlosses Neustadt. — 1347, den 4. März. K. 0. 


Van Der gnade goddis we otte vi wilhelm hertoghen van Brunfw vii lumeboreh be kennet openbare 
vor al Den De Deflen bref Seet eder horet, weret Dat vfer hertoghen otten to kort worde fo fcolde hertoghe 
wilhelm vfe Bole hern Jane picharde vi Sine Rechten Eruen laten bj Der vogedye tor Nygenltad alfo 10 
langhe went he on twe hundert lodighe mark De we on Schuldich fin Be redde to honouere vor Der welle. 
vh fe fcolden vfem Bolen Dat Slot tor Nygenítad open holden to al. Sinen Noden vi Scholden ome Sine 
Daghe holden wilt fe bj Der vogedie weren. alle Deffe vorbefcreuenen Dingh loue we hertoge wilhelm 
mid vfeme Bolen hertogen otten hern Jane picharde vn finen rechten Eruen vnder vfen Ingefegelen vaít 
vü ftede to holdende. Delle bref is ghegeuen na goddis bord Driteynhundert Jar In Dem Seuen vn verti- 15 
gelten Jare Des Sonendaghes vor Midualten. 


203. Herzog Magnus von Braunschweig verpfándet dem Diedrich Schonehoch und den Gebrüdern Diedrich und 
Albrecht Kriwitz das Schloss Landsberg mit 40 Schock Groschen Gülte aus den Dörfern Gollmen, Döbertsau, 
.Welzcowe", Kockwitz, „Hondorf“, Siedersdorf, Reinstorf, Reissen, „Gottolzdorf“, Landsberg, Cunnersdorf, 
Güetz, Düringsdorf, „Pokresdorf“, ,Memdiz*, „Hauritz“, „Tzonkow“, ,Klein-Tonkow* und Wachau — 20 
1347, den 20. März, I. 

We Magnus etc. Dat we von vnfer vii von vnfer weghene. Den [trengen mannen Thider fconehoghen. Thider 
kriwitze. vri albrechte finem brodere vnfen deneren. vü oren rechten eruen. vnfe hus Landelberch ghe fat hebben 

vii fetten in defem breue. vor ver Hundert fcok tal kroffen. de ginge vi gheue fin. nach des landes wonheit. 

vh feullen vài willen on dar tó bewifen vertich feok talkroffen ierliker gulde. de ouch ginge vri gheue Im 95 

nach des landes wonhejt. vü de vorbenomden vertich fcok talkoffen feullen fe nemen vt den dorpen de 

hir nach befcreuen ftan. tzü cholme tzu [toberftowe. to welzcowe. to kozwitz. tzü hondorf tzo fiderftorf. to 

Rinlzdorf. to Rifen. to Gottolzdorf. to Landefberch. tzó konrefdorf. to Gunz. tzo duringefdorf. to pokrefdorf. 

to Memdiz to Hauritz. to tzonkow. to lutken tónkow. vü to wagouwe. vin vor diz benante geld. (cullen 

vnfe vorfcreuenen denere. an fpife. vi an vodere ghe winnen vp ver hundert [cok der vorgenanten krollen 30 

wes auer an den ver Hundert fcokken. en breke des fe vns nicht ghe wunnen. dat fcullen fe an den. ver- 

hundert fcokken. de wir on bewifet hebben. af lan nach der an tal. alfo fek dat ghebort. Ok fo feulle 
we vnfe vorbenomden deneren vorícaden ftan. Dit vorgenante geld en moghen fe noch en feullen von vns. 
noch von vnfen eruen. binnen enem haluen iare alfo fe vs rekenet. Dat to Oufteren. dat nv erlt to komende 

is. na der vtgift deffes breues an ftan fcal. nicht weder efchen. Welke tid fe auer. nach dem haluen iare 35 

dat geld weder hebben willen. dat feullen fe vs eder vfen eruen. eyn half iar vore weten laten. vi dat 

felue feulle we on icht von on vnfe hus lofen willen. Were dat we denne on ore penninge nicht en gheuen. 

fo mochten fe mid deme vorgefereuenem hus vi mid der gulde. de we on darto be wifet hebben ores 

geldes bekomen. mid heren eder mid anderen luden wor fe mochten. vi dat feolde vie gude wille lin. 

vn we on fcolden fe nichtes daran Hinderen. Weme [e ok dat hus fetten. de fecal vns alfodane wilfenheit 40 

dön. dat we. vi vie eruen vfes hufes bewart fin. vn fcullen vs ok des bewaren. dat von deme hufe vns. 

noch vnfeme lande keyn [cade en (che. dar we vmme bedeghedinget moghen werden. Dit vorbenomde 

hus fcal ok vfe vü vfer eruen opene ílot fin to al vfen noden. We Icullen ok ores rechtes vulle macht 

hebben in allen dingen. Were ok dat (e ymant vorvnrechten wolde. vi fe vns dat vertejnacht vore weten 
15* 
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leten. fo fcolde we on binnen den verteynachten. von den de fe vor vnrechten wolde. rechtes helpen. vor 
mochte we des nicht. fo mochten le fek feluen von deme vorgefereuenem hus erweren fo le beít mochten. 
vn dat fcolde vfe gude wille fin. vü fe nichtes dar an Hinderen. alle deffe vorgefereuene ding loue we 
den vorgenanten. Thider (conehoch. Thider krjwitze. vn albrechte (inem brodere vi oren eruen [tede vi 

5 gantz ane allerleje argelift in deffem breue. de befeghelet is etc. anno domini. M. CCC. XLVIÉ. feria 
tercia proxima ante feftum palmarum. 


204. Der Domprobst, Domdechant, Domscholaster und Domkellner zu Hildesheim stellen den tibrigen Domherre 
über den von ihnen mit Siegfried Bock wegen des Schlosses Winzenburg, welches der Bischof ihnen 
gemeinsam verpfündet hat, geschlossenen Vertrag einen Revers aus, — 1347, den 1. April. XI 

10 We Otto domproueft Diderik deken Otto Scolmefter vulrad kelner prelaten vnde domheren des Stichtes 
to hildei bekennet vi dot witlik allen den de duílen breff fen eder horen lefen dat de domheren dede 
fworen hebbet to den penningen de an winceborch ghelecht (in mit rechte vi mit nüd fchullen mit os alle 
der dingk de we mit hern Siuerde bocke vi mit fynen eruen ghe deghedinget hebben van des hufes weghen 
to wincenborch. weret ok dat víe here de bifchop de penninge wedder gheue dar fcholde me dat gud 

15 mede entweren dat dar vore ghefat is. worde auer vnder deffer. tyt des gudes wat entworen [o fcholde 
we de penninge nerghen keren ane der heren witfchop de darto ghefworen hebbet. weret ok dat vier 
heren jenegheme de hir an begrepen fin wolt eder vnrechte fchude queme he to os vnde clagede deme 
fcholde we bynnen ver weken minne eder rechtes helpen. vormochte we des nicht fo fcholde he des fuluen 
rechtes bruken des we bruket. weret ok dat vier verer eyn affghinge wene de de darto [woren hebbe 

20 in fine [tede fettet de fchal on an truwen louen dat to holdende dat we an truwen ghelouet hebbet vi louet 

Alle deffe vorfereuen dingk de loue we an truwen in deífem breue den de hirto ghefworen hebbet ghen. 

liken to holdene vi betughet dat mit vnfen jngefegelen de mit vnfem willen an deffen breff ghe hengt fin 

Na godes bord dufent vi drehundert jar in deme feuen vnde vertigelten jare to pafchen. 


205. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus geloben den Gebrüdern von Raspenberi 
25 80 Schock Groschen theils baar theils vermittelst Pferden und Tuches zu entrichten. — 1347, den 8. April 1 


We Magnus fenior et iunior ete. bekennen etc. Dat we den firengen knechten. Hermene. Hinreke. vi 
albrechte broderen ghe heten von Ra[penberch. vi oren rechten eruen. Twey vi achtentich fcok tal krola 
Iculdech fin. der we on drittich. fcok vppe fente mycheles dach. de nv erít to komende is. mid redeme gelde 
vi de anderen Twej vü veftich fcok. mid perden vi mid wande. vppe defeluen dach betalen feullen. al^ 

30 eneme vnfer manne vr eneme oreme vrunde. dat redelik dunket. Dit loue we den vorbenomden broderen 
vii oren eruen ftede vn gantz to holdende in delfem breue. In cuius rei teftimonium figilla noftra prelent- 
bus funt appenfa. anno domini. M. CCC. XLVIÍ. dominica qua cantatur. Quali modo geniti. 


206. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verpfánden den Gebrüdern Heinrich ux 
Albrecht von Tuckenrode das Vorwerk zu Sangerhausen nebst 5!/, Hufen Landes auf dem Felde zu Sangt- 

35 hausen und „Kyselhusen“ und versprechen ihnen dieselben zu Lehn, falls die Wiedereinlósung nicht inne 
halb 6 Jahren erfolgt. — 1347, den 6. Mai. 1 

We Magnus fenior et iunior etc. bekennen etc. Dat we den erberen mannen. Hinreke vü albrechte 
broderen geheten von tuckenrode. vfe vorwerk to fangerhufen. vi dar to felte halue höue de gelegen fin 
vppe deme velde to fangerhufen vri to kjfelhufen. de to deme fuluen vorwerke horet vor feuentich [ck 
40 tal groffen. de ginge vi geue fin. gefat vi gelaten hebben. vi dat vorgenante gud. moge we von jn weder 
lofen to fente Jacopes dage de nv erít to komende is. na der vtgift. deíes breues. vor dat vorbenomde 
geld. Is dat we denne vp de vorfereuene tid. on ore geld weder gheuen. fo fcullen fe vs. vfe vorwerk vi 
gud weder antwerden. alfo we on dat geantwert laten hebben. en do we auer des nicht. fo feullen fe de 
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vrucht affniden. vi maken [ich die fo fe nutlikeft mügen. ne wolden fe denne dar na. dat vorgelcreuene 
gud. nicht feluen buwen laten. vfi dat vmme half. vmme penninge. vmme korn geld. icht wy fe dat anderen 
Inden deden vi mid on. ouer ejn quemen. dat [colde we den luden. den fe dat gud gedan hedden an orer 
fad. ftede. và. vnbroclik holden. icht we dat gud von on binnen den nejíten Twen iaren lofen wolden. vü 
wat yn denne von den luden geborede. dat [colde an vs gevallen Were ok dat we vfe vorbenómde gud. 5 
vp fente walburge tach. de darna erlt to komende is. von yn weder lofen wolden. dat fcolden fe vs vor 
dat vorfereuene geld to lofende gheuen. en dede we des nicht. fo fcolden fe dat vorgenante gud auer en 
gantz iar dar na went to fente walburge dage beholdin. vi fo feolde we on denne ore penninge to der vor- 
fereuenen tid. ane hinder weder gheuen. en dede we auer des nicht. fo [colde dat vorgefcreuene vorwerk 
vü de feftehalf höue. ore rechte len fin. vn en [colden fe dar nichtes ane hinderen. Were ok dat we vii 10 
de von Honftefn. vnder den fe wonhaftich fin. krigende worden. des god nicht en wille. dat fcolde on an 
dem vorgenanten gude vi an oreme tinfe nichtes hinderen. wenne we fcolden fe dar to vorderen. des beiten 
des we möchten. alle deífe vorfereuene ding rede we etc. In cuius rei teftimonium. anno quo fupra. 
dominica vocem iocunditatis. 


207. Die Knappen Alberich Schlepegrell, Bodo von Gilten und Hermann von Hodenberg verbürgen sich für 15 
Hermann Schlepegrell dass derselbe gegen die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
keine Forderungen mehr wegen des Schlosses Kettenburg erheben wird. — 1347, den 9. Mai. K. 0. 


We her Aluerick Slepegrelle Riddere. Bode van Giltene. và hermen van hodenberghe knapen bekennet 
Openbarliken in deífem Jeghenwardighen breüe dar vfe inghefeghele to hanget dat we hebbet ghe louet. 
vü louet mid famender hand intruwen den Erbaren vorften hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme van 20 
Brunfw vi luneborch vfen heren. vor hermene Slepegrellen, dat he vfe vorbenomden heren, nerghen mer 
vmme manen [cal vmme alfodan ghelt alfe he an der kedenborch hadde. des late we fe ledich vi los in 
defleme breüe van des vorbenomden hermens weghene. To ener betughinge lo hebbe we deílen bref ghe 
geien na Goddis bord dritteynhvndert Jar in deme feüen vi vertigheften Jare des negelten midwekens 
vor Goddis himmeluart. 925 


208. Ritter Bodo von Adelebsen, sein Bruder Knappe Bertold und sein Sohn Knappe Bertold überlassen dem 
Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohn des Herzogs Albrecht, das von ihm zu Lehn erhaltene Dorf Wellersen 
mit Gericht, Halsgericht und Vogtei und den vom Stifte Mainz zu Lehn erhaltenen Zehnten daselbst und 
empfangen dafür von ihm zu Lehn das Gericht zu Asche, die dazu gehórenden Dórfer Barterode, Güntersen, 
Eberhausen, Behrensen und Thüdinghausen, alle Mühlen an der Auschnippe, die Vogtei über alle Güter 30 

* der von Adelebsen zu Varmissen und die Vogtei über alle diese Dörfer. — 1347, den 23. Mai. K. 0. 


We her Bode riddere Bertold knecht brodere geheten von Adeleueflen. vnde Bertold von Adeleueffen 
knecht diffes vorbenomeden hern Boden fone bekennet vnde betughet openbare in diffeme ieghenwordighen 
breue von vfer vnde von vier eruen weghene vnde von alleder weghene de fek dar von rechte to ten 
moghen. Dat we mit vordacht vnde mit ghuden willen hebbet vorcoft vnde ghelaten vnde lated in diffeme 35 
faluen breue. Deme hoghebornen vorften vfeme Junkherren Erníte Hertoghen to Brunfwich ittefwanne (one 
hertoghen Albrechtes !) dar fulues to Brunfwich vnde (inen rechten eruen. Dat dorp to wullerdeffen. mit 
gherichte vnde mit deme halígherichte mit alleme richte 2). vnde mit aller ere vnde 3) mit aller nut. vnde 
mit alledeme dat dar to hord. vnde wat we dar ghehat hebbet wente an diffe tid ledich vnde vorleghen 
Vorfat. vnde vnuorlat. vnde allet dat we in diffeme [uluen dorpe hebbet gehad an gherichte an luden de 40 
dar nu wonende fint vnde ore eruen de hir na dar komen moghen vnde ore nakomelinge. vnde mit aller 


Ein anderes nur mit den Biegeln der von Adeleveífen versehenes Original zeigt ausser sehr geringen und wenigen Verschieden- 
heiten im Dialekte und in der Orthographie folgende Varianten: N) hertoghem Albrechtes one statt /one — Albrechies. ?) rechte statt 
richte, — 3) ende fehlt. 


voghedye vnde mit aller flachten nut alfo we dat von ome to leene hadden in dorpe. in velden, in holten 
in wateren, in wifehen in weyden in weghen in fteghen, vnde al angevelle dat vnf indeme dorpe anvallen 
mochte inwelken ftucken dat dat were. vor dat gherichte to dem Alche dat de von Bertolderode de von!) 
Ghuntherffen von Euernhofen von Bernherílen vnde de von Thudingehufen dar fulues to dem Afche plaghen 
5 to fokende. dilfe dorp vnde allede molen de vppe der Offnippe gheleghen fint. ripelon molen vnde ripelon 
fuluen vnde fine kindere vnde ore nakomelinge. vnde de voghedye ouer alleder von Adeleueffen ghüd in 
deme dorpe to vermelfen. vnde de voghedye ouer al diffe vorbefereuenen dorp vnde ouer allet dat ghüd 
dat dar inne gheleghen is welkerleye dat dat fi. heft vnf de vorbefcreuene vfe Junkherre Hertoghe Erní 
vnde fine eruen ghelaten. mit deme richte vnde mit alleme rechte vnde angheuelle dat her dar an hadde 
10 vnde anvallen mochte to rechtem eruen léne vnde heft vnf dar mede manleke beleghen. vnde feal vnf des 
vordeghedingen. vnde fecal des vfe herre vnde vie were welen wo vnde wanne vní des noud is. vnde we 
dat von ome efched. Ouk hebbe we vnde vfe eruen deme vorbefcreuenen vfeme Junkherren vnde linc 
eruen ghelaten vnde lated in diffeme fuluen breue vor difle vorbefereuenen dorp vnde richte dat [e to dem 
Alche plaghen to fokende. vnde vor alle ftucke alfo de hir vore fereuen ftad. de lenwere des tegheden t» 
15 deme vorbefereuenen dorpe wullerdeffen den we von deme ftichte to Megentze to leene hadden vnde ander 
halue houe landes dar fulues. Des we vfe man an vfen Junkherren vnde fine eruen ghewifet hebbet vnd: 
doud des dorpes vnde alledes dat we daran hadden ene rechte vorticht indiffeme fuluen breue. 6k 
hebbe we vfeme Junkherren gegheuen vnde al betalet viftich lodighe mark fulueres to diffeme fuluen dorp 
To ener bethuginge vnde to ener openbaren bekantniffe alle differ vorbefereuen ding gantz vnde íteyde 
20 holdende So hebbe we her Bode vnde Bertold. von Adeleueflen. vnde Bertold hern Boden fone hir vor ghe 
nompt vfe inghefeghele ghehangen an diffen bref. we her Jan von Stokhufen riddere. Her diderik von 
Stokhufen pernere to Munden. mefter diderik von redderífen. henrik keghel knecht vnde henning va 
Scheden Schulthete to Munden bekennet dat we ouer diffeme kope mit anderen velen ghuden luden int 
ghewelet vnde hebbet to ener bethuginge alle differ vorbefereuenen ding dorch bede willen differ vore 
25 nomeden von Adeleuen vfe inghefegele gehangen an dilfen bref5) De ghegheuen is na Goddes ber 
dritteynhundert iar in deme feuen vnde verteghelten iare des middewekenes in den pinkelten. 


209. Herzog Wilhelm von Braunschweig verpfändet seinem Bruder, dem Herzoge Heinrich, und dessen Gemahlim 
Hedwig den zwölften Theil der Stadt Duderstadt. — 1347, den 25. Mai. K.0. 


Von godes gnaden wylhelm Hertoge to Brunfwich be kennet in diffem openen breue.. Dat we dem 

30 hochebornen voríten vnfem brodere Hertogen Hinr. vnfer fulter vern helewige finer eliken hufvruwen. v? 
oren rechten eruen hebbet ge fat. den thwolften deyl. der ftät. to duderftad mid aller llachten nud vi recht 
vor twintich mark lodeges fuluers. de os von on [teyt. vichtich mark lodeges Suluers alfe de breue fprek«t 
de we. dar vp gegeuen hebbet vnder eyn ander. wan we nu. den fuluen thwolften deyl. der vorbenomde 
ftad. von on weder lofen willet eder mogen. fo feole we fe dat eyn veirdeyl jares vore weten laten. dat 
35 fulue fcolen fe os ok eyn veirdeyl iares vore weten laten. wan fe ore twintich mark lodeges fuluers weder 
hebben willet. were ok. dat. dat veirdeyl iares vmme keme wan fe ore geld weder eíchet hedden. và v* 
on des nicht en gheuen des god nicht en wille. fo mochten fe. dat vorgenante thwolfte deyl der ftad t 
Duderftad eynem anderen fetten. de os to der fuluen lofinge fete vor de thwintich mark fuluers alfe [e & 
vore ge dan hedden.  diíler dinge fint thvge. Her detmer von. der helle vníe Capellan. Hannes von Ter 
40 ftingen vnfes bolen feriuere. Heyfe knorre. Hint von Medem de eldere. vnde anderer güder lude genih 
to eyner bethvgine differ dinge. fo hebbe we diffen bref ge gheuen be fegelet mid vníem ingefegele. d 





4) de von steht doppeli. 5) „Tughe alle differ vorbecreuenen ding. fint de /frenge man her Jan von Stokhufen riddere. her Diderk 
von Btokhufen pernere to munden. mejler Diderik von redder|[en. frederik von Stajforde hemrik keghel knechte onde hennig von Scie 
feulthete to Munden.  eppe dat alle dijfe ding ganz ende fleyde werden gheholden. fo hebbe we de vorbefcreuenen von adelewejfen io mr 

45 openbaren betuginge alle dijfer vorbe[creuenen flucke vfe ingefeghele ghehangen an diffen bref. statt: To ener. bethuginge — an diffen br. 
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ge gheuen is na godes bort. Dulent. Dre hundert jar in dem Seuen vn veirtegelten jare in linthe vrbanes 


daghe. 


210. Erzbischof Otto von Bremen verbindet sich auf Lebenszeit mit den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg zur Erhaltung des Friedens und zu einer mit dreissig Gewaffneten gegenseitig zu 
leistenden Hülfe. — 1347, den 6. Juni. K.0. 5 

Wy Otto van der gnade godes Ertzebilcop der hilghen kerken to Bremen be kennet vor allen luden 
de delfem breef zeet eder horet lefen, Dat wi vs vorbunden hebbet vi vorbindet mit den Erbaren voriten 
hertoghen Otten vii wilhelme Broderen Hertoghen to Brunfwich vi Lunenborch, aldus dane wys Dat wi 
dor des landes not, willet vn ícholet, mit en holden vrintíchap, vrede, và gnade al de wile de wy leuet, 
Vnde dat wi ut vfeme ftichte vi lande in ereme lande vi Herfchop van den vfen nenen fchaden noch rof 10 
fcholen laten dön, wy ne fcholen it vor fchutten vnde weren mit vlite wor wi moghen, Were dat it dar 
en bouen we dede wi [chun en dar vmme helpen rechtes eder minne bynnen veer weken na erer maninghe 
vor mochte wi des nicht wi fchun de ghene de den fchaden düt veyden ane arghelyft mit vlite, mit Sloten 
vi mit al vfer macht, zeten fe uppe Sloten de dat deden dar fehun wi mede vorítallen, wat der Slote 
licht twefchen der alre vii der Elue bi deme rechten wege defe geyt van vertlen to Buxftehude bi iheweliker 15 
zyden des weghes twe mile na. dar fchole wi vfe koft wyn vn vor lüs zuluen ftaan, We den anderen 
vürder. ladet dor hulpe willen deme fchal men volghen mit drittych mannen ghe wapenet, de fchal de ghene 
bekofteghen deme [e komet, vn fchal en gheuen voder vn Spife Mit defleme vorbenomeden bunde wille 
wy vnvorbunden wefen uppe vfe ome van der hoyen de neme wi hir vt, Dit loue wi vorfprokene Ertze- 

bifeop Otto den vor benomeden Hertoghen vnder víeme ynghefeghele, vü mit vs vi na vs vie Riddere 20 

voghede vi knapen her hinrich van lunenberghe, her lyborius van Bremen Riddere Marquard van der hude 

to haghene Johan van Beuerbeke to vorden vn Oltman [yn broder ton Otterfberghe voghede vi Mertin 

van der hude knapen, vü to der vorfprokenen Hertoghen hand vi voríten den Eraftighen luden hern 

aluerike Sleppegrellen hern wlfharde van der Etze hern hermanne van Medinghen hern huner van der 

Odene Ridderen ludolue hauekorít to Tzelle vii to Rethem vi vranken van Dehem to Mofedeborch vogheden 25 

truweliken to holdene alfo hir vorfereuen is, —Vortmer worde vfer to kort dat wi ftoruen [o fcholden delle 

voríprokenen zeíle de wy mit vs ghelet hebbet Riddere voghede vi knapen den vorfprokenen Hertoghen 
vnde voriten den fe ghelouet hebbet wefen mit den Sloten defe hebbet vi dar [e voghede fynt der fe 
macht hebbet mit al erer macht eyn Jar na víeme dode in erme deneíte vü fchun en delfe vorfprokenen 

vrede vi tucke helpen holden vü de Hertoghen vi voríten fcholen fe vor deghedinghen like eren mannen, 30 

to erme rechte, Dit betüghe wy vorbenomede Ertzebilcop Otto vi loued den vorfprokenen Hertoghen Otten 

vi wilhelme vorften, vü to erer hand eren Ridderen vi vogheden de hir vornomet lint, Vi wy vorfereuenen 

her hinrieh van lunenberghe her lyborius van Bremen Riddere Marquard van der hude to Haghene, Johan 

van Beuerbeke, to vorde, Oltman van Beuerbeke brodere ton Otterfberghe voghede, vi Mertyn van der 

hude knapen, wilkoret vi louet mit zemder hand intruwen vnder víen ynghefeghelen delfen vorbenomeden 35 

lMertoghen vi voríten, vi to erer hand den Eraftighen luden hern aluerike Sleppegrellen hern wlfharde 

van der Etze hern hermanne van Medinghen hern huner van der Odene Ridderen ludolue haueckorí to 

Tzelle vii to Rethem, vi vranken van dehem to Mofedeborch vogheden deífe ftucke truweliken truweliken 

!^ holdene alfo hir vorfereuen is, Dit is ghefchen vi mit vfen ynghefeghelen befeghelt, Na godes bord 

dufent Jar dre hundert Jar in deme feuenen vi vertighelten iare des neghelten daghes funte Bonifaciufes. 40 


?lL Herzog Magnus von Braunschweig schenkt einem Altare der Kalandsbrüder in der Kirche St, Petri zu 


Delitzsch Güter zu „Chynouwe.“ — 1347, den 29. Juni. L 


We Magnus ete. Dat we mid vulbort vü willen. vnfer rechten eruen. hebben ghe gheuen vü ghe eyghent. 
vü egenen in dellem feluen breue. Two houve de gheleghen lint. vppe deme velde to Chynouwe. mid 
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Twen höuen vh ener wefen. de dar to horen. mid alleme rechte. to deme altare der kalandes brodere de 
gheleghen is in fente petrus kerken to deliz. In de ere fente marien magdalenen. Der hilgen elf dufent 
meghede. Der hilgen tefn dufent riddere. fente Elizabeth. fente Barbara. fente margareten. vi [ente valen. 
tinus in der namen vfi lof he ghe wyet is. vii willen dat nen vfer nakomelinge den vorbenomden altar. an 

5 deme vorfereuenem gude. nichtes en hinderen. an alleme rechte. dat we dar to ghe egent vii ghe gheuen 
hebben. in deflem iegenwordighen breue. vn vppe dat dit ftede vi gantz ghe holden werde fo hebbe we 
delen bref to ener bekentniffe befeghelet laten mid vnfem groten inghefeghele anno domini. M. CÓC. XLVIÍ 
in die beatorum petri et pauli apoftolorum. 


212. Wedekind von dem Berge, Edelvogt des Stiftes Minden, bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm 

10 von Braunschweig und Lüneburg Ersatz für den in ihrem Dienste erlittenen Schaden erhalten zu haben — 

1347, den 4. Juli. X0 

Van Der gnade goddis we Junchere wedekint van Dem Berghe Des ftichtes Edele voget van minden 

Bekennet openbare In Deffeme Jegenwardighen breue Dar vie Inghefegel to hanget Dat os De erlamma 

voriten hertoge otte vi hertoghe velhelm van Brunfw vn luneburg al vfe Sculde vn al vfen Schaden v 

15 gulden vri vullencomeliken irlecht hebbet Den we mid Den víen went an Deífen Dach In oreme Deni: 

ghenomen hebbet vri ladet fe Des ledich vi los In Defleme Suluen Breue De ghegeuen is na goddis 
bord Driteynhundert Jar in Dem Seuen vn vertigelten Jare In Sunte olrikes Daghe. 


213. Herzog Magnus von Braunschweig ernennt die Edelen Gebhard und Burchard von Werberge und ür 

Gebrüder Ludolf und Johann von Honlage zu seinen Amtleuten, seinem Kriege *) vorzustehen, für Proviant, 

20 Fourage und Verpflegung zu sorgen und Ritter und Knechte zu besolden. E 
er ihnen das Schloss Dahlum, — 1347, den 4. Juli. 


We Magnus etc. Dat we vnfe truwen manne. Gheuerde vi Borchr ghe heten de edelen von P 
hern Ludolue von honlaghe. và Hannefe finen broder to ammechtluden ghefat hebben vfe orloghe to vor 
ftande alfo hirna befereuen ftejt. Se fcullen vs winnen fpife. voder vi koft. vii riddere và knechte befoldez 

25 alío vele. alfe fe vnfe orloghe mede ir weren moghen vi wes me to deme orloghe bedarf. Hir vore hebbe 
we on ghe fat vnfe hus to Dalem mid deme richte. vn mid alleme rechte. alfo we dat hebben. vi pepek: 
heft ghehat von vnfer weghene. auer vor ore vencniíle. noch vor fcaden ne fteyt vnfe hus nicht Ok 5 
fcal dit vorbenomde hus vnfe vi vnfer eruen opene flot wefen to al vfen noden. wanne we dat von o 
effchet. — bleue ok vnfe hus on icht ftande. wanne fe denne von vs ore penninge weder efcheden. darn 

30 binnen enem iare. fcolde we on ore penninge weder gheuen. en dede we des nicht fo mochten fe vu: 
flot. fetten eneme vnfeme befetene manne. vor de penninge de we on [culdich weren. vi de fcolde vs 
alfodane wiffenhejt don. alfo fe vs vore ghe dan hebben Were ok dat fe vangenen vengen an rejíegh* 
luden. dar fcolden voríten. herren. greuen. vi vrye heren vfe to voren wefen. vü de anderen fcolden f 
beholden. icht orer ienich ghe vangen were. oder icht fe fcaden an orer rejfeghen haue nemen. des ge 

35 nicht en wille. dat fe fek dar mede irlegheden. Wen fe ok bidden to vnfen noden. eder [olt gheuen. dem: 
fculle we vor fcaden (tan. Nemen fe ok in vnfeme orloghe nenen fcaden an orer vencnille. vi vanges 
vengen. der feolde we. to kolt. to folde. eder to iegheneren vnfer manne de ghe vangen weren. ghe waldic 
wefen. vi dat fcolde ore gude wille fin. alle deffe vorgelcreuene ding rede we on vi to orer truwen hax 
deme edelen Ludolue von werberghe. vi Hinreke von velthem oren vrunden ftede vi gantz to haldenó' 

40 in deífem breue. den we on to ener bekentnille alle defer vorbefcreuenen ding ghe gheuen hebbet befeghelt 
mid vnfem inghefeghele. anno domini M. CCC. XLVIL in die beati Odalrici epiícopi. 


*) Cfr. v Urkunde vom 5. Juni 1347 in Scheidt's Anmerkungen. Codex diplom. pag. 456 Nr. XIL 
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214. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht seinen Amtleuten, den Edelen Gebhard und Burchard von 
Werberge, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage und dem Heinrich von Veltheim Ersatz für den 
Schaden, den sie in seinem Dienste erleiden werden. — 1347, den 4. Juli. L 

We Magnus etc. Dat we vnfen truwen mannen Gheuerde vi Borchr finem brodere ghe heten de edelen 

von werberghe. Hern Ludolue von Honlaghe vi Hannefe fineme brodere vii Hinreke von velthem vnfen 5 

leuen deneren. de wile fe vfe ammechtlude fin vor fcaden (tan feullen vü willen. vü wen fe ok to vs 

bringen vii an vs wifen. dede by on in vnfeme denelte fcaden nomen heft. deme feulle we ok vor fcaden 
fan vii reden. wanne fe dat von vs ellchen. Dat rede we vnfen vorbenomden mannen vi deneren ftede 

vi gantz to haldende in deflem breue. de befeghelet is mid vnfen ingheleghelen. anno et die quibus fupra. 


215. Herzog Magnus von Braunschweig befreit die Bürger zu Schóningen für die ihnen schuldigen 50 Mark 10 
Silber von der Beede während der nächsten zwei Jahre. — 1347, den 8. Juli. L 
We Magnus etc. Dat we vie leuen borghere to Sceningen Twej Jar de an ftan fcullen. na der vtghift 

deles breues. aller bede. de we. eder vfe ammechtlude. binnen der tid von on bidden mochten ledich vii 

vr} ghe gheuen hebben. vi gheuen fe der vr} defle vorbenomden twe Jar. in deffem ieghenwordighen breue. 

Ok fo ne fcal fe. de vorbenomden twey iar. an jrer vryhejt deíler bede. nicht hinderen. icht we fe vt 15 

ghe fat hedden. ichte binnen deífen nejíten twen iaren vtíetten wolden ^ Hir vmme hebben fe vs veftich 

mark lilueres los ghe laten. de we on feuldech weren. vi Hern Heneken von alueníleuen. den we on dar 
vore to borghen ghelat hadden.  Teítes huius rei funt Hin? de alueníleue predictus. et Gheuehr nobilis de 
werberghe. In cuius rei teltimonium fecretum noítrum prelentibus eft appenfum. anno quo fupra. dominica 

proxima poft Odalrici epilcopi. 90 


216. Herzog Magnus von Braunschweig verschreibt dem Heinrich von Polde, Bürger zu Braunschweig, sechs 
löthige Mark in dem Zolle zu Thide. — 1347, den 22. Juli, I. 
We Magnus etc. bekennen etc. Dat we vfem truwen borgere heneke von polde borgere to Brunfw ví 
to (iner truwen hant Clawefe von kubbelinge borgere dar felues. fes lodege mark filueres Brunfwikefcher 
wichte vti witte feuldech fin. de we on. ane allerlefe vortoch vii hinder alfo nv wente fente Mertens dage. 95 
de nv erft to komende is. beret vii betalet feullet hebben. — Hir vmme hebbe we fe in vfen toln to tiden 
ge wilet. dat fe de vorbenomden fes mark filueres binnen deffer vorbeícreuener tid. dar vt nemen fcullen. 
alfo lange wente fe ore fes mark filueres dar vt ge nomen hebben. vi dat vorbenomde geld [cal on von 
vnfer wegene herman fcoboz vnfe denere vt deme vorbenomden tolle entrichten vi betalen. de wile dat he 
dar bj is. were ok dat finer binnen deffer tid to kort worde des god nicht en wille. ichte we dar enen 30 
anderen to fetten. de fcolde on dat vorbenomde geld von vfer wegene. des on nicht bi hermenes tiden 
beret ne were von vnfer wegene betalen vf bereden. In cuius teftimonium fecretum noftrum prefentibus 
et appenfum. anno quo fupra. In die beate Marie Magdalene. 


217. Die Richter und die Gemeinde des Landes Wursten *) erkennen den Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg 
als ihren Herrn in der Weise an, wie die Worte seines Gesandten und Capellans Hermann und das 35 
Schreiben seines Sohnes Erich angeben, und geloben ihm, wie in Vorzeiten seinen Vorfahren ihre Schuldig- 
keit zu thun. — (Ums Jahr 1347.) K. C. 16. 

Nobili Principi et famofo Domino fuo corporali Domino Erico, Duci Saxonim Seniorj, Judices et univer- 
fitas terre Wortzgtie cum fubiectione debita promptitudinem ferviendi. Scire vos cupimus per preelentes, 


*) Frühere Urkunden über das Land Wursten sind folgende: 40 
L Die Richter, Schulzen und die Gemeinde des Landes Wursten geloben, dem Erzbischofe Gieselbert von Bremen, als ihrem Herrn, 
und seinen Nachfolgern von jeder Hausstelle ihres Landes jährliche Abgabe zu entrichten. — 1304, den 24. Juni. XXY. 


Uniuerfis Chrifti fidelibus, prefentia vifuris et audituris, Nos iudices Schultetj et vniuerfitas terre Wurtzatie falutem et memo- 
riam rei gefte, — Recognofeimus et tenore prefentium publice proteftamur, Quod nos fingulis annis in quolibet fefto beati Andree, 
Sudendorf, Urkundenbuch II. "x 
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Quod vos in Dominum mundanum recepimus et in his feriptis recipimus, prout verba Domini Hermanni 
Capellani veftri, et liters vetri filij Domini Erici nobis mifse loquebantur, et omnem iufticiam, quam veftris 
Progenitoribus, Ducibus Saxonis, ab antiquis temporibus fecimus, vobis et veítris Commilfarijs facere libenter 
volumus et honelte. Datum Wermse noftro fub (igillo. 


5 218. Die Schulzen und die Gemeinde des Landes Wursten geloben, dem Herzoge Erich von Sachsen - Lauenburg, 
wie früher seinen Vorfahren, ihre Schuldigkeit zu leisten, und versprechen dem ihnen zu sendenden Gräfen 
sicheres Geleit. — 1347, den 13. August. K. C.16. 
Omnibus przfentia vifuris, feu auditurjs conítat!) fore notum, quod nos Schulteti et tota univerlitas 
terre Wortzatie debemus et volumus Illuftri Principi Domino noftro, Domino Erico, Ducj Saxonjs, Angarie 
10 et Weftphalie facere omnem iuíticium et donare, quam ipfe et [ui progenitores hucufque habuerunt & 
pofsederunt, et hoc fubleripto modo ita quod in felto nativitatis fancte Marjm virginjs proximo nunc ventum 
vice Comes Domini noftri, aut alius nuncius, ex parte fui terram noltram intrabit non inde exiturus, nij 
prius fibi pro iufticia quacunque spectante ad Dominum noftrum fuit?) fatisfactum: Et ifte vice Comes 
Domini noltri aut iplius nuncius, quieunque ad nos mittendus fecure terram noftram intrabit et exibit cum 
15 omnibus fuis fequacibus, omni fraude et dubio 3) procul moto. Datum Anno Domini Millefimo, trecentelim 
quadragefimo feptimo in die Hypoliti Martyris et fociorum eius, fub figillo terre noftre in teftimonium pre 
millorum. 





tamquam humiles fubditj domino noftro Ghifelberto fancte ecclefie bremenfis Archiepifcopo, vero noftro domino et fuis fuccefforibas 
perfoluere debebimus perpetuis temporibus de qualibet area vel fundo totius terre noftre in fignum pleni dominij, vnum nurmmur 

20 monete Bremenfis currentis, fine aliqua dilacione, et idem dominus nofter predictus, nos in libertate, quemadmodum [ui preecors 
fecerunt, quiete, tamquam alios fuos fubditos debebit defendendo gubernare, Acta funt hec prefentibus pluribus probis et digrs 
viris In quorum omnium teftimonium Sigillum terre noftre prefentibus eft appenfum Datum Wreme Anno domini Millefimo tre 
tefimo quarto ipfo die Johannis baptifte. 


2. Erzbischof Gieselbert von Bremen gelobt, seine Unterthanen, nämlich die Richter, Schulzen und sämmtliche Einwohner às 
25 Landes Wursten bei ihrer Freiheit zu lassen, falls sie von jeder Hausstelle ihres Landes ihm Abgabe entrichten. — 1304, in 
28. Juli. In 
Ghifelbertus dei gratia fancte ecclefie Bremenfis Archiepifcopus, tenore prefentium publice recognofeimus, Quod nos fübiis 
noftros, iudices, Scultetos, et vniuerfos inhabitatores terre noftre wurtzatie, in folita libertate dimittere volumus, et debemus, ficod 
anteceffores noftri, eos tamquam alios fubditos ecclefie noftre dimiferunt, Illo tamen faluo, quod nobis et l'accefforibus noftris perpetws 
80 temporibus fingulis annis, in quolibet fefto beatj Andree Apoftoli de qualibet area et fundo totius terre noftre vnum nummum mese 
noftre Bremenfis fine contradictione exfoluerint, Acta funt hec in pallatio noftro Archiepifcopali prefentibus wolquino nuc 
prepofito, hinrieo fcholaftico Theoderico Thefaurario necnon ftrennuis viris Conrado de Bederickfa dicto monnick Theoderico 3 
Bederickfa dieto fchele, Erico de Borcholte, et hinrieo de Seflingen, Militibus, In quorum teftimonium Sigillum noftrum prefentita: 
eft appenfum Datum Bremis Anno domini Millefimo trecentefimo quarto Ipío die pantaleonis martiris, 


35 3. Die Richter, Schulzen und die Gemeinde des Landes Wursten vergleichen sich mit dem Erzbischofe Burchard von Bremen üb 
die ihm jährlich zu entrichtende Abgabe und setzen dieselbe auf vier Mark Bremer Silbers. — 1336, den IL November. ZI. 


Vniuerfis Chrifti fidelibus prefeneia vifüris et audituris, Nos Judices Sculteti et vniuerfitas terre Wurtzacie. Salutem & 
memoriam rei geíte —Recognofcimus et tenore prefencium publice proteftamur Quod difcordia que inter Reuerendum in Chri 
patrem ac dominum dominum noftrum Borchardum fancte bremenfis ecclefie Archiepifeopum et nos racione cuiufdam annualis ceníis 

40 olim vertebatur venit in eompofieionem amicabilem eum confilio et auxilio fapientum virorum perpetuis duraturam temporibus i 
hune modum, Quod nos Judices Seulteti ae vniuerfitas terre Wurtzacie predicte fingulis annis in quolibet fefto beati andree apo 
domino noftro fanete Bremenfis ecclefie Archiepifeopo predicto uel fuis nuntiis ad hoc deputatis perfoluere debebimus Quatuor mares 
argenti bremenfis et ponderis integraliter et expedite nomine annue penfionis Infuper dominus nofter archiepifcopus bremen/s 
predietus nos tamquam alios fuos fubditos in dyocefi bremenfi debebit defendendo gubernare Acta funt hec prefentibus Mrennais 

45 viris Borchardo de Edzelendorpe ludero de huda Curado dicto monick militibus Marquardo domini Ottonis, Marquardo Gheucharli 
Marquardo Suring. Johanne nato Werneri militis armigeris et aliis quam pluribus fide dignis. Datum Werme Anno domiz. 
M cc€ xxxvi Ipfo die beati Martinj epifeopi In quorum omnium teftimonium figillum terre noftre prefentibus eft appeufum. 


1) cupimus statt con/lat, — 7) fuerit. — 3) dolo statt dubio. 
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219. Die Ritter Lippold und Basilius von Vreden und ihre Söhne öffnen dem Bischofe Heinrich und dem Dom- 
capitel zu Hildesheim ihr Schloss Freden und räumen ihnen daran das Näherrecht ein. — 1347, den 
17. August. K. 0, 

We. Her Ljppold. vnde her Brefeke van vreden Riddere. hannes. Lfppold. vi Egbrecht ore fone. 

bekennen vnde don witlik alle den. de defen Bref fen oder horen lefen. Dat we mit dem Erbaren voríten. 5 

Byífchope Henrike van Hilden. vfem herren. vnde mit dem Capitele to Hilden. hebben ghe deghedinghet. mit 

güdem willen, vmme vfe hüs to vreden. dat we mit orem willen vi mit orem vulborde ghe büwet hebbet. 

alfo. dat vnfe vorbenomde hüs to vreden. vnfes vorbenomden herren Bjfchope henrikes van hilden. vii alle 
finer nakomelinghe. vi des Capitels to hildeh wanne neyn Byfchop ne were. open Slod wefen fchal. to alle 

eren noden vi weder aller malkem.. weret ok dat vnfe vorbenomde herren van hildei. fine nakomelinghe. 10 

oder dat Capitel icht neyn Byfchop ne were. dar af orleghen wolden. dat feolden fe os. vnde vnfen eruen. 

vertefnnaght vore to wetende don. wene fe denne dar vp to ejnem ammechtmanne fenden. de fcolde os 
và vfe eruen verwifnen vor [chaden vi vor vnvoghe. ví fcholden be kofteghen tornlüde werchtere vin 
portenere. vfi fcolden os vredegüd gheuen eynem vfem dorpe weliker we kefet. vü víem eghene plochwercke 

vor deme hüs. wor we dat vinden konden in der viande lande.. Ok [cülle we vnde vnfe eruen. vnfen 15 

vorbenomden herren van hilden. fine nakomelinghe. vü dat Capitel to hildeü. vt de ore vor witlikem 

fehaden be waren van dem Slote to vreden vii dar weder vp.. Scheghe on aler [chade de os vnwitlik 
were, an oren ledeghen íloten. vi an dem dat darto hort, oder den oren de fe ledich hebben. van dem 

Slote to vreden vi dar vp. den [chaden fcolde we on weder don. na minne oder na rechte, binnen ver 

weken darna wanne fe os dar vmme manden.. were ok dat we dorch vnfer nod willen, dat hüs to vreden 920 

verkopen molten oder wolden. dat fcolde we vü vnfe eruen. vnfem vorbenomden herren van hilden. (inen 

nakomelingen. oder dem Capitele icht neyn Bylchop ne were. erft beden. vi fcolden on dat hüs laten 
vmme alfodane penninghe. dar we id ejnem andern vmme laten wolden, ne koften fe denne des hüfes 
nicht, binnen den nejíten verndel iares. dar na dat we id on ghe boden hedden. fo moghte we id verkopen 

weme we wolden. ane voríten. ane herren, vi ane Stede. weme we denne dat hüs verkoften de ícolde on 95 

denne bewaringe vn wifenheyt don vi nomen, alle we ghe dan hebbet.. Alle deffe vorbefcreuene fucke, 

hebbe we vi vnfe eruen. vnfem vorbenomden herren Bjíchope henrike van hilden. (inen nakomelingen. vi 

dem Capitele to hildei, ghelouet vnde louet entruwen [tede, ganz, vti eweliken to holdende in deffem Breue. 

. To eynem orkunde deller dingh hebbe we vnfe Inghefeghele, an deffen Bref ghe henght. Na goddes Bord 

Drittesnhundert Jar in dem Seuene vnde vertigheften Jare. des neyíten vridaghes na vnfer vrowen daghe 30 

der eríten. 

220. Ritter Ludolf von Campe und sein Sohn Gerhard stellen einen Revers aus, dass ihnen die Herzöge Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Bokeloh und die Vogtei zu Wunstorf verpfándet haben und 
gestatten ihnen die Wiederein)ösung ohne Kündigung für den Fall, dass das Stift Minden Bokeloh und 
die Vogtei von den Herzögen einlöset, — 1347, den 8. September. K. 0. 35 
We ludolf van Campe Riddere vnde Ghert Sin Sone Bekennet openbare vor al den de deífen bref 

Seet idder horet. Dat os de Eríamen voríten víe heren Hertoghe Otte vi hertoghe wilhelm van Brünfw 

vü luneb ghe fat hebbet mit allerleye nüt vh rechte. Dat Bóclo vi de voghedie to wünftorpe vor dre vf 

twintech mark vü hündert Bremefches Silueres. Des fuluen gheldes Scülle we vi willet on alle iar vifteyn 

bremere mark afílan wilt we dat Böclo hebbet. Wan ok deffe vorbenomden voríten idder ere Eruen idder 40 

ere nacomelinghe dat Boclo vnde de voghedie to wünftorpe wedder hebben willet. Dat Scüllet fe os en iar 

vore weten laten. Dat fülue moghe we on wedder dün icht we vfe penninghe hebben wolden. Wan dat 
iar vmme kümt. So fcüllet fe os vfe penninghe wedder gheuen der we on nicht af ghe flaghen hedden. vnde 

[o Seolle we on Dat Bóclo vi de voghedie to wünftorpe widder antwerden vnbeworen. Welke tid auer 

dat (lichte van Minden dat Bóclo vi de voghedie to wünftorpe to Samne idder to Sünderen wedder lolet 45 

van deffen vorbenomden voríten So fcülle we idder vfe rechten eruen vfe penninghe nemen de we daran 

16* 


124 


hedden. vnde antwerden on dat Boclo vn de voghedie to wünftorpe wedder vnvorkündighet wan fet van vs 
efchet. Worde in auer de voghedie to wünltorpe fünderken af ghe loft er dem Böclo fo [colde we vie 
penninghe in dem Böclo beholden. in der fuluen wife alfe hir vore ghe fereuen keit. Worde ok dat Böco 
van vnlücke vorlorn des nicht en fche So fcolden vs deíle vorbenomden voríten binnen dem negheften iare 

5 darna vfe penninghe wedder gheuen de we daran hedden. vnde laten os de wile mit der ghülde be ütten 
de to dem Slote horde. Alle deífe vorbefereuenen dingh loue we in truwen mit famender hand vnder 
vien ingheleghelen. vor os vi vie rechten eruen. Deílen vorbenomden voríten oren Eruen vi oren Nacome 
linghen valt vi vntobroken to holdende. Vnde is gheíchen Na godes bort Drittejnhündert Jar. In dem: 
Seuen vnde vertighelten iare in vnler vrowen daghe der lateren. 


10 221. Pfarrer Eberhard zu St. Georg in Hannover bewilligt mit Zustimmung der Herzöge Otto und Wilhel 
von Braunschweig und Lüneburg, als Patronen seiner Kirche, dem Conrad von Oldenberg genannt Weslere 
eine Vicarie St. Jodoci am Altare St. Simonis und Judae in der Kirche St. Georgii zu stiften, reservirt 
aber das Patronatrecht darüber den Herzógen. — 1347, den 14. September. X0 


Vniuerfis et Singulis Chrifti fidelibus ad quos prefencia peruenerint, et quorum intereft vel intere: 
15 poterit, Tenore Huiulmodi literarum innotefeat Quod Ego Euerhardus Plebanus Ecclefie Sancti Georrii is 
Honnouere, vna cum llluftribus Principibus, Dominis meis Ottone et Willehelmo Ducibus in Brunfw e 
Luneborch, Patronis Ecclefie ante dicte, prouida et matura deliberacione prehabita, Ob caufam aucmentacionis 
diuini cultus, Confenfi et liberaliter confeníio, Quod Conradus de Oldenberghe alias dictus Campfor pe 
motus affectu, pro Salute anime Sue et parentum Suorum, Pofílit et valeat inftaurare. fundare. et dotar 
30 vnam perpetuam vicariam, Seu perpetuum beneficium, ad altare beatorum Symonis et Jude apoftolorun, 
Situm in predicta Ecclefia mea, Sancti Georrij, verfus auftrum jn Honorem Sancti Jodoci Confelforis, lis 
Sane, quod ius patronatus eiufdem vicarie Seu beneficij, ad Illuftres Principes, Dominos meos memorat», 
ad eorumque heredes aut Succeflores dumtaxat perpetuis temporibus pertineat, Et quod ille qui per dicis 
Principes eorumque. heredes aut Succeílores ad huiufmodi beneficium Seu vicariam pro tempore prefentatu 
95 et demum iuftitutus fuerit Si tempore inftitucionis fue, Sacerdos non fuerit, in primo anno inítitucionis fu 
fe cum effectu faciat ad facerdotem promoueri, et ipíe per fe vel per alium ydoneum, et michi, aut 
Succelloribus meis conpetentem, Singulis diebus vnam millam celebrabit, Quando et quomodo michi aut 
Suecefloribus meis placuerit, Videlicet die dominica millam de Dominica, Feria Secunda millam pro de 
functis, feria tercia millam de Sancto Jodoco Confellore, feria quarta millam pro defunctis, feria quinti 
30 miffam de Sancto Spiritu, feria Sexta millam de tribus Regibus Sabbato miífam de beata virgine, Ni 
fetum intercurrat vel mandatum meum aut Succellorum meorum de alia milla per ipfum  celebranis 
interueniat, Extunc de fefto vel ad mandatum meum aut Succellorum meorum millam celebrare teneatur, 
Et vt diuinum officium maiori deuocione et follempnius peragatur Idem vicarius aut Sacerdos, Horis Care 
nieis videlicet, Matutinis, velperis et vigilijs defunctorum In choro Ecclefie mee predicte Cantandis vd 
35 legendis Singulis diebus mecum aut cum Succelforibus meis, aut Cappellanis noftris quj pro tempore fuerist 
intereffe debebit, Et michi aut Succelforibus meis, in omnibus, Reuerenciam et honorem quemadmodum « 
alij Cappellani noftri Conmenfales faciunt preftare et exhibere teneatur, Et ob inde Ego et Succellores mzj 
iplum promouere proplaeitare et tueri Necnon omnia que pro celebracione miífarum ad huiufmodi alur 
neceffaria fuerint Sibi ficut alijs Cappellanis noftris qui pro tempore fuerint miniftrare debebimus Pretera 
40 ne confenfus meus predictus et inftauracio eiufdem vicarie michi aut Succelloribus meis in aliquo preiudicest 
'Idem vicarius Seu Sacerdos, vuiuerlas oblaciones ad predictum altare quomodolibet apportatas, vel aliter 
Sibi pro votiuis publice vel occulte traditas et allignatas michi aut Succelforibus meis fideliter et cum 
integritate reprefentare et aífignare debebit Datum et actum Sub Sigillo meo in euidens teltimonius 
confenfus mei Sepe dicti Prefentibus Literis appenfo Anno domini M CCÓ XLVI Ipfo Die Exaltacionis 
45 Sancte Crucis. 
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222. Die Gebrüder von Sabbensen resigniren den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
einen Hof mit. drei Hufen zu Döhren zu Gunsten der Gebrüder Conrad und Werner von Oldenberg und 
ihres Vetters Hermann, — (1347.) K. 0. 

Illuftribus principibus ac dominis fuis domino Ottoni et wilhelmo ducibus de Brunfwich et Lunenborch 

Hermannus Johannes Thidericus Bodo et bertrammus fratres dicti de labbenfen fe ad [ua obfequia beni- 5 

uolos et paratos  veltre dominationi curiam vnam cum tribus maníis ad ipfam pertinentibus dprnede fitam 

cum omni [uo iure et vtilitate in villa et extra villam in hiis literis refignamus ftudiofiffime vos rogantes 
quatinus ipfam conrado et wernero fratribus dictis de oldenberghe et hermanno filio henrici de oldenberghe 
patrui ipforum in pheodo conferatis. 


223. Conrad von Oldenberg genannt Weslere zu Hannover schenkt der Vicarie St. Jodoci am Altare St. Simonis 10 
und Judae in der Kirche St. Georgii zu Hannover einen Hof mit drei Hufen zu Döhren, reservirt sich 
und seinem Vetter Hermann, Sohn des Freigrafen Heinrich von Oldenberg, den lebenslänglichen Niess- 
brauch davon und überlässt das Patronatrecht über die Vicarie den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg. — 1347, den 20. September. K. 0, 


Ik Conradüs van Oldenberghe ghe heten De weflere de to Honouere wonet. Bekenne vü betüghe open- 15 
bare in deíleme breue. Dat ik hebbe ghe koft enen hof in deme dorpe to dornede. vnde dre houe landes 
vppe deme velde to dornede bi der leyne. de to dem houe hored. van den van Sabbenfen mid alle deme 
Dat dar to hord binnen deme dorpe. vnde dar en büten. vnde mit allerhande nüt. alfo alfe de van Sabbenfe 
dat güt be feten hebbet. vnde van minen heren hertoghen Otten vi Hertoghen wilhelme van Brünfwich vi 
van lüneborch dat to lene hat hebbet. Vnde ik vnde Hermen min veddere Hinrikes van Oldenberghe des 20 
vrigreuen eríte Sone de willet des güdes brüken de wile wi leuet mit vülbort vi van gnade weghene vfer 
vorbenomden heren van Brünfwich vnde lüneborch. Vnde wan wi twe dot fin. fo fcal dat vorfprokene güt 
de hof vnde de dre hóue vh al dat dat darto hord. vnde alfo ik Conradüs dat ghe koft hebbe horen to 
der hilghen apoltole altare Sünte Symonis et iüde. In Sünte iüriens kerken to Honouere to deme Südenen 
werd. to ener ewighen vikerie. vnde to eneme ewighen gefliken lene dat be wedeme ik mede vr gheue 25 
dat to deme altare in defleme breue in de ere des hilghen heren Sünte Jüítes godes deneft dar mede to 
okende. vnde vor miner Elderen Sele. vnde vor mine Sünde. mid deíleme vnderfcede. De wile dat ik 
vnde Hermen min veddere des vrigreuen eríte Sone leuet. So en [cal dat vorbenomde güt nen vicarie 
edder nen gheftlich len wefen. Wan auer wi twe dot fin. So fcal dat güt horen to deme altare der hilghen 
apoltole Sünte Symonis et iüde in Sünte Jüriens kerken to honouere dat vorbenomet is. vnde [cal en ewich 30 
vicarie vnde en gheltlich len wefen in de ere des ilg hen heren Sünte iüítes. Vnde dat len dat Scollet mine 
vorbenomden heren Hertoghe Otte vi Hertoghe Wilhelm van Brünfwich vi van lüneborch vi ere Eruen vü 
ere Nacomelinghe ewichliken vor lenen. vnde de lenware lat ik ym ghanzliken vnde de fcal ere wefen. 
Behaluen wan ik và des vrigreuen vorbenomde Sone dot fin. So feollen de vorfprokenen vorften ere Eruen 
vi ere Nacomelinghe to dem eríten male dat len lenen dor vfen heren got deme vor den de vrigreue edder 35 
line eruen Se biddet in eren breuen defte he to dem lene bequeme fi. Vnde wan dat len vortmer los 
wert. So moghen mine vorbenomden heren ere eruen. vnde ere Nacomelinghe dat len lenen weme fe willet. 
Vnde weme fe dat len lenet is he nen prefter fo fcal he binnen deme erften iare wan he be lenet is prefter 
werden. vnde [cal füluen edder en van Siner weghene de deme kerkheren to Sünte Jürien be queme vi 
beheghelik fi alle daghe milfen finghen idder lefen wanne vnde wo de vorbenomde kerkhere to Sünte Jürien 40 
wi. Des Sondaghes Seal he ene miílen holden van der Dominiken. Des mandaghes ene Selmilfen. Des 
dinfedaghes ene milfen van Sünte Jüíte. Des midwekens ene Selmilfen. Des donredaghes ene miífen van 
dem hilghen ghefte. Des vridaghes van den hilghen dren koninghen. Des Sünauendes van vnfer vrowen 
ld en were dat binnen defen daghen en hochtid edder en hilghedach queme. edder dat de kerkhere van 


Sünte Jürien ene andere miílen hebben wolde. So fcolde he holden ene miífen van der hochtid. edder na 
des kerkheren willen van Sünte Jürien. Vnde wat eme to deme altare Sünte Symonis et iüde oppert vi 
ghe bracht werd. vnde wat eme hemeliken edder openbare vor votiuen gheuen wert. dat fecal he trüweliken 
vnde altomale deme kerkheren to Sünte Jurien antworden. vnde fcal alle daghe vnde to allen tiden. t» 
5 mettene to vefpere vnde to vilighe mid des kerkheren Capellanen in deme kore welen. vnde mit ym finghen 
odder lefen de tide Id en were dat he vmme Redelike fake dar nicht to hüs en were. Ok fo fcal he deme 
kerkheren van Sünte Jurien bequeme wefen vi eme ere vnde houefcheit beden. alío alfe deme kerkheren 
Sine anderen Capellane düt. Vnde dar vmme [cal de kerkhere van Sünte Jürien ene vorderen vi vor 
deghedinghen lik anderen finen brodeden Capellanen. vnde fecal eme laten pleghen des eme behüf is to 
10 der millen lik finen anderen capellanen. Vortmer were dat jemend min edder Hermens des vorbenomden 
vrigreuen Sone vrünt edder mach were. De na vfeme dode dit vorfprokene güt an fpreke. edder be ütten 
vnde brüken wolde van Eruetale edder van ienegherhande weghene. Edder de dat hinderde dat dat güd 
to der vorbenomden vicarie nicht en queme. So feolde dat güt den vorfprokenen vorften minen heren ere 
Eruen vi eren Nacomelinghen ledich vnde los werden. alfo dat fe des macht hebben fcollen dat fe dat git 
15 to deme vorbenomden altare legghen alfe hir vore fproken is. ane iemendes wedder Sprake. To ener open 
baren be wilinghe vnde betüghinghe fo heb ich deffen bref ghe gheuen vnde befeghelt mit mime Inghe 
feghele Na godes bord Dritteynhündert jar jn deme Seuen vnde vertighelten iare in dem auende des 
hilghen apoftoles Sünte matheüs. 
Gedruckt in von Moser's Diplom, und histor, Belustigungen V. pag. 311. 


90 224. Die Gebrüder Diedrich, Johann und Bertold von Ilten resigniren den Herzógen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg ihren Hof in dem Brüle zu Hannover, welcher früher dem Diedrich vo 
Goltern gehört hat, zu Gunsten des Johann von Hiddestorp und des Ludolf von Reimwerdessen. — 19i, 
den 5. October. XXL 


Denn Edelen furften oren holden heren hertogen Otten vnd hertogen wilhelm van Brunfwig vnd lune 
25 borg Diderick Johan vnd Bartolt brodere geheten van Iltene oren willigen denft to allen tiden berede We 
fendet Iw vp by twen Juwen mannen vníen hoff de licht In deme brule by Honouere de Oldinges welen 
hadde Diderickes van Goltorn mit aller Slachten nudt de darto hort mit fodaneme vnderfchede Icht zy 
Johanne van Heddeltorpe vnd ludolfefe van Reimwerdeífen mede belehnen, to Eyneme orkunde dulle 
dingk lo hebbe we vnfe Ingelegele gehengkt to deflzeme breue — Vnd we her Anne Ridder geheten vas 
80 Heymborch vnd Cordt van Alten knecht dorch bede willen dulfer vorfchreuenen van Iltene vnd to eyner 
betughinge defler dingk dat vs de witlik fin, hebbe we defen breff befegelt mit vnfen Ingefegelen De 
gegheuen Is Na goddes bort Dritteynhundert Jar In deme feuen vnde vertigeíten Jare des ffridages In der 
Meyntwekene. 


225. Herzog Ernst von Braunschweig, Sohn des Herzogs Albrecht, bescheinigt, von den Herzógen Otto und Wi. 
85 helm von Braunschweig und Lüneburg die Pfandsumme für die Schlösser Thune und Wendhausen, welch 
sie von ihm wieder eingelóset haben, und das ihm wegen Ludolfs und Johanns von Honlage schuldig: 

Geld erhalten zu haben. — 1347, den 16. October. El. 


Von der gnade Goddes we Her Ernft de Jungere Hertoghe to Brunfww ittefwanne Hertoghen Albrechtes 

Sone, bekennet vnde betughet openbare in diffeme ieghenwordighen breue. Dat we vie leuen vedderen 
40 Hern Otten vnde Hern wilhelme Hertoghen to Luneborch, quid vnde lous lated alle des gheldes dat fe vn! 
fehuldich weren von deme Thune vnde wenthufen orer flot weghene de fe vnf ghefat hadden. vnde van 
vnf ghelofet hebbet. vnde des gheldes dat fe vnf fchuldich weren von hern Ludolfes vnde hannefes weghene 
von honloghe. vnde alles gheldes dat fe vnf fchuldich weren bitte in diffen dach dat diffe bref gegheuen 
is id were wor von id were. Dat hebbet fe vnf vruntliken vnde altomale bered vnde ghulden vnde enim: 
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nf nenerhande gheld mer fchuldich. vnde hebbet des to ener openbaren bekantnifle vnfe inghefegel 
gehangen an diffen bref De gegheuen is na Goddes bord dritteynhundert iar in deme feuen vnde verte- 
gheften iare in Sintte Gallen Daghe. 


226. Burchard von Ilten, früher Probst zu Wennigsen, überlässt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
‘schweig und Lüneburg seine eigenen Leute zu „Megdevelde“ (bei Bennigsen), Hiddestorf und Ihme. — 5 
1347, den 1. November. E.0, 
Ek borchard van Iltene Ichtefwanne proüelt to wenningghelTen bekenne openbare vor al Den De Deffen 

bref Seet eder horet Dat Ik Den Erfammen vorften minen heren hertogen otten vi hertoghen wilhelme 

van Brunf& vi luneb oren eruen vi oren nacomlinghen to emme Rechten Erue ghelaten vi ghe geuen 

hebbe mid alleme rechte mine Eghenen lüde De hirna ghefcreuen ftad De Ik Den vamme hanfe Enne 10 

rechten Coph af ghe coft hebbe alfe, ore breue fpreket De fe mi Dar vp ghe geuen hebbet Dit Sint De 

lude werneken De wonet to Megdelelde vi Sine Süftere. Corde Criwes vh fine fültere vii Sin wif vii ore 
kindere. hermanne richardes vn Dre Sine fültere ghermede alheyde vn wübbelen. Mid oren kinderen. to 
hiddeftorpe hermanne vrigmanne vá Sine kindere ane Eyne fine Dochter De wonet to ymene. vortmer 

häfkvmbere vi Sine kindere vü Des herdes wif to hiddeftorpe Corde fchilde. Mechtholde Janes wif van 15 

reme vi ore kindere. Alle Deffer vorbenomden lude vn orer kindere De fe rede hebbet vn Der De on 

noch werdet Seal Ik vii wille Deífen vorbefereuenen vorften ghewaren alfe recht is wan fe Id van mj Elfchet. 

To Eyner betughine Deffer Dingh heb Ik Deífen bref befegelt mid mineme Ingefegele na goddis bord 

Driteynhundert Jar In Dem Selien vii vertigeften Jare In alle goddis heyligen Daghe. 


227. Die Gebrüder Lippold und Basilius von Vreden und ihre Sóhne geloben, wührend der nüchsten anderthalb 20 
Jahre Schloss und Stadt Gandersheim den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
zu öffnen und die denselben gehörende Hälfte des Schlosses und der Stadt innerhalb derselben Zeit von 
der Aebtissinn zu Gandersheim *) einzulósen. — 1347, den 23. November, K. 0. 


Wi her lippold van vreden. vnde her Befeke van vreden Hern lippoldes Broder. Riddere. Hannes viü 
lippold hern lippoldes Sone vi vie Eruen bekennet openbare in deífeme breue. Dat dat Slot to Ganderfem 25 
Hüs vnde ftad. Dat den Erbaren voríten Hern Otten vnde hern wilhelne Hertoghen to Brünfwich vü to 
laneborch vfen heren half to hord. Schal ym vnde eren Eruen. vnde eren Nacomelinghen open welen to 
allen tiden vi to al eren noden van Sünte katherinen daghe de neghelt to kümt bitte to deme neghelten 
Sonendaghe na pinkíten vord ouer en Jar Sünder vnderlat an to Rekenende. vi wolden de vorefprokenen 
voriten. vnde ere eruen vi ere Nacomelinghe van deme Slote to Ganderfem Orleghen vi eren ammechtman 30 
Dar Setten. De Scholde vs vnde de vfe vor lik vnde den Sinen vor feaden be waren. Vnde fchüde vs 
auer ienich [cade Den fcolde vs De ammechtman wedder don In minne eder in rechte binnen Twen 
maneden Darna wan wi ene dar vmme maneden. Ok bekenne wi in deffeme breue were dat der borghen 
de wi den vorbenomden voríten vn eren Eruen vii eren Nacomelinghen ghe fat hebben in vfen breuen. De 
wi ym vppe dat Slot to Ganderfem wedder to antwerdende gheuen hebben welk af ftoruen binnen delfer 35 
vorbenomden tid. So Scolle wi vnde vfe eruen. Den vorfprokenen vorften vi eren Eruen. vn eren Nacome- 
linghen. Intwer de breue Dar wi ym de borghen Inne fat hebbet altomale vor Nyen. Edder alfo güde 
andere borghen vnde alfo vele alle der borghen afghe ftoruen weren wedder in de ftede Setten. vnde dat 
Seal in der vorbenomden voríten vü erer Eruen vi erer Nacomelinghen kore ftan welkere Se vnder den 

*) In einem alten Urkundenverzeichnisse sind folgende Urkunden registrirt: Ein bref de Ebdijfen von Gandersheim darin fe 40 
verlet de lofekundigung de huses to Gandersheim 1350 vigilia purificationis. (wahrscheinlich die Urkunde in Leuckfeld's Antiquit, 
Gandersh. pag. 146). — Ein bref der Ebdissen von Gandersheim darin fe hertogen Otten vnd. Wilhelm to B. vn L. vorletht III“ mark 
lodiges fuluers wegen der borch Bladt und Gandersheim 1350 dominica Laelare. 
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twen Stücken hebben willen. vnde de borghen Scollen malk in Sineme Sünderliken breue den vorlproke- 
nen voríten eren Eruen vnde eren Nacomelinghen louen In trüwen vor vs vi vfe Eruen alle de Stücke 
dede anderen borghen de dar af ftoruen weren ghelouet hedden. vnde louen Scolden. vü in der Süluen 
wife. Vortmer Scolle wi vnde willet de helfte des Slotes to Ganderfem hüs vnde fad De der vorbenomden 
5 voríten is vnde alle dat dar to hord lofen vnde vntledeghen van der Ebbedifchen to Ganderfem Twilchen 
hir vi deme Negheíten Sonendaghe na pinkften De negheft to komende is vord ouer en iar van Sünte 
katherinen daghe de nü neghelt kümt Sünder vnderlat an to Rekenende. alfo dat wi de vorfprokenen helft: 
des Slotes to Ganderfem Inne hebben leddich vi los. Ok fo wille wi vfi Scollet mid den vorbenomden 
vorften hern Otten vi hern wilhelme Hertoghen to Brünfwich vn to lüneborch vord varen vi nicht to 
10 Rükghe mit den deghedingen de fe mid vs vr wi mid ym vmme dat Slot to Ganderfem deghedinghet 
hebbet in allerleye wife allo alfe de deghedinghe deghedinghet fin vi de Süluen Deghedinghe vol ten vi 
vüllen bringhen. Alle defe vorbenomden Stücke De loue wi her lippold vnde her Befeke van vreden 
Brodere. vr hannes vi lippold hern lippoldes Sone Sakewolden vor vs vi vfe eruen mid Samender hant 
in trüwen den vorfprokenen voríten vi eren Eruen vii eren Nacomelinghen to Donde vnde vaft to holdende 
15 ane ienegherhande Broke vi arghelit To ener betüghinghe vfes louedes vnde alle deffer dink. So hebbe 
wi deífen bref ghegheuen. vü mid víen Inghefeghelen witliken befeghelet mid vfen borghen de hir na 
fcreuen ftad. De wi den vorfprokenen voríten. vii eren Eruen. vi eren Nacomelinghen vor vs vn vfe Eruen 
Sat hebbet. Vnde wi Jünkhere Siuerd van Hömborch. Hartünk van vrenke. Hinrik van Hardenberghe 
hern Hildebrandes Sone. Hannes van vreden Hern Befeken Sone. Borghen bekennet openbare in delleme 
90 breue. Dat wi hebbet ghelouet vi loued mid Samenderhand in trüwen vor hern lippolde v vor hem 
Befeken van vreden hern lippoldes broder. vn vor hannefe vi lippolde hern lippoldes Sone. vi vor er 
Eruen. Den Erbarn vorften Hern Otten vi hern wilhelme Hertoghen to Brünfwich vi to lüneborch. vi 
eren Eruen víi eren Nacomelinghen vor alle deffe vore vn na be fereuenen Stücke. vnde worde daran 
Jenegherhande brok van den vorefprokenen Sakewolden van vreden vi van eren Eruen. So wille wi vi 
95 Schüllet binnen enem manede dar na negheft wanne wi vmme den edder de broke maned werden Rider 
to Brünfwich in de ftad vnde dar en recht In legher Inne dön. vi dar nicht vte benachten de broke en ä 
ganzliken altomale vorvüllet. vi dele vorfprokenen dink vfi ftücke en fin vüllenbracht. Edder id en fi mit 
der vorlprokenen vorften. vn erer Eruen. vi erer Nacomelinghe willen. Vnde to ener be tüghinghe deli 
louedes. So hebbe wi delfen bref witliken befeghelet mid vfen Inghefeghelen mid den vorbenomden Sake 
30 wolden van vreden. Vnde is ghe chen Na godes bord Düfent Jar vii dre hündert Jar. In deme Seuen vi 
vertigheften Jare Des neghelten Daghes na Sünte Cecilien daghe. 


228. Johann Sotmesters stellt einen Revers aus, dass die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig ux 
Lüneburg ihm die Kemnade und das Gut zu Lüdershausen mit dem Flosse und den Schiffen verpfändet 
haben. — 1347, den 4. December. K. 0. 


85 Ih Johannes des [otmelteres be kenne openbare in difleme breue. Dat mine leuen heren Her Otto vnde 
her Wilhelm Hertoghen to brunfwich vnde to luneborch Hebbet mich vnde minen Rechten Eruen ghe lad 
ere kemenaden vnde ere güd To luderdefhufen mid der vloten vnde mid aldeme dat darto hord vnde mid 
alleme Rechte To dren Jaren van Suntte Nicolaus daghe de nv negheft to kumpt Sunder vnderlat an To 
rekende vor achtehundert Mark luneborgher penninghe ^ vnde binnen den dren vor benomden iaren So en 

40 mach ich vnde mine Rechten Eruen ym. vnde eren Eruen vnde Eren Nakomelinghen vnde Se vs nen 
lofe kundeghen des voríprokenen güdes. wanne auer de dre Jar vmmekomen So mach ich vnde mine 
Rechten Eruen ym vnde Eren Eruen vnde eren Nakomelinghen vnde Se vs kundeghen de Lofe des uw 
benomden gudes alle iar in Suntte Nicolaus daghe. vnde wanne ich vnde mine Rechten Eruen ym vnde 
eren Eruen oder eren nakomelinghen odder Se vs de lofe des vor be nomden gudes kundeghet allo hir 

45 uore fproken is Dar na ouer eyn iar To den negheften Twelften odder wanne Se willet twilchen den 
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Twolften vnde Suntte Nicolaus daghe vor den Twelften So fcholen Se mik odder minen Rechten Eruen vif 
Hundert Mark luneborgher penninghe be reden. vnde To den negheften lichmilfen na den vor [prokenen 
Twelften So fchollen Se mik oder minen Rechten Eruen dre Hundert Mark luneborgher penninghe be redem. 
vnde wanne Se oder Ere eruen oder ere Nakomelinghe mik oder minen Rechten Eruen de vor benomden 
vif Hundert Mark be red hebbet vnde de vor[prokenen dre Hundert Mark mid mogheliker wiflinghe vor 5 
willent hebbet vp der vor benomden Lichtmiífen To beredende So fchal ik eder mine Rechten eruen ym 
vnde eren Eruen vnde eren Nakomelinghen de kemenaden vnde dat gud To Luderdefhufen mid der vloten 
vnde mid aldeme dat dar To hort wedder antworden. Minne vnde Rechtes fcholen Se ouer mik vnde mine 
rechten Eruen woldich wefen To allen Tiden. vnde de kemenaden To luderdefhufen fchal ym vnde Eren 
Eruen vnde eren Nakomelinghen open wefen To allen Tiden vnde To al eren noden. Ok So en fchal ik 10 
vnde mine Rechten Eruen van der kemenaden To luderdefhufen nicht orloghen wy en deden dat mid 
Ereme willen vnde mid erer volbord. Were ok dat ik vnde mine Rechten Eruen de kemenaden to luder- 
defhufen van vnlucke vorloren des god nicht en wille dar fcholde wy van ym vnghefchuldeghet vmme 
bliuen vnde Se fcholden vs helpen wes fe moghten dat wy bi der gulde vnde bi deme güde to Luderdef- 
hufen bleuen.,, Were ok dat de vlote vnde andere fchep der dar To Luderdefhufen nod is vor doruen vnde 15 
vor ghinghen de fcholdek vnde mine Rechten Eruen wedder buwen. vnde fcholden ym vnde Eren Eruen 
vnde eren Nakomelinghen de vloten vnde de [chep wedder antworden mid deme gude To Luderdefhufen 
wanne Se dat güd lofeden. ^ Diífe vor benomden ftucke louek Johannes des fodmeíters vnde mine Rechten 
Eruen vfen vor benomden Heren vnde Eren Eruen vnde Eren Nakomelinghen en Trouwen To donde vnde 
valt To Holdende ane Jenerhande broke vnde hebbe ym vor mik vnde mine rechten Eruen ghe (ad To 920 
borghen. Ludeken Ronen. Hern Gherberte Ome. vnde hermene hüde Hern Hermen hüdes Sone De vor 
mik vnde mine Rechten Eruen mid Samender Hant louet alfo hirna fcreuen íteyd indiffeme breue de 
mid mineme vnde mid der borghen Inghefeghele be feghelet is, — Vnde wy Ludeke Rone knecht. Her 
gherberd Om. Hermen hüd hern Hermen hüdes [fone borghere To luneborch vnde borghen be kennet open- 
bare in diffeme breue dat wy ghelouet hebbet vnde louet mid Samender Hand In Truwen Hern Otten vnde 25 
hern wilhelme Hertoghen To Brunfwik vnde to Luneborch vnfen Heren vnde Eren Eruen vnde Eren 
Nakomelinghen vor iohannefe des Sodmelteres vnde Sine Rechten Eruen To donde vnde vaít To holdende 
dile vor benomden ftucke. wor der in eme oder in Sinen Rechten Eruen ienich brok wórde. vnde is 
ghefchen vnde mid vfen vnde mid des vor [prokenen iohannes inghefeghelen witliken be Seghelet Na godes 
bort dritteyn Hundert iar indeme Seuene vnde verteghiften iare in funtte barbaren daghe der Hilghen 30 
Junkurouwen. 


229. Johann von Hiddestorpe und Ludolf von Reinwerdessen verschreiben, im Falle sie ohne Erben zu hinter- 
lassen sterben, ihren Hof im Brühle vor Hannover den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg. — 1347, den 4. December, K. 0. 
Ek johan van hiddeftorpe. vü Ludolfus van reynwerdeffen bekennet jn defme openem breve, were dat 35 

we ane rechte erven ftoruen fo fcholde vfe hof jn dem brvle vor honouere de der van jltene wefen hadde. 

dar os de edelen vorften vfe herren van Luneb mede belenet hebbet on vii oren nakomelinghen ledich vi 

los wefen Tho enem orkunde deffer ding fo henghe we vnfe jnghefeghele to deflem breve. de ghe gheven 

is na ghodes bord dritteynhundert jar jn dem feven vi verteghelten jare. jn funtte barbaren daghe. 


230. Die Knappen Johann, Friedrich und Ludolf von Stedere bescheinigen, für die im Dienste der Herzöge Otto 40 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verlorenen Pferde und Habe Ersatz bekommen zu haben. — 
1347, den 5. December. K. 0, 

Wj. Johan ghe heten Torn van ftedere vi frederik. vn Ludolf van Stedere knapen. vi vle eruen 
be kennet Openbare indeffeme breue Dat de Erbaren voríten. vie Heren Her Otte vi her willehelm Her- 
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toghen to Brunfw vnde To Luneborch vs vor gulden. vü be taled hebbet vfe perde và víe Haue de wi 
vor loren hebbet in ereme Deneíte vnde hebbet vs wül ghe dan vmme allerhande fchulde dar wi vü vie 
eruen Se vmme fchuldeghen mochten bitte indeíle Tid dat deífe bref ghe gheuen is. Hir vmme late wi vä 
vie eruen de vorebenomeden voríten. quid vnde los. der vorefprokenen perde vii Haue vii allerhande fchülde 
5 Se Si wor van dat Se Si. vii en hebbet nenerleye fake mer wedder de vorelprokenen voríten dar wi Se vmme 
be klaghen vi Schuldeghen moghen vi Se en Sin vs vnde víen eruen nichtes plichtich. van Jenegherhande 
fchulde weghene de gheíchen Si er der Tid dat deífe bref ghe gheuen is. To ener be Tughinghe delfer 
ftukke So hebbe wi vi vie eruen. den vorefprokenen. voríten. deílen bref ghe gheuen vü mid víen Inghe- 
feghelen be Seghelet vi is ghe fchen To der Nyghenítad na goddes Bord dritteynhundert Jar indeme Seuen 
10 vnde vertigheften Jare In Sunte Nicolaus auende. 


231 Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verkaufen den Herzógen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg ihre Schlösser Bahrdorf und Süpplingenburg mit Ausnahme des 
Gerichts zu Helmstedt und Neumark, — 1347, den 13. December. L 


Von goddes gnaden we magnus. etc. vi Magnus vn[e fone. etc. Dat!) we mid endracht vi mid vulbort 
i15 vfer vfi alle der de dat roren mach hebbet vor koft vii ghelaten. vfen leuen vedderen hern Otten vnd hern 
willehelme. hertoghen to Brunfw vi to Luneborch. vfi oren eruen vii oren nakomelingen. Bardorp vi fuppe 
lingeborch de Twe Illot. alfo. alle we fe. ghe hat vn befeten hebbet. mid allerhande rechte richte. voghedye. 
lenware. angheuelle. deneft plicht vrucht vi nvt. vn mid holte. mid watere. mid diken. mid molen. mid 
vifcherie. mid lantweren. mid (traten. mid wejde. mid lande. mid ackere. gheploget vi vngheploget. vi 
20 mid alledeme. dat dar to hort. geyltlik vn werlik. vorleghen. vii vnvorleghen. ane dat gherichte to Helmen- 
ftidde. vii to deme Nyenmarkede. vi dat darto hort. to eneme rechten kope vnde eweliken to belittende. 
vor Seftefnhundert mark lodeges filueres. Der Teynhundert fcullen wefen Luneborger wichte vi witte. vi 
fes hundert fcullen wefen Brunfwikefcher wichte vi witte. vi fcullet vi willet vfen vorbenomden vedderen 
eder dem. den fe darto feicket. de Twe flot antworden. ví fe dar in fetten. alfo dat fe de Twe flot mid 
25 alledeme dat darto hort. vi alfo hir vore ghe fproken is rouweliken in oren weren hebben. Ok fo fculle 
we. vn willet vfe vorefprokenen vedderen hern Otten vin hern willehelme hertoghen to Brunfw vn to Lune- 
borch vi ore eruen. vi ore nakomelinge ghe waren. vn jm en recht vi en wüllenkomen warend wefen. 
vor alles weme. he fi mundich. eder vnmundich. ghe boren eder vngheboren. vi vor allerlefe bj fprake. vii 
aníprake. wor vü wanne vr wo dicke vfe vorbenomden vedderen. vi oren eruen vü ore nakomelinge des 
80 bedorued. vin wo dicke fe dat von vs ellchet. Delle vorghefcreuene ftucke loue we hertoghe. Magnus von 
B. vn Magnus des vorbenomden hertoghen. Magnus fone vor vs vü vor vfe eruen vfen leuen vedderen vor- 
benómt?) vi oren eruen vi oren nakomelingen mid famder hand iutruwen vü by víen eren to donde. vi 
vaft to holdende. ane iengherhande broke vá arghelift In cuius rei teftimonium figilla noftra prefentibus 
funt appenfa. anno domini. M. CÓC. XLVII. In die beate Lucie virginis 3). 


35 232. Herzog Magnus von Braunschweig errichtet eine Sühne mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg und über. 
lässt ihm und seinem Stifte das Schloss Hoetensleben mit den Dörfern Wackersleben, Ohrsleben und 





Eine Abschrift der Urkunde aus der Zeit gegen Ende des 14. Jahrhunderts zeigt ausser unbedeutenden Verschiedenheiten fo 
gende Varianten: !) Van godes gnaden we magnus hertoge to Brunfió ond magnus. des vorbenomden hertogen magnus. [one end. víe erum 
bekennen openbare in dejfem breue ınd dod witlik alle den de dejfen breff [ed eder lefen horet dat statt Von goddes — Dat ?) hes 

40 Otten end herm wilhelm hertogen to B. end luneb. statt vorbendmi, FB) end to eymer betughinge alle dejfer vorbenomden fukke j 
hebbe we hertoge magnus van B. end magnus des vorbenomden hertogen magnus [one defen breff witliken befegeld mit vfen Ing. und ü 
qu s nem out Sr loni Jr ont Am a paw) M nC Hein Pun nr pm qum 
statt In cwiws — virginis. 
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.Karlstorp*, das Schloss Bahrdorf, einzulösen von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, die Schlösser Calvörde und Linder (bei Uthmöden) und das Dorf Rohrsheim. In die Sühne 
nimmt er seinen Bruder, den Bischof Heinrich von Hildesheim, auf*). — 1347, den 18. December. I. 
We Magnus etc. bekennen etc. Dat we ene rechte [öne. hebben ghelouet Dem erberen herren Dem 
Ertzebifleoppe to Magd ví finem godeshufe. in alfodaner wife alfo hirna befereuen fteft. vmme alle dat. 5 
dat vs vi vfen eruen werende was vp dit ende landes Des gheue we dem voríprokenem Biífcoppe vf 
fineme godefhus. dat hus to Hotzeníleue. ledich vi los mid alle dem. alfo id papltorp vii Jacob von Eken- 
dorp ghe had hebben. vn bj namen mid deme dorpe. to wackeríleuen. vi orfleuen vn karlítorp. mid alle- 
deme rechte alfo we id ghe bad hebben. vn papftorp vn Jacob von vnfer weghene ghehad hebben. Ok 
late we ome vii finen nakomelingen vi (inem godefhufe. dat hus t5 Bardorp mid alle deme gude. alfe id 10 
Her Harneyt von Marnholte vii Borchard fin fone ghe hat hebben. vi vnfe veddere Hertoghe Otte vii Her- 
toghe willehelm von Luneborch id nv hebben. Dit hus feal he eder fin nakomelingh lofen vor Dufent mark 
filueres. wanne he eder fe wilt. Ok late we on kaleusrde mid alle dem dat darto horet. alío. alfe id Her 
Fritze von wederden vii Gherhard fin bróder ghe hat hebben dat fe dat lofen moghem. vor alfo dan gelt. 
alfe fe des vnfe breue hebben. Ok late we on dat hus t5 Linder. mid alle deme dat darto hort. alfo 15 
alfe dat deffe vorfprokene her Fritze von wederden. vn Gunther von Bertenfleuen ghe hat hebben. dat fe 
dat lofen moghen. vor alfo dan. alfe fe des vnfe breue hebben. Ok vortyge we alle der anfprake. de we 
vi vnfe rechten eruen an deme dorpe t5 Rorfem hebben. Hir vp fcullen vnfer bejder lant. ene rechte 
fóne hebben. vp dit ende landes. Dat to vníem Hertochdüme to Brunfw vnde to dem Bjífcopdüme to 
Mejdeborch hort. vnder ejn ander. vi alle de de dorch vnfen willen to bejdent fyden in den krigh ghe 20 
komen fin. In deíle (óne the we by namen vnfer broder den Billcop von Hilden. ^ Hir vp feullen. alle 
vangenen to bejdentíyden los fin de vppe dit ende landes ghe vangen fin. fe fin arm eder rike. were ok 
dat we wolden fin vyent eder fines godefhufen wefen in deífem lande. Dat fculle we on ejn verndefl iares 
vore weten laten. Datum fcheningen. anno domini. M. CÓC. XLVIL. feria tercia proxima ante diem beati 
Thome apoftoli. 25 
Gedruckt in Gercken's Codex dipl. Brandenb. Tom. IV. pag. 490 Nr. CCXLIX, 


?33. Herzog Magnus von Braunschweig ertheilt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg die Anweisung, das Schloss Bahrdorf für 1000 Mark Silber an den Erzbischof Otto von Magdeburg 
abzutreten, — 1347, den 18. December. L 

We Magnus etc. Dat we wifen. vnfe vedderen hertoghen Otten. vi Hertoghen willehelme von Lune- 30 
boreh mid der lofunge. bardorpes. mid alleme rechte. alfo we dat hadden. an der Erberen voríten Ertze- 
bifeop otten to Magd. vi an fin godefhus. alfo dat he. eder fin godefhus dat lofen moghen vor dufent mark 
filueres. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra. feria tercia 
proxima ante diem beati Thome apoftoli. 

Gedruckt in Gercken's Codex dipl. Brandenh Tom. IV. pag. 492 Nr. CCL. 35 


234, Graf Otto von Lutterberg und seine Söhne Otto und Heidenreich stellen einen Revers aus, dass die edelen 
Herren Gottschalk und Gottschalk von Plesse den von dem Herzoge Ernst von Braunschweig denselben 
verpfändeten vierten Theil des Schlosses Nienover mit Vogtei, Gericht und allem Zubehör ihnen verpfändet 
haben. — 1347, den 21. December, B. 0. 
We Her Otto. De Eldere Otto vi Hejfo Des fuluen hern Otten Sone Greuen to Lutterberghe vh vfe 40 

eruen be kennet Opliken in Duífem brefue. vh Dit witlick alle den de one feet vi horet lefen. Dat we 





*) Cfr. zu dieser Urkunde die Urkunde vom 4. Januar 1347 in J. Ch. von Dreyhaupt's Pagus Neletici et Nudzici oder Be- 
schreibung des Saal-Creyses pag. 68— 72 Nr. 31 und in Gercken's Codex dipl Brandenb. Tom. IV. pag. 475 —488 Nr. CCXLVII 
und die Urkunde des Jahres 1347 in Gercken's Codex 1. c. pag. 488 Nr. CCXLVIII, 
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hebbet ghe lenet Den Edelen Herren to Pleffe Hern Godefcalke vi Godelcalke ittefwanne Hern Hermannes 
Sone achtentech marck lodiges fulueres Gotingefcher wichte vn witte. Dar le os vore hebbet ghe fat Den 
verdendel des Hufes to Nigenouere. mit aller flachten nüd. an vogedie. an ghe richte. an Dorpen. an wol- 
tjnfe. an rodetegheden. an wifchen. an weyde. mit allem rechte. vn mit aldem Dat Dar to horet. alfo. alfe 
5 fe den fuluen verden dejl des fuluen Hufes Nigennouere. von dem Erbaren voríten víem Herren Hartoghen 
Ernfte Dem Jvngeren wente her to hebbet ghe hat. vn [chület des vfe rechte were wefen wor os des not 
is vi Dat von on efchet. Doch mit alfo danem vnderícede Dat fe na Duífem nejíten iare alfo Duffe bref 
ghe gheuen is an to rekende alle ierlikes twifchen finte Mertins Daghe de in dem wintere kumpt. vi lecht- 
miffen vi anders to neyner tyd. Den verdendeyl des vorbenompden liufes Nigenouere. mit allem rechte vü 
10 mit aller flachten nüd alfo Hir vor be fereuen ítejt. weder lofen moghen vor Dat [ulue gheld achtentech 
marck lodiges fulueres Der vorbenompden gotingefcher wichte vri witte. vn wanne fe Dat Don wolden. 
Dat fcolden fe eder ore eruen. os eder vfen eruen witliken in vfe Hus ejn vejrdejl iares vore weten 
laten. vn [colet os vfe gheld achtentech lodige marck vppe dem Hus to Herdeghellen mit Gotingefcher 
wichte vi witte be reden ane wederfprake. vi fo [cole we on Den vor be nompden verdendejl des Hufes to 
15 Nigenouere. mit aldem dat Dar to hord alfo Hir vor be ereuen fteft. weder antworden ane wederíprake. vi 
wat to Nigenouere mit wintter fat be fejt were Dar fcolde we on den Dridden dejl af gheuen. vii we fcolden 
twene Dejl vpnomen. were ock Dat vfe Herre Hartoge Ernft von Brunfw de Jvngere. eder (ine eruen 
Dat vorbenompde Hus Nigenouere. loften binnen Duffer tjd. fo feolde we vfe gheld weder nomen ane 
wederíprake. vn Dat en fcolde an Duffen Deghedingen nicht fchelen. ^vi wanne on de lofe ghe boden 
90 worde. Dat fcolden fe os weten laten. Ock ícole we mit dem vor benompden Hus Nigenouere. vfe vor 
benompden Herren Hartogen Erníte vin den (inen to alfo Danen Degedingen litten alfo fe ghedeghedinget 
hebbet ane weder fprake. Alle Duffe vor be fereuenen ftucke loue we vi víe rechten eruen. Den vor be nomp- 
den Edelen Herren to Plefle Hern Godefcalke. vn Godefcalke (inen vedderen vi oren rechten eruen. vi 
to truwerhand Diderike von Bodenhofen vi Henrike von Bertolderode an truwen ganz vi ftede to holdende 
25 in Duffem breyue. De be fegelet is mit vfen Ingefelen to ejner ouer tughinge Dulfer Dinge. vii ghe gheuen 
na godes bort Dufent vi Dre Hundert iar in dem feuen vn vertigelten iare In (inte thomas Daghe des 
Heylighen apoftolen. 


935. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verpfänden dem Bischofe Heinrich und 
dem Domcapitel zu Hildesheim ihren Theil des Gogerichtes zu der Pisser *), das freie Gut, die freien 

30 Leute, den Zins und alle ihre Besitzungen zwischen der Fuse und der Erse und das Amt und die Holr 
mark zu Siersse. — 1347, den 24. December. L 

We Magnus fenior et iunior. Dat we mid vulborde vi mid willen al vnfer eruen hebben ghe fat. và 

fetten in deffem ieghenwordighen breue. Deme erberin voríten. bjícop Hinr von Hildenf vi finen nakome 
lingen. vi. deme Capitelle des ftichtes to Hildenl. vnfe deyl des gogherichtes to der pefere. vi dat vrjegud. 
35 và de vrjenlude. vn den Tyns vi alle dat. dat we hebbet. twifehen der vüfen. vi der erfen. ane dat vor 
leghene gud. mid alleme rechte vi mid aller nvt. vii darto dat ammecht to Syrdilfe. vii de holtmarke. mid 
allem rechte. vü mid aller nvt. vor verhundert mark vin vif vi vertich mark. lodeghes (ilueres Brunf- 
wikefcher wichte vá witte. vn fcolet vi willet. des vorbenomden gudes. ere rechte were welen wor vi 
wanne on des not is. Weret ok. dat twifchen dem vorbenömden biffcop Hinreke von Hildenf. eder (inen 
40 nakomelingen eder dem capittele to Hildenf. và twifchen vs. vn vnfen eruen orloghe eder krich worde. lo 
fcolde we vii vnfe eruen dit vorbenomde gud. vn de vorbenómden lude ane vejde vi vnbelcadet latex. 
Dit vorbenómde gherichte. Lude vi tjns ammecht vi holtmarke. vii alle dat darto hort moghe we. eder 
vfe eruen. weder lofen. binnen deílen negheíten achte iaren. alle iar vor dit vorbenomde geld. Wanne we 





*) Der Bach Pisser fliesst in die Fuse. 
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auer dat don willet. fo fculle we dat vore kundeghen biffcop Hinreke von Hilden! eder finen nakomelingen 
eder deme Capittele des fiichtes dar felues to Hildenf. icht dar nen biífcop ne were. vi fcolden on defle 
vorbenomden penninge denne gheuen binnen den negelten ver weken na der vorkundinge. vü betalen to 
brunf eder to pejne. in welker blek de vorbenömde biffcop Hinrek. eder fine nakomelinge eder dat 
capittel. eft dar nen biffcop ne were efcheden. Were nv dat we dit vorbenomde gud. gogherichte. lude. 5 
tjus ammecht. vn holtmarke nicht weder ne löfeden binnen deflen negeíten achte iaren. [o feolde dit vor- 
benómde gud. gogherichte lude. tjns ammecht vnde holtmarke mid alleme rechte. vii gherichte des ftichtes 
to Hilden. eweliken eghen bliuen vü we. vi vnfe eruen ne fcolden dar nene naklaghe noch aníprake mer 
ane hebben. In cuius rei teftimonium figilla noftra prefentibus funt appenfa. anno quo fupra. In vigilia 
natiuitatis Chrifti. 10 


236. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bewilligen dem Herzoge Magnus von 
Braunschweig, seinem Sohne Magnus und deren Nachkommen das Recht, innerhalb der auf die nüchsten 
fünf Jahre folgenden hundert Jahre die Schlósser Bahrdorf und Süpplingenburg wiederzukaufen. — 1348, 
den 1. Januar. K. 0. 


Van goddes gnaden wi Her Otto vn Her willehelm. Hertoghen To Brunfw vi to Luneborch be kennet 15 
openbare in deffeme breue. vfi dot witlik. alle den de ene fed edder lefen hored. dat wi ghe gheuen hebbet 
và gheued van vfeme willekore vfen leuen vedderen. Hertoghen Magnufe van Brunfw vi Magnufe fineme 
fone vii eren eruen ene. gnade alfe hirna fchreuen ftejt. Binnen vif Jaren van twölften de nu negheít to 
komet fundervndelat an to rekenende [o en [chollen vfe vorbenomeden vedderen Hertoghe Magnus van 
brunfw. vü Magnus fin fone v& ere eruen Bardorpe vi Suppelingheborch de twe flot de fe vs vorkoft 20 
hebbet mid alledeme dat dar to hord nicht wedder kopen. van vs vi van vfen eruen vi vfen Nacome- 
linghen. War auer de vif Jar vmme komen fin darna binnen Hundert Jaren de neghelt to komet moghen 
fe vi ere eruen. de twe flot mit alledeme dat dar to hord. vn alfo alfe vs de twe flot antwordet hebbet 
wedder kopen van vs. và vfen eruen vi vfen Nacomlinghen vor feftejnhundert mark. Lodeghes fulueres der 
Íchollen. teynhundert mark wefen Luneborgher wichte vn witte. vi fefhundert mark fchollen wefen Brunf- 95 
wikefcher. wichte vü witte. alfo befchedeliken wan vfe vorbenomeden'vedderen de twe [lot wedder kopen 
willet binnen der tid. alfo hir vorfproken is. dat fchollet fe vs en Jar vore weten laten. Vortmer na den 
vorbenomeden Hundert Jaren fo en moghen vfe vedderen Hertoghe Magnus van brunfw. vü Magnus fin 
fone và ere eruen nenen wedder kop hebben der Twier flote de vorbenomed (in., Were ok dat fe de twe 
llot wedderkoften vn hedde wi verhundert mark lodeghes fulueres Brunfwikefcher wichte vü witte in den 30 
twen floten vorbuwet, edder dar mede güt inghelofed dat to den twen floten beleghen were lo fcholden fe 
vs de verhundert mark wedder gheuen to deme ghelde, dar fe vs de twe (lote mede wedder af ghe koft 
hedden. Were ok dat wi in den floten min wan verhundert mark vor buwet hedden, edder güt inghelofet 
hedden min wan vor verhundert mark. lodeghes fulueres börede, dat íchollen fe vs vedder gheuen. mit 
deme vn to deme ghelde dar fe vs de twe llote mede wedder afkóften, ^ Vnde wanne vfe vorfprokenen 35 
vedderen vs feftejnhundert mark lodeghes Sulueres der wichte vi witte de vorbenomet is, và alfo vele alfe 
wi vorbuwet hedden inden floten. và dat ghelt dar wi güt mede inghelofet hedden. be Red vn be talet 
hedden. fo fchol wi jm de twe (lot vn dat. dat darto hord. alfo alfe fe vs de vorkoft vi ghe antwordet 
hebbet, mit deme buwe dat wi ghebuwet hedden, edder mit deme güde dat wi ghelofet hedden, wedder 
antworden, alfo befchedeliken ift wi vn vfe eruen vi vfe Nacomelinghen de twe flot mit deme dat dar to 40 
hord. vii dat büv. edder dat wi inghelofet hedden be helden. vi van vnlukke nicht vorlören hedden. Deffe 
gnade vi deffe ftucke wille wi vaft holden vn don, ane Jenegherhande bróke vfi arghelift dat loue wi mit 
famender hant In truwen víen vedderen. Hertoghen Maguüfe van Brunfw. vü Magnufe (ineme fone vi eren 
eruen. e vi is gheícejn vi mit víen inghefeghelen witliken be fegelet. Na godes bort Druttejnhundert iar 
in deme achte vi vertegheíten iare in deme hilgen daghe to Nigem Jare. 45 

. à 
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237. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt, wie früher sein verstorbener Bruder, Herzog Otto, den Müller 
Gernand von ,Hilbicherode* aus der Leibeigenschaft — 1348, den 4. Januar, L 
Magnus dei gracia etc. Quod dilectus frater nofter inclitus princeps otto dux in Brunfw clare memorie 
cum voluntate Lud de honlage militis et Conradi de veltítidde. Ghernandum de hilbicherode molendinarium 
5 ab omni iure et iugo feruitutis liberum dimifit et folutum. vt literis fuis patentibus fuper hoc confectis quas 
vidimus et legimus apparet euidenter. Igitur iufticia exigente eundem gernandum eciam ab huiufmodi iur 
et iugo feruitutis omnimode prout dilectus frater nofter ante dictus. liberum dimifimus et prefentibus dimit. 
timus. quod hactenus habuimus in eodem. In cuius rei euidenciam prefentem literam noftro fecreto dedimus 
roboratam. anno quo fupra. feria fexta proxima ante Epfphaniam domini. 


10 238. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus versprechen, den Herzögen Otto uni 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bei dem Wiederkaufe der Schlösser Bahrdorf und Süpplingen- 
burg 400 Mark feinen Silbers für Baukosten oder für wieder eingelósete Pfandstücke zu vergüten — 
1348, den 6. Januar. L 
We Magnus fenior et iunior duces in Brunf etc. !) Dat we ghe wllebordet vi ghe willekoret hebben. 

15 vi vulborden vii willekoren in deffem breue. dat de hoch ghebornen vorften. hertoghe 2) otte vri hertoghe? 

willehelm. hertoghen to Brunfw. vii to luneborch vfe leuen vedderen. verhundert mark lodeghes filueres Bri 
wichte vi witte. an bardorp. vü an fuppelingeborch. de we vi vie eruen on vü oren eruen vor koft hebben 
vorbuwen moghen. eder des gudes. dat to den vorbenomden lloten horet alfo vele lofen. alfo fe des mid 
verhundert marken. lofen moghen. Wanne we auer eder vfe eruen von vnfen vorbenömden vedderen. eder 

20 von oren eruen de vorfprokene [lot weder kopen willen. binnen der tid alfo de breue fpreken. de fe vs vi 

vfen eruen 3) ghe gheuen hebben. fo fculle we on de vorbenömden verhundert mark ok weder gheuen. i 

deme gelde. dar we de [lot von on mede weder kopen. alfo vorder. alfo fe de an den íloten vorbuwe 

hebben. eder dat gud. dat to den floten horet. dar mede ghelofet hebben. alfo hir vore ghe fereuen is. In 

cuius rei teftimonium figilla noftra prefentibus funt appenfa. actum anno domini. M. CCC. XLVII. In d: 
25 Epjphanie eiufdem 4). 


239. Herzog Magnus verpfändet den Gebrüdern Paridam und Iwan von dem Knesebeck, dem Ritter Günzel vw 
Bertensleben und dem Jacob von Ekendorpe das Schloss Esbeck, das Weichbild Schóningen, das Obere 
und Niedere-Dorf und das Kloster daselbst mit dem Hofe zu Wobeck. — 1348, den 6. Januar. I 


We Magnus etc. Dat we von vnfer vi von vnfer eruen weghene vfe hus to Efbeke. dat wicbelde v 
80 fceningen dat ouerdorp. dat nederdorp. vi dat clofter darfelues. mid deme houe td wobeke vü vortmer mid 
allerlefe rechte. alfo we dat hadden. vi an vs ghe komen is. hebben gheíad. pardame vü jwane brodere 
ghe heten von deme knefbeke. hern Guntzele von Berteníleue. riddere. Jacope von Ekendorpe vi oren rechte 
eruen. vor verhundert mark lodeghes lilueres. B. wichte vr witte. Dit vorbenómde hus. wicbelde. dep 
vn gulde. moghe we alle iar von on weder lofen vor dit vorbenómde geld. wanne dat we willen. defte w 
85 on dat to pinkeften vore vorkundeghen. vi on ore penninge to deme nejíten fente Mertens daghe darm 
weder gheuen. Ok fo moghen fe ore penninge von vs weder efchen alle iar. wanne dat fe willen. 
fcullen vs auer ok dat to pinkelten vore weten laten. alfo we on de. to deme nejíten fente Mertens dagh: 
dar na betalen fcullen. Wanne we ok on ore penninge betalen willen. de fculle we on betalen to Brun 
vnbekummeret. vi vnbefat. vi [cullen on de velighen von der ftad to Brunfw. wente to der wüluefborch 
4) Die Abschrift im Copiar VII, liest: !) Van der gnade godes we Magnu/ hertoge to Brunfio vu Magnus des vorbenanten herioge 
Magnuf fone. don witlik alle den de dejfen breff feym edder horen lefen statt We— etc. ?) her statt hertoghe. 3) Hier ist eingt 
schoben dar eppe. 5) ende hebben on des to emer bekenini[fe dejfen breff gegeuen befegeld mid vnfen Inz na gode/bord M CCÓ XLVIN 
jare jn dem dage to twelften statt alfo hir — eiufdem. 
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vor alle den. de dorch vs. don vfi laten willen en gheue we ok denne. on orer penninge nicht. alfo fe de 
von vs effcheden. vppe de tid alfo hir vore ghe fcreuen is. fo moghen fe mid deme vorbenomden hus. wic- 
belde. dorp. vü gulde. orer penninge be komen. mid oren ghenoten. và vnfem befetene manne. de fcolde 
vs auer alfodane willenheit don. alfo fe vs vore ghe dan hedden. vn we ícolden ome weder vnfe breue 
gheuen. alfo we on vore ghedan hebben. Weret ok dat fe gud. eder gulde to deme vorbenomden hus 5 
koften eder in lofeden de fe vs redeliken bewifen vi rekenen mochten. de penninge fcolde we on ok 
wedergheuen dar fe de gulde. eder dat gud mede ghe koft hedden. wanne we on de vorbenomden ver- 
hundert mark betaleden. vppe de tid alfo hir vore ghe [creuen is. en gheue we on. auer denne. de penninge 
dar fe dat gud midde ghe koft hedden. nicht weder. fo fcolde we dat gud. eder de gulde on. eder weme fe 
dat hebben wolden lenen. alío lange went we on ore penninge weder gheuen. de fe darane hedden. Ok 10 
Ícal dit vorbenomde hus. vnfe vn vnfer eruen opene [lot wefen to al vnfen noden. vi wanne we des 
bedoruen. Wanne we ok vnfem ammechtman. vppe dat hus fetten willen. fo [cal on vnfe ammechtman 
wiffenheit don vor vngheuoghe vü vor fcaden to bewarende vi on dat hus weder to antwordende.  (íceghe 
on auer Icade. von den vfen. den [colde we on weder don. na minne. eder na rechte. Ok fo fcolde we 
on wrede gud gheuen. icht we von deme hus orloghen ichte krighen wolden. Worde ok dat hus in vnfeme 15 
denefte vorloren. des god nicht en wille. fo ne fcolde we vs mid den. de dat hus ghewunnen hedden. nicht 
[onen oder wreden fe ne hedden dat hus. eder ore penninge weder. eder we fcolden on. ejn ander hus in 
dat felue gherichte helpen buwen. dar fe de gulde af beherden mochten vi ore penninge ane hedden. 
Vortmer fo feulle we fe ores rechten vordeghedingen tighen aller malken. vi fcullen ok des vulle macht 
hebben. ne kunde we on auer binnen ver weken nenes rechtes helpen. fo moghen fe fek dara feluen. 20 
von deme vorghefereuenen hus rechtes helpen. vn dar ne [culle we fe nichtes ane hinderen. Weret ok dat 
we to fceningen buwen wolden. dat fcolde ore wille wefen. We ne fcolden fe auer. an deme gude nichtes 
hinderen. dat we on to deme hus to Efbeke ghe fad hebben. và dat we on vorbreuet hebben. alfo lange went 
we on ore penninge betalet hedden. eder we [colden on. dat felue buwe antworden. wanne [e dat von vs 
elfcheden. vü dat fcolden fe vs mid koft và mid anderen dingen bewaren fo fe beft mochten. In cuius rei 25 
teftimonium etc. ^ actum anno quo fupra. In die Epiphanie domini. 


?40. Die Gebrüder Werner, Volrad und Conrad von Boldensen Knappen geloben, ihren vierten Theil des Schlosses 
und der Vorburg zu Holdenstedt und ihr dazu gehörendes Erbgut während der nächsten vier Jahre 
niemandem, als den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, zu verkaufen oder zu 
verpfänden. — 1348, den 9, Januar. K. 0. 30 


Ik werner vnde Volrad vnde lutteke Cürd Brodere knapen ghe heten van Boldenfen Ichtefwanne hern 
werners Sone Bekennet openbare in deíleme breue vor al den de ene Seet vnde horet lefen. Dat we vfe 
verdendel des hüfes vi der vorborch to Holdenítede. vnde al dat güd dat os víe vader darto eruet heft. 
nemende vor kopen noch vor fetten fcollen vn willen van nü vfer vrowen daghe to lichtmiífen vord ouer 
ver Jar Sünder víen heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen Wilhelme van Brünfw vnde lüneb eren 35 
Eruen vi eren Nacomelinghen. Des hebbet os vie vorbenomden heren ghe gheuen achte lodighe mark. 
vnde wan fe os dat verdendel des hüfes vnde der vorborch to holdenítede vii dat os vfe vader darto Eruet 
heft af copet. So fcolle we Den vorbenomden heren de achtelodighe mark af lan in deme ghelde. dar fe 
9$ dat verdendel des hüfes vnde der vorborch to holdenítede. vnde dat dar to hord mede af copet. Ok fo 
hebbe we vfen vorbenomden heren breue gheuen mit vfen vedderen er deffem breue. de fcolle we in holden 40 
mit deffeme breue. Dat loue we Werner Volrad vnde Cürd vfen vorbenomden heren eren Eruen vi eren 
Nacomelinghen in trüwen mid Samender hand to dünde vnde to holdende ane ienegherleye broke. To 
ener betüghinghe deffer dingh So hebbe we Brodere dre víe Inghefeghele witliken ghe henghet to deífeme 
breue. De ghegheuen is Na goddis bord Dritteynhündert Jar In deme achte vnde vertigheften Jare Des 
midwekens na Twelften. 45 


136 


241. Herzog Ernst von Braunschweig, Sohn des Herzogs Albrecht, bestätigt den mit Bewilligung seines verstor- 
benen Bruders, des Herzogs Otto, in der Kirche 8t. Johann zu Göttingen von dem Pfarrer Bertold daselbst 
gestifteten Altar St. Eustachii, an welchem Seelenmessen für seine Eltern, Herzog Albrecht und Herzogin 
Rixa, gelesen werden. — 1348, den 10, Januar. K. 0. 


b Dei gratia, Erneltus Dux in Brunfwich filius quondam Alberti Ducis ibidem, Omnibus ad quos pre 
fentes peruenerint falutem et notitiam fubferiptorum. — Quia Bertoldus plebanus ecclefie fancti Johannis in 
Gotingen, cuius ius patronatus ad nos pertinet habitis in hoc auctoritate dyocelana et Confenfu et alTeníz 
felicis recordationis Ottonis quondam Ducis Brunfwicenlis fratris noltri altare erexit dotauit et confecrari in 
honorem beati Euftachij in dicta Ecclefia procurauit. Cuius collatio altaris, ad plebanum dicte ecclefie qui 

10 pro tempore fuerit debet pertinere, Et in quo altari fingulis fecundis feriis in fingulis feptimanis, pro nolıra, 
progenitorum noftrorum, Et fpecialiter felicis recordationis patris noftri quondam Ducis alberti Brunfwicenis, 
Rixe matris noftre animarum falute miífa pro defunctis debet celebrari, ad quod altare dictus Bertoldus 
domum et aream iacentes ex oppolito Cimiterij fratrum predicatorum contulit et aflingnauit, de quibus rector 
predicti altaris plebano dicte ecclefie faneti Johannis qui pro tempore fuerit fingulis annis in felto beat 

15 michahelis, debet dare fertonem puri argenti gotingenfis ponderis et valoris ad peragendum memoriam 
quondam Johannis Goddefcalei opidani gotingenfis relicte et fuorum progenitorum, que ad conparandam 
dictam domum et aream certam pecuniam erogauit, et nos cupientes diuinum cultum augeri, pio moti affectz 
omnia et fingula premilla ratificamus approbamus et in quantum in nobis eft in dei nomine prefentibus co- 
firmamus, actum et datum Anno domini M. CCC. XLVII feria quinta proxima poft Epyphaniam Domirj 


90 242. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus bescheinigen, 600 Mark feinen Silben, 
wofür sie das Schloss Bahrdorf dem Burchard und Otto von Marenholtz verpfündet hatten, und 500 Mark 
von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg auf die Kaufsumme der Schlösser 
Bahrdorf und Stpplingenburg erhalten zu haben. — 1348, den 20, Januar. i 


Von goddes gnaden. we Magnus fenior et iunior duces in Brunfw etc. Dat!) vfe leuen vedderen He 
25 Otte vü her willehelm hertoghen to Brunfw vi to Luneborch. hebbet vs vi vfen eruen betalet vü beré 
gantzliken vii altomale. Sefhundert mark lodeghes lilueres. B. wichte vi witte. Dar we Borcharde ?) vi 
Otten van marnholte ghe heten mid deme barde. vfe flot Bardorpe voreíad hadden. vi latet vie vorbe 
nomden vedderen her Otten vi her willehelme. vi ore eruen. vi ore nakomelinge der fefhundert lodegb 
mark fulueres. quid vi los. von deme. và in deme gelde dar we jn bardorp vi fuppelingeborch vore vor 
80 koft hebben. vi willet fe dar vmme nicht mer manen. Datum et actum anno quo fupra. Ipío die fabian 
et febaftiani martirum 3). 
Eadem litera quitacionis data et figillata ef. eifdem principibus. fuper. CCCCC. marcis. Luneborgenis 
ponderis et valoris. 


943. Herzog Magnus von Braunschweig verpfündet dem Johann Witte das Westerthor zu Schöningen für üt 
35 von ihm daran zu verwendenden Baukosten. — 1348, den 20. Januar. I 


Von der gnade goddes etc. Dat we deme [trengen manne Henninge witten viü linen eruen vnfe dort 
fceningen. Dat dat welter dor hed. beuolen vi ghedan hebben in der wis alfo hir na ghe fereuen ftejt. He 
feal an deme vorbenomden dore. Tejn lodeghe mark filueres Brunfwikefcher wichte vn witte. vorbuwe 





Eine Abschrift der Urkunde aus der Zeit gegen das Ende des 14. Jahrhunderts zeigt ausser einigen Verschiedenheiten i* 

40 Dialects und der Orthographie folgende Varianten: !) Van gode/jmaden wy Magnus hertoge to Brunfwik vn Magnus des vorbewomein 

heriogen Magnus [one Bekennen openbar In dejfem breue dat statt Van goddes gnaden — Dat. 2) Hier ist van marenholie hinzugeset 

3) vn hebbet on vh oren eruen to eyner bekanini/fe dejfer dinge dejfen breff witliken befegelt laten mit vn/en Ing. de gegeuen if na gis 

bort dritteynhundert Jar In deme achteden vi vertegejlen Jare jn [unte fabianus vn /ebajlianus dage der hilgen mertelere statt Datum — 
martirum. 
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fo he aller erft và befft mach. Wanne we denne darna welke tid iares dat we willen vnfe vorgeícreuene 
dor von on weder hebben willen dat feullen fe vs vor dat vorgefcreuene geld to lofende weder gheuen. ane 
alleleje hinder vi wederíprake. Weret ok dat fe ore penninge von vs weder hebben wolden. de fcolde 
we on gheuen wanne fe de von vs efcheden. En dede we denne des nicht fo mochten fe dat felue dor 
mid deme buwe. dat fe dar ane buwet hedden eneme anderen oreme gheliken viü vníeme befetene manne. 5 
vor de feluen penninge don. de fe dar ane vorbuwet hedden. vü dat fcolde vie gude wille wefen. vn fe 
nichtes dar ane hinderen In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini. 
M. CCC. XLVIIÍ. in die beati fabiani martiris. 


24. Die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verkaufen dem Rathe und den Bürgern 
zu Hannover den Wortzins in der Stadt, überlassen ihnen die Schule in der Stadt, erlauben ihnen mehrere 10 
Schulen zu stiften und verzichten auf die Gebühren des Geleites nach und von Hannover, behalten sich 
aber Gericht und Zoll vor. — 1348, den 2. Februar. H. 0. 
We Otte vn Wilhelm van goddes gnaden Herteghen van brunfwich vn to Lüneborgh bekennet open- 
bare in dyffem breue, dat we mit wlborde alle der de dit antrid vi antreden mach. hebbet verkoft dem.. 
Wade vi vfen ghemenen borgheren to Honouere de nu fin vi de noch tokomen moghen. den tins dat de 15 
worttins het to Honouere wat we des in weren hebbet, mit alleme rechte alse we dene wente an dylle thid 
befeten hebbet. alío dat we eder vfe eruen, eder víe nakomelingen dar nicht mer an beholdet, Wat fe ok 
des worttinfes des we in weren nicht ne hebbet, den afkopen eder aftughen mochten de we dar mede 
belend hebbet, dar fcolde we fe to vorderen. vn dene fcolden fe ok vredelike befitten den enen alse den 
anderen. vi wat fe des worttinfes de to gheyltliken lenen hort mit anderer alfo güder gulde, den af wefllen 90 
móghen. mit wlborde der de dat antrid. dat wlborde we. vi willet fe darto vorderen mit güdem willen to 
befittende den enen alfe den anderen. dorft dat gheíche mit víer witícap, eder vfer rechten eruen, eder 
vier nakomelingen. Ok hebbe we on de Scole binnen vfer (tad to Honouere ghelaten mit alleme rechte 
vnbeworen. Se moghen ok mer fcole maken binnen der ftad icht fe willet. Vortmer hebbe we on dylfe 
gnade ghegheuen to eneme rechte. dat alle de ienne de to Honouere eder dar van ridet. varet eder gat. 95 
vi ore güd. fcun van vs, van vfen eruen, vü van vfen nakomelingen. vi van vfen ammechtluden gheleydes 
to gheuende vry wefen. alfo dat we. eder nemend van vfer weghene nen bedwungen gheleyde van nemende 
nemen ne fcullet. et ne wolde we mit willen gheuen. — Hir hebbe we enbuten befcheden vfe gherichte vi 
vien toln enbinnen vü enbuten der ftad to Honouere. des ne verkope we nicht. Alle dyíTe vorebefcreuenen 
ftücke. wille we vi vie eruen vh vfe nakomelingen vi fcullet. dem.. Rade ví vfen ghemenen borgheren 30 
to Honouere eweliken (tede vin vnbrekeliken holden. vn willet dere ok ore rechte warende wefíen wor on 
des noth is. To eneme orkünde dyíler ding hebbe we on dyllen bref ghegheuen gheueltenet mit vfen 
inghefeghelen. Na goddes bord drytteinhundert iar in dem achte vn verteghelen iare In dem Hilghen 
daghe vfer vrüwen to Lechtmilfen. 


245, Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verkaufen den Herzögen Otto und Wil- 35 
helm von Braunschweig und Lüneburg das Schloss Campen, die Dörfer Hattorf, Rotenkamp und Boimstorf, 
ihre Güter zu Flechtorf, die Gerichte zu Lehre, Schandelah und ,Lappenberg*, den halben Wald zu Lehre 
mit Jagd und Trift und mit dem Rechte, darin für die Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und Campen 
Holz zu fällen, und die Hälfte der Triftgelder und Brüche, welche ihnen ein gemeinschaftlich anzustellender 
Forstmeister auszahlen soll — 1348, den 25. Februar. K. 0. 40 


Van goddes gnaden. We Magnus Hertoghe to Brunefwich. vn Magnus des vorbenomden. Hertoghen 
Magnus fone. vi vfe eruen. bekennet openbare in deffeme breue. vr dön witlik alle den. de deffen bref 
fed. eder lefen horet. Dat we mid endracht vn mid vulbort vfer. vii alle der. de dat roren mach. hebbet 


vorkoft vn ghelaten. vfen leuen vedderen. Hern Otten vi hern willehelme. hertoghen t$ Bruneíw vü to 
18 
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Luneborch. vi eren eruen. vfi oren nakomelingen. vie lot dat de kamp het. vü darto kattorpe vü Roden- 
kampe vn Bojemeítorpe. de dre dorp. vn alle dat. dat we in deme dorpe to vlechtorpe hat hebbet. vi 
hebbet vn darto dre Richte. To Lere. To ícalneghe. vi to deme Lappenberghe. vn hebbet ym alle dit 
vorbendömde gud vorkoft vi ghelaten. mid allerhande rechte. richte. voghedfe. bede. Lenware. angeuelle. 
5 denelte. plicht. vrücht. vn nvt. vi mid holte. mid watere. mid dyken. mid mölen. mid vifcherie. mid Lant. 
weren. mid (traten. mid weyde. mid lande. mid ackere. ghe plöghet. vn vngheplöget. vü lated vfen vor 
benómden vedderen. vi oren eruen. vn oren nakomelingen dar to. alle dat. dat to deme (lote. vn to deme 
vorfprokenen gude hord. geyltlik vn werlik. vorleghen vnde vnvorleghen ewichliken to befittende. Ok f» 
hebbe we ym vorkoft. vü bj namen ghelaten. den haluen wold to Lere. mid alleme rechte. vn mid alle 
10 deme dat darto hord. vii alfo. dat fe móghen. in deme vn vppe deme wolde iaghen. wanne vi wo dicke 
fe willet. vi moghet in den wold driuen laten. fwjm. kóy. perde. fcap. vn allerleje quek. wes vi wo vele 
fe vii ore ammechtlude des bedöruen. vr fe và ore ammechtlude feüllet vii moghet in deme wolde hóuwen 
laten holt to kolen. vn berne holt. vn Tjmmer holt. vi allerlefe holt wes fe bedóruen. to den Noten. Bar- 
dorpe. Suppelingeborch. vi deme kampe. vn víe vorfprokenen vedderen. vn ore eruen. vi ore nakomelinge 
15 fcullen mid vs. vi we mid on. enen vorítmefter fetten. de den wold beride. và beware. vi wat men in 
den wold drift von Íwinen in de malte. wat daraf kümpt von penningen eder von nvt. vn wat in deme 
wolde. vü von des woldes weghene. valt van broken. edder ven iengherhanden ítucken. dat fcal de vorf- 
melter ym vi oren ammechtluden half antworden. vn vs half. Vi we hertoghe Magnus vn Magnus in 
lone !) vii vfe eruen. vn vfe vorbenomden vedderen. vi ore eruen. vi ore nakomelinge. en fcullen vt deme 
20 wolde. ne ?) holt vorkopen. vi fcullet den wolt to famene hebben. vfi nicht delen. funder de nt. de dar 
af kumpt de feulle we delen. alfo hir vorefereuen is. Dit flot den kamp. vi al dit vorbenómde gud hebbe 
we ym vorkoft vn ghelaten. vor Dritteghedehalf Hundert mark. lodeghes filueres Luneborgher wichte và 
to Luneborch to betalende. mid filuere alfe dar ginge vi gheue is. và we fcullet vii willet vfen vorbenom- 
den vedderen. edder deme. den fe dart? fcicket dat (lot den kamp antworden. vi fe darin fetten. alfo dat 
95 fe. dat flot mid alledeme gude. dat hir vorebenomet is. vi mid alledeme dat dar to hord. vn alfo. alfe hir 
vorebefcreuen is. rouweliken in oren weren hebben. Ok fo fculle we vri willet. vfe vorfprokenen vedderen. 
hern Otten vn hern willehelme hertoghen to Brunef vi to Luneborch vü ore eruen. vi ore nakomelinge 
des (lotes to deme kampe. vi alle des vorbenomden gudes. mid alle deme dat darto hord. ghe waren. vi 
ym en recht vn en vüllenkomen warend wefen. vor alles weme. he fi mündich. eder vnmundich. gheboren. 
30 eder vngheboren. vü vor allerhande bjfprake vn aníprake. wor vi wanne. vü wo dicke fe des bedöruen 
và wo dicke fe dat von vs eífchet. Alle dele vorbefereuenen ftucke loue we vn vfe eruen. vfen leuen? 
vedderen. Hern Otten vn Hern willehelme. hertoghen to Brunef vn to Luneborch. vi eren eruen. vnd 
oren nakomelingen. mid famender hand Intruwen. vn by vfen eren. to donde vii vaít to holdende. an 
iengerhande broke vü to ener bewilinge alle deffer ftucke. fo hebbe we ym. deffen bref ghe gheuen. vi 
35 mid vfen inghefeghelen witliken befeghelet. ^vi is ghefchen. Na goddes bort. Drittefnhundert Jar. h 
deme achte vii vertigeften Jare. In fente Mathias daghe. Des hilghen apoftelen *). 


246. Herzog Magnus von Braunschweig gestattet der Mie Guntzeke, ihre ihm zinspflichtige halbe Hufe zu Leiferde 
zu verpfänden, — 1348, den 25, Februar. L 
We Magnus etc. Dat vor vs is ghe wefen Mye de Guntzekefche. vn heft ghe fat mid vnfer witícap vi 


40 mid vulborde. ere haluen höuve vppe deme velde to Lejfforde. dar we iarlikes tjnfes ane hebbet dridde 
haluen feilling penninge. mid allem rechte. vor ene lodeghe mark Brü. wichte vü witte. vern kjnen vom 


Die Regeste im Copiar L zeigt ausser einigen Verschiedenheiten des Dialectes und der Orthographie folgende Variantes: 
T) hertoghe — fone fehlt. ?) mem statt ne. 3) vorbenomden statt leuem. — *) anno quo /upra in die beati Mathie apojloli statt = 
ie ghe [chen — apojlelen. 
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holthufen vi; Thilekes wernheres. mid deífem vnderfchede. dat de felue Mje de vorbenómden haluen höuve 
mach weder lofen. na defen negeíten dren iaren alle iar wanne fe wel vor dit vorbenómde gheld. In 
euius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus tergotenus eít affixum. anno et die quibus fupra. 


247. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus ertheilen dem Ritter Albrecht Bokmast 
wegen der ihm schuldigen 50 feinen Mark eine Anweisung auf die Kaufsumme des Schlosses Campen. — 5 
1348, den 25. Februar und 2. März. I. 


We Magnus fenior et Junior etc. Dat we hern albrechte böcmalte fculdech fin veftich mark lodeghes 
filueres Luneborgher wichte vi witte. vi de veftich mark fcullet ome gheuen vfe leuen vedderen her Otte 
và her willehelm hertoghen to Brunfw vn to Luneborch von deme gelde. dar we yn dat flot. dat de kamp 
hed vore vorkoft hebbet. In cuius rei teftimonium (gilla noftra prefentibus funt appenía. anno et die 10 


quibus fupra. 
K. 0. 


Von der gnade goddes. we Magnus Hertoghe t5 Brunfw. vü Magnus des feluen Hertoghe Magnus fone 
bekennen openbare in delfem breue. vi don witlik alle den de. one fen eder horet lefen. Dat we deme 
erberen riddere. Hern albrechte bücmafte veftich lodeghe mark Luneborgher wichte vi witte feuldech fin. 15 
De we ome bewifet hebben vi bewifen in dellem breue. an den Dritteghede half hundert marken. de vs 
de Hochghebornen vorften. Her Otte vi her willehelm Hertoghen to Brunfw vi to Luneborch vfe leuen 
vedderen. vor víe hus dat de kamp het gheuen [cullen. alfo dat he de vorbenomden veftich mark dar von 
vp nemen fcal To ener bekentnille deffer ding hebbe we ome deflen bref ghe gheuen. befeghelet mid 
vnfen inghefeghelen. Na goddes bort Dritteynhundert Jar In deme achte vi vertigeften iare. an deme 20 
londaghe. alfo men linget Efto michi. 


248. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus bescheinigen, dass die Herzöge Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg von der Kaufsumme der Schlósser Bahrdorf und Süpplingenburg 
500 Mark feinen Silbers an Johann von Honlage bezahlt haben. — 1348, den 9, März, L 


We Magnus fenior et iunior etc!) Dat vfe leuen vedderen Her Otte vii her willehelm hertoghen t5 25 
Brunf& vi to Lu. hebbet hannefe von Honlaghe?) von vfer weghene bered vn betalet. vifhundert mark 
lodeghes filueres Luneborgher wichte vi witte von deme gelde. dar we ym 3) Bardorpe vii fuppelingeborch 
vü dat darto hort vore vorkoft hebbet. vü we latet vfe vorbenomden vedderen der vif hundert mark 
lodeges filueres quid vi los. vi en willet fe vi ere eruen. vn ore nakomelinge dar vmme nicht mer manen. 
vü we hebbet 3m 3) dar vp to ener betuginge deífen quitebref*) ghe gheuen de mid vfen inghefeghelen vfi 30 
mid vfer witlcap befeghelet is anno quo fupra. In dominica qua cantatur Inuocauit 5). 


249. Die Rathsherren der Stadt Lüneburg stellen über folgende Urkunde einen Revers aus. — 1348, den 12. März: 
Die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gestatten dem Rathe und den Bürgern der 
Stadt Lüneburg die Schifffahrt auf der Ilmenau zwischen Lüneburg und Uelzen, erlauben ihnen, die Galgen- 
mühle vor Uelzen abzubrechen, überlassen ihnen die Ufer auf der genannten Strecke zu ihrem Gebrauche, 35 
versprechen, ihnen zum Ankaufe der Mühlenstätte zu Bevensen und Emmendorf förderlich zu sein, erlauben 
ihnen, auf der genannten Strecke die Ilmenau zu säubern, die Ufer auszubessern und vier Holzhuden anzu- 
legen, verzichten auf Geldbussen der Schiffbrüchigen, verbieten die Erbauung von Festen an der Ilmenau 
zwischen Lüneburg und Uelzen, gestatten ihnen Holz zu kaufen, von wem sie wollen, und es zu verschiffen, 
und bestimmen den von den Schiffen und deren Fracht zu Lüneburg und Uelzen zu entrichtenden Zoll, — 40 
1348, den 11. März. I. 
Die Abschrift im Copiar VIL liest: !) Yan gode/gmadem wy Magnus hertoge to Brunfis vnde Magnus des vorbenomeden hertogen 

Magnus [one bekenned openbare jn dujfem breue statt We — etc, ?) hommeleghe. 3) om. — 5) dujfe quitancien statt dejfen quitebref. 
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We Ratmanne der Stat to Luneborgh be kennet in deffem breue. Dat we hebbet van den Eddelen vorften heren 
hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme heren to Brunfw vnde to Luneborch deffe gnade de hir na fereuen [teit *) 
Van godes gnaden wy her Otto. vnde her wilhelm hertoghen to Brunfw vi to Luneborch Be kennet vnde 
be tughet in deffeme Breue. Dat wy mit vulbort vfer eruen. vnde mid Rade vfer truwen man. hebbet ghe 

5 gheuen vnde gheuet vfen Ratmannen vnde vnfen menen Borgheren to Luneborch de nu fin vnde de noch 
to komen moghen. vnde allefweme de gnade. dat fe moghen twifchen Luneborch vnde vlleffen. de Elmenowe 
varen vp vnde nedder. vnde were dat de galghen !) mole de vor vlleffen licht. vppe der Elmenowe. 
hinderde de ghenne de twifchen Luneborch vnde vleffen de Elmenowe vp vnde nedder voren. fo moghet 
víe Ratmanne van Luneboreh de molen Breken laten binnen eneme Jare van nu an?) Sondaghe de neghei 

10 to kümt [under vnderlat an to Rekennende. — vnde is dat fe de molen breken latet binnen deífeme vor- 
benomeden iare fo feollen fe der vrowen de in der molen heft vif wichemten Roggengeldes 3) ere leuedaghe 
wl. don vor de vif wichemten Rogghegeldes 3) de wile dat de vrowe leued. ok fo fcollet fe. wl don deme 
manne de inder molen [id. vnde linen rechten eruen vor dat dat he inder molen heft. vnde vor dat) ene 
van der molen weghene an rored. vnde were dat de galghen !) mole nicht en hinderde. de ghenne de 

15 twilchen Luneborch. vnde vlfen de Elmenowe vp vnde nedder voren. edder dat de Ratmanne to Luneborch 
der galghen molen. binnen deme vorfprokennen Jare nicht breken 5) leten. fo fchal de mole ftande bliuen vnde 
de Ratmanne to Luneborgh en féllet 6) fe nicht breken. vnde de mole fcal vnfe bliuen vnde wefen mit alleme 
rechte alfo wy fe hebbet vnde ghehad hebbet. Allerleye Ouer vnde anfeot an beydenliden der elmenowe 
twifchen Luneborch vnde vlleffen. dat vnfe is dat late wy vnlen vorbenomeden Ratmanne vnde vníen mene 

20 Borgeren to Luneborch alfo dat de ghenne de twifchen Luneborch vnde vlfen de Elmenowe vp vnde 
neddervaret moghen vppe den Oueren gan vnde de [ceppe dar vppe troylen na ereme behoue. De mola 
ftad?) to Beuenfe. 5) vnde to Emmendorpe. de fcollet fe fuluen ir weruen van den. den fe to hored mit 
vnfeme Rade. vnde mit vnfer vorderniffe. Se moghet ok de Elmenowe twifchen luneborch vnde vlfen. 
Suueren. vnde Rumen laten van allen dinghen de hinderlik fin de). de de Elmenowe vp vnde nedder 

95 vared vnde moghet de Ouere an !?) beydenfiden der Elmenowe twifchen Luneborch vnde vlfen de vns v 
hored beteren laten na ereme behoue. Vnde moghet maken laten ver ftede dar men holt lekghen mach. 
dat hude heten. twifchen Luneborch vn vlfen. by de Elmenowe. twe af delle id der Elmenowe. ene by der 
vorbenomeden galghen !) molen. vnde ene bi dem beke de van wejneden inde Elmenowe vlüt. vnde twe 
af Jene fid der Elmenowe. ene by Emmendorpe vnde ene by Jarftorpe. vnde deíle ver hude moghet le 

30 maken laten. alfo hir vorfproken is dar id vfe is vnde dar id ví to hored. Were ok dat men güt edder 
anderfwat dat were welkerleye dat yd were vorede vppe der Elmenowe. van luneborch to vlfen. edder van 
vlfen to luneborch. dat tollen plichtich were beyder weghene dat fcolde vs vnde vnfen tollneren (inen tollen 
gheuen beyde to Luneborch vnde ok to vlfen ^ vi were id tollen plichtich. to Luneborch vnde nicht to 
vlfen. fo feolde id finen tollen gheuen to luneborch. Were id auer tollen plichtich. to vlfen. vnde nicht to 

35 Luneborch fo fcolde id finen tollen to vlfen gheuen. Vortmer de holt prame vnde alle fchepe de holt edder 
güt. edder copenfcop. edder anderfwat dat!) fi welkerleye dat!?) (i. dreghet edder dreghen moghet vppe der 
Elmenowe twifchen Luneborch vnde vlfen de feolet vns fcheip !3) tollen gheuen. ghewelk fchep vor de 
reyfe twifchen luneborch vnde vlfen de Elmenowe vp vnde nedder to varende. fchal vns. vnde vofen 
tolneren eynen Schillingh luneborgher penninghe gheuen,. vnde fin de fchep van luneborch vnde vared fe de 

40 Elmenowe vp to vlfen. wanne fe wedder to Luneborch komed. fo fcollen fe deffen tollen to luneborch 
gheuen. vnde (in fe van vlfen vnde vared fe to Luneborch fo fcollet fe den tollen to vlfen gheuen wanne 
fe wedder to vlfen komed. Enbomene fchepe de luttik fin vnde vngheberdet !4) dat kane !5) hetet, de en 
fcholet vs nenen fchep tollen gheuen. vppe der Elmenowe twifchen Luneborch vnde vlfen. Men al dat 


" Folgende Urkunde befindet sich auch abschriftlich im Copiar XIV. mit folgenden Verschiedenheiten: !) galghe. 1 m 
45 3) Rochengeldes. *) Hier ist dat eingeschoben. 5) Hier ist em eingeschoben. €) /eollet. 7) molen/fat. 9) Beuen/enne, 9) den. 1) mm 
M) id statt dat. 12) Hier ist id eingeschoben. 13) (cip. M) emghebordet. 15) kamen. 
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holt. vnde al dat güt. vnde alle kopenfcop. vnde alle dat dat men mit deffen lutteken fchepen. vnde mit den 
vorbenomeden fchepen. vnde mit allen Ichepen. fe fin welkerleye fe fin edder mit vloten. me vore id wo men 
id vore de Elmenowe vp vnde nedder twifchen luneborch vnde vlfen. dat tollen plichtich is dat fcal vs vnde 
vnfen tolneren (inen Sunder tollen gheuen alfo hir vore vnde na be[creuen fteit. — Vnde were dat Jenich 
Schelinghe worde twifchen den de dar güt voreden vppe der Elmenowe twifchen luneborch vnde vlfen al fo 5 
dat en den anderen fchloghe edder widede edder dot fcloghe dat en fcolde deme güde nicht Schaden men 
de Jenne de dath ghe dan hedden. de fcolden dar vmme liden dat recht were. Ghinghe ok en fchep mit 
gide edder ledich in de gründ vppe der Elmenowe twifchen Luneborch vnde vlfen dat moghet de den dat 
git vnde dat fchep to hored vp winnen mit dem güde edder leddich anne !6) broke. vnde [collet des güdes 
vnde def fchepes bruuken I?) na alfo fe vore deden. Ok18) en fchollet de vfe vppe de Elmenowe twifchen Lune- 10 
boreh vnde vlfen nene velten Buwen edder buwen laten 1$). Were auer dat wy vppe de Elmenowe twifchen 
Luneborch vnde vlfen ene velten wolden buwen edder buwen laten de fcolde wy alfo buwen edder buwen laten. 
dat fe den de twifchen Luneborch vnde vlfen vppe der Elmenowe vóren nenen fchaden dede. Vortmer gheue 
wy vnfen vorbenomeden Ratmanne. vnde borgheren to Luneborch vnde al den vfen de gnade dat fe moghen 
kopen berneholt. vnde tymmer holt vi allerleye holt van Jennen den dat holt to hord. vi de fe des holtes 15 
waren moghen. vnde moghet dat holt voren laten twifchen Luneborch vnde vlfen vppe de Elmenowe an ?9) 
beyden fides?!) des wateres. wo id ym euene kumpt vü wan dat holt vppe de Elmenowe kumpt twilchen 
lmeborch vnde vlfen. fo en fcolle wy vnde vnfe eruen vnde vnfe Nacomelinghe vnde vfe ammetlude fe in 
dem holte nicht hinderen. Vortmer wat men van berneholte vnde van allerleye holte vnde van ware de 
van holte maket is voret vppe der Elmenowe to Luneborch men vore dat wo men id vore dat fchal vns 920 
vnde vnfen tolneren tollen gheuen alfo hirna fereuen fteyt. Vor den vatmen holtes fchal men vs vnde 
vnfen tolneren gheuen dre penninghe vor dat hundert brede. twe penninghe. vor dat hundert beutholtes ?2) 
enen pennigh vor dat fchafholt ?3) dar men hundert tunnen af maken mach twe penninghe. vor dat hundert 
latten twe penninghe 24). vor bodeme to hundert tunnen twe penninghe. vor en fchok bunde ftrucholtes 25). 
enen 26) pennigh. vor dat hundert Slede enen p@nnigh. vor dat hundert hoppenrik ?7) enen pennigh 29). vor 25 
ene delen vnde vor ene fparen vnde vor enen Remen Jo vor ghewelk Stucke twe penninghe. vor enen 
hanen bom 29) enen pennigh. vor enen balken edder vor en fulwallen 30) holt dar men enen balken af maken 
mach van teyn voten lank. enen pennigh. van twintich voten lank twe penningh. vnde alfo vord io vor 
ten vote lank enen pennigh vor eyn enbomen luttek fchep 3!). dat men vor kopen [cal Sos pennigh Vor 
de fcarde dar men kane 32) edder eken af maked. Jo vor dat fchard fos pennighe Allerleye holt dat hir 30 
nicht vorbenomet en is. dat fchal men vns vnde vnfen tolneren vor tollen deme tollen ghelik. de hir vor- 
fereuen fteyt. Vmme Bodene vnde Standen vnde molden. kernen. ambere. Schuffele. vnde vmme allerleye 
dat holt ware heyt dat fcal men to Luneborch holden alfe en old wonheit is. Deffen vorbenomeden tollen 
feal men vns vnde vníen tolneren gheuen van dem vorfprokenen holte vnde van der ware de van holte 
maket is men vored in fchepen edder in vloten me vore id wo men id vore. Vert mer fo late wy van 35 
allerleye vmmode 33) den wy mit vnfen vorbenomeden Ratmanne %#) to luneborgh ghehad hebbet bitte in 
deffe tid. dat defle bref ghe fcreuen vnde ghe gheuen is. vnde willet fe van des vmmodes 35) weghene nicht 
mer fchuldeghen. Deffe gnade vnde deffe vorbenomeden ftucke. 36) wille wy vnfen Ratmannen vnde vnfen 
menen Borgheren to Luneborch de nu fin vnde 3%) noch to komen moghet vaíte holden vnde mit nichte 
breken. vnde to ener betughinghe fo hebbe wy ym ghe gheuen deflen bref. de befeghelet is mit vnfen 40 
Inghefeghelen ^ vnde is ghe chen in vfer Stat to Luneborch. Na godes Bord. Drytteynhundert iar Indeme 





W) ame, 17) brukem. 1*) Ok fo. 19) edder bwwen latem fehlt. 20) van statt am. 2) den. 22) bentholtes. 33) /cafholi. M) Die 
Worte: vor dat hundert latten twe penninghe fehlen. 25) Arukholtes. 26) twe (im Copiar XIV.). 17) Aoppenrike. 28) Hier ist ein- 
geschoben: sor dat hundert latem twe penninghe. 29) hanendom. 30) fulfıwajfen. 31) hownen cep (im Copiar XIV.), Aowwen/cep (im 
Copiar XV.) für /eep. 3?) kamem. 3) vmmode. 3%) Radmannen. 35) wmmodes. 36) Hier ist de eingeschoben, 45 
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achte vnde vertigheften iare. des eríten dinffedaghes in der vaíten. Deffer vorbenomeden gnade wille wy bruken 
alío hir vore fereuen fteyt vnde willet fe holden in allen ftucken. To ener be kantniffe hebbe wy vie Inghefeghel 
to deífem breue ghe henghet. Na godes Bord in dem Suluen Jare dat hir vore fereuen is in Sunte Gregories daghe 
des hilgen Paues. 


5250. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Heinrich von Godenhusen vier Mark feinen Silben 
jährlicher Gülte in dem Salzwerke zu Barnstorf. — 1348, den 12, März. I 


We Magnus etc. Dat we deme [trengen knechte. Hinreke von godenhufen vü (inen rechten eruen vi 
to orer truwen hant. Otten von vordorpe. vii Con? bufekiíten. vfen truwen deneren ver mark ierliker gulde 
lodeges filueres brunfwikefcher wichte vü witte. In deme foltwerke to Berneftorp. vor vertich mark lodeghes 

10 filueres der vorbenomden wichte vi witte ghe fat vn vorkoft hebben. de fe vs gentzliken be talet hebben. 
Ok fo hebbe we de vorbenomden ver mark geldes an deme vorbenomden [olte. Mechthildise des vor- 
gefcreuenen Hinrekes eliken hufvrouwen to oreme rechten lifghedinge ghe lenet. vi lenen ore de in dellem 
feluen breue. vü hebben ok den vorgenanten Hinreke và fine hufvrowen. vi Otten vi conr vorgenant in 
de were der feluen gulde ghe wifet vi ghe bracht laten vppe dat fe von vnfen ammechtluden vii von valen 

15 nakomelingen dar an nicht ghe hinderet en werden. vn wilen [e dar in in deflem feluen breue. vi willen 
vii feullen der vorbenomden gulde. ore rechte were wefen vor aller malkem wanne vn wore on des not is 
Wolden fe ok defle feluen gulde eneme anderen vor fetten dorch orer not willen. Des fcolde we on gunnen. 
vii fcolden deme. deme fe de fetten vnfe breue gheuen. alfo we on ghedan hebben. Defle vorbenomda 
gulde moghe we eder vfe eruen alle iarlikes vordrittich mark lodeghes filueres brunfwikefcher wichte vi 

20 witte vn vortejm marequart perde. alfo vnfe man fpreken dat redelik fi. von on weder kopen. wanne dit 
we willen. vii fo feullen fe vs de. to lofende gheuen. ane allerleye wederíprake vi hinder. In cuius ni 
teltimonium [igillum noítrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra in die beati gregorij pape. 


251. Herzog Magnus von Braunschweig verküuft den Gebrüdern Ludolf und Johann von Wenthusen, Bürger 

zu Braunschweig, das Amt zu Bornum bei Königslutter mit Hufen, Höfen, Zins, Leuten, Vogtei und allem 

25 Zubehör auf Wiederkauf, belehnt sie damit und verbietet seinen Vögten und Amtleuten, Beede, Dienst, Zis 
von den Leuten zu fordern, auf dem Elm Holz zu füllen, Kohlen und Asche zu brennen und von d& 

Leuten Gódingsbrüche einzutreiben. — 1348, den 16. März, I 


We Magnus etc. Dat we mid vulbort vnfer rechten eruen hebbet vor koft vü ghe laten ludolue vi 
Hannefe broderen gheheten von wenthufen víen borgheren to Brunfw vü oren eruen. dat ammecht t 
30 bornum by Luttere. mid den hóuven. mid den höuen. mid deme tinfe. mid den luden. mid der voghedie 
mid der bulevinge. mid beddemunde mid aller nvt. vi mid alleme rechte. vn mid gantzer vrjhejt. an velit 
vü an dorpe. an molen. an bede vü an deneíte. an holten vii an wejden vi mid aller gulde. de dart 
horet vn alfo. alle we dat ghehat hebbet. Hir vore hebbet fe vs ghe gheuen vi redebetalet neghentich 
mark. B. wichte vi witte. des hebbe we on dit felue gud ghe lenet to rechteme lene. vi hebbet fe an de 
35 were ghe wilt. và ghe bracht. vn willet on des filuen gudes ejn recht ware wefen weder allerleye an Iprake 
wor vü wanne on des not is. Ok ne [cal nen vfer voghede eder ammechtlude deme vorbenomden gui. 
eder den luden de darto horet nenerlefe bede anleghen. eder deneft von on eíchen. de wile. dat dat de 
vorbenömden borghere. eder ore eruen hebbet. vor ore penninge.  Gheue ok defler feluen lude ienich v* 
funderliken tjns eder muntpenninge de fcolde des degher ledich wefen de feluen tid. Hedde we ede 
40 ienich vfer ammechtlude. iengherleje feulde eder fake mid den luden de to deme gude horet. dere fcolden 
.fe ledich wefen de feluen tid. nem vfer voghede [cal ok kolen laten. afchenbernen. eder holthowen later 
in dem achtworde vp dem elme de to bornem to hort. Weret dat delfer vorbenomden lude de to dellem 
vorfprokenem gude horet ienghe broke didden deme voghede. dar fe to godinge gad. de voghet ne fcolde 
dar nene befwarniffe vmme don. he en fcolde dat erít vorkundeghen laten Ludolue vri Hannefe vi oren 
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eren. kunden fe des nene redelike voghe eder mate vinden. (o0 wolde we dat feluen helpen entweren. 
dat id io befceden were. Ok wille we vfen boden ienden to allen tiden wanmen dat von vs efchet mid 
Ludolues vii Hannefes boden an den voghet van Luttere vi willet ome vorkundeghen laten. dat we dat 
gud to bornem vi de Lude de darto horet vn allet dat dar to hort hebben ghe laten dat he fek dar an 
beware. dat he [ek dar mid nichte an vor gripe. We en moghen ok dit vorbenomde gud nicht weder 5 
kopen vor fente Mertens daghe. de nv negelt to komende is. darna auer alleiarlikes twifchen fente mertens 
daghe vn allermanne vaftnacht moghe we dat wederkopen wanne we on den weder kop ver weken vore 
weten laten. vii on negentich mark. brü. wichte vi witte gentzliken betalet to B. fo fcal dat vorfprokene 
gud vfe wefen ledich vi los. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno 
quo fupra. in dominica qua cantatur Reminifcere. 10 


252. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Gebrüder Ludolf und Johann von Wenthusen, Bürger zu 
Braunschweig, mit der Vogtei über acht Hufen im Dorfe Honrodt. — 1348, den 16. März, L 


We Magnus etc. Dat we hebbet ghe leghen Ludolue vi Hannefe broderen ghe heten von wenthufen 
borgheren to Brunfw to eneme rechten eruen lene voghedje ouer achte höue in deme dorpe to Honrode. 
mid deme tinfe mid denefte mid bede mid aller nvt an velde vii an dorpe. an holte. an wejde mid gantzer 1 
vrjhejt vn mid alleme rechte vi mid alle deme dat darto hort. vi we willet on vi oren eruen delles 
feluen gudes rechte weren wefen vi willet fe ledighen von aller anfprake. wor vi wanne on des not is. 
In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus duximus apponendum. anno et die quibus fupra. 


253. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft dem Berthold von Veltheim das Dorf Schandelah auf Wieder- 
. kauf, belehnt ihn damit und verbietet seinen Vögten und Amtleuten, Beede und Dienst von den Leuten 20 
des Dorfes zu fordern. — 1348, den 16. März. I. 
We Magnus etc. Dat we hebbet ghelaten vt vorkoft deme ftrengen manne Hern Bertolde von velthem 
vü linen rechten eruen dat gantze dorp to Scalneghe. mid aller nvt vn mid alleme rechte. vü mid gantzer 
vrjhejt. an velde vü an dorpe an molen vü an diken an tinfe vi an bede. vi an denefte. an holten vii 
an weyde. mid aller plicht vii mid aller gulde. de darto hort. Hir vore hebbet fe vs ghe gheuen vii rede 25 
betalet. achtehalue mark vi hunderet. lodeghes filueres Brunfwikefcher wichte vü witte. Des hebbe we 
ome vi finen eruen dit felue gud ghelenet to rechteme lene. vü hebbet fe an de were ghe wilet vi ghe 
bracht. vi willet on des feluen gudes rechte waren wefen weder allerleje an fprake. to allen tiden vü in 
allen ftidden dar on des not is. Ok ne fcal nejn vfer voghede eder ammechtlude befwarniffe don an bede 
eder an denelte. ouer de lude vii ouer dat dorp. al de wile dat id de vorfprokenen hebbet vor ore penninge. 30 
Dit vorbenomde dorp vi gud ne moghe we nicht weder kopen vor fente volburghe daghe de nv nilkeft to 
komende is. (under dar na twifchen fente wolburghe daghe vü fente mjchelis daghe moghe we alle 
iarlikes wanne we on den weder kop fegghen ver weken vore. Dat vorbenomde dorp vi gud weder lofen 
vnde!) on achtehalue mark vü hundert lodeghes filueres gentzliken betalet to Brunfw. fo fcal dit vor- 
íprokene gud vfe weder wefen ledich vü los. In cuius rei teftimonium etc. actum anno et die quibus 35 
fupra. 
254. Die Gebrüder Marquard und Helrich Beygenvlet erklären, dass die ihnen abgekauften Stosspferde ihnen 
von den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg wiedergegeben sind. — 1348, den 
23. März, K. 0. 


We make vn helrik Brodere gheheten Beygenvlet bekennet openbare vor al Den De Delfen bref Seet 40 
eder horet Dat os De Erfammen vorften hertoge otte v hertoge wilhelm van Brunf& vn luneborch vfe 


!) Hier fehlt: wanne we. 
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ftotperde weder ghelaten hebbet De fe vs af ghecoft hadden Dar Danke we on vmme ví en feullet noch 

en willet fe vn De ore vmme Deffe vorbefcreuenen ftotperde nerreleye wis mer be Deghedinghen eder 

nemant van vfer wegene. Dat betuge we mid Deffeme breue Dar vie Inghefegele to hanget De ghe geuen 

is na goddis Bord Dritteynhundert Jar In Dem achte vi vertigelten Jare des nogeíten Sondages ver 
5 midüaften. 


255. Graf Adolf von Schauenburg und sein Sohn Adolf stellen einen Revers aus, dass die Herzöge Otto uni 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Lauenau mit der Vogtei, wie Hermann ve 
Steinberg es besessen hat, die Stadt Münder ausgenommen, verpfándet haben. — 1348, den 30. März KO. 
Van der gnade goddes, wy Alf, en greue to Holtzaten, vnde to Scowenborch, vnde wy Alf fin [o 

10 bekennet vnde betughet vnder vfen Inghefeghelen in deífem breue openbare. Dat de ernbaren vorften vi. 

Leuen Ome Her Otte, vnde Her Wylhalm Hertoghen van Brunfwich, vnde Luneborch, of vnde vfen rechten 

eruen vor Verteyn Hundert mark, bremefchef fulueres, vertich bremere marcke min, to rechteme paró 

gheíat hebbet, ore Boreh de Louwennowe, mit aller achten nud, mit der gantzen voghedye, alfe fe her 

Hermen van dem Steynberghe hadde, funder de Stad to Mundere vnde wat darto hort. Deffe Borch mit 

15 der voghedye, vnde wat dar to hort moghet fe vnde ore eruen, vnde ore nakomelinghe weder lofen wann 
fe willet, orfte fe of, de lofe kundeghen laten, in der Pafche weken, vnde alto Hant vort ouer dat neghcv 

Jar, in der Pafche weken of, vnde vfen rechten eruen, to Honouere vor der Welle, weder gheuen vni 

bereden, Verteyn Hundert mark, bremefchef fulueref, vertich bremere marcke min, bi alfo daner wichte, 

alfe to Honouere ginghe vnde gheue is, wur on auer def bremeichen fulueref enbreke, dar moghet (e «, 
20 mit lodigheme fuluere bereden, alfo, alfe fek dat gheboret, na fime werde. Welde wy ok vfe ghelt ds 
hir vorbenomet is weder hebben dat fcolde wy on kundeghen laten, vppe de fuluen thiit, alfe hir vor- 
fereuen is, vnde fe fcolden os, vnde vfen eruen, Verteyn Hundert mark, bremefchef fulueres, vertich bremer: 
marcke min, weder gheuen vnde bereden alfe delle bref vnde ore bref hebbet, vnde fcolden of io ds 
fuluer velighen, vor al den, de dor fe don vnde laten willet, Wanne of dat fuluer al vorgulden vnde bert 
25 is, alfe hir vorebefcreuen fteyt, fo fculle wy greue Alf vnde wy Alf fin fone, vnde vfe rechten eruen, jo 
vfen Leuen Omen, Hern Otten, vnde Hern Wylhalme, Hertoghen van Brunfwich, vnde to Luneborch, vii 
oren eruen, eder oren nakomelinghen, de Borch de Louwennowe vnde de voghedye, mit al deme dat dart 
hord, weder antwerden ledich vnde los; Scude ok dat, dat delle vorbenomden voríten, ofte ore eru, 
eder ore nakomelinghe ore Borch, de Louwennowe, vnde de voghedye vnde dat darto hort lofeden van &. 
30 ofte van vfen eruen, binnen dere thiit, Dat Bertold van dem Hus, vnde Henninc fin veddere Brandes fm. 
eder ore eruen, ore ghelt an der Louwennowe, vnde an der voghedye hebbet, fo fcolden delle vorbenomda 
vorften, ofte ore eruen, eder ore nakomelinghe, deflen vorbenomden van dem Hus, ofte oren eruen, al^ 
vele gheuen vnde bereden van delleme vorbenomden ghelde, alíe wy greue Alf, vnde wy, Alf fin fone, os 
bekenden in vfen openen breuen, def fchun deífe vorbenomden vorften, vnde ore eruen, vnde ore nako 
85 melinghe, van os, vnde van vfen eruen ledich vnde los wefen, vnde fcolden of alfo vele min gheuen, Delt 
beredinghe moghet fe ok den van dem Hiis don, mit lodigheme íuluere na fime werde, wur on def breme 
fchen fulueref enbreke. Se feolden ok deílen vorbenomden van dem Hus, vnde oren eruen, de beredinghe 
to Honouere don, vnde velighen on ore fuluer, in dere wife, alfe hir vorefcreuen (teyt. Alle delle vorbe 
fcreuenen dine loue wy greue Alf vnde wy Alf, fin fone hir vorbenomet, vor of vii vor vfe eruen, antruwes 
40 mit famender hant, deffen vorbenomden voríten, vnde oren eruen, vnde oren nakomelinghen [tede vnde val 
to Holdende. Vnde hebbet def verteyn borghen na os gheíat mit [famender Hant ftorue dere welc af, ^ 
fcolde wy, enen anderen alío guden weder in de ftede fetten, binnen den eríten veer wekenen, wanne wj. 
ofte vie rechten eruen dar vmme manet worden. Vnde we van der gnade goddes, Hermen greue v 
Eueríteyne vnde tome Polle, Bernhard vnde Otte brodere Heren tor Lyppe, Johan greue tor Hoye, vndt 
45 wy Wyleken van Holte, Reynhard van rottorpe, Johan vnde Rotgher van bardeleue riddere Hermen var 
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rottorpe, Ludolf van eckeríten, Bertold van dem Hus, Jorden van Heylbeke, Johan bufche vnde Johan 
weifal knapen, bekennet vnde betughet openbare in deffem breue, de mit vfen Inghefeghelen befeghelet 
is. Dat wy mit famender hant, antruwen ghelouet hebbet, vnde louet, na vfen vrunden, vi na vfen Heren, 
greuen Alue van Holtzaten vnde van Scowenborch, vnde na Juncheren Alue fime fone, vnde vor ore eruen, 
Icht ienieh brake feude in allen delen vorbefcreuenen dinghen vnde we dar vmme manet worden, fo fcolde 5 
wy binnen den negheften verteyn nachten, na der maninghe alto hant inriden, to Quern Hamelen, vnde dar 
nicht vte benachten, den Hertoghen van Luneborch, vnde oren eruen, eder oren nakomelinghen, en were 
de brake ganlliken weder dan vnde irwllet. Defle bref is gheuen. na goddef bord. dritteyn Hundert Jar. 
In dem achteden vnde vertigheíten Jare. def fondaghes to Mytualten. 


256. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bewilligen dem Herzoge Magnus von 10 
Braunschweig und seinem Sohne Magnus und deren Nachkommen das Recht, innerhalb der auf die nächsten 
neun Jahre folgenden hundert Jahre das Schloss Campen wiederzukaufen. — 1348, den 30. Mürz. K. 0. 


Van goddes gnaden. wi. her. Otte. vii Her willehelm. Hertoghen. to Brunfw vnde to Luneborch be kennet 
Üpenbare indelleme breue vnde dot witlik alle den de delfen bref fed edder lefen. hored dat wi van vfeme 
willekóre hebbet ghe gheuen vi gheued vfen leuen vedderen. Hertoghen Magnufe van Brunfw. vnde Magnufe. 15 
Sineme Sone vnde eren eruen. ene gnade alfo hirna fchreuen fteyt. Binnen Neghen Jaren van Pafchen. 
de nv negheft to komet. Sundervnderlat an to Rekenende So en fchollen vfe vorbenomeden vedderen Her- 
toghe Magnus van Brunfw. vnde Magnus Sin Sóne vn ere eruen. dat (lot dat de kamp. het mid alledeme 
dat fe vs mid deme Slote vor koft vnde ghelaten hebbet nicht wedder kopen van vs vi van vfen eruen 
vnde van vfen Nacomelinghen. wan auer de neghen Jar vmme komen Sin. darna binnen Hundert Jaren 920 
de negheft to komet moghen Se vi ere eruen. dat flot den kamp mid alledeme dat fe vs darto vor koft 
hebbet wedder kopen van vs vnde vfen eruen vnde vfen nacomelinghen. vor dritteghedehalfhundert mark 
Lodeghes Sulueres Luneborghere wichte vi witte alfo befchedeliken. wan vfe vorbenomeden vedderen dat 
llot den kamp. wedder kopen willet binnen der Tid alfo hir vorefproken is. dat fchollet fe vi ere eruen. 
vs vi vfe eruen vi vfe Nacomelinghe en Jar vore wetten laten. vortmer na den vorebenomeden Hundert 25 
Jaren So en moghen vfe vedderen Hertoghe Magnus van Brunfw vnde Magnus Sin Sóne vnde ere eruen. 
dat flot den kamp. mid deme dat fe vs dar to vor koft hebbet nicht wedder kopen van vs vi vfen eruen 
vü vfen nacomelinghen. were ok dat fe dat flot den kamp. wedder kóften. vnde hedde wi Hundert mark 
Lodeghes Sulueres Luneborghere wichte vnde witte indeme [lote vor buwet. edder dar mede güt In ghelofet 
dat to deme Slote beleghen were fo fchólden fe vnde ere eruen. vs vi vfen eruen vnde vfen nacomelinghen 30 
de Hundert mark Lodeghes Sulueres wedder gheuen to deme ghelde dar fe vs dat flot mede wedder af 
kóften. were ok dat wi indeme Slote min wan Hundert mark Lodeghes Sulueres vorbuwet hedden edder 
güt in ghelofet hedden min wan vor Hundert mark Lodeghes Sulueres bórede dat fcholden fe vs ok wedder 
gheuen mid deme vnde to deme ghelde dar fe vs dat (lot mede wedder af kóften. vnde wanne vfe vore- 
fprokenen vedderen vii ere eruen vs vnde víen eruen vü vfen nacomelinghen Dritteyndehalfhundert mark 35 
Lodeghes Sulueres der witte vnde wichte de vorebenomet is vi alfo vele alfe wi vor buwet hedden. in 
deme Slote vi dat gheld dar wi güt mede in ghelofet hedden ganzliken vn altomale be Red vnde be taled 
hedden. fo fchol wi ym dat flot den kamp. vnde alledat vorebenomede güt dat fe vs darto vorkoft hebbet 
mid deme buwe dat wi ghe buwet hedden edder mid deme güde dat wi Inghelofet hedden. wedder ant- 
worden. alfo befchedeliken. ift wi vnde vfe eruen vii vfe nacomelinghe. dat flot den kamp. vii dat güt dat 40 
vie vorbenomeden vedderen vs darto vorkoft hebbet mid deme buwe dat wi ghe buwet hedden edder mid 
deme güde. dat wi in ghelofet hedden. be helden vi van vnlukke nicht vorlóren hedden. Deffe gnade vnde 
deffe ftukke wil wi don vi valt holden ane Jenerhande bróke vnde arghelit dat Loue wi mid Samender- 


hand In Truwen vfen Leuen vedderen Hertoghen Magnufe van Brunfw vi Magnule Sineme Sóne vii eren 
19 
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eruen vnde is ghefchen vnde mid vfen Inghefeghelen witliken be Seghelet Na goddes Bord Dritteynhundert 
Jar indeme achtevndevertigheften Jare des Sondaghes inder valten wan men Singhet Letare Jherufalem. 


257. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus versprechen, den Herzógen Otto uni 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bei dem Wiederkaufe des Schlosses Campen 100 Mark feinen 


5 Silbers für Baukosten oder für wieder eingelósete Pfandstücke zu vergüten. — 1348, den 31. März. I 


We Magnus fenior et Junior. etc. !) Dat de hochghebornen voríten. her Otte vi her willehelm hertoghen 
to B. ?) vü to Lu.3) vfe leuen vedderen. Hundert mark lodeghes filueres Luneborger wichte vi witte an 
deme hus to deme kampe. Dat we vii vfe eruen on vi oren eruen vorkoft hebben. vor buwen moghen. eder 
des gudes. Dat to deme vorbenomden [lote horet. alfo vele lofen. alfo fe des mid hundert lodeghen marken 

10 lofen moghen. Wanne we auer. eder vfe eruen von vfen vorbenbmden vedderen. eder von oren erue 
Dat vorbenomde flot weder kopen willen. binnen der tid alfo de breue Ípreken. De fe vs vn vfen erue 
dar vp ghe gheuen hebben. fo feulle we on de vorbenomden hundert mark ok weder gheuen to deme gelde. 
dar we dat flot von on mede weder kópen. alfo vorder alfe fe de an den lloten *) vorbuwet hebben. ede 
dat gud dat to den lloten *) horet dar mede gheloft hebben In cuius rei teftimonium figilla noftra preie- 

15 tibus funt appenfa. anno et die quibus fupra *) 5). 


258. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus bescheinigen, die Kaufsumme für ds 

Schloss Campen von den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg erhalten zu haben. — 

1348, den 6. April. L 

We Magnus etc. Dat vfen leuen vedderen. hertoge Otte vi hertoge willehelm. von Luneborch 6) hebbet 

20 vs bered vn betalet. Drittegedehalf hundert mark Lodeges filueres. Luneborger wichte vi witte. gantzlike 

vi altomale. vi alfo dat vs wol ge nüget. vor dat [lot dat de kamp het. dat we jm. mid alle deme is 

dar to hort. dar vmme vorkoft hebbet. vii we laten fe vii ore eruen. vi ore nakomelinge der drittegedehili 

hundert mark lodeges filueres quid vi los. vi en willet fe dar vmme nicht mer manen. In cuius rei tei 
monium ete actum anno quo fupra **) Sabbato qua cantatur Judica me domine 7). 


25 259. Herzog Magnus von Braunschweig, sein Sohn Herzog Magnus und Herzoginn Sophie, Gemahlinn des ersteren, 
verpfánden dem Diedrich Schonehoch und den Gebrüdern Diedrich und Albrecht Kriwitz die Stadt und às 
Schloss Wiehe. —1348, den 6, April, L 

We Magnus fenior et Junior. ete. vii fophia des feluen Magnus ejlike hufvrowe bekennen etc. Dat w 

den erberen mannen. Thiteriche fconehogen. Thiteriche kriwitze vn albrechte finem brodere vnfen truwe 
30 deneren. vi oren rechten eruen. vnfe hus vi vnle ftad to we. mid alle deme rechte dat dar to hort ri 

Die Abschrift im Copiar VII. liest: !) Van der gnade godes we magnuf hertoge to Brunfiö vnd Magnuf des fuluen hertogen mari 
fone bekennen openbar in dejJem breue end. don witlik alle den de dejfen breff feyn edder hored lefen dat wy gevulbordet ew. gewillekerd 
hebben vw. vulborden vn willekoren in dejfem breue statt We — etc. 7) Brunfü. 3) luneb. #) dem lote statt dem /loten. 5| md 
hebben dejfes to ener bekentnijfe all dejfer voríer ding wnfe Ing witlken gehenged to dejfem breue de gegeuem iff ma gode/wri 

35 M CCC. XLVILI jare des er/len mandages na dem Sondage ale men finged Letare Jherujalem statt In cuius — fupra. 

*) Nämlich: anno domini. M. CÖC. XLVIIL in die beati Mathie apojtoli. 

Eine Abschrift der Urkunde aus der Zeit gegen Ende des 14. Jahrhunderts zeigt ausser einigen Verschiedenheiten des Dialess 
und der Orthographie folgende Varianten: 6) Wy Magnus van gode/gnaden hertoge to Brunfwik vi Magnus des vorbenomden rio 
Magnus Sone Bekennet openbar jn dejfem breue dat wn/e leuen vedderen, her Otte vn her wilhelm. hertogen to Brunfiö vn to luncie- 

40 7) ei wy hebbet ym. dar vp to eyner betuginge dejfen quitebref gegeuen de mit vnfen. Inj. vn mit enfer wit/chop bejegelt if. Na ola 
bort dritteynhundert jar jndeme achte wi vertigejlen Jare des Sondages in der vaflen wenme finget Judica me domine statt [n ew — 
domine. 

**) Nümlich: anno domini. M. CCC. XLVIII. 


147 


alé we dat gehat hebben. vr alfo dat an vs ge komen is. vor Twelf hundert fcok tale croffen. dede ginge 
wi geue fin. nach des landes fede. ane Twe vin Twintich fcok der feluen crollen geíat hebben vü fetten 
on dat in deflem feluen breue. in der wis alfo hirna befereuen ftejt. Dit vorbenomde ftat vi hus vi gud. 
moge we. eder víe eruen. von on alle iar weder lofen wanne dat we willen. defte we on dat ver weken 
vore vorkundegen. vü wanne de ver weken. vmme komen lin. fo feulle we on ore penninge betalen. in 5 
ener vnfeme [lote wore dat fe willen. ane allerlefe argelit. Ok fcal dat vorbenomde hus vi ftat vnfe  — 
opene flot wefen to al vnfen noden wanne we des bedoruen. vfi wanne we dat von on efchen. Welken 
ammechtman we ok vppe dat flot fetten. de fcal on alfodane wilfenheit don. dat fe ores hufes wis fin. Ok 
fcal on vnfe ammechtman borchvrede vü borchude don fe vor fcaden vppe deme hus to bewarende. vii 
fcal on ok ores pluchwerkes vrede gud geuen. icht men dat den vjanden af ir weruen mach. Worde ok 10 
dat hus. eder ftad in vnfeme deneíte vorloren. des god nicht en wille. fo ne fcolde we vs mid deme. de 
dat gewunnen hedde nicht fonen eder vreden. fe ne hedden dat hus weder. eder ore penninge. eder we 
feolden on ejn ander hus helpen buwen. in dat felue gerichte. dar fe ore penninge ane hedden. vi dar fe 
de gulde von beherden mochten. Ok [culle we fe vordegedingen al ores rechtes tigen aller malken. vfi 
feullen ores rechtes wulle macht hebben.  Weret ok dat fe iement vorvnrechten wolde vi fe vs dat vor- 15 
kundegeden. von deme fcolde we on rechtes helpen. binnen ver weken. dar na. alfo fe vs dat vorkundeget 
hedden. vor mochte we denne des nicht. fo mochten fe fek feluen rechtes helpen von deme vorbenomden 
hus. vn dar ne fcolde we fe nichtes ane hinderen. In cuius rei teftimonium figilla noftra prefentibus [unt 
appenfa. anno quo fupra. dominica qua cantatur Judica me domine. 

Iíi debent effe fideiuffores Thiderico krjwitz et fuo fratre alberto. pro caftro et ciuitate wj. Hejden- 20 
ricus de holthufen. Hejdenricus de greuendorp milites. küne möcquitz et Johannes [uus filius króuwel. 
Freder putzendorp. Johannes kólre. et Otto wyeze. famuli. 


260. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gestatten dem Bischofe Gerhard von 
Minden und seinem Stifte die Wiedereinlósung des dem Stifte gehörenden Theils der Vogtei zu Münder *). — 
1348, den 14. April, 25 
Wy Otte vnde Wylhelme van der gnaden godes Hertoghene van Brunfwick vnde to Luneborch 

bekennet vnder vfen Ingefegelen dat we edder vfe Eruen eder vie nakomelynge vfem Ome Heren Gherede 

Byfcope to Minden eder fynen nakomelingen eder deme Capittele to Minden yft neyn Eyndrachtich Byfcopp 

to Minden en were ledych vnde loes laten fcholet de voghedye to Mundere des Stichtes deyl van Minden 

wan fe os vyff vnde twyntich mark Bremelzches fuluers wedergheuet de we yn ereme dele der fuluen 30 

vogedye lyggende hebbet Defzet is gefcheyn na godes bort drutteynhundert Jare an deme Acht vnde 


vertigelten Jare des negelten mandages na palmen. 


261. Herzog Magnus von Braunschweig verpfündet dem Heinrich Waggen und dem Hans von Himstidde, Bür- 
gern zu Braunschweig, einen Zins in der Mühle zu Gross-Denkte und in einer Hufe zu Drütte, — 1348. I. 


Von der gnade goddes etc. we Magnus etc. bekennen etc. Dat we feuldech fin Heneken wagghen vi 35 
Hannefe von Himftidde vnfen leuen borgheren to Bruníw. vi oren rechten eruen. feftegede halue mark 
lodeges filueres B. wichte vi witte feuldech fin. De fculle we on betalen vppe delle negeften pinkeften. 
weret dat we des nicht en deden. fo hebbe we on ghefat vi fetten on in deffem feluen breue. ene mark 
geldes in der molen to groten Denchte. half to geuende vppe pafchen. vfi half vppe fente Mjcheles. dach. 
và ene mark geldes. an ener höue to druttede de de vt gheuen fcullet alle iar to pafchen Bertold bj dem 40 
ftene. vi fine vedderen In deffen vor benomden tjns fette we defe vorbenomden Heneke vi hannefe. vü 





*) In einem Urkundenverzeichnisse ist folgende Urkunde angemerkt: ,Des Bischofs Ludewig zu Minden Pfandverschreibung 
über die den von Rottorff verpfündete Vogtei und Gericht zu Münder für 95 Mark Silber de anno 1329.*  Obige Urkunde vom 
14. April 1348 hat Herr Bibliothekar Mooyer in Minden „ex codice Mindensi* mitgetheilt, 

19* 
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ore eruen vp to nemende to diffen vorbenomden tiden. in alle der wife. alfo we dat vp ghe nomen hebbet 
wente an defe tid. we moget ok vn víe eruen. defen vorbenomden tyns von on eder von oren eruen 
weder lofen vor dit vorbenomde geld. alle jar io vppe de pinkelten eder vore wanne we willet. weret ok 
dat on de tins nicht betalet en worde to deflen vorbenomden tiden. vii fe vnfer dar to be dochten. fo fcolde 
5 we on darto behulpen wefen. dat he on io worde wanne fe dat von vs efchet. Datum anno quo fupra in die. 


262. Die Gebrüder Johann, Ludolf und Gerhard von Münchhausen verkaufen dem Gottfried von Werpe, Domherr 
zu Verden, und dem Heinrich Bochester und zu ihrer Hand dem Herzoge Otto von Braunschweig uni 
Lüneburg den Zehnten zu Tewel und resigniren ihn dem Herzoge. — 1348, den 27. April K. 0. 
Wi. Johan. Ludolf. vnde Ghert. ghe heten van Monechufen. brodere, bekennet vii tughet openbare in 

10 deffem breue. dat wj mit wlbort aller vfer Eruen. dem Eraftigen manne hern Godeken van werpe Dom 
heren to verden. vi Hinrike. Bocheítere, vii eren rechten Eruen vnde to erer hant, dem Erbaren vorlten. 

Hertegen Otten van Luneborch. hern Hinrike van Staphorlft. vnde Johanne van Emerfen. voghede to Rodenb, 

vü we deífen bref heft. vorkopet vü hebbet vor koft. den Tegheden to Teuele, mit aller flachter nüt all 

als ik vorfprokene Ludolf den [uluen Tegheden mit vern aleken myneme wyue nomen hebbe. enen rechten 
15 Erue kop eweliken to befittende vii to latende vi to gheuende, vii vor kopende, wor vnde weme fe wilkt, 
vnde wj ne [colen dar nymber mer an [prake ane dün noch víe Eruen. vnde fcolen en dün eme rechte 
warfcap des vorfprokenen Tegheden wor is en not is vnde Ik vorfprokene Johan van Monechufen late 
den fuluen Tegheden vp van vier aller weghene Ju vor benomden voríten Herteghen van Luneborch, de gi 

mik mede be lenet hebbet mit wlbort der vorfprokenen vern aleken Ludelues wyues, de dar ok mede s 

20 let, yft fe dar liftucht, eder ander Jenigher leye dingh mochte an fpreken eder an be talen. Alle def 
vor fereuenen dingh de be tughe wi vnde louet [e to holdende. den vorfprokenen hern Godeke van werps, 

Hinrike Bocheltere, vii eren Eruen. Hertegen Otten van Luneborch. hern Hinrike van Staphorft. vii Johanne 

van Emerfen. vü we deflen bref heft, mit Samender hant, entruwen, vnder vfen Ingefegelen, de wj witliken 

hebbet ghe henghet to delTer [erift. Dit is ghe [chen na der bort Godes Dritteyn hundert Jar. in dem achten 
25 vi vertigelten Jare. in dem achten dage to Pafchen. 
. Gedruckt in Treuers Geschlechts- Historie der von Münchhausen Anh. pag. 21. 


263. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft dem Lippold von Stembeke und dem Ulrich von Sunstidde 
die Dörfer Schickelsheim und Scheppau auf Wiederkauf, belehnt sie damit und verbietet seinen Vögten und 
Amtleuten, Beede und Dienst von den Leuten der Dörfer zu fordern. — 1348, den 1. Mai. L 


30 Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat we von vnfer vi von vnfer eruen wegene hebbet ghe later 
vi vorkoft. den ftrengen mannen lippolde von ftembeke. Olr von funftidde vi oren eruen vfe dorp to feickel- 
fem. vi to der fcepouwe. mit aller nvt vn mit alleme rechte. vii mit gantzer vriheft. an velde vi an derpe 
an molen vi an djken. an tjnfe vi an bede. vi an denelte. an holten và an wejde. mit aller plicht vi 
mit aller gulde. de darto hort. Hir vore hebbet fe vs ghe gheuen. vi rede betalet. Drittich mark vi 

35 anderhalf lodeges filueres Brunfwikefcher wichte vi witte. Des hebbe we on vi oren eruen dit felue gui 
gelenet to rechteme lene. vii hebbet fe an de were ghe wifet. vii gebracht laten. vi willen on des feluen 
gudes rechte waren wefen weder allerleye an fprake. to allen tiden. vii in allen ftidden. Dar on des not i 
Ok ne fecal nejn vfer voghede. eder ammechtlude be (warniffe don an bede. eder an denefte ouer de lude. 
vin ouer de dorp. de wile fe de vor ore penninge hebbet Defle vorbenomden dorp moghe we eder ví 

40 eruen von on eder von oren eruen alle iar lofen vor dit vorbenomde geld. wanne dat we willet. vü vs dat 
euene kumpt Wanne we ok on. eder oren eruen. dit vorgenante geld bered vii betalet hebben. fo feullen 
[e vs vfe dorp vorbenomt mit alleme rechte. alfo we on de ge antwordet laten hebben weder antworden. 
ane allerlefe hinder vi wederíprake. In cuius rei teftimonium ete anno domini M. CÓC. XLVII. in die 
beatorum philippi et Jacobi apoftolorum. 
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2604. Die Ritter Heinrich Knigge und Albrecht von Boventen und Knappe Segeband von dem Berge beurkunden, 
dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg gerathen zu haben, dass er die 50 Mark feinen Silbers, 
um welche er mit Herzog Ernst von Braunschweig uneins war, ihm aus Güte nicht von Rechts wegen 
zahle. — 1348, den 11. Mai, K. 0. 
Wi her Hinrik knikghe. Her albert van Bouenten Riddere. vnde Segheband van Deme Berghe knecht. 5 
be kennet Openbare dat vs dat witlik is. Dat Hertoghe Ernelt van Brunfw Ichtefwanne Hertoghen albertes 
Sone heft vfen leuen heren Hern Otten Hertoghen To Brunfw vnde To Luneborch Los ghe laten. Der 
viftich Lodeghe mark Sulueres Dar Se fchelaftich vmme weren. vnde dat wi vfem vorbenomeden heren dat 
ghe heten vnde bi vfen. eden. ghe Raden hebbet dat he fchal deme Suluen hertoghen Ernelte Sineme vedderen 
gheuen viftich Lodeghe mark dor Leue vnde dor vruntfehop willen vnde nicht van Rechtes edder van 10 
fehuld weghene. vnde des wille wi be kennen wor des vfeme vorbenomeden heren nod is. vnde is ghe 
fchen na goddes bord Dritteynhundert Jar in deme achte vnde vertigheften Jare des Sondaghes na Pafchen 
wan men Singhet Jubilate. 


265. Herzog Magnus von Braunschweig überlässt seinen Theil der Münze zu Braunschweig den Bürgern und 

dem Rathe daselbst auf fünf Jahre. — 1348, den 1. Juni. L 15 

We Magnus ete. bekennen etc. Dat we mid willen vi vulborde vnfer rechten eruen hebben ghe laten 
vnfen getruwen leuen borgeren deme rade to Brunfw vnfen dejl der muntje darfelues mid alleme rechte. 
vü mid aller nvt. vrieliken to befittende vif iar vmme an to rekende von der vtgift deffes breues. In cuius 
rei teftimonium prefentem literam noftro figillo duximus roboratam. Teftes eciam funt. Johannes de goden- 
fidde. Ludewicus de linde. Lud de honlage milites Gheuehr de werberge. Johannes de honlage famuli. Her 99 
holtnicker. Hint de cimiterio fenior et Junior. et Thider doring et plures alii fide digni. actum anno quo 
lupra dominica proxima ante diem beati bonifacij noltro fub figillo. 

Gedruckt in Braunschw. hist. Händel I. pag. 113, III. pag. 1042 und in Knichen Epopsis, pag. 235. 


206. Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt seinem Speisemeister Otraven von Bodenrode die Verpfändung 
eines bei dem hohen Grashofe dem Chore St. Blasii gegenüber gelegenen Hauses zu Braunschweig. — 25 
1348. I. 
We Magnus etc. Dat Otrauen von bodenrode vnfe [pifere mid vnfer witfcap vin willen. vnfe hus. Dat 

by dem hogengrafhoue to B. tigen fente Blafius chore daríelues gelegen is. hern freder von veltem enem 

viecario dar felues. Hinreke vn Henninge broderen ghe heten von fekere vor dre mark filueres B. wichte 

vi witte ge fat heft in der wis alfo hir na befcreuen fteft Dat we eder otrauen vorbenomt vfe vorgefcreuene 30 

hus mogen weder lofen vor delle vorgenanten penninge alle iar wanne dat we willet. dete we on dat eyn 

verndefl iares vore weten laten. vü dat felue fcullen fe vs ok eyn verndejl iares vore weten laten. 
wanne fe ore penninge weder hebben willen. weret ok dat fe an deme feluen hus wat vorbuweden. Dat 

fe vs bewifen vi redeliken berekenen mochten. dat fcolde we on gelden. alfo twene vfe man [preken dat 

redelik were. Ok fo fculle we des vorbenomden hufes ore rechte ware wefen. vi fcullen fe ledegen aller 35 

an[íprake des feluen hufes wor vi wanne on des not is. In cuius rei teftimonium etc. actum anno 

quo fupra. 


267, Herzog Magnus von Braunschweig gebietet dem Grafen Hermann von Everstein, seinem Bruder, dem Herzoge 
Ernst, das Schloss Tonnenburg auszuliefern und es von demselben, wie bisher von ihm, zu besitzen. — 1348. I. 
We Magnus etc. en beden deme erberen manne greuen Hermene von Eueríten vníe vorderniffe lef vü 49 

al gud. we bidden iv. vii willen. dat gY deme hochgebornen vorften vnfem leuen brodere hertogen Ernefte. 

dat hus to der töneborch antworden. vi dat vortmer von ome to alío daneme rechte hebben. alfe gy dat 


EE 
wente her to von vs gehat hebben. wanne gj dat ge dan hebbet fo late we iv der louede los. vi alle des. 
des g vs. von des vorbenomden hufes wegene plichtich weren. In cuius rei teftimonium etc. 


268. Herzog Magnus gebietet der Stadt Höxter, seinsm Bruder, dem Herzoge Ernst, zu huldigen, und entlässt 
sie der ihm geleisteten Huldigung. — 1348. L 

5 We Magnus ete. en beden den wifen mannen deme rade. vi den gemejnen borgeren der ftat to huxere 
vfe vorderniffe. heil và al gud. we bidden iv vruntliken. dat gy deme hochgebornen vorften vníeme 
leuen brodere hertogen eri. alfodane huldinge vi ede don. alfo gj vs ge dan hebbet. Wanne gj dat don. 
fo late we iv. der vorbenomden huldinge vii ede los. de g$ vs ge dan hadden. In cuius rei teftimonium etc. 


269. Herzog Magnus von Braunschweig gelobt für den Fall, dass der Rath und die Bürger zu Höxter seinem 

10 Bruder, dem Herzoge Ernst, nicht huldigen wollen, einen Vogt in die Stadt zu setzen, der dem Herzoge 

Ernst die Stadt zu einem offenen Schlosse halte, — 1348. L 

We Magnus etc. bekennen etc. Weret dat de Rat vi de borgere to huxere vnfeme brodere hertogen 

Eri nicht huldegen wolden. alfo we fe hebben ghe beden laten. in vnfen breuen. fo fculle we vnde willen 

enen voget fetten in de feluen ftad. de vfem brodere behegelik (i. de fecal de vorbenomden [tad víem vor 

15 gefcreuenem brodere. to fineme openem [lote holden to al finen noden vii [cal ok alle ander recht dat we 

dar hebben ome to deme beíten holden. ane allerle$e argelift. alfo lange went we mid deme Rade vi den 

borgheren dar felues des wege vinden. dat fe ome huldigen. alfo he mid vs ghe degedinget heft. In cuiu 
rei teltimonium etc. 


270. Herzog Magnus von Braunschweig verpfündet den Gebrüdern Johann und Adrian von dem Horst vier Mark 
20 Zins zu Bühne und Hoppenstedt im Gerichte Hessen. — 1348, I 


We Magnus ete. Dat we Henninge vi adriane broderen geheten von dem horíte. ver mark gelie 
iarlikes tjnfes in deme richte to Hefnem vor vertich mark lodeges filueres. B. wichte vi witte bewile 
hebben. in den dorpen to Bunde. vn to hoppelenftidde. vn de feluen ver mark geldes. fcullem fe alle iar 
vp nemen to rechter tjns tid. auer fe ne feullen des ver mark geldes nicht er vp nemen. wenne wann 

25 we dat felue hus hefnem weder gheloft hebben. fo feullen fe de vp nemen ane wederíprake. Delle feluen 
gulde moge we ok eder víe eruen von on. vor alfo vele perde vi wandes alfo e$n man vt vfeme rade 
fprikt dat redelik fi. vi dat vertich mark wert fi. von on weder lofen alle iar. wanne dat we willen. In 
euius rei teftimonium etc. 


271. Herzog Magnus von Braunschweig entscheidet als gewählter Schiedsrichter, dass die Irrungen zwischen dez 
80 Abte Johann zu Werden und dem Convente St. Ludgeri bei Helmstedt bei Lebzeiten des Abtes unerledigt 
bleiben sollen, und befiehlt dem Convente, eine Präbende und zehn Mark dem Abte zu geben, die abwesende 
Conventualen in ihre Präbenden wieder einzusetzen und dem Abte zu gehorchen, wogegen er ihnen hold 

sein, mit ihnen zu Uapitel gehen und Visitation halten soll — 1348, den 14. Juni. L 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat de Erbere herre. vnfe herre. her Johan. abbet von werden vi de 

835 Couent von fente Ludere bi helmenftidde. alle fake vü fucke de an bejdenthaluen fcelende weren. bejdent 
fiden to vns fin ge gan. alfo to ejnem [cejdemanne. vppe recht vi vppe vruntícap. Des fpreke we. vi 
heten. vor ene vruntícap. nach rade vi anwilinge vnfe man. Dat alle fake vi [celinge. de werende weren. 
vn fin vnder ón wente an delle tid. feullen bliuen in vrede. de wile deíTe vorbenomde abbet leuet. vnvor 
teghen iowelkes fines rechtes. vortmer fo hete we. den Couent von fente Ludere dat fe fcullen gheuen. ene 
40 prouende vi Tejn mark vnfeme herren von werden. vii feullen weder in nemen de herren. de dar vie 
weren. in ore prouende. vü [eal fe de roweliken befitten laten. ane hat. vüi arghelit. Ok fcullen fe vníeme 
herren deme abbede. vnderdenich fin. alfo oreme rechten herren. vü vnfe herre de abbet fcal ore holde 
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herre fin. và mit on to capitele gan. vii fcal fe wiliteren. eft ienighe ftucke. eder fake vallen. na deffer tid. 
als ejn abbet mit linen monken to rechte fcal. Teftes huius rei funt. Gheuehr nobilis de werberghe. Gheuehr 
de weuerlinge. hermannus Tubeke milites. Guntzelinus de aífeborch. Hinr de veltem. Jacobus de ekendorp 
Ludolfus de warmítorp. et Otrauen de bodenrode famuli. et quam plures alii fide digni Im cuius rei tefi- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini M. CCC. XLVIIL In vigilia beati viti 5 
martiris. 


272. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft dem Agatius Grube und dem Diedrich von dem Damme, Bürgern 
zu Braunschweig, Hufen und Hófe zu Bornum bei Kissenbrück und belehnt sie damit unter Vorbehalt des 
Wiederkaufs. — 1348, den 18. Juni. I 

Von der gnade goddes. we Magnus etc. bekennen. ete. Dat we hebbet vorkoft vi ge laten. agaciefe 10 
gruben. vii Thilen von deme damme. borgheren to Bruníw. vi oren eruen. Theghede halue höue. mit twen 
buhóuen vi mit fes kothóuen t5 bornum dat bj kjifenbrugge licht. mit aller nvt. in dorpe vi in velde. 
in holte. vii in weyde. alfo. alfe we. dat ghe hat hebbet. vor hundert lodeghe mark DB. wichte vi witte. de 
vs albetalet fin. Dit felue vorbenomde gud hebbe we on ghe leghen vi lenet et on. in deflem breue. to 

eneme rechten lene. vi we willet des on rechte were wefen wor vii wanne on des not is.  auer dorch fo 15 

hebbe we vs des bedeghedinget. dat we eder vfe eruen moghen alle iar. dit felue vorbenomde gud von 

agaciefe vi von tilen vorbenómt eder von oren eruen weder kopen vorhundert lodeghe mark B. wichte vi 

witte. in der ftat to B. to beredende. wanne vs dat euene kumpt In cuius rei teftimonium figillum noftrum 

prefentibus eft appenfum. anno quo [upra in vigilia corporis Chrifti. 


273. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft den Gebrüdern Raven und Ordemar von Adelebsen, Knappen, 20 
sieben Pfund Pfennige jährlicher Hebung im Gerichte zur Pisser auf Wiederkauf und belehnt sie damit. — 
1348, den 24. Juni. L 

We Magnus etc. Dat we den erberen knechten. Rauene vii ordemere broderen gheheten von Odeleuefen. 
vh oren eruen hebben ghe laten vfi gelat feuen punt geldes. B. penninge in deme gerichte to der pefere. 

vor veftich mark lodeges filueres. B. wichte vn witte. in alle der wis. alfo de vorbenomden feuen punt 95 

agatzius grube vi fine eruen vore ghe hat hadden vü defe vorfcreuene feuen punt geldes hebbe we on 

ghelegen vi lenen on de in deffem breue. to eneme rechten lene. auer doch fo hebbe we vs des bedeghe- 
dinget. dat we eder vfe eruen. moghen delle vorgenanten feuen punt alle iar weder kopen vor dit vorge- 
fereuene geld. von on eder von oren eruen wanne dat we willet. vii vs dat euene kumpt. In cuius rei tefti- 

monium figillum noftrum prefentibus elt appenfum. anno domini M. CCC. XLVIIL. In die beati Johannis 30 

baptilte. 


274. Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg der jüngere schreibt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg, dass die Bürger zu Lüneburg dem Vertrage gemäss gegen Entrichtung des Zolles ihre Waare und 
das Salz überall ungehindert transportiren kónnen, — 1348, den 29. Juni. XIV. 
Salutacione premiffa.. Du fchalt !) weten leue óm Otte hertoghe to Brunfwie vnd to Luneborg. dat 35 
wy fin ouer een ghekomen mit dynen Radmannen diner Stad to Luneborg dat fe, vnd ere borgere moghen 
vóren ere gud vnd ere zolt. welke weghe en eüene komen in der wys alze vnfe breue [preket alzo dat id 
vns in vnfem tolne vnd in vnfer rechticheit nenen fchaden do. des hebbe wy deílen breeff to rugge befe- 
ghelt Datum Anno domini M. CCC. XLVIIÍ. In die beatorum Petri et Pauli Apoftolorum. 
Ex parte Erici ducis Saxonie Junioris. 40 


Das Copiar XVI. liest: !) /cholt. 
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275. Rotger von Weferlinge und Simon von Rebusch *), Zöllner zu Lüneburg, gestatten den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Wiedereinlösung des Zehnten und zweier Höfe m 
Tellmer, welche Güter nach ihrer beider Tode den Herzögen ohnehin heimfallen. — 1348, den 4. Juli. K.0. 


Wi Rotcher vi Symon Tolnere to luneborgh bekennet in deffem Breue, dat víe heren de erbaren 

5 vorften hertoghe. otto vii hertoghe wilhelm van Brunefw vi luneb, vi ere eruen eder ere nakomelinghe 

moghet van vs lofen eren tegheden to tellingmer vi dar fulues twene houe wanne fe willet vor hundert 

lodighe Mark, were dat fe dit benomde gud bi vfeme leuende nicht en lofeden, fo worde it en doch los 

ane gheld na vfer Beyder Dodhe, Hir vp hebbe wi en diílen Bref ge gheuen, dar vfe inghefeghele to 

hanghet, Dit is gefchen na goddis Bord, dritteynhundert iar in dem achte vü vertigheften Jare, in [unte 
10 Olrikes daghe. 


276. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Johann von Werdesleben das „Lonebruch“ bei Bornum 
und belehnt ihn damit. — 1348, den 8. Juli. I 


We Magnus etc. bekennen etc. Dat we Henninge von werdelleue vii finen eruen. Dat lonebruk bi 
bornem mid alleme rechte. alfo we dat ghe hat hebben. vor Drittich mark lodeges filueres. B. wichte vi 
15 witte ghe fat hebben. alfo dat we dat vorbenomde lonebruk. eder vfe eruen mid alleme rechte alío we ome 
dat ghe fat hebben. vor dit vorbenomde geld. binnen delen nejíten ver Jaren von ome eder von (inen 
eruen. weder lofen moghen. wanne dat we willen. weret ok dat we des nicht en deden. fo mochte he dat 
eneme anderen vnleme beletene manne vor fine penninge fetten. weme dat he wolde. vr dat fcolde vie 
gude wille wefen. vi on dar nichtes ane hinderen. Dit vorgenante lonebruk hebbe we ok ome vü ine 
20 eruen gheleghen vi lenet on dat in deífem breue to eneme rechten lene. vii willet ok on des en recht 
were wefen. wor vi wanne on des not is In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus elt appen- 
fum. anno domini. M. CÓC. XLVIIÍ. in die beati kjliani. 


277. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt den Kalandsbrüdern zu Papenteich die ihm von dem Knappe 
Wedekind von Garszenbüttel resignirten jährlichen Einkünfte zu Sülfeld. — 1348, den 8. Juli. L 


25 Dei gracia dux in Brunfw recognofcimus in hiis fcriptis. Quod ob peticionem wedekindi de Garnebatle 
famuli. ac heredum fuorum donamus proprietatem dei intuitu fratribus kalendarum in poppendic. redditus 
trium folidorum nobis per eundem wedekindum relignatos. in bonis fcónevedderen. fitis in campo ville 
foluelde. cum omni vtilitate. perpetuis temporibus poflidendos. In cuius rei teftimonium fecretum noítrum 
prefentibus eft appenfum. anno et die quibus fupra. 


30 278, Herzog Magnus ernennt den Conrad von Weferlinge zum Amtmann, überlässt ihm als einem Vogte sein 
Land und seine Schlösser und verspricht, ihm und seinen Freunden, die er in herzogliche Dienste bringt, 

Ersatz erlittenen Schadens und ihm bei seiner Dienstentlassung Vergütung seiner Auslagen, sofern sie nicht 

durch die Einnahmen gedeckt sind. — 1348, den 11. Juli. I 

We Magnus etc. Dat we Conr von weuerlinge hebbet ghe [at to ammechtmanne. vii hebbet ome beuolen 

35 vnfe lant. vii vnfe flot alfo enem voghede. vi willen ome vor fcaden ftan vii finen vrunden. de he von vnler 
weghene. in vnfe denelt biddet vi bringet. de wile he vnfe ammechtman is. wenne fek ok dat alío ghe 
borede. dat we on von vnfem ammechte fetten wolden. eder he dar by nicht lengk bliuen en wolde. hedde 
he denne koít ghe draghen. eder vs ghe wunnen. bouen dat. dat ome ghe vallen were. vü vp ghe nomen 
hedde. welke wis dat ghe vallen were. dat he vs redeliken be wifen vr rekenen mochte. vor hern Gheuehr 
40 von weuerlinge finem vadere vri anderen finen vrunden vnfen mannen. vi vnfeme rade. Dat ículle we ome 
darna binnen enem haluen iare. entleghen vii af nemen. ane hinder. vi dat rede we ome vii (inen rechten 





*) Die Umschrift der Siegel lautet: S. Hotgeri de Weveliche. — S. Simon de Rebvach. 
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eruen. và to finer. hant Olr von weuerlinge finem brodere in deflem ieghenwordigen breue de befeghelet is 
mid vnfem inghefeghele. anno quo fupra in vigilia beate Margarete virginis. 


279. Ritter Gerhard von Wustrow bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 

Lüneburg bezahlt erhalten zu haben, was sie ihm schuldig waren. — 1348, den 22. Juli. K. 0. 

Ik her Gherd van wuzítroue Riddere Bekenne in deffeme Breue vor alle den de ene lefen horet vü 5 
fiet, dat de erbaren voríten, hertoge Otto vnde hertoge wilh van Brunef vi luneborg Brodere, mine heren 
hebbet mi Bered vf gulden mit redem ghelde allerleyge fchulde de Se mi vi minen eruen fchuldich weren 
wente in diffen dagh, vü ik hannes, des vorbenomden her gherdes fone Bekenne dat ik ouer der Be 
redinghe wefen hebbe vi hebbe de gehord vn (ien. vü hebbe de vndvanghen, vn hir vp hebbe we vor 
teghen vt vor tiget vor vs vri al vfe eruen aller fchulde de fe vs wente noch fchuldich weren, vii latet fe 10 
quit vi los in defleme Breue, dar vfe inghefeghele to hanghet. Dit is ge chen na goddes Bord dritteyn- 
hundert iar in dem achte vn vertigeften iar In funte Marien Magdalenen daghe. to luneborgh. 


280, Moritz von Oldenburg, erwühlter Erzbischof von Bremen, gelobt, die Stadt Wildeshausen bei dem von dem 
Domocapitel und seinen Vorgängern ihr verliehenen Rechte und bei derselben Freiheit, welche die Stadt 
Bremen besitzt"), zu lassen. — 1348, den 24. Juli. XXV, 15 


Wy her Mauritius van Oldenborch, gekarnn eyndrachtliken, eyn Ertzebiffeupp to Bre.nen, van der 
gnade gades, dót kundich all den gennen, de dellzen Jegenwordigen breff, feeth, offt horet lefzenn, vnde 
betuget apenbar yn dellem breue, dat wy vnfen leuen borgerenn der menen ftadt van wildefhufen, fcholet, 
vnde willet laten, by all orem olden rechte, dat (zee hebbet gehádt van dem Cappittele vnde ftichte van 


TO —— Ó M ÀÓ 20 
*) Diese Urkunde bezieht sich auf folgende: 


Erzbischof Hildebold von Bremen empfängt die Huldigung der Rathsherren und Bürger der Stadt Wildeshausen, welche den 
von dem Pfalzgrafen Heinrich bei Rhein und von dem Herzoge Albrecht von Sachsen ausgestellten Urkunden gemäss ihm und 
seiner Kirche durch den Tod des Grafen Heinrich von Oldenburg heimgefallen ist, verleiht ihr mit Zustimmung seines Dom- 
capitels bremer Stadtrecht und Zollfreiheit, gelobt, die Stadt nie zu veräussern und schenkt ihr die Heide bei Wildeshausen. — 
1270, im August. XXY. 25 


Hilleboldus dei gracia Sancte Bremenfis ecclefie Archiepifcopus Omnibus hanc paginam intuentibus, Salutem in nomine iefu 
Chrifti, Facta perpetuo duratura nec debent nec polfunt tantum propter lapfum temporis qui obliuionem inducit, (tipulationibus 
firmari, fed expedit vt feriptis auctenticis muniantur, Hine eft quod ad vniuerforum Chrifti fidelium tam prefentis etatis quam 
future pofteritatis, cupimus peruenire noticiam Quod cum nobilis vir Hinricus Comes de Oldenborch, effet fublatus de medio vocatione 
diuina, Nos ad Confules et ciues wildefzhufzenfes perfonaliter accedentes cum ecclefia wildelhufenfis et ciuitas ad nos et noftram 30 
ecelefiam pertineret, tamquam ad temporalem dominum pleno Jure, requifiuimus vt debuimus, a predictis vt nobis et ecclefie noftre 
eandem Ciuitatem cum omnibus Juribus fuis traderent que per mortem dicti Comitia ad nos et noftram ecclefiam fuerat deuoluta, 
prout in priuilegijs Illuftrium principum Hinrici palatini Comitis reni, et Alberti Ducis Saxonie, Oftendimus manifelte, Super qua 
requifitione, prefati Confules, et Ciues non line longa temporis mora, tractatus habentes multiplices, de prudentum virorum confilio 
qui hac in parte ius noftrum intuebantur, in hoc vnanimiter et concorditer confenferunt, vt fe ad nos et ecclefiam noftram Bremenfem 35 
tonuertcrent et ciuitatem wildefhufenfem dederent ut deberent, Vnde cum prefati Confules et Ciues, nos eorum verum dominum 
Tecognofcerent et nobis nomine bremenfis ecclefie ciuitatem wildefhufen cum omnibus [uis pertinencijs traderent fidelitatis. iuramenta 
»omine noftro et ecclefie noftre multis coram pofitis recepimus ab eifdem, Relinquentes eis in perpetuum, de confenfu Decani et 
Capituli noftri et tocius ecclefie noftre, libertatem et ius Bremenfis Ciuitatis, ita ut eo libere gaudeant et quiete, Et ficut ciues 
bremenfes per terminos noftri diftrictus et in noftro dominio, ab omni theolonio fint exempti, promittentes nichilominus ad hoc cum 40 
*eclefia noftra tota Quod predictos confules et Ciues ac Ciuitatem wildefhufenfem nullo vnquam tempore ab ecclefia bremenli aliena- 
bimus, aliquo genere alienationis, fed Jura eorum conferuabimus illibata, preterea cum confenfu Capituli noftri ipfis conceffimus et 
liberaliter donauimus Quod miricam fitam iuxta wildefhufen ad vfus communes ciuitatis valeant excolere et vfufructum qui exinde 
prouenire poterit, fuis wtilitatibus applicare Teftes huius facti aderant prefentes Engelbertus maior Decanus, Nicolaus prepofitus 
de Repefholte, Theodericus de Louenborch Ericus archidiaconus Ruftringie, Albertus Cellerarius Thiderieus de Coffem Thidericus 45 
Cantor, Fredericus Henricus de Goltorne, Gerardus mule, et Bafilius, Canonici Bremenfes Minifteriales, Siffridus et Hinricus de Brema, 
Erpo de Lunenberge Bernhardus Marqwardus et Otto de Bederickefza, Otto et Gotfridus Aduocati Stadhen, Daniel de bliderftorpe, 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 20 
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Bremen, vnde van vnfen vorfarenn, vnde by deríuluen vrigheit, de de ftádt van Bremen heuet, myt all 
orem rechte, dat wy deffze vorgeíchreuen artikell vnde fucke, vaíte holden willet, vnde (tede vnuorbraken, 
ane yenigerhande argelift, dat laue wy den menen borgeren, vnde der ftadt van wildefhufen, in truwen yn 
deffen apenen breue, In eyne betüginge, deflzes lofftz fo hebben wy vnfe Ingefz gehangen to deífeme 
5 breue, De gegeuen ys na gades bordt dufent Jar drehundert Jar yn dem achundeuertigeíten Jare, yn dem 
hilligen auende [unte Jacobes des Apoltels. 
Aufchultata et fideliter collationata eft prefens copia per me Lambertum harpftede alias de gharte 
Notarium et concordat eum fuo vero originalj de verbo ad verbum quod proteftor ifta mea propria mann. 


281, Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg der ältere schreibt den Rathsherren Segeband Rike und Hasseke m 
10 Lüneburg, dass dem Vertrage gemäss alles Salz, das zu Lüneburg verzollt zu werden pflegt, während dieses 
Krieges frei auf der Elbe verfahren werden kann, falls ihm und seinen Burgmannen zu Lauenburg der 
gehörige Zoll entrichtet wird. — 1348, den 30. Juli. XIV. 


We Eric van godes gnaden hertoghe to SaíTen de Eldere Gruten iuw Radmanne to Luneborg. Seghe 
bande dem rikem !) vnd hern haffeken. vnd?) mit heyle vnd mit bekantniffe deffer nafcreuenen ftucke, 
15 alzo iuw Segheband, vnd her haffeke vorghenomet wol witlik is dat wy van vulbort vnfes leuen fones 
hertoghen Erikes mit iuw ghedeghedinget hebben dat alle folt. dat to Luneborg 3) plecht to tollende fchulle 
 vry ghan uppe der Elue up vnd) nedder wär men id voret. de wile dat dit orlich wart. deft vns voi 
vnfen borchmannen to Loüenborg vül [chee vor vníen tolne. des bekenne wy in delfer fcrift de wy to rugge 
befeghelt hebben mit vnfem Ing Ghegheuen vnd fereuen is delfe breeff na godes bort XIIIC iar in dem 
90 LXVIII iare In der hilghen Mertelere daghe. abdon et fennes. 


282. Ludinger Droste und Johann von Honlege stellen einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Wendhausen verpfändet haben. — 1348, den 9. August, — K0. 


We Ludingher de Drofte vnde Hannes van Honloghe knechte Bekennet openbare in deíTeme brew: 
Dat de Edelen vorften her Otto vi her wilhelm Hertoghen to Brünfwich vr to luneborch vfe heren hebbe 
25 vs vii vfen rechten Eruen ghe fat ere Slot wenthüfen mid der Sad vi mid alledeme dat dar to hort vor 
hündert mark vi vertich mark Lodighes Sulueres Brünfwikefcher wichte vi witte. vnde vfe vorbenomden 
heren vi ere eruen vii ere nacomelinghe moghen vs vnde vfen rechten Eruen vnde we ym kündeghen de 
lofe des Slotes vi alle des dat dar to hord alle iar binnen den achte daghen de na fünte mertens dagbe 
negheft komet. vi wanne fe vs edder we ym de lofe des vorbenomden Slotes kündeghet alfo hir vore 
30 fproken is. Dar na ouer en iar fo fcollen fe vs bereden dat vorebenomede gheld. ^ vnde wanne fe vs dat 
gheld beret hebbet fo Scolle wi vn vfe Eruen ym vi eren Eruen vnde eren Nacomelinghen vnde wem: 
fe willet dat Slot wenthüfen mid der Sad vnde mid alledeme dat darto hord wedder antwerden van Staden 
Hinricus de Borch Fredericus de Reymerfzhufen, Hinricus dapifer, Johannes knoke Aduocatus de vorda et Hermannus de Owmunds, 
Milites Confules Hinrieus Doeneldey Ropertus Albero de noua Ciuitate, willekinus de haren, Allexander vltra Curiam Radeko à 
35 Ruthen, Tidericus de Nygenborch Johannes nackeuedhele, ot Johannes wifze, Infuper burgenfes Hinricus et Albero Doneldey Allexander 
de Stadhen, Hermannus frifo et alij quam plures tam Clericj quam laici, Ad robur vero et munimen, predictorum perpetuo valituruz 
prefentem paginam inde confcribi fecimus et Impreffione noftri Bremenfis ecclefie, et Ciuitatis Sigillorum fecimus communiri Actzz 
et Datum Bremis Menfze Augufto Anno ab incarnatione domini Millefimo Ducentefimo Septuagefimo pontificatus noftri Anno vndecim. 
Aufcbultata et fideliter collationata eft prefens Copia per me lambertum herpenftede alias Gharte — a 
40 concordat cum fuo Sigillato vero Originali de verbo ad verbum Quod proteftor ifta mea manu propria. 
Aufchultata eft etiam eadem Copia per me Johannem kotthe Notarium et concordat cum (uo vero originali à 
verbo ad verbum quod proteítor manu mea propria. 
Iterum aufchultata eft etiam prefens Copia per me Ropertum de Rechteren Notarium et concordat cum fua vers 
Originali figillata littera de verbo ad verbum quod proteftor manu propria. 


45 Das Copiar XVI. liest: !) rikem. 7) end fehlt. 3) Louenborgh.  *) edder statt end. 
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an ane voretoch vnde ienerhande wedderfprake. Vnde fe fcollet ouer vs vnde vfe Eruen minne vi rechtes 
woldich wefen alle de wile dat wi dat Slot hebbet ^ vnde worde wi mit weme [chelaftich vnde en hülpen 

fe vs nicht Minne idder rechtes ouer de edder ouer den binnen dren maneden dar na wan wi dat van ym 
eicheden So mochte wi vs van deme Slote wol vnrechtes irweren. vnde dat Slot wenthüfen Scal vfen vor- 
benomden heren vnde Eren Eruen vnde eren Nacomelinghen Open wefen to allen tiden vi to al eren 5 
nolen vnde wi vnde vfe Eruen [chollen dat bewaren dat vfen vorfprokenen heren vi eren Eruen vii eren 
nacomelinghen vn den Eren nen fcade en Íche van deme Slote wenthüfen de wile dat wi dat Slot hebbet. 
alle deffe vorbenomden ftäcke De loue wi ludingher de drofte vii hannes van honloghe vor vs vi vor vie 
eruen mid Samender hant In trüwen vfen vorbenomden heren vnde eren Eruen vi eren nacomelinghen to 
donde vii vaft to holdende ane ienerhande broke. vnde to ener betüghinghe deffes louedes So hebbe wi 10 
vnde vfe medelouere de hir na fereuen (tat deílen bref mit vfen inghefeghelen witliken befeghelet. ^ vnde 
wi her Bafilius Bok Riddere Gheuerd van werberghe hinrik van veltem. vnde Ghüntzel van der alfeborch 
knechte louet mit ludinghere deme droften vi mid hannefe van honloghe vn vor fe vü vor ere Eruen mit 
famender hant in trüwen den Erbaren voríten hern Otten vn hern wilhelme hertoghen to Brünfwich 
và to lüneborch eren Eruen vü eren nacomelinghem alle deífe vorfprokenen ftücke to donde vi to holdende 15 
ane ienerhande broke vnde arghelit Dat be tüghe wi mit vfen inghefeghelen de wi mit lüdingheres des 
droften vnde hannefes van honloghe inghefeghelen to defleme breue witliken henghet hebbet. Vi is ghe fchen 
na goddis bord Dritteynhündert Jar In deme achte vi vertighelten Jare In Sünte laurencius auende des 
hilghen merteleres. 


283. Ritter Friedrich de Wenth und sein Sohn Lutbert stellen einen Revers aus, dass ihnen die Herzóge Otto 90 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Hälfte des Schlosses ,Schune* (bei Vlotho) verpfändet 
haben. — 1348, den 10. August. K. 0. 

Wy Frederich de Wenth Riddere Lutbracht de Wenth fin füne knape be kennet Openbare vor alle 
den de doffen bref fet oder horet, Dat de Erbaren Voríten Hertoghe Otte vnde Hertoghe wylhalm van 

Brünfwych vnde Lunebürch hebbet vs vnde vfen Rechten Eruen ghe fat de helfte vres Slotes der Schünen 25 

mit der helfte der ghülde de to deme ílote horet vor Twe hündert Mark Bremefches fuluers vnde vor feuen 

vi feftich mark lodyghes Süluers, Aldus dane wys, Dat fülue Slot de fchüne fcal Ere opene Slot wefen 

to al eren noden vn erer Eruen vnde erer Nakomelinghen,  Minne vnde rechtes fcolen fe ouer vs weldich 

wefen vi ouer vfen Eruen to allen tyden, vor vnrechtede vs och we dat fcolde wj on kündyghen, Na 

der kundeghinghe binnen twen Manenden fcolden fe vs dar vmme helpen minne oder. Rechtes, deden fe 30 

des nicht fo mochte wy vs van deme Slote vnrechtes wal jrweren, Weret och dat doffe vorbenomden 

voriten eder ere Eruen eder ere Nakomelinghe wolden de helfte doffes vorbenomden (lotes weder lofen, eder 
wolde wy eder víe rechte Eruen vfe ghelt weder hebben dat fcolde wj vs vndertwjífchen malk dem 
anderen eyn half Jar vore kundeghen, vnde wan dat halue Jar vmme queme fo fcolden fe vs to honnouere 

eder to hamelen be talen Twe Hundert mark Bremefches Süluers vnde feuen vi feftich mark lodjghes 35 

Süluers Honnouerfeher wjtte vi wychte vnde feolen vs dat ghelt velyghen vor al den de dorch fe don 

(vi laten) wolden alfe vere alfe ere ghelejde waret vnde fo feole wy on.. de helfte des Slotes tor Schunen 

vü de helfte des dat dar to horet weder antwerden vnbeworen ane allerleye weder rede vi vortoch, Worde 

och dat Sulue flot van erer weghene vorlorn des nicht en fche fo fcolden fe vs vfe ghelt weder gheuen 

eyn half Jar. na des dat wy En dat vore kundegheden vi de wjle fcolen fe vs by der ghülde laten, Worde 40 

jt auer vorlorn van vfer weghene, des got nicht en wille fo fcolde wy vies gheldes enberen vnde fe.. Eres 

llotes, vnde fe vii wy. fcolden nicht vreden noch fonen mit den de dat Slot hedden wy en hedden dat Slot 
weder vnde de wyle fcolden fe.. vs.. by der ghulde laten, Alle dolle vor fereuenen dink loue wy entruwen 
mit famender hant vnder vfen Inghefeghelen doffen vorbenomden vorften, eren Eruen vii eren Nakomelinghen 

vait vnde (tede to holdene, vnde Wy. Henrich de wenth wülbrant van Reden Riddere, alhart riddere 45 

20* 


Sweder knape }chtelwanne heren fweders füne van dem Bufche, alhart vii [weder ychtefwanne heren alhardes 
füne van dem Bufche, gotfeale vi frederich brodere ghe heten de wende, Jorden van kallendorpe vi helen- 
bracht van quernhem knapen be kennet openbare in doffem breue dar vfe Inghefeghele to hanghet, Dat wj 
den Erfamen vorften Hertoghe Otten vii hertoghe wjlhelme van Brünfwfch vi Lunebürch eren Eruen vi 
5 Eren Nakomelinghen in truwen ghe louet hebbet vn louet mit famender hant, weret dat in al doffen vor. 
fcreuenen dinghen Jenich brake [chude vi wy dar vmme ghe manet worden binnen den nefiten ver wekenen 
na der maninghe al to hant fcolde wy vnde wolden In komen to quernhamelen vnde dar nicht vth t» 
benachtende wy ne hedden den Broke ganíliken weder dan eder wy en deden dat mit doffer vorbenomden 
vorften willen vi: erer Eruen vnde erer Nakomelinghe, Doffe bref is ghe gheuen na godes bort drutteju- 
10 hundert Jar in dem achte vnde vertygheíten Jare to funte Laurentius daghe. 


284. Abt Diedrich von Corvey vereinigt sich mit dem edelen Herrn Siegfried von Homburg, sich nie Feini m 

werden und ihre Irrungen durch ein Schiedsgericht zu schlichten. — 1348, den 10. August. X0 

We van der gnade goddes abbet Thiderich van Corueye bekennet in deffeme Openen breue. Dat we 

mit deme edelen manne Juncheren Syuerde heren to Homborch dat ghe deghedinghet hebbet vnde he mit 

15 vns.. dat we fin vygent nicht werden [colet de wile dat we leuet.. weret dat eyn vplop vnder vns [cude 

fo fcolden we twene vnfer vrünt teghen twene liner vrünt fenden de fcolden fament in eyn [lot riden vni: 

enfcolden dar nicht vt fe ne hedden vns berichtet. alle deífe vore fcreuenen deghedinghe loue we ome 

antrüwe ftede vnde valt to holdende ane hinder vnde hebbet des to eyner betughinghe deffen bref befeghet 

laten mit vnfeme Inghefeghele. de ghe gheuen is na goddes bort dufent vnde drehundert Jar indem: 
90 achteden vii vertegheíten Jare an fente Laurenties daghe. 


285. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt dem Probste und Kloster auf dem Marienberge bei Helmsteät, 
um der guten Werke desselben theilhaftig zu werden, die ihm von den von Bertensleben resignirten Hufe 
auf dem Felde zu Süpplingen. — 1348, den 19. August. I 


We Magnus etc. Dat her Guntzel von Berteníleue ridder. vi gunther fin broder knecht. ictelwann 
95 Hern Guntzeles fóne. Guntzel ictelwanne hern bollen fone. vi wernher ictefwanne hern wernhers fone. alle 
geheten von berteníleue. hebben vs vp gelaten mid willen vi mid vulbort al orer eruen To des prouelie 
hant vü des clofteres to vfer vrowen berghe by helmenítidde. de twi höuve. de legen fin vp dem velde t» 
horgen fuppelingen. vi von vns to lene gan mid alleme rechte. vi nvt. alfo fe de von vs to lene ge had 
hadden. Des hebbe we dorch god vnde vppe dat we. der guden werk delhaftich werden. de gefchen von 
30 den iunevrowen in deme vorbenomden cloftere. deme feluen cloftere. de vorgelereuenen two höuve ge egenet. 
vnde egenen on de. mid alleme rechte. mid aller nvt. in velde. in dorpe. in watere in weyde. vi mid alles 
anderen dingen. de darto horen mögen. mid witícap. vi mid vulbort al vnfer eruen. In cuius rei teítimo 
nium ete. anno domini. M. CCC. XLVIIL in die beati Magni epifcopi. 


286. Herzog Magnus von Braunschweig weiset den Knappen Hans und Nicolaus von Dalem den Zehnten m 
35 Schóningen an Zahlungs Statt an. — 1348, den 1l. September. L 
We Magnus ete. Dat we den ftrengen knechten. Hannefe vi Clawefe broderen ge heten von dalem. 

vif lodeghe mark be wifet hebben. an vnfeme Tegheden to feeningen. de fe dar vt nemen [cullen. to dem 
eriten nyen. dat an ftande is to fente margareten daghe. de nv erít to komende is. na der vt gift deffes 
breues. were auer dat we. eder vfe ammechtman on de feluen vif mark vor deme vorfereuenen fente 
40 margareten daghe. vor willeden. alfo dat fe on to deme fente Mychelis daghe de dar na erft to komende 
is. ge vallen fcolden. fo mochte we den Tegheden feluen voren. vn dar mede dön. wat vs. euene queme. 
en dede we auer. eder vfe ammechtman vor fente Margareten daghe. on de wiílenhejt nicht. fo mochten 


as 





fe den Tegheden voren. vi de vif mark dar vt nemen. wat auer bouen den vif marken were dat [colden 
fe vs weder keren. In cuius rei teftimonium etc. actum anno quo fupra in die beati Egidij confelloris. 


287. Wittwe Gertrud von Godinge und ihr Sohn Heinrich, Pfarrer zu Artlenburg, überlassen den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg drei Hófe zu Secklendorf und reserviren sich nur auf Lebens- 
zeit die Gülte daraus. — 1348, den 6. September. K.0. 5 


We Ghefe van Godinghe Ekgerdes wedewe, van Godinghe vi ere Sone her Hinr kerkherre to Ertene- 
borgh, Bekennet openbare vor alle den de diffen Bref fiet vü horet lefen, dat wi mit vrunde rade, vii mit 
gudem willen hebbet ge gheuen vü eweliken laten vfe erue. dre Houe to Sekerdorpe, in Nvt, vi vn in 
were, den hogheborenen voríten vfen heren, Hertogen Otten, vin Hertogen wilhelme van Brunefwik vr van 
luneb, Broderen eren eruen, v eren nacomlinghen, Des güdes gunne wi nemende [under en, aver de 10 
rechten gulde fchullet fe vs gheuen vfe leuedaghe vt dem güde, Hir vp hebbe we en diífen Bref ge gheuen 
mit vfen Inghefeghelen befeghelet, Dit is ge [chen na Goddis Bord, Dritteynhundert Jar in deme achte 
vi vertigeften Jare in funte Magnus Daghe. 


288. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt der Kirche St. Laurentii zu Schöningen eine Mark Zinses in 
dem Meierdinge daselbst zum Ersatz für einen der Kirche gehörenden Hof im Weichbild Schóningen, auf 15 
welchem er wegen Landes Noth Festungswerke erbauet hat, — 1348, den 8. September. L 


We Magnus etc. Dat we dorch god. durch ufer vrowen ere. và des hejligen herren ere fente Lauren- 
cius ge geuen hebben deme godefhus to fceningen. dat in fente Laurencius ere geftichtet is. vn da de 
kanonike Regulares nv wonhaftich vi vormünden (int ene mark geldes de in deme meyer dinge gelegen 
it. der gulde. eder des tinfes fin gelegen twelf feillinge penninge. an der oufter molen. de in deme wic- 20 
belde to fceninge gelegen ift. de iütto fophye carpenínauel befittet. vn Twelf fcillinge penninge. an ener 
höuve. de Heneke ftempel iutto befittet. vü an ener haluen hüve dre ícillinge penninge. de ilito Lubbeke 
beckere befit vi feltehaluen [eilling penninge an negen mórgen ackers. de des feluen lubbeken beckers 
hufrrowe. vi ore broder heneke fomer. iütto inne hebben vi belitten. Delle vorbenómden mark geldés 
hebbe we deme vorgenanten godes hufe ge geuen to wederftadunge. enes houes. de to deme feluen godes- 95 
hufe horde. da we vp gebuwet hebben. in deme wicbelde to fceningen. dorch des landes not. vü geuen 
ouch defeluen mark geldes alfo hir vore ge fcreuen fteyt. dem vorbenomden godefhus von vfer vü vfer 
eruen weghene eweliken to hebbende. vfi to befittende. an deíTem iegenwordigen breue. In cuius rei tefi- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum anno domini. M. CCC. XLVIIÍ. In die Natiui- 
tatis marie virginis gloriofe. 80 

Gedruckt in Falke's Codex tradit, pag. 794. 


289. Die Gebrüder Johann und Arnold von dem Lo überlassen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg ihre verlehnten und unverlehnten Güter zu Lohe, Munzel, „Stediem“ (zwischen 
Leveste und Langreder) „Ewip“ (bei Colenfeld) Hülsede, Weetzen und ,Eltzensen* (Elze bei Mellendorf), 
und empfangen sie von ihnen zu Lehn. — 1348, den 9. September. XXL 35 
Wy Johan vnd Arnolt broder geheten van dem Lo. Bekennet In deffeme breue dat wy alle vnfe gudt mit 

al dem dat dartho hort hebbet gelecht vnder de Erbaren furlten vnfe heren Hertogen Otten vnd Hertogen 

wilhelme van Brunfwig vnd to Luneborch vnd hebbet dat vort van ohn to lehene entfangen Beyde dat wy 

vorlehnt vnnde vnuorlent hebbet Beide lude vnd gudt Duth Is dath gudt dat wy to deffem male benomen 

kunnen vnfen hoff to deme Lo mit Ses houen Eynen hoff to Muníle mit ver houen dat de Treppen hoff 40 

heth To Stedyem Enen hof mit dren houen To Ewip Enen hoff mit twen houen To Hulfede Enen hoff mit 

dren houen To wetzende Eynen hoff mit eyner houe To Eltzenfen eynen hoff mit den houen de dar tho 
horet Tho eyner betughinge hebben wy Johan vnd Arnolt hir vorbenompt vnfe Inghefegele to duífem 


breue gehengen Delle breff Is gegheuen Na goddes bort Dritteynhundert Jar In dem Achte vnde ver- 
tegheíten Jare In Sunte Ghorgonius dage. 


290. Die Gebrüder Werner und Heinrich von der Schulenburg geloben, die ihnen geliehenen hundert Mark feinen 
Silbers den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg nach einem Jahre zurück zm 
5 zahlen und stellen dafür Bürgen. — 1348, den 21. September. K. 0. 


Wy werner vnde hinrik brüdere gheheten van der fchulenborch bekennen openbare in deílem brjue. 
Dat de wolboren vorlten, Her Otte vnde Her wilhelm Hertheghen tü brunfwyk vnde tü luneborch vze 
heren vs ghelenet hebben hundert mark lodeghes zulueres de wy rede vp ghe boret hebben, vnde wj 
vnde vze eruen fcholen vnde wyllen ym vnde eren eruen vnde eren nakomelinghen de hundert mark 
10 lodeghes zulueres be reden vnde betalen myt redem vnde myt vnbewornem züluere tü bruníwik inde 
fat myt brunfwikefcher wicht vnde wytte in funte michelis daghe de nu negheít tü kumt vort oue 
eyn yar zunder vnderlat an tü rekende van [unte michelis daghe de vorbenomet is ane yengherhanie 
vortoch vnde wederfprake, Dat loue wy vor [proken werner vnde hinryk brüdere van der fchule- 
borch vzen vorlproken heren vnde eren eruen vnde eren nakomelinghe myt zamender hant in truwen 
15 tü dünde vnde tü holdende ane yengherhande broke vnde arghe lift Vnde Hebben ym ghezat myt vs vnde 
vor vs vnde vor vze eruen de borghen de hir na ghe fcreuen (tan — Vnde wy hebben deífen bryf mit den 
borghen vnde de borghen mit vs mit vfen inghezeghelen witliken bezeghelet, "Vnde wi Her Conrad de 
edele van werberghe, Her Gumprecht van wanttzleue wonhaftich to aldenhufen, Her Ludolf van Honleghe, 
her Vritze van wederden ryddere, Hinrik van heynborch, Pardam van plote, Langhe werner van der 
20 fchulenborch., Hennigh van bodendike de tü betzendorpe wonet., Olde Hempe van dem knefbeke, vnd 
egghert van ghyltene, bekennen in deflem zuluen bryue Wjre dat werner vnde Hinryk van der íchulex- 
borch de vorbenomeden brüdere vnde ere eruen, Den wolgheboren voríten Hern Otten vnde Her wilhelme 
Hertheghen tü brunfwich vnde tü luneboreh vnde eren eruen vnde eren nakomelynghen de hundert mark 
lodeghes zulueres nicht bethaleden vp de tyt vnde alzo alze hir vor fchreuen is zo fchole wi vnde willen 
25 wan wy dar vmme manet werden yn riden tü brunfwik in de ftat bynnen verteyn nachten de na der 
manighe neghelt komen, vnde ligghen dar eyn recht inlegher na inleghers rechte nycht van dar tà komende 
id en fche mit der edelen vorften willen eder de vorfproken hundert mark lodeghes zulueres zyn den edelen 
vorlten na wyllen bered, Dat loue wy vor wernere vnde vor hinryke brüdere van der fchulenborch zik 
woldeghen vnde vor ere eruen Den edelen vorften her Otten vnde Her Wylhelme Hertheghen tü brunfwik 
30 vnde tü luneboreh vnde eren eruen vnde eren nakomelynghen mit zamender bant in truwen tü dünde 
vnde valt tü holdende ane yengherhande broke vnde arghelyft, ^ Vnde tü eyner openbaren bethüghynghe 
vzes louedes vnde alle deffer ftucke, Hebbe wy mit den zak woldeghen vnde ze mit vs deflen bryf myt 
vzen ynghezeghelen wytleken bezeghelet, Vnde is ghe fehen na goddes bort drütteynhundert yar in dem 
achtunde virtegheíten yare in zunte matheus daghe des apolteles. 


35 291. Diedrich von dem Berge, Pfarrer zu Amelinghausen, und sein Bruder Segeband verkaufen für 350 Mark 
Pfennige den Rathsherren zu Lüneburg ihre Holzung oberhalb der Vyningeburg zwischen dem Goltbach, 
dem Thiergarten, Kaltemoor, dem von Bilm und Hagen kommenden Bach und der Ilmenau. — 1348, de 
18. October. XIV. 

Wy her dyderic van dem Berghe kerkhere to Amelinghufen. vnd Segheband van dem berghe brodere herz 

40 Gheuerdes fóne enes ridders van dem berghe des fin dechtnilfe falich fy Bekgnnet vnd betughet in dellem 
breue. dat wy mit willen vnd mit vulbort alle vnfer rechten eruen vnd funderliken Gheuerdes borchardes 
fone vfes broders de de rouwet in gode. des wy her dyderic. kerkhere. vorbenomet vormünd (in, hebben vorkoft 
redeliken den Radmannen to Luneborg to der Meenheit nüd der Stad to Luneborg vníe holt dat bouen 
der Vyningeborch lecht dat hern dyderikes van dem berghe holt meenliken het. dat beghint van dem 
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Gholtbeke by der Vyningeborch in de Elmenow vlüd bette in den grauen de fe in de dachtmunde gheit 
van deme dérgharden by der fyden der Elmenow de fe to dem Often is vnd vort van dem grauene up to 
dem Often bette vor dat holt dat to dem dergharden hort dar de heerftrate bygheit to VllefTen wort !) vor 
dem holte o&er dat velt alze de fnede towifet vnd ghemerket is mit ftenen. bette to dem kolden müre vnd 
vort olier den koldenmür den ftich entlanget ?) bette in den beke de fe kumpt van dem velde to Bilne vnd 5 
to haghene in de ghründ, bouen dem fuluen holte to Goltbeke dal de vorbenomet is bette in de Elmenow 
vor der Vyningeboreh weddervmme mit alle der nüd mit velde, buffchen ackere, lande, wyfchen weyden 
watere. mit alle dem rechte dar wy defuluen ftucke 3) befeten hebbet, vnd vnfe Elderen todonde, vnd to 
latende mede wot iim euene kumpt vor III? marc Luneborger penninge ewichliken vnd erfliken alze recht 
eruegüd to befittende. vnd willet is en rechte warende wefen alze me van rechte eruegüd fehal warende 10 
wefen.. Dat loue wy vnd vnfe eruen denfuluen Radmannen to Luneborg. to der gemenheit nüd in deífem 
breue entruwen mit vnfen Medeloueren.. Vnd wy her Maneghold Ridder van dem berghe. Werner vnd 
Segheband hern Seghebandes fone van dem berghe enes ridders dede falich fy. vnd dyderic hinrikes fone 
enes knapen des fin fele falich fy alle geheeten van dem berghe knapen vnd vedderen louet den vore- 
[prokenen Radmannen to Luneborg. vnd to der Meenheit nüd to Luneborg vor hern dyderike den kerk- 15 
heren. Seghebande vnd Gheuerde Sakewolden de hir vorebenomet lint vnd mit im mit famender hant. vnd 
een iewelk funderlich vor al defle ftucke de hir fereuen [tát ftede vnd ghans toholdende Vortmer worden 

fe ghehindert in deffem holte in ienighen ftucken fo wanne wy dar vmme van en gheefchet werden, edder 
vnfer welk funderlik binnen fes wekenen van dem daghe alze wy efchet werden fo fchulle wy in de Stad 
tho Luneborg komen vnd dar nicht ut. wy enhebben dat fulue holt vnd gud entleddighet mit rechte. Dat 90 
loe wy denfuluen Radmannen to der meenheit nüd mit famender hant in deílem breue entruwen.. To 
ener betughinge hebbe wy mit wytíchop vníe Ing ghehenget to delfem breue.. Na godes bort XIII^ iar in 
dem XLVIII iare In funte Lucas daghe des hilghen Ewangeliften. 


292. Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt seinem Bruder Ernst dafür, dass derselbe ihm zu Gefallen den 
von ihrem verstorbenen Bruder Herzog Otto gestifteten Altar in der neuen Capelle St, Blasii in der Burg 25 
zu Braunschweig an Dethard von Lüneburg verliehen hat, die Verleihung der zunächst erledigten Vicarie 
und eximirt den Altar von den geistlichen Lehnen, die sie mit ihren Vettern gemeinsam verlehnen. — 
1348, den 10. November. K. C. 14. 


Van der ghe nade godes we magnus hertoghe to brunfwich bekennet openbare in diffem breue. dad de 
hogheborne vorfte vnfe leue bole hertogh ernelt dorch vnfer bede willen heft ghe laten hern detharde van 30 
lineborgh vnfeme capellane den altar inder Nigen capellen to finte blafius in der borgh to brunfwich, den 
vnfe bole hertogh Otte deme got ghenedich fi be wedemet heft, Hir vmme fo hebbe we van vfer vnde 
vier eruen weghene weder ouer ghe gheuen, dad diffe filue hertogh Ernít vfe bole eder fine eruen fcullen 
lmen de irften vicarie eder altar de dar filues to finte blafius ledich wert de we lenen f[colden, 
Were auer dad de filue altar eder vicarie ledich worde. fo fcolde he eder fine eruen den lenen, vnde we 35 
eder vfe eruen feolden denne de vicarie lenen won fe ledich worde, Vnde de altar fcal denne buten den 
anderen lenen bliuen de we vi vfe vederen mid eynander lenen, alfo dad we vnde vfe eruen den altar 
vnder eynander allene lenen fcullen wonne fick dad ghe boret, vnde wonne he denne auer los worde, fo 
feolde we en eder vfe eruen denne lenen, Vnde alfo feolle we vnde vfe eruen dad holden mid deme altar 
to aller tid, alle diffe vorbefereuenen dink loue we vfeme vorbefcreuenen bolen vnde finen eruen entruwen 40 
ftede vnde vaít to holdende, ane allerleye arghe lift in diffem breue de ghe gheuen is be feghelet mid víem 
Ingefeghele. na godes bord dritteynhundert Jar In dem achten vn vertigheften Jare de neften mandaghes 
vor (inte mertines daghe. 


Das Copiar XVL liest: N) wert. ?) entlanges, 3) Hier ist mede eingeschoben, 
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293. Bischof Gerhard von Minden verbindet sich mit den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig uni 
Lüneburg zu einem Frieden auf fünf Jahre und setzt mit ihnen ein Schiedsgericht zur Schlichtung ihrer 
Irrungen ein, zu dessen Obmann sein Bruder Graf Adolf von Schauenburg ernannt wird. — 1348, den 
11. November. K.0. 


5 Wi ghert van godes vnde des ftoles to rome gnaden bifcop to Minden bekennet openbare dat wi vs 
vorbunden hebbet vnde vorbindet mit vfen omen hern otten vnde hern willelme hertoghen van brunfwich 
vnde luneborch dat wi binnen den negeften to komenden vif iaren nene viande werden ne [colet. worde 
wi auer gerghen vmme fchelachtich des nicht ne fche fo fcholde wi mallec finer ratgheuen twene eder dre 
to daghe fenden ton ftalhopen. wan wer en dem anderen dat verteyn nacht vore weten lete. de fcholden 

10 os dar in minne eder in rechte vorfcheden. konden fe des rechtes dar nicht vp en komen fo hebbe wi t» 
eneme ouermanne dar to ghekoren vfen broder greuen alue van fchowenborch. de fcolde os binnen den 
nogelten ver wekenen dar na. na vfer beyder rede mit rechte vorfcheden. werit dat greue alef binnen 
dellen vorefereuenen vif iaren ltorue des got nicht ne wille fo fcolde wi enen anderen ouerman weder in 
fine (tede kefen de os beyder weghene befeten were binnen den nogeften ver wekenen dar na. Schuldeghen 

15 ok vie vorbenomden ome vfer man welken, den fcolde wi idder weme wi dat beuelen vfen omen idder den 
de fe dar to fenden vppe defle vor fereuenen ftede to rechte ftellen binnen den nogelten fes wekenen 
dar na dat vs dat vorkundighet worde. Dat fulue fcolden os vfe ome weder don icht wi orer man welken 
Ichuldigheden vormochte wi des mit den vfen nicht idder vie ome mit den oren. mochte wi vs den fuluen 
wes behulpe wefen vppe de ghenne de rechtes weygherden. Dar en feolde vfer nen den anderen to hinderen. 

20 vier nen en fecal ok des anderen viande holden idder heghen witliken in femme lande vnde an (inen loten 
der he macht heft. wi en fcolet os ok weder delle breue nerghen mer vorbinden malk en do dat mit de 
anderen willen. wor wi ouer rede vore vorbunden fin den bunt moghe wi holden dar en fcolet delfe breve 
nicht mede ghekrenket noch ghe broken wefen. To ener betughinge al deíler ding hebbe wi vfe hemelike 
inghefeghel ghe hangen to delleme breue de gegheuen is na godes bort drutteynhundert iar in deme acht: 

25 vnde vertighelten iare in funte mertines daghe. 


294. Herzog Magnus von Braunschweig verleihet den Kirchen zu Destedt, Schulenrode, Hemkenrode und Kren- 
lingen das Eigenthum des ihnen von seinem Lehnsmanne Heinrich von Veltheim geschenkten Zinses i: 
denselben Dórfern. — 1348, den 25. November. I 


Von der gnade goddes. we Magnus ctc. Dat Hinrek von velthem den iarliken tjns de hir na befcreuen 
30 fteft. vi von vs to lene gejt. mid vnfer witfcap vi vulbort ge gheuen heft. den kerken. de ok hir» 
befereuen ftat. Der kerken to deftidde achte feillinge. an twen hóuen. de in deme dorpe dar felues gelegen 
fin. Der kerken to fculenrode achte fcillinge. an twen hóuen. de ok in deme dorpe to fculenrode dar clues 
gelegen fin. Der kerken to hemmerode. achte fcillinge de ok in deme feluen dorpe to hemmeroke ge legen 
fin. Der kerken to kremmelinge achte feillinge. de ok in deme feluen dorpe to Cremmelinge gelegen in. 
35 Des hebbe we dorch god. vi dorch des feluen Hinrekes bede willen. den vorbenömden kerken. den feluer 
vorfereuenen tyns ge egenet vii egenen on den in dellem iegenwordigen breue. eweliken vi roweliken t 
befittende ane allerlefe hinder vi weder fprake. vnfer vn vnfer eruen. In cuius rei teftimonium ete ann 
quo fupra. in die beate katherine virginis. 


295. Herzog Magnus von Braunschweig belebnt den Eggeling Kogel und dessen Frau mit dem Zehnten m 
40 Boimstorf. — 1348, den 25. November. L 


Von der gnade we Magnus etc. Dat we hebben gelegen Egghelinge kogelen vfeme borghere to Brunf# 
vü finen eruen to rechteme lene den gantzen Tegheden t$ boyemitorpe ouer al dat veld. mid alleme rechte. 
mid aller nvt. vi mid alle deme dat dar to hort. in velde vii in dorpe. vii den tegheden von deme rodelande. 


po 

ouer al dat veld. wat des gerodet is. went an delle tid. alle dit vorbenomde gud lene we ok Greten des 
feluen egghelinges ejlike huívrowen. to ener rechten liftucht. vi willen on allen vi oren eruen des vor- 
íprokenen gudes recht were wefen. In cuius rei teftimonium ete. anno domini M. CCC. XLVIIÍ in die 
beate katherine virginis. 


296. Herzog Magnus von Braunschweig überlässt dem Burchard von Marenholtz das Patronatrecht im Dorfe 5 
Nordsteimke beim Schlosse Vorsfelde und eine Wurt im Dorfe Weddendorf (bei Oebisfelde). — 1348, den 
25. November. L 


We Magnus ete. bekennen etc. Dat we mid vulbort vier eruen hebben gelaten. Borhf von Marnholte. 
vü (nen rechten eruen. dat kerelen in deme dorpe to ftenbeke Dat licht b$ deme hufe to varfuelde. vi 
ene wort dede licht vor deme dorpe to wedendorp. mid alfo daneme rechte. alfo we dat gehat hebben. vin 10 
willen des lin were wefen wor vü wanne he des bedarf.  Teítes huius funt. Hinr de velthem ac Johannes 
de honlage famuli. In cuius rei teftimonium ete. actum in Regali Luttere anno domini. M. CCC. XLVII. 
in die beate katherine virginis. 


297. Knappe Ludwig von Endelingeborstel bescheinigt, dass Alles bezahlt ist, was die Herzóge Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg und ihr Vater Herzog Otto ihm, seinem Grossvater Ludwig, seinem 15 
Vater Johann und seinem Vetter Hardeke schuldig waren. — 1348, den 13. December. K. 0. 


Ik Lodewich van endelingheborftelde knecht Ichtefwanne Johannes Sone be kenne openbare indelleme 
breue dat ik hebbe los ghe laten vnde late quid vnde los de eddelen vorften hern. Otten vnde hern wille- 
helme Hertoghen To Brunfwik vnde To Luneborch mine heren vnde ere eruen vii ere Nacomelinghe aller- 
leye fchuld. de ere vader Hertoghe Otte vnde Se hebbet fchuldich ghe wefen mineme eldere vadere hern 920 
Lodewighe vnde mineme vadere Johanne vnde mineme vedderen hern hardeken van endelingheborftelde. 
vnde mik vnde al vfen eruen bitte an de Tid dat delle bref ghe gheuen is. id were in welkerleye wif id 
were. vi mine vorelprokenen heren her Otte vnde her willehelm. vnde ere vader,. vnde ere eruen vii cre 
nacomelinghe. en Sin den de dar vorbenomed Sin. vnde mik vnde al vfen eruen nicht mer [chuldich vnde 
niehtes plichtich van Jenerhande fchuld weghene ^ vnde to ener be Tughinghe delfer ftukke heb ik ym 25 
deffen bref ghe gheuen vnde mid mineme Inghefeghele witliken be Seghelet na goddes bord. Dritteyn- 
hunderd Jar indeme achte vnde vertigheften Jare in Sunte Lucien daghe. 


298. Ritter Paridam von dem Knesebeck und die Knappen Paridam Plote, Johann von dem Knesebeck *) und 
Huner von Bertensleben stellen einen Revers aus, dass die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ihnen auf ein Jahr das Schloss Knesebeck und die dazu gehórende Vogtei zur Verwaltung 30 
gegeben und zu den Kosten derselben 20 Mark feinen Silbers beizutragen versprochen haben. — 1348, 
den 21. December. K. 0. 


Wy her pardam van deme knefbeke Riddere.. Pardam plote. hennink van deme knefbeke vü huner 
van bertenfleue knapen bekennet openbare in deíleme breue Dat de eddelen vorlten. Her Otte vü her 
Wilhelm hertoghen to Brunfw vi to Luneborch hebbet vs ghe antwordet vn be valen ere borch. to deme 35 
knefebeke. vn de voghedye de dar to hord en Jar vmme van deme eríten fondaghe in der vaíten de nv 
negheft to kumpt fander vnderlat an to rekenende — vf wy feüllet vi willet de borch to deme knefebeke 
vr de voghedie bewaren vor allerleye fcaden. fo wy allertruwelikeft vi allerbeft kunnet vii moghet. — vi 
wy en feullet vi en willet van der vore benomeden borch edder dar weder to nemende Jenegherhande 
feaden don ane vfer vorefprokenen heren rat vi ere wlbord des feullet vs vfe vorebenomeden heren 4 
gheuen twintich mark lodighes fulueres to funte Micheles daghe de negheft to kümt to der koft to hulpe. 


*) In den beiden Siegeln der von dem Knesbeke ein Einhorn. 
Sudendorf, Urkundenbuch II. 21 
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vi wanne dat Jar vmme kümt. [o fcolle wy vi vie eruen vfen vorelprokenen heren vh eren eruen vi eren 
nacomelinghen edder weme fe willet de borch to deme knefbeke vi de voghedye de dar to hord wedder 
antworden ane Jenegherhande voretoch vi wedderíprake. ^ Deíle vorefprokenen ftucke loue wi mid víen 
borghen de hir na fereuen fat vor vs vi víe eruen mid famender hand in trüwen vfen vorbenomeden 
5 heren vü eren eruen vii eren nacomelinghen to donde vi to holdende ane Jenegherleye broke vi arghelit 
dat betughe wy mid vfen Inghefeghelen de mid vfer borghen Inghefeghelen to defleme breue hanghet 
Vi wi her Guntzel Riddere Junghe guntzel hern buffen fone vn gunter huners broder ghe heten van ber. 
tenfleue. và langhe werner van der feulenborch. hennink van bodendike de to betzendorpe wonet vi wolter 
van boldenfen knapen loued mid famender hand in truwen mid den vorefprokenen fakewolden vin vor le 
10 vn vor ere eruen. vfen heren heren Otten vi hern Wilhelme Herteghen to Brunfw vá to Luneborch vi 
eren eruen. vi eren nacomelinghen alle defle vorebefcreuenen ítucke to dünde vin vaít to holdende ane 
Jenegherhande broke. Wered auer dat dar Jenich fchade edder broke edder fchelinghe an fchude vi 
worde wi edder vfer Jenich dar vmme manet. fo fcolle wi vü willet binnen verteynachten de na der 
maninghe negheft komet. In Riden to Luneborch vi dar nicht vt komen wi en hedden den fchaden edder 
15 den broke wedder dan In minne edder mid rechte edder it en were mid vfer vorbenomeden heren willen. 
Dit is ghe [chen vn to ener betughinghe vfes louedes mid vfen inghefeghelen witliken be feghelet na gode 
bord Dritteynhundert Jar In deme achte vi vertigheften Jare In funte thomas daghe des hilghen apoltoles. 


299. Ritter Balduin von Bodendike, seine Söhne Bertold und Johann und Johann von Bodendike und seine 
Brüder erklären für Alles, was die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnes 
90 schuldig waren, Zahlung erhalten zu haben. — 1348, den 27. December. Et. 


Ik her Boldewin van bodendike Riddere vnde wi bertold vnde Hennink. vnde vfe brodere des Suluen 
hern boldewines Sone vnde ik hennink. vnde mine brodere Ichtefwanne werneres Sóne van bodendike 
bekennet openbare indelfeme breue dat wi van vfer vnde van al vfer eruen weghene Se Sin mündich edder 
vnmündich hebbet quit vnde los ghe laten vnde latet quit vnde los. de eddelen vorften. vfe heren. hem 

25 Otten vii hern. willehelme hertoghen to Brun(w. vnde to Luneborch vnde ere eruen vnde ere Nacomelinghe. 
allerleye fchülde Se Sin van welkerhande Saken dat Se Sin de Se vs vnde vfen eruen hebbet fchuldich 
ghe wefen. bitte in de Tid dat delle bref ghe gheuen is. vi Se vnde ere eruen. vnde ere Nacomelinghe en. 
Sin vs vnde al vfen eruen nicht mer fchuldich van Jenerhande Sake weghene. hir heft ouer ghe weíe 
her Johan van wreítede her albert bokmalte. her albert van. bouenten. Riddere. her Olrik van Rem(íted: 

30 her hermen. knikghe. her Ludolf knikghe her frederik van beruelde vnde her Otte van Reden. vier vore 
[prokenen heren feriuere: vnde dit is ghefchen vnde to ener openbaren be tughinghe alle deffer ftukke mid 
vfen. Inghefeghelen. witliken. be Seghelet na goddes bord Dritteynhundert Jar indeme achte vnde veri 
ghelten Jare in Sunte Johannes ewangelilten daghe de in den winachten kumt. 


300. Herzog Magnus von Braunschweig verbindet sich mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg gegen die 
35 von Ampleben, bis sie den ihm abgefangenen Johann von Papstorf entlassen und sich mit ihnen gestihnt 
haben werden. — 1349, den 3, Januar. I 


We Magnus etc. bekennen ete. Dat we vs vorbunden vi vorltricket hebben. mid dem erberen herren 
Herren Otten ertzebillcoppe to Meydebörch vleme leuen ome. in der wis alfo hir na befereuen ftejt. Dat 
we ome mid al vfer macht vppe de von ampeleuen. ane allerleje argelit behulpen wefen fcullen. và vp 

40 alle de. de lich dat von orer weghene an nemen willen. alfo lange vii went vp de tid. dat fe vs Hannel: 
von papftorp ledich vn los weder gheuen. den fe vs af ge vangen hebben. ví dar na allo lange. went de 
vorbenómden von ampeleuen fich mid vns bejden berichtet hebben dat vs genvge. wen ok delle vor 
befereuene fucke vultogen vi vullen bracht fin fo feullen delle degedinge. fiucke. vii breue. nene macht 
mer hebben. alle deíle vorgelcreuene ftucke. hebbe we gelouet vi louen vfem vorbenomden herren vo 


mefdeborch (tede vr gantz to holdende in deflem breue. de befeghelet is mid vfem hemeliken ingefegele 
anno domini. M. CÓC. XLIX. fabbato ante feftum ep$phanie eiufdem. 


%1 Die Rathsherren der Stadt Verden geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg mit der Stadt Verden die nüchsten zwei Jahre zu Dienste zu sitzen, dieselbe ihnen offen zu halten 
und mit aller Macht ihnen behülflich zu sein gegen jeden mit Ausnahme ihres rechten Herrn, der Grafen 5 
von Hoya und des Grafen Heinrich von Neuenbruchhausen. — 1349, den 6. Januar, K.0. 


Wi Ratman der ftad to verden Olde vi Nyge bekennet openbare vor alle den de deílen bref [eth 
edder horet, Dat de Erfammen voríten vfe Heren Hertoghe Otte vr Hertoghe Wilhelm van Bruns vi lune- 
borch mid vs ghedeghedinghet hebbet. dat wi en mid der Stat to verden to denite fitten fcullet vii willet 
delle negheften to komenden tve iar vmme, — vi de Stad to verden [cal ere opene [lot welen to al eren 10 
noden, vi wi fcolet en mid defleme vorbenomden flote vi mid al vfer macht truweliken behulpe wefen 
delle vorbefereuenen t$d vymme vp alle(wene, vnvorteghen vfes rechten heren, Weret auer dat wi en vppe 
de Greuen van der hoye, edder vppe Greuen Hinrike van Nigenbrochufen mid eren nicht en mochten 
behulpe wefen na den breuen de wi vi de fuluen Greuen rede to fammende gheuen hebbet fo fcolden vs 
delle vorbenomden vorlten van luneborch vppe fe hulpe vordreghen, Vi deíle fuluen voríten fcullet minne 15 
vi rechtes ouer vs vi vfe borghere to allen tjden ghewoldich wefen, vi [eullet vs vordeghedinghen lik 
anderen eren fteden vi eren mannen,  ículdighede wi ok de ere wor vmme dat binnen deílen breuen 
ghefchen were de feolden fe vs to rechte ftellen, dat fulue fcolde wi en vfe borghere wedder don, Weret 
ok dat delle vorbenomden voríten ere ammechtlude hedden to verden, vin deden vs de fchaden edder den 
víen edder dem füichte van verden vte der ftad to verden ifte dar in, de fcolden fe vs to rechte ftellen 20 
binnen den negheften tven manen dar na dat wi en dat vorkundigheden, ^vi wanne víe here de Bifcop 
van verden to lande kumpt v fik des ftichtes to verden vnderwint, fo fcullet delle breue los vn dot wefen, 
Alle deffe vorfereuenen dingh loue wi intrawen mid íamender hant vnder vfer ftat inghefeghele, Deífen 
vorfprokenen vorlten van luneborch valt vi [tede to holdende, vi is ghefchen na godes bort Dritteyn- 
hundert iar, in deme neghen vi vertigheften iare, Des hilghen daghes to Tvelften. 25 


302, Paridam von Plote und die Gebrüder Paridam und Georg von dem Knesebeck *) stellen einen Revers aus, 
dass die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Lüchow ohne Lehne 
und Juden auf drei Jahre verpfändet haben und dass durch die jährlichen Einnahmen die Pfandsumme 
getilgt werden soll. — 1349, den 18. Januar. K. 0. 


Wy pardam van plote pardam vi Jürges van dem knefbeke. hern pardammes Sóne. be kennet in 30 
delfeme breue be feghelet mit víen Inghefeghelen. dat. de Erfamen vörlten. vfe heren. Otte vn wilhelm. 
herteghen van brünfwich vii to luneborch hebbet os vn vfen rechten Eruen. Ere Slot to lughow ghe lat. 
mit al deme dat dar to hörd. ane ghfitlike len. và werlech len. de los weren oder noch los worden vi 
Joden. deffer vor fette wy nicht. vor dre hundert lodeghe mark lvneburghere witte vnde wichte van nv 
lechtmiffen vort over dre Jar. alfo dat wy. delle dre Jar vmme. Jo des jares feöllet. hundert lodeghe mark 35 
“lan. van dem vor benomeden ghelde. vii wanne deíle dre Jar vmme komen fin. fo feölle wy. vnde vfe 
eruen. Deffen vor be nomeden vörften vfen heren vi eren eruen. vi Nacomelinghen. dit vor be nomede flot 
Vh dat dar to hört. ledich vi los wedder antworden. Ok móghet delle vor Ícreuenen vóríten. ere eruen 
Vh ere Nacomelinghe. os. vii vfen Eruen. delle dre Jar vmme. alle Jar to lichtmilfen. de lofe kundeghen. 
deffes vor be nomden [lotes. vi na der kundinghe vort ouer dat Jar des hilghen daghes to lichtmilTen. 40 
feolden. fe. os. vii vfen Eruen. vfe ghelt gheuen. dat wy in deme flote hedde. des wy nicht af flaghen 


hedden, na antale der Jar. alfo hir vore ghe fereuen fteyt. — Deífen füluen willekóre hebbe wj ok. vi ve 
UE E D 


*) In den Biegeln der von dem Knesebeck ein Einhorn. 
21* 
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Eruen. ift wy vfe ghelt wedder hebben wolden. Ok [eal dit vor be nomde Slot. deffer vor be nomden 
vörften. vfer heren eren Eruen vi nacolinghen. open. wefen. to allen tyden. Minne vi rechtes fcüllet fe ok 
ghe woldich wefen over os vi vfe Eruen. to allen tyden. We vi vfe Eruen fcöllet ok van dem Slote to 
lughof. nemende icht to keren oder dün. wy en dün dat mit vfer vor be nomden vörlten rade vi erer 
5 Eruen vh nacomelinghen. Ok hebbe wy. on ghe Sat. deffe borghen. de hirna ghe fereuen ftat. ftorue der 
wat af. allo maneghen fcolde wy. en in de ftedde wedder fetten. de billik to nemende weren. mit eren 
fünderleken breuen. binnen den negheíten ver wekenen. fwanne wy. dar vmme ghe manet worden. alle 
diffe vor fereuene dingh. loue wy pardam van plote vi pardam vi Jürges van dem knefbeke. hern par. 
dammes Sóne. de hir vore be nómet lin. vfen heren Otten vn wilhelme herteghen van brunfwich vn to lvne 
10 borch. eren Éruen vn nacomelinghen In truwen mit famender hant. vaít vii (tede to holdene. — Hir. vmme. 
wy. her. Jürges van hidfacker. her gherd van wültroue. her Johan Rybe. riddere. Günter vi hiner var 
Bertenfleue. hern gunters Sóne. henningh van bodendyke hern boldewines Sóne. werner van boldenfen. 
Henningh van dem knefbeke. gheuerd van beruelde otte van thüne. knapen. hebbet ghe louet vnde louet 
In truwen mit fameder hand in delífem füluen breue. be feghelet mit vfen Inghefeghelen. den Erfamen vöriten 
15 Otten vi wilhelme. herteghen van brünfwich vn to lvneborch. eren Eruen vi eren Nacomelinghen. ift. ex. 
jenieh broke [chüde. in alle deffen vor ereuenen dinghen. vii wy. dar vmme ghe manet worden. na der 
maninghe binnen den neghelten ver wekenen. fcölle wy vn willet den broke ganfleken vn deghere vir 
wüllen. Dit is ghe fchen. na goddis börd. Dritteynhündert jar jn deme neghen vii vertegheíten Jare de 
anderen fonendaghes vor lichtmilTen. 


?0 303. Herzog Magnus von Braunschweig erlaubt seinem Speisemeister Otraven von Bodenrode, das demselbe: 
von ihm zu Lehn ertheilte, hinter dem Moshause zu Braunschweig bei der Mühle gelegene Haus zu ver 
pfünden. — 1349, den 5. Februar. L 


We Magnus etc. Dat otrauen von bodenrode vfe [pifer vi dener. dat hus dat gelegen is hinder den 
mölhus to Brunfw bi der mólen dar felues vi von vs to lene heft. vor ver mark eder viue lodeges lüiluer« 
25 B. wichte vn witte vorfetten mach weme dat he wel. ane vfe weder fprake. vii on vi den. deme he dat 
fettet mid nichte dar ane hinderen. In cuius rei teftimonium fecretum noltrum prefentibus eít appeníum. 
anno quo fupra in die beate aghate virginis. 


304. Die Gebrüder Diedrich und Ulrich Bokmast geloben, dass nach ihres Vaters Albrecht Tode die Grafschaft 
Gifhorn, für welche er 26 feine Mark gegeben hat, bei dem Schlosse Gifhorn verbleiben soll, wenn di 

30 Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen diese Summe auszahlen. — 1349, de 
10. Februar. K.0. 


We Diderik vn Olrik brodere ghe heten Bocmalt Hern albertes fone bekennet in deífem Jegher 
wordeghen breue befeghelet mid vfen Inghefeghelen. Dat de Erfammen voríten vfe heren Otte vi Wilbelu 
Herteghen van Brunfwik vn to Luneborch feullet vs gheuen vi vfen rechten Eruen fes vfi twintich lodegbe 

35 mark Na vfes vader dode binnen deme negheften haluen Jare [wanne fe dar vmme ghe manet werdet D* 
vfe vader gaf vor de graffehop to gifhorne vi de fulue graffchop feal bliuen to dem Hus to gifhorne Ns 
vfes vader dode Deffe bref is ghe gheuen Na godes bort Drytteynhundert Jar In Deme neghen vii ver 
tegheften Jare In funte Scolaftican Daghe. 


305. Die Gebrüder Diedrich und Ulrich Bokmast geloben, dass nach ihres Vaters Albrecht Tode das De 
40 .Mertze*, für welches er 30 feine Mark gegeben hat, bei dem Schlosse Warpke verbleiben soll, wenn die 
Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen diese Summe auszahlen. — 1349, den 

10. Februar. Eo 
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We Diderik và Olrik brodere ghe heten Bocmalt Hern Albertes fone bekennet In Deflem Jeghen- 
wordeghen breue befeghelet mid vfen Inghefeghelen. Dat de Erfammen voríten vfe heren Otte vi Wilhelm 
Herteghen van Brunfwik vr to Luneborch fcullet vs gheuen vi vfen rechten Eruen Dryttich lodeghe mark 
Na vfes vader dode binnen deme negheften haluen Jare fwanne fe dar vmme ghe manet werdet.. De vfe 
vader gaf vor dat Dorp to Mertze vü dat fulue Dorp fecal bliuen to dem Hus to Wertbeke Na vfes vader 5 
Dode.. Delle bref is ghe gheuen Na godes bort Drytteynhundert Jar In Deme neghen vi vertegheften 
Jare In funte Scolaftican Daghe. 


306. Ritter Lippold von Vreden verspricht, vor dem nächsten 24. Juni den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg dieselben Bürgen, wie am 23. November 1347, dafür zu stellen, dass er nach 
Verlauf eines Jahres den Antheil der Herzóge an Schloss und Stadt Gandersheim einlósen wird. — 1349, 10 
den 22. März, K. 0. 

Ek lippolt van vreden Riddere Bekenne openbare In Deíleme breue Dar min Ingefeghel to hanget 

Dat ik De Erfammen voríten mine heren hertogen otten vr hertoghen wilhelme van brunfw vi luneborch. 

vorwillenen fcal Er Sunte Janes Dage to middenfomere De nogheft Cvmpt mid Den Suluen Sakwolden 

vn borghen Dar ik fe vore mede vor willent hadde. Dat ik mid Den Suluen Sakwolden vi borghen vi fe 15 

mid mi fcullet vi willet to Deffeme nogeíten to Comenden pafchen vord oüer eyn Jar an allerleye vortoch 

lofen mid redeme Süluere hus vi ítad to ganderílem vfer heren Del van luneborch.  weret Dat ik minen 

vorbenomden heren van luneborch Deífe wilfende nicht vultoghe binnen Der tyd De hir vorfcreuen is [fo 
fecolden mine heren van luneborch mid mi vi mid minen vrunden vnvorredet wefen vmme Ere [lote to 

ganderffem De mochten fe Den wol laten vii beüalen weme fe welden ^ Deífe bref is ghe geuen na 920 

goddes bord Driteynhundert Jar In Dem negen vii vertighelten Jare Des Sonnendages to midüalten. 


307. Herzog Magnus ertheilt den Juden *) zu Braunschweig das Recht, dass ein Jude wegen eines Verbrechens 
nur dann bestraft werden kann, wenn er entweder durch zwei unbescholtene Christen und zwei unbeschol- 
tene Juden desselben überführt oder auf frischer That ergriffen wird, und dass sein Verbrechen die anderen 
Juden nicht entgelten sollen. — 1349, den 27, Mürz. IL 925 

We Magnus etc. Dat vfe Joden t5 Brunfw mid vs ghe deghedinget hebben. in der wis alfo hir na 
befereuen ftejt. Weret dat ejn Jóde mid ener milfedat beröchteget. eder befproken würde. der milledat 


*) Cfr. des Sachsenspiegels erster Theil, herausgegeben von Homeyer, Buch 11, Artikel 66, 8. 1; Buch Il. Artikel 2 und 7. 
Zwischen Urkunden der Jahre 1420 und 1415 stehen im Copiar IX. folgende zwei Judeneide von gleichzeitiger Hand eingetragen: 

Dát is de grote Jóden eid den eyn jowelk Jóde vnde Jodinne don mod wanne de fchuld grod is he fchal fyne hand legen 30 
vppe Moyfes bok. vnde fchal fynen arm vpfehorten. he fchal hebben eynen grawen rok anne ane hemmede. vnde two hofen ane 
vorfóte, — Vnde eyne blodige hud gedofft jn lammes blode dar fehal he vppe ftan. vnde fehal hebben eynen fpiftzen houd vppe. 
Vnde men ftaue Öme den eyd alfo, Dat dat der viff boker eyn fy dar du dyne hand jnlegeft moyfes dar du dek van rechte vp 
entfchüldigen fehalt des dy de fchuld gifft, dat du des vnfchuldich fün dat dy god fo helpe de da fchop hymmel vnde erden lucht 
loiff vnde gras des nicht eir enwas, Vnde efft du vnrechte Üwereft dat dek de god fchende de Adam gebildet hefft na fynem fuluen 35 
antlate vnde Euam makede van eyme fynem ribbe. Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de god fchende de Noe fulff achte man 
vnde wiff in der archen vor des water vlod iruerede. — Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de god fchende de Zodomam vnde Go- 
morram vorbrande mid deme helfchen füre Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de mafelfucht befta de da naaman leid vnde Jefze 
beftund — Vnde eff du vnrechte fwereft dat dyn fleifeh to der erden nümmer gemiffchet werde, — Vnde eff du vnrechte fwereft dat 
dek de god fehende de mid moyfes redede vte eynem fürigen buffche vnde moyfes de E fereff vnde de bod mid eyme fynem fyngere 40 
in eyne fteynen taffelen. — Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de god fchende de Pharaonem floch vnde de Joden ouer dat meir 
droieh vnde fe furde in dat land dar fe honnich vnde melk jnne vand. Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de god fchende de de 
Joden fpifede in egipten lande mid deme himmelfchen brode vertich jar Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de fcrifft velle de da 
fereuen fteid an den viff bóken moyfi — Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de god fehende vnde deme düuel fende mid lyue vnde 
mid fele nu vnde vmmer mere, Et nota neyn Jode fcholde vte fyner fynagogen gan ane Joden hoid. 45 

Düt is nu de eyd dar fe mede begnadet find in deme brunfwikefchen lande de geit alíüs, Dar du dyne hand in legeft dat 
dat der viff boker eyn fy moyfes vnde dat dy de fchuld gifft dat du des vnfehuldich füft alfe dy god helpe vnde de E de god gaff 
moyles vppe dem berge to Synai. 
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fcoldeme on ouer tughen. mid twen kerftenen vi mid twen iöden. de vnbeíprokene lude weren. dar fcolde 
he fin recht vmme liden. vi de anderen ióden [colden des nicht entgelden. Were ok dat en iode. vppe 
der openbaren hanthaftighen dat. mid ener miíledat begrepen worde de fcolde dar fin recht vmme liden. 
vii des en fcolden ok de anderen ioden nicht entgelden. bj deíleme rechte wille we vfe vorbenomden ioden 
5 beholden. v fe des vordeghedingen. ^ vi hebben on des to ener bekantnifle. deffen bref ghe gheuen bele- 
ghelet mid vfem inghefeg anno quo fupra feria fexta poft latare. 
Gedruckt in Braunschw. bist. Händel. I. pag. 80. 


308. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht, dem Hermann Bock am 29. September zehn lóthige Mark m 
zahlen, — 1349, den 28. März. L 


10 We Magnus etc. Dat we Hermene bocke. vi.. finem brödere vi oren rechten eruen. Teyn lodegle 
mark filueres Brunfwikefcher wichte vr witte feuldech fin. De feulle we vii willen on betalen to dem 
nejíten fente Mjeheles daghe. de nv erít to komende is. na der vtgift deíles breues. In cuius rei teítimo- 
nium fecretum noltrum prefentibus elt appenfum. anno quo fupra fabbato proximo poft Letare. 


309. Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg und sein Sohn Erich *) bestätigen dem Rathe und den Bürgern n 
15 Hannover ihr Recht, dass am Zolle zu Eislingen (Zollenspieker) die bessere Waare die geringere auf einer 
zweimonatlichen Hin- und Rückreise vom Zolle befreiet, und verbieten, von ihnen höheren Zoll al: 

bisher zu erheben. — 1349, den 5. April E0 


Van der ghenade goddes we Erek de eldere. vi Erek de iungere lin fone. Herteghen to Salfen to 
Engeren vü to weftualen. bekennet openbare in dylTem breue, dat de.. Rat .vü alle de ghemenen borgher: 
90 to Honouere. vi orer iuwelk befunderghen. hebbet en recht ghehad. wente here to. vü fcullet dat ewelke 
beholden in vfeme tolne to Eyllinge. al dus dane wis, dat dat betere güd, [eal ledeghen dat erghere mit 
eneme tolne. vtwert vii to huswert, vppe ener reyfe. dede fcüt binnen twen maneden. Ok fo ne feal me 
dar fulues nenen groteren toln van on nemen van nenerleye güde wen alle fe dar van oldinges wente her: 
to ghegheuen hebbet. Alle dylfe vorebefereuenen ding feulle we vii vfe eruen. vf vfe nakomelingen. vi 
25 alle de dat antrid, eder antreden mach. dem.. Rade vi al den ghemenen borgheren to Honouere. vi ore 
iuwelkeme befunderghen ewelken, ftede, vaft, vn vmbrekelken holden. To ener openbaren betüghinge 
dyfler ding hebbe we dylfen bref gheueftenet laten mit vfen inghefeghelen. De is ghegheuen na goddes 
bord drytteinhundert iar in dem neghene vn vertegheften iare to Palmen. 


310. Knappe Johann Greving resignirt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zwei 
80 Leute zu Gross-Sachau zu Gunsten des Gebhard Zwipeke. — 1349, den 7. April Ko 


Ich Johan greuingh en knape bekenne openbare indeffeme breue dat ik hebbe vppeland dene eddele 
vóríten herteghen Otto vi herteghen wilhelme twene manne indeme dorpe tü groten zagghene bi feghe 
bande Scenken vn bi Johanne bemen mit alledeme reycte als fo ik fe befeten hebbe want an delle (tunde 
tü gheuerdes zwipeken hand tü ener bethughinge defer dink fo hebbe ik min ingheleghel ghehenget a 

35 defen bref Dat is ghefcen na godes bord Dufent Jar drehundert Jar in deme neghen vin vertegheften 
Jare deffes dinnes daghe na palmen. 


311. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verbinden sich auf Lebenszeit mit dem 
Herzoge Ernst von Braunschweig und dessen Sohne, dem Herzoge Otto, gegen das Stift Hildesheim uni 
ernennen ein Schiedsgericht zur Schlichtung ihrer Irrungen. — 1349, den 7. April. L 


40 *) Von gleichzeitiger Hand ist auf dem unteren umgekrämpten Rande des Pergaments geschrieben: Sigilla femper um! mage 
ei firma et bene imprimantur. 


We Magnus etc. fenior et Junior. ete. Dat we vs vor enet vi vorbunden hebben. mid deme hoch- 
ghebornen voríten. hertoghen Erneíte. vfeme leuen brodere vn Otten (inem [one de wile we leuet vppe dat 
fichte to hildenf to alle den dingen. der on weder dat vorbenomde ftichte not is. ane to buwe. alfo dat we 
willen vii fcullen. on truweliken behulpen wefen to al oren noden. icht on weder dat vorgefcreuene ftichte 
kriges not were. vii [cullen vii willen on holden. veftich man mid helmen vif vn Twintich in vfen floten 5 
và vif vn Twintich in oren [loten. wor on des dunket. dat on dat aller bequemelt fi. were ok dat we wat 
vor dingeden. dat fcolde vfer bejder welen. vii fcolden dat like delen. were ok dat we an anderen dingen 
vromen nemen den [colde we like delen na mantale wapender lude. were ok dat we deme fiichte ejm [lot 
af wünnen dat ícolde vier bejder wefen. were ok dat we ftridden. wor vier dar en vppe deme velde 
mede were. vi de andere nicht. de vppe deme velde were. de fcolde den beiten vangenen to vorent nemen. 10 
ane vorften. neme we ok fcaden des god nicht en wille. den fcoldeme gelden von deme vromen. de wile 
dat he warede. Ok en [cal fek vfen nen [önen noch vreden. noch in nene dult fetten. mid deme vor- 
benomden ftichte. he en do dat mid den anderen willen. were ok dat we von on ghe manet worden vmme 
hulpe. fo fcolde we deme ftichte alto hant entlegghen. và on behulpen welen mid al vfer macht. vii fcolden 
binnen den nejften vertefnnachten de veftich man rede hebben. alfo hir vore ghe fereuen is. Ok en fecal 15 
vier nen des anderen vjent werden. vi vfer iowek fecal des anderen man bjrechte laten. were ok dat 
twifchen vs fcelinge worde. des god nicht en wille. dar hebbe we vfer man twene to ghe koren. hern 
Gheuerde von weuerlinge vi hern Jane van godenftidde. vn víe vorbenomde broder finer man twene Hern 
Conrade von roftorp. vfi hern wernhere von olderdefhufen. de fcullen vs des binnen ver weken vorfceden. 
mid minne eder mid rechte. welker vfer denne befeght worde. de fcolde in riden to Brunfw. eder to Nort- 20 
heym. ieht he to Brunfw dorch fake willen nicht in riden en mochte. vi nene nacht von dannen wefen. 
allo in legers recht is. he ne hedde dat weder dan. were ok dat deíler vorbenomden vfer man ienich 
af ginge. [o feoldemen dar t$ enen anderen in fine ftede fetten. binnen ver weken. were ok dat vfe man 
vnder eyn ander [celhaftich worden. des fcolden fe. deffe vorbenömden vere ok vorfceden. binnen ver weken 
mid minne. eder mid rechte. welk orer denne befeght worde. de fcolde dat weder dón en dede he des 25 
nicht. fo fcolde vfer en dem anderen dar to helpen. dat he dat weder dede. alle deíle vorgefereuene ding 
loue we vfem vorbenomden brodere hertoghen Erneíte. vii Otten [inem fone. entruwen ftede vr gantz to 
holdende in deflem breue. vi hebben on des to ener bekantniffe. alle defer vorgenanten ding delfen bref 
ghe gheuen befeghelet mid vfen inghefeghelen. anno domini. M. CÓC. XLIX. feria tercia proxima polt 
fetum palmarum. . 

Nota quod iíta fupra Ícripta litera nondum eft figillata. fed tantummodo placitata. 
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312, Herzog Magnus von Braunschweig belehnt den Detmar von Linde, Bürger zu Braunschweig, mit drei ihm 

von den Gebrüdern von Dalem resignirten Hufen auf dem Felde zu Dahlum. — 1349, den 25. April I 

We Magnus etc. Dat vor vs ghe wefen fin. Boldewin von dalem vi Conrad fin broder vii hebben vs 
vp ghelaten dre hóuve. dede vp dem velde to dalem gheleghen fin. vi de fe von vs to lene hadden. vi 
de feluen dre höuve hebben fe ghe fat Detmere von linde enem borghere t5 Brunfw vor ene mark vi 
Drittich lodeges filueres Brunfwikefcher wichte vi witte. alfo dat fe. eder ore eruen de vorbenomden dre 
höuve von Detmere vorgefcreuen. eder von finen eruen. moghen alle iar to fente walburghe daghe weder 
lofen wanne dat fe willet. vor dit vorgenante geld. vü de feluen dre höuve hebbe we dorch bede willen 
des vorbenomden boldewines vr Conrades (ines broders deme feluen detmere vi (inen eruen ghe lenet vii 40 
lenen on de in der wis alfo hir vore ghefereuen is in deffem feluen breue. vii willen des lenes ore rechte 
ware wefen. vor aller malkem wanne fe des bedoruen. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefen- 
tibus eft appenfum. anno quo fupra. In die beati Marci ewangelilte. 


313. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt den Günzel von der Asseburg mit drei Hufen auf dem Felde zu 
Salzdahlum, früheren Burglehn zu Asseburg. — 1349, den 1. Mai I. 45 
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We Magnus etc. Dat we Guntzele von der afleborch vi finen rechten eruen hebben dre höuve de 
gheleghen fin vp dem velde to folt dalem. vn to der afleborch to borch lene ghe hort hebben to rechteme 
manlikeme lene. mid alle deme rechte dat to den feluen höuven hören mach ghe lenet hebben. vi lenen on 
de in deffem feluen breue. alfo dat de feluen dre hóuve neyjn borchlen vortmer wefen feullen. In cuius 

5 rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra In die beate walburgis virginis. 


314, Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass eine Hufe auf dem Felde zu Watzum von den von 
Wattexem an die von Weferlinge verkauft ist. —- 1349. I 
We Magnus etc. Dat liannes vn Hinrek von weuerlinge vh ore eruen. hebben aue koft deme elderen 
wedekinde von wattexem vn deme Jungeren wedekinde von wattexem vi oren eruen. ene eghene höre. 
10 de gheleghen is vp dem velde to wattexem. mid aller nvt. vii mid alle deme rechte dat darto horen mach 
in velde vii in dorpe. vi de vorbenomden von wattexen hebbet ok den vorgenanten Hannefe von weuer- 
linge vor vs vii vor vfeme gherichte. an de höuve mid alle deme rechte dat dar to horen mach. ghe wilet 
laten. In cuius rei teftimonium etc. anno quo fupra. 


315. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus geloben dem Grafen Bernhard von Reger- 
15 stein dem älteren und dem Grafen Bernhard dem jüngeren eine Sühne, welche sie auch dem Grafen Ulrich 
von Regenstein und allen denen, die Herzog Magnus den jüngeren gehindert haben, halten wollen, und 
versprechen, innerhalb eines Jahres nicht Feind der Grafen und der von Mansfeld zu werden. — 1349, den 
31. Mai, I 
We Magnus fenior et iunior ete. Dat we hebben ghelouet vi louen entruwen ene rechte füne alle des. 
20 des vns werende was. wente an deílen dach. den edelen herren Greuen Bernde. dem elderen vn greua 
Bernde deme Jungeren greuen to Reghenlten Ok bekenne we. dat fe in ore füne ghe nomen hebbe 
greuen Olrike von Regheníten vii alle de. de dar mede waren. do Magnus vfe fone ghehinderet wart. Ok 
bekenne we. in deffem feluen breue. Dat we nicht en [cullen vYent werden binnen enem iare delfer vor- 
benomden herren von Hegeníten vf der von Manffelt. vii willen fe des wol bewaren. vor vns vor vnla 
25 befetenen mannen. vi vor vnfen ledeghen íloten. wanne we dellen vrede. nicht lenk halden en willen na 
deílem iare. fo feulle we on vp fegghen to Blankenbörch ver weken vore witliken in vfen breuen. ale 
delle ding loue we ftede vn gantz to holdende ane argelit. In cuius rei teftimonium figilla noftra preíe- 
tibus funt appenfa. anno quo fupra. in die penthecoftes. 


316. Aschwin von Salder, Probst in der Burg zu Braunschweig, und Hempe von dem Knesebeck stellen eine 
30 Revers aus, dass die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Campe 
verpfändet haben. — 1349, den 31. Mai. K 0. 

We allchwin van Saldere proueít in der borch to brunfwich vi hempe vamme knefbeke be kenne 
openbare vor al den de deflen bref feet edder horet Dat vs de erfamen voríten vfe heren hertoghe Otte vi 
hertoghe wilhelm van brunfwich vnde luneborch ghe fat hebbet vor twe hundert mark lodighes filueres 
35 brunfwikefeher wichte vnde witte dat hus tome kampe mit al deme dat dar to hort alfo dat we en edder 
fe vs binnen deífen neghelten to komenden twen iaren neyne lofe kundeghen en fcullet ^ wan auer del: 
twe iar vmme komen lin fo mer alle iar in den ver heylighen daghen to pafchen moghe we en edder I 
vs de lofe kundeghen Defles vorbenomeden flotes vnde wan de lofe kundeghet wert ouer dat neghelte is 
dar na in den ver heylighen daghen to pafchen fo feullet fe vs vfe twe hundert lodighe mark weder gheuc* 
40 vnde fo fculle we vnde willet edder vfe eruen en ere vorbenomede flot weder antworden mit al deme ds 
dar to hort vmbeworen an allerleye wederrede vi vortoch Dit vorbenomede [lot feal en open wefen to al 
eren noden minne vi rechtes fcullet fe ouer vs ghe woldich wefen to allen tyden vor vnrechtede vs w 
hulpen fe vs nicht dar vmme minne edder rechtes binnen den negheften dren manen dar na dat we en dat 
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ghe kundeghet hedden fo mochte we vs van dem [lote vnrechtes wol ir weren ane vppe de iene dar fe nv 
rede vor bundin fin De fculle we vn willet van dem flote vor fcaden be waren Vfe fath vp deme velde 
(eullet fe vs volghen laten wan fe vs dat ílot af lofet edder ghelden fe vs alfe it twen vfen vrunden vnde 
twen eren mannen dunket be fchedelik wefen We hebbet en ok borghen ghefat de hir na ghe fereuen [tat 
forue der welk af binnen den negheften ver weken dar na dat we dar vmme ghe manet worden [colde we 5 
en enen anderen -allo ghuden borghen in emme [underken breue. weder in des doden [tede fetten Alle 
deffe vorbefereuen dingh loue we in truwen vnder vfen inghefeghelen vor vs vnde vie eruen Delfen vor- 
benomeden voríten van luneborch eren eruen vnde eren na komelingen vaft vii vnvorbroken to holende 
vnde we wulver vi wolbrant brodere ghe heten van Reden vnde hinrik van faldere riddere. hannes van 
honloghe borchart van marneholte bodo hannes vi hempe hempen brodere van deme knefbeke de hir vor- 10 
benomet is be kennet openbare in deflem ieghenwardighen breue dar vfe inghefeghele to hanget Dat we 
vor hern aflchwine van Saldere vü vor hempen van dem knefbeke vorbenomet vn vor ere eruen vnde mit 
en ghelouet hebbet vnde louet in truwen mit famder hant Deífen vorbenomeden vorlten van luneborch vfen 
heren eren eruen vi eren nakomelingen alle deffe vorbefcreuenen dingh val vn vnvorbroken to holende 
vnde is ghe [chen na godis bort dritteynhundert iar in dem neghen vnde verteghiften iare des heylighen 15 
daghes to pinkelten. 


317. Die Gebrüder Johann und Heinrich und die Gebrüder Günzel und Hildemar von Oberg begeben sich mit 
ihrem Schlosse Oebisfelde für ein Darlehn von 100 Mark feinen Silbers in den Dienst der Herzöge Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen jeden mit Ausnahme ihres Herrn, des Erzbischofes 
von Magdeburg. — 1349, den 1. Juni. XI 90 
We Jan vi Hinrik Brodere. Guntzel vi Hildemar Brodere alle gheheten van Obergh dere Ouefuelde 

is bekennet in defleme Breue mid vfen Inghefegelen befeghelt dat we os hebbet ghedan mid vfeme Slote 

Ouefuelde to den Erfamen Voríten Hertogen Otten vi Hertogen Wilhelme van Brunfw vn Luneb Broderen 

và feullet en eren Eruen vi eren Nakomlingen truweliken denen vi behulpe wefen vp aller malkene dar 

is en nod is vii fe id ellchet funder vp vfen Heren den Bifchop van Megdeborch. Were ok dat fe jenghe 25 

Schelinge hedden mid vfen Vrunden fo feolde we fe berichten binnen ver Wekenen efte we konden Dede 

we des nicht [o fcolde we víen Heren van Luneborg behulpe wefen vp vfe Vrunde alfe hir vore fereuen 

is Orlegeden ok vie Heren van Luneborch vt víeme Slote Ouefuelde vn vorlore we denne dat Slot van 
erer wegene. jdder neme we andern redeliken Scaden den fcolden fe os jrleggen alfe jd twen eren Mannen 

vü twen vfen Vrunden duchte befchedelik wefen. We fcullet fe ok vor Scaden bewaren vn de ere vt 30 

víeme Slote Landweren vn Lande alle we vorderít mogen. Minne vü Rechtes (cullet fe ouer os woldich 

welen vn feullet os vordegedingen vfes Rechtes gelik anderen oren Denren weder allefwene funder weder 
den Bifchop van Megdeborch vfen Heren vü ok funder weder de dar fe nv rede vorbunden lint —Vortmer 
wanne we nicht mer bi deíler Voríten Deníte bliuen mochten eder fe vfes Denítes nicht lengh bedroften 

dat fculle we en eder fe os eyn Jar vor kundigen vr wanne datJar vmme kumpt fo fculle we en hundert 35 

lodige Mark vnbeworen weder geuen vi bereden to Gifhorne bi Brunfwikefcher Wichte vi Witte alfo dat 

en de hundert Mark jo werden. vi wilt we en de hundert Mark nicht bered en hebbet, fo fculle we en 
jo to Deníte fitten alfe hir vore fereuen fteyt. Storue ok der Borgen welk af de hir na gelcreuen ftad 
binnen den negeften ver Wekenen dar na dat we dar vmme manet worden fcolde we en eynen anderen 

alíó guden Borgen jn eineme funderliken Breue weder in des Doden Stede fetten. Alle defle vorbefcreue- 40 

nen Dingh loue we in Truwen, mid [amender Hant in delfem fuluen Breue vfen Heren van Luneborch 

eren Eruen vfi eren Nakomlingen vaft vi vnvorbroken to holdende vii vullencomenliken to donde. Vn we 

Ludolf Prouelt to Soltwedele Jan van Saldere to Lechtenberge Gvntzel van Berteníleue Riddere Hannes 

van Honloge Geuerd van Beruelde Henningh van Marnholte Hermanns von Grabav Knapen bekennet in 

defen Breue dar vie Ingefegele to hanget dat we ghelouet hebbet vi louet jn Truwen mid famender Hand 45 

Sadendorf, Urkundenbuch II. 22 
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vien vorbenomden Heren van Luneborg eren Eruen vn eren Nacomlinghen vor de van Oberghe der Oud. 
velde is were, dat en de van Oberghe nicht en beredten hundert lodighe Mark alfo alfe hir vorfereuen is 
vh we dar vmme manet worden binnen den negeíten ver wekenen na der Maninge alto hant [cul we vi 
willet to Tzelle inriden vi dar nicht buten benachten de hundert Mark en fin al bered idder id en ü mid 

5 der vorbenomden Voríten willen Dit is gefchen na Goddes Bord dritteynhundert Jar in dem negen vi 
vertigellen Jare des Mandages to Pinxiten. 


318. Herzog Ernst von Braunschweig der jüngere verpfändet dem Johann von Lude das Dorf ,Wosebeke*. — 
1349, den I5. Juni. K.0. 
We von der gnade goddes Ernft Hertoge to Brünfwich die Jüngere bekennet vnd voriehet os openbare 
10 in difem briue dat we von vnfer vnd von vnfer rechten eruen wegene rechtliken vnd redeliken fchuldich 
fint vnfem getruen dynere iohanne von Lude. Jutten [yner eliken hüffrüwen. vnd eren rechten eruen. 
Drittich mark lodiges liluers gotingefcher witte vnd wichte. Da vore we yn vnfe Dorp. Wofebeke geíst 
hebbet vnd Settet in difem briue. mid aller (lachten Nuüt: Mid alle deme dat dar to horet in dorpe vni 
in velde. mid holte mid watere. mid weyde. mid tegeden vnd mid allem rechte als we dat dorp wente her 
15 gehat hebbet. allus danne wijs dat we vnd vnfe rechten eruen dat vorgnante dorp wofebeke mogen weder 
lofen. wanne we to rade werdet von iohanne von Lude. Jutten fyner huífrüwen. vnd von eren rechten eruen. 
ane widdir [prake vor dat vorgnante gelt vnd wenne we dat don willet. So fchole we fie dat laten eynes 
gantz verdel iars vore weten Vortmer So bekenne we eyns rechten lipgedinges an deme dorpe to der 
wofebeke der vorgnanten drittich mark. Der vorgnanten Jutten. des dickegnanten iohannes von Lüde Eliken 
20 huffrüwen. Were ouk dat Sie eres geldes dorften So mogen fie dat egnante dorp wofebeke vorfetten weme 
fie willet vor dat vor fchreuene gelt aber nicht hoger fcholen fie dat vor fetten. — Vnd we difen gege- 
werdigen brieff hebbende ift in fynen weren. von deme fchole we vnd willet vnd vníe rechten eruen dat 
vorgnante dorp weddir lofen: als von Johanne von Lude. Jutten fyner Eliken huffrüwen. vnd eren rechten 
eruen. vor die vorgnanten fümmen geldes ane argelit To eynem Orkünde hebbe we vnfe ingeligel ar 
95 difen brieff gehenget. Gegeuen nach der bort vnfes herren. Drittenhündert iar in dem Negen vnd vierü- 
geften iare an fente vitis dage des heilgen herrin. 


319. Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt der Sie Boden die Verpfündung einer freien Hufe auf den 
Felde zu Klein-Dahlum. — 1349, den 24. Juni, I 


Von goddes gnaden. we Magnus ete. Dat Sye boden mach ene vrje höuve de gheleghen is vp dem 
30 velde to Lutteken dalem. vor twó lodeghe mark filueres vorfetten weme dat fe wel. weme fe ok de feluen 
höuve fettet. den en wille we noch fine eruen. dar ane nichtes hinderen. vn dat feal vfe gude wille welen. 
Ok fo fcal de. deme de vorgefereuene hóuve ghe fat wert. der vorgefereuenen Syen eder oren eruen. dt 
feluen höuve vor dit vorbenomde geld weder to lófende gheuen wanne fe dat von ome effchet. weret ok 
dat orer. eder orer eruen to kort wörde. fo fcolde de. de de hóuve to pande hedde. fe vs eder vfen erue. 
35 weder to lofende gheuen vor dit vorbenomde geld. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus 
eft appenfum. anno quo fupra. In die beati Johannis baptilte. 


320. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus verpfünden den von Cramm und de 
von Salder den Zoll zu Linden und bestimmen zur Tilgung der Pfandsumme die Einnahme von der Holr 
mark, den Dórfern und den Gerichten, welche Bischof Heinrich zu Hildesheim von ihnen besessen hat — 

40 1349, den 24, Juni. L 
Von der gnade goddes. we Magnus fenior et Junior. Dat we feuldech fin. Hern godefcalke von-cramme. 

Godefcalke vi Borchr finen fónen. Ilern Hinreke (inen von (aldere. alchwine (inem fone. Hannefe (inem vedderen. 

Hern Hermene von faldere. Borchr Jane vn Hermene von faldere hern Borchr fonen von faldere. vii oren eruen. 

Drehundert lodeghe mark vii veftejn mark filueres. Brunfwikefcher wiehte vi witte. Der fin Hern Godefcalkes 
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von eramme godefealkes vn Borchardes finer (óne Hundert mark. Hern Hinrekes von faldere. afchwines fines 
fones. vn Hannefes fines vedderen. feftich mark. Hern Hermannes. Borchardes Janes. vi: Hermenes liner vedde- 
ren. hern borchr fone von faldere. anderhalf hundert mark vi vif mark. De we on weder gheuen fcullet vf 
willet nv to pafchen dat erit to komende is. na der vtgift deles breues vort ouer twey Jar. ane Jengerleye 
hinder và vortoch. vor delle vorfereuenen penninge fette we on vfen tollen to lindem. mid vulbort vier 5 
eruen. vii hebbet on den tollen antwordet in de were. dat fe dar vt nemen fcullet Jo des Jares anderhalue 
mark vh Drittich lodeges filueres Brunfwikefeher wichte vn witte. were auer dat mer von deme tollen 
velle. wen anderhalf mark vi drittich. dat were vfe were ok dat on en breke. an der anderhaluen mark 
vü Drittich. dat fcolde we on erftaden to allen fente Mjcheles daghen. vü feullet vn willet fe vredeliken 
fitten laten an deme tollen vi der gulde. vii fcullet fe nicht dar ane hinderen. vn nement von vier weghene 10 
allo lange went we on ore geld gentzliken betalet hebbet. were ok dat we on gheuen veftich mark twilchen 
fente Mertens daghe vi wynachten. [o feolden fe vs vif mark geldes af rekenen von der gulde. gheue we 
on Hundert mark. fo fcolden fe vs teyn mark af rekenen. Ok [culle we on ore penninge gheuen to Brunfw 
vnbeworen. vii fcullet on dat geld veligen to Lechtenberghe. eder to Olbere in welker deífer (tede ener fe 


dat hebben willet. were ok dat orer welk finer penninge bedorchte. wene he an enninge vii gulde 15 
fette deme fcolde we de feluen willenhejt don. de we on vore ghe dan hebbet. Doreh mer willenheit fette 
we on vier man feftejne hir vore to borghen. de hir na befereuen fan. den we antworden willet vm feullet 


de holtmarke. de dorp. vi de gherichte mid allem rechte. alfo fe víe broder biífeop Hinrek von, Hildent 
von vfer weghene hadde. vü wat dar von vallet. an bede an broken vi an gulde. dat fealme delfen vor- 
benomden von eramme. vi van faldere gheuen. dat fcullet fe af rekenen an oren penningen. de we on 90 
ículdeeh (in. were ok dat defler borghen ienich ltorue binnen deller tid. des god nicht ne wille. vü we 
dar vmme ghe manet worden. na der maninge binnen den negelten ver weken. fculle we enen alío guden 

in des doden ltede fetten. were ok dat we deller vorfereuenen ding vii betalinge nicht en hilden. alfo hir 
vore ghe fereuen is. [o feulle we vn willen. binnen den nejíten vertejn nachten. alfo we dar vmme ghe 
manet werden mid víen borghen de hir na befcreuen ftan. to Brunfw inriden. vi nene nacht von dannen 925 
wefen. dat vorbenomde geld. en fi on erft betalet eder we en deden dat mid orem guden willen Dat alle 
deffe vorbefereuene ding. von vs [tede vi valt ghe holden werden. des hebbe we on deflen bref to ener 
bekantniffe ghe gheuen befeghelet mid vfen inghefeghelen. de ghe henget fin to delfem breue. we her 
Gheuerd von weuerlinge. Her willehelm von Tzampeleue. her guntzel von Bertenfleue. Her Ludolf von 
honleghe. her albrecht wuluefberch bok riddere. Gheuerd vi Ludolf von werberghe. Hinrek von Heym- 30 
borch. Guntzel von der alleborch. Hannes von weuerlinge. Borchard von der aífeborch vaíolt. Hinrek von 
velthem. Ludeger drofte. albrecht von velthem Hannes papftorp. và Lippold von ftenbeke knechte. bekennet 
openbare in deílem breue. dat we louet hebbet vn louet entruwen. mid ener famder hant. Hern Godefcalke 
von cramme Godefcalke và Borchr (inen fönen. Hern Hinreke von faldere afchwine finem fone. vii Hannefe 
inem vedderen. Hern Hermene von faldere. Borchr iane víi hermene von [aldere. Hern Borchr fonen von 35 
faldere. vi oren eruen. vor vie leuen herren Hertoghen Magnufe. và Magnufe linen fone vi ore eruen. alle 
delle vorfereuenen ftucke. tinfes vri geldes. vi wat von der holtmarke. den dorpen. vn gherichten vallen 
mach. were dat der ienich brok worde. an vfen herren vn we dar vmme ghe manet worden. na der 
maninge binnen den nejíten vertefnnachten. feulle we vi willen in riden to Brunfw. vt nene nacht dar 
vte wefen. dat vorbenomde geld en fi erít gentzliken betalet. eder we en deden dat mid erem guden 40 
willen. In cuius rei teltimonium figilla noftra prefentibus funt appenía. anno et die quibus fupra in prece- 
denti litera. 


321. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus überliefern den Zoll zu Linden, die Holz- 
mark, die Hälfte des Gerichtes zur Pisser *) und sechs zur Hese Linden gehörende Dörfer mit den freien 


*) Ueber den Bach Pisser cfr. Urkunde 235 vom 24. December 1347. 45 
99* 


Leuten den von ihnen den von Cramm und von Salder, an die sie diese Güter verpfündet haben, gestellten 
Bürgen  — 1349, den 24. Juni. L 
We Magnus etc. fenior et Junior etc. Dat we vie man. de hir na befereuen flan Hern Gheuerde von 
weuerlinge. Hern willehelme von Tzampeleue. Hern Guntzele von bertenfleue. Hern Ludolue von Honleghe. 
5 Hern albrechte wuluefberghe bok riddere. Gheuerde vi Ludolue von werberghe. Hinreke von Hejmborch. 
Guntzele von der aífeborch. Hannefe von weuerlinge. Borcharde von der affebörch vafolt. Gheuerd von 
Bortuelde. Ludege droften albrecht von velthem. Hannefe von papftorp. vi Lippolde von ftenbeke. knechte 
vor vefteyn mark vi dre Hundert mark lodeghes filueres Brunfwikefcher wichte vi witte. Hern Godefcalke 
von cramme. Hern Hinreke vi hern Hermene von [aldere to borghen gheíat hebben. vi hebben des vien 
10 vorbefcreuenen mannen. dar vore. vfen gantzen tollen to lindem. vfe holtmarke. dat richte half to der pefere. 
vh fes dorp. de to der hefe linden ghehort hadden. vi alle de lude. de to den richten vü dorpen hören. 
mid alleme rechte. vii mid aller nvt. alfo de vfe broder Hertoghe Otte deme god gnedich fi. vn we na ome 
ghehat hebben. weder to pande ghe lat. in der wis alfo hir na befereuen ftejt. Dat fe des feluen tolles vi 
' der feluen holtmarke. vii des richtes vnde der lude. de dar to horen neten feullen wat fe moghen. — và wat 
15 fe ok vp nemen. vt.dem vorgelcreuenem tolle. dar fcullen fe weder af vt gheuen to gulde. anderhalue mark 
vi Drittieh lodeges flueres Hern Godefealke von cramme. Hern Hinreke vi Hern Hermene von faldere. 
den we fe to borghen ghe lat hebben. wat on ok des tolles ouer de anderhalue mark ví drittich lopen 
mach. dat feullen fe vs volghen laten. wat fe ok der feluen holtmarke. des haluen richtes. der fes dorp. 
viü der vryen lude. de dar to hören. an bede. an tinfe. an gherichte. vn an allen anderen dingen nete 
90 moghen. dat fcullen fe ok beholden. vi feullen vs dat af rekenen an deíTen vorbenomden vefteyn marken 
vi dren hundert. vn fcullen ok deílen vorbenomden tollen holtmarke. richte vi lude. alfo lange be holden. 
went we fe delles vorbenomden louedes af ghe nomen hebben. weret ok dat fe vfes voghedes dar to nicht 
hebben en wolden. den we to wülfer hedden. to deme tolle vi tjnfe vp to nemende. vi wat dar vt an 
allerleye dingen vallen mochte. fo mochten fe enen anderen dar to fetten we on euene queme. wen dat fe 
95 wolden vü we vü vle voget. den we to wulferbutle hedden. fcolde on vn oren knechten. de fe dart» 
fetten behulpen wefen. wor fe des bedorften. và fe dar nichtes ane hinderen. In cuius rei teftimonium 
figilla noftra prefentibus funt appenfa. anno et die quibus fupra. 


322. Herzog Magnus von Braunschweig weiset den von Salder zwei lóthige Mark in Zinse und Gülte m 
Fümmelse an. — 1349, den 24. Juni, L 
30 We Magnus etc. Dat we Hern Hinreke von faldere. afchwine vi Euerde (inen fonen. Hannefe oreme 
vedderen vi oren eruen. two mark geldes lodeghes filueres Brunfwikefcher wichte và witte. in vfem tinft 
viü in vfer gulde de we hebben. in dem dorpe to vymmelfen bewifet hebben. vi hebben on den feluen 
tjns vn gulde vor defeluen two mark geldes to pande ghe fat. alfo dat le. de feluen two mark geldes 
twifchen hir vi fente Mjcheles daghe de nv eríft kumpt. na der vt gift deíles breues dar vt nemen (cullen 
35 ane vfe. vn vier voghede hinder vn wederlprake. wanne fe ok de two mark vp ghenomen hebben. fo cal 
delfe bref nicht vn dot wefen. In cuius rei teftimonium ete. anno et die quibus fupra. 


323. Ritter Basilius von Rössing verzichtet auf das ihm an dem Schlosse Liebenburg von dem Bischofe Heinrich 
von Hildesheim verschriebene Recht. — 1349, den 4. Juli. K. 0. 


Ek her Befeke van Rottinghe Riddere bekenne vnde do witlik. alle den. de deflen Bref fen oder hore 

40 lefen. dat ek. vor mek vnde vor mine eruen hebbe vorteghen vnde vor tighe indeffem breue der breue 
vnde alle des dat dar inne fteyt de min herre. Bifchop henrik van hilden. vnde dat Capitel to hilden. mek 
vnde minen eruen ghe gheuen hadden. vppe de lelüenborgh. vnde make de Brefe mit deffem breue aller 
dinghe machtelos. alfo dat ek, mine eruen. nok neymand van miner weghene. minen vorbenomden herren 
Bifchope henrike van hilden. fine nakomelinghe nok dat Capitel en fcullen nok en willen nichtes mer 
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fchuldeghen nok to fpreken van der breue weghene. Dat hebbe ek minem vorbenomden herren van hilden. 
finem nakomelinghe vnde dem Capitele tó hilden ghelovet vnde loe entruwen ítede vnde ganz to holdende 
indeffem breue. To eynem orkünde des hebbe ek min Inghefeghel an deffen Bref ghe henght Na goddes 
burd dritteynhundert jar jndem neghen vi vertegheften jare jnfente Olrikes daghe. 


324. Probst Wilhelm, Prior Werner, Küster Otto und der Convent des Klosters St. Georg zu Stade verzichten 5 
auf Ersatz des ihnen von den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, deren Beamten, 
Vasallen und Unterthanen wührend des Krieges mit den Burgmannen zu Horneburg zugefügten Schadens. — 
1349, den 11, Juli, K. 0. 

Nos Willekinus dei gracia Prepofitus. wernerus Prior, Otto cuftos, Totufque conuentus. Monafterij fancti 


Georgij in ftaden, Ordinis Premonftratenfis Bremenfis dyocelis publice recognofcimus et profitemur, ac omnes 10 


ad quos prefencia peruenerint cupimus non latere, Quod fi per illuftres principes et dominos. Ottonem. et 
willehelmum, duces in Brunfw et Luneborch, aut officiales, vafallos, familiares, uel fubditos eorum dicto 
monalterio noftro, nobifque aut fubditif noftri monalterij, uel aliif quibufeunque racione quorum noftri 
monafterij interfit, uel intereffe poffit, aliqua. dampna, quanta, et qualiacunque fint illa mel iniurie tempore 
dillentionis et gwerre alias fuborte et mote inter predictos principes ex vna, et A 

borch, eiufdem Bremeníis dyocelis, necnon omnes in dicto caítro vel in preurbijs ipfius morantes, aut partem 
habentes parte ex altera et ante quomodocunque illata (int, ea dictis principibus, officialibus valallis, fami- 
liaribus et fubditis eorum communiter et diuifim penitus remittimus. Ipfofque de huiufmodi, dampnis et 
iniuriis, neenon dependentibus et emergentibus ab ipfis dimittimus quitos et folutos Renunciamus eciam, 


actioni, defenfioni et omni beneficio iuris canonici et ciuilis nobis conpetenti, quibus ipfos fuper premillis 20 


inpetere et contra ipfos nos defendere pollemus, Promittentes fepe dictis principibus, Officialibus, vafallis, 
familiaribus, et fubditis eorum data fide noítra, Contra ipfos occafione premillorum et emergentium Seu 
dependencium ab ipfis in iudicio uel extra de cetero nichil uelle quomodolibet attemptare In quorum 
omnium premillorum euidens teftimonium figilla noftra.. Prepofiti fcilicet et conuentus, prefentibus funt 


appenfa, Datum et actum, anno domini Millefimo CÓC, XL nono In profefto virginis Margarete martiris 25 


gloriofe. 


$5. Walderich Lappe gelobt dem Herzoge Erich von Sachsen-Lauenburg, die rückständigen Abgaben des Landes 
Hadeln *) einzutreiben, unter der Bedingung, dass er davon die Hälfte behält, — 1349, den 12, Juli. K.O, 


Ich Wolderic Heren Hinric Lappen fone. bekenne. vnde do witlic alle den ghenen de deífen bref feet. 


vnde lefen horet. vnde bethughet opembare. Dat Ich van wulbord. vnde hete. Des Edelen voríten mines 30 





/*) Frühere Urkunden über Hadeln sind folgende: 

l Ritter Jobann von Aumunde verpflichtet sich, Alles zu halten, was Erzbischof Gieselbert von Bremen den Herzógen von Sachsen 
wegen Hadeln und Wursten gelobt hat !). — 1294, den 9. October. K. €. 16. 
Omnibus prefens feriptum visuris, Johannes miles dictus de Oumunde. Notum facjo et prmfente fcripto proteftor, quod omnia, 


quz venerabilis in Chrifto Pater ac Dominus meus, Dominus Gyfelbertus ArchiEpifcopus Bremenfis cum fuis promifit militibus, virjs 35 


lllaftribus ducibus Saxonje fuper terris Hatelerie ac Worzatim, prout in literjs fuper hoc confectis plenius continetur, ego cum ipfis 
ad obfervationem omnium eorundem fub eadem fide prefentibus literjs me aftringo et obligo. Quod per appenfionem figilli mei 
duxi publice proteftandum. Datum Anno Domini Millefimo, ducentefimo, nonagefimo quarto in die fancti Dyonifij Martyris. 


2. Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg verpfändet dem Walderich Lappe und dessen Söhnen Johann und Heinrich die Dörfer 


Wolde und Groden im Lande Hadeln. — .1324, den 21. October. K.0.14 40 


Nos ericus dej gracia dux faxonie recognofeimus per prefentes nos teneri wolderico lappen et fuis filiis iohanni et hin. incolis 
noftre terre hadelerie. CC mareis Denariorum hamb pro quibus ipfis obligauimus Duas parrochias terra in eadem feilicet walde et 


Jj Cfr. die Urkunde vom 2, October 1294 in von Hodenberg's Hoyer Urkundenbuche. Achte Abtheilung pag. 83. Nr. 110. 


nos Caftri Horne- 15 


^ 


* 


du 


Heren, Herthoghen Erikes des elderen thö Saífen. eme thó finer hant vn finer rechten eruen vt vorderen (cal, 
thegheden, tins, vi wederpenninghe, Dede eme vntholden fint In deme Lande thö Hadelen. vnde antwerden 


groden cum omni iure prouentu et utilitate terrenis et marinis ficut ad nos a noftris progenitoribus Dinofeuntur Diuolute,. preterea 

nos aut heredes noftri quandocunque libet reemmere poterimus obligacionem parrochiarum ante Dictarum pro CC marcis a predictis 
5 wolderico et fuis filiis aut eorum Suecelforibus a latere clippeali et iplis redemptis ut elt expreffum eedem parrochie cum ounj 

iure et commoditate ut fupra ad nos et heredes noftros libere reuertentur.. Infuper Dictus waldericus lappe et fui filij cum omnibus 

amore ipforum facere et Dimittere uolentibus ad noftra et vicecomitum noftrorum proni erunt feruitia et mandata.. teftes huias 

Sunt deth. lu, lu. Scharpenbergh. io. Scharpenbergh. ghe. de monte, et hin, de gronov milites nicolaus nofter prothonotarius, io de 

monte et nieolaus de luneb confu!es hamborgef, mar. wlf. mar. Scharpenbergh et woldricus frater luus famuli et alij quam plures 
10 fide Digni.. in cuius rej ctc.. Datum anno Domini M CCC XXI in Die XI milium virginum ante caftrum mildehouedes, 


3. Walderich Lappe schreibt dem Herzoge Erioh von Sachsen-Lauenburg, dass nicht böser Wille der Einwohner des Landes Hadılı 
noch Nachlässigkeit des Gräfen Johann Croel, sondern schlechte Wege und Stürme die Ausübung der herzoglichen Gerechtsam: 
im Lande Hadeln *) verhindert haben, und betheuert seine Treue. — 1332, den 25. Februar. Li 


Illuftri principi et honefto domino (uo domino erico duci faxonie Woldericus lappe nichil aliud quam fe totum — Tenore prefen- 

15 cium recognofco publice proteftans quod iohannes dietus croel vefter vicecomes pro veftra vtilitate et iufticia fideliter laborauit « 
diftricte.. et quod iufticia veftra non eft executa vt noftri conterranii prius promiferunt non ex noftra malignitate neque ex vice 
eomit's tarditate putamini eueniffe.. Sed feientes quod nichil impediuit nifi viarum profunditas et aurarum tempeftas jnfuper dos 
nationi vefire veraciter innotefco quod quandocunque vel quotienscunque vobis vel veftro vicecomiti me cum eis invenietis (tabilem « 
fidelem In cuius rei teftimonium figillum meum eft prefentibus appenfum Datum anno domini M CC XXXII in die beati mathre. 


20 4. Herzog Albrecht von Sachsen-Lauenburg vergleicht sich mit seinem Vetter, dem Herzoge Erich von Sachsen-Lauenburg, wegt 
seiner Ansprüche auf den Zoll zu Lauenburg, auf das Land Darzing, auf Redefin, Wehningen und auf das Land Hadeln wi 
Wursten, und erhält von ihm für 1012 Mark Pfennige die Dörfer Wentorf, Wohldorf, Króppelshagen, Fahrendorf, Escheburt 
Dassendorf, Hohenhorn und Bürnsen zu Pfande. — 1334, den 6. December. Et 


Yvj Albert van der gnade godel' hertoghe to faffen bekennen vn betughen openbare jn deffem breue, dat en feelynge was tvifehes 
»25 vfeme vedderen hertoghen erike van faffen vn vns jn deffer wife, dat wj. hertoghe Albert feuldigheden vfen vedderen na der fom 
de greue gherd deghedynget hadde tvifchen vf, to dem erften male feuldighede wi ene vmme tvintich march gheldef de wj feolde 
hebben jn deme tolne to louenborgh vor de dertzynge, vor den redevyn, vi vor wenynge,  Vortmer feuldighede wj ene vmune ds 
land to hadelen, vü vrefen, vn wat he vt dem lande boret heft dar he nen recht to en hadde,  heft he landef wat vte (et dat «f * 
boren mach dat [cal he vf vntweren tvifehen hir vn pafchen, Vor alle deffe feelynge heft vfe veddere vf ghe leghet dufent muc 
30 vn tvelf march lubeker pennjuge dar feal he ene ganze fone mede hebben. vh alle deffe fcelynge fcolen dar mede legheret wc 
Vor dit ghelt heft he vii fine rechten erfnamen, vf, vn vfen rechten erfnamen fet deffe dorp, wentorp, woltorp, Cropelfhaghen, vare 
dorp, efcheborgh, dertzendorp, den horn, bornzem, mit alleme rechte alfo he fe hadde, deffe dorp mach vfe veddere vii fine eroe 
lofen wanne fe willen, Were dat wj lofeden gycht ju delTen vorfprokenen dorpen dat vfe veddere vte fet hadde, dat ghelt (cal be 
vf wedder gheuen wenne he de dorp lofet, Dat delle dynch ftede vn vaft bliuen def hebbe wj, an truwen louet vfeme leu 
35 vedderen, mit hern Ludeken Lafbeken, hern detleue vü hern walrauen den broderen van deme duuenfe, hern godfealke (torm, he 
hinrike van erummeffe hern Johan fearpenberg ridderen, Marquard fcarpenberg, echard van erummeíTe, fmylowen knechte To eor 
betughynge hebbe wj vfe ingefeghel benget to defTem breue vn if ghe fereuen vi gheuen to raceborgh na ghodef bort dufent Jar. 
dre hundert Jar In deme ver vndridtichften Jare In funte Nicolaus daghe. 


5. Knappe Hadeler stellt einen Revers aus, dass Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg und dessen Sohn Erich ihm die Grafschaft 
40 zu Hadeln und Wursten, nämlich ihre zwei Theile derselben, auf die Dauer von zwei Jahren anvertrauet haben. — 1340, di 
5. Februar. EU 


Ik Hadelere en knecht be kenne in defTeme openen breue Dat Hertoghe Erik tho faífen de eldere vnde hertoghe erik fin (o 

mi be volen hebben de grauefcap tho Hadelen vnde tho vrefche tho tuen jaren ere tue del dar feal ik en ere broke wnde rechtichert 

vt vorderen alfe en ammecht man linen Heren tho rechte fecal. Dede ik des nicht vnde moghen fe mi dat be wifen fo fcal ik mise 

45 heren de hir vor fereuen ftat dat weder don mit minen loueren de hir na fereuen (tat, mit heren mufe, vnde heren nicolaus bremen 

Heren Johanne bremere riddere. reyneken van grone. vnde otten van Hadelen knechte. mit ener fameden hant louet en trowa 

tho ener bethughinge fo is delTe bref be feghelet mit vfen inghefeghele vnde is ghe gheuen na godes bort dufent vnde dre hundert 
jar in deme verticheften iare in funte agheten daghe. 


*) Cfr. die beiden Urkunden der Jahre 1329 und 1330 in Sudendorfs Registrum Theil III. pag. 67 und 68 Nr. XLIV und XLV. 
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eme eder finen rechten eruen dat half, vnde half fcal ich dat be holden vor min arbejt, In fodaner wife. 
wath ich cornes van thegheden winne, fin del fcal ich eme eder finen rechthen eruen antwerden wente thö 
[ante Michahelis daghe. wat des och mit penningghen looft wert, der fcal ich eme eder (inen rechthen 
eruen de helfte antwerden thö funte Mertines daghe, De helfte van wederpenninghen. vnde van willeme 
thinfe dat folue. vnde de helfte fcal ich och beholden.. vortmer broke, Sewunt, vnde vnghulde Scal ich 5 
och vt vorderen, alfe ich alder erften mach vmme de helfte, vnde bewifen mich dar an. alfo ich van rechte 
feal. Alle deffe vorfprokenen ftucke de loue ich van miner vi miner rechten eruen weghene mineme heren 
vorghefproken vnde linen rechten eruen an truwen in delleme breue ftede vnde ghantz thó holdende vnde 
tho donde alfo fe vorbefereuen (int Thö ejner ftederen bethughinghe js min jnghefeghel ghe henghet Tho 
deflem breue Ghe deghedinghet vnde ghe gheuen In dat Jar vnfes heren Dufent dre hundert In deme 10 


neghen vnde verthogheften Jare In funte Marghareten daghe. 


326. Johann und Sabell Krakow und die Gebrüder Huner und Wasmod von dem Knesebeck *) einigen sich mit 
den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, dass ihnen entweder das Dorf Trabuhn 
wieder eingeräumt oder 100 Mark Silber bezahlt werden sollen. — 1349, den 22, Juli. K. 0. 

Wi. Johan, krakow, vnde, Tzabel, krakowen föne, Huner vnde Walmend, van deme knefbeke brodere, 15 
bekennet Openbare, dat de Edelen voríten, her Otte, vnde her Willehelm, Hertoghen to Brunfwik vnde To 

Luneborch, Sik mid vs vnde mid vfen Eruen, vnde mid alle den de dat roren mach, gnedeliken, vn vrunt- 

liken, be Richt vnde ghevleghen hebbet, vmme allerleye fchulde, vi fchelinghe, de wi mid ym ghe hat 

hebbet, vmme dat Dorp To Trebün vnde vmme dat, dat dar to hord, vnde wi danken ym, vnde latet fe, 

vü ere Eruen, vnde ere Nacomelinghe, quijd vn lós, alle der fchulde, vn der fchelinghe, de wi mid ym 90 

ghehad hebbet, vmme dat vorbenomede Dorp, vü alle des, dat dar vt ghenomen is, vn dat men noch dar 

vt nemen mach, bitte an de Tijd, dat fe vs dat Sulue dorp, weder andwordet edder vs hunderd Mark 
ftendelfches fulueres, vor dat dorp gheuet. vn alle des, dar wi fe vmme befaken moghen, van des Dorpes 
weghene, vi van des weghene, dat dar To hord, vi en willet dar nicht mer vp faken, Des bekenne we 

In deffeme breue, dar vfe Inghefeghele to hanghet, vi louet ym, dat, mid Samender hant in Truwen vaft 25 

to holdende an allerleye broke, ^ vn is ghe fchen, To Tzelle, na goddes bord dritteynhundert Jar In deme 

neghen vii vertigheften Jare, In Sunte Marien Magdalenen Daghe. 


327. Knappe Hermann Spörke beurkundet, dass Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ihn wegen seines 

Dienstes mit zwei Höfen und zwei Koten zu Burg nur zur Leibzucht belehnt hat. — 1349, den 25. Juli. K.O. 

Ik hermen fporeke knape bekenne openbare in defleme breue de befeghelt is mid mineme Inghefeghele, 30 
Dat ik vii mine eruen in den twen houen vh in den twen köten to der borch Dar mik min here Hertoghe 
Otte van luneborch dorch deneftes willen mede heft belent nicht mer en hebbe wen dat ik er brüken 
mach mid aller nüt de dar to hort mine leuedaghe wan ik auer fterue fo wert dat vorbenomede güt ledich 
vü los minen heren Hertoghen Otten vi hertoghen wilhelme eder eren eruen mid alleme rechte vi aller 
nüt alfe id mi min here hertoghe Otte hir vorghenomt heft ghe lenet To ener be tüghinghe dat dit ghe 35 
[chen is hebbe ik keríten van langhelghe knape vn ik hartman des vorfprokenen hermens fone vfe inghe- 
feghele to deffem breue ghe henght Dit is ghe fchen na godis bort Dritteynhundert iar in deme neghen vn 
vertegiften iare in deme hilghen daghe fente Jacopes. 


398. Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg der jüngere vergleicht sich mit dem Rathe der Stadt Lüneburg über 
den zu Buchhorst und zu Lauenburg von dem in Tonnen gestossenen Salze zu entrichtenden Zoll. — 1349, 40 


den 1, August. . XIV. 


*) In den vier Biegeln ein Einhorn. 


I S. 


We Erik de Jungher van der gnade godes hertege to Sallen to weftfalen vnd to Engeren. Bekennet 
openbar in deílem breue. Dat we lin endrachtich geworden mit deme Rade to Luneb vnd eren Borgheren 
vmme de [chelinge de fe twillchen en vnd vns!) was, van tunnen weghene dar me?) zolt in ftót, dar vns 
vnd vnfen ammetluden ane mijfduchte, Des hebbe we en gans dingh mit dem (uluen rade to Luneb vor 

5 vns genomen, dat alle fchelinge vnd vnmod, de fe bet in defle tiid ghewefen heft mede vleghen is, twilfchen 
vns vnd dem rade vnd eren borgheren to Luneb vorbei. alfo dat men driddehalue vnd vertich wifpel 
zoltes [chal ftoten in teyn lelte tunnen. de [chalme vortolnen vor. II. punt penninge vnd fchal dar vorgheuen 
X fol to Arinpenninge to der bókhorft Des mach vnfe tolner to Louenb nemen van den. X. leften zoltes 
ene tunnen vor VIII. fchillinge de fchal he afllan in dem tolne, deme des dat zolt hórd, na defler wii 

10 fo boret fik IX [chepel zoltes in de tunnen, van der tunnen [chal vnfe tolner to Louenb hebben enen 
bükbant vnd enen houetbant vnd enen bolten to der fteue lenge van yferen gemaket. vnd ok de fulue Rad 
to Luneb der fuluen mate gelik Ok fchal de fulue tolner hebben to Louenb enen zoltíchepel de fe lik 
gekempet wefen fchal in allen fucken mit dem zoltfchepel to Luneb. Miifduchte vnfem tolner in iener 
tunnen. der tunnen dar eme ane mijfduncket, de fchal he vorflan mit der mate der bande vnd des bolten. 

15 heft fe ere mate [o eníchal he fe nicht mer varen. Is fe grotter wen de mate fo fchal he dat zolt vte der 
tunnen flan vnd meten dat zolt mit dem vorfereuenen fchepel. dar fchal bi wefen de Man des dat folt is 
edder fin bode, heft fe mer wen IX fchepel zoltes dat fchalme vns vnd vnfem tolner van vnfer weghene 
beteren na rechte edder na gnaden.  heft fe ok nicht bouen IX fchepel zoltes fo 3) fchal he dat zolt nicht 
hinderen edder varen. Hir bouen gheue we van gnaden. lint in der laít zoltes. twe tunnen edder dre de 

20 fe bouen IX fchepel zoltes infik hebbet de fchollet ane broke wefen. fint dar auer mer in ‚der laft wen 
twe edder dre dar vor fchalmen vns beteren den broke, edder vnfem tolner na rechte, edder na gnaden 
Deffe vorfereuenen ítucke wille we vnd vnfe eruen. vnd vnfe nakomlinge gans. ftede vi vnvorbroke 
ewelken holden. ^Deífe bref fchal nen hinder edder íchade wefen den breuen de we vnd vnfe elderes 
deme Rade vnd der Stad to Luneb gegeuen hebbet wente we willet fe en alle holden To ener openbare 

25 betughinge delfer dingh hebbe we vnfíe Ingel mit witfchop to deílem breue ghehenget Na godes bot 
XIIK jar in deme XLIX Jare, in funte Peters dage alfe eme de bande affprüngen des hilghen Apoltels. 


329. Moritz, Domdechant und erwühlter Erzbischof von Bremen, verpflichtet sich, während des nächsten Jahre 
den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg dreissig Mann gegen jeden mit Ausnahme 

der Grafen von Hoya und der Herren von Diepholz zu Hülfe zu senden und ihnen des Stiftes Schlösser t 

30 öffnen, falls ihnen von dem Stifte aus Schaden geschieht, zu dessen Ersatz er ihnen nicht verhilft — 
1349, den 1. August. KU 

Wi her Mauricius van der gnade godes Deken vn Endrechtliken koren to eneme Ertzebifchope der 
Hilghen kerken to Bremen Bekennet openbare in deffeme breue Dat de Eddelen vorften her Otte vi he 
Wilhelm Hertoghen to Brünfwich vü to Lvneborch mit vs vi wi mit en ge degedinghet hebbet dat wi 
85 fcolet vn willet en helpen mit drittich mannen mit helmen wan fe vs dat verteyn nacht vore weten late! 
vii fo feülle wi en de drittich man mit helmen fenden in er Slot vii wan fe dar in komet So fcüllet fe in 
gheuen Spife voder vii hüfllach vi feullet erer bruken to eren noden vn vor lefet fe wat dat fcullet fe «t 
eclden Vort mer fo [cole wi vn willet fe vn de ere bewaren dat on vte deme ftichte van Bremen nentr 
nande fehade ne [che Wer auer dat en vi den eren dar en bouen [cade fchüde vte deme ftichte van 
Au Bremen So fcole wi vri willet en des helpen binnen eneme mande alto hand dar na wan dat van vs elche 
werd dat ym de fchade wedder dan werde in minne eder mit rechte van den eder van deme de de 

" fehaden ge dan hedden En dede wi des nicht fo fcole wi và willet ym openen des ftichtes Slote van 
bremen de ym dar to beleghen fin vn willet en truweliken helpen oppe den edder oppe de de ym edder 


Das Copiar XVI. liest: !) ems und en statt en und ena. — ?) Hier ist daf eingeschoben. 3) Hier ist em eingeschoben. 
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den eren den fcaden dan hebbet alfo langhe want em de Scade wedder dan werd Vii [cüldegeden de 
vorbenomden.. Hertoghen edder ere man vs edder vie man vmme fake de ge [chen weren twifchen fünte 
Michaheles daghe de nv nelkeft was vii deer tid dat delle bref ghe gheuen is vü na der tid dat deíTe bref 
ge geuen is dar vmme wille wi don minne eder recht vn willet mit des Stichtes mannen van Bremen dat 


vor moghen dat fe dar to och antworden fcolet in minne edder mit rechte ^ Deíle deghedinghe vn delle 5 


breue [cullet fan vii valt bliuen van Sünte Laurentius daghe de nv negheft to kvmpt bette to fünte 
Michaheles daghe vort ouer en iar vi nicht lengh Vi binnen deífer tid en fcole wi ere vyende nicht 
werden vi nemende helpen oppe fe — Hir vt neme wi de Greuen van der Hoyen vii de Heren van Dep- 
holte oppe de ne wille wi mit deffen deghedinghen vn mit defen breuen nicht vor bunden wefen Delle 
kükke loue wi hern Otten vü hern Wilhelme Hertoghen to Brünfwich vi to Lvneborgh in trüwen to donde 
vn vaft to holdene al fo,-hir vor [proken is Vnde to ener betüghinghe defer deghedinghe vii vfes louedes 
hebbe wi deífen bref ge gheuen vnde mit vfeme Inghefeghele be fegelet Na godes bort Dritteyn Hundert 
iar in deme negheden vii verteghelten iare in Hilghen daghe Sunte Peters alío he lofet wart vte den 
benden. 


330. Graf Heinrich von Schwalenberg überlässt dem Grafen Hermann von Everstein sein lehnsherrliches Recht 
über das Dorf Lüntorf, — 1349, den 15. August. K. 0. 


Wi Junchere hinrich van Der gnade gódes greue to [walenberghe. bekennet opebare in vnfeme breue 
alle den ghennen De on fejt eder höret. Dat wj mit vrigheme willen al vnfer rechten eruen. hebbet ghelaten 
vi latet. Deme edelen herren greuen hermanne van. Euerftefne vi (inen rechten eruen de lenware ouer 
dat ghance dorp to lüderinchtorpe mit aller flaczten nüt in holte vi in velfde wor wj dar recht to hebbet 
ome vi finen rechten eruen ewjliken to brukende.. Vortmer alle de ghenne de dar göt hebbet in deme 
dorpe eder büten deme dorpe dat to der lenware hort van nemande vnfan fcholen den van greuen her- 
manne van eueríteyne vi finen rechten eruen.. To eyner openbaren be tughinghe. hebbe wj Junchere 
hinrich van [walenberghe vnfe in ghefeghele hir to ghehanghen.. Datum anno domini M CCÓ XLIX in 
die allumpeionis beate Marie virginis. 


331. Die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer von Brandenburg geloben, den Herzögen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg für die wegen ihres Vaters, des Kaisers Ludwig, denselben schul- 
digen 5000 Mark feinen Silbers, falls sie nach zwei Jahren die Altmark werden erobert haben, Schloss, 
Stadt und Vogtei Salzwedel und den Zoll zu Schnackenburg zu verpfünden oder ihnen die Summe während 
der folgenden fünf Jahre auszuzahlen. In die der Altmark benachbarten herzoglichen Schlösser sollen die 
Herzóge eine Besatzung von 50 Mann, die Markgrafen eine Besatzung von 100 Mann legen. Im Nothfalle 
sollen ihnen die Herzóge mit aller Macht in die Altmark folgen. Dagegen wollen die Markgrafen und 
ihre Bundesgenossen, die Kinder des Herzogs Wratislaw von Pommern, Nicolaus von Wenden Herr zu 
Güstrow und Graf Otto von Schwerin ihnen treue Hülfe leisten. Auch wollen die Markgrafen bewirken, 
dass Friedrich von Lochen auf die ihm für das Schloss Dohren versprochenen 50 Mark feinen Silbers ver- 
zichte, und ihre Irrungen mit den Herzögen durch den edelen Herrn Nicolaus von Wenden schiedsrichter- 
lich entscheiden lassen. — 1349, den 24. August. IL 
We Lodewich van godes gnaden. Marggreue to Brandeü vnde to Lüßtz. pallantzgreue bi dem Ryne. 

Hertege in Beyern vnd in kernten. vn greue to. tyrol vnde to Gortz.. Vnde we Lodewik de Römer. van 

der [uluen gnade godes. Herteghe in Beyern. vnde pallantzgreue bi dem Ryne.. Bekennet dat we [colet den 

hochgebornen voríten. hern Otten vnde hern Wilhelme. hertegen to Brunfw vn to Luneborch. vnfen leuen 

Omen vnde eren Eruen. vü Nakomelinge betalen. vifdufent lodeghe mark füluers. kolnefcher wichte vü 

witte. de we en. fchuldich fin. van vnfes leuen heren weghene vi vaders keyfer Lodew von Rome deme 

god gnedich fi. vü de vorgenomden vnfe Omen [colet vns helpen vi denen. mit veftich mannen mit 
Sudendorf, Urkundenbueh II. 23 
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helmen. vi fcolet fe legghen in ere Slote. de der Olden marke to Branden beleghen fin. vnde dar fcole 
we hundert man mit helmen by leggen. vi wan vns des not is. vn we en dat dre weken vorenbedet. [o 
Ícolen fe vns in de olden marke truwelken volghen mit aller macht. dat fulue fchole we en wedder don. 
wor en des nod is.. Vnde we vnfe ammechtman is inder vorgen vnfer Omen Sloten. de fchal den fuluen 
5 vnlen Omen verwiílen. dat he fe vnde ere lude vi gut vor fchaden beware van vnfer dener weghene. de 
denne mit em dar fin.. Were ok dat men uppe deme uelde vromen neme eder an dingniffe eder wor an 
dat were. den vromen [cole we an beyden fyden upnemen. na mantale.. Vnd wat man [chaden neme. dar 
fchal malk fuluen vorítan. Vnde weret dat we de Olden marke bekrechtgeden to Brandenb bynnen twen 
Jaren. van [ente Michelis dage de nu neghelt komet antorekene fo fcoln de vorgei Herteghen van lune 
10 borch vnfe leuen Ome. de vifdufent lodeghe mark füluers hebben an Soltwedel. hus vi Stad. vü an der 
vogedie. vi an alle deme dat dar to horet. vnde in vnfeme tolne to Snakenborch vi in deme dat darto 
behort. de we en dar up flan. vnde bewifen. vn de fcole we en laten antwerden. vii fcoln fe darin fetten. 
vi de fcoln fe inne hebben vnde bruken der mit alleme rechte vii mit aller nüt. alfo langhe. bet dat we 
en de vifdufent lodege mark fuluers betalet hebben. vnde [coln en de borghere to Soltwedel. de vif dufent 
15 lodege marg füluers dar an. huldegen laten.. Vnde were dat we mit vnfer vorgen leuen Ome hulpe. de 
olde marke to Brand. nicht bekrechtegeten bynnen den vorgei twen Jaren. fo fcolde we vnde vnfe Eruen 
binnen vif iaren. de na den twen Jaren neghelt komet. betalen med redeme fuluere. de vif dufent lodege 
marg füluers. den vorgei Hertegen vnfen leuen Ömen van Luneborch vi eren eruen vi nakomelingen. i» 
des Jares dufent lodege marg fuluers.. Ok [cole we vnde alle vnfe hulpere. vnde bi namen. vnfe leuen 
% Omen. Hertegen Wertzlaus kindere van Stetin. vü vnfe Ome Junchere Clawes van Wenden. here to Gultrow. 
vü Greue Otte van zwerin bi den vorgen Herteghen van luneborch vnfen leuen Omen bliuen. vü en tr 
welken beholpen wefen. to alle den noden. dar fe vnde ere hulpere in komet. van vnfer weghene. vi we 
vnde vnfe vorgei ome. fcoln vns nicht fonen noch vreden vnfer eyn ane den andern. alle de wile dat vnle 
krich waret in der marke.. Ok wille we vermoghen med hern freder von Lochen. dat he vnfe vorgei 
25 Omen. vi ere borgen. [cal los laten der veftich lodegen marg fuluers. de eme van erer weghene gelouet 
fin to betalne. vor dat hus to Doren.. Ok feole we vi vnfe eruen vi willen. vnfen leuen Omen de 
Hertegen van Luneb. de vorgenant fin. holden alle breue. de we lodew. marggreue to Brandeü en gegeun 
hebben vii fe mit nichte breken. vn fcoln fe vi ere man by rechte laten. — vnde wor de breue to broken 
fin. và wor an fe eder ere man verunrecht fin van vnfer weghene. dar fcole we mit en daghe vmme holder. 
30 eder holden laten. vi [coln en dat weder dun. konde we des nicht up eyn then. fo fecal dat uppe den 
vorgeh Junchern. Claus von Wenden. vnfen leuen Omen ftan.. wat he darumme [pricht binnen Ses weke 
dat recht is. da na negheft wan em dat to wetene wert. dat [cole we dun.. Ok hebbe we vns des vor 
eynet. mit vnfen leuen Omen den Hertegen van luneborch ewiclichen. dat we ere viende nummer me 
werden willen noch fcolen. vnde nemande helpen uppe fe. dor iemandes willen. alle de wile dat fe rechte: 
85 eder mynne ouerbodich fin to nemende. vnde to geuende.. Were ok dat vnfer borgen de hir na ghefcreue 
fan welk af ftorue. fo fcole we vnde willen. eynen andern alfo gut in de [tede fetten. bynnen ver weken 
altohant dar na. wen dat an vns ge eifchet wert.. alle deífe vorbenomden ftücke vi fake. de loue w* 
Hern Otten vi Hern wilhel hertegen to Brunfw vi to Luneborch. vnfen leuen Omen vi eren Eruen vi 
nakomelingen. mit vnfen borgen de hir na fchreuen ftad. med famder hant. vor vns vnde vnfe eruen. in 
40 truwen to donde vi ualt toholdene. ane ienegherhande broke. vnde betügen dat mit vnfen Ingefegelen. d 
to deflen breuen mit vnfer borgen Ingefegelen witleken gehangen fin.. Vnde we her Hans van Godebuz 
Her Jan van buk. Her Peter von bredow. her Hans von Rochow Her herman van redern. her Herman von 
wulkow. Her falke von der Letzenitz.. her Ghewulf. her Otto von helbe Riddere. vn Hempe von me 
knefbecke de eldere knecht. Bekennen in deflem fuluen breue. dat we gelouet hebben vii louen mit her] 
45 Lodew dem marggreuen to brandeh. vi mit hertegen Lod. deme Romer fynem brüdere. vn vor fe vi vor 
ere Eruen. med famder hant. in truwen. den hochgebornen voríten. hern Otten vnde hern Wilh. Hertegen 
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to Brunfw vnde to Luneborch. vnde eren eruen vnde nakomelingen. alle deífe vorbei ftucke vnde fake. to 
dünde vnde to holdene ane Jenegherhande broke. Vnde [chüde dar ienegherhande broke an. fo fcole we 
vnde willen. binnen vir manden. altohant dar na. wan we darumme gemanet werden. dat fchicken vn vor- 
moghen. dat alle de vorben ftücke vnde fake gantzleken gedan vr geholden werden. vnde de bróke de 
dar ane gefchen [in vorvullet werden. Dede we des nicht bynnen den ver mänden. fo wille we füluen al 5 
de vorben ftücke vnde fake dün vnde holden. den vorgei Hertegen to Brunfw vnd to Luneborch. vnde 
eren Eruen vnde Nakomelingen. vnde willen ene ok alle de broke. de dar ane gefchen fin fuluen ver- 
vüllen.. Dat betüghe we med vnfen ingefegelen. de med hern Lodew. des marggreuen van Brandeü vnfes 
heren. vnde hern. Lodew des Romers fins broders Ingefegeln witleken To deflem breue gehenget fin.. 
Vnd is gefchen to Frankenuord. Na godes bort. Drutteynhundert Jar. Dar na in dem. Neghen vii vertegelten 10 
Jare an fente Bartolomeus dage des hilghen Apoltels. 


332. Die Gebrüder Ludolf und Johann von dem Knesebeck und die Gebrüder Jordan und Wasmod von dem 
Knesebeck stellen einen Revers aus, dass ihnen die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg das Schloss Warpke verpfändet haben. — 1349, den 17, September. K. 0. 


We Ludolf vnde Henningh van dem Knefbeke brodere iordan vnde wafment van dem Knefbeke Ludolues 15 
lone bekennet indeffeme breue Dat de edelen voríten her Otte vnde her wilhelm herteghen to Bruníw vii 
to luneborch vfe heren hebbet vs vnde vfen rechten eruen ghefíat ere flot wertbeke vor hundert mark 
lodeghes fuluers twe iar vmme van [unte Mertens daghe de nv neghelt to kumpt funder vnderlat an to 
rekene vnde wanne de twe iar vmme komen fin fo moghen fe vnde ere eruen vnde ere nakomelinghe vs 
vnde vfen eruen vnde we jm kundeghen laten de lofe des (lotes wertbeke in allen funte mertens daghen 30 
vnde wan fe vs eder we jm in funte mertens daghe de lofe des flotes kundeghen latet Dar na over en iar 
fo fcollen fe vs betalen hundert mark lodeghes fuluers to Luneb(orch de)s fuluers dar men to luneborch 
mede betalen mach vn wan vs dat fuluer betalet is fo fcolle we vn vfe eruen vii willet den vorbenomeden 
herteghen (vfen her)en vi eren eruen vii eren nakomelinghen eder weme fe willet dat flot wertbeke weder 
antwerden ane vortoch vi ienegherhande wederfprake (mit bu)we vi mit aller nüt vi mit alle deme dat 25 
deme (lote to hort vi alfo alfe dat flot van erer weghene vs antwerdet is — vi dat flot (wertbe)ke fcal den 
v(orbenomed)en herteghen vi eren eruen vi eren nakomelinghen open wefen alle tjd alfo dat fe des [lotes 
bruken moghen to al eren noden (Se feJullet over vs vn(de vfe) eruen weldich welen minne vn rechtes 
ale tid we fcollet ok vii willet dat bewaren vnde fchikken dat den vorfproken(en vor)íten vi eren eruen 
vh e(ren nakome)linghen vh al den eren nen fchade en [che van dem [lote wertbeke Delle vorbenomeden 30 
flucke de loue we den edelen voríten hern (Otte)n vi (hern wilhel)me herteghen to Brunfw vnde to lune- 
borch vfen heren vnde eren eruen vnde eren nakomelinghen vnde to ereme behóue vi to erer hant hern 
(Albjerte Bocmalten hern bertolde van Reden ridderen vnde feghebande van deme berghe deme riken vnde 
feghebande van reden knechten vo(r vs vn)de vor vie eruen mit famenderhant intrüwen to donde vi valt 
to holende ane allerhande brok vnde arghelift vnde betüghet dat indeflem bre(ue) dar vie vnde vfer borghen 35 
de hirna fereuen ftat. inghefeghele witliken to henget fin ftorue ok vfer borghen de hir na fcreuen Rat 
welk af fo wolde we mit vfen anderen borghen enen alío ghüt inde ftede fetten binnen enem manede wanne 
we dar vmme manet werden vnde we hempe van dem knefbeke de eldere pardam van plote hinrik vii 
langhe werner van der fchulenboreh vnde guntzel hern borchardes fone vnde langhe werner van berteníleue 
borghen be kennet in dellfeme feluen breue dat we ghe louet hebbet vnde louet mit famenderhant intrüwen 40 
den hochebornen voríten hern Otten vi hern wilhelme herteghen to Brunfw vi to Luneb vnde eren eruen 
vnde eren nakomelinghen vnde to erer hant den ridderen vnde den knechten de vor benomet fin mit 
Ludolue vi Henninnghe van deme knefbeke vnde wafmende vnde iordenne ludolues fone vnde vor fe vnde 
vor ere eruen Deífe vorbenomeden ftucke to donde vi vaít to holende ane ienegherlefe brok vnde argheliit 
vnde worde dar ienegherhande brok ane fo wille we vü fcüllet alle binnen enem manede dar na negheft 45 
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wanne we dar vmme manet werden in riden in de ftat to Luneborch vnde dar nicht vt komen de broke 
de daran ghe [chen lin en fin ganfliken vor vullet vnde weder dan Dat betüghe we in defleme breue dar 
vfe vnde der fakewolden ingheleghele witliken to henghet in — vnde is ghe chen ma godes bort drittefn- 
hundert iar in deme neghen vnde vertighilten iare in [unte lambertes daghe. 


5 333. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Gebrüder Heinrich und Anno von Heimburg mit einem 
Burglehn zu Süpplingenburg, bestehend in der am Moshause liegenden Kemnade und einem Vorwerke, 
der alte Marstall genannt, und mit zwei Drittel des Zehnten zu Süpplingen, den sie eingelöset haben. — 
1349, den 17. September. I 


Von goddes gnaden. we Magnus etc. Dat we vfen truwen mannen. Hinreke vi annen broderen ghe 
10 heten von Hejdmborch. vi oren rechten eruen ghe leghen hebben vi ligghen on in deflem iegenwordiges 
breue. en borchlen to fuppelingeborch. To dem eríten de kemenaden. de an deme möfhufe lit vppe dat 
ouften. alfo verne. alfe [e vndermuret is. vn von der njen muren. wente an den crucegank. vi went an dat 
müníter. vi darto lene we one ejn vorwerk dat was ghe heten de olde marítal vn dat blek dar t5. went: 
twene ferede ouer dat dor. dat deme ackerhufe aller neyft lit. an der buteríten müren. alfus to nemende. von 
15 deme bjmneríten hörne des marftalles. inte deme höue fnorrecht langens hin. wente tjgen dat vorbenomie 
blek twifchen deme dore vii deme ackerhufe. like breft to nemende. Des hebben de vorbenomden His 
vü anne von Hefmborch gheloít den tegheden to Horegen fuplinge. vor anderhalf Hundert mark ftendal 
filueres. Des leghen fe to deme hus twene dejl. des vorbenomden tegheden vor Hundert mark íluers 
alfe mid on ghe deghedinget is. De feluen twene dejl des tegheden vor Hundert mark de lene we on. vi 
90 oren rechten eruen to rechteme eruen borchlene. to den hóuen. de hir vorbenomt fin. weret ok dat we 
eder vnfe eruen. den vorbenomden tegheden lofen wolden. dat [colde we den vorfereuenen. Hinr vi annes 
eder oren rechten eruen to voren weten laten vor lechtmillen fo moghe we on lofen to den nilkeften paíche 
darna vor anderhalf hundert mark. alfe Hinr vi anne on vore ghe loft hebben. vfi wanne we eder ví 
eruen den tegheden lófet hebben. fo feullen de von Hefmborch. eder ore eruen. Hundert mark. to dem 
25 leluen borchlene an ander gud legghen dar id one to dem borchlene. aller legheliket is. dar fculle we 
eder vnfe eruen fe to vorderen. alfo we aller bejít moghen. In cuius rei teftimonium etc. anno quibu 
fupra. In die beati Lamberti epilcopi. 


334. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet den Gebrüdern Balduin und Conrad von Dalem acht Kit 
zu Salzdahlum, eine Wiese an der Wabe und die Eolzung Herzogenberg zwischen Sikte und Kremlingen.— 
30 1349, den 21. September. I 
We Magnus etc. Dat we Boldewine vi Conrade broderen ghe heten von dalem. vfen truwen manne 
vi oren rechten eruen ghe fat hebben. vii fetten on in deflem feluen breue. achte hóue. de ghe lin in dem 
dorpe to [olt dalem. vn heten der von Debbenem gud. ene wilche. de ghelegen is. twifchen deme felua 
dorpe to folt dalem. vi deme dorpe to Tziete. vppe der wauene. vnde ejm holt. dat gheleghen is twiíches 
35 deme vorgefereuenem dorpe to Tzicte. vü deme dorpe to Cremmelinge. dat des hertoghen berch het. mii 
alleme tnfe vü aller nvt vri mid alleme rechte allo we dat felue gud wente her to befeten hebben. vor 
Drittich lodeghe mark filueres Brunfwikefcher wichte vi witte. in der wis alfo hir na befereuen fteyt. Dat 
we eder vfe eruen. von on eder von oren eruen. deíle vorghefereuenen hóue. wilchen vi holt alle iar weder 
lofen moghen. wanne dat we willen. vor deíle vorbenomden Drittich mark. de we on betalen moghen. ai 
40 wande eder an perden. eder an anderme gude. alfo twene vfe man [fpreken dat redelik ü. In cuius mi 
teltimonium ete. anno quo fupra. In die beati Mathei apoitoli et ewangelilte, 


335, Ritter Albert Bokmast und seine Söhne, Ritter Bertold von Reden, Segeband von dem Berge, Hemp 
von dem Knesebeck und Paridam Plote geloben den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig uni 
Lüneburg, das Schloss Warpke innerhalb dreier Jahre einzulósen. — 1349, den 22. September. Kl. 
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Wi Her albert Bokmafte Riddere, Thiderik vü Olrik fine fone knechte Her Bertold van Redhen 
Riddere Segheband van deme Berghe de Rike, Hempe van dem knefebeke, vn Pardam Plote Bekennet in 
deffeme Breue openbare. dar vfe inghefeghele to hanghet, dat wi mit famender hand in truwen louet hebbet 
den Erfamen vorften vfen herren hertogen Otten, vü hertogen wilh van Brunefw vi luneborgh Broderen 
vü louet en vii eren Eruen, vn eren Nakomlingen in defleme Breue hundert Mark lodeghes fulueres to 5 
Be Redende vnbeworren, binnen dren Jaren de nu negelt to comende [unt, van vfer vrowen daghe der 
lateren de nu nilkeft was an to Rekenende, to der lofinghe des hufes to wertbeke, Dit is ge [chen na 
Godes Bord Dufent jar drehundert jar in deme neghen vi vertighelten jare in funte Mauritius daghe. 


336. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht, den edelen Herren Gebhard und Borchard von Werberge 
am 2. Februar zehn lóthige Mark zu zahlen. — 1349, den 9, October. L 10 


We Magnus etc. Dat we den edelen mannen. Gheuerde vi Borcharde von werberghe. Tejn lodege 
mark filueres Brunfwikefcher wichte vi witte feuldech (in. de we on td vfer vrowen daghe lichtmiffen. de 
nv erit to komende is betalen feullen vii willen. oder mid on alfo maken. dat on ghenvghe vü in orer leue 
bliuen. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum. prefentibus tergotenus eft appenfum anno quo fupra. 
In die beati dyonilij. 15 


337. Hartwich Bogerd bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für 

seinen zu Moisburg während ihres Krieges mit den Burgmännern zu Horneburg und den Stiftsgenossen 

von Bremen geleisteten Dienst bezahlt worden zu sein. — 1349, den 16. October. K. 0. 

Ik Hartwich Bógherd. be kenne indeffeme breue dat de eddelen voríten. her Otte vnde her willehelm. 
Hertoghen. to Brunf vnde to Luneborch hebbet mik be Red vnde be taled Teyn mark Luneborgher 20 
Penninghe vor min denft. dat ik ym dede to Mofedeborch do Se mid den van Horneborch. vnde mid den 
ftichtenoten. van Bremen Orlogheden alfo alfe kerlten. van Lankghelghe van miner weghene ghe deghe- 
dinkghet hadde vnde ik late de vorbenomeden voríten der Teyn mark quit vi los. vnde Se vnde ere 
eruen vi ere nacomelinghe en. Sin mik van des vorefprokenen denítes weghene nichtes mer plichtich vnde 
hebbe ym. des minen bref mid mineme inghefeghele be Seghelet laten. na Goddes Bord Dritteynhunderd 25 
iar indeme neghenvndevertigheften iare in Sunte Gallen daghe. 


338. Knappe Burchard von Etzendorf verkäuft die Hälfte seiner Mühle zu Oitzendorf dem Ulrich von Etzen- 
dorf. — 1349, den 16. October. K. C. 16. 


Ick Borcherd van Etzendorpe knecht betughe apenbare vii bekenne dat ick hebbe vorkofft myne molen 
half tho Etzendorpe vi allet dat ick dar ynne hadde myneme vedderen hern Olricke van Etzendorpe myt 30 
alleme rechte in holte in velde in ackeren In wifken in watere alfo ick [e her tho befeten hebbe mede 
tho donde vi latende wat he wyl vnde my rede bereth hefft dat gelt vi eyn warent wefen wille vnde 
[chal alfo eyn recht des landes is dat delle kop vaít vnde ewich bliue des henghe ick myn Inghefegel tho 
deffem breue Delle breff is ghe gheuen na godes bord dufent yar drehunderth yar In dem negen vnde 
vertigheftem yare In funte Gallen daghe. 3 


339. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Hermann von Salder, dessen Frau und Sohne und den 
Gebrüdern Burchard, Johann und Hermann von Salder das Schloss Hessen. — 1349, den ll. November. I, 


Van der gnade goddes. We Magnus herthoghe tho Brunfw bekennen openbare In deffem Jeghenwerdighen 
breue de befeghelet is mid vfeme Inghefeghele. Dat we.. den Erbaren luden.. Hern hermene van Saldere. 
Riddere. Beken liner hulvrowen. hermene Ereme fone. vü eren Eruen, Borcharde Jane vü hermenne. 40 
hern Borchardes Sonen van Saldere. vn oren eruen. vie hus tho hefnüm. mit alleme rechte vii mid aller 
nüth alfe we dat ghehat hebben vor feltehalfhündert mark lodighes fulueres Brunfwikefcher wichte vi 


' 


witte ghefat hebben in der wif alfe hir na befcreuen fteft, Dyft vorbenomde hus. moghe we eder vie 
eruen van on eder van eren eruen. alle Jar weder lofen, vor dit vor benomde gheld, defte we Se dat en 
Jar vor weten laten, vi wanne dat Jar vmme komen is So fculle we on ore gheld to Brunfw . . oder to 
Goflere. In der twyer ftede ener welker dat fe willen fe betalen. vi feullen on dat gheld. van deme Bleke 
5 dar we on dat betalen dre mile veleghen, vor alle den, de dorch vf don víi laten willen, Ok fo moghen 
eder ere eruen delle vorbenomden penninghe van vs eder van vfen eruen alle Jar weder efchen in der wis 
alfe hir vor ghefereuen is. vh wanne dat Jar vmme komen is. fo [culle we fe betalen. En do we denne 
des nicht fo moghen fe dat vor benomde hus. eneme vieme befetene manne, mit alleme rechte alíe fe dat 
hebben vor ore penninghe fetten. weme dat fe willen vii dat fcal vie gude wille wefen. Enmoghen fe auer 
10 vfes befeten mannes nicht hebben. de on ore penninghe oppe dat hus don wille, So moghen fe dat felue 
hus enem anderen bederuen manne, ane voríten vi heren vor ere penninghe fetten, weme dat fe willen 
vi dat fcal ok vfe gude wille wefen. vii de [cal vs. alfodane willenheit don alfe fe vf vor ghedan hebber, 
vi we [cullen om weder vie breue gheuen alfe we dan hebben diffen vor benomden, wanne vf ok vie 
vorghefereuene hus. weder gheantwerdet wert So [cal men id vs. mid alfodaner fat vi anderen dinghen 
15 weder andwerden alfe we id on nü antwerden laten. weret danne dat der fat mer were eder mer an deme 
ackere ghewercht were wenne alfe me id on nü antwerdet, dat [colde we on binnen enem verndel Jare 
dar na. alfe fe dat hus von (ek antwerdet hedden, ghelden. alle twene vfer man vii twene erer vrunt fpreken 
dat redelik were.. Ne mochten auer denne de vere os nicht vorlceden, fo fcolden fe enen ouerman kelen 
de os na minne eder na rechte vorfcedede. vi fcolden en denne dar vor willenheit don er fe dat huf von 
90 fek antwerdeden dat we en de fat vi den werchten acker binnen enem verndel Jares dar na betalen 
wolden..  Vortmer fo [cal dyt vorbenomde huf vie vi vfer eruen opene flot wefen to alle vfen noden 
wanne we dat van on efchen vi des bedoruen. weret ok dat we dar af orleghen oder krighen welden 36 
feolde we on ores plochwerches vi des dorpes to hefnum vredeghud gheuen. Icht men dat den vyenden « 
irweruen mochte. vn vie ammechtman. den we oppe dat hus fetten. de fcolde de dorlude de wechtere vi 
25 de Tornlude. belonen vn bekofteghen. vn alle andere kolt de oppe dat hus ginghe de wile we van dem: 
hufe krigheden. vi fcolde on willenheit don. vor feaden vn vor vnvoghe tho bewarende vi on dat huf weder 
to antwerdende. weret ok dat dat hus in vfeme deníte vorloren worde. des god nicht newille, So nelcolàe 
we vs mid den de dat hus ghewunnen hedden. nicht vreden noch fonen, fe eder ere eruen enhedden dat 
hus eder ere penninghe weder, eder we fcolden on en ander hus in dat felue gherichte helpen büwen dar /: 
30 de gulde von beherden mochten vi ore penninghe an hedden, Ok fe feulle we fe vfi ore eruen vordeghe 
dinghen. tho al oreme rechte vii feullen ores rechtes wulle macht hebben. wolde (e ok Jement vorvnrech- 
teghen vii fe vs dat vor kundegheden. fo feolde we on von den de fe vervnrechten welden, binnen ver 
weken dar na alfe vs dat verítan laten hedden rechtes helpen. Ne vormochte we denne des nicht, / 
mochten fe fek feluen helpen von dem vorbenomden hus. des recht were. vi dar ícolde we fe nichtes an 
35 hinderen. wenne id fcolde vfe gude wille wefen. Dat we deílen vorbenomden Hern hermene van Saldere 
Beken finer hufvrowen hermene oreme [one vi oren eruen. Borcharde Jane víi hermene hern Borchardes 
fonen van Saldere vi oren eruen alle deíle vorfcreuene deghedinghe. vi [ítucke. ftede vi gantz holden 
willen, Dat betughe we in delfem breue den we on ghegheuen hebbet befeghelet mit vfeme Inghefeghee. 
Na goddes Bord dritteynhündert Jar In dem Neghen vi verthegheften Jare In Sente Mertens daghe de 
40 heylighen heren. : 


340. Herzog Magnus von Braunschweig nimmt seinen Kapellan Conrad, Dechanten der Kirche St. Simonis et 
Judae zu Goslar, zu seinem besondern Diener an und fordert Alle auf, demselben, wohin er sich wende 

in seinen Geschäften förderlich zu sein. — 1349, den 12. November. L 
Magnus dei gracia dux in Brunfw ad vniuerforum noticiam deducimus per prefentes. quod honorabilem 

45 virum dominum Conradum. Decanum ecclefie fanctorum fymonis et Jude apoftolorum in Goflaria cappellanum 


noftrum et a nobis beneficiatum in [pecialem feruitorem et familiarem noftrum recepimus et recipimus per 
prefentes. volentes eundem pro cappellano et feruitore noftro fpeciali. in fuis necellitatibus vbilibet defendere 
ae tueri. Rogantes omnes et (ingulos caufa noftri quidquam facere uel dimittere volentes. vt fepe dictum 
Decanum vbicunque locorum fe diuerterit in fuis negociis noítri intuitu fauoribus ac promocionibus beniuole 
ac fideliter profequantur. Datum wulf. anno quo fupra. In eraítino beati Martini epifcopi. 5 


341 Die Grafen Ludolf und Heinrich von Hallermund geloben, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohne 
des Herzogs Albrecht, und seinetwegen den Rittern Brüning von Woldershausen und Werner und Bertold 
von Oldershausen zehn Jahre lang mit ihrem Theile des Schlosses Eldagsen gegen jeden mit Ausnahme 
der Herzóge von Braunschweig und Lüneburg zu dienen und ihnen Schloss und Stadt Eldagsen zu óffnen. — 
1349, den 19. November. K. 0. 10 

We greue Ludolf vi greue Henrik brodere van Halremunt vi víe rechten eruen bekennet in Diffem 
openen breue alle Den De on feet eder horet lefen. Dat we fchult vi willet to denfte fitten vi behulpen 
wefen mit vfeme Dele Des flotes Der ftat tho Eldaghelin vfeme Heren Hertoghen Ernfte van Brunfwich 

Deme Jungeren Hertoghen Albrechtes fone Deme god gnedich fi vi finen rechten eruen vi van vfes Heren 

weghene vn finer rechten Eruen hern Bruninge van wolderfhufin hern wernere viü hern Bertolde van 15 

oltwerdefhufin Ridderen teyn Jar vp aller malkene wür we auer mochten vfeme Heren dem vorfprokenen 

rechtes helpen wan met os vorkundeghede binnen den neylten ver weken Dar an fcholde he fich ghe noghen 
laten. ane vppe vfe holden heten và de hochgebornen vorften De hertoghen van Lunenborch vi vppe ore 
befetene man vi vppe vfe befetene man, weret auer Dat der vorghefereuenen Hertoghen van lunenborch 

befetene man eder víe befetene man Jenich welde vigent wefen vfes vorfereuenen Heren hertoghen Ernítes 90 

van brunfwich des Jungeren hertoghen Albrechtes fone edir finer rechten Eruen fo fcholde we macht 

hebben to rechte vfes Heren Hertoghen Ernítes van brunfwich des vorbenomden vii finer rechten eruen. 
welde me nen recht van on nemen [o mochten fe fek vt Der (tat to Eldaghelin weren vi de mit on van 
orer weghene de hir befereuen [tat alle we welden, Ok fcholde we on fchikken keller vi koken vi ghe 

makes Dar to fo vele alfe we vor mochten, wen ok víe vorbefereuene here van Brunfwich vi fine rechten 25 

Eruen edir de van orer weghene De mit on Hir befícreuen [tat os fenden in De Rat to Eldaghelin dem 

leholde we Diífe vorfereuenen ftucke holden liker wis alle we fe vfeme heren van brunfwich dem vorbe- 

nomden vii Änen rechten Eruen holden íchult vi wilt vii den van orer weghene de mit on hir befcreuen 
fat Dit vorfereuene flot Eldaghelin fchal vfes Heren Hertoghen Ernites van brunfwich des vorbenomden 

vü liner rechten eruen open [lot wefen to al oren noden icht fe recht gheuen vn nemen willen, vi der van 30 

orer weghene de mit on in dilfem breue befcreuen (tat, weret ok dat we vfe (flot Eldaghefin vorkoften 

eder vorfetten. vri dar Penninge af vellen an welk (lot we de Penninge leyden Dar fcholde we vfeme heren 
hertoghen Erníte van brunfwich dem vorbenomden vn finen rechten eruen mede Denen vi behulpen wefen 
và den van orer weghene de in diffem breue befereuen fat liker wis alfe we on fcholden behulpen wefen 

mit dem vorbefcreuenen flote Eldaghefin ane weder de der Dat !lot were Alle Diífe vorfereuenen ftucke 85 

loue we greue ludolf vii greue Henrik brodere van Halremunt vfeme vorfereuenen Heren Hertoghen Erníte 

van Brunfwich vii [inen rechten eruen vn den van orer weghene de hir befereuen (tat. hern bruninge van 
wolderfhufen hern wernere vr hern Bertolde van oltwerdefhufin ridderen entruwen [tede vn vaft to holdende 
in Diffem breue de ghe veltenet is mit vfen inghefeghelen na goddes bort Dritteynhundert Jar In Deme 

neghene vi vertegheften Jare in fente Elizabeten Daghe. 40 


$342. Ritter Anno von Heimburg verbürgt sich bei dem Bischofe Heinrich und dem Domcapitel zu Hildesheim 
für Conrad von Elvede, dessen Frau Jutta und für Martin und Diedrich von Alten hinsichtlich ihres Ver- 
sprechens wegen des vierten Theils des Schlosses Ruthe und des achten Theils der Hälfte des Schlosses, — 
1349, den 25. November. ' K. 0. 
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Ek her anne van Heymborch Riddere bekenne vi do witlik alden de deílen bref fefn oder horen 
lefen. Dat ek hebbe louet vi loue entruwen in deflem breue deme erbaren vorlten biflcop henrike van 
hildenfem Sime nakomelinghe vi deme Capitele to hildenfem. oft nen bilfeop were. Dat kord van Eluede 
vor iütte Sin hufurowe. merten vü diderik van alten vh ore eruen vi de den it to orer hant ghefereuen 

5 is, icht dat vppe fe kumpt Scullen alle de ftucke ftede và gans holden de in den breuen ftan de fe minem 
vorbenomden hern van hildenfem ghe gheuen hebbet vp dat verndel des hufes to der Rute vi vp dat 
achtedel der helfte des fuluen hufes. worde dar jenich brok an wanne ek dar vmme ghemanet worde 
binnen verteynachten dar na So [colde ek inriden to honouere eder to tzerftede in welker der ftede ek er 
in rede dar feolde ek in lieghen vi nene nacht van dennen wefen dat ne were weder dan dar brok an 

10 ghe worden were eder it ne were mines vorbenomden hern van hildenfem. vi (ines nakomelinghes vi des 
Capitteles wille oft nejn bifleop ne were. to ejnem orekunde des hebbe ek min in ghefeghel an dellez 
bref ghehenget Na godes bort dritteynhundert jar in dem neghen vii vertegheíten jare in dem hilghen 
daghe der iünkvrowen fente Katherinen. 


343, Graf Burchard von Woldenberg verküuft mit Bewilligung seines Bruders Gerhard dem edelen Herrn Sieg 
15 fried von Homburg und dessen Sohne Rudolf seinen Theil des Schlosses Woldenstein mit Grafschaft uni 
Gericht, mit allem Zubehör zu „Nienstedt“, Bilderlahe und Oedishausen bis zu der Landwehr bei Rhüden 

und alles, was zu diesen in der Grafschaft Woldenstein gelegenen und zu dem Schlosse gehörenden Dörfer 

gehört. Er verspricht diesen Theil der Aebtissinn zu Gandersheim zu resigniren, ihnen das Lehn aber, bis 

sie belehnt werden, zu Gute zu halten. — 1349, den 29. November. K. 0. 


20 We von der Gnade godes. Greue Borchard von Woldenberghe. bekennet vi betüghet in dulleme 
openen breue. Dat we mit willen vü mit vülbort Greuen Gherdes vfes Bólen vä aller vfer rechten eruen. 
hebbet vor koft. vfen leuen Neuen. Siuerde heren to Homborch vü Roloue fineme Sone vi eren rechte 
eruen vfen dejl des hufes to Woldeníteyne mit gherichte. và mit alledeme dat dar to hóret. to Nyenitede 
to Bilderla. to Odenhufen. vii alle dat in der fuluen grauellcop. gheleghen is wente an de lantwere beneden. 

25 Ruden. de vfer beyder was vi ni ere alleyne is. vi ok alle dat, dat to den fuluen dorpen höret de in der 
grauefícop to Woldeníteyne gheleghen fint, vn to dem Woldeniteyne höret beyde ledech. vi vor fat. eghes 
vi vorleghen, vi wat we an weddefeatte hebbet in duffen dorpen. dat fcolet fe den to lofende gheuen, de 
dat os ghe fat hebbet, alfo we fcolden, alfo vfe breue fpreket. de we on dar vp ghegheuen hebbet. di 
hebbe we. on. vor koft. mit aller flachten nut vi mit alleme rechte, vi willet des ore rechten weren wel. 

30 to houe vi to daghe. wor fe, des be dóruet vi dat von os. efchet, vü willet on dat vplaten. vor vfer vruwa 
de Ebbedifchen. von Ganderffem. wanne fe dat von os efchet, vn helpen on. darto mit ghuden träwen. dat 
fe dar mede beleghen werden, alfo vorder alfo we künnen vi móghen, de wile auer, dat fe des nicht ea 
efchet, fo feole wy dat holden in vfen lenfchen were. on to ghüde. alfo langhe went dat Se, dat von «& 
efchen. vii hebben willen Des fuluen hufes to Woldeníteyne vii alle des. des, darto hört beyde an graud- 

35 [cop. và an gherichte. eghen. vü vorleghen ledech vii vor fat. và weddelcattes, buten vii en binnen alo 
dar vore ok ghefereuen is. do wy Greue Borchard von Woldenberghe von vfer vi aller vier rechten eruen 
weghene ene rechte vor ticht in duífeme ieghenwordighen breue, vn louet dit den vorfprokenen heren % 
Homborch. vi eren rechten eruen. in träwen vaít vii (tede to holdende ^ Dulfes kopes (int thäghe. Greu 
Johan von Woldenberghe vfe Bole. Her Johan von Godenftede. her Lippolt von vreden. vn her Henrik 

40 von Gittelde Riddere. Hartung. von vrenke. Ludolf von Lenghede. diderik hake, Johan von Guftede vi 
Henrik von Ganderílem knapen. de dar al ouer wefen hebbet vii hebbet den kop hulpen ghedeghedinghe 
to ener betüghinghe duífes. hebbe wy Greue Borchard von Woldenberghe von vier vnde vfer eruen weghene, 
on, duífen bref ghegheuen befegelit mit vfeme inghefeghele. na Godes bord Dritteynhunderd iar in dem: 
negheden vi vertighelten iare in finte Andreas Auende. 
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344, Die Grafen Ludolf und Heinrich von Hallermund geloben, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohne des 
Herzogs Albrecht, zwei Hufen Landes zu geben, sie von ihm zu Lehn zu nehmen und seine Mannen davon 
zu werden. — 1349, den 29. November. K. 0. 


We greue Ludolf. vi. Hinrik. van der gnade goddes greuen tho Halremunt. bekennen. in deffem opennen 
breue. Dat we fchullet vi willet. legen twe houe landes vnder den achbaren voríten. vnfen heren hertoghen 5 
Erü. van brunf. ichtefwanne hertoghen. albrechtes fon. và vnder fine eruen. vü werden dar ir man af. 
wanne fe dat van vns efchet. dar we velich to in komen moghen. To eyner orkunde deffer ding. fo gheue 
we on. delen bref befeghelet med vnfen Inghefeghelen. Na goddes bord. drutteynhundert Jar In deme 
neghen vr vertighelten Jare. In finte andreas auende. des heylyghen apoftelen. 


345. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass Friedrich von Uefingen von den von Dalem mit Ein- 10 
künften aus der Mühle zu Rüningen zur Leibzucht belehnt ist. — 1349, den 30. November. I. 


We Magnus etc. Dat fricke von vuingen vor vs ghe wefen heft. vi heft bekant. Dat he von Boldewine 
vü Conrade broderen gheheten von dalem. vi von Hermene oreme vedderen. vif [cepele kornes. ane dre 
Hjámmeten. Dre penninge vi fes feillinge brunfwikefcher penninge. in der molen to Rüningen. to (inem 
liue to rechteme lene hebbe. vn heft ok vor vs bekant Dat dat felue korn. vfi de vorfcreuenen penninge. 15 
na fineme dode. an Boldewine. Conrade vi Hermene vorbenómt eder an ore eruen weder vallen fcullen. 
ane alle finer eruen weder fprake vi hinder In cuius rei teftimonium et ad preces dicti freder. figillum 
noftrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra. In die beati andree apoftoli. 


346. Knappe Johann von Salder ersucht den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, die ihm schuldigen 
zwölf Mark feinen Silbers dem herzoglichen Notar Otto von Reden auszuzahlen, — 1349, den 13. De- 20 
cember. K. 0. 
Inclito domino fuo domino Ot duci de brunfw et luneb Jo de Saldere famulus feruieij quiequit poterit 
et honoris. Duodecim marcas puri argenti brun[wicenfis ponderis et valoris quas michi foluere tenemini 
Ottoni de Reden veftro Notario ad manus meas petimus prefentari quibus a me eritis liber et folutus 
dummodo perfoluti fint Ottoni ante dieto datum Anno domini M CCC XLIX In die lucie virginis. 25 


$47. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt der Kirche zu Sonnenberg das Eigenthum einiger ihm als 
Lehnsherrn gehörenden Güter zu Sonnenberg und befreiet sie von der Vogtei. — 1349, den 21. December, I, 


Nos Magnus dei gracia dux in Brunfw. ad vniuerforum tam prefencium quam futurorum noticiam. pro 
eterna rei memoria deducimus per prefentes. quod duo iugera cum dimidio terre arabilis. et vnam aream 
fita in campis ville et in villa dieta funnenberch. que Conradus dictus ambrolij prouifor ecclefie in funnen- 30 
berch ceterique villani dicte ville. pro nouem fertonibus puri argenti a Hinrico hermanni de wirte. de noftro 
confenfu et voluntate beniuola. quia dictus Hinricus eadem Jugera et aream a nobis in pheodo tenuM et a 
fjftrjdo dicto fcadewolt olim in pheodo tenuerat ad luminaria prefate ecclefie compararunt. fepe dicte ecclefie 
recepta tamen primitus refignacione dicti pheodi a Hinrico prenotato. ad honorem omnipotentis dei ac beate 
marie perpetue virginis. necnon beati Nycolai patroni iplius ad vfus luminarium appropriauimus et appro- 35 
priamus in dei nomine in hiis fcriptis. Renunciantes pro nobis ac noftris heredibus omni iure ac feruitute 
quod nobis in dictis bonis racione pheodi. uel aduocacie competebat vel competere poterat quomodolibet in 
futurum. Dantes prenarrate ecclefie. ac eius prouiforibus has noftras patentes literas figillo noftro figillatas in 
euidens ac perpetuum teftimonium fuper eo. Datum et actum wulf. anno quo fupra. In die beati Thome 
apoltoli. 40 


348. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt der Kapelle Livini beim Schlosse Harbcke das Eigenthum einer 

ihm von den edelen Herren Gebhard und Burchard von Werberge resignirten Hufe und befreiet sie von 

der Vogtei. — 1349, den 21. December. E 
Sudendorf, Urkundenbuch II. 24 
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Nos Magnus etc. Quod vnum maníum (itum in campis Hertbeke quem nobili ac ftrennui viri. gheue- 
hardus ac Borchardus fratres dicti de werberghe a nobis in pheodo tenuerant. et ipfum nobis libere religna- 
runt. qua refignacione facta et a nobis recepta. ad honorem omnipotentis dei ac beate marie perpetue 
virginis necnon ad preces ftrennui famuli Hinrici de velthem. capelle beati Liuini martiris fitam prope 

5 caltrum hertbeke ac rectori eiufdem appropriauimus et appropriamus in dei nomine in hiis feriptis Renun- 
ciantes pro nobis ac noltris heredibus omni iure ac feruitute quod nobis in dicto manfo racione pheodi ucl 
aduocacie competebat vel competere poterat quomodolibet in futurum. Dantes prenarrate capelle. ac eius 
rectori. has noftras patentes literas figillo noftro figillatas in euidens ac perpetuum teftimonium [uper eo. 
Datum anno et die quibus fupra. 


10 349. Johann von Harboldessen und sein Sohn Bertram resigniren den Grafen Wilbrand und Otto von Haller. 

mund und deren Brüdern zu Gunsten des Arnold von Wettbergen drei Hufen zu Altenhagen. — Ums Jahr 

1350. XL 

Ek Johan van Harboldeffen des iunghen Hern Bertrammes Sone vnde Bertram min Sone, bekennet 

openbare in deffeme Breue befeghelet, mit vfen Inghefeghelen, dat we vp fendet vfen Herren. Greuen Wul 

15 brande vnde Greuen Otten van Halremunt, vnde óren Bróderen bi twen oren Mannen, dre Hove gheleghen 

to deme Oldenhaghen. alfo befchedeliken. ift fe Hern Arnolde van Wetberghe vnde fine rechte Eruen dar 

mede belenen, vnde dar vmme bidde we fe vlitliken in delfeme ieghenwardeghen Breue, dat fe dat don 
dór vfes Deneltes willen. 


350. Die Knappen Ludwig von Endelingborstel und Diedrich von Goltern verbürgen sich bei dem Grafen Ott: 
20 von Hallermund für den von Wibbe und Dorekop zu haltenden Handfrieden. — Ums Jahr 1350. Xi 


Nobili viro ac honelto. Ottoni Comiti in Halremunt. Lodewicus de Endelingheburften. Tyleke de Gd. 
teren famuli. feruicii quiequid poterint et honoris. Gy Scolet weten dat we willet iu louen vnde ftan vor 
enen vnvorfegeden Vrede tuifchen hir vnde Pafchen vor Wibben. vnde Dorekoppe Na Pafchen fo en fcole 
fe iu nicht to keren fe en dont iu vore achte Daghe witlie De foluen vorfet fe fich to iu allen. To ene 

25 Betuginghe fo fint vnfe Ingefegel hangen an deífen Bref. He is fcreuen to funtte Thomafes Dage. 


351. Bischof Daniel von Verden verzichtet auf die 300 Mark feinen Silbers, welche die Herzöge Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg seinem Vorgänger, dem Bischofe Nicolaus, schuldig geblieben sein sollen, 
und verspricht, wegen des von ihnen erbaneten Schlosses Kettenburg keine Klage mehr gegen sie m 
erheben. — 1350, den 5. Januar, K.0. 


30 Wi her Daniel van goddis vnde des ftoles To Rome genaden Bifchop To Verden bekennen Openbare. 
Were dat dei eddelen vorften her Otte vnde her Wilhelm Hertoghen To Brunfw. vnde To Luneborc 
weren Bifchope Nicolaus vfeme vorvaren Schuldich ghe bleuen. Drehunderd mark lodeghes Sulueres, dar 
wi Se vmme maneden do wi erít in dat ftichte To Verden quemen. der late wi, Se vnde ere eruen quit 
vnde los, vmme vorderniffe vfer vnde vfes ftichtes To Verden, der wi van ym hopende Sin. vnde wi e 

35 willet Se, vnde ere eruen vmme dat Slot Kedeneborch, dat Se ghebuwet hebbet, vnde vmme dat vorbe 
nomet gheld, van vfer vnde vfes ftichtes weghene To Verden, nicht mer befchuldeghen, noch be Claghen. 
Dat hebbe wi ym ghei loued in güden Truwen ftede vnde vaft to holdende vnde betughet dat mid delfeme 
breue dar vfe inghefeghel To henkghet is na Goddis bord Dritteynhunderd Jar in deme viftegheften Jare. 
in deme hilghen auende To Twelften. 


40 352. König Karl IV. ertheilt den Markgrafen Ludwig, Ludwig dem Römer und Otto von Brandenburg in Folge 
eines Berichts des Pfalzgrafen Ruprecht bei Rhein, den er zum Schiedsrichter in seinem Kriege mit des- 
selben ernannt hat, die Mark Brandenburg und Lausitz mit der Chur zu Lehn, erwügend, dass ihre Gegner 
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zum Nachtheil des Reiches den König von Schweden zum Schiedsrichter gewählt, die Mark an sich gerissen 
und getheilt haben und die Aechtheit des angeblichen Markgrafen Waldemar von Zeugen bezweifelt ist. — 
1350, den 16. Februar. K. 0. 
Wir Karl. von Gots gnaden. Rómifcher Künig. ze allen ziten merer des Richs. vnd Künig ze Beheim. 
vergehen. vnd tün kunt offenlichen. mit difem briefe. allen den die in fehen. hören oder lefen. Wenne 5 
wir alle miffehel. zweiung. vnd krieg. die zwifchen vns gewelen fint an einem teil. vnd den hochgeboren. 
Lud. vnd Lud dem Rómer. vnd Otten gebrüderen Margrafen ze Brandenburg. vnd ze Lufitz. des heiligen 
Richs. oberften Kamreren. Phaltzgrafen by Rjn. vnd Hertzogen in beigeren. vnfern lieben Öheimen. vnd 
füriten. an dem andern teil an den hochgeboren. Rüprehten. Phaltzgraven by Hym. vnd Hertzogen in 
Beygeren. vnfern lieben Swager. vnd fürlten. gentzlichen gefetzet haben. vnd des vf in gegangen fin. vnd 10 
wanne fich der obgenant Hertzog Rüpreht eruaren. vnd erfräget hát. an dem hochgeboren friderich 
Margrafen ze Miífen. vnd die hohgeboren Hertzogen Nyklaufen ze Troppow. Bolken zü der Swidnitz. 
Wentzlowen. ze Legnitz. vnd Wadezlowen. Hertzogen ze T'eíchin. vnfern fürlten. vnd auch. den Edelen 
Güntheren zu Swartzburg Grafen. Gerlachen von Hohenloch. Wilhelem von Lantítein. Bothen von Torgow. 
Timen von Kolditz, albrehten von Maltitz. vnd ouch an anderen fürlten vnd Herren. vnfern getrewen. vnd 15 
hat vns des berihtet. vnd gentzlich. vnderwifet. by dem eyde vnd trewen. do mit er dem heiligen Rich 
verbunden ift. int dem mäle, daz des obgenanten Margraf Ludwiges. vnfers omes. vnd finer vorgenanten 
brüder widerfachen. in der mark ze brand. vnd ire helfer. vmbe alle zweiung, die zwifchen in beidenfiten 
gewefen ilt, von wegen derfelben Marken. vf den Künig von Sweden gegangen (int. zv (chaden dem heiligen 
Rómifchen. Riche. des eygen daz felb fürltentüm. vor manigen ziten gewefen ii vnd noch ift. Vnd fit dem 90 
male. daz die (elben, vnfers óhemes Margraf Lud. widerfachen. ane vníer Küngliche gunft, wizzen, willen, 
vnd laube. die vorgenanten marken vnder lich gerizzen. vnd geteilt haben. als der vorgenante Hertzog 
Rüpreht, vnfer fwager des befunder, von dem vorgenanten grefen Günther. vnd ouch den Edelen. Hanfen 
von Kotebuz. Friderich von Lochen. Schazlow vnd dypolt von Schonenuelt. Heinr. von Kökritz. Wilhalme 
von Bonbreht, Buggen. Heningen von Bodebuz. Benedicten von anuelt Nikel Erichs. Boecj valken. vnd 25 
ouch von anderen, die da bj gewefen (int küntlichen berihtet vnd vnderwifet, die ouch allefampt, im des 
fünderlich bekennet haben. ob fi daz vf ir eyde nemen fölten. daz fie e fprechen, vnd (weren wólden, daz 
es der Margraf Woldmar Margrafen Chünf. ze Brand. feiligen Sun niht wer, wenne daz er es wer. Vnd 
ouch (int der vorgenante Margraf Lud. für lich. vnd der obgenanten (iner Brüder wegen vnferer lieben 
Öhemen. lehen. vnd die felben marken. vnd ouch vmb ander ir fürftentüm vnd Herfchefte. von vns als 30 
von einem Römifchen Künige vnd irem rehten Herren begert, vnd gemütet hát, daz wir der lehen, mit 
eren billich, vnd ze reht lihen mügen vnd füllen des haben wir angelehen, die vorgenanten offenbaren 
redlichen fachen der wir küntlich, vnd vollekomenlich vnderwifet fin. vnd do von, mit wolbedahtem müte. 
mit Rat. vnd vnderwifung. fürften. Grafen. frien. vnd Herren. vnferer vnd des heiligen Richs getriwen. 
haben wir verlihen. vnd verlihen, ouch von niwens. dem obgenanten Marggrafen Lud. vnferm lieben Óhem. 35 
vnd den obgenanten Lud. dem Römer, vnd Otten linen Brüderen. Margrafen ze Brand. vnd ze Lufitz. 
des heiligen Römifchen Richs Oberiften Kemrer Phalantzgrafen bj Rjn. vnd Hertzogen in Beygeren, vnfern 
lieben Öhemen, vnd fürften die vorgenanten marken ze brand. vnd ze Lufitz, mit allen fürftentümen, Her- 
feheften. Grafícheften. fryheiten. eren. wirden. rehten. vnd angeuellen. Mannen Manícheften, Landen. Liten. 
Steften. veften. Bürgen. Güten. mit allen rehten genaden. güten gewonheiten. lehen, verlihen. vnd vnuer- 40 
lihen, vnd auch mit aigentümen. vnd aygen Geiftlich vnd werltlichen, by namen mit der fimme vnd Küre. 
die fie als Margrefen ze brand. vnd des heiligen Römifchen Richs oberften. Kamrer haben. an der wal. 
eines Rómifchen Küniges, mit allen den wirdikeiten. eren. nützen. vnd fachen. die zü der obgenanten 
marken, fürftentümen. Herícheften. Graffcheften. fryheiten. angeuelle. ftimmen vnd Kür eygentumen vnd 
aygen. gehórden vnd mit aller zügehórung, als die alten Margrefen z brand. faligen. des obgenanten 45 


Margrafen Lud. ze Brand. lin. vnd ouch (iner Brüder. voruaren gefampt. oder befunder. gehabt haben. vnd 
24* 
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belezzen. vnd ouch als der egnant Margref Lud die felben Marken. vnd ir zügehórung befezzen hat. alío 
daz der felbe Margraf Lud. der Römer. vnd Otte fin brüder. vnd ir erben. die felben marken. ze brand 
vnd ze Lutz. alle fürftentum. Herfchefte. fryheit. angeuelle. Lant, vnd Lüt mit lehen. verlihen. vnd vnuer. 
lihen. Geiftlichen. vnd Wertlichen. mit ejgentüm. vnd ejgen. mit allen nützen. eren. vnd wirdikeiten. mit 
5 der Kür mit allen iren wirdikeiten. vnd nutzen. vnd befunderlichen. mit aller der vorgenanten ftucke 
zügehörung. wie die genant. oder wo [i gelegen fint, die zü rehte. oder von alter gewonheit. dar zv gehórent 
von vns. vnd dem Heiligen Römifchen Riche. zu haben ze niezzen. vnd eweclich. an allerley hindernifk 
anfprache. vnd anredung fridlichen ze befitzen. Vnd geloben auch by vnfern Künglichen truwen. daz wir 
die vorgenanten. Lud. vnd Lud den Römer. vnd Otten gebrüder margrefen ze Brand. by alle der vor 
10 genanten ftucke lehen. vnd lehnung. behalten wellen vnd fullen. vnd fie wider allermenglich daran befchirmen. 
als wir vnfer. vnd des Riches Kürfürften zü reht phlihtig fin. ze tün. Wer auch daz die vorgenanten vníe 
fürften. vnd lieben Ómen. Margrafen ze Brand. die vorgenanten Marken. vnd ander ir fürftentüm. vid 
Herfcheft. Land. vnd Lüte. mid alle ir zügehórung teylen würden. vnd ir einer. oder mer. ane erben 
ftürben. oder erben gewünnen. vnd fie vnd ir erben ítürben. fo füllen die oftgenanten. Marken. fürítentim. 
15 Herfchefte. fryheite. angeuelle. mit allen rehten. vnd güten gewonheiten. Lant. vnd Lüten. lehenen. ver 
lihen. vnd vnuerlihen. Geiltlichen vnd wertlichen. eygentum vnd eygen. mit der Kür. vnd aller der vor 
genanten ftucke zügehörung. wie die genant, oder wo lie gelegen int, dem oder den. die vnder in lebende 
beliben. vnd iren erben angeuallen vnd die föllen. by den felben vorgenanten Marken, fürltentümen. Landen 
vnd Lüten. vnd allen anderen vorgenanten ftücken. vnd allen iren zügehoringen. lehen. vnd lehenfcheften 
20 eweclichen. beliben vngehindert. Es fol ouch der Eldeft. vnder den vorgenanten brüderen, Margrafen z 
Brandenb. vnfern lieben Óhmen vnd fürlten, vnd ob fi niht enweren. ouch der Eldefte vnder iren erbe 
die ftimme vnd wal. eines Römifchen Küniges, als des heiligen Römifchen Riches oberíter, Kamrer, habes, 
vnd tün alle zit wanne es dar zy kumt. Mit Vrkünde difes briefs verligelt mit vnferm Künglichem Infigel 
der geben ilt ze Budeflin. do man zalt nach Kriltes geburt driüzehenhundert iar. vnd dar nach in dem 
25 fünftzigilten iar des nehíten dinftages nach fant Valentins tag. des heiligen merterers. In dem vierden Jar 
vnferer Riche. 

Et nos. Ericus Junior. dei gracia. Dux Saxonie. Vlricus Comes in Lindow. Fridericus de Locher 
Petrus de Breydow. et Coníules Ciuitatis Spandow. publice proteftantes profitemur. in hiis fcriptis Nos 
vidiTe. et audiuilfe. literas. Inuictiflimi principis. domini. Karuli. Romanorum Regis. et Regis Bohemie. 

30 Regio fuo Sigillo. Sigillatas. legi coram nobis. non cancellatas. non abolitas. non rafas. neque in aliqua ui 
parte viciatas. de verbo ad verbum. prout fuperius continetur. in hac carta. In cuius teftimonium. Sigills 
noltra. prefentibus duximus apponenda. Datum. Spandow. feria quarta. poft dominicam Oculj. Anno dominj 
M. CCÓ Quinquagelimo. 

Gedruckt in Riedel's Codex diplom, Brandenb. 1L 2, pag. 279 und pag. 291. 





35 953, Die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer von Brandenburg überlassen den Herzögen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Eigenthum und die Lehnsherrlichkeit über das Weichbild 
Wittingen. — 1350, den 19. Februar. K.0. 


Wir. Ludwig. vnd Ludwig der Römer von Gots gnaden. Marggrafen ze Brandenburg, vnd ze Lulits 

des. heiligen Römifchen Richs Oberften Kamrer. Phalantzgrafen. by. Hyn. vnd Hertzogen in Beygeren. 
40 Bekennen offenbar mit difem brief. Daz wir mit gütem willen. haben gegeben. vnd gelazzen. vnd geben. 
vnd lazzen. Vnfern lieben Öhemen. hern Otten. vnd hern Wilhalme. Hertzogen zü Brunfwig. vnd z Lunen- 
borch. vnd iren erben. vnd iren nachkómelingen. den Eygentüm. vnd die Lehenwar Ouer. daz Wikbelde 
ze Wittinghe. vnd alles, daz, daz zv dem eygentüm. vnd zy der Lehenwar gehóret es [y Geiftlich oder 
Weltlich. ane allerley anfprache. vnfer. vnd vnferer erben. Mit vrkünd ditz briefs. Der geben ift. ze Budilin. 
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befigelt, mit vnfern Infigelen. nach Criítes geburt dreuzehenhundert iar. vnd. in dem Fünftzigilten Jar. am 
Fritag. vor dem Suntag. als man finget daz ampt Reminiícere. 


354. Die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer von Brandenburg melden den Herzógen Otto und Wil. 
helm von Braunschweig und Lüneburg, dass sie sich mit dem Kónige Karl IV. ausgesóhnt haben und von 


ihm mit der Mark Brandenburg und Lausitz belehnt sind, und ersuchen sie, einen Vertrag mit den jenseits 5 


der Elbe sitzenden Edelen, Vasallen und Bürgern der Mark zu vermitteln, damit dieselben unter ihre Bot- 
mässigkeit zurückkehren. — 1350, den 19. Februar. K. 0. 


Magnificis principibus. domino Ottonj. et domino Wilhelmo, Ducibus Brunfw. et Luneborch. Auunculis 
fuis kariffimis Lud. et Lud Romanus. dei gracia Marchiones Brand. et Lufatie. Sacri Romanj Imperij archi- 
camer. Comites Palatini Reni. et Duces Bauarie. Conplacencie. quantum poterunt. et amoris. Noueritis. nos. 
cum Inuictiffimo principi domino Karulo Romanorum Rege et Rege Bohemie. domino. et Auunculo noftro 
lincere karillimo. fuper omnibus. et fingulis. diffenfionum. et controuerfiarum. materiis. inter nos verlis. ami- 
cabiliter. et plene. fore concordatos Ita. quod. nos. et fratrem noftrum. Ottonem. in Budellin. copiofa prefente 
multitudine. Principum. Comitum. Baronum nobilium et ignobilium. adhibitis folempnitatibus. Regalibus, 
debitis. et confwetis. de Marchia. Brand. et Lufatie. et de aliis noftris pheodis. inpheodauit. et follempniter 
inueftiuit. Quare. vt vos. con(iderationis noftre intuitu. apud. Nobiles. Vafallos noftros. et Ciuitatenfes. tranf 
albiam. ea diligencia. qua de vobis premifumimus. ipfos nobifeum concordandi. fuper prefentibus. diffen- 
lionibus. vt relicto herrore, ad nos. tamquam ad veros [uos dominos reuertantur. et declinent interponere 
curetis. vos infiantiffimis. exhortationibus. requirimus. et hortamur. Volumus enim. omnia. et lingula que 
inter nos. et ipfos, occafione. concordie. cum confilio et inuamine Capitaneorum noftrorum. ibidem tranf albiam 
‚tractaueritis. ordinaueritis. et placitaueritis. habere Ratum. et gratum. et perpetuo inuiolabiliter. conferuare. 
harum teftimonio literarum. Datum Budiffin. noftris appenfis Sigillis. Anno domini. M. CÓC. Quinquagelimo. 
feria fexta. ante Reminifcere. 

Gedruckt in Riedel's Codex diplom. Brandemb, II, 2. pag. 289. 


356. Erzbischof Gottfried von Bremen verkündet allen Geistlichen in Stadt und Diócese Bremen, dass er den 
Moritz von Oldenburg, Domdechanten zu Bremen, Archidiacon in Oestringen und Wangerland und Obedienciar 
zu Kroge, wegen Vorenthaltung der erzbischóflichen Schlósser, Lande, Lehne, Rechte, Gerichtsbarkeiten und 
Einkünfte mit dem Banne belegt hat, und befiehlt ihnen allen, die Geistlichkeit des Stiftes, die Ein- 
gesessenen im Archidiaconate, die auf den Gütern des Decanats, des Archidiaconats und der Obedienz und 
Präbende sitzenden Bauern und alle, die davon Abgaben zu entrichten haben, während des öffentlichen 
Gottesdienstes unter Androhung des Bannes zu ermahnen, dass sie dem Gebannten den bisherigen Gehorsam 
nicht mehr erweisen, keine Amtshandlungen von ihm zulassen, keine Benefize von ihm empfangen, keine 
Gerichts- oder Synodal-Handlungen in seinem Namen vornehmen und ihm keine Abgaben entrichten, und 
erklärt alle, die dawider handeln, in den Bann. — 1350, den 20 Februar. XXVII. 


Godefridus dei et apoltolice Sedis gracia Sancte Bremenlis ecclefie Archiepifcopus vniuerfis et Singulis 
Abbatibus Prioribus Prepofitis Decanis ceterifque dignitates perfonatus Seu officia habentibus Canonicis 
plebanis Ebdomedarijs rectoribus Perpetuis vicarijs et clericis beneficiatis ecclefiarum et capellarum Seu 
eorum vices gerentibus per ciuitatem et diocelim noftras conítitutis Salutem in domino et mandatis Infra 
leriptis firmiter obedire — Nuper Mauricium de Oldenborch noltre ecclefie decanum et canonicum preben- 
datum ac archidiaconum terrarum Aftringie et Wangie dicte noftre diocefis et obedienciarium In Croge 
propter notoriam Inualionem Íípoliacionem Oceupacionem et detentionem Caftrorum fortalitorum Municionum 
Terrarum Pheudorum Jurium Jurifdictionum fructuum Reddituum et prouentuum ad nos et dictam noftram 
ecclefiam fpectantium declarauimus excommunicatum fentencias et alias penas contentas in conítitucionibus 
venerabilium patrum dominorum Johannis epifcopi Tufculani et Gwidonis tituli fancti laurentij in Lucina 
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prefbiteri Cardinalium Olim per noítram prouinciam Bremenfem apoftolice fedis legatorum et in ítatutis 
prouincialibus Gyfelbertj et Borchardi Archiepifcoporum Bremeníium noltrorum predecellorum fuper inualione 
vfurpatione Oceupatione et detentione bonorum ecclelialicorum Jurium et Jurifdietionum per eos editis 
incidiffe Ipfumque Mauritium nichilominus etiam auctoritate ordinaria propter premilfa et et eius manifeltam 
5 rebellionem excommunicauimus infra fcriptis iufticia exigente et Mandauimus ac fecimus prefatum Mauricium 
Per noltras certi tenoris literas excommunicatum publice nuntiari Verum illi de iure prouentus eccleíialtici 
merito fubtrahuntur cui ecclefie communio denegatur et qui foris per fentenciam eiectus eft nichil nomine 
ecclefie poteft pollidere ^ Mandamus vobis et cuilibet veftrum tenore prefentium in virtute fancte obediencie 
et fub pena fentencie excommunicationis quam in vos et quemlibet veltrum Singulariter canonica tamen et 
10 peremptoria monicione premilla ferimus in hijs feriptis Si non feceritis quod mandamus Quatenus omnes et 
lingulos Canonicos Ebdomadarios plebanos Rectores perpetuos vicarios Clericos beneficiatos et nom benef- 
ciatos noltre Bremenlis predicte et aliarum ecelefarum et Cappellarum ac laicos vtriufque fexus tam mares 
quam feminas Archidiaconatus terrarum ante dictarum nec non colonos Cen[uarios Cultores terrarum polleílio- 
num et aliorum quorumcunque ad decanatum Archidiaconatum obedienciam et prebendam fpectantium quos 
15 et quas prefatus Mauricius hueuíque polledit et illos qui fructus redditus prouentus jura et debita predicte 
rum decanatus et archidiaconatus obediencie et prebende In quibufcunque rebus fiue in grollis lue in 
minutis aut in cottidianis diftributionibus feu manualibus beneficijs aut victualibus quocunque nomine nuncu 
pantibus conliltant miniltrare tenentur et quofeumque alios per Ciuitatem et diocefim noltras conftitutos quo: 
prefentium exhibitor vobis Seu cuilibet veftrum duxerit nominandos cuiufcunque condicionis gradus ordini 
20 vel ftatus exiltant moneatis publice et peremptorie in Monalterijs Ecclelijs et Capellis veltris cum maior 
multitudo populi ibidem conuenerit et alibi vbi expediens videbitur prout fueritis requifiti nominatim quorum 
nomina fciueritis alios vero in genere quos nos etiam et quemlibet eorum tenore prefentium rogamus e 
monemus Pro primo Secundo tercio et peremptorio monicionis edicto eilque et eorum Singulis in virtute 
Sancte obediencie et fub pena fentencie excommunicationis diltriete precipiendo Mandamus vt Ipfi et quilibet 
25 eorum prout ad eos et Singulos ipforum pertinet communiter vel diuifim infra fex dies poít veftram mei 
cionem Seu ceuiullibet veltrum quam ftatim fieri volumus immediate fequentes quorum dierum duos pm 
primo Duos pro fecundo et reliquos duos eis et eorum cuilibet pro tercio et peremptorio termino et pm 
canonica monicione tenore prefentium aflignamus Prefato Mauricio excommunicato nullam obedienciam & 
reuerenciam debitam et eonluetam tamquam decano archidiacono Obedientiario feu canonico prebenda? 
30 amplius faciant feu exhibeant eiufque mandatis feu alicuius vel aliquorum eius nomine preceptis in null: 
obediant feu intendant Neque iplum Mauricium excommunicatum vel alium eius nomine ad actus legittimo 
admittant nullaque beneficia ecclefiaítica feu temporalia ab eo vel ab alio eius nomine recipiant neque de 
amminiftratione decanatus Archidiaconatus Obediencie et prebende predictorum feu eorum quemlibet nomine 
dieti Maurieij fe intromittant neque actus iudiciales feu fynodales nomine et loco fui exerceant Nec etiam 
35 ibi vel alicui eius nomine fructus Redditus et omnia alia et fingula fupra dicta miniftrent Seu quantum in 
eis eft etiam ab alijs miniftrare permittant Sed officiali noftre curie prefentent et miniftrent qui de coníli: 
noftro perfonis honeftis vices dicti Mauricij in ecclefia noftra et Archidiaconatu pretaxatis committat eisque 
de beneficijs ipfius mauricij allignet vnnde poflint congrue fultentari Id quod de fructibus et alijs premills 
dictorum beneficiorum debitis eorum fupportatis oneribus fupereíle contigerit fideliter colligat et conferuet 
40 quoufque de decanatu Archidiaconatu Obediencia Canonieatu et prebenda [upra dictis aliter duxerimus 
ordinandum decernentes ex nune quiequid per ante dictum Mauritium tempore excommunicacionis [ue vd 
aliquem eius nomine attemptatum elt vel contigerit in futurum Provt de iure eít irritum elle et inam 
Nos enim fi in premillis que mandauimus vel in aliquo premillorum contrarium fecerint et veftris ac nolins 
in hac parte non paruerint monicionibus et mandatis Seu contradictores fuerint et rebelles et in eos « 
45 eorum quemlibet nec non in quofeumque contradictores et rebelles cuiufcumque dignitatis [tatus gradu: 
ordinis aut condicionis exiftant qui in premillis vel circa premilla Seu in aliquo premillorum deliquerint 
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quoquo modo publice vel occulte Singulariter in fingulos Nominatim et exprelfe nec non in dantes et reci- 
pientes feu dari et recipi facientes vel procurantes aliter quam [fuperius eft expreffum dicta monicione 
premiffa excommunicacionis fentenciam ferimus in his fcriptis quam fentenciam fi qui incurrerint vobisque 
feu cuiquam veftrum hoc conftiterit quoquo modo ipfos et eorum quemlibet nominatim [ine expectacione 
alterius mandati in Monalterijs ecclefijs et Capellis veftris fingulis diebus dominicis et feftiuis tempore quo 5 
diuina folent celebrari officia coram fideli populo publice excommunicatos nuntietis Sub pena fentencie 
excommunicacionis late fupra dicte Executione facta Reddite literas has referibentes nobis in literis veftris 
prefentibus tranffgendis et Sigillis veftris Sigillandis Diem locum et quibus prefentibus quiequam feceritis 

in premillis fub pena ante dicta et ne in polterum caufari pretendere vel allegare aliquam ignorantiam feu 
excufacionem poflint volumus etiam et mandamus pro maiori euidentia hune noltrum proceífum januis 10 
chatedralis collegiatarum et parrochialium ecclefiarum Ciuitatis et diocelis noftrarum predictarum provt vifum 
fuerit expediri affigendum Decernentes in hijs feriptis eos Per noftre monicionis edictum fie artarj ac fi 
monicio perfonaliter veniffet ad eofdem In quorum omnium teftimonium et euidentiam pleniorem prefens 
publicum inftrumentum huiufmodi noftrum proceífum continens Per Theodericum Notarium infra fcriptum 
feribi et publicari mandauimus et Sigilli noftri munimine roborari Acta funt hec Bremis In Curia habita- 15 
cionis honorabilis viri Domini Johannis dicti de Brema Canonici prebendati et Thefaurarij ecclefie Bremenfis 
Sub anno domini Milefimo Trecentefimo Quinquagelimo Indictione tercia Menlis ffebruarij die vicefima hora 
none vel quafi Pontificatus beatiffimj in Chrifto patris ac domini domini Clementis pape Sexti Anno octauo 
Prefentibus honorabilibus et Difcretis viris Dominis Johanne de Brema Thefaurario fupra dicto Ottone dicto 
Corff et magiftro Petro de Byfuntio Magiltro Johanne de Ockenbrock Monafterienfis Ofmaburgenfis et Magde- 20 
burgenfis ecelefiaram Canonicis ac pluribus alijs teftibus ad hoc vocatis fpecialiter et rogatis. 

Et Ego Theodericus de Peynis Clericus hildenfemenfis diocefis publicus Imperialj aucto- 
ritate Notarius Mandatis monicionibus Sentenciarum prolacionj et alijs omnibus et Singulis 
fupra dictis per dominum Gotfridum Archiepifcopum fupra dictum factis et habitis vna cum 
teftibus memoratis interfui eaque de iplius domini Archiepifcopi mandato fcripfi et in hanc 925 
publicam formam redegi meoque figno folito et confueto Signaui. 


356. Die Gebrüder Heinrich, Harneid und Ludolf von Wrestedt ersuchen den Herzog Otto von Braunschweig 
und Lüneburg, die ihrem Vater schuldigen 11!, Mark Pfennige ihrem Bruder Johann, Conventual in 
Oldenstadt, zu bezahlen. — 1350, den 24. Februar. K. 0. 
Magnifico principi et illuftri. Domino Ottoni duci de brunfw et lun. Hinricus. Harneydus et Ludolfus 30 

fratres famuli dicti de wreftede. fe in omnibus beniuolos et paratos. Nofcat veltra principalis dominatio. ut 

fi vndecim marcas cum dimidia denariorum luneburgenfium. quibus patri noftro bone memorie fuilts obli- 

gatus. exhibitori prefentium fratri noftro. domino Johanni religiofo in veteri vllelfen. perfoluatis. ves ex tunc 

a dieta pecunia liberum dimittimus et folutum. In cuius rei teftimonium Sigilla noftra prefentibus duximus 

apponenda. Datum vlleffen. anno domini M. CÓC. quinquagefimo. In die mathie apoftoli. 85 


357, Die Gebrüder Iwan und Paridam von dem Knesebeck *) geloben, die Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg, den Vogt Lüder von Havekhorst zu Zelle und alle diejenigen, welche ihr 
Festungswerk zu Wittingen abbrennen und brechen halfen, wegen der Zerstörung desselben unbelästigt zu 
lassen. — 1350, den 3. März. K. 0. 
We Ywan vi langhe Pardam Brodere, ge hete van deme knefebeke Pardammes fone van deme knefe- 40 

beke deme God gnedich Si, Bekennet openbare vor al den de diífen iegenwardighen Bref feet vi horet 

lefen, dat we de Erbaren voriten vfe heren hertogen Otten vi hertogen wilhelme van Brunefw vi lune- 
borgh Brodere, vi ere eruen vfi ere Nakomlinghe, và den voghet van Tifelle lud van Hauekhorft, vi alle 


* In den Siegeln ein Einhorn, 
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de, de dar mede weren dat víe Buwe to Wittinghe Broken wart, vi dat Branden vi Breken, nummer 
Bedeghedinghen fcolet noch willet, vmme dat Buwe vi vmme den fcaden den wi dar an nemen, noch 
fchuldigen noch vordenken, noch vfe eruen vi nen man van vser weghene. Sunder we hebbet [e des quit 
vi ledich vn los ge laten mit gudeme willen, vnde latet fe al los in deffeme víeme Breue, Dar vfe in ghe 
5 feghele to hanghet, Defle Bref is ge gheuen Na godes Bord Dufent Jar, Drehundert Jar, in deme viftigelten 
iare to Midualten. 


358. Knappe Georg von Hidzacker verkäuft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
einen Fleck vor dem obersten Hause des Schlosses Harburg. — 1350, den 17. Mürz. L 


Ik Juriges van Hidzackere knecht hern Jurius fone ichtefwanne Ridderes Bekenne openbare vor al den 

10 de deífen bref feet vnde horet lefen. dat ik mit wlbord vnde mit willen al miner eruen vor koft hebbe vnde 

laten dat Blek vor dem ouerften hus to horborch dat al dus langhe min was den Erfamen vorften. hertoghen 

Otten. vnde hertoghen wilhelme van Brunfw vnde luneborch Broderen minen heren vnde eren eruen vnde 

eren Nacomlinghe eweliken to be holdende mit alleme rechte vn nuth al fo ik it hadde. hir up hebbe ik 

en diffen Bref ghe gheuen Na godes Bord dritteynhundert iar in deme viftegheften Jare to Sunte Gher- 
15 derde daghe der hilgen Junkvrowen. 


359. Knappe Johann von Harboldessen resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg eine Kot 
zu Coldingen zu Gunsten Bertolds und Segebands von Reden. — 1350, den 21. März. K.0. 


Illufri principi domino [uo ottoni duci de brunfwie et luneborch. Johannes de harboldeífen famuli 
feruicium beniuolum et paratum. ek fende iv up. enen koten tho koldeghen dar dultman vp ghe won 
20 hadde. bi hermanne fporeken vi keríten van langhede mid deffeme vnderfchede deft gi lenen dene kote 
hern bertolde vi Seghebande van reden en recht len. datum fub meo figillo anno domini M CCC quinqu- 
gelimo in die palmarum. 


360. Herzog Magnus von Braunschweig entscheidet einen Streit zwischen dem Kloster Marienthal und dem 
Ritter Hermann Tubeken über die Holzung „Vir“ bei Alvestorf zu Gunsten des Klosters. — 1350, de 
25 21. März. I 


We Magnus etc. Dat we mid rade vfer man. nach rechte hebben ir [ceden. vii bericht. de feelinge 
dede was. twilchen deme abbede vfi couente. des clofters to fente marien dale. vii hern Hermene tubekes. 
riddere von ener anfprake weghene de he dede. vppe dat holt. dat dar het de vir. dene he fich to toch 
egene von des gudes wegene to allegezftorp dat de felue abbet. vi de fine. de he by (ich hadde. weder 

30 fpreken vi bekenden ome nichtes an deme vorfprokenen holte. wanne allene. enes achtwordes. des vuni 
we mid vfen mannen on dat to rechte. dat na dem male fo dat vorfprokene holt hadden befeten vry. vi 
ane allerleje. an fprake bouen hundert iar. vü an oren egeliken weren hadden. dat fe des neghere were 
to be haldene. mid oreme rechte wenne he. vi des weren fe rede to donde. mer he let fe los des ede 
dorch god. vi dede aftich. der vorbenomden an fprake. vor vns vii vfen mannen  vortbat mer [o leth he 

35 on weder de fchüne vppe deme kerchoue to algezítorp. vn dat korn vppe deme velde. vi wat hern Hi» 
rekes hadde ghe wefen von ingeríleue. dat he be fat hadde. von des richtes weghene. De tughe del 
ding fin. her gheuerd von weuerlinge riddere. guntzelin von der affeborch. Hinrek von velthem. vi gheuerl 

» von werberghe. knechte. vfe ratgheuen vi anderer vromer lude ghenoch. In cuius rei teftimonium (igillum 
noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini. M. CÓC. L. In die palmarum. 


40 361. König Karl IV. befiehlt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, dass sie de 
Markgrafen Ludwig, Ludwig dem Römer und Otto von Brandenburg, denen er auf dem Gerichtstage m 
Nürnberg die Mark Brandenburg und Lausitz zuerkannt hat, gegen den falschen Markgrafen Waldemar 
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von Brandenburg Hülfe leisten, damit sie in den Besitz der Mark gesetzt werden, welches auszuführen er 

die Markgrafen Friedrich und Balthasar von Meissen beauftragt hat. — 1350, den 12. April. K. 0. 

Wir Karel von Gots gnaden Römifcher Kunich ze allen zeiten merer des Reichs. vnd Kunich in Beheim, 
enbieten den Hohgeborn fürlten Otten vnd Wilhalmen Hertzogen zü Lünenburg, vnfern lieben fwägern 
vnd Füríten, vnfer genade vnd alles gut Wir tün ew ze wizzen, daz wir ze Geriht gelezzen [ein des 5 
nehften Montags nach dem funtag als man linget, Mifericordia dominj, auf vnfrer Kunigleichen Bürg ze 
Nurmberg, vnd daz die Hohgeborn. Lud. vnd Lud der Rómer. vnd auch Otte gebrüder Marggrauen ze 
Branden vnfer lieb fürften vnd Öheim vor vns in Geriht da wir gefezzen fein als ain Römifcher Kunig zü 
reht fitzen fol, mit dem rehten behabt haben die Mark zü Branden vnd zü Lülitzz mit aller irr zü geho- 
rüng. vnd haben fi auch der gefetzt in nutz vnd gewer, Vnd haben geboten den Hohgeborn. Frid. vnd 10 
Balthafaren Margrauen zü Meille vnfern lieben Fürften vnd Óheim daz íi die egenanten Lud. vnd Lud 
den Rómer vnd Otten, Marggrafen zü Brandeü von vnfern wegen als vor vns vrteilt ilt, mit rehter vrteile 
in die gewer der felben Mark zü Branden fetzzen [ullen, da von fi mit vnreht auz geworfen feind, von 
des wegen den man nennet Marggrauen, Woldmar, zü Branden, Wan der Hohgeborn Ruppr Pfallentzgraf 
bei Rein vnd Hertzog in Beyern vnfer liber fwoger vnd Füríte von der felben Marggrafen wegen, mit 15 
guter Kuntfchafft vor vns in Geriht beweifet hat daz der felbe Wold vngereht it. Da von gebieten wir 
ew von Gerihts wegen vnd von vnferm Kuniglichen gewalt vnd bei vnfern vnd des Reichs hulden, daz ir 
den vor genanten Lud. vnd Lud. vnd auch Otten -Margrauen ze Brandeü, mit allen fachen beholffen feit 
wider den felben Wold. vnd fein helffer daz fi der vorgenanten Lande wider in die gewer gefetzt werden, 
da fi mit vnreht von des felben. Wold. wegen auf geworffen find. Tet ir des niht wir müften zü ew rihten 20 
als reht wer. Des ze Vrkund fend mir ew difen brief ver(igelt mit vnfers Hofgerihts Infigel Der geben 
it zà Nuremberg an dem vorgenanten Montag Nach Kriltes gebürt drivzehen hundert iar vnd in dem 
funfzigtem Jare In dem Vierden iare vnferer Reiche. 

Gedruckt in Riedel's Codex diplom. Brandenb. II. 2. pag. 297. 


362. Erzbischof Gottfried und das Domcapitel zu Bremen einerseits und die Rathsherren und die Gemeinde der 25 
Stadt Bremen andererseits beurkunden, dass sie wegen Noth des Landes und zum Schutze der Laien, Geist- 
lichen, Ritter, Knappen und Kaufleute gegen Raub und Gewalt eine neue Burg am Flusse Lesum gebauet 
haben, zu welcher der Erzbischof einige bisher zur Vogtei Langwedel gehórende Güter, Güter in St. Jür- 
gens Land, die Fähre und den Zoll zu Lesum, Güter im Dorfe Lesum und zu St, Magnus bei Lesum und 
alle von den von der Hude und von seinen anderen Feinden zu erobernde benachbarte Güter legt. 30 
Beide Theile bedingen sich gleiches Recht über die Burg, schwören sich gegenseitig Burgfrieden und 
einigen sich dahin, dass ihnen beiden von den auf die Burg zu setzenden Burgmännern gehuldigt und ein 
Amtmann oder Vogt daselbst von ihnen gemeinsam angestellt werden soll. — 1350, den 22. April. XXV, 

Wy Gotfryt van der gnade gades Ertzebifcop vi Capittel der hilgen kerken tho Bremen vi wy 

ratmanne vi de menheyt der ftat To bremen vntbedet felycheyt jn gade al den gennen de deífen bref feth 35 

vü lefen horen, gy fcholen weten dat wy dorch not vi nuttycheyt des menen landes hebben endracht- 

lyken gebuwet ene njge borch vp de lefzmene de ewychliken blyuen fchal to befchermende vü tho vor- 

werende leyen vfi papen ryddere vn knapen den menen kopman geyflyke vi werlyke lude vor rof vii 

vnrechte walt deffe Borch vn er brugge tho holdende vii tho beterende dar hebbe wy vorbenompde Gotfryt 

ertzebifehop myt wyllen vn myt vulbord vnfes Capittels tho bewyfet gegheuen vi gelaten vnfe gut dat 40 

gelegen is twyfken dem kograuen vn der lefzmen vi twyfken der wumme vii der wefere dat went jn diffe 

tydt gehoret heft to der vogedie tho dem langwedel vi dat gut dat belegen tho Sunte Jurgen dat oldyn- 
ghefz ghehort heft vnfem Stychte vi noch hort ok fchal dartho horen dat vere vü tolle thor lefmene vn 
wat gud wy hebben jn dem dorpe tho lefmene vi tho funte Magnus tor lefmene ^ vortmer fchal dar tho 

horen al dat erue gudt dat wy wynnen vi krygen kunnen van den van der Hude vi van anderen vnfen 45 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 25 
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vjgenden dat by deífer borch belegen is vortmer hebbe wy lauet vi [waren dat wy vorbenompte bylichop 
Gotfryt vi vnfe nakomelynge Ertzebiffehoppe vi Capittel tho Bremen by der enen fyden vi wy Ratman 
vi de menheyt der ftat tho bremen by der anderen fyden fcholen ane alle argelyft lyke weldych wefen der 
vorbefchreuenen borch allzo dat eyn jewelyk van vns allen fchal vi mach van deffer fuluen borch íyne 
5 not vi fyn vnrecht vorweren vi hir ane enfchal vnfer nen den anderen anhynderen myt jenygerhande 
ftukken vortmer hebbe wy ok endrachtlyken alle enen olden fteden borchvrede [waren vi lauet valt tho 
holdende Were ok dat wy Bylílchop gotfryt vn vnle Capittel ofte de ltat to Bremen fetten borchmanne 
vp deíle fuluen borch de borchmanne [cholen vnf allen vorbenompten !) huldyghen Vortmer fchole wy, 
alle alízo wy vorbenomet [ynt endrachtlyken tho famende fetten enen Amptman edder enen vaghet de vns 
10 deffe borch to vnfer aller handt beware vü holde Were ok dat dylfe fulue borch vorftoret wurde des jo 
nych fchen fchal vn de ErtzebyíTchop Capittel vn Stad 3) dar nene borch endrachtliken mer hebben wolden, 
So Ichal dyth vorbenompt ftichtz gut wedder tho kamen vi tho horen dar jt afgenamen js Men dat ander 
gut dat wy vnízen vnfen ) vyanden afgewunnen vi gekregen hebben dat fehal den blyuen half des ftychtes 
vü half der ftadt to Bremen, Wurde ok ene fchelynge tufken den gennen de vp der borch wonaftych 
15 [ynt de fchal kamen tho dren des Ertzebiffehoppes rade vnde tho dren Ratmannen der ftad tho Bremen 
delle foffe fcholen de fchelynge voreuenen jn mynne edder jn rechte Wolde ok jemant defle borch nowen 
ofte enghen myt buwe edder myt anderen vnrechte Dat fchole wy alle vorweren myt alle vnfer macht 
endrachtlyken ane alle argelyt In ene vafte vii apenbare betugynge alle delfer vorbefchreuenen dyng 
hebbe wy vnfe Ingefegel ghehanget tho deffem breue De gegheuen js to Bremen vnder godes jaren| 
20 Dufent 6) Drehundert jn dem veftigelten jare jn den hilgen auende Sunte Jurgens des hilgen Mertelers. 


363. Die Gebrüder Ulrich Johann und Nicolaus von Remstede verkaufen dem Rathe zu Lüneburg die ihnen von 
Grafen von Schwerin zu Lehn ertheilte Mühle zu Emmendorf. — 1350, den 6, Mai. an 


Alle den de deífen breff horen edder feen, fy witlik dat wy Olrie Johan vnd Claw brodere fone Ben- 
des van remítede dem god gnedich [y, hebben vorkoft mit willen vnd vulbort vfer rechten eruen, de 
25 befchedenen wifen mannen dem Rade to luneborg vfe molen to Emmendorpe to eneme rechten kope mit 
watere vnd mit weyde mit wifchen mit lande mit holte mit allerleye anfcoth, vnd mit allerhande nüt alt 
wy vnd vfe elderen de befeten hebben went in deílen dach, vnde noch nement van vfenthaluen, dar nicht 
rechtes ane beholden, vor hundert mark luneborger penninghe de rede betalet fint, vnde de vruwe de ví 
elderuader hat hadde de ere lifftucht an der fuluen molen hadde, de fchole wy alfo erlegeren, dat de ver 
30 Ícreuene rad van er vngemanet blyue, vortmer de fulue rad mach mit differ molen don vn laten tobreka 
vnde maken wat fe willen, de lenware de de greue van Swerin heft an der fuluen molen, de fchole w 
vorfereuene brodere vi víe eruen dem Rade to luneborg to gude holden alfe lange went fe de moghe 
bringhen van dem greuen, Alle deffe vorfereuenen ding vaít to holdende vnde vntobroken, loue wy Ulrike 
Johan vi Claw vorfereuene brodere mit vfen medeloueren hinrike van remítede vfeme vedderen vi 
85 diderike van eldinge víeme ome knechten mit ener fameden hant in truwen, vnd fcolen deífes kopes en en 
recht warende wefen To ener groteren betuginge hebbe wy vfe jngefegele an delen breff gehenget, d: 
is gefcreuen na godes bort dritteynhundert jar in dem viftigeften jare in dem hilgen dage der hymmeluart 
vnfes heren godes. 


364. Ritter Hermann von Meding gelobt, seine Burg zu Horn zu brechen, wenn die Herzöge Otto und Wilheln 
40 von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1350, den 10. Mai. Ko 





Das Copiar XXVII, zeigt unter anderen unbedeutenden auch folgende Verschiedenheiten: !) Hier ist eingeschoben {ho ipit 
7) Hier ist Ayr eingeschoben. 3) Hier ist eingeschoben ho Bremen. 5) Das zweite onjen fehlt. 5) Hier ist eingeschoben Jo me 
fereff. 5) Hier ist eingeschoben iar. 
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Ik Herman van Medinghe, Riddere, Bekenne openbare vor al den, de deílen Bref fiet vii horet lefen, 
dat ik mine Borgh to dem horne Breken fchal, wanne mine heren hertoge Otto vi hertoge wilhelm van 
Brunefw vi Luneborg Brodere de erfammen voríten, ichte erer en dat van me ellchet vi loue en intruwen 
in deffeme Breue mit mineme inghefeghele befeghelet dat ik dat io don wille, vü darto hebbe ik en Borgen 
fet de hir na ftad. We Boldewin van dem lobeke Riddere. Wafmod de Marícalk vü fin Broder Jordan van 5 
Medinghe vi Otto de grote hern werneres fone knapen. be kennet dat we mid famender hand in truwen 
louet hebbet den vorbenomden vorlten vfen heren, vor hern Hermanne van Medinghe dat he fine Borgh to 
deme horne Breken [chal wanne fe willet, vi dat efchet, ichte erer ienich, hir vp hebbe we vfe inghe- 
feghele. henght in diffen Bref, Na Goddis Bord drittejnhundert iar in deme viftigheften iare, in der hilghen 
daghe Gordiani et Epimachi. 10 


365. Probst Ludolf, Priorinn Elisabeth und der Convent zu Medingen gestatten den Herzógen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg von neuem den Wiederkauf des Zehnten und eines Hofes zu Góddingen 
innerhalb der nächsten zehn Jahre. — 1350, den 5. Juni. K. 0. 

Nos. Ludolfus prepolitus. Elyzabeth Prioriffa. Totufque Conuentus Sanctimonialium in Medinghe prefen- 

tibus proteftamur. et recognofcimus. Quod quia illud decennium. quod noftris Nobilibus Principibus et dominis 15 

Ottoni et Wilhelmo ducibus de brunsw et Luneb. ad reemendam decimam et Curiam in Godinghe iam 

pertranliit. eifdem noftris dilictis dominis. et eorum heredibus Sev [uccelloribus. eandem graciam a felto beati 

Martini nunc futuri hinc inde ad decem annos continue Subsequentes. dictarum decime et Curie. pro tali 

peeunia qua ab ipfis comparauimus reemendam damus prefentibus gracia Speciali. In cuius teftimonium 

Sigilla noftra prefentibus Sunt appenfa. Datum Anno domini. M. CCC. Quinquageíimo. In die beati Boni- 20 

facij martyris et Sociorum eius. 


366. Moritz, Domdechant und gewählter Erzbischof zu Bremen, entlässt den Herzog Otto von Braunschweig und 

Lüneburg der für den Frieden mit dem Bischofe und Stifte zu Verden geleisteten Bürgschaft, — 1350, den 

1. Juli. K. 0. 

Wi her Mauricius van der gnade Godes, Domdeken vnde en koren Erchebifcop der hilghen kerken to 25 
Bremen bekennet vnde betüghet openbare in deífem breue dat wi den eraftighen voríten Hertighen otten 
van Lüneborch vnde Brünfwic los latet des vredes den he vs vor den Bifcop vnde dat Stichte to Verden 
gheuen hadde, Scuth ok vs ofte den vfen wot van den vorefprokenen Bifcope vnde Stichte, dar wille wj 
ene mit nichte mer vmme manen noch beclaghen, In ene bethughinge deffer dingh hebbe wi vnfe Inghe- 
feghel hangen to defen breue, De gheuen is, na Godes bort Dufent iar, drehundert iar, In dem veftigheíten 30 
iare des neghelten donredaghes na fünte peters daghe. vnde fünte paweles der apoltole. 


367. Die Gebrüder Johann, Conrad und Bodo von Salder begeben sich mit ihrem Schlosse Calenberg auf zehn 
Jahre in den Dienst des Herzogs Ernst von Braunschweig und seines Sohnes Albrecht und des Herzogs 
Ernst von Braunschweig und seines Sohnes Otto gegen den Bischof und das Stift zu Hildesheim und gegen 
jeden mit Ausnahme der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg. Als Friedegut wird ihnen versprochen 35 
Moritzberg, Himmelsthür, Giesen, Wennerde, Giften, Beelte, Escherde, Sorsum und Emmerke, — 1350, den 
1l. Juli. K. 0. 
We Jan. Cord. riddere. vii bodo knecht. brodere ghe heten van Saldra. bekennet openbare in deífem 

breue. Dat we ghe deghedinget. hebbet. med den vor luchtigheden voríten. herthoghen Erneíte dem Elderen. 

vii albrechte fineme fone. Hertoghen Erneíte dem Jungeren vi fineme fone. hertoghen otten. ghe heten van 40 

brunfw. vü fe mid vns. Dat we. vi vnfe eruen. fin in ore denít ghe varn. med dem Slote. Kalenberghe. vii 

med anderen floten ef we fe hebben. alfo dane wis. Dat we on. behulpen fchullet wefen vn willet yeghen. 


biffeop. hinrike van hildenfem. vn dat füchte van hildenfem. vi ore hulpere. Were auer dat billcop hinrik. 
25* 
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nicht en were. eder des ftichtes neyne macht en hedde. fo fcholde we on ok helpen. weder den. de denne 
biffeop were. eder des ftichtes macht hedde. ane weder den van fchowenborch. were dat deme dat füchte 
to hildenfem worde. fines rechtes [cholde we macht hebben ver weken. ^ Hulpe we on binnen der thi 
nicht rechtes. fo fcholde we on. be hulpen wefen. alfo deffe bref vt wifet. Were ok. dat vnfe vor benomden 
5 heren vns ellcheden to hulpe. vppe anders yemande. dar fcholde we ok rechtes macht hebben ver weken. 
hulpe we denne binnen der tid nicht rechtes. fo [cholde we on behulpen wefen. alfo hir vor be fcreuen fteyt. 
Deife hulpe fehal alfus ftan. wanne fe de hulpe. van vns effchet. eder we van on. fo fchullet vnfe vor 
benomden heren. legen to dem Kalenberghe. drittich man. ghe wapent. Der íchullen wefen twelue. med 
helmen. twelue med gleueygen vh fes fchutten. vp ore koft. vii fchullet fe dar fpifen de wile dat orloghe 
10 waret. Dar fchulle we yeghen holden achte man med helmen. achte man. med gleueygen vn ver [chutten. 
Wechtere. portenere. tornlude. fehullet fe half be kofteghen. Dingede fchullet vnfe heren half vpnemen to 
kalenberghe. vi we half wes we med vnfen heren vp eyn komet. vi dar na. dat vnfer heren hulpe wert 
vi vnfe. Were ok. dat (me) vromen (ne)me. in name. eder an vangenen. den fcholdeme delen. na mantal 
reyfygh(er lud)e. et en were dat (vnfer heren yenic)h dar me(de were dar) me kiuede. eder ftridde.  nememe dar 
15 vromen an vangenen. fo fcholde de vangene negheft dem beften. o(re) to vorn wefen. vii ane (den) billes 
van hildenfem. ef he dar fuluen mede vangen. worde. Ok hebbet fe vns to vrede gude gheuen. den berd 
vor hildenfem. dar de heren wonet. himmedeídor gyfen. vi echt gyfen. wenharde. ghiftene. beuelte. vi echt 
beuelte. Effcherde. vii echt effcherde. zofferum. vii Embreke. Were ok dat dat flot kalenberch. eder ander 
vnfe flot. be ftallet eder vor buwet worde. dat [cholden fe truweliken redden. vi entfetten. alfo fe eri 
20 mochten. med al orer macht. Ok en fchulle we vns nicht fonen. noch vreden. ane vnfer heren willen 
were ok. dat vnfe heren. eder ore ammechtlude. we leydeden. de vnfe vyant were. vi dar ore bode b 
were. Dat [cholde we holden. Were ok. dat me vnfen heren eder vnfen vrunden fchaden dede. van dem: 
hus kalenberghe. deme de mid vnfer veyde nicht to donde en hedde. vi dat we van ere weghene weder 
don moften. dar fcholden vns vnfe heren an bewaren. vn ore ammechtlude. dat did weder dan word. 
25 wene ok vnfe heren. dar to eyneme ammechtmanne fettet. de fchal vns borchode don. vü fchal vns. vi d 
vnfe vor vnvoghe bewaren. Were auer dat fe fchuden. fo fcholdeme fe weder don. binnen den neget 
verteynnachten. na minne eder na rechte. Deffe hulpe vin vor bindinge. de fchal an ítan. nu to lin* 
michelis. vi fchal waren. vord ouer teyn Jar. weder allen malcken alfo hir vor befereuen fteyt. ane wede 
vnfe heren. de hertoghen van luneb. weder de fchal defe vor bindinge nicht wefen. Alle deífe wr 
30 fereuenen [tueke. loue we. her Jan. her cord riddere. và bode knecht. entruwen. delfen vor benomde 
vorften van brunfw. vn to orer truwen hant. hern Jane bocke. hern lippolde van vreden. vá hern wernher 
van olderdefhufen. ridderen. ftede. vn vaft to holdende. funder yengher leyge arghelift. vri bethuget dat me 
vnfen Inghefeghelen. an deffem breue. De gheuen is na goddes bord. dritteynhundert Jar. In dem vif 
gheften Jare. In (inte margreten auende. 


25 368. Johann von Edingerode verkäuft den Grafen Otto und Wilbrand von Hallermund seine Güter zu Boitrz 
auf fünf Jahre, — 1350, den 1. August. X 


Ego Johannes de Edingherode prefenti. litera. meo figillo munita recognosco publice ac proteftor qu 
nobilibus viris Ottoni et Wilbrando Comitibus in Halremont vendidi bona mea in Bodensen ad quinque 
nium a fefto Petri ad Cathedram proximo continuum Quo quinquennio euoluto dicta bona ad me et mes 

40 heredes libere reuertentur. Volo infuper eis dictorum bonorum veram preftare Warandiam, medio tempore, 
quo ab eis fuero requifitus. Datum anno Domini M. CÓC. quinquagefimo jn die Petri ad vincula. 


369. Priester Eberhard von Wunstorf oder von Heidorn schenkt drei Hufen Landes auf dem Felde zu Kleine 
Ricklingen dem Altare St, Nicolai in der Kirche St, Georg zu Hannover, um davon eine Vicarie St. De 
rotheae innerhalb der nächsten vier Jahre zu stiften, worüber er das Patronatrecht mit Ausnahme der 
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ersten Präsentation den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überträgt. — 1350, 

den 14, August. K. 0. 

Ik her Euerd prefter van Wunftorpe eder van deme heydorne gheheten bekenne openbare in diffeme 
breue. Dat ik lekghe vi gheue vor mine funde. vnde goddes deneft to Okende. Dre Hue Landes vppe 
deme velde to Lutteken Riclinghe. vnde alle dat. dat dar tohord. binnen deme dorpe vnde butene. De 5 
ghifen van Lubeke eneme borghere to honouere tohord hadden. vnde de nu min fin. To funte Njcolaus 
altare in funte Juriens kerken to honouere to deme Sudenen werd to ener ewighen vicarie vi to eneme 
gheyftliken lene. vnde dat altare bewedeme ik mede in de ere der hilghen Juncurüwen Sunte Dorothean. 
vnde [cal en ewich len wefen. binnen ver iaren de nu neghelt tokomet van funte bartholomeus daghe an 
to Rekenende. vnde to deme eríten male wille ek dat len lenen. weme ik wille. vii wanne de dohd is. 10 
eder icht dat fchude. dat ik dat len to Deme erften male nicht vorlenede. So fcollet de edelen voríten her 
Otto vnde her willehelm hertoghen to brunfw vü to Luneborch mine herren vnde Ore eruen vi ore nako- 
melinghe dat len ewichliken vorlenen vi de lemware des lenes gheue ik ym ghantzliken vii fcal ore wefen 
và weme dat len ghelenet werd de [cal prefter wefen vi is he nen prefter. So [cal he alfo old wefen dat 
he binnen deme eríten iare dat he belenet is preíter werden moghe. vnde fcal io binnen deme erften iare 15 
preter werden vi he [cal fuluen eder en van liner weghene. de deme kercheren der vorbenomeden kerken 
to funte Jurien bequeme vi beheghelik fi. alle daghe miffen finghen eder lefen wanne vnde wo de kerchere 
van funte Jurien wil. vnde wat ome to deme altare funte nycolauf eder in funte Juriens kerken ghe 
opperet eder ghebracht werd. vnde wat ome hemelken eder openbare van votiuen ghegheuen werd, dat [cal 
he truweliken vi alto male antworden deme kercheren to Sunte Jurien — vnde he fcal alle daghe to mettene 20 
vü to velpere vnde to vilie vii in allen gheyftliken thiden wefen in deme kore mid des kercheren cappelanen 
To funte Jurien vü in finghen eder lefen helpen de thide it enwere dat he van nod weghene eder vmme 
redelke fake dar nicht to hus en were. Ok fcal he deme kercheren van funte Jurien bequeme wefen vii 
ome ere vnde houefcheit beden. alfo alfe deme kercheren Sine anderen Cappellane Doet vi dar vmme fcal 
de kerchere van (unte Jurien ene vorderen vnde vordedinghen vnde ome pleghen laten des ome behöf is, 25 
to den miífen lik anderen finen cappelanen. vnde to ener bekantniffe vnde to ener bewilinghe delfer ftucke. 
So hebbe ik diffen bref mid mineme inghefeghele. Na goddes bord Dritteynhundert iar in deme voftegheften 
iare in deme hilghen auende vfer vruwen allumpcionis befeghelet laten. 


370. Knappe Anno von Bodendike und sein Sohn Johann überlassen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg ihre Besitzungen zu Wrestedt, Niendorf und Spithal — 1350, den 16. August. K.0. 30 
We Anne knecht ichtefwanne hern Henninghes Sone van Bodendike vnde Hennink knecht des Suluen. 
annen. Sóne bekennet Openbare van vfer vnde vfer eruen. weghene dat wi. in wreftede vnde inder Molen. 
de dar binnen licht vnde in Nyendorpe vnde in deme Spettale vnde in alle deme dat dar to hord. binnen 
vnde butene vorleghen vnde vnvorleghen len vnde eghen. nicht en hebbet dat vie Si vi wat wi dar Inne 
hadden vnde had hebbet dat hebbe wi endrachtlikem vnde mid güdeme willen ghelaten den eddelen voríten 35 
hern. Otten vnde hern. willehelme Hertoghen to Brunfw vn to Luneborch. vfen heren vnde eren eruen vnde 
eren. Nacomelinkghen dar mede to donde wat Se willet. vnde we latet vfe vorbenomeden heren quit vi 
los vnde vor Thiet aller an Sprake vnde Schulde vnde Sake dar we vnde vfe eruen edder Jemend van 
vfer weghene Se vmme Schuldeghen mochten. vnde we en hebbet nenerleye Sake mer. wedder Se dar we 
Se vmme Schuldeghen moghen. Dat betughe we indelfeme breue dar vfe inghefeghele mid vfeme hete to 40 
Henkghet Sin na goddes Bord Dritteynhunderd iar indeme viftegheften. iare des negheften daghes na vfer 
vrowen. daghe allumpcionis. 
371. Priester Eberhard von Wunstorf oder von Heidorn gelobt den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig 


und Lüneburg, die Stiftung einer Vicarie St. Dorotheae am Altare St Nicolai in der Kirche 8t. Georg zu 
Hannover zu vollenden. — 1350, den 17. August. X. Q. 45 


Ik her Euerd prefter van wunltorpe edder van heydorne ghe heten Bekenne openbare Dat ik ghe 
gheuen hebbe vnde gheue Dre höue Landes vppe deme velde to Lutteken Rikkelinghe vii alle dat. dat 
dar to hord binnen deme dorpe vnde butene De ittefwanne Gyfen van Lubeke eneme borghere to Hon- 
nouere hord hadden. to Sunte Nicolaus altare in Sunte Juriens kerken to deme Sudenen werd to Honnouere. 

5 vnde bewedeme dat mede inde ere der hilghen Junkvrouwen Sunte Dorothean vnde binnen ver iaren van 
Sunte Bartolomeus daghe de nv neghelt to kumt an to Rekenende. Schal dat en ewich len wefen vnde 
bliuen. alfo alfe de breue fpreket de ik dar vp ghe gheuen hebbe. vnde dat dyt ftede Scholle bliuen và 
dat ik hir mede io vort varen vnde nicht torukke then en wille Dat hebbe ik ghe louet vnde loue dat 
intruwen Den edelen vorften Hern Otten vt hern wilhelme Hertoghen to Brunfw ví to Luneborch minen 

10 Heren vnde hern Euerde van alten deme plebane der vorbenomeden kerken to Sunte Jurien to Honnouere 
vh to erer hand hertoghen Magnus van Brunfw hern Olrike van Remítede hern Otten van Reden Canoniken 
in der Borch to Brunfw vnde betughe dat mid mineme Inghefeghele dat ik to defleme breue henghet hebbe 
Na goddes bord Dritteynhundert iar indeme viftegheften iare .des dinfdaghes na vfer vrouwen daghe 
allumpeionis. 


15 372. Herzog Magnus von Braunschweig bescheinigt, dass Heinrich von Alvensleben und dessen Sohn Bosse 

60 Mark von den 200 Mark Silber zurückbezahlt haben, die ihnen für den Dienst mit dem Schlosse Erx- 

leben geliehen sind. — 1350, den 21. September. I 

We Magnus van Der gnade goddes herthoghe tho Brunfw. Bekennen Dat we hern heneken van aluenile. 

vü hern Boffen Sinen Sone los laten Seftich mark van den Twenhündert marken de we hebben an Deme 

29 hüfe to Arxlleue Datum Luttere noftro fub Secreto Sub anno Incarnacionis domini. M. CCÓ quinquagefimo 
In die Beati Mathey apoftoli et ewangelilte, 


373. Bischof Daniel von Verden verpflichtet sich, während der nächsten vier Jahre den Herzógen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg sechzig Mann gegen Moritz von Oldenburg, Domdechanten zu Bremen, 
oder wer sonst Herr des Stiftes sein mag, und gegen die Stiftsgenossen von Bremen zu Hülfe zu senden, 

25 falls sie mit denselben in Krieg gerathen, und ihnen die Schlösser seines Bisthums zu öffnen. — 1350, den 
27. September. K. 0. 

We her Daniel van goddes vnde des Stoles to Rome gnaden, Bifchop to Verden, be kennet openbare 

dat we vs vorened hebbet, mid den Eddelen vorlten, hern Otten, vnde hern Wilhelme, hertoghen to 

Brunfwie vnde luneborch, ver iar vmme van Sunte Micheles daghe de nu negheft kumpt an to Rekenende, 

30 al dus danne wys. Were dat her Mauritius van Oldenborch, deken to Bremen, edder we des Stichtes to 
Bremen woldech were edder de Stichtenoten van Bremen ere vyende würden, So Scholde we ym helpen 
binnen verteynnachten alto hant dar na wan Se dat van vs efgheden, mid Seftich mannen wapent, vnde 
de Scholde we ym Senden in ere Slote wor Se dat efgheden, vnde den lüden Scholden Se gheuen, Spiíe 
voder vnde hufllach. Vnde wat Se vordingheden mid den lüden vnde mid den eren, dat Scholde vfe half 
35 wefen, Vnde nemen Se vromen vp dem velde edder anders wor in vankenen in Sloten edder in name. 
edder wor in id were. den vromen Scholdeme delen in beydent fyden na mantale. vi neme we an beydent 
fyden (Schaden dat) got nieht en wille, So Scholde malk Synen Schaden ftan. vnde be dorften Se vfer Slo(te 
de Sch)olde we ym openen dar to, vnde we willet Se vor deghedinghen to Rechte, wor we moghen, vnde 

Scholet ouer Se Rechtes weldech wefen. vnde würden Se van ym vor buwet, edder be Stallet dar Scholde 

40 we ym in ieghen helpen wes we mochten, vnde Se en Scholden Sic mid ym ane vs nicht Sonen edder 
vreden. Dat we deífe Stücke don vnde holden willen, alfo als hir vor be Screuen is, dat loue we den 
vor benomden hertoghen to Brunfwic vnde luneborch. vnde be tüghet dat mid dellem breue dar vfe ynghe- 
zeghel to henghet is, Na goddes bort drütteynhundert iar in dem vefteghelten iare in der hilghen Mertelere 
daghe Sunte Cofme vnde Damiani. 
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374. Die Gebrüder Johann und Hermann von Bordeslo überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Hälfte des Hofes zu Kronsnest und geloben, ihnen das Lehn zu Gute zu halten, — 
1350, den 29. September. K. 0. 

We Johan vnde herman brodere ghe heten van bordeílo be kennet openbar in deífem breue de witliken 

be Seghelet is mit vfen Inghefeghelen dat we den erbaren voríten vfen heren hern otten vn hern wilhelme 5 

hertoghen to brunfw vi to luneborch hebbet ghe laten mid allerhande Rechte de helfte des houes to dem 

kronefnefte we vnde vfe eruen willet vfe vorbenomeden heren víi ere eruen vi nacomelinghe an dem 
houe nicht mer hinderen, vnde willet ere Rechten warent wefen wür vnde wanne en des not is vnde willet 
en de lenware to gude holden vi fcollet de vp laten wan vfe heren vor be nomet dat van vs efchet Dat 

loue we en in truwen in dellem breue dar vfe inghefeghel to hangen vn is ghe [chen na godes bord 10 

dritteynhundert Jar in dem veftegheften Jare in funtte michaheles dage. 


375. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass sein Capellan, der Abt Friedrich zu Königslutter, den 
im Kloster vacant gewordenen Altar St. Stephani aus Noth sich auf Lebenszeit reservirt hat, und bedroht 
jeden, der den Abt daran hindert. — 1350, den 29. September. L 


Nos Dej gracia Magnus Dux in Brunfw.. Ad omnium quorum interelt vel interelle poterit noticiam 15 
volumus peruenire. Quod cum Dilectus nobis. dominus fred.. abbas. monalterij lüttere. olim cum per mortem 
cuiufdam confratris fui altare Sancti Stephani in dicto monafterio Dotatum vacaret. cuius eciam collacionis 
beneficium ex tunc de iure et confuetudine ad ipfum [pectabat. De inminentibus non indebite conliderans 
necellitate videlicet et inopia. dietum altare cum [uis fructibus obuencionibus et pertinencijs confenfu et 
voluntate noftra. ad hoc licet non indiguilTet omnimode requifitis fibi ipfi ad fuam perfonam decreuit quoad 20 
uiueret referuandum. Volumus igitur et feriofe requirimus per prefentes vt propter caufas nobis expofitas 
quas racionabiles eftimamus nullus omnino prefencium vel futurorum. nunc vel in polterum nobis fubiectorum 
dieto domino fred. Capellano noftro in premiflis. noftro confenfu liberaliter conuoluto de facto. aufu teme- 
rario fe opponere aut ipfum prefumat in aliquo moleftare Vt autem hie proceflus inconuulfus permaneat 
dedimus fibi prefens feriptum noftri ligilli munimine roboratum in euidenciam premiíforum. Anno Domini 25 
M. CCC. L. in Die Beati Michahelis Archangeli. 


376. Bischof Heinrich von Hildesheim findet ein Urtheil auf Klage des Raths zu Braunschweig gegen Herzog 
Magnus von Braunschweig wegen Ersatzes der an dem Schlosse Asseburg verwandten Baukosten. — 
(1350.) L 
We Henrie van der gnade Goddes Bjíchop to Hjldenf. fpreket alfo. alfe de Rad to. Brunfw.. an os 30 

ghefereuen heft, dat fe verbüwet hebben. an dem hus to der alfeborch. mit witfchop mit vulborde vi mit 

rade hern Borchardes van Bertenílé. vi hern Ludolfes van honleghe. de vfe Broder hertoge Otte dar to 
benomt hadde. moghet fe des vulkomen als recht is. fo fcal vfe Broder on dat gelt to rechte weder geuen. 

Vmme dat ander ftucke fpreke we. alfus. alfe vfe Bolen. Hertoghe Magnus vnde Hertoge Ernít bebreuet 

hebben vmme dat hus to der aíleborch. hebbet. De rad. dar wat an verbüwet. ane witíchop. rade vii vul- 35 

borde Gheuerdes van werberghe vi Hanfes van honleghe de vnfe Brodere dar to benomt hebben. des en 

is vfe Broder on nicht plichtich. weder to geuende van Breue weghene. 


377. Herzog Ernst von Braunschweig schenkt dem Domprobste Domdechanten und Domcapitel zu Hildesheim 
zum Behuf des Spitalhofes St. Jobann vor Hildesheim die ihm von dem Ritter Aschwin Schenke resignirte 
Vogtei über zwei Hófe zu Barfelde. — 1350, den 16. October. K. 0. 40 

Van der ghenade goddes. We Hertogh Ernít van Brinfwich de Jünghere. bekennet openbare in deffem 
breue, alle den, de on hören, lefen, eder feri, Dat her afchwin Schenke riddere, os heft vp ghelaten vöghedye 
ouer tw hole to Beruelte, de he van os hadde, Des hebbe we, de Seluen vóghedje dorch god, vn dorch 
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wederltadinge anderes güdes dat de felue her afchwin vnder os gheleght heft, ghegheuen mid alleme reghte 
dat we. eder vfe eruen dar an hadden, eder hebben möghten Den Erbaren herren... deme domprouele, 
deme dekene, vi deme Capitele to Hildenfem. alfo, dat de felue vöghedye mid alleme reghte deme Spittales 
houe Senete Johannefes vor hildenfem. ewiliken bliuen fecal, vi vortyget der, alfo, dat we mock víe eruen 

5 an der vorbenómden vóghedje nicht mer reghtes hebben en willen nock vorderen feüllen, To ejner 
ewighen dechtniffe vi betüghinge deffer dinghe, hebbe we delfen bref befeghelt mid vfem Inghefeghele.. 
Na goddes bord dritteynhundert Jar In deme vöftigheften Jare In Sencte Gallen daghe. 


378. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt Agnes, Wittwe des Heinrich von Schellenberg, mit Gütern m 
Sangerbausen und ,Kyselhusen.^ — 1350, den 22. September. I 


10 Van der gnade goddes. we Magnus. etc. Bekennen. Dat we agnefen hern Henrikes wedewen van 
Scellenberghe. hebben gheleghen. to erem rechten lifghedinghe. enen haluen hof tho Sangerhufen. mit allem 
rechte dat to deme haluen hove horet. willet. ok hern Henrikes vedderen van Scellenberghe beholden. dat 
andere helftedeel. des houes. So feullen Se defler vorbenomden. vrowen ghelden. dat buv dat dar opp: 
fteyt alfo. alfe fik dat gheboret nach rechte. Ok hebbe we ere gheleghen. Drittich Schok tegheden. t; 

15 kyfelhufen. vii den ródtegheden. to Sangerhufen. vii anderhalue mark geldes in deme nuwendorpe to Sanger- 
hufen. Deffes wil we ere bekant lin wur ere des nod is vii hebben ere des. delfes bref ghe gheuen to ene 
bekantnifle. befegeld mid vnfem hejmelken Inghefegele. Datum wlf; anno Domini M CCÓC. L. in die 
Beati Seueri. 


379. Wikbrand, Lippold und Diedrich von Harboldessen resigniren dem Herzoge Otto von Braunschweig un 
20 Lüneburg den Zehnten und zwei Höfe zu ,Ibbelstede* (bei Pattensen) zu Gunsten des Brand von dem Hus. — 
Ums Jahr 1351. K. 0. 


We Wicbrnat vnde Lyppold vnde D$derik ghe heten van Harboldeffen Edele Here van Luneborg w 
fendet iv vp vfen tegheden vnde twe Houe to ybbelftede Delft gy willen Brande van deme Hus mei 
be lenen dor vier bede willen. We arnold Grimpe vnde Helmech van Bennekfen hebbet vfe inghezeghde 

25 henghet to deffeme Breue to ener betuginghe. 


380. Hermann Spörken beurkundet, dass Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ihm fünf Hufen und iré 
Koten zu Evensen nur zur Leibzucht gegeben hat. — 1351, den 9. Januar. Et. 


Ek herman fporeke bekenne openbare indefTeme jeghenwardighen breue dar min jnghezeghel to hangbe 

dat min here hertoghe Otte van Brunfw vnde Luneborch mi begnadet heft mine leuedagbe mid vif hou 
30 to EueníTen vnde mid dren koten dar Sulues, alfo dat dit vorbefereuene güt vnde koten na memme doi 
feullet ledich vnde los wedder wefen miner heren van luneborch erer eruen vnde erer nacomlinghe vnd 
we hartman hermannes Sone fporeken vorbenomt. Euert fporeke. vnde kerften van langhelghe bekennt 
openbare dat we vien heren hertoghen otten vnde hertoghen wilhelme van Brunfw vnde luneborch ghelous 
hebbet vi louet en eren eruen vnde eren nacomlinghen intruwen mid Samender hant in deffeme jegher 
35 wardighen breue vnder vfen inghezeghelen dat Se na hermannes dode fporeken van Sinen eruen noch van 
os indelleme vorbefereuenen güde nerleye anfprake idder hinderniffe hebben en fcullet. Vnde is ghelchen 
na goddes bord dritteynhundert jar in dem eyn vnde viftigheften jare des negeften Sondaghes na twelfter 


381 Herzog Magnus von Braunschweig belehnt den Heinrich von Evessem mit Gütern zu Nort-Gleidingen zux 
Ersatz des bei ihm erlittenen Schadens. — 1351, den 1, Februar. L 
40 We Magnus ete. Bekennen in deflem Breue. Dat we Henrike van Eueffém vníeme ghetruwen denen 


vü manne. vii finen rechten. eruen hebben gheleghen to rechteme. erue lene. Ses houve. to Nortgledingbe 
mid allem rechte. mid aller nüd vi mid alle deme dat dar to hord. alfe Se ligken in velde. vi in dorpe. 
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De feluen houe hadden der kronefbenen ghewefen. Hir vmme So heft he vns los ghelaten alle (ines 
Ícaden den he bj vns ghenomen. heft. went in defe tid. Ok bekenne we Dat we. Mechtilde. finer eliken 
hufvrowen hebben gheleghen dit felue vorbefereuene gud. to ereme lifghedinghe. vü willen des henrikes 
vorbenomd. vi finer hufvrowen vorbenomd vi erer eruen. rechte were welen. wur fe des bedoruen To 
ener bekantniffe hebbe we on. des delfen bref ghegeuen befegeld mid vnfem heymelken Inghefegele. Anno 5 
domini M. CCÓ. LÍ. in vigilia purificacionis Beate Marie virginis. 


382, Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Gebrüder von der Molen, Bürger zu Braunschweig, mit 
Gütern zu Bortfeld unter Vorbehalt des Wiederkaufs. — 1351, den 9. Februar. I 


Van der gnade. Goddis we Magnus etc. Bekennen openbar in dellem breue. Dat Conred vü Hanfies 
Brodere gheheten. van der Molen. vfe borgere to Brunf‘ hebbet. af ghekoft Bertolde Molenverkene. veer 10 
houve. to Bortvelde. mit alle den höuen. de dar to horet. mid allem rechte. mit aller niit alfo. alfe Bertold 
dat felue gud. van vns ghehat hadde. vor Selle vi Twintich. marc. lodeghes fuluers Brunfw. wichte vi 
witte, Ok heft Bertold vorbenomd deífes vorfprokenen. gudes. rechte. aftichte ghedan. vor vns vi fin huf- 
vrowe. de ore liftucht dar an hadde.  Djt [ulue gud hebbe we gheleghen. Conrede vi hanfe. van der 
Molen. broderen vorbenomd. to rechteme lene vii Belen. des vorfprokenen hanfes huívrowemn to liftucht. 15 
Ok wille we vi vfe eruen. on vii oren eruen defles fuluen gudes. rechte were. wefen. vi willen Se ledeghen 
van aller anfprake. wanne vi wür on des nod is. Ok enmoghe we vü vfe eruen. dat felue gud nicht 
wedder kopen. binnen. den neyften dren jaren. de anítande (int. van der vtgift deffes breues. Sunder 
binnen. den anderen. dren jaren. de dar to hant na komen. moghe we id wedder kopen. vmme dat vor- 
befereuene geld. vi dat fculle we on bereden. in der (tat to Brunf. to valtelauende. wanne we den wedder 20 
kop don willen Dede we auer des nicht binnen den vorfprokenen. laften dren jaren. So nebeholde we 
noch vfe eruen.. nenen wedder kop mer an deme gude. To orkünde defler dingh hebbe we on ghe geuen. 
deffen Bref befegeld mid vnfem Ingefegele. Anno domini. M. CCÓ. LI. quarta feria ante Carnifpriuium. 


383. Graf Otto von Waldeck gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, das 
Schloss Gieselwerder einzulósen. — 1351, den 22, Februar. K. 0. 25 


Wj Otto Greue tho waldecke bekennet in djileme openen breue. Dat wi hebbet gheredet vi redet 
teghen de acbaren voríten, hertzoghen Otten vi hertzoghen wilhelme van Brunfwich vi Lunenborch vmnfe 
leuen heren, dat wi fcolen vi willet lofen dat hus tome Ghjfelenwerdere nv to funte Mertens daghe de nv 
nejít to kumpt funder vortoch eder hinder. vü fetten on dar vor tho borghen de ftrengen manne, heren 
frederike den wend, Riddere vn ludbrachte. den wend knapen. brodere. weret dat wi de lofe nicht en 30 
deden to der tid, fo moghten de vorghenanten vorften defle borghen anfpreken vi manen vmbe de lofunghe 
deffes hufes, alfo hir na ghefereuen Reft. vnde wj, her frederik, ridder vi ludbracht, knape brodere, 
ghenant de wende, borghen, bekennet ok in djífem breue, dat wi hebbet ghelouet vi louet na Greuen 
otten van waldecke, den vorbenantem voríten, hertzoghen Otten vi hertzoghen wilhelme van brunfwich vü 
lunenborch, mit famender hand weret dat ierhande brake fcude, an lofunghe deíles hufes. dar fcolde fe vna 35 
vor anfpreken vi manen, vn wi fcolden de brake to der fjluen tid er wllen funder hinder vi vortoch. 
In bekantnille deffes fo hebbe wi vníe inghefeghele mit inghefeghele greuen Otten. ghe hangen to dyífen 
breue Na godes bort drittenhundert iar an deme en vn viftigheften iare die Petri ad kathedram. 


384. Pfarrer Philipp zu Holtensen zwischen Northeim und Wiebrechtshausen überlässt mit Bewilligung seiner 
Kirchenpatrone, der von Westerhof, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohne des Herzogs Albrecht, 40 
zwei Hufen Pfarrländereien auf dem Felde zu Hoppensen für eine Hufe zu Holtensen und für 9 Morgen 
Rodeland am ,Reidberge* und zu Hoppensen. — 1351, den 23. Februar. K. 0. 

Sudendorf, Urkundenbuch Il. 26 
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Ek philippus pernere to holthulen, dat ghelegen is twifehen Northeym vnde wikbernfhufen bekenne 
openliken indiffeme ieghenwordigen breue. Dat ek mit vulbord, witícop, vnde willen miner leynherren. 
hebbe ghewellet vnde gegheuen two hóuen landes de ghelegen fint vppe deme velde to hoppenhufen, mineme 
herren Hertogen Erníte to Brunfwich ittefwanne hertoghen albrechtes Sone vnde finen rechten eruen. vnde 

5 alle finen nacomelingen. vor eyne hóuen landes de geleghen is dar fulues vppe deme velde to holthufen. 
vnde vor vif morghen landes de ek roden [cal an deme Reydberghe. vnde vor ver morghen landes. de ek 
roden fcal vppe deme velde to hoppenhufen — vnde differ vorbenomden twiger houe do ek ene rechte vor- 
ticht von miner vnde miner parren weghene vnde late fe vp vrie vnde eghen alle fe wente her to miner 
parren hebbet ghehord, deme vorbenomden mineme herren linen eruen vnde alle finen nacomelingen. mit 

10 aller achten nuit. In dorpe. in velde. in holte. in watere. in wifchen. in weyde Des ek to eneme orkunde 
dillen bref hebbe befeghelet mit mineme ingefeghele. Vnde ek Borchard von wefíterhoue vnde Echrecht 
fin fone. Boldewin. vnde Guntzelin brodere geheten von wefterhoue. leynherren differ vorbenomeden kerken 
to holthufen, bekennet indiffeme fuluen breue. dat alle diffe vorbefereuene wellinge is geíchen mit vier 
witícop, vulbord vnde willen. vnde fe von vfe fe von vfer vnde vfer eruen weghene allo eweliken to bliuende. 

15 Des we to eneme orkunde vfe ingefegele hebbet gehangen andilfen bref Thuge vnde deghedingens lui: 
differ ding. int de houefchen knapen. Jan von holthufen Jan fin fone. helwich von Reynoldefhufen. vnd 
heyfe hampen. Dilfe bref is gegheuen na Goddes bord dritteynhundert iar indeme eyn vnde viftigelten 
iare. In Sintte mathias auende def hilgen apoftolen. 


385. Johann von Bordeslo resignirt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg einen Hof 
20 zu Hülsen und einen Hof zu Otersen und erhält sie von ihnen wieder zu Pfande. — 1351, den 9. März. X0 


Ek Jan van Bordeílo bekenne openbare vor alden de deflen bref Seet idder horet dat ek mid vulbort 
al miner rechten eruen vppeghelaten hebbe minen heren hertoghen Otten vnde hertoghen wilhelme van 
Brunfw vnde luneborch boltinghes hof to hulünghe vnde den lutteken hof to Sduerdelfen mid allerleye ni 
vnde rechte alfe ek fe van en to lene hadde des hebbet deíTe vorbenomden voríten mi vnde minem rechten 

25 eruen dit vorbelereuene güd vor twintich bremere mark w(edde)r to pande ghefad, alfo dat feth vor de 
vorfprokenen penninghe wedder lofen moghen vore idder na dem njen to allen tiden wan fe willet — vni 
ek vnde mine rechten eruen fint vrüntliken vorfcheden mid vfen vorbenomden heren van luneborch vmme 
allerleye ftükke vnde fchelinghe de vnder os ghe wefen hadde wente an delfen dach dar en fculle we Ir 
idder ere eruen idder ere nacomlinghe nicht mer vmme bedeghedinghen idder nemant van vfer weghen 

30 al deffe vorbefcreuenen dingh loue ek intruwen vnder memme Inghezeghele vor mek vnde mine rechten 
eruen delfen vorbenomden vorften eren eruen vnde eren nacomlinghen vaft vnde vnuorbroken to holdende. 
vnde is ghefchen na goddes bort dritteynhundert Jar in dem eynen vnde viftigheftes Jare des negehe 
midwekens na alle mannevaften. 


386. Ritter Anno von Heimburg resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg den Zehnten m 
35 Boeckelse zu Gunsten des Christian von Langelege. — 1351, den ll. März. X. 0. 


Ek Her anne van Heymborch en Riddere be kenne Indeffeme Openen breue befeghelet mid mineme 
Inghefeghele Dat ek hebbe vercoft kerítene van langeleghe vü (inen rechten eruen de lenwere ouer den 
tegheden to bokíle enen rechten Cop. alfe den albert van fchernehorít van mi to lene hadde. vii fende de 
vp mineme heren Hertoghen Otten van luneborch. alfo dane wis. icht he. den vorbenomden kerftene van 

40 langheleghe dar mede belene Deffe bref is ghe gheuen Na goddes bord Dritteynhundert iar In deme ez 
vn veftigheften iare In funte gregoriis auende. 


387. ER MS NN NCC HERMAN 
Mark mit Pferden oder mit Tuch zu vergüten. — 1351, den 12. März. 
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Van der gnade Goddis we Magnus etc. Bekennen in deffem Breue. Dat we Hartünghe. van Eltze. 
feuldich fin veer vi Twintich lodegbe mark fuluers. De fculle we ome bereden. haf to deíTen pynkelten. 
vü half to Sente Mich. daghe. de nü negheít to komde is. mid perden edder mid wande. vn wat we ome 
af ghelden. to den tjden des [cal he vns [inen quite bref gheuen dat we des van ome ledich vn los fin. 
To ener bekentniffe hebbe we ome delen bref ghegeuen. Anno domini. M. CCC LI. in die Beati Gregorij. 5 
noftro Sub Secreto. 


388. Knappe Johann von Münchhausen bescheinigt, dass er von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg für den Domdechanten Moritz zu Bremen 136 Bremer Mark als Ersatz des Schadens 
erhalten hat, den derselbe und seine Mannen in ihrem Dienste erlitten haben. — 1351, den 21. März. K.O. 


Ek Johan van Monikhufen knape bekenne Openbarliken in deíleme breie. Dat de Erbaren vorften. 10 
Hertoghe Otte vi Hertoghe willehelm van Brunfw vi Lvneborch hebbet mi rede beret vn gheuen fes vü 
Drittich bremer mark vn hvndert. to heren Mauricius hant des dekens van bremen. vor alle den fchaden 
den de fulue her Mauricius fine man vii fine denre nomen hebbet in perden vi in haue in ereme denelte. 
vü late defe vorbenomde vorften deíTes gheldes quit vii los in deffeme breue. vii is gheíchen na goddes 
bort Drittejnhundert Jar indeme en vii viftighelten Jare in [vnte benedictus daghe in der vaften. 15 

Gedruckt in Treuer's Geschlechts-Historie der von Münchhausen, Anhang pag. 29. 


389. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Rathe zu Helmstedt die Vogtei in der Stadt und den 
Neumark daselbst mit Holzberechtigung im Büddenstedter Walde, — 1351, den 10. April, L 


Van der gnade goddes. We Magnus etc. !) Bekennen vi betughen opeliken in deflem breue. Dat we 
mid vulbort vfer eruen. hebben ghefat vn fetten. in deflem breue vfen truwen mannen. deme rade to 20 
helmefted. de voghedje in erer Stad vi den njen market dar fulues. mid alle deme rechte. alfo we de 
ghe hat hebben. vor Twe$ hündert mark Brunf. wichte vi witte. De vorbenomden. Radmanne müghet ok 
irläuen de ghemejnen buren. vnde den groperen oppe deme nyen markede. achtwerde. des holtes. dat het 
de büddenftidde wolt. de wile dat delTe Settinghe wared. alfo vfe voghede vore deden. We. edder vfe eruen. 
moghen ok diffe vorfprokenen voghedfe. vnde deu njen marked van deme vorfprokenen rade. wedder lofen. 25 
vor Twej hunderd lodeghe mark. Bruní wichte. witte wanne vns dat euen klmpt Differ dinghe To 
eneme dÖrkunde. hebbe we vfe Inghefegel ghehenghed. laten. an diffen bref Dar hebbet ouer ghewefen. 
vie ghetruwen manne Gheuehard van werberghe de edele. Guntzeln van der affeborch. vi hannes van 
honleghe Dit is ghedeghedinghet vi diffe bref is ghe gheuen. to wlf. anno domini. M. CCÓ. LÍ. in die 
palmarum ?). 30 

Gedruckt in Kressii Vind, just. etc. pag. 326. 


390. Die Herzöge Heinrich und Wilhelm von Braunschweig, Gebrüder, überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg das Eigenthum des Schlosses Knesebeck, welches die von dem Knesebeck 
von ihnen zu Lehn besessen haben. — 1351, den 10, April. K. 0. 


Von der gnade godes. we Henrich vnd wilhelm Broydere Hertogen to Brünfwig bekennet in defeme 35 
opene breue vor alle den de en feet eder horet lefen dat we vnd vfe rechten eruen den Hochebornen 
voriten vfen leuen vedderen Otten vnd wilhelme brojderen Hertogen to brünfwig vnd to lüneborch vnd 
eren rechten eruen Hebbet gelaten vnd laten den ejghendobm des knejfbekes mjd alleme rechte dat dar 
to Horet alfe den. de von deme kneffbeke von os gehat Hebbet wente Here to vnd willet des vorbenanden 


Eine Abschrift der Urkunde aus der Zeit ums Jahr 1370 zeigt ausser einigen Verschiedenheiten des Dialects und der Ortho- 40 
graphie folgende Varianten: !) hertoghe to brunfw statt eic. — 3) na Goddes bord dritteynhundert jar indem enen ende veftegejlen jare 
jmme palm daghe statt anno — palmarum. 
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eyghendobmes ere rechte were wefen wore vnd wanne on des not it des gheue we on to eneme orkünde 
defen brejf de befegelet ift mjd vfen Inghefegilen defe brejf ift ghegheuen na godes bord drettenhündert 
Jar in deme ejnen vnd voftegeften Jare an deme palme daghe. 

K.0. 

Von gnade godes we Henrich vnd wilhelm brojdere Herttogen to Brünfwig bekennen. in defeme open 

5 breue alle den de on. Seen vnd Horen lefen dat we vnd vie eruen myjd wol. bedachten müyde den. Hoche 

bornen. vorften vfen leven vedderen vnd oren eruen Otten vnd wilhelme broyderen Herttogen to brünfwig 

vnd to lüneborch Hebben. gelaten den ejgendom des knejfbekes alfe den de von deme knejíbeke von o 

wente Herto gehat Hebben. vnd willet des eygendomes ere were wefen. wore vnd wanne on des not ilt vnd 

gheuen on. des to ejner orkünde delen. brejf befegilet md vfen Inghefegilen de gheghen ift na godes 
10 bord dretten Hündert Jar in deme efnen. vnd voftegeften Jare an deme palme dage. 


391. Die Herzöge Heinrich und Wilhelm von Braunschweig, Gebrüder, entlassen die Ritter und Knappen von 
dem Knesebeck, welche das Schloss Knesebeck und dazu gehörende Güter von ihnen zu Lehn besessen 
haben, und alle ihre um das Schloss wohnenden Lehnsleute der Mannschaft, des Dienstes, der Eide und 
der Huldigung und weisen sie an die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg als ihr 

15 Lehnsherren. — 1351, den 10. April. K.0 


Van der gnade Goddes. We Hinrik vii Wilhelm. brodere. Hertoghen to Brunefwich bekennet openbare 
indiffeme breue vor alle den. de ene feed eder lefen Horet. Dat we van vfer vnde van vfer Eruen weghene 
Hebbet ghelaten vnde latet. endrechtliken. den Hoghebornen Voríten vnfen leuen Vedderen. Hern Otten 
vü Hern Wilhelme. Hertoghen to Brunefwich vnde to Lvneborch. vnde eren Eruen. vnde eren Nakome 

20 linghen. den eghendom. Des Slotes knefbekes. vnde alle des Lengudes. dat to deme Slote knefbeke. vnde 
den Ridderen vnde knechten. de gheheten fin van deme knefbeke. vnde den de vmme den knefbeke vten 
wonet. to Hord vi to Hord Heft. dat fe van vs to lene Hadden vnde Hebbet mit aller nüt vn mit alleme 
richte vnde mit alleme rechte vi wonheyd. Vnde willet fe des eghendomes waren wanne vnde wur yn des 
not is. Vnde we Hebbet ghelaten vn latet. alle de. de van deme knefbeke Hettet. Vnde alle de. de vmme 

25 den knefbeke vten wonet. de gud van vs ghe hat Hebbet. vnde Hebbet. Manfcop. denítes. Ede. vii loueder 
vü wes fe vs van Manfcop weghene plichtich fin. vnde plichtich weren. ledich. vi los. Vnde we Hebbe 
fe ghewifet. vnde wifet fe an vfe vorbenomden vedderen. vnde an ere Eruen. vnde an ere Nakomelinghe. 
mid Manícop vnde mit deníte vnde mit alleme Lengude. des fe yn nicht ghelaten vnde nicht vor koft ez 
Hebbet. alfo. dat fe dat Lengud van yn Hebben vnde vntfanghen [collen. vnde bi yn don vi bliuen fchollet 

30 mit Denfte vii mit Manfcop alle bi eren rechten Heren. wat fe auer vfen vorfprokenen vedderen ghelaten 
eder ver koft Hebbet. dat Hebbe we ghelaten vfen vedderen vn eren Eruen vnde eren Nakomelinghen. de 
vorbenomed Sin. alfo, alfe Hir voreghelproken is. Vnde gheuen yn to eneme Orkunde vii to ener bewilinghe 
der vorfprokenen ftucke diffen bref befeghelit mit vfen Inghezeghelen. Na Goddes bord Dritteynhundert 
Jar indeme En vnde Viftighelten Jare an deme Palme Daghe. 


35 392. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass die Bauern und Eingesessenen des Dorfes Thiede eine 

gemeine Strasse zu dem Hofe seines Dieners Hermann Schoboze gelegt haben und ertheilt dieser Schenkung 

seine Bewilligung. — 1351, den 19. April ' I 

We Magnus. ete. Bekennen openbar in deflem breue Dat alle de Bür vi alle de. dede wonhaftich fin. 

in deme dorpe to tyde. mit endrachtichejt hebben ghegheuen vü ghelaten. Hermene Scoboze. víem truwen 

40 denere ene mejne [trate in deme benomden dorpe. de achter fineme houe lach. to deme fuluen houe an 

allerleye anfprake ewelken to bliuende. Dat djt met vnfer witícop willen vi vulborde ghefcen (i des 

hebbe we. her. vorbenomd vii finen rechten eruen to ener bekentniffe defen bref ghe geuen Anno domini. 
M. CCÓ. LÍ. tertia feria in fefto pafche. noftro Sub Secreto. 


BEE... ZEN 
393. Herzog Ernst von Braunschweig, Sohn des Herzogs Albrecht, verkäuft den Bürgern und dem Rathe der 
Stadt Góttingen die Münze und Wechsel zu Góttingen auf Wiederkauf. — 1351, den 30. April. K. 0. 


Von der gnade godes,. We Ernelt, Herthoghe to Brunfwich, ietelwanne, Herthogen Albrechtes Sone, 
dar Sulues to brunfwich, Demme god ge nedich Sj,. be kennet vnde be thuget in dulfeme ieghenwordigen 
breue. Dat we met góden willen, vh wlbord., vfer, vi vfer Eruen hebbet vorkoft vi vor kopen, vor twie 5 
hündert marg, lodeghes füluers, gottingifcher wichte vn weringhe,. De os nutliken, vu al be talit fin., ven 
truwen Borgeren.. Demme Rade, vnde der Mejnhejt vfer Stat to gottingen. vfe Münthe vi Welfele, dar 
Sulues to gottingen, met der vare, và met allerhande wonheit vnde rechte, rüweliken to belittende, vnde to 
brukende, alfo, als Se an os gekomen Sin, Vnde we Se ge hat hebben., Ok in moghen, oder en Seult. 
we, oder víe Eruen, de vorgenumden Münthe, vnde welfele, nicht weder kopen, bin, Ses Jaren,. ld en Sy 10 
den, dat de Ses Jar vor gangen lin, So moghen we, oder vfe Eruen Se wederkópen, vor twei hundert marg, 
lodeges fuluers, gottingifcher wichte vnde weringhe, alle Jar twifchen, Pafchen, vi Pingeíten, alfe hi vore 
be fereuen fteit. Hir ouer hebbet ge wefen, de ftrengen manne, her Bruning von wolderfhufen riddere, vi 
Helwich von Rejnoldefhufen knapen,. Vnde mere vromer lüde, To ejner openbarer be kantnilfe dulfer 
vorgelereuenen ding. So hebbe we on ge geuen vfen bref be ingefegelet, met vfeme Ingefegele,. Dat hir 15 
an ge hangen is., Na godis bord vfes heren Drittenhundert Jar, in demme ein vn wftigelten Jare, In Sinte 
wolborghe auende. 


394, Herzog Ernst von Braunschweig, Sohn des Herzogs Albrecht, belehnt den Ritter Otto von Holthusen und 
dessen Söhne Hermann und Otto mit einem Burglehn auf dem Schlosse Münden und mit dem halben Dorfe 
Nienhagen bei Escherode und erlaubt ihnen, sich aus den Schlóssern Münden und Schóneberg (bei Hof- 20 
geismar) zu wehren, falls er ihnen nicht zum Rechte verhelfen kann. — 1351, den 7. Mai. K. 0. 


Van der ghe nade goddes. we Ernít hertoghe to brunfwich. ichtelwanne. hertoghen albrechtes fon. 
bekennet openbare in deffem breue. van vnfer weghene. vü vnfer rechten eruen. Dat we vníen truwen 
deneren. hern otten. van holthufen riddere. hermanne vn otten (inen fone. vn oren rechten eruen. hebbet 
ghe leghen. vi lenet in deffeme breue eyn erue borchlen. vppe vnfeme hus to Munden. vi dar to. dat dorp 25 
half to deme Nygen Haghen. Dat gheleghen is bi eífekerode. med alleme rechte. alío we dat wente her to 
ghe hat hebben. an velde. an holte. an ackere. an watere. an wifche. an weyde an molen. vn an thegheden. 
med aller flachten nüt. vn willet des ore heren. vi ore were wefen. wor vi wanne on des not is. Weret 
ok. alfo. Dat fe yemant vor vnrechten wolde. eder vor fulfwolden. dar we. eder vníe eruen. on eder oren 
eruen nicht rechtes helpen konden. fo wille we on des ghbunnen. vi ftaden. Dat fe fek vnrechtes vi fulf- 30 
woldes ir weren moghen vt vnfeme [lote to munden. vii van oreme borchlene vppe vnfeme hus dar fulues. 
vn van vnfeme hus to fchonenberghe. Dat deffe ding tede vi vaft ghe holden werden van vns vnde vnfen 
eruen. fo gheue we on. deílen bref to eyneme beteren orkunde openbarliken befeghelet. med vnfeme Inghe- 
feghele. De gheuen is. Na goddes bord Dritteynhundert Jar. In deme eyn vi viftigheften Jare. Des fün- 
nauendes na finte wolburgis Daghe. 85 


395. Knappe Helwich von Reinoldeshusen gelobt, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohne des Herzogs 
Albrecht, mit der von ihm zu Lehn erhaltenen Kemnade zu Haarth zu Dienste zu sitzen, sie ihm zu 
óffnen und sie ohne seine Bewilligung nicht zu vergróssern, und ernennt ihn zum Vormunde seiner Kinder 
und seiner Frau. — 1351, den 8, Mai. K. 0. 
Ek hellewich van Reynoldefhufen knecht. bekenne openbare in deífeme breue. van miner weghene. vii 40 

miner rechten eruen. Dat. ek vn mine rechten eruen fchullet. vn willet to denfte fitten. Deme vor luchti- 

gheden vorften. vnfeme ghenedighen heren. hertoghen Ernefte van brunfwich. ichtefwanne hertoghen albrechtes 
fon. và finen rechten eruen. med der kemenaden to der harte. De we van ome to lene hebbet. med alfo- 
daneme vnderfchede. weret alfo. Dat ek hellewich vor benomet. af ghinge van dodes weghene er denne 
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min elike hufvrowe Elzebe. vi ef fe denne eynen anderen man neme na mineme dode. Ío en fcholde le 
dar nicht an be holden. wenne wat ek or ghe maket vü gheuen hedde to oreme lif ghedinge. Weret auer 
alfo. Dat fe neynen anderen man en neme na mineme dode. So fcholde (e befitten an der fuluen kemenaden 
med minen kinderen. Dar to fcholde fe denne vi mine kindere vor benomet. min here van brunfwich vi 
5 line eruen vor deghedingen al ores rechten. Vortmer weret alfo. Dat vnfeme vor benomden heren van brunl- 
wich eder (inen eruen des not were. Dat fe der kemenaden be dochten van not weghene. fo fcholde ek 
hellewich vor benomet. vii mine eruen on de openen med gudem willen. vü wen fe denne dar vp fenden. 
de [cholde vns vor fchaden be waren. Ok en fchal ek hellewich noch mine eruen. dar nicht an buwen. 
Des vns vnfe vor benomde here van brunfwich vi fine eruen nicht en ghünnen.  Vortmer fe hebbe ek 
10 hellewich vor benomet. minen vor benomden heren van bruníwich ghe korn to ejneme vormunden miner 
kindere. vi miner eliken hulvrowen. Dat he fe vor deghedingen fchal. vi be fchermen to al oren noden 
vi we fe fehuldighen welde. deme fcholden fe antworde vor ome des recht were. To orkunde delfer ding. 
fo gheue ek hellewich van reynoldefhufen vor benomet. van miner weghene. vi miner eruen deffen bref 
befeghelet openbarlike med mineme Inghefeghele. des we alle vor benomet bruken. an de[fem breue. D* 
15 gheuen is na goddes bord. Dritteynhundert Jar. In deme eyn vii viftighelten. Jare. Des fündaghes na lint: 
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396. Markgraf Ludwig von Brandenburg verpfándet in seinem und seiner Brüder, der Markgrafen Ludwig de 
Rómers und Otto, Namen den Herzógen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Weich 
bild Schnackenburg, den Zollhof und den Zoll daselbst für 5000 Mark feinen Silber, die er ihnen wegen 

20 seines Vaters, des Kaisers Ludwig, schuldet, und für 1000 Mark, die ihm selbst entrichtet sind. — 1351 
den 20. Mai. L 

We. Lodewich. von ghodes gnaden. Marggreue to Branden. vnde to. Lüíitz. des Heylighen Romefchen 

Rikes Ouerftekemerer.. Phallantzgreue bi Ryn. Herteghe in Beyern vii in Kerntyn.. Greue tu Tyrol. md 
to Gorez. vnd vogt der godfhufer. agley Trient. vnd to Brihífen.. Bekennen openbare. dat we van vnler 
25 weghene. vnde van vnfer Brodere. Lod des Romers. vii Otten Marggreuen to Brand. vi alle vnfer eru 
weghene. hebbet vor at vi vorfettet. Snakenburch dat wikbelde. vnd den Tolnhof dar fulues vnd den tol: 
to Snakenb Rek vi rum. mit allerhande nüt richte vnde rechte vi vriheit. vi mit alle deme dat dart 
hört, geiilich vnde werltlich bynnen vn buten. in watere vii in velde. vii alfo alfe fe vns to hóret vníe 
leuen Ömen. hern Otten. vi hern. Wilh. Hertoghen to Brunfw vii to Luneb. vü eren Eruen vi eren Nake 
30 melinghen. vor Ses dufent mark lodeghes fuluers. kolnefcher wichte vnde witte. der fe vor wms dulent 
lodeghe mark rede bered hebbet. vn we vif dufent ym fchuldich fin. van vnfes hern vi vaders weghene 
keyfer Lodew van Rome dem got gnedich. ^vi we willet en van ftaden an. antwerden laten Snakenbord 
dat wikbelde. vi den Tollenhof vi den tollen. alío als hir vorfproken is vi fe dar an fetten. vfi inde wer 
wifen rek vnd rüm. vnd hinderde fe ieman dar ane. dat wille we vn vnfe ammechtlüde. fcollet on keren 
35 vn truwelken weren helpen. wan dat ge efchet wert. vü we vn vnfe ammechtlude en feöln fe fuluen dar 
ane mit nichte hindern. vii nenerleyge ftucke beden edder vorbeden. eder up fetten. dar de toln to Snakenb 
mede erghert worde. Vnde alle de Schep de de Elue nedder vi upgat eder vletet de fcolet mit alledeme 
dat dar inne is. vor vns vii vnfen ammechtluden. vü vor alle den de dorch vns dun vnd laten willet velich 
wefen.. Vnde wat fe vorbuwet. to Snakenb dar men den tollen afbekrechtegen vnde beholden mach. dat fe 
40 redeliken bewifen moghen. dat fchullet fe uppe dat wikbelde. vnde den toln to Snakenb. vnde dat dar: 
horet flan.. Ok fo en feulle we vnde willet. Snakenb vnde den toln vnd alde vorbenomden ftücke. edder 
wat dar ut, nemende. vorfetten vorkopen. vorlyen vorwellen. vorgheuen. laten. vor reden edder vorbreuen. 
eder vorplichten. we en hebben en eder eren Eruen vnde eren nakomelingen. de Ses dufent lodeghe mark 
füluers vnde wat fe dar ane vorbuwet hebbet. altomale mit redeme fuluere bered vnde betalet. alfo dat le 
45 des geldes mechtich fin. vnde dat velich enwech bringhen. vnde in eren nüt keren moghen.. Vnde alde 
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wile. dat we on dat vorbei ghelt. nicht betalet en hebbet. fo fcole we fe rowelken litten laten in deme 
tollen. vnde in deme wicbelde to Snakenb vnde in deme dat dar to horet. vü fe inder were beholden. 
/nde we willet twifchen hir vnde fente Michelis daghe de negheít to kumpt. vnfen vorbenomden Ömen 
fchieken vnfer vorbei brudere opene breue mit eren Ingefegel befegelt. alfo als fe en nütte fin uppe delfe 
fake vn ftücke fe to volborde vii to donde vfi to holdene.. Alle delfe ftucke de vorbefíchreuen lin. de loue 5 
vor vns vü vor vnfe vorbei brodere. vnd vor vnfe eruen vn vor vnfe ammechtlude. vnfen vorefprokenen 
Ömen vnde eren Eruen vi eren Nakomelingen. in guden truwen to donde vi valt to holdene. ane Jenegher- 
lege broke vi arghelift.. vnde betüghet dat mit deífeme fuluen breue. dar vnfe Inghefeghel to henghet 
is. mit vnfer witícop vnde volbort.. Vnd is geíchen. Na godes bort. drytteynhundert Jar. in deme eyn 
vi veftegelten Jare. des neghelten. vrydaghes vor fente.. Vrbanes daghe. 10 


397, Die Gebrüder Hempe, Bodo, Johann und Hempe von dem Knesebeck stellen einen Revers aus, dass die 
Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen auf ein Jahr das Schloss und den Zoll- 
hof zu Schnackenburg anvertraut haben und dass sie den Zöllner in Erhebung des Zolles nicht hindern 
wollen. — 1351, den 2, Juli. K. 0. 

We Hempe. Bode. Hannes vnde Junkghe Hempe Brodere ghe heten van deme knefebeke be kennet 15 

Openbare in defleme breue dat de eddelen vorften. Her Otte vnde Her Willehelm. Hertoghen to Bruníw 

vnde to Luneborch vfe heren hebbet vs ghe dan vnde be ualen. ere flot vnde eren Tollen hof to Snaken- 

borch wente to Sunte Peters vn Sunte Paules der hilghen apoftele daghe de nu negheft to komende is 
aldufdane wis dat we edder Jemend van vfer weghene en willet vn en Schullet vfe vorbenomeden heren 

vnde wen fe Settet den Tollen to Snakenborch vp to nemende vnde to be warende Hinderen edder hinderen 20 

laten indeme Suluen tollen to Snakenborch dar we dar keren moghen vnde we willet dat flot vnde den 

Tollen hof be waren vnde de ére dar to vorderen alfe we aller truwelikeft kunnen vnde moghen Ok wille 

we vnde fchullet vfe vorbenomeden heren vi ere vrund vnde de ére vor fchaden bewaren van der Snaken- 

borch. vnde we willet vfen heren Hern Otten vnde hern willehelme Hertoghen to Brunf vnde to Lune- 

borch eren eruen edder eren nacomelinkghen edder weme Se willet Dat ílot Snakenborch vnde den tollen 25 

hof to deme vore [prokenen Sunte Peters vii Sunte paules der hilghen apoftele daghe de negheít to komende 

is wedder antworden vnbeworen vnde ane voretoch. Alle delle (tukke de hebbe we ghe loued vnde loued 

mid Samender hand in güden Truwen vfen vorbenomeden heren vnde eren eruen vnde eren nacomelinkghen., 

to donde vnde valt to holdende ane allerleye brok vn arghelift vnde be tughet dat mid defleme fuluen breue 

dar vfe Inghefeghele mid vfer witíchop vnde mid vfeme hete to henkghet Sin. na goddes bord. Dritteyn- 30 

hunderd iar indeme en vnde vifteghelten iare des negheften Sünauendes na Sunte Peters vnde Sunte Paules 

daghe der hilghen apofele. 


398. Jordan von dem Knesebeck widerruft seine Behauptung, dass die Urkunde des Herzogs Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg unwahr sei worin gesagt wird, dass die Gropen kein Pfandrecht an dem Schlosse 
Warpke zu und vor der Zeit, als es erobert wurde, gehabt haben. — 1351, den 8. Juli, K. 0, 35 
Ik Jordán van deme knefebeke Ludolues Sone bekenne openbare indeffem breue vi do witlik alle 

den de ene feed vnde lefen hored dat de breue war Sin de de eddele vorfte Her Otte Hertoghe to Brunlw 

vnde to Luneborch min here ghe gheuen heft dar he inne bekand dat de Gropen van Oudorpe nen ghelden 
en hadden in Sineme Slote wertbeke to den Tiden vnde vor der tid dat dat Slot ghe wunnen ward. vnde 

de word de ik ghe Sproken hebbe dat de breue nicht war en weren. dar heb ik mineme vorbenomeden 40 

heren vnrecht an ghedan. des heb ik mik be vraghet mid minen vrunden. vnde ik en mochte. vnde en 

mach vi en wil bouen de breue nicht Spreken men dat Se war weren vnde war Sin. des heft min here 
van gnade weghene vnde vmme bede vnde denft miner vrund mik vor gheuen den vnmod den he vp mik 
hadde dor der word willen vnde be tughe deífe dinkg mid deffeme breue dar min Inghefeghel to henkghet 
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is na goddes Bord Dritteynhunderd iar indeme en vndeviftegheften iare des neghelten vridaghes vor Sunte 
Margareten daghe. 


399. Die Rathsherren der Stadt Lüneburg geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, während des nächsten Jahres sich durch Einlösung in den Besitz des Schlosses und der Vogtei 
5 Bleckede zu setzen. — 1351, den 29, Juli. L. 0. 
We Ratman der ftat to Luneborch bekennet openbare in defleme breue dat we vü vie Nacomelinkge 
willet vi fcollet blekede dat flot vi de voghedye. vii dat dar to hort van der ftat weghene lofen vor dme 
vnde Drittich hundert mark Luneborgher penninghe twifghen hir vi funte Mertens daghe. de nü negelt t» 
kümt ouer en iar. vi willet dat (lot vn de vogedye annamen vi holden vi dar bi don. alfo alle de breue 
10 fpreked de we den Eddelen vorften Hern Otten vi Hern Willehelme Herthoghen to Brunfw vn to Lune 
borch vfen heren dar vp ghe gheuen hebbet. Dat hebbe we ghe loued vn loued mid famender hant in 
truwen vfen vorbenomeden heren vnde eren eruen vi eren Nacomelinghen vü vor Plichtet vs vi vie Na 
comelinkghe van der ftat weghene to Luneborch dat truweliken to donde vn valt to holdende. Vnde 
be tughed dat in delleme breue dar der (tat to Luneborch inghefegel to henghet is. Vnde is gheíchen ni 
15 goddes bort Dritteynhundert iar in dem en vnde Vifthegelten Jare des negelten vrydaghes na funte Jacobes 
daghe des hilgen apoltóles de na middenfomere kümt. 


400, Priester Conrad von Oldenberg genannt Weslere zu Hannover schenkt der von ihm gestifteten Vicarie 
St. Jodoci am Altare St, Simonis und Judae in der Kirche St. Georg zu Hannover eine und ein Drittel 

Hufe Landes, drei Koten, die Fischerei und vier Holzberechtigungen zu Döhren, welche Güter er von den 

20 Gebrüdern Jordan und Eberhard von Ilten gekauft hat, und reservirt sich und seiner Tochter Gertrud de 
lebenslänglichen Niessbrauch davon, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 

aber das Patronatrecht über die Vicarie. — 1351, den 14. August. K.0. 


Ik her Conrad van Oldenberghe ghe heten de weílere de to Honnouere woned em Prefter be kenn 
openbare dat ik ghe Coft hebbe ene höue Landes vnde en. Driddendel van ener hóue landes. vppe dem: 
25 velde to Dornde vnde dre koten. indeme dorpe to Dornde vnde ene vifehweyde vü verechtwerde du 
Sulues mid alledeme dat dar to hord. van Jordene vnde euerde Broderen. ghe heten van yltene de Se * 
lene hadden van den eddelen voríten hern Otten vnde hern willehelme. Hertoghen to Brunfw vnde t 
Luneborch vnde de Se ym vp ghe laten. hebbet. — vnde dat Sulue güt hebbet de Suluen vorften. min 
heren ghe eghenet dor vfen. heren god. goddes deneft dar mede to merende aldus be Schedeliken. de 
30 güdes fchal ik vnde min dochter Ghefeke. bruken de wile we beyde leued van gnade weghene der Sulue 
vorlten. miner Heren. vnde wan vfer twier to kord werd alfo dat we beyde dod Sin So Schal dat git 
mid alledeme dat dar to hord vnde alfo alf ik dat güt ghe Coft hebbe horen to der ewighen vicarie de ik 
be wedemet hebbe in Sunte Juriens kerken to honnouere to der Hilghen apoftele altare Sunte Symonis et 
iude inde ere des hilghen. heren. Sunte Jüftes vnde dat güt gheue ik to der Suluen vicarie alfo hir vore 
35 fproken is ewichliken to bliuende ^ vnde de vicarie vnde dat len Schollet de voríten her Otte vnde her 
willehelm hertoghen to Brunfw vnde to Luneborch vnde ere eruen vnde ere nacomelinkghe ewichliker 
lenen alfo alfe de breue Spreket de vppe dat len ghe gheuen Sin deffe ftukke be tughe ik mid deífeme 
breue dar min Inghefeghel to hankghet vnde is ghe fchen to Honnouere na goddes bord Dritteynhunderd 
iar indeme en vnde viftegheften iare indeme hilghen auende vfer vrüwen alfumpcionis. 
4n Gedruckt in von Moser's Diplomat, und histor. Belustigungen V. 34. 


401. Ritter Johann von Ambleben gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, das 
Geld zur Wiedereinlósung des Schlosses Wendhausen auszulegen. — 1351, den 8. September. x. 0. 
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Ek her Jan van Ampleue Riddere Bekenne Openbare In deífeme Jeghenwordighen Breue. Dat ik Loue 
minen heren Hertoghen Otten vi Hertoghen Willehelme van brunfw vi Lüneborch intruwen. Dat ek wille 
vü (cal vt gheuen twe hvndert lodighe mark brunfwikeffcher wichte vi witte oder alfo vele min dar me 
dat hus to wenthufen mede lofen mach. vppe alfodane tid wanne fe dat hus lofen willet. Vü to ener 
groteren wilneheyt [o fette ik en to borghen mine vrunt de hirna be fereuen ftad. Vi we her Ludolf van 5 
Honleghe riddere vn Rotgher van Ampleue knecht louet intruwen mid famender hand Hertoghen Otten vi 
Hertoghen Willehelme van brunfw vi Luneborch vor herren Jane van Ampleue dat he dat ghelt vppe de tid 
vt gheuen [cal ane allerleyge hinder oder vortoch. vi to eneme Orkvnde defles louedes fo hebbe we dellen 
bref laten be Seghelet. mit vnfen Inghefeghelen. Na goddis bort Dretteynhvndert Jar In deme enen vü 
vifügheften Jare In vnfer vrowen daghe alfe gheboren wart. 10 


402, Knappe Conrad von Elvede stellt einen Revers aus, dass ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Vogtei zu Pattensen bei Hannover mit zwei Hufen zu „Osterem“, welche er von 
dem Ritter Ludolf Knigge einlósen will, auf die Dauer seines Lebens bewilligt haben und dass Vogtei und 
Hufen ihnen nach seinem Tode unentgeltlich heimfallen sollen, — 1351, den 15. September. K. 0. 


Ik Conrad van eluede knecht be kenne Openbare indeffeme breue dat ik lofen fchal vnde lofen wille 15 
van ltaden an de voghedie to Pattenfen dat bi. Honnouere licht vnde dar fchal men. mik vt vnde In. 
laten, vi. twe hüue to Ofterim de to der voghedie nicht en hored van hern. Ludolue knikghen. riddere 
vnde wan. ik dat ghe dan hebbe So hebbet de eddelen voríten. Her Otte vnde her willehelm Hertoghen 
to Brunfw vnde to Luneborch mine heren. mik ghe dan vnde be ualen de voghedie vnde de twe houe 
alí dat ik erer bruken fchal mid aller nüt vnde mid alledeme dat dar to hord alfo alfe Se ym to hored 90 
de wile dat ik leue, Minne vnde rechtes [chollet Se ouer mik woldich wefen. mine Leuedaghe. vnde 
hedde ik Schelinkghe mid weme ouer den Scholden Se mik helpen. minne edder rechtes ift Se könden 
binnen twen maneden dar na dat ik dat van ym efíchede. Ane wor Se vor bunden Sin vnde Sik vor bindet 
de vorbindinkghe fchal ik vnde wille holden vnde nicht don. dat wedder eren. vor bund Si. Ok en fchal 
ik vnde en wille der voghedie vnde de hüue nicht vor fetten edder fetten. Jemende id en Si mid ereme 95 
willen. vnde wan ik dod bin So fchollet de voghedie vnde de twe hüue rek vnde Rum. den vorbenomeden 
vorften vnde eren eruen vi eren. nacomelinkghen. leddich vnde los wefen ane allerleye anfprake miner 
vründ edder Jemendes van miner weghene  Deíle ftukke heb ik ghe loued vnde loue in Truwen. den vor- 
benomeden voríten vnde eren eruen vnde eren nacomelinkghen to donde vi valt to holdende alfe hir vore- 
fproken is vnde betughe dat mid deffeme breue dar min Inghefeghel to hankghet vnde is ghe fchen to 39 
Tzelle na goddes bord Dritteynhunderd iar indeme en vnde viftegheften iare des negheften daghes na des 
Hilghen Cruces daghe de vor Sunte Micheles daghe kümt. 


403, Günther, Heinrich und Erenverd von Boventen auf dem Schlosse Jühnde und Johann Reme von dem ,Aller- 
berge“ (zwischen Duderstadt und Scharzfeld) stellen einen Revers aus, dass ihnen die Herzöge Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Theil des Schlosses Gieselwerder verpfändet haben. — 35 
1351, den 20, September. K. 0, 


We Her Gvnther Riddere. Henrik vnde Erenverd van Bouenten vnde Hannes Reme van deme Alreberghe 
bekennet in deíleme breue. vnde don witlic allen den de defen bref feen eder lefen horen. dat de Erbaren 
vorften her Otte vnde ber Willehelm hertoghen to Brunfwie vnde to lineborch hebbet vs ghefat eren del 
des Slotes to deme Ghiflewerdere vor Hündert mark lodeghes fulueres. der we hebbet rede vt gheuen 40 
viftich mark vnde de anderen viftich mark. wat we der nicht vorbuwet en hebbet. de [colle we noch an 
deme Slote mid ereme rade vor buwen. vnde dat Slot [chal ere opene Slot wefen to al eren noden. Ok 
fcollet fe.. Minne vnde rechtes woldich wefen ouer vs to aller tid. vnde de vorbenomden vorften vnde ere 
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eruen vnde ere nacomelinghe. moget vs. eder vfer eneme. vnde we.. ym. de lofe des Slotes kündeghen alle 
iar binnen achtedaghen vore. eder binnen achtedaghen na [vnte Mertens daghe. ^ vnde wanne fe vs eder 
vier eneme to vfeme Slote Jüne. eder we ym wor [e [yn de lofe kundeget hebbet. alfe hir vorefproken is. 
dar na van funte Mertens daghe dat de lofe kündeghet is an to rekenende ouer en iar infunte Mertens 
5 daghe. feullet fe vs bereden to honouere viftich mark vnde dar to wes vs erer bederuen man en den fe 
dar to fenden befeghede dat van den anderen viftich marken an ereme dele des Slotes vor buwet were. 
dat fcolden fe vs ok weder gheuen to honouere vppe de fuluen tid. vnde fo wille we vi fcüllet den vor 
benomden vorlen vi eren eruen eder eren nacomelinghen eder weme fe willet dat Slot weder antwerden 
vnbeworen funder ienegherhande argelit mit al deme dat dar to hort. Ok en wille we.. vn en fcullet 
10 eren del des Slotes Ghillewerdere nemende [fetten vor fetten eder vor plichten. we en don dat mit ereme 
willen.. Alle defTe ftucke hebbe we vi vie vrunt de hir na fereuen ftad. mit vs vi we mit ym gelous 
vf louet mit famender hand intruwen den vorbenomden vorften vi eren eruen ví eren nacomelinghen to 
donde vfi vaít to holdende vh betuget dat mit deíleme breue. dar vfe vnde vier vrünt inghefeghele to 
hanghet.. vnde we her Ludolf. vn her Bertold van olderdefhufen. vfi her henric vi hannes. brodere van 
15 ghitle vn Borchard van welterhóue vi tyle van berleuenfen bekennet in deffeme fuluen breue dar vfe inghe 
feghele mit hern Gvnteres henrikes vi Erenverdes van bouenten vii hannes remen inghefeghele to hanghet 
dat we mit ym vr [e mit vs gelouet hebbet. vii louet mit famender hand. in truwen hern Otten vi hem 
willehelme hertoghen to brunfwie vü to lvneborch vn eren eruen vii eren nacomelinghen alle de vorbenon- 
den ftucke to donde vi valt to holdende. vnde is ghe chen na goddes bort. dritteynhündert iar. in deme 
20 en vnde viftegheíten iare in funte Matheus auende des hilgen apolteles. 


404. Domdechant Moritz, Administrator des Stiftes Bremen, verbindet sich auf zwei Jahre mit den Herzögen Ott 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und verpflichtet sich, ihnen während der Zeit zwanzig Maz: 
jährlich zwei Mal unter seinem Banner zur Hülfe zu senden, — 1351, den 19, October, K.0. 


We Her Mauricius van goddes gnaden Domdeken vnde vormünde des ftichtes Bremen be kenned vnde 
95 be tughet Openbare in defleme breue dat we fchollet vnde willet den eddelen voriten hern Otten. vnd: 
hern Willehelme Hertoghen To Brunfw vnde to Luneborch be hulpe wefen. de twe iar vmme de «^ 
kumpanie wared vnde fteyd is dat ym. des to donde vnde nod is aldus danne wis wanne Se vs dat von 
en bedet verteynnacht So fcholle we vnde willet ym Senden mid vfer bannere twintich man. ghe wapeni 
wanner de komet in ere flot So fchollet Se Se vord voderen vnde Spifen. vor Lüs vnde win Scholle we 
30 fuluen ftan. mer dat win fchollet de vfe vp boren na mantale wapender lüde de mede inder Reyle Sir 
vnde deffe volghe vnde deffe hulpe Scholle we ym don Jo twye des Jares binnen deffer tid de hir vore 
fchreuen is. Is dat Se id van vs efchen latet. vnde de we ym fenden. de fchollet bi ym bliuen van der 
tid dat Se to ym komet (bet der) daghe al vmme is dat Se fe be holden willet ^ Delfe vorfchreuene 
deghedinkghe vnde hulpe hebbe we den vorbenomeden voríten ghe loued vnde loued jn Truwen val t» 
85 holdende vnde vntobroken In ene grotere be Tughinkghe deíler vore fchreuenen ftukke vnde vfes lofte 
hebbe we vfe Inghefeghel Hankghen to deffeme breue ghegheuen na goddes bord Dritteynhunderd iar 
indeme en vnde viftegheften iare des neghelten daghes na Sunte Lucas daghe des hilghen. ewangelilten. 
vt deílen deghedinkghen neme we den Bifchop van verden vr de Greuen van der Hoyen vppe de envor 
binde we vs nicht mid deflen breuen. 


40 405, Eckhard von Estorff, genannt von Veerszen, schwört mit seinen Söhnen Eokhard und Segeband den Her 
zögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und dem Rathe und den Bürgern zu Uelset 
eine Urfehde und eine Sühne wegen seiner zu Uelzen erlittenen Gefangenschaft und wegen des Todtschlagés 
seiner Knechte. — 1352, den 21. Januar. K. 0. 
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Wy Echard van Eltorpe ghe heten van verfne Echard vnde Segheband des füluen Echardes fene 
Bekennet vnde. betüghet openbarliken. In defleme Jeghenwardighen breue. De witliken befeghelet is mit 
vfen ynghefeghelen. Dat wy den Erbaren veríten. vfen Heren. Hertoghen. Otten. Hertoghen willehelme. 
van Brunfw. vii luneborch. Broderen. Eren Eruen. vii Eren Nakemelinghen. Deme Raade. vi Den Borgheren. 
to vltzen. vü to Erer hand. Heren Hinrike knigghen. Heren Bertolde van Reden. Heren Johanni van 5 
Salderen. Seghebande. vi wllebrande. van Reden. Boden van Salderen. vi kerítene van langhelghe. knapen. 
Hebbet mit famender Hand intrüwen ghelouet. vi alle vppe De Hilghen ghe [woren. Ene Rechte Orveyde. 
vi Ene ghantze. ftede Soone eweliken to Holdende. Vmme de dath vi vmme de Schicht. Dat de Borghere 
to vltzen. in der ftad my. Echarde van verfne. ghe vanghen. vi Hindert Hadden. vr vmme De knechte. 
De Dar vntliuet worden. "Vnde wy willet. vfe vorbenomden Heren. Vnde de Borghere to vltzen. vmme 10 
allerleyge Schicht. De dar vnder vallen is nicht meer fchüldighen Noch nenerleyge vor Dachtniffe. Dar 
vmme hebben. Noch nement van vfer weghene. Eder de dor vs Don vn laten willet. Dat Hebbe wy 
ghefworen. vii mit famender Hand intrüwen ghe louet. in Deffeme breue. Vfen vorbenomden Heren. Eren 
Eruen. Eren Nakemelinghen vii Den Borgheren to vltzen. vat vn. Eweliken to holdende. nne ienegherhande 
arghelift. Vortmer fo hebbe wy víe vrunt. De Hir na befcreuen lint to Borghen ghe ath. weret. Dat der 15 
ienich ftorue. eder af ghinghe. wanne wy dar vmme manet worden. binnen veer wekenen. na der maninghe. 
altohand. wille wy vi fchullet. Enen anderen alfo ghuden. in Eneme Sünderliken Breue De to defleme 
breue nicht enfchade. wedder in de ftede fetten. Vnde we. Her ludelef van Honhorft. Riddere. Jordan van 
yltene Johannis fone. wolter werneres fone van Boldenfen. Ortghis. vi Gherd. Slepegrellen. Echard. van 
Eftorpe. lüdeleues fone. vi Juneghe. Echard van Eftorpe. van Ghellerdeffen. knapen. bekennet. Dat wy ok 90 
mit [amender hand intruwen hebbet ghe louet. vn louet. vfen vorbenomden. Heren. Den Borgheren to vltzen. 
vü to Erer hand. Heren Hinrike knigghen. Heren Bertolde van Reden. her Johanni van falderen. Ridderen 
Seghebande. vü wllebrande. van Reden. Boden van Salderen. vü kerltene van langhelghe. knapen. weret. 
Dat delle foone. vi Orveyde nicht ghe holden worde. Eder dat dar Jenich breke ane fchüde. wanne wy 
dar vmme manet worden. altohand na der maninghe. fcolde wy vi willet. binnen verteynachten. Comen in 95 
de ftad to vltzen. vi dar nicht vth. wy en hebben. Den breke ghantzliken. vi al wedder dan in minne 
Eder na Rechte binnen den negheften Ses wekenen. Eder wy en deden dat. mit Ereme willen. To Eyner 
betüghinghe deffer Dingh. Hebbe wy deílen bref witliken laten befeghelet. mit vfen ynghefeghelen. Alle 
delle vorfereuenen ítucke truweliken to holdende. vi mit famender hand intrüwen ghe louet in delfeme 
breue. wllenkemeliken to holdende. ane ienegherhande. arghelit. Vnde is ghe fcheen Na goddes boort. 30 
Dufent Jar. Drehundert Jar In deme Twe vn vyftigheften Jare. In Sunte Agneten Daghe. Der Hilghen 


Jüncvrowen. 


406. Knappe Eckhard von Estorff, genannt von Veerszen, und seine Söhne Eckhard und Segeband beurkunden, 
dass mit ihrer Bewilligung die Herzóge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Vetter 
Heinrich von Estorff, ohne über ihn zu richten, aus der Gefangenschaft zu Uelzen entlassen haben. — 35 
1352, den 18. April. K. 0. 
Ik Hekgherd van eftorpe de eldere ok ghe heten. van verfen knecht. vnde we Hekgherd vi Seghe- 

band. des fuluen. Hekgherdes Sóne be kennet vnde be tughet Openbare indelleme vnde mid deífeme breue 

de mid vfen. Inghefeghelen be Seghelet is. Dat de eddelen voríten. Her Otte vnde her willehelm. Hertoghen 

to Brunfw vnde to Luneborch vfe heren. Hinrikes van eltorpe vfen vedderen. los leten do he ghe vankghen 40 

was to vlfen inder ftad vnde ouer ene nicht en richteden. dat [e dat ghe dan hebbet mid vfer wit/chop. 

vnde mid vfeme willen. vnde we en moghet vnde en willet vfe vorbenomeden heren edder Jemende van. 
erer vnde van der fchicht weghene nicht mer Schuldeghen edder be Claghen. Deffe bref is ghe gheuen 
na Goddes Bord Dritteynhundert Jar indeme twevndeviftegheften iare des negheften midwekens na deme 


Sondaghe wam me Sinkghet quali modo geniti. 45 
21* 
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407. Conrad Segerdes, Bürger zu Lüneburg, stellt einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg ihm das Schloss Lüdershausen mit dazu gehórendem Gute, mit dem Flose, 
mit Schiffen und mit der Fähre verpfändet haben. — 1352, den 1. Mai. K. 0. 
Ik her Conrad Segherdes borghere tho lüneborch. be kenne Openbare in deffeme breue dad min: 
5 leuen heren her Otte vi her wjlhelm hertoghen to brunf vi to lüneborch. hebbet mik vi minen Eruen ghe 
fath và vor Settet ere borch vn Ere gud tho luderdefhüfen mit der vloten và mid der vere. Vii mit alleme 
rechte vii mid alle deme dad dar tho hord vor achtehündert mark lüneborgher penninghe. Vi ik vi mine 
Eruen moghet vfen vorbenomeden heren vi Eren. Eruen vi eren Nacomelinkghen. vü Se vs kündeghen 
de lofe der borch vi des gudes vii der vere to luderdefhufen alle iar in Sünte Nicolaus daghe. vi wan ik 
10 vi mine Eruen ym Edder Eren Eruen Edder Eren Nacomelinkghen Edder fe vs kündeghet de lofe der borch 
vi des güdes vn der vere. alfo hir vorfproken is dar na Ouer eyn Jar in Sünte Nicolaus daghe Schollet fe 
edder er eruen edder er Nacomelinghe. mik edder minen Eruen ift ich nicht en were be Redhen vi be tale 
de vorfíprokene achtehundert mark. vi wanne dat ghe chen is So wil ik vn Mine Eruen [cholet. dat lot và 
dat gud vü de vere ym wedder antworden vmbeworen ane vortoch vi wedderfprake. Minne vü Rechtes 
15 fcholet Se Ouer mik vi mine Eruen woldich wefen alle thid. — vn de borch tho lüderdefhufen Schal ym 
vi Eren Eruen vi Eren Nacomelinghen Open wefen to al eren noden vi tho allen thiden. vi ik en wil 
vü mine Eruen En fcholet. van der borch nicht orleghen laten Edder Orleghen we en don dad mid Erewe 
willen vi mid erer wlbord. vü vorlore ik Edder mine Eruen de borch luderdefhüfen van vnlücke des 
god nicht en wille dar fcholde we van vfen vorbenomeden heren vi van Eren Eruen vi van Eren Nacome- 
20 linghen vmbefchuldighet vmme bliuen. vi Se en fcholden vs in deme güde vn in der vere nicht hinderen. 
were ok dad de vlote vi andere fchep der dar to luderdefhufen nod is. ver ghinghen de fchole we vk vi 
mine Eruen wedder büwen. vi fcholet ym vr Eren Eruen vn Eren Nacomelinghen de fchep wedder ant 
worden wan Se de borch vn dat güd vn de vere to luderdefhüfen van vs wedder lofed. Deffe ftücke 
hebbe yk vor mik vi vor mine Eruen mit minen borghen de hir na fchreuen (tad. mid Sameder baut 
95 Intrüwen ghe loued. vi loue hern Otten vi hern wilhelme hertoghen to brünf vi to luneb. minen heren Vi 
eren Eruen vi eren Nacomelinghen to donde vi vaft vi vnuorbroken to holdende ane Jenerleye wedder 
Rede. vi bethüghe dat mid deffeme breue dar min vn der borghen Inghefeghele to hanghet. vn we Ott: 
van dannenberghe hinrikes Sone knecht. her ditmer van der molen borghere to lüneborch. vn albert van 
der molen borgher dar fülues. be kennet vi be thüghet mid defleme Suluen breue de mid her Cord Segherde 
80 vn mid vfen Inghefeghelen befeghelid is. dad we mid deme Suluen hern corde vn vor ene vm vor Sine 
Eruen ghe loued hebbed vi loued mid Sameder hand intrüwen den vorbenomeden herteghen vfen leue 
heren vi Eren Eruen và Eren Nacomelinghen alle de vorbenomeden ftücke to donde vi valt to holdende. 
vi tho fchickende dat fe holden werden ane Jenerleye brok vi wedder Rede Vü is ghe [chen vn delk 
bref is ghe gheuen. Na goddes bord dritteynhündert iar indeme twe vn veftigheften iare des diníTedaghe 
85 Na Sünte marcus daghe des heylghen Ewangeliften. 


408. Ritter Herbord von Mandelsloh stellt einen Revers aus, dass ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg das Schloss Rehburg auf ein Jahr anvertraut haben. — 1352, den 2. Mai K.0. 

Ich Her.. Harbord van Mandeílo Riddere. ichtewanne. her harbordes fóne. bekenne openbare. dat de 

edelen vörlten. her. Otte. vi her wilhelm. hertöghen. to. Brünfwig vi to Lünebürch mine heren. hebbet 
40 mik ghe antwerdet laten ere flöt. de Rebürch. vü ik vnde mine eruen fcholet dat (lót hebben vi holder. 
bette to fünte wolberghe daghe de nü nógheft to kümt, vü wan [unte wolberghe dach de vorbenomt is te 
kümt. So wil ik vnde mine eruen fchollen dat flot weder antworden. vfen vorfprokenen heren. vnde eren 
eruen. vii eren nakomelinghen eder weme [e willet. alfo alfe dat lot mik ghe antwerdedet is. ane vortöch 
vh weder [prake. Is dat fe mi eder minen eruen dit vorbenomde flot to efchet. vnde dat (lot fchal ere 
45 opene flot wefen. alle tid vi to alle eren nóden. vi ik wille vä mine eruen fchollet dat bewaren. dat 


vien vorbenomeden heren vfi eren eruen. vn eren nakomelinghen ví eren vrunden. van deme [lote vn 
dar to nenerleyge hinder eder [chade en fche. Alle deffe ftucke hebbe ik her Harbord. ghe louet. mit ener 
[amenden hant. mit mineme brodere. vi mid mi minen fönen. de hir na fereuen ftad minen heren. hern 
Otten và hern wilhelme. hertoghen to Brunfwig vii to Lünebürch vn eren eruen vfi eren nakomelinghen in 
truwen to donde. vi vaft to holdende ane ienegherhande broke vnde arghe lilt. vi we Cort van Mandello 5 
des feluen. hern harbordes broder.‘ harbord. heyneke. helmbert. des voríprokenen hern harbordes Sine. 
bekennet openbare indelfeme feluen breue. de mid hern harbordes. vá mit ven Inghefeghelen befeghelt 
is. dat wi mit hern harborde mit ener famenden hant ghe louet hebbet. vnde louet in truwen. den vor- 
benomden vorlten. vfen heren. vii eren eruen. vi eren nakomelinghen. alle de vorfcreuenen ftucke to donde 
vü to holdende ane ienegherleye bröke vi bofelift. vii bethughet dat mit deffeme breue. De gheuen is na 10 
godes börd. Drutteynhündert Jar. In deme twe vi viftegheften Jare. des nogheiten daghes na funte wol- 
berghe Daghe. 


409. Paridam van dem Knesebeck gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
das Schloss Brome während des nächsten Jahres offen zu halten, selbst gegen den Markgrafen von Bran- 
denburg, falls sie ihn gegen denselben vertheidigen wollen, — 1352, den 14. Mai. K. 0, 15 


Ik Pardam van. deme Knefebeke ichtefwanne hern Pardammes Sone be kenne Openbare dat ik mid 
den. eddelen. vorften. hern. Otten. vnde hern Willehelme Hertoghen. to Brunfw vnde to Luneborch minen. 
heren. ghe deghedinkghet hebbe. Dat Brome dat flot fehal ere Opene flot wefen. to al eren. nóden en iar 
vmme van víes heren goddes Hemmeluar de negheft to kümt an to rekenende vp allefwene ane vp Mark- 
greuen Lodewighe van Brandenborch. ^ vnde ym vnde den éren en. fchal binnen deffer tid van dem [lote 20 
edder dar to nen fchade fchen. Minne vii rechtes Schollet Se ouer mik vnde mines vedderen. kindere 
walmendes van Brome deme god gnedich Si. woldich wefen vnde fchollet vs voredeghedinkghen. lik anderen 
eren. mannen. delle tid vmme — Vnde wolden. mine vorefprokenen heren mines vedderen walmendes kindere 
wor vmme Schuldeghen. de Scholden. ym. don minne edder recht Were ok dat mine vorbenomeden heren. 
mid deme Markgreuen van Brandenborch krighende edder Orleghende worden. des god nicht en wille vnde 25 
leten. Se dat van. mik elchen. So wolde we mines vedderen walmendes kindere vnde ik ym helpen mid 
deme llote Brome vp den Markgreuen van Brandenborch vnde vp Sine helpere — vnde den wan. Se dat 
van. mik efchen leten. vnde ik vnde mines vorefprokenen vedderen. kindere ym. hulpen. vp den Mark- 
greuen van Brandenborch So Scholden. Se vs ieghen den Markgreue van Brandenborch vore deghedinkghen 
Alle delle (tukke de wil. ik don vnde valte holden vnde Schikken. vnde vor moghen dat fe dan. vnde vaít 30 
ghe holden werden dat heb ik ghe loued vnde loue ingüden truwen. mid minen broderen de hir na 
fchreuen [tad mid Samenderhand den eddelen voríten hern Otten vnde hern willehelme Hertoghen to 
Brunfw vnde to Luneborch vnde betughet dat mid víen Inghefeghelen. de to defleme breue hankghet 
Vnde we walmend vnde Juries van deme knefebeke. des vorbenomeden Pardammes brodere be kennet in 
deffeme Suluen breue dat we mid Pardamme víeme brodere vnde vor ene mid Samenderhand ingüden 35 
truwen gheloued hebbet vnde loved vfen vorfprokenen heren hern Otten. vnde hern willehelme Hertoghen 
to brunfw vnde to Luneborch alle deffe ftukke to donde vnde valt to holdende vnde to Schikkende vnde 
to ver moghende dat Se ghe dan vnde ghe holden werden vnde io fchen fchullen — vnde is ghe fchen na 
goddes bord Dritteynhundert iar indeme twe vnde viftegheíten iare des negheíten mandaghes vor vfes 
heren goddes Hemmeluar. 40 


410. Woldeke, Vogt zu Lüneburg, stellt einen Revers aus, dass ihm auf Lebenszeit ein halber Wispel Salz auf 
der Saline zu Lüneburg von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg geschenkt 
ist. — 1352, den 8. Juni. K. 0. 
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Ik woldeke voghet to Lunebor be kenne Openbare in deífem breue. dat mine heren Hertoghe Otto vnde 
hertoghe wilhelm. hertoghen to Brunfw vnde to Lunebor hebben mi ghe laten mine lef daghe enen haluen 
wifchepel foltes vppe der fulten to Lunebor in deme hus to beninghe. vnde en fchal vnde en wille den 
haluen wifchepel foltes, de mine lefdaghe min is noch vor fetten noch vor kopen an miner heren willen., 
5 Dat loue ik woldeke minen heren de hir vor benomt fint jn truwen in deífem breue. den ik be feghelt 
hebbe mit minem Inghefeghele. na godes bort. Dritteynhvndert Jar In dem twe vnde viftegheften iare 

des vrigdaghes na des hilghen lichammen daghe na pinkeften. 


411. König Karl IV. belehnt die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und jeden von 
ihnen mit ihren Fürstenthümern, Ländern, Herrschaften und Lehnen und verpflichtet sie, ihm vor dem 
10 Reichs-Erzmarschale Herzoge Rudolf von Sachsen, vor den Herzögen von Mecklenburg und vor dem 
Bischofe von Cammin Huldigung zu leisten. — 1352, den 10. Juni. K.0. 
Karolus dei gracia Romanorum Rex femper Auguítus et Boemie Rex Illuftribus Ottoni et Wilhelmo 
Ducibus de Lunemburg, noltris et Sacri Romani Imperij Principibus, et fidelibus dilectis Graciam Regiam 
et omne bonum Infpeetis multiplicibus meritis generofe probitatis veltre, quibus nobis et Sacro Romano 
15 Imperio, attente fidei zelo placuiftis hactenus et in futurum poteritis amplius complacere, Vos de accelfu ad 
Regalem Curiam noftram et de fatiga itinerum dignum duximus de Regie benignitatis gracia fupportare, 
Ideoque vobis, et cuilibet veftrum, Principatus, Terras, Dominia Vafallagia, et omnes poffefliones veftras, cum 
omnibus Juribus, libertatibus, Emunitatibus, et pertinencijs fuis, quibufeumque fpecialibus nominibus appe- 
lentur, abfentibus, tamquam prefentibus, auctoritate Romana Regia, damus, conferimus, et donamus, Condicione 
20 nichilominus infra fcripta, quod uos in perfonis proprijs, ad manus Illuftrium Rudolfi, fenioris Ducis Saxonie, 
facri Imperij, Archi Marefcalli et Magnopolenfium Ducum, necnon venerabilis.. Caminenfis Epifcopi, Princi 
pum noftrorum, feu alterius ex ipfis, quem comode poffitis accedere, nobis et predicto Imperio Omagij 
obediencie, et fubieccionis debite debeatis preftare et facere folita et debita Juramenta,  Prefencium lub 
noftre Maieltatis figillo, teftimonio literarum Datum Prage, Anno Domini Millefimo Trecentefimo, Quinqus- 
25 gefimo Secundo, Indiecione Quinta II Idus Junij, Regnorum noftrorum Anno Sexto. 
per dominum Regem. newemb electus. 
Gedruckt in Scheidt's Biblioth. histor. Goetting. pag. 133. 


412. Conrad Segerdes, Bürger zu Lüneburg, verpfándet mit Bewilligung der Herzöge Otto und Wilhelm vos 
Braunschweig und Lüneburg dem Johann und Gerhard Garlop das Floss und die Fähre zu Lüdershausen.— 

30 1352, den 15. Juni. K.0 
Ik her cord Segherdes borgher to lüneborch bekenne Openbare dat ik hebbe her Johanne vi hen 
gherde garlope vii Ere Eruen wifet inde vloten vfi inde vere to luderdefhufen ví inde ghulde der vloten 
vn der vere vor twehundert mark lüneborgher penninghe dritteynmarke min. de yk ym fchuldich bin van 
hannes zotmelteres weghene. alze de breue [prekot de yk em dar vp ghegheuen hebbe. dit hebbe ik ghe 
35 dan mid wlbord der eddelen voríten hern otten vi hern wylhelmes hertoghen to brünf vi to lüneb miner 
heren. alfo be fchedeliken dat en fehal ym vi Eren Eruen vn Eren Nacomelinghen nen fchade welen. 
Vi wan fe Edder Er Eruen Edder er Nacomelinghe ere flot luderdefhüfen van mik Edder van minen 
Eruen lofed vor achtehundert mark luneborgher penninghe. So fchal de vlote vn de vere ym Rek vi rim 
vi vnuorplichtid wedder volghen mid deme flote luderdefhüfen. vri were dat mine vorfprokene here 
40 Edder ere eruen edder er nacomelinghe ere flot luderdefhüíen van mik edder van minen Eruen wedder 
lofeden Er den her gherd garlop vi her Johan Edder ere Eruen Ere ghelt vt der vloten vr vt der votuere 
nomen hedden fo fcholden fe wes em enbreke to voren vp nemen van deme ghelde dar mik Edder mine 
Eruen lüderdefhüfen wedder af ghe lofed worde. "Vi miner vorbenomeden heren wlbord in deífen ítucken 
de en fchal mit nichte wefen wedder de breue. vü de breue mid nichte breken. de fe mik vp ere {bt 


215 


luderdefhüfen gheuen hebbet. ^ Deífe Itucke hebbe ik vor mik vfi vor mine Eruen ghe loued vi loue 
intruwen den Eddelen vorften hern Otten vi hern wilhelme hertoghen to brunf vi to lüneborch minen 
heren vii eren Eruen vü Eren Nacomelinghen vaít vi vnuorbroken to holdende ane Jenerleye wedder rede 
vü bethüghe dat mid delleme breue. de mid minem Inghefeghele be Seghelid is. vü is ghe fchen Na 
goddes bord drytteynhundert iar in deme twe vi veftighelten Jare Infente vites daghe. 5 


413. Die Gebrüder Raven, Ulrich, Gottschalk und Heinrich von Barnekowe sühnen sich mit den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und geloben, ihnen innerhalb eines Jahres funfzig Ritter 
und Knappen auf Rossen nach Ritterrecht zuzuführen oder funfzig Mark feinen Silbers zu zahlen. — 1352, 
den 23. Juni. K.0. 
Wy her Rauen Eyn Rydder, Olrick, Gozfchalck, vn Hinrick, knapen, Bredere ghe hethen van Barne- 10 
kowe, bekennen openbare, vor allen luden, an defleme breue, Dat wj vns ghezonet hebben, vii zonet, Mjt 
Den achbaren voríten, Hertzoghen Otten, vi Hertzoghen wylhelme, Hertzoghen tzo bruníwick, vü tzo 
lüneborch aldus Dane wjs Dat wy vorfprokene bredere, Scholen den vorfprokenen voríten, voren veftech 
riddere vi knechte, vppe Prlen, bynnen jar vi daghe, na ridder rechte, vppe der vorfprokenen voríten 
kóf, vt vin tzo hüs, wan dat de voríprokenen voríten van vs efchen (wil)len lathen zo Scholen ze vns dat 15 
ver weken vor vnbeden, Weret euer Dat wy der lude nicht veren mochten, alzo hir vor fchreuen is, zo 
moghe wy vi fcholen, Den vorfprokenen voríten, gheuen beredelken, veftich mark lodeges zuluers, Dar 
mede moghe wy vül dün vor de lude, wen wy de veftech mark be red hebben, Dat loue wy her Rauen, 
Olrick, Gozfchalk, Hinrick, brodere, vi ick herman van bulowe, vü ick pütíekowe, allenzament, en truwen, 
ganlliken tzo Donde vn tzo holdende, jn defeme breue Dar wy vnze jnghezeghele hebben tzo ghehanghen, 20 
Dat is ghe Schen na der bort vnzes heren godes drutteynhundert iar, an deme twe vn veftegelten jare jn 
deme hilghen auende zünthe iohannis baptilten. 


414. Knappe Otto Grimpe verkäuft in dem Falle der Bewilligung seiner Lehnsherren allen Anfall, den er von 

seiner Muhme zu erwarten hat, an die Grafen Otto und Gerhard von Hallermund, Gebrüder, — 1352, den 

24. Juni. XL 25 

Ek Otte Grimpe Knape bekenne in dellem openen Breue alle den de deílen Bref feet eder horet 
lefen. dat ek hebbe vorkoft vnde vorkope myme Heren Hern Otten. Jvncheren Gherde Broderen vnde 
Greuen to Hallermunt alle den Anval de my von myner Mómen anvallen mach, vnde wille des ore Were 
wefen wor vnde wanne [e dat von my efchet. vnde willet ón up laten vor minen Heren von den ek it 
hebbe wor vnde wanne fe dat efchet von my.  Weret ok dat fe des nicht en vormochten mit den Heren 30 
dat fe mede belenet worden. fo [call ek vnde wille ón ore Ghelt weder ghelen vnde fe fcolen des Kopes 
los fyn. Alle deffe vorfereuenen Ding loue ek an Truwen ftede vnde vaft to holdende ane alle Arghelift, 
vnde hebbe dat befeghelt mit mynem Yngefeghele. Datum Anno Domini M CCC. LI in Natiuitate fancti 
Johannis Baptilte. 


415. Die Grafen Otto, Gerhard und Bodo von Hallermund, Gebrüder, versprechen, dem Otto Grimpe jährlich 35 
vier Mark Bremer Silber und sieben Ellen gefárbten Tuches zu geben und ihn als ihren Knecht und Ge- 
sinde zu vertheidigen. — 1352, den 24. Juni. Xl 

Van Godes Gnaden we Her Otte. Jvnchere Gherd. vnde Jvnchere Bode Brodere Greuen to Hallermunt 
bekennet vnde betughet openbare in deffem Breue dat we hebbet gedeghedinget mit Otten Grimpen vnde 

he mit os dat we óme fcolet vnde willet gheuen to allen fente Michahelis daghen twe Mark Bremefches 40 

Seluers vnde to allen Pafchen ok twe Mark des feluen Seluers. vnde feuen Elen varwedes Wandes de wile 

he deffer Tyd yenighe afleuet, vnde willet öne vordeghedingen vor víen Knecht, vnde vfe Ghelinde wor 

vnde wanne öme des nod is. Vort mer hebbe we bevolen vnde gheheten Johanne van Wetberghe, vnde 

Alberte Stukerberghe vfen Ammechtluden dat fe öme dat vor befereuene Ghelt vnde Wand to den vor- 
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fprokenen Tyden fcolen gheuen ane vortoch vnde ane yenigherleye Wederfprake von deme vfeme vnde 
des hebbet fe $me ere Breue ghegheuen von vfem Hetende dar fe öme dat an Truwen ynne ghelouet 
hebbet to holdende, vnde we na ón vfe Ammechtmanne worden de fcolden ome dat felue Louede vnde 
de feluen Bewaringe dón mit oren Breuen. Delle vorfereuene Ding hebbe we ghelouet an Truwen vnde 

5 louet in deffem Breue mit famder Hand deme vorfereuenen Otten ftede vnde valt to holdende ane allerleye 
Arghelit. "Vnde we Her Otte vnde Jvnchere Gherd vorfcreuen to eyner mereren Betughinge hebbe we 
defe vor fprokene Ding mit vfen Yngefeghelen befeghelt. ^ Vnde we Jvnchere Bode bruket vfer Brodere 
Ynghefeghele to deffem Breue. went we noch neyn eyghen Yngefeghel hebbet. Dit is ghefchen na Gode: 
Bort dritteynhundert Jar in deme twe vnde veftighelten Jare to Middenfomere. 


10 416, Bischof Daniel von Verden erlaubt aus Rücksicht auf den Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg, dass das 
Volk zu Dahlenburg den Kirchthurm daselbst wegen augenscheinlicher Noth abbreche.— 1352, den 3.Juli. K.0. 


Notum fit vniuerfis prefentes literas vifuris et audituris, quod nos frater Daniel dei et apoftolice [edis 
gracia Epifcopus verdenlis attendentes gratam deuotionem Illuftris principis dominj Ottonis Ducis Lunebur- 
genlis nobis in Chrifto dilecti, ut populus fuus in Dalenborch propter euidentem neceffitatem quam pretendit 

15 turrim. Ecclefie in Dalenborch confringere poflit et penitus demollire, noftra ordinaria et dyocefana poteítate 
prefentibus liberam tribuimus facultatem. Prouifo quod lapides et ligna ipfius turris demolliende, prou: 
vtilius fieri poterit alteri edificio ecclefiaftico realiter applicentur. Datum fub noftro Sigillo in teftimonium 
fuper eo. Anno Domini M. CCÓ LII. in craftino fanctorum Procefli et Martinianj martirum. 


417, Herzog Magnus von Braunschweig befreiet einen dem Archidiacon Günther von Bertensleben, Domcantor mr 
20 Hildesheim, gehórenden Hof in der Stadt Vorsfelde mit einer Hufe von Wacht, Schatz, Zins und jeder ihz 
gebührenden Pflicht auf Lebenszeit des Domcantors — 1352, den 12. Juli. L 


We magnus etc Dat we hebbet hern gunthere van bertenlleue dem arch de fangmelter is to deme 
dome to Hylden vri vii ledich ghe gheuen vn gheuet de wile he leuet finen hof in der ftad to varfuelde 
vi ene houe de alle jar en vorndel roggen ghift in de voghedie. alfo dat he den feluen hof viü hou 

25 rowelken [cal befitten ane wachte fcot vi tyns vii ane allerleye plicht de os dar van ghefchen mochte 
Dilfer ding fint tughe borehard van der aíleborch ghe heten vafolt hannes van honleghe vii guntzel van 
bertenfleue her boílen fone vi anderer guder lude en noch. Datum anno domini M CCÓ LI in die best 
margarete virginis. 


418. Die edelen Herren Heinemann und Adolf von Itter stellen einen Revers aus, von dem Herzoge Ernst vos 
80 Braunschweig, Sohne des Herzogs Albrecht, mit einem Burglehn auf dem Schlosse Schóneberg (bei Hof- 
geismar) und mit 4 Mark jährlicher Hebung zu „Aldendorpe“ belehnt zu sein. — 1352, den 15. Juli KO. 


We her heynneman vn her adolf brodere heren van Ittere bekennen In vnfeme Offennen breue Dat 
vnfe gnedige here hertoge Erneft van brunfwich lttefwanne hertogen albertes fone vns vi vnfen rechten 
Eruen gelegen heft En Erue borclen vf Syneme Slotze to [coneberge vn ver marc geldes Dar to De gelegen 

35 fint an Der ftenene wele to aldendorpe De we van Ome to lene Entfaghen hebben vn De we vi vul 
rechten Eruen van Ome vii [inen rechten Eruen to lene hebben vii Entfan fcullen to Deme borchlene 
To Ener be wylighe fo hebbe we vorbenomden van Ittere Deífen bref befegelt mit vnfen Ingefegelen Ns 
Der bort goddes Dufent vü Dre hundert Jar In Deme twey vi voftigeften Jare In Der apoftelen Dage Der 
twelf boden. 


40 419. Knappe Lüder von Todendorpe resignirt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
einen Hof mit einer Hufe zu Strothe zu Gunsten der Wittwe Bintreme zu Lüchow. — (1952, de 
I 


l August. : 
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Infignibus principibus. Magnificis ac Dominis domino Ottoni ac domino Wilhelmo Ducibus de Brunfw 
et Luneborch Luderus de Todendorpe famulus debiti fubieccionis et omagij incrementum Dominacioni 
veftre Curiam Vnam cum manfo fitam in villa Strode quam Clawes inhabitat refignaui et refigno prefentibus 
in hiis feriptis Rogans magnificenciam veftram fumma prece quatenus mei precaminis inítancia Curiam 
pretactam cum manfo Relicte byntremen. in luchowe ac ipíius heredibus pheodaliter mei famulatus caufa 5 
conferatis Datum in fefto vinculorum petri apoftoli meo (ub figillo. 


420. Knappe Paridam von dem Knesebeck stellt einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm ihm das 

Schloss „Hoppenburg“ mit dem „Boitsingen“ (Boitzenhagen!) anvertraut haben. — 1352, den 10. August. K.O, 

Ick langhe Paredüm van dem knefbeke. en knape. do witlik. allen den Jenen de deífen bref (een vü 
horen. dat de acbaren vorlten. Otto. vn wilhelm. brodere. hertoghen. van Brunfwich vü to Luneborch. 10 
hebben be volen mi dat hüs to der hoppenborch. vü dar to thoden. boytfinghen. dat fe dar ane. hebben, 
vü loue dat vor mi vi voer mine rechten Eruen. defen vorfproken. heren den hertoghen. erer eruen. vi 
Eren Nakomelinghen. dat (wi) dit hus to der. hoppenborch. vi to dem boytfinghe. dat fe dar ane hebben. 
en weder antworden [colen. wan wi dar to ghemanet vi Efíchet werden, vi fcholen ock nemen. fchaden 
dar van doen. Dat betughe ic vor mi vi voere mine Eruen in defleme breue. befegelt mit mineme Inge- 15 
feghele. In deme Jare vnfes heren. Dufent. Drehundert. in deme twe vi vechtighen Jare. in finte Lauren- 
cius daghe. des Merteleres. 


421. Abt Heinrich, Prior Diedrich und der Convent St. Blasii zu Northeim verkaufen dem Herzoge Ernst von 
Braunschweig, Sohne des Herzogs Albrecht, sieben Hufen Landes auf dem Felde zu Hoppensen und die 
Vogtei, womit die Memorie seiner Eltern gestiftet ist. — 1352, den 10. August. K. 0. 20 

We abbet hinrik van lemmerfhufen. her diderik van gheyfmare prior. vü de ghe meyne famnige. des 
goddefhufes to finte blafius to Northem. bekennet openbare in deffem breue. Dat we hebbet vor koft recht- 
liken. vii redeliken. dem vorluchtigheden voríten. vnfeme ghe nedighen heren. hertoghen Ernefte van brunfw. 
ichtefwanne hertoghen albrechtes fon vri finen rechten eruen. Seuen houe landes. vppe dem velde to hoppen- 

hufen. med alleme rechte vii voghedye. vii med al deme dat dar to hord. an holte. an velde. an watere. an weyde. 25 

alf et vnfe ghodefhus wente an deífe tid dar ghe hat heft. vor drittich mark. lodiges fulueres. Northemer 

witte vii wichte. vn willet des vnfes vor benomden heren van brunfw. vii finer eruen rechte weren wefen. 
wor vü wanne on des not is.  Vortmer fo fchulle we vi willet dat vor be nomde ghelt. dat vns dar vor 
worden is. keren vfi wenden in alfodan güt vi ghulde. an goddes ere. dar men vnfes vor benomden heren 

van brunfw elderen Sele af dengke eweliken. alfo men hir af heft ghe dan. Vü wor we. oder an welc 30 

güt. we dat vor benomde ghelt legen. Dat fchal vnfe vor benomde here van brunfw. vi fine eruen. vor 

deghedingen. be fchermen. vi vrygen. lik andereme vnfes goddefhus ghude. Vnde dar vp. Do we. Des 
vorbenomden gudes. van vnfes goddefhus weghene. vü dat nummer mer weder to vorderende eyne rechte 
afticht in dellem breue.  Tughe deffer ding. fin Hellew. van Reynoldefhufen. ammechtman. vnfes heren 

van brunfw. vor benomet. hannes van dem Rode. De Oldere. vi her hinrik pernere to vílere. Vü gheuet 35 

des to eyneme beteren orkunde deífer ding. delfen bref. befeghelet. med vnfen Inghefeghelen abbet hinrikes 

vor benomet. Vin vnfes ghodefhufes. Na goddes bord. dritteynhundert Jar. In deme twe vi viftighelten 

Jare. In finte laurenciuf, daghe. 


422, Herzoginn Mechtild, Wittwe des Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg, entlässt, nachdem sie ihrem 
Schwager, dem Herzoge Wilhelm, ihre Leibzucht in Uelzen überlassen hat, den Rath und die Gemeinde zu 40 
Uelzen der ihr wegen des Schlosses Uelzen geleisteten Huldigung. — 1352, den 24. August. K. 0. 

Van der gnade godes vor mechtolt hüfvrowe ichtefwanne hertoghen Otten van brunfw vnde luneborch 

Den vromen lüden dem rade vnde der menheyt der ftad to vlfen willen vnde vorderniffe wat fe vor mach 

Sedendorf, Urkundenbuch II. j 28 
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we dot iuk witlik dat we mit willen vp ghelaten hebbet vfeme leuen bülen hertoghen wilhelme van brunís 
vnde luneborch vle liftucht de we hadden in vlfen des late we iük ledich vnde los In deffeme ieghen- 
wardeghen breue. Jüwes loftes vnde iuwer huldeghinge de ghi vs van delfes vorbenomeden [lotes weghene 
vnde des dat dar to hord ghe dan hebbet, vnde we en willet iük noch vmme Slot noch vmme hulde- 

5 ghinge nichtes nichtes mer manen noch be deghedingen idder nemant van vfer weghene. Tu eyner 
betughinge hebbe we vfe Inghefeghel to deffeme breue ghe henght. na godes bort dritteynhundert iar 
in dem twe vnde viftegheften iare in Sunte bartolomeus daghe des hilghen apoftoles. 


423, Knappe Marquard von dem Bruke resignirt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg sei: 
. Gut zu Auhagen zu Gunsten des Grafen Adolf von Schauenburg, dem er es verkauft hat. — 1352, den 
10 29. September. K.0. 


Ek mareward van deme Bruke knappe bekenne vii bethuge oppenbare In doffeme breue. dad Ich min 
goet to deme ovhaghen. goet vi lude. mit alleme rechte alfe et min was, hebbe dad vorcoft mineme heren 
Greuen Alue van Schowenborch. vi fende dad hüp deme Edelen vorften hertoghen wilhelme. hertoghen t 
Brunfwich vi to Luneborch de en len here is des Godes by hern johanne van Bardeleue Hittere vi by 

15 Bertolde van deme hus. de ouer deme kope an vii ouer wefen hebbet, vii wente fe och mines heren var 
Luneborch man fint fo hebbe ich fe ghebeden dad fe mid Mi dolfen bref befgheld hebbet ghefchen ns 
Goddes bord drutteynhundert jar jn deme anderen vi viftigelten to funte Michelis daghe. 


424. Aebtissinn Jutta von Gandersheim belehnt den Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg mit den 
Gütern, die er vom Stifte zu Lehn tragen soll — 1352, den 9. October. K. C.16 


90 Jutta dej gratia Abbatifla fecularis ecclefie Ganderfzem. Vniuerlis prefentia vifuris feu audituris patest 
manifelte Quod infeudauimus et prefentibus infeudamus’ illufrem principem dominum Wilhelmum. ducen 
de Brunízwich et Luneborg. cum omnibus bonis fuis et fingulis. que de iure a nobis debet habere et eccleis 
noftra. et mittimus fibj dictum feudum in prefenti litera donec ad noftram prefenciam perlonaliter venir 
valeat ore et manu infeudandj!). In quorum teltimonium Sigillum noftrum prefentibus eft Appeníun. 

25 Actum et datum Ganderfem. in curia habitationis noftre. Anno dominj M. CCC. LI. in die beatj dienili 
martiris et [ociorum eius. 


425. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bewilligt auf Bitten des Albrecht Dyse, Küsters m 
St. Michaelis zu Lüneburg, zu dessen und seiner Amtsnachfolger Nutzen, dass Johann auf dem Eichhoft 
zu Bahlburg und dessen Nachkommen ihr Brennholz in der Holzmark zu Wulfsen und Garstedt files 

80 mógen, — 1352, den 18. October. K. 0. 


We Her Wylhelm van der gnade godes Hertoghe van Brünfwich vnde van Luneborch bekenned vni 
bethughed in defleme breue. Dat we. dor ghod. vnde dor bede willen. hern Albertes djfen des külters 
funte mycheles. vppe deme hufe to Luneborch. eme vnde fjnen na comelinghen in deme fuluen ammechte 
to nüttechejd. hebben ghe Orloued Johanne de nü woned indeme Ekhoue. indeme dorpe to Padelinghe 

85 borch vnde al fjnen na comelinghen. dat fe moghen hovwen alío vele holtes alfe fe indeme houe to en 
vürjnghe be doruen inder holtmarke to Wülferfen. vnde to gherítede. Alfo dat fe nemend dar an hjndere 
fchal. "Tho ener bethughinghe. hebbe we vnfe Inghefeghel ghe henghed laten vor deílen bref. Na gode 
Bord. dufent iar dre hunderd iar In deme twe vnde vefteghelten iare. In funte Lucas daghe des hilghen 
ewangelilten. 


40 426. Günther und Günzel von Bertensleben und Heinrich, Werner und Johann von der Schulenburg, Amtlente des 
Markgrafen Ludwig des Rómers in der Altmark, verbinden sich mit dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig 


1) infeudondus. 
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und Lüneburg zur Hülfe gegen Gebhard von Alvensleben und seine Söhne, gegen Jordan von dem Knese- 
beck, Balduin von Bodendike und gegen das Schloss Bierstedt. Sie sollen eine Besatzung von 15 Mann in 
das Schloss Betzendorf, der Herzog eine eben so starke in das Schloss Warpke legen. Sie sollen mit 200 
Mann, der Herzog mit 100 Mann das Schloss Bierstedt belagern, bis es erobert und gebrochen wird. Kann 
der Markgraf nach seiner Rückkunft dem Herzoge nicht zu Rechte gegen Gebhard von Alvensleben ver- 5 
helfen, so sollen sie zur Fortsetzung des Krieges eine Besatzung von 15 Mann und der Herzog eine eben 
so starke in dem Schlosse Betzendorf halten, und beide Theile sollen zur ferneren Belagerung der Feinde 
sich wie vorher helfen. — 1352, den 13, December. K. 0. 
We gunther. hern. Guntzels Sóne vnde Guntzel hern. Büffen Sone ghe heten van Berteníleue. vi 
Hinrik vnde werner brodere vnde Henninkg. ere veddere van der Schulenborch ammechtlude inder Olden 10 
Marke to Brandenborch des eddelen. vorften vnde heren. Markgreuen Lodewighes des Romeres bekennet 
openbare dat we vs vor ened vnde vor bunden hebbet van víes heren. vnde van. vier eghenen. weghene 
mid deme eddelen. voríten. hern wilhelme Hertoghen. to Brunfw vnde to Luneborch alfo dat we eme 
helpen. fcullet vnde willet van ftaden an. mid alle deme lande dar we ammechtlude Sin vp hern gheuerde 
van aluenfleue vnde vp Sine Sóne vnde vppe Jordene van deme knefebeke vnde vppe Boldewine Henninkghes 15 
Sone van. Bodendike vi vp alle de de ere hulpere Sin vnde werdet vnde de fik in ere veyde teyt vnde 
vppe berftede dat (lot vn vp alle dat dat ym to hord vnde we willet lekghen vifteyn man mid gleuyen 
to betzendorpe to eneme ridenden Orloghe ieghen de vyende dar to fchal de Hertoghe van luneborch 
vifteynne wapend mid gleuien lekghen. to wertbeke. ^ vnde we willet deme Hertoghen van luneborch 
be ftallen. vnde belekghen helpen dat flot berftede mid twen hunderd mannen wapend der fchullet Hunderd 20 
goderhande lude vnde vnde Hunderd borghere wefen. vnde dar fchal de Hertoghe viftich man mid helmen. 
vnde viftich man ghe wapend vnde mid gleuyen. to brinkghen. vnde malk fchal de Sine be kófteghen. 
vnde den Sinen vor fchaden. ftan. vr wat men. vor dinkghet dat íchal me like delen. Nememe auer 
vromen. an vankghenen. edder anderes wor an. den. fcholdeme delen na mantale der de dar mede weren 
dar me vrome neme. vnde we en willet vnde en fchullet van. deme [lote berftede vnde van deme velde 925 
mid den. de we dar hebbet nicht ten. dat flot Berítede en. Si ghe wnnen. edder we en don. dat mid des 
Hertoghen willen Wolde ok den. Hertoghen vnde vs we van. deme velde vnde van. deme flote driuen. 
fo fcholde we mid al vfer vnde der land de we inne hebbet macht. volghen. vnde vor dat (lot then. vnde 
darlikghen dat fulue (cholde de Hertoghe ok don. vnde wnne we dat (lot berftede dat fcholdeme alto hand 
breken vü begrepen de Hertoghe vnde we wene vppe deme [lote des fcholde de Hertoghe macht hebben. 80 
ouer den edder ouer de to richtende edder dar bi to varende wo he wolde. Worde auer we dar vankghen 
ghenomen wat dar af queme dat fcholdeme like delen. Vnde wan. berítede dat (lot wnnen. were mochte 
den de Hertoghe van Luneborch vs helpen minne edder rechtes ouer hern gheuerde van aluenlleue vnde 
ouer Sine Sóne vnde ere hulpere dat fcholde we nemen. queme ok vfe here de vorbenomede Markgreue 
to lande fuluen. wan dat [lot ghe wnnen were vi mochte he deme Hertoghen helpen. minne edder rechtes 35 
ouer den vorefprokenen hern gheuerde vnde Sine Sone vnde ere hulpere dat [cholde he nemen ok vnde 
al de wile dat des nicht fchen en. mochte So ícholde we vifteyn man wapend vi mid gleuyen vnde de 
Hertoghe ok alío uele lekghen to betzendorpe to eneme ridenden orloghe ieghen hern gheuerde vii Sine 
Sone vn ere hulpere vnde wolde de Hertoghe. edder we, den, vppe Se buwen. dar fcholde we eme vnde 
he vs truweliken to helpen. vnde wolde he edder we Se be lekghen vnde be fallen dar fcholde we deme 40 
Hertoghen vnde he vs to helpen mid alfo daner hulpe alfo hir vore [chreuen is vmme berítede Vortmer 
en wille we vnde de land vnde de lude der we macht hebben vs nicht Sonen edder vreden mid den. 
vorbenomeden vfen. vyenden. vnde mid eren hulperen we en. hedden des orloghes emen gantzen ende. 
edder we en don. dat mid des Hertoghen willen vü dat fulue fcholle de Hertoghe vnde Sine ammecht- 
lude. ok don. Dat we defle ftukke don vnde holden willen vi deme hertoghen vnde Sinen ammechtluden 45 
truweliken vnde vnvortigheliken helpen willen alfe hir vorefproken is ane ienerleye arghelift be fchoninkghe 
98* 
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edder wedderfprake dat hebbe we gheloued vi loued dem Heren. hern willehelme Hertoghen to brunfw vü 
to Luneborch mid Samender hand in güden truwen vnde be tughet dat mid defleme breue dar vfe inghe- 
feghele to hankghet vü is gheíchen na goddes bord Dritteynhunderd iar indeme twevndeviftegheften iare 
in Sunte Lucien. daghe. 


5427, Bischof Daniel von Verden erlaubt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, dass der 
Kirchthurm zu Hittfeld bis zur Hóhe der Kirche abgebrochen werde. — 1353, den 24. Januar. K. 0. 


Iluftri ac Magnifico Principi. Domino Willehelmo Ducj in Brunfwich et in Lüneboreh.. Frater Daniel 
dei et apoftolice fedis gracia Epifcopus Verdenfis cum oracionibus fuis fe beniuolum et paratum.. Ex- 
preflis nobis per Dominum Willekinum Rectorem Ecclefie in Hetuelde Capellanum noftrum certis et neceffarij: 

10 caufis, nichilominus contemplacione Illuftris perfone veftre cum predieta expreffione caufarum racionabilium, 
fpeciali amore quem tenemus vobis tenore prefencium concedimus poteltatem, vt turris lapidea. Ecclefie in 
Hetuelde ufque ad altitudinem corporis eiufdem Ecclefie diruatur, Seruata prorfus line Seculari tumultu 
in talibus modeltia debita et conlueta.. Prouifo infuper quod ligna et lapides de predicta turri confecrata 
proueniencia. ad aliquem alium ecelefiafticum ufum non prophanum utiliter conuertantur.. In cuius Rei 

15 teftimonium noftrum Sigillum prefentibus duximus appendendum.. Datum Anno dominj. Millefimo Trecen- 
tefimo Quinquagelimo tercio. Ipfa die Beatj Thymothej. 


428, Markgraf Ludwig der Römer von Brandenburg erneuert für sich und seinen Bruder Otto dem Herzoge 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Verpfándung des Weichbildes Schnackenburg, des Zollhofes 
und des Zolles daselbst vom 20. Mai 1351. — 1353, den 24. Januar. IL 


90 We Lodewich. de Romer von Ghodes gnaden. Marggraue to Brandenb. vnde to Lufitz. des heyligen 
Romelchen Rikes Ouerítekemerer. Phallantzgrefe by Hyne. vnde herteghe to Beygern bekennet openbare. 
dat we von vnfer weghene. vnde vnfes leuen Bruders. Otten. Marggrauen to Brandenb. vnde alle vnler 
Erue weghene hebbet vor fat vnde vor fettet Snakenborch dat wicbelde vnde den Toln. hof darfulues. vnde 
den toln to Snakenb. rek vnde rum. mit allerhande nüt richte và rechte vnde vriheit. vnde mit alle deme 

95 dat dar to hört geifllich và werltlich. bynnen vnde buten. in watere vnde in velde. vn alfo alfe fe vns to 
hóret. vnfem leuen Ohemen hern. wilh. herteghen to. Brunfw. vü to luneborch. vi fynen Eruen vü eren 
Nakomelinghen. vor Ses dufent mark lodeghes fuluers. Colnigefcher wichte vnde witte. der fe vns dufent 
lodege mark rede bered hebbet. vnde we vifdufent en fchuldich fin. van vnfes heren vnde vader weghene 
keyfer Lodewich von Rome. dem ghod gnedich fi. in alle der wife. als en dat wikbelde to Snakenb. vnde 

80 den Tollenhof vnde den Tollen als vorefproken is. vnfe leue Bruder her. Lodewich de elder gheantwerdet 
heft. vii dar an ghefettet vnd inde gewere gewilet rek vnd rüm.. Vnde hinderde fe ymant dar ane. dat 
wille we vii vnfe ammechtlude fcholet ym keren vü truwelken weten helpen. wan dat ghe eflchet wert. 
vi we vi vnfe ammechtlude enfcholn fe fuluen dar an mit nichte hindern. vii nenerleyge fücke beden noch 
vorbeden. eder up fetten. dar de toln to Snakenb mede ghe erghert worde. vnde alle de Schep de de Elue 

35 nedder vi up gat eder vletet. de fcolet mit alle deme dat dar inne is. vor vns vi vnfen ammechtluden. vü 
vor alle den de dor vns dün vnde laten willet velich wefen.. Vnde wat fe vorbuwet to Snakenb. dar man 
den tollen af bekrechteghen mach vn beholden mach. dat fe redeliken bewifen moghen. dat fcolet uppe dat 
wicbelde. vnde den Tollen to Snakenb vnde dat dar to hóret flan.. Ok fo en. fcole we vnde enwillet 
Snakenb vnde den tollen. vnde de vorbenomden ftucke. eder wat dar ut nemende. vorfetten. vorköpen. 

40 vorlenen. vor wellen. vor gheuen. laten vor reden. eder vor breuen. eder vor plichten. we en hebben em vi 
fjnen Eruen vi eren Nakomelinghen. de Sos dufent mark lodeghes Suluers.. vn wat fe dar an vor buwet 
hebbet. altomale mit redeme fuluere bered vü betalet. alfo dat fe des gheldes mechtik (im. vn dat velich 
hen wech brenghen. vi in eren nüt keren moghen.. Vnde alle de wile dat we en dat vorbenomde ghelt 
nicht betalet hebbet. fo fcole we fe rowelken litten laten. in deme tollen và wikbelde Snakenb vi in deme 
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dat dar to horet. vü fe inder were beholden. vü we willet twifchen hir vnde fente Michelis daghe de 
negheft to kumpt. vnfem vorbenomden Ohemen (chicken vnfes vorfproken Bruders opene breue met fynem 
Ingefegel vorfegelt. alfo alfe fe eme nütte fin. uppe defle fake vnde ftücke fe to volborden vnde to donde. 
vnde to holdene.. Alle defe tücke de vorbefchreuen fin. de loue we vor vns vnde vor vnfen vorbenom- 
den brudere. vnde vor vnfe Eruen. vnde vor vnfe ammechtlude vnfem vorfprokenen Ohemen. vii fynen 5 
Eruen vi Eren Nakomelinghen. In guden truwen. to donde vn vaít to holdene. ane ienegherleye broke vü 
argelit. vü betughet dat mit deíTem fuluen breue. dar vnfe Ingefegel to henghet is. met vnfer witícop vnde 
volbort. vin is gefchen to Spandow. Na godes bord. drytteyn. hundert Jar. dar na indem dre vn fefteghelten 
Jare. des negheften donrídages na fente Agneten daghe der hilghen Juncfrouwen. 


429. Hans von Krakov, sein Sohn Sabel und Huner von dem Knesebeck verkaufen dem Gerhard von Wustrow 10 
und dessen Söhnen Hans und Friedrich das Dorf Trabuhn im Lenigau. — 1353, den 14. Februar. K. 0. 


Wy hans krako Sabel krako mjn Sone Hüner van deme knyfebeke vn vfe rechten eruen bekennen 
vü bethüghen openbare In defme briue dat wy hebben vor koft hern gherde van wítreue hanfe vii vrede- 
reke Sjnen Sonen ví iren rechten eruen dat dorp tü trjbün dat vp deme lenego ljt met allerleye rechte 
vi met aller gülde alfe w} it vor hat hebben alfet vs vfe elderen eruet hebben vor achte mark vi Twe 15 
hündert lüneborger penninghe des güdes Schol wy Sj waren alfe recht js. wert dat en dar enegherlefe 
hinder an queme dat Schül wj en ent rfchten Dyt güd Schül wy ene vp laten van Sj dat van vs elchen 
wert dat Si dat len nfcht ir weruen künden So [chole wj vü vfe eruen ene vii jren eruen dat len tü güde 
holden bat Si it ir weruen kunnen Alle deffe vor befereuene dink dj loue wj hans Crako vii Sabel crako 
mjn Sone vi Hüner vamme knjíbeke vi ludolf van dem knjfebeke gheuert van alueníleue boldewan 20 
vamme knjfebeke Jorden van dem knjfbeke mjt ene vn truwen met ener Samenden hant her en gherde 
van wítreue hanfe vi vredereke Sinen Sonen vi iren rechten eruen vii tü irer hant her albrecht van 
dannenberge vi hempen vamme knjfbeke henninghe van der Schülenborch vafte vi Stede tü holdende 
Sünder enegherleje hinder Tü ener grotter be thüghinghe So hebbe "j vfe Inghefeghel hir an delfen brif 
ghehanghen Dft js fchin na godes bort dufent jare dri hündert jar jn deme dri vü veftoghoßen j jare jn 25 
des hilghen daghes Sünte valentini. 


430. Die Sóhne des Manegold und des Georg von Hitzacker und Ganz von Hitzacker überlassen ihren Vettern, 
dem Diedrich, Gerhard und Georg von Hitzacker das Glindesmoor *) (Moorburg) und ihre lehnsherrlichen 
Rechte zu Kirchweyhe, Rosche und Prielip  — 1353, den 17. Februar. K. 0. 


We Ghus manegold Clawes Brodere hern manegoldes kindere vnde we hannes. dyderik. Albrecht 30 
Brodere hern Jurgefes kindere. vnde ik Ghanz. Gherdes fone. Alle gheten van hydzacker. vnde alle fake- 
weldighen. we bekennen vh betughen in deffem openen breue Alle den de en [een edder horen lefen. dat - 
we myt willen vnde mit vulbort. Alle vfer rechten eruen. hebben ghelaten vnde vor laten vfe erue. de 
Glyndefmoer myt alle fyner tobehoringhe alfe dat vs vfe elderen eruet hebben. hern dyderike vnde Gherde. 
vnde Jurgefe alle gheheten van hyddzackere vfen leuen vedderen vnde eren rechten eruen. vnde alle dat 35 
we hadden to leenende In veer houuen, tegheden. to kerkweynden, *rnde to Rorfchen. vnde to vrylép myt 
ale deme rechte. Aldus danne wys. dat fe don vnde laten moghen myt deflem ghude wat fe willen — vnd 
icht en des wes leddech edder los worde. So beholde we edder vie eruen aldes nicht an deffem vorbei 
ghude. vnde fcholen en deffes ghudes warende wefen alle eyn recht is vnbeworen. wor vnde wanne en des 





*) Am Dienstage nach Pfingsten 1453 errichtete die Stadt Hamburg einen Vertrag mit dem Knappen Mancke von Hitzacker, 40 
Sohne Jordans, wegen des ihr von ihm in der Fehde zugefügten Schadens, welche er wegen seiner Ansprüche auf das Glindesmoor 
gegen sie geführt hatte, und versprach ihm und seinen Erben, so lange sie gegen die Stadt keine Ansprüche wegen des Glindesmoor 
erheben würden, jährlich eine Tonne Butter grosses Bandes und eine Tonne flämischer oder schonischer Hüringe zu entrichten, 
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behoeff worde. Alle defle vorfcreuenen ftucke loue we entruwen myt ener fampden hant. hern Dyderike. 
Gherde vnde Jurgefe vorbei vnde eren rechten eruen vnd to erer truwen hant. Bertolde vamme heymbroke 
hern hinrikes fone. vnde walmende van dem knefbeke. Ludelues fone. (tede vii valte to holdende. To ener 
bekantniffe defTes louedes hebbe we vfe Ingefegele witliken henget heten an deílen bref. De is gelcreuen 
5 na godes bort Dritteinhundert Jar. In deme dre vnde voftigeften Jare. Des anderen Sondaghes in der valten. 


431. Diedrich Schlette beurkundet, dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihm den Zehnten m 
Suderburg verpfündet hat. — 1353, den 25. Februar. K. 0. 


Ik Diderik [lette be kenne Openbare dat de eddele vorfte Her Willehelm Hertoghe to Brunfw vnde to 
Luneborch heft mik vnde ylfeben mineme echte wiue vnde vfen rechten eruen ghe fat den groten. vnde 
10 den Smalen Tegheden to Suderborch mid aller nüt vnde alfo alfe de teghede Sin is vor felteynmark vnde 
Hunderd mark Luneborgher Penninkghe vnde de vorefprokene Hertoghe min here vnde Sine eruen vnde 
Sine nacomelinkghe moghen den Tegheden van vs wedder lofen wan Se willet to allen Sunte Mertens daghen 
vmme dat vorbenomede gheld vü ik be tughe dat mid defleme breue dar min inghefeghel to hankghet 
vnde is ghe fchen na goddes bord Dritteynhunderd iar indeme dre vnde viftegheften iare des neghelten. 
15 daghes na Sunte Mathie daghe des hilghen. apofteles. 


432. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg stellt den Gebrüdern Wilhelm und Rodger von Amb. 
leben einen Schuldbrief über sechzig lóthige Mark aus und stellt ihnen Bürgen dafür. — 1353, der 
3. Mürz. K.0. 
Van Der gnade godes we wilhelm Hertoge van brunfwik vri to luneborch bekennet openbare In Delfem 
90 Jegenwardigen breue vnder vfen Inghefegele Dat we Schuldich Sin wilkine vn Rodghere broderen geheten 
van ampleue vi eren rechten eruen Seftich lodighe mark brunfwikefher wichte vi witte De we En be 
reden Scullet vi willet to brünfwik in Svnte michelis Dage De Nv erít to Comende is vi we albert bo- 
malte ludolf van honhorít riddere grote otte van marnholte vi keríten van langlege bekennet openbare Dat 
we wilkine vn rodgere van ampleue vnde eren rechten eruen mid Samender In truwen ghelouet hebbet 
25 weret Dat en Jenich brok worde in Der beredinge Deífes vorbefcreuenen geldes vi we Dar vmme gemant 
worden binnen Den negelten verteynachten na Der maninge alto hant Scolde we vi wolden incomen in 
De ftad to tzelle vii Dar nicht buten benachten De broke en were Ir vullet edder we en Deden Dat mii 
erem willen to eyner betuginge hebbe we vfe ingefegele gehenhet to Defleme Breue De ghe geuen is na 
goddis bord Driteynhundert Jar in Dem Dre vi viftigeften Jare Des Sondages to miduaften. 


30 433. Herzog Magnus von Braunschweig verbietet in seinem Herzogthume die Entwendung des Nachlasses der 
Geistlichen, und gestattet ihnen über ihre Güter im Leben und Sterben frei zu verfügen, wofür sie sich 
verpflichten, zwei Mal im Jahre zum Heile seiner, seiner Vorfahren und Nachkommen Seelen besonderen 
Gottesdienst zu halten *). — 1353; den 19, März, I 
In nomine dei amen. Quoniam hominum memoria labilis eft expedit vt ea que ob diuinum cultum 

35 augendum et propter cleri libertatem fjunt feripturis publicis perhennentur — Hinc eft quod nos dei gracia 

Magnus dux in Brunf omnibus prefentia vifuris feu audituris recognofeimus publice proteftando. Quod dilectos 
nobis. Clericos noftro territorio fubiacentes hactenus abufione tali videlicet quod eorum res polt mortem 
ipforum tamquam feruorum propriorum rapiebantur de dotibus feu de alijs locis vbi reperiri poterant 
aggrauatos ipfos amplius omnes et fingulos prefentes et polteros benigne refpicere volentes dictam abulionem 

40 penitus abolentes ipfis concedimus prefentibus et donamus huiufmodi libertatem vt res [uas mobiles e 

inmobiles quas habent et habebunt quibufeunque et vbicunque voluerint. dare. vendere et legare et com 








*) Cfr. Falke's Codex Tradit. Corb. p. 796. 
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uertere poflint prout viderint expedire Si vero quod abfit quis eorum morte inopinata feu inteltatus 
deceferit teftamentarijs vel amicis eius vicinioribus de rebus fuis prout eis vifum fuerit difponendi damus 
liberam facultatem. prefentibus nichilominus feriofe prohibentes quod ex parte nofira et heredum [feu 
fuecefforum noftrorum nemo aduocatorum fubditorum vel feruorum noftrorum de rebus clericorum dictorum 
mobilibus et inmobilibus ante mortem in morte et polt mortem ipforum fiue in dote fiue extra dotem [iue 5 
alias conítitute fint fe intromittat neque eas auferens alienet. Dicti vero Clerici noltro defiderio acquielcere 
volentes pro fe et [uccelloribus fuis fe firmiter et beneuole obligarunt Quod [fingulis annis bis fcilicet feria 
fecunda proxima polt mifericordia domini. et feria fecunda proxima ante mychahelis quilibet archipre[bite- 
rorum aífumptis fui banni clericis. in locis fibi competentibus conueniet et fic alij cum fuis, et de vefpere 
dictarum dierum. vigilias pro falute animarum videlicet noftre, et progenitorum noftrorum, et heredum feu 10 
fuceellorum noftrorum omnium follempniter decantabunt. Sequenti vero mane. hoc eft feria tercia, quilibet 
miffam leget pro defunctis et polt fummam millam commendationem facient. legendo ipfam morofe humiliter 

et deuote. cui omnes interelle tenebuntur Si quis vero huic aut eciam millis vel vigilijs defuerit dictis 
archiprefbiteris committimus corrigendum per penam et emendam condignam conuertibilem ad luminaria 
vel ad alia que dicto diuino cultui fuerint oportuna Vt autem dicte libertatis hec noftra donacio voluntarie 15 
facta per nos et noftros fucceílores in perpetuum dictis clericis permaneat inconfracta. ipis prefentem literam 
[fuper hoc in fauorabile teftimonium premillorum noltro figillo dedimus roboratam Datum wülfer Anno 
domini M. CCC. LIU feria tercia poft palmarum. 


434. Knappe Ditmar von Hardenberg gelobt, das Schloss Lindau dem Bischofe Heinrich und dem Domcapitel zu 
Hildesheim gegen Erstattung der Pfandsumme wieder auszuliefern, keine Feste in den dazu gehórenden 20 
Gerichten zu erbauen und ihnen während der Zeit der Verpfündung zu dienen *). — 1353, den 31. März. K. O. 

Ek Dethmer van. Hardenberghe knecht. ittefwanne hern. Janes Sone van. Hardenberghe ridders bekenne. 

vi. do witlik alle. den. De. deífen. bref Sen. eder horen. lefen. Dat ek vi mjne eruen. Scullen vi willen. 

Deme Erbaren. Vóríten. mjneme Herren. Bifchoppe. Henr to. Hildenfem. Sinen Nakömelinghen. vr. deme 

Capitule to. Hildenfem. wanne neyn. Bifchop. en were. Weder antworden. ledich vii los ane allerleyghe hinder 25 

vi. vortoch. Dat Hus to Lindeuwe mid den richten. vn mid alle deme dat dar to horet wanne myn. vor- 

benómde Herre van Hildenfem Sine nakómelinghe eder dat Capitul. wanne. neyn Bifchop en were. mek. vii 

mjnen eruen. bered. hedden Twelf. Hundert mark. vi twd. vn Vertich mark lödighes filuers Brunfw. wichte. 

vi. witte. to alfodanen tyden. vi inder Stede ejner Eder borghe. Northeym Ganderfem. Wefterhoue. eder 

Hardenberghe. alfo mjmes vorbenómden Herren vi des Capituls breue vt wifen. De Se. mek. dar vp ghe 30 

gheuen hebbet. Dit vorbenómde Slot to Lindeuwe Scal mynes vorbenómden. Herren. Bifchopes Henr. to 

Hildenfem Siner nakómelinghe. vü des Capituls wanne nejm Bilchop en. were. Opene Slot wefen to alle 

ören noden. vnde weder allermalkeme. Ok. en. fchal ek. noch en. wille. noch nemend van. mjner 

weghen. mjneme vorbenómdem Herren Bifcoppe Henr to Hildenfem. Sinen nakómelinghen Deme Capitule 

to Hildenfem. vi. den. Ören nejnen fchaden. don. van. deme vorbenómdem Slote to Lindeuwe vp. vi af. 35 

Schüde auer ón dar af. vnwitlik fchade. Den fchal ek vii mjme Eruen. en. weder don. binnen. ver weken. 

dar na. wanne. We dar *mme ghemanet. worden. na. mynne eder na. rechte. Hedde ek auer mid den 

óren. ieneghe fchelinghe. Dat Schal ek mineme vorbenómdem Herren. Sinen Nakómelinghen. eder deme 

Capitule wanne nejn bifchop en. were. vorkündighen. So. fchullen. Se. mek rechtes van den helpen binnen 

den neyften. Verweken. na. der kundighinghe. En deden Se. des nicht. So fcholden. Se mek günnen vi 40 

ftaden. Dat ek van deme Slote weder de. dede des mek not were. Ok en mach. ek. Dethmer van. Harden- 

berghe. vorbenomd Eder myne eruen. De wile. dat Vfe vorbenómde Herre Byfíchop Henr leuet. de lofe 
des Hufes nicht kündighen. He mach auer de lofe mek vi. mynen eruen. kündighen wanne He. wil. in- 


*) Cfr, Welf's Geschichte des Geschlechts von Hardenberg I. pag. 88 — 87. 
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der Pafweken. Vi. dar na. binnen deme neiíten. Jare. So fchal he mek vi minen eruen. vfe gheld bereden. 
vii Scullet óme. dat Slot weder antworden ledich. vi los. ane. allerleighe hinder vi. vortoch. Na (ime dode. 
auer So mach. ek,Dethmer van Hardenberghe eder mine eruen Sinen Nakömelinghen. Eder deme Capitule 
icht. neyn Bjfchop en were. de lofe kündighen. inder Pafgheweken. wanne. We. willet. và. Se. Os. vi 
5 dar na binnen deme neiften. Jare. So fchullen. Se. mek. Dethmere van Hardenberghe vi mjmen eruen 
Dit vorbenómde gheld bereden. in alfodanen fteden. tyden. vn veligheyt alfo vfes Herren. vn des Capitul 
breue. vt wifen de Se. Os dar vp. ghe gheuen. hebbet. En deden. Se des nicht. So mochte ek vi 
mjne eruen. dat Slot Lindeuwe. mid deme. dat dar to horet fetten. vor dat gheld. mjnen ghenoten. des 
ftichtes mannen. icht ek de. vinden ;konde. En vünde ek der nicht So mochte ek Dethmer eder min: 
10 eruen. dat fetten. anderen Víen ghenoten. wür We de. vinden konden. Vnde en íchullet. des Slotes vörlten. 
Herren. và. Steden. nicht fetten. "Weme ek vi mjnen eruen dat fetten. De fcholde myneme vorbenömden 
Herren. van Hildenfem. Sinen nakomelinghen. vi deme Capitule. alfodane willende don. alfe ek Dethmer 
vi mine eruen ön ghe dan. hebbe. Wanne. ok myn vorbenómde Herre. Sine nakómelinghe eder dat Capitul 
icht neyn bjfchop. en were. van. deme Slote órlóghen wolden. Wene. Se dar vp to Ammechtmanne fetten 
15 vü fenden. De fcholde mek Dethmere eder mjmen. eruen:.louen. entruwen. dat he Os vm. de. vie. vor 
vnuoghe vi vor fchaden. bewaren. wolde. Vnde fcholde mek Dethmere eder minen eruen. to fek. fetten 
Vere des Stichtes manne. Dar ek vi mine eruen. mede bewaret weren. Vnde ek. eder myne eruen. « 
fchullet. óme dat nicht vorthen. Vü De fchal bekoftighen Tornlüde Wechtere. Portenere. vi vif inhodere. 
Ok en fchal ek noch mine eruen. neyne funderlike Veítene. buwen. in de richte. Buwede Se. auer dar 
30 iemend. dat [chal. ek vii mine eruen weren. wür we. moghen. Vortmer fo hebbe ek. Dethmer van. lar 
denberghe vi mine eruen. vf[eme vorbenomdem. Herren van Hildenfem Sinen nakómelingen vi deme Capi 
tule vor defe vorghefereuenen ding ghefat Twelf boreghen ginghe dar ienich af So fchal ek vü min 
eruen. ón eynen anderen alfo güden bórghen indes ftede fetten. binnen den neyíten verteynnachten. dar 
na. wanne. we. dar vmme ghemanet. worden. Ok fchal ek Dethmer vi wille vn. mine eruen vfeme vor 
25 benomdem Herren Sinen. Nakömelinghen vii deme Capitule truweliken denen. de wile dat we. dat Sk 
hebbet Vnde Se fchullen mek vii de wile truweliken vor deyghedinghen. Alle deffen vorfereuenen ftücke 
hebbe ek Dethmer myneme vorbenomdem Herren byfchoppe Henr to Hildenfem Sinen nakomelinghen. vi 
deme Capitule to Hildenfem. ghelouet. vor mek vi vor mine eruen. vü loue Se. ön entruwen. [tede vi 
gantzs to holdende. indeffeme breue. To ejnem orkönde Des hebbe ek mym. Inghefeghel. an defen brá 
30 ghehenght Na. goddes bord Drjttenhundert Jar. In deme Dre. vii Veftigeften Jare Des Sondaghes n 
Pafghen. . 


435. Ritter Heinrich von Gittelde und Knappe Johann von Uslar leisten dem Bischofe Heinrich und dem Der 
capitel zu Hildesheim hinsichtlich des Schlosses Lindau für den Fall, dass sie zum Besitze desselben gelangen. 
dasselbe Gelóbniss, wie Knappe Ditmar von Hardenberg am selben Tage, und verbürgen sich für ihn — 

35 1353, den 31. März. Ko 
We her Hen? van ghittelde ridder. vi. Jan. van. Vílere. hern. Ernftes. Sone van Vflere. knecht 
bekennen ví don. witlik. alle. Den. De delfen bref. Sen. eder horen. lefen. Dat Dethmer van. Harder 
berghe. Sone ittelwanne. hern. Janes van Hardenberghe. vi Sine eruen. vi. we. icht dat Hus to Lindeuwe 
an. Os. queme Scullen. vii willen. Deme Erbaren. Vörlten Bifchoppe. Henr. to Hildenfem. Vfeme. Herren. 
40 Sinen nakómelinghen. vi deme. Capetule. to Hildenfem. wanne neyn. Bifchop en were. weder antworden. 
ledich vi los. ane allerleyghe hinder vn vortoch. dat Hus. to Lindeuwe. mid. den. richten vi. mid. al 
deme. dat dar to horet. Wanne. Víe vorbenómde. Herre. van. Hildenfem. Sine nakomelinghe. eder dat 

Capitul. wanne neyn. Bifchop. en were. Deme. vorbenómdem Dethmere. van. Hardenberghe. vii finen erue 

Eder Os. icht das Hus. an. Os queme. bered hedden. Twelf hundert mark. vü twd vi. Vertich mark 

45 lódighes filuers. Brunfwi. wichte. vi witte. to alfodanen tyden. vi inder Stede ejmer Northeym. Ganderlen. 
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Wefterhoue eder Hardenberghe. alfo. Vfes vorbenomden. Herren vi. des. Capituls breue. vt wyfen. De. Se. 
Ón. dar vp. ghe. gheuen. hebbet. Dit vorbenómde. Slot to Lindeuwe. Scal. vfes vorbenómden. Herren. 
Siner nakómelinghe. vü des Capituls. wanne neyn. Bifchop. en were. Opene. Slot wefen. to alle óren. nóden. 
vi. weder allermalken. Ok. en. fchal. de vorbenómde Dethmer noch Sine eruen. noch. we. icht et an. Os. 
queme. vfeme. vorbenómdem. Herren. Bifchoppe. Henr. to Hildenfem. Sinen. Nakómelinghen. Deme Capitule 5 
to Hildenfem. vi. den ören neynen. Schaden. Don. van. deme. vorbenómdem Slote. to. Lindeuwe. vi dar 
weder vp. Schude. auer dar. af. eder dar vp. ón vnwitlik. fechade. Den fcholde. Dethmer vnde. (ine eruen. 
eder We. icht. et an. Os queme. ón. weder don. binnen Verweken. dar na. wanne. We. dar *mme ghemanet. 
worden. na mynne. eder na. rechte. — Hedde. we auer mid den ören ieneghe fchelinghe. Dat fculle. we 
Vfeme. vorbenómdem. Herren. Sinen. nakómelinghen. vi dem Capitule icht neyn. Bifehop en were. kündighen. 10 
So fcholden. Se. Os. rechtes van den. helpen. binnen. den. neyíten Verweken. na. der kundeginghe. En. 
deden. Se. des nicht So fcholde Se Os günnen vi ftaden. dat we. van. deme Slote. weder De. deden. des 
Os not were Ok en mach Dethmer noch line eruen. noch. We. icht et an os queme. De wile dat Víe vor- 
benomde Herre Bifchop. Henr. to Hildenfem. leuet. de lofe des Hufes to Lindeuwe nicht kündighen. He. 
mach auer de lofe ón. vi. Os icht et an Os queme kundighen wanne He. wil in der Pafgheweken. vfi 15 
dar na. binnen deme neyften. Jare. So fcholde. he. Dethmere. vi. (inen eruen. eder Os icht et an Os 
queme. Dat vorbenomde gheld bereden. vii we fcholden. öme. dat Slot weder antworden. ledich. vi. los. ane 
allerleyghe hinder vfi vortoch. Na. fineme dode auer So mach Dethmer [fine eruen. vh. we. icht et an. 
Os queme Sinen nakómelinghen. vi. deme. Capitule icht neyn Bifchop. en were. de lofe kündighen. in der 
Pafcheweken. wanne. we. willet. vi. Se. Os. vi. dar na. binnen deme. neyíten. Jare. So fcholden. Se. Os 90 
Dit vorbenómde gheld. bereden. in alfodanen. Steden. tyden. vi. veligheyt alfo. Vfes vorbenómden herren. 
vi. des Capituls. breue. vt wyfen. De. Se. dar vp. ghe gheuen hebbet. En. deden. Se. des nicht. So mochte. 
Dethmer. vi Sine eruen. và. We icht et an. Os. queme. Dat. Slot to. Lindeuwe. mid deme. dat dar to 
horet. Setten. vor dat gheld. Vfen. ghenoten. des flichtes mannen. icht. we. de vinden konden En Vünden 
we. der nicht So mochte. we. dat fetten anderen. vfen. ghenoten. wür We. de vinden konden. Vn. we. en 95 
fchullet. des Slotes voríten. Herren. vn Steden. nicht fetten. Weme. we. ock. dat Slot fetten. De [cholde. 
Víeme. vorbenómdem. Herren. van. Hildenfem. Sinen. Nakómelinghen. vi. deme. Capitule alfodane wilfende 
don. alfo. we ón ghe. dan. hebben. Wanne ok víe vorbenómde Herre. Sine nakómelinghe. vi. dat Capitul. 
wanne. neyn Bifchop en were. van deme. Slote órloyghen wolde. So Ichal Dethmer vi. fine eruen. vfi. We. 
icht et an. Os queme. dat ftucke holden. alfo alfe Vfes vorbenómden Herren vi Dethmers breue. dar vp 70 
vt wifen Ok en [chal Dethmer Sine eruen. noch. we. icht et an. Os queme neyne nyghe veítenne funder- 
liken. in degherichte buwen. Buwede. Se. auer iemend dat fchulle we weren. wür we móghen Vortmer 
fo. heft Dethmer vi fine eruen. Vfeme vorbenómdem Herren van Hildenfem Sinen nakómelinghen. vii Deme 
Capitule vor deíle vorghefcreuenen. ftücke. ghe fat Twelf bórghen. ginghe der ienich af. So fcholden Se. 
eder We. icht et an Os queme ón eynen anderen alfo góden borghen. indes ftede fetten. binnen. den 35 
neyíten Verteynnachten. Dar na. wanne. We dar $mme ghemanet worden. Ok fchal. Dethmer vn line 
eruen vii. We. icht et an. Os queme. Víeme vorbenómdem Herren. Sinen Nakómelinghen. vi. deme Capitule 
truweliken denen. De wile dat Se. eder We. dat Slot Hebben. Weret nv. dat vfeme vorbenómdem Herren 
Sinen nakomelinghen. vn. deme Capitule. van. Dethmere van. Hardenberghe vi. van. finen eruen. eder van 
Os icht et an Os queme. an deífen vorghefereuenen Rücken ienegheme. ienich bórk worde. vi. we dar 40 
*mme ghemanet worden. So fchulle We. vnde willen. binnen. den neyften. Verteynnachten. na. der maninglıe 
in riden. to Hildenfem. Eder to Aluelde in welker deífer twigher Stede We erít inkomen dar en. wille. 
we. neyne nacht. vte wefen De bróke en fij Vfeme vorbenómdem Herren Sinen nakömelinghen. vi. deme 
Capitule gentzliken weder dan. eder et en fij óre wille. Dat hebbe. We. vfeme vorbenomdem. Herren 
Bifehoppe Henr to Hildenfem. Sinen nakómelinghen. vii deme Capitule. ghe louet. vii louedet. et ón entruwen. 45 
mid famderhant Stede vn. gantzs to Holdende indeílem breue. To eynem Orkunde des hebbe we Vie 
Sudendorf, Urkundenbuch LI, 29 


ARE. MN 
Inghefeghele. an. deífen. bref ghe henght. Na. goddes bord. Dritteynhundert Jar indeme Dre vfi. Veftigheften. 
Jare des. Sondaghes na Pafghen. 


436. Graf Otto von Lutterberg, edeler Herr Gottschalk von Plesse und mehrere Ritter und Knappen verbürgen 
sich bei dem Bischofe Heinrich und dem Domcapitel zu Hildesheim für den Knappen Ditmar von Harden- 
5 berg, für den Ritter Heinrich von Gittelde und für den Knappen Johann von Uslar wegen des denselben 
verpfändeten Schlosses Lindau, — 1353, den 31. März. K.0, 


Van der gnade goddes. we Greue. Otto van Lutterberghe !) bekennen ?) indeffeme openen 3) breue !) 
alle den. de Dellen bref. Sen. eder horen lefen. Dat. we 5) deme Erbaren vóríten. Vnfeme 6) herren Bifcoppe 
Henr van Hildenfem ?) Sinen Nakómelingen. v& deme Capitule to Hildenfem. hebbet ghelouet. vn louet?, 

10 entruwen indelleme breue. Dat Dethmer van Hardenberghe ittefwanne. hern. Janes Sone van Harden- 
berghe. vü fine eruen. vn her Henr van ghittelde ridder vn Jan van Vülere. hern Erneftes Sone van. Vilere 
knecht 9). icht das Hus an. Se queme. Scullen. alle de ftücke de. Se. vnfeme !9) vorbenómedem !!) Herren. 
van Hildenfem. Sinen Nakómelingen. vn deme Capitule. befegheld hebben. vppe. dat. Hus to Lindeuwe. 
Stede vn gantz. vn vnbrókelken holden. Weret. dat vnfeme !?) vorbenómedem. Herren. Sinen Nakömelingen 

15 và deme Capitule to Hildenfem. van. deme vorbenómedem Dethmere. vi van (inen eruen. van hern. Hen 
van ghittelde. vi. van. Jane van. Vílere. an den ftucken. ienegheme. ienich bróck worde. vn. we !?) dar 
*mme ghemanet worden. So fculle we. v. willet 4). binnen den. neíten. Verteynnachten na. der maninge 
in riden. to Hildenfem. eder to Aluelde. in welker deíler twyger Stede. we. erft inkomen 15). Dar e 
wille. we 16). nene. nacht. vte wefen. de bróke. en [ij en. gentzliken vfi al. weder. dan. Eder et en fi 

29 vnfes 17) vorbenómeden Herren. Biícoppes Henr !5). Siner Nakómelingen !9). eder des Capituls wille. T» 
eynen 20). orkunde. Des hebbe. we. vnfe?!) Inghefeghel an deílen bref. ghe henght Na. goddes bori 
Dritteynhundert Jar in Deme. Dre vii Veftigeften Jare. Des Sondaghes 2?) na Pafghen. 


437. Hans und Sabel von Krakov überlassen vor dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg iu 
Dorf Trabuhn dem Gerhard von Wustrow. — 1353, den 31. März. X. 0 


25 Wey Hans krakov. vi zabel von krakov. be kennen open bare In deífeme open breüe. dat wey vp late 
vii vp ge laten hebben mit wlbort Ynfer recthen erüen. deme erwérdigem manne. gerharde von wítrvve dst 
dorp to trebün. mit alle deme recthe als we} dat hadden vn ge hat hebben. Des bidde we} frunliken 
Otten von dannenberge. vi werner klenziken. dat zey willen gerharde in dat govt wifen von vnfer wegen. 
mit alle deme recthe als wey dat ge hat hebben. vi laten dat govt vp gerharde vi finen recthen erüen 

30 vor mime Heren von Lüneborch mit alle deme recthe als wey dat ge hat hebben. dat wil wej vor dene 
to allen tjden In cuius rej teftimonium figillum noftrum eft annexum Datum fub anno domini M CCÓ LI 
Dominica die poft feftum pafce. 


Ausser obiger sind noch 9 bis auf folgende Veränderungen mit ihr gleichlautende Original- Urkunden vorhanden: !) We Junchert 
gode/calk. Edele herre to Plejje. 1. Ek her günther van Bóuenthen Hidder. ll. Ek Dethart van Rojlorp knecht III. — Ek her Lsdoj 
35 ran Olderdef/hufen ridder IV. Ek Djderik van kerjlelingerode knecht. V. Ek Hans van ghilelde kmecht. VI. Ek Engelbrecht cas 
Hardenberghe, kneeht, VII. Ek her Herman van. Hardenberghe ridder VIII. Ek her Wedekint van Beijfekendorp ridder IX. — 

7) bekenne II, III. — 3) openen fehlt I, IT, HI, — #) bekenne. vn do witlik. IV, V, VI, VIT, VIII, IX statt bekennen in dejfeme open 
breue, — 5) ek statt we II, IIT, IV, V, VI, VIT, VIII, IX. — 5) myneme statt Vn/eme II, III, VI, VII, VIII, IX, — 7) Bifeoppe Henr vos 
Hilden/em. myneme herren IV, V. statt Vn/eme herren Bifcoppe Henr van Hilden/em. — ®) hebbe ghelouet, en loue II, ILI, IV, V, VI, Vll, 


40 VII, IX. — 9) kape VIII statt Amecht, — 19) myneme II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX statt un/eme, — 11) vorbent medem fehlt I. — 
12) myneme 1I, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX statt en/eme. — 13) ek statt we 1I, IIT, IV, V, VI, VII, VIII, IX. — 14) sorde, So jeal ek. ei 
wille, II, ITI, IV, V, VI, VII, VIII, IX statt worden. So feulle we. vn. willet, — 15) ek, er? inkome II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX. — 


16) ek IT, III, IV, V, VI, VIT, VII, IX, — 17) mynes II, IIT, IV, V, VI, VII, VIII, IX. — 18) Henrikes VI. — 19) Nakómelinge I, LI, IN, 
V, VI, IX. — 29) eynem I, IV, IX, eyme IIT, eyneme V, VI. — 2!) ek. myn. II, HIT, IV, V, VI, VII, VIII, IX statt we, enfe, — H) 
45 deme Sondaghe VIII, IX statt Des Sondaghes. 
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438. Die Gebrüder Johann und Heinrich von Oberg zu Oebisfelde stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg für die ihm schuldigen hundert löthigen Mark Bürgschaft. — 1353, den 7. April. K. 0. 
We. Jan. vnde Henrek brodere van Oberghe. wonhaftich to Ouefuelde. bekennet in diffeme openen 

breue vor alle den De ene Sehen eder Horen lefen. Dat we vfeme Herren. Herteghe wilhelme. van Brunf- 

wich. vn van luneborch Schuldich Sin. rechter Schult. Hundert lodighe mark Sulueres. Brunfwikefcher 5 

witte vii wichte. De we ome vi Sinen Eruen vnde Sinen nakomelinghen. vnde to orer truwenhand. Hern 

alberte Bokmaften. Hern ludelue van Honhorft vnde kerftene van langheleghe. vnde weme Dat He wil. mit 

Samender hand entruwen ghelouet hebbet. Tho Tzelle to beredene ane allerleye wederrede vi vortoch. in 

den vier Heylighen daghen to pafchen Dat nu erft to komende is To ener groteren wifneheyt. hebbe we 

Jan. vii Henrek van Oberghe mit os vfi vor os tho borghen ghe Sat víe vrunt de hir na befereuen Stan.. 10 

Vnde we. Her Jan. vnde Her Henrek van Saldere wonhaftich to lechtenberghe. vi Her Jan van Saldere 

wonhaftich to deme kalenberghe riddere. Hans van Holneghe. Camp van yfenebutle. Jorden van ylthen 

Janes Sone. Rothgher van Guítede. Jorden van varfuelde. Slengherdus. vnde Borcherd van Saldere. Ichtef- 

wanne Hern Borcherdes Sone knechte. wie vorbenomden alle borghen. bekennet in difleme Suluen openen 

breue. Dat we alle mit Sammender hand entruwen ghelouet hebben. vnfeme Herren. Herteghen. wilhelme 15 

van Brunfwich. vfi van luneborch. Sinen Eruen. vnde Sinen nakomelinghen. vnde to orer truwenhand. Hern 

alberte Bokmaften. Hern ludelue van Honhorít vfi kerítene van langheleghe. vi weme dat He wil. tho 
beredende tho Tzelle. Hundert lodighe mark Sulueres Brunfwikefcher witte vi wichte ane allerleye weder 
rede vnde vortoch. in den vier Heflighen daghen to pafchen. Dat nu aller erft to komende is Were nu 

Dat Jenich brok worde an differ beredinghe vppe de vorbenomden tyd. vnde wie vorbenomden borghen 20 

dar vmme ghe manet worden. bynnen den neyíten vertejnnachten na der maninghe altohant Scholde wie 

borghen alle vn wolden in komen in de Stad to Tzelle vn dar recht inlegher holden. vnde nicht dar vte 
benachten. De broke ne were ghentzliken er vullet. vnde weder dan. Eder we ne deden dat mit vfes vor- 
benomden Herren willen. van Brunfwich vii van luneborch. Eder mit der willen De hir vore benomet Sin. 

Icht vfe Herre nicht ne were. Were ok dat differ vorbenomden borghen bynnen deffer tyd Jenich af 25 

ghinghe Des god nicht ne wille. So wille we Jan vnde Henrek van Oberghe ejnen alfo ghuden borghen 

in des doden Stede Setten. bynnen verteynnachten althohand dar na wanne we dar vmme ghe manet worden.. 
alle Diffe Stucke De in diffeme breue befcreuen Stan. loue wie Sakewolden. vnde borghen. alle entruwen 
mit Sammenderhand vnfeme Herren van Brunfwich vnde van luneborch Sinen Eruen vi Sinen nakome- 

linghen vnde tho orer hand. Hern alberte Bokmaften. Hern ludelue van Honhorft vnde kerftene van 30 

langhelghe Stede vnde vaft to Holdene ane allerlefe. Hinder vnde vortoch. vnde Hebben to ener rechten 

bekentniffe alle vfe Inghefeghele an Diífen bref ghe Henghet laten. Na Goddes bord. Dufent jar. Dre- 
hundert jár. jn deme Dre vnde vefteghelten jare Des anderen Sondaghes na pafchen. wanne me Singhet 

Mifericordia domini. 

439. Graf Otto von Everstein, Domherr zu Hildesheim und Probst zu Hameln, vergleicht sich mit dem edelen 35 
Herrn Siegfried von Homburg wegen des Wehres und der Pfähle, die er in den Strang zwischen der Burg 
zu Ohsen und Nord-Ohsen hat schlagen lassen, und verspricht, die von Wasser und Eis daran verursachten 
Beschädigungen nicht bessern zu lassen. — 1353, den 1l. Mai. K. 0. 


Wy her. Otte von Eueríteyne. von der. gnade Godes. eyn Domherre. to hildenfem. vi Proueft to 
Hamelen. bekennet. vi betüghet. in duíleme breue. openbare. de befegelit. is. mit vleme Inghefegele. Dat 40 
wy. hebbet ghe deghedinghet. mit vfeme neuen Siuerde herren to Homborgh vi he mit. os. vmme dat. wer. 
vi vmme de pale. de wy. ghe flaghen. hadden. in den ftrangh. twifchen der. Borch to Ofen, vü nort Ofen. 
dar wy. fchelhaftich vmme weren. dat. he os des gheghan. dor lef vi dor vrüntfcap. dat. dat. Sulue wer. 
và de pale. móghen ftande bliuen. de wile dat Se ftande móghen bliuen vor watere vi vor yfe., were 
ok dat. duífes vorfereuenen weres. eder. der pale. de in duffen. vor benomeden (trank geflaghen Sint wat 45 

29* 
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enwech ginghen. des en fcolde wy. nicht mer. beteren. eder. in den vorfereuenen ftrank nicht mer Slan. 
eder. nemant von vfer. weghene. vi hebbet des to ener. gróteren. bekantnille. óme duífen Bref ghegeuen 
vnde Sinen rechten eruen. befegelit mit. vfeme in ghefegele. vü is gelchen. na Godes bord víes herren. 
Dulent iar. Drehündert. iar. in deme dren vn viftigheíten. iare In deme hilghen. auende. to Pinkelten. 


5440. Die Grafen Ludolf und Ludwig von Wunstorf, Gebrüder, erklären, dass sie bei der Vacanz der Kirche m 
Engelbostel in der irrigen Meinung, Patrone derselben zu sein, das Prüsentationsrecht ausgeübt haben, uni 
dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Patron der dortigen Kirche ist. — 1353, den 
22. Mai. XX 

Nos Johannes Ludolfus et Lodewicus fratres Comites In Wunftorpe pupplice recognofcimus et proteltamur 
10 nec non ad noticiam omnium quorum Intereft prefentibus deducimus pro!) eo tempore quo Hermannu 
quondam rector ecclefie In Endelingeborftolde Mindenífis dioceíis qui ipfam ecclefiam multis annis pacifice 
tenuit et polledit moriebatur et ante et poft In Jure patronatus Ipfius ecclelie penitus nichil Juris habuimus 
et ad prefens nihil Juris habemus In eodem et licet Arnoldum de Mundere clericum ad predictam eccle 
fiam per mortem dicti Hermannj rectoris eiufdem tunc vacantem jn preiudicium Illuftrium principum 
15 Ottonis bone memorie et Wilhelmi quondam fratrum Ducum In Brunfwig et Luneborg prefentauerimus hoc 
de facto et non de Jure fecilfe recognofeimus quia prefumpíimus et credebamus ipfum Jus patronatus Sepe 
dicte ecclefie ad nos pertinere quod ex tunc et ex nunc ad dictos principes pertinuit ac ad prefens ad 
dominum Wilhelmum Ducem ante dictum et ad ipíius heredes pertinet pleno Jure et Super hoc fumus 
fuffücienter et funditus Informatj In cuius rei teftimonium huiufmodi literas fponte et Scienter Sigillis 
2) noftris duximus roborandas Datum Blomenow anno domini M CCC LIII In vigilia corporis eriltj. 


441. Die Rathsherren der Stadt Stade einigen sich mit dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 
die Einwohner des Alten Landes, falls dieselben ihnen gegen ihre Feinde Hülfe leisten wollen, als Bunde- 
genossen aufzunehmen, falls dieselben aber neutral bleiben wollen, ihnen dies unter näher zu bestimmendes 
Bedingungen zu gestatten. — 1353, den 2. Juni, K.0 

25 We Ratman. der ftat to ftaden. bekennet Openbare dat de eddele vorfte Her Willehelm Hertoghe t: 
Brunfw vnde to Luneborch mid vs vnde we mid eme ghedeghedinkghet hebbet. Wolden dat Oldelani 
vnde de. de indeme Oldenlande woned des Hertoghen. vnde vfe hulpere werden. vp víe vyende de hulp 

. en fcholde we nicht vor Spreken. ift Se vs ere hulpe truweliken. vnde mid aller macht don wolden. Wolde 
Se auer Rille Sitten vnde deme Hertoghen. vnde vs. vnde vfen vyenden nicht helpen vnde ok vfe veyde 

30 nicht liden. dat fcholden Se maken. na rade des Hertoghen man. vn vfer dat. dat des Hertoghen will 
were. Mid defen deghedinkghen. vnde breuen en Schollet. dhe vorband de twifchen deme Hertoghen vni 
vs [chen is vnde de breue de dar vp ghe gheuen Sin an beydentliden vnvorbroken bliuen ^ Vnde dell: 
deghedinkghe vnde breue fchollet waren vnde ftan. alfo lankghe alfe des vorefprokenen Hertoghen vndc 
vfe vorband íteyt To ener betughinkghe defler deghedinkghen hebbe we der vorbenomeden [tat inghe 

85 leghel to deffem breue henkghet de ghe gheuen is na goddes bord Dritteynhundert iar indeme drevnde 
vifteghelten iare des negheften Sondaghes na deme achteden daghe des Hilghen lichamen. 


442. Knappe Albert von Mandelsloh überlässt dem Ratbe und den Bürgern zu Hannover aus Freundschaft 
Ländereien bei der Landwehr zum „Ekhope“ und resignirt sie zu Gunsten derselben dem Herzoge Wilhelm 

von Braunschweig und Lüneburg. — 1353, den 15. Juni. XXI 

40 Ik Alberd van Mandeflo knape Bekenne openbare Indeílem openen breue geueltend mid mynem 
Ingefegele dat ek mid vullem willen vnde vulbord alle der de jd antreden mach hebbe dorch vrunfchup 


N) quod statt pro. 
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gelaten den Befchedenen mannen deme Rade to Honouere vnde den gemeynen borgeren daríulues feuen 
lucke ackerdes landes de gelegen find an der landwere to deme echope ward de ek to lene hebbe gehad 
van dem acbaren voríten deme hertogen van Luneborgh vnde fende de vp an deílem breue by twen (inen 
mannen by Borcherde Tetzen vnde hermene zeldenbud to der vorbei borgere hand vnde hebbe gedan 
vnde do deflulues landes ene rechte vorticht alfo dat ek vnde myne eruen dar ane nicht mer rechtes 5 
bekomen en moghen Vnde we [chullet des ore rechte warend wefen wor on des nod is vnde wanne dat 
van vns geellchet werd. Dat hebbe ek deme vorbei Rade vnde den gemeynen borgeren to Honouere vor 
mek vnde vor myne eruen antruwen gelouet vmbrekelken to holdende Vortmer we Borcherd tetze vnde 
hermen zeldenbud bekennet dat Alberd van Mandeflo deíle vorbei vpfendinge by vns gedan hefft to der 
vorbeü van Honouere hand vnde dorch finer bede willen hebbe we dor ener meren betuginge defler vor- 10 
fereuen ftucke vníe Ingefegele by fin Ingefegele gehenget Datum Anno dominj M. CCC. LIIÍ. In Sunte 


Vites dage. 


443, Graf Albrecht von Schladen verkäuft dem Bischofe Heinrich und dem Domcapitel zu Hildesheim das Schloss 
Schladen *) mit seinen Besitzungen im Gerichte Buchladen und mit allem Zubehör, ausgenommen Ritter- 
Knappen- und Bürger-Lehn, und erhält für einen Theil der Kaufsumme als Pfand das früher dem Johann 15 


*) Das Schloss Schladen war von dem Bischofe Udo voa Hildesheim 1110 dem edelen Herrn Aeicho von Dorstadt verlichen, 
wie folgende Urkunde zeigt: 


Bischof Udo von Hildesheim verleihet dem edelen herrn Aeicho von Dorstadt, dessen Gemahlinn und Söhnen für die der 
Kirche Hildesheim überlassenen Güter zu Dreileben, Seehausen und Twieflingen den Hof zu Schladen mit dem Schlosse zum 
Benefiz. — 1110. K. 0. 20 
V. diuing bonitatif munere epifcopuf; Quia aecclefiam cui difponente deo prefidemuí honorari. eiufque facultatef ex noftra 
prouifione exoptamuf adaugeri.bona quedam accclefiaftica aliorum petieioni impendere non dubitamuf quis quod aliif erogando noftro 
ufui fabtrahimuf. ita bonorum omnium deo largitori placere non ambigimuf. fi ad aecclefie dei incrementvm id prouenire fata- 
gimuf, Nouerit itaque karitaf fratrum noftrorum et tociuf cleri ac populi conuentuf. accclefía quoque tam futura quam prefenf. 
qualiter quidam ingenuuf homo Aicho de dorftedi. noftro prouocatuí confilio. predium quod habebat in drzinleue, manfof videlicet 25 
quindecim, et terciam partem aecclefie ibidem cum manfo uno, in fehufen vero manfof XXX cum molendino uno. in zuifligge vero 
manfof. XXIII. cum molendinif duobuf. mancipia infuper maiora et minora centum octoginta duo ad hec predia pertinentia, aeccle- 
fiam quoque ibi pofitam cum quinque manfif et dimidio et, XXIIIIor. mancipiif, minifterialef infuper quatuor. qualiter hec inquam 
omnia cum pratif. pafeuif. filuif. omnibulque utilitatibuf ad ea pertinentibuf beate marie in hildenfheim. nobif quoque noftrifque 
füeceforibuf' cum confenfu coniugif fue et filiorum fuorum laudatione iure perpetuo polfidenda contradidit ea condictione ut quod 30 
peteret conpetenti concambio a nobif et a noftra aecclefia reciperet. Hane eiuf beneficentiam laudabilem digna mercede remuneranf. 
curtem quandam noftri iurif in feladheim pofitam cum caftro ibi fundato cum omnibuf fuif appenditiif preter aecclefiam et uualdonem. 
fuumque quam diu uualdo uiueret beneficium prefato wickoni eiufque coniugi, ae filii tunc genitil ct poftea generandi ea diferecionif 
ratione tenendam concellimuf, ut fi quando nobif fiue noftrif fuccefloribus pro qualibet neceflitate uel ex proprie uoluntati arbitrio 
manere placeret in caftro. abfque omni contradictione adituf ibi nobif pateret et manfio. proinde vero quamdiu uiueret wicko infra 35 
terminof terre noftre tantum uel uueltfalie. curialibuf' exinde deferuiret itineribuf paganif vero nobif bellum inferentibuf contra eof 
tantum fuif militaret (tipendiif. Alia vero nee expeditionibus angeretur nec profectionibuf nifi uoluntariif laffaretur. Eo vero defuncto 
tercia parf huiuf beneficii cum utilitate parti tercie conueniente cederet fuperftiti eiuf' coniugi. reliquaf vero duaf partef cum caftro 
ibi conftructo filii ipfiuf tenerent et exinde iure beneficiario refponderent. fed indulgentiuf miniftrarent. ut feilicet milite armatof. 
XV. ad iuffionem epifcopi fuif ftipendii! producerent Si vero parentibuf ucl fenioribui filii defunetil, beneficium iuniori uel iunio- 40 
ribuf filiif iure beneficiario deuenerit. cuftodia ipfiuf benefieii penef paruulum, uel paruulos non apud epifeopum remaneat. Quod ü 
bello eontra ecclefiam et huiuf loci epifcopum exorto. caftrum partibuf adverfariif concefferint eifque auxilium ferre conuicti fuerint. 
uel fi epifcopatum homicidio. rapina, incendiif uel captionibuf infeftauerint. abfque preiudicio ex utriufque partif conuentione decretum 
eft eof et caltro debere carere et beneficio. Et ut huiuf precarie inftitutio ftabilif et inconuulfa futuro permaneat eno. hanc inde 
p^ginam confícribi, eamque figno dominice palíTionif et figili noftri precepimuf impreffione infigniri horrendo illum percellentef 45 
anathemate, fi quif temeraria prefumptione huiuf pagine inftitutum conetur dilToluere; Teftef autem huiuf actionif qui prefentef 
aderant Hi funt, Cónraduí abba, Bertholduf prepofituf. Thidericuf prepofituf, Franco thefaurariuf, Preíbyteri Hoico. Adelbertuf. loiko 
liutheruf, Mareolfuf. Diaconi. Albuinuf techanuf. Bruniggus. Beuo. Irinfridus. Binnieo. Subdiaconi. Megenharduf. Kegenolduf. Wol- 
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von Salder verschriebene Schloss Wiedelah **), welches er dem Bischofe und Domcapitel gegen jeden mit 
Ausnahme des Bischofs von Halberstadt und des Heinrich und Hermann von Salder zu öffnen verspricht. — 


1353, den 24. Juni. K.0. 


We Albrecht van der gnade Goddes Greue to Sladem, bekennet, Dat we mit deme erbaren vorften 

5 Bifchope Hinrike to Hildenfem vfeme Heren Hebben ghedeghedinghet, vmme vfe hus to Sladem, alío alí: 
hir na befcreuen fteyt, Dat we vfeme vorbenomden heren van Hildenfem, Sinen nakomelinghen vi deme 
Capittele to Hildenfem, hebben vor koft vn ghelaten, vfe hus to Sladem mit alleme rechte, mit aller Nacht 
nvt, vi mit alle deme dat dar to hort, an dorpe an velden, an holte, an wathere, an grafe, vii an werde, 
ví mit alle deme dat we hadden in deme gerichte to deme bocla Ane dre hüue to Oldendorpe, dar de 
10 Bürmeftere mit os vmme krichet, vi dre hüue to Stockem de os van den vrefen gheworden fint, vü an 
delle Selle, Ludeken Snelrade, Henninghe büthenweghe, Heydenrike Hauerla, Ludeken Hinrike vi Hanfe 
velkeneres fone, wat dar mer to horde, van mannen, van wiuen van Jvnevrowen eder van kinderen de 
vfe weren, de hebbe we ome al ghelaten, vor Neghenteynhvndert mark lodeghes fulueres brunfw wichte 
vi witte, De vfe vorbenomde here, Sine nakomelinghe, vi dat Capittel, os vi vfen eruen alfus bereden 
15 fchult, Tweyhvndert mark to Sente Jacobes daghe de nv neyft to komende is, in der Stat to Hildeníem, 
Hildenf wichte vi witte, De vfe vor benomde here os vooren fchal vp vfe hus to Sladem, vppe fin auentürs, 
vi Neghenhvndert mark, vppe Sente Mertens dach, de nv neyft to komende is, to Goflere eder to Bruns, 
in welker defler Stede eyner we dat efcheden, Mochte we ok ví vfe eruen, de beredinghe to Goller 
nicht nemen, So fcholde vfe vorbenomde here, mit deme rade vor mogen Dat fe os dat ghelt Dar veleghedes 
30 eyn Jar alíe ere velicheyt fteyt, Vor de achte hvndert mark [chal vfe vorbenomde here, Sine nakome 
linghe vi dat Capittel, os to pande fetten, dat hus to dem widenla, mit alle deme dat dar to hort, al^ 
alle it her Jan van Saldere ghe hat hadde, Ane des clofters to woltingherode denít, vi ane den teghed« 
to woltwifche, Vor des clolters denít, hebben [e os ghe wit vif man to Lenghede, Godeken. Hennigk 
goddeken. Tileken bethemannes, vi Bertolde (inen broder, vn Corde, cordes fone ouerbekes, De fchulle 
95 os denen, to deme widenla mit waghenen vnde mit ploghen. ghelik anderen vfen luden, ane befchattinghs, 
Weret ok dat deífer vif man eyn afghinghe de hir vore benompt fint, alfo dat he os to denfte nicht kome 
en mochte, fo fchullen fe eynen andern alfo ghüden in de ftidde fetten, Ok beholde we vle vorleghew 
ghüt, dat we Ridderen knechten vn borgheren gheleghen' hebben, Ane vppe deme velde to Sladem, vii ax 
de bür de we belenet hebben in deme gherichte to deme bokla, de fchulle we wifen an vfen vorbenomd« 
30 heren to Hildenfem, de Schal he vort belenen, To deme hus to deme widenla, fchal vfe vorbenomde her 
to Hildenfem, os bewifen, achtentich mark gheldes, Der bewilt he os, vif vn Drittich mark gheldes, s: 
deme dat to deme hus hort,  Mochte he mer höue denne vif vii twintich, eder mer ghulde dar bewilen, 
de darto horden, wü vele dere were, fo fcholde we io de hüue de vültelich were, nemen vor ene mark 
gheldes, were dar ok mer ghulde de fcholde we nemen, De anderen vif vi vertich mark, fchal vie vor 
35 benomde here, os bewifen an finer ghulde, dar fe os af werden moghen, vi he fchal os dar to fetten, 
dele feffe to Borghen de hir na befereuen ftat, Hern vülrade Dom dekene. hern Bertolde van Bokenem 
hern Diderike van Stockem Domheren, Henrike van Volkerfem Henrike vi Hanfe van Swichelde, Word 


colduf, Laici Fridericuf palatinuf comef, Hermannuf comef, Adelbertuf comef. Bernharduf uicedominuf. Cöno, Brunigguf. Acco. Aic? 
Thiedricuf Miniftri ecelefie Bennico. herimannuf, Arneft, Tidbeth, Kcclef Hechebret, Halegman, Sigefriduf. Eggeharduf. Amcuz 
40 Rotherieuf. hildebrant + Odalrieuf hegelmaruf. 
Acta funt hee anno dominice incarnationif, Millefimo centefimo decimo, Indictione tercia. 


**) In einem Hildesheimschen Urkunden -Register findet sich folgende Urkunde verzeichnet: „Hermann, Sivert und Albrecht 
Gebrüder von der Gowisch verkaufen ihr Haus zu dem Widela mit 28 Hufen, die davor liegen, mit Mühlen, Teichen, mit Holz un 
Gras, drei Mark Geldes zu Suderode und die Beede daselbst und was sie da hatten, Detlingerode mit allen Zubehörungen ds 

45 Bischofe von Hildesheim, seinem Capitel und dem Stifte zu Hildesheim für 1800 Mark löthigen Bilbers. 1341.“ 


231 


ok os vi vfen eruen ienich brok, beyde an der ghulde vi an den borghen, wes os dar brok an worde, 
dat fcholde we vppe dat hus flan, Mochte ok vfe vorbenomde here, Sine nakomelinghe vn dat Capittel, 
os mer gheldes bereden vor delleme fente Mertens daghe, denne Neghenhvndert mark, dat fchulle we 
nemen, vü dat fcholde he os dre weken vore kvndeghen, wanne he welde, vü wü vele he os des gheldes 
beredde, alfo vele (tvnde dat hüs min, vi der ghulde [cholde ok min fin, io vppe teyn mark ene mark 5 
gheldes, Mochte ok vfe vorbenomde here, Sine nakomelinghe vi dat capittel, os vii vfen eruen dat ghelt 
al bereden, twifchen hir vi Sente Mertens daghe, dat fchulle we nemen, dat mach he os dre weken vore 
kvndeghen wan he wel, Ok íchulle we, wanne víe vorbenomde here os bereed hedde twey hvndert mark, 
to deffeme fente Jacobes daghe, one, Sine nakomelinghe vü dat Capittel, ver wilnen, vii louen Sülf twelfte 
borghen, dat we vn vfe eruen, on antworden fchullen vi willen vfe hus to Sladem mit alle deme dat dar to 10 
hort, alfe hir vore ghefcreuen fteyt, Wanne fe os dat ghelt beredden, vf ver penden, alle hir vore befcreuen 
fteyt, Weret ok dat we vi vfe eruen, vppe dat hus to deme widenla quemen, alle hir vore befcreuen 
fteyt, So fchal dat hus, vfes vorbenomden heren, (iner nakomelinghe vii des Capitteles opene (lot wefen, to 
alle oren noden, vi weder aller malken, ane weder (nen bolen de Bifchop van Haluerítat, vi ane hern 
Henrike vn hern Hermene van Saldere, we vi vle eruen en fchullen ok, vfes vorbenomden heren bolen, 15 
den Bifchop van Haluerftat, hern. Henrike vn hern Herme van Saldere, nichtes vorderen, dat [e weder 
víen vorbenomden heren vi dat ftichte to Hildenfem van deme hus to deme widenla (in, Weret ok dat 
vie vorbenomde here, Sine nakomelinghe vi dat Capitel icht nen Bifchop en were, vppe dat hus efcheden, 
eder erer ammichtman en, mit ereme openen breue, de fchal os, vii de vie vor borchhode vi vor vnvoghe 
verwifnen, alfo alfe it redelek were, Wanne fe ok vp efcheden, vi dar af orleghen welden, worde denne 20 
dat hus vorlorn, des got nicht en wille, fo fcholden fe os vü víen eruen, eyn ander hus alío ghut, dat men 
de ghulde de dar to hort af bekrechteghede weder büwen in dat fulue gherichte, vi fe fcholden os de 
ghulde helpen bekrechteghen, vi fe en [cholden fek mit deme, de dat hus ghe wunne hedde noch vreden 
noch fonen, fe en hedden os des hufes weder ghehulpen, eder os vfe penninghe weder ghe gheuen, wanne 
fe ok dar af orlegheden, fo fchullen fe dar bekofteghen, tornlude dorwordere vii wechtere, vü fchullen os 25 
gheuen vredeghut, dar, víes plochwerkes, wür we dat in der viende ghude vinden konden, Ok moghe 
we vü vfe eruen vppe deme hus icht des not is verbüwen drittich mark lodeghes fuluers, wat we der 
daran verbüwet hedden, dat we redeliken be wifen mochten, de fcholdeme os bereden wenne me dat hus 
lofede van os, Ok fchulle we vfen vorbenomden heren, Sine nakomelinghe vi dat Capitel verwilnen fulf 
achtede borghe, dat we dat hus to deme widenla on weder antworden fchullen wanne fe os vie pennighe 30 
bered hedden de we dar an hebbet Ginghe ok der borghen ienich af, fo fcholde we en enen anderen 
borghen alfo ghuden weder in de ftidde fetten, binnen vertejnachten dar na wenne we dar vmme ghe 
mant worden, De lofe ok des hufes, mach vfer en deme anderen vore kvndeghen en verndel Jares, 
Lofede ok víe vorbenomde here Sine nakomelinghe vi dat Capittel wanne nen Bifchop ne were, dat hüs 
er dat iar vmme komen were, wat dat er were, fo fcholden fe os ghulde gheuen vp vfe penninghe alío alfe 35 
08 borde na der weken tale, wat we ok veríat hebbet in deme dorpe, vi vppe deme velde to Sladem dat 
feholden fe holden, alfe we it holden fcholden, vi moghen dat lofen alfe we dat lofen mochten, Hedde ok 
we vppe deme velde vi indeme dorpe to Sladem vi indeme gherichte to deme bokla, ghut van os to pande, 
vh [e os de lofe des ghüdes kvndegheden, dat fcholde we vfem vorbenomden heren Sinen nakomelinghen 
eder deme Capittele wenne neyn Bifchop en were, vor kvndeghen de fcholden os van deme lofen, weret 40 
ok dat víe vorbenomde here Sine nakomelinghe eder dat Capittel, os neghenhvndert mark nicht en beredden, 
vh nicht os vorpendeden alfe hir vore befereuen fteyt, So fchulle we vi vfe eruen, twey hvndert mark de 
fe os nv to Sente Jacobes daghe bereden fchullen be holden, vi fe, noch nemet van orer weghene en 
ichullen os dar vmme nicht mer be deghedinghen vi fchuldeghen, vii hebbet fe ver willekoret icht fe os der 
penninghe nicht en beredden, vii os nicht verpendeden alfe hir vore befereuen fteyt, Ok fchal he os linen 45 
bref gheuen, dat he os verdeghedinghen íchal al vfes rechtes wente nv to fente Mertens daghe vort ouer 


en 


dre iar, Werei ok dat víe vorbenomde here Sine na komelinghe vn dat Capittel icht neyn Bilchop en 
were, os de lofe des hufes kvndegheden, eder we on alle hir vore ghefereuen íteyt, vi en gheuen os vie 
ghelt nicht alfe de breue vtwifet, fo moghe we vfes gheldes bekomen, mit deme hüs mit eneme des Stichtes 
man, en konde we des nicht vinden, So mochte we víes gheldes be komen, mit deme flote, mit eneme 

5 vleme ghenoten, Den [cholde vfe here van Hildenfem vor wifnen, vii bebreuen, vr he one weder, alíe he 
os, vi we one, weder ghedan hebbet, Alle deífe vorfereuenen ítucke vi deghedinghe alío alfe fe ghe 
deghedinghet vi hir vore be fereuen (int, hebbe we vfem vorbenomden heren Bifchope Henrike to Hildenfem 
Sineme nakomelinghe vi deme Capittele to Hildenfem ghelouet vn louet vi louet en trüwen to holdende 
vi vül to thende in deílem breue. To eneme orkvnde, deffer vorfereuenen deghedinghe hebbe we vie 

10 Inghefeghel ghehengt an delfen bref Na goddes bort Dretteynhvndert jar in deme dre vnde veftegheiten 
jare in Sente Johanfes daghe to Middenfomer. 


444, Ritter Ludolf von Hohnhorst beurkundet, dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihm das 
Schloss Wendhausen verpfündet hat. — 1353, den 4. Juli. K. 0. 


Ik her Ludolf van Honhorít riddere be kenne Openbare dat de Eddele voríte her Wilhelm Hertoghe 

15 to BruníIw vnde to Luneborch min Here heft mik vnde ift miner to kort worde to miner hand Gheuerde 
van beruelde Henninghe van Marnholte kerften van langhelghe Heynen van wreftede ghe fad Sin St 
wenthufen mit alle deme dat dar tho hord vor viftich mark lodeghes Suluers brunílwikefcher wichte vnde 
witte de he mik Schuldich is ane kerklen vnde andere gheílike len vnde lenware lengodes ift dar wat t» 
deme Slote horde der on voríat he mik nicht Dit Slot Schal Sin vnde Siner eruen vnde Siner nacome 
30 linghe opene (lot wefen to allen tyden vnde to al eren noden Minne vnde rechtes Schal he vnde {ine 
eruen vnde fine nacomelinghe ouer mik vnde ouer de de dat flot van miner weghene edder to miner hand 
hebbet woldich wefen alle tyd ^ vnde ik wille dat be waren dat mineme vorbenomenden heren vnde den 
finen van dem [lote edder dar to nen fchade en fche de wile dat ik dat flot hebbe vnde on wille dat i 
nicht vor plichten vor penden edder vor fetten ane mines vor benomenden heren willen Dat fulue Scholkt 
25 de dat Slot van miner weghene edder to miner hand hebbet ok don Vnde wan min vorbenomede her 
edder Sine eruen edder Sine nacomelinghe dat Slot wedder hebben willet dat Schollet Se mik edder if 
ik nicht en were de de dat [lot van miner weghene edder to miner hand hebbet weten laten binnen den 
negheíten achte daghen na Sünte Micheles daghe dar na fchüllet fe mik edder ift ik nicht en were den 
veren de vor benomend fin viftich lodeghe mark Suluers brunfwikefcher wichte vnde witte be talen to Tzelle 
30 in der (tad in funte Mertenes daghe to miner hand vnde wan dat gheíchen is So wil ik vii ift miner t? 
' kort worde gheuerd van beruelde Hennik van marenholte kerften van langhelghe Heyne wreftede fchollet 
dat flot Wenthufen mid alle deme dat dar to hord mineme vorbenomenden heren finen eruen edder (inea 
nacomelinghen edder weme myn here wel wedder antworden ane ienerleyne wedderfprake vnde voretoch 
vnde ftorue ik vnde der vorfprokenen verer welk er den dat flot ghe lofet worde So fcholden de de dar 
35 leueden van den veren don vnde holden alle ftucke vmme dat ílot alfo alfe hir vore fereuen is De ftucke 
vnde articule de wil ik don vnde vnvorbroken holden dat hebbe ghe loued vii loue mid famender hand 
intruwen mid den veren minen vrunden de hir vore. vnde na [chreuen ftad heren Wilhelme herteghen t^ 
brunff vi to Lüneborch mineme leuen heren vnde finen eruen vnde finen nacomelinghen Vnde bethüghet 
'dat mid vfen Inghefeghelen de to delleme breue hanghet Vnde we gheuerd van beruelde Hennik van 
40 marenholte kerften van langhelghe Heyne van wreftede bekennet in deíleme Süluen breue dat we mid 
heren Ludolue van Honhorlt vnde vor ene mid famender hand in truwen gheloued hebbet vnde loued deme 
eddelen vorbenomenden voríten vfeme heren vnde (inen eruen vnde linen nacomelinghen deífe Suluen vore 
fprokenen ftucke vnde articule altomale truweliken to donde vnde valt to holdende ane ienerleye broke vi 
wedderfprake vnde bethughet dat mid vfen inghefeghelen de mid heren Ludolues van honhorít inghefeghele 


M 
to deffeme breue hanghet De ghe gheuen is na goddes bord Dritteynhunderd iar in deme dre vi vifte- 
ghelten iare in Sünte Olrikes daghe. 


445. Knappe Heinrich von Wettbergen begiebt sich bis zum 2. Februar des folgenden Jahres in den Dienst des 
Rathes und der Bürger zu Hannover. — 1353, den 15. August. B. 0. 


Ek Henrie van wetberghe knape Bekenne in delfeme breyue openbare de gheueftenid is mit mineme 5 
inghefeghele. Dat ek des.. Rades vi der ghemeynen borghere to Honouere. denere vi helpere wefen [cal. 
weder alle ore vygende. twiffchen hir vr vfer vruwen daghe to lechtmiffen dat nilkeft to Comende is. vi 
feal on denen fulf achtede. vn en fcal neynen fcaden. van perden vorluft weghene. vppe fe bringhen. fe ne 
fin openbare verderft ^ Dar vore ícullet fe mi gheuen. fefe vir twintich bremer marc.  Vortmer. weret. 
Dat on jenich inual velle. alfo dat on binnen deffer benomden tid. min denft nicht beqweme en were. fo 10 
mochten fe mj orlof gheuen. và gheuen mj. van den vorbenomden penninghen alfo vele alfe fec borede na 
der tid. dat en fcolde ek vor neynen vnwillen nemen. vi fe darvmme nicht mer bedeghedinghen. noch 
jement vor miner weghene.  Weret ok dat ek jenighen fcaden neme dar ek in der van Honouere werue 
nicht en were. de fcade fcolde mines fulues fin. Alle defle vorbefereuenen ftucke hebbe ek. deme.. Rade 
to Honouere vor mek vi vor mine eruen antruen ghelouet ftede vi vmbrekliken to holdende. Vüi is ghe- 15 
fchen Na goddes Bord dritteynhundert iar in deme dre vi veftighelten iare. in vnfer vruwen daghe to 
worttemillen. 


446. Ritter Johann Pickard und seine Söhne geloben, die ihnen verpfündeten beiden Mühlen vor der Burg zu 
Hannover, eine Mühle vor der Neustadt und das Dorf Wülfel gegen Erstattung der Pfandsumme dem 
Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, seinen Erben und Nachfolgern, denen er seine Herr- %0 
schaft lassen wird, auszuliefern. — 1353, den 17. September. K. 0. 


We Jan pyckard riddere Otte vii Rotcher fine fone bekennet openbare in deflem jeghenwardighen 
breue dar vfe Inghefeghele to hanghet dat we vü víe eruen dem erbaren voríten vfeme Heren Herteghen 
wilhelme van Brunfw vi luneborch vii finen eruen vi nakomlinghen den He fine Herfchap lete vii beuele 
feullet vi willet vor twe Hunderd bremere mark teyn marke min weder to lofende gheuen wanne fe od 95 
van os efchet twe molen vor der borch to Honouere vi ene molen vor der nyenftad vfi dat dorph to 
wlfelde mid allerleyge nud vfi rechte alfo alfe we beyde dorph vi molen vor dit vorbefereuene ghelt to 
pande Hebbet wanne we on ouer de lofe kundeghet to Sünte Mertens daghe fo feult fe os to dem neghelten 
pafchen dar na víe vorícreuene ghelt weder gheuen vn fo fcule we on ore molen vi dat dorph to wlfelde 
weder antworden vnbeworen delle bref is ghe gheuen na goddes bord druttenhundert iar in dem dre vi 30 
viftegheften iare in Sunte lambertes daghe. 


447. Ritter Johann Pickard beurkundet, dass nach seinem Tode seine Güter zu Holtorf, Mórsen, Sieverdingen, 
Rodewald, Osterwald, Isernhagen, Burgwedel, Westercelle, Lachtehausen, Abbensen, Bunkenburg, Adensen 
und Boeckelse dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, seinen Erben oder Nachfolgern, 
denen derselbe die Herrschaft und das Land lassen wird, heimfallen sollen, — 1353, den 17. September. K. 0. 35 


Ik her Johan Pickerd Riddere be kenne openbare dat did gud dat hir na fereuen (teyt dat werd dem 
Eddelen voríten heren Wilhelme herteghen to Brunílw vnde to Luneb minem heren vnde (inen eruen edder 
linen Nacomelingen den he [ine herfchop vnde Sin land hebben wel ledech vnde los wan miner to kort 
werd vnde ik dod bin alfo dat mine [öne dar nicht an enbeholdet vnde hebbet edder iement van miner 
weghene, De theghede to holtdorpe vnde twe hus tho marnfene vnde dre hus tho fiuerdinghe twe molen 49 
vppe deme Rodenwolde de theghede vppe deme Ofterwolde De theghede vppe deme yfernehaghene vnde 
de theghede to Borchwede Dre höue tho welter tzelle De mole to Lachtehufen en hof to abbenfen twe hóue 
to bunkenborch. en hof to adenfen en hof tho böklle, vnde be thughe dat mid minem inghefeghele dat tho 
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deffem breue hanghet de ghenen is na goddes bord dritteynhunderd iar in deme dre vnde viftheghelten 
iare in fünte Lambertes daghe. 


448. Graf Albrecht von Schladen liefert dem Bischofe Heinrich und dem Domcapitel zu Hildesheim das Schlos 
Schladen aus und leistet Verzicht auf dasselbe. — 1353, den 22, September. K. 0. 


5 Van der gnade goddes we greue Albrecht van Sladüm bekennen. vnde don witlik alle den.. De deífe 
bref fen.. oder horen lefen.. Dat we.. mid witfcüp.. vi vulborde alle vfer eruen.. hebben.. Deme 
Erebaren vorlten.. vfeme herren Byfchüpe Henrike to Hildenfem.. Sinen Nakomelinghen.. vn deme Capitele 
to Hildenfem, vercoft.. vi vercopen on.. ghelaten.. vi laten on.. in deffem breue.. vfe hüs to Sladem.. 
mid alleme rechte.. mid aller Slachten müt. vnde mid alle deme.. Dat. dar. to hord.. alfe we.. id.. 

10 ghehad hadden.. an dorpen.. an velden.. an holte.. an watere. an grafe.. vii an weyde.. vi mid ale 
deme.. Dat we.. hadden. in deme Richte to Bocla.. ane dre hüue to Stockem.. De.. os.. van deme 
vrefen worden.. vii dre hüue. to Oldendorpe.. Dar de Bürmeltere mid os.. vmme krighet.. diffe fe 
hüue.. beholde we.. mid alle deme. dat dar. to hord.. vi ane diífe feíTe. Lädeke Snelrad.. henningh 
Bütenwech.. Heydenrich Hauerla.. Ludeke. heneke. vi Johans.. Velkeners fone.. Wat dar mer t» 

15 horde.. et were man.. wif.. jünchvrowen.. oder kindere. de.. vfe weren.. De.. hebbe we.. on.. alk 
ghelaten. vf laten on.. in deffem breue.. vor neghenteynhündert mark lodeghes fuluers.. Brunfwikefcher 
wichte.. vü witte.. De.. fe.. os.. rede bered hebbet, mid redeme ghelde. vi mid panden. alle vie 
deghedinghes bref vtwifet.. Ok beholde we.. vie verleghene güd.. dat we.. Ridderen. knapen.. vi 
borgheren. ghelenet hebben. ane in deme dorpe. vh vppe deme velde to Sladüm.. vn ane de bür.. de 

20 we.. belenet hebbet. in deme richte to Bocla.. de hebbe we.. an vfen vorbenomden herren ghewil. 
vfi eme ghelaten.. Diffes vorbenomden hüfes to Sladüm. vi alle des.. dat we.. dar to verkoft hebbet.. 
hebbe we. ghedan. vii dot is. in diffem breue. eyne rechte verticht, alfo. dat we.. nv. noch hir na.. a 
deme vorbenomden hiüs to Sladüm. noch an alle deme. dat we dar to verkoft hebben. nicht mer an 
beholden.. vi feüllen. và willen. des vorbenomden hüfes. vn alle des.. dat we. dar to verkoft hebbet vía 

95 vorbenomden herren. Siner nakomelinghe. vi des Capitels to hildei. rechte were wefen.. wür. vfi wann 
fe.. des. bedoruet. vi fe.. dat van os.. eflchet. To eneme orkünde diffes vorbenomden kopes. latinghe . 
vh verticht.. hebbe we. vfe inghefeghel an deffen bref ghehenght.. Na goddes bord.. Dritteynhünder 
iar.. In deme dre. vn viftegheften iare,. In fente Mauricies daghe.. 


449, Bernhard von Meinersen, Domherr zu Magdeburg und Hildesheim, überlässt dem Bischofe Heinrich von 
980 Hildesheim und dem Stifte Hildesheim alle Güter, Eigenthum und Lehn, der edelen Herren von Meinersen 
namentlich das Schloss Oelper und erkennt die Lehnsherrlichkeit des Stiftes über Schloss und Herrschaft 
Meinersen mit allem Zubehör an. — 1353, den 11, November. K.0. 


We her Bernd van Meynerfem domhere to Meydeborch vnde to Hildenfem. bekennen. vnde do 
witlik alle den de defen bref Sen. eder horen lefen Dat we mit gudeme willen. hebben vwfeme herren 
35 Bifchope Henrike to Hildenfem vnde deme Stichte to Hildenfem. alle dat gud. eghendüm vnde len. vnde 
by namen. dat hus to Olbere vnde dat dar to hord. dat de herren van Meynerfem ghe had hadden. ghe 
laten. vi laten on in deffeme breue eweliken by on to bliuende Ok bekenne we in deífeme breue. dat 
dat hus. vnde de herfeap to Meynerfem. mit alle deme dat dar to ghehord hadde. van deme Stichte t 
Hildenfem to lene gheyt. vnde víe elderen van deme füichte to lene hadden. To eyneme orkunde des 
40 hebbe we vfe inghefeghel an deffen bref ghe henght Na goddes bord Dritteynhundert jar in deme dre vi 
viftegheften jare. in Sente Mertens daghe. 


450. Die Gebrüder Ritter Bertold und Knappe Segeband von Reden und ihre Söhne geloben, dem Herzoge Wi. 
helm von Braunschweig und Lüneburg ihr Schloss Coldingen, welches er ihnen durch einen Bergfriede 


o 
von Holz und durch Gräben aber nicht durch Mauern zu befestigen bewilligt hat, stets offen zu halten 
und bewilligen ihm das Näherrecht an demselben, — 1353, den 11. November. K. 0. 


We her Bertold riddere Segheband knecht brodere vnde Werner vnde Wllebrand heren Bertoldes föne 
vnde Segheband feghebandes fóne ghe heten van Reden bekennet openbare dat de Eddele voríte Her Wil- 
helm Herteghe to Brunifw vnde to Lüneborch vfe here heft vs vnde vfen rechten eruen ghünd vnde 5 
orloued dat we vie flot Coldeghe wol moten velten mid eneme holtenen Berchvrede vnde mid grauen Aldus 
dane wis An deme [lote en fchulle we nicht müren we en don dat mid liner wulbord vnde dat [lot fchal 
eme vnde linen eruen open wefen tho allen tiden vnde to al eren noden  Minne vnde rechtes fchollet fe 
ouer vs vnde ouer víe eruen vnde ouer dat flot woldich wefen alle tyd vnde fe fchüllet vs vnde víe eruen 
mid deme (lote voredeghedinkghen lik anderen eren mannen vnde wolde we edder vie eruen dat (lot vor- 10 
kopen dat fcholde we víen vorbenomenden heren edder fine eruen yft he nicht en were en half iar vore 
weten laten wolden fe den dat [lot ghelden vmme alfo danne Penninkghe alfe dar en ander vore gheuen 
wolde So fcholde we ym dat ílot don en wolden fe des (lotes vmme alío danne penninkghe nicht fo mochte 
we edder vfe eruen dat llot vor kopen weme we wolden deíte ym dat flot open bleue vnde fe des vor 
wiffend worden dat de de dat ílot kofte edder koften ym dat holden vnde deden van erer vnde van des 15 
lotes weghene alfo alle hir vorfproken is. Ok fette we ym vier borghen hir vore ftorue der ienich af lo 
fcholde we edder víe eruen enen anderen alfo güt wedder in de ftede fetten binnen verweken dar na dat 
we dar vmme naned worden Alle deífe ftükke de loue we vor vs vnde vor vie eruen mid famender hand 
in trawen vnde víe borghen vor vs vfeme vorbenomenden heren vnde linen eruen to donde vnde vaft vnde 
vnvorbroken to holdende Vnde we her Johan van Salderen wllebrand van Reden heren Bertoldes vnde 920 
feghebandes broder Merten van alten Dyderik van wlvinkghe be kenned in deífeme füluen breue dat we 
vor de vorbenomenden fakewolden vnde vor ere eruen ghe loued hebbet vnde loued mid famender hand 
intruwen deme Eeddelen heren her Wilhelme Herteghen to Brunffw vnde to Lüneborch vnde linen eruen 
were dat in delen vorfprokenen (tücken ienich broke fchüde vnde worde we dar vmme maned [o wil we 
alto hand na der maninkghe binnen verteynnachten ryden in de Olden ftad to Honnouere vnde dar nicht 25 
vte be nachten de broke en Sy ganzliken vor vulled edder id en were mid vfes vorfprokenen heren edder 
i he nicht en were mid finer eruen willen — Tho ener bethüghinghe deffer befchreuenen dink hebbe we 
alle (akewolden vnde borghen vnfe inghefeghele to deffeme breue henkghet vnde is ghe gheuen na goddes 
bord Dritteynhunderd iar indeme dre vnde vifthegheften iare in fünte Mertens. daghe. 


451. Lippold, Pfarrer zu Wartjenstedt, resignirt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg seine 30 
Pfarre zu Gunsten des Wedekinds. — 1353, den 26. November. K. 0. 
Illuftri principi ac domino fuo preamando domino Wilhelmo duci de brunfwich et in luneborch lippoldus 
plebanus in wardekenítede (incerum in omnibus feruitium et exhibitionem debiti famulatus pro fue modulo 
paruitatis — ecclefiam meam in wardekenítede quam de gratia incliti principis domini Ottonis Ducis de 

brunfwich et luneborch pie memorie hactenus habui fub cura paítorali veítre magnificencie prefenti littera 35 
meo fub figillo refigno infinitas domino ineo iam dicto et vobis acciones graciarum referendo. fupplicansque 
humiliter et deuote quatenus ob refpectum diuine remuneracionis meique perpetui feruicij eandem ecclefiam 
weddekindo pauperi clerico fatis ydoneo exhibitori prefentium conferre dignemini pure propter deum. Et 
nos wlradus dei gratia hildenf ecclefie decanus. volemarus eiufdem ecclefie celerarius necnon hartungus 

rector parrochialis ecclefie in baddekenftede recognofcimus publice profitentes iam dictam refignationem rite 40 
et rationabiliter factam et in euidens teftimonium prefentem litteram noftris figillis duximus roborandam 
Actum et datum anno domini M CCÓ LIII feria tertia proxima poft feftum beate katberine virginis gloriofe. 
Et ego arnoldus de indagine clericus hilden! dyocelis publicus imperiali auctoritate nota- 
rius Omnia ac Singula premiíla que vidi et audiui in hanc publicam formam redegi meoque 

Signo confweto et Solito Signaui legitime requilitus. 45 

30* 
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452. Die Gebrüder Georg, Wasmod und Anno von dem Knesebeck resigniren dem Herzoge Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg zu Gunsten des Gerhard von der Odem und seiner Tochter Margareta, Wittwe ihres 
Bruders Paridam, Güter zu Eimstorf, Pommoiszel Tangsehl und ,Lyceve.* — 1353, den 30. November, K.0. 


Deme eddelen voríten herteghen willehelme van brunfwich vi luneborch vnfeme leuen heren en bede 

5 wi Jüriüs wafmod vi anne hern pardemes fonen van deme knefbeke des ridders, brodere, vi knapen vnle 
ewighe willeghe denít, Wi be kennet in defleme breue dat wi Ju vppe fant hebbet bi gheuerde van dem 
berghe vi hinrike van fverin Juwen mannen vnfes gudes, funderliken vif houe vü en kot to Eygendorpe, 
vü tegheden ouer enen hof dar fulues, dre houe to pomoycele, tve houe to tanfele vi de molen, vi ene 
hof to lyceue, Vnde biddet Juc eddele voríte vn here dat gi mit defleme ghude willen be lenen Gherde 
10 van der Odem vii fine dochter vern greten pardemes wedewen vníes broders, vi weme [et hebbet willen 
to rechteme erue mit alleme rechte vi be kennet des dat wi vr vnfe rechten eruen dar nen recht mer 
ane be holden, Defle bref de is ghe gheuen vn be leghelet mit vnfen Inghefeghelen na godes bort, 
Dritteynhundert Jar an deme dre vii voftigheften Jare In deme hilghen daghe funte andreas des apoltels. 


453. Domherr Johann Schenk zu Halberstadt gelobt, dem Domprobste Johann zu Halberstadt, Sohn des ver 

15 storbenen Herzogs Heinrich von Braunschweig, die ihm von demselben verliehene Obedienz Adersleben, 

sobald derselbe es fordert, wieder zu überliefern. — (1354.) Ko 

Ego Johannes dictus pincerna Canonicus maioris Ecclefie Halbr recognofco publice in hijs feriptis 

Quod a venerabili domino domino Johanne prepofito Ecclefie eiufdem filio quondam Illuftris Principis Hinr 

ducis de Brunfw recepi obedienciam feu ouelegium in adelleue fibi vacantem ex obitu domini Arnoldi de 

90 Veltum felicis memorie fideliter tenendo et feruando in hunc modum Quod quandocunque Reuerendw 

dominus meus prepolitus predictus predictam obedienciam [eu ouelegium ante dictum a me poltulauerit äbi 

omni dubio procul moto feu omni dilacione poftergata voluntarie refignabo In cuius teftimonium preíen: 
fcriptum appenlione mei ligilli eft munitum. 


454. Probst Hermann, Priorinn Jutta und der Convent zu Ebstorf beurkunden, dass sie nach Anordnung Ger 
25 hard's, Meiers zu Alt-Ebstorf der zum Tausch herzoglicher und ihrer Leibeigenen bevollmächtigt ist, dit 
mit Friedrich Schmidt zu Alten-Uelzen verheirathete Tochter des Meiers zu Melzingen als Leibeigene dem 
Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für Gertrud, Frau ihres Leibeigenen Reiner zu Alt 
Ebstorf, tauschweise überlassen haben. — 1354, den 13. Januar. a 


Nos Hermannus prepolitus. Jütta priorilla. totufque Conuentus ancillarum Chrifti in Ebbekeftorpe. 
30 Recognofeimus tenore prefentium publice proteítando. quod dudum iuxta ordinationem. gerhardi villici de 
antiqua Ebbekeit. habentis plenam poteftatem concambii inter litones illuftris principis et domini. domirj 
wilh. ducis de Brunfw et luneb. et noftri monafterii. alheidem filiam iohannis dikmannes villici in meltzingen 
nobis et noftro monalterio iure litonico altrictum. cum qua freder faber morans in veteri Vlfen filius freder 
fabri morantis in zuderborgh matrimonium contraxit. illuftri principi. domino Wilhelmo duci de luneb & 
35 Bruni predicto. pro gertrude uxore Heyneri morantis in dicta villa antiqua Ebbekeftorpe noftri litonis per- 
mutationis caufa dedimus prefentibus et donamus. ut ipía ghertrudis noftro monafterio. et dicta alheidis 
prefato illu(ri principi. feruitutis iure iugiter aftringantur. Datum fub noftris figillis. Anno domini. M. céc 
LIIII'^ In Octaua. Epiphanie dominj. 
455. Die Grafen Otto und Gerhard von Hallermund, Gebrüder, verpfänden dem Otto Grimpe ihren Hof bei der 
hohlen Strasse zu Eldagsen und einen Speicher auf dem Kirchhofe daselbst. — 1354, den 12, März. Xi 
Van der Gnade Goddes we Greue Otte vnde Junchere Gherd Brodere van Halremunt bekennet in 


diffem openen Breue vnder vfen Inghefeghele dat we hebbet voríat vnde vorfettet Otten Grimppen vien 
Hof to Eldageffen dede lyt by der holen Strate vnde enne Spiker dar fulues vppe deme Kerchoue vor vif 
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Bremere Mark wente to Middenfomere de nu to comende is, alfo Were dat we ome dit vorfereuene Gheld 
vppe diffe vorbenompden Tyt to Middenfomere gheuen fo feolde de Hof vnde de Spiker vfe weder ledigh 
vnde los fin, were dat we des nicht en deden fo fcolde Otte den Hof vnde den Spiker vorfetten weme 
he konde vor dit vorfereuen Gheld dar fcolde we ome truweliken to helpen ane Arghelit. Dit loue we 
ome in Truwen in dilfem Breue (tede vnde valt to holdende Na Goddes Bord dritteynhundert Jar jn 5 
deme vere vnde viftigheften Jare jn funte Gregorius Daghe des hilghen Pauefes. 


456. Die Gebrüder Werner und Diedrich Pawenberg ") verkaufen den Rathsherren der Stadt Lüneburg ihren Hof 
und Hausstele vor dem Schlosse Bleckede mit Lündereien. — 1354, den 23. Mürz. XVI. 


Ich werner Pauenberg vnde Diderik myn broder bekennet openbare vnde betughet in deílem breue, 
dat wy mit vulbort vfer eruen vorkoft hebbet vnd vorkopet den wifen luden den Radmannen to luneborg 10 
to der ftad nuth vnde behoff, vie hus hoff vnde wort vnde dat dar to hort, vor deme hufe to blekede 
gelegen mit ackere defe heit vppe der heide, Sunder ver fucke landes defe Godeke van thune an fpreket 
dar en vorkope we ium nicht mer ane wenne we dar Inne hebbet, vor achtentich mark luneborger pen- 
ninge de vs rede betalet fin vnd de we in vfe nuth gekeret hebbet mit alle deme rechte dar we fe mede 
hat hebbet vnde befeten bid in deíle tijt erueliken vnde ewiliken to belittende, vnde willet defles gudes 15 
den Radmannen en recht warant wefen alfo van rechte [chullet, vnd loued im mit fameder hant mit vfen 
medeloueren de hir na gefereuen ftad alle deffe ftucke gans to holdende, Vnde we her werner vnd her 
manegolt vnd her Seghebant Riddere Johannes hern Segebandes fone vorfereuen Segebant hern Gheuerdes 
fone Diderik hinrikes fone, vnd Gheuerd Borcherdes fone knapen geheten alle van dem berghe louet in 
truwen mit famender hant in defleme breue den fuluen Radmannen mit wernere vnd diderike Pauenberghen 20 
vorbei alle deíTe ding Rede vaít vnd vntobroken to holdende To ener betuginge deer ding hebbe we 
alle vfe Ingefegele to deffeme breue gehenhet. Na godes bort dritteynhundert Jar in dem ver vnde viftige 
Jare des Sonendages to midvalten. 


457. Die Rathsherren der Stadt Braunschweig beurkunden, dass ihnen Herzog Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg das Schloss Campen verpfündet hat, und versprechen, es ihm offen zu halten, dem Herzoge 25 
Magnus von Braunschweig davon keinen Schaden zuzufügen, die Burgmänner des Schlosses bei ihrem 
Rechte zu lassen und dasselbe für die Pfandsumme dem Herzoge Wilhelm, seinen Erben oder Nachfolgern 
oder wem er will nach zwei Jahren auszuliefern. — 1354, den 7. April, K. 0. 


We. Radmanne der ftad to Brunefwich bekennet openbare in deífeme breue. Dat de Edele vorlte Her 
Wilhelm Herteghe van Brunfwich vnde to Lüneborch. heft os vn den borgheren to Brunfwich. ghelat dat 30 
hus to deme Campe mit alleme rechte vi richte alío. alfe he dat hüs van Sineme vedderen hertoghen 
Magnüfe van Brunlwich vfeme herren ghekoft heft vnde mit alle deme dat he to deme hufe had heft. dat 
darto hord vor Dre hundert mark vnde Teyn mark lodighes fülueres Brunfwikefcher wichte vn witte de 
eme al betalet Sin. Vnde binnen twen iaren na der tyd dat dilfe bref ghe gheuen is an to rekende. en 
fchülle we ome eder he os nene löfe kündighen des Slothes. Wanne auer de twey iar vmme komen Sin. 35 
fo moghe we eme eder Sinen eruen. eder finen nakomelingen icht he nicht en were vnde fe os Radmannen 
der Olden Stad to Brunfwich in der Pafcheweken kundighen laten de löfe des vorbenomden Slothes. Vnde 
na der tyd dat eme eder vs Radmannen der Olden Stad to Brunfwich de lofe des Slotes kündighet is 
fchullet fe os vfe gheld weder gheuen in der ftad to Brunfwich in der Pafcheweken. in der füluen wichte 
vnde witte alfe eme dat ghelt betalet is — vnde we fchullet de ere de dat ghelt van erer weghene betalen 40 
Scällen vnde dat ghelt dar to velighen binnen der (tad to Brunfwich vnde dar en büten vor alle den de 
dor os don vnde laten willet. Vnde dar na alto bant fchulle we vnde willet. deme herteghen ichte finen 


*) Cfr. die Urkunde 432 vom 28. October 1327 im ersten Theile pag. 235. 


en, 


eruen. icht he nicht en were. eder linen nakomelingen ichte he nene eruen en hedde. eder weme he wel 
dat hus den Camp weder andworden mit alleme rechte vnde richte vnde alfo alfet os ghe andwordet is 
vnde we dat van finer weghene hebbet. Hedde we mer ackeres befeyd wenne os dar to andwordet were. 
de fad feholden fe os ghelden alfet redelik were. eder fe fcholden os de fad volghen laten. Dat fülue Slot 
5 fchal eme vnde (inen eruen vnde Sinen nakomelingen open wefen alle tyd to oreme behóue vnde to oren 
nóden vppe alles wene. minne vi rechtes [chullet fe ouer os Radmanne vii ouer de borghere to Brunf. 
wich woldich wefen de tyd vmme dat we dit Slot hebbet in den faken de dat Sloth vi vs van des Slothes 
weghen an róred. vnde fchüllet vs verdeghedingen in den faken de dat Slot vnde os van des Slothes 
weghen an rored. de füluen tyd vmme vnde ver vnrechtede os we vnde enkonden fe os denne nicht 
10 helpen minne eder rechtes binnen twen maneden na der tyd. dat dat van eme eflchet wörde fo mochte we 
os van deme Slothe wol vnrechtes erweren vmme de vorbenomden fake. de dat Slot vi os van des Slotes 
weghene an róred. ane vppe vfen heren Herteghen Magnüfe den elderen van Brunfwich vppe den en fchulle 
we van deme Slote nicht don vnde willet dat bewaren dat em vn den eren van deme Slóthe vnde dar 
weder to nen [chade en fche al de wile dat we des Slothes mechtich Sin Vnde we en fchüllet vi e» 
15 willet dat Slot neneme heren he fi gheyftlik eder werlik verfetten eder verplichten ane oren willen. Ok 
fehulle we de Borchmanne to deme Campe by rechte laten vii nene gheyftlik eder werlik len dat to deme 
Campe hord verlenen ichte et los wórde. Vnde welden fe van deme Slothe orloghen. fo fcholde or 
ammechtman os dat verwillenen mit mógheliker wiílende dat he os vor fchaden bewarde. Worde ok dat 
hus van erer eder van vfer weghen eder van vnghellcke vorloren des nicht en [che fo wille we mit en 
20 vnde Se fchüllet mit os vyende werden alto hand der. de dat hus ghewünnen hedden vnde fcholden o 
nicht (önen eder vreden fe en hedden os des hufes weder hulpen Wolde we ok denne buwen en ander 
hus in dat gherichte. dar we dat gherichte vi dat gud. dat to deme hufe hord mede bekrechtegheden dar 
fcholden fe os to helpen vnde de hälpe fcholde malk deme anderen don vppe (ine koft vii truweliken mit 
aller macht icht des nod were. Dat we diffe vorbenomden fücke ftede víi vaft holden willen vii fchullen 
25 Des verbinde we os in dilleme breue. de to ener betüghinge is befeghelt mit vfer (tad Inghefeghele. Vnde 
is ghe gheuen na goddes bord Dritteynhundert iar. jn deme vere vi Veftigheften iare Des negheften Mar- 
daghes na Palmen. 


458. Die Knappen Günther von Bertensleben und Heinrich von Wrestede beurkunden, dass Herzog Wilhelm vor 
Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Knesebeck auf ein Jahr, ohne über dasselbe Rechnunge 

30 ablage von ihnen zu fordern, anvertraut hat. Sie versprechen, das Schloss ihm und demjenigen, welchem 
er seine Herrschaft anvertraut oder überlässt, zu öffnen, zehn Mann Besatzung auf dem Schlosse zu halte 

und nach einem Jahre das Schloss ihm oder demjenigen, welchem er seine Herrschaft anvertraut oder 
überlässt, und, falls er während des Jahres, ohne tiber die Herrschaft zu verfügen, stirbt, demjenigen as 
zuliefern, welchen die Städte Lüneburg und Hannover einträchtig als ihren Herrn anerkennen werden. — 

35 1354, den 13. —19. April. Ko 
We günter van bertenlleue vii heyno van wreftede knapen be kennet Openbare vor al den de deln 

bref feet eder horet dat os de erfamme vorfte vfe here her wilhelm hertoghe to brunfw vi luneborch ghe 
dan vn be valen heft dat flot knefbeke mid allerleye nüd vr rechte và mit aldeme dat darto hort en jar 
vmme van fuüte walberghes daghe de nv ert to komende is an to rekende truwelken to bewarende an 
40 rekenícap. mid deffeme vnderíchede dat dat ílot [cal vfeme vorbenomeden heren vn deme eder den den he 
fine herfcap be valen efte laten hedde open wefen alle tid minne vü rechtes fcüllen fe alle tid ouer vs vé 
ouer vie eruen ghe weldich wefen vi wy willet vppe deme flote be kofteghen vi holden teyn man gh 
wapent mid gleuien dit jar to oreme behöue to orer nüd vü to oreme denefte were ok dat wy mid den 
teyn mannen [caden nemen eder vromen vppe deme velde in vfes vorbenomeden heren denefte den lcaden 
45 vü den vromen fcolde he fan wanne auer dit jar vmme komen is fo wille wy vi vie eruen fcüllen ef 
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wy nieht en weren ome vi deme eder den den he fine herfcap ghe laten efte be valen hedde dit flot knef- 
beke mid alle deme dat darto hort wedder vnbeworren antworden vii volghen laten an allerleye wedderrede 
vnde vortoch wanne dat van vs efchet wert vi wy willet de ore van vi to deme flote vor [caden bewaren 
vii en fcüllet dar nicht af orleghen wy en don dat mid oreme willen weret ok dat vfe here vorbenomt 
ane rechte eruen afginghe in deffeme jare des got nicht en wille vii fin lant vii flote nemende lete efte 5 
bevele fo fcolde wy vii wolden mid defleme vorbenomeden [lote bliuen by den fteden luneborch vii honouere 
wen fe vor enen heren endrechtliken helden vi hebben wolden dem fcolde wy vii wolden deíTen bref holden 
in aller wife alfe hir vorfereuen fteyt. alle defe vorfcreuenen dinch loue wy vor vs vi vor vfe eruen in 
truwen mid famender hant va vri ftede to holdende vfem vorbenomeden heren hern wilhelme hertoghen 
to brunfw vi luneborch vi deme eder den den he line herfcap ghe laten efte be valen hedde vi deme den 10 
de ftede luneborch vi honouere vor enen heren helden vii hebben wolden ift vfe vorbenomede here van 
luneborch alfo in deffeme jare afginghe dat he fin lant vii llote nemende be valen en hedde. Vortmer wy 
ludelef van honhorlt riddere. pardam van plote. Huner van berteníleue. rotgher van gultede. Johan van 
deme campe. Olrich van bereuelde. Hinrich otterfleue. Harneyt van wreítede knapen be kennet Openbare 
in deffeme füluen breue dat wy ghe louet hebbet vn louet intruwen mid famender hant vor de vorbeno- 15 
meden fakewolden vi vor ere eruen dem erfammen voríten hern wilhelm hertoghen to brunfw vn luneborch 
vfi deme eder den den he fine herfcap lete efte be vele vi deme den de ltede luneborch vn honouere vor 
enen heren endrechtliken helden vá hebben wolden ift vfe here van luneborch fin lant vi flote nemende 
be valen en hedde were dat on jenich brok worde in delfen vorícreuenen dinghen vä wy in víe hus dar 
vmme ghe manet worden to funderen efte to famende fo wille wy binnen den eríten verteynachten na der 90 
maninghe alto hant incomen in de ftad to tzelle dar vfe vorbenomede here io mid der koft lit vii dar nicht 
buten benachten de brake en were ganíliken wedder dan eder wy en deden dat mid oreme güden willen 
to ener be tüginghe alle deffer vorfereuenen dingh hebbe we fakewolden vn wy borghen alle de hir vore- 
fereuen fin vfe in ghefegele to deffem breue ghe hench vnde is ghe fchen na godes bort drutteynhündert 
iar in deme ver vii viftegheíten jare in der pafche weke. 925 


459. Der edele Herr Siegfried von Homburg und sein Sohn Rudolf beurkunden, dass Herzog Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg ihnen seinen Antheil des Schlosses Gieselwerder, nämlich die Hälfte, verpfündet 
bat. — 1354, den 2. Mai. K. 0. 
Wj Junchere Sjfrid en Edel here to homborch. vnde wj Junghere Rolef Sin Sone bekennet open- 

bare. dat de Edele voríte her Willehelm hertoghe to Brunfwjch vnde to lunenborch. heft os vii vfen rechten 30 

eruen ghe fat Sinen del des Slotes Ghyfelwerdere. dat is dat halue flt. mit al deme dat darto horet vor 

Seftich mark lodighes Suluers honnouerfcher wjchte vi witte. — vnde dat flot Schal Sin vnde Siner eruen 

vnde Siner nakomelinghe opene Slot wefen alle tid to oreme be houe,  minne vnde rechtes Scollit Se ouer 

vs weldich wefen in den Saken dar wj des Slotes to bruken wolden vnde de dat Slot an roreden. vnde 

wy willet vnde vie eruen Scollet dat be waren. dat öme vnde oren mannen. vnde den oren von deme dele 35 

des flotes vii darto nejn Schade eju Sche, de wile dat wj den del des Slotes hebbet. vnde wanne ver 

Jar vmme komen Sin von Pinkelten de nu neyelt to komet an to rekende. So moghe wj oder víe rechten 

eruen, ome oder Sinen eruen, eft hee nicht ejn were öder Sinen nakomelinghen, icht hee nene eruen eyn 

hedde, vnde Se ds kundegheden de lofe des deles vnde des Slotes alle Jar binnen achte daghen vore, öder 

binnen achte daghen na Sinte Martines daghe, vnde wan wj om, öder Se ds. de lofe ghe kundighet 40 

hebbet, alfo hir voríproken is dar na ouer ejn Jar Scollet Se ds. de Seftich mark lodighes Suluers be talen 

to Honnouere in der Stad, vnde wanne dat ghe Scheen is, So wille wy, vnde vfe eruen fcollet deme vor 
benomeden hertoghen, óder Sinen eruen. icht hee nicht eyn were, efte Sinen nakomelinghen, eft hee nene 
eruen eyn hedde, öder weme hee wil den del des Slotes Ghifelwerdere alto hant weder antworden, mit al 

deme dat dar to höret vmbeworen ane Jengherleje weder rede, Ok eyn wille wj oder vie eruen eyn 45 
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feollit den del des (lotes vnde dat dar to horet nemende Setten. vorfetten oder vorplichten. wj eyn don dat 
mit oreme willen. Alle diffe Stucke hebbe wy vnde vfe borghen de hir na ghe Schreuen ftat, mit ds, vi 
vor ds. và vor vle eruen ghelouet, vi louet mit Samender hand in truwen deme Edelen herren her Wjile- 
helme Hertoghen to Brunfwich vi to lunenborch vn Sinen eruen, vi Sinen nakomelinghen to donde, vi 
5 valt vnde vn vor broken to holdende, vnde Storue der borghen welk af er me dat del des Slotes von ds 
lofede So wille wy mit vfen Borghen. vnde Se mit 5s. alfo ghöt enen in eneme Sunderliken breue in de 
ftede Setten binnen eneme manede, darna, dat dat, von ds ghe efíchet werd, vnde wy Ghreue Johan von 
Spejghelberghe, her henrik von hardenberghe her hildebrandes Sone. her lodewych vnde her Cord von 
linde. her florin von Dalem. her Befeke von vreden. her henrik von Ghittelde. her Thezel von hardenberghe 
10 Riddere. Diderik hake vnde detmar von hardenberghe her Janes Sone knapen bekennet in duffeme Suluen 
breue. dat wy vor de vor benomeden Jungheren Sjuerde herren to homborgh vi Jungheren Roloue Sinen 
Sone vi vor ore eruen, hebbet ghelouet vü louet mit Samender hand in truwen her wjllehelme hertoghen 
to Brunfwich vnde to lunenborgh vnde Sinen eruen vnde Sinen nakomelinghen, were dat in alle duílen 
vor ghe fchreuenen Stucken, oder in der Stucke Jengheme brok worde, So wille wj alto hant binnen ver 
15 weken dar na, dat wj dar vmme manet worden, riden in de olden ftad to Honnouere vi dar nicht vie 
benachtende, de broke de ejn Si gantzliken weder dan, öder it efn were mit oreme willen, vnde to ener 
betughinghe, alle duífe vorfprokenen Stukke hebbe wy Sakewolden vnde borghen vfe Inghefeghele to 
duffeme breue ghe henghet, de ghe gheuen is na goddes bord vfes heren, Dritteynhunderd Jar in deme 
vere vnde viftigheften Jare des nejeíten daghes na Sinte. wolburghe daghe. 


90 460. Ritter Johann Pickard und seine Söhne beurkunden, dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüne 
burg ihnen das Schloss Neustadt mit Vogtei anvertrauet und verpfándet hat, und geloben, es ihm ofen 
zu halten und gegen Erlegung der Pfandsumme ihm, seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anrver- 
trauet oder lässt, und, falls er ohne über sein Land und seine Schlösser zu verfügen, unbeerbt stirbt, 
demjenigen, den die Städte Lüneburg und Hannover als ihren Herrn anerkennen, auszuliefern. — 135, 

25 den 1. Juni. K.0. 


Wi her Jan Pichard. vii wi Otte. vii Rotgher fine fone. bekennet openbare vor alden de deffen bre 

feet eder horet, dat vs de Erfame voríte vfe here hertoghe wilhelm van Brunfw vi Luneborch ghedan vi 
beualen heft. fin flot to der nyenftad mit aller leye nlit vn rechte truweliken to bewarende. ane rekenfcop. 
vi eme open to holdende to alfinen noden. vi finen nacomelinghen dem eder den he fine herfchap ghelster 
30 efte beualen hedde, vii [colet de ere van vii to deme [lote vor fchaden bewaren. vn [colet dar nicht van 
orloghen. wi en don dat mit erme rade vi willen. — Minne vi rechtes fcolen fe to allen tiden ouer v: 
weldich wefen. vü ouer vfe rechten eruen. Dit vorfcreuene flot, fcole wi vn willet en weder antworden 
vmbeworen mit aldem dat dar to behoret. ane allerleye weder rede vi vortoch. wan feet efchet eder efchen 
latet. vi wanne fe vs. betalet twe hundert. lodighe mark. de fe vs fchuldich fin. dar wi op hebbet ener 
35 funderliken openen bref. befegelet mit den Ingefegelen vfes heren. hertoghen wilhelmes vi hertoghen Otten 
fines broders dem got ghenedich fi. vi fcolet vs bi der voghedye to der nyenítad alfo langhe. bliuen. laten. 
bit vs dit üluer vp der wefele to honovere betalet fi. Wi fcolen ock alle de wile dat wi bi delTer voghedye 
fin ere daghe holden. wat wi ock vorbuwet. an deme [lote. na erme rade. dat wi witleken bewifen moghen 
dat fcolen fe vs gelden. wanne wi en ere (lot. weder antwordet. Worde auer dat (lot van erer weghe 
40 vorloren. wan fe dar af orlogeden. vi eren. houetman dar vppe hedden. fo ne [colden fe vs. vi víe n& 
befereuenen. borghen. vmme dat flot nichtes bedegedinghen. were ock dat vfe here van Luneborch vor 
benomet. ane eruen af ginghe. vi fin lant vi ílote nemende beuole, des got nicht en wille. fo [colde wi 
vü willet. mit deíTem vorfereuenen flote. bliuen bi den fteden. Luneborch vi honovere. wen de vor ene 
heren helden vi. hebben wolden. den fcolde wi vii wolden delfen bref holden in aller wyfe alfe hir vor 
45 fereuen fteyt. Storue ock der borghen welick af. de hirna fereuen ftad wo dicke dat [chude. fo fcolde wi 
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en io enen anderen alfo guden borghen in eneme funderliken breue. weder in des doden [tede fetten. 
binnen den negheften verteynachten darna dat wi dar vmme manet worden. dar mede fcolden deífe breue 
nicht gheerenket wefen. . alle deíTe vorfereuenen ding. love wi in truwen mit fameder hant vnder vfen 
Ingefegelen valt vfi (tede to holdende. vfem vor benomeden heren hertoghen wilhelme van brunfw vii Lune- 
borch. vü finen nacomelinghen. vn dem eder den. he fine herfchap ghelaten eder beualen hedde. dat filue 5 
[cole wi don deme den de ftede Luneborch vi honovere vor enen heren helden. vh hebben. wolden. Icht 
vie. here van Luneborch vorbenomet alfo afginghe des got nicht en wille, dat he fin lant vi flote nemende 
beualen hedde. Vi wi bertold van Reden. Ludolf Campe. riddere. Johan van Mandello [warte cordes fone. 
Hinrick van alden. de Juncghere. Olrick vi gherd gheheten foltowen knapen. bekennet openbare vor alden 
de deffen bref feet eder horet. dat wi ghelouet hebbet, vn louet in truwen mit famederhant, vnder vfen 10 
Ingefegelen. dem erfamen voríten hertoghen. wilhelm. van Brunífw ví Luneborch vi finen nacomelinghen. 
dem eder den he line herfehap lete efte beuele vii deme den de (tede. Luneborch vii honovere. vor enen 
heren. helden vi hebben wolden,. icht víe here van Luneborch. fin lant vn. flote nemede beuolen hedde. 
were dat Jenich brock worde in aldelfen vorfereuenen dinghen. vn wi in vfe hus dar vmme ghemanet worden. 

to funderen efte to famende. binnen den negelten. verteynachten na der maninghe alto hant fcolde wi in 15 
komen in de Olden itad to honovere. vi dar nicht: buten benachten. de brake en were ganzliken weder 
dan. eder wi en deden dat mit víes vorbenomeden heren willen. hertoghen wilhelmes. efte finer nacome- 
linghes. eder des,. den he fine herfchap. laten efte beualen hedde. eder des den deffe vorbenomeden ftede 
vor enen heren helden vn hebben. wolden. icht vie vorbenomede here van Luneborch nicht en were, Delfe 
bref is ghegheuen. na godes bort dritteynhundert iar in dem ver vn veftichíten Jare in der hochtid to 90 
Pinckeften. 


461. Paridam von Plote und seine Sóhne beurkunden, dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
ihnen sein Schloss Lüchow anvertrauet hat, und geloben, es ihm offen zu halten, siebzig lóthige Mark ihm 
jáhrlich davon zu entrichten und es ihm, seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anvertrauet oder 
lässt, und, falls er, ohne über sein Land und seine Schlösser zu verfügen, unbeerbt stirbt, demjenigen, den 25 
die Städte Lüneburg und Hannover als ihren Herrn anerkennen, auf Erfordern auszuliefern. — 1354, den 
l Juni. K. 0. 


Wi paridam van plote hinrich vnd gheuerd fine fone bekennet openbare vor al den de delfen bref. 
feet oder horet dat vs dy erlame vorfte vfe here hertoghe wilhelm van Brunfwich vnd luneborch. ghe dan 
vnd be valen heft. dat ílot luchow*. hus vnd ftat mit allerleje nüt vnd rechte trüweliken tho be warende 30 
vnd em open tho holdende tho al finen noden vnd fjnen nakomelinghen deme oder den he fine herfchap 
ghe laten ofte be valen hedde vnd ícüllet de ere van vnd tho deme [lote vor fchaden be waren vnd Scolet 
dar nicht af orloghen wi en din dat mit ereme rade Minne vnd rechtes fcholet fe alle tit ouer vs vnd 
vie rechten eruen ghe woldich wefen Dit vor be fereuene llot Scole wi vnd willet en weder antworden 
vnbeworen mit al deme dat dar tho horet ane allerleye weder rede vnd vortoch wan [e et efghet oder 35 
efgrhen laten. — vnd de wile fe vs bi dem [lote latet fo Scole wi en io alle jar tho vfer vrüwen daghe tho 
lichtmiffen Souentich mark lodeghes füluers gheuen van deme dat tho deme flote be horet vnd dit jar ftünt 
an tho lichtmilfen alfe nv negelt vor gan it Nemen fe auer ere flot weder in de tit des jares dat wi der 
Souentich mark nicht al vor fchült en hedden de wi en io tho lichtmiffen gheuen Scholet fo fcholden fe 
vs van den Souentich marken afílan alfo vele alfe fich borede na an talle des jares vnd der ghulde de tho 40 
deme Slote horede dj wi rede vp ghe boret hedden. vnd wat fe vs van rechter fchult fehuldich fin. dat wi 
witliken bewifen moghet dat ícholet fe vs ghelden wan wi en ere flot weder antwordet is dat wi dat. van 
dem dat wi gheuen Scholen van deme [lote nicht vp ghe boret hebben worde auer dat flot van erer weghene 
vorloren. wan fe dar af orlogheden vnd eren houet man dar vppe hedden fo en fcholden fe vs vnd vfe 
nafereuenen borghen vmme dat flot nicht be degedinghen weret ok dat vfe vor benomede here van lüne- 45 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 31 


242 


borch ane rechte eruen af ghinge vnd fin lan vnd flote nemende lete ofte bevele des god (nicht) en wilk 
fo fcholde wi vnd wolden mit deílem vor be nomeden Slote bliuen bi den fteden luneborch vnd honouert 
wen fe vor enen heren helden vnd hebben wolden dem fcholde wi vnd wolden deffen bref holden in aller 
wife als hir vor fcreuen [tejt. ftorue ok der borghen welk af. de hirna [creuen ftat wu dicke dat it fchude 
5 [o fcholde wi jo enen anderen alío ghüden borghen in eneme Sunderleken breue weder in des doden [id 
fetten binnen den negheften vertefnnachten darna dat wi dar vmme manet worden. dar en [colde def: 
bref nicht mede ghe krencket wefen Alle delle vor fcreuene dinck loue wi entrüwen mit [amenderhast 
vnder vfen Inghefegelen vaíte vnd ftede tho holdende vfem vor be nomeden heren herthoghen wilhelme var 
Brunfwich vnd lüneborch vnd (inen nakomelinghen. vnd deme oder den he fine herfchap ghe laten oír 
10 be valen hedde. dat fülue [chole wi dvn deme den de ftede lüneborch vnd honouere vor enen heren helden 
vnd hebben wolden icht vfe here van lüneborch vor benomet alío af ginghe des god nicht en wille dat he 
fin lant vnd flote nemende be valen hedde. vmd wi ludolf van dem knefbeke. Boldewin van dem knefbeke 
olden boldewines fone hejne borítel rabode van plote henningh klitíünk djderik büchmalt otto van danne- 
berghe vnd ghürges van dem knefbeke bekennet openbare vor al den de deffen bref feet oder horen lefen. 
15 dat wi ghelouet hebbet vnd louet intrüwen mit famender hant vnder vfen Inghefegelen den erfamen vorite 
hertoghen wilhelme van Brunfwich vnd lüneborch vnd finen nakomelinghen deme oder den he fine hería; 
lete ofte be vele vnd deme den de ítede luneborch vnd honouere vor enen heren helden vnd hebben wolde: 
icht vfe here van lüneborch fin lant vnd flote nemende be valen hedde. Weret dat en ienich brok work 
in al deífen vor fereuenen dinghen vnd wi in vfe hus dar vmme ghe manet worde tho Synderen ofte i 
$0 famende binnen den negeíten vertejn nachten na der maninghe al tho bant fcholde wi in komen in de fi} 
tho lüneborch vnd dar nicht buten be nachten de Brake were ganíliken weder dan. eder wi en deden à 
mit vfes vor benomenden heren willen hertoghen wilhelmes. ifte (finer nakomelinghe oder des dem be in 
herfcap laten ofte bevalen hedde eder des den deffe vor be nomede [tede vor enen heren helden vnd hebbe 
wolden icht vfe vorbenomede here van luneborch nicht en were.  delífe bref is ghe gheuen na godes b 
25 drüttejmnhvndert jar in dem ver vnd voftigeíten jare in der hochtit tho pinckeften. 


462. Die Knappen Heinrich Moltze und Wasmod von Meding beurkunden, dass Herzog Wilhelm von Brau- 
schweig und Lüneburg ihnen Schloss und Stadt Dannenberg und das Schloss Prezetze, ohne Rechnug 
ablage über dieselben von ihnen zu fordern, anvertrauet und verpfündet hat, Sie geloben, ihm die Schlöse 
offen zu halten und sie und die Stadt ihm, seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anvertrauet ode 

30 lässt, und, falls er, ohne über Land und Schlösser zu verfügen, unbeerbt stirbt, demjenigen, den die St&éw 
Lüneburg und Hannover als ihren Herrn anerkennen, gegen Erlegung der Pfandsumme auszuliefern. — IM 
den 1. Juni. Ko 


Wi heyne moltze vi walmod van Medinghe knapen. bekennet «penbare vor alden, de deffen bref ix 

eder horit. dat vs de erfame vorlte vfe herre. Hertoghe wilhelm van brunfwich vi luneborch bevalen bei 
85 fine Slote Dannenberghe hus vn ftat. vi pretzefe mit allerleye nüt vh rechte vi mit aldem dat dar" 
behoret, truweliken to bewarende ane rekenícap vi eme open to holdende to alle finen noden. và im 
nakomelinghen, deme eder den he [ine herfeap be valen efte ghelaten hedde, vn fcollet de ere van vi * 
den floten vor fchaden bewaren vii fcullet dar nicht van orloghen wi en don dat mit ereme rade. Minr 
vh rechtes fcollen fe ouer vs alle tyt geweldich wefen vn deffe vor befereuenen hus vi ftat fcole wi 7? 
40 willet en weder antworden vnbeworen mit alle deme dat dar to behoret ane allerleye weder rede vi vr 
toch. wan fet efchen eder efchen laten, vü wan fe vs betalet hebben twe hundert lodighe mark luneborgher 
wichte vn witte, de fe vs feuldich fin, dar wi vp hebbet enen openen bref befeghelet mit deme ingefeghe 
vfes herren hertoghen wilhelmes des vorfereuenen, vü fcollen vs bi deffen floten alfo langhe bliuen laten. 
bit vs dit filuer ganfliken betalet fij, wat wi ock vorbuwet an den íloten na ereme rade dat wi witlike 
45 bewifen moghen, dat fcollet fe vs gelden wan wi ere flote en weder antwordet, worden auer de [lote var 
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erer weghene vor loren wan fe dar af orlogheden vi eren houet man dar vppe hedden [o [colden fe vs vf 
ven na befcreuenen borghen vmme de [lote vü ftat nichtes bedeghedinghen. Weret ock dat vie here van 
luneborch vorbenomet ane rechte eruen afginghe vii fin lant vi flote nemede beuole des got nicht en wille. 
fo feolde wi vfi willet mit deflen vor fereuenen íloten hufen vi ftat bliuen bi den fteden luneborch vi 
honouere wen de vor enen heren helden vi hebben wolden, den feolde wi vi wolden deffen bref holden 5 
in aller wife alfe hir vorfereuen fteyt. Storue ock der borghen wellick af de hir na [ereuen ftat, wo dicke 
dat (cude lo fcolde wi en io enen anderen alío guden borghen in eneme funderliken breue weder in des 
doden [tede fetten binnen den neghelten verteynachten, dar na dat wi da vmme manet worden, vü dar 
mede fcolden deíle breue nicht gekrenket wefen alle deíle vor fcreuenen ding loue wi in truwen mit 
lameder hant vnder vfen inghefeghelen valte vn (tede to holdende vfeme vorbenomeden heren. Hertoghen 10 
wilhelme van brun{wich vi lüneborch vn finen nakomelinghen, vi deme eder den he fine herfcap gelaten 
eder beualen hedde, dat filue fcolde wi don deme den de ftede luneborch vn honovere vor enen heren 
helden vi hebben wolden. Icht vfe here van luneborch vorbenomet alfo afginghe des got nicht en wille, 
dat he fin lant vr ílote nemede bevalen hedde, Vn wi werner van dem berghe, herman van medinghe, 
Johan arneívlet riddere, Otte grote hern werners fone, werner van todendorpe, Jürdan van Medinghe hinrik 15 
van heymbroke, Segheband van wittorpe, wilkin van nyendorpe, vn walmod arnefvlet knapen, bekennet 
openbare vor alle den de deífen bref feet eder horet, dat wi gelouet hebet, vi louet in truwen mit fameder 
hant vnder víen inghefegelen dem erfamen voríten hertoghen wilhelme van brunfwich vnde luneborch vin 
linen nakomelinghen deme eder den he fine herfeap lete efte bevele vi deme den de ftede luneborch vi 
honovere vor enen heren helden vi hebben wolden. icht vfe here van luneborch (in lant vü (lote nemede 20 
bevalen hedde. weret dat en ienich brock worde in al deífen vor befreuenen dinghen. vi wi in vfe hus 
gemanet worden to funderen efte to famende binnen den negheíten verteynachten na der maninghe alto 
hant fcolde wi in comen in de (tat to luneborch, vii dar nicht buten benachten de brake en were ganíliken 
weder dan eder wi en deden dat mit vfes vorbenomden heren willen hertoghen wilhelmes efte liner nako- 
melinghe de he fine herfeap laten efte bevalen hedde eder des, den deffe vorbenomden (tede vor enen 25 
heren helden vi hebben wolden icht vfe vorbenomde here van luneborch nicht en were. Defle bref is 
ge gheuen na goddes bort dritteyn hundert iar in deme ver vr vichteghelten iare in der hochtit to 


pinckeften. 


463. Ritter Johann Pickard und seine Söhne beurkunden, dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg ihnen sein Schloss Wölpe, ohne Rechnungsablage über dasselbe von ihnen zu fordern, anvertrauet 30 
hat, und geloben, es ihm offen zu halten, 24 bremer Mark ihm jährlich davon zu entrichten und es ihm, 
seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anvertrauet oder lässt, und, falls er, ohne über Land und 
Schlösser zu verfügen, unbeerbt stirbt, demjenigen, den die Städte Lüneburg und Hannover als ihren Herrn 
anerkennen, auf Erfordern auszuliefern. — 1354, den 1. Juni. K. 0. 


We her Jan pichard vn we Otto vü rotgher line fone bekennet Openbare vor alden de dellen bref 35 
Seet ider horet dat vs de erfamme vorlte víe here hertoghe wilhelm van brunf vi luneborch ghe dan vi 
be valen heft dat hus tor welpe iid allerleye nud vi rechte truweliken to bewarende ane rekenfcap vn ym 
open to holdende to al finen nöden vi linen nakomelinghen Deme eder den he fine herfcap ghelaten efte 
be valen hedde vi Scullet de ere van vfi to dem Slote vor feaden bewaren vi Scullet dar nicht af orleghen 
wy en don dat mit ereme rade minne vi rechtes Scullet fe alle tid ouer vs vi vfe rechten eruen ghe 40 
weldich wefen Dit vorfereuene Slot Scül wy vi willet en wedder antworden vnbeworen mit al deme dat 
dar to behort an allerleye wedder rede vi vortoch wan fe et efchet efte efchen latet, vi wilt fe vs by dem 
Slote latet So Seulle wy on jo alle jar to funte michaelis daghe ver vri twintich bremere mark gheuen 
van deme dat tome [lote to behort nemen fe auer ere ílot wedder in de tit jares dat wy der ver vi 


twintich mark nicht al vor fcült en hedden de wy en jo to funte michaelis daghe gheuen Scüllet fo fcolden 45 
31* 
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Se os van den ver vi twintich marken af lan alfo vele als fich den borede na antale des jares vn der 
gülde de to deme llote horede de we rede vp gheboret hedden, wat wy ok vor büwet an deme [lote na 
ereme rade dat wy witliken be wifen moghet dat Scolet fe os ghelden wan wy on ere [lot wedder ant 
wordet worde auer dat [lot van erer weghene vor loren wan fe dar af orlegheden vn eren houet mas 
5 dar vppe hedden fo en Scolden Se vs vii vfen nabefcreuenen borghen vmme dat flot nichtes bedeghedinghen, 
weret ok dat vie here van luneborch vorbenomt ane recht eruen af ghinghe vü lin land vn llote nemend: 
en bevele des got nicht en wille So Scolde we vü wolden mid deffem vorbefereuenen Slote bliuen by den 
fteden luneborch vi honouere wen de vor enen heren helden vi hebben welden dem Scolde we vi welden 
deíTen bref holden in aller wyfe also hir vor Screuen fteyt,  ítorue ok der borghen wellek af de hir 
10 ghe Screuen (tad wo dicke dat Seüde So ícolde wy on jo enen anderen alfo güden borghen in emm: 
fünderliken breue wedder in des doden (tede Sette binnen den negelten verteynachten dar na dat wy 
dar vmme ghemanet worden dar en Scolde deffe bref nicht mede ghe krenket wefen alle deffe vor 
fereuenen dingh loue we in truwen mit famder hant vnder vfen inghefeghelen valte vi (tede to holdend: 
víem vorbenomeden heren hertoghen wilhelm van brunf vi luneborch vn ünen nakomelinghen vü dem: 
15 eder den he fine herfeap ghelaten efte bevalen hedden dat Sülue Scole wy don deme den de ftede lune- 
borch vf honouere vor enen heren helden vi hebben wolden icht vfe here van luneborch vorbenomt il: 
af ginghe des god nicht en wolde dat he fin lant vi Slote nemende be valen en hedde, Vn we [wart 
cort van manílo werner van reden lambert van alden gherd van campe vii gherd vi olrich Soltow be kenne 
Openbare vor al den de deífen bref Seet edder horet dat we ghe louet hebbet vn louet in truwen mit (amde 
20 hant vnder vfen inghefeghelen dem erfammen vorlten hertoghen wilhelm van brunf vi luneborch vi &n« 
nakomelinghen deme eder den he line herfcap lete efte be vele vii deme den de ftede luneborch vi honouer 
vor enen heren helden vi hebben wolden icht vfe here van luneborch fin lant vi ílote nemende bevale 
hedde weret dat on jenich brok worde in al deífen vorfereuenen dinghen vn wy in vfe hüs dar vmm 
ghe manet worden to [ünderen efte to [amde binnen den negheíten verteynachten na der maninghe alu 
95 hant Scolde wy incomen in de olden (tad to honouere vi dar nicht buten benachten de brake en wer 
ganlliken wedder dan edder wy en deden dat mit vfes vorbenomeden heren willen hertoghen wilhelmes 
efte finer nakomelinghes den he fine herfcap laten efte bevalen hedde edder des den delle vor benomeict 
ftede vor enen heren helden và hebben wolden icht vfe vorbenomede here van luneborch nicht en wer 
Delle bref is ghe gheuen na godes bort Drütteynhündirt jar in deme ver vnde vifteghelten jare in der 
30 hochtid to pinkeften. 


464. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft der Stadt Braunschweig in dem Hagen drei Wiesen vor den 
Wenden-Thore, überlässt ihr über dieselben Frieden und Bann und verleihet ihnen Weichbildsrecht — 

1354, den 4. Juni. 1 

Von der gnade goddis. we Magnus Hert to Brüni. Bekennen openbare in dilfem iegenwordigen brew 

35 Dat we mid ganzer vulbord. al. vnfer rechten eruen. vnde dere. der we vulbord bilken hebben fcullen 
hebben verkoft vi gelaten vnfen getrüwen Borghern deme. rade. vi der ftad to Brünl in deme Haghene 
eyne wilche de geheten is dat grote honrebrok vnde eyne wilche geheten dat lütteke honrebrok bejde 
gelegen vor deme wendedore. vnde eyne wilche de gelegen is twifchen deme groten honrebroke vnde der 
haghen merfch. de Hannes gódeken von vns to lene heft gehat. vor hundert mare vi theyn marc lodige 
40 liluers Brunfwikefcher wichte vü witte de vns genzleken betalen (in. De filuen wifehe alle dre hebbe we 
on gevryet vn geeghenet vn hebbet on dar vrede vi ban. ouer gelaten vor vnfeme richte to Brüní vnde 
hebbet fe ok gelecht to wikbeldes rechte. vnde willen vnfen vor [chreuenen borgern deme rade vü der lad 
to Brünf in deme Haghene. der wilche recht were wefen vor vns vr vor al vnfen rechten eruen. vi willen 

fe leddigen van aller redeleker aníprake wór vnde wanne on des not is. tho eyner openbaren bewiling? 
45 alle differ ding is diffe bref ge veftenet mid vnfem jngezegele na der bort goddis dritteyn hundert iar In 


245 


deme ver vi veftigeften iare in dem guden middeweken. Differ dinge fint thüghe. Her lippold von Freden 
vnde her Boldewin von dalem riddere. günzelin vi Borcherd knechte beyde geheten von der alleborch 


vnde anderer guder lüde genüch. 


465, Achatius Grube von Braunschweig stellt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg eine 
Quitung über 83 löthige Mark aus, — 1354, den 12, Juni, K.0.5 
Ich achchacius grube van brunf bekenne openbare in deílem breue. dat min here van luneborch mic 

be talit vü bereth heuet. dre vi achtentich mare enes verdinghes myn lodeghes fulueris. dar over wefen 

hefht her ludolf van honhorít riddere zeghebant van reden knape. dyderick Sclette. Ludingher kuc. ludeke 
blomenlaghe. Ludeke brokehouet. gropefhorn de rathman weren t$ zcelle dit vorbenomde ghelth hebbe 

ich johannes tolnere. vi bernt myn bule gheweghen van mines heren weghene. vnde is ghe cen na godis 10 

borth. dritteynhundirt Jar in deme vere vi viftighelten iare. in des hilghen lichames daghe. 


466. Herzog Ernst von Braunschweig überlässt dem Hugo von Stockhausen einen Hof zu Friedland tauschweise 
für zwei andere Höfe. — 1354, den 24. Juni. E.0. 
Van der genade goddes wi Ernit Hertoge to Brünfwich ichtewenne Hertoghen Albrechtes fone bekennen 
in välem oppenen breyue. dat we Hüghe von [tochufen mit vülbort vnfer rechten Eruen hebbet vor wellelt 15 
vnde ge gheuen eynen hof de vnfe garthof het oppe der ftat to vredelande vor tvene andere houe de he 
vnde fine eruen vns vnd vnfen rechten eruen dar vor weder ghelaten hebbet. Vnd we vnd vnfe rechten 
eruen hebbet dem vorbenomeden Hüghe vnd linen rechten eruen. den vorbenomeden hof gegheuen vnde 
ghelaten vry. vnd roweliken to befittene an allerleye anfprake vn hinder. To eyner bewifinghe differ ding. 
fo heb wj von vnfer vnd vnfer rechten eruen wegen diílen breif dem vorgenanten Huge von ftochufen vnd 20 
finen rechten eruen ghegeuen befegelt mit vnfem hemeliken Inghefegele de gegeuen if na goddes bort 
dritteynhundert Jar In dem veir vnd veftigeften Jare In fente Johannes dage baptiften. 


467. Die Knappen Burchard, Gebhard, Johann und Borchard von Bortvelde begeben sich mit ihrem Schlosse 
Gebhardshagen auf zwei Jahr in den Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen 
jeden mit Ausnahme des Herzogs Magnus von Braunschweig. — 1354, den 27. Juni. K. 0. 25 

We Borchard vnde gheuerd ichtefwanne hern Borchardes föne Vn Johan vnde Borchard ichtefwanne 
hern Gheuerdes föne knapen ghe heten van Bortvelde bekennet openbare dat we in des eddelen voríten 
heren Wilhelmes hertoghen to Brunfwik vi to Luneborch vfes heren denelt ghe varen Sin mid vfeme [lote 
deme Haghene twe iar vmme van [ünte Jacobes daghe de nv negheít to kümd an to rekende vn willet 

eme trüweliken denen mid deme flote vh eme dat flot open holden to alle finen nóden de vorefprokenen 30 

tyd vmme vp allefwene ane vp vfen heren hern Magnufe den elderen Herteghen to Brunfwik Minne vi 

rechtes Schal de Herteghe van Lüneborch ouer vs woldich wefen vn fchal vs mid deme [lote des dat nv 

an ftande is to vfeme rechte voredeghedinghen lik anderen Sinen mannen wedder allefwene de tyd vmme 
ane vp vfen vorebenomeden heren van Brunfwik Sinen vedderen "Vnde worde de Herteghe van Lüneborch 

mid weme fchelaftich vn wolde he vp den orleghen van vfeme flöte, So Scholde we vii willet finen ammecht- 35 

man wene he dar to fette vp vfe Slot laten wan dat van vs efchet worde — vnde de ammechtman fcholde 

vs vnde de vfe vor Schaden bewaren van den de mid eme dar weren de tyd dat me van deme Slote 
orleghede fchüde vs auer vnde den vfen hir en bouen [chade van den de mid eme dar weren den Scholde 
vs de ammechtman wedder don in Minne edder mid rechte — vi he Scholde vs vrede güd gheuen ieghen 

vfe plochwerk to deme Haghene allo befchedeliken ift de ienne mid deme he van vfeme Slote orleghede 40 

gud hedde dar me dat plochwerk mede vreden möchte — vnde worde vfe Slot de Haghen den wan he dar 

af orleghede vnde Sin ammechtman dat Slot inne hedde van Siner weghene vr in Sineme denefte vor loren 
des god nicht en wille So fcholde he vs dat Slot ghelden alfo alfe heren Johanne van Saldere de to Lichten- 


berghe wonet vi heren Ludolue van honhorft Sinen ridderen van Siner weghene, vü hern Hildemere van 
Rutenberghe vi Johanne van Rottinghe vfen vründen van vfer weghene, düchte befchedelik wefen, vü 
ftorue der verer welk binnen den twen iaren des god nicht en wille So feholde he ift id der welk de he 
Sat heft edder we ift yd vfer vründ welk were de we hir to ghe Sat hebbet enen anderen alío güden 

5 wedder in deltede Setten binnen verteynachten na der tyd dat ienne witliken doed were worde he ok 
Schelaftich mid vfeme vorefprokenen heren van Brünfwik fineme vedderen binnen delfer tyd dat deífe bund 
fteyt So Scholle we vnde willet mid vfer holpe vi mid vfeme Slote deme Haghene ftille Sitten vi erer 
neneme helpen vp den anderen alle deffe vorefchreuenen ftucke hebbe we gheloued vi loued mid Samender 
hand intrüwen deme Eddelen Vorften heren Wilhelme Hertoghen to Brunfwik vn to Lüneborch to donde 

10 vü vaft vi vnvorbroken to holdende ane ienerleye wedder fprake vii arghelitt Vnde be thüghet dat mid 
vfen Inghefeghelen de to delTeme breue hanghet De ghe gheuen vi ghe fchreuen is na goddes Bord 
Dritteynhunderd Jar in deme ver vnde viftegheíten iare des neghelten Vrygdaghes na Sünte Johannes daghe 
Baptilten. 


468. Der Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Magliano, bevollmächtigt die Aebte zu Riddagshausen und 
15 Marienrode und den Bernhard von Zuden, Archidiacon zu Sarstedt, wie am 19. October 1354. — 1354 
den 2. Juli. XIL 


Bertrandus miferacione diuina Epifcopus Sabinenlis Sancte Romane Ecclefie Cardinalis Commilfarius in 
hac parte a fede apoftolica deputatus Venerabilibus in chrifto patribus dominis dei gracia in Riddaghelhulen 
et in Bellingerode Monalteriorum Abbatibus halberftadeníis et hildenfemeníis diocefium Ac prouido viro Magiltre 

20 Barnardo de zuden. archidiacono in Zerltede in ecclefia hilden. Salutem in domino et mandatis apoltolicis 
obedire, Dudum felicis recordacionis dominus Jo papa ete de verbo ad verbum ut in commiíi[lione fupra 
fcripta víque ibi, In cuius rei teftimonium prefentes literas fieri fecimus et noftri figilli appenfione muniri 
Datum in villa noua auinioh diocelis in hofpicio noftre habitacionis die fecunda menfis Julij Indictione Septima 
Anno Natiuitatis domini Millefimo trecentefimo quinquagefimo quarto pontificatus dieti domini noftri pape 

25 Anno fecundo. 


469. Ritter Ludolf von Hohnhorst verpflichtet sich gegen den Herzog Wilhelm von Braunschweig und Ltne- 
burg, für Bau an Steinwerk und Mauern im Schlosse Meinersen 200 lóthige Mark zu verwenden, uni 
verspricht, dass das Schloss dem Herzoge oder nach dessen Tode demjenigen, den die Städte Lüneburg 
und Hannover als ihren Herrn anerkennen, gegen Erstattung der Baukosten ausgeliefert werden soll — 

30 1354, den 12, Juli. K.0. 
Ek her Ludolf van honhorít riddere bekenne openbare vor alden de deíTen bref Seet idder horet dat 

min here hertoghe wilhelm van brunfw vnde luneborch. mid mi ghe deghedinghet heft dat ik hundert 
lodeghe mark in femme Slote meynerfe fcal vnde wille vorbuwen. inftenwerke vnde vor muren. dat ghelt 
fcal he mi vnuortoghet weder gheuen. wan it vorbüwet is. alfo hir vore fereuen fteyt. [o fecal ik auer in 
35 der fuluen wife in deflem vorbenomden Slote hundert lodeghe mark vorbüwen de hundert mark fcal he 

mi ok weder gheuen. wan fe vorbuwet fin. alfo hir vore fereuen fteyt. Worde auer miner to kort er ek min 

ghelt al weder hedde dat ik vorbüwet hedde. Wo vele des were dat dat fcolde men na mime dode. to 

miner hant gheuen vnde bereden miner echten hüfvrowen. kerltene van langleghe heyne vnde harneyde 
van. wretede vnde boldewene van wenden. de fcolden den mime vorbenomden heren van luneborch idder 
40 wene de [tede luneborch vnde honouere vor enen heren helden. Icht min here hertoghe wilhelm nicht 
enwere dat hus to meynerfe mit alleme dat dar to hort ane allerleye wederrede vnde vortoch weder ant 
worden vnbeworen. ftorue ok miner vrunt welk af de hir vorbenomt fin. fo fcolde ik enen anderen. alío 
guden borghen in eneme funderliken breue weder in des doden ftede fetten. binnen den neghelten vertey- 
nachten darna. wan ik dar vmme ghe manet worde. Alle deíTe vorebefereuenen dingh loue ek in truwen 
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vnder mime Inghefeghele vaft vnde vnuorbroken to holdende. Mime heren heren hertoghen. wilhelme van 
brunfw vnde luneborch. vnde deme den de ftede luneborch vnde honouere vor enen heren helden. icht min here 
hertoghe wilhelm. nicht enwere. Vnde we kerften van langleghe heyne vnde harneyt van wreltede vnde 
boldewen van wenden. bekennet openbare vor alden. de deífen bref Seet idder horet. Dat we louet hebbet 
vnde louet intruwen. mid fameder hant vnder vfen. Inghefeghelen. vfeme heren hertoghen wilhelme van 5 
brunfW vnde luneborch. vnde deme den de ftede luneborch vnde honouere vor enen heren helden. icht vfe 
here hertoghe wilhelm nicht enwere vor hern ludolue van honhorft vnde mid ome alle deffe vorbe(creuenen 
dingh vaft vnde vnuorbroken to holdende vnde truweliken to donde bi deme Slote to meynerfe alfo hir 
vore fereuen fteyt. Deffe bref is ghe gheuen na goaes bort. drutteynhundert Jar in deme ver vnde vefte- 
gheften Jare. In funte margreten daghe der heylighen Jünevrowen. 10 


470. Knappe Justatius Busche begiebt sich mit dem Schlosse Bokeloh auf drei Jahr in den Dienst des Herzogs 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen jeden mit Ausnahme des Stiftes Minden und verpflichtet 
sich, in einem Kriege zwischen dem Herzoge und dem Stifte neutral zu bleiben, falls es sein Vertrag 
mit dem Stifte über das Schloss Bokeloh gestattet. — 1354, den 12. Juli. K. 0. 


Ek Juftacius Bufche knape bekenne openbare vor al den de deffen bref feet vfi horet, Dat ek mid 15 
dem hus tom Boclo ghevaren ben in des Erfammen vorften denft hertoghen wilhelmes van Brunfw vr 
lunebh alfo dat ek om mid deffem vorbenompden flote fcal behulpe wefen delTe negheften to Comenden dre 
yar vmme vp aller malleken ane vppe dat ftichte van Mjnden Worde auer myn here van lunebh des 
Richtes vyant eder dat ftichte myns heren vyant moch ek den van ere weghene vi van rechtes weghene 
fülle fitten na den breuen dede harberd van holte vi ek dem ftichte vii vns dat ftichte weder vp dat boclo 20 
gheuen hebbet dat fcoldek don, ^ mocht ek auer van ere weghene des nicht vmme gan ek en mofte dem 
lichte yo be hulpe wefen fo en fcolden delfe deghedinghe vi deffe breue neyne macht mer hebben men fe 
[colden los và dot wefen, Sculdighede ok mjn here van lunebh mjner vrunt weliken van deme he neyn 
recht nemen en wolde vppe dene fcolde he my hulpe vordraghen Ok fcal ek vh wille menne heren van 
lunebh vü de fjne to vi van dem [lote vor fcaden bewaren vü he fcal my weder mid dem [lote lik 95 
anderen [inen denren mynes rechtes vorde ghedinghen weder aller malleken, mynne, vi rechtes [cal he 
ok alle tid ouer my weldich wefen, vorvnrechtete my ok der finer yenich hulpe he my nicht dar vmme 
mynne eder rechtes bynnen dem negheíten verendel yares dar na dat ek eme dat vorkundighet hedde 
mocht ek my den fuluen wes behulpe wefen van dem [lote dar en fcolde myn here my nicht vmme 
bedeghedinghen alle deffe vorbefcreuenen dinch loue ek en truwen myme heren hertoghen wilhelme van 30 
brunf& vi lunebh vaft vü vnbrekeliken to holdende vr we her Johan van bardeleue Riddere Johan Bufche 
arent van Tzerufne harberd van holte lodewich van Enghelingheboríten hennyng poft hern Richerdes fone 
knapen bekennet openbare vor al den de deffen bref feet vi horet dat we mid famender hant entruwen 
hebbet ghelouet vi louet vnder vnfen Inghezeghelen dem erfammen voríten hertoghen wilhelme van Brunfw 
vi lunebh weret dat in deffen vorghefereuenen dinghen yenich brake worde vn we dar vmme ghemanet 35 
worden bynnen den negheften verteynnachten na der maninghe alto hant fcolde we in komen to der Nygen- 
lad vi dar nicht buten benachten de fcade en were ganfliken na mynne eder na rechte weder dan eder 
we en deden dat mid vnfes vorbenompden heren van luneblt goden willen — Deífe bref is ghe gheuen na 
godes bord Drutteynhundert yar in deme veer vi veftigheften yare. in fintte Margreten daghe. 


47L Die von Rostorf überlassen dem Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren ihre Güter zu Harste, 40 
den halben Zehnten daselbst und ihr Pfandrecht am Schlosse Harste nebst Schnedinghausen und Berwards- 
hausen und verzichten auf funfzig löthige Mark, wogegen er ihnen die von ihnen mit seinen Aeltern, 
seinem verstorbenen Bruder Otto und mit ihm geschlossenen Verträge bestätigt. — 1354, den 30, Juli. K.O, 
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We her Cord von Roftorp riddere. Cord Jan Deithard vi Lodewich knapen brodere ittefwanne hem 
Lodewigis fone von Roltorp Bekennet von vnser vi von allir vnser erue weghen in duífem openen breue 
vü don witlik allen den de duílen bref fen adir horen lefen. Dat de hogeborne foríte vnfe leue gegnedige 
here Hertzoge Ernft to Brunfwich de Jungere ittefwanne Hertogen Albrechtis Son myd vullem komeneme 

5 rade vi myt guder vordacht vns vulbordet vi Stediget heft vr vulbordet vi Stediget al de breue de we 
hebbet von vnfen heren linen elderen vri funderliken de breue de we hebbet von vnfem heren hertzogen 
Otten finem brodere dem God genedich fij vi de breue de we hebben von finer weghen vn von liner erue 
wegen, mit al den lenen de he vns mit hande vii mit munde gelegen heft, de he vns weil vii fchal holden 
mit gantzer ftedekeit vi truwe an allerleye argelitt Dar vmme we vfi vnfe eruen duílem vorbenomden 

10 vnfem heren Hertzogen Erníte vi finen eruen hebbet gelaten vii latet mid gudem willen al dat gud dat 
we hebbet to Heirfte vn lude et [ijj vorlegen adir vnuorlegen vr gelegen in velde in holte in watere in 
wijfchen adir in weide mit alme rechte als we dat wente herto gehat haben, Ouk late we on den haluen 
tegeden dar fulues to Heirte Ouk late we on di penninge de we hadden an dem hufe to Heiríte von Struíis 
weghen vi alle dat, dat Strulis was von Herifte dar we penninge ane hadden vn allit dat dat we to 

15 Heirfte hadden, Ouk antworte we On widder ledich vi los Snetyngehufen vii Bergoldifhufen, Ouk late 
we on ledich voftig lodige marg filuers de he vns fehuldich was, Ouk [chal de vorbenomede vnfe here 
Hertzoge Ernít vi fine rechten eruen vns vfi vnfe rechten eruen vortegedingen truweliken to allem vnfen 
rechte vi to vnfen noden in aller wijs als we des line breue hebben. Alle duíTe vorbefchreuen Stugke de 
loue we dem vorgefereuen vnfem gnedigen heren Hertzogen Erníte vn (inen rechten eruen (tede vii gantz 

20 to holdende an allerleye argelit, Des we om to eyner be kantniffe vnfe Ingefigele hebbet gehangen an 
duílen breef vi ift gefcheen na Godis bord dritteynhunderd iar in dem veir vü voftigelten iare an [inte 
abdon et fennen daghe der heilgen mertelere. 


472, Die von Salder und die Ritter Gottschalk von Cramm und Aschwin Schenke verpflichten sich, auf das 
ihnen verpfándete Schloss Ruthe dem Bischofe Heinrich und dem Domcapitel zu Hildesheim, wenn dieselben 

25 den vierten Theil des Schlosses von Conrad von Elvede einlösen, noch 200 Mark lóthigen Silbers vor. 
zustrecken. — 1354, den 9. August. K. 0, 


We. her Afchwin van Saldere. Prouelt to Sente Blafiufe to Brunfwich. her Henrik van Saldere Sin 
broder. Johans vi Syuerd hern Janes [one van Saldere fines broders her Goddefcalk van Cramme. vi her 
Afchwin Schenke riddere. bekennen. vr don witlik alle den. de deflen bref Sen. eder horen lefen. weret 

30 dat vie herre Bifeop Henrik to Hildenfem. fine Nakomelinghe. eder dat Capittel wanne nejn Bifcop en 
were. feolden vi moften. van deghedinghes weghene. ledeghen de breue. de vfe vorbenomde herre vi dat 
Capittel ghe gheuen hebbet. Corde van Eluede. vi finer hufurowen. vi den anderen. den it ok ghe fcreuen 
is. vppe dat verndel des hufes to der Rute. fo feolde vfe vorbenomde herre. vnde Sine Nakomelinghe. và 
dat Capittel os befeghelen. twey hundert mark. to den Dufend marken. de we rede an der Rute hebbet. 

35 vn fe fcholden os. vppe de twe Hundert marc. twintich mark gheldes maken. in legheliken fteden an rede 
liker gulde. to der gulde. de we rede to der Rute hebbet. wat we der twier hundert mark. min vt gheuen. 
dar na [colde men os. de gulde minren. alfe Sek dat bored. wanne vfe vorbenomde herre. fine Nakome- 
linghe. eder dat Capittel. os dit ghe dan hedden. fo fculle we. vi willet. on bereden. twe Hundert mark. 
lodighes filueres wanne fe dat van os elfched. ane allerleye hinder vn vortoch. alle delle vorbefereuene 

40 ftucke. hebbe we. vfeme vorbenomden herren Bilcope Henrike to Hildenfem Sinen Nakomelinghen. vii deme 
Capittele to Hildenfem gheloued. vi louet fe on en truwen ftede vn gantzs to holdende. in deífem breue. 
To ejneme orkunde des. hebbe we. vfe inghefeghele an deílen bref ghe henght. Na goddes bord. Drit- 
teynhundert iar. in deme ver. vii vifteghelten Jare. in Sente Laurencius auende. 
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473. Die Grafen Otto, Gerhard und Bodo von Hallermund verpfánden der Gräfinn Adelheid, Gemahlinn des 
ersteren, die Vogtei zu Adensen, ihre Leibeigenen daselbst und die Vogtwiese. — 1354, den 14. August, XL 
Van Goddes Gnaden we Greue Otte Junchere Gherd vnde Junchere Bode Brodere van Halremunt 
bekennet in diffeme openen Breue vnder vfen Inghefeghelen dat we mit endrachtighem Willen hebbet 
ghelaten vnde ghefat in diffem Breue eyne rechte Sate vern Alheyde vfer echten Hufvrowen Greuen Otten 5 
vore an ghefereuen vnde vfer twigher Juncheren Gherdes vnde Juncheren Boden Sulter víe Voghedye to 
Adenoys vnde víe eghenen Lude de we darfulues hebbet. vnde de Voghet Wifche mit allem Rechte vnde 
mit aller Nut vor vertigh Pund Honouerfeher Penninghe — Diífe vorfereuene Voghedye Lude vnde Wifche 
[cal fe befitten vnde ghebruken mit allem Rechte vnde Nut. alfo langhe went ore diffe vorebefcreuene fes 
vnde vertigh Pund degher vnde al van os weder ghegheuen werden vnde betalet. fo fcolde dat Gut vie 10 
weder ledigh vnde los wefen. Ok [o ne wille we dit Gut neyneme anderen fetten noch fe mit neyner- 
leyghen Stucken daran hinderen nogh enghen de wile dat fe ore Penninghe hir an lighende heft den we 
feolet vnde willet diffe vorbenompden Voghedye Lude vnde Wifche ore truweliken vordeghedinghen helpen 
ane Arghelift wur ore des Not is vnde dat van os effchet. Alle diffe vorefereuene Dingh de hebbe we ore 
in Truwen ghelouet vnde louet in diíTem Breue (tede vnde vnbrokelik to holdende. Na Goddes Bord 15 
dritteynhundert Jar in deme vere vnde viftigheften Jare jn vfer Vrowen Auende der erften alle fe in den 
Himmel wart entfanghen. 


474, Ritter Hermann von Meding und sein Sohn Werner bescheinigen, für allen bei dem Markgrafen erlittenen 
Verlust von dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Ersatz erhalten zu haben. — 1354, 
den 29. September. K. 0. 90 


Ich her hermen van medinghe riddere vi werner min [one bekennet dat wj vü vnfe rechten eruen 
latet ledich vi los den acbaren voríten hertoghen wilhelme van luneborch alder vor luft vn fchulde de wy 
bydem marchgreuen vor loren dat he vs de redelken vii rechtliken betalet vi beret heft dat vs ghenoghet 
vü is ghe [chen na goddes bort dufen jar vü drehundert jar in dem ver vi vochtigheften jare in dem 
hilghen daghe funte michahelis. 25 


475. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Ilse, Frau des Anno von Heimburg, mit den Zehnten zu 
Süpplingen, Dobbeln und Kremlingen zur Leibzucht. — 1354, den 13. October, L 


Von der gnade goddes we Magnus hertoghe to brunf bekennet etc. Den tegheden to horghenfuplinghe. 
Den tegheden to debbenum. vi den tegheden to Crelinghe de anne van hejmborch Siner eleken hufvrowen. 
vrowen ylfen to lifghedinge ghe gheuen heft de he van os to lene heft. Dat we de feluen tegheden dre 30 
hebben ghelenet der feluen vrowen ylfen in diffem breue vn feullen vii willen fe ore lenen mit hande vn 
mit munde wanne fe to os kumt vii os des an Sinnet.. Des to ener bewilinghe hebbe we er dilfen bref 
ghe gheuen de befeghelt is mit vnfem hemelken jnghefeghele Na der bort goddes M CCCL quarto feria 
fecunda proxima ante feftum beati galli. 


476, Die Gebrüder Robert und Johann Mund schwören dem Eberhard, Vogt zu Harburg, und zu seiner Hand 35 
dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg eine Urfehde wegen des Gefängnisses, welches der 
erstere von ihnen als Abgesandter und Vormund des Reinbern Frese und des Diedrich Lige erlitten hat. — 
1354, den 18, October. K. 0. 


We robert vi iohan münt brodere bertoldes mündes kindere deme got gnade wonende indeme olden- 
lande bider efchete: we bekennet vi betughit openbare indeffeme breue dene we befeghelit hebbet mit 40 
vien inghefeghelen vor al den de ene horet eder feet dat we mit ghudeme willen vi mit ganfer wlbort 
finder not eder dwagn. hebbet ghe fworen inden hilghen vi louet mit fameder hant vntrowen ene rechte 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 32 
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orueyde Euerde deme voghede tho horborch vnde tho finer hant hertoghen wilhelme deme edelen voriten 
tho lüneborch. vmme de vanghenifle de ik robert ghe vanghen was van reynbernes weghene vrefen. ví 
thideken lighen der ich bode vii vormünt was inden faken vi fcolen de holden ftede vf vaft vn vntobroken 
fünder bofe lift nummer meer tho wrekene noch an ghefteliken dinghen eder in werliken vfi legget dale 

5 vü vorbindet vs des alles rechtes nicht meer tho fakene we vii al de deghenne de dorch vnfen willen late 
fcholen eder willen deme vorfprokenen voghede euerde herthoghen wilhelme vri den eren de erer neten 
fcolen in gheftliker achte eder in werliker: were dat alfo dat we hir ane in ienigherlefe fake brochaftich 
worden we vii de vie al fo alfe hir vore ghe fcreuen fteft. Des fette we tho borghen iüm den erliken knapen 
Bertolden den feulten heren Bertoldes fone. vü hinrike van feltzinghe: wernere van dem borftele thiderich 

10 mechtolde fone. iacob vr ludere brodere albernes luders fones kindere de mit vs louet en trowen mit (amende 
hant de be fchedenen orueyde tho holdende vn tho broken fünder bofe lyft —vi we Bertolt de [culte. 
hinrik van feltzinghe. werner van dem borítele thiderich mechtolde fone. iacob vi luder brodere alberne 
kindere. be kennet des dat we vor fe vri mit iüm louet hebbet vor de orueyde alío alle hir vore ghe fcreuen 
fteyt en trouwen mit famender hant. were dat alfo dat fe brochaftich worden fo feulde we legheren al den 

15 fcaden de dar van komen were eder mochte. vnde hebbet des vfe inghefeghele henghit tho deíTeme brew 
na goddes bort drittejm hündert iar indeme vere vnde viftegheften iare tho fünte lucas daghe: 


477, Hermann von Thossem, Diedrich von Wulvinge und Burchard von Bennigsen verbürgen sich bei dem 
Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg für die Knigge wegen des am 25. Juli 1338 über das 
Schloss Bredenbeck geschlossenen Vertrages. — 1354, den 18. October, IL 
20 We Herman van thoffeme thiderik van wüllinghe vn Borchard van benkeífen bekennet openbare vor 
al den de deífen bref feet oft hored dat we dem Erfamen voríten vfem heren Hertoghen wilhelm va 
Brunfw vn Lüneborch Synen Eruen vi nacomelinghen ghelouet hebbet vii louet in trüwen mid [amende 
vnder vfen Inghefeghelen weret dat de breue Jerghen mede vorbroken worden de fe van den knicghe 
hebbet vppe dat hüs to bredenbeke và we dar vmme ghemanet worden bynnen den neghelten veerteynachter 
25 na der maninghe alto hand [colde we in comen in de olden ftad to honouere vi dar nicht büten benachte 
de broke en were ganzliken weder dan edder we en deden dat myt vfes vorbei Heren van Luneborc 
fyner Eruen efte na comelinghen willen. ^ Deífen bref is ghegheuen na godes bord Dritteynhundert iar i: 
dem veer vü viftigheften Jare in Sunte Lucas daghe. 


478. Die von Rostorf ersuchen den Herzog Ernst von Braunschweig den jüngeren, zu der Verpfündung ds 
30 Dorfes Friedewald (oder Freudenwald bei Holtensen zwischen Hardegsen und Moringen) an die von Aide 
lebsen seine Bewilligung zu ertheilen. — 1354, den 18. October. K.0. 
Dem hogebornen voríten erme ge nedeghen heren. Hertoghen. Erníte. von Brunfw. ittelwanne hertogben 
Albrechtes Sone. Her. Bernhart. vi her. Cort. rittere. Cort. Jan. Deythart vi Lodewich. ere vetteren her 
Lodewighes Sone. knechte. ge heten von Roltorp. eren willeghen denft we bidden vch denftlighen. dat gr 
35 den Strengen ritteren hern. Boden. hern Bertolde. broderen. vi hern Bertolde. hern Boden fone ritteren 
ge heten von Adeleuellen vii eren rechten eruen. willen be kennen. Seftich. marck lodeghes fuluers gotir 
gelgher wichte vi witte. an dem dorpe tom. fredewolde. vi an aldem dat dar to horet. mid difme vnder 
fcede. dat we dat vorbefereuene dorp fredewolde. mid dem dat darto horet. alle Jar moghen weder kopen 
von den vorbenomden von Adeleuelfen vii von eren eruen. vor dat vorfprokene ghelt Seftich marck lodeghet 
40 fuluers ane ienegher hande vortoch vn wederfprake. To eyner be tüchinge differ vorbenomden Itucke. 5e 
hebbe we her. Bernhart. vii her. Cort. de vorgenanden von Roftorp. vnfe ingefeghele der vnfe vedderen mil 
vns ghe bruket in difme breue. ghe drucht to rucke to an diffen bref. vi we Cort. Jan. Deythart vi Lode 
wich. brodere be kennet in difme feluen breue. dat we mid vnfen vetteren hern Bernharde vii hern. Corde. 
erer ingefeghele. mid en ge bruket in difme breue. de ge gheuen is na der bort godes dritteynhundert 
54 Jar. in dem ver vn vifteghelten Jare. in finte Lucas. daghe des heylighen ewangelilten. 


251 


479. Der Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Magliano, bevollmächtigt im Auftrage des Papstes Innocenz VI. 
die Aebte zu Riddagshausen und Marienrode und den Bernhard von Zuden, Archidiacon zu Sarstedt, die 
Anhänger des Bischofs Heinrich von Hildesheim von den Strafen des Bannes, der Suspension, des Inter- 
dictes und der Inhabilität zu befreien, und theilt als geschichtliche Veranlassung dazu Folgendes mit: 
Nachdem Papst Johann XXII. sich die Besetzung aller vacanten Bisthümer vorbehalten hatte und ihm von 5 
dem Bischofe Otto das Bisthum Hildesheim resignirt worden war, hat er es dem Erich von Schauenburg 
verliehen, das Domcapitel aber jenen Vorbehalt und diese Resignation nicht kennend nach Otto's Tode den 
Domherrn Heinrich von Braunschweig einstimmig zum Bischofe gewühlt und dieser von dem Erzbischofe 
Balduin von Trier, Administrator zu Mainz, mit Zustimmung des Domcapitels zu Mainz die Bestätigung 
und die Weihe erhalten. Das Domcapitel zu Hildesheim appellirte beim päpstlichen Stuhle gegen die 10 
Ernennung Erichs; über Heinrich, seinen Anhang, Stadt und Kirche Hildesheim wurde Bann, Suspension 
und Interdict verhängt. Nach dem Tode Erich's gelobte Heinrich dem Papste Gehorsam; die über ihn 
verhüngte Strafe wurde von Clemens VI. aufgehoben und Innocenz VI. verlieh ihm das Bisthum Hildes- 
heim, — 1354, den 19. October. XII. 

Bertrandus miferacione diuina Epifcopus Sabinenlis Sancte Romane Ecclefie Cardinalis Commillarius in 15 
hac parte a fede apoltolica deputatus Venerabilibus in chrilto patribus dominis dei gratia in Riddaghefhufen 
et in Betzingherode Monalteriorum abbatibus Halberítadenlis et hildenfemenßs diocelium, ac prouido viro Magiltro 

Bernardo de Zuden Archidiacono in Tzerítede in Ecclefia Hilden Salutem in domino et mandatis apoltolicis 

obedire, ^ Dudum felicis recordationis dominus Johannes papa XXII* prouifiones omnium ecclefarum 

Cathedralium tune apud fedem apoltolicam vacantium et vacaturarum in polterum apud eam dilpolieioni fue 30 

fpecialiter referuauit, decernens ex tunc irritum et inane fi fecus fuper hiis a quoquam quauis auctoritate 

fcienter uel ignoranter contingeret attemptari Poltmodum vero Ecclefia hildenfemenfi ex eo vacante quod 
bone memorie dominus Otto Epifcopus hildenfemeníis Regimini eiufdem Ecclefie in manibus dicti domini 

Johannis pape feu deputati fuper hoc ab eo fponte cefferat Et ceílio huiufmodi fuerat auctoritate apoftolica 

recepta Idem dominus Johannes papa ipli ecclefie fic vacanti. de perfona bone memorie domini Erici de 95 

Schouwenborch Electi hildenfemeníis auctoritate apoftolica prouidit preficiendo eum ipfi Ecclefie in Epifcopum 

et paltorem.  Poltea vero Canonici et Capitulum dicte ecclefie ignorantes ut dicebant referuationem ae renun- 

ciationem admillionem et prouifionem huiufmodi et pretendentes dictam Ecclefiam per obitum dicti domini 

Ottonis Epifcopi qui in partibus illis deceflerat vacare dominum henricum de Brunfwig tunc ecclefie prefate 

Canonicum in Epifcopum hildenfemenfem concorditer concorditer elegerunt Ipfeque dominus hinricus huiufmodi 30 

electioni confentiens obtinuit eam ex commillione bone memorie domini Baldewini Archiepifeopi Treuerenfis 

tune detinentis Maguntinam Ecclefiam Metropolitanam dicte hildenfemenlis ecclefie occupatam, ac de allenfu 
et Commillione. Decani et Capituli iplius Maguntine Ecclefie. de facto alias tamen Canonice confirmari, 
feque pretextu Confirmacionis huiufmodi in hildenfemenfem Epifcopum confecrari Ipfique Canonici et 

Capitulum ratione ipforum et eis adherencium contra prouifionem dieto domino Erico per apoltolicam fedem 35 

factam, ad dictam fedem apoltolicam appellarunt Et dum appellationem huiulmodi Coram bone memorie 

Bertrando fancte Marie in Aquiro diacono Cardinali et alijs dominis Cardinalibus fucceffiue per dictam 

fedem fuper dicta appellacione auditoribus deputatis profequerentur Quidam executores prefato domino Erico 

per fedem predictam, pendente dicta appellacione et polt ipfam repulfam deputati et Subexecutores eorum 

contra eofdem dominum Henricum de Brunfwigk ac Canonicos et Capitulum et omnes et fingulos alios 40 

euiufcunque ftatus ordinis condicionis aut fexus exilterent tunc uel in polterum adherentes eidem domino 

Henrico ac inobedientes et rebelles feu qui fe quoquomodo opponerent. domino Erico prefato diuerfos pro- 

cellus tam in Curia Romana quam in partibus illis fecerunt, nonnullas excommunicationum in lingulares 

perfonas, fufpenfionum in Capitula et Conuentus ac interdictorum in dictam Ecclefiam et Ciuitatem hildenfe- 

menfem ac nonnulla alia Ecclefias Monalteria terras et loca hildenfemeníis diocefis et diuerfas alias penas 45 

et fententias continentes  poltmodum vero dicto quondam domino Erico electo viam vniuerfe carnis ingrello 

32* 


E. 


Idem dominus henricus preftita per eum obedientia apoltolice fedi ab huiufmodi fentencijs et procellibus ac 
penis auctoritate felicis recordacionis Clementis pape VI extitit abfolutus ac gracie facte !) Romane Eeclefie 
ac communione chrifti fidelium reftitutus Et nouiter per [anctiffimum patrem dominum noftrum dominum 
Innocentium diuina prouidencia papam VI de fratrum (uorum Coníilio de ipfius domini Henrici perfona fuit 
5 ecclefie fepe dicte hildenfemeníi prouifum Nofque deinde de commillione et mandato eiufdem domini noftri pape 
omnes et fingulos eofdem proceífus per quofeunque et quacunque auctoritate factos et habitos callauimus et 
irritauimus et nullius de cetero elle volumus firmitatis Verum cum nonnulle perfone ecclefiaftice et feculares 
vtriufque fexus dictarum Ciuitatis et diocelis hildenfemen et aliunde dictis fentencijs et procellibus remaneant 
inuolute, pro quarum parte fuit nobis reuerenter expolitum, quod de huiufmodi eorum contemptibus inobe 
10 diencijs et exceflibus dolebant ab intimis et parate erant mandatis apoltolieis firmiter obedire Ac nobi 
propterea fupplieato quod eis de oportune abfolucionis difpenfacionis abolicionis habilitacionis ac reftitucionis 
ad honores, tatum et famam in quibus erant ante predicta, et alijs oportunis libi beneficijs prouidere. 
mifericorditer dignaremur Nos earundem perfonarum fupplicacionibus inclinati. quia nimis graue foret eifdem 
propter eorum multitudinem ad apoftolicam fedem feu ad nos pro huiufmodi abfolucionis et alijs predicti: 
15 eis oportunis beneficijs habere recurfum. de veftra circumípectione confifi, vobis et cuilibet veftrum in folidum 
auctoritate apoftolica qua fungimur in hac parte committimus per prefentes quatenus eifdem perfonis huiu- 
modi ligatis fenteneijs et procellibus que ab iplis humiliter pecierint fe abfolui recepto prius ab eis facrs 
mento de parendo mandatis ecclefie atque veltris ac noltris ab huiufmodi proceílibus ac excommunicacionum 
fufpenfionum interdictorum ac inhabilitacionum et alijs quibufeunque fpiritualibus et temporalibus tam per 
20 quofeunque proceffus quacunque auctoritate factos et habitos quam alias ab homine uel a jure feu coníitu 
cionibus prouincialibus et [ynodalibus, liue nominatim et exprelle fiue generaliter latis feu inflictis (entencijs 
atque penis auctoritate predicta apoftolica abfolucionis beneficium jmpendatis, impofita eis pro modo culp 
penitencia falutari ac illorum corpora qui predictis feu aliqua premiíforum ligati fentencijs decellerint fi in 
mortis articulo figna. contrieionis et penitencie oftenderint abfoluatis et reconcilietis et in locis facratis fepeliri 
95 eciam permittatis reftituentes perfonas eafdem ad honores ftatum et famam in quibus erant, ac feuda priu 
legia immunitates, necnon bona et jura quecunque que optinebant antequam excederent feu delinquerunt in 
premiflis, Dummodo tempore reltitucionis huiufmodi non fit in eis alicui feu aliquibus jus [pecialiter acqui 
fitum Et omnem infamie et inhabilitatis maculam [iue notam quam ipfe perfone premillorum occafio» 
forfan incurrerint totaliter abolentes eaíque ad eccleíiaftica beneficia optinenda habilitantes et habile 
80 reddentes, Nec non cum eifdem [uper irregularitate fi quam fie ligate celebrando diuina uel inmifcendo i 
illis non tamen in contemptum clauium forfan contraxerint et fuper ordinibus a dieto domino henrico [e 
eius auctoritate dum erat in rebellione predicta vel ab alijs quibufeunque prelatis dum eedem perfone ellent 
predictis ligate fentencijs alias tamen rite fufceptis, hae vice duntaxat mifericorditer difpenfantes Ac omni 
et fingulos qui per vos a dictis fentencijs fuerint abfoluti, mandantes et facientes abfolutos publice nunciar 
35 In cuius rei teltimonium prefentes literas fieri fecimus noftri figilli appenfione munitas Datum Auinione in 
hofpieio noftre habitacionis die decima nona meníis Octobris Indictione feptima Anno natiuitatis domini 
Millefimo Trecentefimo quinquagelimo quarto pontifieatus prefati fanetilimi patris domini Innocencij diuins 
prouidencia pape Octaui Anno fecundo. 


480. Die Gebrüder von Münchhausen verkaufen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg üré 
40 Häuser zu Oster-Mardorf und zu Wester-Mardorf — 1354, den 28. October. Kt. 


Wj her Johan riddere Ludolf vn Gherd knapen brodere ghe heten van Monichufen be kennet v? 
betüghet openbare in deffem breue vor al den ghenen de en Seth vi lefen horet dat wj mit willen vi mit 
ganfer vülbord al vfer rechten eruen. hebbet vor koft vii laten. deme Erafteghen vorften Hertich wylhelme 


1) fancte statt facte. 
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van Luneborch vi van Brunfwich vi Sinen rechten eruen. vi Sinen nakomelinghen. vn weme he dat hebben 
wil vfe güd dre hus de wj hebbet tho Oftermerdorpe vi tho weftermerdorpe mit alleme rechte vii Slachter- 
nöt vor recht vryg ghüd. vnde wj Scolet vn willet en des ghüdes recht warent wefen wore vn wanne Se 
dat willet vi Se dat van vs efchet. al deífe vorfereuenen ftucke. loue wj vor benomden brodere intruwen 
mit famenderhand vaftliken to holdende vii in nenen ftucken tho brekende. "Tho ener openbaren betüghinghe 5 
al deffer dingh. hebbe wj vor [ereuenen brodere vor vs vn vor vie eruen vfe inghefeghele tho deffem breue 
ghe hanghen. Gheuen na Godes bord dufent iar dre hunderd Jar in deme vere vi vifteghelten Jare in 
deme hilghen daghe funthe Symonis et Jude der hilleghen apoftole. 
Gedruckt in Treuer's Geschlechts-Historie der von Münchhausen pag. 422. 


481. Vicegraf Aimerich von Narbonne und die Gebrüder Rudolf und Albert von „Cochzi“ entschädigen die 10 
Einwohner des Dorfes Bergen wegen einer Feuersbrunst, die sie, mit einem Heere auf dem Zuge nach 
Preussen begriffen, veranlasst haben, und leisten dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
und seinen Unterthanen eine Urfehde, — 1354, den 7. December. I. 


Nouerint vniuerfi. ad quos prefencia peruenire contingerit.. quod cum dominus Aymericus. Vicecomes 
Narbone.. ac dominus Radolfus. et albertus domicellus frater eius de Cochzi cum exercitu noftro efemus 15 
in via peregrinandi verfus Prutziam conftituti. devenimus ad quandam villam dictam Berghen fitam in 
diftrietu llluftris principis dominj wilh. ducis in Brun! et luneborch. in qua fuimus receptati ibidem per 
noctem moram facere intendentes et in fortuito cafu fuperueniente eadem nocte edificiis eiufdem ville inceníis 
maior pars domorum et edificiorum iplius ville. cum omnibus pecoribus rebus et. bonis mobilibus necnon 
quibufdam pueris. in eifdem domibus et edificiis exiftentibus. eciam cum aliquibus rebus noftris fuerunt 90 
igne concremata. et in cinerem redacta. et nobis de dicta villa recedentibus Incole feu villani ipfius ville 
dicti principis et fuorum vafallorum fubditi luper dieto incendio et dampnis per nos datis et illatis eifdem 
ut alleruerunt. contra nos apud dominum ducem ante dictum graues mouerunt queftiones. dampna huiufmodi 
ultra duo milia florenorum eftimantes. ad quorum inftanciam idem dominus dux. in ciuitate fua luneborch 
mandauit. et fecit nos per viam iuris patrie arreftarj. ad faciendum fubditis fuis. et recipiendum ab eis in 25 
cafu reconuencionis id quod iuris eíTet certo termino ad hoc prefixo. et quia propter fumptus quos in 
faciendo moram feciffemus vitandos eciam ne contemptus!) aut votum dicte peregrinacionis noftre quo ?) 
certo termino anni expediri confueuit. que eciam in faciendo moram ibidem paucis diebus per nos neglecta 
fuiffet fruftrarentur. cum dictis villanis fuper huiufmodi dampnis in iudicio contendere nobis expedire minime 
videbatur optulimus et exhibuimus nos ex certa fciencia et fponte ad exfoluendum Quadringentos florenos 30 
predietis villanis. pro dampnis ut premittitur per nos iplis illatis in reftaurum et refufionem eorundem. et 
fie mediantibus amicabilibus tractatoribus et in hoc calu promotoribus noftris. poft multos tractatus. exfolutis 
per nos quadringentis florenis fuit huiufmodi diffeneio ipfo domino duce fauorabiliter confenciente in amicicia 
terminata. Igitur hanc compolicionem. et. ordinacionem per nos fuiffe et elle ex certa fciencia et [ponte 
factas et non per vim aut per metum quomodolibet extortas. prefentibus expreífe recognofcimus et prote- 35 
famur, et promifimus ac promittimus. data fide noftra. et in folidum pro nobis et omnibus noltris. domino 
wilh duci in Brunf et luneborch. et Strennuis Manegholdo et Seghebando dictis de Monte. Ludolfo de 
honhorft. Hermanno de Medinghe. Hünero de Ödem. militibus fuis. ad manus ipfius ducis. et omnium fuorum 
fubditorum follempni ftipulacione premiíla. eundem dominum ducem. Nobiles Minifteriales. Milites. Vafallos 
fuos. aduocatum. et Confules ac burgenfes in Luneborch. et omnes alios fubditos fuos. cuiufeunque ftatus. 40 
feu condicionis fuerint. nunquam velle inculare inpetere. aut quouifmodo inpedire. communiter uel. diuifim 
In iudicio uel extra. publice uel occulte directe uel indirecte fuper arreítacione. et expenlis tempore arre- 
ftacionis factis. et exfolucione dictorum CCCCe= florenorum premifis necnon dependentibus et emergentibus 
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ab iplis et connexis eifdem contra compolicionem et ordinacionem ante dictas Infuper renunciauimus et 
renunciamus. actionibus excepeionibus et defenfionibus quibufcunque iuris Canonici et ciuilis Si quibus nos 
contra eandem compolicionem inuare aut ipfam infringere pollemus in toto uel in parte  Verumptamen fepe 
dictus princeps dominus. wilh bona noltra que tempore incendij ibidem perdita fuerunt fi qua reperta fuerint. 
5 vel occupata a dictis villanis vel aliis dicta bona tenentibus et occupantibus coram fe aut commillario fuo 
via iuris. et iuxta morem patrie?) nobis liberam feruauit poteftatem. In quorum omnium euidens teftimonium. 
Sigila noftra cum Sigillis Strennuorum Johannis de Tzoyfel. Roberti de. pynnol. Ghirandi de caía Noua. 
Militum tractatorum ex parte noftra et teftium in premillis duximus apponenda. Datum et actum in lune- 
borch. in domo fratrum Minorum Anno dominj. M. CÓC. LIIII* in Craftino beati. Nicolay Epifcopi. 
10 Gedruckt in Sudendorfs Registrum III. pag. 71. 


482. Cardinal Bertrand, Bischof von.Sabina zu Magliano, beurkundet Folgendes: Heinrich von Braunschweig. 
deshalb mit Bann, Suspension und Interdict bestraft, weil er sich das Bisthum Hildesheim anmasste, hat, 
um von dieser Strafe befreiet zu werden, sich erboten, das Bisthum mit Schlössern, Städten und Landen 
dem Papste Clemens VL auszuliefern. Nachdem die Auslieferung an die päpstlichen Bevollmächtigten, den 

15 Abt zu Marienrode und den Dechanten auf dem Moritzberge zu Hildesheim, erfolgt ist, hat ihn der Abt 
von den Strafen absolvirt, Papst Innocenz VI. ihm das Bisthum verliehen und den Cardinal beauftragt, 
diese Absolution und die Verleihung des Bisthums, auch alle früheren amtlichen Handlungen des Bischofs 
Heinrich zu bestätigen, das Domcapitel, die andern Capitel, Convente und Geistlichen von der Strafe wegen 
des dem Bischofe Heinrich geleisteten Gehorsams zu befreien, die von ihnen oder vom Bischofe Heinrich 

20 während des Bannes verliehenen geistlichen Aemter und Würden denen, die des Bannes wegen derselben 
verlustig erklärt waren, wieder zu verleihen und ihnen die von den Aemtern bezogenen Einkünfte zu 
belassen. — 1354, den 17, December, , XII. 


In chriíti nomine Amen Anno natiuitatis eiufdem Mille(imo trecentefimo quinquagelimo quarto Indictione 
feptima die decima feptima menlis decembris Pontificatus Sanctiffimi patris et domini nofiri domini Inno- 
25 cencij diuina prouideneia pape VI anno feeundo — Nouerint vniuerfi prefens jnítrumentum publicum infpeeturi 
Quod Reuerendiflimus in chrifto pater dominus Bertrandus diuina gracia Epifcopus Sabinenlis Sancte Romane 
eeclefie cardinalis in prefeneia infra feriptorum teftium mandauit michi Nycolao de Romanis de Auximo 
apoftolica et jmperiali auctoritate Notario feribe fuo, ut feriberem et notarem ac in publicum redigerem 
documentum, quod hodie prefatus dominus papa fibi oraculo viue vocis commilit omnia et fingula infra ferip:s 
30 In primis quod cum olim venerabilis pater dominus henricus de Brunfw mune Epifcopus hildenfemeniis 
pretendens fe electum et confirmatum canonice et confecratum in Epifcopum hildenfemenfem, fe in hilden- 
femenlem ecclefiam intrufit ae eam et jura et bona ipíius diucius oceupallet et occupata detinuiflet E: 
propterea nonnullas excommunicacionis fufpeníionis et interdicti ac alias penas et fententias latas auctoritate 
apoftolica et alias ab homine et a jure, ac conltitueionibus prouincialibus et Synodalibus incurriffet, Deinde 
35 ad cor rediens, et culpam fuam in hac parte humiliati fpiritus contricione cognofcens, felicis recordacioni: 
domino Clementi papa VI, humiliter fupplicaffet, ut cum ipfe omni jure fi quod fibi in eadem hildenfemen! 
ecclefia uel ad illam pretextu electionis confirmacionis et confeeracionis huiufmodi quomodolibet competere: 
cedere Et Caltra villas terras polTefliones bona et jura dicte ecclefie in manibus dicti domini Clementis pape 
vel illorum aut illius, quos vel quem ad id duceret deputandos uel deputandum, libere et effectualiter ponere 
40 foret paratus eum eo mifericorditer agere, Sibique de oportune abfolueionis beneficio, ab huiulmodi excom- 
municacionis fentencia prouidere, ac penas alias relaxare huiufmodi, de benignitate apoftolica dignaremur Idem- 
que dominus Clemens papa huiufmodi fupplicaeionibus inclinatus Venerabilibus patribus dominis in Riddagel- 
hufen et in Betzingherode Monalteriorum abbatibus halberítadenfis et hildenfemenfis diocefium, ac decano 
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fancti Mauricij in monte extra muros hilden fuis dediffet litteris in mandatis quod poítquam ipfi uel duo 
aut vnus eorum Fortaliciorum Caftrorum Opidorum villarum municionum et aliorum bonorum quorumcunque, 
ac jurium Ípiritualium et temporalium ad menfam Epifcopalem ipfius ecclefie hildenfemenlis quocunque et 
vbicunque fpectancium realem et veram, ac puram et limplicem relignacionem, a dicto domino henrico 
auctoritate apoltolica recepilfent, ille ipforum qui fuper hoc foret requilitus eidem domino henrico abfolu- 5 
cionis beneficium ab huiufmodi excommunicacionis et alijs quibufeunque fenteneijs contra eum per quof- 
cumque proceílus fiue alias ab homine ucl a jure prolatis, abfolucionis beneficium juxta formam ecclefie 
auctoritate predicta impendere procuraret, iniungendo ei pro modo culpe penitenciam falutarem, et alia que 
forent iniungenda de jure Et nichilominus omnes penas [pirituales et temporales quas auctoritate huiufmodi 
proceffuum uel alias occafione premillorum incurrerat, eadem auctoritate relaxaret et difpeníaret fuper irre- 10 
gularitate huiufmodi cum eodem Ac omnes inhabilitatis et infamie notas feu maculas premillorum uel alicuius 
eorum occalione per eundem dominum henrieum contractas aboleret, iplumque dominum henricum habilitaret 
et habilem redderet, ac integre pleni Itatus efficeret ficud erat ante electionem huiufmodi, ac fi nullas 
inhabilitatis et infamie, ac irregularitatis maculas fiue notas aliquatenus incurriflet, prout hec et alia in 
litteris apoftolicis exinde confectis plenius continetur, Deindeque per prefatos, Abbatem in Betzingerode et 15 
decanum receptis auctoritate predicta a prefato domino henrico de omnibus Caftris fortalicijs terris villis 
polfeffionibus municionibus et quibufeunque juribus. ad Epifcopatum hildenfemenfem [pectantibus et toto ipfo 
Epilcopatu, relignacione dimifflione et ceflione, ipfe Abbas recepto a dicto domino Henrico juramento de 
ftando mandatis ecclefie atque fentencijs Sibi de huiufmodi abfolucionis relaxacionis difpenfacionis abolicionis 
et habilitacionis iuxta formam dicti mandati apoftolici beneficio prouidiffet, prout exinde conítare dicitur 20 
publicum jnítrumentum, Demumque predicto domino Clemente papa fublato de medio prefatus Sanctillimus 
pater dominus Innocencius papa, nullis alijs abfolucione relaxacione difpenfacione abolicione et habilitacione 
fuper hiis factis, de perfona ipfius domini henrici, ecclefie fupra dicte hildenfemen, de fratrum fuorum confilio 
prouiderit, preficiendo eum ipli ecclefie in Epifcopum et paftorem, declararet ipfe dominus Sabinen, jntencionis 
ipfius domini Innocencij pape fuiffe tempore dicte prouifionis de ipfo domino henrico facte ecclefie fepe dicte, 25 
et adhuc elle, ipfum dominum henricum, fi forte non fuiffet per dictum Abbatem de Betzzingerode plenarie 
abfolutus, a penis fentencijs et procellibus fupra dictis feu fuper eifdem, abfolucione, relaxacione, difpenfa- 
cione, abolicione et habilitacione, aliquis forfan interueni(Tet defectus, feu forma dicti mandati apoftolici, per 
eofdem Commiífarios feu dominum henricum feruata plenarie non fuissent Et fi polt abfolucionem et alia 
fupra dicta idem dominus henricus, in priores penas, fentencias et procellus, quibus premillorum occafione 30 
ligatus fuerat, reincidilfet, et eis tempore dicte prouilionis ligatus exifteret, ab omnibus huiufmodi penis 
fentencijs et procellibus abfoluiffe, et habuiffe et habere pro plenarie abfoluto, Et quod idem dominus 
Sabinen auctoritate apoftolica fupra dicta fuppleret de ipíms domini pape plenitudine poteítatis omnem 
defectum qui interueniflet quomodolibet in predictis, ac prouifionem et promocionem predictam gratam et 
ratam haberet non obítantibus omnibus fupra dictis Et fuper irregularitate per ipfum Epifcopum fie ligatum, 35 
forfan contracta. celebrando diuina uel inmifcendo fe illis non tamen in contemptum clauium, dilpenfaret, 
Item quod fi prefatus dominus Henricus antequam [fuper prouifione de perfona fua per dictum dominum 
papam facte ecclelte fupra dicte, litteras apoftolicas recepilTet, et oltendiffet adminiltracionem bonorum et jurium 
fpiritualium et temporalium dicte hildenfemenfis Ecclefie fe ingeíliffet, ac quicquam de iplius ecclefie pro- 
uentibus percepiffet, ac Canonici et Capitulum dicte ecclefie, et alia Capitula et Conuentus, alijque clerici 40 
et eccleliaftice períone Ciuitatis et diocefis hilden, eidem domino henrico ut Epifcopo hildenfemeníi paruerunt 
et intenderunt contra decretalem felicis Recordacionis domini Bonifacij pape VIII fuper hoc edite que incipit 
Iniunete nobis etc pocius ex ignorancia juris, quam contemptibiliter veniendo Ipfe dominus Sabinen fuper 
remiffione penarum dicte decretalis valeat de oportunis remedijs prouidere, Item quod cum dictus dominus 
Henricus Epifcopus tempore quo prenominatam ecclefiam indebite detinebat Ac nonnulli Abbates et Capi- 45 
tulum hildenfemenfe et nonnulla aliarum. Ecclefiarum Capitula, et Monafteriorum Conuentus necnon clerici 
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et ecclefiaftice perfone Ciuitatis et diocefis hildenfemen eidem domino henrico adherentes predictis et alij: 
fufpenfionis excommunicacionis et interdicti, penis, fentencijs, et proceflibus tunc ligati ac inhabiles et 
irregulares ad quos quas feu que Canonicatuum prebendarum et dignitatum perfonatuum et officiorum ac 
adminiltracionum et aliorum quorumcunque beneficiorum, cum cura uel fine cura et locorum ecclefiafticorum 
5 electio, prefentacio collacio prouifio confirmacio et inftitucio feu queuis alia difpolicio, alias predictis penis 
fenteneijs et proceffibus non obitantibus pertinebat quamuis fic ligati ac priuati omni jure eligendi preíen- 
tandi conferendi prouidendi confirmandi et inftituendi, nonnulla Canonicatus, prebendas dignitates perlonatus 
et offieia adminiltraciones beneficia et loca huiufmodi de facto alias tamen canonice contuliffent et proui- 
diffent de ipfis ac ad electiones confirmaciones et inftituciones in et de illis procedere, et eas attemptare, et 
10 recipientes ea, in ipfa fe intrudere prefumpliffent, et ea detinuillent occupata hucufque et detinent de prefenti 
Ipfique et nonnulli alij clerici et ecclefiaftice perfone feculares et regulares diuerforum ordinum dictarum 
Ciuitatis et diocefis eorum Canonicatibus prebendis dignitatibus perfonatibus officijs adminiftracionibus et alijs 
beneficijs cum cura uel fine cura et locis ecclefiafticis, quecunque lint et quocunque nomine nuncupentur 
per dictos procellus penas et fentencias feu a jure aut conítitucionibus prouincialibus et fynodalibus priuati 
15 fuillent, eaque nichilominus detinuiffent hucvíque et detineant de prefenti, eis, a, dictis proceffibus penis « 
fenteneijs primitus abfolutis ad ipía Canonicatus et prebendas dignitates perfonatus Necnon officia admini 
ftraciones beneficia et loca ecclefiaftica quecunque fint et quocunque nomine nuncupentur dummodo eis alias 
canonice collata fuerint, et in illis non lit alteri fpecialiter ius quefitum, eofdem clericos et perfonas auci 
ritate fua apoftolica plene reftituere ac cum eis difpenfare quod illa valeant licite retinere, eaque iplis 
20 duntaxat de nouo conferre et prouidere de illis Ipfofque in illorum corporalem polfeffionem induci mandar 
Ipforumque Canoniceatuum prebendarum dignitatum perfonatuum officiorum adminiftracionum beneficiorum 
et locorum fructus redditus et prouentus medio tempore indebite perceptos eifdem clericis et perlonis 
remittere et donare Et omnia et lingula in premillis et circa ea et quodlibet eorum necellaria et oportunis 
de quibus ipli domino Sabinen videbitur expedire facere et concedere, per fe uel alium feu alios poflit d 
25 gracia fpeciali In contradictores et rebelles cenfuram ecclefiafticam exercendo, — Huic autem Inftrument 
idem dominus Sabinei ad maioris roboris firmitatem fuum mandauit appendi Sigillum Acta [unt he 
Auinione in hofpicio dieti domini Sabinen videlicet in eius maiori Camera prefentibus Reuerendo in chrilo 
patre domino Johanne dei gracia Epifcopo Nemaufei Ac venerabilibus et diícretis viris dominis paulo de 
Sanetogemino Archiprefbitero vrbeuetai ac Guillielmo de Moltaoiolis Canonico Ruteneh Cappellanis ac petro 
30 de Bana et Egidio Buorgois et Gauardo de Buya clericis vtice Morinei et Aquilegen diocefium familiaribus 
eiufdem domini Cardinalis et alijs teftibus iuratis et rogatis. 
Ego Nycolaus quondam Chettoli de Romanis de Auximo, apoftolica et Imperiali auctoritate Notarius «t 
nune eiufdem domini Sabinen Scriba mandato eiufdem domini Sabineü de predictis omnibus per m: 
feribendis et in formam publicam redigendis dum indelinenter vnacum dictis teftibus interfui anno jndietione 
35 die et pontificatu fupra feriptis, eaque de dieto mandato. et rogatu fcribere propria manu feripli et in han: 
publicam formam redegi Signo meo appofito conlueto. 


483. Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Magliano, ertheilt den Aebten zu Riddagshausen und Marienrode 
und dem Bernhard von Zuden, Archidiacon zu Sarstedt, im Namen des Papstes Innocenz VI. den Auftrag. 
die von dem Bischofe Heinrich von Hildesheim, während derselbe sich das Bisthum anmasste, und von 

40 den ihm anhängenden, wegen ihres Ungehorsames gegen Bischof Erich mit Bann, Suspension, Interdict, 
Absetzung und mit Entziehung der Patronatrechte bestraften Capiteln, Conventen und Geistlichen verliehenen 
geistlichen Aemter und Würden, weil die Gebannten vom Papste zu Gnaden aufgenommen sind und ihnen 
Absolution und Restitution bewilligt ist, denen wieder zu verleihen, die des Bannes wegen jener Aemter 
und Würden für verlustig erklärt waren, und ihnen die von den Aemtern bezogenen Einkünfte zu belassen. — 

45 1354, den 18. December. XI 
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Bertrandus Miferacione diuina Epifcopus Sabinei Sancte Romane Ecclefie Cardinalis Commiflarius in 
hac parte a fede apoltolica deputatus, venerabilibus in chrifto patribus dominis dei gracia in Riddaghefhufen 
et in Betzingerode Monalteriorum Abbatibus Halberftaden et Hildenfemen diocefium ac prouido viro Magiltro 
Bernardo de Zuden Archidiacono in Tzerftede in Ecclefia hildenfemenfi Salutem in domino et mandatis 
apoltolicis obedire Cum dudum contra venerabilem patrem dominum henricum de Brunfwigk nunc Epiíco- 5 
pum hildenfemenfem tunc intrufum et occupatorem ac detentorem Ecclefie hildenfemenfis ac omnes et 
fingulos clericos ecclefialticas perlonas feculares et regulares cuiufcumque (tatus gradus et condicionis Necnon 
Capitulum hildenfemenfe, et alia quecumque ecclefiarum Capitula et Monafteriorum Conuentus cuiufeumque 
ordinis feu religionis exilterent Ciuitatis et diocefis hildenfemei tunc parentes obedientes fauentes et adherentes 
eidem domino henrico feu qui et que bone memorie domino Erico de Scowemborch tunc electo hildenfemenfi 10 
ut Epifcopo [eu Electo hildenfemenli per Ecclefiam Romanam promoto contempnerent obedire feu ipfum 
quominus polleflionem pacificam et liberam dicte ecclefie ac jurium et bonorum iplius haberet et teneret 
quomodolibet impediret feu alias inpugnarent, nonnulli proceffus excommunicacionis fufpenlionis et interdicti 
ac inhabilitatis necnon priuacionis canonicatuum prebendarum dignitatum perfonatuum officiorum admini- 
ftracionum et aliorum quorumcunque beneficiorum, eum eura uel fine cura et locorum ecclelinfticorum ac 15 
priuacionis omnis juris eligendi prefentandi confirmandi conferendi prouidendi et inftituendi f&i quod primitus 
in eifdem competebat, et alias penas et fentencias continentes facti et habiti auctoritate apoltolica extitiflent 
Ipfique Epifcopus tunc occupator et detentor Necnon Capitula et Conuentus ac clerici et perfone huiufmodi 
ligati proceflibus fenteneijs atque penis, nonnulla Canonicatus et prebendas ac eciam dignitates perfonatus 
officia et adminiltraciones et alia benefieia cum eura ucl fine cura de facto, alias tamen Canonice contu- 30 
liffent et prouidiffent de ipfis ac ad electiones confirmaciones et inítituciones, in et de illis procedere, et eas 
attemptare, ac recipientes ea, in ipfa fe intrudere prefumpliffent, illaque detinuiffent occupata hucuflque, et 
detineant de prefenti Iplique et nonnulli alij clerici et ecclefiaftice perfone feculares et regulares diuerforum 
ordinum dictarum Ciuitatis et diocelis eorum Canonicatibus prebendis dignitatibus perfonatibus officijs admini- 
racionibus ac alijs beneficijs et locis ecclefiafticis quocumque nomine nuncupentur per dictos procellus penas 3 
et fentencias, feu a jure aut conltitucionibus prouincialibus et Synodalibus priuati fuiflent, eaque nichilominus 
hucufque detinuiffent et detineant in prefenti Sanctiffimo patri domino noftro domino Innocentio diuina pro- 
uidencia pape VI nobis prefentibus pro parte dictorum Epilcopi ac clericorum et perfonarum fuit humiliter 
fupplicatum ut cum ipli Epifcopus clerici et perfone ad graciam dicte [edis per ipfius domini pape clemen- 
ciam mifericorditer fint reducti, et omnes procellus et pene huiufmodi lint per nos prefati domini pape 39 
auctoritate fuüblati callati et eciam reuocati, ac commillum vobis quod eifdem clericis et perfonis que a dictis 
fentencijs pecierint fe humiliter abfolui de abfolucionis a dictis fentencijs ac reltitucionis ad honores (tatum 
et famam in quibus erant ante dictos procellus necnon abolicionis infamie et habilitacionis ac difpenlacionis 
fuper irregularitate et alijs oportunis beneficijs prouidere poflitis, agens graciofius cum eifdem fuper reftitu- 
cione retencione et noua collacione ac prouilione, huiufmodi Canonicatuum prebendarum dignitatum perlo- 35 
natuum officiorum adminiftracionum beneficiorum et locorum dignaretur mifericorditer prouidere — Idemque 
dominus nofter papa huiufmodi fupplicacioni benignius inclinatus nobis commifit et mandauit oraculo viue 
vocis ut clericos et perfonas eofdem a dictis tantum procellibus penis et fentencijs primitus abfolutos, ad 
ipla Canonicatus et prebendas. dignitates perlonatus. officia adminiltraciones ac beneficia cum cura uel fine 
eura et loca eeclefiaftica quecumque lint et quocumque nomine nuncupentur. dummodo eis alias canonice fint 40 
collata et in illis non fit alteri fpecialiter jus quefitum auctoritate fua apoltolica plene reftituere ac cum eis 
difpenfare, quod illa valeant licite retinere, eaque iplis duntaxat de nouo conferre et prouidere de illis, 
Ipfofque in illorum corporalem polfeflionem induci mandare. et omnia et fingula in premiílis et circa ea et 
quodlibet eorum neceílaria et oportuna facere et concedere Ipforumque Canonicatuum prebendarum digni- 
tatum perfonatuum officiorum adminiítracionum beneficiorum et locorum fructus redditus et prouentus. medio 45 
tempore perceptos, eifdem clericis et perfonis remittere et donare per nos uel alium [eu alios pollemus de 
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gracia Ípeciali. — Nos igitur volentes huiufmodi mandatis apoftolicis obedire cum ad ea exequenda non 
poffimus commode intendere per nos ipfos de veftra circumfpecta fidelitate confifi vobis et cuilibet veítrum 
in folidum eofdem clericos et perlonas a dictis tantum proceflibus. penis et fentencijs ut premittitur primitus 
abfolutos, ad eadem Canonicatus et prebendas. dignitates perfonatus et officia adminiftraciones. ac beneficia 
5 cum cura uel fine cura et loca eccleliaftica quecumque fint et quocumque nomine nuncupentur dummodo eis 
illa alias canonice fint collata et non lit in iplis alteri fpecialiter ius quelitum reltituendi et difpenfandi cum 
eis quod illa licite valeant retinere Eaque ipfis clericis et perlonis duntaxat de nouo conferendi et proui- 
dendi de illis, jpfofque in illorum corporalem poffefionem inducendi, jpforumque Canonicatuum prebendarum 
dignitatum perlonatuum officiorum adminiítracionum beneficiorum et locorum fructus redditus et prouentus 
10 medio tempore indebite perceptos eifdem clericis et perfonis remittendi et donandi, et omnia et lingula in 
premillis et circa ea et quodlibet eorum necelfaria et oportuna faciendi, de fpeciali gracia tenore prefencium 
plenam concedimus facultatem, vobis et cuilibet veftrum, vltra penas a jure ftatutas. fub pena excommuni- 
cacionis quam li fecus feceritis canonica monicione premilla vos et quemlibet veltrum incurrere volumus 
ipfo facto diftriete mandantes, quatenus in premiílis vel eorum aliquo nullam committatis f(ymoniacam praui- 
15 tatem. nec quicquam pro eis uel eorum aliquo pro fingulo uel alias recipiatis feu recipi permittatis nifi quod 
per Scriptorem litterarum [eu jnftrumenti fuper hiis confieiendarum feu conficiendi permittatis recipi lalarium 
moderatum Super hiis autem omnibus et fingulis, nobis nichilominus referuamus [pecialiter concellam nobis 
a dicta fede apoltolica poteftatem In quorum teltimonium prelentes litteras fieri fecimus et noftri Sigilli 
appenfione muniri Datum Auinione in hifpieio habitacionis noftre die decima octaua meníis decembris 
20 Indictione feptima Anno Natiuitatis domini Millefimo trecentefimo quinquagelimo quarto pontificatus dicti 
domini noltri domini Innocencij pape VI anno fecundo. 


484. Verzeichniss der Güter und der Activ- und Passiv-Lehne der von Heimburg *) — Ums Jahr 1354. K0. 


We Hinrik vnde Anne de Jünghere gheheten van heymborch. hebben feriuen laten beyde vry gu 
vnde leen gut vi is vnfe eyghenheit.. Dat flot twiflinge vnde vif houve dar fulues.. vnde fes houve t 

25 Sekkere.. To wakkeríleue twe houve.. To flanftidde veftehalue houve.. To eylkeftorp verdehalue houve.. 
To alpinftede eyne houve vnde eynen berch de gheheten is de makkenberch den we ghekofft hebben van 
den van funte borcherde.. vnde den berch de gheheten is de ekberch. den we ghekofft hebben van den 
heren van vnfer leuen vrouwen.. vnde dat holt dat gheheten is cloy dat we ghekofft hebben van den 
heren van funte Johannefe twilfchen bifeoperode vnde borcholte beleghen. 

90 Diit fint de gudir de we hebben van den foríten den heren van brunfwik.. dat flot heymborch .. dat 
dorp goltorp mit der kerken.. dat dorp attenftidde mit der kerken et cum filuis adiacentibus !) mit dem 
holte dat dar to hort.. To Cillinge vif houve dede hefft her bartolt.. Driddehalue houve vnde dre houve 
dar fulues.. Didericus vnde fin möne driddehalue houve dar fulues.. Diderik van retlingrode vif houve 
dar fulues vnde de kerken to feckere To knyltidde. To vepítidde vnde to gherítidde wat we dar fulues 

35 hebben. To windelburgherot eyne houve To vlgen II houve To nowen anderhalue houven To dem 
middelften harlinge dre houven vnde alle to beygerítidde vnde to heyfe eyne houve vnde dat holt vnde 
alle houven de hebben iercfem To fekere vele houven vt genomen de gudir johannis de wolede To vre- 
ftidde de mólen vnde veer houve To kiffenleue vif houve vnde eynen hof by der kerken. To reyníiorpe 
vif houven To hoteníleue twelf houven To lewenberch twe halue houe den groten vnde den lutken eyu 

40 borchlen vnde to wederltede vif houve To meltemerode twe houve vnde dar fulues dre houve. 

Ab epifeopo Van dem biffchoppe van haluerftad To der vogedie wibiwere vnde to grendorp.. vnde 
in groten herfleue To der vogedie vif houve. ^ vnde to mekelenvelt dre houve to der vogedie. vnde t 
qwenftidde vif houve to der vógedie To ditforde holt to der vógedie vt ghenomen van gherpíidde To 





*) Dem Anscheine nach einem viel älteren nachgeschrieben. 1) Die Worte: e cum /iluis adiacentibus sind durchstrichen. 
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niendorp by dribergh teyn houve to der vogedie To vppelinge achte houve to der vogedie To nettorp 
to der vogedie To rorbecke vnde to papítorp To fommeringe To aderltidde. to der vógedie vnde alle dat 
dar is to nienítidde Ok den tegeden in der woftenie nienftidde To twiflinge twe houve. dat dorp 
biffcehopperode by dem [lote vnde vif houve welterhufen To nigen godenfhufen eyne houve To olden 
godenfhufen vif houve vnde dat holt dar fulues. 5 

Ok hebbe we van dem bilfchoppe van halueritad eyne halue houve weflterrode vnde eynen hof mit 
allem rechte. Ok olricus bockefleghe den tegeden. dre houve wodekmans van debnem den tegheden eyne 
houve berewinkel Ok den tegheden twelf houve twe houve in dem lutken velde. 

Ok hebbe we van dem billehoppe van haluerftad veer houve houve horneburch vnde dre hóue de hefft 
fredericus van winneghítede vnde eynen hoff Ok dre houve to neyndorp vnde bernde mit den kinderen 10 


de hefft dar fulues bernd. 
Reghenltein. 


Van greuen Olrike van reghenítein vnde van [ynem sedis; greuen hinrike van reghenítein den 
tegheden wibnye. vnde alle dat [e hebben bremtzingrede vnde dat holt by dem dorpe vnde den wingarden 
vnde to [cheninge verde halue houve vnde den tegheden op dem folte. 15 

Blankenburg. 

Van greuen fyuerde vnde van hinrike fynem brodere van blankenburg C maníorum To fulten vnde 
mekelenvelt vnde vif houve Callendorp vnde veer houve tho olden goddenfhufen To honlehufen twe houve 
To tannenítidde vif houve To reddebere dre houve. 

Ok hebbe we van greuen fyuerde vnde hinrike fynem brodere van blankenborch vefteyn houve to 90 
der vogedie Ok veltem vnde (tenen feuedehalue houve Ok dat holt brunfo. 

De Werningrode. 

Van den van werningrode den tegeden to hotzenlleue. den tegeden Beygerítidde. den tegeden honnen- 
ftidde. vnde to der vogedie jngeleue bouen de guder der monneke to ylfeneburch To fcheninge Seuen 
houve To wernneltidde veer houven vnde den tegeden des vorwerkes watterlleue achte houven vnde alle 25 
dat darto hort. Ok hebbe we van den fuluen van werningrode. den tegeden to hunlingrode. 

De Arnltein. 

Van hern wolter van arnítein twe vnde twintich houve mit den luden vnde mit der vogedie tho tannen- 
fidde. vnde feuen houve brotítowen vnde tho der voghedie. der kerken vnde de vrigen. Vnde de kerken 
bernftorp vnde hoüen dar (uluen vnde den wingarden vnde dat holt, vnde teyn morgen to wedeníleue vnde 30 
den hof ameríleue vnde dre houve. Ok hebbe we van dem fuluen van arnítein Eluen houve to der vogedie 


mit den luden dede horen to tannenítidde. 
De Querenvorde. 


Van hern burcharde van qwerenvorde vnde van lines bröder kynderen to der vogedie bouen de gudir 
funte fteffens vnde des biffchoppes Vnde ok den tegheden hogeritorp Vnde den tegeden ftanlege Vnde den 35 
tegeden den eggehardus kindere hebben to bodenftidde Vnde dre houve bornem bi kilfenbrugge vnde eyne 
houve vppelinge vnde dre tannenftede Vnde den tegeden goltorp Vnde den tegeden attenítidde Vnde tho 


der vogedie ditforde vnde ander güdir. 
De fufelitz. 


Van hern Wernere van fufelitz den tegeden den hugoldus hefft van roden dar fulues Vnde dre houve 40 
olterwic in dem velde Vnde feítehalue houve farfbeke vnde fes berewinkele. 
Ok hebbe we van her wernere van fufelitz veer houve fceninge Ok to nendorp by (íchepenftidde 


anderhalue houve Ok voltwenfholt. 
De kercberge. 


Van greuen vrederke van kercberge den haluen tegeden to debenem vnde den haluen tegeden tho 45 
krelinge Vnde den gantzen tegeden to lutteken killenleue Vnde twe houve to vogeleftorp vnde den tegeden 
nendorp by der bode. Vnde den tegeden guneníleue Ok to otteleue vif houve tho der vógedie. 

33* 
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De Amerlleue. 

Van hern Woltere van ameríleue veer deil des dorpes vnde der kerken in hemretzingerode Vnde twe 
maníus Oldenrode Vnde twe houve filzttide vn ok eyn weynich vnde dat ander befte deyl van her annen 
van arndorp des vorgefechten dorpes Vnde twe houve wederíleue van hern woltere. 

5 Van Ern Córdes fonen van fufelitze to der vogedie to ameríleue van den guderen [unte fteffens vnde 
vnfer leuen vrouwen vnde funte pawels Vnde dre houve nettorp vnde twe papftorp vnde anderbeke. 

Van dem groten prouelte to haluerftad veer houve to vögelforp vnde de mólen vnde alle ere höue 
vnde eyne houve menftidde Vnde twe höuve vttenfleue in der O Vnde eyne houve vppelinge vnde dre 
houve mülbeke. 

10 Van dem greuén van honfténe den tegeden rólftidde veftehalue houve to fcheninge Van her gotfcalke 
vnde her ludelfe van plefle negen. houve tho Scheninge vnde den tegeden odekerlleue. 

Van her otten van hademeríleue Seftich houven tho der vogedie allleue Ok to gröninge vertich vnde 
den tegeden eilberntze vnde eyne houve Hümenttidde. 

Van greuen hermen vnde van finem brodere den haluen tegeden Nigendorp Van dem greuen van 

15 hakeborne albrechte veer houve rolítidde vnde anderhalue badeíleue. 

Van greuen adolfo de kerken to ymmenrode vnde feítein houve vnde vif houve wendenrot. 

Van dem greuen van fwalenberg vif houve [ykítidde vnde de molen vnde twe houve vtteníleue. 

Van dem biffehoppe hildenfem den tegeden to Oftene by bodenborch Vnde twe houve lerete by dupenoe 
vnde eyne houe to lutken twiflinge vnde den tegeden hertbere. 

20 Van den marchgreuen van brandeborch teyn punt ftendale in moneta in der muntye vnde to brande 
borch teyn punt ete. 

Van greuen frederke van bichelinge teyn punt vrankenhufen in der muntye. 

Van der ebbetefchen to ganderfem fes houen tho oldin gudenhufen. Van dem gebeyde den torn wellunge 
vnde ander gudir dar fulues. vnde dat torp elmelrekerod. vnde dat geheten is. koninges ban. Vnde veer houve to 

95 lutken allleue. vnde teyn houve alkendorp vnde wifche. Vnde vif houve heteborne vnde twe houve to egelen. 

Van dem Ertzbillehoppe van magdeborch eyne houve edeleritorp vnde eyne houve remoldeftorp vnde 
eyne houve to eylíleue vnde gelleffem vnde euefem vnde vif houve. 

Van den van Amforde. den tegeden to holtorp Ok to wackerlleue vnde to wegerfleue vif houve Ok 
to horneborch twe houve Ok werner van hotzeníleue fufter kindere. 

80 Van dem hertogen van brunfwik den tegeden robeke víi den tegeden ebbendorp. Ok vif houve t 
twiflinge vnde anderhalue houve Ok dre houve Ok twe houve vnde twe hóue. 

Ok hebbe we van dem hertogen van brunfwik twe houven to goltorp Ok eyne halue houve dar fulues 
Ok eyne halue houve vnde eyne halue houve vnde achte morgen. vnde eynen hof. 

Duffe fin geeygent der manfchop vnde herfchop van heymborch Chermer de lutke anderhaluen morgen. 

35 hinr didige eyn morgen Schele hin? eyn hof, Alheit by dem püle eyn hof vnde twe mórgen Üchermarıs 
middelam eyne houve by ekholte. Frederik van lilítede eyne houve vnde eynen hof de mit den kinderer 
vns ge eygent fin hin? van filtede mit der hufvrouwen vnde kinderen Olrikes fone des meygers mit der 
hufvrowen vnde kinderen. frederik van wolberegerode mit fyner hufvrouwen vnde kinderen. hinr wulf mit 
der hufvrowen vnde kinderen Benklingerod mit den kinderen Margareten kindere van gudenhufen hin; 

40 vnde hermen. hinrik lamprecht mit (finer hufvrouwen Erikes hufvrowe. Aluerk knokenhouwer Córd van 
gudenfhufen vnde line kindere Bartoldis van erudorp kindere vnde hufvrouwe. hermen porteners hufvrouwe 
vnde kindere. hans portener bufches hufvrouwe. Tiderik van degher mit fyner hufvrouwen vnde kinderer 
Borchert ftolken Beteke mit finer hufvrouwen vnde kinderen. hans tymmerman mit fyner hufvrouwen và 
kinderen. berken huívrouwe vnde kindere. Hartwich bereken broder vnde fulter. hin? van attenítidde. 

45 albrecht fin broder hermen van negelforp. lutteken bruns kindere vnde fin huívrouwe Eggert van fekere. 
ghertrud gheringe mit den kinderen Otte fchutte mit liner hufvrouwen vnde kinderen hans fnyders kindere. 
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hermen becker van f[cheninge vnde amilias kindere van hotíleue. kindeken ludeke kindeken. hinr Douere 
mit den kinderen. de knecht van keklinge mit finer hufvrowen vnde kinderen. kegels hufvrouwe van gollaria 
Ermgard van hatlenleue mit den kinderen Vnde eyn van vppelinge mit finer hufvrouwen vnde kinderen 
Aluerkes kindere vnde hufvrouwe. vnde ludegers kindere des herden. 

Dyt lyghen de von heymborch. b 

De von werlle IX höue vi I verndel landes vry vi XIII houe to fcheninge vi II fwat LXX vppe 
dem harftrengo vn den groten bomgharden to efbeke vii dat koldedal vi I kempeken dar vor vn XXIII 
[wat grazes in der nygen willche vi III wilfche vppe dem [chetberge. 

De faldere dre fedelhoff to [cheninge I hóue vppe dem velde to lutteken twifflinge. 

Hermen von hoyerftorp I hoff to (cheninge. 10 

Hans von Dalem V höue vry vi VIII houe to fcheninge vi IIF höue to efbeke, IIF höue vi IE morgen 
in dat velt to folinge to feckere IIII höue vi I hoff to ierxem III morgen in dat velt vi I hoff to beyer- 
Redde # höue I hoff to gheueníleue I höue to debbenem III morgen in dat velt I hoff. 

Weffeke von hornhufen # hóue II houe ene molen to fcheninge to hamerlleue IF höue to dem befeberge 
II hue. 15 

Hinr herbolle III höue vry vn XII fwat grazes in der nigen willche to fcheninge. 

Dyderyk houemelter IIII höue vry to fcheninge. 

Heyderling I hoff to [cheninge Frytze von hoym W höue vry — Reynerding by dem markede I hoff 
to fcheninge I hSue to lutteken twifflinge Hans von dem haghen IF höue vry to fcheninge Frycke fcrader 
I hóue vry to feheninge ghermer roleues I hoff to fcheninge heneke brandes I höue vry to fcheninge 20 
luddeke wobeke I hóue I hoff to fcheninge Tyleke helmoldes V verndel landes I hoff to fcheninge 
waghenuorer I höue vry to fcheninge Jorden alteke I höue vry to fcheninge hans ftynt I hoff to fche- 
ninge — pygge I hoff to feheninge — cord betemans I hoff to fcheninge vii I wilfche to folinge — tyle fmed 
I hoff to fcheninge — treddarup I hoff in dem oftendorpe II werck vppe dem folte to fcheninge de hefft 
krufen wedewe tor lyfftucht lange fupplinge I hoff to fcheninge Engelke Fhoue to [cheninge alteke I hóue 25 
to feheninge IIII höue to twyffinge hans hót V morgen in dat velt vn. XXIII fwat grazes in der nigen 
willche to fcheninge vry bynro I höue to fcheninge reynerding I hoüe to [cheninge vry hinf von hotenf- 
leue E werk vppe dem folte hilbrand von haldefleue VII hóue der ys III vry to fcheninge vi I hóue 
I hoff to rydorpe — hint lucke I höue to fcheninge II höue to vrelftede hans lucke XXIII ftulke foltes. 

Bertold von Rembeke to lutteken twyfflinge Il höue vi I hoff to debbenem I höue vii I hoff to feckere 30 
I verndel landes. 

Cord Horneb IIIE hue vi I hoff to debbenem to groten hotenfleue V höue thoget vry vi I hoff to 
horenfupplinge I hoff. 

Twedorp den thedeghen to debenem den tegheden to nenítidde by jerxem den haluen thegeden to 
krelinge to folinge III hóue vn I hoff. 35 

Knyítydde II deyl des thegheden to lutteken twyfflinge. 

Córd (lachman IX höue vn I hoff to jerxem. 

Hans bolfe to jerxem I hóue hening beckere to fekkere I# höue. 

Bertold von jerxem III hóue vii I hoff to jerxem. 

Ekenrode to Ingeleue III hóue Frycken albrechtes to jngeleue I hoff arndet elers to brunffw to 40 
Jerxem I höue vi I hoff to bodenfüdde I hoff Frycke walbekes to helmelt to runftede I worwerck vi 
I holtbleech kerkhoff to brunífw to twiffing VI höue vi VI hoff faleghe to brunífW to groten twyfHing 
VI höue vi VE hoff hans kramer to helmelt to beyerftede III höue vii I hoff grone Jan to helmelt. 

Dut fnt de geyftliken leen De de Edele Junchere Cord van Werberge heft to lenende van Hinrike 
vam Heymborch papftorp beyerítidde, tzillinge, germerlleue up der bode Droíte hintzingrode gelegen by 45 
Werningrode Nettorpe. 


Hermen von langelen to reddebere III hole vi III houe ví I hoff dar de kemmenade vppe lyt t» 
mandorpe III houe vn I molenitat to groten vpplinge I höue vn I hoff to reddeber III. höue vi I hoff vi 
I hoff den mek hinr von rymmeke let to horghefupplinge II hóue albrecht rowiffche to drofte VI hue vi 
IX houe vi den grindel vi dat gherychte half vi de weyde half vüä den brül vnder der borch ví den 

5 ftenhorft half vi dat holt vi de groten willche ouer der bode de de lyt by der dam groue to ghermerlleue 
in dem dorpe II houe vii enen bufch vri funte iohans werder vii en holtbleech an der hilghen holte. 


eene emere DOllcherlleue IIE houe..... 
Wilken von ghermerlleue to ghermerlleue.................. vfi II wifche der fuluen höue heft hening...... 
TTE II wyliche lupen hefft I hoff Iholtbleck vi............. bernd hane to wederitede IIII hóue II hou. 


10 Frederik rynf keritz borgere to Haldelleue XXIII fehillinge vii feuen penninge vi I verndel roghes 
XIII honre to wederinge ^ Ludeleff von Ingeleue to Ingeleue II hóue II houe Vdeman to flierítedi: 
I hóue to groten vrelftedde Hinr hufhane to groten vrelftedde I höue vii III houe Jan weltual I vernde 
landes to etzem II houe vppe dem wolpftedefchen velde Steue von hetting to lutteken alíleue IIE hóue 
vü III houe vi III holtbleeck to lutteken oflcherfleue I houe de gherboden to th..(tidde I höue brand 
15 # houe to beerkelinge. 
Dyt fynt de gheyftliken leen papeítorp beyerítede tzyllinge ghermeríleue vppe der bode droften hintzin- 
rode netdorp. 


485. König Karl IV. bewilligt dem Bischofe Heinrich von Hildesheim *), sich von dem Bischofe Diedrich vo: 

Minden, als kóniglichem Rath und Secretür, die Regalia verleihen zu lassen, anstatt sie von ihm in Italie 

20 in Empfang zu nehmen, bedingt aber, dass ihn bei seiner Rückkehr nach Deutschland der Bischof aufsuche 
von ihm die Regalia von neuem empfange und ihm Huldigung leiste, — 1354, den 19. December. 

Bischof Diedrich von Minden verleihet zu Avignon die Regalia dem Bischofe Heinrich von Hildesheim 

in der Person des Domherrn Bernhard von Zuden zu Hildesheim, bischóflichen Bevollmächtigten. — 1355 


den 98, Januar, K 0 
25 Theoderieus dei et Apoftolice fedis gracia Mindenfis Ecclefie Epifeopus Commilfarius fiue delegatus ad nego: 
infra feripta A Serenilfimo principe ae domino noltro domino Karolo Romanorum ae Boemie Hege deputatus Vene 
bili in Chrifto patri ac domino domino Henrieo Hildefemenfis Ecclefie Epifcopo falutem in domino ^ Noueritis m 
literas Sereniffimi principis ac domini noftri domini Karoli Regis Romanorum ac Boemie faluas fiue integras mor 
Curie Regie figillatas recepille in hee verba — Karolus dei gracia Romanorum Rex Semper Auguftus et Boemir 
30 Rex Venerabili Henrico Hildefemeníi Epifcopo principi ac deuoto noftro dilecto graciam regiam et omm 
bonum Licet affectus tuus in hoe plene relideat, et fieut a Venerabili Theoderico Mindenli Epifcopo principe 
*) König Rudolf hatte am 22. Mai 1277 die weltliche Gerichtsbarkeit oder die Gografschaft dem Bischofe Otto von Hildeshei 
verliehen, wie folgende Urkunde zeigt: EU 
Rudolphus dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus, Vniuerfis Romanj Imperij fidelibus imperpetuum. ^ Licet ex fr) 
35 noftri debito, cuj Regalis munificencia eft annexa. Sacri imperij Principibus et Eccle(;js teneamur ad promotionis graciam, et cn 
feruationem Juris, quod iplis competere dinofeitur, hijs tamen quj fe, (uaque ftudia fic difponunt, vt nobis et Imperio gratis obíequij 
fe reddant beniuolos et paratos. recognofcimus nos teneri munificencia largiori. Volentes itaque venerabilis. Ot, Hildinfheimen 
Epifcopi, principis noftri dilectj, finceram et puram deuocionem, quam circa nos gerit, remuneratione debita compenfare, ipfam & 
Ecclefiam fuam Hildinfheimenfem, precipue ob honorem gloriofe virginis, dei genitricis Marie, fpecialis eiufdem Ecclefie patrone. = 
40 noftre protectionif graciam recipimns et fanorem, de aduerfis quibuflibet, ac varijs impugnancium incurfibus defenfandam. ipfumqu- 
O. Epifcopum, noftre familie aferibentes, ad peticionis fue inítanciam, in noftrum fpeeialem recipimus Capellanum. Et quia dictzs 
Epifcopus, et fui antece(Tores Hindinfheimenfes Epifcopi, Judicium feculare, feu dignitatem, que Gografchaft dicitur in vulgari 5 
concellione diuinorum Auguftorum Imperatorum et Regum, predecelTorum noftrorum, hactenus tenuiffe nofeuntur. Nos ipfum Judiciur 
lupra dicto Epifcopo, fuifque fuccefforibus, l'icut illud legitime et racionabiliter, a noftris predecelforibus tenuiffe nofcuntur. Auctor 
45 tate Regia confirmamus, In cuius rei teftimonium, prefentes litteras exinde conferiptas, Maieítatis noftre Sigillo Juffimus communi 
Dal Wienne. XÍ. kalendas Junij. Indictione. V. Anno dominj. Millefimo. CC, LXXVIL Regnj vero noftrj Anno Quarto. 
Gedruekt in Lüntzel« Diocese Hildesheim pag. 466 Nr. XLVIL 
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et deuoto noltro plenam informacionem accepimus fumme defideres de tuis et Ecclefie tue Hildefemenfis 
regalibus per maieltatem noftram corporaliter inueftiri Tamen quia viarum diferimina et longa diftantia noftri 
qui fumus ad prefens in partibus ytalie conftituti te rationabiliter inpediant ut ad prefenciam maieltatis noftre 
non pollis accedere te occalione rationabilium caufarum huiufmodi excufatum habentes ad prefens tibi per 
ante dictum Antiftitem confiliarium et Secretarium noftrum feuda [iue regalia et temporalitates dicte Hilde- 5 
femenlis Ecclefie rite tranfmittimus Dantes et concedentes eidem licenciam et mandatum expreffum te de 
predietis omnibus inueltiendi vice regia et recipiendi a te Homagij fidelitatis et obediencie folita iuramenta 
Condieione nichilominus infra fcripta ut quam primum in partibus Alamanie nos fore cognoueris et commodus 
acceffus tue deuocioni patuerit ad noftram accedas prefenciam dicta feuda fiue regalia et temporalitates 
huiufmodi recepturus de nouo ac iuramenta predicta ad manus regias denuo preftiturus — Prefencium fub 10 
noftre maieltatis figillo teftimonio literarum Datum Mantue Anno domini Milleimo Trecentefimo Quinqua- 
gelimo quarto Indictione Septima XIII Kalendas Januarij Regnorum noftrorum Anno Nono Nos vero 
uolentes Mandatum regium adimplere utpote de iure tenemur vos in perfona Honorabilis viri domini Bernardi de 
Zuden Canonici Ecclefie veftre Hildefemenfis procuratoris veftri hee a nobis reuerenter petentis de feudis fiue regalibus 

et temporalitatibus veftris et Ecclefie Hildefemenlis prefatis poteftate nobis commilfa per annulum noftrum inueftiuimus 15 
et prefentibus ipfa vobis tranfmittimus et de eis uos inueftimus — Volumus tamen quod dicto domino Bernardo eui in 
hoc commifimus vices noftras ad manus domini noftri regis predicti et facri Imperij nomine homagij fidelitatis et 
obedientie folitum preítetis iuramentum — Ac eciam dicto domino Bernardo iniunximus uobis dieendum quod cum 
prefatum. dominum noftrum regem in partibus Alamanie fore eognoueritis ipfum eum commodus uobis patuerit acceflus 
accedatis dicta feuda fiue regalia et temporalitates huiufmodi de nouo recepturi ac iuramenta predicta ad manus regias 2) 
denuo preftituri prout in literis Sereniffimi domini noftri regis fepe dicti plenius continetur In euius rei euidens 
teftimonium prefentem paginam fuper ea confiei iuffimus Secreti noftri munimine roboratam Datum et Actum Auinione 

in Domo habitacionis noftre Anno domini Millefimo Trecentefimo Quinquagefimo quinto Indietione VIII Nona die 
Menfis Januarij Prefentibus Honorabilibus viris dominis Conrado Decano Ecclefie Noui Monafterij Erbipolenfis Tyde- 
rio de Stendal Canonico Mindeníi Johanne de Euenfen Ciue Hildefemenfi et Johanne dicto Prighel dieti domini 25 
Bernardi de Zuden clerico Apoftoliea et Imperiali auctoritate Notario Teftibus ad premilfa vocatis et rogatis in tefti- 
monium veritatis. 


486, Die Knappen Siegfried und Volkmar von Alten überlassen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg und dem Rathe und den Bürgern der Stadt Hannover zwei bei dem Graben an der Landwehr 
nach Dóhren hin gelegene Stücke Landes. — 1355. H. 0. 30 


We fyuerd vi volemar brodere ghe heten van alten knapen bekennet vi betughet openbare in deffeme 
breue de befeghelid is mid vfen inghefeghelen Dat we mid willen vii wlbort al vfer eruen. hebbet ghe laten. 
víeme heren van Lüneborch. deme Rade vfi den ghemeynen borgheren to Honouere twe [tucke landes. de 
to famende gheleghen (int bi deme grauen dar men gheyt vte der lantwere to dornde wart. alfo dat fe fec 
de twe Aucke moghet maken alfe fe nütteft kunnen. vi we hebbet der fuluen twier ftucke ene rechte 35 
vorticht ghedan eweliken. alío dat we vi vfe eruen dar nicht mer rechtes ane beholden Ok wille we der 
twier tücke ore rechte warent wefen wor on des nod is vi id van os gheellchet wert. Deffe bref is ghe 
gheuen. na goddes bort dritteynhundert Jar in deme vif vi veftigheftem iare. 


487. Die Gebrüder von dem Knesebeck *) stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg eine 
Quitung über 58 Mark Silber aus. — 1355. K. 0. 40 


(Wi Hempe vnde Bode b)rodere von dem knifbek Bekennen open(bare in deílem breue dat) wi 
laten ledich vnde los vfen heren Hertogen (wilhelme van Brunf vnde Lui de)r achte vnde voftich mark 





*) In den beiden anhangenden Siegeln eine Greifenklaue. In der Umschrift des zweiten sind die Buchstaben domi kenntlich, 
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fuluers. de he (Boldewine von dem knifbe)k vfem vedderen von vlir wegen beret (heft. Des hebbe we vorb 
von dem knilbek to e)yner betuginge vfe ingefegele laten hen(get to deílem breue. Datjum anno Domini 
M ODÓ LV feria VI* ania een 


488. Diedrich von Dalenburg, Küster zu Bardowiek, stiftet als Bevollmüchtigter des verstorbenen Priester 
5 Ulrich von Etzendorp den Altar und die Vicarie St. Andreae in der Kirche zu Dannenberg mit den von 
den Herzögen Otto und Wilhelm, als Lehnsherren, dem Altare und der Vicarie zu Eigenthum überlassenen 

Höfen, Koten, Vogtei, Mühle und Zehnten zu Wendisch-Oitzendorf und bestimmt nach dem Willen Ulrich, 

dass der herzogliche Schenk Segeband von dem Berge, nach dessen Tode aber Herzog Wilhelm von Brau- 
schweig und Lüneburg und dessen Nachfolger das Patronatrecht über die Vicarie besitzen sollen und der 

10 Vicar dem Probste zu Dannenberg untergeben sein soll, — 1355, den 8. Januar. K. C.16 


In Nomine dominj Amen Nouerint vniuerfi ad quos prefentia peruenerint Quod Ego Theodericus d: 

“ Dalenborch Canonicus ac Thefaurarius Ecclefie Bardewicenfis habens plenam poteítatem bona infra [eripi 
in pios vlus conuertendj Nomine difereti viri dominj Olriei de Etzendorpe prefbiteri bone Memorie Inítsur: 
et Initituo vnum altare ad perpetuam vicariam in honorem Sancti Andree apoltoli In Ecclefia in Dannen 
15 berghe pro falute animarum dominj Olricj de Etzendorpe prefbiteri et quondam fratrum fuorum Nicolaj « 
Borcherdj ac parentum eorum pie memorie cum bonis fubferiptis quondam dicto domino Olrico dum viuere 
pertinentibus ab illuftribus principibus dominis Ottone et Wilhelmo ducibus in Brunfwigk et Luneborch in 
feudum dependentibus Et ad huiufmodi vieariam per eos appropriatis videlicet Cum tribus Curijs in villi 
Etzendorpe ílauicali foluentibus fingulis annis feptem marcas cum dimidia Luneborgenüium denariorun 
?0 Quarum vnam Ludeke thechan aliam Thideke merikes Tertiam Reyneke Techan inhabitant et cum vni 
cala in eadem villa foluente vnam marcam dietorum denariorum quam Ghodeke inhabitat et cum dimidis 
cala foluente octo folidos denariorum quam kerlten inhabitat cum aduocatia leruitio et proprietate ac omrj 
iure intus dietam villam et extra et cum Molendino eiufdem ville foluente fingulis annis duos wichympte 
Siliginis eum dimidio Neenon cum decima maiore et minuta ville memorate foluente fex wichympten liligins 
95 et fex auene Ipfam vicariam dotando et fecundum vltimam voluntatem ipfius domini olriej ius patronatus 
feu prefentationis ad ipfam vicariam ad Strennuum famulum Segebandum de Monte Pincernam illuír: 
principis domini wilhelmi ducis In Brunfwigk et Luneborch quoufque vixerit et poft obitum ipfius ad dictum 
dominum wilhelmum ducem Si ipfius Segebandi mortem fupervixerit alioquin ad ipfius domini wilhelr:) 
heredes aut fuecelfores perpetuo pertinebit et ille qui fuecedente tempore ad huiufmodi vicariam prele 
30 tatus et inltitutus fuerit. li vicefimum quintum annum non tetigerit quam cito ad ipfos annos peruenerit vc 
fi actu legittimam etatem habuerit, ftatim temporibus ftatutis a iure et immediate fequentibus fe faciat cun 
effectu ad facerdotem promouerj et Fructus ipfius beneficij poltquam promotus fuerit per fe deferuire et in 
ipfo beneficio refidere teneatur nili legittima caufa exeufetur aut licentia fui prelatj ex caulis rationabilibus 
interueniat, ex tunc et medio tempore antequam promotus fuerit per alium facerdotem virum Idoneus 
35 Fruetus eiufdem beneficij feu vicarie faciat deferuirj dato fibi pro fuo Sallario competenti ne idem beneficius 
debito fuo feruitio defraudetur In cafu vero quo prefentatus et inftitutus ad huiufmodi vicariam ex cauli 
ante dictis faceret fructus beneficij predietj per alium deferuirj Si eo tempore contingeret Sepe dictum ben* 
ficium debito feruitio defraudarj ex malicia quod abíit vel ex negligentia craffa ipfius prefentati et inlttuti 
ex tunc in hoe cafu dumtaxat quando vt premittitur feruitio defraudatur ipfum beneficium vacare debebit 
40 ipfo iure Item prefentatus ad ipfam vicariam in quatuor precipuis feltiuitatibus anni videlicet pafce pente 
coftes allumptionis beate Marie virginis Natiuitatis domini et in feftis omnium apoftolorum ac in alijs fetis 
Corporis chriiti Beati Johannis baptifte beati laurentii affumptionis Natiuitatis purificationis et annunciationis 
beate Marie virginis Michaelis Omnium fanctorum Cecilie et katharine virginum Beati Nicolai Circumfcilionis 

et Epiphanie dominj Neenon in dedicatione ecclefie in dannenberghe cum Capellanis prepofiti vel eius vice 
45 ibidem gerentis Matutinis Miflis velperis et omnibus horis Canonicis intereffe debebit et prepolite it 
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Dannenberghe tamquam (uo Inferiorj prelato (icud. alij vicarij ipfius ecclefie in Dannenberghe fit fubiectus 
et eidem prepolito reuerentiam debitam et confuetam facere ac impendere teneatur et de oblationibus et 
alijs iuribus ipfius prepofiti et dicte parrochialis ecclefie in Dannenberghe fe nequaquam intromittat Nifi 
hoc faciat de confenfu prepofiti memoratj In cuius Inftitutionis et inftaurationis euidens teftimonium Sigillum 
meum prefentibus düxi apponendum Datum et actum Luneborch anno dominj M CÓC quinquagelimo 5 
quinto In Craítino beati valentinj Epifcopi. 


489. Jordan und Heinrich Ryke, Bürger zu Hameln, verkaufen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg ihre Güter zu Emmern und geloben, das Lehn ihm zu gute zu halten. — 1355, den 22. Januar, K.O, 


Wy Jorden vin Henrik brodere ghe heten Ryken Burghere to Hamelen bekennet in duffeme openen 
breue de bezeghelet is mit vfen inghezeghelen dat wy vi vie rechten eruen vor koft hebbet vi vor kopet 10 
to eme rechten erue kope deme dorluchteghen hogheboren voríten Hertzoghen wilhelme van Brunfw vi 
Lunenbürch vi (inen nacomelinghen enen Hof to emberne mit dren Houen dene Hagheman ghe buwet 
hadde enen Hof mit twen Houen dene angherman buwet hadde do ek dat güt van den Riken erít in mine 
were nam vn al vfe koten mit al vfeme güde dat wy to emberne hebbet wo dat gheleghen is binnen dem 
dorpe to emberne vi dar buten mit alme tobehore in Holte in velde in wiffchen in watere in weyde vn 15 
bynamen in der wefere vn wy feolet vi wylet düffes benomeden güdes des Hogheboren voríten van Lunen- 
bürch vii finer nacomelinghe rechte werende welen vor vs vn vor vfe rechte eruen wanne wo vfi wor on 
des to donde is vü wo dicke [e dat van vs ellchet van rechter eruetal weghene ok [cole wy vi vie 
rechten eruen dit vore [creuene güt deme Hogheboren voríten van Lunenbürch vn linen nacomelinghen van 
vfen lenheren in lenellcher were to güde Holden ane arghe lit went [e de lenwere van vfen lenheren 90 
krighen vi hebben fo fcole wy ene rechte vortycht vi upfendinghe don al düffes vore fcreuenen güdes 
wanne fe dat van vs vi vfen rechten eruen eflchet al dufle vore fcreuenen ftucke loue wy Intruwen itede 
vü valt to haldende to ener beteren willenheyt hebbe wy vfe inghezeghele Hanghen to duíTeme breue 
na godes boyrt Drutteynhundert Jar in deme viue vfi viftigellen Jare des Hilghen daghes des Hilghen 


Heren linte vincencii. 25 


490. Herzog Magnus von Braunschweig verpfándet den Gebrüdern Ludolf und Henning und den Gebrüdern 
Iwan und Paridam von dem Knesebeck die Hälfte seines Schlosses Brome mit der Bedingung, es ihm zu 
óffnen und es nicht mehr zu befestigen, gestattet ihnen aber, den von ihnen daselbst vollendeten Bau aus- 
zubessern. —- 1355, den 18. Februar, L 


Van der gnade goddes we Magnus ete. Dat we de helfte vnfes hufes to brome mit alleme rechte dat 30 
to der helfte des hufes hort. hebben gheíat ludeleue vi henninghe broderen, ywane vn pardeme broderen 
alle ghe heten van dem knefbeke vor dre hundert mark Silueres brunfwikefcher wichte vn witte. welke 
tyd we oder vnfe eruen dat weder lofen welden Dat fcolde we oder vnfe eruen on oder eren eruen vore 
weten laten en half Jar. So Scolde we oder vnfe eruen den vorbenomden ludeleue vii henninghe broderen, 
}wane vi pardeme broderen alle ghe heten van dem knefbeke oder eren eruen dre hundert mark betalen 35 
oppe alfodanem bleke dar fe dat [ekerleken nemen mochten. weret ok dat fe ere ghelt efcheden dat 
Scolde we oder vnfe eruen on dar na betalen ouer en half Jar. weret dat we des nicht en deden So 
mochten fe erer penninghe bekomen mit enem vnfem manne de ere ghelike were. de [colde os oder vnfen 
eruen alfodane willenheyt don alfo fe os ghedan hebbet. Ok Sculle we Se verdeghedingen eres rechten 
lik anderen vnfen mannen. weret dat fe os ouer iemande clagheden de on vnrechte dede van deme fcolde 40 
we on minne oder rechtes helpen bjnnen twen manden dar na, weret dat we des nicht en deden fo 
mochten íe fek Seluen behelpen van brome. Ok Seal de helfte des hufes to brome os vi vnfen rechten 
eruen open wefen to alle vnfen noden wenne we dat van on efchet. welken houetman we dar op fettet 
de feolde fe verwifnen dat he on de helfte. des hufes to brome weder antworde fcadelos. welde ok erer 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 94 
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ienich os denen deme Scolde we gheuen alfo anderen vnfen mannen. weret ok dat brome on af ghewunnen 

worde oder ghebroken fo Scolde we os nicht fonen mit den de dat ghe wunnen hedden we en buweden 

en en ander weder deme ghelik in dat felue gherichte oder we en gheuen en ere penninghe weder. Ok 

en fcullen fe noch nemant van erer weghene nicht an brome buwen noch veftenen van dilleme daghe e 
5 en Si mit vnfeme willen wat fe dar auer rede ghe buwet hebben ergherde fek dat dat molten [e wol 

beteren. Ok fo en fcullen fe van brome vnfe man nicht ver vnrechten To eneme orkunde differ ding 

hebbe we vnfe Inghefeghel ghe henghet to diffem breue. anno domini M CÓC LV In capite Jeiunij. 


491. Graf Nicolaus von Holstein ersucht den Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 30 Mark 
Pfennige dem Johann von Vreden auszuzahlen. — (1355.) K. 0. 
10 Per nos Nicolaum, Comitem, Holtz et Stor. 

Premiífa falutacione debita, Rogamus affectuofe ut Johanni de Vreden XXX* marcas lunenburgenüum 
denariorum dignemini noftro nomine erogare quibus libi erogatis uos a tali fumma quitum dimittimus et 
folutum, Scriptum noftro [ub figillo tergotenus affixo. 

Illuftri principi domino Wilhelmo duci lunenburgeníi noftro dilecto domino detur. 


15 492. Graf Nicolaus von Holstein stellt eine Quitung über hundert lóthige Mark für die ihm übersandte 
Kleinodien und Pfánder seiner Gemahlinn (Elisabeth) seinem Schwiegervater, dem Herzoge Wilhelm vor 
Braunschweig und Lüneburg, aus. — (1355.) K.0. 
Wy greue clawes van der genade godes to holften vnd to ftormeren. bekennen openbare. vor alden de 

deflen Jegenwardigen brif anfet vnd horen lefen. Dat wi vor benomede greve clawes. vnd vnfe rechte 

90 erven. Den edelen Hogebornen voríten vnfen leven Heren Hertogen wilhelme to Lvneborch vnd [yne rechtes 

erven ledich vnd los laten. Hvndert lodige mark. vor de clenode. vnd de pande. de. de edele vor bememed 
vorlte vnd vnfe leve Here Hertoge wilhelm vns overlant gefant vnd geantwert heft. de Syner dochter. vi 
vnfer leven Hvívrowen to horen. To eyner be tvgynge delfer dynk. dat wy dy vaíte vnd (tede wille 
Holden So Hebbe wy vorbenomede greve clawes. vnfe Ingefegel gehangen. an delfen brif. 


95 493. Graf Nicolaus von Holstein bescheinigt, die Mitgift seiner Gemahlinn (Elisabeth) von ihrem Vater, der 
Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg empfangen zu haben. — 1355, den 1. März. K.0. 
Wi her Clawes van der gnade godes Greue to Holften vi to Stormeren. bekennen openbare. in deffez 
jegenwardighen. breue. de be fegelet is mit vfem. hemeliken ingefele. dat vfe here. her wilhelm. hertoghe " 
Brunfwich vn Luneborch. vs betalet heft alle dat gelt. dat he vs ghelouet. hadde vor de medegift ner 
30 dochter vfer hu(vrowen. vn laten en vii de fine des los vn ledich. ^ Ghefcreuen. in dem Jares vies. heren 
Dritteynhundert in dem. viue vi veftichíten Jare. In dem [onedaghe in der vaiten. alfe men linckt 
Reminifcere. 


494, Bischof Daniel von Verden bestätigt den vom Meister Diedrich von Dalenburg, Küster zu Bardowieck, in 
Auftrage des Priesters Ulrich von Etzendorp gestifteten Altar und Vicarie St. Andreae in der Kirche m 

35 Dannenberg. — 1355, den 19. März. Kcal 
Frater Daniel et Apoftolice fedis gratia verdeníis Epifcopus vniuerlis prefentes literas noftras vilurs 

feu audituris conftare volumus quod facta nobis fide digna per literas defuper confectas accepimus teltim 
nium veritatis quod diferetus vir Magilter Theoderieus de Dalenborch Canonicus ac Thefaurarius Eccle 
Bardewicenfis habens plenam poteftatem bona infra fcripta in pios vfus conuertendi Nomine difereti vir 
40 dominj Olriej de Etzendorpe prefbiteri bone memorie de Nouo inítaurauit et inítituit vnum altare ac per 
petuam vicariam In honorem Sancti Andree apoltoli In Ecclefia in Dannenberghe pro falute animarum ipiius 
dominj Olriej de Etzendorpe et quondam fratrum fuorum Nicolai et Borcherdi ac Parentum eorum pie 
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Memorie bona !) certa feu diftincta cum eorum prouentibus ad eandem vicariam deferuiendam perpetuo depu- 
tauit fi cum ?) ipforum bonorum diícrete deferibendo et deftinguendo prout in literis quas Idem magilter 
Theodericus defuper feribi mandauit atque fecit Cum Itaque ad noftrum paftorale pertinet officium vt ea 
que deo dedicata funt et ad iplius cultum diuinum augendum deputata fuerunt noftra auctoritate ordinaria 
taliter firmemus Ne in prophanos et feculares vfus denuo redigantur Attendentes infuper piam et vltimam 5 
voluntatem predicti dominj Olricj dictam vicariam cum redditibus [uis pro fuftentatione perfone deleruientis 
feu perfíonarum deferuientium eidem bonis dotibufque fuis necnon punctis articulis et conditionibus nomine 
memorat dominj Olrici de Etzendorpe per magiltrum Theodericum de dalenborch defuper appolitis et 
eonferiptis prout in fuis literis defuper confectis continentur rationabiliter et Jufte factam et inftitutam per- 
petuo duraturam Noltra auctoritate ordinaria et omnj modo quo melius fieri poteft vel debet, de certa 10 
conícientia noftra et non per errorem in hijs literis noftris confirmamus et approbamus In Nomine dominj 
Amen precipientes diítricte omnibus et fingulis noftre iuredictionis et diítrictis 3) In virtute lancte obedientie 
Ne contra ordinationem ac Inítaurationem vicarie ante dicte vt premittitur factam et noftram confirmationem 
fubfecutam quicquam attemptare audeant vel prefumant fi penas per nos et [uccellores noltros epilcopos 
verdenfes iplis infligendas voluerint euitare In cuius noftre confirmationis et approbationis euidens teftimo- 15 
nium Sigillum noftrum hijs literis noftris duximus apponendum Datum Rodenboreh Sub anno a Natiuitate 
dominj. M CCC quinquagefimo quinto decimo quarto Kalendas Aprilis. 


495. Herzog Magnus von Braunschweig gestattet den Gebrüdern Ludolf und Henning und den Gebrüdern Iwan 
und Paridam von dem Knesebeck auf der ihnen verpfändeten Hälfte des Schlosses Brome Gebäude von 
Holzwerk zu errichten. — 1355, den 22. März, I 20 

We Magnus ete bekennen Dat ludelef vi henningh brodere, Swan vii pardem brodere alle ghe heten 
van dem knefbeke. hebben mit os ghe deghedinghet diffe gnade. dat fe moghen van holtwerke buwen oppe 
vnfem hufe brome. vi wanne we oder vnfe eruen van on oder van oren eruen de helfte des hufes lofeden 
de we on ghefat hebben, wille we oder vnfe eruen denne dat buw ghelden alío et redelik were dat [colden 

fe os laten. welde we ok des nicht don de kore fcolde ftan an os oder an vníen eruen So mochten [e 25 

oder ere eruen dat lelue buw van denne bringhen. des Scolde we oder vníe eruen en ghe gunnen. Des 

to ener bewilinghe hebbe we en diffen bref dar op ghe gheuen befeghelt mit vnfem hemelken Inghefeghele 

anno domini M CCC LV dominica qua cantatur Judica. 

196. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet mit Bewilligung seiner Gemahlinn Sophie den Bürgern und 
dem Rathe der Stadt Braunschweig für 400 Mark Silber das Schloss Hessen mit allem Zubehór, mit dem 30 
Dorfe Hessen, mit dem Kloster Stóterlingenburg, mit Leuten, Dienst, Vogtei und Gericht, mit dem von 
Papestorf beanspruchten Gute und Wohnung auf dem Hause im Dorfe und, falls das Schloss nicht inner- 
halb dreier Jahre eingelóset wird, mit dreissig Mark jährlicher Hebung aus dem Zolle zu Linden. Auch 
gestattet er ihnen, Thurm, Moshaus und Mauern auf dem obersten Hause, die Mühle, die Grüben, die 
Planken und den Burgfrieden ausbessern zu lassen. — 1355, den 22. März, L 35 
Van der gnade goddes we Magnus hertoghe to bruni ete Dat we mit vulborde vnfer leuen hufurowen 

ver fophien vnde mit vulborde alle vnfer rechten eruen vnde mit Rade vnfer manne hebbet ghefat vnfen 

leuen borgheren deme Rade der ftad to bruni vnfe hus to hefnum vor veer hundert mark Silueres brunf- 
wikelcher wichte ví witte. de os al betalet fint. mit alleme rechte vi mit aller nut vii mit alle deme dat 

dar tohort alfo we dat hadden vi mit alle deme dat os darto los worden is vi noch los wert. by namen 40 

mit deme dorpe dar felues vi mit deme cloftere to ftoterlingheborch vi mit luden vnde denite vn mit der 

voghedige vnde mit gherichte dar ouer dat to dem hus hort, vü ok mit deme gude vii mit woninge oppe 
deme hufe in deme dorpe vi in dem velde daríelues dat papeltorp an fprikt. Worde ok dät hus to hefnum 
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des fcolde we vn vnfe eruen den Rad ane wite laten vi vmbedeghedinghet Sunder we fcolden en helpen 
vh fe os fo we truwelkeft mochten dat on dat hus weder worde oder ere ghelt. welden fe ok en ander hus 
buwen in der jeghende dar fcolde we on to helpen mit alle vnfer macht oppe vnfe kof. Worde ok dat 
hus belecht vn beftallet dat fcolde we redden helpen mit alle vnfer macht ok oppe vnfe koft. Vortmer 
5 weret dat oppe deme ouerften hus,.an torne, an mofhufe, an muren, wat ver velle oder ver brende des nod 
were weder to buwende buweden [e dat weder dat [colde we on ghelden mit dem anderen ghelde wenn: 
we dat hus lofeden. Ok fcullen fe de molen dar felues buwen vn de grauen de plangken vi de berchurede 
moghen fe beteren wür vi wanne des nod is, vi in der vorborch moghen fe an ftenwerke verbuwen 
hundert lodeghe mark wat fe hir an vii an der molen an plangken an grauen an berchvreden verbuwet 
10 hedden dar fcolde we twene vnfer man to fenden vii de Rad ok twene man wes de oppe en droghen dat 
feolde we on ghelden. konden fe des nicht endrechtich werden oder en fende we dar nicht to wat denne 
twene man vd deme Rade mit ereme rechte behelden dat fcolde we on ghelden mit dem anderen ghelde 
wenne we dat hus lofeden. Vortmer moghe we dit hus to hefnum lofen alle jar wenne we willet dat 
fculle we deme Rade verkundeghen twilchen Sente Mychahelis daghe vii fente mertens daghe vi [cullen 
15 en denne dar na to aller manne vaítnachten oder bynnen den negheíten achte daghen dar na ere ghelt 
gheuen inder ftad to brun! vnde So feolden fe os dat hus mit alle deme dat dar tohort vr wat we m 
dar to ghelat hebbet weder antworden alfo vorde alfe et vnverloren were. De Rad mach ok os oder vnie 
eruen de lofe kundeghen na dilfen negheften dren jaren. wanne fe willet oppe de feluen tjd twifchen Sente 
Mychahelis daghe vi Sente mertens daghe. vü dar na Sculle we en ere ghelt gheuen to allermaun 
20 valtnachten oder bynnen den negheften achte daghen dar na, in der ftad to bruni. en dede we des nicht 
So moghen fe erer penninghe bekomen, mit dem Seluen hus mit weme fe willen ane voríten vnde ane 
heren. vü weme fe dat hus leten deme Scolde we alfodane breue gheuen alfo we en ghegheuen hebbtt 
vh de fcolde os redelke wiflende don dat os dat hus weder worde alfo vorde alle et vnuerloren wer. 
Vortmer weret dat we des hufes nicht en lofeden bynnen diffen neghelten dren jaren wanne de dre jar 
25 vmme komen Sin dar na to dem negheften to Sente Mychahelis daghe vi vortmer denne alle jar io t 
Sente Mychahelis daghe de wile dat fe dat hus hebbet oder jemant van erer weghene Sculle we en volghe 
laten twintich lodeghe mark in vnfeme tollen to lyndum dar Sculle we eren knecht an wifen de à 
twintich mark to voren dar vd neme ere we dar icht van op nemen Wes en dar an enbreke dat [e iı 
des iares nicht twintich mark vul hedden dar vd ghenomen dat feolden fe oppe dat vorbenomde hus Sls: 
30 dat fcolde we en mit dem anderen ghelde weder gheuen wanne we dat hus lofeden. Wanne we ok dat 
hus lofeden So feullen fe os alfo vele ackers mit winterkorne befejt weder antworden alfe fe dar ghevunden 
hebbet. Wes dar an enbreke So fcolden fe os io vor enen morghen winterkornes enen lodeghen verding 
gheuen. hedden fe ok mer dar befeyt fo Scolde we on ok io vor den morghen winterkornes enen lodighen 
verding gheuen mit dem anderen ghelde. Erhoue fek ok ienich krich van des hufes weghene oder dat 
35 dar tohort des fcolde we den Rad van brunf verdeghedinghen ghelik vnfen mannen wür fe des bedoruen 
Differ ding fint tughe her lyppolt van vreden riddere. Gheuerd van werberghe de edele Guntzel van der 
alfeb vi borch van der affeb vi anderer guder lude ghenoch Des to enem orkunde dat we os vi vui 
eruen diller vorfereuenen ding verplichtet hebben, hebbe we on diffen bref dar op ghe gheuen befeghelet 
mit vnfem Inghefeghele Na goddes bort dritteynhundert jar jn deme vif vii veftegheften jare des neghefter 
40 Sondaghes vor palmen. 


497. Herzoginn Sophie von Braunschweig ertheilt ihre Zustimmung zur Verpfündung des ihr zur Leibruch 
verschriebenen Schlosses Hessen an den Rath und die Bürger der Stadt Braunschweig. — 1355, de 

22. März. L 

Van der gnade goddes we Sophia hertoghinne to brun bekennet openbare In dilfem breue. Dat de 

45 hochgheborne vorfte vnfe leue here hertoghe Magnus heft ghefat Sin hus to hefnum dat vnfe lifgheding is 


269 
deme Rade vi den borgheren to brunf mit vnfem willen vü mit vnfer vulbort vn we willet dat ftede vii 
gantz holden. alfo alfe vnfe vorbenomde here deme Rade dat verbreuet heft. Worde ok vnfes heren tokort 
des god nicht en wille fo ne wille we den Rad noch nemande an deme vorfprokenen hufe to hefnum hyn- 
deren oder an deme dat dar tohort, oder dar ienighe anfprake an don Sunder we moghen dat hus lofen 
inder wis vmme alfodane penninghe alfe vnfes heren breue vi des Rades breue vt wifen de dar op 5 
ghe gheuen lint To enem orkunde differ vorbefereuenen ding dat de ftede bliuen hebbe we dem Rade 
diffen bref ghe gheuen befeghelet mit vnfem Inghefeghele Na goddes bort vt Supra. 


498. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt auf Bitten der Bürger und des Raths zu Braunschweig den 
Lutbert von Dalem und dessen Nachkommen aus der Leibeigenschaft. — 1355, den 22. März, L 


Von der gnade goddes we magnus etc Bekennet, ete Dat we dorch bede willen vnfer leuen Borghere 10 
des.. rades to Brüni. lubberte von dalem de vnfe lat vnde eghen was wente an dille tyd. vnde fine eruen 
de von om geboren fin vnde noch geboren werden beyde mannef namen ví vrówen namen lat, rechtes. 
eghendómes vnde alles rechtes dat we dar af an on hadden, mit güdem willen hebben. vry. leddich. vnde 
los gelaten vnde gegeuen vnde ver thyen aller anfprake de we edder vnfe eruen van des wegene an on 
hebben mochten Des to ejner bewilinge hebbe we on diílen bref hir vp gegeuen befegelt mit vnfem 15 
yngefegele. Diffes (int thüghe Her lippold von vreden Her Boldewin von dalem riddere. gheuerd von 
werberge de eddele. günzel von der affeborch vnde Borcherd von der alfeborg knechte lud von wenthufen. 
thile von dem damme. lud jlias vnde Conr elers vnfe Borgere vi anderer güder lude genóch. Datum et 
actum vt fupra. 


499. Herzog Magnus von Braunschweig entlässt die Ermegard, Tochter des Meiers zu Denstorf und Frau des 20 
Hermann von den Polle, mit ihren Nachkommen aus der Leibeigenschaft. — 1355, den 22. März, L 


Von der gnade goddes we Magnus. etc Dat we. Ermegarde. Hermenes des meyers dochter van denftorpe. 
Hermenes van den pollen hufvrowen vnde ore eruen de van ore geboren werden beyde mannef namen 
vnde vrowen namen lat rechtes eghendomes vnde alles rechtes dat we dar af an of hadden mit güdem 
willen hebben vry leddich vi los gelaten vnde gegeuen vnde ver thyen aller anfprake de we edder vnfe 25 
eruen van des wegene an on hebben mochten Des to eyner bewilinge vt fupra. 


500. Der Rath der Stadt Lüneburg verspricht, 9860 Mark löthigen Silbers den Gebrüdern Hempe, Bodo, Hans 
und Hempe von dem Knesebeck über zwei Jahr zurückzuzahlen. — 1355, den 23. März. XVIII. 


We Ratmanne der ftat to Luneb. Johan Beue. Hartwich van der fulten. Hinrik Miles. Lenart Langhe. 
Ditmar van der Molen Johan Vifeule. Hinrik van dem fande. Hartwich van der fulten de Junghere. Albert 30 
Hoyke de Eldere. Johan van Pentze. Johan Borchdorp. Hartwich abbenborch. bekennet openbare in deffeme 
breue. dat we vr vfe Nacomelinghe willet bereden vi betalen mid redem Brunfwikefchem fuluere wichte 
vi witte neghen hundert mark vi feltich mark lodeghes fulueres. den vromen luden. Hempen vi Boden. 
Hannefe vü Junghen Hempen broderen ghe heten van dem knefbeke vü eren eruen. De fe vs rede ghe 
lenet hebbet. vii de we in der [tat to Luneb nüt ghe kered hebbet. van pafchen dat nü negheft to kumpt 35 
funder vnderlat to rekende vort ouer twe iar. in der ftat to Luchowe. eder to Wüftrowe. eder to Clotze. 
eder in ener [tede dar fe denne mit vns vn we mit en vp en teyt. vii endrachtich werden. ane ienerhande 
hinder vn vortoch. Vn were dat vfe here van Luneborch en entfeghede. edder fe ome. vii vigende worden. 
Dat en fecal im nen hinder wefen in der betalinghe deífes fulueres vore fcreuen wante we willet ium io 
vruntliken betalen. Delfe ftucke loue we mit famender hant in ghuden truwen. den vore fereuenen broderen. 40 
vü to erer truwer hant. hern Gerarde van Wultrowe. vn Gheuerde hern Gheuerdes fone van Aluenfleue vii 
Diderike buchmaíten. boldewine vi Hannefe wandaghes Olden boldewines fone van dem knefbeke eren 
vedderen. der brodere. vaít to holdende ane ienerleye hinder brake vi vortoch. Dat betughe we mit der 


270 


ftat to Luneb inghefeghele dat to deffeme breue ghe henghet is, mit rade vi mit wülbort alle der defe in 
vfeme rade fin nie vii olt, vn is ghe gheuen na goddes bort Drutteynhundert jar in dem vif vi viftegheften. 
iare. des Manendaghes vor Palmen. 


501. Domcantor Gerlach von Honvels zu Magdeburg, Ritter Jacob von Eikendorp und die Knappen Burchari 
5 von der Asseburg und Ludwig von Wanzleben verpflichten sich, das Schloss Alvensleben dem Herzoge Ernst 
von Braunschweig dem jüngeren und seiner Gemahlinn Elisabeth auszuliefern, falls ihm Erzbischof Otto 

von Magdeburg innerhalb der náchsten drittehalb Jahre nicht zu den bedungenen Zeiten 750 Mark Silbers 
ausbezahlt. — 1355, den 24. März, K.0. 


Wir her. Gerlach von honuels Sankmejíter des hejligen Dümes zü Mejdebürch. her. Jacob von Ejken- 
10 dorp Rittere, Bürchard von der affebürch vnde Ludowich von wantzleuen knapen Bekennen in dime vile 
nenem briebe, Daz die Erwertige vatir in gode vnsir herre, Otto.. Ertzebifcoff des vorbenanten gothíhuíes 
zü Magdebürch mit willen vnde mit vülbort (ines Capitels eyndrechtlichen mit dem hoggebornen fürfien 
vnfeme herren hertzügen Erníte von brunfwich hertzügen albrechtis füne, haet ge antwürdet, daz hus zi 
alueníleuen mit alleme rechte vfi mit alle der gulde, die dar zü horit in differ wife, were daz vnsir vor 
15 benomede herre von Meydebürch odir fine nachkomelinge, odir daz.. Capitel, nicht betzalten, achtehalh 
hündirt mark brand. filberis Brunfwichis gewichtis vnfeme vorgenanten herren hertzügen Erníte Elzen üner 
Elichenhufvrouwen, odir iren Eruen, zü alfo danen getziten, als hir nach ftejt befereben, zü fente Michael: 
tage, die ni neylt komit, drittehalb, hundirt Mark, des [elben geldes, zü fente Michaels tage der dar nach 
komit drittehalb hundirt mark, vnde die leíten dritte halb hundirt mark zü fente Michaels tage, der dar nach 
90 komit, vnde zü wileherme differ drier fente Michaels tage, daz gelt nicht betzalt würde als vor befereben 
ift, So fülle wir vnde wollen daz felbe hus aluenfleuen mit Mofhufen vnde mit tornen den vorbenanten 
vnfeme herren hertzügen Ernite, Elzen finer Elichen huívrouwen, odir iren Eruen ane allirleye argeliít, mit 
alleme rechte vnde mit allir gulde, die dar zü hord, vnde fundirlichen mit der gulde die dar zü hord vnde 
geuallen mag, von fente wolbürge tage wente zü deme lente Michaels tage, alfe daz gelt nicht betzalt 
25 wird vn verwilet, vnde vnuffgenomen, antwürden vnde fie des vüllichlichen mechtigen ane wedirfprache vi 
hinderniffe, binnen den neyiten virwochen nach dem fente Michaels tage, alfe fie nicht betzalt werden, 
Alle diffe vorbeferebenen Itucke, globe wir vorgenanten, Gerlach von honuels fankmejíter Jacob von Eyken- 
dorp Ritter Ludowich von wantzleuen knecht entrüwen vnde ich Bürchard von der aílebürch rede daz 
felbe an e*de ftád, mit fammenderhand zü haldene, ane argelift, difme vorbeferebenen vnfeme herren 
30 hertzügen Erníte Elzen liner Elichen hulvrouwen vnde iren Eruen, vnde zü irer trüwen hand hern bartolde 
von adeleueífen, hern bartolde von oltwordefhufen. Rittern vnde Johanne von guítede knechte, vnde habe: 
des zü vrkünde vnfe Ingeligele gehengit an diffen brieb, nach goths gebort, dritzen hundirt Jar, in dem 
fünff vndefünfftigelten iare, des neyíten dinftagis vor Palmen. 


502, Die von Vreden überlassen dem Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren ihren Fischteich zu Pede 
35 (bei Seesen). — 1355, den 10. Mai. Ko 
We Her Lyppolt Her Be$/eke Ryddere Brodere. Hans vnde Lyppolt knechte Heren Lyppoldes füne 

alle ghehejten van Vreden bekennet Openbar Indjíme breue van vnfer weghen vi van vnfer rechten Eruen 
Dat we latet demme vorluchteden Vorften vnfeme ghenedeghen heren Herthoghen Erníte van Bruníwich 
Herthoghen Albrechtis fone vi finen rechten Eruen vnfen Vjfche Dfch t$ Pedele mit alleme rechte alle 
40 we des ghebrüket hebben wente an duílen dach. Vi dót des eyne rechte afticht In djfme breue, alío dat 
vnfe vorbenomde here, vnde fine Eruen des Eweliken ghebrüken fchüllen, vn Roweliken beholden ane vnle 
vn vnfer Eruen wederlprake vi hjnder, Vi willet des vnfis vorbenomden heren vfi finer Eruen were welen 
wore vi wanne on des nojd is, Thuge dyíler ding fin de Strenghen Rjddere vi man Her Bertolt von 
Olderdefhufen Her Brün van Ghültede, vii Henning van Ghuftede ammichtman vníis vorbenömden heren, 


To ejnem beteren orkünde djíler ding gheue we düífen bref befegelt, mid vnfen Inghefegelen, Na Godes 
bord Drfttenhundert Jar in dem Vif vn Voftighelten Jare Des Sundagis vor der hymmelvart vníis heren. 


503. Die Rathsherren der Stadt Wunstorf begeben sich mit der Stadt in den Dienst des Herzogs Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg und geloben, ihm jährlich 24 Pfund Pfennige dafür zu zahlen, dass er sie 
vertheidigt. — 1355, den 23. Mai. K.0.5 
We Ratmane der [tad to Wnitorpe döt witlich al den de deffen bref Seen eder horen lefen de mid 

vfer ftad Inghefeghele wittiliken befeghelt is dat we mid dem eddelen voríten vnfeme heren hern wilhelme 

herteghen to Brunfwich vr to luneborch hebbet ghedeghedinghet in deíler wife dat he vs in fin deneft 
ghe nomen heft vü fecal vs vor deghedinghen víes rechtes wedder allermalkem ane wedder vfe rechten 

herfcap. Ok [cole we ome behülpech wefen vii to deneíte litten mid vfer (tad wünftorpe to al linen nöden 10 

wan he dat van vs ellchet vp allermalkem ane vp vfe rechten herfcap. minne vi rechtes fecal he ouer vs 

to allen tiden woldich wefen. Hir vmme [cole we vr willen vfem vorbenomedem heren. alle jar jo to 

Sünte michaelis daghe gheuen vmbeworen binnen der (tad to honouere. ver vi twintich punt honouerlcher 

penninghe de giftich vü gheue fint wanne we ome de bered hebbet vü were den dat we fines vordeghe- 

dinghedes vi finer befcherminghe nicht lengher en behóueden vii ome den dat binnen verteynachten na 15 

der beredinghe witlich deden fo fcolen deffe deghedinghe vi deffe bref nine macht mer hebben, vi were 

ok dat víe vorbenomede here vs nicht lenk vor deghedinghen en wolde vi vs to der lüluen tid dat ok 
witlich dede fo en fcolde Sin bref den he vs vppe delle deghedinghe gheuen heft nine macht mer hebben, 

Dit is ghefchen na goddes bort Drutteynhundert jar indeme vif vi vifteghelten jare des hilghen auendes 

to pinkeften. 920 


504. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Ritter Balduin von Dalem den Hof in der Stadt Braun- 
schweig, welcher den Tempelherren gehört hat, und fünf löthige Mark jährlicher Hebung aus dem Zolle 
zu Linden. — 1355, den 15. Juni. jd 

Van der gnade goddes we magnus etc. bekennet etc Dat we mit vulborde vnfer eruen vi mit rade 

vnfer man hebben ghefat. her boldewine van dalem vnfem Riddere vi Sinen eruen vrowen jden liner 25 

moder. vrowen ylien finer hulvrowen. vi to erer truwen hand. corde van línde hern lodewiges fone. corde 

van lynde hern cordes fone. vfi wilhelme van tzampleue. vnfen hof in der Stad to brunfwik de der templere 
was vn darto vif Lodeghe mark gheldes in vnfem tollen to lyndum de on vnfe tolner dar ut gheuen Scal 
twifchen Sente Mfch daghe vi fente mertens daghe de neghelt to komet vor veftich mark Lodighes Silueres 

brun] wichte vi witte de os ghenftleken betalet Sint.. Diffen hof vi diffe vif mark gheldes in dem tollen 30 

to ljndum Sculle we oder vnle eruen van on lofen nu to Sente Johannes daghe to middenfomere vort ouer 

en jar vor diffe vorbenomden veftich mark vi de Seulle we on betalen in der Stad to bruni. Weret dat 
we des nicht en deden So moghen fe erer penninghe bekomen mit diffeme houe vfi mit differ Seluen ghulde 
mit weme oder mit wen le welden dat fcolde vnfe gude wille wefen vn deme oder den [colde we alfodane 

breue dar op gheuen dar fe mede bewaret weren. De wile ok oder vnfe eruen den hof vi diíle ghulde 35 

van on nicht en lofeden oder fe et nicht verfetten de wile feullen fe den hof beholden vi we oder vnfe 

eruen Scullen on de vorbenomden ghulde volghen laten alle iarlekes c»pe alfodane tyd alfe hir vore 
befcreuen is. Dat we dit Stede vi valt holden willen hebbe we vor os vi vor vnfe eruen vnfe Inghefegh 
etc In die beati viti martiris vt Supra. 


505. Herzog Magnus von Braunschweig verkáuft dem Heinrich von Veltstidde, dem Diedrich und Bernhard von 40 
dem Damme und dem Henning und Conrad Elers, Bürgern zu Braunschweig, das Dorf und Amt Dettum 
mit Gericht, Vogtei Gülte, Zins, Leuten, Ehe- und Sterbegefällen und allem Zubehör, das Patronatrecht 
ausgenommen, belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs und verzichtet auf Beede und Dienst 
aus dem Dorfe und Amte. — 1355, den 15. Juni. IL 
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Van der gnade goddes we magnus hertoghe to brunfwik bekennet etc dat we vi vnfe eruen hebbet 
vorkoft vi ghelaten vnfen leuen borgheren to brunfwik heynen van velftidde. Tylen ví bernde van deme 
damme. henninghe vi corde eleres vri eren eruen dat dorp vi dat ammicht to dettene mit dem gherichte 
mit voghedfe mit gulde vii mit tjnfe mit Luden mit beddemunde mit buleuinghe mit allem rechte vi mit 
5 alle deme dat dar tohort bjnnen deme dorpe vi buten deme dorpe alfo alle we dat ghehat hadden ane 
dat kerklen. vor verdehalf hundert lodeghe mark brunfwikefcher wichte vn witte de os al betalet Sint 
Vortmer hebbe we on dit vorbenomde gud vr dat dar to hort gheleghen to eneme rechten lene vü we 
vn vnfe eruen willen on des vorbenomden gudes vn alle des dat dar tohort rechte were wefen vnde willen 
Se ledeghen van aller anfprake wür vi wanne on des nod is vn willen fe des truwelken verdeghedingen. 
10 Ok en Seulle we noch de vnfe de Inde eder dat vorfprokene gud vü alle dat dar tohort mit nichte befwaren 
mit bede mit denüe vi mit nichte befcaden mit nenerleyge dinghen de wile dat Se dat gud hebbet 
Welden ok vnfe vorbenomden borghere oder ere eruen dit vorbenomde gud orer en dem anderen vnder 
fek laten dat moghen fe don vii dat fecal vnfe gude wille wefen. Welden fe ok dat jemande anders laten 
en deel oder altomale dat moghen fe ok don vi weme Se dat leten deme [colde we dat lenen vi allo dane 
15 breue gheuen alfo we on ghe gheuen hebbet wanne [e dat van os efchet — We vi vnfe eruen feullen ok 
de vorbenomden borghere vi eren eruen belenen mit diffem vorbenomden gude ane ienigherleye ghift vi 
ane wederfprake wanne fek dat alfo gheboret. We vi vnfe eruen moghet ok alle iar wanne we willet 
vnfen vorbenomden borgheren oder eren eruen dat verkundeghen to winachten wanne we dat dorp vi dat 
ammicht lofen willet vi denne dar na to deme negheften to lente walborghe daghe Sculle we on ere ghelt 
20 bereden verdehalf hundert mark der vorfprokenen wichte vn witte in der ftad to brunfwik ane hinder.. 
Differ ding Sint tughe vnfe man Guntzel van der aíleb. borch van der aíTeb ghe heten valolt hannes van 
honleghe. Rotgher van ampleue. vi hinrek van wenden vi mer anderer vromer lude To ener betughinghe 
vh to enem orkunde differ vorbefereuene ding hebbe we vor os vii vor vnfe eruen vnle Ingefegh etc. 
Datum anno domini M CÓC LY In die beati viti martyris. 


25 506. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und sein Vetter Herzog Magnus von Braunschweig 
errichten einen Vertrag über die Erbfolge im Herzogthume Lüneburg. Des Ersteren Tochter Mechtilde soll 
an des Letzteren Sohn, den Herzog Ludwig, vermáhlt werden. Er soll, falls Herzog Wilhelm ohne rechte 
Erben stirbt, die ganze Herrschaft Lüneburg als rechter Erbe und Herr derselben mit seiner Gemahlinn 
bekommen und behalten. Werden dem Herzoge Wilhelm aber rechte Erben, ein oder mehrere Söhne, 

90 geboren, so sollen diese und nicht Herzog Ludwig die Herrschaft erhalten. Als Mitgift seiner Gemahlin 
soll ihm dann Herzog Wilhelm die Schlösser Bahrdorf, Campen und Süpplingenburg oder statt des letzteren, 
falls es verkauft wird, das deshalb wieder einzulósende Schloss Vorsfelde geben. Stirbt Herzog Ludwig 
vor dem Herzoge Wilhelm, so verspricht dieser, falls ihm alsdann noch keine rechten Erben geboren sind, 
für seine Tochter Mechtilde einen Gemahl unter den Brüdern des Verstorbenen zu wählen und ihm unter 

35 denselben Bedingungen die Herrschaft Lüneburg zu lassen. — 1355, den 23. Juni. K. 0. 

Van goddes gnaden We Her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw. vnde to Luneborch. bekennet Openbare 
dat vfe leue Veddere Hertoghe Magnus Van Brunfw. mid vs. vnde we mid eme ghe deghedinkghet hebbet 
Dat Junkhere Lodewich Sin Sone. [chal Junkvrowen Mechtilde. vfe dochter nemen to eneme echten. Wiue. 
de wil we eme gheuen Vnde ftorue we ane rechte eruen fo fchal he mid vfer dochter vfe gantzen Herfchop. 

40 to Luneborch hebben vnde be holden. alfe vfe rechte erue vnde en here der heríchop. Were auer dat vs 

rechte eruen. worden. en Sóne edder mer de fcholden vie Herfchop. to Luneborch holden. vnde hebben. alle 
eres rechten Vaderes erue. vnde Junkhere Lodewich nicht. vn fo Scholde we eme mid ver dochter gheuen 
Bardorpe. den Camp. vnde Suppelinkgheborch. wat we dar an hebbet. Were auer dat Suppelinkgheborch 
vor koft worde dat gheld dat dar vore worde, dat fcholde we lekghen. an varíuelde vnde dat mede len 
45 fo fcholde he wat we an varfuelde hedden. mid vfer dochter hebben. vor Suppelinkgheborch. vnde dara» 


fcholde he fik ghe noghen. laten. vnde vp vfe herfchop. to Luneborch. mid nichte mer Saken. ftorue ok de 
fulue Junkhere Lodewich er vs vnde en hedde we nene rechte eruen. So wil we Siner bródere eneme ves 
vorbenomeden vedderen Sóne den. we denne vt kefet víe dochter Junkvrowen. Mechtilde to eneme echten 
Wiue gheuen. mid vler gantzen. herfchop. de Icholde he hebben na vfeme dode. Worden vs auer rechte 
eruen. en Sone edder mer So wolde we eme mid vfer dochter gheuen. Bardorpe den Camp. vnde. Suppe- 5 
linkgheborch alfo alfe hir vorefereuen is dar fcholde he fik an ghe noghen laten. vnde vp víe herfchop to 
Luneborch mid nichte mer Saken. vnde víe rechten eruen fcholden vfe Herfchop beholden. ^Delfe vor- 
benomeden. ftukke. Wille we don vnde valte vnde vnvorbroken holden. alf alfe Se hir vorebefchreuen Sin 
dat hebbe we ghe loued vnde loued in Truwen. vfeme leuen Vedderen. Hertoghen Magnus van Brunfw. 
vnde be tughet dat mid delfeme breue dar vfe inghefeghel. to hankghet — Ouer deífen deghedinkghen. van 10 
vfer weghene hebbet ghe wefen Her Ludolf van Honhorft Ridere. Mefter. diderik. van Dalemborch vie 
fehriuere. Vnde Diderik (lette vfe denere de hebbet ere jnghefeghele mid víeme. Inghefeghele to ener be 
Tughinkghe to deffeme fuluen breue henkghet. De is ghe gheuen To Tzelle na Goddes Bord. Dritteyn- 
hunderd iar. indeme vif vnde Viftegheften iare indeme Hilghen auende Sunte Johannis. Baptilte. 

Gedruckt im Origines Guelf. Tom. IV. in Praef. pag. 25. Xo 15 

Van goddes gnaden. We her Magnus. Hertoghe to Brun[w. be kennet openbare dat vfe leue Veddere 
her Willehelm. Hertoghe to Brunfw vnde to Luneborch mid vs vnde we mid eme deghedinkghet hebbet 
dat Junkhere Lodewich. víe Sone [chal Sine dochter Junkvrowen Mechtilde to eneme echten wiue nemen 
de wel he eme gheuen. Vnde ftorue vie veddere ane rechte eruen. fo fchal vfe Sóne Lodewich mid Siner 99 
dochter na vfes vedderen dode. de gantzen. Herfchop to Luneborch hebben vnde be holden. alfe Sin rechte 
erue vnde en here der herfchop. Were auer dat vfeme vedderen rechte eruen. worden. en Sóne edder 
mer de fcholden Sine Herfchop to Luneborch hebben vnde beholden alíe eres rechten vaderes erue. vnde 
vfe Sone Lodewich nicht. vnde So [cholde vfe veddere eme mid Siner dochter gheuen. Bardorpe. vnde den 
Camp. vnde Suppelinkgheborch. wat he daran heft. Were auer dat Suppelinkgheborch vor koft worde dat 95 
gheld dat dar vore worde dat fcholde vfe veddere lekghen an Varfuelde vnde dat mede lofen. fo fcholde 
Lodewich víe Sone wat vfe veddere an varfuelde hedde mid Siner dochter hebben vor fuppelinkgheborch. 
vnde daran [cholde he lik ghe noghen laten. vnde vppe de herfchop. to Luneborch mid nichte mer faken 
ftorue ok Lodewich vfe Sone er wan. vfe veddere. vnde en hedde víe veddere nene rechte eruen. So (chal 
he vnde wel. Siner bródere eneme vleme Sóne wene víe veddere denne vt kuft Sine dochter Junkvrowen 30 
Mechtilde to eneme echten Wiue gheuen. mid Siner gantzen Heríchop. de fcholde he hebben. na Sineme 
dode. Worden auer vfeme vorbenomeden vedderen. rechte eruen en Sone edder mer fo fcholde he vfeme 
Sone den he denne koren hedde mid Siner dochter gheuen Bardorpe den Camp. vnde Suppelinkgheborch 
alfo alfe hir vorefereuen is dar fcholde he Sik an ghenoghen laten. vnde vp de Herfchop. to Luneborch 
mid nichte mer Saken. vi vfes vedderen rechte eruen fcholden Sine Herfchop. beholden. Defle vorbeno- 35 
meden ftukke wille we don vnde valte vnde vnvorbroken holden alfo alfe Se hir vorebefchreuen Sin vnde 
fchikken dat Se holden werden dat hebbe we ghe loued vnde loued in Truwen vfeme leuen. vedderen 
Hern. Wilhelme Hertoghen. to Brunfw. vnde To Luneborch. vnde betughet dat mid defleme breue. dar vfe 
inghefeghel to hankghet . Ouer deflen deghedinkghen. van vfer weghene hebbet ghe wefen Hannes van 
Honloghe knecht. Tyle van. deme Damme. Cord eleres. víe borghere To Brunfw. De hebbet ere Inghe- 40 
feghele mid vfeme Inghefeghele to ener be Tughinkghe to deífeme fuluen breue henkghet. de is ghe 
gheuen To Brunfw. na Goddes bord Dritteynhundert iar. in deme. Vif vnde viftegheften iare. indeme 
Hilghen. auende Sunte Johannis Baptifte. 


507. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und sein Vetter Herzog Magnus von Braunschweig 
errichten, ersterer aus rechter Liebe und Freundschaft zu seinem Vetter und zu der Herrschaft Braun- 45 
schweig und um den Unterthanen in seiner Herrschaft Frieden und Ruhe zu verschaffen und sie nach 

Sudendorf, Urkundenbuch II 35 
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seinem Tode bei Eintracht und Ehre zu erhalten, einen Vertrag über die Erbfolge in den Herzogthümern 
Lüneburg und Braunschweig. Herzog Wilhelm soll dem Herzoge Ludwig, Sohne des Letzteren, seine Herr- 
schaft Lüneburg und seinen Antheil an der Herrschaft Braunschweig lassen, ihn in dieselbe als seinen 
rechten Erben einsetzen und ihn damit belehnen. Alle Unterthanen sollen ihn, falls Herzog Wilhelm ohne 
5 Kinder, die seine rechten Erben sein mögen, stirbt, jedoch erst nach dessen Tode als ihren Herrn 
anerkennen. Herzog Magnus soll bei seinem Leben und ohne Verzug seinen Sohn Ludwig in die Herr- 
schaft Braunschweig einsetzen, so dass Herzog Ludwig nach beider Tode beide Herrschaften ungetheilt und 
ohne Widerspruch seiner Brüder erhält. Werden aber dem  Herzoge Wilhelm rechte Erben, ein oder 
mehrere Söhne, geboren, so sollen sie und nicht Herzog Ludwig die Herrschaft Lüneburg erhalten und die 
10 Einsetzung, Belehnung und Ueberlassung der Herrschaft an ihn nichtig sein. Stirbt Herzog Ludwig vor 
dem Herzoge Wilhelm, so soll dieser, falls ihm alsdann noch keine rechten Erben geboren sind, einen 
Bruder des Verstorbenen auswählen, ihn in seine Herrschaft einsetzen und ihm dieselbe nach seinem Tode 
lassen, auch Herzog Magnus bei seinem Leben ohne Verzug ihn in die Herrschaft Braunschweig einsetzen. — 
1355, den 23. Juni. K. 0. 
15 Van goddes gnaden. We Her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw. vnde to Luneborch. bekennet openbare. 
vppe dat we Vrede. vnde rowe maken. vfen. vnderfaten. in vfer Herfchop. vnde fe bi endracht vnde bi 
eren be holden na víeme dode. Dat We Junkheren Lodewighe. vfes leuen Vedderen. Sone Hertoghen. Magnus 
van Brunfww. laten willet vfe Herfchop to Luneborch. vnde dat we hebbet an der Herfchop to Brunís. mid 
floten. mid Landen. vnde mid Luden. Mid Manfchop. ouer Greuen. Vryen. eddele Lude. Riddere. vnde 
90 knechte. Borghere vnde Bur. vi mid alledeme dat darto hord vor leghen. vnde vn vorleghen. geftlik vnde 
Werltlik. alfo vs de Heríchop. an. ghe eruet Sin. vi alfo alfe we fe befeten. hebbet. Vnde willet ene fetten. 
an de Herfchop. So we Valtelt moghen. alfe vfen Rechten eruen. vnde ene dar mede be lenen. alfo dat he. 
de Herfchop hebben. fehal. Vnde víe man. Papen. vnde Leyen. Borghere vi bur fchollet ene vor eren 
rechten heren holden vnde hebben. na vfeme dode vnde er nicht. aldus befchedeliken ift We fteruet ane 
25 kind edder kindere de vie rechten. eruen moghen wefen. Vnde vfe vor benomede veddere Hertoghe. Magnus 
Schal Sinen föne den fuluen Junkheren Lodewighe ok fetten bi Sineme léuende vnde ane voretoch an de 
Herfchop to Brunfw vn an alle dat. dat dar to hord dat vfe veddere Hertoghe Magnus heft alío dat 
Junkhere Lodewich na vfes vedderen dode Sines vaderes de Heríchop. to Brunfw. vnde na vieme dode de 
Herfchop to Luneborch to famene hebben fchal vnghedelet vnde fchal der Twier Herfchop. en recht here 
30 bliuen. Ane ienerleye anfprake Siner Brodere. Were auer dat vs Rechte eruen worden. en Sone edder 
mer de fcholden vfe Herfchop to Luneborch alfe eres rechten vaderes eruen beholden. vi Junkhere Lode 
wich nicht vnde de anfate vnde de be Leninkghe. vnde latinkghe vfer herfchop. de we deme fuluen 
Junkheren Lodewighe dan hebbet fcholde den doed wefen vnde nenemacht hebben, Storue ok de fulue 
Junkhere Lodewich er vs. vnde en hedde we nene rechte eruen. So wille We Siner Brodere enen. vies 
85 vor benomeden Vedderen Sóne wene we den vt kefet fetten. in vfe Herfchop. vnde eme de laten na víeme 
dode. vnde den fuluen Söne fchal Vfe veddere Hertoghe Magnus ok fetten bi fineme leuende vnde ane 
voretoch an de Herfchop to Brunfw. alfo dat he beyde Herfchop to famene hebben vnde holden fchal. in 
allerleye wife alfe Junkhere Lodewich Se hebben fcholde ift he leued hedde. Worden vs auer rechte eruen, 
de fcholden vfe herfchop be holden. Deífe vorbenomeden. ftukke wille we don. vnde vafte vnde vnvorbroken 
40 holden dat hebbe we ghe loued vnd louet in Truwen vfeme leuen vedderen. Hertoghen Magnus van 
Brunfw. vnde be tughet dat mid deíleme breue dar vfe inghefeghel. to hankghet. ^ Ouer deffen deghe 
dinkghen. van vfer weghene hebbet ghe wefen. Her Ludolf van. Honhorit. Riddere. Mefter Diderik. van. 
Dalemborch vfe fchriuere. vnde diderik flette vfe denere. de hebbet ere inghefeghele mid vfeme Inghe- 
feghele to ener be tughinkghe to deffeme fuluen breue henkghet. de is ghe gheuen. to Tzelle na Goddes 
45 bord. Dritteynhunderd iar in deme Vif vnde vifteghelten. iare indeme Hilghen auende Sunte Johannis. Baptist. 

Gedruckt in Origines Guelf, Tom. IV. in Praef. pag. 24. 
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K. 0. 
Van goddes gnaden. We Her Magnus Hertoghe to Bruníw be kennet Openbare dat vfe leue Veddere. 
Her Willehelm. Hertoghe to Brunfw. vnde to Luneborch. vmme rechte leue vnde vruntíchop. de he to va 
vnde to der Heríchop to Brunfwik heft. Wel Junkheren. Lodewighe. vfeme Sone laten Sine Heríchop. to 
Luneborch. vnde wat he heft an der Herfchop to Brunfw. mid íloten. vnde. mid landen. vnde mid. luden 5 
Mid Manfehop. ouer Greuen. Vryen. eddele lude Riddere vnde knechte borghere. vnde bur. vnde mid 
alledeme dat darto hord vorleghen. vnde vn vorleghen. geftlik vnde Werltlik. alfo alfe ene de Herfchop. an 
ghe eruet Sin vnde alfo alíe he fe be feten. heft vnde wel ene fetten an de herfchop. So he Valteft mach. 
alfe Sinen rechten eruen. vnde ene dar mede belenen. alfo dat he de herícop hebben fchal Vnde Sine 
man. Papen. vnde leyen. Borghere vnde bur (chollet ene vor eren rechten. heren. holden vn hebben na 10 
vfes vedderen dode vnde er nicht. aldus be fchedeliken. ift vfe veddere her Wilhelm fteruet ane kind edder 
kindere. de Sine rechten eruen moghen wefen. Vnde we [chollet vnde willet vfen Sone den fuluen 
Junkheren Lodewighe. ok fetten bi vfeme Leuende vnde ane voretoch an vfe Herfchop. to Brunfw. vnde 
an alle dat dat dar to hord. dat we hebbet. vnde dat vfe is. alfo dat Junkhere Lodewich na vfeme dode 
de Herfchop to Bruníw. vnde na vfes vedderen dode de herfchop. to Luneborch to Samene hebben. fchal 15 
vnghedelet. vnde fchal der Twier heríchop. en recht here bliuen ane ienerleye anfprake Siner brodere vfer 
Sóne Were auer dat víeme vorbenomeden vedderen. rechte eruen. worden. en Sone edder mer de fcholden 
de herfchop to Luneborch alfe eres rechten vaderes erue be holden vnde hebben. vnde vfe Sone Junkhere 
Lodewich nicht. "Vnde de an fate vnde de be Leninkghe vnde latinkghe Siner herfchop. de he deme 
Suluen. Junkheren Lodewighe dan hedde de fcholden den doed wefen vnde nene macht hebben. Storue 90 
ok vfe Sone Lodewich. er wan vie veddere vnde en hedde víe veddere nene rechte eruen So wel he Siner 
brodere enen. vfer Sóne wene he den. vt kuít fetten in Sine vorefprokenen herfchope vnde eme de laten. 
na Sineme dode. vi den fuluen vfen Sone Scholle we vnde willet ok fetten bi vfeme leuende ane voretoch, 
an vfe heríchop to Bruníw.alío dat he beyde herfchop. to Samene hebben vnde holden [chal. in allerye wife 
alfe vfe Sóne Lodewich Se hebben fcholde ift he leued hedde. Worden. auer vfeme vedderen rechte eruen 925 
de fcholden Sine herfchop. be holden. Defle vorbenomeden ftukke wille we don. vnde valte vnde vnvor- 
broken. holden dat hebbe we ghe loued. vnde loued in Truwen. vfeme leuen vedderen. Hern. Wilhelme. 
Hertoghen. to Brunfw. vnde to Luneborch. vnde betughet dat mid delleme breue dar vfe inghefeghel to 
hankghet. Öuer dellen. deghedinkghen van vfer weghene Sin ghe wefen. Hannes van Honloghe knecht. 
Tyle van deme damme. Cord eleres vfe Borghere To. Brunfw. de hebbet ere inghefeghele mid víeme 30 
inghefeghele to ener be Tughinkghe. to delfeme fuluen. breue henkghet de is ghe gheuen To Brunfwik na 
Goddes bord Dritteynhunderd iar in deme Vif vnde vifteghelten. iare indeme Hilghen auende Sunte 
Johannis Baptiíte. 


Gedruckt in Erath's Historische Nachricht von den Erbtheilungen pag. 22 und in Apologia oder abgenótigte gründliche Wider- 
legung eines vermeinten Berichtes und Discurses etc, Beil, A. 35 


508. Die edelen Herren Gottschalk, Gottschalk, Hermann und Johann von Plesse verpflichten sich, den von 
ihnen versprochenen Verkauf der Dörfer Hedemünde, Ellerode, Oberode und Plesse an den Herzog Ernst 
von Braunschweig dem jüngeren innerhalb der nächsten beiden Monate zu vollziehen. — 1355, den 
24. Juni. K. 0. 


We Her Godefchalk Godefchalk. Herman vi Jan Heren T$ Pleffe bekennet openbare in duífeme breue 40 
van vnlir weghin vi vnlir Eruen Dat we redet in Ghudin Truwin [under arghelift demme vor Lüchteden 
Voríten vnfeme ghenedegen heren Herthogen Ernfte to Brunfwich herthoghen Albrechtis fon vi finen Eruen 
Wl t$ theende vi tó endende den kofp vü de degbedinge vmme vnfe Dorp Hedeminne. Elderode. Ouer- 
rode và t$ der Plelfe binnen diílen neghiftin Twen Manden an t$ rekende nach der vtgift diffir breue in 
allir wis alío vnfis vorbenomden Heren man vi djnere vndir vnfem vorbenomden heren van Brünfwich vi 45 

35* 


vndir vns ghedegedinget hebben Vnde gheuet des to Beterem orkünde duílir ding duflin bref befegelt mit 
vnfen Ingefegelen alfo dat ek Herman vorbenómit brüke ingefegeles mines Bolen Godefchalkis vi ek Jan 
mines vadders Hern Godefchalkis vorbenomit mit on anduífem breue ^ Gegheuen na Godis bord Dritten- 
hundert Jar In demme vif vh viftigiltin Jare in Sinte Johannis daghe Tó Middeme Summere. 


5 509. Die Gebrüder von Tzule stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg (über die ihnen 

von dem Rathe der Stadt Lüneburg ausbezahlten 50 löthigen Mark eine Quitung aus. — 1355, den 

24, Juni, K. 0. 

Wy Volret vnde Detlef Brodere ghe heten van Tzule Bekennet in deffeme opene Breue dat de Rat 

van Lvneborgh vns heft beret veftich lodeghe mark van hertoghen Wilhelmes weghen van Lvneborgh vnde 

10 wy latet ene vi fine borghen der fuluen veftich lodeghe mark los Vnde wy vnde alle de ghenen den 

ghenen den it mede ghelouet is willet hertoghen wilhelm van Lvneborgh vnde fine borghen dar nicht mer 

vmme manen Vnde to eyner waren betughinghe So hebbe wy vnfe Inghefeghele to deffeme breue henghet 

De ghe gheuen is na goddes bort drutteynhundert iar In deme vif vn viftegheften iare In [vnte Johannes 
daghe baptiften to Middenfomere. 


15 510. Herzog Magnus von Braunschweig verpfündet den von der Asseburg und von Wenden das Schloss Esbeck 
mit der Stadt Schóningen, mit dem obern und niedern Dorfe und mit dem Kloster daselbst, mit dem Hofe 
zu Elmsburg, mit dem Hofe zu Wobeck, mit dem Hofe zu Offleben, mit dem Gerichte und allem Zubehör, 
die geistlichen Lehne ausgenommen, und bedingt sich die Oeffnung des Schlosses und der Stadt. — 1355, 
den 24. Juni, I 

20 Van der gnade goddes we magnus etc bekennet etc dat we mit willen vn mit vulborde vnfer eruen 

hebben ghefat vnfe hus efbeke. mit der ftad to fceninghe mit dem oueren dorpe vi mit dem nederen. vi 
mit dem cloftere dar felues. mit dem houe to elmefborch. mit dem houe to wobeke mit dem houe to ofleue. 
mit dem gherichte vi mit alle deme dat dar tohort alfo we. dat hebbet ghehat ane ghejíleke leen Guntzele 
van der afleborch vi guntzele Sinem [onen vi (inen rechten eruen. vi Hinreke vi Ludeleue broderen 
25 ghe heten van wenden vi eren rechten eruen vor veer hundert mark drittich mark min lodiges Silueres 
brunf wichte vü wittte. Wenne we oder vnle eruen dit felue hus lofen welden dat fcolde we on oder eren 
eruen verkundeghen oppe fente mertens dach dar na to den neghelten palchen [colde we on dit vorbenomde 
ghelt gheuen vi betalen in der ftad to bruni oder to gollere wür et en bequemelt were. Weret ok dat fe 
diffe vorbenomden penninghe weder hebben welden dat fcolden fe os ok oppe fente mertens dach to wetene 
30 don darna to den neghelten pafchen fcolde we on ere ghelt gheuen in diflen vorbenomden fteden ener 
alfo en dat bequemeft were. Weret dat we des nicht en deden fo moghen Se erer penninghe bekomen 
mit allermalkeme de vnfe man Si. ane vorften vn ane heren. greuen vrien vt Stede vn dem feculle we 
alfodane wiffende don ví breue dar op gheuen alfo we on ghe dan hebbet vt he os weder alfo dat we an 
bejdent Syden bewaret werden. Ok fcal dit vorbenomde Slot vi ftad vnfe vi vnfer eruen open wefen to 
35 alle vnfen noden wür vi wanne os des nod is. Weret ok dat we oder vnfe eruen van diífem feluen (lote 
orleghen welden vn we dar op efcheden. wene we denne dar to ammechtmanne fetten de feolde en borch- 
vrede vi borchhode don alfo dat fe daran bewaret weren. vi de fcolde on ok vredegud gheuen to eren 
ploglien in der viande lande icht me dat hebben konde vi feolden dat don op vnfe koft de wile dat dat 
orleghe warde. Weret ok dat dit felue hus verloren worde des god nicht en wille fo Sculle we oder 
40 vnfe eruen vníe hus verloren hebben vü fe ere penninghe. ok ne ículle we oder vnfe eruen os nicht 
fonen noch vreden mit den de dat ghe wunnen hedden we en hedden en ghebuwet en ander hus in dat 
felue gherichte dar fcolden fe os truwelken to behulpen wefen. Ok fculle we oder vnfíe eruen fe oder 
ere eruen verdeghedinghen wür on des nod is vi [cullen eres rechtes. vulle macht hebben. Weret auer 
dat fe iemant ver vnrechtede vi fe os dat verkundegheden dar na bi den negheften veer weken alfo fe os 
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dat verkundeghet hedden Sculle we on rechtes helpen. konde we auer des nicht don fo moghen fe [ek 
rechtes behelpen van diffem Slote wu fe befte moghen Des to enem orkunde etc. Datum anno domini 
M CCC LY In die beati Johannis baptilte. 


511. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht, den von der Asseburg und von Wenden die ihnen schuldigen 
vier lóthigen Mark bei Einlösung des Schlosses Esbeck auszuzahlen. — 1355, den 24. Juni. I. 5 


Van der gnade goddes we magnus etc bekennet etc Dat we fculdich Sint guntzele van der affeb vü 
guntzele Sinem fonen. Hinreke vi Ludeleue broderen ghe heten van wenden. vn eren rechten eruen veer 
Lodighe mark bruni wichte vi witte. de we oder vnfe eruen on oder eren eruen betalen fcullen vi willen 
mit dem anderen ghelde dar we on vnfe hus efbeke vore ghefat hebbet wenne we dat lofen In cuius 
euidenciam fecretum noftrum huic litere eft appenfum tempore et anno quo Supra. 10 


512. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass sein Vogt Hans von Eddesse das Holz zweier herzog- 
lichen Horsten im Bruche zwischen Wendeburg und Bortfeld an einige Bürger zu Braunschweig mit seifter 
Bewilligung verkauft hat. — 1355, den 24. Juni. I. 


We magnus etc bekennet etc Dat hannes van eddeíle vnfe voghet mit vnfer witfcap vü willen heft 
verkoft jane van eynem. hillebrande tolre. heneken van vimmelíe. henninghe van lere. Corde van wedele. 15 
hanfe walkhoue vü melter Ludeleue van valeberghe dem tymbermanne vnfen borgheren to brunfwik wf 
eren rechten eruen. tv vnfer horfte de liggen twifehen wendeborch vn bortuelde in dem broke vor drittich 
lodeghe mark Silueres brunf wichte vi witte de vnfe vorbenomde voghet to vnfer nut vp gheboret heft.. 
Differ horíte fcullen fe vü ere eruen dat holt to howende ghebruken von difler tjd wente nu to pinkeften 
negheft tokomende vort ouer en jar. Differ twier horfte wille we on rechte were wefen vor aller rechter 90 
anfprake bynnen differ tjd wür vi wanne on des nod is vi fe et van os efchet. To eynem orkunde etc 
Datum anno quo Supra jn die beati johannis baptilte. 


513. Herzog Magnus von Braunschweig verpfándet den von Ampleben seinen Antheil des Schlosses Ampleben. — 
1355, den 24. Juni. L 
Van der gnade goddes etc Dat we mit vulborde vnfer eruen vi mit rade vnfer man hebbet ghefat 25 
Rotghere van ampleue vfi Jane finem [onen vii linen rechten eruen. vnfe deel des hufes to ampleue mit alle 
deme dat dar tohort và mit alleme rechte alfo we dat ghehat hebbet vor twintich mark vi twej hundert 
lodeghes Silueres brunfwik wichte vi witte.. Wenne we oder vnfe eruen vnfe deel diffes hufes lofen willet 
dat Sculle we on op ene tfd en vorndel iares vore weten laten vii Scullen denne oppe de tjd wenne dat 
vorndel jares vmme komen is on dit vorghefcreuene ghelt betalen to brunf. Wenne fe ok ere ghelt weder 30 
hebben willet vn fe os dat en vorndel jares vore verkundeghet wenne dat vmme komen is So feulle we on 
dit vorbefcreuene ghelt gheuen in der ftad to brunf.. Weret dat we oder vnfe eruen des nicht en deden 
fo mach rotgher vorghefcreuen oder Sine eruen vi Jan fin fone eres gheldes bekomen mit eneme vnfer 
befetene man dat Scolde vnfe wille wefen vi deme fcolde we alfodane breue gheuen vi he os weder 
mit guden borghen alfo dat we an befdent haluen bewaret weren. Vn wu vele befeydes ackers we on 35 
dar nu to antworden alfo vele fcullen fe oder weme fe dat ghefat hedden os befejt weder antworden wenne 
we et lofen. Weret ok dat on dit vorbenomde hus afghe wunnen worde des god nicht en wille fo Sculle 
we oder vnfe eruen on behulpen wefen dat on dit hus weder werde. oder dat fe en ander weder buwen 
in de feluen jeghende dar fe ere ghulde van beherden moghen. Ok [cal dit felue hus vnfe vi vnfer eruen 
open wefen to allen vnfen noden wür vi wanne os des nod were. Weret ok dat we van diílem feluen 40 
hus orleghen welden dat fculle we don op vnfe koft vn wene we dar to ammechtmanne fetten de [colde 
en borchvrede vii borchhode don dar fe an bewaret weren Des io enem orkunde Datum anno quo Supra 
In die beati Johannis baptilte. 


ES. 
514. Conrad und Hermann von Mandelsloh geloben, dreissig Mann auf Rossen dem Herzoge Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg innerhalb eines Jahres nach Ritterrecht zuzuführen oder das Ross mit einer bremer 
Mark zu lósen. — 1355, den 3, Juli. X. 0. 


We Cord vi herman ichtefwanne hern Jordens Sone van mandelle bekennet in vfeme breue debezeghelet 

5 is mid vfen in ghezeghelen dat we herteghen wilhelme van brunfw vü luneborch fcolet voren drithtich man 

vppe orfen na ridder rechte binnen Jare vii binnen daghe wanne we dar vmme ghemanet werden. darna 

binnen verteynnachten. eder dat orf to lofende mid er bremeren mark dat loue we to voren. vfi víe vrunt 

darna. de hir na befcreuen ftat. ek hinrik van hademeftorpe. Johan ftoltenborch. lippold runcefhorn. diderik 

van vifbeke (tede vn vaít to holdende ane Jenegherhande vortoch. Datum anno domini mylefimo tricente- 
10 fimo quinquagefimo quinto in vigilia olriei confe[foris. 


515. Vice-Domdechant Rudolf von Diepholz und das Domcapitel zu Verden begeben sich auf drei Jahre in den 
Schutz der Herzöge Wilhelm und Ludwig von Braunschweig und Lüneburg und geloben, ihnen für den 
Schutz jährlich dreissig Mark Silber zu zahlen. — 1355, den 21. Juli. K. 0. 


Wi Rodolfus van depholte de eldefte in deme capitele des godes hufes to verden vnde de de ítede 
15 holt des dekens, vnde dat ghemene capitel des fuluen godes hus to verden, be kennen vnde be tughen in 
defleıne breue de witliken be feghelt is mit vfes capiteles Ingheleghele, dat wi mit den erbaren vorften her 
wilhelme vnde Juncheren lodewighe, herteghen van brunfwich vi luneborch ghe deghedinghet hebben in 
deller wis dat fe vs willen vor deghedinghen vfes rechtes to vfen noden wor vs des be hof is, funder in 
geyftlikeme rechte, Minne vnde rechtes fcollen fe ouer vs ghe weldich wefen, Were oc dat de vorbene 
30 meden voríten dat van vs efeheden fo feholde wi en to daghe volghen edder tve van víeme capitele dar to 
fenden de vfer aller wlle macht hebben, vnde dar recht gheuen vii nemen efte vs gement fculdeghen wolde, 
Vnde delle tid dat fe vs vor deghedinghen willet de feal nv van fiade an ftande wefen vnde fchal waren 
van funte mertens daghe des bichters de nu erít to komende is vort ouer dre Jar, Vnde wanne delfe tid 
vmme komen is fo [chollen delle deghedinge dot wefen vnde deífe bref de en fchal denne nene macht mer 
25 hebben, des [cholle wi den vorlprokenen vorlten alle iarlikes binnen deíler tid dat fe vs vordeghedinghe 
io in funte mertens daghe drittich mark bremefches fuluers in der ftad to tzelle deme tolnere to erer be hof 
vnbeworen gheuen, vnde alle deíTe vorbenomeden ftucke loue wi den vorbenomeden voríten ítede vai 
vnde vnbrocliken to holdende, Delle bref is ghe gheuen na godes bort dritteynhundert in deme vif vnie 
voftigheften iare, In deme hilghen auende funte marien magdalenen. 


30 516. Herzog Magnus von Braunschweig bescheinigt, von einigen Bürgern zu Braunschweig zehn lóthige Mark 
für das ihnen von den Ordensrittern zu Lucklum verkaufte Holz erhalten zu haben, — 1355, den 22. Juli. L 
We Magnus etc Dat we hebbet op ghebort teyn Lodeghe mark bruni wichte vü witte van landere 
gheheten duue. tylen vtzemanne. vn Ludemanne reymers vnfen borgeren to brunf vor holt dat fe kof 
hadden van den heren van Luckenum vü willen ore rechte were welen vfi ledeghen fe aller aníprake de 
35 on van der weghene mochte ghelchen. weret ok dat we fe des nicht ledegheden fo [culle we on de vorb 
tejn mark in der [tad to bruni weder gheuen wanne fe dat van os efchet To enem orkunde dilfer ding et: 
actum et datum Anno domini M CCC LV in die beate marie magdalene. 


517. Herzog Magnus von Braunschweig bescheinigt, von einigen Bürgern zu Braunschweig eilf löthige Mark für 
das ihnen von den Ordensrittern zu Lucklum verkaufte Holz erhalten zu haben. — 1355, den 28. Juli. 1 

40 We magnus ete dat we hebbet op ghebort eluen lodeghe mark brünf” wichte vfi witte van corde 
dudinghe. và van Lamberte dudinghe vníen borgheren to brunf vor holt dat fe koft hadden van den here 
van Luckenum vi willen ore rechte were wefen vi fe ledeghen aller anfprake de on van der wegheu 
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» mochte gheíchen. — weret ok dat we fe des nicht ledegheden fo feulle we on de vorb eluen mark in der 
-. Bad to bruni weder gheuen wanne fe dat van os eíchet In quorum teftimonium ete — actum et datum 
anno domini M CCÓ LV in die beati pantaleonis martiris. 


518. Die edelen Herren Gottschalk, Gottschalk, Hermann und Johann *) von Plesse verkaufen dem Herzoge Ernst 
von Braunschweig dem jüngeren und seinen Söhnen Otto und Ernst die Dörfer Hedemünde, Plesse, Elle- 5 
rode und Oberode und geloben, ihnen das Lehn zu gute zu halten. — 1355, den 15. August. K.0. 


We Her Godefchalk, Godefehalk, Herman vnde Jan. Heren thü Pleffe bekennen Openbare van vnfer 
weghen vnde vnfer Eruen. Dat we hebbet vorkoyft vnde vorkoypet rechtliken vnde redeliken. Den vor 
Luchteden voríten vnfen gheneydeghen Heren Herthogen Erníte van Brunfwich Herthogen Albrechtis Son. 
"de Herthogen Otten vnde Herthogen Ernfte Sinen Sonen vnde oren Eruen vnle vedderliche Erue de 10 

... dorp Heydeminne Pleffe. Elderode vnde Ouerode mit alleme rechte vnde mit alle demme dat dar thà horet 
.. vor Achte Hundert mark Lodigis fuluers Gothingifehir wichte vnde witte vnde willet des or rechte were 
- weien wore vnde wanne on des noyd ift Ok fchulle we vnde willet dat fulue ghud vnfen vorbenomden 
Heren thü ghude holden in Leynefeher were alfo Lange wente we fve wyfen an die Heren Dar we dat 
van hebben, Thuge vnde Degedingis Lüde Dyffer dingh fin die Achbaren Lüde Her Bertolt van Olderdef- 15 
 huíen. Her Bertolt van Adeleueífen de Eldere Ryddere, Detmar van Hardinberge Henningh van Ghuftede 
- knechte vnde Herman de Rode Herwigis fon borgere thü Gothingen vnde anderer gudin Lude genüch — Thü 
* Betherem Orkunde dyílür dingh geue we on dyffen brief befegilt van vnür wegene vnde vnlir Eruen mit 
"nün Ingefegelen Na Godis Bord Dryttenhundirt Jar in demme vif vnde viftigiltin Jare an vnfir vrowen 
' daghe worthemilTen. 20 
Gedruckt in Wenck's Hessischer Landesgeschichte. Band 1. pag. 792. 


519, Die von Reden geloben dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, die von ihm den von 
Steinberg verpfándeten Schlósser Hallermund und Eldagsen im náchsten Jahre einzulósen. — 1355, den 

17. August. XI. 

We Her Bertold vnde Segheband van Reden. Brodere vnde Werner vnde Willebrand. Hern Bertoldes 95 

Sone bekennet openbare dat we fchollet vnde willet. bereden vnde betalen. Hern Borcharde van deme 
' Stenberghe. vnde finen Sonen edder eren Eruen. verhundert Mark lodeghes Sulueres Honnouerfcher Wichte 
"nde Witte to Honnouere in der Stad in den ver hilghen Daghen to Pafchen de negheft to komet vord 
er en Jar vor Halremund vnde Eldagheílen de Slote de ym ítad vor dat Gheld van vfeme leuen Heren 
Hern Wilhelme Hertoghen. to Brunfw. vnde to Luneborch Vnde we willet de Slote lofen vor dat Gheld 30 
;vnde dar mede vord varen. Dat hebbe we gheloued vnde loued in Truwen. vfeme vorefprokenen Heren. 
;- Hem Wilhelme Hertoghen to Brunfw. vnde to Luneborch vaít vnde vnvorbroken to holdende ane ienerleye 
Wedderfprake vnde betughet dat mit deffeme Breue dar vie Inghefeghele to hankghet, de gheuen is na 
Goddes Bord dritteynhunderd Jar in deme vif vnde viftegheften Jare des negheften Mandaghes na vfer 
Vrowen Daghe Allumpeionis. 35 


V. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überlässt das Eigenthum eines von dem Knappen 
Burchard von Etzendorp ihm resignirten Hofes zu Oitzendorf mit der Vogtei dem Meister Diedrich von 
Dalenburg unter Vorbehalt des Wiederkaufs während der nächsten vier Jahre. — 1355, den 22. Sep- 
tember. K. C. 16. 

i Van godes gnaden wy her Wylhelm Hertoghe tho Brunfwigk vnde Luneborch Bekennen apenbare dat 40 

Borcherd van Etzendorpe knecht hefft vorkofft myt vnfer vulbord vnde myt vnfeme willen mefter diderick 


—— 


*) Das Biegel Jan's hat zur Umschrift ..... oh . d . Plesse . Prepofiti . ecelesie........ 


van dalenborch vnfeme denere eynen hoff In deme dorpe tho Etzendorpe de Borcherdes was dar nu eyn 
man de Sammeke heth vppe woneth den he van vns tho lene hadde myt vogedie vn myt alle deme dat 
tho deme houe horth bynnen deme dorpe vnd dar en buten vnd myt aller nuth vnde myt allerleye richte 
vi rechte vnde alfo Borcherd den hoff ghehat vnde befeten hefft vor twintich marck Luneborgher pennynghe 

5 de ome rede betalet fyn, vi wy hebben den hoffmefter dirick van dalenborch gheeghent des hefft Mefter 
dirick van dalenboreh eyne gnade gheuen dat he bynnen twen Jaren van der tyd dat delTe breff ghe gheuen 
is an tho rekende wen he wel we bynnen twen yare de na den twen yaren negelt komet wan we willeth 
moghen den hoff van om wedder kopen vmme dat [ulue gelt vnde were dat Borcherd bynnen den eríten 
twen yaren vi we bynnen den anderen twen yaren dar na den hoff nicht wedder en koften So en hebbe 

10 wy edder vníze eruen edder vnfe nakomelynghe edder yemant van vnfer weghene in deme houe nicht mer 
rechtes vnde de kop fchal ewich bliuen vnde Mefter diderick de den edder dem he dat beuolen hedde 
moghen myt deme houe don wat fe willet — vnde Borcherd hefft den hoff vns vp ghelaten alfze fyneme 
lenheren tho Mefter diderikes hanth allzo alfe hyr vorícreuen feyt vnd he fchal ome vi weme vü wor 
Mefter diderick den hoff leth des houes vr alle des dat dartho horet eyn recht warende welzen To eyner 

15 betughynghe alle deífer (tucke hebbe wy vnfe Inghefegele tho defleme breue henghet Dar is auer ghewelzes 
her Bertold Theodericus blome ludolphus rutze vnfe fcriuere vnde Johan Sporeke vnfe putkere vi Jordan 
van Medinghe vnfe denere vü is ghefchen tho Wynfen Na godes bord drytteynhundert yar In dem vyf 
vn veftigeften yare In Sunte Mauricius daghe. \ 


521. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft dem Diedrich von dem Damme und dem Henning und Conrad 
20 Elers, Bürgern zu Braunschweig, das Gericht und die Vogtei zu Bornum bei Kissenbrück und 9!, Höfe 
mit zwei Bauhófen und sechs Kothófen daselbst und belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs — 

1355, den 29. September. I 


Van der gnade goddes we Magnus ete Dat we hebbet vorkoft vi ghelaten 'vnfíen leuen borgheren t 
brunf Tylen van deme damme. henninghe vi corde eleres vr eren rechten eruen. Dat gherichte vi de 
25 voghedye to bornem dat bi kilfenbrugge lid vi teghede halue houe mit twen buhouen vi mit fes kothouem 
dar felues mit aller nut in dorpe vi in velde in holte in wejde vi mit alle deme dat dar tohort alfo w* 
dat ghehat hadden. vor hundert lodéghe mark Silueres bruni wichte vn witte de vs al betalet fnt. Dit 
Selue gud voghedye vi gherichte vi dat dar tohort hebbe we on ghelenet ví lenet to eneme rechten lene 
vü we vi vnle rechten eruen willet en des rechte were wefen. vi willet fe des truwelken verdeghedinghez 
30 vn leddeghen van aller anfprake wür vi wanne on des nod is. Vnde welden fe dat ok jemande ander 
laten, en deel oder altomale dat moghen fe don. Vnde weme fe dat leten deme fcolde we dat lenen và 
alfodane breue gheuen alfo we on ghe gheuen hebbet wanne [fe dat van os efchet Vnde we vi vnl 
rechten eruen feullet ok de vorbenomden borghere vn ere rechten eruen belenen mit diffeme vorbenomden 
gude ane jenigherleye ghift vn ane wederfprake wanne fek dat alfo gheboret We hebbet os des ok 
35 bedeghedinghet dat we oder vnfe rechte eruen moghet dat vorbenomde güt van on oder van eren rechten 
eruen wederkopen alle iar twifchen fente Mertens daghe vnde winachten wanne we willet vor hundert mark 
der vorfprokenen wichte vn witte vi de feulle we on gheuen in der Stad to brunfwik ane hinder To 
eneme orkunde differ ding hebbe we vor os vfi vor vnfe rechten eruen ete Datum anno domini M CCC LU 
In die beati Mychaelis archangeli. 


40 522. Herzog Magnus ertheilt dem Hans von Honlege, dem Diedrich von dem Damme und dem Conrad Elen 
eine Anweisung von vierzig löthigen Mark auf den Zoll zu Linden. — 1355, den 29. September. 1 

Van der gnade goddes we. magnus ete Dat we Sculdich Sint hanfe van honleghe. Tylen van deme 
damme. víi corde Eleres vnde eren eruen vertich lodeghe mark bruní wichte vnde witte de fe vor c 
hebbet vt ghe gheuen. Vor dit vorbenomde ghelt hebbe we fe van ftaden an ghe wifet jn vnfen tollen t» 


La 
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líndum vi Scullen vi willen on den volghen laten vr fe nicht dar vt wifen noch an ienighen Stucken 
dar an hinderen Se en hebben diffe vorbenomden vertich mark deghere vi al vt ghenomen. Welken 
Scaden fe ok draghen oppe diíTe vorghefereuene vertich mark den Scolden fe nemen vt vnfem vorbenomden 
tollen mit dem anderen ghelde Datum anno et die vt Supra. 


523. Kaiser Karl IV. verleihet nach Rath der Reichsfürsten dem Herzoge Rudolf von Sachsen-Wittenberg, Chur- 5 
fürsten und Reichserzmarschalle, dessen Söhnen Rudolf und Wentzlaus und ihres verstorbenen Bruders Otto 
Sohne, dem Herzoge Albrecht, das Herzogthum des Herzogs Wilhelm von Lüneburg als ein herzogliches 
Lehn, für den Fall dass Herzog Wilhelm ohne Söhne zu hinterlassen stirbt. — 1355, den 6. October. XIV. 

In nomine fancte et indiuidue trinitatis feliciter amen.. ^ Karolus quartus diuina fauente clementia 

Romanorum Imperator femper auguítus et Boemie rex. Ad perpetuam rei memoriam. Quamuis in exer- 10 

cendis virtutum operibus. Imperialis preeminencie generola lublimitas erga fideles fuos tanto amplius genera- 

liter glorietur. quanto in hijs Imperantis decus et gloria gloriofius exaltatur ae diffufius laudis fue preconia 
predicantur. Eius tamen circum[pecta benignitas lingularum quidem proinde conliderans merita perfonarum. 
lllos pre ceteris alcioribus attollit honoribus ac dignioribus dignatur beneficijs preuenire qui generoli fanguinis 

gaudent origine et innate fibi nobilitatis decus nobilitate morum et fidei ac laudabilibus vite meritis acti- 15 

bufque ftrennuis multipliciter illuftrare et pro facri honore jmperij inter ipfa ardua periculorum. genera peri- 

eulofis certauerunt laboribus et gratis conftancie indefeíTe obfequijs defudare... Hine eft quod illuítris 

Rodolfü fenioris ducis Saxonie facri Imperij electoris et archimarefcalli principis et auunculi noftri dilecti 

claram originem necnon fidei intemerate conítanciam et lincere fidelitatis oblequia a multo tempore ufque 

nune facro Imperio tam fideliter quam conitanter exhibita graciofe conlideracionis intuitu aduertentes. ac 30 

proinde fibi tanquam bene merito graciam cupientes facere [pecialem. et ad hoc opem et operam graciofam 

de innata nobis pietate fauorabiliter adhibere vt illultres eius filij Rudolffus et Wentzeflaus necnon Albertus 
quondam illuftris Ottonis ducis bone memorie filius confanguinei noftri tanto melius in prineipatibus poffint 
et dominijs fuis naturalibus permanere quanto amplius per Imperialis celfitudinis noftre clemenciam [ua fibi 

fuerint dominia dilatata. Ad finem infuper. vt facri Imperij principibus in dignitatibus fuis nichil depereat. 25 

fed potius eorum ftatus et numerus ad decus Imperij feliciter augeatur. pro bono pacis et utilitate communi. 

ad laudem et gloriam iplius Imperij cuius incrementa felicia omni tempore procurare tenemur.. Animo 
deliberato ac de principum. comitum. baronum. procerum. et aliorum noftrorum et Imperij facri fidelium 
pleno et maturo confilio. fupra dietis duci Saxonie auuneulo noftro, eius filijs et Alberto necnon ceteris ducis 

iplius et ipforum heredibus quos habent et funt in polterum perpetuo habituri ducatum, dignitatem. princi- 30 

patum. libertatem et dominium Illuftris Wilhelmi ducis Luneborgenfis noltri et facri Imperij principis et 

fidelis dilecti cum omnibus et lingulis ciuitatibus, municionibus, caftris, fortilicijs, pheodis. vafallis. vafallagijs. 
bonis. dominiis. Monaíterijs. feruicijs. theloneis. conductibus. iudicijs. montibus. vallibus planis. filuis. nemo- 
ribus. rubetis. pratis. palcuis. venacionibus. aueupacionibus. agris. cultis et incultis. folitudinibus. et defertis. 

aquis. aquarum decurfibus. pifeinis Molendinis. Pifeacionibus Juribus. gracijs. libertatibus. confuetudinibus. 35 

vübus. et omnibus vtilitatibus. cenfibus. redditibus et pertinencijs. fuper terram et fub terra confiftentibus. 

in omni ea forma et modo ficut prefatus Wilhelmus dux Lunemburgenfis premiíla polledit et poflidet in 
prefenti fiue fint libera fiue alij eonceífa quocunque nomine premilfa omnia et eorum quodlibet nominentur. 
feu iuxta morem et coníuetudinem terre illius fpeeialibus poffint vocabulis defignari. de Imperialis pleni- 

tudine poteltatis. damus, conferimus. ex certa (ciencia prefentibus et donamus a noftra maieltate et a fuccelTo- 40 

ribus noftris Imperatoribus et regibus Romanorum tenenda. habenda. vtifruenda et in perpetuum princi- 

patum feu principale et ducale feodum ac in Jure. vigore et confuetudine principatus feu principalis et 
nobilis ducalis feodi libere et abíque quouis impedimento pacifice perpetuis temporibus poflidenda. poft 
obitum duntaxat Wilhelmi ducis prefati (i ipfum non relictis mafculis heredibus legitimis ab hac luce 

migrare contingat Statuentes infuper et de prefate imperialis plenitudine poteítatis tenore prefencium ex 45 

Sudendorf, Urkundenbach II, 36 
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certa Íciencia decernentes. quod omnia et lingula Imperialia iura. confuetudines. obferuancie. cuiuíeunque 
condicionis aut tenoris exiftant necnon vniuerfe litere et priuilegia fi quas uel que per errorem aut obliuio- 
nem [uper premillis omnibus: in toto uel in parte ipforum quacunque. cuicunque daremus [eu dare quomo- 
dolibet niteremur fepe dieto duci Saxonie auunculo noftro dilecto ac prefatis fuis et heredum fuorum here 
5 dibus et fucceloribus perpetuo nullum generent preiudicium uel iacturam. Et contra prefentem Imperialis 
noftre celfitudinis difpoficionem. donacionem et collacionem graciofam nullam prorfus in iudicijs uel extra 
quouis tempore obtinere debeant roboris firmitatem. Omnem defectum fiquis tam in verborum ac fenten- 
ciarum dubietate et obfchuritate !) feu cirea modum folempnitatis in talibus obferuari confuete compertus 
fuerit. fupplentes omnino. de Imperatorie plenitudine poteltatis. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
10 paginam noltre maieltatis infringere uel ei quouis aulu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 
prefumpferit indignacionem noltram et Imperiale bannum. ac nichilominus penam Mille marcarum auri puri 
totiens quociens contrafecerit. eo iplo fe nouerit irremillibiliter incurfurum. Cuius medietas erarij noftri feu 
fifei Imperialis. Reliqua vero leforum víibus applicetur..... Signum fereniílimi principis et domini domini 
Karoli quarti Romanorum Imperatoris inuictillimi et glorioilimi Boemie regis.. Teltes huius rei funt 
15 Venerabiles Arneltus Archiepifcopus Pragenlis. Pretzlaus Woratz. Johannes argentinenlis. Fredericus Ratifponeníis. 
Johannes olomucenlis. Theodericus Mindenlis et Hinricus Lubuceníis ecclefiarum Epifcopi et Illuftres.. 
Nycolaus Münfterbergenfis Bolko Falkenbergenlis. Conradus alílincenfis. Bolko. opulienlis. Catzmurus telchi- 
nenfis et Johannes Offuetinenfis Duces et [pectabiles. Burchardus Magdeburgenlis. Henricus de Swartefburg 
Olricus de Helffeniteyn. et Albertus de Anehald. Comites de alij quam plures. noftri et Imperij facri fidelis 
20 dilecti. Prefeneium (ub Imperialis noftre maieltatis figillo teftimonio literarum Datum Prage. Anno domini 
M CCÓ L quinto. Indictione VIII? II Nonas Octobris Regnorum noltrorum anno X. Imperij vero primo. 
Per dominum Johannem Luthomufchleü Epifeopum Cancellarium. Nyeolaus de Chremír. 
Gedruckt in Origin, Guelf. Tom. IV. Praefat. pag. 22. 


524. Alverich Lappe stellt sein Steinhaus zu Hadeln dem Herzoge Erich von Sachsen-Lauenburg so lange zur 
95 Verfügung, bis derselbe zum Schutze seiner Gerechtsame genug Gebäude im Lande") errichtet habe 
wird. — 1355, den 20. October. K.0, 


Ic Alverik lappe. hern wolrikes fone. dem got gnedech fi. Bekenne vnde bethughe openbar in deílem 
breue dat ic (cal antworden mime leuen lleren hertoghn Erike van Saífen deme iunghern. min fthenhws t 





Das Copiar XV. liest: 1) ob/curitate. 
30 *) In der Nühe besass der Herzog das Schloss Elmlohe, wie die beiden folgenden Urkunden zeigen: 


L Ritter Werner von Bederkesa erkennt als Herrn des von ihm zu Elmlohe erbauten Schlosses den Herzog Erich von Sachsen 
Lauenburg an, verspricht, mit einigen Anderen dessen Burgmann auf dem Schlosse zu sein, gestattet, dass derselbe dit 
Schlüssel des Schlosses dem Gräfen zu Hadeln überliefere, gelobt, ohne Bewilligung des Herzogs und des Gräfen keinen Krieg 
zu beginnen, und bedingt, dass der Herzog vom Schlosse Elmlohe den beiden Schlössern zu Bederkesa keinen Schaden zufüge.— 

35 1321, den 17. Mai. EL. 


We werner Erikes fon van bederkeffa eyn riddere bekennen openbare in deffem breue dat dat hus to Elmelo dat we ghe buwe 

hebben. vnfes heren hertughen Erikes van fallen is vh finen rechten eruen v5 wanne he wil fo fcal he weldich wefen fines hales 

vn der flotele, vn och fo feal he enen hof dar uppe hebben. vn feal Fine flotele be ualen wen he wil deme greuen to hadelen. w:t 
we vn vfe rechten eruen fint vi fcolen erfliken wefen fine borghman dar uppo vü Johan gris. hinrik Marquard papen fone. và 

40 hinrik van bexhouede de feolen och borghman dar uppe fin. Vortmer heyniken dochtere van Elmelo foal man be raden na will 
vnfes herren. hertughen Erikes vi we de neme de feolde vnfen herren to deme erfte wis maken dat he fin truwe man welen 
feolde. fo fcolde he och borghman dar uppe wefen. vortmer feal víe herre hertughe Erik vns vor deghedinghen vü heghen. like 
finen anderen mannen, vü we en fcolen nen orlighe angripen. wedder ghenen man ane rat vn ane wlbort vfes herren hertughes 
Erikes vi fines greuen van hadelen, Scheghe dat alfo dat vfe here hertugh Erich feelaftich worde mit den hufen beyde to bede 
45 kería. fo en feolde vfe herre en nicht fehaden. van Elmelo, dat deífe dingh (tede vii vaít bliuen, def hebbe we her werner. vi 


hadeln dat he fin recht dar van vor volghe. vnde [cal des bruken vnbeworen bet an de tyd. dat he in dat 
land fo vele bvwen late. dar he (ine rechtecheyt van vor volghen moghe. fo [cal he mi dat fthenhvs wedder 
antworden funder vortoch vnbeworen. oc fcal ic em mit minen vrenden. to fime rechte behvlpen wefen. 
vnd he en [cal vs binnen der tyd nicht fcaden laten. Dit loue ic Alverik lappe vorghenomt (tede vnde 
valt to holdene ane arghelyít intrvwen. To ener bethüghinghe is min inghefeghel hir to henght. Vnde is 5 
ghe gheuen to locken Na godes bort drutteynhundert iar. in dem vif vnd vifteghitem iare. des dinxftedaghs 
na funte lucas daghe. des hilghen ewangeliften. 


525. Wasmod von Meding stellt einen Revers aus, dass Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg ihn zum Amt- 
mann im Lande Darzing *) mit 100 Mark Pfennigen auf die Dauer eines Jahres ernannt und ihm die 


Brüche überlassen hat, Er gelobt, ohne des Herzogs Bewilligung nicht zu rauben, auch von den Leuten 10 
im Darzing keine Schatzung zu erheben. — 1355, den 30. October. K. 0. 


Ic wafmod van Medyngh Bekenne vnd bethueghe openbar in deffem breue.. Dat de dorchluchtghe 
vorfte. min ghnedghe Here. Hertogh Erik. van SaíTen de iungher. heft mi vntphanghen to fime Amtmanne 


Johan gris. hinrik hern Marquardes fone. vi hinrik van bexhouede. mit vfen vrunden en Truwe ghelouet der namen fint alfus, 
her diderik van oumunde, her Mertin van der hude de olde, her mertjn, de Junghe van der hude, her williken van ftade, Marquard 15 
her mertin fone, Johan voghet van brughberghe. Danel fin bróder, bertold van ftade, Marquard gheuehardes fone. Seghebant fcoreben. 
To ener orkungh deffer dink. hebbe we alle delTen bref befeghelet mit vfen Infeghelen. — Deffe bref is ghe gheuen na godes bort 
dufent Jar. Drehundert Jar, In deme en vi Tuinticheften Jare, des verden fundaghes na pafchen. 


2. Ritter Lüder von Huda beurkundet, dass Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg ihn und seinen Sohn mit dem Hofe auf dem 


Schlosse Elmlohe und mit den übrigen Gütern des Lüder von Deppenstede nur auf Lebenszeit belehnt hat. — 1330, dem 90 
M. Februar. K. 0. 


Ego luderus miles dictus de huda recognofco per prefentes quod dominus meus inclitus Ericus faxonie angarie et weftfalie 
dux in boni* domini luderj de deppenftede me et filium meum ad tempora vite mee et mej filii inpheodauit — poft mortem meam et 
mej filii curia vna in caltro Elmelo et ceteri redditus et prouentus tam in caftro quam in agris filuis nemoribus et cum omnibus 
iuribus ficut ipfe dominus luderus poffiderat ad dominum meum Ericum faxonie Ducem et ad fuos heredes libere reuertentur, In 25 
euius rej teftimonium meum figillum prefentibus eft appenfum. Datum louenb anno domini, M CCC XXX in die valentini martiris. 


*) Ritter Hermann Ribe hatte den Herzögen von Sachsen-Lauenburg das Land Darzing verkauft, wie folgende Urkunde zeigt: 


Ritter Hermann Ribe verkäuft den Herzögen Albrecht und Erich von Sachsen-Lauenburg und der Herzoginn Margaretha, 
Gemahlinn des ersteren, das ihm von dem verstorbenen Herzogs Albrecht von Sachsen-Wittenberg zu Lehn ertheilte Land 
Darzing, alle Güter am Gestade der Elbe, die Dörfer „Münchhof“, Wilkenstorf und .Bonatze*, den obersten und niedersten 90 
Werder, zwei Allode bei Hitzacker und seine Güter zu Bancke. — 1306, den 12. Juli, K. 0. 


Ego Hermannus Rybo miles prefentibus recognofeo pupplice proteftando, quot omnia bona que in Terra Dertzinghe habui 
iytulo emptionis vel feodj, quecumque nomina fortiantur et vbilibet (ita, Dominis meis Ducibus Saxonie Alberto et Erico et Domine 
Margarete Duciffe ibidem. vendidj, et cum omnibuf Juribus vtilitatibus feu prouentibus, quemadmodum predictam terram a domino 
meo Duce Alberto Saxonie felicis recordationis, habui predicti principibus refignaui, Pro. Mille et. quadringentis Marcis denariorum 35 
hamburgenfium. qua predicti principe! michi honorifice perfoluerunt, Specialiter autem et nominatim cum totali terra Derzinghe 
vendidi et refignaui ipfis Ducibus et duciffe omnia bona fita in Ripa albee cum decima ibidem, Item vnam villam que dicitur manus 
monachorum in wlgari vero Moneke hüve, ltem villam willekenfdorp Item villam Bonatze, Item fuperiorem infulam que dieitur 
Ouerfte werder et Inferiorem infulam que dieitur Nederfte werder, Item duo allodia ex oppofito albee Cirea hidzakere fita, pro quibus 
prenominati principel, reditu quinque Marcarum, ecclefie laneti Johannis in Monte hidzakere annis fingulis perfoluent, 8i autem dominus 40 
Ganf plebanus in hidzakere reditus predictos acceptare rennueret, ex tunc prefati Ducef Dabunt ipfof vbicumque iuffero ipfos dari 
Item omnia bona que habui in villa Banke dictif dominis refignaui De predicta autem terra et bonis omnibus fupra dictif per diem 
et annum predictis principibus warandiam preftabo fiue certitudinem que wlgo dicitur ware pre omnibus coram Judicio comparere 
volentibus et impeticionem habere volentibus in eifdem, Pro hac warandia vna mecum Dethleuus wlf et volradus de tzule milites 
fidem preftiterunt manualem, quorum Sigilla cum meo Sigillo prefentibus lunt appenfa ^ Ceterum cum Duces Saxonie predicti me 45 
pro difbrigatione bonorum prefatorum ad fe vocare deereuerint, me per aliquem ydoneum militum fuorum a Godébuz fecure conduci 
facient et reduci Datum Sadewolz Anno domini Millefimo Treeentefimo Sexto In die Margarete virginis per manum Vlrici. 
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in dem dertzyngh in deffer wys.. Dat ic lcal dat land vnd dat Hvs Holden vnde bewaren en iar. dar 
fchal He mi hundert marc Hamborgher penninghe vore gheuen. de he mi alrede heft bewifet.. ^ Oc feal 
ic beholden alden broeke de binnen deíler tyd mach werden in dem lande na redelker beterynghe.. dit 
land vnde dit Hvs. fcal ic wedder van mi antworden vnvorbrand vnd vnvorderft van miner weghene. 

5 wicke tyd min Here Hertogh Erik vnde fine eruen. dat van mi latet effchen. Oc en fcal ie nemenne 
rouen oft vor vaan van dem Hvs. vnd vt dem lande. ie en do dat mit mines Heren Hete vnd mit (ime 
rade.. Oc en feal ic de lude in dem lande nycht befchatten vnd an nenen ítuecken vor vnrechten. All 
delle vorfcreuene ftuecke loue ic wafmod van Medyngh vorghenomet in truwen. funder yengher hand: 
arghelyit fthede vnde vaft to holdene. deme vor benomden Hertoghn Erike van Saílen vnd linen rechten 

10 eruen.. To ener witliken bekantniffe is min inghefeghel hir to henght. Na godes bort drutteinhundert 
iar in dem vif vnd vifteghitem iare. des vrydaghs vor alle godes Hilghen daghe. 


526. Die Grafen Bernhard und Bernhard von Regenstein verkaufen dem Bischofe Albrecht von Halberstaót, 
Sohne des Herzogs Albrecht von Braunschweig, und dem Stifte ein Viertel der Jagd und des Forstes auf 
dem Harze, erhalten statt der Bezahlung dasselbe Viertel und ein dem Stifte gehörendes Viertel, die 

15 .Langele* genannt, mit den Hütten und dem Zolle zu Tanne vom Bischofe zu Lehn und geloben, nad 
20 Jahren ihr Lehnrecht über beide Viertel ihm gegen Auszahlung der Kaufsumme zu resigniren oder für 
dieselbe beide Viertel zu Pfand zu nehmen. — 1355, den 8. November. C. 


We Bernd de Elder unde Bernd de Junger van Goddes gnaden Greven to Regenften unde unfe rechten 
erven bekennen in duízem openen breve dat we.hebben vorkofft recht und redelken unfem erbaren heren 
20 heren Albrechte Bisícoppe to halberitat Hertogen Albrechtes fone van Brunfevik unde finem goddeshul 
eyn verndel aller jaget unde vorltes und aller to behorunge, wur we de an dem harte hebben eder intoke 
menden tiiden dar anne hebben mochten, unde laten om dat up unde willen des fyn unde liines goddes- 
hufes were wefen in allen fteden wur ome unde finem goddeshufe des not is vor twe hundert lodege mark 
brandenborgefcher weringe de [ylben !) penninge blifft uns unfe vorbenomede here feuldich, unde hefi 
35 uns dar vor belegen mid eynem helfften ?) dede?) aller jaget unde vorítes up dem harte nemelken mid 
eynem verdendele dat he unde fyn goddeshys #) an dem harte hebben genant de langelhe unde mid der 
huden 5) und deme tollen tar dannen unde mid eynem verdendele al unfes vorítes unde der jaget dat unl: 
vorbenomede here und fyn goddeshys *) uns nu aff gekofft hebben un 6) deffer naserevenen wyfe — wan un: 
vorgenante here von Halberitad (ine nakomelinge eder goddeshys?) uns eder unfen erven unse gelt tw 
30 hundert Brandeburgeflche mark beredet und betalet, fo sculle we unde willen eder unfe Eruen amne" 
finen 5) nakomlinge eder goddeshyfe de vorbeferevenen helffte aller jaget unde alles vorítes de hutten und 
tollen tar dannen und?) allem rechte unde tobehorunge wedder up und ruwelcken to brukende ane indracht 
volgen laten alse he uns un !0) dar mede belegen hefft und de leen ame !!) unde fiinem goddeshys *) upfegzea 
van gifft duffes breves an vort over twentich jar nechítfolgende unde nicht eer ane hinder und wedderede. 
85 Ok hebbe we vnd unfe erven unsen !?) vorgenanten hern den willen gedan wan he uns und unfern erven 
finen und [ines Capittels breff gifft over de vorbenameden !3) helffte der jaget und des vorstes up dem 
harte und over de hutten und tollen tar dannen to eyner fattinge vor twe hundert brandenburgessche mark 
so feulle we und unse erven om unsen wedderbreff derop !4) genen !5) unde de leen an der helífte der 
jaget und des vorítes an der hutten und tollen tor dannen upfeggen und uplaten unde willen dat denne 
40 holden vor ein pand und schal so unse pand sin unde nicht unse leen ane allerleye wedderfprake. We 
ok unse vorbenomede here van Halberftad fin nakomeling eder fin goddeshys !6) uns und unsen erven dat 
vorbenomede gelt geven und bereden wolde, dar 17) schalde !5) he fin nakomling eder goddeshys !6) uns 
1) /eluen. 3) halfften. 3) dele. #) goddeshus. 5) hutten. ©) in. 7) ome. ®) fmem. P) mid. 10) mu IN) ome, IM) enfem 

13) vorbenomeden. 14) darop. 15) geuen. 16) goddeshus. 17) dat. — 15) scholde. 
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eder vnse erven vor weten laten eyn vordendel !9) jars wan twyntich jar ume komen ?») na gifft dulífes 
breves, denne fcholde we unde wolden unde unfen?!) erven dat gelt nemen in der í(tad to Halberítad 
dar??) se uns van dannen to Blankenburg eder Derneburg in der tad eyn, wur we dat wolden up oren 
fchaden unde eventur leyden [cholden dar wolde we und unle erven on truwelken to behulpen lin. Unde 
we und unfe erven scolden denne und wolden ome finem nakomlinge eder goddeshuse de genanten helffte 5 
aller jaget und vorltes de hutten unde tollen up dem harte und 23) allem rechte und tobehorunge uplaten 
und de more ?#) were ledich und los, ane allerley ansprake und argelist wedder antworden — Dulfer vor- 
screvenen ftucke find tyge Cord greve to werningrode, her Anne von Hartesrode Cord van dungelítede, her 
hermen kant, her hinr [chat rittere Tile van dem dale werner von Bodendike und vele ander vromer lude 
de dar over wesen hebben. Alle duife vorserevenen stucke artikele unde cyn ytlik besonder love we 10 
obgenanter Bernd de elder unde Bernd de junger greven to Regenitein unde unfe erven deme erbaren 
heren here; Albrechte Bilfeoffde ?5) (inen ?6) nakomlinge und Capitittele ?7) to Halberítad in guden truven 
ftede valt und truwelken to holdende an allerley list unde geverde. Unde hebben des to orkunde und merer 
wislenheid vor uns und unfe erven unfe ingefegel witlken ?*) laten hengen an dullen bretff de gegeven is 
na goddes bort dryttinhundert jar darna in dem viff unde vefftigelten jare, an dem fondage neilt na alle 15 
goddes hiligen ?9) dage. 


527. Knappe Burchard von Etzendorf verküuft dem Meister Diedrich von Dalenburg einen Hof zu Oitzendorf 
mit der Vogtei, behält sich und dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf 
während der nächsten vier Jahre vor und resignirt den Hof dem Herzoge. — 1355, den 1l No- 
vember. K. C. 16, 20 


Ick borcherd van Etzendorpe knecht Bekenne Apenbare Dat ick eynen hoff In deme dorpe tho Etzen- 
dorpe de myn was dar nu eyn man de Sammeke heth vppe woneth vorkofft hebbe Mefter diderike van 
dalenborch myt voghedie vnde myt alle deme dat tho deme houe horth bynnen deme dorpe vnd dar 
enbuten vnde myt aller nuth vnde myt alleme rechte vnde richte vnde alfo alfe ick den hoff ghehat vnd 
befeten hebbe myt vulbord des Eddelen furften heren Wylhelmes hertogen tho Brunfwigk vnde Luneborch 25 
mynes leuen heren van dem ick den hoff tho lene hadde vor twintich marck Luneborgher pennynghe de 
he myck rede betalt hefit Des hefft mefter diderick van Dalenborch, mick eyne gnade gheuen dat yck 
bynnen twen yaren van der tyd dat delle breff gheuen is an tho rekende wan ick wy! vnd de vorbenomede 
furfte myn here bynnen twen yaren de na den twen yaren negelt komed wan he wyl moghen den hoff 
van eme wedder kopen vmme dat fulue gelt vnde were dat ick bynnen den eríten twen yaren vnde myn 30 
vorfprokene here bynnen den anderen twen yaren darna den hoff nicht wedder en kofften So en hebbe ick 
yn deme houe nicht mer rechtes vnde delle kop fchal ewich bliuen vnde melter diderick edder de den 
edder deme he dat beuolen hedde moghen myt deme houe don wat fe willt ^ vnde ick hebbe den hoff 
vp ghelaten myneme vorefprokene heren tho Mefter diderickes hant alfo alfe hyr vorfereuen fteyt vi wyl 
ome vnde weme vü wor he den hoff lete des houes vnd alle des dat dar tho horeth eyn recht warend 35 
wefen dat hebbe ick gheloued vi loue yn truwen Mefíter didericke van dalenborch ví tho [yner hant 
Meíter didericke bromes heren Johanne beuen vnde Thydeken fpringinthgut borgheren tho luneborch ym 
allen vnde erer yewelkem befunder vaít vnde vnvorbroken tho holdende vii betughe dat myt deflem breue 
dar myn ynghefegel tho hanget Auer dellen Saken [yn ghewefen her bertold ludolfus rutze Theodericus 
Blome mynes vorefprokene heren Scriuere vi Jorden van medinghe vnde Johan fporeke de putker vi is 40 
ghe fcheen tho wynfen nach godes bord drytteynhundert yar yn deme vyf vnde vyftigelten yare In Sunte 
Martins daghe. 





19) verdendel. 2) Hier fehlt fn. 21) em/e, 72) dat. 3) mid. #) im ore. 2) Biffeoppe. 2) finem. 2%) Capittele. 38) witliken. 
29) hilligen. 
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628, Die Gebrüder Henning und Harneid von Marenholtz stellen einen Revers aus, dass Herzog Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Brunsrode verpfändet hat, und geloben, es ihm und, falls 
er ohne Söhne zu hinterlassen sterben sollte, dem Herzoge Ludwig von Braunschweig für die Pfandsumme 
wieder auszuliefern, — 1355, den 30, November. K. 0. 


5 We hennich ví harneyt brodere ghe heten van Marneholte bekennet Openbare vor alle den de delfen 
bref dar vfe jnghefeghel to hanghet Seet eder horet dat os vfe here her wilhelm hertoghe to Brünf vi 
to luneborch ghe fat heft Sin Slot Brünfrode mid alle deme dat dar to hord vor twintich mark vn hündirt 
lodeghes Suluers alfo dat os de Sulue vorlte eder we ome nene lofe kundeghen moghet vor Sünte Mertens 
daghe de nv erft to komende is wanne auer Sunte Mertens dach vore is So mer mach he os eder we 

10 ome de lofe deífes vorbenomeden Slotes kundeghen wan we willet vi wanne delofe kundeghet wert ouer 
dat neghefte halue jar dar na So (cal os deffe vorbenomede vorfte twintich mark vii hündirt lodeghes Suluers 
wedder gheuen — vi [o feole we vii willet ome eder Sinen nakomelinghen Brünfrode mid alle deme dat 
dar to hord ane vortoch wedder antworden vmbeworen,  Vortmer were ok dat vfe vorbenomede here af 
ghinghe des god nicht en wille alfo dat he nicht en hedde enen Sone eder mer So Scolde we vi wolden 

15 mid deffeme Slote Brünfrode blinen by jüncheren lodewiche van brün! hertoghen Magnus Sone ví fcolen 
dat Slot ome to lofende don vi fcolen ome alle de ftucke holden in allerleye wys alfe we Se vfeme vor 
benomeden heren holden [colden icht he leuendich were, Alle deffe vorfereuenen dink loue we jntruwen 
mid famender hand deífem vorbenomeden vorlten vnfeme heren hern wilhelme vi juncheren lodewiche vai 
vnbrekelken to holdende, Vi we Cord vf Otto van Marneholte brodere vn keríten van langlaghe bekennet 

20 openbare in delfeme jeghenwardighen breue dar víe jnghefeghele to hanghet dat. we ghelouet hebbet ví 
louet jntruwen mid famender hant den erbaren voríten vfeme heren hern wilhelme hertoghen to Brünl 
vh to luneb vn jüncheren lodewiche hertoghen to Brünf hertoghen Magnus Sone vor henninghe vi har- 
neyde van Marneholte vi ore rechten Eruen dat de don vü holden [cullet vnvorbroken alle de dink de 
hir vore fereuen ftad Vi is ghe fchen na goddes bord Drütteynhündirt jar in deme vif vn vifteghelten jare 

25 in Sunte Andreas daghe des hylghen apoltels. 


529. Friedrich, Probst zu Dannenberg, bewilligt dem Meister Diedrich von Dalenburg, als Vollstrecker des Testa- 
ments des Priesters Ulrich von Etzendorp, unter Wahrung der Rechte des Herzogs Wilhelm von Braun 
schweig und Lüneburg, als Patrons der Kirche oder Probstei zu Dannenberg, und seiner eigenen, den 
Altar oder die Vicarie St. Andreae in der Kirche zu Dannenberg zu errichten. — 1355, den 4 De 

80 cember. K. 0.16, 


Nos Fredericus prepofitus in Dannenberghe prefentibus publice recognofeimus quod confenfimus et 
eonfentimus quatenus Magilter Theodericus de dalenborch executor teftamenti feu vltime voluntatis diferet 
viri dominj Olrici de Etzendorpe prefbiteri bone memorie de bonis ipfius dominj Olricj poflit inítaurare & 
Inftituere vnum altare [eu vnam perpetuam vicariam in Ecclefia noftra in dannenberghe in honorem Beati 

35 Andree apoltolj Ita fane quod confenfus Illuftris principis dominj Wilhelmi ducis in Brunfwigk et Lunebordh 
patronj Ecclefie feu prepofiture in dannenberghe interueniat et Jus quod nobis ratione dicte prepoliture 
noftre in ipfa vicaria et prefentato ad ipfam competere poterit nobis et fuccelloribus noftris faluum remaneat, 
et Idem prelentatus de oblationibus et alijs que Jure parrochiali dicte noftre ecclefie concernunt fe abique 
confenfu noftro nequaquam intromittat Datum Luneborch Noftro fub Sigillo Anno domini M CC quinque 

40 gefimo quinto feria fexta proxima ante Feltum Beati Nicolaj Epifcopi. 


530. Die von Uslar verkaufen dem Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren ihre Holzberechtigung im 
kleinen Hagen (bei Göttingen). — 1355, den 6. December. K. 0. 


We Herman vnde Ernit Heren Henrikes Sone von Víllere. We Ernít vnde Jan Heren Ernítis Sone 
von Víllere Vnde we Henrich Herman vi Ernít Hern Heylen Sone von Víllere Vnde Hyldebrant Heren 


_ 381 
Dyderikes Son von Víllere bekennet Openbare In djífeme Jeghenwordegen breue von Vnlir weghene vnde 
alle vier Eruen Dat we hebbet vorkojft vnde vorkofpet rechtleken vnde Redeliken Vnde mit ghudem 
willen alle der De dar an anfprake moghen Hebben alle vnfe achteword De we hebben In deme klejnen 
Hagen in dat Holt mit alleme rechte, alfe we dat wente herthü hebbet ghehat Vnde alfe vns Vnfe Elderen 
de gheeruet hebbet Deme vor Lüchteden Voríten vieme Heren Herthogen Erníte thü Brunfwich Herthoghen 5 
Albrechtis Son vnde linen Eruen, Alfo dat fe de vor ghenanten achteword mit alleme rechte belitten vnde 
hebben fchüllen erflfken Vnde don Der eyne rechte afthicht von Vnfer weghene vnde vnüir Eruen Vnde 
enwillet dar nejne anfprake mer an hebben Vnde willet des or ghude were wefen wanne on des nofd is 
Vnde fe dat von Vns elchet, Alle diffe vorbefchreuen Stücke Loue we intruwen mit Samderhand Den 
Vorghenanten Vnfen Heren Vnde oren Eruen ghanze vnde ftede tüholdene ane arghelitt Vnde gheuet on 10 
des dyflen brjf dar vníe Inghefeghele an ghehangin lin, De gegheuen is Na Godes Bord Drjtten Hundert 
Jar in deme Vif vn Viftigelten Jare an Sinte Nycolaus Daghe. 


531. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bewilligt dem Meister Diedrich von Dalenburg, als Voll- 
strecker des Testaments des Priesters Ulrich von Etzendorp, den Altar oder die Vicarie St, Andreae in 
der Kirche zu Dannenberg zu errichten, und reservirt sich nach dem Tode des Schenken Segeband von 15 
dem Berge das Patronatrecht darüber. — 1355, den 8. December. K. C, 16, 


Dei gratia Wylhelmus dux In Brunfwigk et Luneborch prefentibus publice recognofeimus quod con- 
fenfimus et confentimus quatenus Magilter Theodericus de dalenborch executor teftamenti feu vltime volun- 
tatis difereti viri domini Olriej de Etzendorpe prefbiteri bone memorie de bonis ipfius dominj Olricj per 
nos ad vnam vicariam inftaurandam appropriatis eo quod a nobis iure feudali feu infeudationis dependebant 20 
poflit inftaurare ac Inftituere vnum altare feu vnam perpetuam vicariam In Ecclefia In Dannenberghe in 
honorem beati Andree apoftoli Ita quod Jus patronatus iplius vicarie poft obitum Segebandi- de Monte 
pincerne et familiaris noftri ad nos fi fuperuixerimus alioquin ad heredes aut fuccellores noítros perpetuo 
permaneat et pertineat Datum Wynfen noftro fub Sigillo anno Dominj M CCC quinquagefimo quinto feria 
tercia proxima polt feftum Beati Nicolai Epifcopi. 25 


532, Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, das von ihm mit dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg getroffene Uebereinkommen, wodurch er die Herrschaft Braunschweig bei seinem Tode nur 
seinem Sohne, dem Herzoge Ludwig, zu lassen, sich verpflichtet hat, zu vollziehen, sobald Herzog Wilhelm 
oder Herzog Ludwig es verlangen, — (1355.) K. 0, 

Van goddes gnaden. We Her Magnus de Eldere Hertoghe to Brunfwich. bekennen opeliken in deíleme 30 
breue, vor alle den de on feen edder lefen horen Dat we de deghedinge de we ghedeghedinget hebbet 

mid vnfeme leuen vedderen dem Erluchtighen Voríten Hertoghen Wilhelme van Brunfwich, vnde van 

Luneborch vmme vnfe Herfcap van Brunfwich, Dat we de fcullen laten vnfeme Sóne Juncheren Lodewiche 

na vnfeme dode vnde anderes nemande, willet vnde fcullet vulten welke tid vnfe vorbenomde Veddere 

Her Wilhelm edder Junchere Lodowich dat van vns eílehed, vnde willet dat holden wu vnleme vorbenom- 35 

den Vedderen dat bequeme is, Dit loue We entruwen vnfeme vorfereuenen Vedderen vnde Juncheren 

Lodewiche vnfeme Sone vaít vnde vmbrokelik to holdende Ghegheuen to Wulferbutle vnder vnfeme 

Inghefeghele. 

Gedruckt in Origines Guelf, Tom. IV. Praefat. pag. 25 und 26, 


533. Herzog Ludwig von Braunschweig gelobt, falls bei dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und 40 
Lüneburg keine rechte Erben, ein oder mehrere Sóhne, hinterbleiben und er in Folge der von demselben 
schon vollzogenen Ueberlassung der Herrschaft Lüneburg an ihn und erfolgten Einsetzung in dieselbe Herr 
der Herrschaft und der dazu gehórenden Lande wird, sie, alle Stifte, Klóster, Kirchen, geistliche Lehne, 
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alle Burgen, Städte, Weichbilde und Dörfer, alle Prälaten, Aebte, Pröbste, Freie, Dienstleute, Ritter, Kuappen, 
Rathsherren, Bürger, Bauern und alle Eingesessenen der Herrschaft Lüneburg bei ihren hergebrachten 
Rechten und Gewohnheiten zu lassen und alle ihnen von den Herzógen von Braunschweig und von den 
Herzógen von Lüneburg verliehenen und von dem Herzoge Wilhelm noch zu verleihenden Privilegia unà 

5 Urkunden ihnen zu halten. In besonderen Ausfertigungen dieser Urkunde gelobt er den Städten Lüneburg 
und Hannover, namentlich die Saline, die Münze und Wechsel in der Stadt Lüneburg, die Salininteressenten 
und die Münze und Wechsel in der Stadt Hannover, eben so in besonderen Ausfertigungen für jeden ein- 
zelnen Prülaten, namentlich ihn und sein Kloster bei hergebrachten Rechten und Gewohnheiten zu lassen.— 
1355, den 9, December. H. 0. 


10 Van goddes gnaden we Jünchere Lodewich Herteghe to Brunf Herteghen Magnus Sóne bekenned 
openbare were !) dat vfe leue weddere ?) her Wilhelm Herteghe to Brunf vi to Luneborch ftorue des god 
nicht en wille vii nene rechte eruen en hedde enen Söne edder mer vi worde we na Sineme dode en here 
der Herfchop to Luneboreh vr der Land de darto hored na latinghe der Herfchop vi an Sate in de 
Heríchop vi in de land de vs vfe leue veddere her Wilhelm ghe dan heft wan dat Schüd So fcholle we 

15 vi willet de Herfchop to Luneborch vi de land de dar to hored vi de vfe veddere dar to had 3) heft vi 
alle ftichte Cloftere goddefhufe kerken v5 gheflike len vü alle Borghe vi ftede vn wikbelde vnde Dorpe 
de dar inne beleghen Sin vn alle de perfonen de de vore ftan vi dar to hored Prelaten abbete Proueíe 
Vrygen Denftlude Riddere vi knechte Ratman Borghere vr Bur vi alle de vi enen #) iowelken de dar 
inne wonaftich vi be Seten Sin de nv leued vii de na ym 5) komet fe Sin leyen Papen Jüncvrowen vrowe 

90 edder man gheftlik edder werldlik in welker achte Se fin (amend edder be Sünder vn by namen de Sülten 
vi de Münte vü de welle in der ftad to Luneborch vi de de güd vppe der Sülten hebbet vr de Münte 
vn weile 6) in der ftad to Honnouere laten by allerleye rechte richte vii wonheyt de Se had hebbet by ví 
leuen Vedderen hern Wilhelmes vi finer elderen vri finer vorvaren tyden vi willet Se mid ghüdeme" 
willen dar by beholden Vortmer alle Sake vi alle (tucke de de Priuilegia vii de Handveftinghe vii alleye* 

95 breue vtwiled vi be Sereuen ftad in den breuen de Se hebbet van víen elderen der Herichop to Brun 
vii van vlen vorvaren vi víes leuen vorfprokenen Vedderen heren Wilhelmes elderen der Herfchop to Bru! 
vi to Luneborch vi van Sinen vorvaren vi alle de breue de vfe veddere her Wilhelm Süluen gheuen heft 
vü noch ghyft by lineme leuende de wille we trüweliken holden vi de mid nichte breken noch breke 
laten Alle delle vor Screuenen ftucke hebbe we ghe loued vn loued in ghüden trüwen al den Prelaten 

80 Abbaten Prouelten Vrygen Denítluden Ridderen vi Knechten de in der Herfchop to Luneborch vü in den 
vorfprokenen landen befeten Sin vi den Ratmannen vi den Borgheren der ftede Lüneborch Honnouere 
Vlfen Luchowe Dannenberghe Pattenfen Mundere Eldaghefen Nyenftad Tzelle vi der Wikbelde Winfe 
Dalenborch và blekede de nv Sin vn al eren Nacomelinghen to donde vi gantzliken vü vnvorbroken ewich 
liken to holdende Vnde we vorbindet vr vorplichtet vfe eruen vii vfe Nacomelinghe alle deffe vorelereuenen 

35 tucke trüweliken to holdende vr to donde alfo alfe we de ftucke plichtich Sin to holdende vii alfo alle 
hir vore Screuen is — Ouer al deflfen ftueken vn deghedinghen hebbet ghe wefen de erbaren wifen lüde her 
Olrik abbet vppe deme hüs to Luneborch her Eyleman abbet to deme Schermbeke her Alchvin van Saldere 
Prouelt to Sünte Blafius in der Borch to Brun? her Herman prouelt to Ebbekeftorpe her Hinrik prouelt to 
Lüne her Johan van Saldere de to Lichtenberghe woned her Bertold van Reden her Johan van Saldere 

4) van deme Kalenberghe her Ludolf van Honhorft her Werner vi her Segheband van deme Berghe her 
Herman van Medinghe Riddere Segheband van Reden vii Pardam Plote knechte vnde andere vele ghüde 
lüde To ener grotteren bethüginghe aldeffer vorebenomeden deghedinghe vü ftucke vii vfes trüwen louedes 

Ein anderes Original zeigt ausser Verschiedenheiten im Dialecte und in der Rechtschreibung folgende Lesearten: !) Wer 

2) eeddere, 3) ghehat, — 3) oren statt emen, 5) ome statt ym. 6) de wejle. ?) mid ghantsem ghudeme, — 9) allerleye, 
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hebbe we vie Inghefeghel to deffeme breue henghet De bref9) is ghe gheuen to Lüneborch na goddes 
bord Dritteynhunderd iar in deme vif vn vifthegheften iare des negheíten midwekens na Sünte Nicolaus 
Daghe. 
K. 0. 
Van goddes gnaden we Jünkhere Lodewich Herteghe to Brunf Herteghen Magnus Sone bekenned 5 
openbare were dat víe leue veddere her wilhelm Herteghe to Brunf vi Lüneborch ftorue des ghod nicht 
en wille và nene rechte eruen hedde enen Sóne edder mer vi worde we na Sineme dode en Ifere der 
Herfchop to Lüneborch vi der land de dar to hored na latinghe der Herfchop vii an Sate in de herfchop 
vü in de land de vs vie leue veddere her wilhelm ghe dan heft wan dat Schud fo Scholle we vn willet de 
herfchop to Lüneborch vi de land de darto hored vi de vfe veddere darto had heft Vii alle ftichte kloftere 10 
ghoddefhufe kerken vi gheltlike len vi alle Borghe vi ftede vn wikbelde vi Dorpe de dar inne ghe leghen 
Sin vn alle de perfonen de de voreftan vi dar to hored Prelaten abbate Prouefte vrygen Denítlüde Riddere 
vii knechte Ratman borghere vi Bur vn alle de vii enen iowelken de dar inne wonaftich vi befeten Sin 
de nv leuet vi de na ym komed Se Sin Leygen Papen Junkvrowen vrowen edder man gheftlik edder 
werldlik in welker achte Se Sin famend edder be Sünder vn by namen den abbat to deme Schermbeke 15 
de nv is và Sine nacomelinghe vi dat klofter to deme Schermbeke !) vn. de Sülten vn de Münte vi de 
wefle in der fad to Lüneborch vn de de ghud vppe der Sülten hebbet. Vnde de Münte vi de welle in 
der (tad to Honnouere laten by allerleye rechte richte vn wonheyt de Se had hebbet by vfes leuen vedderen 
heren Wilhelmes vii finer elderen vf finer vorvaren tyden vnde willet fe mid ghüdeme willen dar by 
be holden. Vortmer alle Sake vii alle ftükke de de Priuilegia vi Hantveltinghe vi allerleye breue vt wifet 20 
vh befereuen ftad in den breuen de fe hebbet van vfen elderen der Herfchop to Bruni vnde van vfen 
vorvaren vii vfes leuen vorfprokenen vedderen hern Wilhelmes elderen der Herfchop to Brunf vi to 
Lüneborch vi van linen vorvaren vii alle de Breue de víe veddere her Wilhelm füluen gheuen heft vi 
noch ghyft by Sineme leuende de wille we trüweliken holden vi de mid nichte breken noch breken laten 
Alle deffe vorfereuen ftükke hebbe we gheloued vii loued in ghüden trüwen deme vorfprokenen abbate to 25 
deme Schermbeke ?) vi alle den Prelaten abbaten Proueíten Vrjgen Denftlüden Ridderen ví knechten de 
in der Herfchop to Lüneborch vi in den vorfprokenen landen be Seten Sin Vnde den Ratmannen vii den 
borgheren der (tede Lüneborch Honnouere Vlfen Dannenberghe Luchowe 3) Pattenfen Mündere Eldaghefen 
Nyenítad Tzelle Vnde der wikbelde Winfen Dalenborch vnde Blekede de nv Sin vn alle eren nacome- 
linghen to donde vü gantzliken vn vnvorbroken ewichliken to holdende "Vnde we vorbindet vi vorplichtet 30 
vfe eruen vr vfe nacomelinghe alle deffe vorfcreuenen ftukke trüweliken to holdende vi to donde alfo alfe 
we de ítukke plichtich Sin to holdende vi alfo alfe hir vore Schreuen is ^ Ouer alle defen tukken vi 
deghedinghen hebbet ghe welen de Erbaren Wifen lüde her Olrik abbat vppe hus!) to Lüneborch her 
Eyleman abbat to deme Schermbeke her afchwin van Saldere proueft to Sünte Blafius in der Borch to 
brünf-her Herman proueít to Ebbekeftorpe her Hinrik proueít to Lüne her Johan van Saldere de to 35 
Lichtenberghe woned her Bertold van Reden her Johan van Saldere van deme Kalenberghe her Lüdolf 
van Honhorit her Werner vi her Segheband van deme Berghe her Herman van Medinghe Riddere Seghe- 
band van Reden Vr Pardam plote knechte Vi her Johan beue her Diderik van deme 'Schiltftene her 
Hartwich van der Sülten de eldere her Heyne vifcheule her Heyne Miles her Borchard van Luchowe 
Ratman der ftad to Lüneborch và andere vele ghude lüde ^ Vnde to ener grotteren bethüghinghe alle 40 
defler vorbenomden deghedinghe vi fukke ví vles trüwen louedes hebbe we vfe Inghefeghel to defleme 


9) Vnde statt De bref. 
Ein anderes sonst gleichlautendes Original zeigt folgende Verschiedenheiten: !) den abbet vppe deme Hus to Lüneborch de no 
is vnde fine nacomelinghe vn dat Clofler vppe deme hus to Lüneboreh statt den abbat to deme Schermbeke — Schermbeke. — 2) vppe 
deme Hus to Lüneborch statt to deme Schermbeke. 3) Luchowe Damnenberghe statt Dannenberghe Luchowe. 1) abbet vppe deme Hus. 45 
Sudendorf, Urkondenbueh II, 37 
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breue henkghet De bref is ghe gheuen to Luneborch na goddes bord Drittefnhunderd iar in deme vif v& 
vifteghelten iare des negheften midwekenes na Sünte Nicolaus Daghe. 
Gedruckt in Pfefünger's Historie Theil Il. pag. 66. Hoffmann’s Sammlung L pag. 211. Gercken’s Vermischte Abhandlungen 


IH. 279; dessen Codex diplom. Brandenb. VII. pag. 644. Orig. Guelf. IV. Praef. 27. — Jacobi Landtags-Abschiede I. pag. l. 
5 Kleinschmidt's Landtags-Abschiede I. pag. 14. 


534. Herzog Ludwig von Braunschweig gelobt, falls bei dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg keine rechte Erben, ein oder mehrere Sóhne, hinterbleiben und er in Folge der von demselben 
schon vollzogenen Ueberlassung der Herrschaft Lüneburg an ihn und Einsetzung in dieselbe Herr der 
Herrschaft und der dazu gehórenden Lande wird, die Gemahlinn des Herzogs Wilhelm bei der ihr von 

10 demselben verschriebenen, in dem Zolle auf der Bückerstrasse zu Lüneburg und in Schloss, Stadt unà 
Vogtei Celle bestehenden Leibzucht zu belassen und zu beschützen. Sein Vater, Herzog Magnus von 
Braunschweig, verbürgt sich deshalb für ihn, — 1355, den 18. December. L 


Van der gnade goddes we Junchere Lodewich hertoghe to brunf hertogen magnus fone bekenne open- 
bare were dat vnfe leue veddere her wilh hertoghe to brun vi to luneb ftorue des god nicht ne wille vi 
15 nene rechte eruen ne hedde enen fonen oder mer vnde worde we na finem dode en here der herfcap to lunch 
vi der lant de dar tohoret na latinghe der herfcap vi an fate in de herfcap vii in de lant de os vnfe leue 
veddere her wilh ghedan heft wan dat fchud fo wille we vnfe leuen medderen vern fophjen de hufurowe 
is vnfes vorb vedderen hern wilh laten befitten vi bliuen vnbeworen bi erer rechten liftucht dar fe vníe 
vorb veddere mede beliftuchtet heft. dat is de tollen bjnnen der ltad luneb oppe der becker ftrate vi is 
90 tzelle hus vi ftad vi de voghedye de dar tohort mit alleme rechte vi mit aller flachten nut vin mit alle 
deme dat to der voghedie hort. Were ok dat fe jemant in differ liftucht hynderen welde dat feolde we 
ví welden weder [tan mit alle vnfer macht dat des nicht en [chude vi fcullen fe ok truwelken verdeghe 
dinghen vii befchermen mit alle erer vorb liftucht to allen tyden wanne ore des nod is vi wanne [e dat 
van os efchede oder efchen lete — Vii alle difle vorfcreuenen ftucke hebbe we ghelouet vi louen in gudes 
25 truwen vnfer vorb medderen vern fophfen vü to erer truwen hand her Afchwine van faldre dem prouele 
in der borch to brunfw. her bertolde van reden. her ludeleue van honhorft. her zeghebande van dem berghe 
her hinreke kniggen ridderen vii Jordene van plote knapen ftede vii vaít vii vnbrokelken to holdene. Vi 
we hertoghe magnus hertoghe magnus hertoghe to brunfw. bekennet openbare dat we hebbet ghelouet vi 
louet in guden truwen vor vnlen fonen Lodewighe vorb dat he vern fophyen de hufurowe is vnfes vedderen 
30 her wilh hertoghen to brunfw vi to luneb vü to erer truwenhand. hern Afchwine van faldre. hern bertolde 
van reden. her ludeleue van honhorít. her zeghebande van dem berghe hern hinr kniggen vi pardum ploten 
de hir vorb fin [cal alle dilfe vorfereuene ftucke (tede vaít funder allerleye arghelit vnbrokelken holden 
vii to ener grotteren betughinghe alle differ vorfereuenen [tucke fo hebbe hertoghe magnus mit vnfem [onen 
Lodewighe vnle Ingh to diffem breue ghe henghet Actum et datum anno domini M CCC LV feria [exts 
35 proxima polt diem beate Lucie virginis. 


535. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg belehnt die Grafen von Wunstorf, von Regenstein, von 
Werningerode, von Hohnstein, von Oldenburg und Delmenhorst, von Hoya und die edelen Herren von 
Plesse, von Werberge, von Dorstadt. — 1356 *), K 
Ita bona fequencia Íunt collata in pheudum vafallis fubferiptis ab Illu(tri principi Wilbelmo Seniori 
40 duci Brunfwicen et luneborgen Anno dominj Millefimo CCC. LVÍ. Et eft Inicium Regiftri pheudalis !). 


*) Die Handschrift obiger Lehnsaufzeichnung ist aus dem Ende des 14. oder dem Anfange des 15. Jahrhunderts, 


I) Dieses Registrum pheudale ist nicht aufgefunden, wohl aber ein anderes, seinem wesentlichen Inhalte nach mit von Hodı» 
berg's Lüneburger Lehnregister der Herzöge Otto und Wilhelm übereinstimmendes, welches in folgender Weise beginnt: 
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To deme erften. 
De Grauefchop to wunltorppe. 
de Grauefchop van Regeniten. 
der Grauefchop en deel van werningrode. 
de Grauefchop van hoeniten. 5 
de van plelle. 
de van werberge de van dorítad etc deinceps jn regiítro. 
de van delmenhorlft vnd aldenborg. 
de Grauefchop van der hoye. 


536. Die Rathsherren der Stadt Münder *) geloben, falls Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, ohne 10 
Erben, einen oder mehrere Sóhne, zu hinterlassen, stirbt, den Herzog Ludwig von Braunschweig als ihren 
Herrn anzuerkennen, ihm nach demselben Rechte, wie früher dem Herzoge Wilhelm zu gehóren und ihm 
die Stadt offen zu halten. — 1356, den 7. Januar. K. 0, 

We Ratman der ftat to Mündere be kennet openbare were dat de Edele vorfte Her Wilhelm herteghe 

to Brünfw vnde to Lüneborch vie leue here ftorue, wan Dat [chüd vnde he dod is fo fcholle we vnde 15 

willet vnde de menen borghere to Mündere [chollet vnde willet mid vs Jünkheren Lodewighe Hern Magnus 

fone Des Herteghen to brünfw vor vfen Heren hebben vnde ome to be horen mid deme rechte vnde to 
alfo daneme rechte alíe vie vore fprokene here here wilhelm an vs vnde an der ftat to Mündere heft vnde 
he vnde fin broder Herteghe Otte vnde ore vader den god gnedich fi ghe had hebbed vnde we fchüllet 

vnde willet Junkheren Lodewighe de ftat to Mundere to al fineme be houe Trüweliken open vnde to güde 20 

holden ane ienerleye wederfprake vnde arghelilt, alfo alfe we vfeme heren Hern Wylhelme dod vnde ome 

vnde lineme vor be nomden brodere vnde oreme vadere wante here to dan hebbet, Were auer Dat víeme 
heren Hern wilhelme erven worden en fone eder mer fo feholde deíle bref vnde víe louede dod wefen vnde 
nene macht hebben, Dit hebbe we Ratman vor vs vi vor de menen borghere to Mündere mid famender 





Collatam a domino duce wilhel; Anno domini M CCC. LX. 25 
Dit nagefereuene gud hebben deffe nabenomeden Manfcopp van der herfeop to Brunfwig vnd luneborg to lehne. 
LA De Greue van oldenborg 
De gantzen herfcop to oldenborg vnd delmenhorft. 
II, De greuen van der hoyen 
Alfodane gut alfe in oren befegelden breuen de fe dar up gegeuen hebbet benomet is, 80 
HI. De Greue van wunftorpe. 


De Greue van Regenften. 
De Greue van werningerode. 
Greuen De Greue van honften. 
De van pleffe, 35 
De van werberge. 
De van dorftad, mit dem halrefpringe etc. 
Dieses Registrum selbst aber ist, obgleich es die Jahrszahl 1360 an der Spitze trägt, weit später geschrieben. Auf Folio 54. 
des Registri hat dieselbe Hand, von der das ganze Registrum geschrieben ist, eine Belehnung von Anno domini M CCCÓ XIII 
des [ondages vor valentini eingetragen. Ausserdem sind die Worte der Ueberschrift: Collatum a domino duce wilhel. Anno domini 40 
M CCC. LX, die Worte in Nr. I. end delmenhorfl und unter Nr. III. die ganze Aufzeichnung von De Greue van Hegenflen an bis 
inclusive zu den Worten mit dem halrefpringe ete, mit Einschluss des zur Seite stehenden Wortes Greuen und der Klammer hinter 
demselben, wenn auch von jener Hand des Jahres 1413, die das ganze Registrum geschrieben hat, herrührend, doch spüter mit 
blasserer Dinte und zum Theil mit kleinerer Schrift nachgetragen, Mit Nr. IV. beginnt dann eine Abschrift der in dem Lehnbuche 
der Herzöge Otto und Wilhelm enthaltenen Belehnungen. 45 
*) Eine Urkunde ist so verzeichnet: Bischofs Ludwig von Minden Pfandverschreibung über die den von Rottorf für 95 Mark 


Silbers verpfündete Vogtei und Gericht zu Münder de anno 1329. 
37* 
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hand en Trüwen ghe lovet và loved deme vorbenomden Jünkheren Lodewighe to Donde vnde vaít vnde 
vn vor broken to Holdende, vnde be tüghet dat mid delfeme fuluen breue Dar der Stat to Mündere in ghe- 
feghele to Hanghet vnde is ghe [chen na Goddes bort Dritteynhündert iar in deme fefvndevifteghelten 
Jare Des neghelten daghes na Twelften. 


5 537. Herzog Ernst von Braunschweig der jüngere tüberlásst wieder der Kirche St, Petri zu Landwehrhagen die 
Fähre zu Spiekershausen. — 1356, den 16. Januar. K.0. 


Wir Ernelt di Junger Heirtzoge to Brunfwich Bekennen von vns vh vnfe eruen Das wer widder gelazen 
haben vnfem heren fente Petir to dem Lantgrebenhayn de vere to Spikefhufen dor god. alfo das wer vnd 
vnfe erben di vorgenanten veir fry vn allir dinge ledich geuen Des gebe wir hir ouer to orkunde dufzen 

10 breif mit vnfem heymelichen Ingefigele geveítent, Anno domini M CC. LVÍ in die Marcelli pape. 


538. Die Grafen Ludolf und Ludwig von Wunstorf begeben sich mit ihrem Antheile an den Schlössern Wunstorf 
und Blumenau auf vier Jahre in den Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg uni 
bewillgen ihm das Nüherrecht beim Verkaufe oder bei der Verpfándung ihres Antheils an den Schlóssern. — 
1356, den 31, Januar. K. 0. 


15 We Ludolf vn Lodewich brodere Greuen to Wnitorpe be kenned openbare dat we in des eddelen vorften 
heren Wilhelmes des Hertoghen to Brun! vi to Luneborch denít ghe varen fin vnde we willet eme denen 
vi Helpen vi vie del der Slote wnltorpe vi blomenowe open holden vp allefwene wan eme des behöf is 
ver iar vmme van vler vrowen daghe to Lichtmiífen de nu neghelt to kümt an to rekenende Minne vi 
rechtes Schal he over vs woldich wefen vi he Schal vs vfes rechtes voredeghedinghen wedder allermalken 

39 like anderen (inen mannen de tyd vmme Vor vnrechtede vs we vi en mochte he vs ouer den edder ouer 
de de dat deden nicht helpen minne edder rechtes vi queme we in veyde vnde worde we den beftalle 
edder vorbüwed dat Scholde he vs van ítaden an mid aller macht keren vn weren vn bi don helpen «i 
worde we des rades dat we vfen Del der vorefprokenen twiger [lote vor fetten edder vor kopen wolden dat 
fcholde we vi willet deme vorbenomeden voríten erlt beden vi wolde he dat hebben vmme alfo dan gheld 

95 alfe vs en ander dar vp don edder dar vore gheuen wolde So fcholde we eme vfen del der Slote vor fetten 
edder vorkopen vi anders nemende Alle deffe ftücke hebbe we mid [amender hand intruwen ghe loued 
vi loued deme Eddelen vorften heren Wilhelme deme Hertoghen to Brunf vi to Lüneborch to donde vi 
vaft vü vnvorbroken to holdende vi bethüghet dat mid deffeme breue dar vfe Inghefeghele to hanghet 
de ghe gheuen is tho Wnltorpe na goddes bord Dritteynhunderd iar in deme fes vn vifteghelten iare des 

30 negheften fondaghes vor vfer vrowen Daghe tho Lichtmilfen. 


538. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Elisabeth, Wittwe des Gebhard von Weferlinge, mit Vogt- 

zins und Pfennigzins zu Mittelsten-Vahlberg zur Leibzucht, — (1356.) L 

Van der gnade goddes we Magnus etc bekennet ete Dat we beliftuchtet hebben vn beliftuchten in 

diffem breue vrowen ylfeben de hufvrowe was her gheuerdes van weuerlinghe dorch bede willen olrekes 

35 vü cordes van weuerlinghe mit alle deme voghet tjnfe vi penning tynfe to middelften valeberghe dat e 

dar ledich hebben vii van os to lene gat vn we willen differ liftucht der feluen vrowen ylfeben be kennich 
Sin vi rechte were wefen wür vri wanne or des nod is In cuius euidenciam etc. 


540, Herzog Magnus von Braunschweig entlässt den Heneken von Kissenbrück, Sohn des Brand von Wittmar, 

aus der Leibeigenschaft. — (1356.) L 

40 We Magnus etc bekennen ete Dat we heneken van kylfenbrucge brandes Sone van witmere latrechtes 

vi eghendomes dat we an eme hadden hebben vri ledich vi los ghe gheuen vn ghelaten vi vertyen aller 
anfprake de we oder vnfe eruen an eme hebben mochten In cuius rei teftimonium etc. 
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541, Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft dem Eggeling von Strobeke und dem Bruno von Gustidde, 
Bürgern zu Braunschweig, 22 Hufen auf dem Felde zu Süd-Gleidingen, mit Zins, Vogtei, Pflicht und 
Dienst, belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs und gelobt, dass seine Vögte und Amtleute 
von den auf dem Gute sitzenden Leuten keine Beede und keinen Dienst fordern sollen. — 1356, den 
9. Februar, L5 


We Magnus ete bekennet etc Dat we mit vulborde vnfer rechten eruen hebben verkoft vi ghelaten 
vor feuentich lodeghe mark bruníwikefcher wichte vn witte de os al betalet lint vnfen leuen borgheren to 
brunf Eggelinghe van ftrobeke vii brune van guftidde vi eren eruen tefn punt gheldes brunlwikefcher 
penninghe der me ghift to fente wolborghe daghe viue vii to fente Mych daghe viue vi veftehaluen verding 
gheldes de men ghift to fente nicolaus daghe vi fes vn twintieh honre de men ghift to vaítel auende alle 10 
iar de we hadden an [es vn twintich höuen oppe deme velde to futgledinghe.. Dit gud vn diffes tins 
hebbe we on ghelaten mit voghedje mit aller nut mit aller plicht vn mit denfte vi mit alle deme dat dar 
tohort in dorpe vi in velde vi mit alleme rechte alfo alfe we et hebben ghehat. vü hebben on dit felue 
gud vi tjns gheleghen vi lenet et on in diffem feluen breue to enem rechten lene vi we willet on des 
ere rechte ware wefen to allen tyden wür vn wanne on des nod is. We noch vnfe voghede noch vnfe 15 
ammechtlude noch nemant van vnfer weghene en feullen bede noch nenerleye denft efchen van den luden 
de oppe deme vorfegheden gude litten Vortmer welden ok diífe vorfprokene vnfe borghere oder ere eruen 
dit gud laten dat moghen fe don vor alfodane ghelt alfe fe et hebbet vü weme fe dat verkoften deme 
feulle we oder vnfe eruen alfodane breue dar op gheuen alfo we on ghe gheuen hebbet vü de mit alleme 
rechte dar an fetten alfe fe et ghehat hebben. Auer doch hebbe we de ghe wande dat we oder vnfe 20 
rechten eruen moghen dit vorfprokene gud weder kopen alle iar na diffeme erlten jare wanne we willet 
we fcullen on auer dat vore weten laten to ferte mertens daghe vr fcullet on denne dar na to fente 
valentinus daghe de neghelt to kumt ere ghelt gheuen feuentich mark wichte vi witte vorbenomet in der 
fad to bruni An en orkunde dat diffe ding (tede vi vnverwandelet bliuen hebbe we on dilfen bref 
ghegheuen befeghelt mit vnfem Inghefegh.. Differ ding (int ok tughe. de edele van werberghe gheuert. 25 
borch van der alfeb vn guntzel van der alfeb vníe man. tyle van deme damme. Cord elers vi tyle doring 
cordes fone doringhes vnfe borghere to brunf vi anderer guder lude ghenoch ^ actum et datum etc anno 
domini M CCC LVI feria tercia ante valentini. 


542. Herzog Magnus von Braunschweig verleihet der Sophie, Magd seiner verstorbenen Gemahlinn, auf Lebens- 
zeit jährliche Gülten aus der rothen Mühle, ein kleines Haus in der Burg zu Braunschweig und Zins aus 30 
Vier Häusern auf der Höhe beim Marstall, — 1356. L 


We Magnus ete Dat we Saphyen de vnfer eleken hufvrowen der god gnedich fi. maghet was. hebben 
ghegheuen vi gheleghen to ereme liue veer [chepele roggen jarleker ghulde in der roden molen. vii dat 
lutteke hus. dat bi vnfem houe lid in der borch to Brunf vn veer hus de liggen oppe der hoghe by dem 
marftalle wat fe der an tynfe gheneten mach. vi hebben ore des to ener bewilinghe diffen bref dar op 35 
ghegheuen — Actum et datum anno domini M ccó Lvf. 


543. Herzog Magnus von Braunschweig verpfündet seiner früheren Magd, Frau Gesina von Klettingen, sein 
Haus hinter dem Moshause in der Burg zu Braunschweig. — 1356. I. 


We magnus etc Dat we ver ghefen van Klettinghe de vnfe maghet ghewefen hadde. hebben ghefíat 
vnfe hus dat gheleghen is achter deme mofhufe in der borch to brunf vor vif lodeghe mark brunf wichte 40 
vh witte Dit felue hus moghe we oder vnfe rechten eruen van vern ghefen vorb lofen aller jar wanne we 
willet de wile dat fe leuet vor vif lodeghe mark differ vorb wichte vn witte. vü wanne we dat lofen 
willet dat fculle we ore vore weten laten en vorndel jares. ^ dar na wenne dat vorndel jares erít vmme 
komen is fo Sculle we oder vnfe rechten eruen ore diffe vorb vif mark weder gheuen. Were auer dat fe 


forue fo moghe we oder vnfe rechten eruen dit felue hus lofen wanne we willet van hinreke van vletmere 
vor dre Lodeghe mark brunf wichte vi witte des to ener bekantniffe etc — actum et datum anno domini 
M CCÓ LVI. 


544. Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, dem Ludolf und Hans von Wenthausen am 29, September rwanrig 

5 löthige Mark zu bezahlen oder ihnen bis zur Zahlung das Dorf Bornum bei Kónigslutter wieder zu über. 
lassen, — 1356, den 12, März. I 

We Magnus ete Dat we oder vnfe rechten eruen feullen vi willen Ludeleue vi hanfe van wenthufen 

vi eren rechten eruen gheuen vii betalen twintich lodeghe mark brunf wichte vn witte in der ftad to bruni 
oppe fente Mych dach de nu neghelt tokomende is. Weret dat we des nicht: en deden [o fcolde we on 
10 dat dorp to bornum dat by Luttere lecht. weder antworden mit alleme rechte alfe fe dat ghehat hadden 
allo langhe wente we oder vnle rechten eruen diffe vorb twintich mark al betalet hedden. Weret ok dat 
[e in diffem feluen dorpe noch verfetenen tyns hedden dene mochten fe vd panden liker wis alfe fe dat 
dorp inne hedden In quorum euidenciam ete — actum et datum anno domini M CCÓ LVÍ in die beat 


gregorij pape. 


15 545. Herzog Ernst von Braunschweig der jüngere verkäuft dem Hans Meise, Bürger zu Goslar, auf Wiederksu 
das ihm von den von der Gowisch erledigte Dorf Wolfshagen mit dem Patronatrechte über die Kapelk 
daselbst und mit Anwartschaft auf eine der Tochter des Albrechts von der Gowisch, Conventualinn m 
Neuwerk in Goslar, zur Leibzucht verschriebenen Hufe auf dem Felde daselbst. — 1356, den 12. März. IX 


We Ernít!) Junger von der gnade godes to Brunfzwigk hertoge ?) Bekennen vnd Betugen opinbar je 

20 duflem breue dat we mit fulborde vnfer eruen, hebben vorkofft to Rechtem kope hanfe meylen vor 3) rich- 
mode fyner huffrowen, Borgern to golzler vnd oren Rechten eruen, dat dorp to deme wuluefhagen mit aller 
flachten nüd jn dorpe jn velde an dyken, an holte an wiffchen vnd an weyden, de darto horen Sunderliche 
de lenware, der Cappellen jn deme Suluen dorpe, vnd anwardinge eyner houe, vnd *) dem fuluen velde, dar 
hern albrechtes dochter von der gowillche kloter 5) juncfrowe to deme nigenwerke to gofzler eyne lodige marzk 
35 geldes ane hefft to orem ljue vnd mit allem rechte ale dat benomde dorp, dyke, vnd lenware der Cappellen 
vnd houe, von der von gowichte 6) is an vns gekomen, vor vefftich lodige margk brunfzwicher witte vni 
wichte, de vns al vnd deger find betalt — vnd we willen ore Rechten weren (in wore vnd wanne on de 
nod is Auer duílen willen vnd wande hebben we by on beholden, dat we vnd vnfe eruen dud vor 
fprokene dorp, den wuluefhagen, mit alle dem dat darto hort, vnd lenware vnd anwardinge der houen alí: 
30 hijr vorgefer ftejt alle jar vppe Sinte martinus dach mogen weder kopen vor vefftich lodige margk Bruni 
wicher witte vnd wichte, vnd welkes jars we dulfen wederkop, wolden don, dat fcholde we fe eyn half jar 
vor weten laten, vnd na deme haluen jare wanne dat vmme komen were So Icholde we eder vnfe eruen. 
vp Sinte martinus dach de jn deme winter kumpt de vorbefcr veftich margk bynnen golzler betalen, an 
hinder, were ok dat hanfe heyfen 7) eder richmode finer huffrowe to jennicher tijd folk nod by were, eder 
35 oren eruen dat fe geldes bedochten 9) So mochten [e dat vorbei dorp, mit alle deme dat dar to hort, vor 
or gelt vorkopen eder vorfetten, to fodanem Rechte alle hijr vorgefer [tet ^ vnd weme fe dulle vníe breue 
vp den kop eder fettinge antworden, dem [chulle we vnd vníe eruen, alle, dingk vnd degedinge holden alle 
hijr vorgefer fteyt vnd alfo [cholden fe vns de aüch holden wolden fe aüch des vnfe nige breue hebbe 
de Icholde we vnd wolden on geuen ane wederfprake to Orkunde vnd Betuginge duífer vorgeler dingk 
40 hebbe we dulfen breff geuen?) vorfegilt 19%) mit vnfem Ing. dat is gefcheyn na godes I!) gebord vnl«' 





Eine andere Abschrift zeigt ausser anderen geringen Verschiedenheiten folgende Varianten: !) Hier ist eingeschoben d 
7) hertoge to Brun[zw statt to — hertoge. 3) vorn. #) vp statt end. 5) godewifchen Clojler, 8) godewifehen. 7) meifen statt ham 
8) bedorfflen. — ") gegeuen. 10) befegild. A) der statt godes. 


EE. 
heren godes dufend drehundert jar, jn deme feífe vnd vefftigelten jare an Sinte Gregorius daghe des hilgen 
paweltes. 


546. Ritter Hans von Dreinleben verbürgt sich als Ersatzmann des verstorbenen Knappen Hempe von dem 
Knesebeck wegen der von den Gebrüdern lange Paridam und Iwan von dem Knesebeck dem Herzoge 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg am 22. September 1344 geschworenen Urfehde. — 1356, den 5 
21. Mürz. K. 0. 


Ick Her Hans van dreynleue Riddere bekenne vnde do wytlik alle den de deífen bref feet vnde horet 
Dat Ik hebbe louet vnde loue in truwen mid Samder hant Sulf twynteghelte borghe Dem Erfamen vorften 
Hertzoghen wylhelme van Bruníf& vnde to lüneborch Synen eruen vn Synen Nakomelinghen vfi to Erer 
hant Hern Boldewjn van Bodendike vü hern hermenne van Medinghe Ridderen. wernere vn zeghebande 10 
van dem Berghe ok Ridderen vi zeghebande van Reden eynem knaphen in de ftede Hempen van dem 
knefbeke knapen hern hempen. fone des ridderes !) deme got ghenedich fy vor langhen Paridam vnde 
ywan broderen ychtes wanne Paridames Sone van dem knefbeke vor de Orueyde vn vor de Söne de fe 
mineme vor benomden herren van lüneborch Synen Eruen vnde Nakomelinghen in truwen ghe louet vi 
opphen heylighen ghe Sworen hebbet vnde vor alle de ftücke de fe en in eren ophenen breuen be Seghelet 15 
vü be fereuen gheuen hebbet Dat [e en de vaít vnde Rede holden fcollet vnuorbroken ane allerleyghe 
arghe lyft. Weret dat dar yenich brake ane feude vnde Ik dar vmme ghe manet worde bynnen den 
Negheften veyr weken na der maninghe alto hant Scal ik in Comen in de Nyghen ftat to Lüneborch vnde 
dar nicht vth de brake fy ghaníliken vor vüllet Na mynne eder na rechte To eyner grotteren be tughinge 
hebbe ik myn yngefeghel henghet to deffem breue. De ghe gheuen is Na goddes bort M OCC In deme 90 
Ses vnde veftegheften Jare In Sencte Benedictus daghe des abbates. 


547. Die Gebrüder Diedrich und Hermann von Gladebeke überlassen dem Herzoge Ernst von Braunschweig 
dem jüngeren und seinen Söhnen Otto und Ernst ihre Güter zu Harste mit Ausnahme ihrer verlehnten 
Güter und ihrer Leute daselbst und versprechen, ihnen das Lehn, bis sie es erwerben, zu gute zu halten. — 
1356, den 23. März, K. 0, 25 


We Dyderik Vnde Herman Brudere von Gladebeke bekennen Openbar In dyíleme Jeghenwordegen 
Breue, von vnlir weghene vnde alle vnfer Eruen, weghene, Dat we hebbet gelaten vnde latet mit ghudem 
willen vnde mit volbord alle vnfer Eruen, vnde alle der, de dar volbord an hebben fchüllet, deme dor 
Lüchteden Vorftin, Vnfeme Heren Herthogen Erníte, t$ Brünfw, Herthogen Albrechtis fon, Herthogen Otten 
vnde Herthogen Erníte finen fonen, Vnde oren Eruen al vnfe ghüd thü Herfte, Neghen Höuen, Ejn verdendel 30 
des thegeden, an velde, vnde an dorpe, Vnde vnfe dejl des Luttigen Thegeden, Vnde de Mülen, Vnde ander 
al vnfe ghud, in deme fuluen dorpe tö Heríte, in velde, in Holte, in wathere, in wyfchen, Vnde in weyde, 
Vnde mit alle deme rechte, als we dat wente herthü gehat hebbet, ane vnfe Vorlegeyn Ghud vi Lude, de 
vns gehorent dar fulues, Alfo dat vnfe vorgen Heren, vi ore Eruen, Dat vorgen ghud, Ruweliken, Erfliken, 
Vnde Vmmermere belitten vi hebben [chüllen, ane alle vnfe vnde vnfer Eruen widderfprake vi hinder, 35 
Vnde alle der de an djífeme vorgei ghüde anfprake möchten hebben, Vnde we vi vnfe Eruen willet 
diffes vorgen gudes vnlir Heren vorbendömpt, Vnde orer Eruen rechte were welen, wanne vi w djcke [y 
dat von vns efchet, vi on des noyd ift Och [o wille we vi vnfe Eruen, al dit vorgen ghud, vnfen, vor- 
benómden heren, Vnde oren Eruen in Lejníchen weren beholden on t$ ghüde, Alfo Lange, wente, vnfe 
vorgen Heren Lejnwere irkrigen von den Heren, Dar we dat fulue ghud tó Lene von hebbet, Vnde 40 
wenne Sj denne dy Lejnwere diíles fuluen gudes irkrigen, von den Heren, Dar we Dat von hebbet, So 





Jj Die Worte Hempen van dem — ridderes hat eine andere gleichzeitige Hand geschrieben; an der Stelle derselben hat anfangs 
gestanden: Àern Paridames can dem kmefbeke des Hüidderes. 


m. 


fchulle we vnde willet vnfen vorge Heren, vü oren Eruen, Dit vorgeh ghud, mit alleme rechte Ledich 
vi Lós vp laten, an alle vnfe, vnde vnfer Eruen widderfprake, vnde hinder, Alle dyíle vorbefchreuen 
Stücke Loue we Djderik vi Herman von Gladebeke, vnde vnfe Eruen, Vnfen vorgei Heren vü oren 
Eruen, ganze, vnde ftede thüholdende, ane allerlefge argelift, Vnde geuen on des, diffen bref dar vnfer 

5 beyder Ingefegel an hanget, Des alle vnfe Eruen mit vns gebrukit, Gegheuen na Godes gebord Dritten 
hundert Jar in deme Ses vi Voftigeftin Jare des Midwekens vor mid Vaftin. 


548. Diedrich und Hermann von Gladebeke resigniren dem Bischofe von Hildesheim ihre von ihm zu Lehr 
erhaltenen Güter zu Harste zu Gunsten des Herzogs Ernst von Braunschweig des jüngeren. — (1356, den 
23. März.) K. 0. 


10 Here von Hyldenfheym, We Dyderik vnde Herman von Gladebeke, Latet iük vp, in dyíTeme Openen 
Breue, alfo dan ghüd, allo we von iü thü Leyne hebbet 'Thü Herfte, Vnde fendet iük vp, in difTeme Openen 
Breue, by Twen Juwen mannen Hanfe vnde Heyfen von Gladebeke, vnfen Vedderen, Vnde biddet iük, 
Dat gy dit fulue ghud antworden, vnfeme Heren Herzeogen Ernfte, Herzcogen Albrechtis fone, Vnde weme 
He dat hebben wil, Vnde we Hans vnde Heyfe von Gladebeke, bringet iük Here von Hyldenfheym, dj 

15 vorbenómde ghud vp, von vnfer Vedderen weghene, Djderikes vnde Hermans von Gladebeke, Vnde thi 
ejner bewilinge fo hebbe we, Dyderik vnde Herman, Hans vn Heyfe, von Gladebeke vnfe Ingefegele au 
diffen brif gehangen. 


549. Diedrich und Hermann von Gladebeke resigniren dem Grafen Otto von Everstein ihre von ihm zu Lehr 
erhaltenen Güter zu Harste zu Gunsten des Herzogs Ernst von Braunschweig des jüngeren. — (1356, den 
20 93. März.) K. 0. 


Juncher Otte Greue von Euerfteyn We Dyderik vnde Herman von Gladebeke, Latet iük vp In 
diffeme Openen Breue, alfo dan ghud, alfo we von iü thü Leyne hebbet, thü Heríte, Vnde lendet iük vp 
in dilffeme Openen Breue, by Twen Juwen mannen Hanfe vnde Heyfen von Gladebeke vnfen vedderen, 
Vnde biddet iük, Dat gy dit fulue güd antworden Vnfeme Heren Herzcogen Erníte Herzcogen Albrechtis 

25 fone vü weme he dat hebben wil Vnde we Hans vi Heyfe von Gladebeke, bringet iük Junchere von 
Euerite$n dit vorbenömde ghud vp von vnfer Vedderen weghene, Dyderikes vnde Hermans von Gladebek: 
Vnde thü ejner bewilinge So hebbe we Djderik vnde Herman, Hans vi Heyfe von Gladebeke vnfe Inge 
fegel an dillen brif gehangen. 


550. Die Gebrüder Bodo, Hans und Hempe von dem Knesebeck stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweiz 
30 und Lüneburg eine Quitung über 115! Mark löthigen Silbers aus. — 1356, den 19. April. X. 0. 
Wi bode. hans vnde hempe brodere. gheheiten van dem knifbek bekennen openbar in defme brew 
vor alle den de en feen edder horen lefen. dat wi ledich vnde los laten vfen heren Hertoghen Wilhelm: 
to Lunenborch fefteyndehalue mark vnde hundert lodeghes filuers de he vs fculdich was vnde gheloue 
hadden in fineme breue vnde wi dancken em mit vlite dat he vs dat vorbenómde gelt wol beret heft w 
35 dancke vnde na willen. To eyner grotheren bethuginghe deífer dingh hebbe wi vie ingefegele laten 
henghen an deífen brif. Gegheuen na gods bort drutteyn hundert iar in deme fes vii veftegelten iare des 
dinfedaghes na Palmen. | 


551. Herzog Magnus von Braunschweig verkäuft das Holz in der Holzmark bei Zweidorf, — 1356, den 
1. Mai. L 

40 Van der gnade goddes etc Dat we heneken rubere. tylen van ftidium. Luberte van twedorpe. hinreke 
van rotne vii eren rechten eruen hebben verkoft en holt in der holtmarke dat an trid oppe der twedorper 
merfch wente an den hoghenkamp vi van deme hoghenkampe wente oppe dat kobelfe velt vnde van deme 
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kobelfen velde wente oppe de kobelfen wifche vi van der kobelfchen wifche wente oppe dat mejgerholt 
vor achte vi vertich lodeghe mark brunfw wichte vn witte. Vm diífes holtes feullen fe to howende bruken 
van middenfomere de nu negheft tokumt vort ouer veer jar vii des wille we on en recht were wefen 
bynnen differ td wür vi wanne on des nod is Vii hebben on des to ener betughinghe diffen bref dar op 
ghe gheuen anno domini M CCC LVÍ dominica qua cantatur quafi modo geniti. 5 


552. Die edelen Herren Gottschalk, Hermann und Johann von Plesse verpfänden die Hälfte des ihnen von dem 
Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren verpfündeten Schlosses Nienover unter Vorbehalt, dass es 
ihnen geöffnet werde und von demselben dem Herzoge kein Schaden geschehe, mit Gericht und Halsgericht 
den Rittern Albrecht und Hermann von Brakel. — 1356, den 1, Mai. B. 0. 


Wy godefcalk. Herman vn Johan. Heren tho pleífe be kennet in dulfeme breue van vnfer weghen vi 10 
vnfer eruen. dat wy mit güder vordaght vi mit gantzer vulbort. alle der. der dat van rechtes weghen 
wefen fal hebbet vor fat vi vor fettet den halften deyl des hufes tho nygenouere. Den Strenghen luden. 
Hern albrachte vnfeme leuen Swagere. vn hern hermanne fime brodere Rytteren ghe heten van brackle 
eren rechten eruen. vh vort mer tho erer truwenhant. Hern Wernhers van brackle. Rytter eres broder vü 
bertoldes van der alfebürch. vor twey hundert mark lodighes filuers gottingefcher wichte vi witte mit aller 15 
felachte nüt mit aller gulde vn plicht. alfo alfe dar oldinges heft tho ghe hort van wonheyt weghen eder 
van rechte. víi alfe et vns de hogheborne vorlte. hertoghe Ernelt van brunfwich de Junghere vi fine eruen 
vns ghe fat hebbet. in dorpen in velden in holten in wateren in willchen in weyden vi mit den helfen. vi 
alfo dat fe den walttins mit den Rottegheden fculen vp nemen. alfe dat vnfe wente hertho ghe welt is. mit 
ghe richte. vn mit halfgherichte. tho richtende. ouer ljf vi ouer güt. tho vif Jaren an tho rekende na der 30 
vt gyft duíles breues vü nicht eyr. vü wanne dulfe vif Jare vmme ghe komen lint fo moghe wy vii vnfe 
eruen. en. vii eren eruen dulle vor benompte twey hundert lodighe mark weder geuen fo feolen vns de van 
brakle eder er eruen weder antworden den halften deyl des hufes tho nyghenouere mit alle deme dat dar 
tho horet ledich vi los in aller wys. alfe wy en dat ghefat hebbet alle hir vor ge fereuen fteyt. ane weder- 
fprake vn hinder. vn wanne wy de betalinghe wilt don dat fcole wy de van brakle eyn veyrdel Jares 25 
vor weten laten. vii fcolen en de betalinge don in der ftat tho gottinghe mit gottingefcher wichte vfi witte. 
alfe dar wontlich is. Wert dat de Hertoghe. eder de van gottinghe. eder des hertoghen lude vygende 
worden der van brakle. vi de Hertoghe dar en binnen fin [clot wolde lofen fo fcolde wy en er filuer 
betalen tho pleíle eder tho Hardenb dat [e eres filuers feker vi wys weren. Wert dat den van brakle 
eres geldes not dede. alfo dat fe er (iluer wolden weder hebben binnen dulfer tjt. dat (colden fe vns vor 30 
weten laten eyn veydel Jares vn wanne dat verdel Jares vmme komen were [o fcolde wy en er [iluer 
weder geuen. en dede wy des nicht. weme fe danne de van brakle dit vor benompte halfte deyl des Hufes 
tho nygenouere Setten ereme ghe noten deme fcolde wy de filuen wyflenheyt don. de wy den van brakle 
dan hebbet. dat filue fcolde vns de Jene weder don alfe fe vus ghe dan hebbet Ouk en fcolet de van 
brakle noch neyment van erer weghen vygent werden van dem hus tho nygenouere noch fcaden don dem 35 
vor benomten vnfen Heren van brunfwich eder finer eruen. dat filue en fcal en ok nicht don de Hertoghe. 
an nygenouere vn al dem dat dar tho hort vi wot fe dar hebbet. Vort mer fo fcolet vns de van brakle 
halden de breue de wy hebbet vp nygenouere vi halden vns alle ftucke alfe wy de halden moten vnfeme 
heren van brunfwich víi finen eruen Wert dat vnfe vor benompte Here van brunfwich eder fine eruen 
van vns lofen wolden dat hus nygenouere dat [colde wy den van brakle tho wetende don. wanne vns de 40 
lofe ghe boden were. vi wanne de betalinge fceghe fo fcolde wy den van brakle er twe hundert mark 
üiluers tho voren af geuen dat fe van vnfer weghen an dem hus tho nygenouere hedden ghe hat. Ok fcal 
nygenouere vnfe vi vnfer eruen opene íclot fin. tho alle vnfen noden vn de tornlude vii portenere alda 
filues fcolen vns huldighen van ftaden an alfe den van brakle. vnfen vrunden  vü wanne men nyghe Sette 
hodere des hufes vii mede de fcolet dat flue don. vii feal vns borchurede don in aller wis alfe den van 45 
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brakle Vn louet alle duífe vor ge fcreuen ftucke den van brakle. và eren eruen. vii tho truwer hant hern 
Wernhere van brakle erme brodere vii bertolde van der aífebürch in güden truwen vnder vnfen ingefegelen 
ftede và valt tho haldende Anno dominj M CCÓ quinquagelimo fexto octaua pafche. 


553. Die Ritter Albrecht und Hermann von Brakel und zu ihrer treuen Hand Ritter Werner von Brakel uni 
5 Bertold von der Asseburg stellen den edelen Herren Gottschalk, Hermann und Johann von Plesse über 
die Verpfändung des halben Schlosses Nienover einen Revers aus. — 1356, den 1. Mai. B. 0. 


We Albrecht vnde Herman Riddere Brodere gheheten van Bracle Bekennet opliken in diffem Breue 
van vnfer vi vnfer rechten eruen weghen vn we wernher Ridder van Bracle vi Bertold van der alfebürch 
differ vorbenompden trüwehand Bekennet ok Dat we den Edelen herren Godefcalke Hermanne vi Jane 

10 herren to Plefle vn oren rechten eruen fcullet vn willet weder antworden ledich vn los den halften del des 
hufes to Nygennouere mit aller llachten nüt mit aller gulde vn plicht als fe vns dat ghe antwordet hebbet 
in dorpen in velden in holten in wateren in willchen in weyden mit woltinfe và Rottegheden mit allem 
rechte vi gherichte na dilfen neylten tokomenden viff Jaren na der vtghift diffes breues, vn fe vi ore 
eruen vns vi vnfen eruen vi vnfer truwenhant vorbenompt gheuen vi betalen twey hundert mark lodighes 

15 fulueres Gotingellcher wichte vnde witte in der ftat to Gotingen. weret auer Dat de Hertoghe van Brünís. 
von deme fe dat flot hebbet eder Sine eruen, fine man, ftede, vii denre, vnfe vigende worden vi de Her- 
toge lin flot binnen der tijd weder lofen wolde fo fcolden fe vns vnfe ghelt gheuen vn betalen vp dem hu: 
to Pleffe eder to Hardenberge mit wichte vii witte alfe vore fcreuen fteyt vp dat we vnfes fuluers feker 
vi wis fin, weret ok dat vns vnfes gheldes benodede alfo dat we vnfe fuluer weder hebben wolden binnen 

20 differ tijd dat fcolde we on vore weten laten eyn verdel Jares ^ vn wanne dat verdel iares vmme komen 
were fo feolden fe vns vnfe fuluer weder gheuen ^ endeden fe des nicht weme we denne dit vorbenomde 
halfte del des hufes to Nygennouere fetten vnfem ghenoten deme fcolden fe de fuluen willenhet don de le 
vns ghedan hebbet, dat fulue fcolden on de Jene weder don als we on ghedan hebbet. Ock en feulle we 
noch nement van vnfer weghen vygent werden vnfes herren hertogen Ernítes van Brünfw des Jvngere 

25 von deme hufe to Nygennouere noch fcaden don dat fulue en feal he vns ok an Nygennouere vi an al 
deme dat dar to hort và wat we dar hebbet. Vortmer fculle we den herren to pleffe vi oren eruen holder 
de Breue de fe hebbet vp Nygennouere vnde holden on alle ftucke als fe de holden moten vnfem herren 
van Brünfw vi Sinen eruen,  weret ok dat vníe vorbenomde herre van Brün[w eder fine eruen von on 
lofen wolden Dat hüs Nygennouere dat fcolden fe vns to wetende don, wanne on de lofe gheboden were. 

80 và wanne de betalinge gelchege, fo fcolden fe vns vnfe twey hundert mark fulueres to vorn aff gheuen 
dat we van orer weghen an deme hus to Nygennouere hebbet. Ok [cal nygennouere ore vi orer eruen 
opene flot fin to al oren noden vii de tornlude vnde portenere alda fulues fcolen on huldegen von ftaden an 
alle vns, vn wanne men nyge hodere des hufes fette vi medede de fcolden dat fulue don vii [eal on 
Borchvrede don in allerwis alle vns. vi louet alle diffe vorgefereuen ftucke den herren to pleíTe vorbei 

85 v^ oren eruen mit famderhant in guden truwen vnder vnfen Ingef ftede vi vaít to holdende ane argelií. 
anno domini M CCÓ quinquagelimo fexto Octaua pafche. 


554. Graf Heinrich von Neu-Bruchhausen und sein Sohn Gerhard treten mit dem Schlosse Langwedel in dez 
Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und des Herzogs Ludwig von Braunschweig. 
begeben sich in deren Schutz und bedingen für beide Theile die Kündbarkeit dieses Dienst- und Schutz 

40 verhältnisses nach zwei Jahren *) — 1356, den 3. Mai. K. 0. 


Wy Greue Hinrik van Nyenbrochufen. vnde Jünkhere Gherd Sin Sone bekennet vnde betüghet Open 
bare in defleme breue, Dat wy in der Edelen vorften Hern Wilhelmes Hertoghen to Brunfwich vnde t» 





*) Cfr. von Hodenberg's Hoyer Urkundenhuch, Abtheilung I. pag. 94 Nr. 147 vom selben Tage. 
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Luneboreh vnde Jünkheren Lodewighes Hertoghen to Brunfwich. Hertoghen. Magnus Sone, denft vnde in 
eren Scherm ghe varen fin twe iar van Pinkgíten antorekende, de nv negelt kümpt alfo dat wy fcholet 
vnde willet, en denen mid deme Slote to dem Langwedele, vnde mid deme, dat, wy vormoghet, wan en 
des van vs to donde, is, de twe iar vmme vnvpfecht in beydenthaluen, .inder füluen wife fchole wy mid 
en vnde Se mid vs, wanne de twe iar vmme komen (int vord litten alío langghe want wy en eder Se vs 5 
den denít vpíegghet ^ vnde Se fcholet vs to víeme rechte vordeghedingghen lik anderen eren Edelen 
mannen, de tid vmme de wy in ereme deníte fin, vnde Se fcholet rechtes ouer vs weldich wefen de fuluen 
tid vmme de fe vs vordeghedingghen ícholet — vt deffeme vorbünde neme wy alle de mid den wy vor- 
bünden (in, vnde de dar wy van ere weghene nicht vp dou en moghen, vp de wille wy mid deífen 
breuen vnuorbünden wefen Alle delle vorfcreuenen ftücke hebbe wy Greue Hinrik to van Nyenbrochufen, 10 
vnde Junchere Gherd (in Sone, ghe loued, vnde loued mid Samenderhand in truwen den Edelen vorlten 
Hern Wilhelme, Hertoghen to Brunfwich vnde to Luneborch vnde Juncheren Lodewighe llertoghen to 
Brunfwich, Hertoghen Magnus Sone to donde gantz valt vnde vnuorbroken to holende vnde betughet dat 
in defleme breue, Dar vfe Inghefegele to hangghet, De ghe gheuen is, na godes bord dritteynhundert iar 
in deme Sef vnde vifügheíten iare, in deme hilghen daghe des hilghen Cruces alfo id ghe vünden ward. — 15 
Gedruckt in von Hodenberg's Hoyer Urkundenbuch, Abtheilung VIII, pag. 115 Nr. 164. 


555. Ritter Friedrich de Wend und sein Sohn Lutbert stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg eine Quitung über die ihnen von dem Knappen Bodo von Salder ausbezahlten 72 löthigen Mark 
aus. — 13560, den 25. Mai. K. 0. 


Here Hertoghe wilhelm van Brunfwich vi to Lüneborch we her frederik de went riddere vn Lütbert 20 
fin Sone knape Bekennet an deflem openen breue vor Jv vi vor alle den. de deífen bref feet eder horet 
lefen. Dat Bode van Saldere knape heft os ghe gheüen. vi bered. van Juwer weghene. twe vi Seuentich 
lodeghe mark. de ghi os fculdich weren, vnde des vorbenomden gheldes late wi vü vfe erüen Jv ledich 
vü los., To eyner betughinghe defler dingh. fo hebbe mid willen vfe Inghefeghele ghe henghet an deffen 
bref., Dit is ghefchen na goddes bort. Drutteynhundert Jar in dem Selle vnde viftighefteme Jare in linte 25 
vrbanus daghe. 


556, Conrad Endewath *) sühnt sich mit dem Rathe und den Bürgern zu Hannover und gelobt ihr Feind nicht 
zu werden, es sei denn in einem offenbaren Fürstenkriege. — 1356, den 25. Mai. H. 0. 


Ek Cord endewath bekenne vii betughe openbare in deíleme breyue. Dat ek mek hebbe ghezoned ene 
rechte (tede zöne, vnde vor alle de, de doreh minen willen don vn laten willen, mid deme Rade to Hono- 30 
uere, vii mit den ghe menen borgheren dar fülues, vi mit Juwelkeme be fündern, vn mit alle den, de dorch 
oren willen dön vü laten willen. vmme allerleye feelinghe, de ek mit on ghehat hebbe, alío dat ek oder 
Jement van miner weghene, ore erghefte nummer mer weten oder weruen feal. alle de wile dat ek leue, 
vnde ore vyand nicht mer werden en feal. id en were in eynem openbaren voríten orleghe, Defle 
befereuenen zöne hebbe ek deme Rade to Honouere antrüen ghelouet. vnde loue in deffeme breyue ftede. 35 
vaít. vi vmbrekelek to holdene — Vnde we Diderie Henningh vii olrec brodere gheheten kreuete. be kennet 
in deffem breue vnder vfen inghefegelen. Dat we ouer deffer zöne mit Endewatte vfem ome ghe wefen 
hebbet vi we willet vi fcolet de mit ome vmbrekeleken holden. Vortmer we herman Seldenbuth Johan 
van rintelen. helmich van Órde. vi Johannes blome. be kennet Dat we delle vorbenomden zone twilfchen 
deme Rade to Honouere, vi Endewatte. vü finen omen ghe deghedinghet hebbet. Des to ener mereren 40 
betüghinghe fo hebbe we vfe inghefeghele hengt to deíleme breue. Vn is ghe [chen na godes bord 
Drütteynhundert Jar in deme fellen vn viftegheften jare in fente vrbanes daghe. 





*) Die Umschrift seines Siegels heisst: S. (Con)r. de (Hielperde (Helperdingen?). In den Siegeln der Gebrüder Kreuete ist 
ein Krebs. 
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557. Die Ritter Hermann von Hardenberg und Johann von Grone und der Knappe Heinrich von Bertolderodde 
leisten dem Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren Bürgschaft für die Gebrüder Diedrich und 
Hermann von Gladebeke wegen der von denselben (am 23. März) übernommenen Verpflichtung. — 1356, 
den 12. Juni. K. 0. 
5 Ek her herman von Hardenberge Riddere bekenne in duffem oppenen breiue dat ek hebbe gelouet 
mit hern Jane von grone Riddere vr mit hinrike von bertolderodde knechte mit famenderhant dem hoge- 
bornen voriten myme genedigen heren hertogen Ernfte dem Jungheren hertogen to Brunfwich hertogen 
Albrechtes fone vi linen eruen vor alle de ftucke de diderik vi herman brodere von gladebeke mynem 
vorgenanten heren van bruníwich vii finen eruen geredet vi gelouet hebbet alfo als de breiue vt wifet de 
10 fe ome gegeuen hebbet were dat dar ynich inual inuelle vii nicht geholden ene wrde alfo als de vor- 
benomeden von gladebeke myme heren vorbreiuet hebbet vn ek dar vm gemanet wrde na der maninghe 
bynnen eynem mande [colde ek inriden in de [tat to gothinghen vn halden dar eyn inleger nicht von 
dennen de broke ene wrde wederdan na vronícap eder na rechte eder ek en dede dat mit mynes vor. 
genanten heren van brunfwich vü liner eruen willen, des to orkunde heb ek duflen breif befegelt mit 
15 mynem Inghefegele, de gegeuen is na godes bort drutteynhundert Jar dar na in dem fes vnde veftigelten 
Jare in dem heilgen dage to Pinkelten. 
K.0. 
Ek her Johan van Grone Riddere bekenne in duílem oppenen breiue dat ek hebbe gelouet mit her 
hermanne von Hardenberge vi mit hinrike van bertolderodde mit [amender hant dem hoghebornen vorlien 
20 myme ghenedighen herren Erníte dem Jungheren. hertogen to Brunfwich hertogen Albrechtes fone vi linen 
eruen. vor alle de ftucke de diderik vi herman brodere von gladebeke minem vorgenanten heren va 
Brunfwich geredet vi gelouet hebbet alfo als de breue vt wifet de fe öme gegeuen hebbet. were dat dar 
Inich inual inuelle vi nicht geholden ene wrde alfo als de vorbenomeden von gladebeke myme hera 
vorbreiuet hebben vnd ek dar vm gemanet wrde na der maninghe bynnen eynem mande fcolde ek in 
95 riden in de ftat to gothinghen vh halden dar eyn Inleger nicht von dennen de broke ene werde wederdas 
na vrontícap eder na rechte eder ek en dede dat mit mynes vorgenanten heren van Brunfwich vi liner 
eruen willen. des to orkunde heb ek dullen breif befegelt mit myme Inghefegele gegeuen na goddes bor 
drutteynhundert dar na in dem [es vi veftigeften Jare in dem hilegen dage to pinkelten. 
K. 0. 
30 Ek hinrich van bertolderodde bekenne in dilfem oppenen breiue dat ek hebbe gelouet mit hern 
hermanne von Hardenberge vii mit hern Jane von grone mit famenderhant dem hogebornen voríten myme 
genedigen heren hertogen Erníte dem Jungheren hertogen to Brunfwich hertogen Albrechtes [one vi linen 
eruen vor alle de ftucke de diderik vi herman brodere van gladebeke mynem vorgenanten heren van 
Brunfwich geredet vi gelouet hebbet alfo als de breiue vt wifet de fe ome gegeuen hebbet were dat dar 
35 ynich inual inuelle vi nicht geholden ene wrde alfo als de vorbenomeden von gladebeke myme heren 
vorbreiuet hebben vi ek dar vm gemanet wrde na der maninghe bynnen eynem mande [colde ek in riden 
im de ftat to gothinghen vnde halden dar eyn Inleger nicht von dennen de broke ene wrde wederdan na 
vronfeap eder na rechte eder ek en dede dat mit mynes vorgenanten heren van Brunfwich vi liner eruen 
willen des to orkunde heb ek dullen breif befegelt mit mynem Inghefegele, de gegeuen na goddes bort 
40 drutteynhundert Jar dar na in dem fef vn veftigeften Jare in dem hilegen dage to Pinkelten. 


558. Probst Heinrich, Priorinn Gertrud und der Convent zu Lüne geloben, in den Häusern, Höfen und Haus 
stellen, welche Heinrich Viskule und der Rath der Stadt Lüneburg ihnen verkauft und letzterer vor 
Weichbilds-Recht und Pflicht befreiet hat, nicht zum Nachtheile der Innungen und Aemter der Stadt 
Handel zu treiben, anerkennen die Verpflichtung der Miethsleute in denselben zu Stadtrecht, falls sie nach 

45 Stadtrecht sich nähren wollen, versprechen, ihre Salzmagazine nicht zu vermiethen noch zu verlehnen, und 


BER... SEE 

bedingen sich Freiheit von Stadtrecht für die auf den angekauften Grundstücken zu errichtenden Gebäude, 

so lange sie dieselben nicht vermiethen. — 1356, den 12. Juli. XIV, 

We hinrik Prouelt. Drude priorend. vnde dhe gantze conuent. des goddefhufes to Lune. bekenned in 
dellem openbaren breue. dat dhe Eerliken heren. dhe Ratmanne. der ítad to Luneborgh. hebbet vs ghe- 
gheuen van gnaden. vnde mid güdeme willen. dat we. vi vfe nacómelinghe. vi dhe vfe. der hufe. houe. 5 
vi wörde. vri al des dat dar to hoord. dhe we van hern heynen viículen. vi [ynen eruen. vi dar to van 
dhen Ratmannen. der (tad to Luneb koft hebbet. [chollen vi moghen bruken, vor vs. vnde vfe goddefhus. 
ane wicbelde recht. vnde plight. ewighliken vn iummermér. Sunder we [cholled dar van gheuen deme 
goddefhufe to dem fchermbeke. dhen worttinz alle iarlikes. dat fund !) neghen penninghe Luneborgher. Vor 
delle gnade willekore we wedder vor vs. vnde vor vfe nacomelinghe. vn fcholled. vnde willed. ewighliken 10 
hoolden. deffe nabefchreuenen ítucke. allo dat we. vnde dhe vie. vnde nemand van vfer weghene. [cholled 
dar nicht ane verzellen. nogh vercopen. dat ieghen dher [tad recht fy. vnde der jnninghe. der ammette to 
Luneborgh. Were dat alío. dat we dar in fetten enen borgher edder mér. edder enen, dhe lik neren 
wolde ftad rechtes. dhe fcholde vor lik vi vor fyn güd. in deme fuluen erue. to ad rechte plightigh wefen 
We, vnde vfe nacómelinghe. feholled. dhe olden zoltrüm. vnde icht we nye zoltrvm buwen leten. nemande 15 
verhvren. edder verlenen. dat men dar zolt anghete. (under we, vi vfe nacómelinghe. vnde dhe vfe. fcholled 
vh moghed bruken der zoltrvm. old vn nye. vnde dar zolt angheten to vfes goddefhufes nvd. Weret ok. 
dat we andere nye buwe. dar buweden vp dhe (tede. dher fuluen hvs. dhe we nv koft hebben. dher 
fcholle we. vi: vfe nacomelinghe. vor vs. vnde vfe. to vfes goddefhufes nvd vryeliken bruken. vnde fcholden 
to neme fiad rechte plightigh wefen. Sunder verhurede we dhe ok anderen luden. edder borgheren. dhe 20 
fcholden, vor fik. vnde vor ere güd to ftad rechte plightigh wefen. in dhen fuluen buwen, vnde hufen. vnde 
dat fcholde vs. vnde vfen nacömelinghen. neen fchade wefen in vfer vrygheyd. alfo hijr vorefchreuen is. 
To grotterer betughniffe des. dat we. vnde víe nacomelinghe. al deífe ftucke fchollen truweliken holden. fo 
hebbe Proueít. và Conuent vorebenömed. vie Inghefeghele eendrachtliken. vnde witliken to dellem breue 
henghed. Na goddes boord Dritteynhundert Jar In deme fes vi vefteghelten iare. In [unte Märgreten 25 
daghe. dher hilghen Junevrowen. 


559. Lippold von Mandelsloh erklärt, dass er seinen Antheil an dem Gogerichte zu Mandelsloh seinem Vetter 
Ulrich von Mandelsloh früher als seinem Oheime, Johann von Sutholte, Drosten zu Vechte, überlassen hat, 
und dass letzterer gegen den Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg keinen Anlass zur Klage 
wegen des Gogerichtes besitzt, erbietet sich auch, dies auf Tagfahrten zu bezeugen. — 1356, den 15. Juli. K. O0. 30 


Ek lippolt van Mandello ichtefwanne hern lippoldes Sone des Ridders be kenne Openbare dat ich 
olrike van Mandello mineme vedderen hebbe ghelaten vi befeghelt min del des gorichtes to Mandello er 
der tid dat ich iohanne van futholte mineme Ome deme droften van der vechte dat gorichte befeghelt vii 
ghelaten hebbe, Ok en darf de drolie van der vechte minen heren van luneborch van des gorichtes 
weghene nicht feuldeghen were auer dat he one jo van des gorichtes weghene feuldeghen wolde So wolde 35 
ich gherne daghe holden vi wolde alle defler (tucke bekant wefen alfo alfe Se hir vore befcreuen ftad, 
Vn to eyner betughinghe alle deífer vore fereuenen ftucke So hebbe ich deffe bref mid mineme Inghefeghele 
befeghelt, vn is ghe fchen na goddes bot Drutteynhundirt Jar in deme Ses vn viftegheften Jare in aller 
apoltole‘ daghe. 


560. Die Grafen Adolf und Simon von Schauenburg geloben, dass ihr Bruder Gerhard, Administrator des Stiftes 40 
Verden, die Domherren zu Verden in allen weltlichen Angelegenheiten bei ihrem Rechte lassen und sie in 
ihrem Gute nicht hindern, auch die Bürger zu Verden bei ihrem Rechte lassen soll, und verpflichten sich, 


Das Copiar XVI. liest: !) int. 
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falls er dagegen handelt, Tagfahrten zum Zweck gütlicher Vermittlung oder rechtlicher Erledigung der 
Angelegenheit zu halten, sobald sie Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg dazu auffordert. — 
1356, den 30. Juli. X. 0. 


Van goddes gnaden we Jünchere Alf greue to Schowenborch vi Symon brodere bekenned openbare 
5 dat we dat Schikken vi vor moghen Schüllet vi willet dat vfe broder Jünchere Gherd en vor münder des 
ftichtes to Verden Schal de Domheren to verden in allen werltliken Saken by rechte laten vii en Schal fe 
in ereme güde mid nichte hinderen noch hinderen laten Ok Seal he de borghere van Verden by rechte 
laten vi nicht vor vnreehten worden Se auer hir enbouen vor vnrechtet edder ghe hindered van vieme 
brodere Juncheren Gherde edder den Sinen So fcholle we vi willet dar vmme wan vie leue Om her 
10 wilhelm Herteghe to Brunf vü to Lüneborch dat van vs efchen let binnen den negheften Dren weken na 
der efchinghe leghelike daghe holden vi dat Schicken dat dat vnrecht vn de hindernifle wedder dan werde 
in Minne edder mid rechte ane ienerhande vore toch Deffe vorbenomeden ftücke hebbe we ghe loued 
vi loued mid Samender hand intruwen vfeme leuen Ome heren wilhelme Herteghen to Brun vü to Lune- 
borch to donde [tede vi valt vi vnvorbroken to holdende Vnde be thüghet dat mid delleme breue dar vie 
15 Ingheleghele to hanghet Vnde is ghe Schen na goddes Bord Dritteynhunderd iar in deme fes vi vifte- 
ghelten iare des negheíten Sonauendes vor Sünte Peters Daghe ad vincula. 


561. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ernennt für den Fall, dass er, ohne rechte Erben, einen 
oder mehrere Söhne, zu hinterlassen, stirbt, den Aschwin von Salder, Probst zu St. Blasius in der Burg zr 
Braunschweig, vier Ritter, einen Knappen, den Meister Diedrich von Dalenburg (Küster zu Bardowiek, 

20 seinen Küchenmeister Diedrich Schlette, aus jeder der beiden Städte Lüneburg und Hannover zwei Raths 
herren und Bürger und einen Rathsherrn der Stadt Uelzen zu Ráthen des Herzogs Ludwig, damit derselbe 
bis zu seinem dreissigsten Lebensjahre in allen wichtigen Regierungsangelegenheiten nach ihrem einstimmi- 
gen Rathe oder nach dem Rathe der Mehrzahl handele. Er behält sich das Recht vor, dies Raths-Colle 
gium bei Todesfällen durch Ernennungen zu ergänzen, auch die Zahl der Mitglieder zu vermehren, ermächtigt 

25 das Collegium, nach seinem Tode statt seiner an die Stelle verstorbener Mitglieder aus Rittern, Knappe 
und Bürgern, je nachdem in einem dieser Stände des Collegii eine Vacanz eingetreten ist, neue Mitglieder 
zu wühlen, verpflichtet die einzelnen, nicht aus ihrem Amte zu scheiden, sich gleich bei seinem Tode nad 
Hofe zu begeben und ihr Amt anzutreten, seinen Vetter Ludwig aber, sie ihres Amtes nicht zu entsetzen, 
bestimmt, dass das Raths-Collegium, falls er und Ludwig, ohne Sóhne zu hinterlassen, sterben, einen Bruder 

30 des Letzteren wähle, den das Collegium und alle Unterthanen der Herrschaft Braunschweig und Lüneburg. 
nachdem derselbe den Mannen und Landen dasselbe Gelóbniss und dem Raths-Collegio denselben Eid 
wie Herzog Ludwig, geschworen haben wird, als ihren Herrn anerkennen sollen, und behält sich das Recht 
vor, die Einsetzung des Raths-Collegii und alle obigen Bestimmungen, welche, falls er einen oder mehrere 
Söhne hinterlässt, ohnehin nichtig sein sollen, jeder Zeit zu widerrufen. — 1356, den 1. August. VIL 


35 Van godefgnaden wy wilhelm hertoge to brunfzw vnde Luneborg bekennet openbar in deflem breue 
dat we her Allchwine van Saldere den Prouelt to (inte Blafus in der Borch to Brunfzw her Bertolde van 
Reden hern ludelue van honhorft hern Segebande van dem Berghe hern hinr kniggen Riddere Pardamme 
ploten knecht Meiter didricke van dalenborch didericke fletten vfen kokenmeltere hern Johanne Beuen her 
hardwige van der Sulten den elderen, borgere vnde Radmanne to luneborg Olden olricke lufeken Johanne 

40 van dem Stenhufe Borgere vnd Radmanne to honouere Johanne uelehaueren enen Radman to vlízen hebt 
gekoren vnd dar to fat vnd willet dat van on hebben were dat vlir to kort wurde alfo dat we nene rechten 
eruen en hedden enen echten Sone eddir mer So fchullet fe na vfeme dode in des Eddeln voríten Junchern 
lodewiges hertogen Magnus Sone van DrunízWw rade wefen vnd eme na witte vnde na finnen truwelken 
raden alfe ereme rechten heren dat beíte dat fe kunnet vnd moget — vnd fe en fchullet dat noch dor lef 

45 noch dor leit noch vruchten laten — vnd wat fe eme raden dat [chullet fe eme to gude vnd hemeliken 
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holden wu eme dat allir nuttet is vnd he Junchere lodewich vle feddere en fchal na vfeme dode nicht 
don vnde handeln laten eddir enden dar der herfeup to Brunízw vnd luneborg macht ane is ane eren 
endrechtliken Rad vnd vulbord alfo lange dat he drittich jar old is Allo befchedeliken ifft fe eme endrecht- 
liken reden, vnde weren [e nicht endrechtich in dem radende wat den de merere deil vnder on by eren 
eiden endrechtliken reden na dem rade fcholde he don ifft fe nicht endrechtich en wurden, fe fchullet 5 
auer eme endrechtliken raden ifft fe vmmer kunnen vnd mogen vnde [torue erer welk er den we dod 
weren So fchulle wy vnd willet enen anderen fetten in des [tede de dar dot were Ok moge wy de wile 
wy leuet Junchern lodewige vem fedderen enen Radgheuen eddir mer wu vele wy willet to on fetten de 
ome lik on raden vnde don alfe hir vorgefer is Were auer dat erer welk ftorue dar na wan wy dot weren 
So fchullet fe enen anderen kefen vnd fetten in des doden ftede de mit on in des Junchern lodewiges Rade 10 
nutte were enen Riddere edir knecht edir Borgere dar na de were de geftoruen were vnd dede van vns 
edir van on alfe hir uorgefer is to on eddir in enes doden [tede fat wurde de fcholde in finom funderken 
breue louen vnde to den hilgen fweren alle de ftueke de fe geloued vnde to den hilgen gefworen hebbet 
Ok en íchullet fe eddir erer iemmand vfeme fedderen Junchern lodewige deílen Rad nicht upp feggen 
eddir fick uth fineme Rade fpreken eddir eme weigeren dat beíte to radende alle de wile dat he nicht 15 
drittich jar old en is — vnde Juncher lodewich vfe feddere fchal fe by rechte laten ifit id upp ene kumpt 
vnde fe eddir erer iemmande uth finem Hade nicht wifen eddir fpreken eddir fetten vnde nenen Rad kefen 
eddir fetten eddir fick fetten laten ane eren endrechtliken Rad vnde vulbord eir he drittich jar old is 
vnde ftorue wy erít alfo dat wy nene rechte eruen en hedden enen echten Sone eddir mer vnde Junchere 
lodewich dar na alfo dat he ok nenen echten Sone en hedde So fcholden de vorbenompden Radgeuen eddir 20 
de to on eddir na erem dode in ere [tede fett wurden alfe hir uorfcreuen is, kefen finer Brodere enen 
hertogen Magnus Sone van Brunfzw den fcholden fe vnde andere vfe Man vnde de lande, de herfcup to 
Brunízw vnde luneborg vor enen rechten heren holden vnd hebben ^ vnd he fcholde to uoren den vien 
landen vnde vfen Mannen vorbreuen vnd on den ratgheuen louen vnd to den hilgen [weren alle dat vfe 
feddere Junchere lodewich vfen Mannen vnde vfen landen vorbreued vnde den Radgeuen geloued vnde 35 
gefworen hefft, dat fulue fchullet de Radgeuen ome weddir don in fines Broders ftede Junchern lodewiges, 
Wurde auer vs en echte Sone eddir mer So fchullet deffer rathgeuen louede vnd ere ede, de in eren 
breuen de fe dar upp geuen hebbet befereuen fin vr delle fate vnde ere bund dot wefen — vnd we moget 
deffen kore vnd deífe fate vnd den vorbund wandeln vermeren mynnern aff don vnd doden vnd deífe Rat- 
gheuen vnd erer iewelken eres louedes vnd erer ede de fe víem fedderen Junchern lodewige dan hebbet 39 
loef laten wan wy willet de wile wy leued — Vortmer ftorue wy alfo dat wy nenen echten Sone en hedden 
So fchullet defe Ratgeuen wan on dat to wettende wert altho hand to famende komen dar dat legher mit 
der koft licht, vnde Junchern lodewige vfem fedderen den van ftaden an raden vnd truwelken by eme don 
fo fe vurdirlt mogen To ener betuginge dat wy vfe vorbenompden truwen man vnde vfe denere vnd vfe 
borgere gekoren vnd vfeme fedderen Junckheren lodewige to rathgeuen fat hebben vnd dat van on hebben 35 
welden vnd fe gemechtiged hebbet vnd alle deífe vorben ftucke gedan vnde handelt hebbet mit gudeme 
willen vnd mit wol beradeneme mode alfe hir uorfereuen is hebbe we on defle openen breue geuen mit 
vfeme Ing befegeld dar fe alle deffe ftucke openbare mede bewifen fchullen vnd mogen wanne vnd wur 
des nod is. — vnd is gefchen to Tzelle. Na godefbord dritteinhundert Jar in deme Seflvndevefftigelten Jare 
in finte Peters dage des hilgen Apoltels alfe he in den benden fat vnd geuangen was. 40 


562. Aschwin von Salder, Probst zu St. Blasius in der Burg zu Braunschweig, die Ritter Bertold von Reden, 
Ludolf von Honhorst, Segeband von dem Berge und Heinrich Knigge, Knappe Paridam Plote, Meister 
Diedrich von Dalenburg (Küster zu Bardowiek) Küchenmeister Diedrich Schlette und die Rathsherren 
Johann Beve und Hartwig von der Sülten zu Lüneburg, Ulrich Lutzeke und Johann von dem Steinhus zu 
Hannover und Johann Velehavere zu Uelzen leisten den Eid, als Rüthe des von dem Herzoge Wilhelm 45 
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von Braunschweig und Lüneburg zu seinem Nachfolger ernannten Herzogs Ludwig von Braunschweig. — 

1356, den 4. August, vi 

Wy her Alwin van Salder prouelt to funte Blafius in der borch to Brunfw her Bertold van Reden her 
Ludolf van honhorft her Segeband van dem Berge her hinrik knighe Riddere pardam plote knecht Meiter 

5 diderik van dalemborch diderik Slette kokemeíter her Johan Beue her hartwich van der Sulten de eldere 
Olde Olrik lufzeke Johan van deme l[teynhufe Borgere vi ratmanne to luneborg vi to honouere.Johan 
velehauwere eyn Ratman to vlízen Bekennet openbar dat de Edele furlte her wilhelm hertoge to Brunfw vi 
to luneborg vnfe leue here heft vns gekoren vnde dar to lat, were dat finer to kort worde, alfo dat he 
neynen echten Son en hedde des god nicht en wille So fcholle wy vi willet na fineme dode jndes edelen 
10 furíten Juncheren lodewiges hertogen Magnus Sone van Brunfw Rade wefen vii ome na witte vii na [innen 
truwelken raden alfe vnfem rechten heren dat befte dat we kunnen vi mogen vü wy en willet dat noch 
dorch lef noch dorch led noch dorch vruchten laten, vnde wat wy ome raden dat wil wy ome to gude vi 
hemelyk holden wu ome dat aller nutteft is vnde he en fchal na vnfes vorbenomden heren dode hertogen 
wilhelm nicht don handelen laten eder enden dar der herfchop to brunfw vi to luneborg macht ane |j 
15 ane vnfen endrechtigen rad vi vulbord, alfo lange wenne he drittich jar old i(T Alfo befchedelken ift wy 
ome endrechtliken reden vi were wy nicht eyndrechtich jndeme rade, wat denne de merer del vnder 
vns by eren eden eyndrechtliken reden, na deme rade fcholde he don, ift wy nicht eyndrechtich worden, 
wy fchullet auer vi willet ome eyndrechtig raden ift we jummer kunnen vü mogen Storue vnfer welk 
eer vnfe leue here her wilhelm dot were So fchal he vnfe here her wilhelm eynen anderen fetten indes 
20 (tede de dar dot were — Ok mach he de wile he leuet Juncheren lodewige vorbei eynen radgeuen edder 
mer wu vele he wel jndefler fuluen wife to vns fetten de ome lik vns rade vi don, alle hyr vorbefproken 
if, Were auer dat vnfer welk ltorue dar na wenne vnfe here her wilhelm dot were So fchulle wy vi 
willet eynen anderen kefen vü fetten indes doden ítede, de mit vns indes Juncheren lodewiges rade nutte 
[y, eynen riddere eder knecht eder borgere dar na de were de geítoruen were ^ vnde dede van vníem 
25 heren her wilhelme eder van vns alfo hyr vorgeíproken if to vs eder in eynes doden ltede [ct worde, de 
[cholde in fineme funderliken breue louen vi to den hilgen fweren alle de fiucke, de we in deífeme breue 
geloued, vnde to den hilgen gefworen hebbed, Ok en [cholle we edir víir jemend vnde enwillet Juncheren 
Lodewige deílen Rad nicht vppe fegghen, Edir vs vt fineme rade [preken, edder eme weygern, dat bef 
to radende Alde wile dat he nicht drittich jar olt en iff Vnd Juncher lodewigh fchal víz by rechte laten, 
30 vnde myd nichte vorvnrechten ifft id vpp ene kümpt, vnde vs edir vlir jemende vt fineme rade nicht wilen 
eddir fpreken, edir fetten, vnde neinen radgeuen kefen eddir fetten edir fik fetten eddir kefen laten ane vien 
Räd vnde vfe vülbord eir he dryttich jar old if, vnde ftorue vie here her wilhelm erft Alfo dat he nenen 
echten Sone en hedde, vnde Junchere lodewich dar na alfo dat he ok nenen echten [one en hedde, 5» 
fcholde we, vnde de. de to vs, edder na vfem dode in vfe ftede feth worden Alfe hire vorefereuen is keíen 
35 liner Brodere eynen Hertogen Magnus Sone den [cholde we vnde andere víes heren manne hertogen vil- 
helms vnd fine land, de herfehop to Brunfwig vnde to luneborg vor enen rechten heren holden, vnde hr 
fcholde to voren den landen vnde den mannen vor breuen vnde víz louen vnde to den hilgen (weren Alle 
dat Junchere lodewich den mannen vnd den vorefprokenen landen vor breuet vnde vi! geloued vnd gelworen 
heft, dat fulue fcholde we vnde willet eme weddir dón in fines broderes Jünchern lodewiges ftede, Worden 
40 aucr vfeme leuen heren hern wilhelme eyn echte Sone eddir meir fo fchal vfe louede vnde vfe ede, de in 
defleme breue befereuen fin vnde deffe Bünd dot wefen, vnde vfe here hertoge wilhelm mach duffen kor 
vnde delle fate, vnde delfen bünd wandelen, vor Meren Mynneren afdon vnde doden, vnde vs víes louede 
vnde vlir ede de hir befereuen fin lof laten, wen he wel de wile he leued. Delle ftucke dar we to koren 
vü to gefat fin, vnde alle de vorbei ftucke de hebbe we her Afchwin van Saldere her Bertolt van Reden 
45 her Ludeleff van Honhorít, her Segebant van deme berge, her hinrick knygge Pardam plote Mefter diderick 
van dalenborg, dyderick Slette de kokemefter her Johan Beue her hartwich van der Sulten, Olrick Lutzeke 


—  — 
vnde Johan vamme feynhus, vnde Johan velehauere wllebordet vnde an named vnd hebbet geloued vnde 
to den hilgen fworen, vi loued vnde [weret to den hilgen deme vorefprokenen Junchern lodewige Aldelfe 
ftucke vnde der fucke jowelkes to donde vnd truweliken vnd vaít to holdende ane jenigerleye broke na 
vfes heren hern wilhelmes dode, ift he eir Junchern Lodewige ftorue Alfo dat he nenen echten Sone en 
hedde vnde alfo alfe hir uorefcreuen is  Vortmer ftorue vfe here hertoge wilhelme alfo dat he nenen echten 5 
fone en hedde, So fcholle we wenne vs dat erft to wettende werd, altohand tofamende komen dar dat 
legher mid der koft were vnde Junchern lodewige denne van ítaden an Raden, vnde truweliken by eme 
don So we vorderlt moghen des vorplichte wy us by vfen vorbei eden vnd loueden. Were auer vfer 
welk buten landes, edder deme echte nöd an leghe, de fcholde deífe ftucke don vnde holden wanne he to 
lande qweme, Edder wenne de echte nod aue were To ener betuchniffe deffer dingk hebbe we alle vie 10 
Ingefegele to deífeme breue henghet Vnde if gelcheyn zcu Tzelle Na godefbort drytteynhundert jar in 
deme Sef vnde viftegelten jare des negelten doníredages vor Sunte laurencius dage des hilgen Mertelers. 


563. Die Gebrüder Gebhard und Burchard von Werberge begeben sich mit ihrem Schlosse Warberg auf drei 
Jahre in den Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen jeden mit Ausnahme 
ihres Herrn, des Herzogs Magnus von Braunschweig. — 1356, den 9. August. K. 0. 15 
We Juncheren Gheuerd vi Borchard brodere van Werberghen bekenned openbare dat we Sin ghe 
varen in des eddelen voríten denít hern wilhelmes des Herteghen to Brunfwik vfi to Luneborch mid vfeme 
Slote werberghen to dren iaren van Paíchen de nv negheft to komet an to rekenende vi we willet eme 
truweliken denen vi behulpe wefen mid deme Slote vp allefwene ane vp víen heren hern Magnufe den 
elderen Herteghen to brunfwik vü he Schal vs to vfeme rechte vordeghedinghen wedder alles wene ane 90 
wedder vfen vorbenomeden heren Herteghen magnufe lik anderen linen mannen vü dat [lot werberghen 
Schal eme open wefen to allen tyden to finen noden vi to Sineme behoue de tyd vmme vii were dat he 
van deme Slote werberghen orleghen wolde vi (inen ammechtman dar vp Sende de Scholde van Siner 
weghene de koft (tan vppe deme Slote de wile dat orlech warede vü de ammechtman Scholde vs vi de 
vfe vppe deme Slote vii dar ane vor vnvoghe vn vor fcaden be waren vü he Scholde vs gheuen vrede 35 
güt dat orlech vt vor vfe vorwerk vn vfe ploch werk vin vor dat dorp werberghen vi en dorp vredegüdes 
dar to alfo be Schedeliken ift de vyende güt hebbet dar me vredegüt afgheuen moghe vr worde vfe Slot 
werberghen vorloren in des Herteghen van L(uneborch den)fte (wanne) he finen ammechtman vi de fine 
dar vppe hedde vn dar af orleghede dat Scholde he vs ghelden alfe twen vfen vrunden vi twen (inen 
mannen duchte redelik wefen Worde ok vfe Slot werberghen van (liner weghene edder van vfer weghene 30 
va(n den) dar he vs nenes rechtes edder Minne ouer helpen mochte beítallet edder vor büwet dat Scholde 
he vs mid aller macht redden vn dat buw b(y) don helpen Minne vü rechtes Schal he ouer vs woldich 
wefen de wile we in Sineme deníte Sin — vi we willet vi Schollet dat be waren dat eme vii den Sinen 
van deme [lote edder dar to nen Schade en Sche Defle vorelcreuenen ftucke hebbe we gheloued vi loued 
mid Samender hand intruwen deme eddelen vorften hern Wilhelme Herteghen to Brunfwik vi to Luneborch 35 
to donde vi valt vii vnvorbroken to holdende Vnde be thughet dat mid deíleme breue dar vie Inghefeghele 
to hanghet De is ghe gheuen na goddes bord dritteynhunderd iar in deme fes vi vifteghelten iare in 
deme hilghen auende Sünte Laurencius des hilghen Merteleres. 


564. Heinrich von Veltheim begiebt sich mit seinen Schlóssern Harbcke und Destedt auf drei Jahre in den 
Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen jeden mit Ausnahme seines Herrn, 40 
des Herzogs Magnus von Braunschweig. — 1356, den 9. August. K. 0. 
Ek Henric van Velthem. be kenne openbare. Dat ek byn ghe varen in des Eddelen vörften denft hern 
wilhelmes des Hertoghen. to Brunfw. vnde to. Luneborch. mid mynen Sloten twen. Hertbeke. vi. Deftide. to 
Dren Jaren. van Pafchen. de nv negheft to komet an to rekenende vnde ek wille eme trueliken denen. vä 
Sudendorf, Urkundenbuch Il, 39 
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be hulpen wefen mid den Sloten vppe allefwene ane vppe (mynen heren) hern Magnufe den Elderen. Her 
toghen to Brunfw. vü he fcal mek to mynem Rechte vor deghedingen (wedder) allefwene. ane wedder 
mynen vore be nomden heren. Herteghen. Magnufe. lik anderen finen mannen. vnde de Slot Hertbeke 
vnde. Deftide. fcolet eme open wefen to allen tyden to finen nóden vnde to finem behoue de tyd vmme. 
5 vnde were dat he van den Sloten. Hertbeke. vi. Deftide. orleghen wolde vü fine Ammechtman dar vp 
fende de [colden van finer weghene de koft (tan vppe den Sloten de wile dat orleghe warede vnde de 
Ammechtman ícolden mek vnde de myne vppe den Sloten vnde dar ane vor vnvoghe vnde vor [caden 
bewaren vnde fe fcolden mek gheuen vredegüt dat orleghe vt. vor myne vorwerk vi mjyn plochwerk vi 
vor de Dorp. Hertbeke. vi Deltide. v en Dorp vredegudes dar to alfo befcedeliken ift de viende git 
10 hebbet dar me vredegüt af gheuen moghe. vnde worde myner Slot. Hertbeke. oder Deftide welk vor loren 
in des Hertoghen van Luneborch deníte wanne he fine Ammechtman vnde de (ine dar vppe hedde vi dar 
af orleghede dat fcolde he mek ghelden alfe twen mynen vrunden vnde twen [inen Mannen duchte redelik 
wefen. Worde ok myner Slot welk. Hertbeke. oder Deltide van finer weghene. edder van myner weghene 
van den dar he mek nenes Rechtes edder Minne ouer helpen mochte be ftallet edder vor büwet dat feolde 
15 he mek mid aller macht redden vn dat büw by don helpen. Minne vfi Rechtes [cal he ouer mek woldich 
wefen. de wile dat ek in Sineme denfte byn. vnde ek wille vnde fcal dat be waren dat eme vii den finem 
van den Sloten edder dar to nen [cade en Sce. Dilfe vorefcreuene ftucke hebbe ek ghe louet vi loue 
intruen Dem Eddelen voríten. hern. Willehelme. Herteghen. to Brunfw. vi to. Luneborch. to donde vii vai 
vi vnvorbroken to holdende vnde be tughe dat mid deíleme breue dar myn Inghefeghel to ghehenget is. 
20 De is ghe gheuen na Goddes bort. Dritteyn hundert jar in dem fes vi veftegheíten jare in dem hylghen 
auende Sunte Laurencius des hylghen. Merteleres. 


565. Herzog Ernst von Braunschweig der jüngere überlässt unbeschadet seiner Rechte seinem Bruder, dem 
Bischofe Heinrich von Hildesheim, auf dessen Lebenszeit drei Hagen bei Sievershausen, Wiedehorst und an 

. der Ilme im Solling *), gestattet ihm die Jagd, scheidet einen Theil des Sollings aus, in welchem er dem 

95 Bischofe, den Besitzern des Schlosses Hunnesrück und den Erbexen, die oberhalb des Berges Bier wohnen, 
Holzfuhr und Holzhieb gestattet, und erlaubt den bischöflichen Leuten die Bereitung von Holzkohlen m 
Wiedehorst, Riepen und Horst gegen Meierzins unter der Bedingung, dass das Holz nicht verkauft noch 

nach Einbeck zu Markt gefahren wird. Er vergleicht sich mit dem Bischofe über Holzberechtigung im 
„Wolthuser“ Walde, über einen Hof und Dienst zu Mahlum, tiber den Zehnten zu „Hostert“, über die Strasse 

30 am Barenberge und über das Gut zu Harste. — 1356, den 15. August. Lx 


Von der gnade godes we Ernít hertoge to brunfzwigh bekennen vnd don witlich alle den de dulfen 
breff feet edder horet lefen dat twiffchen vnfem heren vnd bolen bilchoppe henr to hildenfem vnd vns 
hebben gededinget, her lippold von freden her bertold von olderdefhufen Jan von guítet vnd hans von freden 
von vnfer wegen her bertold von bokenem domhere to hildenfem her henrich von gittelde her Alwin 

35 fchenke vnd henrich folkerfem von vnfes hern wegen von hildenfem alz hijr na gefcreuen fteit Tome erften 
hebben [e gededinget vmme den folingh dat vnfe vorgenante here von hildenfem vnd de fine fchullen 
hebben vnd beholden vnd gebruken de wyle vnfe vorgenante here von hildenfem leuet, to !) vnvortegene 
vnfes rechtes dre hagen jn dem folingen vnd fe fchullen vnd mogen dar to jagen wanne fe willen ane vuíe 
vnd der vnfen hinder vnd wedderfprake, den hagen to dem kaupe den brokhagen to fydagefhufen vnd den 

40 hagen de vt dem ekholte geit-ouer de wedehorft jn de Ilmede Ok fchal men de holtinge jn dem folingen 





*) In ein altes Urkundenverzeichniss ist folgende Urkunde eingetragen: Bin latinisch brief von abte to Corveye gegewen ow 
den Solling. 1265. vigilia afcenfionis domini. Cfr, hierzu die Urkunde des Abts vom selben Tage in Origines Guelf, Tom. IV. 
pag. 208. 

1) io statt bo. 
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aldus holden vnfe vorgenante here von hildenfem de von dem hundefrugge vnd de fyne de bouen dem 
biggere wonet vnd de be eruet fint fchullen vnd mogen faren vnd holten alze ferne alz de rechte holtwech 
hene geit to [ydagefhufen jngeit vnd ouer de lutken bolen heen, to der nygenítad vnd alfe twers ouer 
wente an dat Euerftener del, Ok welke wagen vnfem vorgenanten heren vnd fynem amptmanne tome 
hundefrugge holt furen tome hundefrugge to fyner noid, de mogen dat vor vns vnd den vnfen wol doen 5 
Ok mogen des vorgenanten vnfes hern von hildenfem lude kolen an der wedehorft an dem Rypen vnd an 
der horít vmme den meyger tyns alz men vor heft gedan, duffes vorgenanten holtes fchal malk bruken to 
fjner noid vnd en íchullen des nicht vorkopen noch to Eynbeke to dem markede furen, were ok dat 
duífes vorgefcreuenen holtes dat vnfem heren benomet vnd bewyfet is nicht gnoch en were, dar fcholden 
twene vnfer man vnd twene [yner man to rijden vnd fchullen dat fetten vnd fchigken alz dat redelich fij, 10 
vnd he vnd de fjne des gnoch hebben, to orem behoue, vnd fchal dat holden wu fe dat fetten, hebbe we 
ok achtwert med rechte jn dem worthufer wolde de fshulle we bruken gelich andern eruen de dar acht- 
word jnne hebben vnd anders nicht, Ok en fchulle we noch en willet noch neymant von vnfer wegen, 
vnfen vorgenanten hern vnd de fjne an dem houe vnd an dem dinfte to maldem de bij dem von dem 
lammefpringe ift, nichtes hindern noch engen Ok [prekt vnfe vorgenante here von hildenfem de tegede 15 
to hoftert fy fin vnd we fprekin he fij vnfe vnd hebben den gekoft, moge we des were gehebben des vrife 
vorgenante here von hildenfem von rechtes wegen entgelden fchulde dat mod he lijden, Ok fchal vnfe 
vorgenante here von hildenfem an der ftrate an dem barenberge fitten alfe he vnd fine vorfaren dar ane 
gefeten hebben Vmme dat gud dat lijt to herlte wat he vnd we darvmme vorbreuet hebben, dat fchal 
men holden, weret ok vnvorbreuet fo [chullen we vnd de vnfen, vnfen vorgenanten hern von hildenfen 90 
vnd de fyne an dem gude nichtes hindern noch vnrechtigen, weret ok rode tegeden de jn vnfes vorgenanten 
hern von hildenfem geiftliker wolt legen dar he recht to hedde dar fchulle we vnd de vnfe on bij bliuen 
laten, duífe dedinge fchullen fan vnd bliuen de wile vnfe vorgenante here von hildenfem leuet, an allen 
diffen vorgefereuenen ftugken vnd dingen en wille we noch en willet vnd de vnfe, vnfen vorgefcreuenen 
heren von hildenfen vnd de fyne nichtes hindern noch engen, dat hebbe we vnfem vorg hern bifchoppe 925 
hen? von hildenfem gelouet vnd louet fe ome jn truwen vor vns vnd vnfe eruen (tede fafte to holdende 
ane argelit jn duffem breue, to eyner orkunde fo hebbe we vnfe Ingel an dulfen breff gehangen, na godes 
gebord dritteinhundert jar jn dem fes vnd feftigeften jare an vnfer leuen fruwen dage wortemilfe. 


566. Herzog Ludwig von Braunschweig schwört dem mit seinem Wissen und mit seiner Bewilligung von dem 
Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg am l. August 1356 ernannten Raths-Collegio, dass er 30 
dem Rathe desselben folgen und alle ihn betreffenden Bestimmungen des Herzogs Wilhelm darüber halten 
will — 1356, den 23. August. K. 0. 

We Junkhere Lodewich. Hern. Magnus Sóne des Hertoghen to Brunfw bekennet Openbare dat de 
eddele Voríte her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw vnde to Luneborch vfe leue Veddere heft de vromen 

wifen. lude hern afchwine van Saldere den Proueft to Sunte Blafius inder borch to Bruníw. hern Bertolde 35 

van Reden. hern Ludolue van Honhorít. hern Seghebande van deme Berghe hern Hinrike knikghen. Riddere. 

Pardamme Ploten knecht. Melter Diderike van Dalemborch. Diderike lletten. Sinen kokenmelter Hern 

Johanne Beuen. hern Hartwighe van der Sulten den elderen. borghere vnde ratman to Luneborch. Olden. 

Olrike Lutzeken. Johanne van deme ftenhufe borgere vnde Ratman to Honnouere. Johanne Velehaueren 

enen ratman to Vlfen ghe koren vnde dar to fat mid vfer witíchop. vnde mid vfeme willen. vn mid vfer 40 

wlbord Were dat Siner to kort worde alfo dat he nenen echten Sone en hedde [o [chollet Se na fineme 

dode in vfeme rade wefen vnde vs na witte vii na Sinnen Truweliken raden dat befte dat fe kunnen. vnde 
moghen alfe ereme rechten heren !. vi Se en fchollet dat noch dor lef noch dor led noch dor Vruchten 





Ein anderes Original zeigt folgende Verschiedenheiten: !) Die Worte alfe ereme rechten heren stehen vor den Worten dat 
befte dat fe kunnen. vnde moghen. 45 
39* 
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willen laten. Vnde wat Se vs raden dat fchollet Se vs to güde vnde hemelik holden. wo vs dat aller 
nutteft is. Vnde we en fchollet vnde en willet na vfes vedderen dode hern Wilhelmes nicht don edder 
handelen. laten edder enden. dar der herfchop to Brunfw vnde to Luneborch macht an is. ane eren 
endrechtliken rad vnde wlbord alfo lankghe wan we Drittich iar old. Sin alfo befchedeliken ift Se vs 
5,endrechtliken raden. vü weren Se nicht endrachtich indeme radende wat den de merere del vnder on bi 
eren. eden vs endrechtliken reden. na deme rade [cholle we vnde willet don. ift Se nicht endrechtich en 
worden. [e fchollet auer vs endrechtliken raden ift Se iummer kunnen vii moghen. Vnde ftorue deller 
ratgheuen welk er víe vorbenomede veddere dod were So mach vfe veddere enen anderen fetten indes 
ftede de dar dod were. Ok mach he de wile he leued vs enen ratgheuen edder mer wo vele he wel. to 
10 defen ratgheuen [etten. de vs lik on raden vnde don alfe hir vorefereuen is. Were auer dat erer welk 
ftorue dar na wan vfe veddere dod were fo [chollet deffe ratgheuen enen anderen kefen vi fetten. indes 
doden (tede de mid on in vfeme rade nutte were enen Riddere edder knecht edder borghere dar na de 
were de ghe ftoruen were vnde de de van vfeme vedderen edder van deffen ratgheuen. alfo hir vore 
fereuen is to on. edder in enes doden [tede [at worde de fcholde in Sineme Sunderliken breue vs louen. 
15 vnde to den hilghen. fweren. alde ftukke de fe vs gheloued vnde to den hilghen ghe?) fworen hebbet 
Ok en fchollet deffe ratgheuen edder erer ienich vs deílen rad nicht vp fekghen edder fik vt víeme rade 
fpreken edder vs wygheren dat beíte to radende al de wile dat we nicht drittich iar old en Sin vnde 
we fchollet vnde willet deífe ratgheuen. vnde erer iowelken. bi rechte laten vnde fe mid nichte vor 
vnrechten. ift dat vp vs kümt. vi Se edder erer ieneghen vt vfeme rade nicht wifen edder fpreken edder 
20 fetten. vnde nenen ratgheuen fetten. edder kefen. edder vs fetten laten. ane eren endrechtliken rad vnde 
wlbord. er we drittich iar old Sin. Worden auer vfeme leuen vedderen hern Wilhelme 3) en echte Sóne 
edder mer fo [chollet deíTer ratgheuen. louede vii ere ede de fe vs ghe dan hebbet de in eren breuen de 
[e dar vp ghegheuen hebbet be fchreuen. Sin vnde ere vor bund los vü dod wefen. Vnde vfe vorefproken: 
veddere Her Wilhelm mach defen kóre vnde defle fate vnde den vorbund wandelen vormeren minneren 
25 af don vii doden vnde delle ratghenen. vnde erer iowelken eres louedes vnde erer ede de fe vs ghe dan 
hebbet los laten. van vfer weghene wan he wel de wile he leued. Vortmer we Junkhere Lodewich hebbet 
delfen ratgheuen vnde erer iowelkem mid güdeme willen vnde ane ienerleye dwank gheloued. vnde loued 
in Truwen vnde hebbet on vp de hilghen fworen. dat we den kóre vnde de fate delTer ratgheuen. de vie 
leue veddere her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw vnde to Luneborch vs ghedan heft mid vfeme willen và 
30 mid vfer wlbord vnde al de ftukke de in Sinen breuen de he on dar vp gheuen heft vn de indellen 
breuen. be fchreuen. Sin vn der fukke iowelk don. vnde ftede. vaft. vü vn vorbroken. holden willen ane 
ienerleye be fchoninkghe arghelift vnde wedderfprake *). To ener be tughinkghe alle deffer vorefchreuenen 
ftukke hebbe we on. defen bref gheuen. mid vfeme Inghefeghele be feghelet ^ vnde is ghe fchen to Telle 
na Goddes Bord Dritteynhundert iar indeme fef vnde Viftegheften iare in Sunte Bartholomeus auende des 
35 Hilghen. apoftoles. 
Gedruckt in Origin. Guelf. Tom. IV. in Pracf. pag. 26. 


567. Bertold von Lenthe gestattet dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Einlósung eines 
Hofes mit vier Hufen zu Engelbostel und eines Hofes auf dem Brühle vor Hannover, falls Ludwig vor 
Engelingborstel, ohne Erben zu hinterlassen, stirbt. — 1356, den 28. September. XXL 

40 lck Bartolt van Lente Bekenne In delfeme openem breue gheueftenet mit mynem Ingefegele dat eck 
mynem heren van Luneborg fchal vnd wille to lofzende geuen vor feuentich bremer marck enen echten 
hof mit ver houen to Enghelingeborftolde vnd alle dat dar to hort vnd eynen hof In dem brule vor 
honouer were dat lodewich van Engelingeborftolde ane eruen ftorue  Duth hebbe ick on gelouet vnd loue 


3) ghe fehlt. 3) Die Worte hern Wilhelme fehlen. #) ende wedderfprake onde argheliff statt arghelifl ende wedder/prake 
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In truwen ftede vnd vaít to holdende Duth Is gefchein na goddes bort Dritteynhundert Jar In deme Ses 
vnd veftegheften Jare Inne Sunte Michaelis Auende. 


568. Knappe Balduin von Wenden beurkundet, dass Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihm das 
Schloss Thune auf drei Jahre verpfündet hat, und gelobt, dasselbe ihm offen zu halten, 25 lóthige Mark 
auf den Bau desselben zu verwenden und, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, dem 5 
Herzoge Ludwig von Braunschweig, falls aber dieser nach ihm, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, 
dem vom Raths-Collegio gewählten Bruder desselben das Schloss zu gute zu halten. — 1350, den 29. Sep- 
tember. K. 0. 


Ik Boldewin van wenden. en knape. bekenne openbare dat de Edele vorlte. min here her Wilhelm. 
Hertoghe to Brunfwick vü to Luneborch. mi vi minen rechten eruen. vi to vfer truwen hant hern Ludolue 10 
van Honhorft. dem riddere. ví Othrauene van wenden minem brodere. knapen. heft ghefat. fin Slot den 
Thün. mit aldem dat dar to horet vor vif vri Seuentich. marck. lodighes filuers Brunfw wichte vi witte. ane 
geftlike leen der en vorfettet he nicht. vi wi en moghen im. eder he vs. nene lofe kundeghen des filuen 
flotes vü des dat dar to horet binnen dren Jaren van [inte Mertines daghe des byfchopes, de nl negelt to 
kumpt funder vnderlat an to rekende Wanne auer de dre Jar vmme komen fin. fo moghe wi em de lofe 15 
kundighen des filuen flotes. vi he vs. alle Jar binnen achte daghen na (inte Mertines daghe. vi wanne 
wi em eder he vs. de lofe kundighet hebben alfe hir vorfereuen is. dar na ouer en Jar fo [chal he vs 
betalen. vif vi Seuentich marck lodighes filuers. der vorbenomeden wichte vü witte. to Brunfwick in der 
ftad. vü wanne dat ghefchen is. fo fehole wi em. eder wem he wil van finer weghen. dat vorbenomede 
Slot. mit aldem dar to horet. weder antworden. funder ienegherleye vortoch v& wederfprake. Minne vi 90 
rechtes. fchal he ouer vs weldich wefen alle tid. Dat filue flot. fchal fin opene flot wefen to allen tiden to 
finen noden. Ok fo fcole wi in dem Siluen Slote vorbuwen. vif vi twintich marck lodighes filuers der 
vorfprokenen wichte vü witte. na lime rade. vn wat wi der vorbuwet in dem [lote hedden. dat wi bewifen 
mochten. dat [cholde he vs betalen wanne he dat Slot weder lofede. vü wolde he eder dem dat Slot 
bevalen worde. dar na wanne dat ílot ghelofet were de fat de faat de wi denne befeyt hedden beholden. 25 
de fcholde men vs gelden. alfe twe finer manne. vn twe vfer vründe. duchte befchedelik wefen. Vi wi 
willet dat bewaren. dat em vi den (inen van dem (lote. nen fchade enfche. vü dar weder vp.  Vortmer 
were dat vie here vorbenomed af ginghe. dat he nenen echten fone na fik en lete des god nicht en wille. 
fo wille wi dit Slot to truwe vfi to gode. holden. Juncheren Lodewighe hertoghen magnus foene van brunf- 
wick. in allerleye wife. alfe defe breue vt wifet. alfe wi eme holden fcolden. ift he leuendich were. Were 30 
ok dat Junchere Lodewich vorbenomed. na vfes heren dode. af ginghe. alfo dat he ok nenen echten foene 
na eme en lete. fo wille wi deffe filuen ftucke truweliken holden. finer brodere eneme dene denne de dar to 
koren. de dar to fat worden. in aller wife. alfe wi wolden Juncheren Lodewighe ift he leuendich were. To 
enem orkunde deíler ding fo hebbe ik Boldewin deffen bref befegelet mit minem inghefegel Vi wi Olrik 
van Bereuelde. Rotgher van Guftede. Johan Campe. Othrauen van wenden. vi Johan van Garznebutle 35 
knapen. bekennen ok openbare in deflem breue. de bezegelet is mit vfen inghefegelen. dat wi dem Edelen 
vorítn víem heren heren wilhelm. hertoghen to Brunfwick vi to Luneborch. và Juncheren Lodewighe 
hertoghen magnus foene van Brun(wick vii finer broder eneme eft he dar to koren worde. alfe hir vor fereuen 
fteyt. hebbet ghelouet vh louet in truwen. mit fameder hant. were dat en ienich brock eder hinder in 
ieneghem ftucke. de hir vor fereuen ftad fchude. vü wi dar vmme ghemanet worden. So alto hant binnen 40 
ver weken na der maninghe fcole wi vn willen en dat deger vri alto male entweren. vü weder don. Sunder 
allerleye vortoch vf wederfprake Ghegheuen is deffe bref. na godes bord. Drutteynhunderd Jar in dem 
Seffe vi viftichften Jare In finte Mychaelis daghe. 
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669. Bischof Franz von Florenz beauftragt als päpstlicher Pönitentiar den Bischof von Halberstadt, dem Magnus 
von ‚Sangerhausen und dessen Gemahlinn Katharina, die, ohne zu wissen, dass sie im vierten Grade mit 
einander verwandt sind, sich vermählt haben, Dispensation zu ertheilen und ihre Nachkommenschaft für 
legitim zu erklären. — 1356, den 6, October, K. 0. 

5 Venerabili in Chrifto patri.. dei gratia Epifcopo Halberftadenfi uel eius vicario in [piritualibus. Francifcus 
dei gratia Epifcopus florentin Salutem et linceram in domino caritatem, Ex parte Magnj de Sangerhufei 
et Katherine eius vxoris ueltre diocelis nobis oblata peticio continebat, quod ipfi olim ignorantes aliquod 
inpedimentum exiltere inter eos, quominus polfent inuicem matrimonialiter copulari matrimonium per uerba 
de prefenti, bannis editis ut moris eft patrie in facie ecclefie nemine fe opponente inuicem contraxerunt 

10 illudque per carnalem copulam confumarunt, Poftmodum vero ad eorum peruenit noticiam, quod ipfi inuicem 
in quarto confanguinitatis gradu funt coniuncti, Quoniam autem [i diuortium fieret inter eos grauia pollent 
inde feandala exoriri, fecerunt nobis humiliter fupplicarj fibi per fedem apoftolicam fuper hijs de oportuno 
remedio mifericorditer prouideri ^ Nos igitur cupientes in hac parte ipforum coniugum animarum (aluti 
prouidere et huiufmodi fcandalis obuiare, auctoritate dominj pape cuius penitentiarie in abfentia reuerendi 

15 in Chrifto patris dominj Egidij miferatione diuina Epifcopi Sabineníis maioris penitentiarij curam gerimus, 
et de ipfius dominj pape commiffione in talibus generaliter nobis facta. Circumfpectionj ueftre committimus, 
quatinus fi eft ita cum dictis coniugibus quod in fic contracto matrimonio predieto impedimento non ob(ítante 
poflnt licite remanere mifericorditer difpenfetis, prolem ex dicto matrimonio fufceptam fi qua fit, et fulc- 

piendam legitimam decernendo, Datum Auinione II Nonas Octobris pontificatus dominj Innocentij pape Vl 

920 Anno Quarto. 

Jac feptem tuf de vall. P. Rubey. 
Auf der Rückseite der Urkunde steht geschrieben: Rutgherus de Wefalia. 
Procur jur. 
Gedruckt in Origin, Guelf, Tom, IV. Praefat, pag. 60 und 61. 


25 570. Knappe Otto von Roden resignirt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den vor dem 
Leine- Thore zu Hannover zwischen der Stadt und der Brückmühle gelegenen Werder. — 1356, den 
18. October. K.0. 


Dem Erbaren vorícinenden voríten fineme holden Heren Hertoghen wylhelme van Brunfw vnde lune 
borch. Otto van Roden knape. Ere. vii plichtlikes denítes wo vele he vormach. Ek [ende vp Juwer Herfcap. 
30 bi twen Juwen mannen Junghen wilbrande van Reden vii corde van alten dat werder mid alleme rechte 
vi nud. Dat ek van Jv to lene hadde. vi alle id ghe leghen is vor deme leyndore to honouere twillchen 
der ftad vi der brucmolen. vi do des fuluen werderes mid alle deme dat dar to horet ene rechte eweghe 
vorticht. alfo dat ek eder mine eruen dar ane nicht mer rechtes enbeholden. dat betughe ek in delem 
breue dar ck hebbe min inghefeghel to ghehenet. Vortmer we Jüncghe wilbrant van Reden vi cord van 
35 alten. bekennet Dat deíle vorbefereuene vpfendinghe bi os ghefchen is. des to ener mereren betughinghe 
fo hebbe we dorch bede willen des vorbenomden otten van Roden. deílen bref befeghelid mid vfen inghe 
feghelen. vü is. ghefchen na goddes bort dritteynhundert Jar in deme fes vü veftigheften iare. in [ente 
lucas daghe. des hilghen ewangelilten. 
Gedruckt in Grupen's Origin. et Antiquit, Hanover. pag. 383. 


40 571, Graf Hermann von Pirmont bewilligt den Gebrüdern Proyt 85 Mark lóthigen Silbers in dem an die vor 
Gustede verlehnten Dorfe Hagen und in dem Zehnten daselbst. — 1356, den 11. November. K. 0. 

Wj Ghreue herman von Peremunt. bekennet vnde betughet in diffeme breue vnde döt witlik alle den 

de öne Seet Oder höret lefen, dat wj bekennet vif vnde achtentich mark lodighes Suluers an deme dorpe 


au 
to deme Olrikes haghen vnde an deme tegheden dar Sulues vnde al dat dar to höret Bertolde Projte vnde 
Sinen broderen de de bolen hetet vii óren rechten erueu vnde deme de diffen bref hedde ane wederfprake 
bertoldes Projtes ane vorften vnde heren den ejn dorfte wj nicht holden anders fcholde wj 5ne hölden 
wy óne hedde. Diffe bekantniffe do wj dor bede willen her Brunes von Ghuftede Ridders vnde Johannes 
Sines broders knapen de dit vorgheíchreuene ghód von vns to lene hebbet vnde hebbet ön to ejmer 5 
betughinghe diffen bref ghe gheuen befegheld mit vfeme Inghefeghele na goddes bort vnfes heren dritteyn- 
hunderd Jar in deme Seffe vii veftigheften Jare in Sinte Martines daghe des bjlghen bifchoppes. 


572, Der edele Herr Otto von der Lippe und Graf Adolf von Schauenburg stellen einen Revers aus, dass Herzog 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen das unterhalb Vlotho gelegene Schloss ,Schune* auf sieben 
Jahre verpfändet hat, geloben, es ihm offen zu halten, 160 Mark löthigen Silbers auf den Bau desselben 10 
zu verwenden und, falls es erobert wird, 100 Mann zu den 50 Mannen, die er in ihre Schlósser zu senden 
übernommen hat, zu stellen, um das Schloss wieder zu erobern. Sie verpflichten sich, den Pfandvertrag, 
falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen stirbt, dem Herzoge Ludwig von Braunschweig, falls 
aber dieser nach ihm, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, dem vom Raths-Collegio gewählten Bruder 
desselben zu halten. — 1356, den 14. November. K. 0. 15 
Van goddes gnaden we her Otte en eddele Here van der Lippe vh we Jünchere Alf Greue to Scho- 

wenborch be kenned openbare indeffeme Breue dat de eddele vorfte her Wilhelm Herteghe to Brunf v 

to Luneborch heft vs vii vfen rechten eruen ghe fat Sin flot de Schüne dat vnder Vlotowe licht mid alleme 

rechte vii mid alle deme dat dar to hord vor Drehunderd mark lodeghes Süluers lemegowefcher wichte vr 

witte Dit vorbenommede Slot de Schüne Schal eme to allen tyden open wefen to finen noden vii to Sineme 320 

be höue — vi we Schullet in deme Süluen Slote vor buwen Seftich mark vr hunderd lodeghes Süluers der 

Süluen wichte vi witte vü we edder vfe rechte eruen en Schollen eme edder he vs binnen Seuen iaren 

van der tjd dat deffe bref gheuen is an to rekenende nene lofe kündeghen des Slotes wan auer de Seuen 

iar vmme komen Sin fo moghe we eme edder he vs edder vfen eruen de lofe des flotes kündeghen alle 

iar binnen den negheften verteynnachten de vor Sünte Micheles daghe komen vi wan we eme edder he 925 

vs de lofe kündeghet des Slotes der Schüne alfo hir vore Screuen is dar na vort over dat iar in Sünte 

Micheles daghes fo fcal he vs Drehunderd mark lodeghes fuluers lemegowefcher wichte vi witte vii Seftich 

mark vi hunderd der Suluen wichte ví witte ift we de vor buwet hedden in deme llote alfo dat we dat 

witliken be wifen mochten wedder gheuen ane hinder vii vore toch to Honnouere in finer (tad vii Schal vs 

dat veleghen wente to deme Greuen alues Haghene vor alle den de dor ene don vh laten willet wat we 30 

auer nicht vor buwet en hedden des en darf he vs nicht ghelden — vi wan de beredinghe Schen were fo 

fcolle we edder víe eruen vii willet eme edder weme he wel dat Slot de Schüne mid deme buwe vi mid 

alle deme dat dar to hord ví mid alle deme rechte wedder antworden ane ienerleye voretoch vi wedder- 

fprake rechtes Schal he ouer vs vn vfe eruen woldich wefen to allen tyden vii minne mid vfer witfchop 

vorvnrechtede vs iemend vn en hülpe he vs dar nicht minne edder rechtes vmme binnen ver weken dar na 35 

dat we eme dat vor claghet hedden So mochte we vs van deme [lote vnrechtes vor weren Worde ok dat 

flot vor loren des god nicht en wille van vnghelücke fo Schal he lekghen viftich man ghe vapend ghüder 
lude in vfe Slote de dar to leghen Sin wor we dat eíchet vppe Sine eghene koft vii vp Sin win vii vor los 
binnen ver weken dar na wan we dat van eme efchet — vii dar Schülle we vii willet to lekghen Hunderd 

man ghe wapend ghüder lüde ok vppe vie kolt vi vp vfe win vi vp vfe vorlos vfi mid den lüden Scholle 40 

we vi willet vmme dat Slot krighen alfo langhe wente dat flot wedder be krechteghet werde vn vfer nen 

Schal Sik van deme anderen vfi ane den anderen fónen edder vreden yd en Sy vfer aller wille  Wolde 

he auer vs de lüde nicht Senden vn vs nicht helpen fo Scholde he vs binnen deme neghelten iare wedder 

gheuen vfe gheld dat we in deme [lote likkende hebbet vn wefen den der hülpe los Were ok dat de 

vorbenommede vorfte Herteghe Wilhelm alfo ftorue dat he enen echten Sone hedde edder mer deme edder 45 
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den fcholde we vi willet don vn holden alle deffe ftücke vi der ltücke iowelk alfe we de ftücke eme don 
vi holden Scholden ift he leuede ^ ftorue he auer alfo dat he nenen echten Sone en hedde des ghod nicht 
en wille So Scholle we vi vfe eruen vii willet al defle ftücke vü der fücke iowelk de hir vore Screuen 
Sin fineme vedderen Jüncheren Lodewighe Herteghen Magnus Sóne van Bruní don vi trüweliken holden 
5 alfo alfe we eme de ftücke don vü holden Scholden ift he leuede vi dat fülue dat vs de vorelprokene 
Herteghe Wilhelm don Scholde dat Scholde vs Jünchere Lodewich wedder don vin holden in fine [tede 
Were ok dat Jünchere Lodewich vorbenomet na [ineme dode herteghen wilhelmes [torue alfo dat Jünchere 
Lodewich ok nenen echten Sone en hedde [o Scholle we vr vfe eruen vn willet de fuluen vorfprokenen 
ftücke truweliken don vi holden finer brodere eneme Herteghen Magnus fone van Bruni den de man de 
10 Herteghe wilhelm mid finen openen Breuen dar to Sat heft edder dar to fettet !) in Jüncheren Lodewighes 
ftede in allerleye wife alfo alfe we Juncheren Lodewighe de fücke don vi holden Scholden ift he leuede 
Al deíle vorefereuenen ftücke hebbe we her Otte here van der Lippe vi Junchere alf Greue to Schowen- 
borch mid Samender hand intrüwen ghe loued vii loued deme eddelen vorften hern Wilhelme Herteghen to 
Brunf vi to Lüneborch vü fineme edder Sinen echten Sónen ift he de hedde vri Juncheren Lodewighe 
15 Herteghen Magnus Sone van Bruni vi Siner broder eneme de in Jüncheren Lodewighes ftede koren 
worde na Sineme dode to donde vi waít vi vnvorbroken to holdende ane ienerleye arghelift alfo alfe hir 
vore Schreuen is vii hebbet on vor vs vn vor vfe eruen ghe Sat borghen de hir na Sereuen ftat ftorue 
der welk af er den dit [lot van vs ghe lofet worde fo Scholde we vn willet on enen anderen alfo ghüden 
borghen in des doden [tede fetten alfo dikke alfe dat Schude binnen ver weken dar na dat de borghe dod 
20 were vi dat van vs ellchet worde de Scholde in Sineme Sunderliken breue louen mid vfen anderen 
borghen alle dat vnde alfo alfe vfe anderen borghen louet hebbet vü dar mede en fcholden delle ftücke de 
in delleme breue ftat vi deífe bref mid nichte ghe broken edder ghe krenket werden Vü we her Johan de 
Gogreue riddere. her Reynard van Rotdorpe her Johan van Bardeleue her Ludolf van ekkerften Riddere 
Stacius van varnholte Stacius van deeme Jordan van Callendorpe Gotíchalk de wend amelinkg van deme 
25 Bufche Jordan van Heyllebeke Cord van Rottorpe Cord van vninghe knapen be kenned openbare in dellem 
Süluen breue dat we vor den eddelen Heren heren Otten heren van der Lippe và vor Juncheren alu 
Greue to Schowenborch vi vor ere eruen mid famender hand intrüwen ghe louet hebbet vn louet deme 
eddelen voríten heren Wilhelme Herteghen to Brunf vü to Luneborch vi Sineme edder finen echten Sónen 
ift he de hedde vn Juncheren Lodewighe Herteghen Magnus fone van Bruni vi finer Brodere eneme de 
30 in Juncheren lodewighes ftede koren worde na fineme dode alle hir vore Schreuen is alle deffe vorfcreuene 
ftücke vi der ftücke iowelk to donde vi vaft vi vnvorbroken to holdende ane ienerleye arghelift vü vore- 
toch ift van den vorebenommeden heren Otten Heren van der lippe vi Juncheren Alue Greuen to Sche 
wenborch vi van eren eruen edder van iemende an den vorefprokenen ftücken edder der ftucke ienegheme 
ienerleye hinder edder brok worde vii to Schiekende dat de ftucke vi der ftucke iowelk io ghe dan vi 
85 ghe holden werden wan we dar vmme ghe maned werden Tho ener be thüghinghe deíler dinkg fo hebbe 
we alle fakewolden vi borghen vie Inghefeghele to deffeme breue henkghet na goddes Bord Dritteyn- 
hunderd iar indeme [es vri viftegheften iare des negheften mandaghes na Sünte Mertenes Daghe des Hilghen 
Bifchopes. 


573. Herzog Erich von Sachsen-Lauenburg, Reichserzmarschall erkennt für Recht, dass ein Ritter oder Knappe 
40 den von ihm zu Manne aufgenommenen Bürger, obgleich letzterer kein Hoerschild besitzt, nicht an einen 
Lehnsherrn geringeren Heerschildes, weil er ihn zu allen Rechten seiner anderen Mannen aufgenommen 

hat, weisen und dadurch erniedrigen darf — 1356, den 22. November. E. 0. 





I) Hier fehlt koren. 
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We Erich. Van godes gnaden !). Hertoghe tö Saífen. t$ engheren. vnd t5 weftfalen. des hilghen rume- 
fchen *) rikes oueríte marícalk ?). Sin ghe vraghet vm en recht. Wer en here. riddere. edder 3) knape. de!) 
enen borghere tó manne vntfangh **). moghe den borghere 5) wifen an 5) enen anderen lenheren be nedden 
fich?). Des hebbe wj fproken mit vfen5) mannen. vi fpreket vor 3) recht. dat he den borghere nicht 
nedderen en magh. wente wan he den borghere 9) tó manne vntfangh ***) fo nymt he ene td al fineme !0) 5 
rechte wedder fek. dat fine anderen man wedder ene hebbet. To ener be tüghinghe deíler ftucke hebbe wj 
vie Inghefeghel heten ghe henghet t$ deílem breue ^ vnd is ghe gheuen td lonborch 1) na godes bort 
drutteynhundert jar an deme Sof vnde voftigeften jare in funte cecilien daghe !!) 1). 


574. Wasmod von Meding und Heinrich Moltzen bescheinigen, von dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg durch den herzoglichen Küchenmeister Ersatz für die Verwaltungskosten des Schlosses Dan- 10 
nenberg erhalten zu haben. — 1356, den 25. November, K. 0. 


We walmöd van Medinghe. vnde heyne Möltzen be kennet dat vfes heren kokemeltere tho Luneborgh. 
heft ví ghe gheuen vnde wol betalet dritteyn mark vnde hünder mark luneborgherer peninghe van ufes 
heren weghene tho lüneborgh. de üf ufe here fculdich was vnde eme wünnen hadden vppe dem Slöte tho 
Dannenberge tho ener bethuchniffe deffer ding hebbe we vfe Inghefeghele tho deíleme breue ghe henget 15 
Na godes bord dritteyn hundert iar in dem Selle vnde vifteghilten Jare. In Sente katerinen daghe der 
hilgen Jünevrbwen. vnde Mertele. 


575. Knappe Johann Moltzen bescheinigt, von dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg durch 
den herzoglichen Küchenmeister Schlette Ersatz für den in der Mark erlittenen Schaden und für Gefüng- 
niss erhalten zu haben, — 1356, den 13, December. K. 0. 20 


Ik hannes moltzen knape do witlik al den ghenen de deíffen bref feen vi horen dat (lette mynes heren 
kokemelter van luneborch mik heft beret. al den fchaden den ik nam in der Marke van mynes heren 
weghen hertoghen wilhelmes van luneborch. vii alle deffes fchaden vnde myner vegniffe late ik los mynen 
heren hertoghen wilhelme van lvneborch ane ienegherleye argelilt. vi to eyner betughinghe der warheyt 
So hebbe ik myn Inghefeghele henghet to deffeme breue na godes bort drutteynhundert iar in deme fes 25 
vii veftegheften iare in Sunte lucien daghe. 


576. Aschwin von Salder, Probst zu St. Blasius in der Burg zu Braunschweig, sein Bruder Heinrich, seine 
Neffen Hans und Siegfried von Salder, Johann von Salder zu Lichtenberg und dessen Sóhne, Ludolf von 
Honhorst, Küchenmeister Diedrich Schlette, die Gebrüder Heinrich und Harneyd von Wrestede, Hans von 
Honloge, sein Sohn Ludolf und sein Vetter Ludolf stellen einen Revers aus, dass Herzog Wilhelm von 30 
Braunschweig und Lüneburg ihnen die Schlósser Lauenrode, Hannover und Pattensen mit Vogtei zwei 
Hufen auf dem Felde zu „Osterem“ vor Pattensen und die Dörfer Hilperdingen und Sehnde verpfändet 
und folgende fünf unter ihnen, nämlich den Aschwin und Johann von Salder, Ludolf von Honhorst, Hans 
von Honloge und den Küchenmeister Schlette, zu Amtleuten ernannt hat, Sie geloben, den Pfand- und 
Dienstvertrag, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, dem Herzoge Ludwig von Braun- 35 
schweig zu halten, — 1356, den 14, December. K. 0. 

Ein anderes Original zeigt ausser Verschiedenheiten der Orthographie und des Dinlects folgende Varianten: !) van der gnade 
godes statt Van godes gnaden. — ?) Die Worte des hilghen — marjcalk fehlen. 3) Hier ist eingeschoben eym. — 3) wan he statt de. 

5) den borghere fehlt. 9) in statt an. 7) Hier ist hinzugefügt: Soder demmale dat the borghere des her/childes daruet. ®) Hier ist 

hinzugefügt: riddern und mit hufen. — 9) one statt den borghere. 10) deme statt fineme, — !!) ding ys vfe inghefegel. to dejfem breue 40 

ghehent statt /ucke — daghe, 

Auch in dem Copiar XIV, ist diese Urkunde vorhanden. Dasselbe zeigt nur folgende Verschiedenheiten: *) KRomijfchen. 

**) entfangen hedde statt vnifangh. — ***) entfange. 7) Louenborg. ++) Hier ist hinzugefügt: der hilgen iuncvrowen. 

Sudendorf, Urkundenbuch II. 40 
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We her afchwin van Saldere Proueft to Sünte Blafius in der borch to Brunf vi her Hinrik van Saldere 
heren afchwines broder vi Hannes vi Syuerd van Saldere heren afchwines vi heren Hinrikes broder Sine 
vn her Jan van Saldere van Lichtenberghe vnde Jan Bertold vi borcherd fine Sóne her Ludolf van Hon- 
horft vn Diderik [lette kokenmefter vi Heyne vi Harneyd brodere ghe heten van Wreftede Hans van Hon- 

5 loghe ludolf Sin Sóne vn Ludolf fin veddere bekenned openbare vi doed witlik alle den de deífen bref 
Seen edder horen lefen dat de eddele vorfte her Wilhelm Herteghe to Brunf vi to Luneborch vfe leue here 
heft vs ghe dan vi ghe Sat in alfo danner wife alfe de breue vt wifet de he vs dar vp ghe gheuen heft 
vor twe Hunderd mark vi achtentich mark lodeghes Süluers Honnouelcher wichte vi witte de we eme 
ghentzeliken vn al be talet hebbet Sine Slote Lowenrode Honnouere vi Pattenfen mid den voghedien vt 

10 twe hüue vppe deme Velde to Ofterim vor Pattenfen vi Hilbertinghe vii Sende de twe dorp mid alleme 
rechte vi alfo alfe he de ghe had heft vi Schal vs des en were wefen wanne vü wóre vs des nod is vi 
he fchal vs dar an roweliken vi brükeliken be fitten laten vi mid nichte vs dar an hinderen noch neman 
van finer weghene Ok mach he vs edder we eme de lofe defTer vorbenomden flot kündeghen alle iar in 
Sünte Nicolaus daghe vn wan de lofe kündeghet is in deme Süluen daghe vort ouer en iar So fchal he 

15 vs edder vfen eruen wedder gheuen vi be reden twe Hunderd mark vnde vi achtentich mark lodeghes 
Suluers Honnouefcher wichte vii witte to Brunf'edder to Honnouere in der (tede ener welker dat we kefen 
vi wan vs dat gheld betalet is fo Scholle we vii vfe eruen vii willet de Slote vü de Voghedie vi de Dorp 
vii de hüue mid alleme rechte vnbeworen wedder antworden vfeme heren hern Wilhelme vü Sinem echten 
Sóne ift eme worde en echte Sóne edder mer ane ienerleye voretoch vü wedder fprake Ok heft de vor 

20 benomde vorfte vfe leue here vs heren afchwine van Saldere heren Jane van Saldere heren Ludolue van 
Honhorlt Hanse van Honloghe fletten den kokenmelter ghe fat to ammechtlüden vü we Schon vü willet 
eme winnen vi borghen vi rekenen vi he fteyt vs vor allen Schaden Ok en Schal he vfek nicht entletten 
der flot vü des ammechtes he en hebbe vs erft Schadelos af ghenomen Wanne we eme rekenen willet de 
rekenfchop Schal he van vs horen wan we den ghe rekent hebbet fo Schal he binnen deme erften ver. 

25 dendel iares na der rekenfchop vs erlegheren mid redeme ghelde edder mid ghe noghenden panden Alle 
deffe vorfprokenen ftücke de hebbe we ghe loued vi loued mid Samender hand deme eddelen voríten heren 
Wilhelme Herteghen to Brun? vi to Luneborch vfeme heren vi Sinen edder fineme echten Sóne ift eme 
worde en echte Söne edder mer vi Juncheren Lodewighe Herteghen Magnus [öne van Brunf ift vfe vor- 
benomde here her Wilhelm alfo ftorue dat he nenen echten Sone en hedde in ghüden trüwen to donde vä 

30 ftede vaft vii vnvorbroken to holdende alfo alfe deffe bref vt wifet Vnde bethüghet dat mid deffeme breue 
dar vfe Inghefeghele to hankghet — vi is ghe Schen na goddes bord Dritteynhunderd iar in deme [fes vü 
viftegheften iare des negheften daghes na Sünte Lucien Daghe der hilghen Junevrowen. 


Berichtigungen. 


Theil L Seite XXIV Zeile 36 lese man Brandenburg statt Braunschweig. 

Theil L Seite XLII Zeile 21 lese man einige statt zwei. 

Theil I, Seite XLVIII Zeile 1 lese man „Arnum“ statt, Arnheim*^, 

Theil I. Seite XLVIII Zeile 13 lese man /6 statt 10, 

Theil I. Seite LXXVIII Zeile 5 lese man 2000 statt 1000. 

Theil I. Seite LXXIX Zeile 23 lese man Baldwin statt Pardam. 

Theil L Seite LXXIX Zeile 32 ist bei Mühle zu „Valdike“ hinzuzusetzen jeízt Friedrichsmühle bei dem Warlteiche in der Nähe von 
Knesebeck. 

Theil I. Seite LXXXIII Zeile 24 lese man für die Saat statt für die Stadt. Der folgende Satz muss ausfallen. 

Theil I, Seite 61 Zeile 26 lese man 16. December statt 10. December, 

Theil I, Seite 318 Zeile 40 lese man jnal', statt «nal, 

Theil II. Seite 83 Zeile 29 lese man Hindenburg (zwischen Badenhausen und Osterode) statt Hinnenburg (bei Brakel.) 
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